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V o r w o r (

Oie Stürme, welche während der Ausarbeitung des vorher*

gehenden Bandes die Kunst zu verschlingen drohten, haben

sich gelegt, und der Sinn für die Schöpfungen derselben tritt

am so lebendendiger hervor, da er im reinen Leben der Völ-

ker wurzelt, welches die drohenden Elemente nicht zu über-

wältigen vermochten. Allenthalben erwacht wieder die süsse

Gewohnlmeit, die Kunst zu pflegen , und somit sehe ich dem
Schlüsse dieses Werkes um so freudiger entgegen, da jetzt

die Hoffnung einer besseren Zukunft gegeben ist. Mit Freu-

den begriisse ich auch das Erscheinen eines neuen deutschen

Kunstblattes unter der Redaktion des H. Dr. F. Eggers. Die

Hrn. Rudolph und Theodor Oswald Weigel in Leipzig wer-

den durch den Verlag dieser, für die Kunst so nothigen Zei-

tung den Dank aller Kunstfreunde sich erwerben. Der Pro-

spekts wird so eben ausgegeben.

Somit lege ich diesen Band dem Publikum vor, mit

der Bitte, die Schwierigkeiten zu berücksichtigen , mit welchen

ein Werk dieser Art zu kämpfen hat , wo es nicht auf allge-

meine geschichtliche Umrisse ankommt, sondern die mannig-

faltigste Thätigkeit für das Einzelne erfordert wird, auf einem

Gebiete, dessen Gränzen noch einer grossen Erweiterung

fähig sind. Die Bearbeitung dieses Feldes hat namentlich im

Verlaufe der letzten zwei Decennien ausserordentlich viel

Neues zu Tage gefördert, wovon ich Vieles nicht benutzen

konnte, da die Forschungen und die Jahre nicht an mein Al-

*
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phabet gebunden sind. Indessen ist der Zeitpunkt, wo ein

Werk dieser Art keiner Nachträge mehr bedarf, noch ferne,

und tritt nur ein mit dem Absterben alles Sinnes fiir Kunst

und Wissenschaft. Qtiis deus hanc, Musae, quis nobis eximct

artem ?

Wie weit mir mit diesem Bande meine Aufgabe gelungen, das

überlasse ich dem Ermessen derer, welche zum Urtheil be-

rufen sind. Das Werk muss für sich selbst sprechen, nnd

ich gebe ihm nur die Zusicherung, dass dasjenige, was noch

mangelt, und grossen Theils ohne meine Schuld nicht enthal-

ten ist, zu seiner Zeit in einem sorgfältig bearbeitete» Supple-

mentband nachfolgt. Möge es mir gelingen, die bisherige

Theilname zu erhalten , und vielleicht neue Gönner zn er-

werben !

München im November 1849.

Dr. G. K. Magier.
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T.

Torrc, Giulio della, auch Julius de Turrc, und wahrscheinlich
irrig J. Torriani genannt , war llcchtsgelehrtcr und Professor

au der Universität in l'adua. Er. stammte aus einer adclichcn

Familie in Verona, deren Mitglieder er durch eigenhändige Me-
daillons in der Weise seines Meisters Vitture Pisano leierte. Diese
Medaillons sind gegossen, in Formen ausgeprägte Medaillen und
ciselirt. Die Zahl dieser trefflichen Arbeiten ist nicht sehr gross,

oder sie sind unbekannt, da nur wenige bezeichnet sind. Auf
einigen dieser Bildnissmcdailluns steht: ÜPVS JVLll TVHltl,
aut anderen OP. JV. TVll. , oder J. T. Ol*. Geuau beschrieben

finden wir seine Werke nicht, zwei derselben, die Medaillons
mit den Bildnissen des Vaters und der Mutter des Künstlers, des

Girolamo und der Beatrice della Torre, gibt Maffei in der Verona
iltusirata in Abbildung. Dann stellte der Hechtsgelehrte sich selbst

in einem Medaillon dar, so wie seinen Bruder Marc Antonio, den
berühmten Anatom, fiir welchen Leuuardo da Vinci alle Thcile

des menschlichen Körpers zeichnete, um sie bei seinen Vorlesun-
gen zu gebrauchen. Das Bildniss dieses Gelehrten wurde in neue-
rer Zeit litliographirt , in folgendem Werbe: Di alcuni illustri

Anatomici italiaui del dccimu quinto secolu, indagini per servirc

alla storia della scicnza di G. Gervetto. Verona l8t2. 8- Eine äl-

tere Abbildung fiudet man bei Muchsen I. 102. I2Q. Ferner fer-

tigte er die Bildnisse des Michel Angelo und der Diamaute della

Turre, des Francesco Bevilaqua, Conte di S. Boniläzio, mit einer

Schlacht im Revers, des Giovanni Caroto, Aurellio dcll" Acqua, Marc
Antonio Flaminio ,

Daniele und Bartolomen Sonciuo.

G. della Torre war in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhun-
derts thätig. Seine Werke sind in ihrer Art so schön, als jene

von Vittore Pisano, wenn auch dieser Meister einen grösseren

Ruf behauptet. Indessen ist zu bemerken , dass G, della Turrc
ein Gelehrter war, und die Plastik in Miniatur als Dilettant betrieb.

S. auch Gianella della Torrc.

Torrc, Giovanni della, genannt Ginvannicllo di Rcinaschi, war
Schüler und Gchülfc des G. B, Beinaschi in Neapel. Domcnici
nennt von ihm ein Altarblalt in der Kirche Munlcsauo daselbst,

llluhle gegen Ende des |6- Jahrhunderts.

Torrc, Giovanni BattlSta, Architekt, war im 15. Jahrhunderte

JSagler’s Künstler- Lex. lld. XIX. 1
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2 Torre, Giovanni B. — Torregiano , Pietro.

in Bologna thätig. Im Jahre l470 restaurirte er ilie Kirche Ma-
donna die Galiera nach eigenen Zeichnungen. Der Umbau gc-

j schah in corinthiacher Ordnung.

^OITCj Giovanni BüttlStQ, Maler von Ilovigo, vrar Schüler von
C. Bononc, und Anfangs in Ferrara thätig. Im Jahre |6>I wurde
er in Venedig ermordet.

ToiTC
,
Giovanni Paolo

, ein römischer Edelmann, erlernte bei
Girol. Muziano die Malerei , und brachte es nach Lanzi über ei-
nen Dilettanten hinaus. Scheint um 1000 gearbeitet zu haben.

ToiTC* NlCüläO dclla* Miniaturmaler und Schreiber von Candia,
widmete sich in Neapel der Kunst, und begab sich dann nach
Spanien , wo ihn Philipp II. in Dienste nahm. Er musste von
1572 an für die Bibliothek des Escorial griechische llandschriftcu
copiren , und die Abschriften mit Miniaturen verzieren. Die Zahl
dieser Handschriften ist nicht bekannt, er muss aber mehrere Auf-
träge erlediget haben, da der Künstler auch noch in Diensten des
Königs Philipp III. stand, der ihm 1Ö00 eine Summe von 4oooo
Maravedis zusichertc. Im Jahre i öl 2 hielt sich dclla Torre in Nea-
pel auf. C. licrmudez fand diese Nachrichten in Archivalien.

Torre, Nicolas Andres de la, Maler von Madrid, arbeitete
in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts. C. Bermudez sagt

,

seine Werke seyen mit jenen anderer Zeitgenossen vermischt. Starb
1078 zu Madrid.

'1 orre , Pedro de la, Bildhauer und Architekt, war im 17 Jahr-
hunderte in Spanien thätig. Er fertigte den Hauptaltar der Kirche
Bucnsueeso, und dann berief ihn Uorenzo Feritandcz de Salaaar
nach Toledo, um die von Ochavo begonnenen Arbeiten zu vollen-
den. Torre fertigte eine neue Zeichnung zum Altäre Ochavo’s, und
brachte mehrere Neuerungen an, welche genehmiget wurden, so
dass der Altar bei der l64S erfolgten Vollendung ein anderes An-
sehen hatte , nämlich das Gepräge des Verfalles der Kunst. Iin

Jahre 1 65 i überreichte er dem Vorsteher der Cathcdrale von To-
ledo das Modell zum Throne de la Nuestra Sennora del Sagrario,
welcher aus verschiedenen Metallen gefertiget werden sollte. Dieses
Modell scheint nicht angenommen worden zu seyn ,

denn Seba-
stian de Herrera, welcher 1674 den Thron vollendete, hat wohl
nach eigener Zeichnung das Werk ausgearbeitet. Er begann e*

1 665 - C. Bermudez fand diese Nachricht im Archive der Cathcdrale.

Torre, Pietro Andrea, Bildhauer von Genua, war Schüler von
D. Capcllini u. G. B. Bissoni. Er arbeitete in Holz und Elfen-
bein , besonders Crucifise, die sehr geschätzt wurden. Starb 1568
in Folge einer Verwundung, wie Soprani erzählt.

Torre, Teofilo, Maler von Arezzo , war Bruder und Schüler des
obigen Bartolomeo Torre. In den Palästen seiner Geburlsstadt,

und an den l'a^aden der Häuser sah inan viele Frcscobilder von
ihm. Arbeitete um 1580 — 1Ö00.

Torre, s. auch Torres und Torri.

'l'orrPgiono , Pietro, s. Torrigiano.
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ToiToggiani, Alfonso. — Torrentius, Hans. 3

1 OlTCggiüni
, Alfonso 9 Architekt, baute die schöne Noviziatkir-

ehe tlcr Jesuiten zu Bologna, dann die Jesuiten Kirche in Himini,
und das Collegium des Ordens zu Mantua. In dieser Stadt ist

auch der Palast Cavriani von ihm gebaut. Dieses Künstlers er*
wähnt Ascoso. Er mar vermutlich Ordensbruder.

lorrcggiano. Rartolomeo
, genannt della Rosa, Landschafts-

maler von Neapel, war Schüler von S. Ilosa, welcher seine Bil-
der mit Figuren staffirt haben soll. Gewiss ist, dass A. de Wael
sein, Landschaften und Seestücke mit Figuren geziert habe. Die
Staffagen von eigener Hand sind wenig zu beachteu, er kommt
aber auch in anderer Hinsicht dem S. Rosa nicht gleich.

In der Pinakothek zu München sind zwei Landschaften mit
Wasser von ihm. Auf dem einen dieser Gemälde besieht sichNarcis-
sus inder Quelle, aufdem anderen erblickt man Uagar mit dem Sohne.

Dieser Künstler arbeitete um 1Ö80> starb aber in jungen Jahren.

Torreggiani, Orazio, *. o. Torriani.

1 orreggiani
, Sebostiüno» Bildhauer und Giesscr von Bologna,

war Schüler von G. della Porta. Er goss Statuen
, Leuchter, Or-

namente und andere Werke, deren man in den Kirchen Roms
findet. Er stand in Diensten der Päpste Gregor XIII. und Sixtus V.
Baglione erklärt ihn für den Erfinder der Formen in Gyps, deren
er sich beim Gusse bediente. Starb zu Rum 1596.

1 orreggiani, VinceilZO, Maler von ßudrio. hatte als Decora-
tionsinaler Ruf. Er malte in S. Michele iu Bosco zu Bologna,
wie Füssly behauptet.

Torreli
, Torelli.

I orrcJIino , Beiname von J. de Georgi.

Torrente, Roman, Maler, war in der ersten Hälfte des | Jahr-

hunderts in Spanien thätig. Er starb zu Zaragoza 1525. Eia an-
derer berühmter Maler, Guillcn Fort, war Vollzieher seines Te-
staments. Vgl. Sclieppeler’s Beiträge zur Geschichte Spaniens S. 9b.

rorrentius , Hans, Maler, geboren zu Amsterdam 1589, "' r ein

Künstler von grossem Talente, stand aber als Mensch auf der

tiefsten moralischen Stufe. Er malte höchst obscüue Bilder, wozu
er iu den gemeinsten Bordellen seine Studien machte , so dass

selbst Wüstlinge über seine Darstellungen errötheten. Es wurden
daher diese feinen und mit lieblichem Pinsel behandelten Bilder

von Henkershand verbrannt, und als Torrentius auch noch eine

Gesellschaft gestiftet hatte, in welcher der Religion und Sittlich-

keit Hohn gesprochen wurde, licss ihn der llath von Ilarlem ge-

fänglich einzichen. Das Urthcil lautete auf zwanzigjährige Dcten-
tion, welcher er nur durch Vermittelung des englischen Gesand-
ten und einiger Vornehmen der Stadt Hartem entging. Jetzt be-

gab sich Torrentius nach England, wo ihn aber sein ärgerliches

Leben bald wieder der Verachtung Preis gab, und zur Flucht
zwang. Carpcnter ( Memoircs ct documenls iuedits sur A. van
Dyck, Antv. 1848) fand seine Anwesenheit in London von 1629
bis 32 beurkundet. Nach Amsterdam zurückgekehrt, lebte er einige

Zeit in Verborgenheit, zuletzt aber wurde er als Verführer vor

1 *
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4 Torres, D. Clemcntc de. — Torres Matias de.

Gericht gezogen und zur Tortur verurtbeilt, unter welcher er
hartnäckig läugnete. Im Jahre )ö4o starb dieser Künstler. Es ist

fast nur die Geschichte seines ärgerlichen Lebens der Nachwelt
bekannt. Seine obscüncn Bilder wurden aller Orten aufgesucht
und verbrannt, und somit dürften sie iiusserst selten seyn. Ucber-
diess malte er Stillleben, Sanduhren, offene und geschlossene Bücher
Schrcihzeuge, Blumentöpfe, Federn, Teppiche u. dgl. Diese Ge-
genstände sind auf Tischen ausgebreitet, und täuschend darge-
stellt, Carl I. von England bcsass einige Gemälde von ihm, darun-
ter das Bild eines nackten Mannes, und ein Stillleben mit zwei
Bechern voll Wein.

Eines der im Stiche bekannten Bildnisse dieses Meisters ist

nach Füssly mit N. N. sc. bezeichnet, oder ist vielmehr ohne Na-
men des Stechers. Knorr stach es ebenfalls. Ferner findet man
sein Bildniss in den Werken von Sandrart, Weyerman , Hottbra-
cken, Doscamps und in den Anccduls of Painting. Theodor Schrc-
velius setzt ihm in der Historie van Hartem ein Denkmal seiner
Schande.

Torres, D. Clemcntc de, Maler, geboren zu Cadiz um 1665,
war Schüler von Juan Vahles Lcal , und gelangte durch sein Ta-
lent zum Huf eines der vorzüglichsten Maler seiner Zeit. Ueber
dem Haupteingauge des Klosters S. l’ablo in Sevilla malte er den
heil, Fernando in Fresco, und in der Kirche des Klosters sieht

man in gleicher Weise die lebensgrossen Gestalten dreier Apostel
mit einer Engelgruppe von ihm gemalt. Dann hintcrliess er in
Sevilla auch mehrere schone Bilder in Oel , worunter jenes der
Madonna von Brlcn und der beiden Johannes im Chore der Mcr-
cenarios calzados gerühmt werden. Später ging der Künstler nach
Madrid , wo er mit A. Palomino Freundschaft schloss , auf wel-
chen er 1724 ein Lohgrdicht machte, das zu Anfang des ersten

Bandes des Museo pictorico abgedruckt ist. Von Madrid aus
kehrte der Künstler nach Cadiz zurück, wo man über dem Bogen
der grossen Capelle in S. Felipe Neri den ewigen Vater von ihm
in Frcsco gemalt sicht. In Andalusien findet man in Privatsamm-
lungcu OcYhildcr von ihm , so wie Zeichnungen in Tusch und
Aquarell. C. Bermudez bcsass einige Zeichnungen und Skizzen
von Torres, die su geistreich und corrckt behandelt sind, dass man
sie für Murillo's Arbeit hielt. D’Argensville zählt ihn auch gerade-

hin zu den Schülern jenes Meisters , was er nicht war. Starb zu
Cadiz 1750.

Torres, el Condc de los, Kunstliebhaber von Madrid, wird von
Palomino als verständiger Maler gerühmt. Arbeitete um 1700.

Torres, D. Gabriel de, der Bruder und Schüler des Matias de
Torres, gcb. zu Madrid um 1660, machte sich als Miniaturmaler
einen Namen. Er verzierte Chorbücher und BUchertitcl mit schö-

nen Malereien.

Torres, Matias de, Maler, geboren zu Espinosa de los Monteros
l6öl, war in Madrid Schüler seines Oheims Thomas Torrino,
eines gewöhnlichen Malers, so dass er dem Besuche einiger Pri-

vatakademien und einem kurzen Unterrichte des llerrera el mozzn
das Meiste zu verdanken hatte. Fruchtbar in Erfindung compo-
nirte er jetzt viele Bilder in würdigem Style, war aber in An-
wendung der Farben nicht immer glücldich, so dass mehrere sei-
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Torrcs, Pedro de. — Tom, Pier Antonio. 5

ner Gemälde so stark nachgcdunkclt haben, dass man den Inhalt
nicht mehr crUciiuen kann. Einige sind dagegen auch von ange-
nehmer Färbung, und im Helldunkel, so wie in der Zeichnung
zu loben. Torres malte religiöse Darstellungen, dann Landschaften
und Schlachtstückc , welche zu den vorzüglichsten Werken des
Meisters gehören In der Gallerie der k. Eremitage zu St. Peters-

burg sind zwei Cavallcriegelechte und das Opfer des IMoloch, wel-
che die Behauptung Fiorillo’s widerlegen , dass alle Werke dieses

Meisters dunkel geworden seyen. Sie sind im ücgenlhcilc von
frischer und warmer Färbung, wie das Bild des küssenden Hiero-
nymus im Museo dcl Prado zu Madrid. Auch in einigen Kirchen
der Stadt findet man Werke von ihm, wie in S. Geronimo, La
Victoria, bei den Trinitarios Descalzados, und bei den Capiicliinos
de la Pacicncia. Dann malte Torres auch Decorntioncn bei feier-

lichen Einzügen, Catafalkc und andere vergängliche Werke die-
ser Art. Fr lebte in misslichen Umständen, uud starb 1711 im
Hospital , als Mann von 80 Jahren.

Torres, Pedro de, Architekt und Bildhauer von Valencia , war
von 1578 — tÖO'l mit J. de Bohadilla und Pedro Cicero im Klo-
ster S. Zoil bei Carion de los Coudos thätig. Daselbst arbeitete

auch Miguel Espinosa.

lorres, Pedro I* ernondes de, Architekt, war um 1585 ist Por-
tugal thätig. Nack seiner Zeichnung wurde die Fontaine des Klo-
sters von Tliomar gebaut. Diese Zeichnung befindet sieb im Turrc
du Tomho zu Lissabon. Vielleicht ist er mit dem obigen Künstler
Eine Person.

Torres oder Torre, Michael, Kupferstecher und Kunsthändler,
war um 1780 in London thätig. In seinem Verlage erschienen

einige Blätter von Bartolozzi und A. Daun hat er selbst in Ku-
pier gestochen, meistens in Punktirinaiiicr.

1 ) Der Tänzer Ycstris , siebend auf der Fussspitzc. Bund, fol.

2) Christus seiu llcrz tragend, nach Battoni, gr. fol.

Im erstcu Drucke mit angelegter Schrill.

3) Maler dolorosa, nach Sassoferrato
,

gr. fol.

4) Kralo und Amor auf Wolken, nach Cipriani. Torres cxc.

Oval , fol.

5) Tcrspichore und Erato, zwei Blätter nach Cipriani geätzt

und roth gedruckt. Torres cxc. Oval , fol.

6) Die Abuudantia, nach Cipriani in Crayonmanier. Torres
exc. Oval iol.

1 orretti
,
Giuseppe, Bildhauer, blühte zu Anfang des 17. Jahr-

hunderts in Venedig. Er fertigte mit anderen die Statuen an der
Jesuitcnl.irclic , dann die Basreliefs in der Cnpclla del llosario in

S. Giovanni e Paolo, und mehrere andere Werke im schlechten

Geschmackc damaliger Zeit. Auch im I'alaste Torreaui zu Udinc
sind Basreliefs von ihm.

Torri oder Torrigli, Pier Antonio, Maler von Bologna, soll

«lic Schule das F. Albani besucht haben. Er halte den lltif eines

tüchtigen Frcscomalers. In der Kirche der Eraiiciskancr zu Bo-
logna malte er zwei Darstellungen aus dem I.ehen des heil. An-
ton von Padua, und in der Kirche della Nalivilä die Gehurt der

heil. Jungfrau. In S. Giuseppe zu Venedig malte er in den hi-

storischen Bildern des S. llicci die Architektur. Blühte um 1Ü50
hi« 80.
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6 Torri, Giuseppe Ant. — Torricelli, Cristoforo.

Tom, GiUSCppe Antonio, Architekt zu Bologna, war in der
ersten Hälfte de* 18. Jahrhundert» thitig. Er baute um 1750 die

den Theresianern gehörige Kirche $. Gabriele , und nach Ascosu
auch die »chöne Kirche der Capuzinerinnen zu Mantua. Der von
ihm erbaute Palast tlannzzi zu Bologna ist durch drei Fuliubläl-

ter bekannt, welche Runaveri radirte. A. F. Luciani oder Lucini
soll eine Folge von Grabmälern nach ihm gestochen haben.

Torri oder Turri, Giulio, ». g. Torre.

Torri, Flaminio, ». F. Torre.

Torriani, Giulio, s. G. Torre.

T orriani
, Janello, Architekt und Mcchanicu* von Cremona, ein

im Zeitalter Carl V. gefeierter Künstler. Dieser Kaiser berief ihn

,

um die berühmte Uhr des Giov. Dundi , welche ganz verrostet

sich noch in Pavia befindet, wieder herzustcllen ; allein Tor-
riani fand die Arbeit vergeblich , und fertigte dem Monarchen in

kurzer Zeit eine neue Uhr mit dem Planetensystem, welche dieser

in so hohen Ehren hielt, dass er sie mit sich nach Spanien nahm,
wohin auch der Künstler ging. Sein Andenken war in Toledo
gesegnet, denn er leitete durch eine hydraulische Maschine Was-
ser aus dem Tago über einen Berg nach der Stadt. Zu seinem
Andenken wurden desswegen zwei Medaillons in Bronze gegossen
und ciselirt. Auf dem einen liest man um das Bildniss: Jannei-
lus Turrianus Cremonensis horologiorum architec-
tus, und auf der Rückseite sieht man ein Weib mit einer Vase.au»
welcher viele Figuren zu schöpfen Willens sind. Die Legende
besagt: Yirtus nunquam defecit. Nach dem Tode des Kai-
sers "trat Torriann in Dienste des Königs Philipp II. von Spanien,
und starb wahrscheinlich in diesem Lande.

Dieser Künstler ist iener Gianella della Torre in Füssly’s
Supplementen zum Künstler-Lezicon , welcher Baumeister Carl Y.
genannt wird. Füssly nennt auch ein Medaillon in Bronze zum
Andenken desselben , wahrscheinlich das obige. Dann ist er jener
Janellus Torrin, von welchem es in Joh. lterrniann's Treu-Sei-
mones (Nürnberg 1057. S. 821 ) heisst, er habe liir jenen Kaiser
ein künstliches Planetenwerk gefertiget.

Torriani, Girolamo, Maler von Cremona, ein Nachkomme des
Obigen, war Schüler von C. Procaccini, kehrte aber dann in seine
Yaterstadt zurück , wo er mehrere historische Bilder malte. Im
Ospeda] maggiorc ist von ihm ein Gemälde, welches die Heilung
des Lahmen durch Christus vorstcllt. Später trat Girolamo in den
Capuziner Orden, starb aber im Noviziate.

Torricella, Antonio il, s. a. Buonfanti.

Torricelli, Cajctan, Edelsteinschncider, s. Giuseppe Antonio Tor-
ricelli.

Tomcelli, Cristoforo, Bildhauer von Conto, machte sich durch
kleine Bilder in Gyps bekannt, und trieb um 1750 in Augsburg
damit einen Handel. Er hatte auch einen Verlag von Kupfersti-

chen. In diesem erschien ein Bildniss des letzten Churfürsten

von Cöln, nach einer Büste der M. Anna Torricella. Diese Küust-
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Torricclli, Giuseppe und Antonio. — Toricelli. 7

lerin
, vielleicht <lie Schwester Cristoforo’s, vermählte sich mit ei-

nem Herrn IVIerviclle.

Der genannte Künstler könnte mit den Architckturmalern Gm-
und Giuseppe Torricclli von Como in Verwandtschaft stehen. Sic
arbeiteten zu Turin in der Kirche S. Francisco di Paula. Einer
von diesen könnte jener von Füssly erwähnte Torricclli scyn, der
den Chor der Kirche in Maria Einsiedelu verziert hatte.

Dann haben wir von Ph. Andreas Kilian ein Blatt, welches
die Himmelskönigin mit dem Kinde in einer Glorie vorstellt, und
bezeichnet ist: Jos. et Ant. Toricelli F. Frat. delineavcrunt. Diese
beiden Brüder scheinen ebcufalls in Deutschland gelebt zu haben.

Tomcelli, Giuseppe und Antonio, s. den obigen Artikel, und
auch den folgenden.

Torricclli, Giuseppe Antonio, Bildhauer und Edclsteinschnei-

der. stand zu Florenz in Diensten des Hofes, und lieferte im Auf-
träge desselben viele Werke, sowohl Heliefs in Edelsteine als in

Maremma di Volterra. Diese letztere Steingattung ist hart , er

nahm sie aber nur /u Bundbildcrn. ln der Kirche von ltipoli zu
Florenz ist von ihm das lebensgrosse Bildniss der Grossherzogin
Vittoria aus dem Hause della ltovere, Gemahlin des Erzherzogs
Ferdinand II. Diese Büste zählte der Künstler zu seinen Haupt-
werken. Dann schnitt er auch mehrere andere Kopie, theilwcise

im höchsten Belief. In der v. Derschau'schen Sammlung war ein

zweifarbiger Carncol mit der Büste des Pompejus, 13 Z. hoch und
lt /.. breit. Ucbcrdiess finden sich Vasen, Tassen, Tabaksdosen
und Anderes von feinen Steinen. Selbst die Gewinde sind von
Stein. Zuweilen bediente er sich eines Gesteins aus dem St. Gott-

hard. Sulche farbige Steine nannte er Giuggicllc. Andere Arbei-

ten sind unter dem Namen Lavoro di commcsso bekannt, oder
der llorentinischcn Mosaik.

Torricclli hinterlicss eine handschriftliche Abhandlung über
seine Kunst und die Steine, deren er sich bediente, welche aber

nicht gedruckt wurde. Er starb 1719 ’m 57 . Jahre.

Sein Sohn Ca je tan, Schüler von T. Redi und B. Luti, war
ebenfalls Edclsteiuschneider. Als sein Meisterstück nennt man eine

Minerva in Achat. Er hatte einen Sohn Namens Giuseppe, der in

die F'ussstapfcu des Vaters trat. Giulianclli ( Memoric degli in-

Ugliatore moderne p. R5 1, welcher über diesen Meister Nachricht
gibt, sagt . dass er vielfältige Proben seiner Geschicklichkeit an
len Tag gelegt habe. Das Werk Giulianclli’* erschien 1755. Da-
mals war Giuseppe noch thätig.

lorricelli, Giovanni, Decoratinnsmalcr von Venedig, üble in ver-

schiedenen Städten Italiens seine Kunst, und ging dann nach St.

Petersburg, wo er mit Gonzaga für die kaiserliche Holbühne malle.

Im Jahre 171)4 begab er sich nach Lissabon, wo er als Uofthcater-

malcr um ISJO starb.

Torricclli, Zeichner, ist uns nach architektonischen Blattern be-

kannt, welche J. L. Guidotti nach ihm stach.

Torricclli, Architekt, ein jetzt lebender italienischer Künstler, machte
seine Studien in Koni, und unternahm dann eine Heise nach Grie-

chenland, wo er viele Werke aus der bvzantinischcu Ttriodc zeich-
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8 Torriggi, Giuseppe. — Torriggiano, Pietro.

note. Nach seinem Plane wurde 1835 die St. Michaclskirche in
Odessa gelinut, welche sich durch Schönheit der Verhältnisse aus-
zcichnct. Die Fa^adc ist zu beiden Seiten mit einer halbkrcislür-
migen Culonnadc geschmückt, und erhält dadurch Achnlichkcit mit
der Cathedralc in Kasan. Die innere Hutunda ist mit Säulen um-
geben, welche eine doppelte Kuppel tragen.

Torriggi, Giuseppe, Kupferstecher, soll das Bildnis« des Cardi-
nal« M. A. Ricci gestochen haben.

Torriggiano Torriggiani, Pietro, Bildhauer, wurde um t4ro in
Florenz geboren, und von Bertoldo unterrichtet. Dieser Meister
erkannte das entschiedene Talent seines Schülers, und bildete es
mit Vorliebe heran. Er empfahl ihn auch dem Herzog Lorenxu
il maguifico, als dieser in seinem Palastc eine Akademie errichtet
hatte , um jungen Künstlern Gelegenheit zur Ausbildung zu ver-
schaffen. Bertoldo war Aufseher über die Antiken, Modelle und
Zeichnungen , welche der Herzog gesammelt hatte, und im Garten
desselben waren Statuen autgeslellt, die als Muster der alten und
neueren Kunst zu betrachten waren. Alle diese Kunstschätze dien-
ten den Schülern zum Studium, worunter Torrigiani von Bertoldo
am meisten begünstiget war, obgleich noch mehrere andere junge
Künstler von grossem Talente die Schule besuchten, wie Michel
Angclo, F. Granacci, F. Uuslici, Nicolo di Domcnico Soggi, I.o-
renzo di Credi , Giuliano Kugiardiui , Baccio die Monte Lupo

,

Andrea Contucci, Angclo Policiano u. a. Allein Torriggiani genoss
seine Vergünstigung nicht lange ; neidisch und heftigen Tempe-
raments wie er war, gerieth er mit Michel Angclo in Streit, und
schlug ihm mit der Faust, oder wie andere sagen , mit ciuem stei-

nernen Dintenläss das Nasenbein entzwei, so dass Buunarotti Zeit-

lebens das Merkmal trug. Cm der Strafe zu entgehen, floh er jetzt

nach Rom, und fand da an Papst Alexander VI. einen Beschützer.
Kr verzierte einen Saal der Torrc Borgia mit Stuccaturcn, die mit
grossem Rcifallc betrachtet wurden; allein sei es, dass Torrigiani
neuerdings in Unannehmlichkeiten gerieth, oder dass cs ihm an
Aufträgen gebrach, er verlies.« auf einmal die Kunst, und suchte
im Heere des Duca Valentine als Soldat sein Heil. Sein Streben
ging nach der Stelle eines Hauptmanns, und erst als er sich darin
getäuscht fand

,
griff er wieder zu dem Meissei. Er fertigte jetzt

in F'lorenz einige kleine Bilder in Marmor und in Erz, welche
von florentiniseheu Kaufleuten erworben und im Privatbcsitze

als Meisterwerke bewundert wurden. Auch mehrere Zeichnun-
gen führte er aus, deren Ertrag aber gering war. so dass der
Künstler in England sein Glück zu verfolgen beschloss , welches
ihn in London begünstigte. Walpole zählt mehrere Werke auf, wel-
che dem Künstler zugeschrieben werden, worunter das Grabmal des
Königs Heinrich Vll. und seiner Gemahlin Elisabeth von York zu
den Hauptwerken des Meisters gehört. E6 ist sehr reich orna-
mentirt und büchst fleissig in Erz ausgeführt. Der Künstler voll-

lendete cs 15 IQ und erhielt dafür 1000 Pf. St. Man sicht dieses

Monument in der Capelle des Königs in der Westminster Abtei,

wo es vor allen anderen Denkmälern bewundert wird. C. du Bose
hat cs nach Gravelol’s Zeichnung gestochen. Dann fertigte Tor-
riggiani nach Walpole auch das Grabmal der Gräfin Margaretha
von Richmond, der Mutter des genannten Königs, was nicht be-
gründet zu seyn scheint. Das Monument ist indessen von grosser
Schönheit, und allerdings eines Torriggiani würdig, ln RulPs Chapet
t(diancerv-lane) ist das Grabmal des Ur. Yongc von ihm gefcrligct.
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Ueberdies* führte er für Heinrich VHI. noch einige andere Werke
io Marmor, Er/, uiul Holz au«. Dieser Fürst hatte mehrere Künst-
ler an seinem Hole, und wahrscheinlich auch noch andere Italie-

ner, denn Torriggiano suchte hei seiner Abreise nach England meh-
rere junge Künstler für den König zu gewinnen; selbst den Beve-
nutoCclhui, wie lctzcrerin seincml.cben p. 12 ff. erzählt. Torrig-
gianu war diesem gleichgesinnt, und sie bestanden manches Aben-
teuer mit einander. Durch Ccllini wissen wir auch, dass unser
Künstler Pietro heisst, während ihn Vasari 111.51. nur Torriggiano
Torriggiani nennt, und namentlich desswegeii auf ihn zu spre-

chen kommt, weil er seinem divino Michcingnunlo die Nase ge-
schändet hatte, was man in den Bildnissen desselben deutlich er-

kennt.
Von England au« begab sich Torriggiano nach Spanien, da

er wahrscheinlich in Erlahrung gebracht halte, dass in Granada
den katholischen Königen kostbare Monumente errichtet werden
sollten. Er fertigte daselbst als Probe seiner Kunst eine Charitas in'

halberhobcner Arbeit, welche über der Thüre des Capitelsaalcs der
hl. Kirche eingesetzt wurde. Diese Gestalt erscheint lebensgross in
Medaillon , und ist jedenfalls eines Michelangelo würdig, sowie
ein Eccc liomo, welches ihm in der Kirche zugeschrieben wird.

Dennoch soll dem Felipe de Vigarnv tF. de Borgona) die Ausfüh-
rung der Monumente übertragen worden seyn, welcher aber eben-
falls nicht zur Arbeit kam. Torrigiano begab sich dann nach Se-
villa, wo er nach Vasari für das Kloster der Padres Gcronimos de
Buenvista mehrere Werke nusführte. Er nennt ein Crucifix von
Thon , ein bewunderungswürdiges Bild , wie kein anderes in Spa-
nien zu sehen. Daun nennt Vasari noch ein zweites Werk dieser

Art, ferner eine Stalue des heil. Hieronymus mit dem Löwen, und
ein Bild der Madonna mit dem Kinde, welches so schön befunden
wurde, dass der Herzog von Arcos dem Künstler für eine Wie-
derholung eine grosse Summe versprach. Vasari sagt, Torrig-
giano habe das Madonnenbild selbst in den Pallast des Herzogs
getragen, um die Summe zu empfangen, welche er, dem Sacke nach
zu urlheilen, welchen der Duque de Arcos gefüllt hatte, über seine

Erwartung hielt. Der Künstler schleppte sich damit müde , und
fand zuletzt zu seinem Erstaunen , dass der Sack nur Maravedis
enthielt, deren Werth sich nicht auf 50 Dukaten belief, lieber

diesen Spott in Zorn versetzt, lief der Künstler nach Vasari’s Be-
hauptung mit einem Beile nach der Wohnung des Herzogs , und
schlug tlas Bild in Stücke. Allein diese Tiiat soll den Künstler
als der Ketzerei verdächtig der Inquisition überliefert haben. Diese
vcrurthcille ihn zum Gefängnisse, in welchem er 1522 starb, be-
vor sein Todesurtheil erfolgte.

Vasari sagt nicht, woher ihm diese Nachricht geworden, und
scheint auch wirklich Mehrere« erdichtet zu haben. Cean Bcrimi-

dez (Diceionario hist, de los inas illustrcs profesores V. 67) glaubt
nicht, dass ein alter spanischer Grande mit Spott und schlechter

Münze bezahlt habe, da ihm mehrere Beispiele von damaliger
Generosität der Grossen gegen Künstler bekannt geworden waren.
Kr fand auch weder eine Spur von einem der Iireuzbildcr, noch
von eiucr Statue der heil. Jungfrau in Sevilla. Nur jene des heil.

Hieronymus ist vorhanden, eine Figur über Lcbensgriis.se in ge-

brannter Erde. Der Heilige erscheint fast nackt in einer Grotte,

eine bewunderungswürdige und grandiose Gestalt, die als Muster
des Ausdrucks mul der Vollkommenheit der menschlichen Form
gelten kann. Seihst Michel Angeln hätte sic nicht anatomisch
richtiger darstellen können. Der Heilige lässt sich auf das rechte
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10 Torriggiani , Bart. — -Tortebat, Francois.

Knie nieder und hält ein Crucifix in der Linken , welches aber
nicht von Torriggiani seyn kann , da es für riuen so grossen
Meister zu unbedeutend ist. Auch der L>üvre ist nach C. Bcrmu-
dez nicht von ihm gefertiget. Nachgewiesen ist also nur die Sta-
tue des heil. Hieronymus, eines der bessten Werke, welche seit
den Alten die Bildhauerei liervorgebracht hat. Der Künstler konnte
in Spanien überhaupt nur wenig gearbeitet haben; denn 1519 war
er noch in London thätig und 1522 ein Opfer der Inquisition, in
deren Gefängnis* er längere Zeit geschmachtet haben soll, bis er
sich durch freiwillige Entziehung der Nahrung ihrer Macht entzog.
\\ enn daher sein Aufenthalt in Spanien kaum hinreichte, um die
genannten Werke auszulühren, so kann ecauch kaum der Verler-
tigcr jener Figuren seyn, welche in Hochrelief und Lebensgrosse
am Portale der Brücke zu Cordova angebracht sind. Diese in Stein
gearbeiteten, aber sehr beschädigten Figuren werden ihm zuge-
schriebcn.

Torriggiani, Bartolomco, ( . Torreggiani.

Tomggiant
, \ incenzo, Dccorationsmaler, war um 1745 in Ilum

tliätif». Er zierte den grossen Saal der Bruderschaft vou S. Gio-
vanni decollato aus.

Torrigli, Pierantonio , s . P. Torri.

Torinno, Pedro, s. Matias de Torrcs.

Tornsani, S. , s. S. Torreggiani.

Torrita, *. Turnt».

Torroni , Angelo, Architekt, war in der zweiten Hälfte des 17.
Jahrhunderts in Rom ihälig. Er baute die Kirche S. Giovanni dclla
Pigna. dann die kleine acTiteckige Kirche St. Maria Porta Para-
disi. Beim Tode des Papstes Innoccnz XI. fertigte er eine Zeich-
nung zum Catafalke beim Traucrguttesdicust. Diese Zeichnung
ist im Stiche bekannt.

Torsicani, s. Tossicani.

Torso da Konza , s. T. da Monz».

Tortebat, Francois, Maler und Radirer, wurde nach einigen 1600,
nach anderen 1626 in Paris geboren , und von seinem Schwieger-
vater S. Vouet unterrichtet. Er hatte als Bildnissmalcr Ruf, wie
sein Sohn Jean Tortebat. so dass sie mit einander verwechselt
werden können. Es ist uns auch nicht möglich, die nach ihnen
gestochenen Bildnisse zu scheiden . da der Vorname nicht immer
angegeben ist- Er wurde 16Ö3 Mitglied der Akademie in Paris

.

und starb daselbst 1690. M. de Piles malte sein Bildniss, und
G. Edclink hat es gestochen.

Stiche nach F. und J. Tortebat.

F. de Clcrinonl, Eveque des Langrcs. Von einem Ungenann-
ten nach J. Tortebat gestochen, fol.

Marquis de Neste. Gest, von A. Trouvain, fol.

Louis de Mailly. Gest, von demselben , lob
Johannes Carolus Patent Bruxellis Equcs Romanus. Gest,

von G. LJcliuk
,
51. toi.
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11Tortebat, Francois.

Gerhard Edelink, Graveur. Gestochen von N. Eilelink. Oval,

gr. tot.

Derselbe
,
gest. von R. Dcvaux , fol.

Robert de Cottc , Eques Reg. et Cons. praef. aedific. Gest,

von A. Trouvain , fol.

Petrus Simon , Eques Calcographus. Gestochen von A. Trou-

vain 1695 , kl. fol.

Rene Antoine Houasse, ancicn Rccteur de l’Academic de pcin-

ture etc. Gest, von A. Trouvain 170? ,
wahrscheinlich nach J.

Tortebat. Oval , fol.

Claude Rarbier du Metz, Lieutenant- General, gest. von Edc-

linh (das ßildniss mit dein schwarzen Fleck). Oval, fol.

Charles Pcrrault, de l’Academic Fran^aise. Gestochen von Ede-

iink, fol.

Jean Jouvonet, 1717 von Jean Tortebat gemalt, und gesto-

chen von Massot , für Gavard's Galleries hist, de Versailles.

Phil. Evrard, in Senatu Paris. Patr. Gest, von G._ Edelink, fol.

Adricn Lefort de la Morinicre, (Marchand Lingcr). Gest,

von Edelink , fol.

F. Pierre Gillet, Advocat. Gest, von J. Audran , fol.

J. B. Chaubcrt, Abbe. Gest, von J. Crespy 1702, toi.

Frottc, Canonicus. Gest, von J. Picault, toi.

Tortebat hat auch in Kupfer radirt. Sciue Blätter sind kräftig

behandelt und zeugen von grosser Sicherheit in Führung der Nadel,

er wusste aber wenig Geist in seine Bilder zu bringen. Am bess-

ten übertrug er die Conuiositionen des S. Vouet. Robert - Dumes-

nil , P. gr. fr. III. 216 ff. beschreibt 24 Blätter von seiner Hand.

M. de IVIarolles ist im Irrthum, wenn er ihm auch noch Ö grosse

Blätter nach An. Carracci beilegt, nämlich nach den Bildern der

Gallerie Magnani. Tortebat hat diese Gemälde nur gezeichnet,

J. le Pautre, L. Chatilion und a. haben sie gestochen. Die Blätter

ohne Namen sind von ganz anderer Behandlung, als jene von

Tortebat, desseu viereckiges Korn bekannt ist. Gault de St. Ger*

main sagt auch, dass man von F. Tortebat eine geschätzte Inco-

nologie habe.

1 ) Das Opfer Abrahams. Der Patriarch schreitet in einer wal-

digen Landschaft, und vor ihm geht Isaak mit Holz und

Feuer. Oben erscheint der Gott Israels. Im Rande: O ni-

miurn Felix Isaak etc. Simon Vouet in. pinx. F. lortebat

dclineavit sculp. et excudit. Cum Privilcgio Regis. 1Ö65-

II. t3 Z. 11 L. mit 20 L. Rand, Br. 18 Z. 4 L.

2 ) Der kleine Moses von der Tochter Pharaos im Nile ent-

deckt. Inlantis nequit vnda etc. Bezeichnet wie oben. H.

l4 Z. 2 L. mit 20 L. Rand, Br. 18 Z. 2 L.

3 ) Jephta, der Besieger der Amonitcr, von seiner Tochter ge-

priesen. Occurrit gratulans victori etc. Bezeichnet wie Nr. 1 .

II. 15 Z. 9 L. mit 17 L. Rand, Br. 18 Z. 2 L.

4 ) Samson beim Feste der Philister, wie er den Einsturz der Säu-

len verursacht. Regiurum pcristromalum apparatus a Simone

Vouet Invcntus, et Ludovici XIII. Regis Christianissimi jussu

dccorandae Luparac depictus. Franciscus Tortebat dcl. sculp.

et ex. priuil excudit. Anno Domini Milk Sexcent, sexag.

quinlo etc. II. l4 Z. 5 L. mit 19 L. Rand, Br. IQ Z.

5 ) Das L'rtheil Salomon’s. Viue puer etc. Simon Vouet in.

pinxit. F. Tortebat delin. Sculp. et excudit. Cum priuilcgio

Regis iö65- H. i4 Z. 5 L. mit 19 L. Rand, Br. 18 Z.
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12 Tortebat, Jean.

6) Elia» und Elitüui im Begriffe den feucrigcn Wagen au be-
steigen, um in den Himmel zu fahren. Ignibus Intacta nie.

ritu etc. Simon Vouet in. pinx. E. Tortebat delin. sculp-
et excudit. cum priuil. Begis 1665 . H< l4 Z. 5 L. mit 19 L.
ltand, Ur. 18 Z.

7 ) Die Keil. Jungfrau mit dem Kinde, welches auf dem Tische
steht, ln einem Rund. Hi sunt amplexus etc. Simon Vouet
In. et pin. F. Tortebat delin. sculp. et ex. Cum priuilegio

Hegis >664 . 1L 9 Z. 5 L. mit 20 L. Hand-, Br. 7 Z. 7 L.

8) Der Tod der Magdalena, schönes Blatt. Incertum, mori-
tur etc. Simon Vouet pinxit. Franc. Tortebat delin. sculp.

et ex. 16Ö6. Cum priuil. Heg. 11. l4 Z. 6 L. mit 15 L.
Hand , Br. 9 Z. 2 L.

9) St. Ludwig von Engeln in den Himmel getragen. Schönes
Blatt. Ad Superos tendit Sancti etc. S. Vouet llanc tabu-
lam in Aedis F. P. Jesuitarum Parisicnsium principe Altari

dicavit. Fran. Tortebat delin. sculp. et ex. Cum priuilegio

Hegis i 664 * H. t 4 Z. 6 L. mit 15 L. Hand, Br. 8 Z. 7 L.
Es gibt seltene Abdrücke vor aller Schrift, die Robert -

Dumcsnil nicht kennt.

10 ) Ein Engel an der Basis eines Obelisken, wie er ein vom
Pfeile durchschossenes llcrz hält. Schönes Blatt. Ange-
lus ccce trahit cordis etc. S. Vouet In. et pinx. F. Tor-
tehat delin. sculp. et ex. Cum priuil. Ilcgis l664 > H. 9 Z.
5 L. mit 15 L. ltand , Br. 5 Z. 6 L.

11) Curius Dentatus, wie er die Geschenke der Samnitcr zu-
rückweiset. Quod Curius immensas etc. S. Vouet pietnr

Hcgius pinxit in palatio ltegali. F. Tortebat delin. sculp. et
cx. cum priuil. Itegis l 664 . Oval. II. 12 Z. 3 L. mit 16 L.
Hand, Br. 8 Z. 4 L.

12

)

Der Friede, sitzend auf Trophäen mit der Statue des Pluto
in den Armen. Quot mala pax etc. Sim. Vouet pinx. Franc.
Tortebat Sculp. et ex. 1666 cum Priuilegio Regis. H. 11 Z.
10 L. mit 20 L. Rand , Br. 7 Z. 7 L.

13

)

Die Stärke, auf dem Löwen sitzend. Unio nulla timet etc.

Sim. Vouet pinxit. Franc. Tortebat delin. Sculp. et excudit

1666, cum priuilegio Regit. IL 11 Z. 8 L. mit 20 L. Rand,
Br. 7 Z. 7 L.

l4 — 25 ) Eine Folge von 12 anatomischen Figuren, für das
Werk: L’abrcge de 1’Anatomie de Vesale, a Paris chcz Torte-
bat, rue Nouve -Sainle - Catherine 1Ö67 * Nach dem Privile-

gium: Le 12- janvicr 1 668- Dies» ist die erste Ausgabe die-

ses Werkes ( von de Piles ). Die Blätter tragen theils den
Namen des Künstlers und die Adresse desselben, theils sind
sic mit F. T. bezeichnet. 11. 15 Z. 3 L. — lö Z. 2 L. ,

Br. 7 Z. 8 L. — 9 Z. 3 L.

Tortebat, Jean, der Sohn des obigen Meisters, hatte den Ruf
eines trefflichen Bildnissmalers. Seine Bilder könnten aber mit
jenen des Vater» verwechselt werden, sowie die Stiche nach dem-
selben, wenn nicht der Vorname und eine spätere .lahrzahl ent-
scheidet. Von G. Edclink, A. Trouvain u. a. worden einige

seiner Bilduisse gestochen, wir konnten aber keine Ausschei-
dung treffen, und somit zählten wir im Artikel des Francois
Tortebat einige der bessleu Blätter nach diesciuMcisler auf. Lu-
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13Tortclli, Giuseppe. — Tortorcl, Jean.

ser Künstler wurde 1699 Mitglied der Akademie in Paris, und starb
daselbst 1718 im 66. Jahre.

Torteilt, Giuseppe, Maler, Eeb. zu Brescia f6Ö2, war sein ei-

gener Meister, brachte cs aber dennoch zu einer Stufe, auf wel-
cher er dem Gcschmnche seiner Zeit vollkommen genügte. Er machte
in Neapel und Venedig eifrige Studien, und malte dann viele Bil-

der in Frcslio. Guaricnti sagt, es seyen ihm die Mauern seiner
Vaterstadt für seine weitläufigen Erfindungen viel zu eng gewor-
den , und somit wäre der liuustler nach Venedig gegangen, wo
es ihm nicht au Gelegenheit fehlte, seine Geschicklichkeit zu zei-

gen. Lanzi nennt ihn kurzweg einen geistreichen Maler im ve-
urtianischcn Geschmackc. Blühte um 1700-

lortiroli, Giovanni Battista, Maler von Crcmona, wurde nach
Zoist 1621 gehören, allein der Künstler war l6ö2 schon thätig,

und musste daher früher das Licht der Welt erblickt haben. Er
war Schüler von A. Mainardi, besuchte dann Born und Venedig,
und nahm besonders den jüngeren Palma zum Vorbilde, ln S. Do-
menico und S. Paolo zu Crcmona sind Altarbilder von ihm; in
der crsleren Kirche ein Kindcrmord, worin er llalael nachzuah-
men suchte. Tortiruli erreichte nur ein Altar von 50 Jahren, und
man bedauerte seinen frühen Tud. J. B. Lazzäroni war sein

Schüler.

Tortolero, D. Pedro, Maler und Kupferstecher von Sevilla, war
Schüler von Domingu Martine/,, und liinterliess einige mittclmäs-

sige Bilder, deren sich in S. lsidoro, so wie bei den Capuzinern
und Augustinern der genannten Stadt finden. Die Bilder in der
Capelle der Sakristei iu Santa Catalina daselbst gehören zu seinen
letzten Arbeiten, und sind geschmacklos in Composition und Aus-
führung. Tortolero starb 1 776-

Es finden sich einige Blätter von ihm, welche beurkunden,
dass der Künstler in Zeichnung und Composition wenig zu leisten

vermochte,

]) Das Bildniss des Frater Juan Prieto, nach einem Bilde in

S. Domingo de Guzman , 4*

2) Der Einzug Philipps V. in Sevilla den 3. Februar 1729 ,
gr.

qu. fnl.

3 )
Die Translation der Gebeine des heil. Fernando den ]4. Mai
1729, gr. qu. Pol.

Tortona
, Kupferstecher, ist uns nach seinen Lebcnsverliältnissen

unbekannt. Folgende Blätter werden im Cataloge der Sammlung
des Grafen Sternberg - Manderscheid erwähnt:

1 )
Carolus Cardinal Barberini. C. Marolli pinx. Tortona sc.

Oval, 8.
'

2 )
Papst Alexander VIII. Tortona sc., kl. fol.

TortOIlO , Marciano da
, Maler und Sekretär des Herzogs Filippo

Maria Visconti von Mailand, wird von Füssly jun. nach einer

handschriftlichen Mittheilung erwähnt. Er soll um l4ö0 neben
Andcrm für den Herzog ein Kartenspiel gemalt haben, wolür ihm
dieser 1 500 Goldgulden bezahlte. Auch Martiauus Terdoncnsis wird
der Künstler genannt.

Tortorcl, Jean, Zeichner und Kupferstecher, verband sich um
1569 1570 mit Jacques Perrissin zur Bearbeitung von Zcitbil-
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dem, «reiche uns die Gräuel der Hugenottcnverfolgung und an-
dere Schrecken des Krieges damaliger Zeit vurluhren. Diese sel-

tenen Geschichtsscencn sprechen einzig tur die Existenz der ge-
nannten Künstler, deren Vornamen nicht ganz sicher sind, obgleich
Malpc und Baverel , so wie Huber und Kost, und daun andere
nach ihnen, ihre Angaben als ausgemacht hinzugeben scheinen,
mit der weiteren Bestimmung , dass Perrissin um 1530, und Tor-
torel um lj4o geboren sei. Die Namen J. Tortorel und J. Per-
rissin stehen fest, denn sie kommen auf den Blättern vor, und
auch das gemeinschaftliche Monogramm der Meister ist klar, nur
erscheint es in den bisherigen Monogrammenbüchern nicht genau
nachgeahmt, indem statt der ovalen Einlassung ein 0 das Mono-
gramm halb umgibt. Wenn aber die Initialen J. T. T. ausschliess-

lich dem J. Torturei beigelegt werden , so scheint diess willkür-
lich zu seyn, indem Robert- Dumesnil , welcher im Peiotrc gra-
vcur fran^ais VI. p. 42 ff- über diese Meister und ihre Werke
Nachricht gibt, nie ein Blatt init jenen Buchstaben fand.

Die genannten Darstellungen erschienen unter einem Titel

mit Verzierungen im Geschmacke der Schule von Fontainebleau.
Zu den beiden Seiten der Cartouchc sicht mau einen Mann und
eine Frau, die in Laubwerk ausgehen, und in der Mitte untcu
zeigt sieh ein Medaillon, in welchem eine vom Sturme umgestiirzte
Pyramide angebracht ist, mit der Devise: Ferme En Adver-
site, und zu den Seiten steht: Perisinvs fecit. Die Cartouche
enthält den Titel: »Premier Volume, contcnaut qvarante ta-

bleaux au Histoircs diuerses qui sunt mcmorablcs touchant les

Guerres, Massacres et Troubles advenus cn France en ccs der-

niercs aunces. Le tout recucilly selon le tesmoignage de ccux
qui y ont cstc en personne, et qui les ont veus, Lesquels sont
pourtraits ä la verite.« Dieselbe Cartouche wurde auch zum Avis
au Lectcur benutzt: Cognoissant Le desir que plusicurs unt de
sauoir au vray les choses rcmarquables etc. etc.

Dieses Werk besteht aus 4o Blättern mit Titel und einer Er-
klärung im Bande, auf welche meistens Buchstaben verweisen. Sic
sind nach der Ansicht von Robcrt-Dumesnil alle von Tortorel und
Perrissin radirt und stark geätzt. Der genannte Schriftsteller sah
zwar kein vollständiges Exemplar dieser Art, sondern musste die
Folge durch t6 Holzschnitte ergänzen. Es finden sich nämlich
dieselben Darstellungen auch in Holzschnitten mit französischen
Inschriften von gleicher Grösse, welche gewüliulich den beiden fran-
zösischen Meistern zugeschrieben werden, womit aber Hobert-Du-
mesnil nicht übereinslimmt , indem er den Schnitt von vier ver-
schiedenen Künstlern erkennt. Ein uns unbekannter Olivier Co-
dorc , über welchen der genannte Schriftsteller weitere Nachrich-
ten verspricht , soll einer derselben seyn , und dann ein Mono-
grantist J DG.

,

vielleicht der J. D. Gourmont bei Papilion

I. 136, und bei Brulliot I. 1358, welcher einen Formschneider
dieses Namens erweiset, der aber in der Schweiz bei Tobias Stim-
mer gearbeitet zu haben scheint. Auf den Blättern Nr. 18 und 20
iindet sich sein Monogramm.

Robert -Dumesnil glaubt, dass die Copicn im Holzschnitt von
französische 1 Meistern gefertiget seyen , deren gegen Ende des

1Ö- Jahrhunderts viele in Paris lebten. Es dürften nach seiner An-
sicht nach und nach die abgenutzten Kupferplatten durch Holzplat-
ten ersetzt worden seyn, was der Wsdirschcinlichkeit nicht entbeh-
ret. da die stark geätzten Darstellungen im Holzschnitt leicht nach-
zubildcn waren. 11. Dumesnil kennt indessen nur Ausgaben mit
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französischen und lateinischen Inschriften, die immer mit beweg-
lichen Lettern gedruckt sind. Direktor Frenze! fand aber in der
Sammlung des Oralen Sternberg- Manderscheid auch ein Exemplar
mit deutschem Text. 26 geätzte und 13 in Holz gcsclimttene Blät-

ter, mit dem Titel : Der erste tail Manch erlayen g c denk-
würdiger h i s t o r i e n von H r i e g, Mord etc. abconterfeut.
F.inige dieser Blätter sind nach Frcuzcl bezeichnet : Perrissim fecit

13TÖ (?). andere: Tortorcl fecit. Eiuzcln sind diese Blätter im
Sternberg'schen Catalog IV. Nr. 18 nicht beschrieben, und somit
küuncn wir leider nicht angeben, ob darunter radirte Blätter ent-

halten sind, welche Robert-Dumesml nicht sah. Eine andere Frage
ist es, ob die Blätter mit deutschen Inschriften Copicn nach den
französischen seyen ? Diess scheint nicht der Fall zu scyn, denn
Itobcrt-Uumcsnil sagt, dass die Ausgaben dieses Werkes sehr zahl-

reich gewesen scyn müssen. Man könnte somit auch auf Deutsch-
land Rücksicht genommen haben. Nach diesen Ausgaben würden
sich etwa folgende Klassen bestimmen lassen:

I. Die Ausgabe der geätzten Folge von Blättern , wenn sic je

in 4o Blättern existirt.

a) Mit lateinischem Titel und mit lateinischen Inschriften.

b) Mit französischem Titel und mit französischen Inschriften.

Die Blätter dieser Folge sind alle selten, und einige sehr
selten zu finden. Die Abdrücke mit lateinischem Texte sind
die ältesten und bcssten. Die mit französischen Inschriften

sind im alten Drucke ebenfalls sehr schön. Beide Sorten
sind ohne Nummern.

II. Die Abdrücke mit den Nummern, sowohl jene mit lateini-

schem als mit französischem Text. Sie erreichen im Drucke
nicht mehr die Schärfe und Frische der früheren Exemplare,
und erscheinen, je nachdem die Platte abgenützt ist, bereits

sehr schwach im Drucke. F.in vollständiges Exemplar der
geätzten Blätter konnte Ilobert-Dumesnil nicht finden.

III. Die durch die Holzschnitte ergänzten Exemplare. Die Ra-
dirungen können von den beiden oben genannten Sorten
scyn. Die Holzschnitte haben denselben Text, wie die ge-

ätzten Blätter, und sind im Drucke, wie die ersteren ver-

schieden.

IV. Die Exemplare mit deutschem Tce.t, in Radirungen und
Holzschnitten bestehend. Original oder Copie?

V. Die colorirtcn Exemplare. Solche finden sich mit lateini-

schem und mit französischem Text, sie sind aber schlecht

illuminirt.

Verzeichnis» der Blätter nach Robert Dumesnil. Etliche der-

selben haben wir schon im Artikel- von J. Perrissiu genannt, da-

mals konnten wir aber den Peintre graveur franyais noch nicht

benützen. Die Blätter sind in gr. fol.

1 ) Der Titel. Wie oben angegeben. Er kommt mit lateini-

schem, französischem und deutschem Text vor. Robert-Du-
mcsnil gibt nur den französischen Text, in der Orthographie
der Zeit.

2) La Mercuriallc tcnuc aux Augustins ä Paris 1 c

10 . de Juin, 1559, ou Hny Henry 2 - y fut cn per-
sonnc. Der König sitzt unter dein Thronhimmel, und die

Scholtengnrdc führt mit anderen Gefangenen den Rath Aniif
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Dubourg in die Bastille. I'errissin fecit 1570. (Die 5 vcr-

* kehrt.) lladirung.

3) De Tournoj n u lelloi Henry II. fut blessc ä mort
ledernicr ilc Juin 1550. Das berühmte Turnier, wo
Heinrich II. verwundet wurde, in Gegenwart einer grossen
Volksmenge auf den Tribunen und in den Fenstern. An
einer Triumphpforte steht: Hcn. II. Gra. Dei Hex. In-
victiss. Hechts unten das Monogramm und errissim Fecit

1570. lladirung.

Fine andere Darstellung dieses Tourniers s. Nr. 4t.

4) La mort du Iloy Henry deuxiemc aux tournelles
ü Paris, lc X. Juillct 1559- Der sterbende König liegt

im Zimmer auf dem Bette von seiner F'amilic umgeben. An
der Bettstelle stellt: Henri. H. II , und über dem Fenster:

Tournelles. Am (Querholz eines Tisches sieht man das Mo-
nogramm Pcrrissin’s. Holzschnitt.

5) Anne Du Bourg Conseillcr du Parlemcnt de Pa-

ri s bruslcn S. Jean en Greue le 21 . Deccmbrc
1559- A. Dubourg wird auf dem Platze verbrannt. Der
brennende Scheiterhaufen ist vor dem llatlihause errichtet.

In einer ltauchwulkc stellt der -Name des Unglücklichen,
jener des Künstlers fehlt. Holzschnitt,

6 ) L’c ntreprinse d’Ainboise descouucrteles 13 . t4-

et t5. de Mars 15Ö0- Links vorn durchbohrt der Baron
de la Benaudie den Baron de Pardaillan mit dem Degen,
rechts im Grunde ist das Schloss von Noisc. Links unten

in der F.ckc bemerkt man das vereinigte Monogramm der

Künstler. Kadirung, die Gruppe links unten mit dem Stichel

vollendet.

Die Copic in Holzschnitt ist von der Seite des Originals

und mit derselben Inschrift versehen. Au der Tcrassc stellt:

J. Tortorel Fecit.

7 )
1,’cxecution d'Amboiso, faitc lc 15. Mars l56o ;

llcchts hängeii am Schlosse von Amboisc sieben Verschwornc,
in Mitte des Blattes ist Benaudie am Galgen aufgeknüpft,

und rechts ist Villemongis auf dem Schanot, wie er seine

Hände in das Blut des Baron de Castelnau taucht. Links

unten in der Ecke das Zeichen Pcrrissin's. Holzschnitt.

8 )
L’asscmblee des trois estats tenus a Orleans au
mois de Januicr 15Ö1- Carl IX. sitzt auf dem Throne,
und ihm links zur Seite die Königin Mutter, umgeben von
den Grossen des Reiches. Vor dem Tische der vier Sekre-

täre steht M. Quentin. Gegen die Mitte unten: J. tortorel.

fecit 1670 (die 5 verkehrt), lladirung.

Q) Le Massacre fait a Cahors cn Quo'rci, le XIX.
Nouemb. 156t. Die Mordsccne geht im Hofe des Hauses
von M. de Cabreyrct vor, wo die Hugenotten der Predigt

beiwohnten. Der Gräuel zieht sich vom Hause bis auf die

Strasse. Hechts unten in der Ecke das Zeichen Pcrrissin's.

lladirung.

Die Copie in Holzschnitt ist von der Seite des Origi-

nals. Sic trägt den Namen und das Zeichen Torlorcl's,

rechts unten; J. Tortorel. Fecit.

10 )
Le Colloguc tenu a Poissy lc 9. deccmbre 1 56t

-

Carl IX. die Königin Mutter , die Prinzen und Prinzessi-
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nen, so wie Hie Grossherren sitzen zu Rathc. In der’Mitte
Vorn sieht man die protestantischen Geistlichen, dabei Theo-
dor Heza mit einer Papierrolle. In der Mitte unten das
gemeinschaftliche Monogramm. Die Erklärung ist mit be-
weglichen Lettern aulgcdruckt. Flüchtig radirt und sehr
seilen. Hohcrt - Duroesnil sah nur zwei Exemplare, das
eine mit lateinischem Text auf der Bibliothek des Louvre,
das andere mit französischer Schrift auf der Bibliothek Ma-
rarin. Auf dem ersteren Blatte ist das Monogramm nur
leicht angedcutet, auf dem anderen gestochen.

Diese Darstellung ist etwas sorgfältiger auf Kupfer wie-
derholt. Aul dem früheren Blatte zeigt die Draperie über
dem Tische der Acbtissin Laubwerk statt Blumen, und statt

des Monogramms liest man in der Mitte unten: J. torto-

rel. fecit. Die Erklärung ist gestochen, und nicht au Ige»
druckt.

U) Le Massacre fait a Vassy lc premier iour de
Mars 15Ö2. Der Herzog von Guise dringt mit seiner Es-
corte in die Scheune, wo die Anhänger Luther’s zum Ge-
bete versammelt sind. Der Cardinal von Guise sicht dem
Oemelxel zu. Hechts unten in der Ecke ist Perrissin’s Zei-

chen. Kadirung.
Dieselbe Darstellung existirt auch im Holzschnitt, mit

Inschritt und Erklärung in deutscher Sprache. Ein solches

Blatt kannte Uobcrt - Dumesnil nicht. Es ist von grosser
Seltenheit.

12

)

Le Massacre fait a Sens en Bourgongne parla

r
opulace au mois d'Avril. 15Ö2, auant qu'o p rin ft

es armes. Der Fluss Yonne ist von Leichen bedeckt,

und vor der Stadt erleidet die Frau des Dr. Jacques Ilhicr

in Gegenwart ihrer zwei Töchter den Tod. Hechts wird
die Scheune zerstört , in welcher auf den Grund des Edik-
tes vom Jänner 1562 geprediget wurde. Links unten: Pcr-

rissin. Fecit 1570. Radirung.

13)

La P rincc de Vnllcncc en Dauphine 011 fut tue
le S. de la Mot he Gondrin le 25. Auril. I5Ö2- Die
Strasse Chapelliers ist voll von Bewaffneten , und Gondrin
wird aufgehangen. Links unten ist das gemeinschaftliche

Zeichen. Kadirung.

14)

Le Massacre fait aTours au inoi de Juillet. 1 5Ö2-

Die Unglücklichen werden über die Brücke in die Loire

gestürzt, und rechts im Grunde hängt der Präsident Bour-
geau am Baume , während ihm das Herz aus dein Leibe
gerissen wird. Von Perrissin schwach geätzt , dessen Zei-

chen links am Felsen steht. Sehr selten.

Die Copie in Holzschnitt ist von der Seite des Originals,

und mit dem Zeichen des Kiiustlcrs versehen. Es gibt Ab-
drücke mit obigem Titel, und andere, wo nach dem Worte
Tours folgende Einschaltung steht: par la populace.

Es gibt auch Abdrücke mit deutschem Text, welche sehr

selten Vorkommen. Robert- Dumesnil erwähnt nichts davon.

15

)

La prinse de la ville de Montbrisou au pays de
F'orcst, au mois de Juillet 1502. Durch die Breche
dringen Soldaten ein , und der Baron des Ailrcts wird vom
Thurine herabgestürzt. Links unten am Hügel ist Pcrris-

sin's Zeichen. Leicht und fein geätzt, und üusserst scheu.

Piaglcr's Künstler - Lex. Bd. XIX. 2
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16)

Die Copic in Holzschnitt ist von der Seite des Originals
und neben dem Zeichen Pcrrissin’s steht: J. Tortorel fecit

Im Titel liest man statt Juillet: »Jullct.*

La deffaitc de S. Gilles en Languedoc, au moi 1

de Septcmbre, 1562. Links sicht man drei Kriegszeit«' :

und die Armee ist im Kample vor der Stadt, während eii

Corps nach der Schiffbrücke der Rhone flieht. Links untc
Perrissin’s Zeichen. Radirung.

17) L'ordnnnancc des deux Armee! de la Rataille d
Dreus, «loniice le 19 . Dccernb. 1562. Links im Grund
ist ein Thcil des Dorfes Epine, und rechts oben sieht nm
die Stadt Blcinvillc. Am F’usse der Windmühle ist das vci
einigte Monogramm, und nach rechts die Numer I. Kadiruiu

La premiere Charge de labataillede Drcux, 1 «
u ü M. le Connestablc fut prins, lc 19. Deecmbr
1562. Der Connelablc von Montmorcncy wird vor BleinL,
villc gelängen. Am Fusse der Mulde steht Perrissin’s M< tt

liogramm und etwas nach rechts die Numer II. Hadirung.
,

Die Copic in IKdzschnitt ist im Sinne des Original.'

zeigt aber einige Veränderungen. Die Nr. II. und Pcrrn
sin's Monogramm steht ebenfalls auf diesem Illatte, rech
unten liest man aber: J. Tortorel fecit. Dann trägt dies«

Blatt auch das Monogramm des Jean deGourmont auf ein«
Fahne der Cavalcrie.

18 )

19 ) La deuxieme Charge de la Bataille de Dreux. o ,

M. lc P. de Condö pourfait la victoirc le 19 . D«
combre 15Ö2. Der Prinz von Condö verfolgt bei Bleii

villc die Truppen des Connctahlc. Am Fusse der Windiniilili'

steht das vereinigte Monogramm , und unter dem Ilau.«

liest man: J. tortorel. fecit. Nach rechts die Nr. III.
*

Iß

l. Im reinen Actzdrucke vor Tortorcl’s Namen. F.in solch«

befindet sich auf «1er Bibliothek des Louvre. Sehr seilen, w ,

II. Die retouchirten Abdrücke mit Tortorcl’s Namen. Der T
tel lautet: La 2. charge de la Bataille de Drcux ou NI.

Prince de Condc poursuit la victoirc, lc 19. Deccmb. 156
;’'l

20) La troisieme charge de la bataillc de Dreux, o
M. le Prince de Condc fut prins, le 19 . Dcceuihr^
1562- Die Landsknechte des Prinzen Condö stehen bei Bleii

^

ville, und im Walde nimmt d’Anvillc denselben gefangci t_
Am Fusse der Windmühle steht Perrissin’s Zeichen, uuil 1

der linken Ecke liest man: J. perrissin, fecit- Die Nr. lll:1 ')

bezeichnet die weitere Folge. Schlecht geätzt.

I. Vor Perrissin’s Namen. Sehr selten.

II. Wie oben beschrieben.

Die Copie in Holzschnitt ist von der Seite des Origina
und mit dem Monogramm des J. «le Gourmont versehe:

'

Der Titel lautet: La III. charge de la bataille de Dreux,
oii M. le Prince de Condö fut prins lc 19 . de Decembre I 56 :

‘i

21 ) La quatrieme charjjc de la Bataille de Dri»,.

o u M. le Maroschal S. Andre fut tue
DreuiN
D >19.

comb. 15Ö2. Der Marschall wird beim Dorfe Maümuc*
von einem Reiter erschossen, in dem Momente als ihn ci*V
anilercr Reiter rückwärts erfasst. Am Fusse der Windmüh
ist Perrissin’s Zeichen. Rechts unten die Ziffer II11I. R.V.
dirung.
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*2) La Iletirado de la Bataille de Dieui, le 2Q- Df-
cemb. 1562- Die streitenden Armeen ziehen »ich von Mau-
muect und llleinville au den Hohen des Thaies zurück. Am
Fusse der Windmühle steht Perrissin’s Zeichen. Hechts un-
ten Nr. VI. Hadiruug.

25)

Orleans assiege au mois de Januier, 15Ö2- Die
Belagerer erwiederu an der Loire das Feuer der Stadt, und
rechts zwischen zwei Kirchen steht das Schwcizer-Kegimcnt.
Hechts unten am Steine ist das vereinigte Monogramm. Un-
gleich geatzt, was die Harmonie stört.

24) Le Duc de Guise cst blessc a mort lc 18 . Fcurier
1562- Der Herzog wird in Begleitung des Capitain Kostaing
und eines anderen Heiters von Poltrot mit der Pistole er-

schossen. Im Grunde Orleans im Belagcrungsstande. Hechts
unten das gemeinschaftliche Zeichen der Künstler. Dieses
Blatt^.zeigt, dass das Scheidewasser wenig durchgegriffen
hat. Sehr selten.

Die Copic im Holzschnitt ist von derselben Seite , und
rechts unten bezeichnet: Perrissin fecit. Der Titel ist derselbe.

25) La paix faite cn l’lsle aux Boeufs pres Orleans,
le 13. Mars, 1 505. Die Königin Mutier steht vur dem
Zelte , und ihr zur Seite der Prinz von Condc. Der Con-
netablc und M. d'Aiulelot stehen auf der anderen Seite,

und die Escortc der Königin ist diesseits des Flusses aufge-
stellt. Unten in der Mitte das verbundene Monogramm.
Kadirung.

26 ) L'cxccution du S. Jean Poltrot dict du Meray a
Paris, le 18 de Mars, 1565. Poltrot wird auf der Place

de Greve in Paris im Angesichte des Volkes mit vier Pfer-

den zerrissen. Links in der Ecke Pcrrissin's Zeichen. Ha-
dirtes Blatt, im guten Drucke mit zwei, im schlechteren mit
drei Zeilen Erklärung. Sehr selten.

Die gleichseitige Copie in Holzschnitt hat ebenfalls Per-

rissin's Zeichen
,
und drei Zeilen Erklärung.

27 ) Le Massacrc fait a Nismes en Languedoc le 1 .

d’Octobre 1567, en la nuict. Der Platz vor dein Klo-
ster Notre-Damc ist mit Fackeln erleuchtet, und links wer-
den die Unglücklichen in den Brunnen gestürzt. Links
unten ist das gemeinschaftliche Monogramm. Kadirung.

28) La Bataille de sainct Denis, donnce la voülc S.

Martin, 1567. Der Connctablc von Montmorcncy wird
von Stuart vom Pferde gestürzt. Links unten: perrissim fe-

cit. Sehr seltene Kadirung.
Die gleichseitige Copic in Holzschnitt hat links unten

Pcrrissin's Zeichen.

29) La rencontre des dcux armees Fran^oise a Con-
gnac pres Gannat en Auuergne lc 6- Januier,
(
Mit lateinischem Text, 5. Januarii 1 568)- Das Schloss des

M. de Hautefeuille bei dem Dorfe Cognac steht in Flam
nien , und links fällt der genannte Herr dieses Namens an

der Spitze der Heiterschaar, ln der Ecke links dieser sehr

seltenen Radirung ist das gemeinschaftliche Monogramm der

Künstler. Die gleichseitige Copie in Holzschnitt hat das-

selbe Zeichen.

50) La vi I

s i e u r

le de Chartres assiegee et batue parMon-
le Prince de Condc au mois de Mars, 1 568-

2 •
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Die Artillerie schienst Breche und M. d’Amlelot führt sein
Regiment zuin Sturme. Unten nach rechts; Perrissim. fecit.

1 570. Kadirung.

51 ) I/Ordonnance des deux armees Francoiscs entre
Cognac et Chastcau-n cuf, lc 13 - Mars 1569. Der
Beginn der sogenannten Schlacht von Jarnac. Hechts com-
inandirt der Monsieur die königliche Armee, und links stellt

Conde mit seinen Truppen. Links am Hügel steht: 1569.
Persinus Fecit. Hadirt.

52) La rencontre des deux armees Francoiscs entre
Cognac et Cliasteauneuf lc 13 . Mars 1569. Das
Knde der Schlacht von Jarnac. Hechts erhellt sich Comle
vom Sturze seines Pferdes, und spricht mit M. d’Argcncc,
welcher ihn zu retten verspricht, während Montesquiou den
Prinzen vom Rücken erschiesst. Links unten das Zeichen
Perrissin's und der Name Tortorcl’s. Sehr seltene Kadirung.

Die Copie in Holzschnitt ist von derselben Seite. Links
unten steht Perrissin’s Zeichen und der unrichtige Name

:

J. Tortoel. Fecit.

55) La rencontre des deux armees ä la Koche cn Ly-
me sin, ou lc S. St ross y fut prins lc 25 . Juing t5t>y.

Auf dem Hügel sieht man die von den Schweizern bewachte
Batterie von fünf Canouen, und in der Nähe der drei Zelte
geräth Strozzi in Gefangenschaft. Hechts unten in der Nähe
des Waldes: J. tortorel fecit. Kadirtcs Blatt.

I. Abdrücke mit dem vollständigen unteren Plattenrand.

II. Der Rand rechts unten abgebrochen , bis an die Linie der
Darstellung.

34) Poytiers a s siege par M. les P rin c cs lc 24- de J u i 1 c t,

et t o u t A o u s t i 11 s q u c s au 7. de S c p t c m b r e 1 5ÖQ.
Die Stadt breitet sich in Mitte des Blattes aus, und im Vor-
grunde sind die Compagnien zum Eindringen bereit. Rechts
unten: Perrissin. fecit. Kadirung.

35)

L‘ordonnancc des deux armees pres de Mon-
contour le 5. Octob. 1569. M. de Carnatalct reitet mit
mehreren Cavalieren vor dem Monsieur, welcher mit meh-
reren Prinzen und Grossen vor der Fronte des Regiments
sich befindet. Links unten sieht man einen Theil vonMon-
contour, und unter Gebüschen das Zeichen Perrissin’s. Hechts
steht: J. tortorel fecit. Iladirtes Blatt.

36) La desroute du camp de M. les Princcs, et de la
dcsfaictcdcs Lansquenets a Mo neun tour lc 3.
Octob. 1569. Um eine Häusergruppe sieht man Todte und
Sterbende, und auf der äussersten Linken dauert das Ge-
metzel. Bei Muncontour wird M. d’Acicr von fünf Heitern
gefangen. Gegen die Mitte unten steht: Perrissim Fecit J570.
Kadirtcs Blatt.

37) La surprinsc de la ville de Nismcs cn Langue-
doc par ceux de la Religion lc t5. de Novcmbrc
15Ö9 cn la nuit. Die Soldaten ziehen durch die Porte des
Prechcurs in die Stadt Ntsmcs. Links unten bei der Wind-
mühle: J. tortorel. fecit. 1570. Radirung.

38) Sainct Jean d’Angcly assiege par loRoyCliarles
9. le l 4 - Octob. 1569. iusques a u 2 - Dec embre I56y.
Oben zeigt sich der Kampf gegen die Stadt zwischen dein
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Thore und. dem Schlosse, und unten in der Mitte liegt die
Vorstadt d'Aunis in Trümmern. Gegen rechts steht: Per-
rissim. Fecit. 1570. Holzschnitt.

59) L entreprinse de Bourges en Berry descouuerte
sur cculx de la Hcgiliuu le 21« de Dcccmbre 1569.
Die Stadt Bourges breitet sich oben nach linhs hin aus, und
die Bewohner schlagen die Stürmenden in die Flucht, und
nehmen sic gelangen. M. de Briquemaut rückt mit der
Reiterei entgegen. Hechts unten: Perrissim. fecit. 1570. Ha-
dirung.

40) La rcnciintrc des 2 arinecs francoysc faictc au
passnge de la riuiere du rosne cndatiphincle
28- Mars. 1570* Unten wird Infanterie von einem Heiter-
corps angegriffen, und jenseits der Rhone im Grunde liegt
das Schluss Pouzin. Links unten steht: Perrissim fecit. 1570.
Kadirtes Blatt.

41) Lc Tourno y uu lc Boy Henry II. fut bl cs sc ä mort
le deruier de Juin, 1559- Diese Composilion ist von
jener Nr. 5 verschieden. Die Scene ist dem Beschauer nä-
her gerückt, und die Details sind schärfer gezeichnet, liu
Grunde steigt der König vom Pferde. Man' bemerkt meh-
rere Insch ritten. An der Mauer im Grunde beim Könige
steht: Henri. K. II. Da wo Montgommcry sich befindet,
liest man: Lorgc*) (i.e. Gabriel de Lurge, Ginnte de Mont-
gouimcry). Hechts unten ist Perissim’s /.ciclicu , und über
der Darstellung gedruckte Erklärung, die in einigen Ab-
drücken in 5, in anderen in zwei Zeilen besteht. Holzschnitt,
das grösste von allen diesen Blättern. H. 325 inilim., Br.
495 millim.

lortorino, Alessandro, wird unter die Medailleurs gezählt, wel-
che im t5. Jahrhunderte in Florenz arbeiteten. Sciue Thätigkcit
ist zwcifel halt.

rortorino , Giuseppe, Edclstcinschncider , arbeitete um 16QO zu
Mailand ,

und nach Guarienti’s Versicherung wurden seine Werke
mit den Antiken verglichen. König Philipp II. von Spanien er-
warb von ihm mehrere Figuren zur Ausschmückung der Heilig-
thümer des Escorial. Der Herzog von Abranlcs bcsass ausser meh-
reren geschnittenen Steinen von ihm eine mit Figuren im antiken
Style verzierte grosse Schüssel von Bergcrystall. Der Herzog lebte
in Lissabon.

I ory
,
Gcoffroy* Buchdrucker, und wahrscheinlich auch Künstler,

welcher in den ersten Deccnnien des 16. Jahrhunderts thätig war.
In seinem Verlage erschienen mehrere Gebetbücher mit Randlei-
sten und Bildern , welche unter dem Namen vHcurcs« bekannt
sind. Er hielt im Ganzen noch immer den althergebrachten Bil-
derkreis bei, d. h. jenen der Armcnhihcl, der Apokalypse, des
Todtentanzes , der 15 Zeichen der Welt etc., erscheint aber be-
reits als Neuerer, und er ist als einer der ersten zu betrachten,
welche den Styl der Renaissance cinführten. Dass der Künstler—
Zeichner und Formschneider— gewesen, geht vielleicht ans seinem
Privilegium von 152-1 hervor, in welchem es heisst: nqu’il ha faict

et faict faire certaines hisloircs et vignettes ä l’anlique •) — pour
keile* faire imprimer et servir ä plusicrs usages d’heures.«

*) Nach der Weise des älteren Uildcrkreiscs.
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losca, Maler Tun Viterbo, ist nach seinen Lcbensvcrhältnissen un-
bekannt. ln der Sammlung des Grafen Firmian zu Leopoldskron
befindet sich sein eigenhändiges Uildniss.

Toscanelli, Maler und Stuccatorer, war in Madrid Schüler Ton
Corrado, und gewann den für die bcsstc Zeichnung ausgesetzten
Preis. Später begab er sich nach Lissabon , wo sein Onkel Gio.
Grossi viele Stuccuturarbeiten lieferte. In der Kirche der Paulistes
ist von ihm der Plafond verziert. Man sicht an demselben ein hi-
storisches Bild und Basreliefs in Stuccu.

Graf A. Haczyuski (Dict. hist, artist. du Portugal, p. 288) glaubt,
dieser Künstler, dessen Cyrillu erwähnt, dürfte mit Biagio Tos-
cano da Mell», der 1756 die Schule des A. Giusti besuchte. Eine
Person scyn. Dieser war nach Cyrillo von Alvito gebürtig.

loscant, Cajetan , Maler, wurde 174j zu Mariaschein in Böhmen
geboren , und in Dresden von Hutin unterrichtet. Später erhielt

er die Stelle eines Professors der Zeichnungskunst an dieser An-
stalt, und jene eines akademischen Inspektors. Er copirte mehrere
Bilder der k. Gallerie, und starb 1815.

Sein Bruder Carl Joseph war Anfangs Schmelzmaler an der
Porzellanmanufaktur in Meissen, und dann trat er in jl-ne zu Co-
penhagen, wo er noch 1813 lebte.

Toscani, Francesco, Maler von Mondovi, war in der zweiten
Hälfte des 17. Jahrhunderts thätig. Er scheint Landschaften ge-

malt zu haben.
lin Theatrum Pcdcmontiae ist ein von ihm steif radirter Pro-

spekt. Dieses Werk enthält Ansichten aus Savoyen.

Toscano, Biagio, «. Tuscanelli.

Tosciano
, Gualtcno da, Bildhauer, arbeitete um 1293 im Dome

zu Orvieto. Vgl. Storia dcl duomo etc. 264, 38t.

Toschi
,
Paolo, Cav., Zeichner und Kupferstecher, geb. zu Parma

1788, machte zu Paris unter Berwic seine höheren Studien, und
erreichte da in kurzer Zeit seinen Zweck. Das unter Leitung die-

ses Meisters von ihm gestochene Bildniss des Herzogs von Des-
cazes nach F. üerard sicherte ihm bereits eine ehrenvolle Stelle

unter den Stechern der neueren Schule ,
und da Toschi auch als

Zeicluier grosse Vollkommenheit erlangt hatte, so konnte er jeder

Aufgabe genügen. Auf glänzende Weise bewies er dicss durch
den Einzug Heinrich IV. nach Glirard, worin die geistreiche Le-
bendigkeit fasst eine freie Produktion ankündiget, und dennoch
hat hinsichtlich der charakteristischen Treue wohl kein anderer

Stecher dem berühmten Gcrard in höherem Grade genügt. Hieraut

zeichnete Tosclii die Kreuztragung von Balael, welche damals als

Kunstbeutc aus Spanien im Central-Muscum zu Paris sich befand.

Er kalte die Zeichnung kurz vor der 1815 erfolgten Restauration

vollendet, und wusste dabei so sehr in den Geist des unsterblichen

Urbincrs einzudringen, wie es wenig anderen Künstlern der neue-

ren Zeit gelungen ist, so dass er in dieser Hinsicht über dem ge-

priesenen Tulanclli stellt. Artaria in Mannheim liess diese Zeich-

nung von Toschi in Kupfer stechen, und überlieferte dadurch der

Kunstwelt ein Meisterwerk. Als späteres Gegenstück diente Da-
uiellp da Vulterra's Krcuzabnehmung, welche ebenfalls bei Artaria
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erschien, und als Hauptwerk ilcr neueren Rupferstecherkunst zu
betrachten ist. Heide Blätter entgingen aber der Critik nicht, was
indessen nicht hindert, die grossartigeu Mittel und die glänzende
Kraft des Meisters zu bewundern, Toschi behauptet seit Longhi
in Italien das Feld, und auch im Allgemeinen sind ihm nur we-
nige an die Seite zu setzen. Seine Blätter sind nicht sehr zahl-
reich , aber die meisten von classischem Wcrlhe, sowohl Bildnisse

als historische Darstellungen, worunter wir noch den heil. Hierony-
mus von Correggio, und die Madonncnbilder besonders Jiervorhchcn.
Dann hat er auch mehr oder weniger Anlhcil au den Arbeiten
seiner Schüler, wie an den Blättern vou T. Boselli, G. D. ran-
nini, C. Bainaldi und A. lsac für llobcrlo d Azelio’s Beale Galleria

di Torino, In letzterer Zeit übernahm er den Stich der Fresken
Correggio's und l’armiggianu's in S. Giovanni, und im Kloster
deila Stcccala zu Parma. Dieses Werk wurde durch die Munili-
ccnz der Grossherzogin von l’arraa ins Leben gorufeu, und ist auf
40 Blätter berechnet. Die unten erwähnten Liderungen enthalten
Blätter von Dalco, Bainiondi und Silvani, seinen Schülern, wel-
chen er die Blatten vollendete.

Toschi ist Direktor der Akademie in Farma, welche durch ibu
eine geschmackvolle Einrichtung erhielt. Er ist auch Mitglied der
berühmtesten Akademien, und Orden zieren seine Brust. Der Kö-
nig von Preussen verlieh ihm 1845 den Orden l’our la mcrile.

]) Carlo Fclice, letzter König aus dem Hause Savoyen, Brust-
bild in Oval, fol.

I. Vollendete Probedriieke vor aller Schrift. Sehr selten.

II. Mit offener Schrift. Eigentlich erste Abdrücke.
III. Mit der vollendeten Schrift.

2) Carlo Alberto Re di Snrdegna etc. Hör. Vernet dip. Paolo
Toschi incis. Der König sitzt zu Pferd vor der Fronte sei-

nes Heeres, s. gr. roy. I'ol.

Dieses Blatt gehört zu R. d’Azeglio’s Reale Galleria di

Torino.

3} Leupoldo II. Granduca di Toscana, nach einer Zeichnung
von Eichcns 11)54, fol.

4) Der Herzog von Decazcs, sitzend im Lehnstuhle, nach Ge-
ranl

,
gr. fol.

Ein Probedruck auf chinesisches Papier bei Weigel 12 Thl.

12 gr. Sulche Abdrücke sind unter dem Namen Eprruves
d'artiste bekannt. Man bemerkt Nadelversuche im Rande.

5) Colbcrt, Ministre de Louis XIV. Oval fol. Selten.

0) II coute di Neipperg, Cav. d’onore di S. M. la Duchcssa
di Parma, nach G. B. Callegari, mit A. Isac gestochen, fol.

7) Augelo Mazza , Cantore dei Dolori, nach Callegari, Oval 4.

81 Giacumo Tnmmasini, Clinico. P. Toschi sc. fol.

g) Vittoria Aliieri. Kniestück, F. X. Fahre pinx. Mit A. Isac

gestochen , iol.

10 ) Sanvitale, nach Callegari, Oval 4.

11 ) F'erdinand Pacr am Claviere, schönes und seltenes Blatt, fol.

12) Bildniss eines Mannes, nach J. le Ducq, mit C. Haimondi
gestochen, für li. d’Azeglio’s Turiner Gallericwcrk, fol.

13 )
La Madonna dclla Scodclla. Ruhe auf der Flucht in Aegyp-
ten, nach Correggio’s Bild in der Gallcric zu Parma, gr.

roy. fol.

I. Vollendete Probedriieke vor aller Schrift, mit den weiss

gehaltenen Blumen am Boden rechts. Höchst selten.
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II. Mit angelegter Schrift (vor «1er Schrift, Lettre grise),

und vor der Dcdicatiun. Preis 80 Thl.

III. Mit der vollendeten Schritt und mit der Dcdicatiun.

Die Abdrücke ohne letztere sind selten. Preis 44 Thl.

13) La Madonna della Tendo, nach Rafaei's Bild in der Gal-
lerie zu Turin. Toschi dis. cd ine. 1832. Mit Dcdicatiun
an Carl Albert

,

gr. fol.

I. Vor der Schrift (Lettre ouverte) und auf chinesisches
Papier. Bei Weigel 16 Thl.

II. Mit der Schrift, die Künstlernamen gestochen, dann
die Dedication.

14) La Madonna del Velo. Raphael p. G. Longlii ine. Tos*
chi ultimo, gr. fol.

Toschi hat Longhi's letzte Platte vollendet, und dann
seinen Namen mit jenem des genannten Meisters vereini-

get. Es finden sich Probedrücke vor Toschi's Zuthat.

15) Lo Spasiino di Sicilia, del Quadro originale esistente nella

Reale Gallcria di Madrid. Raffaclle d'Urbino dipinsc. P.

Toschi dis. in I’arigi e incisc in Parma publ. da Artaria.

Mit Dedication an Ludwig I., gr. imp. fol.

1. Probedrucke von der unvollendeten Platte. Sehr selten.

II. Mit offener Schrift (Lettre grisc) und ohne Dedication.

Adresse und Künstlernamen mit der Nadel gerissen.

Priinumerationspreis 110 Gulden.
III. Mit voller Schritt. Priinumerationspreis 55 Gulden.
IV. Von der 183Q retouchirten Platte, noch von ausgezeich-

netem YYcrthe.

16) La disccsa della Croce. Die Kreuzabnchmung, nach D. da
Voltcrra, das Gegenstück zum Spasimo 1843, gr. roy. fol.

I. Vor der Schritt (Lettre ouverte). Die Probedrucke vor
aller Schrift sind sehr selten. Die Subscriptionsabdrücke
haben offene Schrift, und sind auf chinesisches Papier
gezogen , 32 Thl.

II. Mit voller Schrift, auf chinesisches und weisses Papier.

17) Die Grablegung, nach R. Schidonc.

18) St. Hieronymus, oben Maria in einer Engelsglorie, nach
Correggio’s berühmtem Bilde in Dresden, gr. fol.

ig) L'Entrcc de llenry IV'. a Paris. Dedic a S. M. Charles X.
Nach F. Gcrard , das Gegenstück zu J. Godcfroy’s Schlacht
von Austerlitz, nach diesem Meister, qu. imp. fol.

I. Mit offener Schrift (Lettre grise). Ursprünglicher Preis

75 Gulden.
II. Mit voller Schrift.

20) Venus und Adonis. Erstere schlafend von Liebesgöttern um-
geben , schönes Blatt nach Albani 1816, gr. qu. roy. fol.

21 ) Die Frescomalereien Correggio’s und Parmegiano’s in S. Gio-

vanni und im Kloster della Stcccata zu Parma. Dieses Werk
soll sich auf 48 Blätter belaufen, mit Erklärung von dem
geistreichen Giordani. Im Jahre 1846 lagen drei Fascikcl

vor, mit Stichen von Dalco, Kaimondi und Silvani. Toschi

gab den Platten die letzte Vollendung. Das Format ist un-

gleich, gr. 4. — imp. fol.

i. Parmegiano’s Wandgemälde mit Darstellungen aus dem Le-

ben der heil. Apollouia und Lucia in S. Giovanni.

2 Der Evangelist Johannes, in S. Giovanni von Correggio -

gemalt.
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3. Der Evangelist Johannes und St- Augustin aus der Kuppel
derselben Kirche.

4. Correggio’s berühmte Diana auf einem mit Hindinnen be-
spannten Wagen von der Jagd zurückkehrend, im zweiten
Zimmer des Klosters S. Paolo.

5. Die reisenden Genien im 6- und 9. Zimmer daselbst, auf
zwei Blattern.

23) Tenipietto nella villa Wilding all' Olivazzn. Kleiner Tempel
der Villa Wilding zu Olivazza bei Palermo. P. Toschi et

A. Isac ine. Sehr zart gearbeitet
,
gr. 8.

Es gibt Abdrücke auf Seidenpapicr, und sulche auf ge-
wöhnliches Papier.

Toselli, Niccolo und Ottario, Bildhauer von Bologna, arbei-

teten in der ersten Hälfte des 18- Jahrhunderts. In S. Antonio und
hei den Capuzincrn zu Bologna sind Arbeiten von diesen Brüdern.
Nach Ottavio stach 1745 And. Bolzoni das Titelkupfer zu Gio.
F'abri’s Wunderscenen von heil. Capuzincrn, in Bonanni's Biblio-

tiieca scripturum Capuciuorum.
Ein späterer Künstler dieses Namens, der Vcnctiancr Angclo

Toselli, war Baumeister. Er war 1806 akademischer Pensionär
in Born.

ToSCtti , Filippo, Kupferstecher, geh. zu Bom um 1780, war Schü-
ler von Bettelini, und lieferte mehrere schätzbare Blätter. Folgende
gehören zu seinen Hauptwerken.

1) La Madonna di S. Sisto, nach Bafacl, gr. fol.

Copie nach Müller, 1821 vollendet.

2) La Madonna di Fuligno, nach Rafael, gr. fol.

3) Die heil. Familie, nach Fiamingho, fol.

4) Die Vermählung der heil. Catharina, nach Sassofcrrato, fol

5 ) Der heil. Sebastian an der Säule , nach Mantegna
,
gr. 4>

ToSCtti , Joseph, Maler von Cöln, arbeitete uro 1836 in Paris. Er
malte Bildnisse in Pastell.

Tosi, Pietro Francesco, Maler von Bologna, war Schüler von
G. B. Ilertusio. Malvasia erwähnt von ihm ein ‘Altarblatt in der

Kirche S. Jesaia, welches den ewigen Vater von Engeln umgeben
vorstellt. Er blühte um 1Ö50.

Sein Sohn Jacopo Maria malte in Miniatur. Malvasia sagt,

er habe dem Grossherzog von Florenz ein Büchlein überreicht,

welches die Künste und Handwerke vonteilt, welche in Bologna
geübt wurden. Diese Darstellungen waren in Miniatur ausgeführt,
und mit einem Titel versehen.

Tosi, J. M., s. den obigen Artikel.

Tosini, Santi, ist unter dem Namen Angelico da Ficsole bekannt.
Anderwärts finden wir ihn Guido Tosint genannt.

Tosini, Michele, Maler, wurde um 1540 in Florenz geboren, übte

aber seine Kunst meist in Prato , wo er nicht nach Verdienst be-

kannt wurde. Er malte 1572 das Bildniss des Probslcs Pier Fran-

cesco Ricci ,
des aus B. Ccllini’s Leben bekannten Majordomus

des Herzogs Cosmus 1. Im Kloster der Dominikaner-Nonnen
sind mehrere Bilder von ihm, welche ihn als 'geschickten Nach-
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ahmer de« And. dcl Sarto beurkunden. In Prato ist eine ziciu-

liclt bedeutende Anzahl von Bildern von Tnsitii. Baldanzi gibt im
Anhänge folgender Schrift Nachricht über ihn: Una piltura di Fi*
lippino Lippi in Prato etc. Prato lß4o.

Tosllani, s. Toscani.

-Tossani, Ambrogio, Maler, war bei der Ausschmückung der Car-
tbause von Paria thätig. Seiner erwähnt Torre im Bitrattu di Mi-
lano l674-

Tossicani, Giovanni, Maler von Arezzo, war Schüler von Giot-
tiuo, und Nachahmer desselben. Vasari I. 322. sagt, er habe viele

Bilder gemalt , die ihm mehr Ehre als Vermögen erwarben , der
genannte Schriftsteller fand aber fasst alle seine Werke zerstört.

Von Vasari restaurirt und noah ziemlich erhalten ist das Gemälde
im Battisterio zu Arezzo, welches die Heiligen Jacobus und Phi-
lippus vorstcllt. Meister Giorgio Vasari gesteht, dass er durch
die Betrachtung der alten Bilder dieses Meisters viel gelernt habe.
Baldinucci scheint im bischöflichen Palastc zu Arezzo noch eine
Verkündigung gesehen zu haben, und dann die Malereien der
Capelle Tucccrelli in der Pfarrkirche daselbst, sagt aber sie seyen
durch neuere Künstler übermalt.

Tossicani kann als Schüler des Tomaso di Stefano (Giot-
tino) um 1330 geblüht haben.

Toti oder Toto, Sebostiano, Bildhauer, war um 1538 mit vie-

len anderen Meistern im Dome zu Orvieto beschäftiget. Er über-
nahm die Ausführung des schönen Tabernakels, der zur Aulbe-
wahrung des Bildes der Himmelfahrt dient , sein Sohn Fabian
vollendete aber das Werls. Von diesem Künstler ist auch die Sta-
tue des heil. Andreas im Dome zu Orvieto. Er starb 1Ö07. Die
Storia del Duomo di Orvieto. Roma l”Q| ,

gibt Nachricht über
diesen Meister, und nennt auch noch einen Architekten Bastiano
Toti, der um 1530 thätig war.

Totl, Fabiano, S. den obigen Artikel.

Toto dcl Nunziata, s. T. dcl Nunziata.

Totram, Joseph, nennt Fiorillo einen römischen Künstler, wel-
cher sich in der zweiten Iläiltc des 18. Jahrhunderts in der neue-
ren Enkaustik besonders hervorgetlian habe. Die Erzeugnisse
dieser Art sind indessen längst vergessen.

Tott, Gräfin Von, eine englische Dame, malte das Bildniss F.Ifi-

Bey's, welches 18o4 auf der Kunstausstellung in London Aufse-
hen erregte.

r
lütti , l'ompilio, Kupferstecher und Kunsthändler, war um 1680

in Rom thätig. Von ihn» sind vielleicht die Blätter in folgendem
Werke: Hitralli cd Elogii di Capitani illustri etc. ln Roma alle

spese die Pompilio Totti, Libraro 1035. Christ nennt ihn Toto.

Tottcr, Joseph, Bildhauer zu Paris, ist durch Werlte in Mai*
mor und Bronze bekannt. Im Jahre l8t3 sali man von ihm ein

Bildniss des 1 uislcu ton Metternich , Medaillon in Bronze.
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TottlC) Charles, Architekt zu London, ein jetzt lebender Künst-
ler, wird im bürgerlichen lireisc viel beschäftiget. Nach seinen
Zeichnungen erschien folgendes Werk: Designs for sepulcral mo-
numents, engrarcd by Edward Ilavenkroft. London 1838. Vier
llefte, fol. Diese Monumente wurden alle nach seinen Zeichnun-
gen errichtet.

Touchar, Zeichner, und vielleicht Kunstgärtner, ist durch
Pläne zu Anlagen von Gärten im altfranzösisclien Style bekannt.
Sic sind radirt, und bezeichnet: V. Touchar inv. Le Pautre sc,

ä Paris chez N. Langlois.

Touche, Chevalier de la, Kunstliebhaber von Chalons, fertigte

um 1750 verschiedene Zeichnungen, die einen Mann von Talent
verrathen. Einige sind durch den Stich bekannt: Eine Folge von
12 Blättern mit Köpfen, radirt von J. Varin ; eine Folge von 6
Bettlern und anderen Figuren, in Köthelmanier von demselben
ausgeftihrt, beide Folgen aus dem Verlage der Wittwe des F.
Chereau; Folge von 6 schmalen Blättern mit Trophäen, radirt von
Paly tür Francois Verlag.

Touchemolin ,
Aegidius, Zeichner, geh. um 1780, lebte längere

Zeit in Wien. Er hinterlicss geistreiche Zeichnungen, und war
auch einer der ersten, welche die Lithographie vom künstlcri

sehen Standpunkte auffassten. Seine Blätter gehören zu den lncu
nabeln dieser Kunst.

1) Neu eröffnete Reitschule, gezeichnet von A. Touchemolin,
radirt von J. Chr. Erhard, 51 Blätter, 4*

2) Landschaft mit Figuren, mit der Feder oder mit dem Pin-

sel auf Stein gezeichnet. Touchemolin inv. et dcl. , 4-

3) Das Ileiterlied. Auf der Vorderseite erscheint der Reiter

mit dem Liebchen , und auf der Rückseite ist das Lied ab-

gedruckt. In der seihen Manier, und ebenso bezeichnet,

£
r. 8-

andschaft mit Figuren und Thiercn , Lithographie , 4-

Toudouze , Louis Gabriel , Architekt und Maler zu Paris, macht®

seine Studien an der polytechnischen Schule daselbst, und rich-

tete ein besonderes Augenmerk auf die Baukunst, vornehmlich zum
Zwecke der geschichtlichen Entwicklung derselben. Er unternahm

mehrere Reisen in Frankreich, ging dann auch nach Italien und
Sicilien , um die architektonischen Denkmale der alten klassi-

schen Zeit, sowie jene der normanischen und germanischen Pe-

riode zu zeichnen , und dehnte zuletzt seine Reise auch auf dio

Türkei und auf Aegvpten aus, um altchristliche und arabische Bau-

werke zu zeichnen. Toudouze beabsichtigte die Herausgabe solcher

Monumente in Radirungen, und begann damit t846, in welchem

Jahre die erste Lieferung erschien, deren Inhalt wir unten detsi-

lircn. Sie enthält meistens Ansichten aus Sicilien. ln vollendeten

Zeichnungen sah man 1845 auf der Ausstellung im Musce royal

zu Paris die Ansichten von St. Marie Novclln zu Florenz, von

S. Antonio zu Padua und der Catlicdralc zu Pisa. Diese alten

Kirchen sollen einen Tlicil der zweiten Liderung bilden, und als

weitere Zugabe kam eine Ansicht der Sophienkirche in Constanti-

noiicl ,
so w ie die Zeichnung eines Altarcs der Gebrüder Murä-

ne,; zu Florenz von l444, und Ornamente aus einem religiösen
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Huche aus der Zeit des Mittelalters. Eine weitere Lieferung, wozu

1845 die Zeichnungen vollendet waren, sollte über die religiöse

und sc|>ulcral Architektur in C»iro*handeln. Er zeichnete zu die-

sem Zwecke die Moscheen von liaitbai und Ibrahim-Aga, und die

Grnbmäler von Kaitbai und der Eatimits. Weiter sollte eine An.
sicht des Platzes Koumoyley, der Citadclle von Cairo , der Fon-
taine der drei Stunden und einer Strasse in Cairo folgen. Dann
zeichnete der Künstler auch die kleine Sophienkirche in Trcbizond,
welche ursprünglich dein christlichen Cultus geweiht war. Die

drei llauptzeichuuugcn geben den Uruudjdan mit der nördlichen

und westlichen Fa^ade, dann einen Thcd der südlichen Fafidc,
und verschiedene Details aller Facaden der Kirche. Auch in Je-

rusalem fand Toudouze Gelegenheit zu architektonischen Studien.

D ie Ansichten dos Portals der alten Kirche der zwölf Apostel, der
Moschee Onmr’s und des Grabmales des Absolon lagen !8'i5 zur
Uerausgabc bereit. Die Zeichnungen und Skizzen, welche Toudouze
auf seinen Reisen fertigte, sind sehr zahlreich und mannigfaltig,

so dass durch die Publikation derselben die Geschichte der Bau-
kunst wesentlich bereichert wurde.

Die Zeichnungen dieses Künstlers sind meistens sehr schön
in Aquarell ausgeluhrt. Auch Bilder in Ocl malte er, welche ähn-
lichen Inhalts sind

, wie die Zeichnungen.

lladirungcn.

Souvenirs de voyagc par G. Toudouze Architcctc. Ire. Livr.

Landschaften mit alten Gebäuden, mit einem Umschläge, ful. und
qu. fol.

j) A. Agrigentc, Sicilc 1 R 46

2 1 St. Giovanni ä Syracusc , Sicile,

3) Clottrc de Cefalcc, Sicilc.

4 ) Knute du Caire ä Suez , Basse - Egypte.

5) Notre-Dame de la Joic aus Bcnmark, Rasse -Bretagne,

lin Catalogc der Ausstellung im Musdc national tSiS
sind unter dem Titel: Souvenirs de Voyage , 24 Zeichnun-
gen angegeben, und 10 Blätter waren bereits radirt.

Toudouze, Emile, Landschaftsmaler zu Paris, wahrscheinlich der

jüngere Bruder des obigen Künstlers, ist durch zahlreiche Bilder

bchunnt. Er bereiste Frankreich nach allen Richtungen hin, um
Zeichnungen zu sammeln, und machte besonders in der Norman-
die, in der Provincc und in der Bretagne zahlreiche Studien. Meh-
rere seiner Bilder in Oel stellen daher interessante Gegenden au*

jenen Ländertheilen dar. Im Cataloge der Ausstellung' im Musöe
national 1848 sind einige verzeichnet. Folgendes Blatt ist von

ihm radirt, und im Artiste ] 8-46 zu finden.

Souvenir de Province. Landschaft mit Gebäuden. Oval qu. ful.

Toudouze, Ancis, geborne Colin, die Gattin des Gabriel Tou-
douzc, malt Bildnisse und Genrestückc in Ocl und Aquarell. Auf

dem Salon 18-48 sah man einige Werke von ikrer Hand.

Toullion
,
Tony, Maler zu Paris, ein jetzt lebender Künstler, ist

meistens durch Bildnisse bekannt.

ToulotlZC, Guillaume, Maler, war vielleicht der Sohn eine* Ar-

chitekten dieses Namens, der zu Anfang des 17. Jahrhunderts in

Paris tbätig war. Er malte Blumen und Früchte, und war auch
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19Toulza , Rille. Jos. — Tour oder Latour, Jean, la.

Sticker. Wir haben folgendes Werk von ihm: Livre de ileunJ,

feuilles et oyxeaux, inventc et dessinc d’oprcs le naturcl par Guil-

laume Toulouxc Maistrc Brodcur de Mont - Pclier 1Ö50, 4 .

Diese» Buch ist dem Maler Sebastian Bourdon dedicirt.

Toulza, Mlle. Josephine» Miniaturmalerin von Marseille, war
Schülerin von Aubry , und gelangte zum Ruf einer geschickten
Künstlerin. Sie malte yon 1820 an eine grosse Anzahl von Bild-
nissen, und ertheilte in verschiedenen Instituten Unterricht im
Zeichnen und Malen.

Tounay, *. K, Taunay.

Tour , Alexandre de la, Maler von Brüssel, wurde um 1800 ge-

boren. und von seiner Mutter F.. de la Tour zum Künstler heran-
gebildet. Er malte Bildnisse und andere Darstellungen in Minia-
tur, und erlangte als Künstler Ruf. Auch Bilder in Oel finden

»ich von ihm , meistens einzelne Figuren.

Tour, Carl la
, s. Heinrich Wilhelm la Tour.

Tour, Claude du Mcnil de la, Maler von Luneville, lebte un-

ter der Regierung Ludwigs XIII. in Paris. Er malte Nachtstückc,

und erregte damit grosses Aufsehen. Dem Künige überreichte er

ein Bild des heil. Sebastian, welches der Monarch mit vielem Bei-

fall autnahm. Seiner erwähnt Fiorillo.

Tour, M. Elisabeth de la, gehorne Simons, Malerin von Brüs-

sel, wurde um 1780 geboren, und hatte entschiedene Anlage zur

Kunst. Sie malte Scenen aus dem Volksleben, worunter 1 ö 1 7 das

Bild eines Landmannes mit seinen Hausgenossen den Preis der

Akademie in Amsterdam gewann. Ihre Bilder sind mannigfaltig,

und gingen in verschiedenen Besitz über. Auf einigen Blättern

der illustrirten Ausgabe der Werke von Rousseau in 4. erscheint

eia De la Tour als Zeichner. E« könnte auch diese Künstlerin

dazu beigetragen haben» da wir von einem niederländischen Mci*

stcr de la Tour eine Darstellung aus Rousseau erwähnt landen.

Tour, Friedrich Leopold Anton de la, Canonikus in Hihlcs-

heim, ist als Kunstliebhaber zu nennen. Wir haben von ilim fol-

gende Schrift: Meine Ansicht über den bevorstehenden Verkauf der

Getualdegallerie in Siidcr, i8'0. Dann radirte er auch in Kupier.

Ein betender Eremit in einer Hohle hei Lanipcnschein, in G.

Dow’* Manier. Mit dem Namen
,
gr. 8.

Tour oder Latour, Heinrich Wilhelm la, Formschneider,

geh. zu Potsdam 1765, gründete mit seinem um fünf Jahre älteren

Bruder Carl Friedrich in Dresden eine Tapetentabrik , in welcher

sie auf Leinwand und Papier druckten. Die Formen schnitten sie

selbst. Das Etablisment bestand noch 1818-

Tour, Jakob Samuel la, der älteste Bruder der obigen Künstler,

war Portraitmaler. Er arbeitete in Berlin, und starb zu Potsdam

um 1794-

Tour oder Latour, Jean la, Maler. Bildhauer und Architekt,

war um I7Ö0 in Lüttich thätigs F. .1. Dewandrc war sein Schüler.
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30 Tour, Maurice Quentin <lc la. —

Tour, Maurice Quentin de la, Portraitmaler, geh. zu St. Quen-
tin 1704, wurde iintcf unbekannten Verhältnissen zum Künstler
hcrangebildet, und erlangte als Bildnissmaler einen ausgezeichne-
ten Ruf. Er malte gewöhnlich in Pastell, wusste aber eine grosse

Kraft der Färbung zu erreichen. Sein Hauptverdienst ist indessen
die frappante Aehnlichkcit seiner dargestellten Personen , und die
scharfe Auffassung der Charaktere. Er zeichnete mit grösster Ge-
nauigkeit bis zu den Extremitäten, und wusste mit seinen Pastell-

stiften eine merkwürdige Rundung zu erzielen. Auch in den Stel-

lungen herrscht Leben und Bewegung, und man muss cs daher be-

klagen, dass seinen Gemälden nur eine kurze Dauer beschicden
war. Er gab sich zwar alle Mühe, die Farben zu fixiren, erreichte

aber seinen Zweck nicht. Zum Glücke sind viele seiner Bilder im
Stiche erhalten, ln seinem Alter nahm er an früheren Bildern
Aenderungen vor, verdarb aber mehrere derselben, wie das schöne
Bildniss von llcstout, sein akademisches Aufnahmsstück. Er än-
derte den schönen seidenen Rock in einen einfachen hrauuen
Frack um. Auch kam er auf die Idee einer neuen, aber seltsamen
Cosmogcnie.

De la Tour war Maler des Königs, und akademischer Rath.
Im Jahre 1782 gründete er in St. Quentin eine unentgeltliche
Zeichenschule, welcher nach dem 1788 erfolgten Tod des Meisters
dessen jüngerer Bruder mehrere Jahre Vorstand. Er wohnte noch
180Ö der I’reiscvcrthcilung bei.

Stiche nach diesem Meister.

Die beiden Bildnisse des Künstlers, gestochen von G. F. Schmidt,
unter dem Namen des grossen und kleiuen De la Tour bekannt,
Nr. 125, 126.

Ein solches von 1742, tnit der Adresse: Dcsrochcrs exc. , dann
gestochen von J. H. Lips 1772.

Carolus VValliae Princcps
,
gest. von M. Aubert scn. fol.

Ludovicus Augustus, D. G. Dombarum Princcps, gest. Aon
Drcvct, iol.

Marie Lcscinsk; , Reine de France
,

gest. von Petit jun. , fol,

Marie Dauphine de France, gest. von Petit, fol.

Louis Dauphin de France, gest. von Daullc, fol.

Louis Dauphin de France, stehend im Zimmer. Tocquc et

de la Tour pinx. N. de Larmessin sc., gr. fol.

Im frühen, seltenen Drucke ist der Kopf jünger. Später er-

scheint der Dauphin älter, und im Rande steht: De la Tour
Effigictn.

Maurice Maresclial de Saxe, gest. von Kaukc, fol.

Mr. Duc de Villars, gest. von Cossin , fol.

Charles Richer de Kodes de la Morticrc, gest. von Lepicic.

Rene Fremin, Sculpteur du Roi etc., gest. von P. L. Sur-
ruguc jun. 1747. gr. fol.

Marie Gabriclle Louise de la Fontaine Solare de la Boissicre,
gest. von Petit, fol.

Woldcmar de Loewcndal, Marcchal de France, gestochen von
Wille 1749, gr. fol.

Arouet de Voltaire, gest. von E. Ficquct, 8.

Derselbe
,
gest. von J. Balechou , 8.

Jacques Dumont le Romain, Maler, gest. von Flipart, fol.

Jean Restout, peintre du Roi. Halbe Figur sitzend und zeich-

nend, gest. von Moittc 1771- Receptionsblatt des Meisters, vor
der Armierung am Gewände, s. gr, fol.
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Tour, Mtnc. de k». — Tournay, Elisabeth Claire. 31 '

Jean Jacques Rousseau, gest. von Fiequet, 8-

Derselbe, gest. von Balechou, 8-

Derselbe, gest. von A. de St. Aubin, kl. toi.

Bernard Fontenelle
,

gest. von Dupin , 4.

Abbe Nollet
,

gest. von Mollcs, 8-

Prosper Jolyot de Crebillon. gest. von Cathclin, 8.

Thoniassin
,’ Arlcquin ,

gest. von llerterbam , 8.

H. Gravelot ,
Graveur, gest. von Massard , fol.

Tour, MtnC. de la, s. E. de la Tour.

Tourcaty, Jean Francois, Maler und Kupferstecher, geboren

IU Paris 1705. war Schüler von Bardin, und wurde dann Profes-

sor an der Kunstschule in Versailles. Es finden steh Bildnisse von

ihm und Stiche nach Bildwerken von Dardel. Gm 1850 war er

mit dem Stiche naturhistorisclicr Zeichnungen beschäftiget. Blat-

ter dieser Art findet man in dem grossen Werke über Aegypten,

in der Flore medicale, in der Faune tranfaisc, etc. Diese Nach-

nC
h\juscr Künstler ist wohl jener Kupferstecher Turcaty, von

welchem Fiissly folgende Blatter nach Ardel erwähnt:

Der Schlaf der Venus.

Der Preis der Schünheit.
. „

Der genannte Ardel ist wahrscheinlich der Bildhauer R. W.
Dardel, nach welchem wir von Tourcaty ein punktirtc» Blatt ken-

uen: Le tumbcau de Frcderic lc Grand, Allegorie, toi.

Tourdai^nes, I/I. de la, Kunstliebhaber und Parlamcntsrath in

Ais, Lt durch Radirungen bekannt, wovon Fiissly folgende cr-

Wh
")F.in Mann mit Federhut und Degen, und den weiten Man-

tcl über die Achsel geschlagen, nach Callot, oder St. della

2) Ein' Studienkopf einer alten Frau, mit dem Tuche um den-

selben.

3) Eine Landschaft.

Toure, J. , s. Touac.

Touret, s. Thourct.

Tourier, Maler, war um 1874 in Paris thätig. In dem bcxeichnctcn

Jahre sah man auf der Kunstausstellung daselbst ein Bild von

ihm welches Früchte und Viiget mit einem Basrclict ui Bronze

vorstellt Im Kunstblatt 1824 lesen wir, dass die Vollendung dic-

«s Bildes nicht hoher getrieben werden könne. Später landen wir

keine Nachricht über diesen Meister.

Tonrnav Elisabeth Claire, Kupfcrstecherin, die Gattin des Nie.

Henry Tardieu , welcher 1749 »larb - Sic *,och raehrcre nla
.
Uer *“

Kupfer ,
die gewöhnlich ihren Familiennamen tragen, und nicht

ohnejintcre
j-nabm m;t der Taube, nach P. A. Robert.

2 ) Airnabl®^ acconL^ Zwei musicirct.de Frauen und ein Mann
’

mit der Zither, nach J. F. de Troy. Elisabeth Claire Tour-

iiav sc. toi. .

Im ersten Drucke vor der Schritt.
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32 Tournciscr. — Tournier, Jean Jacques.

3 ) La Darac ilc Charite , nach P. Dumcnil fils
,
gr. qu. fol.

4) Le FrÄtre du Cateschisme, nach demselben, gr. qu. fol.

3 ) La Marchande de moutardc , nach Cb. Hutin , fol.

6 ) Le doux Sommeil ou l'aimablc repas, nach E. Jeaurat, fol.

7 ) La vieille Coquette , nach P. Oumcsnil
, qu. fol.

8) Le vieux Petit - maitre , nach demselben, qu. fol.

Tournciser, S. Thournciscr.

Tournelles, Jean, Kupferstecher, arbeitete um 1750 in Paris. Fol-
gendes schöne Blatt ist yon seiner Hand

:

Pierre de la Bruue, F.vcque de Mirepoix, sitzend vor dem

Buche auf dem Tische. Rcgaud effigiem pinx. 1705 caeteraque
Simon de Pape it4 !• Tournelles sc., fol.

Tournes, Jean de, Buchdrucker in Lyon, wird von Basan unter

die Formschncider gezählt, allein die Blätter, welche in seinen
Verlagswerkcn Vorkommen, rühren von B. Salomon (Petit Beruard)
her. S. daher Salomon.

Toumeux, Eugene, Maler zu Paris, wurde um 1815 geboren.

Er widmete sich der Historienmalerei, malte aber auch Genrebil-

der. Mehrere seiner Werke sind in Pastell und in Aquarell aus-

getührt, andere in Oel. Auf der Ausstellung im Musec national

1848 sah man von ihm ein Gemälde in Oel, welches Christus mit

dem Zinsgroschen vorstellt.

Tournheisen , s. Thournciscr.

Tournier, Jean Jacques, und G. oder M. G, Maler von
Toulouse , sind vielleicht beide Eine Person. F. lc Cnmtc III.

174. nennt ohne Vornamen einen Tournier Schüler von Moses
Valentin, und Rost VII. 535. einen M. G. Tournier als solchen,
welcher aber nicht um l64o geboren scyn kann, da Valentin l632
starb. Anderwärts erscheint J. J. Tournier als Zeitgenosse des

Charles Errard (geh. 1Ö0t oder 1606), nach welchem er Vasen
gestochen hat. Diese Vasen fand Errard in römischen Sammlun-

f
en , und sie wurden für Hossi’s Verlag gestochen. Wenn nun
er Name G. Tournier auf den Blättern steht, so könnte der Buch-

stabe G. „Giadbmo“ bedeuten. Immerhin aber bleibt die Frage,
ob- nicht zwei Künstler des Namens Tournier gelebt haben. Der
eine war Schüler des M. Valentin, und malte mehrere historische

Bilder. Le Comtc sagt, dass in der Capelle der schwarzen Büssen-
den zu Toulouse Gemälde von ihm seyen. ln der St. Stephanskirche
daselbst sah er eine Krouzabnehmung, andere Bilder bei den Do-
minicanern und am Grabmale des heil. Thomas. Fiorilln III. 208
nennt von Tournier, dem Schüler Valentin’s, eine Schlacht des

Kaisers Constantin gegen Maxcntius, die bei allen Mängeln der

Verwirrung einzelner Gruppen schon gerathen sei. Fiorillo er-

klärt den Künstler als glücklichen Nachahmer des M. A. Mcrigi,
und sagt, Tournier sei der Natur vollkommen treu geblieben,

und habe sie edel aufgefasst, wenn sich dazu Gelegenheit ge-

funden.

Dann finden sich auch radirte Blätter von einem Tournier,

der indessen mit R. Tournier nicht verwechselt werden darf.

I olgendc Blätter sollen von einem Künstler dieses Namens her-

ruhren:
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Toiimierc, Robert. 33

1 ) Das Bildnis» des Architekten Leo Battista Alherti , für die

• französische (Jehersetzung des Werkes desselben, von Tri-
cliet du Frcsne, dessen wir au seiuer Stelle erwähnen. Ohne
Namen, einem (j. Tournier beigclcgt, fol.

2) Fine heil. Familie, mit der Schrift: Qui non accipit cru-
cein etc.

3) Madonnenbihler nach Guido Rcni, und andere Darstellun-
gen nach A. Carracci. Wir flnden diese Blatter nicht na-
her bezeichnet, wahrscheinlich Copicu nach diesen Meistern.
Kost nennt den Stecher G. M. Tournier.

4) Landschaften nach Salvator Kosa, Von Rust einem G. M.
Tournier zugeschriehen.

5) Eine Folge von reich verzierten Vasen aus den Sammlun-
gen Borghese, lustiniaui etc. Carl FJrrard dcl. Tournier sc.

Wenigstens 12 Blatter, fol. Dann eine andere F'olge aus
Hossi’s Verlag, ö Blätter, iju. fol.

6) Eine Folge von Armaturen, nach Polidoro da Carravaggio
mit Lochom radirt, 6 Blätter, <{u. fol.

Die genannten Vasen fand Füssly einem Joh. Jakob
Tournier zugeschriehen, Bost will sie einem G. M. Tour-
nier beilegen. Errard zeichnete solche für die französische
Cebersetzung des Tratatto delle pittura von Leonardo da
Vinci. Paris, Imprim. royale 1 65 1 , fol. Für dieses Werk,
welches Abbildungen von Trophäen (jene von Polidoro?),
Ornamenten , Guirlandcn , Figuren und Vignetten «ach Er-
rard’s Zeichnungen enthält, kounle Tournier seine Blätter
radirt haben, bis auf die Folge aus Rossi's Verlag, oder
es sind auch diese dazu genommen , da drei Sammlungen
von Vasen im Traitö de la peinture sich finden,

? )
Mehrere Blätter für eine Ausgabe des Vitruvius.

Tournidre, Robert, Maler von Cacn, genannt R. de la Haye,
wurde von dem Canneliter Fröre Luc in den Anfangsgriinden un-
terrichtet, und begab sich dann nach Paris, uiu unter Bon Bou-
logne seine weitere Ausbildung zu erlangen. Dieser Meister liess

durch ihn mehrere Gemälde vollenden, da Tourniere grosse tech-

nische Fertigkeit besass, und Fleiss und Geschmack verband. In
seinen eigenen Werken nahm er gewöhnlich Schalken und G. Dow
zum Vorbilde, und lictcrtc viele kleine Bilder, die mit meisterhaf-

ter Genauigkeit durchgeführt sind. Bei seiner 1703 erfolgten Auf-
nahme in die Akademie überreichte er ciu Gemälde, welches die

Tochter des Töpfers Dcbutades vorstcllt, wie sie beim Scheine
des Kerzenlichtes den Umriss ihres Gclichtcu zeichnet. Dieses Bild
ist sehr schön in Schalkcu’s Manier ausgefülirt, es gefiel aber dem
Jouvenet durchaus nicht, und er äusserte bei der Betrachtung des-
selben, es sei nicht schwer, ein Geschichtsmaler zu werden . wenn
man den Ruf eines solchen durch ein Lichtstümpchen erlangen
kunnc. Neben diesem Bilde überreichte Tourniere auch das schöne
Porträt des Malers Michel Corneille, welches jetzt in der histo-

rischen Gallerie zu Versailles sich befindet. Tournicrc malte meh-
rere Bilder für den französischen Hof und für den Herzog von Or-
leans. ln der Abteikirchc St. Grnevicve sah man eine grosse alle-

gorische Darstellung auf die Genesung des Königs Louis XV.. die

meisten seiner Bilder sind aber in kleinerem Formate, welche ohne
Bezeichnung für Werke von Schalken, G. Dow und G. Metsu
genommen werden könnten. So befindet sich in der Sammlung
zu Lntonhouse in England das Bild eines Herrn und eines Dame

Piagler'*Kün*tler- Lex. Bd. XIX. 3
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34 Tournieres. — Tours, Mllc. de.

beim Kartenspiel , eine ausgezeichnete Leistung im Geschmackc
Mctsu’s. Die Färbung ist etwas blass, sonst zeigt aber dieses

Gemälde viel Getuhl und grosse Leichtigkeit in der Ausführung.
Ebenso schön sind auch die Bildnisse dieses Meisters , deren er

viele malte. Daruulcr ist das Fantilienbild des Fermicr general

Lallemand mit mehr als 20 Figuren. Auch die Bildnisse des Kanz-
lers Fontchartrain , des Münzdirektors de Launay , und die im
Stiche bekannten Portraitc sind besonders zu nennen.

Tournicre wurde 1721 akademischer llalh, und 1735 Profes-

sor Adjunkt an der Akademie in Paris. Im Jahre 1750 begab er

sich nach Caen zurück , und starb daselbst 1752 im 76* Jahre.

M- d’Argcnsville gibt das Bildniss des Künstlers.

Stiche nach diesem Meister.

Philippe Duc d’Orleans
,

petit fils de France, halbe Figur in

Rüstung, von C. Duflos gestochen. Oval, gr. fol.

Princcps Frauc. Armundus a Lotharingia Episcopus Bojoccn-
sis

,
gest. von F. Chcreuu , fol.

Tiinuleon de Cossc de Brissac, Evdquc de Condom, gest. von
Balechou

,
gr. fol.

Le Cbancellier d’Aguesson
,

gest. von P. Maloeuvrc 1774 , 4-

Louis Pccour, Pensionär du Hoi. Compositcur des Ballets,

gest. von F. Chercau
,
gr. fol.

Petrus Nicolas Couway, Christ. Ordin. Equcs et Reg. a Con-
sil. Gest, von P. Drevet. Oval

,
gr. fol.

Petrus des Gouges latine Cesouius. Jur. utriusq. Doctor in Sc-

natu Gail. Pr. etc. Gest, von J. du Vivier, fol.

Pierre Luuis Moreau de Maupertuis , halbe Figur in lapplän-
discher Tracht, gest. von J. Daullc 1748, gr. fol.

Jacques Francois de Chastenet de Puyscgur, Marcchal de
France, gest. von J. Daullc 1748, gr. fol.

Michel Corneille Pcintre du Iloi, gest. vou Masson für Ga-
vard's Gail. hist, de Versailles , 4-

Pierre de la Roche, Musquetaire du Roy, im Atelier des
Malers Tournicre, welcher rechts sitzt. In schwarzer Manier von
J. Sarrabat , fol.

Allegorie auf die Künste, Titelblatt von B. Audran.
Eine Darstellung aus Tasso's befreitem Jerusalem

,
gest. von

L. Desplaces, qu. 8.

Die vier Jahreszeiten, in weiblichen Kniestücken. Chastcau
seulp. 1711. 1712, kl. fol.

Tournieres, s. Tourniere.

Touron , Emailmaler, war iu der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun-
derts in Genf thätig. F.r malte Bildnisse, die sich durch glän-
zende Färbung und durch geschmackvolle Behandlung auszeich-
nen. Dieser Künstler scheint um 1810 gesturben zu scyn.

Tours, Simon de, S. S. Francis.

Tours, Mllc. de, Landschaftsmaler^ , war um 17Q5 in Paris thä-
tig, ist aber wahrscheinlich nur unter die Dilettantinnen zu zäh-
len. Sie radirte auch einige Blätter in Kupfer.

1 ) Landschaft mit Hütten, nach ltuysdael, qu. ful.

2) Vier Landschaften nach eigener Zeichnung, qu. fol.

5) Eine kleine Marine.
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Toursei, Augustin. — Toussaint, Mllc. Henriette. 35

Toursel, Augustin, Maler zu Paris, ein jetxt'lebender Künstler.
Kr malt historische Darstellungen und Landschaften. Dann fin-

den sich auch Zeichnungen von seiner Hand.

lourte, A., Maler zu Genf, ist durch landschaftliche Darstellun*
gen bekannt, und durch Arcliitcklurhildcr. Auf der Kunstausstel-
lung zu Paris t8-'l8 sah man einige Bilder von ihm.

Tourte, Felix Theodor , Maler von Genf, machte in Paris seine
Studien, und lebte noch 1848 in jener Stadt. Bei der Austeilung
in diesem Jahre sah man ein Gemälde von ihm , welches Christus
vorstcllt , wie er auf Golgatha entkleidet wird.

Toussaint, Claude Jacques, Architekt, gcb. zu Paris 1781, war
Schüler von Gondouin und Chalgrin, und wurde' schon in jungen
Jahren unter dem Direktorium bei öffentlichen Bauteil verwendet.
Nach der llestauration wurde ihm eine königliche Pension zu
Tlieil, und dann erhielt er die Stelle eines Inspektors der Kron-
bauten. Toussaint fertigte viele Pliinc, darunter einen solchen zu
einem Cenotaphiuin zu Ehren Ludwigs XVI. und seiner Familie,
und zur Kirche des heil. Heinrich, welche auf der Stelle des al-

ten Operngebäudes errichtet wurde. Geber diese Kirche gab er
ein eigenes Werk heraus , unter dem Titel : Projet de Pcglisc de
St. Henry. Paris 1822, 4-

Toussaint ist der Gründer einer praktischen Architekturschule,
aus welcher die tüchtigsten Männer hervorgegangeu sind. Die
Lehren, welche er ihncu einprägto, sind in folgendem Werke nie
dergelegt , welches in seiner Schule klassisches Ansehen hatte:

Traitc de Geometrie et d’A rch i t ccture theorique
et pratique siraplifiee, 4 Voll, mit HO Blattern. Paris I80Q
bis t2 , 4. Ein anderes Werk, welches für Civil - Architekten von
grossem Werthe ist, erschien unter dem Titel: Memento des
Architectes et Ingenieurs et de persunues q u i font
bätir. 5 Voll, mit einem Atlas von fast 200 Blättern, kl. fol.

Paris 1825— 38- Zum Handgebrauche bearbeitete er ein Mauucl
d’A r c h i tc c t ure, ou traitc de l’art de bätir. 2 Voll. Paris

1827 — 57. 1Ö. ln demselben Formate ist ein anderes Werk für
Wcrkleutc: Manuel du iua$ u n p 1 a t r i e r , du carreleur etc

Paris 1854-
Dann war Toussaint auch einer der Bedacteure der Zeitschrift:

An nee franfaisc, welche 1825 begann, und 1826 von ihm fort-

gesetzt wurde. Die Akademie der Wissenschaften zu Paris zählte
ihn unter ihre Mitglieder, da er einer der uuterrichtetsten Künst-
ler seines Faches war.

TonSSaint, Armand, Bildhauer zu Paris, wahrscheinlich der Sohn
des obigen Künstlers, ist durch zahlreiche Werke bekannt, wel-
che der Geschichte angeboren. Er fertigte neben anderen eine
Bcihe von Basreliefs, welche wichtige Momente der Geschichte
Frankreichs darstellen, gewöhnlich in Form von Medaillons. Viele

derselben sind auch in Bronze gegossen. Auf dein Pariser Salon

184$ sah man deren fünfzig, und sic fanden vielen Beifall.

Toussaint, J. P.
, Maler zu Brüssel, ein jetzt lebender Künstler,

von der jüngeren Generation. Er ist durch Landschaften und
Architecturbildcr bekannt.

Toussaint, Mlle. Henriette
, Malerin zu Paris, ist uns aus dem

3«
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Cataloge der Ausstellung im Musee national 1848 bekannt. Sie

ii.m tc Bildnisse und Landschalten. Nach Kuysdacl und andereu
grossen Meistern fertigte sie Zeichnungen in schwarzer Kreide.

Toussyn oder Tussin, Johann, Zeichner und Maler, war ver-

muthlich in Cöln thätig, um 1637 — 60. Die erstere dieser Jahr-
zahlen finden wir auf einer Zeichnung, welche in einem Auktions-
Calaloge von J. A. G. Weigel (Leipzig 1841 ) vorkommt. Sie
stellt in drei Abtheilungen den im Zimmer arbeitenden Maler,
einen Wald und einen Garten mit Säulongchäudcn dar, in Tusch,
Wasserfarben und Kister ausgeführt, bezeichnet: J. Toussin Icc.

1637, gr. qu. fol. Einen weiteren Anhalt lür die Lebenszeit die-

ses seltenen Meisters bildet eine These von 1ÖÖ0,' welche J. Löff-

ler jun- in Köln gestochen hat, wo auch Gerhard Alzenbach Blät-

ter nach seinen Zeichnungen verlegte. Füasly sagt, er habe 1806
bei der Wittwe des Malers Jac. S. Becker in Erlurt eine im nie-

derländischen Geschmacko schon gemalte Landschalt mit dem Na-
men r^. Touszin» gesehen. Dieses Gemälde ist mit der Flucht
nach Aegypten staffirt, die aber schlecht gezeichnet ist, so dass der
genannte t.ezicograph unter diesem Tousziu einen anderen Meister
vermuthot , was wir nicht glauben ,

da sich von unserm Toussin
radirte Landschaften mit biblischer Staffage finden , und eine sol-

che mit der Flucht in Aegypten.

Stiche nach seinen Zeichnungen oder Gemälden.
Maria mit dem Kinde und St. Joseph, gest. von Löffler jun-

für Alzcnbach's Verlag.

St. Franz und St. Clara, gest. von demselben, und für Al-
zenbach , fol.

Im späteren Drucke haben diese Blätter die Adresse von E.
Goffart in Cöln.

Die Heiligen Brigitta und Scholastica, gest. vun N. v. Somer
für Alzcnbach's Verlag.

Die Enthauptung der heil. Margaretha
,
gest. von Somer für

denselben Verlag.

Maria Magdalena. G. C. Stich sculp. Wilh. Alzenbach ex-
cud. , fol.

Die Huldigung Cüln's bei der Kaiserwahl I.copold’s im Jahre
l660- J Toussyn mv. et de!. Löffler jun. sculp. These, gr. fol.

Eine These des Gymnasiums in Hildesheim, von Löffler ge-
stochen. Ein solches Blatt nennt neben den obigen Heiligen bil-
dern F'üssly jun.

Mehrere Blumentöpfe mit figurirten Darstellungen, aus G. Al-
zenbach’* Verlag, fol.

Eigenhändige Radirungen.

1 ) Reiche Landschaft mit dem barmherzigen Samariter. Von
R. Weigel ( Kunst • Katalog Nr. 14408 >

erwähnt. Schmal,
qu. fol.

2) Landschaft mit der Flucht in Aegypten. Joan Tussin fecit,

qu. 8. Sehr selten.

3) Landschaft mit der Flucht in Aegypten. Joha Toussyn in.
qu. 8- Sehr selten.

4|) Eine Landschaft mit Wassermühle. Joan Toussin fecit et
cxcudit

,
qu. 8.

Toustnin
, s . Toutain.

Digitized by Google



Touszyn. — Tovcy, John. 37

Touszyn, ». Tuussyn.

'Ioutain, Jean, Zeichner, ist nach seinen Lcbcnsvcrhültnissen un-
bekannt. G. Audran soll nach seiner Zeichnung eine Ansicht der
Abtei St. Oucn gestochen haben.

Nach F. G. de la Tremblaye’s Zeichnung soll er selbst die
Ansicht der Abtei St. Michel radirt haben.

loutin, Jean, Goldschmied von Chatcaudun, war um t6l8 bereits

thätig, und so fort bis zur Hälfte des Jahrhunderts. Im Jahre 1652
erfand er die Schmelzmalerei , svelche er selbst übte und lehrte,

xur Vollkommenheit wurde sie aber von seinen Nachfolgern ge-
bracht. Dann zeichnete und radirtc er Muster für Goldschmiede,
Juweliere, kleine Matter, die, so wie jene von J. Arnold, Jean
Hovcrt und A. Jacquart für Nicllen genommen werden könnten,
da die Ornamente weiss auf schwarzem Grunde erscheinen.

Sein Sohn Henry, der in Blois lebte, hatte ebenfalls als Schmelz-
maler Ruf. Man nennt unter seinen Arbeiten eine Copie der Fa-
milie des Darius nach Le ßrun , welche in der k. Huustkaiumcr
zu Paris sich befindet. Die Platte ist sechs Zoll breit. Der Gold-
schmied Duhic in Paris und Moliere von Orleans machten sich zu
gleicher Zeit als Schmelzmaler einen grossen Namen. Alle diese
Meister übertraf aber Jean Petitot, der Schüler des Henry Toutin,
welcher mit Bordier die Schmelzmalerei zu einer bewunderungs-
würdigen Höhe brachte.

Toutin , Henry , S. den obigen Artikel.

Touw, der Toow, A. van der,,, a. van der Cabcl.

Touze, Jean Uaptiste, Zeichner und Maler zu Paris, trat da-

selbst um 1774 auf den Schauplatz, liud machte sich durch Genre-
bilder bekannt. Diese bestehen in Darstellungen au, dem Volks-

leben , und in Sccncn aus Romanen. Auch historische und alle-

gorische Darstellungen finden sich von ihm, so wie Zeichnungen,
mit der Feder und iu Tusch ausgelührt. Dann fertigte er auch
mehrere Zeichnungen zum Stiche für das Musce Napoleon , nach
Terburg, F. Mola, Giorgione , Netschcr, van der VVerf, Teniers
und C. Bega. Auf einigen dieser Stiche heisst der Zeichner Touzet.

Auf einem Blatte von Hcmcry: La marrhandc d’oeufs , steht J.

Toure pinxit, es ist aber unser Touze darunter zu verstehen. Auch
Toujc landen wir ihn geschrieben. Dieser Künstler starb zu Pa-

ris 1806-

Stiche nach diesem Meister.
Der Präsident Tourvillc. Scene aus dem Romane: Lcs liaisons

dangcreuscs. Punktirt von R. Girard , fol.

La marchande d’oeufs, gest. von A. F. Hemery, fol.

La marchande de noix
,

gest. von demselben , fol.

Tableau magique, Scene de Zcmire et Azor, gest. von Voycz
jun. fol.

Les amusements dangereux, gest. von Voycz jun. fol.

Das Monument zu Ehren des unglücklichen Königs Lud.
wig XVI. , s. gr. qu. fol.

1 OVCV ,
John, Maler zu Bristol, ein jetzt lebender Künstler, fin'

det durch seine Architckturbilder grossen Beifall. Besonders schon

sind seine inneren Ansichten vou Kirchen und anderen Gebäuden.

t
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1 ü\V t A. van der f Eine Person mit A. van der Gabel.

Town i Maler zu Liverpool, war in der zweiten Hälfte des t8. Jahr-

liundrrts tli.itig. Er malle Bildnisse und Genrebilder, welche gros-

sen Beifall fanden. Im Jahre 1783 wurde er Alitglicd der damals
in Liverpool errichteten Akademie.

Town, Ithici, Architekt zu New -York, ein jetzt lebender Künst-
ler, behauptet als solcher grussen Ruf. ln der genannten Stadt
sind viele Gebäude nach seinen Plänen errichtet. Er ist auch Mit-
glied des Royal Institute uf British Archilects in London.

Townley, Charles, Zeichner, Maler und Kupferstecher, geh. zu
London 1746, machte daselbst seine ersten Studien, und begab
sich dann zur weiteren Ausbildung nach Italien. Er verlebte einige

Jahre in Rom und in Florenz, und gründete als Miuiaturmalcr
seinen Ruf. Dann zeichnete Townley in letzterer Stadt auch meh-
rere Künstlerbildnisse, deren er in der Tribüne der grossherzoglichen
Galleric Vorland. Jene von L. da Vinci, L. und An. Carracci, Do-
minichino, Kciuhrandt, Rubens und J. Reynolds stach er später
in Mezzotinto, so wie mehrere andere Blätter dieser Art, welche
mit grossem Beifall aulgenommen wurdeu- Nebenbei malle der
Künstler auch immer Bilduisse, deren er dann in Mezzotinto
oder in Punktirmnnier ausführte. Ein Gleiches lliat Townley in

Berlin, wohin er um 1776 auf Anregung Pascal'* kam. Letzterer
gründete daselbst ein chalcographisches Institut, für welches er
auch den Dom. Cuncgo und Menu Haas berief; allein die Anstalt,
welche den Namen einer k. Kupferstich-Offizin führte, hatte keine
lange Dauer. Townley erhielt den Titel eines Hofhupferstechers,
und malte als solcher auch mehrere Mitglieder des Hofes und des
Adels. Solche Bildnisse sind im Stiche ückannt. Im Jahre 1789
verliess er Berlin , aber unter nicht ganz ehrenvollem Nachruf in
Mcuscl’s Museum XI. 48t . wo ihm gewiss Unrecht geschieht,
wenn cs heisst, er bedeute als Künstler nicht viel, und künne nicht
zeichnen Jedenfalls sind mehrere seiner Schwarzkunstblätter schätz-
bar, und auch in Puiiktirmanicr leistete er nicht Gewöhnliches.
Von Berlin aus begab sich der Künstler nach Hamburg, wo er
viele Portraite malle und in Crayonmanier zeichnete. Später be-
gab er sich nach England zurück, und er ist doch wahrscheinlich
jener Carl Townley, von welchem es in Meusel’s Archiv l8o8, II.

156 heisst, dass das englische Parlament von dessen Erben eine
herrliche Statuen - Sammlung für das britlische Museum angekauft
habe. Wenn nun , wie wir in Meuscl’s Museum lesen, der leicht-
fertige, als Künstler unbedeutende Townley Schulden halber Ber-
lin heimlich verlassen hat, so stimmt diese Antiken -Sammlung
sonderbar zusammen. Dallaway II. 56 ff. gibt eine Beschreibung.

Es gibt indessen auch einen John Townley, der eine Kunst-
sammlung besass , und als Kenner berühmt war.

1) Friedrich Wilhelm II. König von Prcussen, nach Cuning-
ham in Mezzotinto

,
gr. toi.

2) Catharina II. Kaiserin von Russland, nach Cuningham in
Mezzotiuto, gr. fol.

3) Friedrich II. auf dem Paradebette. Bock p. C. Townlcy sc.
Mezzotinto, s. gr. <ju. fol.

4) Friedrich August, Herzog von Braunschweig, nach Cuning-
ham in Mezzutintu , fol.

Digitized by Google



Toirnlcy, Charles. — Townsend, Charles. 39
%

5) Die Herzogin von Cumberland, nach Cuningham in Mezzo-
tinto, fol.

6) Prinz Ferdinand und Ilauptniann von Tauenzien. Mezzo-
tinto, fol.

7) Prinz Ferdinand von Treusten in Ordenskleidung. Mezzo-
tinto, fol.

8) General Paoli, nach B. Cosway, in Mezzotinto, fol.

9) Hans Joachim von Ziethen, General. Nach Cuningham. Town-
ley sc. 1786- ln Schwarzhunst

,
gr. fol.

10

)

Wichard Joachim Heinrich von Mollendorf, General, nach
Cuningham. In derselben Manier, fol.

1t) Die Gräfin von Baudistin, nach Cuningham, punktirt, fol.

12) Son Exccllencc Mr. le Comte Alexis d'Orloff Tschcmensky,
General en Chef etc, C. Townley del. et sc. Mezzotinto, fol.

13 ) Sir Hyde Parker, Yice-Admiral etc. Nach G. Komney, Mez-
zotinto

,
gr. fol.

14) Hembranut. Painted by Himself. — Drawn and F.ngraved by
Cli. Townley, from Collection of Marquis Gcrini. Mit Pas-
cal’6 Adresse 1778. ln schwarzer Manier, gr. fol.

Im ersten Drucke vor Pascal's Adresse.

15) Rembrandt. Painted by Himself. Drawn and Engraved by
CI». Townley — from the Original Portrait in the Medici
Collection etc. 1777, gr. fol.

Im ersten Drucke vor Pascal's Adresse.

16) Leonardo da Vinci. Painted by Himself etc. In derselben
Manier, gr. fol.

17) Annibal Carracci. Painted by Himself etc. In Mezzotinto,
er. fol.

18) Lodovico Carracci. Painted by Himself etc. In derselben
Manier, gr. fol.

IQ) Duminichioo. Painted hy Himself etc. ln Mezzotinto, gr. fol.

20) I’- P. Rubens. Painted by Himself etc. Mezzotinto, gr. fol.

21) Joshua Reynolds. Painted by Himself etc. Mezzotinto,
gr- lo1

-
, . .

22) Anton Graff au der Staffelei sitzend, neben ihm seine Gattin
und drei Kinder. In schwarzer Manier, roy. fol.

Ins ersten Drucke vor der Unterschrift.

23) Master Lock (ohne Namen der Person), nach J. lloppner
in Mezzotinto, gr. fol.

24) Dr. Samuel Johnson, grosse Büste nach Opie. Townley sc.

1786. In schwarzer Manier, gr. fol.

25) Immanuel Kant, punktirt, fol.

26) Miss Jenny Deering, nach P. Lely, aus Boydell’s Verlag, fol.

27) Pcrcival Pott, nach J. Reynolds, gr. fol.

28) Dr. Seele, in schwarzer Manier, fol.

29) Dlle. Baumann, Schauspielerin, nach A. Graf, punktirt, fol.

30) Klingcmaun, Schauspieler, nach Gröger punktirt, fol.

3t) Ein alter Kopf, nach N. Dance in Mezzotinto, 4.

32) Agrippiua in Trauer über dem Grabe des Gcrmanicus,
nach B. Cosway

.
punktirt und roth gedruckt , Oval 4.

53) L’Amour et l’Amitic, nach Cosway punktirt, 4.

34) Ein antikes Basrelief, nach einem Sardonix.
35) Die entlaufene Tochter, nach Le Ducq in Schabmanier,

gr. qu. fol.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

Fownsend
,
Charles, ein englischer Kunstliebhaber, Oliaccllor of

the Exchcqucr zu Anfang unseres Jahrhunderts, war cm cifri-
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ger Verbreiter der ephemeren politischen Carrikaturen. Er zeich-

nete selbst sehr viele , und lies» sic daun durch andere Künstler
auslühren.

lownsend, John, Maler zu London, blühte um 1776. Er malte
Bildnisse , in dem bezeichntem Jahre jenes von James Ferguson,
wie er die Hand auf den Globus legt. Dieses Bildnis» ist durch
ein Mczzolintoblatt bekannt: J. Townsend pinx. Printod Ihr llo-

liert Steward, lol. Die Auslührung ist vun Townsend selbst, oder
von Steward.

1o\vnS6nd, Henry J. , Zeichner, Maler und Badirer zu London,
wurde um I8t5 geboren, und mit ausgezeichnetem Talente begabt

widmete er sich schon in frühen Jahren mit Vorliebe der Kunst.

Townsend ist durch zahlreiche Cnmpositionen bekannt, welche er

den vaterländischen Dichtern und Geschichtsschreibern entnahm.
Mehrere derselben führte er in Oel aus

,
andere sind durch den

Stich und durch die Lithographie bekannt. Diese Blätter kommen
aber eiuzelu selten vor, da sie meistens zur Illustration grösserer

Werke dienen. Es vereinigten sich nämlich mehrere englische

Künstler zum Zwecke einer bildlichen Ausschmückung englischer

Dichterweike, und dio Zeichnungen, welche sie entwarfen, sind

theils von ihnen selbst radirt, thcil» von anderen in Holz ge-

schnitten oder lithographirt. Dieser Kiinstlerverein ist unter dem
Kamen des »Etching Club» bekannt, welchem auch Townsend
angrhört. Das erste Werk desselben , uüt Zeichnungen und 1U-

dirungen dieser Künstler ist Goldsntith's des er teil villagc,
with 80 Etching» by Members of the Etching Club. London 1842,

imp. 8. Von diesem Werke existiren nur 2 20 Exemplare, und die

Platten wurden vernichtet. Hierauf illustrirten die Meister des

Itailirklubs Milton’s Allegro and il Penseroso, und zu Thomson'»
Scasons fertigten sie nur die Zeichnungen, welche dann von Thom-
son u. A. meisterhaft in Holz geschnitten wurden. Früher noch

als diese Werke erschien eine Sammlung von Kadirungrii ,
wozu

auch Townsend beitrug. Diese interessante und geistreiche Folge

erschien unter dem Titel: Etched Toughts. By the Members of the

Etching Club, 60 Blätter, London 1ß44, roy. 4- Auch von diesem

Werke existiren nur 220 Exemplare, zu 42 Thl.

Mittlerweile bot sich unserem Künstler Gelegenheit, durch ein

öffentliches Werk sein Talent zu zeigen. Es sollten die neuen

Parlamentshäuser, oder der Palast von Westmiuster, mit Darstcl.

lungen aus der englischen Geschichte in Fresco verziert werden,

und es wurden daher 184s iur Preisbewerbung Cartous cingesandt.

Townsend stellte den Kampf der Seeräuber um die Backe (Feuer-

bcckcn) dar, eine Scene aus der Zeit Heinrich X. von England.

Diese Composition wurde eines Preises würdig erkannt, welcher

in 100 Pf. St. bestand. Im Ganzen sind cs tl Cartons, welche

vorgezogen wurden, und diese Bilder wurden durch dio Litho-

graphie bekannt gemacht, unter dem Titel: The Prize Car-

toons. London 1844, gr. fol.

Bei der 1844 statt gefundenen Ausstellung in Westminster-

hall, auf welcher Cartons und Proben in Fresco zu sehen waren,

nach welchen die Befähigung zur Ausführung der Bilder in den

Parlamcntshäuscrn dargethan werden sollte, brachte Townsend ein

Frcseobild, welches aus Shakespeare'» Sommcrnachtstraum die Sen-

dung Puck's zu Uerminia und Lysander vorstellt. Wie in allen

Couipositioncn des Meisters , so ist auch in diesem Bilde ein aus-
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gezeichnete* Talent zu erhennen
, wenn es auch in Klarheit der

Darstellung, und im leinen Styl der Zeichnung dem Preiscarton
von 18 »5 nachsteht. Andere Frescomalcreien dieses Kiiustlers sind
im Gartenpavillon des Buchinghain Palastes, wo auch mehrere an-
dere Künstler zur Ausschmückung beitrugen. Townsend , Severn,
Stonhousc und die beiden Doyle wählten Darstellungen aus W.
Scott s Dichtungen. Ueber die Gemälde in diesem Gartenhaus ha-
ben wir ein Prachtwerk mit Stichen und Chromolithographien:
The Decoratio ns o f the Garden -Pavilion in the
Grounds of Buckingham Palace. Engraved under super-
intendence of L. Grüner, with an introduction by Mrs. Jamcson.
London 1846. Mit 12 Blättern, gr. fol.

Dann Gnden sich von diesem berühmten Meister auch Bilder
in Oel und Aquarell, und eine grosse Anzahl von anderen Zeich-
nungen und Entwürfen nach englischen Dichtern, wovon er ei-

nige geistreich in Kupfer radirte. Solche Blätter finden wir in
Gray’s Elegy written in a country churchjard. Ulustra-
ted with 28 Original Elchings, by the Etching Club. London
1847, roy. 8- Ferner in den Songs of Shakespeare, illustra-
ted by tlie Etching Club. London 1848. Dieses Prachtwerk ent-
hält 10 Folioblätter mit zwei Radirungen auf iedem , nebst den
TezUlellcn.

Townsend , A. J. , Maler zu London, wird im Kunstblatt 1842
genannt. Er brachte in demselben Jahre eine Scene aus B. de
St. Picrc's Paul nnd Virginie zur Ausstellung, den am Strande lie-

genden Leichnam Domingo's vorstellend , nach der Angabe im
Kunstblatte ein widerliches Bild. Wir mochten demnach glauben,
dass er mit dem obigen Künstler nicht Eine Person sei.

Townsend, William Trautman, Maler von London, wurdo
1809 geboren. Er machte seine Studien im Vaterlande, und begab
sich 1835 zur weiteren Ausbildung nach Deutschland, ln diesem
Jahre betand sich der Künstler in München.

Towora, Anton, Maler, arbeitete um 1787 — 1807 in Prag. Er
malte Altarbilder, und dccorirte Zimmer, ln der Brzewnower Be-
nediktiner-Abtei sind Bilder von ihm.

Toznik, Tomick.

Tozzo, G. B. del, S. Capanna.

Traballesi, Agatha
, eine Dominicaner Nonne zu Florenz, war

Malerin. Sie wird von S. Razzi unter die Schülerinnen der Plau-

tilla Nelli gezählt. Letztere starb 1587-

Traballesi, Antonio, Bildhauer, geb. zu Rom um 1773, machte

daselbst seine Studien, und wurde später Professor an der Aka-

demie in Mailand.

Traballesi, Bartolomeo
, genannt Gobbo, Maler von Florenz,

war Bruder Francesco’s, und übte um 1Ö00 seine Kunst.

Traballesi, Francesco, auch Trabahlesc genannt, Maler von

Florenz ,
war Schüler von Michele Ghirlaudajo ,

und um 15QO

bereits thätig. Er malle zu Rom in der Kirche der Griechen Bil-
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der in Fresco. Auch in den Kirchen zu Florenz und an anderen
Orten finden sich Werke von ihm, theils in Fresco, theils in Ocl.

Auch Bildnisse malte dieser Meister. Im Cabinet Grünling war
eine Zeichnung von ihm, welche die Marter eines Heiligen vor-
stcllt, mit vielen Figuren. Sic ist mit dem Pinsel mit rotlilicher

Farbe aiisgclührt, und mit Weiss gehöht, fol. Im Cataiogc heisst es,

der Künstler habe um 166O in Horn gelebt, und er sei Domi-
nikaner gewesen. Diese Angabe scheint nicht richtig zu sevn.
Dominikaner wurde der Goldschmid Nicola Traballcsi, der in Pa-
ris Ruf genoss. Nach dem Tode seiner Frau nahm er das Ordcns-
hleid üb unser F. Traballcsi uoch JbbO in Hum gelebt habe,
lassen vrir dahingestellt seyu.

Traballcsi, Felicc, Bildhauer und Giesscr von Florenz, Fran-
ccsco's Bruder, übte Anfangs seine Kunst in der genannten Stadt
und trat dann in Dienste des Herzogs Maximilian von Bayern.
Er erscheint 1599 unter den von diesem Fürsten besoldeten Künst-
lern. Um diese Zeit fertigte er das Epitaphium des Hans Oswald
Barth aus Tyrol, mit der Auferstehung Christi in Erz.

Qraballesi, Gaetano, Bildhauer, stand um 1750 in Diensten des

Grossherzogs von Florenz. Er war vielleicht Antunio's Vater.

Traballesi, Giuliano, auch Giulianino genannt, Maler und Ra-
direr, gcb. zu Mailand um 1726 , machte seine Studien in Born
und Florenz, und wurde 1775 zum Professor der Zeichenkunst an
der Akademie in Mailand ernannt. Er hatte früher in Florenz die

meisten Malcrbildnisse in der Tribüne der grossherzoglichen Gal-
lerie gezeichnet, welche nach diesen Zeichnungen von verschiedenen
Künstlern gestochen wurden, unter dem Titel: Serie dc'ritratti etc.

Dann zeichnete er in Florenz und in Bologna mehrere historische

Gemälde, welche ebenfalls gestochen wurden.

Traballesi ist aber auch als Maler zu erwähnen. Er malte
Bildnisse und historische Darstellungen. C. Faucci stach nach ihm
die Bildnisse des Professors A. Hl. Salvini und des Prälaten H.

Manzini, dann den heil- Johannes von Salerno. In S. Andrea zu
Siena malte er eine Darstellung aus dem Leben des Kirchenheili-
gen in F’resco, und im Palast iserbelloni zu Mailand ist ein gros-

ses Plafondhild von ihm, welches die Juno verstellt, wie sic den
Acolus autfordert , die l'lotte des Aeueas zu verderben. Traballcsi
starb zu Mailund um 1796.

Wir haben von diesem Künstler auch mehrere radirtc Blätter,

die in einer malerischen Weise behandelt sind.

I ) St. Joseph bittet Maria um Verzeihung wegen seines Miss-

trauens an ihrer Tugend, nach Tiarini's Bild aus der Kirche

der Mcndicantcn zu Bologna, fol.

2 ) Die Bcschncidung Christi, nach G. Hcni’s Bild in S. Mar-
tinn zu Siena. Gut radirtes Blatt, gr. fol.

3 ) Christus berull den Zöllner Matthäus zum Apostclamte, nach

L. Carracci’s Bild, ehedem bei den Mendicantcn zu Bologna,

jetzt in der Pinakothek daselbst, gr. fol.

4 ) Ecce homo. Jesus Christus dem Volke vnrgestellt, Compo-
sition von drei F'iguron, nach Au. Carracci, kl. 4 .

5) Die Geisslung Christi, nach L. Carracci's Gemälde aus der

Certosa bei Bologna
,

jetzt in der Pinakothek daselbst, fol.

6) Die Dornenkrönung, nach L. Carracci's Gemälde in der-

selben Sammlung, fol.
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7) Die Transfiguration, nach L. Carracci’s Gemälde in der Pi-

nakothek zu Bologna, ehedem in S. Pietro Martire, gr. fol.

8 ) Der Heiland reicht der heil. Catharina von Siena da* Abend-
mahl , nach F. Brizio’s Gemälde in S. Domcnico zu Bo-
logna , toi.

9) Die Bekehrung des Paulus, nach L. Carracci’s Bild aus der
Capelle /.ambcccari

,
jetzt in der Pinakothek zu Bologna,

gr. fol.

10)

Die Communion des heil. Hieronymus, nach Agost. Car-
racci's Gemälde aus der Certosa bei Bologna, jetzt in der
Pinakothek daselbst, gr. toi.

lt) St. Georg, welcher den Drachen tüdtot, und in den Lüften
St. Michael, nie er die rebellischen Engel vertreibt, nach
L. Carracci’s Gemälde in S. Gregorio zu Bologna, gr. fol.

12 ) Allerheiligen , nach G. Reni
,
gr. fol.

13)

Die Heiligsprechung der Catharina von Siena, nach M.
Preti il Calabrcse. Das Gemälde ist bei den Minoriten zu
Siena, fol.

l4) St. Petronius und St. Aln vor der heil. Jungfrau auf Wol-
ken, nach J. Cavedone’s Bild aus der Mendicanten Kirche
zu Bologna, jetzt in der Pinakothek daselbst, gr. fol.

15

)

St. Dominikus erweckt ein liind, nach Tiarini’s Bild in der
liirclie des Heiligen zu Bologna, fol.

|6) St. Margaretha vor der heil. Jungfrau mit vier anderen Hei-
ligen , nach Parmigiano’s berühmtem Bilde aus der Capelle
der Giusti in der hirche der Heiligen, jetzt in der Pinako-
thek zu Bologna, gr. fol.

17) Der heil. Martin gibt seinen Mantel den Armen, nach B.
Franccschini's Frescobild im Palast Guadagni, gr. fol.

18) Die heil. Anna, nach Tiarini, gr. fol.

19) Hiob aut dem Throne, wie ihm seine Freunde Geschenke
bringeu , nach einem berühmten Bilde von G. Reni in der
Mrndicanteukirche zu Bologna, fol.

20 ) Wilhelm, Herzog von Aquitanien nimmt das Ordenskleid,
nach Guercino’s Gemälde in St. Gregorio zu Bologna, gr. fol.

21) Clodovcus cathulicus Arianum Alaricum ulciscitur, nach R.
Vanni's Frescobild über der Thüre der Kirche St. Triniti

zu Siena, gr. qu- fol.

22) Der Papst auf dem Throne vom heil. Geiste inspirirt , em-

I

dangt die Huldigung der geistlichen Orden , nach Cala-

resc, fol.

23)

Juno beredet den Aeolus die Flotte des Eneas zu verder-

ben. Julianus Traballcsi pinxit in aedibus Scrbelloniis 1784,
idewque dclincavit et sculpsit 1794 Mediolani. Effektvolles

Blau, s- gr. fol.

Traballesi, Nicolo, s. Francesco Traballcsi.

Trabalza, Decio, Maler, war in Rom tliätig. Er malte Bildnisse

und historische Darstellungen. Starb 1842.

Trabcpobous j (p statt r), soll auf einem Blatte stehen, welches

Cinion und seine Tochter im Gefängnisse darslcllt, kalbe Figurcu.

Tracy, John, Maler zu London, ein jetzt lebender Künstler. Auf
der Londoner Kunstausstellung 18)0 sah man von ihm ein gutes

Bild, welches Brutus vorslcllt, welcher schwort, den Tod der Lu-
crctia zu rächen.
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Tradate, Jacopo, Bildhauer von Mailand, blühte um l420. Ucbcr
dem Portale der Cathcdrale in Mailand ist von ihm das Bildniss
des Papstes Martin V. in Marmor. Man glaubt, dass er für die-
sen Dom noch mehrere andere Bildwerke ausgelührt habe.

Tracdl
, M., Kupferstecher, arbeitete in der zweiten Hälfte des 15.

Jahrhunderts in Prag.

1 ) Das Gnadenbild vom heil. Berge in Böhmen. M. Tracdl sc.
Pragae, fol.

2) Der heil. Calasanctius
, Stifter der frommen Schulen. M.

Tracdl sc. Pragae, fol.

Tradier , Thomas, Maler zu München, war um 1

6

T 1 Schüler von
Daniel Münck daselbst. Er malte für Kirchen und Klöster. Auch
Bildhauerarbeiten lieferte er.

Traeger, Gustav Albrccht, Maler, gcb. zu Naumburg 1792 ,

war in Dresden Schüler von Mathäi, und widmete sich der Histo-
rienmalerei. Auch Bildnisse finden sich von diesem Künstler.

Traeger, F. , Architekt, machte seine Studien an der Akademie in
Berlin, und wurde dann k. prcussischcr ltegierungs - Conducteur.
Er gab 1825 eine Sammlung von architektonischen Verzierun-
gen zu bürgerlichen Wohngebäuden, Landhäusern etc. heraus,
3 Hefte, fol.

Traeger
, J. A. , s. Draegcr.

Traeubler, Nicolaus, der muthmasslichc Name eines Schnitzers
in Mcusel’s Archiv H. 121 ff. Diese Annahme entbehrt alles Grun-
des. S. in künftigen Supplementen Claus.

Trabant
, J. , Maler, war im vorigen Jahrhunderte in England thü-

tig. Im Frauenholzischen Verlage zu Nürnberg erschien f-lgcndes

Blatt nach ihm:
The Burial of General Fraser, gest. von Boercnstccher und

Kessler, qu. fol.

Im ersten Drucke mit unvollendeter Schrift.

Trahndorf, Ida, Malerin zu Berlin, war um 1832 Schülerin von
Professor Böthig daselbst. Sie malte Blumen und F'rüchtc.

Traint, Francesco, Maler von Florenz, wird von Vasari (deut-

sche Ausgabe I. 312) als der besste Schüler des Andrea ürgagna
(Arcagnuolo) gerühmt, ln St. Catharina zu Pisa ist ein grosses Al-

tarbild in Tempera von diesem Meister, welches die Apotheose des

heil. Thomas von Aquin vorstellt. Der Heilige erscheint auf Wol-
ken unter dem Erlöser, der auf ihn und die Evangelisten seine

Strahlen sendet. Weiter unten geniessen zwei Päpste, Cardinäle,

Bischöfe und Mönche von dieser Ausspendung, und zu den Füs-
sen des Verherrlichten sieht man Arius und andere Neuerer, die

er besiegt hatte. Zu den Seiten des Heiligen erscheinen Plato und
Aristoteles, der erste den Timäus, der andere sein Buch der Ethik

ihm zeigend , worin Lanzi eine Unschicklichkeit finden will

,

welche indessen nicht sehr gross ist. Die Köpfe aut diesem Ge-

mälde sind ausdrucksvoll, und die alterthümlicfie Gewandung ver-

ständig behandelt. Im Ganzen aber herrscht in den Stellungen
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die Steilheit «eines Jahrhunderts, und von einer Rundung der Ge-
stalten ist keine Keile, ln derselben Kirche war zu Yasari's Zeit'
auch ein Bild des heil. Domiuicus von Traini, welches aber nicht
mehr vorhanden ist.

Traini blühte um 1580. Näheres über ihn und über andere
alte Malwerkc s. Mcmoric ineditc intorno alla vita c ai depinti
di F. Traini cd altre opere di disegnu dei secoli XI., XIV. e XV.,
raccoltc e Ordinate da Francesco Bouaini. Pisa 1846, gr. 8.

Iraitteur, Gustav von, Ingenieur und Architekt von Mannheim,
machte seine Studien an der Akademie der genannten Stadt, und
unternahm dann zur weiteren Ausbildung mehrere Ileisen , bei
welcher Gelegenheit er auf die Wasserleitungen, Brücken- und
Uaienbautcn ein besonderes Augenmerk richtete. Nach Mannheim
zurückgekehrt gab er ein Werk über die Wasserleitungen dieser
Stadt heraus, unter dem Titel: die Wasserleitungen von Mann-
heim. Mit 26 K. Mannheim 17Q8, 8- Später trat der Künstler
in russische Dienste, und gelangte zum Kange eines kaiserlichen
Ingenieur- Obersten. Er baute viele Brücken, besonders bei der
Anlage der neuen Strasse nach Moskau, worüber er in folgendem
Werke Aufschluss gibt: »Collections de plans et vues perspectives
des nouveauz ponts projetes et construits sur la nouvelle chaussce
de Moscou pendant les annces 182 1 — 1822. Par G. de Traiteur,
Colonel du corps des ingcnicurs des voies de Communications. St.

Petersbourg, qu. fol.* Zu den Hauptwerken des Künstlers gehört
die prachtvolle Brücke über dem I'untanka - Canal , die ]82S ein-

geweiht wurde. Sic hängt an zehn massiven eisernen Ketten, und
ut die erste Kettenbrücke, welche in Kussland für Fuhren errich-

tet wurde. Ueber die Kettenbrücken in St. Petersburg gab er ein

Werk heraus, unter dem Titel : Description des ponts eo chatnes,
ezccutcs ä St. Petersbourg, 1825, 4. Ein weiteres Werk dieses

Künstlers stellt die St. Isaaks Schiffbrücke zu St. Petersburg in

allen ihren Theilen dar: Plans, prolils, vues perspectives et de-
tails du pont de bateauz de Saint -Isaac, exccute sur Ia grande
Ncva ä St. Petersbourg en 1820, d’aprcs ^lcs projets c M. lc Lieu-
tenant - General Augustin de Basancourt, publics par G. de Trait-

teur etc. St. Petersbourg, qu. fol. Die letzte Zeit seines Lebens
verlebte Traitteur in Mannheim, wo er 1856 eine Denkschrift über
den Freihafen bei Mannheim herausgab , 8-

Tralli, Santo, Maler von Lavenna am Luganer-See, machte seine

Studien in Mailand, und begab sich dann zur weiteren Ausbil-

dung nach Paris. Er war bereits ein trefflicher Zeichner, und gab
auch als Maler schöne Hoffnung, als er 1852 im 28- Jahre starb.

Traluval, Kupferstecher, ein französischer Künstler, war in Dresden
Schüler von J. G. Wagner ( j 1767). Es finden sich landschaftli-

che Blätter von ihm.

1 ) Premiere et seconde vue d’Allemagne, qu. fol.

2) Drei Landschaften mit Ruiucn und Wasserfällen. J. G,

Wagner pinx. Traluval sc., kl. qu. fol.

3) Eine Landschaft mit Wasserfall, qu. 8-

Tramasure, P. de, Maler von Brüssel, wurde um 1790 geboren,

und übte «eine Kunst in Gent. Er malte Landschaften und archi-

tektonische Darstellungen.
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TramaZZtnO, FrOflCCSCO, Kupferstecher, wird von Gandcllini
genannt. Er radirte 156t nach J. Bassi’« Zeichnung den Plan der

alten Stadt Rom, und einen feierlichen Einzug in diese Stadt, ein

Blatt, welches selten Torkouimt.

Dann Kennt Fiissly einen Kunsthändler Michael Tramezzinus.
der um I5Ö0 >> Rom thätig war. Aus seinem Verlage kennt man
das Opfer der lphigenia von Ucatricet nach E. Salviati gestochen

1553* Ferner fand ihm Füssly einen grossen Plan des alten Hum
zugeschrieben, welchen er 156t gestochen haben soll. Diess ist

wahrscheinlich der oben dem Franc. Tramazzino beigclegte Plan,
welcher aber ebenfalls von Bcatricet herrühren künnte. Dann
findet man auch Landkarten aus dem Verlage des Tramezzinus,
wie Griechenland, von P. Ligorius; Portugal, von F. Alvarus Sec-

cus, u. s. w.
Wenn je zwei Männer dieses Namens gelebt haben, so sind

sie vcrmutblich nur zu den Kunsthändlern zu zählen.

Tramezzinus, Michael, s. den obigeu Artikel.

TramOggianO ,
Pietro da, ein Dominikaner Mönch, Prior des

Klosters St. Maria dcl Sasso hei liibicna , wird von den Chroni-

sten der toskanischen Dominikaner Ordenshäuser zu den ausge-

zeichneten Miniaturmalern gezählt, man weiss ihm aber kein be-

stimmtes Werk zuzuschreiben. Im Jahre 1577 wurde er in das Klo-

ster S. Marco nach Florenz berufen, um die beschädigten Malereien

der Chorbücher zu resUurircn , verlies* aber das Convent bald

wieder, da er mit dem Superior in Conflict gericlh. Später vol-

lendete er jedoch die Arbeit, welche in der Ausbesserung der Ma-
lereien des Fra iiencdclto da Mugcllu bestanden haben künnte.

Was wir Sicheres über Fra Pietro wissen, verdanken wir dem
Pater Vinccnzu Fineschi, welcher sagt, dass P. da Tramoggiano
die schonen Chorbücher des Conventes M. del Sasso geschrieben

und bemalt habe. Das Kloster hesass |4 solche Bücher, wovon
einige mit schönen Miniaturen verziert waren. Jetzt ist nur noch

ein einziges vorhanden
, welches aber ohne Malereien ist. Mar-

chese (Memuric dei piu insigni pitturi etc. Dnincnicani. Firenze

I8't5- I. 207), welcher über Fra Pietro Nachricht gibt, vcrmulhet,
dass einige nach St. Maria Novclla in Florenz gebracht worden
seyeu- Nach P. Fiueschi (Compcndio stör, sopra lc due inima-

gini di Maria Santissima di St. M. dcl Sasso. Firenze 1792- p. 72)

sind einige Miniaturen aus den Büchern geschnitten und fortge-

bracht worden.
Dieser Mönch starb 15QÖ, wahrscheinlich im Kloster zu Bib-

biena, wo er den grössten Thcil seines Lebens zubrachte.

Tramulles
, Francisco, Maler, der Solin des Bildhauers Lazaro

Tramulles, wurd« um 1717 zu Perpignan geboren, wo damals sein

Vater arbeitete. Er genoss in Barcelona den Unterricht des An-

tonio Viladomnt, kam aber schon in jungen Jahren nach Paris,

um seine weiteren Studien zu machen. Hierauf ging der Künst-

ler nach Madrid, wo er mehrere Malwerke grosser Meister co-

pirte, und bald darauf zum Mitgliede der Akademie von S. Fer-

nando ernannt wurde. Tramulles kehrte aber nach Barcelona zu-

rück, wo er in seinem Hause eine Kunstschule eröffnete ,
aus wel-

cher tüchtige Männer hervorgingen. Zu seinen früheren Werken,
welche er in jener Stadt auslührtc, geboren drei grosse Gemälde

liir die Cathcdrale in Perpignan, wovon das eine die Heiligen Ju-
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lian und Basilia, die Patrone der Kirche, die beiden anderen den

heil. Augustin und den heil. Petrus darstcllen. Andere Werke

sind in Gerona und in den Kirchen des Gebietes, welche ihrem

Urheber grossen Beifall erwarben. In der Cathcdrale zu Barce-

lona sind von ihm zwei grosse Gemälde mit Darstellungen aus

dem Leben des heil. Marcus, und andere Bilder aus dem Leben

des heil. Stephan. Im Porticus von S. Jago daselbst stellte er die

Predigt des heil. Jakob .
Apostels der Spanier dar. In S. Muguel

del Puerto malte er die Bilder im Presbiterium, sowie jene bei

den Nonnen von Valldonselia in Barcelona. In der Kirche dieser

Nonnen ist auch ein Bild der heil Jungfrau mit St. Bernhard von

Tramulles in Oel gemalt. Am llauptaltare der lurche der Non-

nen von Santa Teresa zu Barcelona ist ein grosses Bild der B.

Yirgcn del Carmen. C. Beruiudez nennt diese Werke.

Dieser Künstler starb zu Barcelona in einem Alter von 56 Jah-

ren. Folgende Blätter wurden nach ihm gestochen:

Allegorie auf die Vermählung des Königs Carl III. mit der

Prinzessin Maria Anialiu von Sachsen, ln den Wolken ist ein

Medaillou mit dciu Bildnisse des Don Carlos. Gestochen von l.itt-

Quarta Lamina de la Masccra Kcal esccutade per los Gremios

de la Ciudad de Barccllona etc.
,
gr. qu. fol.

Tramulles, Lazaro, Bildhauer, der Vater des obigen Künstlers,

nach einigen ein Katalonier, nach andern ein Franzose von Ge-

burt, machte seine Studien in Paris, und liess sich dann in Per-

vignan nieder, ln der Catliedrale daselbst, und in der alten Cart-

I.ause Scala Dei sind Werke von ihm. Im Jahre 1083 erhielt er

für einen Thcil der Verzierungen 111 der Sakristei der Klosterkir-

che 652 Libras, wie Cean Beruiudez angegeben land. Starb um

1725 in Barcelona.

Tramulles, D. Manuel, Maler, der ältere Bruder Francisco’*,

wurde 1716 xu Barcelona geboren, und von Autokode \ ilado-

mat unterrichtet, welchen er Anfangs vollkommen naebahmtc. S a-

tcr gelangte er zu grosser Selbstständigkeit, und lulirte eine be-

deutende Anzahl vo,i Werken aus , die in Auffassung und Zeich-

nung Lob verdienen. Das gute Kolorit des Meisters ging ihm je-

doch Über seinem Streben nach Originalität nicht verloren. Er rich-

tete mit seinem Bruder eine Akademie ein, in wc eher nach dem Le-

ben gezeichnet, und gemalt wurde. Dass in dieser Anstalt meh-

iereffige Künstler
6

l.erangcbilde« wurden haben wir ,m Ar-

tikel Francisco's bemerkt. Ein besonderer Gönner unser* Mei-

sters war der Marquis de la Mina. Auf Veranlassung desselben

malte er die Decorationcn des Opernhauses in Barcelona, ln

perspektivischen Darstellungen leistete Tramulles Vorzügliches,

was auch seine derartigen Arbeiten in St. Maria del Mar und

in S. Pedro de las Piicllas zu Barcelona beweisen. C. Bermu-

dez nennt in seinem Diccionario bistorico etc. die geschätzte-

sten öffentlichen Werke dieses Meisters. Im Capitelsaale der Ca-

thedralc zu Barcelona ist ein grosses Gamalde von ihm, welches

Car! 111 . vorstellt ,
wie er vom Canonicatc dtwer hetligen Hirche

Besitz nimmt. Einige andere Bilder sind in dei Cape fe des heil.

Olegario. Bei den T rinitariern sind zwei grosse Gemälde von ihm,

Abraham wie er die Engel bewirtbet, und ein Wunder, welches

ein Patriarch in Constantinopel durch die heil. Dreieinigkeit ge-

schehen sah. In der Kirche des heil. Cajetan malte er die huppcl
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grau in grau. Altarbilder findet man in S. Cucufato , in S. Fran-
cisco, in St. Maria del Mar, bei den Capuzinern und Servilen
zu Barcelona, ln der ehemaligen JcsuitenUirchc zu Tarragona sind
in der Capilla de la Conception mehrere Bilder von ihm, und in

der Cathedrale zu Gerona malte er die Marter des heil. Narcissu*.
Dieser Künstler starb zu Barcelona 1791.

Tranach, von, ein von Christ erfundener_Name, den er einem
Kupferstecher beilegt.

Transmandus, Mönch und Maler, lebte um 1073 unter Bischof
Adalbert in Bremen. Seiner erwähnt Bruno de bello Saxon. in
Frehcri Script, rer. germ. I. 175. Dieser Mönch muss ein Maler
von Bedeutung gewesen seyn.

Transylvanus , Jakob, *, Johann Teufel und Jakob Lucius Corona

Trapentier , D. Stempelschneider, ist uns aus A. Balemann's Münz-
und Medaillen -Cahinet, Hamburg 1779 I. l64* bekannt. Da wird

eine Schaumünze aut die Unterjochung von Irland mit den Bild-

nissen Wilhelm UI. uud der Königin Maria von 169t zugeschrieben.

Trapp, C. M., Kupferstecher, arbeitete um l"4o in Breslau. In

folgendem Werke sind Blätter von ihm: Hohe und niedere Schu-

len Deutschlands , insonderheit Schlesiens etc. in Münzen, von
Kundmann. Breslau |?4l , 4.

Trapp, Michael , Stempelschneider, stand um 1680 in Diensten

des Churlürsten von Brandenburg.
Eine Folge von 6 Blättern mit Mustern für Goldarbeiter, nach

Nie. Köppkc, Goldarbeiter in Hamburg. Mit Titel, qu. 4*

Trappicr, G. , Kupferstecher, ist nach seinen Lebensverhältnissen

unbekannt. Wir können indessen die Hichtigkeit des Namens
nicht verbürgen. Folgendes Blatt wird im zugeschrieben:

David und Abigail, nach A. Dieu, gr. fol.

/

Trarbach ,
Johann , lebte in der zweiten Hälfte des 16 . Jahrhun-

derts in Alt-Symmcrn. Er begann 1568 die Ausführung des Grab-

males des Graten Ludwig Casimir von Hoheulohc und seiner Ge-

mahlin , welches in der Stiftskirche zu Oehmingen errichtet ist.

S. die Beschreibung im Kunstblatt 1835, Nr. 29.

Dieser Trarbach war zugleich Schullhciss in Alt-Symmern.

Trost, liUtlovicO, Maler, geb. zu Ascoli l6ö4 , war Schüler von

Sacchi , und schloss sich dann an C. Maratti an , welchen er in

seinen kleinen Bildern nachahmte. Nach Ascoli zurückgekehrt er-

hielt er mehrere Aufträge für Kirchen, sowohl in Oel als in Fresco.

Die grösseren Gemälde sind aber wenig vollendet, nur für die Ent-

fernung berechnet. Zu seinen schönsten Werken dieser Art zählt

Lanzi die Befreiung eines Pagen aus der Sklaverei in S. Nicolo.

Auch seine Tempcrabilder im Dome findet Lanzi lobenswerth, be-

sonders die Mater des heil. Emidius. Starb zu Ascoli 1094.

TrOSmondi ,
Pietro, Kupferstecher zu Rom, wurde um 1799 f>

c*

boren, uud von Bcttelini unterrichtet. Er stach mehrere kleine

Andachtsbilder. Von seinen grösseren Arbeiten nennen wir folgende:
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1 ) Eoce Uomo , Christus mit der Dornenkrone, nach Gucrcino,
kl. fol.

Im Verlage von Pagni c Bardi zu Florenz.

2) I.e Silence. Maria mit dem schlalcnden Kinde, nach G.
llcni, gr. qu. fol.

Im Verlage der römischen Chalcographie.

5 ) St. Cecilia. In Eccl. S. Aluysii Gallurum, nach Domini-
chiuo, rov. fol.

Im Verlage der römischen Chalcographie.

Tratten, Johann, Kupferstecher, ist uns aus Frcnzel's Calalog der
gräflich Sternbcrg*schen Sammlung bekannt, V. Nr. 10l4. Da wird
ihm folgendes Blatt beigelegt, wir glauben aber die Lösung der
Frage in folgendem Artikel gegeben zu haben.

1 )
Consolatriz afflictorum, Büste der Maria nach einem alt ita-

lienischen Meister , fol.

Trattner, Thomas, Kupferstecher zu Wien, ist uns aus dem oben
genannten Cataloge IV. Nr. 5026, 3701 bekannt, wir zweifeln aber,
ob Trattner wirklich der Stecher der unten genannten Blätter ist.

Der Buchhändler Johann Thomas von Traltncru in Wien verlegte

einige Blätter, und setzte seinen Namen auf dieselben, wie auf
einem Stiche von Ant. Tischler, welcher den im Duell Verwunde-
ten nach G. Dow vorstcllt 17Ö5. Wir verinuthen, dass unser Th.
Trattner jener J. Th. von Trattnern in Wien ist. Auch der obige
Job. Trauen scheint mit ihm Eine Person zu seyn.

1) Ferdinandus IV. D. G. utriusque Siciliac Heu. Trattner sc.

17Ö7. In Klauber’s Manier behandelt, fol.

2) Pierre Leopold, Archiduc d’Autriche (nachher Kaiser Leo-
pold II.). Thom. Tratten fec., fol,

Trattoratta, Marietta, Malerin, ist durch ihr eigenhändiges Bild -

niss bekannt , welches sich in der Gallerie des Oralen Firinian in

Leopoldskron beland. Wir fanden keinen weitern Nachweis über
eine Künstlerin dieses Namens.

Trau, Carl , Maler von Heidelberg, besuchte um 1823 die Akade-
mie der Künste in München. Er zeichnete und malte Land-
schaften.

Traunfcllner, Jakob, Maler, geh. zu Wien 1742, machte seine

Studien an der Kunstschule der genannten Stadt, und widmete

sich mit grossem Erlolgc dem Landschaftslache. Er malte wenig

Bilder in Oel, es finden sich aber von ihm viele schöne landschaft-

liche Zeichnungen mit Figuren und Architektur, tlieiis in Aqua-
relle und Gouache, theils in Tusch und Bister. Die Zeichnungen
letzterer Art sind zuweilen auf farbiges Papier ausgeführt und mit

Weiss gehöht. Zu den Umrissen bediente er sich der F'eder oder

zeichnete mit dem Pinsel.

Traunfellner war Mitglied der Akademie in Wien und Pro-

fessor der Zeichen kunst an derselben. Er starb 1800.

Obigen Taufnamen lesen wir in Meuscl’s neuen Miseellen

XII. 495. Wir finden aber auch mehrere Schwarzkunstblätter von

einem 0. Traunfcllner in Wien erwähnt, welcher wahrscheinlich

mit unserm Zeichenmeister Eine Person ist. Die Mehrzahl dieser

Blätter ist sehr gut behandelt.

tiagler’s Künstler-Lex. Bd. XIX. 4
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50 Trauschkc, Christian. — Trant, Hans.

1 ) J. B. G. Esterhazy, nach Oellenhainz , toi.

2 ) Büste eines geharnischten Kitters int Profil nach rechts. G.
Traunfellner sc. J7Q5 , (ol.

3) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, nach Solimena, fol.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

4) Die Erweckung des Lazarus, nach Kembrandt, gr. qu. fol.

lin ersten Drucke vor aller Schritt. Es gibt auch Ab-
drücke in Farben.

5) La Nymphe aus Haitis. Ein nacktes aus dem Bade gestie-

genes Mädchen, sitzend, und zwei andere im Wasser beim
Gebüsch. G. Traunfellncr sc. 1799- llauplblall nach Gel-

le nhaiuz, s. gr. fol.

Es gibt auch Abdrücke in Farben. Die ersten schwat-

zen Abdrücke sind vor aller Schritt.

6) II SoiTiatore, nach Quadal • fol.

7) II Geloso , nach Quadal, fol.

tu den ersten Abdrücken sind diese beiden Blätter ohne
Schrill.

7) Eine Alte, Gegeustück zum Geloso, nach Quadal , fol.

Im ersten Drucke vor aller Schrift.

Trauschkc , Christian
, Maler , scheint sich in Italien unter Pi-'-

zetla gebildet zu haben, indem sich’bärtigc liüpfe von ihm lin-

den , welche in der Weise jenes Meisters behandelt sind, lieber-

diess malte er Bildnisse, darunter solche von Alitgliedern des

sächsischen Hofes, da er Holmalcr in Dresden war. Starb da-

selbst 1731.

Traut, I' ranz, Maler, war in der ersten Hälfte des 18. Jahrhun-

derts in München thätig. Er malte mehrere Personen des chur-

fürstlichcn Hufes. Für ein ßilduiss des Churfürslen von Cüln er-

hielt er 1725 die Summe von 680 Gulden, wie Lipowsky aus ei-

ner Rechnung ersehen haben will. Wir fanden aber keine Nach-

richt über diesen Meister, obgleich uns archivalische Quellen zu

Gebote standen. Dagegen kennen wir aus dieseu einen bayerischen

Hofmaler Jakob Traut, welcher 1716 eine Besoldung von 400

Gulden erhielt. Er hatte den damals gewöhnlichen litel ctue-

churfürstlichen Kammerdieners. Als solcher hatte er keineswegs

die Funktion eines jetzigen Cammerdiencrs ; er musste den Hut

mit Bildnissen bedienen
, wie wir angegeben fanden. Und somit

könnte der Franz Traut hei Lipowsky mit unserm Jakob eine

Person seyn. Dieser konnte sich auch Franz Jakob genanut habcu.

Im Jahre 1709 lebte ein N. Traut oder Draudt in München.

Damals wurde er von den zünftigen Meistern wegen Gewerbsb®-

einträchtigung verklagt.
_ ,

Nach einem Johann Jakob Traut stach F.. C. Heiss die Bil< *

nissc eines Wendlcr, und des Geistlichen J. J. Mühlberger. Die*®

Portraite hat wahrscheinlich unser Jakob Traut gemalt.

Traut oder Traudt, Hans, Maler zu Nürnberg, war in der

zweiten Hälfte des 15 . Jahrhunderts thätig. lin lireuzgangc < 1

1

Augustinerkirche der genannten Stadt malte er 1488 mehrere bt 1

sehe Herstellungen in Frese«, und brachte dahei Bildnisse 1® ’ e"

der Personen an. Diese Bilder gingen 1816 mit dem K lostet

Grunde. Sie waren die letzten des Meisters; denn anl

von Georg Feiiuitzcr geschabten Bildnisse stellt; Haus Traut ‘

ler — ist eihlilil An. l4bU> 4-
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Traut . .TnKob. — Traut, Wolfgang. 5t

Traut , Jaltob, Maler, s. oben Franz Traut.

Traut, Jakob, Fdelsteinsrlincider, war um tÖ30 Bürger und Mei-
«ter zu Frankfurt am Main. Zu gleicher Zeit lebte auch 'ein F.ilel-

sleiuschncider Johann Traut in dieser Stadt. Sie waren vcrmulh-
lith Brüder des Form Schneiders Wilhelm Traut.

Traut, Johann, t . Franz Traut.

Traut, N. , >. I ranz Traut.

Traut oder Draudt, Sebastian, Maler, wird von Füssly un-
ter den 1626 in München lebenden Meistern genannt, ohne wei-
tere Bestimmung, ln dem bczcichncten Jahre legte er den Zuuft-
vorstandcn sein Meisterstück vor, welches die Madonna darstellte.

Im Jahre 1Ö30 nahm er den Hans Ludwig Praun in die Lehre.
Bei der Dingung war Meister Ulrich Loth gegenwärtig.

Traut, Wolfgang, Maler zu Nürnberg, der Sohn oder Neffe des
Hans Traut, soll diesen in der Kunst übertroffen haben. In der
Capelle der Tuchmacher bei St. Lorenz war das Altarbild von sei-

ner Hand. Traut hatte es (5u2 gemalt, wahrscheinlich für eiue
andere Capelle dieser Zunft, denn die bei St. Lorenz liess Con-
rad Horn 1511 oder 1 513 bauen. Das Gemälde war schon zu
Murr’s Zeit nicht mehr vorhanden, wie wir aus dessen Beschrei-
bung von Nürnberg S. 315- ersehen. Uebcrdicss weist man aus
älteren Nachrichten , dass Traut mit dem Bildhauer und Giesser
Hermann Vischer in Freundschatt gelebt habe , und dass er un-
verehelicht gestorben sei.

Es finden sich auch Holzschnitte mit einem Monogramme,
welches aus W. T. besteht, und vcriuuthlich den Zeichner bedeu-
tet , worunter vielleicht unser W. Traut zu verstehen ist. Eines
dieser Blätter stellt den heil. Stephan mit Steinen im Gewände
zwischen zwei Bischöfen dar. Unten sind die Wappenschilder der
Passaucr und Frösche). Bartsch schreibt dieses Blatt im Peintre

graveur VII. 4ö2 dem Schnitte nach einem Monogrammisten H.
F. zu, welchen man Haus Furtenbach nennt, der ober in Strass-

burg hei Joh. Grüuinger gearbeitet zu haben scheint. Der ge-
nannte Formschnitt wurde aber wahrscheinlich in Nürnberg gefer-

tiget , da er zu einem daselbst gedruckten Missale benutzt wurde:
Miasalc Patauien. cum addilionibus Benedictionum etc. 15t4. Am
Ende: Bcvisuni et corrcctum in clarissimo oppido Nurnbergensi
impensis — Jacobi Heller nee nun Henrici Hermann de Wimpfen,
per Judocum Gutkucclil — . t5l4. fol. Die Composition dieses

Blatte, erinnert an Dürer's Kunstweisc, und daher liess sich Bartsch
VII l4o Nr. 118 verleiten, einen späteren Druck desselben, wel-
cher die Monogramme nicht enthält, unter Dürer’s Holzschnitt*

zu setzen.

Dasselbe Monogramm findet man auf einem Blatte von 15l6,

welches den Heiland vorstellt, wie er als Besieger des Todes der
Mutter erscheint. Dieser Holzschnitt enthält überdiess noch meh-
rere andere Figuren . und lässt einen Meister der Nürnberger
Schule vermutlicn, fol. Darin findet man auch eine Folge der

12 Aposteln, gr. 8 - Auf dem Blatte mit St. Petrus, stehend auf
einem Piedcstalc mit drei grossen Schlüsseln in beiden Händen,
zeigt sich dasselbe Monogramm in einem Ovale.

Ob diese Blätter wirklich nach oder von uuserm Künstler gc-

4 •

Digitized by Google



52 Traut, Wilhelm.

schnitten sind, lassen wir dahin gestellt, die Wahrscheinlichkeit
bleibt aber für eine solche Annahme. Zu bemerken ist noch, dass

sich auch der folgende Künstler eines ähnlichen Monogramms
bediente.

Traut, Wilhelm, Formschneider und Briefmalcr zu Frankfurt aui

Main, ist durch liiisgen (Nachrichten von Frankfurter Künstlern
S. ÖO) bekannt. Zur Zeit dieses Schriftstellers (1780) fand mau
ein in Schweinsledcr gebundenes Buch mit dem Buchstaben W. T.

1Ö56 auf dem Deckel, ln diesem Bunde befanden sich die von
Traut geschnittenen Blätter in chronologischer Ordnung. Auf dem
ersten Blatt erklärt der Künstler in acht Versen, dass er lööö, als

er zu schneiden anfing, noch wenig geübt war, und schlicsst mit

dem frommen Wunsche:
Gott hclf das ich cs besser lern

dass ich schneit mer in Eren.
Und wirklich brachte cs Traut zu bedeutender Vollkommenheit,
Er, der anfangs nur grosse Buchstaben und F'raktur- Schrillen,

dann Wappen schnitt, lieferte zuletzt auch gute historische Blät.

tcr. Man liest auf einigen seinen Namen, auf anderen steht ein Mo-
nogramm, welches jenem des alten Wulfgang Traut ähnlich ist. Auch
die Initialen VV. T. mit dem Messerchcn schnitt er auf die Blatten,

llüsgen setzt den Tod des Künstlers um 1664, wenn daher bei

Heller 1564 steht, so ist es als Druckfehler zu betrachten. Juli.

Georg Walther heirathete 1665 die Wittwc des Künstlers.

1 ) Die Büste des Heilandes , im Profil nach rechts , mit erho-

bener Hand. Adoralc Dominum utnni (omnes) sancti
ejus. Im Bande: Wilhclmus Traut scul. F’raukfurt excud.

Auch die Buchstaben W. T. mit dem Messerchcn brachte

der Künstler an, und die dabei stehenden Initialen L. K. I.

bedeuten wohl Lucas Kilian. 11. 15 Z., Br. 11 Z. 6 E.
Selten.

2) D ic Büste der Maria mit gekreuzten Händen. Salutate etr.

Id. fec. et excud. Das seltene Gegenstück zu (obigem Blatte.

Beide Blätter sind mit einfachen Strichlagen (und schon
behandelt.

5 )
Die Gcisslung Christi. Der Heiland sitzt auf dem Boden an

einen grossen Stein gebunden. Hinter ihm steht ein Hen-
ker mit der Kuthe, wie er die Hechte auf das Haupt des

Heilandes legt. Im Bande steht: Ecce Homo. Rechts un-

ten W. T. mit dem Messerchcn. Links L. K. f. Die letz-

teren Buchstaben bedeuten wahrscheinlich Lucas Kilian als

Zeichner.
Dieses meisterhalt geschnittene und sehr vollendete Blatt

gibt eine hohe Idee von der Kunst dieses Meisters. F.r

brachte Krcuzscliraffirungcn an, und glich die Arbeit durch
Punkte aus. 11. io Z. 5 L., Br. 7 Z. 4 L. Selten.

4) Der gekreuzigte Heiland. Mit der Adresse: Frankfurt am
Mayu, bei Wilhelm Traudt F'ormschneidcr und Briefmahler,
den Laden auf dein Piärreiscn.

Dieses Blatt nennt liiisgen , und zeichnet es unter den
Werken des Künstlers aus. Die obigen Blätter koiumcu
hie und da in Catalogen vor. Dieses Kreuzbild fandet: wir
aber nicht weiter erwähnt.

5 )
F.in geflügelter stehender Engel mit dem Leichname des Hei-

landes in den Armen, während sich der Himmel üfliict, wo
man strahlende Sterne erblickt. Unten im Kandc : t) u i
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Traut, Wilhelm. — Trautenwolf, Egidiu«. 53

Passus. Est. Pro. Nobis. Miserere. No bis. Rechts
unten das Monogramm W. T. mit dem Messerchen, links:
J. M. t. Die letzten Buchstaben bedeuten den Zeichner,
welcher liier eine grossartige Composition gibt. Auch der
Schnitt ist schön. U, ( Z. 5 L., Br. 3 Z. io L.

6 ) Ein blinder Mann, wie er ein altes Weib die Flöte blasen
lehrt. T. Nicolo detto il C, ieco da Pistoia. F. V i-

lamena invent. W. Trant sc. Im Bande stehen vier deut-
sche und vier lateinische Verse. Seltenes Blatt, 4.

7 ) Eine Folge von 8 kleinen Blättern, nach H. von der Borcht
lÖ-iQ. Solche Blätter nennt Hiisgen ohne Bezeichnung des
Inhaltes. Papillon nennt in seinem Traitc etc. 1. 136 einen
Borcht als Formschneider. Vielleicht nimmt er hier den
Zeichner (Borcht) als Formschneider (Traut).

8) Eine Folge von 27 Blättern für ein Sprüch-Büchlein, Frank-
furt 1Ö53. in t 2 . Dieses Werk erwähnt llüsgcn, ohne nä-
here Bezeichnung des Inhaltes der Blätter.

9) Eine Ansicht von Frankfurt. Die Platte benutzte der oben
erwähnte Joh. Georg Walther tö65 für den Titel seines
Katlis - Calendcrs. Es ist diess der erste, welcher erschien.
Statt der gewöhnlichen l4 Wappen der Schoflen, sicht man
15 derselben, was Uusgen für etwas Ausserordentliches hält.

Trautenwolf, Egidius, Glasmaler zu München, lebte in der zwei-
ten Hälfte des 15 . Jahrhunderts in Mönchen, wurde aber erst in

neuerer Zeit bekannt, als man die gemalten Fenster der Metro-
politankirche zu U. L. F. der genannten Stadt lichtete, da das
geheiligte Dunkel ehrwürdiger Dome den erleuchteten Geistern
anstö'sig war. Ein solcher war auch der Stift- Cannnicus und Cu-
stos der Kirche, H. von Bcsnard, welcher glaubte, zur Verschö-
nerung der Kirche dadurch beizutragen, dass er die alten gemal-
ten Tafeln mit neuen weissen vertauschte. Man scheute indessen
die Kosten , alle Fenster neu zu verglasen , und somit wurden die

alten farbigen Taleln abwechselnd bald unten , bald oben beibe-

halten , was vornehmlich auf der Südseite statt fand. Bei dieser

Gelegenheit entdeckte man eine Tafel mit dem Bilde des heil. Ac-

?
'dius, worauf folgende Schrift cingeschmolzen war: Egidius
rautenwolf pictor Monac. me fecit l48Ö. Soli Deo

Gloria. Aus dieser Inschrift wollte man den Beweis schöpfen,

dass Trautenwolf alle übrigen Glasmalereien der Kirche ausge-

führt habe, ohne einen Blick auf die Gemälde seihst zu werfen,
deren einige aus dem ]4. Jahrhunderte stammen’, die vermuthlich
aus der alten Frauenkirche entnommen sind. Dem folgenden Jahr-
hunderte gehören jene von Trautenwolf an, so wie solche eines

unbekannten Meisters, und der Best stammt aus dem (6 . Jahr-
hunderte. Von Trautenwolf sind die Hauptgemälde des fünften

Fensters links vom Hauptportale zwischen den Thürmen. In der
Einfassung des unteren linken Feldes mit der Anbetung der Wei-
sen stehen in alten Charakteren die Buchstaben E. T. In den drei

anderen Feldern ist die Gehurt Christi, die Darstellung im Tem-
pel und der Tod der Maria dargcstcllt. Dieses Fenster gehört in

Hinsicht auf Farbenpracht und Schmelzung zu den geringeren der

Kirche. Bei Fleischpartien wendete er überall ein hlassrosenro-

thes Glas an, die Conturcn und Schraflirungen sind mit Schwarz-

lotb bewirkt, welches der Witterung und der Zeit nicht wider-

standen hat

,

und im Ganzen herrscht eine gewisse Mattheit der

Farben, die den Meister sehr kenntlich macht. Von ihm sind
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51 TrautmaDn, Johann Georg.

wahrscheinlich auch die gemalten Fenster der St. Salvatorshirchr

,

welche ebenfalls der Zeit nicht trotzten. Die spateren Malereien in

der Frauenkirche könnten von dem älteren Sigmund Hebenstreit
herrühren.

lrautmann
, Johann Georg, Maler, geh. zu Zweibrüchen 1715,

war antangs Schüler des Hofmalers F. F. Brilon, übertral' ihn

aber nach wenigen Jahren, so dass er in Frankfurt bei Th Schle-

f
ei sein weiteres Heil suchte. Nach einiger Zeit wurde er mit dem
äpetenmaler Kiesewetter bekannt, der ihm seine Tochter zur

Ehe gab, und ihn als üescliäflsgenosscn aufnahm. Trautmann be-

malte jetzt einige Jahre Tapeten, gründete aber seinen Kuf später

durch Bilder in Oel. Besonderen Beifall erwarb er sich durch
seine Gemälde, welche in 1>. van Ilcil’s Manier nächtliche Feuers-

brünste vorslellcn. Zu wiederholten Malen malte er den Brand
von Troja. Dann finden sich auch lustige Bauerngesellschalten
in der Weise von Ostade, Teniers, Brouwer u. a.

, ferner bärtige

Köpfe in Hembrandt’s Manier, und viele Bildnisse. Auch in die-

sen ahmte er öfter den Uembrandt nach. Dazu kommen dann
noch mehrere Compositionen biblischen und historischen Inhalts,

in welchen er ebenfalls den Bemhrandt nachahmte. Darauf deutet

Güthe (Aus meinem Leben I. 198 ). wenn er sagt, Trautmann
habe (um 1759) lür einen französischen Offizier einige Auferste-

hungsgeschichten rembrandisirt, und nebenher Dörfer und Müh-
len angezündet. Lcbcrdicss finden sich auch Handzeichnungeu
von ihm. braun oder schwarz getuscht, und in Kupferstichmanicr
mit der Feder schralfirt.

Trautmann wurde 17Ö1 pfälzischer Hofmaler, und starb zu

Frankfurt 1709. J. G. Prcstel punktirte das Bildniss dieses Künst-

lers, nach dessen eigenhändigem Gemälde von 1752. Folgende
Blätter wurden noch ihm gestochen:

Die Geburt Christi, gest. von J. F. Haid, 4-

Vier Haucrnstücke
,

gest. von K. Gottlob , 4.

Ein Mannskupf mit grosser Mütze, iu iicmbrandt's Manier,
gest. von J. Coentgen , 4.

Büste einer Frau mit dem Turban, gest. von demselben, gr. 8-

Eigenhändige Itadirungen.

Dieser erfindungsreiche und fleissige Künstler hat auch einige

Blätter radirt , welche nicht häufig vorlioiumeu.

]) Die Erweckung des Lazarus, in Bembrandt’s Manier Süch-

tig und breit radirt. Mit dem Monogramm T. M. und fee.

kl. ful.

2)

Der Brand von Troja, in Rembrandt's Manier radirt, mit

dem Monogramm , 4-

3)

Der Charlatan mit dem Medicinkasten, neben ihm ein Weib
und ein Kind, halbe Figuren. Dieses in Ostade’s Manier
radirte und köstliche Blatt kommt sehr selten vor, 4.

R. Weigel werthet es auf drei Thl.

4)

Das Innere eines Hauses. Im Vorgrunde sieht man zwei

Kinder am Schemmel, und weiter hin steht am Fasse eine

Frau , neben welcher ein Knabe das Licht hält. Schön ra-

dirtes Blatt, ohne Namen, und auch dein Joh. Peter Traut-

mann zugeschrieben, 8 >

5

)

Büste eines Alten im Profil, mit orientalischem Kopfputz,

und einer Feder darauf. Unten bezeichnet mit dem Mono-
gramm T. M. und fccit. Sehr seltenes Blatt in llembraudt's

Manier, 12.

Digitized by Google



Trautmann, Joh. Peter. — Trautmann, Michael. 55

6) Oie halbe Figur eine! Juden, nie er sich an den Tisch lehnt,

aut' weichem einige Miiuzen liegen. Schiines Blatt in Rem-
braudt's Manier. Mit dem Monogramm M. T. und fccit, J2.

Trautmann, Johann Peter, Maler, geh. zu Frankfurt am M.
1745, war Schüler seines Vaters Georg, und malte wie dieser liüpfe

in Hcmhrandt's Manier, geschichtliche Darstellungen und Bauern-
Mücke in der Weise des J. Georg Traulmann Dann restaurirtc

er auch alte Gemälde, worin er mit vielem Glüche verfuhr.
Trautmann sturb J8lt.

J. Bissel stach nach ihm zwei Blätter in Aquatinta, Bauern-
sccnen vorstehend : Abendzcitvcrlrcib , und die frohe Gesellschaft,

qu. fol.

Dann konnte er auch an den radirten Blättern Theil haben

,

welche wir oben im Artikel des Vaters autgexählt haben. Nr. 4
und 5 finden wir ihm von Frenzcl im Stcrnberg'schen Calatoge
beigelcgt.

Trautmann, Michael, Bildhauer und VVachshossircr, wurde 1742
zu Bamberg geboren, und als der Sohn eiues Gärtners zu den ge-

wöhnlichsten Arbeiten verwendet, obgleich seine Anlage zur Ruust
entschieden war. Der Bildhauer Diez gab ihm Modelle, welche
er sehr gut in Thon nachhildctc , allein die Mutter belohnte sei-

nen Eifer mit Misshandlungen , und trieb ihn zur Gartenarbeit.

Endlich ereignete sich ein Umstand, der für seine künftige Laut-
bahn von den günstigsten Folgen war. Er hatte einen kranken
Vetter zu pflegen, und nahm dessen bleiche und malte Gesichts-

züge zum Vorbilde für ein Crncifix in Wachs, welches die Auf-
merksamkeit des Fürstbischofs Adam Friedrich von Seinsheim iu

dem Grade auf sich zog, dass er dem Knaben eine Unterstützung
gewährte, und ihn dem Hofmaler Schcubel in die Lehre gab. Die-

ser ertheiltc ihm aber nur Unterricht im Zeichnen , im Modelli-

ren blieb er sein eigener Lehrer; doch erlangte er in wenigen
Jahren grosse Fertigkeit. Jetzt fing der Künstler an, Figuren in

Holz zu schneiden, und solche in Stein auszuführen, und um
seine Ausbildung zu vollenden schickte ihn der Fürstbischof nach
Wien. Hier versprachen sich die steifen Akademiker von dem
schlichten Bainbcrgcr nicht viel , als er aber zwei Figuren aus fei-

ner Erde gebildet hatte , wurde er sogar der Kaiserin Maria The-
resia empfohlen, welche ihn mit einem Gehalt von ÖOO Gulden
zum Modellirer ernannte. Allein Trautmann hielt sich seinem
Gönner verpflichtet, und lehnte die Stelle ab. Dafür ernannte
ihn der Fürstbischof zum Hof - Wachsbossirer, als welcher er eine

Menge von Tafelaufsätzen in Wachs fertigte. Diese bestehen in

historischen und mythologischen Gruppen, in Schlaclittccnen , in

Früchten und Blumen, welche täuschend nachgcbildet und colo-

rirt waren. Ucberdiess fertigte er viele Bildnisse in Wachs und
feiner Erde. Fürsten und angesehene Familien beschäftigten ihn

iu diesem Fache.
Obgleich die Wachsbildnerei das Hauptgeschäft des Künstlers

war, so fertigte er aber auch mehrere Bilder in Holz und Stein.

Sein Werk sind die schönen Brunnen auf dem gräflich Ortenbur-
gischeu Schlosse zu Tambach mit Christus und dem Cananäisclien
Weihe. Auch in der Kirche zu Tambach sind Bildliauerarbeiten

von ihm. Im Refcctorium des Klosters zu Laugheim sind zwölf
Basreliefs in Stucco von seiner Hand , im Garten zu Greifenstein

sieht man die vier Jahreszeiten , und am Brunnen aut dem Dom-
platze zu Bamberg lertigte er die Hauptfiguren. Er starb zu Barn-
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borg 1809. In Jäck’s Pantheon findet man ausführliche Nachricht
über diesen Meister.

'lrautmann, Carl Friedrich» Maler von Breslau, machte um
1850 seine Studien an der Akademie in Berlin, und widmete sich
der Landschaftsmalern. F.s finden sich architektonische Ansichten
von ihm, besonders von Kirchen und Gebäuden in Breslau und
anderen Orten Schlesiens, Seine Landschaften sind auch mit Fi-
guren und Thieren stafiirt.

Nach C. Schulz ( Jagd - Schulz )
lilhographirle er eine Hasen-

jagd. gr. Toi.

Trautner» A. J. , s. Johann Trautncr.

Trautncr » Tobias» Maler von handsberg, war 1587 in Miinchcu
Schüler von Hans Schöpfer. Nach erstandener Lehrzeit ging er
nach Polen, und fand da seinen Tod.

Trautner, Johann» Kupferstecher und Kunsthändler in Nürnberg,
war der Sohn eines August Johann Trautner, in dessen Verlag
mehrere Blätter erschienen, welche llandwcrksumzüge und andere
festliche Gebräuche der Stadt rorstcllen, gestochen von J. P. Hen-
kel , J. Kellner etc., 4- Auf den Blättern unsers Johann Traut-
ner steht gewöhnlich nur das Excudit, so dass sic theilweise von
anderen Künstlern herrühren. Sie haben für die Lokalgcscliiahte
Interesse. Der Künstler starb um 1 8 1 8.

Unter den im Verlage der beiden genannten Trautner erschie-

nenen Blättern dürften folgende zu den interessanteren gehören.

1 ) Zwölf Vorstellungen Nürnbcrgischer Trachten auf einem
Blatte. Joh. Trautner. Nr. 29 • fol.

2 ) Der Abzug der lleichskleinodien aus Nürnberg den 27. Sep-
tember t"00. Joh. Trautner exc., fol.

3) Hochfürstlich Brandenburg - Anspach - Baireutliische Kron-
begleituug , deii 27. September 1 790. Id. exc. , fol.

4 )
Ankunft lhro Majestät Kaiser Leopold II. zu Nürnberg den
18. Oktober 1790. Id exc., fol.

5) Ehrenbegleitung Kaiser Leopold II. von einigen jungen
liauflenlcn und andern Bürgern, den ]Q. Oktober Ao. 1790.
Id. exc., fol.

6) Darstellung einiger Nürnbergischer Ausrufer. J. Trautner
exc.

, 4.

7) Handwerks - Umzüge und Tänze, Fischerstechen, Fecht-
schule und Ochsenhatz aus dem Verlage von A. J. Traut-
ner, gr. cju. 4.

1. Das Fischerstechen. 1549 zuerst gehalten, |7o4 bei An-
wesenheit des Kaisers Joseph I. auf der Pegnitz gefeiert.

A. J. Trautner exc.

2. Umzug der Metzgerknechte mit der langen Bratwurst etc.

J. Trautner excud. Norib.

3. Der Cirkelschmid Umzug. Henkel sc. A. J. Trautner exc.

4 . Der Bortenmacher Auszug. Id. sc. Id. exc.

5. Fechtschule der Klopffechter. Id sc. Id. exc.

8. Tuchmachers Umgang. Id. Id.

7. Die Ochsen - und Bärenhatz. Id. Id.

8- Unschlittlieferung und Schmelzung. J. Trautner exc.

9. Der Hufschmiedsknechte Umzug. A. J. Trautner exc.
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10. Ansicht des Fischbachs in der Gegend des Ebcracher Klo-
sters. J. Kellner sc. A. J. Trautner exc.

11. Ansicht des Fischbaches etc. Zweites Blatt. A. 3. Traut-
ner exc.

12. Kothgärbers Toni. A. J. Trautner exc.

8) F.ine Folge Nürnbergischer Prospekte, von Joh. Christoph
Claussner gezeichnet und geätzt. J. Trautner exc.

9) Drei illuminirte Blätter für das 1753 gehaltene Stuckschies-

sen, qu. fol.

1. Ein Stuckhauptmann und ein Fähndrich.
2. Ein Conducteur und ein Büchsenmeislcr.
5. Ein Tambour und ein Pfeifer.

|0) Abbildung der Offiziers und Gemeinen von der Burgerca-
vallcric in Nürnberg, 8 Blätter. Joh. Trautner excud., fol.

U) Zwei Dosenstückc mit Darstellungen auf die Einholung
des Luftschiffe» Blanchard den 12. November 1787* J-

Trautner exc.

12) Vorstellung des Marktes in der grossen und schädlichen Über-
schwemmung Ao. 1784- J. Trautner exc. N.

,
gr. qu. 4.

13) Prospekt de6 Marktes in Nürnberg in der grossen Ueber-
schwemmung Anno 1784., gr. qu. 4.

Trautner, Gustav Philipp, Kupferstecher, war um 1750 bis

1780 in Nürnberg thätig. Es finden sich Titelblätter und natur-

historische Abbildungen von ihm, die aber ohne eigentlichen Kunst-
werth sind.

Trautner, Johann Georg , Kupferstecher und Musiker zu Nürn-
berg. Er arbeitete für den Buchhandel. Starb um 1812.

Trautschold, Wilhelm , Maler von Berlin , stand daselbst um
1832 unter Leitung des Professors Herbig, und hatte schon bedeu-
tende Uebung erlangt, als er sich zur Fortsetzung seiner Studien

nach Düsseldorf begab. Er fand da an Schadow einen Lehrer,
unter dessen Leitung er in der historischen Composition gro se

Fortschritte machte, 7.0g aber zuletzt das Genre vor, in welchem
sich Trautschold mit Freiheit, und natürlichem Humor bewegt.

Seine Volksscenen, denen wir öiters in der Schenke begegnen,
zeichnen sich durch Wahrheit und Lebendigkeit der Auffassungaus.

Dazu kommen dann auch mehrere historische Bilder, Thierstücke

und Landschalten mit Staffage verschiedener Art. Sehr bedeutend
ist die Zahl seiner Bildnisse , welche sich durch lebendige und
charakteristische Auffassung auszcichnen. Jenes des berühmten
Chemikers Liebig in Giessen wurde 1842 von E. Rauch gestochen.

Traraille, Giullaume, Steinmetz zu Bourges, wurde erst in neuer

Zeit durch die Annalcs Archöologiques par Didron aine. Paris

1844. I. 139 bekannt. Er fertigte lür das Portal von Saint - Privö

rin Madonnenbild , und erhielt l489 dafür XXX Sols tournois.

Dann fertigte er auch einige Heiligenbilder für die Thore der

Stadt. Bei der Demolirung der Pfeiler des Thore* zum Pont
d'Auron, i 486 von Simon le Massen gebaut, fand man ein Re-

liefbild der Madonna, welches jenem am Portal von St. Prive

ähnlich ist. Es ist stark erhoben auf einem Grunde mit Lilien

-

blüthen. Jetzt sieht man es im HAtel de Ville zu Bourges. Dicss

ist der einzige Ueberrest der fortificirten Thore der Stadt.
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Travani, Antonio
, Medailleur zu Rom, soll sich durch mehrere

päpstliche Medaillen bekannt gemacht haben, welche er mit A.

T. F. bezeichnet«;. Wenn aber auf anderen Denkmünzen der Name
TRAVANVS steht, so konnte auch der folgende Künstler darunter
verstanden werden. Wir finden ihm eine Medaille auf die Kö-
nigin Christine von Schweden zugeschrieben, allein der Zeit nach

UÖÖ5 ) passt sie eher auf G. F. Travani. Von Antonio ist eine

Denkmünze mit dem Bildnisse des Gelehrten Ippulito Furuasari
von 1692.

A. Travani starb 174t. Er muss ein hohes Alter erreicht lia-

beu, wenn nicht ein zweiter Antonio Travani gelebt hat.

Travani, Giovanni Francesco, Medailleur von llom, der Vater

oder ältere Bruder Antonio’s, war um 16ÖO — 80 thälig. oder viel-

leicht noch später. Er bezeichnete seine Werke mit dem Namen
TRAVANVS, worunter aber auch der obige Künstler verstanden
werden konnte. Auf anderen Denkmünzen stehen die Buchstaben
G. F. T. oder J. F. T. F. Wir haben von diesem geschickten
Künstler Medaillen auf die Päpste Alexander VII. und Clemens X.,

dann auf den Grossherzog Cosmus III. von I'lorenz. Von ihm ist

wahrscheinlich auch die schöne Denkmünze mit dem Bildnisse der

Königin Christine von Schweden, und dem Phonix auf der Rück-
seite 16O5. Unten liest man 1 IWAKF.AISIZ. Dieses Wort machte den
Gelehrten viel zu schaffen , es ist aber schwedisch und bedeutet

«unvergleichlich«. Abgebiidct bei Kühler V. l45 » und bei Bren-
ner IV. 8-

Iravcnraat, Maler, ein jetzt lebender holländischer Künstler, ist

durch schone landschaftliche Darstellungen bekannt. Im Jahre

I8il fand ein Bild, welches einen Sturm in den Aloräslen Hol-

lands vorstcllt, allgemeinen Beifall.

Traversari , Giovanni, Zeichner und Maler zu Rom, ein jetzt

lebender geschickter Künstler. Er zeichnete die Ornamente des

Chores von S. Pietro dei Cassinesi in Perugia, welche nach Ra-

fnel’s Zeichnungen von Stefano da Bergamo in Holz ausgrliihrt

wurden. C. Bianchi hat diese Ornamente in Kupfer gestochen,

für folgendes Werk, welches auf Kosten des Klosters erschien:

Gli urnati dcl Coro dclla Chiesa di S. l’ictso dei Monaci Cassinesi

di Perugia, intagliate in legno da St. da Bergamo etc. Mit 50 Sti-

chen in Umrissen. Roma 1845 , gr. fol.

Traverse, Charles de la, Maler von Paris, war daselbst Schüler

von F. Boucher, und erhielt schon in jungen Jahren den grossen

Preis der Malerei. Dieser setzte ihn in den Stand, in Rom seine

Studien fortzusetzen
, und da seine Fortschritte den Ansprüchen

seiner Gönner vollkommen entsprachen, so wurde ihm die Pen-

sion auf weitere drei Jahre zugesichert. Jetzt ging der Künstler

von Rom nach Neapel, wo Hie iierkulanischcn Alterthiimcr einen

begeisternden Eindruck auf ihn machten, ln Neapel nahm ihn

der französische Gesandte, Marquis de Osun , in sein llaus auf,

welcher von der feinen Bildung und dein Kunsleiler Traverse'*

so eingenommen wurde, dass er ihn unter dem Titel seines ersten

Cavaliers mit sich an den spanischen Hof nahm. Osun bekleidete

da den Charakter eines Gesandten, und Traverse nahm Theil an

den diplomatischen Geschalten- Die Absicht des (Marquis ging

aber dahin , seinem Günstling eiue einträgliche Stelle am Hole
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Carl III. tu verschaffen; allein diese Hoffnung schlug fehl, und
der Künstle* lebte am spanischen llot'e in einer beschränkten Lage.
Man findet in Madrid wenig grosse Bilder von ihm, da er mei
stens in kleinem Formate malte. Besonders geschätzt waren seine
Landschaften lind Blumenstöcke , obgleich er auch im Bildnisse
und in historischen Compositioncn glücklich war. Diese sind gei-t-

reich und gelehrt, und im Style der Carracci durchgeführt. In
der Färbung nahm er clie flämische Schule zum Verbilde. In den
spanischen Sammlungen müssen sich viele Bilder in Oel, Minia-
tur uud Aquarell von ihm finden. Auch Carl III. erwarb mehrere
»einer Werke. Er war bereits sechzig Jahre alt, als er Madrid
verlies*, und nach Paris zurückkehrte, wo er 1778 starb. C. Ber-
luudez und nach ihm Fiorillo geben Nachricht über diesen Meister.

Don Manuel Salvador Carmona stach nach ihm eine Allego-
rie auf die Geburt des ersteu Infanten von Spanien. Mariane
Ilousselet stach einen ruhenden Herkules nach Latraverse, worun-
ter vermuthlich unser Künstler zu verstehen ist.

Traversier
,
Henry , Zeichner zu Paris, ein jetzt lebender Künst-

ler, der sich im heraldischen Facht auszeichnet. Er zeichnete die

Wappen der Städte und Provinzen Frankreichs, und stach diesel-

ben auch in Kupfer. Dieses Werk erschien von 184t an in meh-
reren Serien, unter dem Titel: Armorial national de France, Re-
cueil couiplct des armes des villes et provinces du lerritoirc fran^ais,

reuni par la premicrc foi , drssiuc et grave par H. Traversier,

avec de notice dcsc. et hist, par Leon Vnissc. Paris, 184t ff. 4.

Dieses Prachtwerk findet man mit schwarzen und eolorirten Ab-
drücken.

Traverso , Nicolo, Bildhauer von Genua, machte seine Studien
in Rom, und lies« sich in seiner Vaterstadt nieder, wo er mehrere
Werke hinterliess. Im Jahre 1 80 4 fertigte er eine colossale Sta-

tue des Christoph Columbus, welche am Eingänge des damaligen
Nationalpallastrs aufgestellt wurde

,
neben jener Napoleons, wel-

che Comclli gefertiget hatte.

Travi, Antonio, Landschaftsmaler, genannt Antonio da Sestri ,

war anfangs als armer Junge Furbenrcibcr des B. Strozzi, land

aber an diesem Meister einen Lehrer, und malte unter Lei-

tung desselben auch einige historische Bilder. Später ertheille ihm
Gottfried Waels Unterricht im Landschaftsmaler welchen er darin

übertraf, indem Travi seine Bilder mit geistreichen Figuren zierte,

welche nach Lanzi mit meisterhaften Pinsclhiebcn hingemacht sind.

Der Künstler lührte seine Gemälde wenig aus, wusste aber für

eine gewisse Entfernung den Effekt glücklich zu berechnen. Im
Genuesischen findet man viele Gemälde von ihm, auf welchen häu-

fig die schönen Limunenwälder der Ilivera Vorkommen. Auch
lichte er saftiges Pflauzeuwerk und heitere Lütte. Lanzi findet

die Bilder dieses Meisters von graziöser Behandlung , was er aber

wahrscheinlich nur von den ausgelührten Arbeiten des Meister*

»•ersteht. Man muss indessen jene seiner Söhne unterscheiden,

welche nach Soprani’s Behauptung im schlechten Gesclnnacke be-

handelt sind. Travi der Vater starb zu Genua t0Ö8 im 53. Jahre.

Eigenhändige Hadirungen.
Es finden sich einige radirtc Blätter, welche mit dem Monn-

gjaiuui AT. bezeichnet sind, welches auf A. Travi gedeutet wird.
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Sie sind in der Manier des B. Castiglione behandelt, und nicht

häufig.

1 ) Zwei Bauern , welche ein Pferd beladen , auf welchem be-

reits ein Weib mit dem Binde sitzt, l.inhj sitzt ein Mann
auf dem Pferde und hinter ihm ein Bind mit dem Hessel

in der Hand. Hechts gehen dann noch zwei Schafe, und
litihs sicht man einen BufTcl. In der Mitte unten ist das

Zeichen. H. 4 Z. 10 L., Br. 6 Z. 7 L.

2)

Landschaft mit mehreren Huincn zur Linken. Im Vorder-

gründe sieht mau einen Stein mit einem Basrelief, welches

Pan und Syrinx vorstellt. Rechts ist die Scliafhcerde, vor

welcher ein Reiter und der Hirt zn sehen sind. In der

Mitte unten das Zeichen. H. 4 Z. 5 L. , Br. 8 Z. 2 L.

Travies, Charles Christoph, Maler und Lithograph
,

geh. zu

Winterthur 18o4, stand in Paris unter Leitung des Malers J. F.

Heim, und besuchte auch die Schule der schonen Künste daselbst.

Dieser Künstler lebt noch gegenwärtig in Paris. Er malt Bildnisse

in Oel und Aquarell, dann Genrestücke, welche gewöhnlich nur

wenige Figuren enthalten.

Dann finden sich auch lithographirte Blätter von ihm.

1 ) Galerie des Epicuricns, les Contrastcs, tablcaux de Paris etc. 4.

2) Album de Dcmoiselles , 4.

3) Ein figurirtes Alphabet (Alphabet cn Bandes), fol.

4) Folge von 6 Carrikaturcn , schwarz und colorirt, kl. fol.

Traycr, Jules Jean Baptistc, Maler zu Paris, ein jetzt leben-

der Künstler, ist durch Landschaften und Genrebilder bekanul,

behauptet aber keinen hohen Hang.

Trebbe, Kupferschmid zu Lemgo, erscheint hier in der Reihe der

Künstler, weil von ihm eines der grössten in Kupfer getriebenen

Werke unserer Zeit herrührt. Es ist diess die Bildsäule Hermanns
des Cheruskers bei Detmold, durch welches E. von Bändel seinen

Namen verewiget hat. Im Jahre J83q waren bereits ciuzclue Stu-

cke dieses colossalen Werkes fertig. Der rechte Daumen allein

fasst einen Eimer Wasser.
Die Vollendung dieses Werkes ist noch nicht erfolgt.

Trebeczlfy
,
Ignaz, Maler, geb. zu Wien 1727. lebte in Prag als

ausübender Künstler, musste aber mit Sorgen kämpfen, obgleich

er einer der tüchtigsten Miniaturmaler seiner Zeit war. Starb

um 1780.

Trebor, A. , Maler zu Paris, ein jetzt lebender Künstler, ist durch

Genrebilder bekannt. Auf der Ausstellung im Musce national

1848 sah man von ihm das Bild einer jungen Wittwc in 1 rauer,

und jenes eines lachenden Alten.

Trebuchet, Medailleur lebte zur Zeit Napoleons in Paris, •»* "" s

aber nur durch folgende Medaille bekannt, welche im Tresor de

Numismatique et Glyptiquc , Med. de l'Empire pl. XL. Nr. 4

gebildet ist. Von grosser Bedeutung ist diese Denkmünze men

Trebuchet ist wahrscheinlich jener Wachsformer, der nach Füsdf

sen. schon um 1770 in Paris thätig war.

Napoleon us Magnus Imperator. Büste mit Lorbeer.

Hev. Mars in Belgiis Anno MDCCCX.

Digitized by Google



Treccia, C. — Tmlgold, Thomas. 6t

Napoleon besuchte in diesem Jahre mit der Kaiserin die Haupt-
städte Belgiens.

ln Paris lebt noch gegenwärtig eine MUc. S. Trebuchct, wel-
che Bildnisse in Pastell malt.

Trcccia, C., s. C. Terzi.

1 rechsel , Johann Martin , Zeichner und Kupferstecher, geh. zu
Nürnberg l66l , fertigte Karten, und stach sie in Kupfer. Dann
stach er auch andere Darstellungen. Allegorischen Inhalts ist folgen-
des Blatt: Schema Statuarum hunori et Dnn. Virorum Dignitati, in

ludis scenicis errectarum, a Situ. Hornmeistero, Reet. ad. S. Sp. —
1679. tot. Trechsel starb 1755*

Trechsler, Johann, J, Drechsler. Dieser geschickte, und 1811
verstorbene Blumenmaler wid auch Trechsler geschrieben. Joseph
Leithner stach 1790 nach ihm zwei grosse Blätter in Schabmanicr:

I) Rosen und andere Blumcu im Glase, 2) Rosen, Winden
und Nelken in der Vase. Beide Blätter sind schon behandelt.

Trechter, s. Ch. Puytlink.

Treconrt , Maler, ein Franzose von Geburt, übt in Pavia seine

Kunst, wo er Lehrer an der Kunstschule ist. Im Jahre 1842 malle

er ein über acht Edlen hohes Bild , welches die Auffindung der

Leiber der Heiligen Nazarus und Celsus vorstellt.

Tredgold, Thomas, ingenieur und Techniker, einer der berühm-
testen Männer seines Faches, wurde 1788 im Dorfe Rrandon

(
Hampshire )

geboren. Als der Sohn eines Holzfdrsters im Dien-

ste des Grafen von Shaftcsbury, gebrach es dem Knaben an einem
genügenden Schulunterrichte , und sein Vater konnte ihn nur im
Berechnen der Bauhölzer und der llolzverbindungeu unterrichten.

Ihm auch den Vortheil guter Lehrbücher zu gönnen, stand nicht

in des Vaters Gewalt, und eben so wenig konnte dessen Umge-
bung zur vollständigen Entwicklung des eigenthümliclien Charak-

ters und der Geistesanlagen des Sohnes beitragen. In seinem vier,

zehnten Jahre trat Thomas in Durhain bei einem Kunsttischler in

die Lehre, wo er sechs Jahre angestrengten Berufsarbeiten sich

widmete, und nur in den wenigen Freistunden, und zur Nachts-

zeit seiner geistigen Ausbildung obliegen konnte. Nach erstande-

ner Lehrzeit (t8o4) trat er als Zimmergcscll in Arbeit, und zeich-

nete sich jetzt 4 — 5 Jahre durch nichts von dem gewöhnlichen

Handwerker aus, als durch seine lebendige Vorliebe für das Sta-

dium. Diese Zeit war es aber, wo er seiner Gesundheit dadurch

die unheilbarste Wunde schlug, dass er sich jede Erholung, und
selbst fast allen Schlaf versagte. Die Gewohnheit des Nachts zu

studiren , hatte er aber bis in seine letzten Lehenstage fortgesetzt,

und sie war die Ursache seines vorzeitigen Todes. Die von ihm
getroffene Wahl, selbst auf Kosten seiner Gesundheit seine Kennt-

nisse zu erweitern, war aber eben so unklug als bedauernswert!»;

denn Tredgold fand 1813 im Hause des Architekten William At*

kinson, seines nahen Verwandten in London, günstigere Gelegen-

heit zur ferneren geistigen Ausbildung, und nur seine heisse Lern-

begierde trieb ihn rastlos in die Nacht hinein. Bei Atkinson fand

er auch Gelegenheit, zu den früher erlangten praktischen Kennt-

nissen in der Baukunst die Theorie derselben hinzuzufügen , und
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sich die Fertigkeit im Zeichnen zu erwerben, die ihm späterhin
bei den Entwürfen und der Erläuterung seiner mannigfaltigen
Werke so vortrefflich zu Statten kam. Auch gelangte er in Al-
kinson’s Haus zur Hcnntniss dessen, was von Seite anderer Ge-
lehrten über die Gegenstände »eines Faches geschrieben wurde,
zu welchem Zwecke er, ohne Lehrmeister, sich fremde Sprachen
anzueignen wusste. Die höhere Mathematik, Chemie, Mineralogie
und Geologie nahmen ebenfalls seine vorzügliche Aufmerksamkeit
in Anspruch, und da Tredgold im Hause Atkinson’s auch mit den
bedeutendsten Gelehrten seiner Zeit in Berührung kam, so erlangte
er bald deii Huf eines Mannes , der zu den grössten Erwartungen
berechtige. Nuch sechsjährigem Aulcnthalte verliess er endlich die-

ses Haus, obgleich er noch fortwährend in Atkinson’s Diensten
blieb, bis er 1823 auf seine frühere Stellung verzichtete, wozu ihn
neben der grösseren Ausdehnung seiuer literarischen Beschäftigun-
gen auch die Zunahme seiner Familie bewog, welche grössere Sub-
sistcnsmittel verlangte. Uehrigens betrübte ihu diese Massregcl
bis zur letzten Stunde seines Lebens, obgleich seine Ergebenheit
und Fihrcrbictung gegen Atkinson unverändert blieb. Nach seiner

Entfernung aus dem Hause desselben trat er selbstständig als Civil-

Architekt und Ingenieur auf, oder er war vielmehr der Uathgeber
allcr Architekten und Ingenieurs. Fr hatte im Ganzcu nicht aus-

serordentlich viel Geschälte, ausgenommen in dem lctztou Jahre
seines Lebens, wo diesclhcu sich so ungeheuer aitliäuflcu , dass,

als er, um seine Gesundheit zu verbessern, auf einige Wochen
nach Margate ging, man ihn vou Londuu und anderen Orten her
so häufig aulsuchtc, dass seine Zimmer fast nie von Besuchern
leer waren. Jeder Bauverständige fragte ihn um Katli , oft aber
überstieg die Bewunderung seiner Gelehrsamkeit den Lohn , wel-

cher dem bescheidenen und uneigennützigen Künstler zu Thcil

wurde. Seine Praxis beschränkte sich bis auf die letzten zwei
Jahre seines Lehens hauptsächlich darauf, ihn hei Bauten als

Bathgcher aiiltrctcu zu lassen, um die Zeit seines Tudes hatte ihm
aber der Herzog von Northuinberland den Bau eines sehr grossen
Gewächshauses in Zionhouse aufgetragen , welches durchgängig
von Guss- und Schmiedeeisen zusammengesetzt war. Das Jahr vor-

her baute er ein weltberühmtes, kreisförmiges, mit Glaskuppeln
versehenes Gebäude ähnlicher Art in Bretton Hall (Yorkshire) für

die verstorbene Mistress Beaumont. Als die Construktion dieses

sogenannten »Löwen des Nordens* vollendet war, wurde Tredgold
auf gefordert, sein Gutachten über die Haltbarkeit abzugeben, da
vor der Verglasung der geringste Wind das Gebäude erschütterte.

F> erklärte den Verband für genügend, behauptete aber, er könne
nicht eher vollständig gewürdigot werden, als die sämintlichen Ver-

glasungen angebracht wären. Und diese Meinung rechtfertigte sich

so vollkommen , dass, als alle Fenster eingesetzt »raren. Alles fest

und unrerrükt erschien. Dieses Gebäude hatte einen Durchmesser
von 100 Fuss und eine Höhe von 60 Fuss. Die Kosten des Eisen-

verbandes allein betrugen 4000 Pf- St. und das Ganze kostete über

1 iüOO Pf. St. Nach dem 1 852 erfolgten Tode der Mistress kaulte

der Herzog von Dovonshire dieses Bauwerk, und liess es in Chats-

wurtli aufstellcn. Damals lebte aber der Künstler nicht mehr, er

starb lb2l) im 4 t. Jahre. Mancherlei literarische und architektonische

Unternehmungen , welche sein grossartiger Geist vorbereitet hatte,

und deren Ausführung bereits begann , wurden durch die uner-

bittliche lland des Todes zerstört, und mit der irdischen Hülle

de« Künstlers ruhen alle seine hohen Entwürfe auf dem Kirchhofe

von St. Johns Wood-Chapel im Kirchspiele Mary le Bone. ln
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Försters Bauzeitung 1858 Nr. 54. findet man den Nccrolog des

Künstler und dessen Bildniss.

Noch hlcibt uns übrig, von der literarischen Wirlisamheit die-

ses merkwürdigen Mannes zu sprechen. Schon vor dem Erschei-

nen seines ersten Werkes, zu welchem er in Atkinson's Hause den

grössten Theil der Materialien gesammelt hatte, lielerte er Auf-

s.itze für verschiedene Zeitschriften, wie für Tilloch’s Philosoph!*

cal Magazine und in Thumpsun's Annals of l’hilosophy. Man
kann schon daraus über das weite Feld seines Wissens urtheilen $

denn mau findet liier Aufsätze über die Elasticität der I.ult, die

Schnelligkeit des Schalles, über die Ursachen und Gesetze der

Hitze, der Gase, der Schwere, über Gewichte und Masse, über

die Gesetze der Curven, über Hcibung, über die Grundsätze der

Schönheit in der Färbung etc. Im Jahre 1820 übergab er dann
sein vortreffliches Werk über Zimincrwcrkskunst (Elcmcntary Frin-

ciplcs of Carpcnter) dem Publikum. Das Werk erschien in Quart,

uud 1824 wurde eine zweite Auflage nothwendig. Dieses Buch
wurde mit grosser Sehnsucht von seinen Freunden , und mit ho-

hem Interesse von allen denen empfangen , welche in irgend ei-

nem Zweige der Baukunst und Ingenieur-Wissenschalten beschäf-

tigt waren. Die einzelnen Gegenstände, von welchen dos Werk
handelt, alle das Produkt eines sclbstschaffcndcn Geistes, sind:

Die Statik der Dachverbände und llolzwändc, die Festigkeit des

Bauholzes, die Coustruktion der Balkenlagen, Dachverbände, Bo-

gen und Brücken. Hiezu kam noch eine Abhandlung über die

natürlichen Eigenschaften des Bauholzes, und die Zeit, wann das-

selbe zum Schlagen tauglich ist, über die Ursachen des Verder-

bens desselben, über die Mittel demselben vorzubeugen und end-

lich eine Beschreibung aller bei Bauten angewandter Holzarten.

Auch enthält dieses Werk eine grosse Menge von Holztabellen

,

und endlich 22 liupfertafcln. Im Verlauf des vorigen Jahrhunderts

waren verschiedene Werke über Zimmermannskunst erschienen, aber

keines derselben enthielt die statischen und mechanischen Ge-

setze derselben. Alles, was bis dahin in dieser Art gethan wor-

den war , beschränkte sich auf die Zusammenstellung weuiger

Be-eln zur Berechnung der Stärke der Bauhölzer , und der gros-

sere Theil jener Werke beschäftigte sich hauptsächlich mit der

Projektionslehre , oder der dcscriptiven Geometrie, welche aber

schon Peter Nicholson so vortrefflich und vollständig abgehandclt

hatte , dass selbst dem Tredgold wenig zu sagen übrig blieb. Da-

gegen gab der Künstler von den mechanischen Prinzipien, wel-

che auf die Baukunst, namentlich in Beziehung auf Tragkraft und

Widerstand gegen deu Druck, genauere Kunde, als man durch

die descriptive Geometrie erlangen konnte. Seine Schlussfolgen

bestanden jede Prüfung, und gestatteten nach ihrer Entwicklung

eine Anwendung im praktischen Leben, indem sie das Ungewisse

durch Gewissheit, dass Unsichere durch Sicherheit ersetzten, und

den Baumeister in den Stand setzten ,
mit vollkommener Sicher-

heit zn Werke zu gehen, Festigkeit mit Oekonomie zu verbinden

und mit dem Minimum der Kosten das Maximum der Wirkung

zu erlangen.

Im Jahre 182t schrieb er eine Abhandlung über Tischlerkunst

Für Napier's Supplement zur Encyclupacdia Britannica, uud im

Jahre darauf erschien sein zweites grösseres Werk, sein praktischer

Versuch über die Festigkeit des Gusseisens und anderer Metalle,

mit praktischen Kegeln, Tabellen und Beispielen ,
gegründet auf

eine Kcihc von Versuchen. Die zweite Auflage dieses \\ erlös
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(1824) wurde 1826 zu Leipxig int Deutsche übersetzt, und die

dritte englische ist von 185o.
Im Jahre 1824 lieferte er für Napier’s Encyclopaedia eine Ab-

handlung über Maurer- und Steinmetzeukunst, und noch in dem-
selben Jahre erschien sein drittes Werk, enthaltend die Grund-
sätze der lleitzung und Vcnlilirung öffentlicher Gebäude, Wohn-
häuser, Fabriken, Krankenhäuser etc., und die Cunstructiun der
Feuerungsräume ,

Kessel , Dampfapparate, Höste und Trockenhäu-
ser. Die zweite, verbesserte Auflage wurde 1826 von Kühn ins

Deutsche übersetzt. Auch ins Französische wurden Tredguld’s
Werke übesetzt.

Sein viertes Werk, welches 1825 erschien, besteht in einer

praktischen Abhandlung über Eisenbahnen und Dampfwagen, und
in Form einer Epistel au W. llushiston erschien in demselben
Jahre eine kleine Flugschrift über Dampfschifffahrt. Das erstere

dieser Werke enthält viele Abbildungen und Tabellen, welche,
nach richtigen Grundsätzen berechnet, stets volle Anwendung fin-

den werden. Durch die eben genannten Schrillten war Tredgold's
Geist dahin geleitet worden, sich mehr mit der ungeheueren Kraft

des Dampfes zu beschäftigen. , und diess vermochte ihn , ein be-

sonderes Werk darüber zu verfassen. Es erschieu 1827, und war
das letzte, welches er herausgab. F. N. Mellet übersetzte es bald

ins Französische. Eine vermehrte Auflage erschien in London:
The Stcam Engine. A new ediliou revised and edited by S. B-

Woolhouse. Willi 125 engravings and numerous wood-cuts, 4-

und fol.

Dann besorgte er 1823 eine neue Auflage dreier Abhandlun-
gen über Hydraulik, von Smeaton, Vcnturi und Dr. Young. Fer-

ner besorgte er 1823 «ine erweiterte Auflage von Buchauan's Werk
über Mühlen und andere Maschinen. G. Rcnnie bearbeitete wie-

der eine neue Auflage.

Im Entwürfe vorhanden, und theilweise ausgeführt, hinterliess

er bei seinem Tode drei Encyclopädicn
,
welche in geschichtlicher

und artistischer Hinsicht eine herkulische Aufgabe geworden wä-
ren. Er wollte eine Encyclopädie der Architektur, eine Encyclo-
pädie des Civil - lngcnirurs und eine Encyclopädie der höheren
Philosophie bearbeiten. Uebcr die Anlage dieser Werke s. För-
sers Bauzcitung 1858, Litcraturblatt Nr. 10.

Tregel , Jakob , Kupferstecher, ist uns aus Frenzel's Catalog der

f
räflich Sternberg’schen Sammlung bekannt, wo ihm folgendes

latt beigelegt wird.

Jakob Bauer, General im 30 jährigen Kriege. G. Waiden pinx.

Jac. Tregel sc. Oval 8-

Treebairn, Kupferstecher zu London, ein jetzt lebender Künstler,
leistet Vorzügliches im Stiche plastischer Arbeiten. Wir nennen
eine Abbildung des Achillesschildes von Flaxman , in mehreren
Ahtheilungcn. Vier derselben erschienen 1846 ira Londoner Kunst-
blatt.

Treisse ,
E. , Maler zu Berlin , bildete sich an der Akademie da-

selbst , und trat um i84o als ausübender Künstler auf. Er zeich-

nete Bildnisse und malte solche in Oel. Auch Genrebilder finden

sich von seiner Hand.

Trcmblai
j
Jean Louis, Maler zu Paris, trat daselbst um 1840 als

nuustler aul. Er malt Bildnisse , historische Darstellungen und
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Tremblayr, F. G. de la. — Trend, Joh. Friede. 05

Genrebilder. Auf der Ausstellung im Muscc national Jßi8 sah
man von ihm ein Bild des heil. Martin von Tours.

1 rcmblayc, F. G. de lü, Architekt, s. J. Toutain.

Iremblet, Bartlioiomo, Architekt zu Paris, ist durch sein Bild*
ni*< bekannt, welches in der Folge von Odicuvre vorkommt. A.
P. pinx. L. F. sc.

Füssly sagt, da«s M. L’Asne das Bildniss eines um |620 zu
Paris lebenden Architekten dieses Namens gestochen habe.

Trcmblin, Jean, Maler, arbeitete um 174a in Paris. Er malte ar-

chitektonische Darstellungen, und lieferte auch Zeichnungen u.

s. w. Eine solche mit dem Bildnisse des Controleurs Eustache .

Bousselin stach Dossier. Dann nenut Füssly ein radirtes Blatt,

welches das Feuerwerk vorstellt, welches der Architekt de Beau-
sire 1745 wegen der Einnahme von Tournay veranstaltete. Dieses
Blatt ist bezeichnet: Trcmblin le jeunc et l'Abhc pinx. A Paris
chez Tremblin , kl. fol.

Tremiglione, Alessandro, Bildhauerund Architekt, warum 1680
in Venedig thätig. Er haute die Fafadc der Moseskirche, und
zierte sie mit Statuen. Dann baute er auch die Kirche des heil.

Thomas und den Palast Fini. Abbildungen dieser beiden Gebäude
findet mau in L. de Cavalleriis Sammlung.

Tremisot, Leon , Maler zu Paris, ein jetzt lebender Künstler, ar-

beitet im landschaftlichen Fache. Es finden sich verschiedene An-
sichten von ihm.

Treml, Johann Friedrich, Maler von Wien, bildete sich da-
selbst an der k. k. Akademie der Künste, und stand auch unter
Leitung A. Schindler’s , welcher im militärischen Genre Vorzügli-
ches leistete. Auch Treml machte sich die Auffassung des Solda-
tenlebcns zum Gegenstände der Darstellung, wählte aber dabei
gewöhnlich eine gemüthliche Seile, so dass er nicht unter die

Schlachtenmaler zu zahlen ist. Er gehört aber zu den vorzüglich-
sten jüngeren Meistern seines Faches. Seiuc Soldateusceiien lan-

den wir 1842 zuerst in weiterem Kreise gerühmt, und sofort er-

schienen bei jeder Ausstellung in Wicu Werke von ihm, welche
immer Beifall erregten. Im Jahre 1844 landen wir ein sinniges
Bild erwähnt, der Wachtposten am Weichnachtsabend betitelt.

Er steht in stürmischer Winternacht vor eiiiern Fenster, aus wel-
chem ihm die Kerzen des Cliristbaumes cutgegenschimmern , und
die bewegten Gestalten innen seltsam contrastiren. Auch mehrere
andere Genrebilder finden sich von diesem Künstler, meistens mit
Laune aufgefasst und mit Leichtigkeit behandelt. Im Jahre 1848
wurde dieser Künstler Mitglied der Akademie in Wien.

Dann haben wir auch lithographirte Blätter nach Treml. Wir
finden den Künstler aber auch Tremmel genannt, und glauben
nicht . dass der folgende Meister darunter zu verstehen ist.

Der Empfang einer geweihten Glocke. J. Treml p. Lith. von
J. Bauer, gr. qu. fol.

Der Dorfrichter, lith. von Herr, fol.

Der Steckbrief, lith. von Lanzedelli , fol.

Der Verwundete, lith. von J. Stadler, fol.

Der Militärtransport, lith. von Lanzedelli, fol.

Das Scheibenschiessen, lith. von J. Stadler, fol.

Nagler’s Künstler ~ Lex. Bd. XIX. 5
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Tremmel , Friedrich
| Maler von Prag, besuchte um 1802 die

Kunstschule der genannten Stadt, und stand unter besonderer Lei-
tung des Direktors Bergler. Später wurde er Holmaler des Pür-
sten von Lobkowitz in Prag, ln welcher Beziehung dieser Mei-
ster zu dem obigen stehe, ist uns unbekannt.

Tremmel
, J. , s . J. F. Treml.

Tremoliere, Pierre Charles, Maler, gcb. zu Chollet (Poitou)
1705, war in Paris Schüler von J. B. Vanloo, und gewann meh-
rere akademische Preise. Der grosse Preis setzte ihn endlich in den
Stand, in Rom seine Studien tortsetzen zu können, wo er schon
als Jüngling von vier und zwanzig Jahren den Auftrag erhielt, für
St. Maria degli Angeli alle lernte Vanni’t Bild zu coniren, welches
Simon den Zauberer vorstellt, und für die St. Petcrskirche in Mo-
saik gesetzt wurde. Dann malte er in Born auch das Bildniss des
Papstes Benedikt XIV., und mehrere Staffeleigemälde. Eines sei-

ner römischen Werke stellt den Herzog von St. Aignan dar, wie
er dem Prinzen Yaini im Namen des Königs den Cordon bleu
ertheilt.

Nach einem Aufenthalte von sechs Jahren kehrte Tremuliere
nach Lyon zurück, wo er Bildnisse und Altarblätter hinterlicss.

lin Jahre 1734 ging er nach Paris, da sich ihm in dieser Stadt ein
grösserer Wirkungskreis öffnete. Der König erwarb mehrere Bilder
von diesem Künstler, und liess nach einigen derselben Tapeten wir-

ken. Bei der 1757 erfolgten Aufnahme in die Akademie überreichte

er das Bild des Ulysses, wie er auf der Insel der Calypso landet.

Sein letztes Werk war die Darstellung des goldenen Zeitalters

,

welches aber Lobcl vollendete. Tremoliere starb zu Paris 1739.
Man bedauerte den frühen Tod dieses talentvollen Künstler, da
er den Anforderungen der Zeit vollkommen zu entsprechen schien.

Er hatte Sinn für Anmuth und Schönheit der Form, d. h. im
Sinne der affektirten französischen Schule, und in der Compost-
tion wurden seine Bilder geistreich befunden. In der Zeichnung
fand man ebenfalls nichts auszustellcn , die F'ärbung aber verlor

mit der schwindenden Gesundheit des Künstlers ihre Kraft und
F'rischc. II’Argcnsvillc bemerkt. Tremuliere habe eine zu kurze
Zeit gelebt, als dass man über den ganzen Umfang seines Talentes
ein richtiges Urtheil fällen könne. Er fügt auch das Bildniss Tre-
molicrc’s bei.

Stiche nach Werken dieses Künstlers.

Venus und Amor, gest. von E. Fessard, qu. fol.

Amor und Amphitritc
,

gest. von Fessard, qu. fol.

Alpheus und Arcthusa, gest. von F'cssard, qu. fol.

Venus und Amor, gest. von Patton
,
qu. fol.

Das Dianenbad schöne landschaftliche Compositiun, gest. von
J. Maillet, qu. fol.

Sancho Pausa geprellt, gest. von J. van Schley, qu. fol.

Don Quixotte empfängt den Ritterorden
,

gest. vou Tanje

,

qu. fol.

Vignetten zu einer Ausgabe des Boilcau, gestochen von F. S.
Ravenet.

Eigenhändige Itadirungen.

Es finden sich mehrere radirte Blätter von diesem Meister

,

die mit dem Buchstaben T. , oder mit dem abgekürzten Namen
(Trern. f., Tremo, Tremnl.) bezeichnet sind, darunter einige nach
Zeichnung von A Watteau.
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1 ) La Confirmation. In Mitte de« Blattes stellt der Bischof die
Hunde auflegend, und rechts sind dessen Assistenten. Liuhs
kommen Männer und Weiber mit Hindern heran. Links
unten: Peint et grave par Tremulier. Unten in Mitte des
Bandes : A Paris eher Alibcrt M.«l d’Estampes etc., gr. qu. fol.

2 ) Le Hapteme. Der Priester steht am Taufstein
, wie er aus

der Muschel Wasser auf den Täufling giesst, welchen die
Frau über den Taufstein hält. Hinter ihr sind zwei alte
Minner und zwei junge Frauen. Bezeichnet, wie das obige
Blatt

,
gr. qu. fo).

Tremuliere wollte die sieben Sakramente in Zeichnungen
darstelleu, und selbe radiren, der Tod unterbrach aber die
Arbeit.

3) Ein todter Mann auf Wolken liegend, ausgestreckt auf sei-
nem Gewände und im Falle begriffen, wahrscheinlich Phae-
ton. Links unten: Tremolicrcs del. et sculp. In der Mitte
Avec privilege du Boi, rechts: Huquier ex., kl. qu. fol.

I. Vor obiger Schrift.

II. Mit derselben.

4) Eine akademische Figur. Ohne Namen des Radirers, kl.

qu. fol.

5 ) Einige Studien nach A. Watteau, mit T., oder dem abge-
kürzten Namen bezeichnet.

Tremolieres» s. Tremuliere.

Trench, Henry, Maler, ein Irländer von Gehurt, machte in Ita-

lien seine Studien, und stand in Bum unter Leitung des G. Chiari.

Er wurde auch Mitglied der Akademie von St. Luca, fand aber
als Historienmaler in der Heimalh sein Glück nicht, wesswegen
er zum zweitenmale nach Italien sich begab. Im Jahre 1725 gmg
er nach Irland zurück , und starb bald darauf.

Trend, Maler zu Wien, ein jetzt lebender Künstler, zeichnet sich

im Genre aus. Im Kunstblatt 1816 lesen wir, dass sich heitere

und niedliche Cabinetsbilder von ihm finden.

Trendail , Architekt zu London, war in der ersten Hälfte des 19.

Jahrhunderts thätig. Nach seiner Zeichnung wurde das Cenota-

phium des Dichters Lord Byron ausgeführt, welches einen Künst-

ler von Geschmack beurkundet.

Trenn, Friedrich, Bildhauer zu Berlin, machte sich durch Bü-

sten , kleine Basreliefs und Ornamente bekannt. Von letzteren

führte er mehrere in Zinn und anderem Metall aus. Im Jahre

I8 l| wurde dieser geschickte Künstler Mitglied der Akademie in

Berlin.

Trentanove , Raimondo , Bildhauer von Faenza, wurde um ITpO

geboren , und in Rom zum Künstler hcrangebildet. Er stand un-

ter Canova’s Leitung, welcher nebst den Antiken sein Vorbild

war. Im Jahre 1871 vollendete er ein Bild des sitzenden Amor,

ein treffliches Werk von grosser Schönheit und Reinheit der Form.

Diese im Geiste der Antike gedachte und ausgeführtc Statue be-

rechtigte zu den schönsten Hoffnungen. Der Herzog von Dcvunslure

erwarb dieselbe. Trentanove fertigte auch noch mehrere andere

schöne Statuen , welche an Werth dem genannten Bilde gleich-

kommen, der Stern Thorwaldsen’s überstrahlte aber den «einigen.

5 *
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68 Trento, Antonio da. — Tresca, Salvator.

Trento, Antonio da, «. A. Fantuzxi.

Trentsensky, M. , Lithograph zu Wien, war Schüler von F. A.

Kunifce, welcher der neuen Kunst der Lithographie in Oesterreich

grossen Umschwung verlieh. Trentsensky arbeitete mehrere Jahre

im Hause dieses Künstlers, und zeichnete viele Blätter tur die

lithographische Anstalt desselben. Das von ihm ausgefulirte Kro-

nungswerk der Kaiserin von Russland erwarb ihm 1826 den Ruf

eines tüchtigen Zeichners. Nach dem Tode Kuuike s
^

übernahm

er die Leitung der von diesem gegründeten lithographischen An-

stalt, welche noch gegenwärtig besteht. Es gingen aus derselben

viele Werke hervor ,
theilweise von grossem Umtange.

Trentwet, S. Drentwct.

Treplin ,
Carl, Zeichner und Kupferstecher, bildete sich an der

Akademie in Berlin, und stand da um 1820 uuter Leitung des

Professors Buchhorn. Es finden sich kleine Blätter von ihm, theil-

weise nach eigener Composition, besonders religiüse Darstellungen.

Das Bildniss Dr. Luther’s von L. Cranach hat er in Punkti ema-

nier ausgeführt, ln Linienmanier gestochen, kennen wir einen

Kopf nach Rafael’s Zeichnung.

Nach 1825 fanden wir diesen Künstler in den Catalogen der

Kunstausstellung zu Berlin nicht mehr erwähnt. Er war vielleicht

der Sohn des Baucondukleurs Carl Friedrich Treplin in Berlin.

Trepper, Heinrich, Maler, geh. zu Arolsen um 1700, machte

seine Studien in Paris, und wurde dann Hofmaler des Fürsten von

Waldeck in Arolsen. Er malte Bildnisse und historische Dar-

stellungen. Starb um ,700.

Trepper, Johann Heinrich, Maler, der Sohn des Obigen, wurde

1753 in Arolsen geboren, und von seinem 5 ater in den Aniangs-

erüuden unterrichtet. Später begab er sieh nach Berlin , um un-

ter A. Pesnc seine Studien fortzusetzen, in dessen Weise Trepper

Bildnisse und allegorische Darstellungen malte. Er hielt sich theils

in Potsdam, theils in Berlin auf, und starb 1810.

Trepsat, Jean, Architekt zu Paris, war einer der kaiserlichen Bau-

meister ,
welche auf Befehl Napoleons die Restauration allerer

Schlösser und Staatsbauten Vornahmen. Er fertigte aber auc

Pläne zu mehreren anderen Gebäuden in Paris und der Umgebung

dieser Stadt. Im Jahre 1803 erhielt er den Titel eines Architek-

ten des Domes der Invaliden, mit einer Wohnung in diesem

Gebäude. Auch Trepsac wird dieser Künstler genannt, »tarn

um 1815*

Tresca, Salvator, Kupferstecher, ein Italiener von Geburt, machte

seine Studien in Paris, und lebte mehrere Jahre m dieser Stadt.

Er stach mehrere Blätter in Punktirmanicr , arbeitete aber »

mit dem Grabstichel. Ein Thcil seiner BläTter findet ^ > "
.

rarischcn Werken ,
wie in J. L. Alibert’s Beschreibung der Hau«

Kheitcnim Spital S. Louis zu Paris etc. Tresca starb um ,815

1) Danae auf dem Bette, nach Alessandro Veronese punktirt.

2 )
f/Aurore" de Guide. Nach dem berühmten Bilde der Au-
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Trescher, Johann Friedrich. — Tresham, Henry. G9

rora von G. Reni und nach dem Stiche von Morghen punk-
tirt , s. gr. qu. fol.

5) La doucc rcsistance, nach Boilly, gr. fol.

Das Gegenstück zu diesem Blatte: II dort, nach dem
selben Meister, ist von Tcvier.

4 ) L’cmbrasscinent , nach Boilly, I'ol.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

5 ) La Folie du jour, ohne Namen des Zeichners, ! 7Q8 , fol.

6) Zwölf Blatter mit allegorischen Darstellungen des alten und
neuen Calcndcrs, nach Zeichnungen von Laiilte, 1804 —
1806, fol.

Trescher, Johann Friedrich, Maler, war in der «werten Hälft«
des |7. Jahrhunderts in l'ranklurt a. M. thätig. l’li. Kilian stach

IÖÖS nach seiner Zeichnung das Bilduiss des Schoflen Job. Hek-
tor von Holzhauseil , so wie jenes des Schoflen Job. Adolph Kell-
ner. J. Boener stach 1 682 das Portrait des Dr. Seb. Schofler. Ki-
lian stach auch das Bildniss des Theologen Gram.

Trescher, Maler, lebte im 17. Jahrhunderte zu Breslau. Er malte
Bildnisse und historische Darstellungen, deren sich in den Kir-
chen der genannten Stadt finden.

Ein anderer Künstler dieses Namens malte l?4o den Stamm-
baum der gräflichen Familie Schafgotsch, welcher sich iui Schlosse
zu Hermsdurf befindet. Vgl. Kundmann’s Schulen Deutschlands in

Münzen. S. 5Q5.

Trescher, August, Maler, war um 1830 in München thätig. Er
malte Bildnisse io Miniatur, und copirte auch Malwcrke anderer

Meister.

Treschnack , s. Tressniac.

Tresham, Henry, Zeichner und Maler, wurde um 1760 zu Lon-
don geboren, und unter J. Reynolds an der Akademie daselbst

zum Künstler hcrangebildet, bis er nach Italien sich begab, um
in Rom seine Studien fortzusetzen. Tresham verlebte mehrere Jahre

in dieser Stadt, und übte sich nach der Gewohnheit damaliger

Zeit fleissig im Zeichnen nach der Antike, wodurch er eine ge-

wisse Correktheit in Darstellung der menschlichen Form erlangte,

welche ihm das Lob eines tüchtigen Zeichners erwarb. Auch in

der Komposition befriedigte er die Anforderungen seiner Zeit, in

welcher die Künstler auf einen sogenannten grossen Styl hinar-

beiteten , der ihnen viele andere Mangel decken musste. Auf eine

naturgetreue F’ärbung scheint Tresham weniger Rücksicht genom-
men zu haben, oder sein Sinn war vielmehr für eine solche nicht

gebildet, da er zu häufig den Marmor copirte. Im Picture of

London 1805, p- 272 . heisst es sogar, dass Tresham’s Färbung
von Jahr zu Jahr schwächer und matter geworden sei. Er wählte

den Stoff zu seinen Darstellungen aus der Bibel und aus der he-

roischen Geschichte, doch blieben die meisten seiner Kompositio-

nen in Zeichnungen, deren mehrere durch den Stich bekannt sind.

Io der Kapelle des Kew- Palace ist ein 20 F. hohes Bild der Him-
melfahrt Christi von seiner Hand gemalt. Dann malte er auch eini-

ge Darstellungen aus Shakespearc’s dramatischen Werken, darunter

für ßoydell drei Bilder aus der Geschichte des Antonius uod der

Cleopatra, welche für die bekaunte Shakespeare -Galery gestochen

Digitized by Google



70 Tresori, Thotu. u. Ant. — Tressino, Ad. Jos.

wurden. In The plays of W. Shakespeare. Edit. ly M. Wood,
London 180Ö, findet man Compositioncn von Tresham, Thour-
ston und Stothard

,
gestochen von C Warren. Von den Gemäl-

den dieses Meisters Huden wir ausser den genannten Bildern noch
folgende hervorgehoben : Brutus über der Leiche der Virginia Ba-
che schwörend, Graf Warren, wie er die Ansprüche auf seine

Güter begründet, Christus mit Nicodemus in Unterredung, und
die Sendung des heil. Augustin an König Ethelbcrt.

Dann hatte Tresham auch Theil an der Herausgabe eines

Prachtwerltes : The British Galery of pictures being a Collection

of twentv engravings , selected front the most admired productions
of the old masters in Great Britain etc. By the late Henry Tres-
ham. B. A. aud W. Y. Ottley Es<|. etc. London (I8l4 ff.) roy. fol.

Tresham sorgte für die Anfertigung der Zeichnungen, und P. W.
Tomkins leitete den Stich der Platten, welcher von den bessten

englischen Meistern herrührt. Tresham war Mitglied der Akade-
mie in London und starb t8>6.

Stiche nach Werken dieses Meisters.

Adam und Eva
,

gest. von N. Schiavonetti , fol,

Christus erweckt ein todtes Mädchen tum Leben, gest. von
N. Schiavonetti , fol.

Antony and Cleopatra. Act. IV. 4* Gest, von C, Warren für

Buydell’s Shakespeare Galery , fol.

Antony aud Cleopatra (der Tod der Cleopatra), Act. V. 2.

Gest, von C. Noble, für dasselbe Werk, fol.

Antony and Cleopatra (Beide auf dem Platze in Alexandrien),
Act. 111. 9. Gest, von G. S. und J. G. Factus, für den zweiten
Band des genannten Werkes, gr, fol.

Tresori oder Tcsori, Tomaso und Antonio, Bildhauer von
Orvicto , arbeiteten im Dome daselbst. Der erstere erscheint l423
und lebte noch t455, der andere war um ]446 thiitig. Storia del

Duorno etc. Borna 191, p. 3UÖ . 382.

Tressan, Louis Elisabeth de la Vergne, Comte de, ein

als Militär und Literatur berühmter Mann, erscheint hier als Di-

lettant. Er radirtc einige Landschaften. Ueber sein weiteres Wir-

ket! gibt Garnier Nachricht, welcher die Oeuvres choisies dessel-

ben herausgab, 12 Bände, Paris 1787 — 91; dann iu 10 Bänden,
Paris, 1823.

C. de Tressan starb 1783.

Tressino, Adam Joseph, Architekt von Lugano, machte seine

Studien in Italien, und begab sich dann nach Holland, wo ihn der

Czar Peter der Grosse kennen lernte. Später berief ihn dieser 1-iirst

in seine Dienste, und Tressino ist einer der Baumeister, welche

bei der Anlage von St. Petersburg thätig waren. Er fertigte einen

Plan, welcher die verschiedenen Stadtthcilc umfasste, seine weitere

Thätigkeit scheint sich aber nur auf Wassili) Ostrow, und auf die

Petersnurger Insel zu erstreckcu In dem ersterem Stadltheile leitete

erden Bau der Häuser, es reichen aber nur mehr wenige Gebäude

in die Zeit der Gründung der Stadt hinauf. Auf der St. Peters-

burger Insel erhebt sich die Festung mit der Cathcdrale der Apo-

stel Petrus und Paulus , deren Bau tu der Beschreibung der llcst-

denzstadt St. Petersburg, Frankfurt und Leipzig 1718. S. 19
dem

Tressino zugeschricben wird. In dieser Kirche ruhen die irdischen

Leberrcste Peters des Grossen, so wie jene der späteren gekrönten
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Häupter. Auch den Bau der Festung scheint Trcssino geleitet zu
haben, er wurde aber erst 17(0 von Christian von Münnich vol-

lendet. ln lleimer’s Beschreibung von St. Petersburg s- 45, tl4
heisst cs, dass dieser liüustler von t705 — 1754 in St. Petersburg
gewesen sei. Er batte den Bang eines kaiserlichen Obersten.

Tressniack oder Treschnack, D., Maler, war in der ersten

Hälfte des 18. Jahrhunderts in Böhmen thätig. Rcrnigcroth stach

nach ihm mehrere Bildnisse, darunter 172 1
jeues des Grafen Franz

Anton von Spork, fol. u. 8- Bin Bildniss der Maria Hosiua Buchs
ist von 1740-

Tretscher, Johann Christian Philipp, Maler von Hof, machte

um t7Ö5 auf der Akademie iu Bayreuth seine Studien , und ging

daun zur weiteren Ausbildung nach Dresden. Er malte Bildnisse.

Treuer, Samuel, Kupferstecher, ist uns nach seinen Lebensver-

hältnissen unbekannt.
Büste der Maria mit der Krone : Consolatrix Afflictorum. Nach

Pietro Perugino, kl. lol.

Tretzel , S. Trezcl.

Treu oder Trew, Abadias, Mathematiker, geh. zu Ansbach 1597.

war Professor an der Universität Altorf, und hatte als Gelehrter

Ruf. In Apin’s Werk De vitis prüf. Philosophiac, Altort 1728.

p. 155 ist sein I.eben beschrieben, mit der Angabe seiner Werke.

Heller und Jäck (Beiträge zur Kun6t und Literatur, S. 154) schrei-

ben ihm folgendes Blatt zu

:

1) Der Plan und die Ansicht von Altorf, mit der Dcdication:

Denen Gestrengen, Edlen und Vesten Herrn Georg Folimer

etc. M. A. T. M. P. P. Auno l650. (Magister Abadias Treu
Malhematicus Professor Publicus). II. 10 Z. 8 L., Br. 13 Z.

6 L. Joh. Ad. Treu hat diese Darstellung copirt, oder co-

piren lassen.

2) Der Comct von f 652 , zwei Ansichten auf einem Blatte, 4.

Dieser Gelehrte starb zu Altorf 1669. W- Ph. Kilian ra-

dirte sein Bildniss, 8- H. J. Schollenberger hat es für den

Verlag des Job. Ad. Treu gestochen. Ein anonymes Oval

ist mit M. A. T. bezeichnet, Titelblatt, 4<

Treu , Agnes , Tochter des Marquard Treu, vermählte Hämmerlein,

malte Thierc und Stillleben. Sie wurde 174t zu Bamberg geboren,

und starb 1812.

Treu, Catharina, die Tochter des Marquard Treu, wurde 1742 zu

Bamberg geboren. Sie zeichnete und malte schon als Mädchen
von zehn Jahren, besonders Insekten, Früchte, Blumen und an-

dere leblose Gegenstände. Als der Cardinal und Bischof F. von

Hutten zu Bruchsal einige von ihr gemalte Bilder gesehen hatte,

schickte er dem Mädchen zur Aufmunterung verschiedene italie-

nische Früchte, um sie nachzubilden, und zuletzt berief er sic an

seinen Hof, wo die junge Künstlerin einige Jahre verweilte. Sic

besuchte auf Kosten desselben auch ein Jahr die Akademie in Düs-

seldorf, und auf seine Verwendung wurde sie I7bg mit einem Ge-

halte von 800 Gulden Cabinelsmalerin des Churfürsten Carl Theo-

dor in Mannheim. Bei der Veränderung des Regierungssitzes die-
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ses Fürsten verlor sie 200 Gultlen an Gelialt, da sie nicht nach
München iibersicdeln wollte, cs wurde ihr aber 1776 die Aus-
zeichnung zu Theil, zur Professorin an der Akademie in Düsscl-
dorl ernannt zu werden. Im Jahre 1781 verehelichte sic sich mit
Jakob Honig in Schwetzingen, suchte aber nach ein Paar Jahren
um Scheidung nach, und starb als Wittwe 1811 in Mannheim.

Die Bilder dieser Künstlerin wurden sehr gerühmt, sowohl
wegen der schönen Anordnung als wegen der Frische des Colo-
rils. Sie hatte im technischen Theil grosse Fertigkeit erlangt,
führte aber ihre Gemälde mit vielem Flcissc aus. Die meisten der-

selben kamen nach England und Italien. Die Düsseldorfer Gal-
lerie bewahrte zwei grosse F'ruchtstiicke, welche in Mechel’s Gal-
leriewerk radirt sind. Im v. lluttcn'schen Cabinet zu Würzburg,
in Bihoudet’s Haus zu Bamberg und in anderen Privatsammlun-
gen findet man einige Bilder von dieser Künstlerin. Jene aus der
Mannheimer Gallerie kamen nach München.

Tretl, Johann Adam, Zeichner und Buchbinder in Altorl, wahr-
scheinlich der Sohn des Ahadias Treu, war um l6?6 thätig. Seinen
Namen tragen folgende Blätter:

l) Das üildniss des Ahadias Treu von H. J. Schollenberger ge*

stochen , 4-

2 ) Eigentlicher Prospekt der Löblichen Stadt und Gegend Alt-

dorff, wie solche gegen Alitlag anzuschen. Juli. Ad. T.

I n v. ,
qu. 1(J.

5 ) Prospekt der Stadt Laulf. Zu finden bei Joh. Adam Treu,
Huchb. in Altdorff 1076. Schmal qu. 4.

4) Einfältige Jedoch warhaiTlige Vorstellung der Löbl. Stadt

Herrsbruck, von Joh. Adam Treu, Buchb. in Altdorff s080-

Schmal qu. 4.

5 ) Der Plan und die Ansicht von Altorf, Copie des Blattes von
Ahadias Treu. Eine solche Darstellung erwähnt Füssly jun.,

ohne Angabe der Grösse. Das Nr. 2 erwähnte Blatt kann
es kaum seyn. Auf den ersten Abdrücken liest man Trcy
statt Treu. Später kam die Platte in den Besitz der Kunst-

händler D. Funk, J. A. von Kreuz, u. A.

Treu, Johann Joseph Christoph, Maler, geb. zu Bamberg t?39.

war Schüler seines Vaters Marquard, unter dessen Leitung er sich

im historischen Fache übte. Später unternahm er zur weiteren

Ausbildung lteisen, und gründete iTÖä in Stuttgart den Ruf eines

vorzüglichen Künstlers , so dass ihn der Fürstbischof von Hutten

nach Hruchsaa! berief, wo Treu zahlreiche Aulträge erhielt. Herr

von Hutten liess durch ihn alle im Fürstenlhuine Speyer gele-

genen Land - und Bergschlösser malen , welche neben mehreren

historischen Cabinelstücken im Schlosse zu Kislau aufbewahrt wur-

den. Hierauf verweilte der Künstler einige Zeit in Düsseldorf,

und von da aus durchzog er Flandern und Holland ,
wo er viele

Studien zu Seebildern machte , deren er später in der Hcimath in

üel ausführte. Er malte die stürmische See mit den von den Wo-
gen gepeitschten Schiffen, und auch Landschaften, wo Sturm und

Blitz hausen. Wenn er die friedliche Natur darstellte, nahm er

gewöhnlich Dietrich zum Vorbilde, doch suchte er meistens durch

gewaltsame Naturereignisse zu imponiren und in Schrecken zu se-

tzen. Seine Werke sind zahlreich, besonders die Landschatten

und Seestücke , welche damals viele Liebhaber landen- Sie sind

von warmer, glänzender Färbung, und kräftig behandelt, im Gan-

Digitized by Google



73Treu, Jos. Marquard. — Treu, Joli. Nicolaus.

zen aber in der alten conventioncllen Weite durchgefuhrt, welche
bei lobcuswcrtlicm Naturstudium doch von der neueren Auffassung
landschaftlicher Scencn lerne ist. Seine Wölben sind meistens
schwer und undurchsichtig, von phantastischen Türmen. Der Chur-
lurst von Ciiln crtheilte ihm den Titel eines Hofmalers, im Jahre
177t hchrtc er aber nach Bamberg zurück, wo ihn der Fürstbi-
schot F. L. von Erthal zum Cammermalcr ernannte. Der Künstler
lebte bis 1780 in dieser Lage, jetzt aber übernahm er in Poiumcrs-
leldeu die Stellen eines Uallerie- Inspektors, welcher sein Vater
Alters wegen nicht mehr vurstchen konnte. Er starb zu Bam-
berg t“9U.

Treu
f Joseph Marquard , Maler , war der Sohn des churfürst-

lich- bambergischcn Holjuden Wolf Nathan, und wurde Jol ge-
nannt. Im Jahre 1712 zu Bamberg geboren, geuuss er als Knabe
einen dürftigen Unterricht, zuletzt aber schickte der Vater den
talentvollen Jüngling nach Prag, um die hohe Bildungsschule zu
besuchen. Von da aus begab er sich zu gleichem Zwecke nach
Metz, wo ein Canonikus eine solche Veränderung in Glaubens-
sachen in ihm bewirkte

, dass er sich dem Christentliume zuwen-
dete. ln die Heimath zurückgekehrt besuchte er heimlich die Je-
suiten; allein kaum hatten seine Glaubensgenossen zuverlässige
Nachricht davon , so war

, wie wir in Jäck's Pantheon lesen, auch
sein Tod beschlossen. Seine Schwester Bräunte machte ihn auf
die drohende Gefahr aufmerksam , und er floh im entscheidenden
Augenblicke in das Collegium der Jesuiten. Im Jahre 1735 em-
pfing er die Taufe, und erhielt den Namen Joseph Marquard Treu.
Sein Eifer für den neuen Glauben wurde so gross , dass er bald
mehrere jüdische Familien für denselben gewann. Damals war er

noch nicht Künstler, sondern nährte sich und seine Familie durch
ein Galanterie - Waarengescliift, mit welchem er aber nach drei

Jahren zu Grunde ging. Er musste sich jetzt zu den geringsten
Arbeiten verstehen, bis er endlich durch Unterstützung des Gra-
fen p'ranz Conrad von Stadion unter Leitung der damals berühm-
ten Maler Nicolaus Gruoth und Lorenz Theisinger sich der Ma-
lerei widmen konnte. Der gräfliche Domdcchant wollte ihn sogar
nach Rom schicken, allein Treu lehnte diese Gnade ab, weil nach
Jäck's Bemerkung der genannte Gönner die schone Gattin des
Künstlers zu sehr ins Auge gefasst hatte. Im Jahre 1766 ernannte
ihn der Kcichsgraf Erwin von Schünborn zum Inspektor der Gal-
lerie in Pommersfelden , was auf seine Ausbildung den günstig-

sten Einfluss hatte. In den Kirchen zu Bildhausen und Schüssen-
ried siud zwei Altarbilder aus der früheren Zeit des Künstlers.

Dann malte er auch Bildnisse und alte Köpfe nach der Natur,
welche grossen Beifall fanden. Uebcrdiess finden sich Thierstücke,

Landschaften und Küchenstüche von ihm gemalt. Auch diese Bil-

der wurden gesucht , und erwarben dem Künstler grossen Ruf.

Nachdem sein Sohn Johann Joseph Christoph die Inspehtorstcllc

in Pommersfelden übernommen hatte, begab sich Treu nach Bam-
berg, und starb daselbst ITyö. ln der letzteren Zeit seines Le-
hens genoss er eine schmale Pension des Fürstbischofs F. L. von
Erthal.

Ireu
, Johann INicolauS, Maler, geh. zu Bamberg 1734. widmete

sich in seiner Jugend den Wissenschaften . und ging gegen dcu

Willen seines Vaters Marquard aus den Schulen der Jesuiten zur

Malerei über. Er hielt sicli viele Jahre im väterlichen Hause aut,

bis er endlich durch die Verwendung des Herzogs Carl von Zwci-
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brücken Hofmaler de* Fürstbischof* Adam Friedrich von Seins-

heim in Würzburg wurde. Dieser geistliche Fürst schickte den
Künstler zur weiteren Ausbildung nach Paris, wo er unter Pierre

und Charles Vanloo neun Jahre der Kunst oblag. In Paris wählte

er sich auch eine Gattin, mit welcher er nach Würzburg zurück-
kehrte , wo sie bald darauf starb. Jetzt ging der Künstler nach
ltom, um die Meisterwerke jener Stadt zu studiren ; allein die

französische Manier war in ihm so fest gcwurzclt, dass sein rö-

mischer Aufenthalt keine Aenderung seiner Auffassung;- und Mal-
weise bewirkte. F.r malte den Papst Pius VI. in Lebensgrosse,
wofür er mit goldenen und silbernen Medaillen beehrt wurde.
Dieses Bildnis* zog die grösste Aufmerksamkeit auf sich , und cs

wurde von der Akademie von S. Luca gekrönt. Sein Aufenthalt

in Rom dauerte mehrere Jahre, und verfloss nicht ohne Neid der

einheimischen Künstler, die sich von Treu olt beeinträchtiget sa-

hen. Auf seiner Rückreise hielt er sich einige Zeit in Solothurn
auf, verweilte auch in München, und dann in Kaisersheim, wo
er das lebensgrosse Bildniss des Abtes Cölestin Angelsbcrger malte,

eines seiner Hauptwerke dieser Art. Nach seiner Ankunlt in Würz-
burg malte er das Portrait des Fürstbischofs Adam Friedrich von
Seinsheim, welches sich in dem gräflich Seinsbcim’schen Hause zu

München befindet. Im grossen Saale des Ernestinischen Prie-

sterhauses zu Bamberg sind acht Bilder von ihm . darunter die

Kirchenväter und andere Heilige. In der Ober-Pfarrkirche daselbst

ist die Rückkehr des verlorenen Sohnes, ehedem in der Samm-
lung des Grafen von Rolenhan. ln der Sammlung des Vicar Ilcni-

mcrlcin in Bamberg sah man von Treu ein Altarbild mit vier Hei-

ligen aus dem Refectorium der Franzikancr, und das Hauptwerk
des Meisters, welches ltomulus und ltemus vorstellt, lebensgrosse,

ringende nackte Gestalten, ln der Gallcric des Bischofs von Würz-
burg waren zwei Bilder, Abraham und Sara, und Judith vor Ho-

lolcrncs vorstellend. Die erstere dieser Darstellungen führte der

Künstler für die Dominikaner Kirche zu Würzburg im Grossen

aus. Er starb daselbst 1786.

F. R. Goez stach nach ihm das Bildniss des Cardinais Franz

Christoph von Speyer.

Treu , Maris Anna, Malerin, geh. zu Bamberg 1756, widmete

sich schon in früher Jugend der Kunst, worin sic ihr Bruder Job.

Nicolaus unterrichtete. Sic malte Bildnisse in Miniatur, neben

anderen solche von Generälen aus der Zeit des siebenjährigen

Krieges. Einerderselben, der Ungar Versikowski, wollte die schone

Künstlerin sogar zur Frau nehmen, sie zog es aber vor, in der

Heimath zu bleiben. Nach zwei Jahren trat sic mit dem Advoka-

ten Gerold in ein eheliches Büudniss , und als Wiltwe heirathete

sie später den WaisenhausVerwalter Georg Ludwig Hemmerlcin in

Bamberg. Die häuslichen Geschäfte zogen sie indessen nicht ganz

von der Kunst ah ; sic malte auch Bildnisse und Thicrstücke in

Ocl , besonders Jagden. Diese Bilder fanden ebenfalls Beifall , sic

sind aber nicht von Härte frei. Die Künstlerin starb zu Bam-

berg 1786.

Treu, Rosalie, *. r. Dorn.

Treu, Martin, wird seit Christ ( Dict. des Monogr. p. 231 )
p ' n

Kupferstecher genannt, auscheinlich auf die willkürliche Erklärung

eines aus M. T. bestehende* Monogramms hin , welches sich aut
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zahlreichen Blättern findet , die nach ihren Jahrzahlen die Thä-
tigkeit des Meisters um l5io — 1543 festsetzen. Der Stecher ge-
hört zu den sogenannten kleinen Meistern, und könnte in Nürn-
berg gelebt haben.

Eine Familie des Namens Treu oder Trew halte im l6- Jahr-
hunderte gelebt, und sumit könnte der Stecher zu derselben gehö-
ren. Er wäre demnach einer der Vorfahren des Abadias Treu.

Bartsch , P. gr. IX. 68 ff- beschreibt 42 Blätter von diesem
Meister, welche in guten Abdrücken fast alle selten sind, und
theilweise in hohen Preisen stehen. Brulliot ( Dict. des monogr.
1. 2958) sagt, das Verzeichniss bei Bartsch sei nicht complet. Wir
wussten nur wenig hinzuzulügen.

1) Das Urtheil Salomons. Er sitzt rechts auf dem Throne,
und neben ihm steht der Diener, welchem er den Auftrag
zur Spaltung des Kindes zu geben scheint. Links sieht

man die Mütter. Rechts unten ist das Täfelchen mit dem Zei-
chen und 1540. H. 1 Z. 3 L. , Br. 1 Z. 10 L.

2) Die lünf klugen Jungfrauen mit brennenden Lampen, jede
im Costüme der Zeit. Rechts oben ist das Zeichen und
1540. II. 1 Z. 4 L., Br. 3 Z. t L.

Wir fanden auch eine Darstellung der thörichten Jung-
frauen vuu dem Monogrammisten M. T. erwähnt. Dieses
Blatt wäre demnach das Gegenstück zu der von Bartsch er-

wähnteu Darstellung.

3 — |4) Die Parabel vom verlornen Sohne. Folge von
12 numerirten Blättern. H. 2 Z. 8 L., Br. 3 Z, 1 L.

3) Der Sohn fordert vom Vater sein Vermögen. Rechts unten
das Täfelchen mit dem Zeichen und 154t.

4 ) Er zieht wohl versehen von dannen, und begiebt sich nach
der Stadt. Rechts unten das Täfelchen mit dem Monogramm
und 1 543-

5) Er befindet sich in Gesellschaft liederlicher Weiber, und
liegt bereits einer derselben in den Armen. Links untcu
im Täfelchen das Munogramm und 1545.

6) Er sitzt an der Tafel und vergeudet mit Männern und Wei-
bern sein Vermögen. Links unten das Täfelchen mit dem
Zeichen und 1541.

7) Die Weiber berauben den Unglücklichen seiner Kleider.

Links oben das Tal eichen mit dem Zeichen und 1543.

8 ) Die Dirnen jagen den Beraubten aus dem Hause. Links
oben das Täfelchen mit dem Zeichen und 154t.

9) Von alleu Mitteln eutblösst steht er vor der Thüre eines

Bauernhauses, und bittet das Weib, ihu als Hirten anzu-
nehmen. In der Mitte ohen das Zeichen und 1543.

10) Der verlorne Sohn als Hirt bei der Schweinsheerde. Das
Zeichen wie oben , aber uhne Jahrzahl.

Bartsch lässt seine Nr. 10 offen, da ihm diese Darstellung
nicht zu Gesicht kam.

11) Der Unglückliche ist gezwungen mit den Schweinen zu
essen. Rechts unten das Täfelchen mit dem Zeichen und 1543

12) Von Reue durchdrungen beschliesst er zum Vater zurück-
zukehren. Rechts unten das Tätelchen mit dem Zeichen,
aber die Nr. 10 fehlt.

13) Der Vater nimmt ihn zärtlich auf. Rechts unten das Tä-
felchen mit dem Zeichen, aber ohne Nr. 11 .
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14) Der Sohn an der Tafel des Vater*. Recht* oben das Tafel-

chen mit dem Zeichen, aber ohne Nr. 12. *
)

15— 23) Die tanzenden Bauern, wahrscheinlich eine Folge

von 12 Blättern, welche numerirt sind. Bartsch hatte nur

von 9 Blättern Kunde, und erhielt Nr. |. 5. und 8. nicht

zu Gesicht. Wir kennen Nr. 10. und lügen dieses Blatt

unter Nr. 25 b. bei , um die Numern des Peiutre graveur

nicht zu vermischen. 11. 2 Z. 5 L. , Br. I Z. 9 L.

15) (Dieses Blatt beschreibt Bartsch nicht.)

16) Der Bauer vom Rücken gesehen mit der Eule auf der linken

Hand. Neben ihm ist eine Bäuerin, und rechts oben sieht

man das Zeichen mit der Jahrzahl 1542. Gegenüber Nr. 2>

17) Ein Bauer mit der Linken auf dem Griffe des Säbels, wie

er mit einer Alten tanzt. Rechts oben das Monogramm,
und links Nr. 3

18) (Beschreibt Bartsch nicht.)

19) Die Bäuerin, welche beim Tanze den linken Arm auf den

Rücken des Bauern legt. Rechts oben das Zeichen, und

gegenüber die Nr 5.

20) Ein alter Bauer im Tanze mit einer jungen Bäuerin , wel-

cher er den Rücken wendet. Rechts oben das Zeichen

,

und etwas tiefer die Nr. ö.

21) Ein Bauer mit Weinlaub auf dem Kopfe, wie er mit dem

rechten Arm ein Weib umhalset , während er ihr mit der

Linken den Rock aulhebt. Rechts oben das Monogramm,
links Nr. 7-

22 ) t Beschreibt Bartsch nicht. )

23)

Der Bauer und die Bäuerin in Umarmung. Links oben

das Zeichen und Nr. 9.

23) b. Der Bauer, welcher den rechten Arm um den Hals einer

Bäuerin schlingt und sie küsst. Letztere stützt mit dem Ko-

pfe einen vomirenden Bauer. Links oben das Zeichen und

die Nr. 10.

Dieses Blatt kennt Bartsch nicht.

24— 29) Der Tanz der Leute von Stand, Folge von 12 Blättern,

welche aber Bartsch nicht vollständig sah. Wir konnten

die Lücken nicht auslüllcn, H. 2 Z. 2 L. , Br. 1 Z. 7 L.

1.

Mit der Jahrzahl 1542, und von glänzendem Drucke.

II. Die Jahrzah! in 1515 corrigirt, und schwache Drücke.

III. Die Numern der Blätter theilweise verändert, wie Nr.

29 und 31 bemerkt. Diese Abdrücke sind die schwächsten.

24) Der Tambour und der Pfeifer. Link* oben im Täfelchen

das Zeichen und 1543 , rechts Nr 1.

25) Ein Herr mit der Dame, ersterer vom Rücken gesehen, wie

er den Kopf nach der Tänzeriu dreht. Links oben das

Täfelchen mit dem Zeichen und 1543, die Nr. 2 darunter.

26) Lässt Bartsch unbeschrieben.

•) Malpe 1L 257- schreibt diesem Meister auch eine Folge von

13 Blättern zu, welche Christus und die Apostel vorstellen,

fol. Diese Blätter sollen ein Monogramm tragen ,
wo der

rechte Schenkel des M das T bildet, während sonst das 1

den Buchstaben M senkrecht durchschneidet. Bartsch kennt

diese Blätter nicht, sowie denn überhaupt kein Beispiel

bekannt ist, dass Treu in grossem Formale gestochen habe.
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27 ) Der Herr mit der Dame an der Hand ; ersterer erscheint

im Profi! , letztere trägt eine Blume in der Hechten. Links
oben das Täfelchen mit dem Zeichen und 1543. unten Nr. 4-

verkehrt geschrieben.

28) Der Herr, vom Bücken gesehen, wie er die Dame zum
Tanze führt. Er hat eine Feder auf dem Hute. Links oben
ist das Täfelchen mit dem Zeichen und 1543, und darun-
ter Nr. 5.

29) Der Herr mit der Linken an der Hüfte, wie er den rech-
ten Arm um den Hals der Dame schlingt und sie küssen
will. Links oben das Täfelchen mit dem Zeichen und 1543,
darunter Nr. 6 aber in 8 corrigirt.

30) Bartsch konnte diese Lücke nicht nusfüllcn.

31 ) Ein ältlicher Herr mit der Dame an der Hand von vorn
gesehen, und nach links gehend. Links oben das Täfel-
chen mit dem Zeichen und 1543, darunter die Kunier, wel-
che in dem Exemplare, welches Bartsch sah, unleserlich
war, in Folge der Correktur.

32 ) 33 ) 34) Hier lässt Bartsch Lücken, weil ihm keine Abdrü-
cke zu Gesicht kamen.

35) Eine ähnliche Darstellung, wie Nr. 29. Der Herr ist jung
und ohne Bart, und küsst die Dame. Links oben ist ein

Täfelchen mit dem Zeichen und 1542. Darunter die Nr. 12.

36) Der Bauer, welcher sein Weib in den Armen eines Mön-
ches überrascht. Links obeu das Täfelchen mit dem Zei-
chen und 1540. H. 1 Z. 6 L., Br. 2 Z. 8 L.

37 ) Zwei Weibspersonen, welche einen jungen rauschigen Bur-
schen auf der Bank halten, während ihm eine dritte Was-
ser auf den Hintern giesst. Rechts bemerkt man einen Nar-
ren mit der Katze im Arme. In der Mitte oben das Zei-
chen und !54i>. H. 1 Z. 6 L., Br. 2 Z. 7 L.

38) Der misshandelte Ehemann. Das Weib hat dessen Hosen
an, und schleppt ihn unter Stuckschlägen bei den Haaren
vor das Haus. Rechts nach oben das Zeichen. 11. 2 Z.
10 L., Br. 2 Z. 2 L.

39 ) Ein Fratzengesicht mit einem Schleier, welcher zwei Hörner
verbirgt. Es erscheint zwischen zwei Füllhörner, aus wel-

chen Blätterwerk kommt, und zu den Seiten des darüber-
stehendcu Blumentopfes sieht man zwei Schlangen mit Lö-
wenköpfen. Das Täfelchen mit dem Zeichen ist in der
Mitte unten. H. 2 Z. 3 L. ? Br. | Z. 8 L.

40) Eine Fratze mit einer Vase darüber, welche zwischen zwei
Satyrn sich zeigt. Links unten ist das Täfelchen mit dem
Zeichen. H. 2 Z. 5 L. , Br. | Z. () L.

4t) Eine Scheide lür Messer und Gabel. Das Dessin zeigt im
Rund einen jungen Herrn und eine Dame in Umarmung.
Links oben das Täfelchen mit dem Zeichen und 1 540. H.

7 Z. , Br. 1 Z. 10 L.

42 ) Zeichnung zu einem Dolche mit der Scheide. Auf letzterer

trägt ein Herr den Falken auf der linken Hand , und die

Dame hat den Hund in den Armen. Oben nach rechts das

Zeichen und 1540. H. l4 Z. ? Br. 5 Z. 6 L.?

43 )
Der Kopf eines Mannes im Profil nach links , und gegen-
über ein Frauenkopf in } Ansicht. Zu den Seiten stehen

zwei Kinder, und das Uebrige zeigt Arabesken. Mit dem
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Zeichen und der Jahrzahl J54o. In einem Bogen. Durch-
messer 5 Z. |o L. , Kadius 2 Z. 7 L.

44) Der Kopf eines Weibes in j Ansicht nach rechts. Zu den
Seiten ein Mann und ein Weib in Laubwerk auslaufend.
Das Uebrige füllen Arabesken. Mit dem Zeichen des Ste-

chers , und in der Grösse des obigen Blattes.

Diese beiden Blätter kannte Bartsch nicht. Wir finden
sie nur im Cabinet Cicognara angezcigt. Vgl. Zanetti, lc

premier siede de la Calcographie
, p. 133.

Treuding, Michael, Maler, war in der zweiten Hälfte des t6. Jahr-
hunderts in Sachsen thätig. Im Jahre 1372 bemalte er die Orgel
der St. Ulrichskirche in Halle, wie wir aus G. Oleari Halygrapliia

S. 294 ersehen. Im Jahre |578 lebte er in Leipzig. Er ist viel-

leicht auch jener M. Treuding, welcher den chursächsischcn Hof-
maler Fasolt unterrichtete. Aug. Straut nennt ihn 17IQ in der
Leichenrede desselben.

Dieser Treuding ist von einem gleichnamigen jüngeren Künst-
ler zu unterscheiden , von welchem in der Sammlung des Frei-

herrn von Haller in Nürnberg bis 184 1 eine Zeichnung sich be-

fand, welche einen nackten Mann vorstcllt, wie er die Liebes-

göttin betrachtet. Oben steht: Künste soll man billich Lieben,
Dann sie sind sicher vor den Dieben. Bezeichnet: Michael Treu-
ding Junior. Dresden den 9. Januari Ao. 1Ö0|. ln Tusch und
mit Weiss gehöht, kl. 4*

Trereret, Victorine, Porzellainmalorin von Quimper, war in

Paris Schülerin der berühmten Mme. Jaquotot, und erlangte eben-

falls Hut in ihrem Fache. Sie malte von 1820 an eine grosse

Anzahl von Bildern, darunter viele Bildnisse nach dem Leben,
thcilwcise von Fürstcnspcrsonen. Dann copirte sie auch histori-

sche Compositionen auf Porzellan, besonders für die Manufaktur
in Scvrcs, wie Bafael’s Madonna mit dem Schleier, dessen Ma-
donna mit dem schlafenden Kinde, auf einer Platte von 14 Zoll,

etc. Das erstere dieser Bilder erwarb ihr 1824 die goldene Me-
daille. Ein späteres Porzeltaingemälde stellt die Familie des G.

Dow dar, welches 1840 mit grussem Beifall belohnt wurde. Ueber-

diess befasste sich diese Künstlerin mit dem Unterricht im Zeich-

nen und in der Malerei auf Porzellain. Ihre Zeichnungen sind

meistens in Aquarell ausgefuhrt, und bestehen in Portraiten und
Genrebildern.

Trevigi, Antonio da, Maler, arbeitete um t402 — l4l4 in sei-

ner Vaterstadt Treviso. Lanzi erwähnt von ihm ein riesenhaftes

Bild des heil. Christoph . welches in der Zeichnung des Nackten

und im Colorite nicht ohne Verdienst ist.

Trevigi ,
Dario da, Maler, war bei Squarcionc Mitschüler des

A. Mantegna , steht aber unter diesem letzteren Meister. In S.

Bernardino zu Bassano malten beide Künstler, wo aber Dario im

Nachtheil steht. Er blühte um 1 474- Seiner erwähnen Vasari,

Hidolfi und Lanzi. Ersterer lässt ihn noch 1500 in Thätigkeit seyn.

Trevigi, Giorgio da, Maler, arbeitete um l457 in Padua. Indem

bezeichnet» Jahre bemalte er daselbst den berühmten Thurm mit

der Uhr. Diese Malereien gingen zu Grunde.
Rossctti sagt, der Künstler habe den Beinamen Raffaello gehabt.
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Trevigi oder Treviso, Girolamo da, Maler v«n Treviso, einer
derjenigen Künstler, welchen Vasari Biographien widmet, und dem
Unsrigcn sub CXI., deutsche Ausgabe von Dr. Fiirster I1L S. 63.
Allein der genaanlc Schriftsteller Kennt nur den jüngeren Künst-
ler dieses Namens, während Lanzi u. A. einen älteren unterschei-
den, welcher, wahrschcinich aus der Schule des Scjuarcionc her-
vorgcgatigcn, von |4?0 — I ty2 tliätig war, und sich aut' seinen
Bildern Hieronymus Tarvis oder Tarvisio nannte, lu Treviso sol-

len noch Bilder von ihm scyn , und eines seiner bessten , den
Leichnam des Herrn , besitzt der Buchdrucker Viuconzo Ferrario
in Mailand. Lanzi sagt, seine Malereien seyen zwar matt in der
Färbung, der Künstler habe aber ziemlich gut im älteren Style
gezeichnet. Diess ist aber mit dem jüngeren Girolamo da Trcvigi
nicht der Fall, welcher nach Vasari zwar kein vorzüglicher Zeich-
ner war, die Farben aber in Ocl und Frescu mit vielem Beize be-
handelt hat. Im Uchrigcn strebte er die Weise RalaePs nachzu-
ahmen. Pater Fcdcrigt hält in seinen Memorie Trcvigiane sulle

operc di disegno Vasari’s Girolamo aus Treviso lür einen Sohn
des Malers Piermaria Pennachi, welcher dann der Sohn des älte-

ren Girolamo gewesen wäre. Lieber seine Jugendbildung sagt Va-
sari nichts, Lanzi meint aber, er könnte durch Paris Bordonc zur
höherer Weihe gelangt seyn, da er sich über die damals gebräuch-
liche vcnctianische Schulweise erhob. Nach Vasari’s Angabe ar-

beitete Girolamo mchreres in Treviso, und dann auch in Venedig,
wo ihn Andrea Odoni beschützte. Kr verzierte die Fafadc seines

an der Brücke del Gaffaro gelegenen Palastes in Fresco. In der
Mitte erscheint nach Vasari Juno mit erhobenen Armen, wie sie

in der einen Hand die Kanne , in der andern eine Tasse hält.

Unten ist Bacchus, eine volle Gestalt von röthlichem Flcischtone,
und umschlingt die Ceres , worüber er die Schale verschüttet. Die
Grazien, von fünf fliegenden Genien begleitet, kommen herab, um
dem Hause Odoni reiche Gabeu zu spenden. Auf der einen Seite

ist Apollo, auf der anderen Pallas. Vasari glaubt, Trcvisano habe
durch dieses Bild andeuten wollen, dass Venedig eine Freistatt

für Künstler sei. Zur Zeit Bidolfl's war dieses Frescobild noch
gut erhalten . dieser Schriftsteller gibt aber eine von Vasari ab-
weichende Erklärung. Bei ihm sind cs Ceres und Bacchus mit
einem Mädchen , vielleicht einer Grazie , die aus zwei Gelassen
Wein cinschenkt, und einige schwebende Genien mit Blumen in

den Händen. Im Hole sah uidolfi Thierschlachtcn, von Girolamo
grau in grau gemalt, wovon Vasari nichts sagt.

Von Venedig begab sich der Künstler nach Bologna, wo er

in der Capelle der Madonna della Pace bei S. Petromo mit eini-

gen städtischen Malern im Wetteifer malte. Diese Malereien sind
zerstört, wohl erhalten sind aber noch die Darstellungen aus dem
Leben des heil. Antonius, welche er in der Capelle des Heiligen
in S. Petronio grau in grau mit Oellärbon auf die Wand malte,

liier nannte sich der Künstler Hieronymus Trivisius. In der St.

Salvatorskirche daselbst sieht man von Girolamo eine Tafel, wel-

che die heil. Jungfrau vorstcllt, wie sie als Mädchen die Stufen
des Tempels hinausteigt , und ein zweites Bild zeigt die Madonna
auf Wolken von Engeln umgeben, unten St. Hieronymus und St.

Catharina. Dieses letztere Bild erklärt Vasari als das schwächste
Werk des Künstlers in Bologna, während er von den Darstellun-
gen aus dem Leben des heil. Antonius sagt, sic seyen mit Ver-
stand und sehr sauber gemalt, und von grosser Anmnth, Dann
uennt der genannte Schriftsteller auch ein Frescobild des Gekreu-
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zigten mit Maria und Johannes über einem Thore der Stadt, wel-

ches zu Grunde gegangen ist. AU das Hauptwerk des Künstlers

in Bologna erklärt Vasari ein Bild der Madonn mit Heiligen in

Oel gemalt. Er sah es in S. Donicnico in der Nähe des Chores,

wo das Bild längst verschwunden ist. An einen Herrn zu Imola

verkauft, führt cs der Passeggiero desingannato von 1755 bereits

nicht mehr an. Den jetzigen Besitzer nennt uns Dr. Waagen,
Kunstwerke und Künstler in England etc. II. 5. Das Bild befin-

det sich in der Sammlung E. Solly’s in London. Die originelle

Anordnung dieser so unzählige Male wiederholten Composition,

die Schönheit der Maria und des Kindes, die Würde in den Cha-

rakteren der Heiligen, die Lebendigkeit! des Portrails des Stifters,

die klare, warme, leuchtende Färbung, die Gediegenheit des ver-

schmolzenen Impasto rechtfertigen nach Waagen vollkommen den

Beifall, welchen Vasari diesem Meister zollt- Die grosse Selten-

heit seiner Werke erhöht noch den Werth dieses mit dein Na-

men ( Girolamo da Trevisio )
bezeichneten Bildes. H. 7 F. , Br.

5 F. Dann nennt Vasari auch noch eine Anbetung der Könige

nach dem Carton des B. Peruzzi. Letzteren bcsass zu Vasan’s

Zeit Graf Gio. Batt. Bcntivogli, er ging aber zu Grunde. Herr

Maretcalchi in Bologna bewahrt eine Copie von B. Cesi. Vasari

sagt ferner, in den Häusern und Kirchen Bologna’s seyen noch

viele andere Werke von Trevisanu, allein Niemand weiss etwas

davon.

In Galiera malte Girolamo mehrere Fa9aden von Häusern,

welche die Zeit verwischt hat. Dicss ist auch mit den Malereien

am Palaste des Cardinais Madruzzi in Trient der Fall. Vasari

sagt, dass er den Palast des alten Cardin als mit anderen Malern

verziert habe. Dagegen hat er d< r herrlichen Gemälde nicht ge-

dacht, welche G. da Trevigi in der Kirche der Malteser Com-
mende al Borgo ausserhalb der Stadt Faenza gefertiget hatte. Da
brachte er auch das Portrait des berühmten Fra Saba da Castig-

lione an. Diese wahrhaft grossarligen und des Bafacl würdigen

Werke hat G. Giordani beschrieben, und gedachte sie mit den

Memorie degli oggetti d’arte in Abbildung herauszugeben. Die-

ses Werk war 1846 zum Drucke reif.

Nach einiger Zeit, in welche wahrscheinlich die genannten

Bilder in Borgo fallen, lässt Vasari den Künstler wieder nach

Bologna zurückkehren, um die angefangenen Werke zu vollen-

den. Damals erging auch die Aufforderung, eine Tafel für das

Spital della Morte zu fertigen. Mehrere Künstler reichten Zeich-

nungen ein, und darunter auch Trevisano. Er sah sich getäuscht,

und verliess desswegen nach kurzer Zeit Bologna. Piero del Vaga

soll ihn namentlich zur Eifersucht gereizt haben. Jetzt ging der

Künstler nach England, und trat als Ingenieur in Dienste des

Königs Heinrich VIII. Diesem Fürsten gefielen die architeckto-

nischen Zeichnungen des Künstlers, in welchen aber nur ita-

lienische Gebäude nachgebildct waren. Er gab seinem Baumei-

ster 4oo Scudi Gehalt und eine eigene Wohnung, Trevisano er-

freute sich aber nicht lange seines Glückes. Er wurde 1544 bei

der Belagerung von Boulogne in der Picardie von einer Kanonen-
kugel lödllich getroffen. In der ersten Ausgabe lässt Vasari den

Künstler ein Alter von 46 Jahren erreichen , nach der zweiten

wurde er nur 56 Jahre alt. Vasari fügt auch das Bildniss des

Meisters bei. Auch Bottari gibt das Bildniss dieses Künstlers, gest.

von Baron. Dann kommt es in der florentinischen Serie de’ ri-

Irilti vor VIII. <j5-
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Trerigi, Giralamo da, der altere diese* Namens, s. den obigen
Artikel. fa

Trengi, Ludorico da, l. Toeput.

Trevigi, Picrraaria da, p. Pennachi.

Trevilio
, Bernardo da, s . B. Zenalc.

Trevilltani, Wilhelm, nennt Füssly jun. einen Kupferstecher,
welcher uni tÖ50 das Bildniss des Protektors Oliver Cromwel ge -

stochen hat.

Trerio
, B. da, s. B. Buttinonc.

Trerirensis, Bartolomäus
, $. B. von Sarbrück.

i

Trerisan
, Maler aus Istrien , war bis in sein Mannesalter Weber,

und wurde erst in dieser Zeit zum Malen angeregt, da ihm Gemälde
zu Gesicht kamen. Mit cutschiedeuem Talent begabt, brachte er
es durch eigene Anstrengung bald zu einer lobcnswerthcu Höhe.
Im Franziskaner Kloster zu Mitterburg ist von ihm eine Copie
des Abendmahles von Leonardo da Vinci, die er 1836 vollendete,
und worin er mehr als Mittelmässiges leistete. Auch Altarbilder und
Portraite malte er.

Trevisani oder Trivisani ,
Angclo , Maler, auch Trcvisano und

Trivisano genannt, wurde 1669 zu Venedig geboren, und widmete
sich in seiner Jugend der Tanzkunst. Spater gab ihm A. Celesti

Unterricht in der Malerei, worin er es zum Bufc brachte, beson»
ders als Bildnissmaler. Es finden sich aber auch Altarbilder von
ihm, welche unter den Werken aus der Zeit des Verfalls der
Kunst Beachtung verdienen, besonders die Vertreibung der Ver
Käufer aus dem Tempel in S. S. Cusma c Damiano zu Venedig.
Eben so schön ist die Eztasc der heil. Theresia in S. Pietro in

Oliveto zu Brescia. In den Kirchen vou Venedig sullen mehrere
Gemälde von ihm seyn, so wie in andern SLädteu Italiens; er
konnte indessen mit F. Trcvisani verwechselt werden. Er ist wahi>
scheinlich auch jener Trevisano, von welchem Dlabacz ein Bild
nannte, welches der Graf Joh. Budolpli von Spork vom Künstler
um too Dukaten kau fte, und es 1738 der Pfarrkirche St. Heinrich
>a Neustadt Prag schenkte. Es stellt die Freundschaft Christi dar.

Lanzi sagt, Trevisani habe sich durch das Studium der Natur
einen Styl gebildet, der nicht eben erhaben, aber wohl gewählt,
und zum Theil den damals herrschenden Schulen gemäss sei. Die
Composition findet der genannte Schriftsteller lobenswerth, und in
der Ausführung auserlesenen Fleiss. Bei einer grossen Kennt-
nis des Helldunkels wusste er seinen Figuren eine damals unge-
wöhnliche Kundung zu ertheilen. Das Bildniss des Künstlers war
zu wiederholtem Male in der Gallerie des Grafen Firgiian zu Leo-
poldskron. Auch in der florentinischen Sammlung von Malcrbild«
mssen kommt es vor, gest. in Pazzi's Serie degli uouiini illustri

nella pittura II. t. Trevisani starb nach 1753-

Fussly zählt folgende Blätter auf, welche nach ihm gestochen
wurden, es könnten aber einige nach Francesco Trevisani gesto-
chen seyn.

Nagler’* Künstler- Lex. Dd. XIX. G
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Michfle Marieschi, Maler, in Einfassung von Arabesken, geit.

von C. Orsolini
,

gr. qu. fol.

Johann Eins, l’rocurator von St. Marcus, gest. von A. Fal-

tloni , fol.

Abraham und die drei Engel
,

gcst. von P. Monaco.
Bileam mit dem Esel, gest. von P. Monaco.
Die beiden Gemälde waren in der Sammlung von Carlo Pe-

rora, und sind für Mouaco's Storie sacre etc. gestochen.

Der Leichnam des Herrn von zwei Engeln beneint, gest. von
J. Huron.

Sechs Darstellungen aus der Leidensgeschichte, gest. von 11.

Frezzn.
Der heil. Paulus, gest. von Kilian.

l)ic heil. Magdalena, kleines anonymes Blatt.

Eigenhändige ltadirung des Meisters.

l) Eine heil. Familie mit St. Franz, der den Fuss des Jesus-
kindes fasst.

Trcrisoni, 1‘ratlCCSCOj Maler, geh. zu Capo d’Istria l6S6, stand

zuerst unter Leitung seines "Vaters, eines geschickten Haumei-
sters , und erlernte dann von einem niederländischen Meister die

Anfangsgründe der Malerei. Hierauf besuchte er in Venedig die

Schule des A. Zanchi, in dessen Weise er einige Bilder malte,

his er endlich in Rom durch das Studium der Werke Corrcggio’s,

G. ltcni's und des P. Veronese auf einen Weg gelangte , welcher
ihn zum Ruhme führte. Er besass ein bewunderungswürdiges Ta-
lent, jeden Styl nachzuahmen, vorzugsweise lieble er ober den
Guido Rcni und den Pietro da Corinna. Zum eigentlichen Copi-

sten lies* er sich indessen nie gebrauchen
; sein universeller Geist

waltete in mannigfaltigen Schöpfungen, die geläuterter erscheinen
würden, nenn der Künstler nicht in der Zeit des Verfalles der

Kunst gelebt hätte. Er zeichnete seine Figuren nach der damals
üblichen akademischen Weise ziemlich richtig, und hatte Sinn für

Anmuth und Schönheit der menschlichen Form. Seine Composi-
tionen sind daher alle gefällig, sic haben aber keinen streng aus-

geprägten Charakter, der den Meister kenntlich macht, und gleich-

sam als seine Namensunterschrift gilt. Er führte seine Werke im-

mer fleissig aus, in der Färbung aber und in der Behandlung er-

scheint er bald als glücklicher Nachahmer Guido's, bald lieble er

die dunklen Schatten Cortona’s , die aber gewöhnlich viel Wärme
und Klarheit haben. Wenn auf einigen seiner Gemälde der Ton
ins Braune und Ziegclrothc lallt, ist es indessen nur als Ausnahme
zu betrachten. Auch den Cignani ahmte er glücklich nach, so wie

den Moratti, welche beide viele Künstler mit sich fortrissen. Tre-

visani malte historische Darstellungen, Portraite, Genrebilder, Land-
schaften , Marinen , Thierstücke und Blumen. Er zeigt sich mei-

stens als Künstler von Geist und Geschmack, praktisch in allen

Thcilen. Seine Werke sind sehr zahlreich, und sic rechtfertigen

das Lob, welches ihnen von den früheren Schriftstellern gespen-

det wurde. Den Massstab der neueren Kunst darf man nicht an

sic legeu.

Unter den vielen Staffelcibildcrn dieses Meisters in der Gal-

lerie Albicini zu Furli rühmt Lanzi eine Kreuzigung Christi in

ganz Kleinen, geistvollen und äusserst vollendeten Figuren. Die-

se- Bild hielt Trcvisani seihst für sein Hauptwerk, und er hätte

es vou dem Besitzer um einen hohen Preis wieder au sich gekracht.
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AU Meisterstück bezeichnet Lanzi auch Jen sterbenden St. Joseph
in der Kirche des Collegio romano zu Hoin. In Güthc's Wiuckel.
mann gilt aber die Stigmatisation des hl. Franz auf dem llauptaltare
der Kirche dieses Heuigen in Horn als das vorzüglichste Bild die*
ses Meisters, in welchem er sich als glücklichen Nachahmer Gui-
do’s beweis*!. Auch seine Gemälde in S. Silvcstro in Capite da-
selbst werden gerühmt. In diesen bediente er sich sehr dunkler
Schatten, und eines warmen Farbentones , der etwas ins Braune
lallt. Nach Lanzi's Behauptung ist Kom voll von Arbeiten dieses
Meisters, worunter erden Propheten Baruch in S. Giovanni in
Laterano noch besonders hervorhebt. Die vier Welttheile, welche
Trevisani au der Kuppel des Domes in Urbiuo gemalt iiatte, findet

Lanzi ungemein schon in der Zeichnung und Färbung. Der Künst-
ler entwickelte darin auch viel Phantasie. Auch in den Kirchen
zu Perugia, Foligno, Camcriuu u. s. w. sind Werke von ihm.

Das Ausland ist ebenfalls reich an Bildern dieses Meisters.

Im Museum des Louvre zu Paris ist ein sehr schönes Bild der
Madonna, welche dem Kinde einen Granatapfel reicht. Ein zwei-
tes Gemälde daselbst, etwas ziegelroth im Fleisch und mit dunklen
Schatten, zeigt Maria, wie sie vur Johannes und Engeln das schla-

fende Kind mit dein Schleier bedeckt. In der Gallerie zu Dresden
sicht man sieben Bilder von Trevisani. Darunter ist ein Kindcr-
mord mit vielen lebensgrossen Figuren und mit Prachtgebäuden
im Grunde. Etwas unter I.cbcnsgrösse ist ein schönes Bild der
Kühe der hei). Familie auf der Flucht in Aegypten mit vielen En-
geln, welche Früchte sammeln. Ein lebensgrosses Knicstück zeigt

die Maria, wie sic deu Schleier von dem Kinde hebt, um es dem
Johannes zu zeigen. Eines der schönsten Bilder dieses Meisters in

der Dresdner Gallerie ist die heil. Familie in kleinen ganzen Fi-

guren. wo die heilige Elisabeth dem Kinde die Hände küsst, wah-
rend Joseph im Buche liest. Ein anderes Bild dieser Sammlung
stellt Christus am üclbcrge dar. wie ihn ein Engel unterstützt.

Zwei weitere Bilder sind der Legende entnommen. Auf dem einen

keilt St. Anlou von Padua den zcrhaucucn I'uss eines Lahmen,
auf dem anderen erscheint St. F'rauz in Entzückung, ln der Gal-

lerie des Belvedere zu Wien sieht man in lebensgrossen halben
Figuren den Leichnam des Herrn von fünf Engeln gehalten, ln
der Gallerie zu Schleisshcini ist ciu heil. Sebastian, eine halbe
Figur in Lebensgrösse , und der den Satan stürzende Erzengel, in

halber Lebeusgrosse. Im Schlosse zu Sanssoucy sah man eine Dar-
stellung mit lebensgrossen Figuren: Diana und Endymion. In der
Gallerie zu Pommersfeldcn sind zehn Gemälde von diesem Mei-
ster , darunter zwei Bilder mit lebensgrosscu Figuren als Gegen-
stücke, die im Schatten sitzende Venus, und Galathca auf dem
Meere. Vier lebensgrosse Kuiestücko stellen Ainou und Thamar,
Bathseba im Bade, Susanna mit den Alten, und den keuschen
Joseph dar. Dann ist daselbst ein lebensgrosses Brustbild der

.Magdalena in der Wüste, Herkules mit dem Spinnrocken, die

Verwandlung der Daplmis, der Raub der Protcrpina, und das

Bildnis» des Künstlers. Trevisani starb zu Born lt4ö.

Stiche nach Werken dieses Meisters.

Das Bihlniss Trevisani'- , nach dem eigenhändigen Gemiilde

desselben in der florentinischen Gallerie, gest. von Gregori , fol.

Petrus Ottobonius Gail. Cardinalis, gest. von J. Audrau, Oval,

5r - fo,‘ ...
La Princesse Sobieski. F. Trevisani pinx. Hnmae 1721. F

Cbcrcau exc. (et sc.), fol.

c*
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Der Einzug David’« nach dem Siege über Goliath, reiche

Corapusition, Juli. Daniel Hertz ezeud. (wahrscheinlich von Wacks-
mutli), gr. roy. qu. t'ol.

Daniel richtet die falschen Ankläger dcrSusanna, reiche Com.
Position. Wachsmuth sc. Philipp. Andreas Kilian Calcogr. excuil.

s. gr. qu. toi.

Jakob und llahel am Brunnen, gest. von W. Walker, fol.

lsaac segnet den Jakob, gest. von demselben, beide Blätter

nach Bildern iu der Sammlung des Herzogs von Devonshire.
Der Traum des heil. Joseph, nach dem Gemälde in der flo-

rcntiuischen Gallcric von Langlois für Wicar's Gallerte de Flo-

rence gestochen , fol.

Maria reicht dem Jesuskinde die Brust, rechts Johannes. F.

L. Jungwirth sc.
,

gr. 8.

Maria hält das schlafende Kind , und ergreift mit der liech-

ten die Windel, lieber ihr drei Cherubim. Wagner sc. Zart ge-

stochen, kl. fol.

Die heil. Jungfrau mit dem schlatendcn Kinde im Buche le-

send, gest. von Franz Bartolozzi, fol. Schönes und seltenes Blatt.

Dieselbe Darstellung. Mater divinae etc. Vincent. Anlonelli

sc., kl. fol.

l)cr Kopf der Maria aus diesem Bilde. Diiblcr sc. , 12.

Die Madonna mit dem schlafendcu Kinde
,

gest. von J. G.

Schmidt, gr. fol.

Maria vor dem in der Wiege schlafenden Kinde, dabei Johan-
nes und drei musizirende Engel. Nie. Pignö sc. Nach dem Bilde

im französischen Museum für Crozat gestochen, gr. iol.

Christus ant Kreuze, gest. von J. Baroni, fol.

Christus am Kreuze. Birkhart sc. , 8.

Der Tod des heil. Joseph , lith. vun Gareis , fol.

Die Stigmatisation des heil. Franz, gest. von Sintes, fol.

Dieselbe Darstellung, oben eine Engelglorie. Vinc. Frances-

chini sc. 1720, s. gr. roy. fol.

Dieselbe Stigmatisation grösser und ausdrucksvoller gestochen.

Petrus Bombelli incis. 1783, s. gr. roy. fol.

Das Urthcil des Paris. Franciscus Trevisani pinz. Lneombe
ezc. — Augustins. Mit Wappen und Dedication an den Herzog
von Choiscul. Das Gemälde im Cabinet Bcynoird

,
qu. fol.

Eine Darstellung dieser Art ist auch von Charpentier gesto-

chen , vielleicht die vorhergenannte.
Diana und Endymion, von Kobert in Schabmanicr ausge-

führt , fol.
,

Grosse philosophische These, oben das Bildniss der Maria
Theresia, unten der Einzug Joseph's als Statthalter in Aegypten,
sehr reiche Compusition. Emanuel Eichcll sc. Herz czcud. l74ä.

s. gr. imp. qu. fol.

Acht Studien von Köpfen , nach Zeichnungen von Trevisani

von Prestel in Zeichnungsmanier ausgeführt, mit mehreren Plat-

ten , gr. fol.

Trevisano, S. Trevisani.

Treviso, N. N. da, s. N. N. da Trevigi.

Trevitt, Robert, Zeichner und Kupferstecher zu London, machte

sich durch architektonische Blätter bekannt. Er ze. ebnete innete

und äussere Ansichten der St. Paulskirche, die zum Stiche gchür-
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ten , Ja er mit Vertue ein Werk über diese Kirche varanstaltete,
was aber nicht zu Stande kam. V'ier Prospekte sind von ihm selbst,
von Platt und Fourdrinier gestochen , lol. und roy. foi.

J. Simon radirte nach seiner Zeichnung eine Ansicht der St.
Paulskirche, gr. fnl, P. Schenk hat dieses Blatt copirt.

Vielleicht gehören hicher auch zwei Blatter von Borries, die
perspektivische Ansicht der Cathcdrale, und das Schiff derselben,
gr. <iu. lol.

Das letzte Blatt Trevitt’s ist eine grosse Ansicht von Lon-
don, dessen Vollendung aber 17.25 der Tod unterbrach.

Trew, s. Treu.

Trevingard
j
Miss Ann&

9 Zeichnerin, war in der zweiten Hälfte

des 18- Jahrhunderts in London thätig. J. Cary punklirte 1787
nach ihrer Zeichnung eine Bomansccne , Peiegrin und seine Ge-
liebte vorstellend. Kund , lol. C. Knight stach zwei andere Bil-

der in Punktirmanier: Roderich , wie er sich dem Narin entdeckt,
und Narin, wie er das Miuiaturbildniss findet.

Trey , S. Treu.

Trezel, Pierre Felix, Maler, geh. zu Paris 1782. war Schüler
von Lcmire jun. , und widmete sich dem Fache der historischen

Darstellung. Eines seiner frühesten Werke stellt den Tod des
Marc-Aurel dar, und 1808 schilderte er in einem grossen Gemälde
den Tod des Zopirus. Ein Bild von 18)0, welches Phaedra zum
Hades vcrurtheilt zeigt, ist jetzt im Museum zu Angers. Hierauf
malte er das grosse Bild der Flucht des Caiu nach dem Bruder-
morde , und 1817 den heil. I.orcnz als Märtyrer, über Lebens-
grosse. Im Jahre 1819 sah man zwei Gemälde von ihm, den Ab-
schied des HeMor von der Amlromache, im Aufträge des Ministe-

riums gemalt, und die Weiber von Weinsberg, für den Palast

Luxembourg bestimmt. Ein weiteres Gemälde von 1822 stellt in

lebensgrossen Figuren das tragische Ende der Mutier und der
Schwester des Gustav Wasa dar, und eben so gross ist ein Bild

in der Cathedrale zu Toulouse, die Befreiung der Seelen aus dem
Fegefeuer verstellend. In der Kirche des heil. Franciscus von Xa-
vicr zu Paris ist seit 1824 das grosse Bild des heil. Johannes auf
Pathmos. Um diese Zeit malte er im Aufträge des Ministeriums
das jetzt im Schlosse zu Versailles befindliche Bild der Circe am
Felsen, ltu Jahre 1827 brachte er ein Gemälde zur Ausstellung,

welches die Absetzung des Königs Christian II. von Dänemark
zum Gegenstände hat. Um diese Zeit entstand auch das Gemälde
der Thetis, welche den Achilles im Styx beweint Nach einer

Skizze von Prudhon malte er damals eine Episode aus der Lehre
von der Hölle , wie die Seele sich dem Genius des Bösen entwin-
det, und in das Reich der Ewigkeit entflieht. Ein Gemälde von
1830 zeigt AramU’s Ankunft im Lande der Christen. Nach Vollen-
dung dieses Bildes schloss sich Trezel der wissenschaftlichen Ex-
pedition nach Morea an, wo er viele Zeichnungen ansführte, da
die Commission die Herausgabe eines Werkes zur Aufgabe hatte,

welches unter dem Titel ^Expedition scientifique de Moree« von
A. ßlnuet redigirt wurde. Nach der Rückkehr aus Griechenland

fuhr Trezel fort, das Feld der Historienmalerei zu pflegen, und
er malte noch viele Bilder , welche theils in Kirchen , theils in

Priratsammlungen sich befinden. Auch in Aquarell und Pastell

luhrte er mehrere Bilder aus
,
besonders Portraitc. Ein schönes
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Gemälde der letzteren Art ist noch Prudhon’s Entwurf der Imi-
tat»» Christi von Thomas a licmpis entnommen, und versinnlichet

die Worte des Herrn: Wer mir nachfolget, wandelt nicht in der
l'instcrniss. Auf der Ausstellung im Muscc national 1848 »ah man
von ihm ein Uild in Oel, Christus verstellend, wie er die Kleinen
zu sich ruft,

ln seiner früheren Zeit lieferte Trezel auch Zeichnungen nach
berühmten JVlalwerl.cn, welche in Kupfer gestochen wurden. J.

F. Tassarrt stach nach einer solchen Zeichnung das Bildnis» des
Giulio Human«. Auch litho^raphirtc Blätter finden sich von ihm.
Folgcudc finden wir im VcrlagsUataluge der Kunsthandlung von
E. Ardit (Paris 1850) erwähnt.

1 ) Le bon pere, qu. fol.

2 ) Ma puupee est morlc
,
qu. 4.

5 ) Ma puupee sc maric
,
qu. 4.

Trezi, Jacobo, j. Trezzo.

1 rczzi , Aurelio, Architekt von Mailand, war um 1590 thätig. In
diesem Jahre baute er die Camielitcrkirche S. Carlo in Mailand.
Auch die Pfarrkirche S. Stcfanu in Broglio ist sein Werk.

Trezzo, Jocobo dfl, Bildhauer, Edelsteinschneiderund Medailleur
von Mailand, hatte schon zur Zeit, als Yasari die erste Ausgabe
seiner Küiistlcrbiographien besorgte (1550), den lluf eines tüch-
tigen Meisters, war aber damals noch in jungen Jahren. Er scheint

sich zuerst durch Purtrailmedailluns bekannt gemacht zu haben.
Yasari nennt einen solchen mit den Brustbildern des Gouverneur»
Ferdinand« Gonzaga und seiner Gemahlin Isabclla dclla Capua,
«ml dann einen Medaillon mit der Büste der Königin Maria von
Fnglaud. Diese Medaillons sind gegossen und cisclirt, nach der
Weise damaliger Zeit. Köhler, I. 55. und VII. 2. gibt sic in Ab-
bildungen. Als Edclstciusclincider theilte er den Huf mit Filippo
Nigroli, und den beiden Misuruni. Diese Meister brachten in

Italien die schwierige Kunst, Edelsteine zu verarbeiten, zu einer

hüben Stufe, und Trezzu verpflanzte sic auch nach Spanien. Der
Gouverneur von Mailand, G10. Fidarola, dessen Bildnis* Trezzo
gearbeitet batte, empfahl ihn dem Könige Philipp 11. von Spanien,
welcher damals für den llauptaltar der Kirche des Escorial* ein

grosses und kostbares Tabernakel aus Edelsteinen fertigen Hess.

C. Bermudcz (Dicciunario bist, de los mas illustres profosores etc,

Y. 77) ersah aus der Junta de Obras, welche auch Pater Sigucnza
bei seiucr Beschreibung des Escorial benutzte, dass man den 10.

Jänner 157Q zum Cuntrakle schritt, welchen F'ranccscu Escuderu
unter Anwesenheit des Ycedor de la fabrica, Garcia de Brizuela,

des Architekten Juan de Ilcrrera, des Priors F'ray Julian de Tricio

und anderer Zeugen zur Unterschrift vorlcgte. Jacontc Trezzo er-

scheint dabei als llauptmcister des Werkes, welchem der Bild-

hauer Pompe« Leoni und Juan Haulisla Coinano zur Seite stan-

den. Erstcrer übernahm die Bildhauerarbcilcn und Ornamente des

Allures, und Cuniaue den architektonischen Thcil desselben, alle

aber mussten nach Zcichuungen des Architekten Juan de Hcrrera
arbeiten. Trezzo sollte dcu Tabernakel in vier Jahren für die

Summe von .’OOOO Dukaten herstcllen, allein Pater Siguenza sagt,

er habe in sieben Jahren ein Werk geliefert, mit dessen Vollen-

dung zwanzig Jahre verflossen wären, wenn der Künstler nicht

Maschinen, Bäder, Bohrer und Sägen erfunden hatte, um die
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Ilärt* der edlen Steine xu übeminden. Er musste acht Säulen au»
_

blutruthem Jaspis fertigen , und andere harte Steine verarbeiten,

ln dem grossen Tabernakel steht ein Kleines von Gold und Silber,

und mit Edelsteinen besetzt, ebenfalls das Werk dieses Künstlers.

Der König fand sich durch die Arbeit vollkommen befriediget,

und erlaubte dem Meister seinen Namen auf das Werk zu setzen.

Ara grossen Tabernakel steht lulgcndc von Arias Montano gefer-

tigte Inschrift:

J esv Christo Saccrdotc Ac Victimae Philippvs II.

Rex Die. O p v s J a c o b i T r e * i M c d i o 1 a n c u s. Totvm
llispano E JLapidc. Au einem l’iedcstal des inneren Taberna-
kels steht: Hvmanac Salvtis Eflicaci Pignori Asservau-
do Philippvs II. Hex, Die. Ex Varia Jaspidr llispanic.
T r i t i i O p v s.

Itn Verlaufe der sieben Jahre, welche Trezzo mit der Ausfüh-
rung dieses doppelten Tabernakels zubrachte, fertigte er für den Es-

corial auch ein Heliquarium ans l.apis Lazuli, in welchem eine Re-
liquie des heil. Lorenz aufbewahrt wurde. Den 7. üctober 15115

wurden ihm dafür 300 Dukaten, und 1587 erhielt er eine weitere

Gratifikation von 1500 Dukaten. Dann fertigte er das königliche

Wappen , welches in der grossen Capelle des Klosters angebracht
wurde, wofür er 50 Dukaten erhielt. Ualdinucci, (iiulianelli u. a.

sagen, Trezzo habe das königliche Wappen in Diumaul geschnit-

ten, darunter ist aber das genannte nicht zu verstehen, da C. Bcr-

mudez nichts davon erwähnt. Dcu 31. Dcccmber 1507 erhielt der

liünsller weitere 5o0 Dukaten, anschcinlich für eine ungenannte
Arbeit, vielleicht für das Wappen in Diamant. Der König be

lohnte diesen Künstler reichlich ,
und I58Q setzte er ihm eine

lebenslängliche Pension von 100 Dukaten aus. Trezzo genoss

aber diese Gnade nur wenige Tage, da er starb. Er bewohnte in

Madrid ein eigenes Haus, welche» Juan de Herrera erbaute. Es
soll auch die Strasse nach seiucin Namen genannt worden seyn.

Wir verdanken diesem Künstler auch zwei seltene Medaillen.

Auf der einen stellt man die Büste Philipp's II., mit der Inschrift.

Philippus II. D. G. Ilex. Unter der Büste steht: Jac. Trici t.

Auf dem Itcvcrs steht eine allegorische Figur, und das Motto: Si c
erat in fatis. Die zweite Medaille enthält das Bildniss des Archi.

tekten Juan Herrera, mit der Schrift: Jom. llerrcra A. Phil.
11. Heg. llisp. Architec. Jac. Tr. 1578- Im Ilevers sicht man
die allegorische Gestalt der Architektur mit Attributen. In der

Exergue: Deo et opt. princ.

Ueberdiess bemerken wir noch, dass Vasari und Lomazzo ei-

nen Cosmo da Trezzo in Spanien arbeiteu lassen. Sie unterschei-

den den Edelsteinschneidcr Jacopo da Trezzo, der nach ihrer An-
gabe um die Mitte des 16 . Jahrhunderts in Mailand blühte. Von
einem Cosmo da Trezzo wissen die spanischen Akten nichts. Sie

und beide Eine Person. Lanzi dehnt die Lebenszeit Jahob’s irrig

bis 1595 aus.

irezzo, Jacobo
| Bildhauer von Mailand, begleitete seinen Onkel,

den obigen Künstler, nach Madrid, wo ihn den 7* September 1587
König Philipp II. zum Hofbildhauer ernannte. Aus der Bestallung

geht hervor , dass der Künstler schon Irüher an der Ausführung
des Hauptultarcs von S. Lorenzo (Escorial) und der dortigen Cu-
stnde Theil genommen habe. Daun half er auch dem älteren

Trezzo bei seinen Arheiteu am Tabernakel. In Berücksichtigung
dieser Arbeiten verlieh ihm der Reuig einen Gehalt vou 100 Du-
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katcn, wie wir dieses Alle« durch C. Bermudez wissen. Anderwärts
heisst es nur, Trczzo halte im Dienste Philipp’« II. viele schöne
Bildsäulen gcfertigct. Mit Juan Pablo Cambiagu arbeitete er an
der Statue des Königs im Escorial. Im Jahre löot war der Künst-
ler bereits verstorben. Damals liess König Philipp III. seinen Er-
ben 9OO Dukaten atisbczahlcn , welche er an obiger Statue ver-

dient hatte. Auch seine vier unmündigen Söhne genossen bis 1Ö2I
eine königliche Unterstützung.

lriachini, Bartolomeo, Architekt von Bologna, war um die Mitte
des 16- Jahrhunderts thatig, wurde aber im Verlaufe der Zeit ver-
gessen. Valery ( Voyages bist. Paris 1833, II. 115) macht auf ein

Manuscript aufmerksam , welches der Maler Pietro Larno im Auf-
träge des Malers und Bildhauers Pastorino fertigte, und Graticola
betitelte. Dieser hatte die Absicht, dadurch einer Dame über die

Monumente und Seltenheiten der Stadt Bologna Nachricht zu ge-
ben. Nach dieser Handschrift erbaute Triachini die Flügel, wel-
che den schönen llof des Universitätsgebäudes einschlicsscn. Die
1-a^-ade des letzteren erbaute l’eilegrini, welchem gewöhnlich auch
der Theil des Gebäudes zugeschrieben wird, der von Triachini
herrührt. Dieser erbaute in Bologna auch den Palast Malvezxi
Medici, und den Palast Lambcrtini, jetzt Banuzzi.

Triaudet, Jean, Medailleur. wahrscheinlich ein Franzose von Ge»
burt, war um den Anfang des 16. Jahrhunderts thatig , vielleicht

in Italien. Im Tresor de Numismatique et Glyptique, Medaille«
coulces eu Italic, pl. 18. Nr. 2 ist ciues seiner Werke abgebildet,

'lribolo, NicolO, Bildhauer und Architekt von Florenz, stammt
aus der Familie Pcriculi, und erhielt den Beinamen Tribolu nur
von seinem ungestümmen Wesen, und den ewigen Plagercicn,
welche er sich gegen seine Mitarbeiter erlaubte. Sein Vater, ein

Zitnmermann, hielt ihn desswegeu zu harter Arbeit an, allein Nicolo
blieb der alte (Quälgeist, zeichnete sich aber durch das Streben
aus, sich über das Handwerk zu erheben, was ihm bei seinem
entschiedenen Talente in Bälde gelang, da er in Sansovino’s Schule
Zutritt gefunden hatte. Er galt noch als Zimmerinann , als er

statt Gerüste aufzuschlagen die Dccorationcn bei öffentlichen Fe-
»teu mit Eigureu und Basreliefs in Gvps zierte, und bereits den
Wunsch rege machte, dass diesen cphemäicn Dingen eine grös-
sere Haltbarkeit zukommen mochte. Tribolo fuhr aber fort zu
modelliren und in Stucco zu arbeiten und strebte nach immer
grösserer Vollkommenheit. Er war ein besonderer Bewunderer des

Michel Angelo, gehört aber nicht zu den Nachahmern desselben.
Sein Streben ging auf das Zarte und Gefällige; er huldigte viel-

mehr dem malerischen Principe, und daher nennt ihn Cicoguara den
Parinigianiuo der Bildhauer des 16. Jahrhunderts. An der F'ayade

von S. Pctronio zu Bolgona sind die Sibyllen an den Portalen
sein Werk, wenigstens jeuc beiden gegen das Spital hin. Diese
Figuren sind von ausgezeichneter Schönheit, von Kafaclischer
Eleganz. Auch einige Basreliefs fertigte der Künstler für diese

prachtvolle Kirche, die mit der Einfachheit und Grazie eines Do-
natello behandelt sind. Besonders schön ist die Heimsuchung der

Maria bei Elisabeth. In der Capelle Zambeccari daselbst sind ei-

nige Statuen von ihm , weit hoher steht aber noch Tribolo’s Bas-

relief der Himmelfahrt Mariä auf dem Altäre der Capelle der He-

liquicn. Valery (Vuyagesatc.il. 128.) nennt die Heilige »aiiricnnc,

vaponeuse.«
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Von Bologna kehrte Tribolo nach Floren* zurück, wo er für
liuiiig Frau* I. von Frankreich die Statue der üöttin der Natur
auslührtc. Nach Vollendung dieses Bildes wurde er nach Loreltu
herufeu , um die begonnenen Arbeiten des Andrea Conducci zu
vollenden. Darunter ist ein Basrelief mit einer Scene aus der
Vermählungsgeschichte der heil. Jungfrau, in welchem er einige

Figuren eigener Erfindung hinzusetzte, welche an Schönheit und
Ausdruck jeue Andrea’s noch übertreffen. Meisterhaft ist die Fi-

gur eines Mannes, welcher im Zorne den Zweig abbricht, wel-

cher statt zu blühen verdorrte. In einem anderen Basrelief, wel-

ches sich auf die Translocation des heil. Hauset bezieht, sieht

inan ebenfalls eine bemerkenswerthe Figur, jene eines Bauers,
der pfeifend sein Pferd anhält. Hieraul berief der Grossherzog
Cosinus I. den Künstler in seine Dienste. Dieser liess die in Ca-
stello von den Mcdicäern erbaute Villa in einen grossen Palast

umschatten, und im Garten Wasserwerke anlegcn , wobei Tribolo
seine Kcnntniss in der Hydraulik zeigte. Auch eine grosse und
schöne Fontaine errichtete er, die mit der Gruppe des Herkules
und Antheus geziert ist , welche aber Ammanato ausführte. Eine
zweite Fontaine dieses Meisters, welche Vasari als das schönste

von allen Werken dieser Art erklärt, ist im Bereiche des Palastes

Petraia, welchen Ferdinando 1. erkaufte und durch Buontalenti
verschönern liess. Die Fontaine ist reich an Figuren und Orna-
menten, welche mit Geschmack angewendet sind. Auch der Gar-
teu des Palais Pitti in Florenz ist nach Tribolu's und Buonta-
talenti’s Plan angelegt. Dieses Buboli gleicht mit seinem majestäti-

schen Amphitheater, mit seinen Statuen und Fontainen eher ei-

ner Schöpfung der Kunst als der Natur. Im Palastc der Medi-
cücr zu Florenz brachte er verschiedene Zierwerke an, und dann
führte er im Aufträge des Grossherzogs die Heiterstatue des Gio-
vanni de’ Medici aus, des Vaters seines Fürsten. Prachtvoll war
die Decoration in S. Giovanni bei der Taufe des Erbprinzen. Dann
ist er auch der Erfinder der Feuerwerke, der Girandola ,

wobei
grossartige Dccorationcn angebracht wurden. Diese Festlichkeiten

beschreibt Vasari wegen ihrer Neuheit und Pracht mit grosser

Weitläufigkeit-

Dann leitete Tribolo auch viele Wasserbauten, wobei Brücken
nothwendig waren. Eine solche baute er über den Mugnonc aus

serhalb der Purta S. Gallo. Ucber seine Wasserbauten im Val de
Nievole von 1 542 — 1548 geben die Documcnte Nr. 210 und 200
in Gaye's Carteggio inedito, Firenze 183$, Aufschluss. Die Arbei-

ten , welche er als »Capo maestro de’ Capitani di parte e de’ Com-
missarj de’ fiumi.< zu übersehen hatte, und das nasse Element,
welches ihn umgab, wirkten nachtheilig auf seine Gesundheit,
und beschleunigten seinen Tod. Tribolo starb nach Ticozzi den
7. September 1550 im 75. Jahre. Nach Vasari ereilte ihn 15Ö5 in

einem Alter von 65 Jahren der Tod, und er wurde bei den liar-

füssem in Florenz begraben. Erstere Angabe scheint die richti-

gere zu seyn, da Dr. Gaye nach 1548 seiner nicht mehr urkund-
lich erwähnt fand.

Vasari gibt das Bildniss dieses Künstlers , auch bei Bottari

kommt es vor, und in der fiorentinischen Serie de ritratti VI. 1.

In Cicognara’s Storia ilella scultura sind zwei Sibyllen au der

Fafadc von S. Petronio abgebildet. F. Zuccharelli stach nach ihm
eine Stute der Victoria für Gori's Verlag, welcher aber die Com-
position dem Michel Angdo zuschricb, während Vasari dem Tri-
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bolo eine solche Statue zuschreibt. Graf Caylus railirte nach Tri-
bolu's Zeichnung ciuc Versammlung vun Philosophen.

Es liinlcn sich auch mehrere alte Blatter, welche architektoni-
sche Ansichten, Abbildungen vou Säulcnbasen, Kapitalen und an-
deren Architekturthcilen enthalten. Diese Blatter sind mit den HucK-
staben G. A. unter einer Fussangel bezeichnet. Auch die Uucli-
stabeu G. P. Huden sich unter dieser Fussangel, wovon aber Bartsch
nichts weiss. Dieser Schriftsteller nennt (P. gr. XV. p. 540) «len
unbekannten, wahrscheinlich der Schule des Marc Anton angcho-
rigeu Stecher eie IVIattrc a la chaussc - trappe.« (Den Meister mit
der Fussaugcl), und Christ (p. 187. T. P\ p. tu) geradeweg An-
gel, weil er ihn wahrscheinlich für einen Deutschen halt, wa*
nicht der F'all seyn kann. Nach einer handschriftlichen Berner-
kung des Mr. Marielte könnten diese Blätter einem Meister Tri-
bolo beigelcgt werden , wenn man aber darunter den Tribolo des
Vasari verstehen will, ist es jedenfalls eine gewagte Annahme.
Das Wort Tribolo bedeutet, wie Chaussc- trappe, die Fussangel.
Wenn unser Künstler je au diesen Blättern Theil hat, so ist nur
die Zeichnung von ihm. Die Buchstaben G. A. und G. P. passen
nicht auf ihn. Andere haben daher unter dem Meister mit der
Fussangel den Gio. Agucchia vermuthet.

1 ) Ansicht eines antiken Triumphbogens. Mit der Fussangel
und G. A. H. 9 Z. I L. , Br. 7 Z. Selten.

Im zweiten Drucke mit der Adresse von A. Salamatira.

2) Eine Folge von autiken Capitälcn und Säulenbasen, wenig-
stens 14 Blätter, mit der Fussangel und den Buchstaben
G. A. ,

qu. 8.

Eine solche Folge befand sich in der Sammlung de«
Grafen Sternberg - Manderscheid. Bartsch kannte diese sel-
tenen Blätter nicht.

5) Eine ähnliche F'olge mit der F'ussangel und den Buchstaben
G. P. , vielleicht ein Theil einer grösseren F'olge von alten
architektonischen Details.

'Iribus, Johann, Maler, gcb. zu I.ana in Tirol 174t, war Anfangs
Schüler Pichler's in Lann, und ging dann nach Meran zu Hieron.
I*eteßi, bis er in Wien an P. Troger einen weiteren Meister fand.
Nach vier Jahren kehrte er nach Lana zurück, ergriff aber bald
wieder den Wanderstab, um eine seinem Talente angemessene Be-
schäftigung zu finden. Er arbeitete in Wien, in mehreren Städten
Mährens und Ungarns, war aber nur selten selbständig, indem
er anderen Meistern bei der Ausschmückung von Kirchen und Pa-
lästen als Gchülfe zur Seite stand. Tribus war ein für seiue Zeit
sehr hcachlenswerlhcr Künstler. Er malte historische uml reli-

giöse Darstellungen in Ocl und I’resco, seine Werke tragen aber
meistens einen anderen Namen , wie es den Gchülleu anderer, oft

geringerer Meister zu gehen pflegt. Es finden sich aber Zeich-
nungen von ihm, die vou Talent zeigen. Einige derselben hat er

im Kupfer radirt.

Tribus kehrte nach einer Abwesenheit von 50 Jahren nach
Lana zurück, und lebte daselbst noch l 8 ll>

TricCfl, A., Zeichner und Maler zu I'lorenz, ein jetzt lebender
Künstler, ist vornehmlich durch Zeichnungen bekannt. Vun is4i
an lieferte er sidche nach Werken der floreutinischen Gallone
zum Sticht für die Gallcria dcll' J. ct U. Acadcmia di Firenze.
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Tricci , Jacobus
, j. Trezzo.

Triebet Hu Fresne, Raphael, ein französischer Edelmann, hatte
entschiedene Anlage zur tiunst, so dass seine Zeichnungen sugar
Ludwig XIV. vorgclegt wurden. Der König schickte ihn daun
nach Hum, um die Malerei, Bildhauerei und Baukunst zu studi-
reu. Nach seiner Ankunft in Paris arbeitete er ein Werls über
Proportion und Perspektive aus, und dauu übersetzte er den Tra-
tatto dclla Pittura von L. da Vinci ins Französische. Auch fügte
er die Biographie dieses Meisters, und die Bücher des L. B.
Albcrti bei, mit Kupfern nach Michel Angelo, N. Poussin und
C. Errard. Dieses Werk erschien l6ät in Paris, und eine spätere
Ausgabe des Traktates von L. da Vinci erschien unter dem Titel:
Trailc de la peinture par L. da Vinci, revue et corrige. Nouv.
Edition augm. de la vue de l’autcur. Mit dem Portraitc und den
Kupfern nach N. Puussin. Paris 1716. 8*

Trichon , Auguste , Formschneider zu Paris , ein jetzt lebender
Künstler, ist durch mehrere schöne Blätter bekannt. Er arbeitete

in letzterer Zeit für die llisloire des peintres , welche illustrirt ist.

Im Jahre |8'l8 sah man folgende Blätter dieses Prachtwerkes, wel-
ches aber noch nicht vollendet ist.

1 ) Le naufragc de la Meduse , nach Gericault.

2) La marchande de marce, nach P. Wouvermans.
5 1 Le matin , nach C. Lorrain.

4) La cliasse aux canards, nach P. Wouvermans.

Tricomi, Bartolomeo, Maler von Messina, war Schüler von Bar-
balonga, oder vielmehr des Dominichino, welcher beide unterrich-
tete, nur dass Tricomi später sich an Barbalonga anschloss. Er
hatte als Bildnissmalcr Buf. In den Gallcrien der Monte degli
Azzuri sind viele Bildnisse von Bittern dieses Hauses. Starb zu
Messina 1709.

Tridon , Caroline, Malerin, gebornc Sattler, erscheint oben unter
ihrem Familiennamen. Sie machte ihre Studien in Paris, und er-

hielt von der französischen Akademie den Professortitcl. Vor eini-

gen Jahren heirathctc sic in Dresden den Kaufmann Tridon, übte
aber fortwährend die Kunst. Sie malte Bildnisse in Miniatur, und
darunter sind mehrere von hohen fürstlichen Personen. Dann co-

pirle sie auch berühmte Malwerke in Miniatur, welche in dieser

Verjüngung von grossem Beize sind, so wie ihre kleinen Genrebil-

der. Ueberdiess finden sich auch Aquarellzeichnungcn von ihr,

darunter Genrebilder und Landschaften. Auch lilhographirte Blät-

ter haben wir von dieser Künstlerin. Courtin lithographirte nach
ihr die Ansicht des Schlosses Brandeis.

1 ) Maria und Albert von Sachsen, auf chinesisches und weisses

Papier, fol.

2 1 Salon de S. A. B. Madame la Dauphine , fol.

5) Salon de Prince Henry, fol.

4) Album von Prag, 1850, fol.

Triebei, Carl, Maler zu Berlin , besuchte die Akademie daselbst,

nnd stand um 1842 unter besonderer Leitung des Professors Bier-

mann. Er ist durch werthvolle Bilder bekannt, welche in Land-

schaften und Architckturstückcn bestehen, ln neucstev Zeit sah
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man Ton ihm mehrere Ansichten aus Tirol , welche mit grossem
Beifall belohnt wurden.

Dann radirte Triebei auch in Kupfer. In folgendem Werke
sind Blätter von ihm und von andern Künstlern: Ostermorgen ei-

nes Küsters, verfasst von Calharina Diez, illustrirt von C. Schcu-
ren in Düsseldorf, Berlin 1847, fol.

Triendl, Thomas, s. Driend).

Trierc, Philipp, Kupferstecher, geb. zu Paris 1756, machte sich
Anfangs nur durch kleine Blätter bekannt, welche in Vignetten,
Bildnissen und Modefigurcn bestehen, und in literarischen und
belletristischen Werken zu finden sind. Dann stach er nach gleich-
zeitigen Meistern Genrebilder, und endlich fing er auch an für
Gallericwcrke zu arbeiten. Tricre gehurt zu den vorzüglichsten
französischen Künstlern seines Faches. Er führte den Stichel mit
grosser Sicherheit, und wenn er gute Zeichnungen vor sich hatte,

so wusste er ein getreues Abbild zu liefern. Er starb zu Paris
um 1815.

1) Das Bildniss des Tondichters Hayden, kleines Medaillon.
2) Die Versöhnung des Jakob mit Laban, nach P. da Cortona

und Gallier’s Zeichnung, für das Musce frauyais par Lau-
rent et Robillard 1805, gr. fol.

3) Loth mit seinen Töchtern, nach D. Velasquez und Borel’s
Zeichnung ltir die Gallerie Orleans gestochen , fol.

4 ) San Pablo primer Ermitano. Nach dem Bilde Spagnoleto's
im k. Palast zu Madrid, für das spanische Gallcriewerk ge-
stochen, gr. fol.

5) Herkules zwischen der Wollust und der Tugend, nach C.
Craycr und Clery’s Zeichnung, für das Musee franyais par
I.aurent et Robillard, gr. fol.

6) Jupiter und Leda, nach A. del Sartn und Borcl's Zeich-
nung für die Gallerie Orleans gestochen , kl. fol

7) Die Muse der Malerei, nach van der Werff, fol.

8) I.a bergere des Alpes, nach F. Boucher, fol.

9) La Provision tardive, nach demselben, fol.

10)

Le Musiciens du hameau, nach Freudenberger, fol.

1 1 ) Lcs adieuz des lahoureurs , nach demselben
, fol.

12) Der Garnweber, nach Decker, fol.

13 ) Die Blätter für die Histoire des modes franyaises dans le

XVIII siccle. Mit Martini und Helman gestochen. Paris 1777.

l4 ) Die Blätter lür die Voyage pittoresque d'italie, par St. Non, fol.

Triest, August Ludwig Ferdinand, Architekt, k. prcussischcr
geheimer Regierungsrath und churmärkischer Baudircktor, machte
sich die Landbaukunst zur Aufgabe, war aber im Allgemeinen ein

vorzüglicher Baukünstler. Als Beamter von grosser Umsicht machte
er sich auch durch seine Schriften über Bautechnologic im wei-

tem Kreise bekannt, besonders durch seine »Grundsätze zur An-
fertigung richtiger Anschläge, welche die Landbaukunst in sich

begreift. Dieses Werk enthält auch 30 Kupfer, und erschien zu
Berlin, 4*

Triest war Ritter des rothen Adlerordens, und starb zu Ber-
lin 1831 , im 63* Jahre.

Triga, Giacomo, Maler von Rom, machte seine Studien an der

Akademie von 5. Luca ,
und gewann 1702 den zweiten Preis der-
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selben. In den Kirchen zu Rom findet man viele Bilder von ihm.
Auch Bildnisse malte er. Jenes des heil. Andreas Arellinus hat
A. von Wcsterhout 1712 bei Gelegenheit der Canonisatiun dessel-
ben gestochen, ful.

Trillo, Pedro, Bildhauer, arbeitete zu Anfang des 16 . Jahrhunderts
in Sevilla. Im Jahre 1509 führte er für die dortige Cathedrale
einige Statuen aus, wie C. Bermudcz itn Domarchive angegeben
fand.

Trimolet, Anthelme, Maler, geb. zu Lyon )
"
98 , machte in Paris

seine Studien, und liess sich dann in seiner Vaterstadt nieder, wo
rr am College royal die Stelle eines Zeichenmeisters bekleidet. Im
Jahre 1819 erwarb ihm das Gemälde, welches das Innere der me-
chanischen Werkstätte von Eynard und Brun vorstcllt, die goldene
Medaille. In der Sammlung das Marquis de Costa ist das von
Trimolet gemalte Familienbild des Marquis, und in der Gallerie

des Prinzen von Carignan sieht man ein grosses Gemälde von die-

sem Meister, welches die Abgeordneten von Basel vorstellt, wie
sie dem Herzog Amadeus VIII. von Savoyen im Kloster von Ri-
paille die Tiara überreichen. Trimolet malte noch mehrere andere
Bilder, welche dem historischen Geure angehüren , besonders na-
tionale Sccnen ; seinen Ruf gründete er aber als Bildnissmaler.

Dann hat dieser iMS verstorbene Künstler auch viele Zeichnun-
gen geliefert, theils zur Illustration vun belletristischen Werken.
Wir nennen besonders:

Homere, le Combat des rats et des grcnouilles, traduit du
Grec par M. Trianon. Paris, 184t. 8 <

Das geistvolle Titelblatt hat Trimolet selbst geätzt, die übrigen
Vignetten sind nach seinen Zeichnungen von Dclduc in Holz ge-
schnitten.

Chants et Chansons populaircs de la France (von P. L. Jacob,
Bibliophile: Mr. Lacroiz). Mit Randbilderu und Stahlsti-

chen nach Trimolet, Steinheil u. a. Paris 1844 IT.

Eigenhändige Radirungen dieses Meisters.

Folgende Blätter sind in R. Weigel's Kunstkatalog Nro. l6l!2
bis 17 verzeichnet:

1) Die Feier der Julirevolution l84o> Mit Berangers Gedicht.
Von Trimolet und Doubigny radirL, qu. ful.

2 ) Die Excommunicalion einer Nonne, 4-

5)

Der verunglückte Maurer, Aus der Erzählung: Le Ms-
yon, 4.

4) Eine Hinrichtung, aus derselben Erzählung, 4.

5 ) Die Verschreibung an den Satan, 4-

6) Der Bettler. M011 Dieu: je vous rends graces de cc qu’il

vous a plus de me dünner ce mur pour m'abritcr etc. iul.

7) Das Titelblatt zu dem obengenannten illustrirtcn Homer.

Trinci, Henrico, nennt Domenici eilten englischen Maler, der
in Neapel arbeitete, vielleicht zur Zeit des genannten Schrift-

stellers.

Trindadc, Augustin Joseph da, Bildhauer zu Lissabon, wurde
»m 18 t 5 geboren. Er ist durch Verzicrungsarbeiteu bekannt, und
bekleidet die Stelle eines Mandadur (Inspektor) des Arsenals der
Marine.
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Triner, X., Zeichner und Maler aut Bürgten im Canton Uri.
wurde um 1760 geboren. Er malte verschiedene Prospekte , und
lieferte viele geschätzte Zeichnungen. Der St. Gotthardsberg bot
ihm häufig Stoff zu denselben. Sie sind in Sepia oder in Bister
ausgeführt, und theils sehr vollendet. Auch mit der Feder zeich-
nete der Künstler, wobei er sich zur Ausarbeitung auch des Tu-
sches bediente. Im Cabinet Yeilh waren mehrere Zeichnungen
von ihm, diese Rlätter sind aber seit etlichen Jahren zerstreut.
Auch in der Sammlung eines Herrn Nager in Luzern sind Pro-
spekte von Triner, besonders vom St. Gotthard. Starb um 1824.

Auch im Stiche sind Werke von ihm bekannt:

1) Die Schncelawine , welche im December 1808 eine Gegend
verwüstete, gest. von II. Meyer für das Ncujahrsblalt I8l4.

2) Die Ruinen von Zwing-Uri, fol.

3) Die Ruinen von Rosberg im Canton Unterwalden, fol.

Trinques, A. L.
, Maler, war in der zweiten Hälfte des 18» Jahr-

hunderts in Paris thätig. Er malte Genrebilder. Folgende sind
durch den Stich bekannt:

Sortie du Bain
,
gest. von L. S. Lcmpcrcur, fol.

Le retour precipitc et la Confidente, gest. von J. A. Fierron,
fol.

L’irrcsolutioo ou la Confidancc, gest. von Picrron, fol.

Trioson, Girodet, s. Girodet.

Tfipier - Lefronc , Mme , Malerin, die Nichte der berühmten
Mme. Lcbrun , hatte ebenfalls Ruf, welchen sie sich namentlich
als Portraitmalcrin erwarb. Im Jahre 1855 wurde das von ihr ge-

malte Bildniss der Schauspielerin Mlle. Duchenois von der Stadt

Valcncicnnes angekauft.

Tripon , Jean Raptiste , Lithograph zu Paris , ein jetzt lebender
Künstler, ist durch architektonische Blätter bekannt, welche zum
Unterricht gebraucht werden. Auch eine Folge von architektoni-

schen Gosimseq und Ornamenten hat man von ihm. Dieses Werk
war <848 noch nicht vollendet.

Trippei, Albert, Landschaftsmaler von Potsdam, machte seine

Studien an der Akademie in Berlin , und begab sich dann zur

weiteren Ausbildung nach Frankreich und Italien. Er fertigte bei

dieser Gelegenheit eine bedeutende Anzahl von Zeichnungen, mei-

stens in Aquarell. Später liess sich der Künstler in Kerlin nieder,

wo seine Werke mit Beifall aufgenommen wurden. Im Jahre 1844

kaufte der König eines seiner Bilder in Oel. Auf der Ausstellung

desselben Jahres sah man dieses Gemälde, sowie eine Ansicht aus

der Umgebung von Mentone im Fürstenthum Monaco, und ein

Aquarellbild, welches eine Partie aus dem Walde von Fontaine-

bleau vorstcllt. Auch Seestückc finden sich von diesem Künstle:.

Trippei, Alexander, Bildhauer, geboren zu Schaffhausen 1744,

war der Sohn eines Schreiners, der nach England übersiedelte, und
daselbst mit seiner Familie darben musste. Alexander kam daher

schon als Knabe von tl Jahren bei einem Instrumentenmacher in

die Lehre, allein er hatte ebenso wenig Sinn für die Mechanik
der Arbeit als für die Musik, zu deren Verherrlichung er Instru-

mente schaffen sollte. Er machte daher nur die eingelegten At-
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beiten an den Clavieren, und fand sich ganz glücklich, wenn er
in den Ncbcnstunden bei dem Elfcnbeinschncidcr von Lücke Un-
terricht iin Zeichnen und Mudelliren erhielt. Dieser gab ihm aber
nur Kleine Modelle von holländischen Bauern und Sclieerenschlei-

fern zum Vorbildc, woran Trippcl bald Ucberdruss fand, so dass
er die ihm gebotene Gelegenheit, nach Copenhagen zu kommen,
benutzte. Hier nahm sich Professor Wiedewclt des lernbegierigen
Schweizers an, und schon seine ersten Arbeiten, welche in Mo-
dellen nach der Natur und nach antiken Bildwerken bestanden,
fanden Beifall. Allein der Arme blieb ohne Unterstützung, und
musste bei Bildhauern um Taglohu arbeiten. Drei Jahre erduldete
er diese drückende Lage, bis er, seines mechanischen Lebens
überdrüssig, Copenhagen verlies*, um in Potsdam sein Heil zu ver-
suchen. Da liess Friedrich II. |7Öä einen prunkvollen Palast bauen,
und viele Künstler fanden Beschäftigung. Allein Trippcl sah bald
ein, dass er hier ebenfalls nur als mechanischer Arbeiter bestehen
könne , und er kehrte nach vier Monaten wieder nach Copeuha-
gen zurück , wo ihn der Bildhauer Stanley aufnahm. Dieser ver-
traute ihm bessere Arbeiten an, und gestattete auch nebenbei den
Besuch der Akademie. Trippei benutzte seine Zeit gewissenhaft,
so dass er |~07 drei Preise gewann. Für ein Basrelief, welche»
die Salbung David’* zum Könige vorstcllt , erhielt er die kleine
goldene Medaille , und im folgenden Jahre wurde ihm der ersto
Preis zu l'heil, mit einem Basrelief, welches Joseph vorstellt, wie
er sich den Brüdern zu erkennen gibt, ln Stanley’* Atelier fer-

tigte er ein Modell zum Grabmale der Königin Louise, welche»
mit allegorischen Figuren und mit zwei Reliefs geziert war. Auch
noch einige andere Figuren hiulerlicss er in Copenhagen, wel-
che aber Im Modelle blieben.

Im Jahre 1771 begab sieh der Künstler nach Paris, wo er viele

alle und neue plastische Kunstwerke zum Studium vorfand , al-

lein er konnte sich nur durch kleine Arbeiten einen kümmerlichen
Unterhalt sichern. Darunter ist ein 24" hoher Bacchus in Mar-
mor. welchen er an Gideon Burkardt in Basel verkaufte. Auch
zwei kleine Pnrtraitfiguren führte er in Paris aus, jene des Gra-
fen von Löwenlhal und seiner Tochter, letztere als Amazone mit
dem Kranze. Einige kleine Bildwerke in Gyps und Thon schickte
er an Herrn von Mechel in Basel, welcher auf das weitere Schick-
sal dieses Künstlers grossen Einfluss hatte. Auf Veranlassung
Mechel’s wurde Trippcl’s allegorische Darstellung zum Ruhme der
Schweiz in Gvpsabgüssen verbreitet, und der Erlös dem Künstler
gesichert. Er stellte den sitzenden Herkules dar, und bildete am
Schilde desselben den Schweizerbund ah. Unten liegt der mit Lor-
beer bekränzte Helm , auf welchem Winkclried in der Sempacher
Schlacht in Basrelief dargcstcllt ist. Für I.avatcr modellirle er
einen Christuskopf über Lebensgrösse, welcher ihm ebenfalls eine
Summe cintrug, und somit war 1776 seine Heise nach Rom ge-
sichert. Er kam im Oktober daselbst an , und ging mit grossem
F.iler an das Studium der alten und neuern Werke der Plastik,
nässte aber wie vor und ehe durch kleine Arbeiten für seinen Un-
terhalt sorgeu. Sein erstes Werk war eine 2‘ hohe Bacchantin in
Marmor. Dann fertigte er einen sitzenden Apollo mit der Flöte,
und eine schlafende Diana von Amor überrascht. Im Jahre 1778
berief ihn Burkardt nach Basel, um einige Arbeiten zu überneh-
men, die aber in vier Monaten fertig waren. Nach Rom zurück-
gekehrt , fehlte es ihm lange an Aufträgen , woran auch seine
schweizerische Derbheit Schuld war, und er sah sich daher wieder
an seine Freunde angewiesen. Im Jahre 1780 schichte er Abgüsse
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eines grossen allegorischen Basreliefs auf den Teschner Frieden

an die Höfe von Wien und Berliu, um eine Anstellung oder eine

Pension zu erzielen; allein er fand seine Hoffnung getäuscht, und
musste daher wieder zu kleinen Brodarbeiten seiue Zuflucht neh-
men. Darunter ist eine Statucte des Alilon, welcher den Baum-
stamm spalten will, wovon Salomon Gcssner einen Gypsabguss er-

hielt. Eine Gruppe mit Mars und Venus, und eine solche der

Agrippiua mit zwei Kindern verkaufte er an S. Landolt. Die le-

bensgrossc Vestalin in Marmor erwarb der Huf in Dresden. An-
dere Werke, welche bis 1786 vollendet wurden, sind: Hebe
mit der Nektarschale, Ganymed, Venus und Amor, der Faun mit

dem Schlauche, Apollo mit der Lyra, Pallas und Mars, Pius VI.

segnend, und die Büste der Dllc. Schlüzcr. Hierauf arbeitete

Trippcl ein Modell zum Denkmale Josephs II., welches mehrere
allegorische Figuren enthalten sollte, aber im Entwürfe blieb. Das
erste grosse Werk, welches er in Marmor ausführte, war das

Denkmal des Graten Tzernichew, welches ihn allgemein bekannt
und berühmt machte, obgleich die Symbolik desselben unklar und
heidnisch ist. Die sonderbaren atlegurischen Gestalten der Kegir-

rung oder Traurigkeit, wie er sie dachte, beweinen am Sarge den
Helden. Auf dem Basrelief entführt Saturn den Grafen, die Stadt

Moskau, deren Gouverneur er war, will ihn zurückhallen , die

Abundantia, die Justitia und die Constantia folgen nach, Mer-
kur und Charon harren am Lethe. Dieses Werk wurde allgemein

bewundert, und man erklärte den Künstler als den ersten der

damals in Rom lebenden Bildhauer.

Im Jahre 178? überschickte ihm die Akademie in Berlin das

F.hrendiplom , da er ein figurenreiches Modell zum Denkmale
Friedrich H. eingesandt hatte. Er gab sich auch der Hoffnung hin,

dass ihn die prcussischen Minister v. Heinitz und von llcrtzberg

an Tassacrt's Stelle nach Berlin bringen werden , allein der alte

Schadow trug den Sieg davon. Trippei blieb in Rom und model-
lirle da 1789 ‘'*e Büsten von Gothc und Herder, die damals in

Rom waren. Diese Büsten führte der liüustler in Marmor aus.

Hierauf erhielt er von Zürich aus den Auftrag, das Monument
des Dichter Gessner zu fertigen. Er wollte ihn Anfangs als Staats-

mann darstellen, wie er von Lictoren umgeben am Altäre des Va-
terlandes opfert, und konnte nur mit Mühe belehrt werden, dass

cs nicht dem Ralhsherrn sondern dem Dichter gelte. Man for-

derte ihn auf, den Gegenstand aus Gcssner’s Werken selbst zu wäh-
len, und so verfiel er auf die Idylle Daphnis und Mycon, die

eigentlich eine Satyre gegen alle marmorne Denkmäler enthält.

Man tand indessen die Ausführung des Werkes vortrefflich, und
bedauerte nur, dass dieses Denkmal so lange im Freien der Wit-
terung ausgesetzt blieb. Ueberdiess fertigte er in seiner letzteren

Zeit auch mehrere Büsten. Im Jahre 1793 wurde er zu Rom an
der Pyramide des Ccstius begraben.

Trippei hatte durch Hunger und Armuth eine Bahn gebro-
chen, aul welcher er als einer der Wiederhersteller des besseren
Geschmackes in der Sculptur betrachtet wurde. Er hatte die Kunst
im Ernste geliebt, und nach dem Höchsten getrachtet, ln seinen

bessten Werken ist daher eine glückliche Nachahmung der Antike
sichtbar, und dabei eine Vollendung der Arbeit, welche muster-

haft genannt werden kann. Bei gediegenen Kenntnissen in der Ana-
tomie und der menschlich n Proportion gelangen ihm Figuren
von kräftig ausgesprochenem Charakter und würdiger Handlung
am bessten. Doch ist die Zahl der naiven jugendlichen Gestalten



07Trippei, Johann. — Tricpieti, Henry de.

die grossere. Die Formen derselben sind voll und edel, zuweilen
von grosser Schönheit. Anfangs liebte er einen reichen, strengen
Faltenwurf, und wählte erst in der spateren Zeit eine hreitcre,

weicher gebrochene Gewandung. Nicht gleiches Lob verdient er
in grosseren Coinpositioncn. Er hatte eine Menge von Kunst-
ideen aufgefasst, welche er, uin sinnreich zu erscheinen, in un-
wissenschaftlicher und wunderlicher Weise verband. Einen Be-
weis liefert sein .Monument des Grafen Tzcrnilschcw. Ein Muster
seiner unverständlichen Allegorisiruug war auch der Entwurf zum
Monumente des Kaisers Joseph und Friedrich's II. vuu 1‘rcusseu.
Trippei wollte bei solchen Gelegenheiten gelehrt erscheinen

, trug
aber eben dadurch seinen Mangel au streng wissenschaftlicher Bil-

dung zur Schau , woran seine früheren drückenden Verhältnisse
Schuld sind. Bei einer gediegenen Vorbildung hätte Trippei sicher
eine hohe Stufe erreicht, da er ein Manu von grossem Talente
war. In den Neujahrsblüttern der Künstlergcsellschalt von Zürich
1808 gab Professor Horner einen biographischen Nccrolog dieses
Künstlers. Ausserdem kommt Meusel in seinen Miscellen öfter
auf ihn zu sprechen, so wie Gütlie in seinem VViukelmauu, S. övl.

Das Bildniss Trippel’s, gest. von 11. Lips, lür die genannten
Neujahrsblättcr, Vignette.

Dessen Bildniss von Clement gezeichnet, und von C. G. Schulze
gestochen , fol.

Milon von Croton am Baumstämme, punktirt von llegi , als

Titelblatt für die Ncujahrsblätter, 3.

Allegorie auf den deutschen Fürstenbund , Gruppe von zwei
Seiten dargestellt, gest. von D. Berger, fol.

Allegorische Darstellung auf den Teschner Frieden. In me-
moriam pacis Teschincnsis Frcdcricus Ilex dono dedit Evaldn Fre-
derico de Hertzherg. Alexander Trippei iuventor in lloma 1779.
J. C. Krüger del. Beroliui. J. L. Stahl sc. Norinb. 1785, gr. <ju. fol.

Trippel
, Johäntl

, Maler, der ältere Bruder des obigen Künstlers,
besuchte die Akademie in Copenhagen , und gewann da 17Ü7 den
Preis, mit dem Bilde, welches die Salbung Salomun's verstellt.

Er erreichte nur ein Alter von 22 Jahren.

Trippel, Johann Heinrich, Maler vuu Schalfliauscit , wird von
l'ussly in den Biographien der besslen Schweizer- Künstler 111.74.
erwähnt. Da heisst es , er habe kleine Sachen mit Verstand und
ausserordentlichem Fleisse gemalt. Mehrere seiner Bilder erwarb
der kaiserliche Hof in Wien. Auch in der Perspektive und in der
Messkuust war er erfahren. Starb 1708 im 25- Jahre.

Trippel, Leonhard
, Zeichner und Kupferstecher von SchafThau-

sen, war Schüler von Schütze. Er zeichnete Landschaften und
stach solche in Kupfer, meistens zum coloriren. Man findet von
ihm eine grosse Ansicht des Ilheinlälles, welche entweder mit Tusch
und Bister, oder in Farben ausgelührt ist. H. 12 Z. , Br. 15 Z.

Dieser Künstler fand mit seinen Arbeiten Beifall. Starb 1792,

Trippel, N. , Landschaftsmaler zu Schaffhausen , hatte als Künstler
Huf. Er starb um 1780 im 4o. Jahre.

Triqncti
, Henry de , Maler und Bildhauer, gebürtig aus dem De-

partement du Loiret, machte seine Studien iu Paris, und wid-
mete sich anfangs der Malerei, worin er bereits Vorzügliches ge-

ISaglcr's liünstler - Lex. Bd. XIX. 7
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leistet hatte, alt er fast ausschliesslich die Bildhauerei und den
Krzguss zu pflegen anfing. Unter seinen Gemälden landen wir Gal-
lilci vor der Inquisition in Hont, die Ermordung des Herzogs von
Orleans , des Bruders Carl VI. , eine Frau mit dem Kinde vor der
Kirche Almosen spendend, und eine Versammlung von Cardinälen.
erwähnt. Das Letztere dieser Bilder malte ar 1855, die anderen
giugeu um 1851 aus seinem Atelier hervor.

Nebenbei beschäftigte sich der Künstler viel mit Zeichnen und
Modellireu , und das erste Gusswerk ist unsers Wissens von 1851.
Es stellt den Tod Carl des Kühnen dar. Dann nahm Triqueti Theil
an den Holzvcrzierungen der Thüren der Fairskommer , welche
in reinem Geschmacke ausgeführt sind. In dem l’alais Bourbon
sind seit 1856 zwei Basreliefs in Marmor von ihm, welche das
schützende Gesetz und die strafende Gerechtigkeit vorstellen. Hier-
auf unternahm er die Ausführung der Verzierungen über dem
Hauptportale der Madeleine, und dann ciselirte er die Bronze-
thürc dieser Kirche, auf welcher der Künstler die zehn Gebote in

allegorischen Bildern darstelltc, in Styl, Composition und Auslüh-
rung höchst gelungene Basreliefs, welche er 1859 vollendete. Diese
Arbeiten nahmen aber nicht seine ganze Zeit in Anspruch. F.r fer-

tigte auch zierliche Gelasse in Bronze, gewöhnlich im Style der Re-
naissance, und von der sorgfältigsten Vollendung. Im Jahre 1836
brachte er eine Wasscrkanue zur Ausstellung, welche mit Figu-
ren und Laubwerken verziert ist. Im folgenden Jahre sah man
eine Vase von Bronze, an welcher das goldene und das eiserne

Zeitalter dargeslcllt ist, in Mitte geschmackvoller Ornamente. Ein
aumulhiges Basrelief in Marmor von 1858 stellt Petrarca und Laura
am Brunnen zu Vaueluse dar. Im folgenden Jahre sah man von
ihm ein kleines Basrelief in Bronze, Thomas Morus von seiner

Familie umgeben darstellend, wie er die Worte erläutert: Iraercgis

nuntiac mortis, lin Jahre 1859 fertigte er auch das Picdcstal zur
grossen Vase der Medici in St. Cloud. Der Körper wurde dann
in Bronze gegossen, und an den Seiten brachte er vier Basreliefs

von ßiseuit an , die mit Bronzefiguren auf blauem Grunde einge-

fasst sind. Hierauf fertigte er für den Herzog von Orleans eine

ausgezeichnet schöne Vase. Die Henkel derselben bilden zwei
geflügelte Genien und die Seiten sind mit Reliefs geziert. Dante
und Virgil, und Petrarca’s Triumph der Keuschheit sieht man
in denselben dargestellt. Dieses Prachtgcläss ruht auf einem drei-

eckigen Marmorsatz mit Statuetten in Nischen , über welchen
die llüstcn der italienischen Dichterfürsten erscheinen. Im Jahre

184t fertigte Triqueti ein Modell zum Grabmale Napoleons, wel-

ches aber den Preis nicht gewann. Auf einem mit Basreliefs

gezierten Piedestal , welche die Siege der französischen Armeen
verherrlichen, erhebt sich ein Sockel, auf welchem der sterbende
Kaiser dargeslellt ist, in der einen Hand den Code civil, in

der anderen den Degen haltend. Ein zierliches Werk von 1842
bestellt in einem Basrelief von Marmor, welches Psyche vorstellt,

wie sic den schlafenden Amor betrachtet. Die Formen sind von
ausgezeichneter Schönheit und von liebevoller Durchbildung. Das
Bild erscheint in einem Bronzerahmen mit schonen Verzierungen.
Im Jahre 18*45 führte der Künstler nach Zeichnungen des Majors

Ary Scheffcr das Grabmal des Herzogs von Orleans aus. Von ihm
ist die Statue des Herzogs gcmeisselt. Auch die Basreliefs an den

Wänden des Monuments sind von seiner Hand, der betende En-
gel aber ist ein Werk der Prinzessin Marie, der Schwester des

5 erewigten. Im Jahre 1845 wurde ihm und dem Architekten L.

U. Gounod die Ausführung der neuen Kanzel in der Cathedrale
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cu Troye* übertragen. Zum architektonischen Theile lieferte Gou-
nutl die Zeichnungen, und die Bildwerke führte Triqueti aut. Fr
»teilte den Heiland dar, und die Schutzpatrone der Kirche, die
Apostel Petrus und Paulus. Auch IVlarin und der Engel Gabriel,
mi nie der Täufer Johannes traten in den Bilderhreis ein. An der
Kanzel brüstung sind die zwölf Apostel dargcstellt. Der Styl des
Werkes ist jener, welcher zu Anlang des t4. Jahrhundert» üblich
war. ln der letzteren Zeit beschäftigte sich der Künstler mit der
Darstellung von Mosaikbilderu in Marmor, als WandVerzierun-
gen für Kirchen, öffentliche Gebäude und Paläste, welche ins

Grosse gearbeitet werden können. Auf der Ausstellung im Musec
national 1 8 ZS sah man V'ersuchc dieser Art: die heil. Jungfrau
mit dem Jesuskinde und Johannes, die Heimsuchung Mariä, dann
eine Allegorie, den Frieden und das öffentliche Wohl vorstcllend.

Trispcrger, Georg» Bildhauer, war um 1Ö17 in Rosenheim thä-

tig. ln dem genannten Jahre stellte er beim Handwerk in Mün-
chen Klage, weil ihm Hans Vernigcr einen Gesellen •abgestannt«
hatte.

Trissino, Giovanni Giorgio, Dichter und Diplomat von Vicenza,
studirte in seiner früheren Zeit die Architektur, und übte sie auch
aus. Er fertige den Plan zu einem schönen Landhuusc zu Criccola

im Gebiete von Venedig. Andrea Palladiu sagte, er habe nach
diesem Werke die ersten Grundsätze der Baukunst erlernt. Tris-

sino war der Schützling des Papstes Leo X., der ihn selbst zu
diplomatischen Sendungen gebrauchte, lieber ihn als Dichter
verweisen wir auf die italienische Literaturgeschichte. Starb zu
Rom 1 550-

Sein Bildniss finden wir in Reusners Elogicn. W. de Gut-
wein hat es in Verona gestochen.

Tristan , Luis , Maler, und einer der Hauptmeister der Castilischen

Schute, wurde 1586 iu einem Dorfe bei Toledo geboren, und
stand in dieser Stadt unter Leitung des Dom. Thcotocopuli

(
cl

Greco), welchen aber der talentvolle Schüler bald übertraf. Er
wusste sich die Vorzüge des Meisters anzucignen , und des-

sen Mängel in dem Grade zu vermeiden, dass er schon in Gre-

co's Schule Aufträge zu wichtigen Arbeiten erhielt. Dahin gebürt

da« Abendmahl des Herrn im Kloster S. Goronimo, genannt la

Sisla, wofür Tristan 200 Dukaten forderte, was den München zu

hoch schien. Sie liesscu desswegen den Theotocnpuli rufen , und
boten ihn den Preis zu bestimmen , da der Schüler wohl zu viel

verlangt habe. Kaum hatte der Meister die Forderung gebürt, als

er den Tristan mit Stockschlägen bediente, als einen Menschen,
welcher der Kunst Schande mache, und als die frommen Väter

begütigend äusscrlcn, der Junge (muchacho) wisse nur noch nicht,

wj. man für ein Gemälde verlangen müsse, rief er: ja er weiss

es wirklich nicht, und wenn ihr nicht gleich 500 Dukatcu bezahlt,

so mag er das Gemälde zusatnmcnrollen und es mir schicken. Die
Patres waren zuletzt froh, dass Tristan sich mit der geringeren

Summe begnügte, unJ sie versprachen ihm Absolution für alle

ähnlichen Fehler. In seinem dreissigsten Jahre malte er die be-

rühmten Bilder des Hauptaltares der Pfarrkirche von Yepes. wel-

che die Geburt Christi, die Anbetung der Könige, die Geisslung,

die Kreuzigung, die Auferstehung, die Himmelfahrt und mehrere

Heilige in halben Figuren vorstellen. Im Jahre i6lQ malte er das

Bildniss des Cardiuafs Bernard de Sandoval ,
Erzbischol» von To-

7 *
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lcdo , welches ira Capitelsaale der Cathedrale aulhewahrt wurde.

Tristan liilirle viele, theils grosse Werke aus, welche in Auffas-

sung und Durchbildung hohes Lob verdienen. Auch in der Zeich-

nung und im Colorite verbünden sic einen Meister, welcher die

gleichzeitigen italienischen liünstler weit übertrifft. In Spanien
hielt sich m jener Zeit die liunst noch aut einer Höhe, von wel-

cher sic in Italien bereits herabgesunben war. Selbst der berühmte
1). Yclasqucz nahm den Tristan zum Vorbildc. Dieser Meister

hatte seinen llut zwar als 1‘ortraitnialer gegründet, aber auch Tri-

stan hat Itildnisse gemalt, welche sich durch strenge Cliaraktcri-

stih und durch nieistci hatte Durchbildung auszcichlien. I 11 den
letzten Jahren sind wahrscheinlich mehrere seiner Werke von der

alten Stelle verschwunden, da die Aufhebung der Düster und
anderer geistlichen Institute den Hunstliculcrii günstig war. Im
spanischen Museum zu Paris, welches Louis Philipp zusammen,
brachte, ist aber unseres Wissens nur ein Bild von Tristan, ein

heil. Johannes. Wir zahlen daher die Gemälde dieses Meisters

auf, wie sie ausser den erwähnten C. Rcrmudcz in seinem Dic-

cionariu histurico nennt. Toledo besitzt die grösste Anzahl, ln

der Cathedrale ist ein Bild des heil. Anton, ein treffliches Cruciiix

in der Sacristia de los Doctores , und das Bilduiss des F.rzhischo-

fcs Sadoval. In Santa Clara sind mehrere Gemälde am Haupt-
altarc, in S. Pedro Martir ist das berühmte Bild, welches den heil.

Ludwig von Frankreich vorstcllt , wie er den Armen Almosen
reicht; in der Sakristei der Capuzinrrhirche sieht man eine Scene

aus der Apostelgeschichte mit lebensgrossen Figuren , bei S. Bar-

tolomen de Sonsolcs eine Fnthaiiptiing des hl. Johannes, ein Bild

von grosser hraft des Helldunkels, und hei den Nonnen de la Reyna
vier Bilder am Hauptaltarc , die Gehurt Christi , die Fpiplinnic,

die Aulcrstchung und Erscheinung des heil. Geistes vorstolleml.

In la Trinitad findet man von Tristan den Heiland an der Säule,

und das Abendmahl in la Sisla hei Toledo haben wir oben er-

wähnt. In der Celle des Priors daselbst sind einige halbe Figu-

ren von Heiligen. In der Drehe des Dosier« Santiago zu (Jclet

sind einige grosse Gemälde. Auch in der Pfarrkirche zu Cuerva
liintcrlicss Tristan Werke. Die Bilder in Yepcs haben wir oben
erwähnt, ln Carmen Calzado zu Madrid sind die Bilder der liei

ligen Damasus und Hieronymus von ihm gemalt, und auch lür

Carmen Descalzado daselbst führte er zwei Gemälde aus, zwei

Apostel lind St. Hieronymus vorstellend. In Madrid fand man zu
Anfang unsers Jahrhunderts von l'ristan auch Bilder in Privat-

sainmlungen. D. Nicolas de Vargas bcsass dje Findung Mosis,
und D. Pedro llocca Christus unter den SchriHlehrern, so wie ein

llild der Dreieinigkeit mit lebcnsgrussen Figuren von 1Ö2Ö-

Im Auslände sind seine Werke selten. Ein Bild des Johannes
im spanischen Museum zu Paris haben wir schon oben erwähnt,

wir wissen aber nicht, ob die genannte Enthauptung des Vorläu.

fers des Herrn darunter zu verstehen ist. ln der h. Eremitage zu

St. Petersburg ist Tristau’s Bilduiss des Schöpfers der spanischen
Comödic, mit der Hcischrift: Lupus de Vega Carpio.

Tristan starb zu Toledo lö'lO im 54 Jahre, wie D. I.azaro

Diaz de Yallc versichert, nicht tö'lQ, wie man gewöhnlich nach

Palomino angegeben findet. Dieser Schriftsteller lässt ihn seine

Hauptwerke in Yepcs im 21. Jahre verfertigen, der liünstler zählte

aber damals bereits 50 Jahre.

Tritius, .lacobus, s. j. Trczzo.
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Tnurafi, Camilla, Malerin, hatte um t620 den Hui' einer geschick-
ten Künstlerin. Diego Velasquez malte ihr Uildniss, wie F'üstfy
behauptet.

Triva, Antonio, Maler von Reggio, war Guercino’s Schüler, und
ein glücklicher Nachahmer desselben. Seine ersten Werke linden
sich in Venedig, an welchen auch seine Schwester Flaminia Theil
hat, welche ebenfalls zu den guten Künstlerinnen gehört. Hoschini
erwähnt von ihrer Hand ein Uild der Dreieinigkeit in der Schule
de' Zoppi zu Venedig. Auch die Gemälde des Bruders rühmt er.
In all' Örto zu 1‘iaccnza ist von Triva ein Christushild , welches
ganz im Style Guercino’s behandelt ist. In anderen Werken hielt
er die Färbung etwas heller, wurde aber nach Zauctti seiner Schule
nie ganz ungetreu.

Int Jahre lööl trat Triva in Dienste dc6 Churfürsleu Fer-
dinand Alaria von Bayern , und lebte fortan in München. Kr
malte die Bildnisse des Churl'iirstcn und seiner Gemahlin Ileurietta

Adelheid in Lebensgrösse, und kleiner auf Kupier. Auch jenes
der Prinzessin Maria Anna und des Prinzen Max Kmanuel malte
Triva, und dcu letzteren stellte er daun zu wiederholten Malen
als Churiürstcn dar. Der erstere dieser Fürsten beehrte den Künst-
ler mit zahlreichen Aufträgen, so dass er in einer Rechnung über
die von 1009 — 1Ö75 gelieferten Arbeiten 11128 Gulden 30 Kreu-
zer anselztc Coutraktmässig erhielt er für eine ganze Figur (jo,

und lür eine halbe 30 Gulden, sei cs, dass er Cabiuctsstiicke auf
Kupfer, darunter mehrere MaJonucn uud andere Hcilij'cnbildcr,

oder grössere Darstellungen für die Lustschlösser in Nymphen-
burg und lür das alte Schloss in Schlcissheim malte, I111 Schlaf-
zimmer der Churfürstin in der Residenz zu München malte er den
Plafond, und in den Winkeln brachte er einzelne Figuren an.
Auch das damals sogenannte Cnbinct de Carita zierte er mit al-

legorischen und mythologischen Figuren. In dem sogenannten gel-

ben Appartement im Schlosse zu Nympheuburg malte er 1662 ein
grosses Plalondbild in Oel , welches die Nymphe Arethusa vor-
stellt, mit einigen Kindern, welche Wasser von einem Gelasse
ins andere giessen. Auf einem anderen grossen Plafoudgemälde in

Oel stellte er die Harpien dar mit vielen anderen phantastischen
Zugaben. Das Schlafzimmer des grünen Appartements zierte er
mit einem Plafondbild in Oel, welches den Triumph der Thetis
vorstellt. Im Saale der Gallerie zu Schlcissheim sind vier allego-

rische Darstellungen von ihm: die Massigkeit, die Wahrheit, die

Gerechtigkeit und die Freundschaft verstellend, weibliche Gestal-

ten unter Lchcusgrössc. Dann malte Triva auch für Kirchen, tu
der Metropolitankirche zu München ist eilt Altarbild, unter dem
Namen der sieben Zufluchten bekannt. Bei St. Cajctan daselbst

sicht man ein Altarbild der heil. Margaretha von Savoyen. Das
Hochaltarbiatt der Lrsulincrkirchc in Landshut stellt den heil. Jo-
seph vor, und jenes der Klosterkirche in Beyharding den Täufer
Johannes. In der Gallerie zu Dresden ist ein grosses Gemälde
von ihm, welches Venus an der Quelle vorstellt, wie ihr Amor die

Füsse trocknet. Daneben ist ein Satyr mit einem rollten Gewände.

Lipowsky behauptet, Triva sei Gallerie - Inspektor gewesen,
wir fanden ihn aber tu den uns ofTensiehendeti Archivalirn immer
nur Hofmaler genannt. Wenn er je eine sulche Stelle behauptet
hat, so muss er die Gallerie in München geordnet haben, nicht

jene in Schlcissheim, wie Lipowsky behaup'tet. Der Bau des je-

tzigen grossen Schlosses wurde 1701 vou Heinrich Zucali bc-
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gönnen. Et stand aber tchon früher ein Schloss daselbst, für
welches Triva Bilder malte, wahrscheinlich die genannten allego-

rischen Figuren, welche in Schleitsheim zuriickgestcllt sind. Im
Jahre 1696 fanden wir seiner zum letzten Male erwähnt. Damals
war er 70 Jahre alt. Lipowthy lässt ihu 1699 >tn 73- Jahre sterben.

Triva hat auch in Kupfer radirt. Seine Blätter sind sehr geist-

reich und sorgfältig behandelt. Bartsch P. gr. XIX. p. 330 Nr.
1 — 4. Wir lügen noch etliche bei, welche eben so schön sind,

aber selten Vorkommen.

| ) Susanna von den Alten im Bade überrascht. In der Mitte
unten : Antonius de Trivis lnu. et F. H. 6 Z. 6 L. , Br.

4 Z. 10 L.
Bei Weigel I Thl.

2) Die Iluhe der heil. Familie. Maria sitzt in einer Land-
schaft mit dem Buche in der Hechten, und Joseph hält das

Kind auf den Knieen. In der Mitte unten: Antonius de
Trivis lnu. F. H. 5 Z. 10 L. , Br. 7 Z. 6 L. Bei Weigel
t Thl.

Im zweiten Drucke mit Ilemondini’s Adresse.

3) Die hl. Jungfrau mit dem Kinde auf dem Schönste am Baume
sitzend. Im Grunde nach rechts kreuzt der kleine Johan-
nes die Arme. Hechts Unten: Antonio Triua lnu. F. H.
8 Z. 6 L., Br. 6 Z. 7 L.

4) Allegorie. Links sitzt ein junger Mann und blickt in den
Spiegel am Bücken der Sphinx. Der Tod und die Furien
sind neben ihm. Minerva macht ihn auf den Spiegel auf-

merksam , und im Buche des Weisen liest man: Noscc te

ipsum. Auf der Tafel, die im Grunde hängt, stellt: Quid-

«tuid agis. prudenter agas et respicc fmem. Links unten ist

das Zeichen Triva’s mit: inu. et fec. 11. |3 Z., Br. 12 Z. 9 L.

5) Allegorie an! die Wollust und den Geiz. Von einer sol-

chen Darstellung hatte Füssly Kunde, gr. fol.

6) Ein Titelblatt mit einem schwebenden Genius, der einen
grossen Bindel auf dem Bücken trägt , auf welchem steht:

Sclicdiasmata acadcmica Passarini. Triva inv. et fec. , kl. 8-

Ein solches Blatt erwähnt Füssly, wir fanden aber keine

weitere Anzeige darüber.

7) Susanna vor ihren Hichtcrn , wovon einer ihr das Gesetz-

buch vorhält, breit und geistreich radirt, ohne Triva’s Na-
men , aber ihm gleichend

,
gr. qu. 8-

8 — 13) Eine Folge von 6 Landschaften und Marinen, wie

folgt. H. 4 Z. 1 — 2i L. . Br. 6 Z. 6 — 9 L.

8) 1. Eine Waldlandschaft mit einem Hirten unter dem Baume,
welcher die Schalmey bläst. Fünf Ziegen sind in der Laud
schalt zerstreut. Links unten : Ant.» Tri.» F.

9) 2. Kleine Marine, links vorn der hintere Theil eines leich-

ten liriegsfährzcuges mit Soldaten und Matrosen. Unten
links : Ant. Tri.« I'ecit.

10) 3. Landschaft mit Wasserfall, letzterer link» des Blattes.

Vorn schöpft ein Mann Wasser und der Huud säuft- Hechts

iu der Ferne sind zwei Hirten mit der Heerde. Links

nnten : Ant» Tri.« F.

I111 frühen Drucke ohne Namen.
11) 4. Der Licuchtlhurm. Dieser steht links auf einem Felsen,

rechts sieht man auf der See zwei Schiffe , und vorn stehen

zwei Männer auf dem Felsen. Links unten: Ant.» Tri.» !'•
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Im frühen Drucke vor dein Namen.
12) 5. Der Kranke. Diesen fahrt der Kauer auf dem Schub-

karren in einer gebirgigen Gegend mit einem Flusse. Der
Knabe mit dein Kindel auf dem Kücken geht voraus. Links
unten: Ant“ Tris. F.

15) 6* Den Inhalt dieses Klattes kennen wir nicht.

Triva, Flarninia, S. Antonio Triva.

Trivellini , Francesco, Maler, geboren zu Kassano l66o, vrar

Schüler vou G. K. Volpato , und der Gegenstand der Eifersucht

des Meisters, bis er auf die Idee kam, die Werke der Kassani

nachzuahmen. Die Kilder aus dieser Periode sind aber Irooken und
kommen mit jenen der genannten Meister iu keinen Vergleich.

Starb um 1753*

Triris ,
Antonio de, nennt sich Antonio Triva auf radirten Blattern.

Trivisano, Angelo, 6 . A. Trevisani.

Tririsano, Camillo , Maler von Venedig, wird von Vasari im Lo-

ben des Liberale genannt. Er malte mit Marco Torbido.

Trivisius, Hieronymus, s. G. da Trevigi.

Trmal, Zdenko Rudolf, ein Jesuitenzogling in Prag , wahr -

scheinlich in der ersten Hälfte des 18- Jahrhuuderts , stach ein

Bild des Täufers Johannes in Kupier, und dedicirtc dasselbe dem
Hogenten Johann Czernowsky. Dieses Duodezblättchen hat die

Unterschrift: Natali l'elicitcr rcduci K. P. Joannis Cernowsky Soc.

Jesu Collcg. Convictor. Kcgcntis debito cultu C. D. O. Zdenko

Uudolphus Trmal conv.

Trobe, Benjamin Heinrich, Architekt und Ingenieur, ein gc-

borner Engländer ,
wurde in Nisky erzogen , und begab sich als

Künstler nach Neu -Orleans, wo er viele Bauuulernehmungen lei-

tete, wobei er ausgezeichnete Kenntnisse bewies. Nachrichten

über ihn und seine Werke, s. Morgenblatt 1821, S. 74- Irobe

starb 1820 im 58- Jahre.

Trochi, Alcssandro Maria, Maler, geh. zu Bologna 1655. war

Schüler von G. Vanni, und blieb die grösste Zeit seines Lebens

in dessen Hause. Er copirte mehrere Werke, und malte dann auch

viele andere Kilder in Oel und Frcsco. Sie bestehen in histori-

schen Composilionen, in Bildnissen, Thierstücken, perspektivischen

Darstellungen u s. w. In der Capelle Bonvisi bei S. Paolo zu

Bologna malte er um das Hauptaltarblatt herum die Geheimnisse

des Kosenkranzes. Im Ospidale dclle Morte ist das Bild des heil.

Nicolaus de Bari von ihm. In der Felsina piltrice III. IÖ7. sind

noch mehrere Werke von ihm genannt. Starb 1717.

Trochon , J. Et. , K upferstecher , ein französischer Künstler, der

im 18. Jahrhunderte lebte, und mit dem folgenden kaum Eine

Person ist. Wir finden folgendes Blatt von ihm erwähnt.

Christus hei Martha und Maria, wie er der erstcren ihre

Jteosserunc über die Schwester verweiset, nach E. lc Sucur. J.

oder Et. Trochon sculp., .
Xu. fol.
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Trochon oder Tronchon, Antoine oder A. R., Kupferste-
cher, war ein Zeitgenosse dess N. N. Cuypel , nach welchem fol-

gende Blätter radirt sind:

1 ) Galatliea auf dem Meere ,
iju. fnl.

2)

Oie schlafende Venus vom Satyr belauscht, in ovaler Ein-
fassung. Anton Trochon sc. fol.

5 ) Die Jahreszeiten, durch Kinder vorgestellt, welche mit Guir-
lnnden spielen, in ovaler Einlassung. A. II. Trochon exc.
qu. fol.

4) Eine Gruppe von Genien auf Wolken mit einer Cartouche,
oben das Wappen von Frankreich. Trochon sc., gr. fol.

Irocllltcr, J., nennt sich der Verfertiger eines Schwarzkunstblattes,
über dessen Lebensverhiiltnisse nichts bekannt ist. Dieses Blatt

ist nach Rreckclencamp , dem Schüler des G. Dow gefertiget, und
ganz vorzüglich in der Arbeit, jener des W. Vaillant ähnlich.
Laborde (Hist, de la manicre noire p. 558 t glaubt, dass durch
irrige Schreibart J. Stoiker darunter zu verstehen sek

Eine Alte mit schwarzer Hauke hinter dem Tische sitzend,
nuf welchem Kohl, Hüben und Zwiebel liegen. Unten steht: Bre-
ckelcnkamp pinx. J. Trockker. H. 4 Z. 8 L. , Br. 3 Z. 9 I,.

Trocbcr , Johann, Maler, lebte um 1590 zu Halle im Magdcbur-
gischcn. Er malte an der Emporkirche hei St. Moriz daselbst bib-

lische Darstellungen. Oleari Halygraphia p. 303.

Iroeber, Christoph, Maler zu Leipzig, erhielt 1Ö7 I das Mci-
stcrrccht daselbst. Auf dem Kathhause daselbst ist sein Probestück
mit der genannten Jahrzahl. Es stellt eine Scene aus dem Leben
Jesu dar, erwähnt von Stcppner , Inscriptiones Lips. p. 322*

IrodoUX, Henry, Bildhauer zu Paris, ein jetzt lebender Künst-
ler. Es finden sich Basreliefs und Portraitmedaillons von ihm.

Tröndlin, Ludwig Sigmund, Kupferstecher und Lithograph,
wurde 1798 zu Freiburg geboren, wo ihm sein Vater, ein liolge-

richtsiath, eine sorgfältige Erziehung gab. Im Jahre 1827 ging

er nach München, um an der Akademie der Künste sich in der

Malerei auszubilden , und er hatte schon einige glückliche Ver-

suche gemacht, als er sich unter Amslcr's Anleitung der Kupfer-
Stecherkunst widmete, die er aber zuletzt fast ausschliesslich mit

der Lithographie vertauschte, welche ihm eine ziemliche Anzahl
von schönen und grossen Blättern verdankt, deren mehrere alt

Kunstvcreinsgcschenkc dienten. Tröndlin lebt noch gegenwärtig

in München der Kunst.

1) Das Ilildniss des Malers D. Monten, nach Schön, kl. fol.

2 ) Das Standbild Göthe’s, nach Bauch in Kupfer gestochen, fol.

3 ) Das Abendmahl des Herrn , nach dem Stiche von K. Morg-
hen sehr genau lithographirt, für die Herrmanu’sche Kunst-

handlung in München, gr. qu. lol.

Es gibt Abdrücke auf weisses und chinesisches Papier.

4) Armiuiut im Treffen auf dem Iditaviso - Felde , nach W.
Lindcnschmitl’s Gemälde im Besitze des Herzogs Leopold

von Baden, für den Kunstverein in Müuchen 1839, gr - roL
qu. fol.
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5) Max Piccolomini'« Tod, nach F. Dietz, Gcfchenk des Ba-
dischem Kunstvcreins für 1835. gr. qu. fol.

6) Die Feierstunde im Kloster, nach A. von Bayer 1839. f°l.

7) Die Galathea, nach Rafael 1833. qu. fol.

8) Die Strafe des Amor und der Psyche, fol.

tj ) Das Halleluja, nach liansoon für das 11. Heft der neuen
Malwcrke aus München 1842, roy. fol.

10) Die Gefangcnnchmung eines österreichischen Generals durch
Polnische L'hlancn, nach D. Monten, qu. roy. Fol.

11 ) Der Dogenpalast von Venedig, nach W. Gail, für das Werk:
Neue Mal« er he aus München, 9. lieft 184 1 ,

roy. fol.

TrÖSch , Johann, Zeichner und Kupferstecher von Thunstetten
ün Canton Bern, verlor in seiner Jugend den rechten Arm, und
musste daher die Liuhc zur Arbeit verwenden. Er zeichnete Pro-
spekte, die er theils iu Kupier radirte, und in Farben ausmaltc.

Starb um 1812*

1) Das Bad bei Langenthal, fol.

2) Das Kürgisweilcr Bad im Canton Bern, fol.

5) Das Kloster St. Urban im Canton Luzern, fol.

4 > llarrison’s Stahlfabrik zu Burgdorf, eines der bcssten Blät-

ter des Meisters , fol.

5) Mehrere Copien nach Blättern im helvetischen Almanach
von 1784, 80 und 88, kl. 4.

Trösel , Johann, Maler und Kupferstecher, war um l644 thätig.

ln diesem Jahre radirte er das Bddniss des Ucchtsgelchrten Aut.

Othelius für J. P. Thomassini Elogia virorum illustrium. Patavii

1644 , 4-

Trog, P. , der abgekürzte Name von Paul Troger. S. auch P. Trogg.

Troger, Anton, Landschaftsmaler, arbeitete in Wien, und wurde
Mitglied der k. k. Akademie daselbst. Starb 1823 im 70. Jahre.

Troger, Paul, Maler, geh. zu Zell bei Wclsbcrg im Pustcrlliale

1008, war der Sohn eines Schneiders, und zeichnete und malte

schon als Knabe mit Vorliebe, so dass sein Talent zur Kunst ent-

schieden sich aussprach. Er hatte damals noch keinen Mei-

ster, fand aber an dem Grafen Lactantius von Firmiau bald einen

Gönner, welcher ihn bei Joseph Alberti in Fleirns in die Lehre

f
ab, und ihm dann Gelegenheit verschaffte, zu Venedig und in

ologna seine weitere Ausbildung zu verfolgen. S. Mannigo, Pia-

xetta, G. Crespi, Solimena und S. Cunclia werden als diejenigen

genannt, welche dem jungen Künstler mit Rath und That an die

Hand gingen. Hierauf begab sich Troger nach Wien, wo er viele

Aufträge erhielt, und bald als einer der berühmtesten Künstler der

Stadt galt. Nach van Schuppen's Tod übernahm er als Cammer-
maler die Leitung der Akademie , zog sich aber von der Anstalt

zuruck, als 1759 Meytens cum wirklichen Direktor ernannt wor-

den war. In den Kirchen von Oesterreich findet man viele Bilder

von ihm, sowohl iu ücl als in Fresko. In der k. k. Gallerie zu

Wien ist ein lebeusgrosser Christus am Oelberg mit dem Engel,

eines der bessteu Werke des Meisters, welcher für seine Zeit im

Allgemeinen einer rühmlichen Erwähnung verdient. Seine Lei-

stungen sind mit dem Massslabe der damaligen italienischen Schule
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*11 messen. In der Maria -Hülf- Kirche bei Sl. Ulrich auf dem
I'latzl, und in der St. Lorenzhirche zu Wien sind mehrere Altar-

blatter von Troger. Auch in der Klosterkirche zu Molk sind Al-

tarbilder von ihm, und andere Darstellungen findet man im Klo-
ster Seitenstetten. Die Decke des Bibliotheksaales zu Zwettcl zierte

er in Frcsco aus. Auch in der Kirche der Cajetaner zu Salzburg
sind Frcscouialoreien von ihm, und am Choraltare stellte er den
hl. Maximin dar. ln der Kirche des hl. Sebastian daselbst malte
er die Marter des hl. Sebastian für den Hauptaltar. Bei den Au-
gustinern sieht man den Leichnam Christi im Sclioussc der Maria
von Troger gemalt. In der Kirche seines Geburtsortes sind die

drei Altarblatter von ihm , und drei andere Darstellungen, welche
in der Fastenzeit aufgcslcllt werden. Seine ausgedehntesten Werke
findet man aber im Dome zu Brixen. Er zierte diese Kirche iu

Frescu aus, wofür er 10000 Gulden erhielt. Für das Bild des hl.

Cassian in Oel wurde ihm die Summe von 800 Gulden zugesichert.

Im Ferdinandeum zu Innsbruck sind vier Bilder von ihm: Salo-

mon’s Abgötterei, Abigail, Jesus und Johannes als Kinder und
der Leichnam des Herrn. Auch in Privatsammlungen sind histo-

rische Darstellungen und Bildnisse von diesem Meister.

Troger starb zu Wien 1777. Mildorfer, Franz Zoller, Hau*
zingcr, Tribus und Martin Knoller waren seine Schüler. In der
Sammlung zu Leopuldskron war sein eigenhändiges Bildniss.

Stiche nach Werken dieses Meisters.

Ilafacl Donner, Bildhauer, gest. von J. Schmutzer, 8-

Dasselbe Bildniss, von J. Schmutzer radirt, kl. 8-

Mathias Donner, geätzt von C. G. Gcyser, 8-

Die Verkündigung Mariä, gest. von M. Schcdl, ful.

Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, gest. von Cb. Schwab, fol.

Der heil. Joseph mit dem Kinde, gestochen von demselben.
Der Leichnam des Herrn auf dem Schousse der Maria, ge-

schabt von J. C. Haid, fol.

Maria erscheint einer Novize am Altäre, gest. von Schmu-
tzer, fol.

Der die Messe lesende Bischof, gest. von demselben, lol.

Eine Folge von 4 Blättern mit Kindern, radirt von J. D. Lau-
renz , kl. 4.

Studienblatt mit 12 Köpfen , mit Trogcr’s Monogramm und
In. A. Gab. (Gabler), verkehrt, 8-

Dieses seltene Blatt wird von einigen dem Troger selbst bei-

gclcgt.

Das Titelblatt zu den Ansichten des Schlosses Mirabelle, gest.

von Sedletzky, fol.

Eigenhändige Uadirungeti.
Troger hat mehrere Blätter radirt, wovon einige selten gewor-

den sind. R. Weigel werlhet das aus 19 Blättern bestehende Werk
dieses Meisters aut 3 Thl. Die Abdrücke sind meist vor der Adresse
von X. Winkler.

1 ) Die Büste eines jungen Mannes mit einem bärtigen Kopfe
in den Händen. Die Büste halten einige für das Portrait

unsers Künstlers, cs ist aber wahrscheinlich das Bildniss

des Bildhauers Paul Troger, wenn nicht jenes von II. Don-
ner. Paul Troger fecit, 8-

2 ) Die Büste eines im Buche lesenden Philosophen, wahrschein-
lich jenes Blatt, in welchem andere den lesenden heil, llie

ruuyiuus erkennen. P. T. fecit, 8-
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3) Büste eine» Jungen Mannes oder Hirten mit dem Kreuz*tu.
ckc. I’. T. fecit, 8-

4) Judith mit dem Hopfe des Holofernes, halbe F'igur. P. T. fecit, 8.

5)

; Christus und Johannes mit dem Lamme spielend. P. T. f.

Hleiues Oval.
Im ersten Drucke ohne Zeichen.

6.) St. Joseph mit dem liegenden Jesuskinde, welches ihn lieb-

koset, halbe Figur. P. T. f. X. Winkler ex. Vien. 8-

ltn ersten Drucke vor Winkler’* Adresse, zart radirt.

7) Die heil. Jungfrau mit dem liiude in den Armen. P. T. f. 8
8 ) Die Hohe aut der Flucht in Aegypten. P. Troger fee. kl. 4*

9) Kinc heil. Familie, mit landschaftlichem Grunde. Paulus
Troger inv. et fec. 1721. Winkler excud. 8-

Im ersteu Drucke ohne Adresse.

10) Eine heil. Familie in halben F'iguren , in Correggio’* Ma-
nier beleuchtet, mit landschaftlichem Grunde. Paul Troger
lec. Winker excud. 8-

Im ersten Drucke ohne Adresse.
11 ) Die Darstellung im Tempel, P. T. f., 12.

12) Das Jesuskind auf der Weltkugel segnend. Oval 12.

13) Der Leichnam Christi im Schoosse der Maria, welche Jo-
hannes in ihrer Ohnmacht unterstützt. P. Troger inv. et

fec. Zart radirt, kl. 4.

14) Maria, die Schmerzensmutter, von Engeln getröstet. P. Tro-
ger in. fe. Winkler cxc. Zum Theil mit dem Stichel über-
arbeitet, fol.

Im ersten Drucke von der geätzten Platte, und ohne Adresse.

15)

iKranke im Spitale, wie ihnen zwei Aerzte, oder barmherzige
Brüder, Mcdiciu reichen. Oben sind zwei Engel mit Krone
und Palme. PI. Trog, fecit. Der | Z. 6 L. breite Hand ist

vielleicht für eine Inschrift oder Dcdikation bestimmt, fol.

1Ö) Die letzte Oelung, wahrscheinlich Gegenstück zu obigem
Blatte. P. Troger in. fe. fol.

17) Ein Kind, welches neben architektonischen Fragmenten
Seifenblasen macht, Allegorie auf die Vergänglichkeit. P.

T. f. qu. 8.

18) Eine emblcmatischc Darstellung mit antiken Resten, und dem
Fragmente eines Basreliefs. P. Troger inv. et f. Zart ra-

dirt, qu. 8.

19) Schöne Landschaft mit antiken Denkmälern und einem gros-

sen Monumente mit der Büste der Pallas , von vielen klei-

nen Figuren umgeben. P. Troger inv. et fec. 1724. qu. fol.

Von diesem seltenen Blatte gibt cs Abdrücke, welche in

braun und weis* gehöht sind.

20) Der auf Wolken knieendc Amor, ein zweifelhaftes Blatt, 8*

2t ) Herkules, oben Fama, ebenfalls zweifelhaft, 8-

22 ) Landschaft mit einem ruhenden Esel und einem Ochsen. P.

Troger f. kl. qu. 8.

23 ) Landschaft mit zwei Schafen und einem Hirtenknaben. P.

Troger f. kl. qu. 8.

Diese beiden Vichstückc kommen sehr selten vur.

1 rogcr, Paul, Bildhauer, wahrscheinlich d er Sohn des obigen Künst
lers , war um 1742 in Oliuutz Schüler von A. Zonuer, und begab
sich dann nach Wien , wo er an der Akademie den grossen Preis

gewann. Später licss er sich in Olmütz nieder, und lieferte für

verschiedene Kirchen Arbeiten. Solche sind in der Piarislenkirche

zu Kremsier, u. s. w. Sein Todesjahr ist unbekannt.
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Troger, Simon, Bildschnitzer au» Haidhausen bei München, musste
als Knabe das Vieh hüten, schnitt aber schon als solcher mit sei-

nem Sackmesscr Figuren aus Holz, welche zerlumpte Bettler, Leyer-
spieler u. s. w. dorstellcn. Sein Talent führte ihn ohne alle An-
leitung so weit, dass er die Aufmerksamkeit des Churfürsten Ma-
ximilian 111. auf sich zog, und dieser Fürst versah den jungen
Schnitzer mit den niilhigen Instrumenten, so wie mit besserem Ma-
teriale. Er kaufte auch Arbeiten von ihm, kleine Klfenbeinfiguren,
an welchen das Gewand von braunem Holze geschnitzt ist. Bald
aber lieferte Troger artige Kunstwerke, nachdem ihm der Chur-
lürst gute Zeichnungen und Abgüsse nach Antiken batte zu stel-

len lassen. Er fertigte jetzt ganze Gruppen in Elfenbein, und
bekleidete gewöhnlich die Figuren mit braunem Holze. Mehrere
solcher Gruppen wurden in der Gallerie zu Scbleisshcim auf Ti-

schen aufgestellt, und sic erhielten vielfache Bewunderung, Sie

stellen den Tod des Abels, das Opfer Abraham's, den Triumph
des Pluto, den Triumph des Bacchus und zwei Bettlergesell- chat-

ten dar. Dann fertigte Troger auch schone Crucilixe, JYIadouncn-
und Heiligenbilder, welche in den Privatbcsitz übergingen, wie

verschiedene andere Bildwerke. Zur Zeit des H. v. Murr bcsas»

ßiidcckcr in Nürnberg einen Triumph des Bacchus mit 1} Fuss

hüben Figuren , welcher auf 1000 Dukaten geschätzt wurde. In

der letzten Zeit seines Lebens erblindete er. schnitzte aber auch
in diesem Zustande noch kleine Bilder. Um 1769 slarü dieser

Künstler.

Trogg oder Trog, Philipp, Kupferstecher von München, be-

suchte um 1780 die Akademie daselbst, und erhielt daun zur wei-

teren Ausbildung eine churfürstliche Pension. Es finden sich

schöne Zeichnungen von ihm, darunter einige nach Bcrabrandl

,

Brouwer und anderen Meistern. Sie sind in Kupferstichmanier
mit der Feder ausgelührt. Auf diesen Blättern nennt sich der

Künstler auch P. Trog, auf Stichen Trogg. Sein Todesjahr ist

uns unbekannt.

1 ) Loth avec 6es filles. Hcmbrandt pinx. P. Trogg sculp. \7Ö<)-

Copie nach G. F. Schmidt, gr. 4.

2) Drei Bauern und ein Soldat um den Tisch beim Wurlel-

spiel. Brawer pinx. Trogg sculp. Nach dem Bilde in der

Pinakothek zu München radirt
,
qu. 4-

5) Ein am Tische sitzender Ritter, welcher die am Boden he

gende Leiche eines jungen Mädchens betrachtet. Radirt

,

qu. ful.

4) Eine Folge von 6 kleinen Landschaften, bezeichnet: P.

Trog. Solche Blätter finden wir im Auktionskataloge des

Nachlasses des Domprobstes Freiherrn J. v. Stengel, Mün-
chen 1823, angezcigt. Sie scheinen nach Zeichnungen von

F. Iiobetl radirt zu seyn.

Trogli oder Troili, Giulio, Maler, genannt il Paradosso,
wurde tOtö zu Spilambcrto geboren, wie er selbst berichtet, so

dass Quaricnti im Irrthum ist, wenn er ihn zu Bologna das Licht

der Welt erblicken lässt. Er machte in Rom seine Studien, und

widmete sich Anfangs der Oelmalcrei, die er später unter Colonna

und Mitclli mit der Docorationsmalerci vertauschte, da er lur

seine aus 15 Söhnen bestehende Familie grösseren Erwerb suchen

musste, ln italienischen Kirchen und Palästen malte er perspek-

tivische Darstellungen in Frcsco, welche sehr hoch gehalten « ul '
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den. Dann arbeitete er auch ein Werk über Perspccktive aus,
welches unter folgendem Titel erschien: Paradossi per practicare

la prospettiva senza sapcrla etc. 5 parti, con fig. Uotogna t672, fol.

1m Jahre 1685 erschien eine zweite Auflage. Trogli starb 1685.

Trojani, Kupferstecher zu Rom , ein jetzt lebender Künstler, zeich-

net sich besonders in architektonischen Darstellungen aus. Blätter

Tun seiner Hand findet man in architektonischen Werken. Im
Jahre 1 :t i 2 begann er den Stich des cgyptischcn Museums iui Va-
tikan. Den Text lieferte P. Ungarelli.

TrojOSO, Felice, nennt Ticozzi irrig den F. Troya.

TroivOUX, Maler zu Paris, wurde um 1800 geboren. Er malte

schone Bildnisse in Miniatur uud Aquarell.

J roll , Johann Heinrich, Zeichner, Maler und Kupferstecher,

geboren zu Winterthur 175Ö. genoss daselbst als Knabe einen

unmethodischeii Unterricht, uud auch in Mcchel's Schule kam er

nicht viel über das llandwcrksmässig'e hinaus. Ein besser gere-

gelter Unterricht ward ihm daun in Dresden bciA. Zingg zu Theil,

wo er sieben Jahre verweilte, und auch im Zeichnen grosse Uehuug
erlangte. Er zeichnete in jenen Jahren eine grosse Anzahl von
sächsischen Gegenden und anderen Ansichten, deren Brauer in

Kupfer gestochen hat. Hierauf besuchte Troll Rom und Neapel ,

wo er wahrend eines Aulenthaltcs von drei Jahren viele Zeichnun-
gen fertigte, welche, gewöhnlich in Sepia oder in Tusch ausgetührt,

zu seiner Zeit grossen Beifall erhielten, und in Paris Absatz fan-

den, wohin sich der Künstler aus Italien begehen hatte. Sein Auf-

enthalt in der Hauptstadt Frankreichs dauerte aber nur zwei Jahre,

da ihn die Schreiben der Hcvolutioii nach Holland trieben. Jetzt

blieb er einige Zeit im Haag, und reiste 1793 nur nach Winter-
thur zurück, um seine häuslichen Angelegenheiten zu ordnen.

Spalter vertrieben ihn auch in Holland die Kriegsunruhen. Er
begab sich jetzt nach Hamburg, und dann in die Schweiz zurück,

wo der Künstler auf seinen Wanderungen viele Ansichten zeich-

nete, die in Aquarell und Sepia ausgelührt eine ganze maleri-

sche Boise bilden. Hierauf reiste er mit Conrad Steiner zum
zweiten Male nach Italien, wo er sein Portefeuille neuerdings mit

Zeichnungen vermehrte. Sie sind in Aquarell oder Bister behan-

delt, und fanden thcils im Lande selbst, theils in der Schweiz
ihre Abnehmer. Von Rom aus ging Troll wieder nach Paris, wo
jetzt ein ruhiger Zustand eingetreten war. Er brachte da eine

Menge von Blättern in Kupier, die im Kunst- uud Buchhandel
erschienen. In den Vues rcninrquahlcs des montagnes de la Suisse

von Rudolf Hcnzi sind mehrere Ansichten von ihm . die aber den
Namen Decourtis tragen. Seine Hauptwerke sind aber die grossen
Schweizerprospcklc in Aquatinta, welche in brauner Farbe ge-

druckt sind, und vielen Beifall fanden. Die Zeichnungen hatte

er schon Irülier nach der Natur gcferliget, und sic mit besonde-

rem Fleisse ausgearbeitet. Sic zeichnen sich auch durch Reich-

thum der Darstellnng aus; allein obgleich diese Blätter in ihrer

Art trefflich behandelt sind , so verlor sich doch in der Folge der

Geschmack au solchen Erzeugnissen. Auch verwandte er viel Zeit

und Mühe aut die Prospekte des Tuilcricngartcns
, in welchen

aber die Zeichnung der Figuren nicht am bcssteu ist. Immerhin
aber bleiben seine Tuschzeichnungen, su wie die Aquarellen, und
seine botanischen Abbildungen schätzbar.



110 Troll. — Trombatorc, Fabio.

Die letzten Lebensjahre brachte Trull wieder in «einer Vater-

stadt zu, wo er meistens Blumen malte. Seine liunstsaclien ver-

schenkte er öfter« mit seltener Lncigenuützigl.eit. »der gab sie lür

geringe Preise hin, weil er sie selbst nicht nach Verdienst schützte.

Ihm fehlte das Selbstvertrauen. Was er aber machte, machte er recht

und untadelhaft; wenn ihm als Landschaftsmaler etwas abging, s<>

war es weniger Einsicht und technische Geschicklichkeit, als die

Gabe des malerischen Blickes, der das Grosse in der Natur her-
auszuheben und fest zu halten weis«. Trull starb zu Winter-
thur 1824 -

Zu seinen vorzüglichsten Blättern gehören folgende:

Eine Folge von 4 Blättern mit Ansichten von Seen in der
Schweiz, in Aquatinta, schwarz und braun gedruckt, auch
in Farben , gr. qu. iol.

1 ) Vue du lac de Quatre- Cantons.

2 ) Vue du lac de Wallenstadt. Eines der Hauptblätter.

3 ) Vue du lac de Sarnen.

4 )
Vue du lac de Lauwatz.

Dies« Blätter erschienen zu Paris bei Bancc ainc.

5) Vue des environs du village de Mulchornc, in Punktirma-
nicr, qu. Iol.

6 ) Etablc des Alpes, in derselben Manier, beide Blätter im
Verlage von Bance, qu. fol.

7) Der lUicinfall bei SchafThauscn , in Aquatinta, gr. qn. fol.

8 ) Einige Ansichten aus der Via mala im Canton Bündten. in

Aquatinta, Hauptblättcr das Meisters, gr. qu. fol.

g) Die Prospekte des Gartens der Tuilerien , 8 schön gearbei-

tete Aquatintablätter, qu. fol.

10)
Das Schloss Hohenstein in Sachsen , radirt , kl. fol.

11) Die Kirche zu Hohenstein, mit einem Lcichcnzuge, radirt,

kl. fol.

12)
Eine Landschaft mit einem alten Thurm und mit Wäsche-
rinnen , radirt , 4-

Troll, Maler zu Hirschberg in Schlesien , machte seine Studien in

Berlin. Er war um 1835 bereits ausübender Künstler.

Tromba, Beiname von Santo Binaldi.

Trombara, Giacomo, Architekt von Parma, war Ober- Architekt

der Kaiserin Catharina II. von Hussland, und fertigte als solcher

Pläne zu mehreren Palästen und Gebäuden in St. Petersburg. Er

baute den neuen kaiserlichen Jägerhof und den Stallhof, grosse

Gebäude, welche 1792 vollendet dastandcu. Im Jahre 17q4 wurde
er Mitglied der k. Akademie der Künste, und stand noch |8ö4
auf der Liste derselben.

Trombatore, Giuseppe, Maler von Neapel, war Schüler von

A. Falcone und Cav. Preti. Er malte in seiner früheren Zeit hi-

storische Darstellungen, später aber meistens Bildnisse, welche

grossen Beifall fanden. Blühte um 168O.

Auch sein Sohn Fabio war ein geschickter Bildnissmalcr.

Magliar stach nach einem Johann Trombator das Bildnis« des

Pater Vincenzo Avinatri. Er ist vielleicht mit unserm Künstler

Eine Person.

Trombatorc, Fabio, s . Giuseppe Trombatorc.
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Trometta
, Nicolo da Pesaro.

Tromlitz, J,, Kupferstecher von Leipzig, lieferte verschiedene
Blatter für fluchhändlcr, doch nur ganz gewöhnliche Arbeiten.
Starb 1799, ungefähr 30 Jahre alt.

lromp, O., Kupferstecher, arbeitete um J69O. R. Weigel Kennt
folgendes Schwarzkunstblatt von ihm:

Madam Ann. Windham, sitzend bei einer Rlumcnvase. W.
Wisting Pinxit, O. Tromp fccit. Copie nach J. Hecket , fol.

Dieses sehr seltene Blatt wertbet Weigel auf 1 Thl. 8 gr.

Tronchon, J. und A. R., s. Trochon.

Tronchon, Kupferstecher zu Paris, ist uns durch Ch. Gavard’s
Galleries hist, de Versailles, Paris, 184o ff. bekannt. In diesem
Pracktwerke sind folgende Blätter von ihm:

1 ) Henry d’Angoulcmc, graud-prieur de France, nach einem
Gemälde von 1 586-

2) Louis de Lorraine, Card, de Guisc, nach einem Gemälde
von 1588.

3) Villiers de l'Ilc-Adam, nach Col. Beaurcgard.

Tronci , Leonardo, Maler von Pistoja, wird von Vasari im Leben
des Francesco Pcnni il Fattorc (deutsche Ausgabe III. 1 . S. 382)
erwähnt, aber wahrscheinlich mit einem andern Lionardo da Pi-

stoja verwechselt, dessen wir bereits unter „Pistoja“ gedacht ha-
ben. Schon I.anzi, und auch Toloinci sagt in seiner Guida da
Pistoja, dass in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts zwei be-
deutende Maler Namens Lionardo aus Pistoja gelebt haben müs-
sen , wovon der jüngere, der Schüler Peni’s, aus der Familie der
Grazia, nämlich der von Vasari erwähnte Künstler, der andere
aus jener der Tronci gestammt haben muss. Dicss erhellet aus
einem Gemälde, welches ehedem in Pisa war, und jetzt im Besitze

des Grosshändlers Carlo del Chiaro sich befindet. Man liest aut
diesem Bilde: Leonardus de Truncis pinxit die XXV. Decembris
A. MDXV. In diesem Jahre war Fattorc noch Schüler Rafacl’s,

und konnte daher einen so bedeutenden Schüler noch nicht ge-

habt haben. Auf einem Gemälde zu Volterra steht: Opus Leo-
nardi Pistoriens. 1 5 1

6

- Darunter ist wahrscheinlich Lionardo Tronci
zu verstehen.

Trono, Alessandro, Maler von Cunco, machte seine Studien

in Born, und wurde dann Hofmaler in Turin, ln den Kirchen
dieser Stadt sind Altarbilder von ihm, sowie in anderen Kirchen
Piemont's. Für den Huf malte er Bildnisse und geschichtliche

Darstellungen , welche zur Zierde von Sälen dienten. Trono
starb um 1775.

C. Faucci iadirte nach ihm das Bildniss des Chcv. Earlc.

TrOtIO, GlUSCppC, Maler, gcb. zu Turin I73Q. war Schüler des
Alessandro Trono , und begab sich dann zur weiteren Ausbildung
nach Born, wo er sieben Jahre verweilte. Er malte hier viele

Bildnisse in Oel und Miniatur, so wie später in Neapel, wo er

zwanzig Jahre in Diensten des lloles stand, und die Bildnisse der
ganzen königlichen Familie malte. Nach seiner Rückkehr ernannte

ihn König Victor Amadeus zum Holmaler, als welcher er wieder
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zahlreiche Bildnisse malte, liis ihn 1785 der portugiesische Gesandte
in Turin nach Lissabon cinlud, um die Portrate der königlichen
Familie zu malen , worunter sich jene des Prinzen I). Jose und
der Königin D. Maria in halber und ganzer Figur auszeichnen.
Jenes dieser P'iirstin wurde von Gaspar iröes JVluchado in Ku|»for
gestochen. Dann copirte Trono auch mehrere Bilder von Kutacl,
Titian und anderen grossen Meistern. Die Werke dieses Künst-
lers landen in Lissabon grossen Beifall , und sie zierten Pahistc
und Cabinette. lin Jahre 1808 traf er Anstalten zur Abreise ins
Vaterland, kehrte aber aus Spanien wieder nach Lissabon zurück,
und starb 1 8 1 0. V. Macliado , Collecfao de ntetnorias relalivas
a's vidas dos pintnres etc. Lisboa p. 129, gibt noch mehrere an-
dere Nachrichten über die Verhältnisse, unter welchen Trono in
Lissabon lebte.

Bernardino Gagliardini de Voucar, ein Schüler unser» Mei-
sters, hatte den Beinamen Trono Pegueno (des kleinen Truuo ).

Trono j
Pegueno, 8 . den obigen Artikel.

Troncossi, Giuseppe Francesco, genannt Paris, Purzellain-

tnaler, wurde |7ö4 in Neapel geboren, kam aber in juugeu Jah-
ren nach Paris, wo er die Akademie besuchte, bis er unter Gosse
und Berlin der Landschaftsmalern sich widmete. Es finden sich
mehrere landschaftliche Bilder in üel von seiner Hand, der Künst-
ler ist aber mehr durch seine Schmelzmalereien bekannt, deren
einige von beträchtlicher Grösse sind. Sic bestehen in landschaft-

lichen uud architektonischen Darstellungen auf Porzcllanplatteu.

In der Sammlung der Herzogin von Orleans sind zwei Jagdstücke
uud zwei Ansichten des Schlosses von Itosny von ihm gemalt.
Ludwig Will, besass zwei Vasen mit F'iguren uud Ornameulcu
von Troncossi, und der Herzog von Orleans erwarb mehrere land-
schaftliche Ansichten. Dann copirte er Poussiu’s Diogenes auf
Porzellain. Dieses Bild , sowie mehrere andere Gemälde führte er

für die Manufaktur in Scvres aus. Auch Bildnisse malte dieser
Künstler.

Leberdiess finden sich lithographirte Blätter vun seiner Hand.

Tronner , Porzellanmaler zu Stuttgart, hatte um 1826 den Iluf ei-

nes geschickten Künstlers.

Tronville, Louis Francois, Maler zu Paris, wurde um isto

S
churen, und in der genannten Stadt zum Künstler hcrangehil-

et. Er ist durch mehrere Bilder bekannt, welche meistens dem
historischen Genre angeboren , wie sein Francois de Lorraine,

Duc de Guisc, bei der Belagerung von Metz durch Carl V. 1552 ,

eil! Gemälde von 1 845- Bei der Ausstellung im Mussce national

18^8 sab man mehrere Bilder von ilim, meistens Scenen aus dem
Volke mit Landtchaftspartien. Auch Scestücke malt dieser Künst-

ler, wobei aber die I'igureiistaffagc vorwaltet.

Troost, Cornelis, Maler von Amsterdam, war Schüler von Ar-

nold Booncn. und ein Meister von grossem Talente, welcher in

vieler Hinsicht mit Uugartli und Watteau verglichen werden kann,

uud noch einen grösseren Umfang behauptet, als der französische

Künstler. Er malte viele Bildnisse, besonders Familienstücke, um!
solche von Vorständen ganzer Corporationen. Die Direktoren der

meisten holländischen und vlamischen Compagnien Hessen sich

von ihm malen, um dann diese Bilder in ihren Vcrsammlungs-
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tälcn aufzustcllon. Besonders geriilimt wurde das Bild der fünf
Aerztc im Collegio medieu zu Amsterdam, welche in I.ebensgrössc
dargcstellt , und in einer gelehrten Conversatinn begriffen sind.

Der Dichter W. van der lloeven hat dieses Gemälde besungen.
Dann stellte er auch Offiziere auf ähnliche Weise zusammen, nur
dass sich diese Herrn nicht auf gelehrte Eriirterungen cinlassen,

sondern zuweilen mit Weibern ein nicht erbauliches Spiel treiben.

Dann malte er auch mehrere andere Soldatcnscenen , wo es ziem*
lieh bunt hergeht, und die Griiuzcn der Massigkeit und Sittlich-

keit überschritten werden. Ferner malte der Künstler Markt-
plätze mit lustigen Sccnen und anderen Darstellungen aus dem
Volksleben , öfter in landschaftlicher Umgebung. Er führte hier

ebenfalls die Handlung gerne auf schlüpfrigem Wege ein, im
Ganzen ist er aber nicht gerade als obscün zu bezeichnen. Auch
die verschiedenen Sekten der 1‘ietisteu , Herrnhuter und Quiicker
mussten ihm Stoff zu Bildern leihen , und sich oft unangenehm
charaktcrisirt sehen. Viele dieser Sccnen sind lein in Oel ausge-
führt, andere in Pastell und Aquarell behandelt. Seine Bilder sind
verständig componirt und charakteristisch durchgebildet Dabei
führte er den Pinsel mit Leichtigkeit, iu der Färbung erscheint

er aber mehr lieblich als krältig. Troost starb 1750 im 53. Jahre.

Houbrackcu hat sein Bildniss gestochen, gr. fol. Im Museum zu
Amsterdam ist sein von ihm gemaltes Bildniss.

Eine bedeutende Anzahl von Werken dieses Meisters ist in

Kupfer gestochen. Diese Blätter lassen ein reiches Talent erken-
nen. In mehreren ist er dem Hogarlh verwandt. F'olgende gehö-
ren zu den vorzüglichsten.

De zeer Eerwaerde Heer Lucas Ahuys, Pastor iu Amsterdam,
gest. von B. Bcrnaerts, gr. fo.

Hubertus Gregurius van Uryhoff, gest. von Houlirackcn.
Arnold Ilentink, Maler, von diesem selbst gestochen, fol.

Jakob Campo Weycrinan. gest. von Houlirackcn, 4-

Philipp Zwcerts, gest. von Huubracken, 4.

Büste eines lachenden jungen Mannes mit krausen Haaren
nach rechts zeigend, radirt von J. O. Ertl, gr. 8*

Job tourmeutc, gest. von Tau je, fol.

Fete de la iiirmess hollanduisc. Ilct Amsteldamschc Iiermiss-

feest, reiche und lebendige Coraposition im Cabinct Ncyinan. Gest,

von J. Houbrackeu , s. gr. qu. fol.

Divertissement de la foire d'Amsterdam, gest. von Huubracken,
qu. fol.

Der Tod der Dido, in burlesker Weise dargestcllt, gest. von
S. Fokke, fol.

T* bestückte Swantje, gest. von demselben, qu. 4.

De Schyndeugd, gest. von Fokke, fol.

Corps de Garde hoilandois, Compositiun von cilf Figuren, gest.

von Punt und Tanjc 1754, gr. qu. fol.

De lystige Vryster. Der betrogene Liebhaber, gest. von Tanjc, fol.

L'amant dcguisc etc. Die listige Magd, Gruppe von sechs Fi-

guren. Gest, von lladigues, gr. fol.

Proposition de mariagc aux parens de Sarotte, Gruppe von
vier Figuren in komischem Charakter, gest. von Punt und Tanjö

1754- Das Gegenstück zu obigem Blatte.

Declaration d’amour de Bene a Sarotte, Gruppe von zwei Fi-

guren, gest. von Punt und Tanjc, gr. fol.

Diese beiden Scencn sind der bekannten Volkscrzählung Saar»

tje Jansz entnommen.

Kagler's Künstler-Lex- Bd. XIX. 8
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De Hullandsche Kraam - Kramer. Chambre d’accouehee hol-
landoise, Composition von vier ausdrucksvollen Figuren, gest.

vou Tauje 1757, gr. qu. fol.

La fausse vertu decouverte , Gruppe von zwei Figuren in
freier Stellung, gest. von Houbracken

.
gr. fol.

La fausse vertu decouverte, eine junge Frau vor dem Gatten
auf den Kniecn, links iin Korbe der entdeckte Liebhaber, gest.

von J. Houbracken. F.ITcktvollcs Blatt, gr. fol.

La mcchantc Cabarcticrc ä Puitcrvecn
,

gest. von Tanjc, gr.
qu. fol.

De Boeren Hechtbank tc Puitcrvecn. Le Barreau des Pay-
sans etc. Der holländische Gerichtshof, links ein weinender Bauer
unter dem Geweih eines Hirschkopfcs

,
rechts die Braut

,
gr. qu.

fol.

Die Handzeichnung war in der Sammlung des Ploos van
Amstel.

Tartuffe ou l’lmposteur. Scene aus Tartuffe, oder der Betrü-
ger, Gruppe von zwei Figuren, gest. von Houbracken, fol.

Der Capilain Ulrich. Unter der Thüre steht ein IVIädchen
mit dem Lichte, und vor ihr setzt ein Mann einem andern den
Degen auf die Brust. In schwarzer Manier von C. Ploos van
Amstel und Haupthlatt, fol.

Le Capitaine Ulric, ou l’Avaricc dupee. Der betrogene Gei-
zige, Gruppe von drei Figuren, gest. von Houbracken, fol.

L’Amourcusc Brigidc, gest. von Tanjc, fol.

La fete de S. Nicolas et Sccond Corps de Garde d’officiers

Hollandois. Gest, von Houbracken
,

gr. qu. fol.

Eine städtische Gesellschaft am ’i’ische mit einem tanzenden
Paare. Auf dem Gerüste sieht man die Musikanten. Gest, von
Tanjc , fol.

The Parent eherne, gest. von Wilson, fol.

Love decla’d
,

gest. von demselben , fol.

Eine holländische Wachtstubc, gest. von Petlier, qu. fol.

De Misleden. Les abusccs, gest. von A. Delfos, gr. fol.

Les Haigneuscs epioes, gest. von Fokke, fol.

Le Malade iraaginaire. De ingebcelde Zieke, gest. von R.
Muvs

,
gr. qu. fol.

Die Kunstliebhaber im Atelier des Malers, gest. von A. Schon-
inan

,
gr qu. 4-

L'aiuour mal assorti, gest. von Tanjc, gr. fol.

Arlequin magicien et Barbier, gest. von Tanjc 1758, gr. fol.

L’Amant peintre, gest. von Tanjc, gr. fol.

Les Noccs de Clorus et Rosette , eines der Hauptblätter von
Tanjc, gr. qu. fol.

Les philosophes ou la fillc cchapce. gest. von Tanjö, gr. qu.
fol.

La fille rusce, ou lc tuteur trompe, gest. von Tanjc. gr. fol.
De Ambassadeur van de Laberlotton

,
gest. von Pelletier, fol.

De Liercman. Le Vielleur, gest. von Houbracken 1764, gr.
fol.

La belle mere
,

gest. von Houbracken. gr. fol.

Das Lusthaus von Suypestvu. gest. von Pelletier, gr. qu.
fol.

Ansicht der Schenke im Wald von Hartem, ’tBerhje genannt,
gest. von Pelletier, qu. fol.

Eigenhändige Blätter des Meisters.

C. Troost hat einige Blätter radirt u. geschabt, welche grüsstcntheils
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*u den Seltenheiten gcliören. Eine genaue Beschreibung derselben
findet sich nicht, ln L. Laborde’s llistoire de la Mauicre noire,
Paris 1859 P- 221 i sind drei Mczzolinloblälter nach Host erwähnt.

1) Pietro Locatclli da Bergamo, berühmter Componist. Oral
mit Einlassung. Unten steht: C. Troost. In Schabmanier,
H. lb Z., Br. 12 Z. 5 L. Bei Weigel 2 Thl. 8 gr.

2) Das Bildniss des Dichters Vlamiug, in Mezzotinto. Nach
der Angabe im liatidbuchc von Huber und Host ist dieses
Bildniss in gr. I'ol. Der Cutalog Brandes bestimmt ein Quart-
tormat, sowie Weigel, rund 4. Das grosse Blatt ist viel-

leicht von einem anderen Meister.

5)

Brustbild eines bärtigen Mannes, rechts nach oben blickend.
0. Troost ad vivurn 1754- In schwarzer Manier. H. 4 Z.
Br. 5 Z. 1 1..

4) Brustbild eines lesenden heil. Joseph, oder Hieronymus. In
schwarzer Manier. H. und Br. 5 Z. 8 L.

5) Büste in einem Medaillon, von Laborde kurz erwähnt, als

gut behandeltes Blatt in Mezzotinto.
Dies ist vielleicht das oben erwähnte Bildniss des Dich-

ters Ylaming.

6) Ein bei Eicht sitzendes Mädchen mit dem Kreidestift in der
Hand (Sara Troost?). C. Troost fccit 1734- Schwarzkunst-
blatt. H. 5 z- 1 L., Br. 3 Z. 61 L. Bei Weigel 1 Thlr.

4 gr.

7) Keinier Adriaens und Saartje Jans, Scene aus dem Volks-
buche »Saarte Jansz.a Sie steht mit dem Lichte unter der
Thürc und weiset den erstcren fort. Im Bande sechs Verse:
Zo dart’ le Saartje Jans'. Zu, zo! waar wil dat haen ? —
— . Troost f. Sehr seltenes Mezzotintoblatt, auch von La-
borde erwähnt, gr. I'ol. Bei Weigel 4 Thlr.

8) Ein holländischer Herr sitzend vor dem Wirlhshausc mit

der Pfeife in der Hand, sehr seltene Kadirung, von K. Wei-
gel aut 2 Thl. gewerthet, gr. 8.

Troost, Sara, Zeichnerin und Malerin, genoss den Unterricht

ihres Vaters Cornelis Troost, und entwickelte schon in jungen
Jahren ein bedeutendes Talent. Sic malte Portraitc und Genre-
bilder, und fertigte auch Zeichnungen nach den Gemälden ihres

Vaters, nach C. du Jardin, J. Steen und G. Dow. Mehrere sol-

cher Zeichnungen in Aquarell waren in der Sammlung des Ploos
van Amstel. Das von ihr gemalte Bildniss des berühmten Schrift-

schneiders J. F. Fleischmann , der die Lettern für die Enschede-
sehe Druckerei lieferte , hat R. Viukcies gestochen

,
sowie jenes

des Theologen Stabringh.

S. Troost starb als Wittwe des Dr. Med. Jacob Ploos van Am-
stel 1805, in einem Alter von 72 Jahren.

Folgendes Blatt ist von ihr in Mezzotinto ausgcführt:

Ein schlafendes altes Weib, halbe Figur. Rembrandt del. Sara

Troost fccit. Schwarz oder in Ocker gedruckt. H. 4 Z. 5 L., Br.

3 Z. 5 L. Sehr selten.

TVoOJt, Willem, Maler, geb. zu Amsterdam 1 684 . war Schüler

von J. Glauber, und fand dann am Hofe in Düsseldorf eine An-

stellung. Er malte viele Bildnisse, auch Volksscenen und Land-

schaften ,
welche sehr geschätzt wurden. Auch Zeichnungen in

Tusch und Wasserfarben finden sich von ihm.

8»
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Troost heirathete in Düsseldorf die berühmte Malerin Jakobea
van Nibbeln, und liess sich nach dem Tode des Churfürsten in

Duisberg nieder. Kr verweilte auch einige Zeit am Hole der

Priuzessin von Sulzhach in Essen, wo er ausser der Fürstin auch
mehrere andere Staudespersonen malte. Auch in Cleve hielt er

sich auf, dann in llarlcm und Amsterdam, wo der Künstler starb.

R. Williams, A. Blouteling u. a. hatten nach ihm gestochen, erste,

rer das Bild eines Knaben , letzterer das Brustbild eines Lachen-
den.

Troost, s. auch Trost.

Troostwijk, Woiitcr Johannes van > Zeichner und Maler,

geh. zu Amsterdam 1782 , äusserte schon in früher Jugend ent-

schiedene Lust zur Kunst, und daher liesseu ihm seine Litern von

Anton Andriesseu regelmässigen Unterricht im Zeichnen geben.

Jurian Audricsscn machte ihn dann mit deu Grundsätzen der Ma-
lerei vertraut, und bald darauf betrat er die Akademie seiner Va-

terstadt. Die erste Probe, welche er hier nach dem Modell ab-

legtc, fiel indessen so dürftig aus, dass seine Mitschüler darüber

lachten, Troostwijk ging aber mit unermüdetem Heisse auf seinem

Wege lort, und am Ende des Jahres trug er den ersten Preis da-

von. Kr verdankte überhaupt Alles sich selbst , und was er ge-

leistet, ist das llcsultat des genauesten Studiums der Natur und

der grossen Meister, welche vor ihm lebteu. Er war der Bewun-

derer Potter’s , du Jardiu's und van de Vclde’s; diesen Meistern

und der schonen Natur eiferte er mit gauzer Seele nach. Er malte

Landschaften mit Vieh, wie Potior, war aber mit seineu Arbeiten

nie zufrieden, obgleich Kenner dieselben für vollkommen erklär-

ten. Im Jahre l8i>7 crthcille ihm die üescllschail *l’elix Meriti»"

lür ein« Landschaft mit Vieh die goldene Medaille, aber Troost-

wijk meinte, er sei noch weit vom wahren Ziele der Kunst ent-

fernt, und habe seine viel vorzüglicheren Freunde beeinträchtigt.

Er war überhaupt ein Mann von dem edelsten Charakter, der int

Stande war, das Höchste zu opfern, was er besass: die Kunst,

welche sein Himmel war. Als er die Stelle eines Vogtes des Stadt-

hauses in Amsterdam erhielt, äusserte er seinen Schmerz über den

Verlust der schonen Morgen , die ihm der Dienst raube. Jede

freie Stunde war aber der Kunst geweiht, und wenn er Wande-

rungen unternahm, sah man ihn me ohne Skizzcnbucli. DerOcIi-

seutnarkt in Amsterdam war eine ergiebige Quelle seines Studiums,

sowie er auch auf keinem Viehmarkt der Umgegend fehlte. Goui-

lnnd, Geldcrlaud und Drenlsche buten ihm Gegenden zu land-

schaftlichen Studien. So lebte Troostwijk nur seiner Kunst, und

er wäre bei längerem Leben sicher einem Polter und A. van de

Velde gleichgckommen. Seine Werke verdienen ausgezei* hnel*

Beachtung, und lassen den frühen Tod des Meisters beklagen.

Die Gemälde sind nicht zahlreich, Zeichnungen finden sich aber

viele. Sie stellen Ochsen , Kühe und andere "filiere aul der Weide

dar. Diese Blätter gehören zu den schönsten Erzeugnissen der

Zeit des Künstlers. Er starb 1810 in einem Alter von 28 Jahren,

ln demselben Jahre sah man auf der Kunstausstellung zu Amster-

dam einige preiswürdige Bilder vou ihm. und darunter die Stube des

Künstlers, wie er sefbst mit Malen beschäftiget ist. Dieses Bild

fand viele Bewunderer. Gleiches Lob erhielt eine Landschaft mit

Bindern und einem braunem Pferde bei Sonnenaufgang. Eine

zweite Landschaft ist mit Schafen , einem stehenden Esel und mit
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Hühnern belebt, welche um die ländliche Wohnung sich sammeln.
Jerunirno de Vrics las bei der Prcisverthcilung der Akademie in
Amsterdam 1811 die Biographie dieses Meisters. Auch in den Va-
derlaudschc Lcttersefcningen 1815 wird desselben mit Kuhm ge
daclil. Ausführlich bandelt auch II. van Eyndcn, Gcsch. der va-
derland. Schilderkunst 11. 4lt IT- über ihn.

Eigenhändige H a d i r u n g e n.

Trnostwrijk hat auch einige Matter radirt , die sich eben so sehr
durch naturgetreue Darstellung, als durch geistreiche Behandlung
auszeichnen. Sic gehören zu den schönsten Erzeugnissen der hol-

ländischen Schule alter und neuer Zeit. Sie sind mit den Buch-
staben \V. j. v. T. bezeichnet, und stellen Binder auf der Weide,
dann auch Hunde und Schale, Thierhüpfe u. s. ». dar, von 180t)

und 1810. Das Format ist 4., <pi. 4- und qu. t'ol. R. Weigel
werthet dos in 12 Blattern bestehende Werk dieses Meisters auf
ä4 Thlr.

Ein detaillirtes Verzeichniss dieser ausgezeichneten Matter kön-
nen wir leider nicht gehen. Zu seinen Hauptwerken gehören
folgende

:

1) Ein grasender junger Stier in einer Landschalt, so schön
wie A. van de Velde, qu. 4.

2) Das Vielistück mit der Melkerin, qu. fol.

3) Das Studium eines schlafenden Hundes, qu. 4-

4) Zwei am Fusse eines Baumes liegende Höhe, 1810, qu. 4-

5) Die stehende liuh im Felde, 1810, qu. 4-

Trophimus, T. Grae. (Titus Groecus), ein griechischer Bild-
hauer aus der Zeit der römischen Herrschaft. Er fertigte im Auf-
träge des römischen Magistrats eine Statue für das Collegium der
Paslopliorcn zu Industria. Die Inschrift, welche dieses bestätiget,

gibt Muffei (Mus. Vcron. CCXXX. 1.). Der Name des Künstlers
ist kleiner ausgedrückt, wie Folgt : T. GRAE. TROl’HIMYS. UND
(ustrieusis) FAC. Die zerstörte Stadt Industria lag bei Casal.

TrophonioS j
und Agamedes» Baumeister aus der mythischen

Zeit Griechenlands , waren nach Pausanias IX. 57. Söhne des Ho-
nigs Erginos von Theben, und bauten den Tempel des Apollo in

Delphi Diess müsste nun der erste Tempel gewesen scyn, wel-

cher dem delphischen Gotte errichtet wurde, denn Spintharos baute
den grossen Tempel, von welchem sich nur wenige Spuren erluil-

ten haben, llyricus licss sich von den genannten Brüdern auch
einen Thesauros bauen, welchen sic so geschickt aiilegten, dass sie

von aussen einen Stein aus der Mauer nehmen, und damit so oft

in die Schatzkammer gehet) konnten, als sic wollten. Hyricus, der die

Abnahme seines Schatzes merkte, legte endlich F'allcn, und Aga-
medes ward gefangen. Trophonios hieb ihm aber den Kopf ah,

uni nicht entdeckt zu werden; allein bald darauf wurde er im
Walde hei I.abadeia dafür von der Erde verschlungen. Andere
nennen den Augeas, an dem diese I.ist verübt wurde, und Dä-
daius soll die Falle bereitet haben. Der Scholiast zu Aristophanis
Xnbes 508 versteht das Verschlingen von der Erde von einer un-
terirdischen Wohnung, welche sich Trophonios erbaute. In jenem
Walde hatte er ein berühmtes Orakel , wo diejenigen, welche sich

Ilath erholen wollten, ui eine unterirdische Höhle durch ein enges
Loch gezogen wurden.

Girolamo, Gar., Maler, üble in Rom seine Iiuu^t, und
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wird von einigen unter die Schüler Maratti's gezählt, welchen er

wenigstens mit Glück iiachahmtc. Er scheint um 1Ö50 auf den

Schauplatz getreten zu scyn, und erreichte kein hohes Aller. Iu

Korn finden sich nach Titi Bilder in Oel und Frcsco von ihm. lu

der tiirche S. Giacurao degli Penitcnti wetteiferte er mit Iloma-

nelli, welcher töö2 starb. Auch zu S. Scverino sah Lanzi ein

schönes Altarbild von ihm. In der Gallcrie zu (Kopenhagen sind

mehrere Bilder in Oel von Troppa, welche in Haubcr’s Beschrei-

bung der Stadt 1777 besonder* gerühmt werden, vornehmlich zwei

gekrönte Poeten über Lcbcnsgrossc. Gleichzeitig mit diesem Mei-

ster lebte ein Francesco Troppa , welcher nach Titi zu Rom in

Oel und Fresco malte. Dann nennt dieser Schriftsteller auch

einen Jacobo Troppa , welcher aber mit Girolamo Eine Person

seyn dürfte. Dies* ist auch mit dem J. Troppa in Bcnard’s Cabi-

net Paignon Dijonval der Fall, wo 1096 als dessen Geburtsjahr

angegeben ist, anschcinlicli verleitet durch die Jalirzahl 1752 aut

einem Blatte vun Prcissler. Auch ein Michel Augclo Troppa wird

irgendwo genannt.

Nach Girolamo kennen wir folgende Blätter:

Das Bilduiss des Cardinais Giu. Jac. Cavallerini, gest. von P.

Fariat, fol.

Ein mit Lorbeer bekränzter Dichter ira weiten Mantel, nie

er sinnend in das Buch zu schreiben begriffen ist. Tire du Cabi-

net de euriosites de Sa Maj. Danoisc, dessinc d’aprcs le tablcau

original du famoux Jcrömc Troppa par J. M. Preisler —
1752- Schönes Mczzotintoblatt , fol.

Derselbe Dichter mit den F'ingcrn in die Blätter des Buches

greifeud , und die rechte Hand erhoben. Ebenfalls von Preissler

iu schwarzer Manier gestochen 1755 , fol.

Troppa, Francesco, Jacopo und Michel Angelo, siehe den

obigen Arlihcl.

T rosby oder Throshy
, nennt Fiorillo V. 830. einen englischen

Maler, der zu Anfang des t<). Jahrhunderts thätig war. Er malte

verschiedene Prospekte in der Grafschaft Leiccster, deren in Hu-
pfer gestochen sind: Select Views of Leicestersliire , 4-

Troschel, Adolph Eugen, Maler zu Berlin, wurde um 18IO ge-

boren, und an der Akademie daselbst zum Künstler herangebil-

dct. Er stand auch unter Leitung des Malers Klübcr, in dessen

Atelier Troschel um 1852 einige Bilder ausführtc, welche zu scho-

nen Hoffnungen berechtigten , besonders Bildnisse, Dann fiuden

sich von Troschel auch Genrebilder, deren man bei Gelegenheit
der Kunstausstellungen iu Berlin sah

, noch in der neuesten Zeit.

Troschel, Hans, Maler, oder vielmehr ein Monogrammist H. 1-,

welchen wir H. Truschel nennen möchten , da das Zeichen: jenem
des gleichnamigen Kupferstechers gleicht, und das Gemälde, wel-

ches wir von ihm erwähnen , der Nürnberger Schule anzugehören
scheint. Dieses Bild befand sich noch vor wenigen Jahreu in der

Sammlung des Conferenzrathes Bugge in Copeuhagcu , und wird

in 0. J. Kawert’s Catalog derselben beschrieben. Der Papst stellt

mit einem Cardinal auf der Firste einer mit Stroh gedeckten Scheune,

und prediget Ablass vor der versammelten Menge. Einige Mön-
che. zum Theil mit Ablassbriclcn in den Händen, haben ein Loch
iu's Strohdach gebrochen , um den heiligen Vater in seinem frorn-
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men Eifer zu unterstützen , und andere Mönche und Pilger su-
chen mittelst Leitern auf das Dach zu kummen. Männer und
Weiber gehen in die Scheune, um Ablassbriefe zu haufeu, nur
eine Frau will |den Mann abhalten, dem Strome zu folgen.

Dieses Kleine Gemälde enthält eine grosse Menge gutgezeich-
neter und schön colorirter Figuren. Es trägt das Monogramm HT.
mit der Jahrzahl 1502, welche auf den folgenden Künstler nicht
passt. Die Form ist dieselbe, wie auf den Kupferstichen von
Troschel.

Troschel ^ IlanSj Kupferstecher von Nürnberg, wurde nach Malpö
um I5y2 geboren, und von P. Iselburg unterrichtet. Später begab
sich der Künstler zur weiteren Ausbildung nach Rom , wo ihn F.

Villamena aufnahm, in dessen Manier er mehrere Blätter stach.

Seiner Fettleibigkeit wegen erhielt er den Beinamen Silenus, und
sie war die Ursache seines Todes. Als Troschel eines Abends in

später Nacht die Treppe hinanstieg und fchltrat
, stürzte er mit

solcher Gewalt auf den Kopf, dass er augenblicklich todt blieb.
Im Jahre IÖ35 wurde er in St. Maria del Popolo begraben.

Troschcl's Blätter sind ziemlich zahlreich, und thcils mit dem
Namen, thcils mit einem Monogramme bezeichnet. Dieses besteht
aus den Buchstaben H T., an welches sich öfter ein Vogel (Drossel)
anschliesst, als Anspielung auf den Namen des Künstlers. Füssly
Kennt das Bildtiiss dieses Künstlers : N. N. sc. Vielleicht hat er
«s selbst gestochen.

1) Friedcricus D. G. Rex Bohemiae, Comes Palat. Rheni, zu
Pferd , im Hintergründe Prag, H. Troschel Nürnberg, sc.

1Ö20, gr. fol.

2) Ferdinand II. D. G. Rom. Imp., halbe Figur mit dem Scep-
ter. J. Troschel fcc. Norimb. 1Ö2I , fol.

3) Wilhelm Landgraf von Hessen, ganze Figur, in der Ferne
Magdeburg. Troschel sc. fol.

4) Caspar Klock, gräfl. Stollbcrg. Canzler. Troschel sc. hl. fol.

5) Johann Sigismund von Liebe, Cnmmandant der Festung
Sonnenstein, ganze Figur. Troschel lec. fol.

6) Johann Wolfgang Rotenpeck Norimb. 1593 . Troschel sc. 8-

7 ) Herr Christoph Kress von Kressenstein, Oberster Kriegs-

hauptmann etc. verschieden Ao. 1535* H T. ( verschlun-

gen ) t'c. 4.

8) Lorenz Strauch, Maler, 4-

9 ) Joh. Herelins Ictus. H. T. fol.

10) Daniel Wülser Pastor Laur. J. Troschel sc. fol.

lt) These mit dem Bildnisse des Kaisers Ferdinand II., umge-
ben von anderen Bildnissen österreichischer Fürsten , nach
A. Pomerancio, gr. fol.

12) These mit den Bildnissen der Päpste. Kaiser und Könige
aus dem Hause Savoyen. Mit Dedication an den Cardinal

Moriz von Savoyen
,

gr. fol.

13) These mit dem Bilde des Kaisers Julianus Apostata , wel-

chem man ein Stierherz zeigt, worin sich ein gekröntes

Kreuz befindet. Mit Dedication an den Herzog von Sa-

voyen
,
qu. fol.

14) These mit Amorinen in den Lüften, und unten Figuren,

wovon einige einem Jünglinge Königskronen reichen, mit

der Inschrift: Sylvae sunt consulc dignae. Dieses Blatt ist

dem Prinzen Pignatelli geweiht, gr. fol.
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15) Allegorie auf die guten Dienste, «eiche der Capuzinerorden
der Katholischen Kirche leistete, durch ein Schin dargestclll,

dessen Mastbaum ein Crucifix ist, der von Kapuzinern ge-

leitet wird, mit einer Menge von Nebendingen. Hechts un-
ten H T. verschlungen. Schön radirtes Blatt, qu. 8 -

16) Die unbefleckte F.mpfängniss Mariä, nach B. Castelli, Fol.

17 ) Die 12 Apostel, kl. Fol.

18) Mehrere Bilder von Heiligen, kl. fol. und 4.

IQ ) Minerva begleitet ciuen Krieger int Kampfe gegen einen
Drachen mit drei Kopien, nacli M. Greuthcr, Fol.

20) Mehrere Satyrn tim einen Tisch im Garten, wie sic einen

Elephanten im Glasgefässe, und dessen vergrösserten Schat-

ten betrachten. Witzige Composition von Simon Vouet, Tro-
schcl sc. , Fol.

21 )
Das Wappen des Joh. Wilhelm Kress a Kresscnstain. Mit
dem Zeichen 11. T. und 1619 , 8-

Brulliot (App. 1. Nr. 297 .) erwähnt einen Abdruck mit

der Adresse von Heinrich llondius , und hält das Blatt für

zweifelhaft, weil es sehr lein gestochen ist. Truschel’s Blät-

ter sind gewöhnlich nicht fleissig vollendet.
^

22) Heisbüchlcin für die Jugend etc. J. Callot inv. II. Trö-
sehe) exc. 24 Blätter, ki. qu. 8 -

23) Artiflcium nuvum piugeudi pro Juvcntutc, sechs nunicrirte

Blätter mit Titel, lluiins Troscbel inv. et f. Diese Folge
enthält fünf Costümstücke in Villamena’s Manier, 4-

24) Das Ilathhaus in Nürnberg, die vordere Ansicht. Norim*
bergensis prac se fert curiac talem etc. Laurentius Strauch
Pictor aetatis suac LXV1I. Johann Troscbel Nürnberg sculp-

sit Anno Christi MDCXXI.
,

gr. fol.

Im späteren Drucke mit der Adresse von Paul Fürst.

25 )
Perspektivische Ansicht des llathhauses. Patricia de gentc

nonne Corona datur? Unten: Feci, quod potui, potui quod
Iuvidia. Laurentius Strauch pictor ex.: II. Troscbel) Niirib.

fec. Auf einem Schilde an der Kirche 1Ö21. Mit einer adc-

lichen Hochzeitsprozessiun
,
gr. fol.

I. Wie oben.
II. Ohne Troschel’s Namen, nur die Adresse: zu finden bei

Paulus Fürsten.
III. Ohne Adresse des P. Fürst, nach potui das quod ausge-

lassen , und folgende Schritt cingcgrabcii : Laurentius
Strauch Pictor et Ex. 1L Tröscbell fe. Nörnib.

IV. Mit dem Titel: Perspecktivische Vorstellung des Herr-
lich- und Prächtigen Uath Hauses zu Nürnberg. Der
Vers: Feci quod potui etc., die Namen der Künstler
und die Jahrzahl fehlen. Die Costiime der llochzeit-

lcute sind modernisirt, und am Rathhause ist der Pran-
ger angezeigt.

V. Mit der Unterschrift: Perspektivische F'ürstellung des

Rahthauses in der II. Röm. Reichs Statt Nürnberg, sammt
einer Krön - Braut, wie solche — — zur öffentlichen

Trauung geführt wird etc. Auf dem Schilde der Kirche
steht die Jahrzahl 1672.

26) Die S:. Pctershirche in Nürnberg. II. T. fe. , 4.

27) Der Einzug des Kaisers in Nürnberg. Au. 1ÖI2 den 3. Iulii

Ist die Statt Nürnberg der Rom. Kay. Maj. also entgegeu
geritten. Justinus Hein. Juveut. Johannes Trosehell lec. qu. 4-

28 I
Eine Folge von 8 Blättern mit Landschaften

,
qu. l\.
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Troschcl, Ilngo. — Troschcl, Julius.

Troschcl, Hugo, Zeichner und Kupferstecher von Berlin, stand
um 1838 unter Leitung des Professors Buchhorn. Er widmete
sich dem naturhistorischen Eaclie, dehnte aber als geschickter
Zeichner seine Tliiitigkeil auch aut andere Zweige der Kunst aus.
Seine Zeichnungen sind gewöhnlich in Aquarell ausgeführt, und
umtasscu das gcsammlc Gebiet der Naturwissenschaften. Stiche
von seiner Hand findet man in Hatzcburg’s Werk über die Forst-
insekten, und in anderen naturhistorischen Schriften. Im Jahre
I&4'( sah man von ihm neben vielen naturgrschichtlichcn Zeich-
nungen auch Zeichnungen nach goldenen Medaillons brauden-
burgischcr Fürsten.

Troschel, Jakob, Maler von Nürnberg, war Schüler von Han*
Juvctiel und Alexis Linder. Er hatte als Künstler Huf, so dass

ihn König Sigmund 111. nach Krakau beriet, wo er Bildnisse

und historische Darstellungen malte. Panzer lührt zwei Bildnisse

dieses Meisters an.

Jakob Troschcl. Gehörn in Nürnberg 1583, starb in Cracau
Ao. 1024. P. Troschel fec. , 8-

Jakob Troschel , Pictor Heg. Poll. Actat. 32. Ao. 1024 (?)•

Troschel, Julius, Bildhauer von Berlin, war Schüler des berühm-
ten Hauch, und hatte schon als solcher Arbeiten geliefert, welche
zu grossen Hoffnungen berechtigten. Dazu gehören einige Copien
nach Werken des Meisters, Basreliefs nach eigener Composition,

und ähnliche Büsten nach dem Leben. Unter diesen Jugendar-
beiten nennen wir die Büste der Tänzerin Eisler, jene der Schau*

Spielerin v. Wrochem, ein Basreliefs in Thon nach Schinkel’s Er-

findung, eine kleine Statue der Ariadne, welche für den Berliner

Kunstverein in Bronze ausgelührt wurde, und die Statuette eines

Knaben. Im Jahre 1833 wurde ihm der grosse Preis der Sculptur

zu Theil, mit dem Basrelief, welches Telemachos vorstellt, wie

er den Odysseus, welcher die Freier der Penelope dem Tode ge-

weiht hatte , um das Lehen des Sängers Phciinios bittet. Dieser

liegt flehend zu den Füssen des Helden. Troschel componirtc

dieses Bildwerk, im Geiste der homerischen Dichtung, und be-

wies dabei ein für einen Jüngling seltenes Studium der mensch-

lichen Form. Es wurde ihm daher vor allen anderen Bewerbern
der Preis zuerkannt, welcher ein Heisestipendium nach Hom ver-

band. Er reiste noch in demselben Jahre nach Italien, wo er den
Huf eines der ausgezeichnetsten Künstler seines Faches gründete,

ltu Palaste Torlonia zu Hom sind t4 Basreliefs von ihm, in wel-

chen er die Thatcn des Kaisers Trajan nach Dio Cassius darstellte,

Muster von Studien der Antike und genialer Freiheit im Compo-
niren. Eine kleine Figur des Orestes führte er 1856 in Marmor
aus. In diesem Jahre modcllirte er auch eine lebensgrossc Statue

des trauernden Ajax , welcher bis dahin als das gelungenste Werk
des Meisters betrachtet wurde. Einen Gipsabguss sah man 1838

auf der Kunstausstellung zu Berlin. Bei Gelegenheit der Foyer

des Geburtsfestes Wiukelmaiin’s 1837 fertigte er ein geistreiches

Basrelief, dessen Genius vorstehend, wie er im Greife die nordi-

sche, und in der Wölfin mit Homulus und Benins die südliche

Kunst und Mythe bekränzt. Im Jahre 1840 bewunderte man seine

im Lehnstuhl schlafende Spinnerin, und ein betendes Mädchen,

welches halb entkleidet dastclit, beide mit Sorgfalt der Natur ent-

nommen und von grosser Schönheit. Auch zweier Büsten müssen

wir au* dieser Zeit erwähnen, jeuer des Grälen Urulil und des
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Cardinais Orioli, beide von sprechender Aehnlichhcit. Im Jahre
1843 vollendete er das Modell des colossalen Perseus mit der Me-
dusa , eine ausdrucksvolle ernste Gestalt von grossartigen Formen,
mit dem Drachen zu den Füssen. Dieses in edlem Stjde gehaltene
Werk führte der Hünstler im Aufträge der Prinzessin Albert von
Preusscn in Marmor aus, und es fand in der Villa Somtnariva am
Comersec seine Stelle. Weiter erwähnen wir die kleine Figur
einer Flachsbindcrin, eines zwölfjährigen Mädchens, eine wie eine
Rosenknospe sich aufschlicssendc Weiblichkeit. Auf der Kunst-
ausstellung zu Berlin sah man 1844 eine Marmorstatue des Bacchus
als Kind in der Schlinge, Figenthum der F'ürstin von Licgnitz;
ferner eine Marmorstatue des Amor, welche in dem Besitz des
Banquier Fürst in Berlin sich befindet. Inzwischen erledigte Tro-
schel einen Auftrag des Baron von I.otzbeck in Augsburg, für
welchen er die antiken Reliefs im Palazzo Spada nachbildcte, wo-
bei er wirkliche Stylvcrbesscrungen anbrachte. Diese Bildwerke
waren 1846 vollendet. Hierauf fertigte er für den König von
Preusscn die Büste des Papstes Pius IX. in Marmor. Er legte die-

selbe in einer jener öffentlichen Audienzen an , in denen dem
Papste die verschiedenartigsten Anliegen vorgetragen werden, so dass
liier die Auflassung des llcrrschertalentes hincingekommen ist, was
anderen Portraiten des Papstes zu fehlen jiflegt. Man hält diese
Büste für eines der besten Werke des Meisters.

Troschel, Johann, s . Hans Troschel.

Troschel, Peter, Kupferstecher von Nürnberg, der Sohn des Hans
Troschel, trat um 16)0 auf den Schauplatz, und scheint noch
1680 gearbeitet zu haben, wenn wir nicht annehmen wollen, dass
ein jüngerer P. Troschel gelebt hat. Die Blätter dieses Meister«
sind mit dem Namen, oder den Buchstaben P. T. bezeichnet, welch«
zuweilen ein Vogel begleitet, als Anspielung auf seinen Namen.

1) Das Bildniss des Moses, nach einer alten Tafel auf der
Bibliothek zu Nürnberg. P. Troschel sculp., fol.

3) Johann Friedrich der Grossmüthige , halbe Figur in reicher

Kleidung mit dem Schwert. Troschel et Dürr sc. , fol.

Dieses Blatt gehört mit andern Bildnissen von sächsischen

Fürsten zur Endtcrschen Bibel. Nürnberg lö4l. Sic dienen
als Titelblätter, sowie jenes von Dr. M. Luther. Man fin-

det alt illuminirle Abdrücke, die mit Gold gehöht sind.

5) Wilhelmus Quartus, Herzog zu Sachsen — , mit vier Söh-
nen und zwei Töchtern. Ganze Figuren. P. Troschel scal.

fol.

3b) Fridericus Dux Wirtemb., fol.

4) Jacobus Fürerus ab Haymendorf ob. Constantinop. A. 1587.
P. Troschel sc. 13.

5) Christ. Fürer. Praet ^jorimb. 1646- Troschel sc. 8«

6) Hans Eyser. Hieron. Fux Invent. P. Troschel sc. fol.

7) Johannes Gerhardus. P. Troschel sc. 4-

8) Daniel Wülfer, Prediger in Nürnberg 1Ö53. Troschel sc. 8-

9) Michael Lemke , Brustbild. Mit P. T. und einem Vogel
auf dem Zweige, 8-

10) Friedrich Horlleder, Rechtsgelehrter, fol.

11) Christoph Wclhammer, Pfarrer in Nürnberg, kl. 4.

13) Jakob Troschel, Maler, 8-

13) Christus am Kreuze, Altar mit Flügeln, von L. Cranach
lur die Stadtkirche in Weimar gemalt, mit Portraitfiguren.

Vgl. Hellci ’s Cranach, 2te Aull. S. 352. .Man findet dieses
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schätzbare Blatt in Ilortleder’s Ursachen des deutschen Krie-
ges , Gotha 1645. ! Q80- Links unten: P. Truschcl sc. H.
t3 Z. Q L., Br. 9 Z. 7 L.

l4) Eigentlicher Abriss des Feuerwerk-Schlosses und der Barra-
quen , in welcher das Fried- und Freudenmahl , nechst bei

Nürnberg au ff Sauet Johannis Schüessplatz den l4. Julij

Anno IÖ50 gehalten worden. Michel Herr delineavit. Peter
Troschcl Sculpsit. In zwei Blattern und selten.

13) Seiltänzer Kunststücke. Palcstrue Noribergensis, scu Reprac-
scutalio Gymnasii Martis cl artis, cum Ilcuducci-Spectacu-
lis. Anno MDCLl. Job. And. Graff ad vivum delineavit.

P. Troschcl sculp., qu. t'ul.

16) lconograpbia Arcus Triuiuphalis Dum. Lcopoldo a S. P. Q.
Noribcrgcnsi , ad auspicatissiinuui ejus Majcstatis ingressum
posili. Die 0. Aug. Anno |Ö58> Eigentliche Abbildung der
Ehren - oder Triuinphpt'orlcu etc. Paulus Fürst Excudit. F.

Troschel sculpsit, s. gr. roy. fol.

Dazu gehört eine gedruckte Beschreibung : Obwohl dieser

Ehrenpforten ausf ührliche Beschreibung in lateinischer Sprach
etc., zu linden bei Paulus Fürsten, Kunsthändlern in Nürn-
berg. Ein Bogen

,
gr. lol.

17) Die Blatter in G. Tzschiunner’s Zusammenkunft etc. Niirn»
berg 1Ö80, lol.

Troschin, Peter, nennt Fiorillo (Kl. Schrift II. 6o) einen russi

sehen Maler, der sich unter der Hegierung der Kaiserin Katha-
rina II. durch treffliche Copien ausgezeichnet haben soll. Ander-
wärts fandeu wir einen Maler P. Truschkin erwähnt.

Trossbell , Kupferstecher, lebte wahrsscheinlich im 17. Jahrhundert
in Stockholm.

Da« Bildniss des Bischofs von Linköping, Samuel Enandcrs.
Trossbell sc., töl.

TrOSSin, Rudolph, Kupferstecher zu Berlin, stand um 1840 unter
Leitung des Professors Buchhorn, und entwickelte ein glückliches

Talent. Er ist auch ein geübter Zeichner. Es finden sich Por-
traite und andere Darstellungen von ihm, gewöhnlich in schwar-
zer Kreide.

1) Bildnisse für die neue Prachtausgabe der Werke Friedrich’*

des Grossen.

3) Ein Christusbild , unter Buchhorn’s Leitung gestochen.

3) Der Fischerknabe, nach E. Magnus.

TrOSt, Andreas, Kupferstecher, arbeitete um |680 zu Wagcnspcrg
in Kärnthen, lieferte aber nur mittelmässigc Blätter. Er bezeich-

ncte diese mit einem Monogramm. Jn W. Valvasor’s Beschrei-
bung von Kärnthen sind mehrere radirte Prospekte von ihm. An-
dere Blätter findet man in dessen Theatrum vitae Humanae tripar-

titum 1Ö80 , und im Monnmentum hist, paneg. Principis ab Her-
bertstein, edit. ab E. J. Nato a Lcucntcls. Breslau 1680.

Trost, Carl , Maler, wurde 1 8t 0 zu Eckoruförde geboren, kam
aber schon in jungen Jahren mit seinen Eltern nach Fulda, wo
er seine Schulstudicn machte, und in den Auiängsgründcn der Kunst
unterrichtet wurde. Im Jahre 1830 begab er sich zur weiteren

Ausbildung nach München , und besuchte daselbst vier Jahre die
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Akademie der Künste. Er malte da Bildnisse , historische Dar-
stellungen und Genrebilder, welche Talent verrietlicn. Später bil-

dete er dieses in Düsseldorf noch weiter aus, und zuletzt licss

sich Trost in Frankfurt am Main nieder, wo er als Künstler
seinen Ruf gründete. Es finden sich historische und religiöse Dar-
stellungen von seiner Hand, und besonders Fatniliensccnen in
IS'clschcr’s Weise.

Eigenhändige Radirungen.
1) Friedrich Barbarossa, nach dem Gedichte von F. Riickert,

für die Lieder und Bilder, II. Band, auch unter dem Ti-
tel: Deutsche Dichtungen mit Randzcichuungen , 1. B.
Düsseldorf 1815, gr. 4.

2) Brautgesang, nach dem Gedichte von L'liland, für den 111.

Band des obigen Werkes, gr. 4.

3) Die versunkene Krone, nach dem Gedichte von Lhland,
für den 111. Band des genannten Werkes.

Von diesen drei Rlättern findet man auch einzelne Ab-
drücke von der rein geätzten Platte.

4) Arabesken mit Männern, welche den Verführungen der
Wollust entfliehen, seltene Radirung, fol.

Trost, Gottlieb, Architekt von Nürnberg , der Sohn des Johann
Trost, baute 1718 die Egidienkirchc der genannten Stadt. Dann
ordnete er auch das Feuerwerk an, welches 1712 bei der Anwe-
senheit des Kaisers in Nürnberg gegeben wurde. Als Oberstlicute-
nant der Stadtmilitz richtete er das Zeughaus ein, und führte die
Aufsicht über dasselbe. Dieser Künstler starb zu Nürnberg 1750.

Folgende Blätter sprechen von seiner Tlüitigkeit:

Das Bildniss des Göttlich Trost, nach J. M. Schuster gest.
von G. A. Müller 1718, fol.

*

Auf einigen Abdrücken steht Theophilus statt Gottlieb.

Die vor einigen Jahren abgebrannte und wiederum erbaute
St. Egidiikirche zu Nürnberg, welche 1718 vollendet worden. G.
Trost Obr. Lieut. und Arcliit. Job. Adam Delscnbach sculp. Job.
Christ. Weigel ezc. , fol.

Perspektivische (innere) Vorstellung der neu erbauten St. Egi-
licnkirche, welche Anno 1696 — abgebrannt. Vue en perspec-
tive dessine et gravo par Delscnbach , fol.

Prospekt und Einthciluug des Feuerwerks, welches bei Aller-
gnädigster Anwesenheit Ihro Kaiserlichen Majestät Caroli VI. —
den 10. Jan. 1712 aufgeführt worden von Göttlich Trost, Oberst-
Lieutenant. J. D. Prcisler ad vivum dcl. T. G. Beckh sculp., gr.

fol.

Trost, Johann, Architekt von Nürnberg, wurde l65Q geboren, und
von Joh. Hauer unterrichtet. Später begab er sich nach Italien,

um die Civil- und Kriegsbaukunst zu studieren, ln Rom nahm
er den Grund- und Aufriss der von Rcrnini erbauten Gallerie der
St. Pelerskirche auf, welcher auf Befehl des Papstes Alexander VII.

.

in Kupier gestochen wurde. Im Jahre t6?2 machte der Künstler
unter dem Prinzen Wilhelm von Oranien einen Feldzug mit,

kehrte aber nach Beendigung desselben nach Nürnberg zurück,
wo er die Stelle eines Baumeisters der Stadt erhielt. Er baute da
die Barlusscrkirchc , und lieferte auch das Modell zur Egidien-

kirclic ,
wie Doppcltnaycr angibt, während aut dem Stiche dieser

Kirche Gottlieb Trost als Baumeister angegeben ist. Dann haute
er auch das fürstliche Schluss Schwarzenberg in Franken, und die
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I

Kirche zu Igensdorf. Dieser Künstler, welcher der Weise des

Kcrtiini huldigte, starb xu Nürnberg 1700.

Fulgcudc Blatter sind nach ihm gestochen:

Ansicht der Colonnade des Pctersplatzcs mit der Kirche und
dem Vatikan in Hum. Johann ltenzonius sc., qu. fol.

Die Kirche in Igensdorf, gest. für die Einweihungspredigt

IÖ87 , 4.

Stadt Nürnberg- AltdorHisch Frais und Wildbahns Mappa Anno
17(4 durch Johann Trost Ingenieur gcouietnce gemessen A. 1720
aber rrvidirt — von G. Th. Schuuler. Darunter eine Ansicht von
Altdorf, gest. von J. G. Puschncr, fol.

Trost, Melchior, Architekt, stand in Diensten des Churfürsten
Moriz von Sachsen, und war auch llathsbaumeistcr in Dresden.
Kr leitete die Fcslungsarbeilen der Stadt. Dann wird er auch
llrückenherr genannt. P. Leyser erwähnt seiner in der Leichen-
rede auf Theodor Müstcl 1Ö20* Trost starb aber 1509 in Dresden.

Trot, de, Zeichner, wird in ßcnard’s Cabinet Paignon Dijonval

erwähnt, ohne Zeitangabe. Da werden ihm zwei 1- udcrzcichnun-
gen xugeschrieben, welche Sceslücke mit Fischern vorstcllen.

Trottcr, Thomas, Kupferstecher, arbeitete um 1780 — 179O in

London , und war vielleicht auch Maler. Wir finden folgende

Blätter von ihm erwähnt:

1) John Jefferis Wattercarrier of Lowth, bezeichnet: T. T.

1784. fol.

2) Dr. Johnson in his travclling dress as dcscribcd in Bos-
well's Tour, radirtes Blatt, lol.

5) Die schone Rüsscrin, nach C. Yanloo, fol.

4) Venus au der Toilette, wie ihr eine der Grazien den Spie-

gel reicht, nach Ang. liauffmanu punktirt und in Farben
gedruckt. Hund , fol.

Trotti, Giovanni Battista, genannt Cav. Malosso, wurde 1555
zu Cremona geboren, und von 11. Cainpi unterrichtet, der ihn so

lieb gewann, dass er ihm seine scheine Nichte zur Ehe gab. Trotti

ahmte aber nur in seiner früheren Zeit den B. Cainpi nach, spä-

ter nahm er den Correggio zum Vurbildc
, und am liebsten wollte

er dem Sojaro gleichen , dessen geistreiche und lebendige Compo-
sition ihn eben so sehr zur Nachahmung trieb, als die graziöse

und reizende Kunstweise eines Correggio. Seine weiblichen Kopfe
sind sehr schön , meistens lächelnd und affektirt. Nur wiederholte

er sich, was mau indessen nicht dem .Mangel au Ideen zuschrieb,

sondern der Eile, mit welcher er arbeitete, die ihn hinderte, um-
fassende Studien zu machcu. Indessen finden sich auch Bilder

von ihm, in welchen die Mannigfaltigkeit der Kopfe zu loben ist,

und in den Stellungen und Bewegungen der Figuren grosse
Abwechslung herrscht. Daun strebte er nach einer glänzenden
Färbung , die oft so sehr iu's Helle geht, dass seine Arbeiten
mit Porzellan verglichen wurden. Er stellte sein Weiss und an-
dere helle Farben meist hin, ohne sie mit dunhlcn gehörig zu
massigen , so dass cs den Bildern au Belief gehricht. Baldinucci
macht ihm auch den \ orwurf der Harte , welcher tlicilwcisc be-
gründet ist, wenn er nicht vielmehr die Arbeiten seiner Schüler
trifft, wie Zaist meint.
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Id S. Domenico zu Cremona ist eine Enthauptung de« heil.

Inhannes von ihm , eines der Uildcr , welches sich durch Mannig-
faltigkeit der Formen empfiehlt. Ehen so ist cs mit seinen Dar-

stellungen der Emplüngniss Maria, worin sich kein Mangel au Ideen

kund gibt. In S- Agostino und in S. Francesco zu Piacenzn sind

zwei schöne Gemälde dieser Art. Im Dome zu Cremona ist ein

gekreuzigter Heiland mit einem Heiligen , im bessten Geschmackc
der vcnetianischcn Schule , wie I.anzi bemerkt. Eine aus dem
Tempel gewiesene Maria Acgyptiaca in S. Pietro daselbl ist nach

der Behauptung des genannten Schriftstellers fast im römischen

Style behandelt , und die Pieta in S. Abondio zeigt , dass er

zuweilen auch die Carraccische Schule berücksichtigte, ln S. An-
tonio zu Mailand findet man zwei Bilder von ihm, die Kreuzab-

nehmung und die Auferstehung des Herrn. Bei den Carmelilrru

zu Pavia ist ein Crucilix von Malosso , und in St. Trinita vcccliia

zu Parma wird ihm ein schönes Gemälde zugeschrieben, welches

die heil. Jungfrau vorstellt, wie sie das Jesuskind anbetet, dabei

Johannes und St. Franz. Ausser den oben erwähnten Bildern der

Enthauptung des Johannes und des gekreuzigten Heilandes findet

man in Cremona noch andere Werke von Trotti. ln S. Pietro al

Po ist ein Bild der theologischen Tugenden, und im grossen Saale

des Stadthauses die hl. Jungfrau mit dem Kinde, umgeben von S.

Omobuono und dem Schutzengel der Stadt. In der kleinen, dein

auferstandenen Heiland gcsseiFiten Kirche bei S. Luca sind Dar-
stellungen aus dem Leben des Heilandes, theils in Oel , llieils in

F'resco gemalt. Unter den Frcscobildern dieses Meisters stehen

jene im sogenannten Gartcnpalaste zu Parma oben an , und diese

erwarben ihm die Bittcrwürdc. Auch die Cunpcl der Kirche S-

Ahondin in Cremona malte er in F'resco aus, aber nach Zeichnun-
gen von Giulio Campi, welche er meisterhaft und mit grosser Kraft

in Farben setzte, ln den Engclgruppcn scheint Trotti Aendcrun-
gen vorgenommen zu haben, was aus der Abwechslung zu schliessen

ist, welche in diesen Gruppen herrscht, während Campi und des-

sen Schüler die Engel oft in eine Linie stellten, wie die Pferde an

den drei - und vierspännigen Wägen der Alten.

Den Beinamen Malosso erhielt Trotti durch Agostino Carracci,

welcher in diesem Meister einen gefährlichen Nebenbuhler er-

kannte, der ihm manch arges Bein (malosso) zu nagen geben
werde. Baldinucci u. a. nach ihm wollen gleichsam darin einen

Spottnamen erkennen, «selchen ihm Agostino gab, als er eines

Tages den Künstler an einem schlechten Beine nagen sah. Diese

Annahme scheint unbegründet zu scyn, denn Trotti war über sei-

nen Beinamen nicht unzufrieden , und nannte sich in der Folge
selbst Cav. Malosso. Er vererbte diesen Namen sogar aufEuclide
Trotti. Dieser war sein Schüler, sowie E. und M. Lodi, G. Calvi,

St. Lambri und C. Augusta. Das Todesjahr des Cav. Malosso ist

unbekannt. Er lebte noch l6tl- Auf dem Bilde der Kreuzabneh-
mung steht nämlich: Joan. Baptista Trottus dictus Malossus Crem,
faciebat an. l6tt-

Malosso gab A. Lamo’s Abhandlung über die Malerei und
Bildhauerkunst mit der Biographie des Bernardo Campi heraus,

unter dem Titel: Discorso intorno alla scultura et pittura, dove

si ragiona della vita e opere di Bcr. Campi. Cremona 1584, 4-

Eine neuere Ausgabe ist betitelt: Discorso di Aless. Lamo intorno

alla scultura e pittura , dove ragiona della vita ed opere in molti

luoghi , ed a diversi principi e persnnnagi , (atte di B. Campi, pit-

tore Cremonese. Neh«t Parere sopra la pittura di M. B. Campi,
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Oremona 1774. 4. A. Scacciati imitirte einige Handzeichnungen
diese« Meisters, darunter eine Darstellung der Venus, wie sie den
Adonis von der Jagd zurüchhält, qu. fol.

Trotti, Euclide, Maler, genannt Malosso, der Neffe und Schü-
ler des obigen Künstlers, starb in jungen Jahren im Kerker, an-

geblich durch Gift, welches ihm seine Verwandten heibrachten,

um ihn von einer schimpflichen Todesart zu retten, welcher er

als Staatsverbrecher verfallen war. ln S. Antonio zu Mailand ist

eine Himmelfahrt Christi von ihm, welche schon und strenger be-

handelt ist, als gewöhnlich die Arbeiten des Cav. Malosso sind,

ln S. Sigisinondo zu Creinona sind zwei Darstellungen aus dctu

Leben des Apostels Jakob, welche er nach Skizzen seines Mit-
schülers Giulio Calvi malte. Seiner erwähnen Baldinucci und
Lanzi.

Trotti, Lorcnzo , Architekt von Cremona, der älteste der genann-

ten Künstler, wird von Ticozzi erwähnt. Er baute 1503 das Por-

tal des dortigen Domes, welches unter dem grossen Thurine in

die Kirche führt. Dieses Portal ist von Marmor und mit Basre-

liefs geziert, welche aber nicht von Trotti herrühren.

Trouchard, Auguste, Bildhauer, war um 1837 in Paris thätig.

Es finden sich Büsten von ihm.

TrOUghtOll, Thomas, Zeichner upd Maler, unternahm eine Reise

nach Afrika, und kam nach einem Schiffbruche in Maroccanische

Sklaverei, wo er von 1747 — 50 grosse Grausamkeiten erlitt. Er
gab seine Schicksale im Drucke bekannt. Starb 17Q7-

Trouillard, Maler, ist nach seinen I.ebcnsverhältnissen unbe-

kannt. J. Gole such nach ihm das ßilduiss eines Theologen J.

Lenfant.

Trouvain , Antoine, Kupferstecher, wurde um 1Ö50 zu Montdi-

dier geboren , und anscheinlich von B. Picart unterrichtet, welchen

er wenigstens zum Vorbilde nahm. Er übte seine Kunst in Paris,

und such da eine grosse Anzahl von Blättern, sowohl Bildnisse

als andere Darstellungen. Die meisten sind sehr rein gestochen,

und verständig behandelt. Doch wurde der Künstler erst 1707 in

die Akademie aufgenommen , bei welcher Gelegenheit er die schö-

nen Bildnisse der Maler Houasse und Jouvenct überreichte. Starb

zu Paris 1710.

1 )

2)

3)

4)

5)

Louis Dauphin, fils de Louis le Grand, gnnze Figur in

reichem Costüme ,
stehend im Zimmer, A, Trouvain sc. et

exrud., gr. fol.

Jean Jouvenet, Peintre Ord. du Boy, plafondähnliche Halb-

figur, nach Jouvenct. Grave par sa rcception a l’Acad.

Oval qu. fol.

Rene Ant. Houasse, ancien Rcclcur de l’Acad. de pcinture.

Tortehat pinx. Ant. Trouvain sc. 1707- Oval fol.

1. Unten mit weisser Tafel , vor der Schrift.

II. Wie oben.

Jean Pcsne, Peintre et Graveur, nach Pcsne. A. Trouvain

sc. 1698 . fol. „
Petrus Rovillc, Cons. Regis Pracses etc. Galliot pinx. IO87 .

Oval toi.
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6) Robert de Cottc, Eques Reg. et cons. praef. nedil. etc. Tor-
tchat pinx., tu].

7) Francois Boutliillier Treccnsis Episcopus. A. Trouvain ic.

et exc.
,

gr. lol.

8) Le bien heureux Vincent de Paul. Trouvain sculp. etter.

Odieuvre, kl. 8.

9) Le Pcrc de la Chaise, Conlesseur de Louis XIV. A. Trou-
vain sc. B. Picart exc., gr. 8-

10)

Jacques Ilosdier, Cons. du Roi, nacli H. Lefcvre, fol.

jt) Pierre Daniel llouet, Evcquc d’Avranche. S. de Quoy pinx.

1695, gr. 8-

12) Ludovicus Habert, Episc. etc., nach F. de Troy 1682, Oval
fol.

13) Alexis du Buc, Pretre de la Congregation des Clercs. P. Si-

mon pinx. 1689, fol.

14) /Claude Francois Menctrier, de la Soc. de Jesus. P, Simon
pinx. A. Trouvain sc. 1688, Oval gr. fol.

1$) Francois Michel de Verthamon, Büste nach H. Rigaud 169c.

Oval gr. fol.

16) Mlle. Denisc, ferame de Pierre le Petit, in ovaler Einfas-
sung. Aut. Trouvain sc. 1C97, fol.

Im ersten Druck vor der Schrift.

17) Hippolyte Fcret. N'anteuil pinx. Trouvain sc. (684- Kleines
Oval.

18) Calliupe de la Trcmouillc. Abessc du Pont-aux-Damcs , nach
J. L. Roullet. A. Trouvain sc. 1681. Oval t'ul.

19) Nicolas 1c Tourneux, Prieur de Villcrs, nach Compardel.
Kleines Oval.

20) Louis de Mailly, nach F. Tortebat, fol.

21) Marquis de Nesly, nach Tortehat, fol.

22) Petrus Simon, Eques Calcographus , nach Tortehat, 1707,
fol.

23) Eine Folge von Trachten der höchsten Stände aus der Zeit
Ludwig XIV., in ganzen Portraitfiguren , nach J. ßerrain
mit ßounard u. a. gestochen lögt. Diese Folge beläuft sich

an 60 Blätter in fol.

24) Jakob bei Laban freiet um Rahel, Composition von vier

Figuren, nach N. Poussin. A Paris cliez Trouvain, s. gr.

qu. fol.

25) Moses am Brunnen vertheidiget die Töchter Jethro’s, Gruppe
von cilf Hauptfiguren. Nach N. Poussin. Trouvain sc. et

exc. rue St. Jacques, s. gr. qu. fol.

Im zweiten rctoucliirtcn Drucke ohne Namen des Künst-
lers ,

dafür: A Paris chez .

26) Moses im Nil gefunden, nach F. Tortebat, wahrscheinlich
Copic nach dessen Radirung nach S. Vouet

,
qu. fol.

27) Das Opfer Abrahams, nach demselben, qu. fol.

28) Die Verkündigung Mariä , nach C. Maratti
,

gr. qu. fol.

29) Christus unter den Schriftgelehrten, nach A. Dieu , in ova-
ler Einfassung. Trouvain exc.

,
qu. fol.

30) Der Heiland macht den BlindgeDorncn sehend, nach A.
Coypcl’s Bild bei den Carthäuscrn. A. Trouvain sc. Coypcl
exc. 1685, gr. qu. fol.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

51) Christus im Oelgartcn, nach J. le Tautre, fol.
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32) Maria in himmlischer Betrachtung. L’Interieur de la Samte
Vierge , nach Lanfranco, fol.

33) Silcn von zwei Satyrn und einer Nymphe gebunden, nach
A. Coypcl

,
gr. toi.

34) Philipp V. von Spanien emlängt zu Figucrra die Prinzessin
von Savoyen, nach le Brun 170t ,

qu. fol.

33) Die Verio.ihluug der Königin Maria von Mcdicis, nach dem
Gemälde von Kubens im Luxembourg, und für den Hccueil
de la Galerie du Luxembourg gestochen

,
gr. fol.

36) I.a Majorile de Louis XIII., nach Hubens und für dasselbe

Werk gestochen, gr. fol.

37) Der Leichenzug und das Grabmal von Turenne, nach P.

Scvin’s Zeichnung l6?4, <{u. fol.

38) Die Eroberung von Kehl 1705, fol.

39) Die Gesandten von Siam in der Theaterloge, nach C. le

Brun , fol.

TrOUVe, Nicolas Eugene, Landschaftsmaler zu Passy, wurde um
I8l0 geboren, und gehört zu denjenigen französischen Künstlern,

die gerade nicht aut einen hohen Hang Anspruch macheu können,
aber durch gefällige Bilder sich Beifall erworben haben. Es lin-

den sich von ihm viele landschaftliche Darstellungen mit Staffage

von Figuren und Gebäuden. Mehrere sah man von 1856—48 auf

den Salons in Paris.

Troux, Capitaine de, Zeichner und Maler, war zu Anfang un-

sers Jahrhunderts tliätig. Er zeichnete 1802 die Bergfestung Kuf-

stein in Tirol von zwei Seiten. Diese Ansichten sind in Kupfer

gestochen, unter dem Titel: Vue de la fortcrcsse de Kufstein eu
Tvrol. Cap. de Troux del. Gactano Zaucon sculp.

,
gr. roy. qu,

fol.

Troy, Francois de, Maler, gcb. zu Toulouse 1 645, wo ihm sein

Vater Nicolas den ersten Unterricht ertheilte. Hierauf nahm sich

N. Loir seiner au , und C. le Feure sollte die weitere Ausbildung

des Künstlers vollenden. F.r lebte von sciuein vierundzwauzigsteu

Jahre an in Paris, vorzüglich von der Damenwelt gepriesen, deren

Reize er zu erhöhen oder zu subsliluiri-11 wusste. De Troy malte

seine Damen als Göttinnen des Alterlhuins, und gab ihnen mit

dichterischer Phantasie einen idealen Charakter. Dieses schmei-

chelte der Eitelkeit, und machte selbst die weniger begabten Töch-

ter Eva’s glauben ,
dass sie interessant seien , weil er Heize ver-

lieh, wo diese nicht zu finden waren. Doch behauptet man, der

Künstler habe das Individuelle desswegen nicht aufgeopfert. Er
malte die BilJnissc der ganzen königlichen Familie, und aller

Grossen des Hofes mit ihren Töchtern und Gemahlinnen, welche

er von der Erde in den Olymp versetzte. Man glaubte, in ihm
einen französischen Titian oder van Dyck zu haben

,
und Largil-

liere und Higaud standen durchaus nicht in solchen Gnaden, wie

der Schmeichler F. de Troy. Er steht indessen nicht über diesen,

ist aber in der Auffassung dem Higaud verwandt. Seinen Huf

f
rundete zuerst das grosse, jetzt in der historischen Gallcrie zu

ersailles befindliche Gemälde, welches Heinrich IV. vorstellt, wie

er den Kittern des Ordens vom heiligen Geiste eine feierliche Au-

dienz ertheilt. Dieses Bild erregte das höchste Wohlgelallen, und
im langen Bausche wurde de Troy bei allen Ausschweifungen der

Manier gepriesen. Dicss ist aber nur in seinen historischen Bil-

dern besonders fühlbar, welche eigentlich styllos sind. Sic bilden

Pia^ler's liiititller - Lex. lid. XIX. 9
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indessen den geringeren Theil seiner Werke. Darunter gehören

l4 Cartons, welche in der Manufaktur der Gobelins als Vorbilder

für Tapeten genommen wurden. Diese Cartons waren sehr flüch-

tig behandelt, besonders die Geschichte der Esther und jene des

dasoii mit dem goldenen Vliesse, welche kein anderer Künstler
wohlfeiler behandeln wollte, als de Troy. Auf dem Stadthausc in

Paris waren ebenfalls zwei grosse historische Bilder von ihm, und
in St. Genevieve ein Altargcinäldc. ln seinen Bildnissen verfuhr

er aber mit grossem l'leissc, und gab sich Mühe, sie schön zu
coloriren. Im Museum des Louvre ist nur ein einziges Bild von
ihm, das Portrait des Bildhauers Desjardins (Bogacrl) im blauen
Mantel, wie er die Linke auf den Kopf einer der Figuren stützt,

welche dieser am Picdestalc der Statue Ludwig XIV. ausführte. Bei

seiner |Ö74 erfolgten Aufnahme in die Akademie überreichte er

eiu Bild, welches Merkur, den Argus tödtend , vorstellt. Später
wurde er Professor an dieser Anstalt, dann llector adjunctus und
endlich Direktor. Starb 1750.

In der Sammlung der Iiiinstlerbildnisse in der Tribüne zu Flo-

renz ist das eigenhändige Portrait dieses Meisters.

Zu den vorzüglichsten Blättern nach Werken dieses Meisters
gehören folgende, es ist aber zu bemerken, dass bei einfacher

Bezeichnung einige mit jenen nach J. F. de Troy verwechselt
werden können.

Francois de Troy. Nach dem Gemälde in der Tribüne zu
Florenz

,
gest. von P. A. l’azzi , Serie de’ rilratti etc. IV. 55-, fol.

Derselbe, gest. von P. Drevct, fol.

Derselbe, nach dem eigenen Gemälde gest. von J. B. Poilly,

dessen Beceptiousslüch , 17)4, gr. fol.

Derselbe, gest. von A. Bouis, mit Attributen. Mezzotinto-
blalt

,
gr. fol.

Derselbe. Gest, von S. Yallce, gr. fol.

Derselbe. C. Weigel esc.

Derselbe. Desrochers czc.

Don Phclipc V. , Itey de las F.spanas
,

gest. von P. Drevet,
gr. fol.

Ernestus Augustus , Dux Bruns, et Lunch. S. II. J. Elcctor.
Gest, von P. Drevct, ohne Namen des Malers, gr. fol.

Jacobus Magn. Brittan. et Walliae Princeps. De Troy'es pinx.
Edelink Eijues Born. sc. Oval , s. gr. fol.

Charles Duc de Berry, halbe Figur in Oval, gest. von Edc-
link

,
gr. fol.

'

Ludovicus Alex. Borhonius Tolosan. Comes Damville, Dux
Britan. Grussc Biistc in Büstung. F. de Truycs pinx. P, Drevct
sc. , s. gr. roy. fol.

Philippe Duc d’Anjon, halbe Figur in Oval, gest. von Ede-
link, gr. fol.

Friedrich August König von Polen, halbe Figur in Oval, gest.

von P. Drevet
,

gr. fol.

Louis duc Je Bourgognc, halbe Figur in Oval, gest von G.
Edelink, roy. fol.

Adrien Maurice, Duc de Noaillcs, gest. von P. Drevet, fol.

Anne Jules Duc de Noaillcs, gest. von P. van Schuppen,
Oval fol.

Ludov. Augustus D. G. Dombnrum princeps
,

gest. von P.

Drevet |705, gr. fol.
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Cesar d’F.strecs Card. Episc. Albancus. De Troyes pinx. Ede-
link sc. 1Ö75. Oval, gr. fol.

Le Cardinal de Bouillon
,

gcst. von P. Drcvet, in ovaler Ein-
fassuung, toi.

Isaac Jacques de Verthamon, Evdque, gcst. von P. Drevct, gr. fol.

Ludovicus Ilahert , Episcopus etc. Gest, von Trouvain 1Ö82,

Oral toi.

IVladame de Mirnmion, gest. von G. EdelinU, Ul. fol.

Jean Baptistc Mayimilien Titon. Ohne Namen des Stechers.

Oval toi

J. Hard. Mansart, gcst. von J. Simmoncau, gr. fol.

Henry Bachelier, Lieutenant-criininel, gest. von B. Petit, gr. fol.

Eticnnc Catilion Montauron, Jouallier ordiuaire de Monsieur.
De Troy pinx. In schwarzer Manier vou A. Bouys , fol.

Nicolas de Malezieu, gcst, von Gl Edclink. Oval fol.

Johannes Franciscus Savary, Presbyter, gest. von S. Vallec.

Oval mit Einfassnug, gr. fol.

Franciscus Bruuct, in Supr. Rationum Curia Pracses etc. Gcst.

vou C. Vermculen
,
gr. fol.

Lad. Moreri, Presbyter, gest. von F.dclinU, fol.

Louis Urbain Lcfebure de Cauinartin, gest. von C. Vermeiden,
Oval fol.

Louis Lefeburc de Cauinartin, gest. von P. van Schuppen 1Ö85*

Oval lol.

Le pere Grcgoirc Gilbert, gest. von M. Dossier, gr. fol.

M. Boiicon, araatcur, gcst- von Thomassin und Lepicier, fol.

Mouton, mnsicien, gest. von Edelink, fol.

Calliope de la Tremouillc, Abesse, gcst. von A. Trouvain 1C8I.

Oval fol.

Jean de Jnllienne, berühmter Kunstliebhaber, mit Watteau’*

Portrait, gest. von J. Balechon, gr. fol.

Mmc. Julienne, die Gattin des Obigen, gr. fol.

Michel Baron, berühmter Schauspieler, gest. von J. Daullc, fol.

Fr. Arouct de Voltaire, gest. von J. Ficquet, 8.

Venus und Cupido, Bilduiss der Gräfin Uoscl mit ihrem Sohue.

Gest, von S. Vallce, gr. fol.

Heinrich IV. empf.ingt die Bitter des heiligen Geistordens, gest.

von Mmc. Malhieu , für Gavard's Gal. hist, de Versailles, 4-

Mczctin, Bilduiss des Schauspielers Angel» Constantini , in

ganzer Figur, gcst. von C. Vermeiden, als Gegenstück zu Edc-

liuk’s Crispin, gr. fol.

Eigenhändige Kadirung.

Der Catafalk bei dem Gottesdienste der Königin Maria The-

resia, Gemahlin Ludwig’s XIV., 1Ö83- Das Cciiotapliium erhebt

sich im Grunde des Blailcs, und vorn sieht man den Lciphcnzug.

Hechts stehen fünf Prälaten und zwei Clerilier mit Kerzen, und
vor ihnen ilie zwei Iireuzträger. Hechts nach unten steht: Troy J.

Dieses flüchtig radirtc Blatt ist höchst selten. H. 3Q2 millim.,

Br. 505 millim.

Trov, Jean Francois de, Maler und Sohn des Obigen, wurde

1Ö78 xu Paris geboren, uud unter Leitung des \ aters zur Kunst

berangebildet. Im Jahre 169O schickte ihn dieser auf eigene Ko-

sten nach Kom , wo er neun Jahre verweilte, und nur iu späterer

/.eit eine königliche Unterstützung genoss. Im Jahre 1,08 zum
*»•
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Mitglied der Akademie in Paris ernannt, überreichte er derselben
ein Bild, welches den Tod der Kfniier der Niobe vorstellt; eine
Anstellung konnte er aber in Paris nicht finden, da der Künstler dem
Geschmacke Coypel’s nicht huldigte, welcher damals als das Haupt
der französischen Schule geehrt wurde. Allein de Troy hatte sich
nichts weniger als die gute italienische Manier nngeeignet, es

wollten nur seine Niobiden nicht gefallen , weil er mehr die An-
tike als die Schaubühne berücksichtiget hatte. Er fand aber in

Paris bald Eingang, weil er dem manicrirten Geschmacke seiner
Zeit mit vielem Talente huldigte. Er malte meistens historische
Darstellungen, deren viele im Stiche bekannt sind, wie das unten
folgende Verzeichniss von Blattern beweiset. Diess ist aber noch
kein Beweis, dass de Troy Meisterstücke geliefert hat; diese Blät-
ter zeugen nur von dem damaligen französischen Kuustgeschmack,
auf welchen die tüchtigsten Stecher rechnen konnten. Wenn wir
indessen dem Mr. d'Argcusville glauben wollten, so wäre J F. de
Troy ein Meister ersten Banges gewesen. Nach der Ansicht dieses
Schriftstellers war der Künstler mit einem schöpferischen Genie
begabt, welches seinen Bildern Feuer und Leben verlieh. Er
sagt ferner, dass mau in den Kompositionen des Meisters die rei-

che Anordnung, die geschmackvolle Zeichnung, die edlen Gedan-
ken, die Kunst des Ausdruckes der Neigungen und Leidenschaf-
ten, die majestätische Einfachheit der Hintergründe, die reizende
Färbung und die gediegene Behandlung bewundere. Bei solchen
Vorzügen müsste de Troy allerdings hoch stehen; allein er ver-

fiel ungeachtet seines langen Aufenthaltes in Italien in alle l-'ehler

der französischen Manier. Seine Composiliouen erscheinen zwar
auf den ersten Anblick grossarlig, und erdrücken das Auge durch
ihren bunten Keichthum, die cflektirten Helden sind aber der
Bühne entnommen, und seihst der übertreibende Schauspieler tritt

öfter noch mit grösserer Besonnenheit auf, als die handelnden Per-
sonen unsers gepriesenen Meisters. Von strenger Charakteristik
und gründlicher Durchbildung ist bei ihm keiue Bede. Auch seiuc
Färbung ist nicht vollkommen wahr, sie besticht aber das Auge,
so wie sich überhaupt der Nichtkenner von de Troy hinreissen
lässt. Die Ansicht eines solchen gibt d’Argensville in seinen Lo-
beserhebungen , welche dem Künstler wirklich einige Zeit gespen-
det wurden, bis das Auge besser seliru lernte, und man erkannte,
dass das Talent und Gluck eines Mannes, wie de Troy, der Kunst
nur gefährlich werden könne, sic aber nicht fördere. Seine Werke
sind überallhin zerstreut. Das Museum des Louvre nahm nichts
von ihm auf, und nur in einigen Kirchen zu Paris und Born sicht
man Werke von jhm. I ür die Kirche des heil. Lazarus zu Paris
malte er einige Darstellungen aus dem Lehen des heil. Vinccnz
von Paula, welche im Stiche bekannt sind, und sehr gerühmt wur-
den. Diess ist auch mit seinem Bilde der Pest von Marseille \720
der Fall ,

so wie mit den Darstellungen aus der Geschichte der
Esther in sieben Bildern, welche der Künstler in Born malte, und auf
deren Beproduklion der Kupferstecher J. Bcativarlct die grösste
Mühe verwendete. Im Auslände sind seine Bilder selten. Seil 1844
sicht man im Museum zu Berlin ein am Tische sitzendes IVIiid

eben, welches eine Tasse Chocoladc trinkt, sehr lebcudig und an-
ziehend, im Geschmacke Watteau’s behandelt, ln kleineren Genre-
bildern leistete der Künstler überhaupt Vorzügliches.

J. F. de Troy lebte die längste Zeit seines Lebens in Hum,
wo er JT29 Professor an der französischen Akademie wurde. Später
erthcilte ihm der König den Orden des heil. Michael, und 17V 1

erhielt er die Stelle eines Direktors der genannten Anstalt, welche
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fr aber 1750 an Ch. Natoire abtreten musste, da de Troy in die

Ungnade des Hutes fiel. Starb zu Hum 1752.

Blätter nach Werken dieses Meisters.

Jean Franyois de Troy, halbe Figur nach Aved, gest. von
Pi. de Launay

,
gr. feil.

Derselbe, nach Aved. gest. von llalbnu, in ovaler Einfas-

sung, ful.

Derselbe, nach Campiglia, gest. von M. A. Corsi, fol.

Derselbe im Hnicstiick an der Staffelei, nach dem eigenhän-
digen Gemälde

,
gest. von S. Vallee , fol.

Derselbe, Premier del. , C. Nolli sc. 4.

Die Königin von Saba besucht Salomon. C. O. Gallimard sc.

Rom. |75l
,

gr. qu. fol.

Loth mit seinen Töchtern. L. Lcmpereur direx.
,
qu. fol.

Triumph des Mardochäus. J. P. Parroccl del. et sc. A Paris

chcz Huguier fils. Hadirtcs Blatt, gr. qu. fol.

Die Geschichte der Esther, in sichen grossen Blättern, nach
den Gemälden , welche J. F. de Troy in Rom malte

,
gest. von J.

F. Heauvarlet, gr. qu. fol.

Bathseba im Bade von David belauscht
,

gest. von L. Cars

,

gr. fol.

Dieselbe Darstellung, gest. von Johnson in Mezzotinto, fol.

Susanna von den Alten überrascht, gest. von L. Cars, gr. fol.

Das Urtheil des Salomon, gest. von Bcauvarlct, s. gr. fol.

Das Urtheil Salomon’s, gest. von J. L. le Lorrain , fol.

Salomon hetet die Götzen an, gest. von demselben, fol.

Die Verkündigung Mariä, gest. von Hutin, fol.

Eine heil. Familie in halben Figuren, Jusepli mit erhobenen
Händen neben Maria, oben Gott Vater. J. L. le Lorrain seulp.

1742. Gut radirt, kl. fol.

Die Aobetung der Hirten, gestochen von L. Desplaces, qu.

roy. fol.

Darstellungen aus dem Leben des Vinccnz de Paula in der

Kirche des heil. Lazaius, gr. fol.

1 ) Er ist zu Kath bei der Königin Anua, der Mutter Lud-
wig XIU.

2) Der Heilige am Todtbette derselben.

5) Derselbe als Stifter geistlicher Pfründen.

4 ) SL Vinccnz vor Vornehmen und Armen predigend.

5) Die Communion des Heiligen vor dem Uinscheidcn.

Diese schönen Compositioncn sind von Hcrissct, Scotin

und Jcaurat gestochen. Jean Andre hat drei andere Darstel-

lungen aus dem Leben des Heiligen gemalt, gest. von He-
risset, Cars und Dupin. Diese Blätter machen einen Thcil

der Bilder aus dem Leben des heil. V. de Paula aus. J.

Restout, B. Feret und L. Galloche malten ebenfalls Dar-
stellungen aus dem Leben des Heiligen für jene Kirche.

Der heil. Hieronymus Emilianus stellt der heil. Jungfrau Kin-

der vor, gest. von Gallimard 1749. fol.

Die St. Bartoloraäus- Nacht, mit der Ermordung des Admirals

Coligny, gest. von Desplaces, qu. fol.

La peste dans la villc de Marseille cn 1720, wo der Cliev.

Rose mit grossem Muthc die Cadavres auf deu Strassen durch die

Sklaven aufheben lässt. Reiche Composition, gest. von S. Tho-

massin 1727, s. gr. imp. qu. fol.
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Ein Feldherr pflanzt an der indischen Küste das Kren* auf,

nach einer Zeichnung von Caylus geistreich radirt, qu. fol.

Vier Viguetlen lur Voltairc's Hcnriade, London 1728, gest.

von Suruguc, Dupuis, Uesplaces und Cochin , 4.

Allegorie auf das Seewesen, in ovaler Einfassung, gest. von
E. Fessard, qu. fol.

Der Tod der Virginia. J. L. le Lorrain sc. Rom. Radirt, fol.

Der Tod der Lucrctia, das Gegenstück, von demselben radirt.

Crcusa mit dein brennenden Rocke der Medea, gest. von J.

Danzel
,
gr. qu. fol.

Der Tod des llippolyth am Mecrestrandc. Cochin filius sc.

1727. s. gr. roy. qu. fol.

Jupiter und Seniele. Claude Duflos sc. Schön gestochen, gr. fol.

Jupiter und Leda, gest. von E. Fessard, gr. qu. fol.

Jupiter und Callisto, gest. von demselben, gr. qu. fol.

La naissancc de Venus, gest. von F.. Fessard, gr. qu. fol.

Jupiter und Dauac, erstercr im goldenen Regen, gest. von J.

Daullc
,
gr. qu. fol.

Der Triumph der Galalhca, gest. von Lcvasseur, gr. qu. fol.

Der Raub der Proserpina, gest. von Levasseur, gr. qu. fol.

AUtäon von Diana in einen Hirsch verwandelt, gest. von Lc-
vasscur, gr. qu fol.

Pan und Syrinx, gest. von B. L. Ilcnriquez, gr. fol. fol,

Salmacis und der Hermaphrodit, gest. von J. Daullc, gr. qu. fol.

Venus rächt sich an Psyche, gest. von J. Avril 1779. gr - qu. fol.

Diana im Bade. F. Deschamps , Femme Beauvarlet sc. gr.

qu. fol.

Das Urtheil des Paris. Le prix de la bcautc, gest. von J.

Daullc, gr. qu. fol.

Pan und Syrinx, radirt von Hutin, kl. fol.

Apollo und Daphne, radirt von demselben, kl. fol.

Toilette pour le bal, reiche Composition
,
gest. von J. Bcau-

varlct, gr. fol.

Retour du bal, das Gegenstück zu obigem Blatte, von dem-
selben.

|

' L’aimable accord, zwei musicirendc Frauen und ein junger
Mann mit der Violine. Elis. Cathar. Totirney sc. fol.

L’orocmcnt de l’cprit et du corps, Gruppe. Surugue sc. 174?,
kl. fol.

Die Leserin, halbe Figur einer Dame, gest. von J. Chcreau. fol.

Die Kaffectrinkcrin, das Gegenstück, von demselben gestochen.

Die im Bade überraschten Mädchen, gest. von Mmc. Beau-
varlet, qu. fol.

Le jeu du pied de bocuf, ohne Namen des Stechers , fol.

Frcrc Blaisc Feuillant, grosses Kniestück, von F. Boucher
radirt, s. gr. fol.

Eigenhändige R a d i r u n g.

Susann» von den beiden Alten überrascht. Ein solches Blatt

wird dem Künstler beigelegt, kl. fol.

Troy, Jean Raptiste de, Eine Person mit Jean Francis de Troy

Troy, NiColaS de, s. Franfois de Troy.

Troya Felice, Maler, gcb. zu S. Felipe bei Xativa 1660, war in

\ alcncia Schüler von G. de la Huerta, welchem er jährlich 50 Li-
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bras bezahlen musste, was ihn zwang mit beiden Händen zu maleni
um in den Nebenstunden das Lehrgeld zu verdienen. Truy blieb

aber Zeitlebens ein Schncllmalcr, welcher cs daher mit der Zeich-
nung nicht genau nehmen konnte, in der Färbung aber sehr lo-

beuswerth erscheint. Hs finden sich viele Bilder von ihm, so dass

einst ein Spötter sagte: aqui lue Troya. { Auch hier war Troja).

In der Cajielle des heil. Nicolaus von Tolcntino in S. Augustin zu
Valencia sind zwei Bilder von ihm, so wie viele andere öffentliche

Werke. Starb 1731.

Troyen, Jan van, Kupferstecher, wurde um JÖ10 in den Nieder-

landen geboren, man weiss aber nicht, unter welchen Verhältnis-

sen er zum Künstler kam. Kr leistete als solcher nur Mittclmlis-

siges, da seine Blätter im Stiche hart, und in der Zeichnung nicht

immer correkt sind. Sic sind meistens nach italienischen Bildern

aus der Sammlung des Erzherzogs Leopold Wilhelm gestochen,

für das sogenannte Brüsseler Gallcrieworl« von D. Tcnicrs, worüber
wir im Artikel des letzteren nähere Auskunft gegeben haben. Die
Stiche kommen nicht in gleichem Masse der Schönheit der Urbil-

der gleich. Das Todesjahr des Künstlers ist unbekannt.

Folgende Blätter gehören zu den hessteu des Meisters.

1) Lcopoldus Wilhcluius Arcliidux Aust., in allegorischer Auf-

fassung, der Titel zur Brüsseler Gallerie, lol.

2) Leopoldus Ignatius D. G. Uomanorum Imperator. Der Kai-

ser zu Pferd, und in der Ferne Wien. J. Troyen sc. Clem.

de Jonghe exc.
,
gr. roy. toi. Eines der Hauptblättcr.

3) Johannes Boccaccio, nach Titian, 8.

4 ) Margaretha de Bacquere, Wittwe von Nie. de la Tour, ohne
Namen des Malers, 4 *

5 ) Verschiedene Bildnisse in der Historia Leopold! Magni, fol.

6 ) Männliches Bildniss, nach J. van Calcar. Briiss. Gail. gr. 8.

7) Weibliches Bildniss in reicher Kleidung, nach Tintorctto.

Brüss. Gail. gr. 8-

8) Adam und Eva mit ihren Kindern an der Quelle, nach P.

Veronese , kl. qu. fol.

9) Judith mit ihrer Magd, nach C. Saraceno. Wiener Gail. 4 .

)0 ) Daniel in der Löwengrube, nach Palma Vecchio, 4 .

j|) Judith mit dem Haupte des Holofernes, nach Varotari, kl. fol.

12 ) Salome mit dem Haupte des Johannes, halbe Figur nach
Leonardo da Vinci. Brüss. Gail. , 4 -

13) Die Hcrodiade mit dem Haupte des Täufers, nach Palma
vecchio, 4 .

14 ) Der Jcsusknabo. Jesus admirabilis , nach M. Swcerts. Sel-

tenes Blatt, 8*

15) Die Anbetung der Hirten, nach P. Veronese, kl. qu. fol.

16) Die heil. Familie, Joseph nach rechts sitzend. Nach Polid.

Lauzani's Bild in der Wiener Gallerie, kl. qu. fol.

17) Die heil. Familie in einer Landschaft, nach Palma Vecchio’s

Bild in der Wiener Gallerie, kl. qu. löl.

18) Die Ehebrecherin vor Christus, halbe Figuren nach Titian.

Brüss. Gail.
,

gr. qu. 8*

19) Christus unter den Lehrern, halbe Figuren, nach Spaguu-

letto’s Bild in der Wiener Gail., qu. lol.

2ü) Jesus heilet die Lahmen, nach P. Veronese, qu. lol.
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21 ) Christus vor Pilatus geführt , nach A. Scliiavone. Brüsseler

Gallerte, hl. iju. fol.

22) Petrus verleugnet Christum, halbe Figuren, nach A. Schia-

vone. Brüss Gail.
,
gr. qu. 8-

23) Die Grablegung Christi, schone Composition von Pordenone,
Hrüss. Gail., gr. qu. fol. Eines der Hauptblütler des Meisters.

24 ) Die Grablegung Christi , nach L. Lotti
,
qu. fol.

25 ) Die Himmelfahrt Christi , nach J. Bassano. Brüss. Gail. fol.

26) St. Sebastian an die Säule gebunden, nach Correggio. Brüss.
Gail., gr. 8.

27) Der heil. Sebastian am Pfeiler eines Bogenganges, nach
Mantegna’s Bild in der Wiener Galleric

,
gr. 8.

28) Die heil. Margaretha mit dem Drachen, nach Rafael 1 666 -

Brüss. Gail., hl. fol,

29) Die heil. Magdalena mit einem Engel, halbe Figur nach
Correggio. Biüss. Gail., 4-

30) Die sterbende heil. Catliarina von Engeln umgeben, nach
C. Bigione, hl. qu. fol.

3t )
Pluto auf seinem Wagen , nach Giulio Romano. Brüss.

Gail., gr. 8.

32 ) Amor kämpft mit Pan, nach An. Carracci. Brüss. Gail., gr. 8.

33) I.a nouvclle figuro a la mode de cc temps etc. Verschie-

dene Custüms und Modefiguren des |7. Jahrhunderts, theils

in einzelnen Figuren, theils in Gruppen. Folge von t2
Blattern nach G. von Eeehliout, gr. 8.

34 ) Die vier Jahreszeiten, reiche Composilionen von J. Bassano.

Brüss. Gail., qu. hl. fol.

35) Füiit mit Weinlaub bekränzter junger Mann spielt die Flöte,

nach J. Bassano. Brüss. Gail. 8.

36 ) Die Wolfsjagd mit dem Reiter und der Dame zur Rechten.
Nach Rubens, und gegenseitige Copie des Blattes von W.
de Lccuw. Duin vigilat pastor etc. J. Troyen fee- Hugo
Allardt esc., s. gr. roy. qu. fol.

57) D ie Blatter in der Brabantia illustrata sive Castelia et Prae-

torin Nohiliuin Brabantiae, Cucnobiaquc celebriora ad vi-

vum dclineata. Londini prost, ap. Dav. Mortier, s. a. (um
1Ö5Ö > .

qu. fol.

Dieses Werk enthält 1 Q2 radirte Blätter von verschiede-

nen Künstlern.

Troyetl j
Rombout van, Maler, war in Amsterdam tliätig. Er

malte architektonische Ansichten, besonders Ruinen von antiken

Pallüstcu , Hallen, Höhlen u. dgl. Diese Gemälde sind gewöhnlich

mit Staffage versehen. Dann finden sich auch historische Darstel-

lungen von ihm. Füssly nennt ein Bild von 1Ö32, welches die

Familie des Coriolan vorstcllt, wrie sie ihn von seinem Beginnen

gegen Rom ahzuhaltcn sucht. In der Gemäldesammlung der Lini-

versität Güttingen ist eine Landschalt mit Ruinen und dem Cana-

näischen Weibe. Die Werke dieses Meisters sind sehr schön und

von grosser Wahrheit der Darstellung. J. Suyderhoef radirte nach

ihm das Bildniss des gelehrten Gisbert Voetius.

R. van Troycn starb )650.

'J’royon, Constant , Landschaftsmaler , machte seine Studien in

Paris, und fand um 1855 eine Anstellung an der Porzellan-Manu-

faktur in Scvres. Er zierte mehrere Gelasse mit landschaftlichen

Darstellungen , malte aber später noch mehr Bilder in °c •

Digitized by Google



137Troys, de. — Truchy, L.

welche in verschiedenen Ansichten aus Frankreich, Holland und
Belgien bestehen. Einige seiner Gomüldc gehören dem Gebiete
der romantischen Landschafterei an, und sind im Gcschmacke des
1— Cahat behandelt, welcher um 1836 in diesem Fache Ruf genoss.
Aut der Ausstellung im Museo national zu Paris l 8 i8 sah man
mehrere Ansichten von ihm. L. Marvy radirtc nach ihm eine
Ansicht des Waldes von Fontainebleau

,
qu. fol.

Troys, de, Maler. ein jetzt lebender belgischer Künstler, ist durch
schöne Genrebilder bekannt.

Trubillio, Giovanni, Maler, wurde l686 vom Churfürsten von
Bayern beschäftiget. Iu diesem Jahre malte er im Schlosse zu
Schleissheim historische Plafonds, wie den Kampf der Giganten im
grossen Vorzimmer etc. Im Jahre töQS lebte der Künstler in Brüs-
sel , und malte daselbst im Aufträge des Churlttrsten Max Ema-
nuel von Bayern zwei Platondbilder iu Oel. Lipowtky weiss nichts
von solchen Bestellungen.

Auch Truviglio finden wir diesen Künstler geschrieben, wahr-
scheinlich die richtige Schreibart.

Truchsess - Waldburg, Gräfin von , vermählte Gräfin von Kay-
serling, copirte mit vieler Geschicklichkeit Bilder von Berglictn,

van der Wert' u. a. in Pastell. Sie zeichnete auch sehr ähnliche
Bildnisse nach dem Leben. Diese Dame lebte um 1775 in Kö-
nigsberg.

Truchot, Jean, Maler zu Paris, machte sich durch mehrere schöne
Bilder bekannt, die in den Privatbesitz übergingen. Sie bestehen

in landschaltlichen Darstellungen und in architektonischen An-
sichten mit Staffage, welche öfters dem romantischen Mittelalter

entnommen ist. Wir nennen darunter die gothische Thorruine
des Schlosses von Viltendroi, Abaillard, wie er den Brief der Ile-

loise liest, und letztere vor dem Altaie im Gebete, das Leichen-
begängnis* der Isabella von Bayern, das Treppenhaus des Palais

Orleans mit Figuren von X. Lcprincc, die Ansicht des Mont-St.-
Michel mit Meeressturiu , Henry de Bouchagc iin Klostergange,
das Innere der alten Kirche St. Gervais bei Paris, die Ansicht der

Kirche von Canlerbury, die Buine eines Gebäudes im angelsäch-

sischen Style, die Ansicht des Mont- St. -Michel mit Prozession,

von X. Lcprincc gemalt. Diese Gemälde sah man auf deu Aus-
stellungen zu Paris um 1819 — 22* Im letzteren Jahre starb der

Künstler.

Truchy, L. , Kupferstecher, geh. zu Paris 1731, übte in England
seine Kunst, und starb zu London 1764. Es finden sich einige

Blatter von ihm, die nicht ohtie Verdienst sind.

1 ) Pamela writiug in her late Lady's Drcssiug Boom , nach
Higmore, fol.

2 ) Patnclla undressing hersetf, nach demselben . fol.

5 ) Pamela dressed in order to rneet Bs. Chaplain , nach dem-
selben, fol.

4) Pamela asking the Messing of Sir J. Swinford, nach dem-
selben.

5 ) Mr. B. evpostulating with Pamela, nach demselben , fol.

Diese Stiche gehören zu einer Folge von 12 Blättern,

welche bei Boydcll erschien.
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6) Plaving al Bowl«. Dorfansicht mit Raucrutanz, nach D. Te-
niers fiir Boydell’s Verlag, gr. «ju. fol.

Truchy
,
Marie Prudence, Blumenmalerin zu Paris, eine jetzt

lebende Künstlerin. Sie malt Bilder in Oel und Aquarell.

Trudon , Francois, Edelsteinsclineider, hatte in Paris den Huf ei-

nes tüchtigen Meisters, besonders im Schnitte von Wappen, lin

Jahre 1689 gab er folgendes Werk heraus: Trailc de la Science
du Blazou , 12.

Irudon, Jeröme, Zeichner und Kupferstecher
,

arbeitete um 168O
bis 1690 in Paris. C. Fantctti stach nach seiner Zeichnung die be-
leidigte Lntona, welche An. Carracci gemalt hatte. Von ihm seihst

ist folgendes schöne Blatt:
tiastou de Foix macht sich fertig zur Schlacht von Ravenna,

nach Giorgione, fol.

Trudle, Auguste, Landschaftsmaler zu Troyes, machte, um 1 B-t

0

seine Studien in Paris , und begab sich dann zur weiteren Ausbil-
dung nach Italien. Er malte Ansichten von Städten, Schlossern,
Kirchen u. s. w.

Trueslew, s. Truslcw.

Irufemondl, nennt Sandrart einen Maler aus der Provence, der
um i630 in Hom unter Hcrnini’s Leitung stand. Er malte Naclit-
stückc, meistens halbe F'iguren.

Trull, Hans , Glasmaler, war um l423 in Wiirzburg tliätig. Werke
von seiner Hand lassen sich nicht bestimmen, wahrscheinlich aber
waren in Kirchen gemalte Fenster von ihm.

Truls , ArcndütSOn , nennt Fiissly einen Künstler, der 1703 das
Uilduiss des Joh. Messcnius gestochen hat.

1 rumbull, John, Maler, war der Sohn des Gouverneurs von Con-
necticut, und widmete sich schon irüh niit entschiedener Neigung
der Kunst, welche auch während seines Besuches der Universität
Cambridge nicht vernachlässiget blieb. Sein erstes Bild nach dem
Abgang vou derselben stellt die Schlacht bei Cannä dar, und er-

warb dem Künstler einen bedeutenden Namen. Im amerikanischen
Freiheitskriege vertauschte er aber die Palette mit dein Schwerte,
und diente zuerst als Washington’*, und dann als Gate s Adjutant.
Trumbull beendigte aber 1778 als Oberst seine militärische Lauf-
bahn , und begab sich über Paris nach London , wo ihn 11. West
freundlich aufnahm, und während der melirmonatlichcn Haft, die

er sich bei dem grossen, durch Andre's Tod erregten Aufruhr zu-
zog, nicht allein unterstützte, sondern auch später durch persön-
liche Verwendung beim Könige befreite, dadurch dass er mit Copley
für den ehemaligen Obersten Bürgschaft leistete. Jetzt fasste der
Künstler die Idee, die merkwürdigsten Begebenheiten des ameri-
kanischen Freiheitskrieges, und zugleich die berühmtesten Helden der
neuen Republik zu verewigen. Er hatte i4 Gemälde dazu bestimmt,
die aber nicht alle zur Ausführung kamen. Trumbull besuchte
zu diesem Zwecke mehrere Male Amerika, um Portraits und Lo-
kalitäten aulzunchmen. Das erste dieser Gemälde stellt die Schlacht
tun Bunkcrshill dar, wo der General VYarrcu sein Leben verlor,
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und das zweite schildert den Tod des Generals Montgomcry in

«ler Schlacht von Qiicbcck. Beide Bilder sind durch den Stich be-
kannt, und erwarben dem Künstler in einem weiten Kreise Hut'.

Der erste der Helden, welche Trumbull malte, war General Was-
hington , dessen Bildnis» ebenfalls durch den Stich vervielfältiget

wurde. Ein anderes Bild , welches der Künstler noch in London
ausführte und ihm Beifall brachte, stellt den Ausfall aus Gibraltar
dar. Durch diese Werlte hatte sich Trumbull nicht nur in Ame-
rika, sundern auch in Europa die ehrenvollste Anerkennung er-

worben ; dennoch verfloss noch einige Zeit, bis ihn das Vaterland
nach Verdienst belohnte. Er fand sich nicht aufgemuutcrt zu gros-

seren Produktionen, welche mit seiner Lieblings - Idee zusammen-
hingen, und musste daher mehrere öffentliche Aerntcr übernehmen.
Endlich wurde er Präsident der Akademie in New -York, welcher
er bis an seinen Tod die vollste Thätigkcit weihte. Als solcher
erhielt er 1824 vom Congrcsse den ehrenvollen Auftrag, zu den
obigen grossen Scldachtbilderu für das Washington - Capitol wei-
tere vier grosse historische Gemälde zu liefern , deren jedes mit
QOOO Dollars bezahlt wurde. Die Gegenstände der Darstellung be-

zeichuetc der Cougress in den merkwürdigsten Ereignissen der Re-
volution. Das erste dieser Bilder stellt die Unabhangigkeitserklii-
rung dar, und ist das vorzüglichste von allen. Die anderen l'an-

den weniger Beifall, und gaben der Kritik zu der Behauptung
Anlass , dass es dem Künstler an der Erfindungsgabe fehle , da
Trumhull sich Wiederholungen erlaubte. Eis waren indessen auch
die pekuniären Vortheile niclit von der Art , dass keine Falle der
andern gleichen sollte. In der lctcrcn Zeit seines Lebens malte

der Künstler wenig mehr. Er starb 1844 im 87. Jahre. In W.
Dunlap's History of the rise and progress of the arts in the United

States. New -York 1834, ist eine Biographie dieses Meisters, und
sind die Verdienste hervorgehoben , welche er um die Kunst in

Amerika sich erworben hat.

Stiche nach Werken dieses Meisters.

General Washington, 1780 in Conecticut gemalt, und von
V. Green in Mezzotinto gestochen, s. gr. fo].

Derselbe, gestochen von le Roy, lol.

Washington am Meeresufer, hinter ihm der Mohr mit dem
Pferde, gesl. von V. Green, gr. lol.

Derselbe stehend, im Hintergrund«! eine Schlacht, punktirt

Ton Cheesman
,

gr. fol.

The liattlc of Bunkers Hill ncar Boston June 1". 1775. Die
Schlacht bei Buukcrshill. Gest, von J. G. v. Müller 1799 > 8 - gr
IJU. fol.

Dieselbe Darstellung, gest. von F. Nordheim. EI. 21 Z.

,

Br. 37 Z.
The Death of General Montgomcry in the Attack of Quebec.

Dec. 1775- Der Tod des Generals Montgomcry in der Schlacht

bei Quebeck, gest. von J. F. Clemens 1798, s. gr. qu. fol.

D ic Lnabli.iugigkcits • Erklärung der vereinigten Staaten, eines

der Bilder im Washington- Capitol , 182Ö von A. B. Durand ge-

stochen , s. gr. qu. löi.
«

Truncis, Leonardas de, s. L. Tronci.

Trunz, A. , Zeichner und Lithograph, ein Künstler unserer Zeit,

ln dem vor einigen Jahren in Leipzig erschienenen Witz- und

Carrikaturcn -Cabinct sind mehrere Blätter von ihm.
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Truslew, Niels, Maler und Kupferstecher, wurde ITÖ2 auf Jüt-
land geboren, und in Copenhagen zum Künstler herangebildet.
Er malte Schlachten und Seestiichc. Die Gelechte zwischen den
Schwedischen und Norwegischen Truppen, und jen- der däni-
schen und englischen Schifte buten ihm vielfachen Stoff zur Dar-
stellung.

Folgende Blätter stach der Künstler in Aquatinta.

1) Slaget i Kongodybet den 2. April 1801. Dänisch -Englische
Seeschlacht, qu. fol.

2) Gort Adelcr, der Venetianischc Admiral, erschlägt Bassan
Ibrahim in der Seeschlacht, qu. fol.

Von diesen Blättern finden sich auch eolorirte Abdrücke.

Trutta, Girolamo, Maler in Neapel, war Schüler von Solimcna ,

und hatte Talent. Später trat er in den Staatsdienst.

Truviglio
, t. Trubillio.

Truxilio, Diego de , Bildhauer, war in Sevilla Schüler von J.

M. Montannes , und l66o einer der Gründer der Akademie der
genannten Stadt. Später übernahm er die Stelle eines Lehrers
dieser Anstalt, und war noch 1Ö75 als solcher thätig.

Sein Sohn Francisco war ebenfalls Bildhauer. Er fertigte

neben anderen Werken t689 die Statuen der heil. Jungfrau und
des Johannes, welche die berühmte Christusslatuc (de la Pasiun >

des J. M. Montannes in der Kirche des Klosters de la Merced
in Sevilla begleiten.

I'iorillo spricht auch von einem Miniaturmaler Fray Cristobal
de Truxilio, der im lö< Jahrhunderte in Spanien lebte. Die bei-
den orsteren kennt C. Bermudcz, den letzteren nicht.

Truxilio, Francisco und Cristobal, s . den obigen Artikel.

Tryphon
, Edelsteinschneider, wird von Addäos von Mytilenc (Brunch,

Annal. II. 2i2
)
gerühmt, allein man kennt weder die Zeit des

Lobredners noch jene des Graveurs. Sein Name kommt auf ei-

nigen schonen Steinen vor. Ehedem im Besitze des Chcv. Jean
Gcrmain, jetzt in der Sammlung des Herzogs von Marlborough
ist ein Sardonix, welcher Eros und Psyche heim llochzeitmahl
und bräutlichen Torus vorstcllt, von ausgezeichnet schöner Ar-
beit. Die Köpfe erscheinen durch einen Flor von wunderbarer
Durchsichtigkeit. Man liest auf diesem Steine: TFVl-Si F.IIOIEI.
Abgehildct bei Bracci II. Il4s Stosch Nr. t7. ; Cabinct Marlb. 1.

50 - Eine andere Gemme mit Tryphon's Namen , welche Eros den
Löwenbändiger vorstellt, ist im Museum im Haag. Notice sur 1c

Gabinet — — du Boi des Pays-bas, par Junge 1823. p- l48* Ein
Intaglio in derselben Sammlung stellt den liampf des Diomedes
und Acneas in Carneol dar, mit dem Namen Tryphon, welcher
nach Junge von moderner Hand hinzugesetzt scyn könnte. l\c-

cueil de Gaylus , V. pl. 55. Nr. 5.

Tryphon , Architekt von Alexandrien in Aegypten, wird von Yitru-
vius erwähnt, Gap. X. lü- Er war in Apollonia thätig.

Tryphon oder Triton, Goldschmid aus Gattaro, wird von Fio-

rillo. Kl. Sch 11. 17, erwähnt. Dieser Scluiltstcller sagt, der ve>
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netianischc Gesandte A. ConUrini habe i474 in Moskau zierliche
\ asen von ilnu gesehen. Trifou lebte damals in jener Stadt.

T’Sas, W lllem, Zeichner und Maler, war um 1845 in Brüssel
thätig, damals noch ein junger Künstler.

Ischaggeny
,
Carl, Maler, machte seine Studien an der Akademie

in Brüssel, und trat um Ili4c daselbst als ausübender Künstler au!'.

Er malt Landschaften mit Vieh, besonders Pferden, welche den
bessten Bildern des A. Adam gleichkommen. Seine Gemälde sind
von grossem Beize der Färbung, und mit gewissenhaftem Fieisse
vollendet. Doch auch seiuc übrigen Viehstücke gehören zu den
interessantesten Leistungen der neuen belgischen Schule, da Tschag-
geny ein ebenso tüchtiger F'igurcnmaler ist.

Tschaggeny
, Edmond

, Maler, wahrscheinlich der Bruder des
obigen Künstlers, hat ebenfalls in Brüssel seinen Uuf begründet.
Er malt Landschaften mit Vieh, in Auffassung und Durchbildung
gelungene Bilder, und von reizender Färbung. Auf den Kunst-
ausstellungen zu Brüssel sah man seit einigen Jahren Werks
von diesen beiden Künstlern

,
gewöhnlich Landschaften mit Thie-

ren, und auch Genrebilder.
,

E. Tschaggeny hat in neuester Zeit auch einige Blätter radirt.

B. Weigel, Kunstkatalog Nr. 17257, nennt zwei dieser Blätter,
wovon auf chinesisches Papier nur sechs Abdrücke ezistiren.

Er werthet das Blatt auf 5 Thalcr.

l) Zwei Kühe auf der Weide. E. T. 1845, qu. 8.

2 I Eine in einer Landschaft gegen links gehende Kuh. E. T.
mai 1845. Nr. 2., qu. 8.

Ischedrin, Iwan, Maler zu St. Petersburg, machte sich durch
seine architektonischen Ansichten einen rühmlichen Namen. Er
malte acht grosse Ansichen der Lustschlösser Pawlowsky, Gatschina
und Peterhof in Ocl , welche im Antikensaale des Michailowski-
schen Palastes in St. Petersburg aiifgestcllt wurden. Die Ansicht
des Schlosses Pawlowsky sollte 1805 zu Paris in Kupfer gestochen
werden, der Künstler starb aber um diese Zeit.

Dieser Tsclicdrin ist vielleicht der Vater des Malers Tschc-
drin , welcher in Diensten des Kaisers Alexaudcr 1. stand, und
den Ruf eines tüchtigen Meisters hatte. Er malte Bildnisse und
Schlachten.

Dann lebte auch ein Bildhauer dieses Namens in St. Peters-

burg. Kr fertigte schöne Büsten deren sich in den Palästen der
genannten Stadt finden, lin k. Schlosse sind von ihm Statuen
der Venus und des Mars. Auch andere kaiserliche Paläste ver-

zierte er mit Werken, welche eiueu talentvollen Meister verrathen.

Er wurde Direktor der k. Akademie und starb 1825 im 76* Jahre.

Tschedrin, zwei jüngere Künstler], als obiger Iwan, s. den Artikel

desselben.

Tschega, $. Schcga.

Tschelebi, Lewni, Hofmaler des Grosssultans Mustapha II.,

malte um 1700 im Aufträge desselben 22 Bildnisse der türkischen

Kaiser von Osiuan bis aut Mustapha. Diese Portraite wurden auf.
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der kaiserlichen Bibliothek in Constnntinopcl aufgcstellt. Der Fürst
Demetrius Kanteiuir wusste sich Zeichnungen davon zu verschaf-
fen, und Hess sic für seine Histuria de urtu et defcctionc imperii
turcici 1300 — 1711 in Kupferstichen. Eine deutsche Ausgabe
erschien 1743 >n Hamburg.

Tschemcsow, s Tchemesow.

T8chernetroff ,
Iwan , Maler zu St. Petersburg, machte seine Stu-

dien an der k. Akademie daselbst, und ging dann mit kaiserli-

cher Unterstützung nach Frankreich, Deutschland und
,
Italien.

Nach seiner ltüchkehr wurde er Mitglied der Akademie in St. Pe-
tersburg, wo er jetzt zu den ausgezeichnetsten Künstlern seines
Faches gezählt wird. Tscheruetroff malt Architckturstückc, und
stellt merkwürdige Bauwerke von Aussen und von Innen dar, wo-
bei ihm in hohem Grade alle Mittel der Kunst zu Gebote stehen.
Im Jahre 1830 sah man auf der Kunstausstellung zu Berlin eine
Ansicht der kaiserlichen Eremitage, welche ein Meisterstück die-
ser Art ist. In Or. Langc’s Antikritik des Berichtes iiber diese
Ausstellung lesen wir Nr. 2t , dass hier die Kunst aufhöre, und
zur Natur werde. Was Perspektive, Optik, Farbengebung und
treue Auffassung durch einen geläuterten Geschmack verbunden
vermögen , soll in diesem Bilde dargestellt scyn.

Tscbernezow , Landschaftsmaler zu St. Petersburg, und Mitglied
der k. Akademie, gcnicsst als Künstler ausgezeichneten Ruf, wel-
chen er mit seinem Bruder theilt , der In gleichem Fache ar-
beitet. Die Zahl der Werke dieser Meister ist bedeutend. Im
Jahre t83Ö malte Tschernczow die Parade, welche 1 831 auf dem
Marsfcldc zur Feier der Beendigung des pulnischcn Krieges statt

fand. Dieses reiche Gemälde ist im Besitze des Kaisers Nikolaus,
welcher nuch mehrere andere militärische Darstellungen dieses
Künstlers erwarb. Im Jahre 1837 bereisten die Gebrüder Tsclicr-
nezow die neu - russischen Provinzen, die Krim und die Ostküste
des schwarzen Meeres. Sic brachten ein rrichgei'iilltcs Portefeuille
mit sich, und führten dann mehrere interessante Bilder in Oel
aus ,

besonders von Gegenden der Krim und Abhasiens. Ein Pa-
norama von St. Petersburg in drei grossen A<|uarcl]bilJcrn ging
1838 als Geschenk an die kaiserliche Akademie über. Hierauf be-
reisten die Gebrüder Tschernczow die Wolga, um sie malerisch
nufzunclimen. Der Kaiser besah 1839 *krc Mappen und äusserle
den Wunsch, dass diese Zeichnungen mit einer Beschreibung in
Druck erscheinen möchten. Das Werk wird aus mehr als 100 An
sichten, Plänen, Abbildungen von Alterthümern u. s. w, bestehen.

Tschernik, Iwan, Architekt, machte seine Studien an der kaiser-
lichen Militärschule in St. Petersburg, und wurde 1835 als Fähu-
drich in einem Kosaken Rcgimente angcstellt. Als solcher fertigte
er den Plan zum Atamanischcn Schlüsse.

Tschcriling, Andreas, Maler, der Sohn David'*
,
arbeitete um

l6Ö0 zu Uricg in Schlesien, und später zu Berlin. Er malte Bild-
nisse, deren Johann Tschcruing gestochen hat.

Tscherning, Daniel David, ii upferstccher und Kunsthändler,
war um tö46 — 1 0QO zu Brieg in Schlesien, und dann in Oiniiilr.

th.ilig, leistete aber nicht Vorzügliches. Es finden sich radirto
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und gestochene Bildnisse, Titelblätter u. s. w., von ihm selbst, und
von anderen für seinen Verlag ausgelührt. Zu seinen besseren
Blättern gehören:

1 ) Papst Innoccnz X. G. B. Ross» del. — David Tscherning
esc. Cracoviae , 4.

2) Dr, Martin Luther t668. Fol.

3 )
Nicolaus Gral' von Serin zu Pferd, im Grunde eine Schlacht,
ziemlich mittelmässig radirt, gr. Fol.

4 ) Christian Gabel, dänischer Rath, nach C. van Mander
jun.

,
gr. 4.

5) Johann Letsch, Pfarrer in Brieg, nach II. Ortloh >664 . ä.

0)

Johann Primel, Pfarrer zn Breslau, nach G. Schulz tbä9> 4 .

7) Der heil. Joseph, Titel zu B. J. Ilose’s Sterhehunst , 8.

8) Die vier VVelttheile, in charakteristischen Figuren dar-
gestellt. Copien nach Blättern aus dem Verlage 'von C.
Visschcr, 4 .

9 ) Jhesis des F'reiherrn Otto Oliver Podstatsky, mit den sieben
Mährischen Kreisen als weibliche Gestalten. Dan. Tscher-
uing sculp. et esc. , Fol.

10

)

Der Stammbaum der Nachkommen des polnischen Königs
Piast. Christ. Marienberg, Capilaneus S. C. M. Ingenieur
delin. Joh. Christoph Böhm senp. Brigae cxc. Dan. Tselicr*

ning, s. gr. fol. ,

11 ) Das Wappen des Casp. Alex, von Mennich, Herrn auf
Grussmohnau l6Ö7 , 4 -

Tscherning , Johann f Kupferstecher, der Sohn des David Tscher*

ning, war um 1660 — 1715 thätig Kr arbeitete zu Brieg in Schle-

sien , auch zu Königsberg und in Olmütz. Es finden sich viele

Blätter von ihm, theils radirt, tlicils gestochen. Doch ist es nicht

immer möglich, jene von David Tscherning von denen unsers
Künstlers zu scheiden, was gerade keiner grossen Mühe lohnt.

Folgende gehören zu seinen bessten Blättern. Es könnte aber
auch ein zweiter Künstler Thcil haben, denn auf einem Bilde

des heil. Hermann Joseph, Ord. Praeinonst. , steht: F. J. Tsclicr-

niug sculp.

1) Augustus II. Rex Poloniae, Büste in Oval, s. gr. fol.

2) Carl XII. König von Schweden, halbe Figur nach links,

in Oval mit Blättercinfassung. J. Tscherning sc. Brigae, fol..

Diess soll das ähnlichste Rildniss des Königs scyn. Er
soll die Platte im Grunde seines Wagens angebracht haben.

3) Georg Wilhelm Herzog von Schlesien, fol.

4 ) Gcorgius a Berchcui
,

prcussischor Minister , nach C. J.

Werner, fol. ,

5 ) D. Joannes Abhas, nach Willmann . fol.

0 |
Casimir, Graf von Wartenberg, nach Wenzel, für J. Har-
duin’s Opera sclcct. Ainstcld. 1 7üy , fol.

In diesem Werke sind noch einige andere Büsten von
Tscherning, gr. 4 *

7) Abraham Clesscl , Pastor in Jaucr. 8«

8) Gottf. Schulz, Naturforscher in Wien, 8*

g) Carl Ortloh, Dr. der Theologie, 4 -

|0 I Friedrich Ortlob, Arzt, fol.

11 1 Augustin Strobach , Jesuit, 8-

12) I.oncnstoin . Dichter 1768 , ü-

15) D. Männlich, Ouldsclimid, nach I). Richter, 8-
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l4 )
Christoph Ncubart , Theolog uud Astrolog, nach A. Tscher -

ning I0T8 , 4«
.

15) Anton Brusenius, Geistlicher in Brieg, nach A. Tschor-
ning, 4-

16) J. C. Letsch, Pfarrer 1 668, 4-

t?) Christus cm Kreuze. P. D. S. del. (Pater Dionisiut Strauss.)
J. Tscheining sc. , 8-

18) Das Marienbild vom heil. Berge bei Olmütz. P. 1). S. <1.

( Pater Dionis. Strauss del. )' J. Tscherniug sc. 1715 , fc.

19) Das Marienbild von Cajov und Pilsen, 12.

20) Das Marienbild von Wiltingau, 12.

21) Jenes von Kuttenberg, 12.

22 ) Die Mutter Gottes , nach einer Zeichnung von Pater D.
Strauss im Stille Hradischt bei Olmütz , 8*

2$) Bin Madonnenbild, ohne Namen des Malers, fol.

24) Eine schmerzhalte Maria, 12.

25) Die heil. Dreieinigkeit, nach F. G. Heinsch, fol.

2Ö) Gott Vater, wie er die Maria segnet, nach D. Strauss, 8.

27) Die Empfängnis* Maria , nach F. G. Heinsch, fol.

28) Vera effigies magni Patris S. A. Augustini etc., 4-

29) Grosse These. St. Bernhard meldet sich zum Eintritt in den
Cistercienser Orden, nach M. Willmann , s. gr. imp. fol.

30) Eine andere These, nach W. Kilian, gr. imp. fol.

5l) Die Marienkirche auf dem heil. Berge bei Olmütz, nach A.
Lublinshy, fol.

Tscherning, F. J. , S. den obigen Artikel.

Tschernischeff, Tchemesow.

Tschcrte, Johann, Bau - und Brückenmeister des Kaisers Carl V.
in Wien, ist nach seinen Lebeusverhältuisscn und nach seinen
Werken unbekannt. Man weiss indessen, dass er 1529 bei der
Belagerung von Wien durch die Türken unter den Vcrthcidigcrn
war. Dann ist er aus einem Briefe des Wilibald Pirkhcimer be-
kannt, welcher den 6. April 1528 dem Wiener Meister den
Tod des Albrecht Dürer meldet.

Tschesky, Iwan, Kupferstecher, machte um t"95 seine Studien an
der k. Akademie in St. Petersburg, und zeichnete sich in land-
schaftlichen Darstellungen aus. In Krusenstcrn’s Heise um die
Welt in den Jahren 1805 — 6 (2. deutsche Auf!. Berlin 18M — 12)
sind mehrere Blatter von seiner Hand, nach Zeichnungen von Ti-

lesius gestochen. Dann stach er mit Outkyn ein grosses Blatt,

welches die Kaiserin Cathanna II. im Garten von Zarskoe-Selo
vorstellt, und |828 vollendet wurde. I111 Artikel Outkyn's haben
wir es naher beschrieben. Tschesky gehört mit dem genannten
Meister zu den ausgezeichnetsten neueren russischen Kupferstechern.

Tschetschorke , Maler in Torgau, wurde uns 1826 bekannt. In
diesem Jahre malle er das Abendmahl des Herrn in lebensgrossen

Figuren, wahrscheinlich für eine Kirche in Torgau. Der Künstler
war damals Küster der sechsten Division in der genannten Stadt.

Dann malle Tschetschorke auch Portraito und Genrebilder, noch 183Ö.

Tschicrschcke, G. D. , Zeichner, ist nach seinen Lehcnsvcrlialt-

uissen unbekannt. Unter J. A. Pfetfel’s Leitung wurde nach ihm
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in Augsburg eine Ansicht des fürstlichen Palastes und Gartens zu
Traventlial gestuchn ,

tju. lol.

Tschiersky, Friedrich Julius von, Zeichner und Radiror, wurde
1777 zu Peilau in Schlesien, geboren , wo sein Vater Gutsbesitzer
war. Er studirte in Erlangen die Rechtswissenschaft, wurde dann
Referendar bei der Kammer in Posen , und spater k. sächsischer
liriegsralh, als welcher er sich in Dresden aufhiclt. Hier übte er

sich unter Klengel in der Landschaftsmalern , und lieferte beson-
ders Zeichnungen in der Manier dieses Meisters, welche geist-

reich behaudelt sind. Klengel zählte ihn überhaupt zu seinen bcs-

steu Schülern. Er ist jener Baron von Thirsky , dessen Brulliot
im Dict. des monog. II. 269 t erwähnt.

Wir verdanken diesem geschickten Dilettanten mehrere radirto

Blätter nach Klengel , J. G. Wagner und nach eigenen Zeichnun-
gen. Sie belaufen sich an 20 Stücke, und sind meistens mit v.

T. f. bezeichnet.
«

1 ) Landschaft mit Häusern und einem Thurm im Grunde. Ne-
ben einer Hütte sieht mau zwei Gänse. Nalhc del. t78Ö> v.

T. f. 1806 ,
qu. 12.

2 ) Zwei malerische Hütten auf einer Platte
,
qu. 4.

5 1 Landschaft mit Strohhäusern
,
qu. 8 *

4 ) Vier sächsische Landschaften mit Figuren und Vieh, in Klen-
gel’s Manier, oder nach diesem, v. T. f. 1804, qu. fol.

5 ) Einige Landschaften nach Zeichnungen von J. G. Wagner,
kl. qu. fol.

Tschirner, Carl, Maler von Boitzenhurg, machte seine Studien
an der Akademie in Berlin, uud stand um 1820 unter Leitung
des Professors Wach. Obwohl damals uoch in jungen Jahren,
wusste er doch schun ein gutes Portrait zu malen , und fing auch
an, in der historischen Composition sich mit Freiheit zu bewegen.
Es finden sich mehrere historische Bilder von ihm , darunter sol-

che biblischen Inhalts. Im Jahre t' 52 bestellte der König von
I’reussen für die Kanzel der Ober- Kirche zu Frankfurt au der
Oder ein Gemälde von ihm, welches Christus, Mathäus und Mar-
cus vorstellt. Auch in den Privatbcsitz gingen mehrere Werke
dieser Art über. Noch grösser ist aber die Zahl seiner Bilduisse

von Herren und Damen.

TaberoOS, Beiname von J. van Spyck.

Tubi, Jean Baptiste, Bildhauer von Rom, und daher der Rö-
mer genannt, stand in Paris unter C. lc Brun’s Einfluss, und
gründete den Ruf eines vorzüglichen Künstlers , obgleich seine

Bildwerke meistens nach Zeichnungen von lc Brun gcfcrliget sind.

Gerade die Anerkennung der Oberherrschaft jenes Meisters war cs,

die dem Künstler zu solchem Ansehen brachte und ihm Aufträge
verschaffte, deren er sich in anderer Hinsicht mit grosser Einsicht

entledigte. Seine Studien waren die nutikeu Werke , die er in

Rum und Paris vorfand, und man glaubte, keiner könne diesel-

ben besser cupircn, als er. Im Garten zu Marly ist von ihm eine

Copic des Laokoon, welche Watclet der Antike gleichsetztc, indem
er sagt, dass diese Copic die Franzosen trösten könne, nicht das

Original zu besitzen. lu den Gärten zu Vrrsailles und Triauou
worden seine Statuen ebenfalls bewundert, namentlich das Apollo-

Bassin in Versailles, eine reiche Gruppe, welche Apollo auf einem

Kogler »Künstler- Lex. Bd. XIX. 10
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Ton vier Pferden gelogenen Wagen von Tritoncn, Delphinen u.
s. w. umgeben vorstellt. Auch Acis und Galalhca zählte man zu
den schönsten Statuen aus der Zeit Ludwig XIV. An der Porte
St. Bernhard sind Basreliefs von ihm, und in der Capelle de Sccaux
sali man am Altäre die Taufe Christi in Basrelief auf schwarzen«
Grunde. Für ein Meisterstück wnrde sein Grabmahl des grossen
Turennc erklärt. F.s stellt den Marsclial dar, wie er in den Ar-
men der Unsterblichkeit verscheidet, und wurde in St. Eustache
aufgestellt. Kiu anderes berühmtes Grabmah! ist jenes der Mutter
des Malers C. 1c Brun in St. Nicolas du Chcrdounet. Der Engel
der Auferstehung erwekt sie zuni ewigen I.cbcn, halb weibliche
Schönheit, halb Skelet. In St. Eustache sind noch zwei andere
gerühmte Statuen von Tubi, jene der Religion am Grabmahle Col
bcrt's, und jene der Unsterblichkeit mit dem Medaillon des Marin
de la Chambre. Alle diese genannten Werke , und noch andere

,

werden von d’Argcnsvillc genau beschrieben und gepriesen. Tubi
wurde IÖ65 Mitglied der Akademie in Paris, wobei er ein Brust-
bild überreichte, welches die Freude vorstellt. Im Jahre tÖ?9 er-

hielt er die Stelle eines Professors, und 1700 starb der Künstler,
im 70 Jahre seines Alters.

Mehrere seiner Werke wurden gestochen , besonders von S.
Thumassin in dem Werke: Jardin de Versailles et Marly, welches
aber ohne Bedeutung ist.

Das Bassin des Apollo, die oben erwähnte Gruppe, gest. Von
L. Chatilion, dann von S. Thomassiu, fol.

Acis und Gulathea, zwei Statuen in der Grotte zu Versailles,

gest. von J. Edeliuk , schöne Blätter in gr. fol.

Dieselben Statuen, Copien der obigen Blätter, gr. 8.

Laokoun
,

gest. von Ttmmassin , fol.

Das Grabmal Turenne’s
,

gest. von C. Simmoneau , fol.

Das Grabmal der Mine. Le Brun, im Umriss bei Laudon,
Annal. XIII. 66-

Tubieres, Ph. C. de, s . Caylus.

TllCCOri , Antonio, Maler, geb. zu Messina um l620, war Schüler
von Barhalonga, und malte mehrere Bilder in der angenehmen
Weise desselben, welche aber nicht mit Sicherheit bestimmt wer-
den können. Bei den P. I’. Cassincsi zu Messina ist die Figur
eines heil. Hieronymus von ihm, mit dem Monogramm A T be-

zeichnet. Der Künstler starb 1060.

Tuccari, Giovanni, Maler, geb. zu Messina t6Ö7, war der Sohn
Antonio’s, und ein Künstler von ungewöhnlichem Talente. Mit
Phantasie und einer Leichtigkeit der Ausführung begabt, worin
er sogar den L. Giordano übetraf, malte er die mannigfaltigsten

Bilder, sowohl in Ocl als in E'resko. Es finden sich historische

Darstellungen, Architektbilder , Schlachten, Landschaften, Blu-
men- und F'ruchtslückc von seiner Hand. Seine Presepen, seine

Engelgloricn werden bewundert , und seine Schlachtscenen jenen
eines S. Rosa und Borguignou gleichgestellt. Schon seine ersten

Arbeiten zeugten von künstlerischer Reife, und er wurde daher
bereits als Jüngling gefeiert. Mehrere solcher Jugendarbeiten ka-

men nach Deutschland , da sich zu jener Zeit die Kaiserlichen

Truppen in Messina befanden. Einige wurden iu Kupfer gesto-

chen. ln den Mcinoie de’ pittori Messinesi, Messina t82t. p. 215
wird dieser Künstler vielleicht über die Massen gerühmt, und na-
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menllich »eine bewunderungswürdige technische Fertigkeit hervor -

gehoben, mit der Bemerkung, dass gerade nicht diese einzige
Eigenschaft einen grossen Künstler mache. Seine Entwürfe sind
geistreich, seine Zeichnung, wenn nicht immer unverbesserlich,
ist doch im Ganzen correkl zu nennen, und in den Formen er-

kennt man das Studium der Natur. Im Colorite leistete er Aus-
gezeichnetes.

ltn Jahre 1725 zierte er die Cuppol der Kirche St. Catcrina
de’ Botlegai in Messina mit Frcscobildern , nach der Angabe in

den genannten Mcmoric grossartige Compositionen und voll Gra-
zie, die er in kurzer Zeit mit unbegreiflicher Sicherheit hinmaltc.
Dann bemalte er die grosse Tribüne von S. Doincuico, wo er am
Gewölbe in überraschendem Sturze die Heiligen des Dominikaner
Ordens darstellte. An den Seitenwänden malte er in grossen Di-
mensionen die Verkündigung, die Heimsuchung, die Darstellung
im Tempel und Jesus unter den Schriftlehrcrn. Daun malte er
die Kirche di Basico, wo er an der Kuppel Figuren über Lebens-
grosse darstelltc, die im reinen Tageslichte erscheinen. In der
Kirche dclla Lucc malte or die Schutzheiligen von Messina in

Fresco. In der Kirche del Carminc sind ebenfalls viele Bilder al

Fresco von diesem Meister. In zehn grossen Gemälden stellte er
das neue Testament dar, und am Gewölbe die Himmelfahrt des
Herrn so schön, wie man cs nur sehen kann, wie in den Me-
niorie Messinesi bemerkt ist. Alan sieht überhaupt noch in vielen

Kirchen Messiaa’s Bilder in Fresco von ihm. Andere gingen im
Erdbebeu von 1783 *u Grunde; darunter jene der grossen Tri-

büne bei den P. P. Crociferi, wo allein so viele Fresken von ihm
waren, dass man glauben könute, es wäre ein Alaun nicht im
Stande, sie auszulühren.

An diese figurcnreichcn Compositionen reihen sich dann noch
viele Bilder in Oel. In St. Caterina de’ Bottcgai. in S. Gioacchino,

ina Battisterio di G. C. al Giordano, in der Sakristei der Annun-
ziata, in den Kirchen del Carminc und dclla Lucc, in der Con-
gregalion della Nativitä , im Kloster der Theatiner sind viele Al-

tarbilder und andere grosse Gemälde von ihm, meistens biblische

Darstellungen und Svenen aus der Legende, wie gewöhnlich auf
den Effekt berechnet. Zu den berühmtesten und vollendetsten

Werken dieser Art gehört der die Messe celebrirende St. Franz
von Sales in der Kirche de' S. S Angeli Custudi.

Auch in Cattanea findet man Werke von ihm, sowohl in Oel
als in Fresco. In der Benediktinerkirche ist das grosse Gewölbe
von ihm in Fresco verziert. Seine kleineren Staffeleigemäklc sind

über die ganze Insel verbreitet.

Tuccari starb 1745 an der Pest in Messina.

Tacker, Nathaniel, Maler, war uin l?4o — ÖO in London thä-

tig. Er malte Bildnisse, deren in Alezzotintoblättern bekannt sind.

The Rev. M. Tobias Langdon
,

gest. von J. Fabor, fol.

Guilielmus Barlow, gest. von J. Faber 1743 • fol.

William Fittock Alayor of St. Alaws in Cornwall tT4l - N.
Tucker pinx. Ohne Namcu des Stechers. Im Baude Verse mit

der Unterschrift: Jho. Thornton 17Ö0, löl.

William Crouch
,

gest. von Pelham , fol.

Tudelilla , Bildhauer und Architekt von Tarazona in Spanien, machte

seine Studien in Italien, und best sich dann in Zaragoza nieder,

to*
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wo er 1526 — 28 im Chore der Cathedrolc de la Seu arbcitele.

Er brachte da zwölf Säulen an, welche ein verziertes Gebälk tra-

gen. ln der Mitte ist ein Crucifix mit Maria und Johannes, wel-

che aber später hinzukamen. Zwischen den Säulen sind vier grosse

Basreliefs , und sechs colossale Statuen von Martyrcn. ln Sara-

gossa waren viele Werke in Gyps und Stucco von seiner Hand,
welche aber zu Grunde gegangen sind. Er fertigte auch Pläne zu
Palästen und anderen grossen Gebäuden. Dann vollendete er den
ltau des von Ferdinand dem Catholisclicn gegründeten Klosters

von St. Engracia , da dieser für den Ausbau testamentarisch ver-

fügt hatte. Er übernahm auch die Verzierung in Gvps und Slucco,

und brachte die Wappenschilde der katholischen Könige und des

Kaisers an. Im Jahre 1556 stand das Werk vollendet da, nicht

ohne Hindernisse, welche ihm von Seite der Kloslcrleutc und der

anderen Meister bereitet wurden. Sic zweifelten an der Möglich-
keit der Durchführung, ln der letzten Zeit seines Lebens erblin-

dete Tudelilla, und starb 1566. C. Iierinudez schöpfte diese Nach-
richten aus einem Manuscriptr von Jusepe Marlincz und aus Ponz.

Tudor, Zeichner, nach welchem Masun und Peakc sechs Ansichten
von Dublin gestochen haben sollen.

Tudot, Emond, Maler und Direktor der Kunstschule in Moulius,
ist uns durch folgende Werke bekannt:

Principcs du dessirr des beaux-arts pour sa plus utile appli-

calion. Avec 8 pl. Paris 1859 • 8.

Elcniens du dessin industriel. Avec 6 pl. Paris 1858. 39, kl. 8-

Tuechert, Johann Valentin, Bildhauer, wurde t76l im Würz-
burg’schen geboren, und hatte Anfangs geringe Meister, bis ibn

der zu seinerzeit berühmte.Pfad in Mainz aulnahm. Später führte

er zu Frankfurt verschiedene Werke in Holz und Stein aus. Ge-

rühmt wurde das Monument der Bethmann'schen Familie auf dem
St. Peterskirchhofe, so wie die Dccurationcn des von Pigagc er-

bauten Alcsino’schcn Hauses. Hüsgen findet in seinen Werken
richtige Zeichnung und einen feinen Geschmack, was wir dahin

gestellt lassen.

Tüncher
y von Prag , steht auf einer Zeichnung aus der Sammlung

des Grafen Sternberg- Manderscheid. Sic stellt einen römischen
Krieger zu Pferd vom Ilückcn gesehen dar, und enthält weiter

ein Studium nach dem Kücken eines Kriegers. Unten steht von
alter Hand der obige Name , welcher aber auch den Besitzer der

Zeichnung anzeigen könnte. Sic ist nach Frcnzel trefflich im Cha-
rakter altitalienischcr Meister behandelt, im Einzelnen der zarten

Linien dem L. da Vinci gleichend. Mit der Feder und Bister auf

bräunliches Papier und weiss gehöht. 11. 7 Z. , Kr. 5 /• 0 L.

Tüntzel, s. Tinteei.

Tuer, Herbert, Maler von Nymwegcn , kam unter der Regierung
Carl I. nach Louilon

, und malte da Bildnisse. Nach dem un-

glücklichen Ende des Königs ging er nach Holland zurück, und
starb um 168Ö. wahrscheinlich 111 Utrecht. G. van der Guehl stach

nach ihm das Bildnisss von L. Jenkins: Tucr p. 1679. A. Banner-

man stach sein eigenes Bildniss. Es kommt in Walpole’s Ancducls
ot paiulers vor.
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Türcll) s. Durch.

Törclte , Maler, nennt sich aut einem Stillleben in ilcr Gallerie zu
Cassel. Es stellt einen Hasen, eine Schnepfe und einen Fasan dar.

Tueilincllx, Joseph
, Bildhauer von Mcchcln, besuchte die Aka-

demie in Brüssel, ging dann zur weiteren Ausbildung nach Rom,
und gründete hierauf in Mcchcln seinen Huf’. Es finden sich meh-
rere treffliche Werke von ihm, sowohl Hüsten als Statuen u. s. vv.

Im Jahre t8
r

l5 führte er die Büste des Papstes Gregor XVI. für
deu Erzbischof von Mecheln in Marmor aus, und ein ande-
rcs Exemplar besitzt der ßuchdrucher Hanicq daselbst. In der
Kirche de la Chappel zu Brüssel ist man von ihm am Grabmale
des Jakob Sturm das Bild der Resignation in Marmor, und dabei
das Bilduiss des Verewigten in Medaillon. Dieses schone Bild-
werk sah man 1345 auf der Kunstausstellung zu Brüssel, so wie
ein Eccc homu , Statue in Gyps. Der Graf Hane de Potter be-
sitzt von ihm das Bild eines italienischen Windhundes in Marmor.

Tuettlebs, Johann Andreas 9 Architekt von Gotha, war ver-
muthlich der Sohn des herzoglich gothaischen Baumeisters Jere-
mias Tuetlebs. Er vollendete 1Ö97 als Hathshaumeister in Gotha
die neue Schlosskirche daselbst. Im Jahre 1720 baute er das Zucht«
und Waisenhaus dieser Stadt. Starb um 1752. In diesem Jahre
erscheint er zum letzten Male im Hofkalcnder.

IllltCj Maler zu ßoulogne - sur - Marne, machte sich um 1S56 durch
Landschaften und Jagdstüchc bekannt.

Tut und Tulden, s . Th. van Thulden.

Tulin, C., Zeichner, lebte in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun-
derts in England. Green und F. Jukes stachen nach ihm 1785
zwei Blätter: die Ansicht der Stadt und des Hafens von Tunis,
und die Ansicht der Stadt und des Arsenals Porto F'arina

,
gr.

cju. lol.

Tulipano, nennt sich der Verfertiger eines grossen Blumen- und
Frachtstückes in der Gallerie zu Cassel.

Tüll, A., Landschaftsmaler, war um 17Ö0 in I.ondon tliätig, und
könnte der Sohn eines J703 verstorbenen Portraitmalers gewesen
scyn, welcher den lineller und Kichardson sklavisch zum Vorbildc
nahm. A. Toll malte Landschaften mit Figuren und Thicrcn.
W. Elliot und Th. Vivares stachen nach ihm eine Folge von 6
kleinen Blättern mit Bauernhültcn und Figuren und Thicrcn.

Tullcy, Robert, ein englischer Geistlicher, war 'vermuthlich Ar-
chitekt. Unter seiner Aufsicht wurde das Chor und Schiff der
Cathcdrale von Gloucester, und der Thurm der Kirche vollendet,
wie dicss eine Inschrift besagt. Er legte l4?5 auch den Grund
zum Magdalencn - Collegium in Oxford. Daraus schlicsst Dallaway
I. 82-, dass Tulley auch den Plan getertiget habe. Starb t482 als

Bischof von St. David.

Tullio, nennt Mariolti in den Letterc pittoriclie Pcrugine. Perugia

1788, einen Maler, der um 1219 in Perugia lebte.

I
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Tlllout, Maler, wurde um 1750 in Frankreich geboren, und unter-
nahm dann eine Heise nach dem Orient, wo er viele interessante
Gegenden und andere Ansichten zeichnete. Folgende Blatter sind
nach ihm gestochen.

J) Vue du Mont Etna avec la fameux chataignier.

2 ) Vue du Mont Libanon avec les fameux cedrcs. Tulout p.
Euphrasie et Mich. Picquenot sc. ,

qu. roy. fol.

Tumanij Orazio, Kupferstecher, wird von Gandellini erwähnt. Er
soll Madonnenbilder u. s. w. radirt haben.

Tumetia, üomenicus de, s . D. da Tolmczzo.

T. ummermann
, Abraham, Goldschmid aus Belgien, war in Ve-

rona tliätig, anscheinlich um 1Ö00. Folgende Blätter sind von
ihm in Kupfer gestochen:

1) Franc. Andrcini, Comico Gcloso, Oval mit Wappen. Abrak.
Tummermonus bclga habitator verone Aurilex ad ccrvam
aurcam sculpsit, 8*

2) Ansicht des Theaters in Verona. A. Tuinmcrmann Aurilex.
sculp.

, 4<

TunchotllS, S. den folgenden Artikel.

Tuncotlo, Giorgio, Maler, ist nach seinen Lebensverhältnissen
unbekannt. Lanzi sagt, in S. Domcnico zu Alba (Piemont) sei

von ihm ein Bild von j473. Dieses Gemälde stellt mehrere Hei-
lige vor, deren Kopfe voll Leben und zart gemalt sind. Man
liest auf dem Bilde: Georgius Tunchotus de Cabalerio majori l4?5-

Tunica, Carl, Maler, geb. zu Braunschweig 1705. machte seine

Studien an der Akademie in Berlin , und begab sich dann zur
weiteren Ausbildung nach Düsseldorf, wo er mehrere schätzbare
Bilder lieferte. Sic bestehen in Bildnissen und Genrestücken.

lunner
,
Carl, Maler von Grätz, besuchte in Wien die k. k. Aka-

demie, stand dann unter Leitung Führich's in Prag, und schloss sich

nach seinem tiefen Gefühle der religiösen Hichtung der Historien-

malerei an. Tunner land schon in Wien mehrere Künstler , wel-
che von diesem Kunslstreben beseelt waren

,
und wurde später

in ltom durch das Studium der älteren italienischen Meister
nur noch mehr bestärkt, so dass er jetzt zu den vorzüglichsten
Malern der religiösen Schule Deutschlands gehört. Seine Werke
offenbaren einen schlichten frommen Sinn. Sein Streben gebt
auf Einfalt und ächte Frömmigkeit. Im Jahre 1836 malte er zu
llom ein 10 Palm hohes Bild der Kreuzigung Christi , welches seit

1838 in der St. Antonskirchc in Triest aufgestellt ist. Daun malte
er auch kleinere Staffeleibildcr, deren in dem Werke: Christliches

Kunslstreben in der österreichischen Monarchie, lithograpliirt sind.

F ür die dritte Lieferung lithographirtc 1859 Faust Herr unter F. Ley-
buld's Leitung die Mutter Gottes mit dem Kinde zwischen St. Mathäus
und St. Magdalena, qu. roy. fol. Das Originalgemälde befindet sich

im Besitze der Gräfin von Linckcr geb. von Arvay. Ein anderes
schönes Bild ist durch den Stich von Eichens bekannt. Fis stellt

die Madonna mit dem Kindo dar, und eine vornehme Familie in

Verehrung desselben, gr, fol.
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Tunncr wurde in Rom Ehrenmitglied der Gesellschaft der Vir-

tuosi und erhielt lö4o einen Huf nach Grätz, wo er jetzt Direk-
tor des Johaneums ist.

Tupilew , Iwan j Maler zu St. Petersburg, wird in öffentlichen

Nachrichten und in Fiorillo’s kleinen Srliriften II. 71. genannt.

Er malte historische Darstellungen, und war Mitglied der 1>. Aka-
demie. Im Jahre 1794 erhielt er die Stelle eines Professors an die-

ser Anstalt, als welcher er noch l8oi tliiitig war.

Tura, Cosimo , Maler von Ferrara, war Schüler von Galasso Ga-

lassi, wird von Vasari im I.cbcn des Nicolo d’Arezzo erwähnt

und Cosmc genannt. Im Saale des Palastes Scliivanoja zu Fer-

rara feierte er seinen Herrn , den Herzog Borso d’F.stc , in ei-

nem Gedichte in Fresco. Er stellte da die zwölf Monate dar, und
in jedem Bilde erscheint der genannte Fürst in den Geschäften,

die er in solcher Jahreszeit gewöhnlich trieb. Man sieht ihn zu
Gericht sitzend, im Schauspiel, auf der Jagd u. s. w. Jedes die-

ser Gemälde bietet Abwechslung in verständiger Coinposition. Aul
jedem ist das Zeichen des Thierkreises angebracht, und die herr-

schende Gutlhcit nach den Begriffen der Alten. Der Dichter Tito

Strozzi besang die Kunst des Meisters. Auch Bilder in ücl fin-

den sich von ihm. In der Sakristei des Domes zu Ferrara ist eine

Anbetung der Hirten (praesepe), in St. Giovanni daselbst eine

Madonna mit Heiligen und im Kloster S. Gugliclmo stellte er die

Wunder des heil. Eustachius dar. In St. Gregorio eztra Muros,
wo der Künstler begraben hegt, ist eine Altartafel von ihm, wel-

che den heil Mauritius, den Beschützer von Ferrara vorstcllt.

Die von Tura gemalten Chorbüchcr des Domes und der Cer-

tosa von Ferrara wurden den Fremden als die grösste Seltenheit

vorgezeigt. Die Bücher des Domes wurden t472 dorthin geschenkt.

Lanzi findet den Styl d rsclben trocken und gemein, ohne Im-
pasto. Die Figuren sind musculüs und nach Art Mantrgna's um-
wickelt (fasciate) , wie der genannte Schriftsteller sagt. Die Archi-

tektur ist sehr lleissig gezeichnet, und die Basreliefs, wie die an-

deren Verzierungen, sind bis ius Details mit grösster Genauigkeit
ausgefuhrt. In seinen grösseren Werken herrscht Mannigfaltig-
keit, die Figuren genügten aber unserm Lanzi nicht , und er ist

mit Baruffaldi nicht einverstanden, da dieser den Fresken im Pa-

lazzo Schivanoja grosses Lob spendet.

Im Auslände sind die Werke dieses Meisters selten. In der
Galleric des k. Museums zu Berlin ist eine grosse Madonna mft
dem Kinde auf dem Throne. Oben auf demselben sind drei Engel,
von denen der mittlere auf der Laute spielt. Rechts auf den Stu-

fen dcsThrones sicht manApollonia und links Katharina. Kn Vor-
grunde steht rechts St. Augustin mit dem Adler, links Hieronymus
mit dem Löwen. Der auf Crystallfüssen stehende Thron ist reich

mit Basreliefs und musivischer Arbeit verziert. Kugler (Besch, der
Gail, des Museums S. 48 ) nennt dieses Altarbild höchst barock
und wunderlich phantastisch.

Cosme starb zu Ferrara l469 im 63- Jahre.

Tura, Ventura di, Maler von Florenz, ein älterer Künstler, des-

sen Dr. Gayc, Carteggio inedito etc. Nr. 351, erwähnt fand. Er
fand von ihm ein handschriftliches Bittgesuch um eine Pension
vor, welches aber ohne Datum ist.

Tura, Giovanni di
, s. Gio. di Turino.
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TurflnOW j Maler zu St. Petersburg, ein jetzt lebender Künstler, ist

durch treffliche Portraitc bekannt. Er hatte schon um 1857 ent-
schiedenen Huf. In einer unserer Quellen heisst der Künstler
Tyranow.

Turbido, F. , 8 . Torbido.

Tlircatty , Adolph , Maler zu Paris, ein jetzt lebender Künstler,
ist durch Landschaften und Genrebilder bekannt. Seine Sccnen
erscheinen gewöhnlich in landschaftlicher Umgebung. Auf der Aus-
stellung im Musee national 1848 sah man mehrere Bilder von ihm.

lurchetti, Zerbino, Bildhauer, war um 1Ö05 in Orvetto tlütig.

Damals arbeitete er für den Dom.

Turchi
,
Alessandro, Maler von Verona, genannt Orbctto , war

Anfangs Schüler von Brusasorci, welcher den talentvollen Jüng-
ling iu kurzer Zeit so weit heranbildcte, dass er dem Meister
gleich stand, wenn nicht denselben übertraf. Orbetto musste da-

her nach dem t6oä erfolgten Tod desselben die von ihm angefan-

genen Bilder vollenden, wobei ihm Pascal Ottoni bchülflich war.

Auch seine cigeucn Bilder aus jener Zeit sind in der trockenen
und glatten Weise ßrusasorci's behandelt, nur bemerkt man zu-

weilen in den Gesichtszügen seiner Figuren eine Nachahmung G.

Reni’s , und im Colorite suchte er sich dem Correggio zu nähern.

Von V’erona aus begab sich der Künstler nach Venedig, wo er

unter C. Cagliari’s Aufsicht arbeitete, und daun ging er nach Hom,
wo er im Verläufe der Jahre seine frühere Kunstweise ganz ver-

läugnctc, und zahlreiche Werke schul , welche häufig bunt und
uianicrirt sind, aber den Künstler auch von einer originellen,

nicht selten graziösen Seite kennen lernen. Die Gemälde seiner

bessten Zeit sind von brillanter und kräftiger Färbung, und be-

sonders gefielen jene in einem röthlicheu , hellen Toue, welcher
den Bildern grosse Frische verlieh, die aber etwas bunt erschei-

nen. ln der Zeichnung, worin er später die römische Schule zum
V orbildc nahm, ist er nicht immer ganz correkt, obgleich man
ein lobenswerthcs Studium der Natur erkennt. Später strebte er

nach strengerer Ausbildung der Form, darüber büsstc er aber die

warme Faibuiig mehr oder minder ein , was auffallend erscheint,

da der Künstler in Anwendung und Behandlung der Farben mit
grösster Sorgfalt verfuhr. Man glaubte ihn in dem Besitze bcnci-
denswerther Geheimnisse, selbst in chemischer Bereitung der Far-
ben. Dann sind seine Compositiouen auch nicht immer streng
durchdacht. Er machte keine ausführliche Zeichnung, keinen voll-

kommenen Carton, sondern setzte häufig nur auf der Leinwand
eine Figur zur anderen hinzu, und brachte auf solche Weise ein

f
anzes Bild zusammen , welches nicht als harmonisches Ganze zu
ctrachlcn ist, da iu Stellung und Ausdruck der Figuren Mängel

zu erkennen sind. Oelskizzeu kommen aber zuweilen vor. Orbetto
ist also ein graziöser, nicht selten origineller und geistreicher Ma-
nierist. Mehrere seiner kleinen Staffeleibildcr sind auf Marmor
und Achat gemalt.

Turchi hatte in Hom seinen festen Wohnsitz, und nahm sich

eine schöne Kömerin zur Frau, die ihm, so wie später die Tuch
ter, zum Modell dicule. Seine meisten Bilder findet man aber in

Verona. Er malte iu der Kirche della Concezionc zu Hom mit

Sacchi und Ucrctliui im Wetteifer, und selbst diese Meister koun-
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ten »einen Ruhm nicht verdunkeln. In der genannten Kirche ist

von ihm das Bild des heil. Felix des Kapuziners, und in St. Ro-
mualdo die Flucht in Aegypten, beide Altargemälde. Auch meh-
rere Slaffcleibilder sah man in Rom’ von diesem Künstler. Beson-
ders gerühmt wurde sein Bild des Sissera in der Gallerie Colonna.

In Verona bcsass die Familie Gliirardini, welche den Künstler
auch in Rom noch begünstigte, so viel Bilder von Turchi, dass

mehrere Gallcricn damit versehen werden konnten. Eine Anbe-
tung der Könige (Epiphania) war der Gegenstand hoher Bewun-
derung. Lanzt sagt, die anbetenden Weisen seyen so königlich
gekleidet, dass man sich des Gedankens an die Titiene und Bas-
sanos nicht enthalten könne. Das Haus E'atorini in Bologna be-

lass eine Skizze davon. Ehedem in der Kirche della Misencordia,
jetzt in Ricovero sieht man eine Krcuzabnehmung von Turchi,
welche einige für das Hauptwerk des Meisters halten. Das Bild

hat nur drei Figuren: den Leichnam, Maria und Nicodemus. Die
Madonna erscheint im höchsten Schmerz, und Nicoderaus unter-

stützt den todten Erlöser. Anordnung und Fiirbung sind vollkom-
men, doch ist das Ganze keine eigentliche Krcuzabnehmung, wie
man angegeben findet. Die Italiener nennen ein solches Bild Pieta.

In St. Anastasia ist eine graziöse Himmelfahrt von ihm , in S. Ni-
colo die Geburt Christi, in S. Fcrmo eine ähnliche Darstellung,

in S. Tommaso Cautauricnsc Magdalena und Martha mit einem
Eogclchore, in S. Stefano ein brillantes Werk, welches die Mar-
ter von vier Heiligen vorstellt, und in St. Maria in Organo ein

treffliches Bild der Madonna in einer Glorie, unten St. Anton
und Franz.

ln der Kunstschule zu Bergamo, Carrara genannt, ist ein

schönes Bild der Galathea von ihm, und im Palazzo di Podest»

zu Padua ein kleines Gemälde mit der Gcisslung Christi.

Auch im Auslande sind mehrere schöne Bilder von Turchi.

Im Museum des Louvre ist das durch G. Edclink’s Stich be-

kannte Bild der Sündfluth , eine figurenreiche Composition ,
von

guten Motiven und sorgfältig gezeichnet. Der Ton ist zwar fahl,

aber harmonischer als meist. Dieses Bild war von jeher im Louvre.

Aus Versailles stammt die Vermählung der heil. Catharina, ein Ge-
mälde mit hübschen Köpfen, und von besonders lebhafter Färbung.
Die Heilige, im Begriffe den Ring an den Finger zu stecken, stützt

»ich auf das Rad. Ein drittes Gemälde im Louvre stellt den Tod
des Antonius dar, und ist eines der Hauptwerke des Meisters, ehe-

dem im Hotel Toulouse. Der Künstler dachte sich dabei auch den

Tod der Cleopatra . welche von der Natter gebissen sterbend in

den Armen ihrer Frauen liegt. Die Composition ist sehr verstän-

dig, und die in einigen Thcilen ungewöhnlich lebhafte Färbung
ausgezeichnet schön. Ein weiteres Gemälde zeigt die Ehebreche-

rin vor Christus, dramatisch in den Motiven und durch die hellen

Lichter und die dunkeln Schatten von grosser Wirkung- Ein Ge-
mälde mit Samson von Delila den Philistern verrathen , findet

Waagen, K. u. K. III. 517, zweifelhaft.

Auch in England findet man Werke dieses Meisters. In der

dem Lord Egerton gehörigen Bridgewater- Gallerie ist Joseph und
Putiphar’s Weib auf grauem Marmor, ein besonders brillantes

Bild von fleissigcr Abrundung aller Theile, doch wie immer bunt

und manierirt. Es stammt aus der Gallerie Orleans, ln dieser

Gallerie war auch ein Bild der Engel bei Abraham , welches Hr.

E. Coze für 100 Pf- St. erstand. In der Bildersammlung in Dul-

wich - College ist ein Bild der Madonna mit dem Kinde, vor wcl-
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eher der Donator mit seinem Schutzheiligen erscheint, nach Art
dieses Meisters auf Stein gemalt. Im Cataloge wird dieses Ge-
mälde Anbetung der Könige genannt und dein Paolo Veronese hei-

gelegt. In Corshamhouse ist ein kleines, höchst nusgeführtes Bild
des Kindermordes , nach Waagen von einzelnen guten Motiven,
doch stylloscr Composition.

In der k. Eremitage zu St. Petersburg ist eine Nachtscene von
magisch -schauerlichem Charakter. Sic stellt die um den Leichnam
des Heilandes trauernden Ereundc dar. Hin Bild der Taufe Chri-
sti ist manierirt und von unnatürlichen Stellungen. Von zwei my-
thologischen Gemälden stellt das eine Pan und Syrinx, das andere
Bacchus und Ariadne dar.

Nach l'Epicie's Behauptung sollen auch in Spanien viele Bil-

der von Turchi seyn. Im Museum zu Madrid ist eine .schöne
Flucht nach Aegypten , auf Stein gemalt.

Die Gallerie in Dresden ist besonders reich an Werken die-

ses Meisters, und darunter gehören einige zu den bessten Arbeiten
Turchi’s. Die meisten sind auf Schieferstein gemalt, t ) Chri-
stus mit der Dornenkrone und dem Bohre, 2) die Steinigung des
heil. Stephan, auf Amethyst, 5 ) Gott Vater mit dem Leichname
des Sohnes auf dem Schoossc von Engeln umgehen, 4) Venus mit
dem entblössten Leichnam des Adonis iiu Schoosse , 5 1 Maria mit
dem säugenden Jesuskinde, 6 )

die Geburt des Heilandes mit den
Engeln und nahenden Hirten , 7 ) David mit dem Haupte des Go-
liath , lebensgrosses Kniestück auf Leinwand, 8 ) das Urthcil des
Paris, ein 5 Fuss hohes Bild auf Holz, 9 ) die Darstellung des Je-
suskindes im Tempel , reiche Composition auf Kupfer.

In der k. k. Gallerie zu Wien ist ein kleines Bild auf Stein,

Christus in der Vorhülle darstellend, dann eine kleine Grablegung
auf Schiefer, und ein auf beiden Seiten bemaltes Bild auf Stein,
die Anbetung der Hirten, und der vom Breuzc abgenommene Hei-
land von den Seinen beweint. In der Gallerie Lichtenstein zu
Wien sind drei mythologische Supraports: Venus auf dem Wagen
von Tauben gezogen, Venus mit Mars und Amor, und die drei
Grazien.

In der Pinakothek zu München ist nur ein Bild von Tur-
chi, auf Schieferstein gemalt, die Herodias verstellend , wie sie

vom Nachrichter das Haupt des Johannes empfängt. Eine Mcdonna
mit dem Kinde und dem kleinen Johannes befindet sich in Schleiss-

heim.
Turchi l’Orbetto starb zu Rom ] 648 im 66 - Jahre, wie Pozzo

angibt. Nach anderen starb er JÖ50 im 70. Jahre. Brandolcsc
licss sein Bildniss stechen , welches damals ein H. Vianelli besass.

Daraus wollte Brandolcsc abnehmen, dass der Künstler den Bei-
namen Orbetto erhalten habe, weil er am linken Auge Myops
war. Passeri will aber wissen, Turchi habe als Knabe einem Blin-
den zum Wegweiser ge'dient, und sei desswegen Orbetto geuanut
worden.

Stiche nach Werken Turchi’s.

Die meisten Urbilder haben wir oben genannt, und verweisen
daher auf das Verzeichnis derselben.

Le Dehige. Die Sündfluth. Gest, von J. und G. Edclinl., nach
dem Bilde im Louvre, für das Cabinct du Boi, 1Ö8 I, gr. qu. Io).

Dieselbe Darstellung, radirt von Queverdo und vollendet von
Villcry, kl. 4.

Dieselbe Darstellung, gest. von C. Düllo.-, tju. fol.
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Die Engel bei Abraham, gest. von Glairon Mondet, qu. fol.

Joseph und Putiphar’s Frau, gest. von Gauthier Dagoty für

die Gallerie Orleans, kl. fol.

David mit dem Haupte Goliath’s, lith. lür Ilanhtangl’s Dresd-

ner Galleriewerk, roy. fol.
. „ ,

Das Opfer Abraham’*, mit Gott Vater in den Wolken und

den ersten Eltern, gest. von C. Mogalli, gr. fol.

Samson von Delila verrathen, das Bild im Louvre, ira Umriss

bei Landen, XL 7. . . ,

Die Anbetung der Hirten, gest. von G. D. Nicolai, qu. toi.

Die Darstellung im Tempel, gest. von C. van Daten, qu. fol.

Die Taufe Christi, gest. von A. Lorenzini, fol.

Der ungläubige Thomas, nach dem Bilde des Cabinet Poullam,

von einem Ungenannten gestochen, hl. 4.

Die Ehebrecherin vor Christus, radirt von Lerouge und vol-

lendet von Förster, hl. 4- _ .

Die Vermählung der heil. Catharina, gest. von G. ScoUn, tur

das Cabinet du Roy l6?9, qu. fol.

Die Himmelfahrt Christi, dabei Patriarchen, gest. von C. Mo-
cralli , fol. t

Allegorie auf die Geburt des heil. Petrus, gest. von F. A. Lo-

rcozini, gr- fol. . .

Heilige Scenen nach Kirchengcmälden in Verona, in Umrissen

von G. Zancon, 8*

Cupid and Psyche. Psyche betrachtet den schlafenden Amor

bei Lampenschein. J. Smith exc. Capitalblatt in schwarzer Ma-

nier , von J. Bechett, qu. fol.
. , „ , .

Jupiter und Leda, radirt von Boutrois, und vollendet von

Carot , hl. 4* . „
Der Raub der Proserpina, ira Umriss von G. Zancon, qu. 8.

Das Urtheil des Paris, im Umriss von demselben, qu. 8-

Galathea auf dem Meere, von demselben, qu. fol.

Venus beweint den Adonis, gest. von J. Beauvarlet für das

Dresdner Galleriewerk , hl. qu. fol.

Der Tod des Marc Anton und der Cleopatra, radirt von De-

launav und vollendet von Niquct , kl. 4.

Dasselbe Bild im Umriss bei Landon VIII.

Eiue weibliche Büste
,

gest. von Coclemans für Aiguilles Ca-

binct, rund 4- Angeblich Turchi’* Geliebte.

Turchi, Giacinto, Maler, Alessandro’s Sohn, hatte Talent zur

Kunst, starb aber frühzeitig, im Jahre 1673.

Turchi, Giuseppe, Zeichner und Maler zu Parma, wurde um 1770

erhören. Er malte Bildnisse, und war auch in der historischen Coro-

position erfahren. Als tüchtiger Zeichner erhielt er gegen Ende sei-

nes Jahrhunderts den Auftrag, die in der Abtei S. Giovanni und in

anderen Kirchen zu Parma Wmdlichen Bilder Correggio s zum

Stiche für Bosaspina zu zeichnen. Er machte mit der Krcuzab-

nehmung den Anfang, hatte aber das Unglück, dass in seinem

Arbeitszimmer das Bild auf die Lehne des Stuhles fiel, wodurch

die linke Hand der Madonna beschädiget wurde, was den Künst-

ler so ausser Fassung brachte, dass er darüber den Verstand verlor,

und nach wenigen Monaten starb. So lesen wir in der allgemeinen

Runstzcitung. welche zu Anfang unser» Jahrhunderts erschien. F.

Rosapina radirte nach dem Gemälde dieses Meisters das ,JlI ',n,ks

des berühmten Buchdruckers Bodoni iu Parma, ein seltenes Blatt,
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Rf. 8- Die genannte Kreuzabnehnuing in S. Giovanni stach dieser
Künstler 1802.

Turchij Zeichner und Maler zu Florenz, ein jetzt lebender Kunst*
ler. Er ist einer der Zeichner für die Galleria 1. e II. dell’ Aca-
demia dellc belle arti di Firenze. Firenze 1845 &

Turco, Cesare, Maler von Ischitella in der Capitanata, war Schü-
ler des älteren Gio. Ant. d'Amato, und dann des Andrea da Sa-
lerno. Dumcnici sagt, er habe Pcrugino’s Manier nachgeahmt,
und sei durch das Copiren von Werken grosser Meister ein guter
Gclmalcr geworden, ln den Kirchen von Neapel liudct man tiocl»

einige Bilder von ihm , wie eine Auferstehung des Lazarus in St.
Martha, ln Frcsco konnte der Künstler nicht malen. Er versuchte
cs zwar, büsstc aber darüber seinen Buf ein.

Turco starb zu Neapel um 15Ö0 , ungefähr 50 Jahre alt.

TurCO, Flaminio del, Architekt von Siena, baute im t6- (?) Jahr-
hunderte mit dem Carthäuser Schifardini die Cullegiatkirche St.

Maria di Provcnzano in Siena, ein ansehnliches Bauwerk. Dem
Flaminio wird auch der grosse Choraltar zugeschricben , welcher
von kostbaren Steinen in korinthischer Ordnung errichtet ist.

Turco
,

il , wird von einigen J. Etiennc Liotard genannt.

lurcone
,
Pompejo, Goldschmid zu Mailand, hatte in der ersten

Hallte des 16. Jahrhunderts grossen lluf. Er fertigte Küstungcn
und andere Armaturstücke in Stahl, Bronze und Silber, die aut
das geschmackvollste verziert sind. Er war in gewisser Hinsicht
der mailändische Benvcnuto Cellini.

Turconi, 3. A. Francesco , Zeichner und Architekt von Mailand,
machte seine Studien in Born, und richtete ein besonderes Augen-
merk anf die antiken Bauwerke der Stadt. Er veranstaltete Mes-
sungen, und zeichnete dieselben zum Stiche. Dieses Werk er-

schien unter folgendem Titel: Fabriche aulichc di Boma diseguate,

descritte c publicate da J. A. F. Turconi. 20 Lieferungen. Milano
1838, fol. Früher gab der Künstler Grabdenkmäler heraus, wel-
che sich auf den Leichenäckern in Mailand finden: Monumcnti
sepolcrali dei cimetcri di Milano. Milano 1833, 4>

Turel, Edmund, s. Turrcl.

Turessio, Francesco, Musivarbcitcr, war um |6l8 in- Venedig
thätig. Er arbeitete für die St. Marcuskirchc nach Carlous von
Tintorctlo, Palma jun., Maffeo Verona, L. Bassano, A. Vassilacbi,

Padovanino, Tiziancllo u. a. Zanetti nennt besonders die Ge-
burt Christi nach einem Carton von Girol. Pilotli.

Turiani oder Torriani, Orazio, Architekt, war um 1600 in

Bum thätig. Er restaurirte die Kirche des heiligen Marcus im
modernen Style, womit der Künster grosse Zufriedenheit erregte,

obgleich er das altcrthümliche Gepräge vernichtete. Titi schreibt

einem Orazio Torreggiano den Bau des Palastes S. Callisto zu,

er ist aber wahrscheinlich von O. Torriani. Dann findet sich in

einer Sammlung von gestochenen Abbildungen römischer Paläste

diesem Künstler einer zugeschricben , unter dem Namen der Mo-
nici di S. Paolo. Lcberdtess fanden wir angegeben, dass Beguar-
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tiu» architektonische Ansichten nach ihm gestochen habe. Bestimm-
ten Anlhcil hat er jedoch an einem Werke von Nicolo Tornioli,
welches die Festlichkeiten hei der Wahl des römischen Kaisers Fer-
dinand 111. vorstellt. Turiani zeichnete dazu architektonische Dcco-
rationen, welche L. Ciambcrlano mit den Compositionen von Tor-
nioli gestochen hat. Den Titel des Werkes haben wir im Arti-

kel des letzteren angegeben. Danu fand Füssly irgendwo bemerkt,
dass ein uns unbekannter Dominicus Parasaceus tö25 nach Tu-
riaui ein grosses Tabernakel gestochen habe, sowie dass der Künst-
ler Architekt des Königs von Spanien in Rum war.

Turiano , s. Torriano.

Turianus, s . Turrianus.

Turin , F. , Maler, lebte wahrscheinlich um die Mitte des 18. Jahr-

hunderts in Fngland. Wir kennen folgendes Blatt nach ihm

:

Mayor - General Wolfe, gest. von 11, l’urcel 1759. Mozzo-
tintoklatt, toi.

Turinese, nennt sich A. Mari.

Turini, Giovanni , Bildhauer von Siena, wird von Pecci (Ristretto

etc. 1759) erwähnt. Er beschreibt eine Bronzegruppe, welche

Romulus und Rernus mit der Wölfin vurstellt, und 1429 auf ei-

ner antiken Säule aufgcstellt wurde.

Lanzi nennt einen Goldschinid dieses Namens aus Rom, setzt

aber seine Lebenszeit um 1500. Er soll auch nicllirt haben, man
kennt abtr keinen Abdruck nach einer dieser Platten.

Turin oder Tlira, Giovanni di, Bildhauer von Siena, lieferte

um 1331 eingelegte Holzarbciten für den Dom in Orvietu. Sturia

del Duomu etc. 275. 38l. Dieser Turino könnte der Vater des

Obigen seyn.

Türken, Hendrik, Maler
,
geh. 7.u Eindhoven 1701 , ist durch

Bildnisse bekannt , deren er in Miniatur und in Oel ausführte.

Im Jahre 1818 brachte er zur Kunstausstellung im Haag auch eine

allegorische Darstellung, welche sich auf die Rückkehr des Königs

nach Holland bezieht. Türken lebte der Kunst in Eindhoven

,

und ätzte auch einige Blätter.

Turllowitz, Zeichner, lebte um 1824 in Nürnberg. Es finden sich

auch lilhographirte Prospekte von ihm.

Turner, Charles, Kupferstecher, wurde um 1 780 zu London ge-

boren , und zu einer Zeit zum Künstler herangebildct, in welcher

noch der Einfluss Bartolozzi’s herrschend war. Durch diesen kam

die Punktirmanier in die weiteste Ausdehnung; daher huldigte

Anfangs auch Turner der Mode und lieferte einige Blätter, welche

zu den schönsten dieser Art gehören. Er bediente sich aber auch

der Nadel, besonders beim Verfahren in Aquatinta. Auch in dieser

Weise leistete der Künstler Vorzügliches. Die grösste Anzahl sei-

ner Blätter ist aber in Mezzotinto behandelt, oder in der moder-

nen englischen Schubmanicr , wobei die Nadel und die Roulette

angewendet werden. Turner lielerlc in dieser Manier meisterhafte

Blatter, gewöhnlich in grossem Formale. Viele derselbcu kom-
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men in Abdrücken vor der Schrift vor, oder in solchen wo die
Schritt unausgcfüllt ist. Einige gehören zu Kupferwerken, wie
die späteren Bildnisse nach Th. Lawrence zu den Engravings Irom
the worhs of Th. Lawrence. London 1836 — 4o, gr. toi. Für
dieses Werk arbeiteten auch S. Cousins, Th. Lupton, W. Ward u. a.

C. Turner war Mitglied der Akademie in London, und hatte
schon I8t2 den Titel eines Engraver's in Ordinary to his Majcsty.

| ) King William IV., Kniestück nach Archer Shee , in schwar-
zer Mauier, gr. fol.

2 )
King George III. of Great- Britain. In den letzten Stunden
seines Lebens, blind und mit langem Barte, ln Mezzotinto,

5r- ,o1
'

. .

3) King Georg IV. of Great - Britain , nach Th. Lawrancc, in

Mezzotinto
,

gr. fol.

4) William the First, Prince of Orange, stehend in ganzer
Figur, nach B. Gerard’s und einem berühmten Stiche von
J. VVierz I8l4. Mit der Nadel und in Mezzotinto, gr. fol.

5 ) Ludwig XVIII. König von Frankreich, nach 11. Villiers.

Mezzotinto , fol,

6) Charles X. Roy de France, nach Th. Lawrence, in Mezzo-
tinto

,
gr. fol.

7 ) His lligness Frcderick Duke of Yorck, nach Th. Lawrence.
Mezzotintohlatt, gr. fol.

8) The Right Hon. Marquis of Anglcscy, nach Th Lawrence
in schwarzer Manier, gr. fol.

9 ) The Right Hon. Charles Earl Grcy, nach F. Philipps. In
schwarzer Manier, gr. fol.

10)

Henry Pelham, Ducke of New - Castle, nach Th. Lawrence,
ln Mezzotinto, gr. fol.

II ) The Right Hon. Marquis of Londondery, nach Th. La-
wrence. Mezzotinto, gr. fol.

12) Const. George Earlc of Mulgravc, in Punktirmanier, fol.

13) L. A. d’Artois, Duc d’Angoulcine , nach II. Viliers in Mez-
zotinto, fol.

14) Jakob Muntain , Bischof von Quebeck, nach Edridge in
schwarzer Manier, gr. fol.

15) William Count ofAlbcrmalc, nach A. Shee. Mezzotinto, fol.

16 ) The Right HonH* Lord Byron. Painted by R. Westall.
Engr. by C. Turner — 1815. In Mezzotinto, fol.

17) Charles Grant, nach Thomson, in Mezzotinto, gr. fol.

18) James Montgomery, Dichter, nach Smith in schwarzer
Manier, fol.

19 ) Mr. Mathews. Painted by J. Lansdalc etc. Engraved by
C. Turner, Mezzotinto Engraver in Ordinary to His Ma-
jcsty, fol.

20) Thomas Young, charaktervolles Bild nach Th. Lawrence.
In Mezzotinto , fol.

21) Sir Walter Scott, nach Racburn 1810 , 4.

22) II. Philipps, as Uberto d’Artinghcllo, nach Wright, Mczzo-
tintoblatt , fol.

23) Mme. Malihrane in der Rolle der Dcsdcmona, nach Dc-
caisne in schwarzer Manier, fol.

24) Edmund 1‘hipps, General, nach J. Jackson punktirt, fol.

25) August Phipps, in Punktirmanier, fol.

20) Mrs. Littlcton, nach Th. Lawrence, in Mezzotinto, fol.
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27) Lady Georgiana Fanc, in Mezzotinto. Das Gegenstück zum
Master Lampion, Fol.

38) Master Lampion, nach Th. Lawrence, in Mezzotinto, fol.

39 )
William Mavor, nach Laxon, Mezzotinto, t'ol.

3o j Thomas Dentnan, General, nach Hals punktirt, fol.

5 l ) George Beaumont, in Punhtirmanier, fol.

31 ) The dclivery of the ralilied Treaty of 17Q0 by S. Ch. Warre
Mailet to los Higness Souae Madarow Narrain Peshura et

Boiiah the capital of llic Mahratla States in the Fast- Imlies.

Nach Daniell , merkwürdiges Mezzotintoblatt, mit einem
Tcxlblalt, imp. gr. qu. fol.

33 ) Mr. liean in Richard the Flind Act IV. S. 4- Well as you
gucssY Nach Halls in Aquatinta I8t3, s. gr. fol.

Es gibt auch Abdrücke in Farben.

3 i ) The Karl of Leiccsler’s visit to Amy Robsart at Cunmor
Palace , nach Fradell in Mezzotinto

,
gr. qu. lol.

35 ) The Choir of the Westminster Abbey during the Corona,
tion of George the IV. Das Innere des Chores der West-
minster - Abtei, wahrend der Hronung Georg IV. den IQ. Juli

1851 , nach F. Nash radirt u. in Aquatinta ausgefüht, s. gr. fol.

Es finden sich auch colorirte Exemplare.

36) Nave and Choir of the Cathedrale cliurch of Amiens, radirt

und in Aquatinta, gr. qu. fol.

37 )
The Satyr and the Traveller. Der Satyr bei der Baucrn-
lamilie, nach J. Jordaens. Radirt und Aquatinta, gr. roy. lbl.

Es gibt auch Abdrücke in Farben.

38) The village schon) in an uproar, nach H. Richter, geistrei-

ches Mczzotintoblatt 1825, imp. qu. fol.

Das Gegenstück zu J. P. yuillcy’s village school in repose.

3g) Die Morgenandacht einer Bauernfamilic, nach einem Ge-
mälde der Marie Spilsbury punktirt, 1802, qu. fol.

40) Die Landschule, nach einem Bilde der Miss Metz, in Punk-
tirmanicr |B02 ,

qu. fol.

41 ) Goat licrds in the Campagna of Roma, nach Eastlackc. Mez-
zotinto, 1825, gr- qu. fol.

4l) The Frosty Morning. nach W. Scharp, Mezzotinto, qu. fol.

45)

Rainbow. Landschaft mit Regenbogen, nach Th. Girtin,

qu. fol.

44 )
View on the Clyde, nach Williams in Aquatinta gestochen. “

gr. qu. fol.

45) View of Dunkeid, nach Williams in Aquatinta, gr. fol.

46) Gien of the Trosachs, nach demselben, und Gegenstück.

47) The Cotaggc- girl , nach Gainsborough , fol.

48 ) Ein Mädchen mit dem Hunde in den Armen, nach Rey-
nold’s in Mezzotinto, fol.

49 ) The spanish contrabandista, nach Lewis in Mezzotinto, fol.

50) The Milk-maid, nach W. Pearce, eines der früheren Blät

tcr des Meisters, in Punhtirmanier, fol.

5 1) The Fisherman, fol,

53 ) The I'emalc Pedlar, fol.

Diese beiden Blätter sind nach eigener Erfindung punk-
tirt , und aus der frühesten Zeit des Meisters.

55 ) Reinbrandt’s Mill, nach Rcmbrandt.

54) Maeceua's Villa, nach R. Wilson.
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«

Diese beiden BlUller stach Turner |823 für die Gems of
art

,
puh), hy Cook , in Stahl. £s begann damit ein treff-

liches WerU, «reiches in kleinen Blattern Werke grosser
Meister gibt.

55) Hosvton. Ein Rennpferd, nach Ferneley punktirt, und in
Farben, fol.

56) A famous New - Foundland Dog, nach Chalon in Crayon-
manier, imp. fol.

57 ) Ein Pferdekopf: My Horse, nach Guy Head , in Crayon
manier, imp. fol.

58 ) The pug-ilistu. Alfen, nach Bristow in schrrarzer Manier fol.

5Q) Das Pferderennen des Bibtiry Club am 16. Juni |80I. Nach
H- B. Chalon radirt und in Aquatinta, s. gr. qu. roy. fol.

60) The Lion in Love, nach J. Northcotc. Radirt und Aqua-
tinta, gr. roy. fol.

Es gibt auch Abdrücke in Farben.

Turner, Mistress, D.
, eine englische Künstlerin, deren Lebens-

verhältnisse uns unbekannt sind. Vielleicht ist sie Eine Person
mit jener Sophia Turner, die uach Fiissly's Angabe 179t ein Bild
zur Londoner Ausstellung brachte, «reiches die letzte Scene aus
dem Müllcrmädcheu darstellte.

Von unserer Mistress D. Turner, «reiche «rahrscheinlich nur
als Dilettantin zu betrachten ist, haben wir mehrere radirtc Bild-
nisse, «vic jene von A. Canova , V. Denon, Johnston , Debile, B.
R. Warde, Burucy, der Mistress Siddons, der Mme. de StaGl u. a.

Ferner radirte sie mehrere Studien nach architektonischen Mo-
numenten. ln der Sammlung des Baron V. Denon , deren Inhalt

182Ö durch den Druck bekannt wurde, waren 39 Blatter von ihr.

Turner, Edward, Zeichner und Kupferstecher, «rar um 1700 Schü-
ler von J. Jones in London

,
und widmete sich dem landschaftli-

chen Fache. Es finden sich landschaftliche und architektonische
Zeichnungen vun ihm, deren er mehrere in Kupfer radirte. Sein
Todesjahr ist unbekannt. Mit William Turner wird er wohl nicht
Eine Person scyn.

Eigenhändige Radirungen.
1 ) Ansicht des alten Schlosses von Glames in Schottland, wo

Macbeth wohnte.

2) Ansicht der Cathcdrale von Pctersborough.

3) Ansicht der Abtei von Melrose.

4 ) Ansicht der Kirche Saint-Ouen in Rouen.
5 ) Ansicht des Schlosses von Belivc.

6 ) Mehrere andere Ansichten von alten Monumenten in Eng-
land und Schottland.

Turner, James, Zeichner und Maler, war um 1745 — 1790 thiitig.

Er zeichnete die von R. Muys radirten Blatter in Gugliclmi New-
soni opiis posthumum. Lugd. Bat. 1785 , 8- E. Fisher stach fol-

gendes Blatt nach ihm: The must learned High- Priest Hart Lyon,
Rabbi. Mezzotinto, fol.

Turner, Johann C. , Landschaftsmaler von Prag, war in Wien
Schüler von J. Orient, und liess sich I 7 l4 in Prag nieder. Spa-
ter begab er »ich nach Dresden , wo er unter A. Thiele weitere
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Studien machte, und an dem Grafen Tun Brühl einen Günncr
fand. Dieser Kunstfreund kaufte mehrere Landschaften mit Thie-
ren vou ihm, welche in seinem Palastc zu sehen waren. Auch in
der Sammlung des Cunferenzrathes ßugge zu Cupcuhagen war
eine tleissig vollendete Landschaft von Turner. Im Grunde sieht
inan eine Stadt und eine Burgruine, und über den Fluss geht ein
Boot mit Menschen. Bezeichnet: J. C. Turner.

Dann findet man auch Zeichnungen von ihm, gewöhnlich mit
der Feder und in Bister ausgeführt. Zu den vorzüglichsten Mei-
stern gehurt indessen Turner nicht. Er wurde 1735 Hofmaler in
Dresden, und starb daselbst 1744 im 54- Jahre.

A. Birkhart stach nach Zeichnungen von Turner, W. Reiner
und J. Ditzlcr die Baulichkeiten der gräflich Waldstein'schen Tuch-
fabrik in Überleitender!' : Obcrleutendurfcnscs pannariae officinae,

20 Blatter. Praga 1728, fol.

Turner, Joseph Mallord William, Landschaftsmaler, einer der
gefeiertsten englischen Meister des 19. Jahrhunderts, wurde um
1780 in Lundon geboren, und von Wilson unterrichtet. Als Künst-
ler von entschiedenem Talente gelaugte er bald zu Auschcn , und
daher zählt ihn schon Fiorillo V, 851 zu den achtungswürdigstou
Malern der briltischcn Schule zu Anfang uusers Jahrhunderts, aber
mit der Bemerkung, dass er in seinen letzten Gemälden etwas zu
flüchtig gearbeitet habe. Diese Klage wiederholte sich im Laufe
der Jahre uur zu häufig, namentlich in der letzteren Zeit. Turner,
der durch seine vielen, oft sehr geistreichen Compusitioncn , wel-
che iür Almauache und andere illustrirte Werke auf das zierlich-

ste gestochen sind, in ganz Europa bekannt ist, und auch einige

Bilder gemalt hat, welche mit üesonneuheit und Fleiss durchge-
führt sind, enttäuscht den Beschauer in anderen Werken wieder
aut merkwürdige Weise. Er besitzt ein ausgezeichnetes Talent für

Farbe- Seine tarben sind mit Sinn für Harmonie neben einander
gesetzt, und manchmal findet man deutlich gemalte Partien ; allein

bald scheint er wieder alles verwischen zu wollen, so dass Himmel
und Erde, Bäume, Häuser, Menschen, Schiffe und Wellen in ein-

ander rinnen. Das Kunsttreiben dieses Meisters ist im Auslande
im Allgemeinen uur wenigen klar, da die nach ihm vorhandenen
Stiche zu den gefälligsten Erzeugnissen der Kunst gehören, und
'auch in England gibt es viele, welche die gänzliche Vcrwildung
eines bedeutenden Talentes bewundern, und dergleichen Bilder

für besonders kühn und geistreich halten.

Die Werke dieses Meisters sind zahlreich. Zu seinen frühe-

ren gehören mehrere Bilder im sogenannten heroischen Style. Aus
den Gedichten Ossian’s schöpfte er romantische Ansichten, oder
Nebolgefilde mit phantastischen Gestalten. Dann malte er auch
ägyptische Ansichten , ohne das Land gesehen zu haben , wobei
Kupferstiche und seine Phantasie ihm bchülflich waren. Wunder-
bare Ereignisse der Bibel und der alten Mythe spornten ihn eben-
falls zur Produktion. Die Darstellung der Sündlluth, die Vernich-
tung einer Armee durch den Würgengel, durch einen von unsicht-

barer Macht erwegten Wirbelwind u. s. w. hatte er in reichen Bil-

dern behandelt. I iorillo rühmt zwei Seestücke von l8o2, Erzeug-
nisse einer vom Sturme bewegten Phantasie, nicht der eigentlichen

Naturanschauung. Auf dem ersten dieser Gemälde sicht mau bei

pechschwarzem Himmel die fürchterlichste Brandung, welche die

Schiffe Tor Anker, und die Fischer in ihren Kähnen zu verschlin-

gen droht. Am Ufer erscheinen dunkle Gebäude und Tliürwe.

Piagler's Künstler • Lex. Bd. XIX. 1
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Auf dein zweiten Bilde ist die Sec weniger vom Sturme bewegt;
die Fahrzeuge durchschneiden in verschiedenen Hicktungcn die
Wellen, deren Schaumkronen meisterhaft liingeworfen sind. Auf
den Segeln treiben Schatten- und Lichttbeilc ein mannigfaltiges
Spiet. Fiorillo gesteht diesem Bilde viele Schönheiten zu , kann
aber bereits die Vcrmuthung nicht mehr zurückweisen , dass den
Künstler ein zu frühes Lob trunken und nachlässig gemacht habe,
so dass sein oben bczeichnctes Kunsttreihen ein frühes Datum hat.
Nach dem Inhalte von einigen Bildern aus jener Zeit köunte man
schlicssen, Turner habe schon in frühen Jahren überseeische Rei-
sen unternommen. So sah man auf der akademischen Kunstaus-
stellung von 1805 eine Aussicht in Savoyen auf den Montblanc,
und landschaftliche Sittengemälde: ein Bild der Weinlese in Ma-
con, und des Landungsplatzes zu Calais mit den französischen
Fischweibern. Dass aber der Künstler damals auch die Schweiz
besucht habe , scheint Fiorillo nicht zu glauben , denn er nennt
sein Bild des Rheinfalles bei Schaffliauscn eine wahre Sudeley nach
einem elenden Gemälde oder Kupferstich. Ein Gegenstück bildet

ungefähr die Einweihung der Walhalla, deren wir später erwäh-
nen. Mittlerweile fertigte der Künstler auch viele Zeichnungen,
neben anderen zu dem Werke: Beauties of England and Wales, or
delincations topographical, historical and dcscriptive, 4 - An diesem
Werke arbeiteten noch mehrere andere Künstler und Gelehrte. Von
seinen grösseren Gemälden, die später in weiterem Kreise bekannt
wurden, nennen wir sein Bild der Erbauung Carthago’s mit einem
prächtigen Sonnenuntergang über das Meer. Dieses Gcmiilde brachte
Turner 1815 zur Ausstellung, und 1816 malte er als Gegenstück
den Fall von Carthagu. Hierauf erhielt er vom Prinzen ltcgenten

den Auftrag, die schönsten Ansichten Italiens zu zeichnen, worüber
fast zwei Jahre verflossen. Nach seiner Bückkehr führte er einige

dieser Bilder in Ocl aus, welche 1820 in Calrtonhouse aufgestcllt

wurden. Diese Gemälde fanden grossen Beifall, und man beliaup
tctc bei Gelegenheit der Ausstellung, der Künstler stehe in höhe-
ren und idealen Landschaften allein da, und habe auch in der
Ausführung Niemand, der ihm gleichkommc. Ein grosses Gemälde
von 11123 stellt den Tempel des Jupiter Panhellcnios dar, ein Bild
der Pracht des griechischen Alterthums. Man erkannte darin ein
Meisterstück des Künstlers , welches un^ auch im Stiche vorliegt,

und eine Ansicht des Tempels der Sibylle in Tivoli zum Gegen-
stücke hat. Uncrmüdet im Auffinden neuer Stoffe zu malerischen
Darstellungen unternahm er weitere Reisen in England und Wale*
zu einem Prachtwerke, welches nach seinen Aquarellzeichnungen
die interessantesten Ansichten jener Länder im Stiche enthalt.

F’rüher schon hatte er Hastings und die Umgegend zu diesem Zwe-
cke gewählt, so dass sein Ruf nicht allein in England entschieden
war, sondern auch im Auslände einen Wiedcrhall fand, da die
Kupferstecher den Künstler von der gefälligsten Seite schilderten.

Anders hielt cs die Critik mit seinen Gemälden, da sie den Irrweg
erkannte, auf welchem der geistreiche Turner ein schönes Talent
vergeudete. Den damaligen Standpunkt des Künstlers finden wir
im Kunstblatt 1824 richtig bezeichnet, wenn cs heisst, dass der-

selbe Anfangs unter Leitung der Natur Werke geschaffen habe,
welche durch einfache

,
grossartige Auffassung sich empfehlen, lit

der Färbung blieb er bei vorwaltendem Hange zum Mannigfalti-

gen und Glänzenden noch länger in den Schranken der Massig-
gung, endlich aber fing er an, in allen Theilen die Natur zu
ubernielcn, und dem damals sogenannten grossen Style Maass unrl

Wahrheit zu opfern. Er blendete das körperliche Auge der Menge
,
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durch bunte und grelle Farbontüue, welche «pater in bunte Ver-
wirrung ausarteten. Ein solches Farbenprunhbild ist neben ande-
ren seiu Gesicht der Medca, welches er 1831 der stauneuden
Menge vorstellte. Ausser den Gemälden lallen in diese Zeit auch
eine Menge von Zeichnungen zum Stiche für die poetischen Werke
Von w. Scott, für Finden’« lllustrations of the liible, für Healh's
Gallery ol' British Engravings, lür Roger’s Xtaly, für englische
tieepsahes und Almanachc, welche alle den liiinstler von einer
geistreichen und angenehmen Seite erscheinen lassen.

Iin Jahre 1838 reiste Turner wieder nach Italien, um Zeich-
nungen aulzunchmen, und Studien zu neuen Gemälden zu mnclieu.
Auch den Rhein bereiste der Küustlcr, so wie die Ufer der Loire
und Seine. Viele Zeichnungen, welche er in Frankreich fertigte,

sind durch den Stahlstich bekannt. Auch mehrere der grosseren
Gemälde, welche der Künstler nach seiner Rückkehr ausiübrte,
und theils in Somersethousc aulbcwahrt werden , sind durch Blat-
ter der berühmtesten englischen Kupferstecher bekannt. Zu sei-

nen Hauptwerken zahlt man die heroische Landschaft mit Merkur
und Argus, eine andere ideale Landschaft, welche das alte Italien

versinnlichen soll, die Ansicht des Sees von Ncmi, jene des Campo
santo in Pisa, der Dogana in Venedig, von Obcrwescl mit dem
Rhein, von F^hrenbreitsteiu u. s. w. Waagen (Kunstwerke und
Künstler in Englaud und Paris I. 423) sagt aber, dass er sich in
Somersethousc vor den Bildern des in England so gepriesenen Tur-
ner merkwürdig getäuscht fand. Dieser Schriftsteller sah nie eine
solche Flüchtigkeit der Behandlung, eineu so gänzlichen Mangel
an Wahrheit, als in den von diesem Künsler gemalten Ansichten
von Ehrenbreitstein und des Brandes der Parlamentshäuser. Tur-
ner vereinigte grelle, geschminkte Buntheit mit einem allgemeinen
nebulistischen Wesen. Auf der Kunstausstellung zu München 1846
sah man von ihm eine Darstellung des Zuges zur Einweihung
der Walhalla bei Regensburg. Dieses Bild erregte Sensation, denn
man hielt es lür die reinste Satyre auf eine Feier dieser Art. Man
kannte den Turner aus den lieblichen Stahlstichcu nach seinen
Zeichnungen, und glaubte daher mit einem Spolthilde sich von
ihm beehrt zu scheu. Wenn die späteren Werke dieses Meisters
alle in dieser Weise behandelt siud, so liefern sic Beweise der
schlimmsten und lächerlichsten Verirrungen, in welche die Malerei
gerathen kann. Man konnte bei der Betrachtung dieses Bildes

nicht begreifen , dass der Künstler einmal gute Bilder gemalt und
sich aut schöne Licht- und Farbeneffekte verstanden habe. In
Bildern der genannten Art ist weder Zcichnutig noch Malerei,
noch Sinn und Verstand. Man mochte diese Produkte am liebsten

für heitere Satyre halten, wären sie nicht leider baarer Ernst. Für
den Beitrag zur Münchner Kunstausstellung ist ihm im Kunstblatt

18)6 S. 198 als Klexcr ein Denkmal gesetzt. Wir bemerken aber
dabei, dass man auch in England die Verwilderung eines so be-
deutenden Talentes bedauere. Mehrere seiner Werke gelten nur
als Curiositätcn der Malerei.

Turner wurde 1805 Mitglied der Akademie in London, und
später Professor der Perspektive an dieser Anstalt. Kr bearbeitete

als solcher ein Üuterrichtswcrk, unter dein Titel: Liber studiorum,

illustrative of laudscape composilions ,
viz historical, mountainous,

pastoral , marine and architcctural. Mit Skizzen in Aquatinta.

1 — 6 Lief. London 1828, qu. fol.

Ein anderes Werk über diesen Meister erschien unter folgen-

dem Titel: Modem painters: their Superiority in the art of Land-
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scape Paintaing to all the ancient masters
,
proved by exemples

of the true — , from the works of modern artists, eipccially front

thosc of J. IVI. W. Turner. By a graduatc of Oxlord. London
1843. 8 -

Folgendes Verzeichniss bietet eine Auswahl von Blättern nach
diesem Meister, theilweise Hauptwerke der englischen Kupferstc-
cherhunst.

The Deluge, gest. von J. P. Quiley in schwarzer Manier 1829,
gr. fol.

Poetische Landschaft mit Merkur und Argus, und für Findcn's
{loyal Gallery of British art 184t ,

roy. qu. fol.

Ansicht des Lago di Nenii, nach dem Gemälde bei Herrn ,

Windus für dasselbe Werk von R. Wallis gest. , roy. qu. fol.

Ansicht von Obcrwescl und dem Rhein, gest. von J. T. Will,
morc für dasselbe Werk, roy. qu. fol.

The Old Tcmcraire
,

gest. von J. T. Willmore für dieselbe

Gallery of british art 1846, roy. qu. fol.

The Temple of Jupiter in the Island of Aegina. Der Tempel
des Jupiter Panhellcnios

,
gest. von J. Pye, roy. qu. fol.

Tivoli , a composition. Ansicht von Tivoli mit dem Tempel
der Sibylle, gest. von Edward Goodall 1827, roy, qu. fol.

Das alte Italien, gest. von J. T. Willmore , roy. qu. fol.

Ansicht von Ehrenbreitenstein, gest. von J. Pye, roy. qu. fol.

Wicliffe near Reheby, gest. von J. Pye, roy. qu. fol.

llichmond in Ynrksiiire. Fclsenlandschalt, gest. von W. H.
Smith

.
qu. fol.

Plymouth Citadcl
,
gest. von W. Cookc

,
gr. qu. fol.

Wcathcrcote Cave, grosser Wasserfall, gest. von S. Middi-
uian

,
gr. qu. fol.

Pope’s Villa, für J. Brilton's Werk: The fine arts of the Eng-
lish school 1812 , fol.

Eine Folge von 4 Jagdstücken : The fox chase, Southerly wind
and cloudy sky, 4 colorirlc Blätter von Hunt, qu. fol.

Lamlscape Illustrations of the Bihle, consisting in views of
the most remarkahlc placcs mentioned in the Old and New Testa-
ments, from drawings by Turner, Callcott, Stanfield a. a. . and
engr. by W. and E. Finden. Dieses Werk erschien von 1834 an
zu London bei Murray in 24 Heften zu vier Stahlstichen , mit
Text von T. II. Horne. Die ersten 8 Helle wurden 1835 als Bib-
lical Keespakc ausgegeben, roy. 8*

The heepsake. Almanach von 1833 ff. Mit herrlichen Stahl-
stichen nach Turner u. a.

Landscape, portrait and historical Illustrations of the poetical

Works of Sir W. Scott, from drawings by Calcott, Chalon, Land-
scer, Turner, etc. 4o Stahlstiche. London, Till. 1833, roy. 8 -

Rogers’ ltaly, containing 54 exquisite Line Engraving by Fin-
den , Le Krux, Pye, Goodall etc. After the Designs of Turner
and Stothard. London, Cadell and Moxon 1836, 8-

Heath’s Gallery of Rritish engravings. London 1836 ff., gr. ß.

Paris et Londres, Keepsakc franfais. London et Paris 1837
bis 59. Mehrere architektonische Ansichten , meist von T. llig-

ham gestochen, 8 -

Views in England and Wales, nach Zeichnungen von Tur-
ner, gest. von Kob. Wallis, E. Goodall, W. K. Smith, Yarrul u.
a. Mit historischem und beschreibendem Text von II. C. Lloyd.
London 1817 ff. 2 Bände, 4*
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Turner, M. — Turner, William. 165

Views at Hastings and its Vicinity from splendid drawings.

London 1820 IT-, lol.

A picturesijue dclincation oT tlie Southern coast of England.

London 1817 — 27. 2 Hände mit Kupfern von \V. uml G. Cooke
nach Zeichnungen von Turner, VV. Collins, P. Dewiut, W. West-
all etc.

,
gr. 4.

Views of castcrn and Western coast of England. London 1827
ff. Dieses Werk bildet die Fortsetzung des obigen.

Hivcr scenery from original drawings by Turner and Th. Gir*

tin
,

gest. von den beiden Cooke. London 1827, gr. 4.

The rivers jin France. Uferscencu der Loire und Seine, aus-

f
ezcichucte Stahlstiche von Willniore, Hranchard , Fisher u. a.

.undou 1833 ff., 8- Die Gegenden der Loire sind meisterhaft

gestochene Bilder, von grossem Heize.

Andere radirtc Blätter, vielleicht von Turner selbst, s. M«
Turner.

Turner, M. , Zeichner und Radircr, ist uns aus der Description

des ubjets d’arts, qui cumposent 1c Cabinet de Mr. le Baron V.

Dcnon (Estampes, par Duschesne aino ). Paris 18 JÖ, bekannt,

ln diesem Cataiogc werden von ihm summarisch 42 radirtc Blät-

ter angegeben, darunter die Bildnisse von Tenicrs, Banks und
Edwards, dann drei Figuren nach Gemälden von Tonicrs , und
Studien nach verschiedenen architektonischen Monumenten in den

englischen Grafschaften.

Vielleicht ist unter diesen M. Turner der berühmte J. M. W.
Turner zu verstehen , so dass diese Blätter aus der früheren Zeit

dieses Meisters herrühren.

Turner, Fcter, Maler von l’cll in Unter- Steycrmark, lies* sich

in Prag nieder, und trat da l663 mit Hcgiua liyssenfeger in ein

eheliches Büuduiss. Dlabacz erwähnt seiner, ohne Angabe über

seine Leistungen. Dieser Turner steht wahrscheinlich mit Joh.

C. Turner in Verwandtschaft.

Turner, Theodor, Landschaftsmaler von Cassel, machte um 1810

in Dresden seine Studien. Er malte in lilcugcl’s Manier.

Turner, William, Zeichner und Aquarellmaler, wurde um 1770

in London geboren , und unter uns unbekannten Verhältnissen

herangebildct. Er widmete sich dem Landschaftsfache in Verbin-

dung mit der Architektur, und machte sicli durch seine Aquarell-

bildcr einen rühmlichen Namen , welchen er als eines der ersten

Mitglieder der im Jahre t805 in London gegründeten Gesellschaft

der Maler in Wasserfarben eine Reihe von Jahren behauptete.

Turner trat in Nicholson’s Fussstapfcn , und crtheilte nicht nur

der Wasscrmalerci einen früher ungcahnctcn Werth, sondern

durch ihn erhielt auch die Landschaftsmalerei überhaupt neue und

wichtige Reize. In der Art-Union lC4t ist ein ausführlicher Ar-

tikel über die Fortschritte der Aquarellmalerei in England ,
und

da heisst es gar, dass dieser liünstler dein gefeierten Claude Lor-

rain den Rang abgclaulcn habe, dadurch, dass er dessen Einför-

migkeit aufgab, um die gauze Mannigfaltigkeit der Natur zu ent-

fallen. Er soll zuerst die wahre Bedeutung des Effekts, die volle

Kraft des Lichts und Schattens, der grossartigen oder gefälligen

Combination aller Materialien der Natur zur Erzeugung kräftiger

und lieblicher Eindrüchc und Regungen kennen gelehrt halten. Doch
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wird zugegeben, da»» bei allen Verdiensten Turnet’* die Aquarell-
malerei, und das Studium der Landschaftsmalerei durch andere
Künstler ersten Ranges noch bedeutend gefordert worden sei. Un-
ter Havcll's und Heinagle’t Händen entfaltete sich dieser Kunst-
zweig immer schöner und charakteristischer, und von nun an
lieferte die englische Wassermalcrei in jeder Hinsicht ausgezeich-
nete Arbeiten.

Turner starb zu Oxford 1840.

Turncrelll, blühte in der ersten Hälfte de» 19. Jahrhundert». Kr
fertigte im Aufträge Georg’» IV. Ton England die Statue Georg III.

in Marmor. Diese Statue bestimmte Henry Pownall 18^2 zur
Aufstellung im Museum zu Kew.

Turneyser, Thourneyser.

Turnt) , Maler, ein Engländer Ton Gehurt, war im letzten Deccn-
nium des 18. Jahrhunderts in Rom thätig. Er malte Darstellun-

gen aus Homer und Shakespeare, welche geistreich behandelt, aber
schwach in der Zeichnung sind, wie wir iu Gothe’s Wiukclmann
S. jtg lesen.

Turno starb zu Rom 179t.

Turoncnsis , Beiname Ton F. Francois.

TurnoS, Bildhauer, ist aus Tatian bekannt, der in der Orat. adv.

Graccos LV. 121 diesem Künstler ein Bild der Lais beilegt, Vis-

conti, Iconographie grccque I. 518 gibt ein Bildnis» dieser Hetäre.

f
lauht aber, dass ein Gemälde zu Grunde liege. Raoul - llochette,

,ettre ä Mr. Schorn, p. 419, findet es wahrscheinlicher, das» eine

Statue iii Bronze vorhanden gewesen , da Tajian bei anderer Ge-
legenheit von solchen Standbildern spricht.

Turpilius Labco , ein Venediger von Geburt und römischer Rit*

ter, war Maler, und lebte zur Zeit des Plinius, um das Jahr 50

p. Ch. In Verona waren schone Wandmalereien von ihm. F.r

malte mit der linken Hand, was Plinius von keinem anderen
Künstler wusste.

Turpin, Jean und Philipp, ». Turpinus.

Turpin, Pierre Jean Francois, Zeichner und Maler im natur-
historischen Fache, wurde 1775 zu Vire (Calvados) geboren, und
hatte keinen anderen Lehrer, als die Natur. Er fertigte mehr als

6000 Zeichnungen in Aquarell , welche für berühmte naturliisto-

rische Werke gestochen wurden, wie für die Voyagc de M- M.
Humboldt et Kunpland, für das grosse Werk über Aegypten, für

die Plante» de la Nouvellc - Calcdonie, für Dccandollc’s lcones,
lür La florc medieale, für L’iconographic vcgctale etc.

Turpin de Crisse, Lancelot Theodor, Graf, Zeichner und
Maler, geh. zu Paris 178t, war der Sohn des Husaren Obersten
Chev. de Turpin, welcher unter den französischen Kunst -Dilet-

tanten eine so ehrenvolle Stelle sich erwarb
,

dass ihn die Aka-
demie der Künste in Paris zum Ehrcnmitgliede ernannte. Er lei-

tete auch den Sohn zur Kunst an, und zwar mit solchem Erfolge,

dass dieser in ihm seinen eigentlichen Lehrer erkannte. Tuipiu

,
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du Criste war ein Mann von umfassender Bildung, und einer der
vorzüglichsten Künstler der französischen Schule, dessen Bilder
eben so geistreich als schön bchaudelt sind, nur zuweilen nicht
jene technische Fertigkeit zu erkennen geben , welche den Mei-
stern von Profession eigen ist, wofür sie ihn zum Dilettanten
stempelten, wie es Männern seines Standes ergeht. Kr unternahm
mehrere Hcisen , und zeichnete bei dieser Gelegenheit viele inter-

essante Ansichten von architektonischen Denkmälern, lluinen und
Gegenden. Er bereiste Frankreich, England, die Schweiz, Ita-

lien und Sicilicn, und in seinen Gemälden und Zeichnungen
sprechen sich die Erinnerungen an diese Kunstreise aus. Eines
seiner früheren Gemälde, welches 1808 entstand, schildert den
Abschied Kenö's von sciuer Schwester, und erwarb dem Künstler
eine goldene Medaille. Im Jahre 1808 kaufte die Kaiserin Jo-
sephine die Ansicht von Civita Castellana. Hierauf folgten ver-

schiedene Ansichten aus lloin und Tivoli, thcils mit Staffage aus
der römischen Kaiserzeit, thcils mit Scencn des modernen Volksle-

bens. Auch die alten classisclien Idyllendichter boten ihm manch
mal Stoff zur Staffage seiner Landschaften. Sein Bild des Hora-
tius Flaccus in Tivoli erwarb ihm das Lob eines der ersten fran-

zösischen Landschaftsmaler, obgleich ihn der Zunftzwang zum
Dillctantcn verdammte. Andere Gemälde enthalten Ansichten aus
Florenz, Gaeta, Caprca, Terracina, Pompeji und Neapel. Diese
Stadt und ihre Umgebung bot ihm Gelegenheit zu einer grossen
Anzahl von Zeichnungen, welche, meistens in Sepia ausgeführt,
in Kupfer gestochen wurden, und «Souvenirs de Naples« bilden.

Einige dieser Zeichnungen führte er in Oel aus. Eine reiche Aus-
beute fand er auch an den alten Denkmälern Sicilieus, deren er

viele in Zeichnungen festhielt, wovon er dann einige in Oel aus-

führto, mit Staffage aus den Dichtungen der Alten, oder mit Scc-

nen des modernen Lebens. An diese Werke reihen sich viele

Ansichten von alten Denkmälern in Frankreich und der Schweiz.
Seine Ansichten aus Griechenland führte er meistens nach Zeich-

nungen des Grafen Choiseul aus. Der grösste Tlicil seiner Werke
sind in den Gallerien des Luxembourg, des Herzogs und der
Herzogin vou Berry, das Grafen Pourlales, im Museum zu An-
gers und in verschiedenen Privalkabineten.

Ausser den lieblichen Souvenirs du golfe de Naples. Paris

1818, haben wir von Turpin de Crissc ein lithographirtes Werk:
Souvenirs de vieux Paris, cxcmples d’architccturc de temps et de
stylcs divers. Trentc vues dcssinces d’apre* naturc par lc Cte. T.
Turpin de Crissc. Avec des notes hist et descript. par Mine, la

Princesse de Craon , Mmc. la comtcsse de Meulan , et par M. M.
de Beauchesnc, Castcllan etc. Deuxicmc edition, Paris 1856, fol.

Dann lieferte er auch Zeichnungen für das Werk: Lc moyen age
pittoresque , vues et fragments d’Architccture, meubles. Armes etc.

en Europe du X. — XVII. Siccle. Avec texte explicatif. Paris

1856 ff- J. Poppel stach nach ihm für die Urania 1855 eine An-
sicht von Neapel.

Turpin de Crissc war Ehrenmitglied des k. Instituts , General-

Inspektor des Departement der schöuen Künste, und Ritter der
Ehrenlegion. Er starb l8i5-

Turpinus, Johannes und Philippus, Kupferstecher lind Kunst-

händler, Franzosen von Geburt, waren um 1599 ’n Kom thätig-

Es linden sich mehrere Blätter mit ihren Namen
,
wovon aber nu r

wellige von Johanne, herrühren.
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t ) Heinrich IV. von Frankreich zu Pferd. Joannes Turpinua
fec. , lol.

2 ) Die Iluhe der heil. Familie auf der Flucht in Aegypten,
nach Vcnt. Salimbene. Jo. et P. Turpinus Socii exc. ( Stich
von Ph. Thomatsin), qu. fol.

3) Morte e miracolo del ß. P. Filippo Fiorentino del Ordine
di Scrvi dclla Madonna, nach L. Sabatini. Joes. Turpi-
nus Gallus dienvit. Mit Dedication an den Servilen Gene-
ral Gabriel , s. gr. qu. fol.

4 ) Die Bekehrung des heil. Paulus, nach Vranx. Joannes Tur-
pinus fec. et exc.

,
qu. fol.

5 ) Das Wunder mit den Broden. Phil, et Joh. Turpinus exc.,

?
r

:

fo1 -.

6 ) Die heil. Catharina von Siena vor der heil. Jungfrau und
das Jesuskind, welches einem Heiligen den Hosenkranz
reicht. Andere Darstellungen diesen als Rahmen gut be-
handelten Blattes. Phil, et Joh. Turpinus exc., gr. Toi.

7) Gregor der Grosse, als Fürbitter gegen die Pest (nach F.
/.uccbero). Ph. et Joh. Turpinus exc. fol.

8 ) Der heil. Sebastian, nach de Jude, <gest. von Ph. Thomas-
sin). Phil, et Joh. Turpinus exc. Romac 1599 , fyl.

9 )
Fine Armee auf der Flucht. Zuccaro pinx. Phil, et Joan.
Turpinus exc., qu. fol.

10

)

Die Malerei, Sculplur und Baukunst, von den Schrecken
des Krieges vertrieben, werden von dem Ruhme nach dem
Olymp geführt. Copie eines grossen Blattes von J. Müller
nach B. Sprenger, von Joh. Turpinus gestochen, und dem
Marcello Vcstri Barbiani dedicirt. Auf dem Schilde des
F.ngcls ist das Wappen desselben, während im Originale auf
dem Schilde der kaiserliche Adler erscheint, roy. fol.

Turrcl
,
Edmund, Kupferstecher zu London, leistete im archi-

tektonischen Fache Vorzügliches. Blätter von seiner Haud findet

man in A. Pugin’s Speciinens of gothic architccture. London 1820.
Andere Blätter sind in dem Werke, welches von 182t — 30 die
k. preussische Regierung herausgab. Es enthält Vorbilder für Fa-
brikanten und Handwerker. Ein neueres Blatt stellt die Brücke
über den Mcnay dar: View of the Suspension bridge over the
Mcuai, qu. fol.

Turretin, Jean Jacques, Zeichner, machte seine Studien auf
der Akademie in Copenhagen, und erhielt da 1805 eine Preisme-

daille. Später liess er sich in Altona nieder.

Turriano oder Turiano, Leonardo, Architekt in Lissabon,

stand in königlichen Diensten, und erhielt 1598 nach dem Tode
des Philipp Tcrzo die Stelle eines General- Architekten. Graf llac-

zynski (Dict. hist. art. du Portugal. Paris 18471 erhielt Kunde
von dem Anstcllungs -Decrete des Künstlers im k. Archive, fand
aber iu einem anderen Documente desselben die Stelle eines In-

' gcuicur general bcigclcgt. Unter den Manuscripten der Biblio-

thek S. Pablo in Coimbra ist auch eine Handschritt von Turriano.

Er handelt darin über die Befestigung der Azoren, und fügte Zeich-

nungen bei.

Sein Sohn Joao trat 1626 in den Benediktiner Orden, und
wurde dann Professor der Mathcmatliik an der Universität in

Coimbra. Er leitete den Bau der grösseren Capellen der Cathedra-

Digitized by Google
]



169Turriano, Joao. — Turrita, Jacopo da.

len von Visen und Lieira. Ferner war er bei Vcstungsbauten
beschäftiget. Starb 1679.

Turriano , Joao , *. den obigen Artikel.

Turrianus, nildner in Thon von Fregellae im Lande der Volsker,
wird von Plinius XXXV. !2 genannt, allein seine Existenz und
lleimath hangt sehr von einzelnen Handschriften des Plinius ab.
Dieser Schriltstcllcr sagt, Turrianus sei von Tarquinius Priscus
nach lloin berufen worden , und habe das thönerue Viergespann
über, sowie das an Festen bemeunigte Bild des Jupiter von Thon
im Capitolinisclien Tempel gefertiget. Die etruskischen Künstler
damaliger Zeit fertigten Reliefs oder Statuen in den Giebelfeldern,
auch Statuen auf den Akrotericn der Tempel. Aus dem Volsker-
lande stammen auch sehr alterthümlich gemalte Reliefs mit Sccnen
aus dem Leben, meist Agonen. S. hierüber O. Müller, Etrusker IL
246, und Handbuch der Archäologie S. 176- Weiteres s. Vulcarius.

Turrianus, Janellus, s. J. Torriani.

Tumchio
, Giscoroo da, g, Jacopo dclla Turrita.

Turrita, Jacopo da, Musaicist und Bruder vom Orden des heil.

Franciscus, wird von Vasari (deutsche Ausgabe von Schorn I. 110)
Jacopo da Torrita genannt, und der Künstler selbst nennt sich auf
Werken Jacobus Torrili oder Turriti. Damit ist aber noch nicht er-

wiesen, dass das älteste Werk, welches ihm zugeschrieben wird,
wirklich von ihm herrühre, nämlich ein Thcil der Musiven in S.

Giovanni zu Florenz von 1225* In dieser Kirche arbeitete schon frü-

her der Grieche Apollonios mit seinem Schüler And. Tafi, und ih-

nen schreibt man den grossen Christus in Mosaik zu. Jacopo da
Turrita setzte nach der gewöhnlichen Annahme das Werk fort, wel-
ches dann Taddeo Gaddi, Alessio Baldovinetti und Dom. Ghirlan-
dajo vollendeten. Dass ein Frater Jacobus an den Musiven des llat-

tistcriums gearbeitet habe, ist ausgemacht; denn am Gewölbe stehen
folgende Verse:

Sancti Francisci fratcr hoc operatus,
Jacobus in tali prac cunctis arte probatus.

Dieser Bruder Jacobus vollendete seine Arbeit 1225, und er-

scheint hier in Vergleich mit anderen Werken dieser Art, wirklich
kunstfertiger als andere. Er hatte bereits soviel Gewandtheit er-

langt, dass man nicht wohl glauben kann, der Frater habe in S.

Giovanni die Erstlinge seiner Kunst niedergelegt. Er war sehr
glücklich in der Wahl und Nachahmung altchristlicher, und mittel-

alterlicher griechischen Vorbilder. Es sind Thiere darin angebracht,
die man heutigen Tages nicht besser darstcllcn würde. B. von Ru-
mohr (ltal. Forschungen 1.536) erhob daher Zweifel gegen die ge-
wöhnliche Annahme, dass dieser Franciscancr-Bruder derselbe Ja-
cobus sei, der auf späteren Werken den Namen seiner Vaterstadt
Turrita hinzulügte. Es scheint fast, als habe letzterer sich dadurch
von dein älteren Fratcr Jacobus unterscheiden wollen. Man könnte
füglich einen jüngeren Künstler dieses Namens annehmen; denn
wir finden einen Bruder Jacob fast 60 Jahre später svieder zu Rom
in S. Maria maggiorc und in S. Giovanni I.aterano , doch nicht

mehr ohne Gehiillcn arbeitend. Lanzi
(
Gesch. der Malerei, deut-

sche Ausgabe I. 265) nimmt zwar ebenfalls Bedenken, die Thätig-
kcit des Meisters in S. Giovanni bis zum Jahre 1500 auszudehuen,
findet es indess nicht befremdend, dass er noch 1289 die Tribüne
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von S. Mario Maggiore beendiget, und darauf die ander« de» Late-
rans begonnen, mithin 60 Jahre lang gewirkt habe. Deila Vallc ver-

inuthct, der Urheber der römischen Mutive sei ein Fra Giacomu
da Turrichio bei Camerino , der um 1270 geblüht habe.

Da» Musiv in der Apis von St, Maria maggiore zeigt die Krö-
nung der heil. Jungfrau, und darunter mehrere Heilige nchst dem
knienden Papst Nicolaus IV. und dem Cardinal Jacob Colonna,
damaligem Vorsteher dieser Basilica, welcher dieses Werk vom
Bruder Jacupo da Turrita ausführen liess. Der Name des Papstes,

des Cardinal» und des Künstlers sind am Werke angeschrieben,
sowie die Jahreszahl 1295. Die Angabe de» Haldinucci I. dec. 2-, dass

Gaddn Gaddi das Ganze beendiget habe , ist durch nichts begrün-
det. Die Abb. dieses Mosaiks S. bei d’Agincourt pcint pl. 1 8. Nr. 18-

Das Mosaik in der Apsis von S. Giovanni in Laterano (1288
bis 92), auf welchem man das mystische Kreuz von Heiligen um-
geben, den Papst Nicolaus IV. zu Füssen der heil. Jungfrau u.

a. sieht, ist unten mit dem Namen des Jacopo da Turrita, der sich

hier einen Maler (pictor) nennt, und dem seines Gehülfen Bruder
Jacopo von Camerino bezeichnet. Die Abbildung S. bei d’Agin-
court a. a. O. pl. 18. Nr. 13.

Einige legen ihm auch das Bildnis» des Papstes Bonifaz VIII.

in der Capelle desselben in St. Peter zu Rom bei. Allein dieses

ist nicht erwiesen. Die Auschmückung in Mosaik geschah von

1295 — 1503.

In der Gallerie der Akademie zu Siena ist ein wichtiges Bild,

welches aus der Kirche San Salvatorc dclla Berardcnga gebracht wor-

den ist, und das man in dem Catalog ohne näheren Nachweis
dem Jacopo di Turrita zuschreibt. Das Bild trägt die Inschrift:

Anno millesimo CCXV. Mense Novembri hec tabula facta cst, und
stellt den Heiland in einer Glorie vor. An mehreren Stellen ist der

Gypsgrund so hoch aufgetragen, dass das Bild zum Relief wird.

Gold und Schmuck aller Art ist nicht gespart. In den kleineren

Scitenfeldern sind die Leidensgeschichte und andere heil. Geschich-
ten dargestcllt. So gross auch der Aufwand an Gold und Farben
ist, so gehört es dennoch zu den früheren rohen Versuchen, in

welchen die italienische, und hier insbesondere die toskanische
Malerei sich von der byzantinischen zu unterscheiden strebte, wenn
cs ihr auch noch nicht gelang, sich völlig loszurcissen.

Die Jahrzahl des Bildes würde zwar auf Jacobus, den Ver-

fertiger des Musivs von 1225 passen, wollte man aber annehmen,
dass Jacobus di Turrita das Bild gefertiget habe, so müsste diesem
Künstler eine seltene Kraft des hohen Alters verliehen worden seyn.

Jacopo di Turrita arbeitete nach Vasari auch im Dome zu
Pisa, liier führte er mit Andrea Taft und Gaddo Gaddi die Evan-
gelisten und andere Dinge aus, die später von Vicino vollendet

wurden , indem sie Turrita fast nur angelegt hinterlassen hatte.

Turrita, Mino di, nennt P. dclla Vallc den Verfertiger des Bildes

der Madonna mit Heiligen im Gerichtssaale zu Siena, welche wir

im Artikel des Simone di Martino erwähnt haben. Die Angabe
dclla Vallc’s scheint wenig Grund zu haben.

Turtel , Maler, war um 184t in Paris thätig. I 11 dem genannten
Jahre sah man von ihm ein Bild des Täufers Johannes, eine Ge-

stalt ohne tiefere Bedeutung.
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Turwan, Jallob, Maler, arbeitete von 1764 — 66 zu Hallstadt. Er
malte damals im Hause des Hofrathes Stapf, in der jetzigen Rent-
aailswohnung, mehrere Occkenbilder in Frcscu, und Supraporte
in Ocl. Diese Bilder wurden bewundert.

Tusch, Johann, Maler aus Tyrol, machte seine Studien in Italien,

und liess sich dann in Wien nieder, wo er zahlreiche Bildnisse
malte, und auch in der historischen Composition Beifall erlangte.
Zuletzt wurde Tusch Custos an der k. k. Gallerie, als welcher er

1817 im 79 . Jahre starb.

Mehrere seiner Portraite wurden gestochen.
Der Herzog Albert von Sachsen-Tcschcn, gest. von P. Ricci, fol.

Graf Pellcgrini, österreichischer Marschall, geschabt von N.
Hbein , fol.

Graf J. J. von Maguire, gest. von Zucchi, fol.

J. A. Brambilla, kaiserlicher Hofchirurg, West, von J. E. Manns,
feld, 8.

Johanna Sacco, berühmte Schauspielerin, gest. von C. Kohl,
kl. fol.

Bildniss des Landschaftsmalers Wutky, geschabt von Pichler, fol.

Tuscher, Carl Marcus, auch Discher, Tuscher und Tyscher, Ma-
ler, Bildhauer, Architekt und Kupferstecher, wurde 1705 zu Nürn-
berg geboren , und daselbst im Findclbause erzogen , da er als

Frucht einer unehelichen Beiwohnung ohne Hülfe war. Bei ent-

schiedenem Kunsttalcnte wurde Tuscher dem Kupferstecher J. D.
Frcissler in die Lehre gegeben, und es wird als Sonderbarkeit
erzählt, dass der Lehrling im Verlaufe von acht Jahren nicht mehr
gesprochen habe, als man auf ein Quartblatt hätte schreiben kön-
nen. Im Jahre 1728 gab ihm seine Vaterstadt 200 Gulden zu einer

Reise nach Italien , er musste aber einen Ilevers ausslcllcn , für
diese Summe später entweder der Stadt zu dienen, oder selbe zu-
rück zubezahlen. Tuscher studirte in Italien fast alle Zweige der
Kunst, dann Geschichte, Archäologie und fremde Sprachen.

Tuscher fertigte in Italien auch viele Zeichnungen. Baron
Stosch, hei welchem der Künstler 1737 in Livorno verweilte, be-
säst von ihm einen ganzen Band mit Federzeichnungen , welche
antike Steine und Münzen darstellen. Auch für den Pater J. M.
Pancrazzi zeichnete er Münzen, indem dieser 1740 eine Geschichte

Sicilicns in Münzen herausgeben wollte Tuscher lieferte in dem
bezeichnten Jahre das Probeblatt, worüber sich die Novelle lit-

terarie di Firenze 1740 p. 369 sehr vortheilhaft aussprechen. Auch
herkulanische Allerthümer zeichnete der Künstler. Von Gemälden,
welche Tuscher in Italien ausführtc, verlautet nichts. Auch ist cs

unrichtig, wenn ihn Maricltc und Klotz unter die eigentlichen

Edclstciiisclineidcr zählen. Tuscher hat zwar 1733 >0 Rom sein

eigenes Bildniss geschnitten, und dann auch einen Kopf der Mi-
nerva in harten Stein gearbeitet, er gab aber die weiteren Ver-

suche auf.

Dann schreibt man diesem Künstler auch zwei Medaillen zu,

die eine auf seinen Gönner Philipp Baron von Stosch, die andere
auf den Altcrthumslörsclier Francesco Valcsio, mit MTF 1758.

und M. T. N. J. bezeichnet, wie Brulliot behauptet, mit der Be-
merkung, Tuscher sei auch Medailleur gewesen. Auch landschaft-

liche und architektonische Zeichnungen fertigte der Künstler in

Italien. Den Einzug de» Grossliorzogs Franz III. und seiner Ge-

mahlin in Florenz hat er selbst radirt. ln der 1839 versteigerten
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Sammlung des Direktor» Spengler in Copenhagen war ein grosses

Panorama vun Florenz, 1740 mit der Feder und in Tusch ausge-

fiihrt. Diese schöne und fleissig vollendete Zeichnung ist wohl
die von Weinwich erwähnte Vcduta della Citla di Firenze, Metro*
poli della Toscana verso Tramontana dal vero disegnata Anno
MDCCXXXX da M. Tuscher. Basan spricht von 24 Ansichten
von Florenz, welche M. Tuscher nach einem der Zucchi gesto-

chen haben soll. Darunter könnten Zeichnungen von Tuscher zu
verstehen seyn

,
gestochen von einem der Zucchi. Auch in der

Sammlung des Baron lialler von llallerstcin ( Audions- Catalog
von J. A. Börner. Nürnberg 184t ) waren mehrere Zeichnungen
von Tuscher, in Tusch. Rothstein, schwarzer Kreide und mit der

Feder ausgeführt. Einige gehören der italienischen Periode an.

Ob der Künstler von Italien aus wieder nach Nürnberg zurück-
gekehrt sei, um den Rcichstädtlcrn die erwähuten 200 Gulden ab-

zu verdienen, ist uns nicht bekannt, wahrscheinlich aber traf er

eine Ausgleichung. P’r muss das Innere des Zeughauses in meh-
reren Zeichnungen dargestcllt haben, denn A. W. Küflncr kün-
digte 1804 den Stich von acht grossen Zeichnungen dieser Art auf
Subscription an. Im kaiserlichen Schlafzimmer auf der Burg in

Nürnberg sah man ein Gemälde von ihm, welches die heil. Jung-
frau mit dem Kinde neben Joseph in der Landschaft sitzend vor-

stellt.

Sein Aufenthalt in Nürnberg dürfte nicht lange gedauert ha-
ben , denn der Künstler unternahm auch Reisen nach Frankreich,
Holland und England. In London machte er die Bekanntschaft
des Herrn von Norden , welcher auf Befehl des Königs von Dä-
nemark eine Entdeckungsreise in Aegypten und Nubien gemacht
hatte und in der genannten Stadt starb. Tuscher ordnete die Pa-

piere desselben , und reiste damit nach Copenhagen , wo später

unter seiner Leitung der Druck des Werkes begann. Christian VI.

ernannte ihn zum Hofmaler und zu seinem Baumeister. Dann
bekleidete er auch die Stelle eines Professors an der Akademie zu
Copenhagen, welche ihm mehrere gute Einrichtungen verdankte.
Weinwien , Künsten» Historie etc. S. 130. nennt ein Gemähte,
welches in fast lebensgrossen F'iguren Venus und Vulkan vorstellt.

Die erstcre dieser Figuren soll weniger gelungen seyn, als der
sitzende Mars. Das Colorit ist lieblich. Dann fertigte er auch
die Zeichnung zu einer Statue des Königs Friedrich V., die in

Erz gegossen auf dem l'riedrichsplatzc in Copenhagen aufgestcllt

werden sollte. Er fertigte 174^ auch den Plan zur Uäuscranlage
auf dem oktogenen Platze der Amalicuburg, welcher in Kupier
gestochen wurde: Plan general des bätiincnts de la Place octogoue
d’Amalienbourg ä Copenhague

,
gr. 4-

Dann besorgte Tuscher auch die Herausgabe des Reisewerkes
von Capitän Norden , unter dem Titel : Voyagc de l’Egypto et

de la Nubie. Copenhague 1755. Mit Tuscher’s Radirungen nach
Zeichnungen von Norden. Später kam der Rest der Auflage die-

ses Werkes mit den Platten nach England, wo die französischen
Unterschriften der Platten ausgeschliffen und mit englischen er-

setzt wurden. Auch der Titel ist in englischer Sprache, 1757-

Diese Abdrücke sind geringer, als die ersten; das Werk kommt
aber nicht oft vor, da 1795 die vorräthigen Exemplare verbrann-
ten. Die Bibliothek der Kunstakademie in Copenhagen bewahrt
ein handschriftliches Werk von ihm: Abcccdario delf Architeclura,

in cui cnii nuova simetria e faroltä si mostrano lc giuste e facil-

1 im c rcgolc de’ cinque ordini coli’ aggiunta d’un saggio d’un 01 -
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dine novello da vari framincnti architettonici degli Antichi cavato

e me&so in un pratlicabile sistcma, c cou molli estampi dimostrato

chi fi possa mctlerlu in opera al pari degli altri ordini
, il tutto

cun gran diligenza e summa csatezza misurato , calculato e diseg-

nato da Marco Tuscher Norico Pittor cd Architctto Academico
Etrusco l'Anno MDCCXXXXIII. Dieser Schrift ist auch beige-

fugl: Pensieri d'un Munumcnto da crigersi in Piazza d’Amac di

Cupenhaga in memoria dcl grau inccmliu sofferto nell’ Anno 1728-

23. Oltobre. Das Monument wurde nicht ausgelührt.

M. Tuscher starb zu Cnpenhagen *751 . Nach seinem Tode
fertigte M. G. Arbicn eine Medaille auf diesen Künstler. Die Vor-

derseite zeigt das Bildniss desselben mit der Schrift : Marcus Tu-
scher Noricu* obiit 1751 . Auf dem Revers steht: 2, PXAJU'POTE-
fO.V. Luter dem Embleme: Ei— ItINHIHO£ 2WJ/JV. -U. /. AP-
MEX EllOIEI. Marcus Meyers hat ebcnlalls eine Medaille zu
seinem Andeulicn gefertiget, welche in Will’* Niirnbergischen Be-
lustigungen gestochen ist. Das oben erwähnte von dem Künstler

selbst in harten Stein geschnittene Bildniss ist in den literarischen

Blättern 1803, II. Nr. IX. gestochen, ln der Sammlung des Ba-
ron Haller von Hallerstein in Nürnberg, welche l#4l versteigert

wurde, war ein Fascikel handschriftlicher Cullektauecn , das Le-
hen und die Werke Tuscher’s betreffend.

Folgende Blätter sind nach ihm gestochen:

Joh. Doin. Mayer, Miniaturmaler, von Mayer selbst nach
Tuscher’s Zeichnung radirt.

F. Kothscholz, Buchhändler, gest. von G. W. Knorr.

Die Titelvignette zu den Briefen über den gegenwärtigen Staat

»on Dänemark, C.openhagen 1758. 8. Radirt von Th. Laan.

Ein Kronleuchter ,
welchen Spengler nach Tuschcr’s Zeich-

nung in Bernstein ausarbeitete. Radirt von W. A. Müller.

Eigenhändige Radirungen.

Die Blätter dieses Meisters sind sehr geistreich und malerisch

behandelt. Die meisten gehören zu den Seltenheiten.

t) Tuscher’s eigenes Bildniss, als von vorne gesehene Büste,

unten die Abbildung einer Medaille auf ihn (von M. Meyers ?)

C. Marc Tuscher dcl. et sc. Sehr seltenes Blatt, kl. fol.

2) II fatnoso Cavaliere dcllc Carricaturc (Bildniss des Malers

Ghezzi). 1VI. Tuscho sc. 1743» toi.

3) Christus und das Weib von Santarin am Brunnen. Marc.

Tuscher dcl. et sc. Sehr seltene Jugendarbeit des Künst-

lers ,
qu. 8-

4) Der Einzug des Grossherzogs Franz III. von Lothringen

in Florenz, mit einer prächtigen Ehrenpforte. Francisco III.

Lotharingiae, Barri et Magnac Elruriac Duci, Regi Iliero-

solymarum inelyto, pio , clemcnti, propagatori ampliatori-

que egregiarum artium , Scenographtam Arcus triumphalis

ante Portam divi Galli Florentiac ad solennem ejus Ingres-

stim soli derecti An. Sah MDCCXXXIX. Ex Archetypo a

Se delineatam aereque incisam Dedicat, Vovet ac Consccrat

Marcus Tuscherus Noricus Pictor et Architectus Perenne

devotissimi obsequii Testimonium. Loudini MDCCXLI1I.
Publislicd accordtng to Act of Parliament 1743, qu. roy. fol.

Diese reiche und grosse Composition ist geistvoll zu

nennen und schön radirt. kommt aber selten vor. Nach

100 Abdrücken wurde die Platte vergoldet.
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5) Ein »lte» Pächter, welcher einer jungen Bäuerin den Hof
macht. Unten vier italienische Verse : Un vechio che d’a-

mur, etc. Diess ist jenes Blatt, welches Füssly »L’amant
vieiliard« nennt. Marc. Tuscherus del. et sc., qu. 4.

6) Allegorie auf die Feier einer Hochzeit. Auf dem antiken

Monumente mit einem Basrelief, welches die Hochzeit vor-

stellt, liest man: Praemia Virtuti Dant Numina. Links unten :

K. M. Tuscher inv. pinx. et sculp. Liburni 1757. Sehr
seltenes Blatt, gr. 4-

7 )
Epitalamio per le nozze de’ Signori A. Lefroy ed F.lis.

I.anglois — in Livorno 1758- da M. Tuscher. Mit l Titcl-

kupler, 2 Vignetten und 2 verzierten Anfangsbuchstaben.
Diese Blätter , sowie der Text , sind von Tuscher selbst.

Sehr seltenes Werk, fol.

8) Landschalt mit einer Tempelruine im Mittelgründe. M.
Tuscher del. et sculp. Sehr seltene Jugendarbeit des Mei-
sters

,
qu. 8*

g) Ansicht des Vesuv nach dem Ausbruch von 1738. Marc.
Tuscher del. et sc. Sehr selten

,
qu. 4.

to) Vignette mit der Fama auf Wolken, und neben ihr ein ge-
flügelter Knabe, der einen Kranz hält, 1743 in Homradirt.

11 ) Die beiden ersten Blätter zu I,. Norden’s Drawings of sornc

ruins and colossal statues at Thebes in Egvpt . with an ac-

count of the saine in a letter tu tlic Boyal Society. Lon-
don 174l , 4-

12) Die Blätter in der Yoyage d’Egypte et de Nubie par F. L.
Norden. Copcnhague 1755 , und später unter englischem.
Titel: Travels in Egypt and Nubia by F. K. Norden. F. R.
S. Capitain of the Danish Navy etc. London 17Q7. Zwei
Bände

,
gr. fol.

Dieses Werk enthält 158 radirte Blätter von Tuscher,
grössten Theils nach Zeichnungen von L. Lordcn. Das
mit allegorischen Figuren gezierte Titelblatt ist nach Tu-
sclier's eigener Composition , so wie er auch die Zeichnun-
gen zu mehreren Vignetten machte. Das letzte Blatt, wel-
ches Tuscher radirte, stellt Norden’s Brustbild dar, und
darunter ist eine Medaille nach der Erfindung unsers Kunst
lers gestochen. Diese Platte brachte Tuscher nicht mehr
zu Stande, da ihn der Tod ereilte.

1. Mit französischem Text.
H. Mit englischem Text.

Tuschmaiein , *. Touchcmolin.

Tussin
, s. Toussyn.

Tussi, LlldovicO, Maler von Genua, wird von Titi erwähnt, ohne
Zeitbestimmung, ln der Kirche der vierzig Märtyrer zu Born ist

ein Bild von ihm , welches die Marter dieser Heiligen vorstcllt,

dann ein Bild der Euipiänguiss Mariä.

Tutian, s. Titian.

Tutiani j
Bartolonieo , angeblich Formschneider, welchen Papil-

lon I. 192. in die Kunstgeschichte cinführtc. Er legt ihm ein

Monogramm bei, welches mit jenem Achnliclikcit hat, welches
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man (leben anderen dein Iians Burkmair beilegt. Der gothische
Buchstabe B scheint durch den (Querstrich auch ein T zu bilden.
Ls hat wahrscheinlich nie ein B. Tutiani gelebt. Auch den Hans
Hurgkmair bedeutet dieses Monogramm nicht. Vermuthlich ist der
Maler Prew oder Brew von Au darunter zu verstehen , worüber
wir bei anderer Gelegenheit handeln werden.

Tutilo oder Tuotilo, ein Mönch des Klosters St. Gallen , wird
von Leasing (Uebcr das Alter der Oelmalerei S. 323 und 304. 362
und 3Ö5 1 ohne hinreichenden Grund mit dem Mönche Theophi-
lus verwechselt, wie wir im Artikel des Letzteren bemerkt haben.
Tutilo lebte iiu zchuten Jahrhunderte, und war nach dem Zeug-
nisse eines alten Chronisten (Ekkchardi IV. Casuum S. Galli cont. I.

Apud Pertz , Monum. Germ. hist. Script. II. 94 ) ein Wunder sei-

ner Zeit. Er war ein trefflicher Ciseleur (celaturae clegans), Mei-
ster in der Malerei (picturae artilpx) , Architekt und in allen an-
deren Künsten er t alnen (in structuris et ceteris artibus efficax).

Dann hatte er als Sänger Huf ( voce clarus) , dichtete Lieder und
konnte auf jeder Flöte und Pfeife spielen, wie kein anderer (in
omnium generc fidium et fistularum prae omnibus). Er predigte
in zwei Sprachen. Im Chore streng, und in der Celle leicht zu
Thrancn hingerissen, war er im Ernst und in der Freude liebens-
würdig. Unser Karl (Karl der Dicke?), sagt der Chronist, fluchte
einmal demjenigen , der einen Mann von solchen Vorzügen zum
Mönche machte. Das Todesjahr Tutilu’s ist nicht bekannt. Der
genannte Karl der Dicke starb 1)88- Sein Mitschüler und Freund,
der heil. Notker, segnete Ql 2 das Zeitliche. Die Annahme, dass
Tutilo 89Ö in St. Gallen gestorben sei , ist vielleicht ohne hinrei-
chenden Grund.

Wenn dem Mouche Tutilo in früheren Schriften ein Werk
über Malerei zugeschrieben ist, so wird er mit Theophilus Pres-
byter verwechselt , welchem wir einen eigenen Artikel gewidmet
haben. Dieses Werk ist die Diversarum artium schedula. Theo-
pliilus erscheint als Techniker, aber nicht zugleich als ausübender
Künstler, Tutilo war aber auch Künstler, ln Metz bildete er nach
Ekhardus auf einer goldenen Tafel eine sitzende Maria, nach da-
maligem Begriffe so schön als wenn sie lebte. Unter diesem Bild-
werke ist wahrscheinlich eine getriebene Arbeit zu verstehen. Man
gab vor, die Himmelskönigin selbst habe ihm gesessen, wogegen
aber der Künstler gewaltig eiferte, und als mau diese fromme Fa-
bel weiter verbreitete, verlicss er Metz. Auf der Bibliothek in St.

Gallen befindet sich der Deckel eines Evaugelicnbuclies mit einem
Bildwerke in Gold, und ein Elfenbeindeckel eines anderen von
Sintram sehr schön geschriebenen Evangeliums, worauf die Him-
melfahrt der heil. Jungfrau uud der heil. Gallus geschnitzt sind.

Dieses Bildwerk wird von früheren Schriftstellern gerühmt, weil
sie sich nach der Angabe der Alten eine treffliche Arbeit gedacht
hatten. Man vermisst aber darin die höhere künstlerische Auffas-

sung ,
sowohl in den Uauptumrisscn als im Detail. Doch ist die

Composition frei von dem barbarischen Einflüsse der damaligen
italienischen Kunst. Man bemerkt auch keine Nachahmung by-
zantinischer Motive. Auf dem zweiten Deckel dieses Evangeliums
ist ein Bild von früherer Hand , den thronenden Christus mit den
vier Evangelisten vorstelleud. Nach früheren Angaben soll siel»

Karl der Grosse dieser beiden Platten zu Schreiblateln bedient ha.

heu, da man einen Wachsüberzug vermuthetc. liuglcr (Handbuch
S. 378) behauptet, die Tatelu hatten ein Diptychon gebildet.

Digitized by Google
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dessen sich Karl der Grosse bediente. Dieser Kaiser starb aber
um hundert Juhre (rüber, als 'l'utilo, und somit ist wahrscheinlich
Karl der Dicke darunter zu verstehen. Nach dem Tode dieses Für-
sten könnten die Deckel zu der noch vorhandenen Evangclieu-
Handschritt verwendet worden seyn. Der Aehnlichkcit der Arbeit
wegen werden in den Wiener Jahrbüchern 1818 11. 10 dem 'l’utilo

auch die zwei ellenbeinernen Deckel eines schottisch geschriebe-
nen Evangeliums Johannis zugeschrieben. Sie sind mit leinen Ara-
besken verziert. Von der Hagen (Briefe in die lieimalh 1. 1(4 )

erkennt darin eine Nachbildung des weit alteren römischen Schnitz-
werkes auf den Elfenbeindeckeln eines alten Chorbuches. Dann
wurde in St. Gallen vor mehr als 500 Jahren eine künstliche astro-
nomische Tafel von Messing aufgetunden, und als Werk Tutilo's

erklärt. Es ist darauf der Lauf der Gestirne sehr fein gestochen.
Nach der Angabe in den genannten Wiener Jahrbüchern, wo

Ergänzungen zu l'iorillo’s Geschichte der Kunst in Deutschland
gegeben werden, hat sich von Tutilo auch eine geschriebene Ur-
kunde erhalten , und von seinen Tonstückeu sind Lieder auf uns
gekommen, wie die Hymne: llodic cantandus etc.

Tutinger , P. Petrus, der Prior claustralis von Obcr-Altaich, war
ein künstlicher Schreiber. Im Jahre l447 schrieb er ein grosses
Antiphonarium , welches der Maler Rupert von Passau mit ver-
schiedenen Figuren zierte. Dann schrieb er auch ein grosses Gra-
duate, und zierte es mit vielen historischen Darstellungen.

Tuttenhofer, .. Dutteuholer.

Twerskoy , Maler, besuchte die k. Akademie in St. Petersburg, und
entwickelte in kurzer Zeit ein schönes Talent. Man zählte ihn

18 10 zu den vorzüglichsten russischen Künstlern der modernen
Schule.

Twisden ,
John, eil» englischer Geistlicher, zeichnete sich nach

W’alpolc als Portraitmaler aus. Fiorillo hebt sein eigenhändiges

Bildniss hervor. Starb 1588 im 85. Jahre.

Txamullar, Emanuel, heisst im ersten Bande des Sternberg’schen

Cataloges irrig Manuel Tramulles. Oder ist auf dem von G. Mur-
ghen nach ihm gestochenen Blatte der Name falsch? Dieses stellt

die heil. Jungtrau als Schäferin dar: La divina Pastora de las almas

Tybout, Willem, s. w. Tbibout.

Tychicus , Architekt, ist aus einer Inschrift bekannt, welche jetzt

im grossen Corridor des Vatican aufbewahrt wird , und ehedem

das Museum Kircher zierte. Sillig erwähnt seiner im Appendix

nach der Inschriftonsammlung von Donati, Suppl. p. 203- 2-. nennt

aber den Künstler Tichicus. Itaoul -Röchelte, Lettre a M. Schorn,

p. 420 copirte die Inschrift genauer, und lugte eine zweite In-

schrift bei Doni und Muraton hinzu , in welcher ein G. Haterius

Tychicus als Vorsteher der öffentlichen Bauten und als Rcdemptor
(Operum Cacs. el publicorum) erscheint, der aut seine Kosten ei-

nen kleinen Tempel des Herakles erbaut und selben mit Marmor
geziert hatte. (Iinpcrio Dom. Silvani). Raoul - Röchelte weiset aut

die Quellen , welche über die Redcmptores handeln.

TvchlOS, Verfertiger von Vasen aus unbekannter Zeit. Unter den
*

Funden in Cornelo war eine grosse Vase mit seinem Namen, be-
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schrieben von E. Gerhard, Rapport. Volcent. p. 178. 70t. Der-
selbe Name findet sich auch auf einer Vase im Museum zu Berlin,
beschrieben von Gerhard, Neuerworbene antike Denkmäler Nr, l66'|.

In der Ilias VII. 219 — 221 wird ein Tychios als Verfertiger
des Schildes des Ajax genannt.

Tydeman , Gccntj Maler in Zwoll , machte sich durch perspek-
tivische Darstellungen bekannt, gründete aber in der Folge eine
Buchhandlung. Auch eine Kunstsammlung besass dieser Meister.
Lebte noch 1710 im 75. Jahre.

Tydt, de, soll eine Folge von 12 Blättern mit Ansichten von Har-
tem und der Umgegend gestochen haben, gr. 8.

Tyl , Carl von, t. C. v. Thill.

Tyler, William, Maler, war um 1775 Mitglied der Akademie in

London. Sein Bildniss erscheint auf dem grossem Blatte von H.
Earlom nach Zoffani, die Maieiakademie genannt.

Tym ,
Daniel , Bildhauer und Gicsser, lebte unter König Ladis-

laus IV. zu Warschau. Er fertigte auf Befehl desselben die Statue

des Königs Sigmund UI. in Bronze, welche auf einem öffentlichen

Platze aufgestellt wurde. W. Hondius hat sie gestochen. Dieser
stach 1Ö57 auch das Bildniss des Königs Ladislaus.

Tympe, Andreas, Medailleur, pachtete um t665 die k. polni-

sche Münze, erwarb sich aber dabei den Ruf eines Betrügers,

da er geringhaltige Münzen in Umlauf setzte. Man nennt sie die

polnischen Tymplen. Auf einigen seiner Gepräge stehen die Buch-
staben A. T. Köhler, XIII. 218-

Tympe, Thomas, Medailleur, war um 1Ö72 Münzmeister des

Cburfürsten von Brandenburg. Auf seinen Dcukmünzen sollen

die Buchstaben T. T. stehen.

Tyn, LambertUS van, Maler, wurde 1770 zu Antwerpen geboren

und von W. van Senus unterrichtet. Er lieferte einige schätzbare

Bilder, welche Figuren bei Kerzenbelcuchlung, und Mondschein-
landschaften vorstellen. Starb I81Ö.

Tynney , S. Tinney.

Tyou, John, Kupferstecher zu London, gab |66> ein Werk her-

aus, welches Muster für Schlosser und audere Eisenarbeiter ent-

hält , fol.

Tyranow
, s. Turanow.

Tyrius, Leonardus, Kupferstecher und Maler, ist Eine Person

mit Leonard Thirv , zu dessen Artikel wir hier einen Nachtrag

geben. Nach seinen Zeichnungen hat Rette Boiviu die Blätter

für folgendes äusserst seltene Werk gestochen:

Historia Jasonis Thessaliae Principis de Colchia velleris aurei

expeditione: cum figuris aere cxcusis, carumquo expositione ver-

sibits Priscorum Poetarum. Ah Jacobo Gohorio I'arisiensi. Parisiis

cum Privilcgio Hcgis 1505. qu. fol. Mit 26 Kuplettafeln, Sccnen

Nagler s Künstler-Lex • Bd. XIX. 12
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178 Tyroff, Conrad. — Tyroff, Johann David.

aus Jason’s Leben mit reichen Bordüren. In der Dedication an
Carl IX. ist gesagt: Ficturae artificem praestantem (ut res ipsa testis

est ) Lcunardum Tyrann Belgam adhibui , cuius aegregiae manus
dcliueamenta Hcnatus Boyuinus Andensis aere eleganter excudit.

Aul' dem letzten Blatte oben steht: Leonhardus thin inue. Rena-
tus F.

Dieses Werli beweiset, dass Thiry aus Deventer Zeichner und
lYJaler war, während ihn Bartsch XVI. 307 IT. nur zu den Stechern
zählt, unter dem Namen Leo Davent. Die Hauptcompositioncn
sind in der Manier von Luca Penni, und die Umgebungen im
Style der Renaissance in Rosso Hossi’s Manier.

R. Weigel werthet ein Exemplar auf |6 TM.

Tyrofl
, Conrad, Kupferstecher zu Nürnberg, der Sohn des Her-

mann Jakob, widmete sich mit Vorliebe dem heraldischen Fache,
und machte sich durch Wappenbücher bekannt, an welchen auch
sein Bruder Theil hatte. Er lührta den Titel eines k. b. Hofagen-
ten, und starb 182Ö.

1 ) Die vier Jahreszeiten in Kupferstichen. Nürnberg
,

qu. 8.

2 ) Wappenbuch des gesammten Adels des Königreichs Bayern.

1 — g Baud. Nürnberg 1817 — 26. Mit 900 Kupfern, gr. 8>

5)

Neues adeliges Wappenwerk. | — 5 B. I. Abth. Mit 754
Tafeln. Nürnberg 1825, gr. 4.

4) Wappenbuch der preußischen Monarchie. I. B. mit 100 Ta-
feln. Nürnberg 182Ö, gr. 8-

Der 2- und 5. Band erschien nach TyroiFs Tod von

1826 — 1836-

Tyrofl, Hermann Jakob, Kupferstecher, gcb. zu Nürnberg I74l,

war Schüler seines Vaters Martin. Er lieferte eine bedeutende
Anzahl von Blättern, für naturhistorische Werke, für die llager'-

srhen Münzbücher etc. Auch andere Darstellungen linden sich von
ihm, aber von geringem Wertlic. Starb um 17Q8-

l) Joscpbus Archidux Austriac, 8.

2 ) Friedrich II. König von Preussen , hl. fol.

5) Herzog Wilhelm August von Cumberland, nach D. Mo-
rier, kl. fol.

4) Joseph König von Portugal, 8.

5) Dr. Carolus Line, allegorisches Titelblatt, 8-

6) J. H. Kniphot , Arzt, 8-

7) Primaria divi Sebaldi Schola. Lazari Caroli Goczii Noriinb.
impensa. Nach M. Z J. Schmid 1779, qu. Fol.

8) Abzeichnung der beiden Wasscrllutlien von I5g5 und 1784,

von dem Grund der Pegnitz an gemessen etc., durch Dr.

G. F. Kordeubusch. H. J. Tyroff sc,, fol.

Tyrofl, Johann David, Kupferstecher zu Nürnberg, Martin’s Sohn,

und Erbe der Weigel’schcn Kunsthandlung, wurde um 1750 ge-

boren. In seinem Verlage erschienen mehrere Blätter, welche aber

von keiner grossen Bedeutung sind. Sein Todesjahr ist uns un-

bekannt

1) Deutliche Vorstellung der Nürnbcrgischen Wachten, in Ku-
pfer gestochen, mit leinen Farben erleuchtet. Nürnberg bei

Joh. David Tyroff 1766, gr. 4.

2) Fine Folge von Landschaften, lür Weigcl’s Verlag, qu. h»l

5) Herkules bei Ümphale spinnend, löl.
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Tyroff, Ludwig Christoph, Zeichner, lebte um 1799 in Nürn-
berg. ln diesem Jahre zeichnete er das Hildniss des Malers und
Kupferstechers Ch, W. llock, welches dieser selbst in Kupfer ge-
stochen hat, 8- Er ist wahrscheinlich Conrad's Bruder.

Tyroff, Martin, Zeichner und Kupferstecher, geb. zu Augsburg
17o5, liess sich in Nürnberg nieder, und lieferte da viele Blatter,

die unter den Erzeugnissen der Familie Tyroff die meiste Beach-
tung verdienen. Er licirathele die Tochter des Malers und Ku-
pferstechers Juli. Kenkel , und kam dadurch in den Besitz der
Kunsthandlung von Ch. Weigel, weil sic die Enkelin dieses thä-

tigen Mannes war. Tyroff starb zu Nürnberg um 1758*

I ) Martin Tyroff, halbe Figur in Oval mit Grottenwerk , fol.

2) Derselbe. Fait par moi, Martin Tyroff, Graveur en taillc-

douce et Marchand d’estampes ä Nuiembcrg. Nach J. van
der Smisscn , 4.

3) Maria Theresia, Halbfigur mit Helm und Panzer. J. E. Lio-
tard pinx. ad vivum M. Tyroß se. Schönes Blatt, gr. fol.

4) Dr. M. Luther. Cranach pinx. Tyroß' sculpsit. Schönes
Blatt

,
gr. fol.

5 (
Franz 1. römischer Kaiser , 4-

6 ) Derselbe , kl. 4-

7 ) Johann David Köhler. Tyroß sc. 8.

8) Fridericus Marchio Braudenburgcnsis , 8.

9) Charlotte Araelia, Prinzessin von Dänemark, g.

10) Louise, Prinzessin von Dänemark, 8-

11) Friedrich, Prinz von Dänemark, 8-

12) Büste eines Mannes in Wolken, links zwei Genien, der

eine ein Papier, der andere einen Strick haltend. M. Tj-
roß |ec. kl. >|u. fol.

15)

Clytia in eine Sonnenblume verwandelt, nach Ch. Coypel
und Cupie nach L. Suruguc, fol.

14) Die Mysterien des Bacchus und der Ceres. Das berühmte
inantuanische Onyxgefäss, in letzter Zeit im Besitze des

Herzogs von Braunschweig. Oeding del. M. Tyroß sc.

2 Blätter, 4.

15) Malerische Ansicht des Rheins beim Königsstuhl , mit der

Gegend des Städtchens Ober- Lunstein. M. Tyroß del. et

direxit, Nurimh. gr. qu. fol.

16) Ansichten von Prag mit den Festlichkeiten beim Einzuge der
Kaiserin Maria Theresia im Mai I74j. Dazu die Tafel im
grossen Saale daselbst. 7 Blätter, s. gr. qu. fol. , und 7 klei-

nere. J. J. Ditzler del. Tyroß, llentz und Pfeßel sc.

17 ) Prospekt der Stadt Nürnberg, Titel zu der erläuterten Niirn-

bergischen Reformation von Wolken 1757. Nach J. D. Preiss-

lers Zeichnung , fol.

18 )
Die Burg in Nürnberg. Deo protectore Qorebit. M. Tyroß
facicbat

,
qu. fol.

19 ) Prospekt des Kathhauses gegen die Veste hinauf. Arcis et

Vibis Vnio etc. Nach J. J. Schübler. In Wolken's Hist. No-
rimb. diplom., fol.

20) Abriss des uralten Diauen-, nachmals aber zu St. Marga-
retha benannten Tempels auf der Reichs- Vesten in Nürn-
berg. M. Tyroß fecit. ln Wolken’s Sing. Norimb. fol.

21) Ansicht der Capelle zu den 12 Bothcn , insgemein Todten-

Capellc genannt, nach J. J. Schwarz. Zwei Ansichten auf

einem Blatt, aus der Sammlung alter und neuer Liedrr 1752 , 4

1*2 •
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12) Das Zeughau« in Nürnberg, nach J. J. Schübler, für Wol-
ken's Sing. Norimb.

,
qu. 4.

25) Abriss der Capelle, welche Iiarl der Grosse zu Altenfurth
in Form seines Gczeltes erbauen licss. Für das obige
Werk , fol.

24) Das Holzschuheri’schc Monument an der Scbalder Kirche.
M. Tyroff l'ecit, qu. 4.

25) Tapes (Grahtcppicli
) quem Holzschuerorum maiores optimi

A. CID CCCC I, XXXXV conficiendum curarunt, ut inservi-

ret sacris
,

quibus inprimis Fried. Holzschulieri suorumque
memoria in aedc Scbaldiana cclabratur. M. Tyroff Fee.,

roy. fol.

26) Wahre Abbildung des Grabmahles, so von Messing auf ei-

nen schönen Istrischen Marmorstein bevestiget ist, welches
Ihrem in Venedig erblasten Sohn, Justo Jacobo Drexel, die
F.ltcrn auf der Insul St. Christolöro nabe bei Venedig aul-
richten lassen. Anno 1752* Fried. Komstcck ex aere ligura-
vit. M. Tyroff sculpcbat, gr. toi.

Tyrral , Kupferstecher, still im 16. Jahrhunderte in England gear-
beitet habcu. Chron. Ser.

Tys, Gisbert, s. Thys.

Tyscher, M. , s. Tuscher.

TySSenS, August, Maler, geh. zu Antwerpen 1ÖÖ2 war Schüler
seines Vaters Peter, und machte sich durch landschaftliche Dar-
stellungen berühmt. Er belebte seine Gemälde mit Figuren uud
Vieh im Gcschmacke Berghcm’s, und liebte in seinen Vorgrüudcn
eine kräftige Vegetation. Diese Bilder sind verständig coinponirt
tmd von schöner Färbung. Man bemerkt ein fleissiges Studium
der Natur.

Tyssens wurde 169t Direktor der Akademie in Antwerpen

,

und starb 1722-

Tyssens, Bartolome, ,. Nicolas Tyssens.

TySSenS, Jan Baptist, Maler, ein Flamänder von Geburt, war
169t Dccan der Bruderschaft des heil. Lucas in Antwerpen. Er

. war nur ein gewöhnlicher Künstler.

TySSenS, Nicolas, Maler, gcb. zu Antwerpen 1660, war Schüler
seines Vaters Peter, und unternahm dann lleisen nach Italien uud
Deutschland. lu Düsseldorf ernannte ihn der Churfürst von der
Pfalz zu seinem Hofagenten , als welcher er für den Fürsten in

Holland und Flandern Gemälde ankaufte. Cb. v. Männlich sagt,

der Künstler habe eine treffliche Sammlung zusammeugcbracht,
nennt ihn aber Bartolome, während Balkema

(
Biographie des

peintres flamands et hollandais. Gand 1844 1 nur von einem Hof-
agenten Nicolas Tyssens weiss. Möglicher Weise führte der Künst-
ler die Taufnamen Barth. Nicolas. In der letzteren Zeit seines Le-
bens bagab er sich nach England und starb zu London 1719.

Tyssens malte mit Erfolg Blumen und Geflügel. Man glaubt,
dass diese letzteren Bilder jenen eines Bocl und llondetoeter gleich-
stehen. Dann finden sich auch militärisch« Stillleben von ihm. Er
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Tyssens, Pieter. — Tyszhiewicz, Gr. Ant. v. 18t

»teilte Ilelmo, Cuirassc, Schilde und andere Waffen zu Trophäen
malerisch zusammen. Diese Bilder sind sehr schön colorirt.

Tyssens, Pieter, Maler, geh. zu Antwerpen 1Ö25, war Schüler
von A. van Dyck, und ein Künstler von grossem Talente, dessen
Werke man mit jenen eines Rubens verglich. Er widmete sich der
Hislorienmaleri, und hatte bereits gediegene Arbeiten geliefert, als

er mit dem Bildnissmalen grösseren Erwerb sich sichern wollte.

Allein der Künstler fand hierin Tadler, was Dcscamps als Folge
des Neides ansichl. Dennoch kehrte Tyssens wieder zur Historie
zurück, und erreichte immer grössere Vollkommenheit. Man erkennt
in seinen Werken den geübten Zeichner, der auch den Pinsel

sicher führte. Er brachte gerne Architektur an. Ueberall offenbaret
sich eine genaue Kenntnis» der Perspektive, und Sinn für krältige,

lebendige Färbung, ln St. Jakob zu Antwerpen wurde sein Bild
der Himmelfahrt Maria gerühmt, jetzt im Museum zu Antwerpen,
ln der Collcgiatkirchc St. Martin zu Alost ist ein Bild der Marter
der heil- Catharina, und bei den Wilhelmiten daselbst sah man
früher den heil. Wilhelm vor der heil. Jungfrau in Entzückung.
Dieses Gemälde ist jetzt im Museum zu Antwerpen. In der Kir-
ehe der Nonnen von Lilienthal zu Mccheln ist das grosse Hoch*
altarblatt von ihm gemalt. Es stellt oben die Dreieinigkeit mit
Maria , und unten Heilige aus dem Prämonstratenser Orden dar.

ln holländischen Kirchen sind noch mehrere andere Werke von
ihm zu finden. Aus einer solchen stammt wahrscheinlich auch das
Bild des heil. Franz, welchen ein Engel bei Maria und Martha
einfuhrt

,
jetzt im Museum zu Antwcrneu. Uebcrdicss sicht man

daselbst ein Bild des Dädalus und Ikarus, ln der Galleric des
Belvedere zu Wien ist ein grosses Gemälde, welches Venus vor-
stellt, wie sie, umgeben von Liebesgöttern, den auf ihrem Schoosse
liegenden Leichnam des Adonis beweinet, ln der Gallcrie zu Pom

-

mersfeldeu sicht inan ebenfalls ein grosses Bild, jenes der Armida.
welche den ltinaldu bekränzt. Hie und da wird dieser Künstler
auch Thys und Tiscns genannt. Einen Peter Thys haben wir auch
weiter oben erwähnt. Dieser war Bildnissmaler. Unser Künstler
wurde 16OI Direktor der Akademie zu Antwerpen und starb da*

selbst 1682.
Von den folgenden , von Füssly erwähnten Bildnissen, könn-

ten einige dem Peter Thys angehören.
H. J. van der Porten, gest. von M. Bauche.
J. Ogyer de Jombould, Dichter, gest. von C. Boutats l6T2.

J. A. Tücher, gest. von A. Voct )«n. 1Ö75.
C. Vaussni, Cistersienser Abt, gest. von Clouvet.
Die Herodias mit dem Haupte des Johannes, gest. von J. Kling.
Najaden und Amoretten mit einem grossen Delphin, nach ei-

ner Zeichnung von Ph. Calmc radirt, kl. qu. fol.

Tyttl ,
Eugen Johann Heinrich, Abt des Cislcrcicnser - Stiftes

Plass in Böhmen, war ein tüchtiger Architekt. Er baute die schöne
Capelle in Mlatz , die Kirche zu Teynitz bei Kralowicz und das

Stittsgebäudc in Plass. Letzteres setzte er t?o4 auf 0069 Pfähle in

einem sumpfigen Orte. Die unterirdische Wasserleitung , die flie-

gende Treppe und die Schneckenstiegcn , die er anbrachte, wur-
den besonders gerühmt. Der Abt starb 1758, im 72. Jahre. Nä-
heres s. Dlabacz.

Tyszkiewicz ,
Antoinette Gräfin von, widmete sich um 1795

in Dresden der Zeichenkunst, und führt« auch die Radirnadel.
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182 Twine, EinanueJ. — Tzschornik, J. C.

Man rühmte ihre mit Figuren staffirten landschaftlichen Zeichnun-
gen. Sic war die Schwester des Grafen Tyszkiewicz, des Schwa-
gers des Fürsten Joseph Poniatowsky.

Diese polnische Dame radirte die malerische Ansicht einer
Kirche in Grodno. Dieses Blatt ist bezeichnet: Atle. Tyszkiewicz
fcc. Dann finden sich auch ein Paar radirte Landschaften von ih-

rer Hand, um 1802 gefortiget.

IzQne, Emanuel
, ein griechischer Geistlicher, übte um l6Jo— l660

die Malerei, und huldigte der byzantinischen Auffassungsweise.
Im k. Museum zu Berlin ist ein Gemälde auf Holz, welches oben
den Gott Vater zeigt , wie er dem Engel Gabriel die Botschaft an
die Maria crthcilt. Die heilige Jungfrau steht in einem Gebäude
von antiker Architektur, und gegenüber der Engel. Hechts und
links sind je vier kleine Bilder mit biblischen Figuren. Die alter-

thümlichc Strenge des byzantinischen Styls ist nur in Einzelnhci-
ten beibehalten, in der Gcsammt-Compusition erkennt man die
Einwirkung der modernen Schule. Das Bild trägt den Namen des
Künstlers mit der Jahrzahl tö4o.

Tzanfurnari, Maler, arbeitete in der ersten Hälfte des l6- Jahrhun-
derts in Bom. Seiner wird in Bunsen’s Beschreibung von llum
II. b. S. 575 erwähnt.

Tzeller, Sebastian, Maler von Hindelang in Schwaben, Hess sich
1705 in Prag nieder, lieber »eine Leistungen ist uns nichts be-
kannt.

Tzetter, Samuel, Kupferstecher, war um 1780 — 1800 in Wien
thätig. Wir kennen folgende Blätter von ihm:

1 ) Christus am Kreuze. Consummatum est. C. lc Brun pinx.
Sam. Tzetter sc. 1793, fol.

2 ) Alexandre et Campaspe. Ebouclic par P. P. Hubens, grave
par Tzetter, fol.

5) Der Traum, gegenseitige Copie nach A. Dürcr’s seltenem
Blatte, B. 76* Hechts sitzt eiu schlafender Mann auf der
Bank neben dem Oien, wie ihm der Dämon mit dem Blase-
balge Träume eiubläst. In Mitte des Blattes steht eine nackte
Weibspersou, und Amor geht auf Stelzen. Ohne Dürer’s
Zeichen, links im Baude: Tzetter, rechts 1786. Man findet
aber dieses Blatt gewöhnlich mit abgeschnittenem Bande.
Der dritte Kachel der vorderen Seite des Ofens zeigt eine
Birne , welche im Originale nicht ist.

Tzschirschlty, Ts.hr dl y.

Tzschornik, 3. C. , Zeichner, wird von Füssly erwähnt. Er be-
sass eine getuschte Federzeichnung, welche kleine Ansichten des
licil. Grabes in Görlitz enthält. Die Lebenszeit des Künstlers
ist unbekannt.
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Ubaldllll , Letruccio, Maler von Florenz, war um 1560 in Lon-
don thatig. Er schciut in Diensten des englischen Hofes gestan-
den zu haben, da er nach Fiurillo V. 257 unter den Künstlern
vorkommt, welchen die Königin Elisabeth Neujahrsgeschenkc rei-
chen liess. Er hatte als Miniaturmaler Ruf. Walpole erwähnt
von ihm einer Handschrift der Psalmen , welche mit prächtigen
Miniaturen verziert war. Folgende Inschrift besagt das Nähere:
Petruccio Vbaldinus F'lorentinus llenrico Comiti Arundeliae Mae-
cenati suo scribcbat Loudini. MDLV. Der Künstler harn wahr-
scheinlich durch den Grafen Arundcl in Dienste des Hofes.

Ubaldmi, Pietro Paolo
, Zeichner von Rom , wird von Füssly

erwähnt, ist aber wahrscheinlich unser P. P. Petrucci. C. Bloc-
maert stach nach Zeichnungen antike Statuen. Auch für das Ju-
stiniatinische üalleriewcrk soll er gearbeitet haben, und zwar unter
J. von Sandrart’s Aufsicht.

Ubaldino, Agostino, s. A. Bugiardino.

Ubeda, P. Fr 1 Ottias de, Maler, war 1754 in Valencia thätig.

In diesem Jahre malte er die halbe Figur einer Judith, ein geprie-
senes Bild. Er war Mitglied der damals iu Valencia gegründeten
Akademie von Santa Barbara.

Ubekicndt, Jens, Maler, besuchte um 1830 die Akademie in Co.
penhagen , und trat dann in dieser Stadt als ausübender Künst-
ler auf. Er ist durch Genrebilder bekannt.

Ubelesqui
,
Alexander, Maler, ist unter dem Namen Alexander

Alexandris bekannt. Im Jahre |64q zu Paris geboren , machte er

seine Studien unter C. le Brun , und begab sich dann nach Rom,
wo er 1068 Mitglied der Akademie von S. Luca wurde. Nach
seiner Rückkehr malte er für den König einige historische Bilder,

und auch in den Kirchen zu Paris hinterliess er Proben seiner

Kunst. Im Refectorium der Petits - peres sah man von ihm ein

grosses Bild, welches den Streit des heil. Augustin mit den Do.
natisten vorstellt. Im Jahre 1695 malte er für die Capelle des heil.

Augustin in Notre-Dame Christus die Kranken heilend. Starb

1717 als Professor der Akademie in Paris.

Folgende Blätter sind nach ihm gestochen:

St. Gregor von Engeln umgeben, wovon der eine das Buch,
der andere das Tintenfass hält. A. Alexand. del. B. F’arjat sc., 4-

St. Paulus knicend mit dem Buche. Alexandre pinx. Dossier

sculp. Marietic exc. , kl. fol.
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St. Hieronymus Presbyter. Alexandre pinx. J. Marictte exc.

VI. fol.
_

Merkur überbringt auf Jupiter’s Befehl den kleinen Bacchus

den Nymphen r.ur Erziehung. Alexandre inv. et pinx, F. Foilly

sculp.
,

gr. qu. fol.

La Poesie. Ein mit Lorbeer bekränztes Weib von vier Ge-

nien umgeben. Alexandre inv. et pinx. Ohne Namen des Ste-

chers. Oval , fol.

Uber, Dr. Eduard, Maler aus Leipzig, widmete sich in Berlin

der Kunst, und brachte von 1858 an Werke zur Ausstellung. Er
malte Bildnisse, zeichnete aber noch mehr mit schwarzer und far-

biger Kreide.

Uberti, Domenico, Maler von Venedig, war um |7t0 thätig. In

S. Samuele der genannten Stadt ist eine Anbetung der Könige

von ihm. Auch Bildnisse finden sich von ihm.

Uberti, Pietro, Malor von Venedig, der Sohn des obigen Künst-

lers, hatte grösseren Ruf als der Vater. Er malte viele Bildnisse,

dereu mehrere gestochen wurden. Im Saale des Dogonpallastes

sind von ihm sechs Bildnisse der damaligen Avogarden ( Magistrate»

della Avogaria), welche sehr gerühmt wurden. Aufträge
_
dieser

Art wurden nur den geschicktesten Künstlern zu Thcil. Faldoni

stach die Bildnisse des Doge Cav. Aloisio I’isano, und des Procu-

rators von S. Marco, Gio. Ems. Auch J. M. della Via und B.

Crivellari stachen das Bildniss jenes Dogen. J. M. l’itteri stach

das Bildniss des Marco Gradenigo, und Uosctti jenes des Odoardo

Farnese.

Historische Bilder scheint Uberti wenig gemalt zu haben. In

St. Eustach zu Venedig ist ein Bild des heil. Philipp, welchen

ein Soldat schlägt.

Dieser Künstler blühte um 1735.

Uberti ,
degli

, Beiname von P. Farinati.

Ubcrtini, Baccio, Maler von Florenz, war Schüler von Pietro

Pcrugino und, wie Vasari im Leben dieses Meisters versichert,

ein genauer Nachahmer desselben, so dass man ihre Werke ver-

wechselte. Der Meister bediente sich öfter seiner Hülle. Eigene

Arbeiten scheinen von ihm nicht bekannt zu scyn. Auch das To-

desjahr des Meisters weiss man nicht, seine Blüthczeit fällt aber

um 1515.

Ubertini, Francesco, genannt il Bachiacca, Maler und Bruder

des obigen Künstlers, wird von Vasari erwähnt, mit der Bemer-

kung, dass ihn Andrea del Sarto freundschaftlich unterstützte.

Dieser Schriftsteller bemerkt, Francesco habe in kleinen Historien,

in Grotesken und in Darstellung von Thieren wenige seines Gleichen.

Dann rühmt er auch seine Zeichnungen für Sticker, deren sich

sein Bruder Anton bediente. Das Geburtsjahr des Künstlers kennt

Vasari nicht. B. Cellini sah den Künstler 1524 in Rom, und nennt

ihn bei Erzählung eines seiner tollen Streiche Gevatter (compare).

Sein Todesjahr setzt man 1557, oder um diese Zeit. Wenigstens

war er 1555 noch am Leben, denu er wird in einem von Kciunout

(Andrea del Sarto, S. lS3) erwähnten handschriftlichen Libro dei

Salariali del ü. Cosirno nel 1555 noch unter den Lebenden er-

Digitized by Google



Ubicini, Giovanni. ISS

wähnt. A. Reumont berührt <la* Verhältnis«, in welchem Ubertini
zu A. dcl Sartu stand , und woraus hervorgeht , dass dieser Mei-
ster ihm zu Arbeiten verhall'. Zuerst finden wir ihn bei der präch-
tigen Ausschmückung der Hochzeitkammer des Picrlranccsco Borg-
hcrini in Florenz beschäftiget. In dieser Hammer waren kunst-
reich gearbeitete hölzerne Mcubeln , von dem Baumeister Baccio
d’Agnulo gearbeitet. Die Mittelstücke der Bettstelle wurden von
A. del Sartu, Jacopo Pontormo, Francesco Granacci und Francesco
d'L’bertini Verdi ’) il Bachiacca mit Darstellungen aus dem Leben
Joseph’«, des Sohnes Jakob’s geschmückt. Bachiacca malte zwei
anmuthige Bilder, welche sich sehr dem Style dcl Sarto’s nähern.
Das eine stellt die Scene mit dem Becher in Benjamin’« Sacke
dar, und auf dem anderen entlässt Joseph die Brüder mit Geschen-
ken, um den Vater zu holen. Diese Gemälde gelaugten in die

ehemalige Gaddi’schc Galleric, dann nach Siena, und waren um
1835 im Besitze eines zu Florenz anwesenden Engländers, dcsHcrrn
J. Sanford.

Auch Gio. Maria Bcnintendi lies« sich auf ähnliche Weise
ein Zimmer ausschmücken, wie Borgherini. A. del Sarto malte
das Bild , welches mehrere Sccncn aus dem Leben David’« vor-
stellt, jetzt in der Dresdner Gallerie. Pontormo die Epiphania,
und Bachiacca scheint bei derselben Gelegenheit zwei Gemälde
geliefert zu haben. Er ist wahrscheinlich jener Francesco d’Albcr*
tmo, von welchem Vasari im Leben des Francia Bigio spricht.

Letzterer malle mit del Sarto das erwähnte Bild in Dresden, wel-
ches mit A. S. MDXXllI. F. B. bezeichnet ist. Daraus gewinnen
wir einen Anhaltspunkt für die Zeitbestimmung.

Lanzi erwähnt von Ubertini eines Bildes in S. I.orenzn zu Flo-
renz, die Marter des heil. Arkadius vorstellcnd, welches schon dem
modernen Geschmacke sich nähert. Werke dieser Art gingen nach
England, wo sie aber verschollen zu seyn scheinen, da Waagen kei-

nes derselben nennt. Ueberdiess fertigte der Künstler für den
Herzog Cosrous verschiedene Cartons zu Tapeten , Bettdecken u.

s. w. Mehrere solcher Stücke hatte Antonio Ubertini gestickt.

In der Gallerie des k. Museums zu Berlin ist ein 2 F. 9 Z.
hohes und 5 F. 4 Z. breites Gemälde von Ubertini, welches die

Taufe Christi darstellt, mit einer Landschaft un Hintergründe.
Dieses Bild ist nach Kugler nicht sonderlich bedeutend, aber durch
verschiedene lebcnvollc Gruppen und durch den lustigen Wech-
sel des Costümes interessant. Es erinnert an gewisse Leistungen
des Pier di Cosimo und Andrea del Sarto. Ch. von Männlich nennt
ein Bild der Vermählung der heil. Catharina mit vielen Figuren in

einer Landschaft, welches zur Zeit des genannten Schrifstcllers in

der Gallerie zu München war. Jetzt ist es zurückgestellt. In der
Gallerie zu Dresden ist ein ö F. 2 Z. breites Gemälde, welches
einige junge Männer vorstellt, welche Willens sind, mit Pfeilen

nach einem todten Manne zu schicsscn , wahrscheinlich jener

Scylhc, nach dessen Tod sich mehrere für seine Sohne ausgahen.
Alle schossen , nur der jüngere nicht , welcher sagte , dos Herz
des Vaters sei ihm auch im Tode noch thcucr.

Ubicini) Giovanni) Kupferstecher von Mailand, arbeitete in den
beiden ersten Dcccnnicn tinsers Jahrhunderts mit seinem Bruder

für den Verlag von Santo Vallardi, welcher um 1812 in Paris ein

*) Diesen Beinamen führte wahrscheinlich di« F'amilic des

Künstlers. Vasari weiss nichts davon.
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1 86 Uccelli , dagli. — Uccello , Paolo.

Etablissement gründete. Er stach Bildnisse grosser Zeitgenossen

,

wie jene Napoleon’a, des Kaisers Franz von Oesterreich, des Kö-
nigs Hieronymus von Westphalen u. a.

Uccelli, dagli, Beiname von J. Neri.

Uccello, Pflolo, Maler, eigentlich Paolo di Dono, detto Uccello,

wurde nach Baldinucci 1389 zu Florenz geboren, und der Angabe
dieses Schriftstellers folgen die meisten späteren Autoren. Allein
der Künstler wusste selbst nicht, wann er geboren wurde; denn
in einem DoCumcnte von l442 bei Gaye (Carteggio iueditu etc. I.

Nr. s4) gibt er 1396 oder 1397, und dann |4o2 als sein Gcburts-

t

'abr an. Zuerst kommt er l4o? vor, und zwar in dem mit Ghi-
ierti erneuerten Vertrag über Herstellung der Brouzethüren von

S. Giovanni (Gaye Nr. 34), wo er »Garzone di Bottega* genannt
wird. Uccello konnte demnach als Schüler Ghibcrti's betrachtet

werden, man nenut aber gewöhnlich den Antonio Vcncziauo als

Meister desselben.

Paolo di Dono bezeichnet mit Masolino da Panicale den Ueber-
gang aus der Kichtuug des germanischen Stylcs in die moderne
Zeit, und er ist der Begründer der Linear- Perspektive, welche
als eines der wichtigsten Elemente der naturalistischen Auffassung
zu betrachten ist. Schon Vasari

(
Deutsche Ausgabe von Schorn

11. t. 80) weiset auf Uccellu’s Erfindung in diesem Fache hin, und
auf die perspektivischen Zeichnungen desselben . welche er mit
Flciss und Lust ausführte. Der genannte Schriftsteller meinte
aber , dass ein allzu vieler Gebrauch dieses Mittels eiu unnützer
Zeitverlust sei , und einem Figurenmaler mehr schade als nütze,

indem er sich hiedurch eine trockene und ängstliche Manier an-
gewöhne. Auch Lanzi scheint die Wichtigkeit der Erfindung Pao-

lo’s , auf welche dieser durch den Mathematiker Giu. Manctti
geleitet worden seyn soll , nicht gehörig zu würdigen ,

weil er es

zum Vorwürfe machen will, dass der Künstler darüber in den
übrigen Thcilen millclmässig geblieben. Es ist aber immerhin
hochzuhalten, wenn Paolo , wie Lanzi bemerkt, in jedem neuen
Werke sich in jener Wissenschaft wieder neu gezeigt, und Hau-
ten und Colonnadcn in kleinem Baume gross darzustellen gewusst
habe. Er brachte auch Figuren in Verkürzungen an, die den äl-

teren Malern unbekannt waren, und keiner derselben hat sie

so richtig hingestellt, als Uccello. Baldinucci und Hotlari nen-
nen ihn auch den ersten, der cs verstanden habe, fliegende Ge-
wänder (svolazzi) zu malen. Uebcrdiess ist nach Vasari’* Be-
merkung Paolo derjenige Künstler, der zuerst in den Land-
schalten die Bäume richtig gestellt, und sie nach der Entfernung
verkleinert hat. Diese Landschaften sind ausser den Figuren auch
mit Thicren slaffirt, welche kein früherer Künstler so getreu dar-

zustellcn wusste. Besonders zeichnete und malte er Vögel , nach
der Natur, deren er viele in seinem Hause fütterte. Daher erhielt

der Künstler den Beinamen Uccello (Vogel). Wenn wir in andern
Werken lesen, der Kiinsller habe von Familie eigentlich Maz-
zoechi geheissen , möchten wir fast glauben , es sei diess eine

Verwechslung mit Antonio di Donino Mazzieri, welcher schon um
J500 durch Landschaften mit Thicren Ruf erwarb.

Im Kreuzhänge von St. Maria Novella ( Chiostro verde ) zu
Florenz sind F rescomalereien von Uccello. Sic enthalten in Chia-
roscuro Darstellungen aus dem Leben der Altväler Adam und
Noah, und zeigen l'aolo’s vorherrschendes Streben lür die Land-
schalt*- und Thicrmalcrci , zwei untergeordnete, jener Zeit mehr
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187Uceda, el Duque de. — Uceda, Juan de.

fremde als geübte Zweige der Kunst. Die Linienperspeklire ge-
lang ihm zwar nicht immer, man findet aber nach Speth (Kunst
in Italien I. 504 ) hie und da in guten Verkürzungen der Theile
an Menschen und Thieren auffallende Spuren , wie verständig er
bemüht gewesen , die Forderungen dieses schwierigen Theiles der
Technik zu befriedigen. Uccello malte da die Erschaffung der
Thiere und des ersten Menschcnpaarcs, den Sündcnlall desselben,
das Opfer Noah’s und dessen Berauschung. Diese Bilder sind in

Terra verde ausgeführt, und im Ganzen bizarr. Die Irühcren ita-

lienischen Schriftsteller kamen dabei auf die Idee, den Meister
den Bassano seiner Zeit zu nennen. Eines der berühmtesten ist

das Bild des Noah im Bausche, welcher die Züge des Malers und
Architekten Dello tragt Auch die Sühne, welche vor ihm stehen,

verrathen das Studium nach lebenden Figuren. In Marco Lastri’s

Etruria pittrice ist dieses Bild von C. Lasinin gestochen. Dello
scheint unserm Meister bei der Ausführung dieser Darstellungen
geholfen zu haben. Seine lland erkennt man in dem Bilde Isaak’s,

wie er den Eisau segnet. Er besass weniger Gewandtheit in der
Zeichnung, doch ist sein Streben, den Formen im Uuudcn Cha-
rakter zu verleihen , nicht zu verkennen.

In der grossherzoglichen Gallerie zu Florenz befinden sich
klciue Bilder, welche die Triumphe des Petrarca darstcllen , und
von einigen für Werke dieses Meisters gehalten wurden.

In St. Maria del Fiore zu Florenz ist ein culossales Beiter-
bild von Uccello, jenes des Cundotticre Gio. Aguto, eines Eng-
länders

(
Hawkwood), welcher in florcntinischrn Kriegsdiensten

stand , und von grausamen Charakter war. Vasari rühmt dieses

Werk, obgleich das Pferd mit dem rechten Vorder- und Hintcr-
Fuss zugleich ausgreift. Dieses Bild malte Paolo t4ä6 über dem
Grabe des Condottiere, und gegenüber ist ein ähnliches Gemälde,
von Andrea del Castagno, das Reiterbild des Niccolo da Tolenlino
von 1 455- Beide wurden 1858 von Gio. llizzoli auf Leinwand
übertragen , und jetzt sicht man sic über den ersten Thüren der
Seitenlä^adcn der Kirche Achulichc Riescnbilder malte der Kunst
ler im Hause Yitali zu Padua.

Im Auslände sind die Werke dieses Meisters selten. In der
Pinakothek zu München ist ein Bild des heil. Hieronymus , im
weisseu Habit, wie er in der Wüste die Brust mit dem Steine
schlägt. Neben ihm liegt der Löwe und der Cardinaishut. Auf
Holz, H. 2 F. 5 Z. 6 L , kr. i F. 6 Z. 6 L. In der Gallerie des
Museums zu Berlin wird ein Gemälde mit der Stigmatisation des
heil. Franz als dem Paolo Uccelli zeit- und kuustverwandt be-
zeichnet. Die noch ziemlich ungeschickt gruppirten Gebäude im
Hintergründe dürften auf die früheste Zeit der Anwendung der
Linear - Perspektive deuten.

Als Todesjahr dieses Künstlers wird t472 gesetzt. De. Gaye
fand seiner 1469w letzten Male erwähnt. Er liegt in 8t. Maria
Novclla zu Florenz begraben. Das Bilduiss des Meisters finden
wir bei Vasari, bei Bottari und in der florentiuischcn Serie de’

Hitratti etc. 11. 13.

Uceda, el Duque de, iihte die Malerei, und machte als Gesand-
ter in Born unter J. P. Belotli bedeutende Fortschritte. Um 1715
lebte er zu Madrid mit Palomino in Freundschaft.

Uceda, Juan de, Mal er, war um 1504 in Sevilla tliätig. ln die-

sem Jahre malte er für die Cathedrale ein heil. Grab, wie Ccan
Bcrmudcz aus dem Dumarchive ersah.
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Uceda
, D. Juan de , Maler von Sevilla , war Schüler von Dom.

Martincz, erlangte aber nur in der Technik Uebung. Seine Bilder
sind daher mit Sicherheit gemalt, aber in der Zeichnung mangel-
haft. In Carmen calzado zu Sevilla sind zwei Gemälde von ihm,
welche Darstellungen aus dem Leben des heil. Elias enthalten.
Uceda starb 1785-

Uccda, Pedro de, Bildhauer, hatte gegen Ende des l6. Jahrhun-
derts in Granada Ruf. Er fertigte das Modell zum Hauptaltare
der Kirche S. Geronimo daselbst, die Ausführung fiel aber dem
Diego de Navas zu

,
da der Künstler starb. Bermudez fand diese

Nachricht im Archive des Klosters.

Uceda, Pedro de, Maler von Sevilla, war Schüler von J. de Vai-
des Leal

, und lieferte schützbare Bilder. In der Capelle des heil.

Lauroanus in der Cathcdrale zu Sevilla sind einige grosse Gemälde
mit Darstellungen aus dem Leben des heil. Laurcanus, welche
ihm zugeschrieben werden. Den Figuren gebricht es an Würde,
im Colorite haben aber diese Gemälde Verdienst. Auch in der
Perspektive war Uceda erfahren. Starb zu Sevilla 174t.

Uceda Castroverde, Juan, war in Sevilla einer der bessten

Schüler von Juan de Hoclas. Bei den Mercenarios calzados zu
Sevilla ist ein grosses Altarbild von ihm, welches die heil. Fami-
lie, und oben den ewigen Vater vorstellt; ein Werk von Bedeu-
tung. C. Bermudez erkennt darin den Einfluss der venetianischen

Schule. Die Composition ist verständig und corrckt, und in den
Charakteren edel. Das Todesjahr des Meisters ist unbekannt.

Uchard, Joseph, Maler, war um 1845 in Paris thätig. Es finden

sich architektonische Ansichten von seiner Hand , meistens Zeich-
nungen in Aquarell.

Uchtemslly, Kupferstecher zu St. Petersburg, machte 1800 seine Stu-
dien an der Akademie daselbst, und lieferte schützbare Blatter.

Sulche findet man in Kruscnstcrn’s Reise um die Welt, nach Zeich-
nungen von Tilesius. Um 1824 war er Bibliothekar der k, Aka-
demie.

Uchtervelt, Jan, wird gewöhnlich Oclitcrvelt genannt. Er gehört
der Schule von G. Mctzu an, und lieferte geistreiche und schöne
Bilder. Auf P. Tanjc’s Blatt, welches unter dem Titel; 1” Klein

Concert, bekannt ist, heisst der Künstler irrig Hcuglcvcld. Wei-
teres s. Ochtervelt.

Uckermann , Formschneider, arbeitete um 1820 in Leipzig, meistens

für Buchhändler.

UdemanS, Willem, Maler, wurde 1723 in Middelburg geboren,

und hatte keinen anderen Lehrer , als sein Talent und seinen

Eifer. Er war Schiffsbaumeister, und ein guter Marinemaler.

Starb I7y8.

Uden, LllCOS van, Maler und Radirer, wurde 1596 zu Antwerpen
geboren, und von seinem Vater in den Anfangsgrunden unterrich-

tet, welchen er aber, als mittclmüssigen Künstler, bald übertraf.

Er hatte eigentlich keinen anderen Lehrer als die Natur, indem
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er das Land durchwanderte, am irühcn Morgen und bis in die
Mondnacht hinein ihre Erscheinungen beobachtete, und zeichnete,
was sie Schönes und Grossartiges hervorgebracht hatte. Nach sol-

chen Zeichnungen führte er dann in seiner stillen Kammer mit
Hülfe einer glühenden Phautasic Gemälde aus, welche die Natur
in ihrer glänzendsten und feierlichsten Stimmung zeigen. Als Mei-
ster in der Perspektive ordnete er seine Bilder immer nach einem
vorteilhaften Standpunkte, mit angenehmer Abwechslung der Flä-

chen. Seine Fernungcn und die reinen Lüfte, oder die klaren

Wolkenzüge üben auf das Auge einen grossen Heiz, so wie an-

dererseits die Lichteßckte auf den F'lächcn und in den meisterhaft

behandelten Bäumen magisch wirken. In seinen kleinen Bildern
ist die Färbung zart und lieblich, in seinen grösseren kräftig und
warm Diese Gemälde sind pastös im Aufträge und weniger vollen-

det , je nachdem der Künstler die Hauptwirkung für die Entfer-
nung berechnete. Rubens benutzte das Talent dieses Meisters,

und leitete es. Uden malte öfter die landschaftlichen Partien in den
Werken des Hubens, und wusste sich auch in eigenen Bildern so
sehr in die Weise jenes Meisters zu lügen , dass viele seiner Ge-
mälde in Charakter und Auflassung dem Hubens ähnlich sind
Letzterer malte ihm zuweilen Figuren iu den Landschaften. Ein
anderes Mal staffirten A. van Dyck und D. Tcnicrs seine Gemälde.
Die Bilder, wo die beiden ersten Meister mit van Uden zusam-
meuwirkten , stehen in hohen Preisen , besonders wenn sie die

Grösse der gewöhnlichen Staffelcibildcr überschreiten. Aber auch
die Landschaften von v. Uden’s alleiniger Hand sind hoch ge-

schätzt, und werden theuer bezahlt. Die letzteren Werke des Mei-
sters sind indessen etwas monoton , da mit den Jahren sein Far-
bensinn geschwächt wurde.

In der Capelle der Kirche St. Bavou zu Gent sind grosse land-

schaftliche Bilder mit Figuren von L. v, Uden. Diese Gemälde
stammen aus seiner früheren Zeit, gehören aber zu den Haupt-
werken des Meisters. Früher sah man auch in mehreren hollän-

dischen Cabincteu Bilder von ihm, wie in jenen von H. B Du-
bois, Deync von Lievergen, u. a. Letzterer besass neben anderen
eine grosse Landschaft mit Figuren von Teniers. Auch Graf de
Yencc und Blondcl de Gagny in Paris besassen Werke Ton ihm.

ln der Sammlung Blondcl'» war eine grosse Winterlandschalt, ln

der k. k. Gallerie zu Wien war früher eine Landschaft mit I'i-

guren und Vieh, welche im neuen Cataloge nicht mehr erwähnt
ist, so dass sie als Werk eines anderen Meisters gelten dürfte.

Die Gallerie Lichtenstein daselbst bewahrt eine schöne kleine

Mondlandschaft, ln der Pinakothek zu München ist eine meister-

hafte kleine Landschaft mit Bäumen am Teiche, und einem Bauer,
der die Pferde in die Schwemme reitet. In der Gallerie zu Dres-

den sind sieben Bilder von Uden: eine Gebirgslandschaft mit

Wasserfällen, dann mit zwei Heitern und einer Hirtenfamilie, ge-

malt von P. Hout; eine kleine Landschalt mit Fischern und Käu-
fern der F'ische, die Staffage von Bout; eine grosse Landschaft
mit Wasser und einem Brautzuge

,
gemalt von D. Teniers ; eine

kleine bauinrciche Landschaft mit Elias und Antonius, von D. Te-
niers gemalt; eine Waldlandschaft mit ein Paar Weibern; eine

weite Landschaft mit Reisenden und einer Heerde , von Bout ge-

malt. Auch in der Gallerie zu Salzdahlen waren ehedem mehrere

Bilder von Uden. ln Lutonhouse zu London ist eine vortreffliche

Landschaft im Charakter von Rubens. Tcnicrs malte die Figuren

darin. Ein anderes meisterhaftes Bild dieser Art besitzt die Samm-
lung iu Deronshire. Eines dieser Bilder ist wahrscheinlich das
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unten Nr. 5? erwähnte Gemälde. Dann findet man auch Zeich-

nungen vun ihm, mit der Feder, in Hitler und iu Tusch, auch
mehrere in Aquarell, ln Weigel'* Aehrculesc auf dem Felde der

Kunst sind einige beschrieben. Auch im Catalugc der Sammlung
des B. von Huinuhr sind einige Zeichnungen ermähnt.

Das Todesjahr dieses Meisters ist unbekannt. Descamps sagt,

er sei nach 1002 gestorben, Balhcma lässt ihn 1660 sterben. A v.

Dyck bat sein Hildniss gemalt, und L. Vorsterman es tür die Por-

traitsammlungeu jenes Meisters gestochen. Das Gemälde befindet

sich in der Pinakothek in München, ln den Werken von Hou-
bracken. Weycrman, d'Argcnsville und Descamps kommt ebenfalls

das Bildniss van Uden’s vor.

Stiche nach T. van Udcn.
Landschaft mit der Flucht in Aegypten, gest. von N. Verkolje.

Landschaft mit Staffage, und der Inschrift: Le ciel se couvre,

hatons nous. lladirt von Marcenay de Guy, qu. I'ol.

Folge von 6 Landschaften nach leichten Entwürfen. Vanudc
inv. Soubcyran fec. Paris chez Chcrcau , qu. 8.

Auch in lolgcndcn Werken sind Blätter nach v. Uden, von
Soubcyran ausgeführt, für Chcrnau und Odieuvre:

Livre de paysages dessines par different grandes maitres , 8
Blätter, kl. qu. 4.

Livre de paysages par Vanude et Vcrscurc (Verschuriug) 7 Blät-

ter, qu. 4 .

Livre de paysages inventes par Vanude et Verscure (Verschuring,)

6 Blatter qu. 4 -

Eigenhändige Kadirungen.

D ie Blätter dieses Meisters sind sehr geistreich und malerisch

behandelt, und haben bis auf die Farbe alle Eigenheiten der Ge-

mälde desselben. Bartsch P. gr. V. p. 1 7 ff. schreibt dem Künst-
ler 59 Hlättcr zu, und glaubt, dass Werk konnte damit complet

scyn. Allein mehrere dieser Kadirungen sind von P. A. Immen-
raet r

), dem Schüler van Uden’s, andere von Jean Bonnecroy.
Der Peintrc- graveur von Bartsch genügt daher nicht. Der Peintrc

graveur frauyais par Robert • Dnmesnil (J. Bonnecroy 111 . 32 ) und
die Supplements au Peintrc -graveur de A. Bartsch par II. Weigel
I. 228 ff- stellen ein ganz anderes Resultat heraus, als bei Bartsch.

Diese genannten Werke liegen dem folgendem Verzeichnisse zu

Grunde, und die Nummern entsprechen jenen von Bartseh. Die
heigefügten Preise sind tlioils aus dem Catalogc von R. Weigel,
theus aus Auctionskatalogen entnommen , und geben einigen An-
haltspunkt bezüglich des Wcrtlics der Blätter.

t — 12) Folge von verschiedenen Landschaften. II. 2 Z. 8 —
9 L. , Br. 3 Z. 6 — 8 L.

Es kommen Abdrücke auf Pergament vor, welche aber nicht

so schon sind, als jene auf Papier. R. Weigel sah einen solchen

von Nr. lt.

1 )
Landschaft mit Waldpartien. Im Vorgrunde gehen zwei

Weiber mit Korben auf dem Kopfe, und neben ihnen geht

ein Knabe. Am Wege sitzt ein Mann mit dem Stocke.

Links unten: Lucas VVFE.
1 . Keine Aetzdrückc: Der ruhende Mann hat keinen Stock.

II. Der Mann am Wege hat einen Stock.

•) Wird auch lmmelraet, Einelraet und Immclruth genannt.

Sein wahrer Name ist Immenraet.
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Drei dichtbelaubte Baume am Hügel, an dosen Fuss rechts
Schale weiden. I)cr Hirt mit seinem Hunde steht vor dem
»in Boden sitzenden Weibe. Hechts unten : LVV fe.

Aul' einer Auktion in München 184t 4 Gulden 59
Kreuzer.

3) Landschaft mit einem Flusse in der Ferne rechts. Seine
Ufer sind mit Baumen besetzt, und links vorn steht ein
Hauer, der. auf seinen Stock gelehnt, mit einem am Boden
sitzenden Paare spricht. Unter diesen beiden Figuren steht:

I.ucas VV.

4) Der Hirt mit dem Stocke in beiden Händen stehend von
den Schafen umgeben. I11 einiger Entfernung erhebt sich
ein grosser Baum am Fusse einer Erhöhung, und links nach
dem Grunde zu steht eine Gruppe von vier Bäumen. Im
Grunde rechts ist Wasser mit Gesträuchen, durch welche
inan einen spitzigen Thurm erblickt. Links vorn am Steine
I.ucas VV

.

Auf einer Auktion in München 184t 4 Gulden 59 Kreuzer.

5) Das Dorf rechts an den beiden Ufern des Baches, mit ei-

nem spitzigen Kirchthurme fast in Mitte des Blattes. Links
vorn stehen zwei Knaben vor einem sitzenden Weibe. Hechts
oben: Lucas Van Vdcu fccit. F. v. W. ex.

In einer Auktion zu München 1845 3 Gulden 6 Kreuzer.

( ) Zwei Männer links am Hügel, einer stehend, der andere
am Boden sitzend. Oben auf dem Hügel erhebt sich ein
grosser Baum in zwei Stämmen. In der Ferne links sicht

inan einen breiten F'luss am halb mit Wald besetzten Berge
hin. Links unten: LVV.

7) Zwei Heiter am Flusse die Pferde tränkend , während ein

dritter bis an die Brust im Wasser steht, und das Pferd am
Zaume führt. Der F'luss breitet sich im Vnrgrunde aus,
und im Grunde führt eine Brücke über denselben nach ei-

nem Hause, dessen Fronton verziert ist. Ohne Zeichen.

8) Die Huine einer Brücke, welche über Wasser führt. An
einem der Ufer stehen dichte Bäume, und links neben dem
Bogen der Huine erheben sich zwei Bäume mit gekreuzten
Stämmen. Vorn geht ein Bauer mit seinem Weibe und ei-

nem Knaben. Unter diesen Figuren steht: LVV fe.

9) F'in Nachtstück. Links in der Ferne sieht man einen brei-

ten Fluss nüt Baumgruppen am Ufer, und rechts vorn den
Hirten mit zwei Kindern am Feuer bei der Heerde. Am
Wasser im Mittelgrund« geht ein Bauer, und links erschei-

nen zwei weidende Kühe. Ohne Zeichen.

In einer Auktion zu München t8i3 3 Gulden.

10)

Das Weib hei den zwei Kühen links vorn. Gegen den
Grund zu steht ein Baum am Hügel, von wo sich ein Wald
hinzieht, ln Mitte des Blattes steht ein Haus, und rechts

vorn eine Baumgruppe. Ohne Zeichen.

II ) Die Schafheerde am waldigen Hügel, an welchem links un-
ten ein Fluss nach dein Grunde zu geht. In Mitte des
Blattes ragt der Kirchthurm über die dichten Bäume empor.
Rechts vorn steht auf dem Hügel ein grosser Baum. In der
Ecke unten: LVVF.

I. Vor dem Zeichen, und vor der Rctonche mit dem Grab-
stichel.
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II. Mit dem Zeichen, und mit dem Grabstichel vollendet.

An der Erhöhung rechts vorn bemerkt man einen fast

schwarzen Schlagschatten.

Bei R. Weigel ein Abdruck auf Pergament 3 Tbl.

12 Die zwei Weiber an dem mit Bäumen besetzten Hügel, und
der Hirt mit dem Stocke von der Schalheerdc umgeben.
Links in der Ferne steht ein Schloss am End'* des Gartens.
Links oben: Lucas van Vden fccit. Franz, v. Wyngacrde ex.

13 — 20) Folge von acht verschiedenen Landschaften, mit rö-
mischen Zahlen numerirt. H. 5 Z. , Br. 4 Z.

Diese Folge schreibt Bartsch dem van Uden zu, sie ist

aber wahrscheinlich von P. A. Immenraet. H. Weigel sagt,

auf den früheren Abdrücken vor der lletouche und vor den
Nummern stehe ganz deutlich das Zeichen P. A.J., nämlich
jenes von Immenraet, welcher nach Zeichnungen van Udcn's
gearbeitet haben konnte. Franz van Wyngacrde veranstal-

tete beim zweiten Drucke eine uumerirte Folge, und be-
zeichncte das erste Blatt wie folgt: Lucas van Vden inuent.
F'ranciscus van den Wyngacrde excudit. Dadurch vindicirte

er dem L. van Uden die Erfindung, nennt ihn aber nicht
zugleich als Hadirer. Dass Wyngacrde die Zeichnungen ganz
willkürlich dem van Uden zugeschrieben habe, ist wohl
kaum anzunehmen , und da es auch nicht zu beweisen ist,

dass von Wyngacrde selbst die Aetzarbeit herrühre, da
dieser sich nur als Verleger nennt, so kann nur der Mo-
nogrammist P. A. J. als Kadircr bezeichnet werden, nämlich
P. A. Immenraet, dessen Blätter im Vergleiche mit jenen
van Uden’s zu mager sind. Wyngacrde’s Adresse haben
nur die zweiten Abdrücke. Von Immenraet sind auch die
Nr. 27, 34 und 35, und vielleicht noch andere Blätter ur-
sprünglich radirt, welche dann van Wyngacrde retouchirte,

und mit dem Werke van Uden's vereinigte.

13) I. Das Weib mit dem Kinde auf dem Seboosse an der Seite
des Mannes auf dem Boden sitzend. Links ist ein steiler

Berg mit Bäumen auf der Hohe. Im Grunde rechts flaches

Land. Oben steht: Lucas van Vden inuenit. Franciscus van
den Wyngacrde excudit. Diese Schrill erscheint auf den
zweiten Abdrücken.

]4 ) II. Der links vorn neben zwei Baumstämmen sitzende Bauer,
ln Mitte der Ferne bemerkt man einen Canal , dessen Ufer
mit Bäumen besetzt sind, zwischen welchen Häuser sichtbar
werden.

Bei R. Weigel ein Abdruck vor der Nr. l Thl. 8 gr.

15) III. Der Mann und das Weib auf dem Wege in Mitte des
Vorgrundes. Letzteres trägt einen Korb am Arme. In hal-
ber Hohe des Hügels sitzen zwei andere Personen. Fast in
Mitte des Blattes reicht ein grosser Baum bis an den obe-
ren Rand der Platte. Links unten in der Ecke sind die
Buchstaben P. A.J. fein mit der Nadel gerissen a

).

16) IV. Der Hirt hei der Schafheerde, und ihm zur Seite ein
Knabe, der die Geige spielt. Links sind zwei kleine Hügel

•) Bartsch bemerkt, dass diese Buchstaben im Cataloge der
Sammlung von Maarscvecn Nr. 28. einem P. Artois beige-
legt werden. Von einem P. A. Immenraet wusste man nichts.
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mit Bäumen, und recht! zieht sich Wald hin. Rechts unten
im Wasser leicht geritzt die Buclistabcn P. A. J.

1~) V. Der Hirt mit den Schalen liuks vorn, etwas unbestimmt
ausgedrückt. Links im Mittelgründe sind dichte Büuine auf
einer Erhöhung, und nach rechts in der Ferne ist ein Dorf
mit vielen Bäumen. Hechts unten int Wasser die Buchsta-
ben P. A. J.

Bei H. Weigel ein Abdruck vor der Nr. | Thl. 8 gr.

18) VI. Der Mann mit dem Esel, auf welchem das Weib mit
dem Kinde in den Armen sitzt. An einem isolirlcn Baume
ruht ein Hirt mit einigen Schafen. Hechts breitet sich Wald
aus, in der Mitte vorn stellt ein Baum, und weiter hin
nach rechts ist eine Gruppe von zwei Bäumen auf einer F.r-

höhung. Links unten sind schwach gezeichnet die Buchsta-
ben P. A. J. , aber nur vor der Hctouchc.

Die retnuchirten Abdrücke haben starke Schattenpartien.

Die grossblätterige Pflanze unten ant Hügel, wo sich die

Gruppe von zwei Bäumen erbebt, ist mit einem schwarzen
Schatten bedeckt, während sie. im ersten Drucke bestimmt
gezeichnet erscheint. Das linke Bein des Hirten, die Schale,

das Terrain , wo sie weiden sind weiss im frühen Drucke

,

beschattet im späteren.

Dann wurden bei der Hetouche die Platte nicht sogleich

mit Nr. VT. bezeichnet. Es kommen Abdrücke ohne dieselbe

vor, wovon Bartsch nichts weis.

ig) VII. Der Mann mit zwei Schweinen, nicht ein Weib wie
Bartsch angibt. Rechts ist ein steiler llügel, und iui Grunde
links erscheint ein Dorf.

20) VIII. Das Weib mit dein Stocke in der einen, und dem
Iiorbe in der andern Hand. In einiger Fhilfernung si'zt

der Hirt mit der Flöte. Links auf der Tcrasse sind vier

dichtbelaubte Bäume, und rechts vorn drei Weiden mit
wenig Blättern. Im Grunde siebt man die Dächer des Dor-
fes. Links unten die Buchstaben P. A. J.

21 — 26) Eine Folge von 6 verschiedenen Landschaften. II. 5 Z.

4 — 5 L. , Br. 4 Z. 10 — tl L.

I. Vor der Adresse von F. v. Wyngacrde, und nur wenig
mit dem Stichel übergangen.

II. Die retouchirtcn Abdrücke.

21 ) 1. Der Mann mit dem langen Stocke auf der Achsel. Rechts
auf der Höhe sind zwei kleine Häuser und ein schöner
Baum, weiter vorn ein Brunnen. Links bespült ein schlän-

gelnder Bach den mit Wald besetzten Hügel. Den Mittel-

grund bildet eine Fläche mit zahlreichen Pflanzungen. Links
unten im Wasser sind die Buchstaben LVV. , und rechts

oben: Franc, von den Wyngacrde ezc.

Dieses Blatt ist sehr sorgtältig und geistreich behandelt.

Auf einer Auktion zu München in schwachem Drucke 5
Gulden.

22 )
2. Der Bauer mit dein Sacke auf der Schulter neben einem
Weibe, welches in jeder Hand einen Korb trägt. Gegen
links breitet sich eine Ebene aus. Hechts unten im Wassers

LVV. , und üben: Franc, van den Wyngacrde cxc. Dicss

ist eines der schönsten Blätter des Meisters.

I. Ira Aetzdrucke, ohne Ucbcrarbeitung und vor der Adresse,

ln einer Auktion zu München l8iö 9 Gulden 5o Kreuzer.

r ä lxutistlcr ^ IaCX* XJti. Ä/^* 13
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25) 3- Landschaft ohne Staffage von Figuren. Linkt geht ein
mit hohen Bäumen besetzter Kanal vom Hintergründe her

,

wo man eine Iiirchthurmspitze gewahrt. Rechts vorn stehen
zwei Bäume auf einem kleinen Hügel , und in Mitte des
Vorgrundes sicht man zwischen Schilf eine Quelle. Rechts
unten am Steine: LVV.

,
links oheu : Franc, vau den Wyn-

eaerde cxc.

24) 4- Der Jäger mit der Flinte, und ein Knabe mit dem Hunde
an der Leine. Links und in der Mitte des Blattes breitet

sich der mit Bäumen besetzte Kanal aus , an dessen linkem
Ufer einige Hütten stehen. Rechts unten am beschatteten
Steine LVV., mit Mühe zu lesen.

25) 5- Ein Bauer, vom Rücken gesehen, im Gespräche mit einem
Manne, welcher links au dem mit sieben bis acht grossen
Bäumen besetzten Hügel sitzt. Nach rechts geht ein Canal
am Wahle hin- Vier Bäume machen sich durch ihre hohen
Gipfel bemerklich, die wenig belaubte Kronen haben. Links
vorn am Steine unter zwei Weiden : LVV, oben: Franc, van
den Wyngaerde excud.

Auf einer Auktion in München 184 t 4 Gulden 30 Kreuzer.

2Ö) 6. Der Hirt stehend vor einem Manne, der sich sitzend an
den Hiigcl lehnt. Am Wasser weiden einige Schafe. Vom
Grunde her zieht sich ein Canal nach links vor , und die
eine Seite ist da mit Wald liegrän/t. Rechts vorn sind vier

Bäume von ungleicher Grösse. Einige Stämme liegen auf
dem Boden, und die Acstc zweier Weiden reichen in das
Wasser. Rechts unten: Franc, van den Wyngaerde excud.

27 — 52) Verschiedene Landschaften, Folge von 6 Blättern.

H. 3 Z. 3 — 4 Linien, Br. 4 Z. 6 — 9 L.
Es sollen sich erste Abdrücke vor den Nummern und vor

der Adresse F. v. d. Wyngaerde’s finden. Die nummerirten
Blätter mit der Adresse sind demnach als die zweiten zu
betrachten. Die ersten müssen von grosser Seltenheit scyn.
Auf einige macht Bartsch aufmerksam.

27) f. Der rechts vorn auf dein Hügel sitzende Schäler, vor
ihm die weidenden Schafe. Gegenüber auf der Höhe sind
grosse Bäume, und im Mittelgründe führt ein Weg nach
der Hütte am Walde. Links in der Ferne ist ein Dorf mit
einer Kirche. Rechts unten in der Ecke: P. A. J. (nach
Bartsch irrig PA). Dieses Blatt ist von P. A. Immenraet.

28) 2- Die Jäger. Der eine ist von drei Hunden begleitet, und
spricht mit dein sitzenden Jagdgenossen. Ein jeder trägt

einen Stock. Rechts ist der Wald von einem Flusse bo-
gränzt, und gegenüber sicht man Häuser bei Bäumen. Rechts
unten im Rande: Franc, van den Wyngaerde cxc.

Bartsch kennt einen Abdruck vor der Adresse, welcher
nicht rctouchirt ist.

2Q) 3. Eine weit ausgedehnte Landschaft. In der Mitte gegen
den Grund zu sind einige kleine Häuser von Bäumen um-
geben und von einer Mauer cingeschlosscn. Links vor den.
selben ist Wasser, in welchem sich vier Bäume mit hohen
Gipfeln spiegeln. Am Rande des Wassers führt ein Weg
au der grossen Baumgruppe vorbei nach rechts dem Grunde
zu. Rechts vorn sind zwei Weiden. Im Rande: Franc, van
den Wyngaerde excud.

Diess ist eines der schönsten Blätter des Meisters. Die
ersten Abdrücke sind vor der lletouche, und ohne Adresse.
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30) 4- Das Weib mit dem Kruge auf dem Kopfe in Begleitung
eines Knaben. Sie geben an einem Manne vorbei, der vorn
in der Mitte auf einer Erhöhung sitzt. Hechts ist ein hohes
Terrain mit Bäumen, und links ein bewachsener Berg, Ge-
gen den Grund zu steht ein Haus am Berge, an dessen
Fuss sich YV asscr ausbreitet.

I. Wie oben beschrieben und sehr selten.

II. Die drei Figuren rechts im Vorgrunde sind in zwei
Amoretten verändert, wovon der eine dem aiidern nach-
läuft. Lieber den Bäumen am Hause strahlt die Sonne. Ro-
bert - Dutnesnil sagt in seinem Catalogc, dass dieses Blatt zu
einer Vignette für ein Buch mit der Dedication an Phi-
lipp II. benutzt wurde.

3t ) 5- Der Wagen mit drei Pferden. Links bemerkt man eine
Kirche mit spitzigem Thurm, und weiter nach der Mitte
erscheint das Dorf zwischen Baumgruppen. Rechts im Mit-
telgründe sicht man auf dem vom Flusse bespülten Plateau
eine Gruppe von vier Bäumen. Links oben: Franciscus van
Wyngaerde excudit.

Auf einer Auktion in München (84t 4 Gulden 36 Kreuzer.

32 ) 6. Der flötende Hirt mit dem Hunde. Er sitzt links vorn
bei Räumen am Ufer des Flusses, der sich nach der
Breite des Blattes hinzieht. Au dem nach rechts ablaufen-
den Hügel ist eine Hütte unter Bäumcu, und vor derselben
ein Brunnen. Links unten: LVV fc. , rechts: F. V. W. ex.

Die ersten Abdrücke, welche Bartsch nicht kannte, sind
vor der Adresse F. V. W. ex. , und das fe. nach dem Zei-
chen van Udcn’s fehlt.

In einer Auktion zu München lfl4s auf ]0 Gulden 4&
Kreuzer gcwerlhet.

35) Die Laudschalt mit St. Isidor. Im Mittelgründe erhebt sich

ein ßuum , dessen Krone in den Rand der Platte reicht.

Links vorn steht der hl. Hirt mit der Aureole von fünf Zie-

gen und einer Kuh umgeben. Der Grund zeigt reiche An-
pflanzungen, und in Mitte derselben ragt ein Thurm em-
por. In der Mitte unten: S. Isidoro Pon. D. MAD. (Patron

de Madrid ). Diess ist eines der interessantesten Blätter de«

Meisters. Ii. 3 Z. 2 L. , Br. 4 Z. 10 L.

R. Weigel kennt folgende Abdtückc:

L Vor der Aureole um das Haupt des Heiligen. Links un-
ten steht: Lucas V. V. 1650. Die luschrilt: S. Isidoro etc.

fehlt.

II. Wie oben von Bartsch beschrieben, mit der Inschrift etc.

54) Die Landschaft mit den Jägern, und dem Weibe mit dem
Korbe auf dem Kopfe. Letzteres geht in halber Höhe des

links sich erhebenden Hügels auf einem zwischen Baum-
gruppen hinführenden Weg. Links vorn geht ein Jäger

init der Flinte, und hinter ihm geht ein zweiter mit dem
Hunde an der Leine. Unten in der Ecke stehen die Buch-
staben PAJ., so dass das Blatt von P. A. Inunenraet her-

rührt. H. 3 Z. 3 L. , Br. 4 Z. Q L.
I. Leicht mit dem Grabstichel übergangen, und ohne die

sechs Vögel rechts oben in der Lutt.

II. Stärker retouchirt, mit den Vögeln,

55) Das Dorf unter Bäumen, und der Schäler mit den Schafen

auf der Weide. Die Bäume des Dorfes breiten sich der

13 •
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Länge dei Blattes nach aus, und gegen links im Vorgrunde
stellen zwei grosse Bäume aut der Terassc. Da, wo die
Schate neiden steht ein einzelner Baum, fast im Mittel-
gründe. Bezeichnet: P. A.J., rechts oben: F. v. W. ex. H.
5 Z. 2 L., Br. 4 Z. 5 L.

Dieses Blatt ist von P. A. Immcnraet.
1. Mit den deutlich gerissenen Buchstaben P. A.J. , und vor

der Adresse des 1'. van den Wyngaerde, Bartsch un-
bekannt.

II. Mit der Adresse rechts oben
, und das Zeichen Iiumen-

ract’s fast verwischt. Von Bartsch erwähnt.

ö6 — 4l ) Folge von 6 verschiedenen Landschaften mit Dörfern,
wovon aber fünf dem J. Bonnccroy angehören, beschrieben
von ilobert- Dumesni! , P. gr. fr. III. Nr. l — 5. Bartsch
legt sie alle dem L. van Uden bei, so wie andere nach die-
sem Schriftsteller. F. van Wyngaerde ordnete sie zu einer
Folge und fügte ein Originalblatt von L. v. Uden bei. II.

4 Z. 2 — 4 L., Br. 6 Z.

36) 1. Die Dorfansicht mit der Schal heerde in Mitte des Vor-
grundes. Die Häuser lassen Zwischenräume , und vor dein
Brunnen sicht man vier Hühner. Gegenüber steht ein linr-

ren , und links zwischen zwei Bäumen ein anderer. Hechts
erheben sich zwei andere Bäume. Von J. Bonnccroy.

37) 2- Eine ähnliche Doriänsicht, mit einer Yichhecrdc nach
links am Abhänge ciucs erhöhten Terrains. Die Häuser ste-

hen an einander , links nach dem Grunde zu. Auf dem
freien Platze in der Mitte ist der Brunnen, und der lleerdc

gegenüber sieht man einen Karren mit zwei Bädern. Vorn
nach rechts steht ein grosser Baum. Von J. Bonnccroy.

38) 3- Dorfansicht mit Viehheerde, deren Hirt den Dudelsack
hält, ln Mitte des Blattes erlicht sich ein dicht belaubter
Baum, an dessen Fuss eine lluscnbank sich zeigt, auf wel-
cher der Sack}>feifcr sitzt. Ucclits führt ein Weg nach dem
Grunde zu.

39) 4* Ein Dorf unter Bäumen mit vier Kühen, dabei der Hirt
mit seinem Knaben, und ein auf dem Boden sitzender Mann.
Das Dorf ist mit Bäumen umgeben , und iiu Mittelgründe
erhebt sich ein grosser Baum.

Bartsch erklärt dieses Blatt als das geringste des Meisters,

es ist aber, wie oben bemerkt, von J. Bonnccroy.

40) 5. Eine Dorfansicht mit zwei Männern und einem Weibe,
welches zwei Kühe treibt- Hechts im Grunde ist ein Schloss

mit Zinnen, und weiter vorn in Mitte des Blattes ein Wei-
her. Auf dem Hügel rechts im Yorgrumlc stehen Bäume,
und auf dem Wege links gehen die genannten kleinen Fi-
guren. Von J. Bonnccroy.

4l ) 6- Der Weiler in Mittes des Hintergrundes. Hechts vorn
am Fusse des grossen Baumstammes steht der Hirt mit der
Flöte, und vor ihm weiden drei Schale. Links im Vorgrunde
erhebt sich ein Baum. Oben steht: L. V. Vdcu fccit, und
rechts unten : F. v. W. ex.

42) Baumreiche Landschaft mit einem ruhenden Mauue in Milte
des Blattes. Er sitzt mit seinem langen Stocke aui einer

Erhöhung am Wege, welcher sich rechts vorn nach links

hinzichl. In einiger E'iiltcruung von ihm stehen drei Bäume
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im Dreieck , recht« vorn ist eine andere Baumgruppe
, in

Mitte des Mattes ein grosser, dicht belaubter Baum, und
jenseits zieht sich der Breite nach der Wald bis an den
rechten i'latlenra >d hin. Links in der Ebene zeigen sich
Gebäude und lläiimc. Links unten am Steine: LVV, in
der Milte: F. v. W. cs. H. 3 Z. 5 L. , Br. 0 Z. I L.

43) Das Dorf auf der Anhöhe unter Itäumcii. Am Hügel sind
Gesträuche, und links an denselben ist eine Wasscrpartic.
Am Iussc des Hügels geht ein Mann mit dem Hunde, und
rechts vorn auf dein Wege geht ein Weib mit dem Korbe
aul dem Hopfe. Neben ihr am Wege bemerkt mau eine
andere Figur. H. 4 Z. 4 L , Br. 6 Z. 2 L.

Dieses Blatt ist ohne Zeichen und Namen. Robert- Du-
nicsnil III. Nr. ^ erklärt es als Werk des J. Uounccroy.

4t) Der Hirt mit vier Schafen am Walde, und das Weib mit
dem Hunde, welches einem Bettler Almosen reicht. In der
Nähe links ist eine Gruppe kleiner Häuser mit Bäumen. In
der Mitte des Blattes zieht sich der Weg nach dem Grunde
hin. H. 4 Z. 6 1.. , Br. 6 Z. 9 L.

Dieses Blatt ist ohne Namen, nicht von L. v. Uden, son-
dern von J. Bonnccroy radln. Robert - Dumesnil 111. Nr. 6-

45—4?) Verschiedene Landschaften in die Breite, nach Bartsch

3 Blä ttcr, wozu Weigel Nr. ÖO ein viertes fügt, wie wir
unten lesen. H. 5 Z. 3 L. , Br. 7 Z. tO — 12 L.

Diese Blätter geboren zu den Hauptwerken des Meisters.

45) I. Weite und reiche Landschaft mit zwei Männern, der
eine links auf dem Wege mit dein Stock auf der Achsel in

Begleitung eines Weibes, der andere nach dem Grunde zu
int Hohlwege, ebenfalls mit dein Stucke auf der Achsel.
Kcchls vorn si n <1 mehrere belaubte Weiden auf dem Hügel,
und gegenüber führt eine kleine Brücke über den Fluss.

Links auf der Höhe ist Wald, und vorn geht der Manu
mit dem Weibe. Unten in der F.ckc: Lucas V V., rechts

oben: traue, van den Wyngacrde ex.

46) 2. Weite Landschaft mit Fernsicht, in Mitte des Vorgrun-
des der Hirt mit drei Schafen, und ein Mann vom Rücken
gesehen. In einiger Entfernung erheben sich zwei Bäume,
uml links vorn liegt ein Baumstamm. Rechts im Mittel-

gründe steht auf dem mit Wahl besetzten Hügel die Kir-

che. Links unten: F. v. W. ex.

Bei Weigel 2 Tbl.

4? ) 3- Landschaft mit einem von der lerne her nach dem Vor-
grund schlängelnden Fluss. Links auf dem Hügel ist Wald,
der nach hinten sich verdunkelt. Neben einem Manne stehen
zwei Kinder und der Hund, und das Weib ist vomRückcn
zu sehen Links unten: F. v. W. ex.

Bei Weigel 2 Thl.

4s )
Weite Landschaft mit dem umgeworfenen Wagen. Links
auf einem erhöhten Terrain stehen Häuser und ein Brun-
nen zwischen Bäumen. Rechts am Wasser richten drei Män-
ner den Wagen auf, und etwas lerne sieht man den Fuhr-
mann mit zwei Pferden. Links unten: Lucas van Vden piii-

xit, invent. et fecit, rechts: Franc, van den Wyngacrde ex-

cud. 11. 7 Z. t L., Br. tt Z. 3 L.
1. Aelzdruck

, vor Anwendung de« Stichels und vor der
Adresse. Von Weigel crwahnl.
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II. Wie oben nach Bartsch beschrieben.
Bei der Auktiou der Sternberg’schen Sammlung 21 Gul-
den , spätere Auction 10 Gulden.

49) Grosse Landschaft mit weiter Ferne, im reichen Vorgrunde
die heil. Familie. Vom Grunde herschlängelt ein Fluss, und
auf dem Felsen nach links am Ufer steht ein Schloss. Jo-

seph kommt mit dem F.sel am Zaume den Hügel herab.
Maria mit dem Kinde sitzt auf demselben. Links im Rande

:

Lucas van Uden pinxit et fccit, rechts: Franciscus van den
Wyngaerde cxcudit. H. BZ. mit 3 L. Band, Br. tlZ. 9 L.

Weigel bestimmt folgende Abdrücke:

I. Actzdrücke vor der Adresse, ohne Nachhülfe mit dem
Grabstichel.

II. Mit der Adresse, ohne Betouche.
III. Die retouchirten Abdrücke mit der Adresse.

Links ist die Waldpartie überarbeitet. Die Strichlagon

gehen von der Beeilten zur Linken.
Auf der Sternberg’schen Auktion 4ä Gulden.

50) Die Ansicht der Abtei St. Bernhard, milden Gärten und ei-

nem Theil der Umgebung in Vogelperspektive. Hechts un-
ten im Cartouche: Admodum reverendo et amplissimo do-
mino D. Jacobo Gillis etc. Links im Bande; Luc. van Vdcn
fccit. H. 12 Z. 1 L., Br. 16 Z 5 L.

Landschaften nach Titian.

51) Buine eines grossen Gebäudes auf dem Hügel, dessen Fusa
rechts von einem Flusse bespült wird. Aus dem linken Flü-
gel des Gebäudes dringen Flammen hervor. Im Vorgrunde
steht der Hirt bei den Schafen , im Gespräche mit einen»

Manne, der mit einem Knie den Boden berührt. Links
unten. 1.VV. Im Unterrande links: Tilianus inu. . rechts:

Franc, van den Wyngaerde ex. 11. 5 Z. 2 L. , Br. 4 Z. Q L.
I. Vor den Namen, und vor der Betouche mit dem Stichel.

II. Wie oben. Bei Weigel 2 Thl.

52 ) Die Versuchung des Heilandes auf der Zinne des Tempels
in Jerusalem, welches, hier als italienische Stadt, am Fusse
des Berges liegt, der mit anderen zu einer Kette vereiniget

ist. Jesus erscheint in Wolken und vertreibt den Teufel.
Iiu drei Linien breiten Bande links: Titianus inuenit. in
der Mitte: L. van Vden lecit, rechts: Franc, van den Wyn-
gaerde cxc. II. 5 Z. 4 L., Br. 4 Z. Q L.

Es findet sich eine gute gegenseitige Copie ohne Namen
des Stechers. Die Schrift im Bande fehlt.

Ein Abdruck des Originals bei Weigel 2 Thl.

53) Gebirgslandschaft mit einem Flusse, über welchen in der
F'erne eine hölzerne Brücke führt. Im Vorgrunde ist ein
Trupp Beiter und auf dem dritten Felde sieht man eine
Windmühle. Links unten: Titianus inuent. F'ranc. van den
Wyngaerde cxc. H. 3 Z. 3 L. , Br. 4 Z. 10 L.

ln einer Auktion zu München iq45 auf 2 Gulden 42 Kreu-
zer gewerthet.

54) Gebirgslandschaft mit Bäumen und der heil. Familie. Hechts
vorn steht Joseph vor der Thüre des Stalles , aus welchem
Maria mit dem Kinde in den Armen kommt. Zwei F'rauen
reinigen im Flusse die Wäsche des Kindes. Gegen den
Grund zu weiden Schafe, und weiter hin liegt ein Dorf.
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Links unten. Titianus inventor. L. v. Vdcn l'e. Franc, ran
»len Wyngaerde ex. 1L 8 Z. 5 L. , llr. 13 Z. 7 L.

55 ) Landschalt mit <lcm barmherzigen Samariter. Er erscheint
links vor dem Wirthshausc mit dem Verwundeten auf dem
l’ferde. Hechts ist Landschaft mit Bäumen. Unten steht:

Titianus inuentor. L. v. Vden l'e. Franc, van den Wyn-
gaerdc exc. H. 8 Z. 5 L. , Br. 13 Z. 7 L.

ln einer Auktiuu zu München 1843 8 GuldcnSÖ Kreuzer.

Landschatten nach P. P. Hubens. (?)

56) Das Kapuzincrklustcr hinter hoben Bäumen am Wasser.
Links vorn stehen zwei Mönche vor einem Herrn mit seiner
Frau und einem Kinde. Am Wege sitzt ein anderes Kind,
auf welches der Hund zukummt. Am Steine links : L. V.
V. fec. F. V. W. ex. Die Compusition dürfte von L. v.

Udcn selbst seyn. H. 8 Z. 2 L. , Br. 11 Z. 10 L.

I. Mit leichter Ketouchc , der Hund nur im Umriss, wäh-
rend er im späteren Drucke überarbeitet ist. Hei Wei-
gel 8 Tbl. |6 gr.

II. Die retuuehirten Abdrücke.

57) Pferde und Kühe an der Tränke. Der Fluss kommt vom
Hintergründe her. Vorn tränkt ein Hauer zwei Pferde, und
die Kühe sind thcils im Wasser, thcils am Ufer. Ucber
die Brücke gehl ein Weib mit dem Topfe. Links im Hände:
Lucas van Vdcn. Nur auf späteren Abdrücken steht der Name
des Hubens, in dessen Weise das Gemälde behandelt ist, nach
welchem dieses Blatt radirt wurde. Ehedem bcsass es Gral

Armagnac, und dann der Prinz Tallard. Jetzt ist es in

England. H. 6 Z. Q I,. mit 3 L. Hand, Br. 10 Z. 1 L.

1. Wie oben bezeichnet und vor der Ketouche von Udco’s
eigener lland. Er suchte die Schatten zu verstärken.

Man kennt diese Abdrücke am Kopf des Stieres, der

in Mitte des Blattes am Ufer geht. Er ist am Kinnba-
cken , und oben zwischen den Ilornern weiss. Sehr
selten.

II. Die von Udcn rctoucliirten Abdrücke. Einige Schatten-

partien sind stärker, der oben erwähnte Slierkopf bat

keine weissc Stelle.

In der Stcrnbcrg’schcn Auktion 10 Gulden 50 Kreuzer.

III. Die von F. v. Wyngaerde überarbeiteten Abdrücke, mit

der Schrift im Hände: Pct. Paul. Hubcnius pinxit. Lucas

vau Vdcn fccit. Franc, van den Wyngaerde cxcudit.

58) Landschaft mit Bauincruppen und fünf Kühen im Vorgrunde.

Die eine wird gemolken. Im Mittelgrund trägt eine Bäue-

rin einen Korb mit Früchten auf dem Kopfe, und links

im Grunde träokt der Bauer zwei Pferde im Flusse. Hechts

unten: Pct. Paul. Hubcnius pinxit. Lucas van Vden fecit.

Franciscus vau Wyngaerde exc, H. 7 Z. 5 L. ,
Br. 11 Z.

I. Vor aller Schrift, und fast nur Aetzdruck, im Higal’schcn

Catalogc beschrieben. Mehrere Partien der I" lachen zei«

gen nur einfache Strichlagcn. Der obere Thcil der li-

guren im Vorgrunde , der Milchtopl ,
das Gemüse im

Korbe und die Thiere sind nicht überarbeitet. Es ist

aber wahrscheinlich nur von liiicbst seltenen Probedrü-

cken die Hede. Bei Weigel g Tbl. IÖ gr.
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II. Vor den» Namen des P. P. Rubens. Die oben bezeich-

ncten Stellen sind mit der Nadel überarbeitet.

III. Wie oben Nr. 58 von Bartsch beschrieben. Bei Weigel
6 Tbl.

59 ) Das Dorf am Wasser und die Melkerin. Rechts vorn siebt

man zwei Kühe, wovon eine gemolken wird. Neben der
Melkerin knicct ein Weib vor dem Milchtopf. Daneben
sieht man zwei Männer wovon der eine sich auf den Stock
lehnt. In der Niihe melkt ein Mädchen eine andere Kuh.
Links unten im Wasser: I’. P. Rubens pinxit, rechts: Lucas
van Vdcn lc. Franc. V. Wyngaerdc ex. H. 7 Z. 9 L., Br.

1

1

Z. 8 L,

I. Vor aller Schrift, fast reine Actzarbeit, und mit Stellen,

die dann mit der Nadel überarbeitet wurden. Wahr-
scheinlich als höchst seltene Probedrucke zu betrachten.

II. Vor dem Namen von Rubens, und mit dem Grabstichel
übergangen.

III. Wie oben Nr. 59 von Bartsch beschrieben, mit Rctou-
chen von Wyngaerdc.

In einer Auktion zu München t&4l 7 Gulden 48
Kreuzer.

Nachtrag zu Bartsch.

60 ) Weite Landschalt mit einer Kirche am Abhänge des Hügels,
welcher links mit zwei Thalcinscliniltcn sich zeigt Auf der
Hohe ist ein flandrisches Haus mit Scitcngicbel. Weiter
hin ist ein zweites Haus, hinter welchem die Kirche em-
porragt, an die sich ein drittes anschliesst. Rechts dehnen
sich buschige Hügel in die Ferne hinaus. Rechts im Vor-
grunde sieht man einen unbestimmt umrissenen Wasserspie-
gel

,
und gegen den linken Rand hin beleben drei Hirten

und sieben Schafe den Vorgrund. Links über dem unteren
Rande am Steiuc: L. V. V., gegen den Seitenraud zur Rech-
ten : F. v. W. ex.

Dieses Blatt stimmt in den Dimensionen mit Nr. 45
47 , und bildet mit ihnen eine Folge von 4 Blattern. Es
ist darin vieles vernachlässiget, oder im Aezen nicht gekom-
men. Vornehmlich bemerkt man am jenseitigen Rande des
kleinen Wasserstückes zur Rechten eine grosse Verwirrung
und gänzliche U udeutlichkeit. Beschrieben ist dieses Blatt
in der Geschichte des k. Kupferstich - Cabinets in Copcuha-
gen von B. von Rumohr und Thiele S. 17, im Cataloge von
Rohert-Dumesnil und im Rigal’schen Cataloge. In letzterem
werden folgende Abdrücke bestimmt:

I. Vor der Schrift, und vor der Ueberarbeitung mit dem
Stichel, besonders an den Häusern, an den Räumen,
an den Hügeln und auf dem linken Terrain. Diese Ab-
drücke sind von graulichem Ton.

II. Wie oben sub Nr. 60 beschrieben.
In einer Auktion zu München 1 845 6 Gulden 15 Kreuzer.

6 1) Das Dorf am Wasser. Die von Bäumen umgebenen Häu-
ser spiegeln sich im Wasser des Flusses, welcher links vom
hinteren Grunde her in den Vorgrund geht. Links auf dem
Hügel ist eine flaumgruppe, und am \Vcge steht ein Mann
der mit einem sitzenden spricht. H. 2Z. 5 L., Br. 3 Z. 5 L.

Dieses seltene Blatt beschreibt Robert Dumesiiil in sei-

nem Cataloge I. p. HO, und nach ihm II. Weigel.
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Udcn, Jakob van, der jüngere Bruder des Lucas van Uden, soll

in der Weise desselben Landschaften gemalt haben. Füssly sagt,

dass in den Hegisteru der Akademie zu Antwerpen 8 van Udcn
als Maler genannt werden. Von einem derselben ist vielleicht die
Ansicht des Schlosses und der Gegend von Clcvndael von 1 66t

,

welche in Jakob de Boy's Castclla et Practoria Nobiliuiu Braban-
tiae. Antv. 10y6- fol. , vorkommt.

Udinc, Angelo da, Architekt von Udinc, wird von J. C. Dcl-
minio (Pro suo de eluquentia theatro — . Yeuotiis 1 58T. > unter die
berühmtesten Künstler seinerzeit gezählt. Kr sagt, dass ihm dieser
Meister (cujus läcultas in architectura summa cst) die Schönheiten
der Baukunst aufgeschlossen habe. Sein Name knüpft sich in-
dessen an keines der vorhandenen Bauwerke, Graf F. di Maniago
(Soma delle helle arti Friulanc. Udinc 1823 p. 1551 glaubt aber,
es könne ein glücklicherer F’orschcr als er, Näheres über diesen
Meister finden.

Udine, Antonio da, Maler von Udinc, malte l4u mit Nicolo
Veneziano für die Confratcrnita dei Battuti in Udinc eine Altar-

talel, die aber längst verschwunden ist. Die Urkunde bringt Graf
Maniago (Storia delle belle arti FViulanc p. 290. hei.

Ein anderer Antonio da Udinc arbeitete gegen Knde des 16.

Jahrhunderts mit Bernardo Campt in S. Vittore und im Hause
der Castiglione zu Mailand. B. Camp: zog ihn bei der Heraus-
gabe seines Trattato della pittura zu Halb.

Udine, Battista da, s. Gio. Martini da Udine.

Udine, Bcrardino da, Arckitekt, war ein Verwandter de* Giovanni
Kicamatorc da Udine, welcher ihn wahrscheinlich in der Baukunst
unterrichtet hatte. Im Jahre 1535 gab Giovanni dem Messer Ber-

nardino seine Nichte zur Khc, wie Graf Maniago (Storia delle

belle arti F'riuUnc p. 590 urkundlich darthut. In einem früheren

Documenlc, welches Mauiagu p. 589 CXXXVI. gibt, erweiset sich

Bernardino Lapicida als Krbaucr eines der schönsten Werke in

Udinc , nämlich der Loggia mit der Kirche von S, Giovanni, wel-

che nach früheren Angaben dem Gio. da Udine zugeschrieben wird.

Den 3. Nov. 1533 überreichte Bernardino den Kirchcnvorstchern das

Modell, welches mit geringen Abänderungen angenommen wurde,
und vollständig jenes zur Loggia. Der Meister erhielt monatlich

5 Ducatcn, für das Modell wurden ihm weitere zwei Ducaten bezahlt.

Dicss ist indessen nicht das früheste Werk des Meisters. Kr
baute nach einer Urkunde bei Maniago 1. c. 59a schon 1525 die

Fafade der Kirche des heil. Jakob. Der Künstler wird da Mistro
Bernardo Tajapicra protu de la fabricha genannt. In den letzten

Jahren seines Lehens gerieth er mit Giovanni da Udinc in Streit,

und cs kam zur Klage. Anfangs stand ihm Bicauiaturc mit Hath
und Thal zur Seite, jetzt aber war er auf sich selbst angewiesen.
Den Bau der Loggia und der Kirche S. Giovanni scheint er nicht

mehr überlebt zu haben. Denn die Urkunde bei Maniago: Adi

19. Febb. 15-io in Udinc: Ouesla si falta opera non valse per la

morte di Messer Bcrnardin , bezieht sich wahrscheinlich daraul.

Udine, Carlo da
, Bildhauer von Udinc, erscheint urkundlich in

des Grafen Maniago Storia delle hell« arti Friulanc p. 1O0 und

393. Fr führte 1520 eines der Seitenportale des Domes in Udine
aus, und cinpling in dem genannten Jahre den Lohn tür das
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Ganze, lieber diesem Portale ist von seiner Hand ein Steinbild
der beil. Jungfrau. Diese Statue ist im Style streng und hart, und
scheint aus einer früheren Zeit des Künstlers zu stammen. Nach
einer Urkunde wurde es den 3. März 1526 abgesehiitzt, und über
dem Thorc aufgestellt.

Udine, Giovanni da, jener berühmte Künstler, der sich unter
Rafael in den vatikanischen Loggien Ruhm erwarb, wird von Va-
sari bald Gio. de’ Nanoi , bald Kicomatore genannt. Wir haben
seiner unter G. Nanni erwähnt, weil mehrere Schriftsteller glau-
ben, diess sei der Familienname des Künstlers; allein Graf Ma-
niago, der in seiner Storia delle belle arti Friulanc. Udine 1823,
urkundliche Belege über die Künstler von Udine beibringt , fand
diese Annahme nicht bestätiget. Nach Maniago wurde Giovanni
1487 (nach anderen 1494) in Udine geboren, denn er fand int

Tratto dall* archivo Moruldi eine Hinweisung auf ein eigenhändi-
ges Notizenhuch, welches unter dein Titel: Rotolo Reccamador
principia 1539, 'n CUI v< sonu variissimc altre annotazioni etc.,

den Künstler als unorthographischen und schlechten Stylisten be-
urkundet, so wie er überhaupt in wissenschaftlicher Hinsicht sehr
weit zurück war. ln diesem Kutulo ist nach Maniago, Docu-
menti XC. bezüglich des Alters desselben folgendes angemerkt

:

Ali 2t d’Aprile 1545. Jo. Giovanni Rccamador pitor csciido di cti
d’anni 57, et mesi 6 manco giurni 6, no certo horao di mal go-
verno etc. Seinen Vater Franceso nennt Vasari »quäl ciltadino

onorato.« Ueber das Amt desselben gibt eine Urkunde im Stadt -

Archive zu Udine von i4pT Aufschluss , bei Maniago im Auszug
der Documcnte LXXX1X. In dem genannten Jahre erschien Fran-
cesco vor dem Käthe, und das Protocoll besagt folgendes: ein dicta

Cunvueatione comparuit Ser. Franciscus Rachamatoris provisiona-
tus nostrae Civitatis ad faciendum provisiones contra pestem expo-
nens, sc omni diligentia et solleciludinc procurare et exercere Of-
ficium suum cquilando quotidie circa portas Terrae Ulini, et ex-
tra ad cognosecndutn loca suspecta et iufecta pestc«. Francesco Rc-
camador stammte aus einer obscuren Familie, und lebte in bür-
gerlichen Verhältnissen als Aufseher der Zollgrüuzc der Stadt Udine.
Sein Sohn Giovanni adelte aber die Familie durch seine Kuust.

Ueber seinen Aufenthalt in Rom und über die Werke, welche
er in jener Stadt hintcrlassen hat, haben wir im Artikel »Gio. Nanni*
Nachricht gegeben. Bei der Belagerung von Rom durch die F'ran-

zosen stand er unter den römischen Scharfschützen , und einer
der Schriftsteller des 16- Jahrhunderts (

Capodagli p. 557 ) nennt
ihn als denjenigen, welcher die tüdtlichc Kugel auf den Cunnc-
table von Bourbon gesandt hat, eine F.hrc, welche sich auch Ben-
venuto Ccllini beilegt. Nach seiner Flucht aus Rom fand er in Udine
ein Asyl, nach drei Jahren berief ihn aber Clemens VII. wieder nach
Rom- Dieser Papst verlieh dem Künstler 153t eine Pension von
80 Ducati d’oro, welche ihm nach eigener Aussage, im oben er-

wähnten Rotolo des Künstlers im Archiv Moroldi
(
Maniago, Do-

cum. XCI. ), Fra Bastiano delucianis Pitor Vcncto (Sebastiano dcl
Piouibn ) ausbozahlcn musste. Im Jahre 1532 schickte ihn der
Papst nach Florenz , um die Sakristei von S. Lurenzo in Slucco
zu verzieren; allein die Arbeit war noch nicht ganz vollendet, als

der Papst starb, und am Hofe des neuen Kirchenfürsten war für

ihn nichts mehr zu thun. Ausserdem fertigte er die Zeichnungen
zu den gemalten Fenstern der Bibliotheca Laurentiana in Florenz.

Jetzt beschloss der Künstler in Udine seiner Kunst zu leben.

In ciuer Eingabe von 4. Februar 1554 (Maniago, Docum. XCIHf.
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machte er ( il fidelissimo et cordialissimo concittadin Ser Zuanc di
Kicainatori) dem Signore Luugotentc und dein hohen Käthe seinen
Entschluss bekannt, nicht ohne Hind.utung aut' den lluhm, wel-
chen er sich in Uom und in anderen Städten durch seine Male-
reien und Arbeiten in Stucco erworben hatte. Er suchte zugleich
uiu die Erlaubnis nach, sein väterliches Haus im Uorgo di Gic-
mona (appresso la casa die Ser Zuan Antonio de la Corinna) rc-

stauriren zu dürfen. Er wollte eine schöne Fa9»de anbringen, und
dieselbe durch Pilaster au den Seiten verlängern, so dass der Strasse

eine neue Zierde werde. Am Schlüsse des Monats Februar hatte

er die magistratische Zusage in den Händen, und er begann den
Umbau des alten Hauses , über dessen Ausschmückung wir weiter

unten henachrichten. Der Künstler ward jetzt etliche Jahre theils

in Udine, theils in anderen Gegenden Friaul’s beschäftiget. Im
Jahre 1539 finden wir ihn aber in Venedig, wo der Bischof Gio.
Griinani seinen Palast in St. Maria Formosa verzieren licss. In

einem Zimmer brachte er Ornamente in Stucco auf farbigem Grunde
an , und erhielt dafür 80 Dukaten. Um den gleichen Preis ver-

zierte er ein zweites Zimmer in Stucco, führte aber da auch Ara-

besken in Farben aus. In Mitte der llauptwand stellte er Phöbus
auf dem Sonnenwagen in Stucco dar. In vier Feldern sicht man
allegorische Gestalten. In vier anderen Feldern erscheinen ver-

schiedene Genien , und darunter stehen allegorische Figuren auf
Caryatiden in Stucco. Im Grunde ist eine geschichtliche Darstel-

lung von anderer Hand. Die Sturcaturarheitcn wurden um 1820
vergoldet, und der Grund aufgebessert. In diesem Palaste werden
dem Künstler auch noch andere Gemälde zugeschrieben , aber
wahrscheinlich ohne Grund. In seinem Tagchuchc erwähnt er nur
die Arbeiten in den genannten Zimmern ( Maniago, Documenti
CXII. ). Daraus geht auch hervor, dass den 17. August 15-io alles

vollendet war. Er erhielt damals den liest von 30 Dukaten. Die
Bildwerke im Palastc Griinani sind noch wohl erhalten. Ein Oclhihl

von seiner Hand findet man in der Gallcrie Manfrin zu Venedig.

Es stellt die heil. Jungfrau dar , wie sic dem Simeon das Jesus-

kind reicht.

Von Venedig aus begab sich Ilicamatorc wieder nach Udinc,
wo man auf das Talent dieses Meisters stolz war. Wenn die Jahr-

zahl 1508 bei Maniago, Docum. XCIV., richtig ist, so wurde Ser
Joannes de Ilecamaturibus schon den f. Mai dieses Jahres Ez or-

dine popularium zum Consiliarius ernannt. Er war auch Direktor al-

ler öffentlichen Bauten und Malereien. Sein Gutachten wurde
überall erholt. Im Jabre 1547 ernannte man ihn einstimmig zuin

Tazator von Malwerken. Der egregius Ser Joannes de ltccama-

toribus musste damals die Bilder des Battista de Grassis auf dem
Altäre U. H. in S. Cristoforo schätzen, und als 1553 dem Pom-
ponio Amaltheo die Flügelbildor der Orgel in S. Vito ultra Tul-
mentum verdungen werden sollten, wartete man die ltüchkunft des

Meisters ab, damit er sein Gutachten über die Zeichnung abgehc,
(Maniago, Doc. LXXXVHP). Für solche Dienste wurde ihm ein
bedeutendes Honorar zu Tlicil. In seiner Ernennung zum Protho
(Obermeister) und Architetto generale d. d. ||. Juli 1552 (Maniago,
l)oc. XCVI.) wurde ihm die Aufsicht über alle öffentlichen Werke
der Kunst, und in specie über die Bauten der Stadt übertragen,
sowohl über die bestehenden, als über die in Austülirung begrif-

fenen und zukünftigen. Namentlich ist auch die Wasserleitung
genannt, welche zur Fontana publica führte. Für seine Bemühun-
gen wurde ihm ein jährliches Stipendium von 4o Dukaten zu L. Ö. 4
ausgesetzt.
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Gio. nicamatorc hinterliess im Vatcrlande auch Werke «Irr

Kunst. Im Castello di Spilimbergo malte er einen Fries, in wel-
chem er den eigcnthümlichen Hciehthum seines Talentes erschöpf te.

Kinder tragen Fcstous von Früchten und Blätterwerk, welche mit
wunderbarer Wahrheit und Genauigkeit gemalt sind. In Zwischen-
räumen wechseln Bcliefs in Stucco und gemalte Trophäen ab. Das
mittlere Medaillon zeigt die Diana auf der Jagd, und in zwei an-
deren stellte der Künstler die Bildnisse des Jacopo de Spilimbergo
und seiner Gemahlin Luigia dar. Die Kindcrgcslalten sind in der
Weise Bafacl's aufgefasst, die Färbung ist alter etwas hart und
erinnert im Tone an Giuliu ilomanu. Von diesem kostbaren Friese
spricht auch Vasari. Fr sagt, Gio. da Udiue habe ihn auf Bitten
des Vaters des Cav. Gio. Francesco de' Spilitnbcrgu in einem Saale
desselben gemalt. Dieser Saal ist im Castelle.

Auch im Schlosse der Sign, di Collorcdo sind zwei Zimmer
von Bicainatore ausgeziert, ln dem einen stellte er die Arbeiten
des Herkules dar, jedes der Bilder in einer Einfassung von Ara-
besken mit Caryatiden und Candelabern. Im zweiten Zimmer ist

ein von Giovanni in Helldunkel gemalter Fries mit verschiedenen
Thieren zwischen Blumen und Laubwerk. Dazwischen erscheinen
Mcilailluns von Kindergestalteil getragen. Von bewunderungswür-
diger Beiuheit und Schönheit sind aber die Bilder des Gewölbes
eines Gemaches , welches als Archiv benutzt wurde. Sic erschei-
nen in fünf Feldern mit Einlassungen von Arabesken. Im mittle-

ren Kreise stellte er die Abdankung Carl V. dar, welche in einem
Bundgebäude vorgeht. In den andern viereckigen Feldern sicht

inan den F'all des Ikarus, den Giganteusturz, den Untergang der
Stadt des stolzen Salmoneiis durch Jupitcr's Blitz und den Sturz
des Fhaelon. In den beiden langen Feldern, welche auf der einen
und der anderen Seite das Gewölbe füllen, erscheinen die liebli-

chen Bilder der Grazien und andere mythologische Scenen, ferner
Göttcrgcstaltcn in Gemmen grau in Grau gemalt. In einer Limette
stellte er die allegorische Figur des Friedens dar, welcher vor
dem Tempel des Janus die Kriegswaffcn verbrennt, in zwei an-
deren Limetten sieht man Venus , wie sic den Adonis von der
Jagd zurückhält, und Amor von Psyche im Schlafe belauscht. Diese
Figuren sind gross, haben aber durch die Zeit gelitten. Genauer
beschrieben finden wir die genannten, wenig bekannten Bilder bei
IVIaniago 1. c. p. u4 ff.

In Vdinc verzierte Bicainatore den Palast des Jacopo Valva-
sonc di IVIaniaco, des Freundes unsers Künstlers Diese IHa-
lereicn wurden aber nach drei hundert Jahren auf barbarische
Weise vernichtet. Ahatc Boni, sulla pitlura d'un goiilalone, p. 22.
hat sic Irulicr beschrieben. Nur einige Stücke der beiden Friese
und drei Ovale wurden aufbewahrt. Das eine stellt zwei Genien
vor der brennenden Ara dar, wie sic deu Stammbaum der Familie

. Valvasonc halten und Blumen in das F’cuer streuen.

Von grösserer Bedeutung sind Giovanm’s Deckenliilder in einem
Saale des erzbischöflichen Palastes in Udine. welche noch in ihrer
Frische erscheinen, während die römischen Malereien des Künstlers
sehr gelitten haben. Nur das Gemälde im Centrum des Gewölbes hat
Gio. Canal restaurirt. Oer Künstler malte hier Darstellungen aus
dem Leben Jesu im Gcsclimackc Batacl's. und brachte weite Feind-

schaften und Architektur an. Auf jonischen Säulen stehen Figu-

ren der Tugenden, ln den vier Ecken sieht man kleine Land-
schaften mit Obelisken, Tempeln und Altären. Die übrigen Baume
lullen Arabesken mit Kindern, Faunen und allen Arten von Thic-
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rcn. In der Composition und Durchbildung sind diese Gemälde
vom feinsten GeschuiaoUe , in der Färbung aber etwas hart und
monoton.

Aus dem Notizenbuche des Künstlers ersah Graf Maniago,
dass derselbe noch mehrere andere Werke im Vatcrlandc ausgc-
lührt habe, welche aber zu Grunde gegangen sind, ln einer Ca-
peile der Madonna di Monte bei Cividale waren Arbeiten in Stucco
von ihm. Kr fertigte auch die Zeichnung zur Orgelvcrzierung im
Dome zu Civi.iale, und arbeitete für dieselbe zierliche Sclinitz-

nerke. ln Kirchen waren gemalte Fahnen und Baldachine von
ihm. Maniago ncunt deren nach Urkunden, Docutu. CX1. p. 300.
es findet sich aber kein Werk dieser Art mehr.

Auch als Architekt war Ricaiuatore in Friaul thätig. Er fertigte

den Flau zum grossen Thurme von S. Daniele, welchen der Car-
dinal ürimaiii er aucu liess. ln Cividale svurden nach seinen
Zeichnungen die Fenstereinfassungen unddicThurc der Kirche von
St. Maria dei liattuli ausgeführt. Die betreffende Urkunde ist von
15 >6. und bei Alaniago, Doc. CI. abgedruckt. Der Steinmetz wird
Alagister Beuedictus de civitalc Austriac geuanut. ln Udine wurde
der majestätische Thurm mit der Uhr nach sciucni Plane erbaut.

Die bei .Maniago, Doc. C1I., ubgedrucktc Urkunde ist vom 11 . Ok-
tober 1527. und stammt somit aus einer Zeit, in welcher der Künst-
ler noch in Ruin lebte. Der Ubrtburui war aber damals schon im
Kau begriffen, man wollte ihm nur ein stattlicheres Ansehen geben,
als er nach dem ersten Plane hätte erhalten sollen. Der Bau-
Ausschuss taud cs zur Ehre und Würde der Stadt gera-theu,

einen schöneren Plan entwerfen zu lassen, »novurn dessignum
factum in cartis per subtilem et providum architcctuiu Ser Juan-
neui Kccauialoris de Utiuo.a liu Jahre 1547 hatte er die Ober-
aufsicht beim Bau der grossen Treppe des Schlosses in Udine,
wozu er das .Modell lieferte. Hierauf i 1552) leitete er das Wasser
in die neue Fontaine der Stadt. Giuvauni hatte schon 15^2 seine

Kunst in der Hydraulik erprobt, indem er die Fontaine von S.

Giacomo aolegte , wobei er auch das Modell zum Wasscrbcliältcr

machte. Im Jahre 154b fertigte er ein Modell zur Vergrösserung
des Ratliliaussaalcs , höheres Interesse erregte aber 1559 som Mo-
dell zum Umbau des Chores der Catbcdralc in Udine. Diesen
unternahm der Cardinal Marino Grimani, und Magister I.copardus

de loro vetcri war dabei Werkmeister. Die betreffenden Docu-
mentc s. Maniago 1. c. p. llb.

Gio. Ricaiuatore lebte viele Jahre in seiner Vaterstadt, hoch-
geehrt als Künstler und Bürger. Er bewohnte ein schönes Haus,
welches er seihst eingerichtet halte. Die Fagadc desselben galt

als eine Zierde der Strasse. Sie schien von Quadern gebaut, wel-

che aber aus Stucco bestanden. Er brachte blinde Fenster an,
um das Ansehen des Gebäudes zu vermehren. In der Mitte der

Fagadc erscheint die heil. Jungfrau in halherhobcncr Arbeit, und
an der Decke des Saales im Gebäude stellte er die heil. Jungfrau
und die Evangelisten in Stucco dar, lui Style erinnert dieses

Haus an Palla.lio. Was an Grosse und Kcichlhum abging

,

ersetzte nach Allieri (Opcre varic. Milano t802 Ul. p. 1785 ) der

Name dieses göttlichen Talentes. Viele Jahre verlebte der Künst-
ler hier ferne von dem grossen Schauplatz der Kunst , im Jahre

1547 lud ihn endlich der Herzog Pier Luigi Farnese nach Parma
ein, um die Stadt durch seine Kunst zu verherrlichen. Das ehren-

volle Schreiben des Pursten ist vom 5- September (Maniago, Doc,

CI\|, aber nach drei Tagen war dieser ein Opfer der V urschwö-
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rang, so dass Uicamatorc nicht mehr an die Abreise denken
konnte. Jm Jahre 1500 machte er, noch gesund an Körper umt
Geist, sein Testament, und vertilgte über sein Vermögen. Seine
irdischen Ueberrcste sollten in S. Lucia zu Udine ruhen, wo die
Kinder seiner zweiten Ehe begraben lagen (Maniago, Doc. XCIX).
Im Testamente gedenkt er nur seines ältesten Sohnes Bafel , wel-
cher Canonicus in Cividalc war. Hierauf begab er sich nach Rum,
wo ihm der Papst den Auftrag crtheilte, die bereits beschädigten
Malereien in den vatikanischen Loggien zu restauriren. Von Rom
schickte er sein Uilduiss nach Udine, der Meister selbst aber kam
nicht mehr zurück. Er starb in Rom 1564, und wurde im Pan-
theon begraben , da wo auch die Gebeine des unsterblichen Ra-
fael ruhen. Sein Todesjahr bestimmt Vasari. Sicher ist, dass die
Wittwe des Meisters bei der am 30. Marz t506 erfolgten Eröff-
nung des Testaments bereits mit Bernardino Amadco wieder ver-

heirathet war. Maniago , Doc. CXV.
Vasari gibt das Bildnis* dieses Meisters, dann finden wir es

auch bei Sandrart 1 tav. in der florcntinischcn Serie de ritratti

V. 185, bei d’Argcnsville I. 129, l*e* Bullart I. 403- • bei Roltari
111. 43. , und einzeln von Baron gestochen.

Stiche nach Werken dieses Meisters.

Die Bundcslade durch den Jordan getragen , reiche Composi-
tum , wahrscheinlich von G. da Udine, in 4 Blatter von C. Bus
1547, s. gr. qu. fol.

Die heil. Jungfrau mit dem Kinde auf Wolken von Engeln
umgeben. Angeblich nach einer Zeichnung Nanni ’ s radirl.

Ohne Namen, 8.

Die Arabesken und Figuren in den vatikanischen Loggien
ausgelührt, unter dem Titel: Parerga atque ornamenta, ex Kapiiae-
lis Sanctii prototypis, a J. Nannio Utinensi in Vaticani Palatii

Xystis partim opere plastico partim cnloribus expressa, 43 Blatter
von P. S. Bartoli radirt. Mit Dedication an den Cardinal Camillo
Borghese

.
qu. fol.

Die Folge der Arabesken , 20 Blätter von Agostino Veneziano
(2 von Jacopo Francia ). A. Salamanca exc., kl. fol.

Neuere Stiche nach diesen Ornamenten sind von Gio. Otta-
viani. S. den Artikel desselben, und noch mehrere andere s. Ra-
fael Santi, XIV. 451.

Fries mit Cupido und einer Sirene, gest. von A. Veneziano.
Ant. Sal. exc. Bartsch XV. p. 55g.

Arabeske, Ant. Sal. exc. Bartsch XV. 55 . 56. Nr. 1 . 2.

Spielende Amoretten, nach Rafael und Giov. da Udine, gest.

vom Meister mit dem Würfel. Bartsch 27.
Zwei Blätter mit Grotesken, nach Zeichnungen radirt von

Caylus, iiir Crozat’s Recueil.

Die schönen Laub- und Fruclitgewindc im Saale mit der Fa-
bel der Psyche in der Farnesina. Die Stiche s. Rafael Santi, XIV.
S. 453-

Ein Vogel mit einem Fischknochen auf dem Baumastc, nach
einer Federzeichnung aus dem Cabinet Howard von C. Knapton
im Umriss gestochen, 1736, fol.

Udlfl6) Gtovanm MflrtlQt ds J Maler von Udine, war der Sohn
eines Malers Martinus, und wird in den Registern der alten Bru-
derschaft des heil. Christoph von 1501 — 1 5lQ immer nach diesem
genannt (Giovanni dipinture liglio di Martino). Im Jahre 152t
war dieser ältere Martino da Udine bereits todt, denn Graf Ma*
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niago (Stur, dolle helle arti Friulaue. Udine 1825, p. 2Q7. XXI.)
fand in den Ahlen der Stadt unter dem 15. November des genann-
ten Jahres unsern Künstler, »Magistrum Joannem olim Magistri
Martini pictoris» genannt. Damals wählte Magister Peregrinus vor
den Stadtverordneten den Johannes Martini und den Bastianello
Ilorigero zu Schätztern seiner Gemälde an den Flügeln der Orgel
der Collcgiatkirche in Udine. Gio. Martini starb nach 1554. ln
diesem Jahre hummt er in den Jahrbüchern der Stadt zum letz-

ten Male vor.

Aus den Werken dieses Meisters ersieht man, dass er sich in

der Schule des Gian ßcllini gebildet hatte. Er malte immer in

der Weise desselben, und einige seiner Werke verdienen hohe
Beachtung, besonders der thronende St. Marcus mit sechs Heili-

gen im Dome zu Udine. Dieses Bild ist sehr schön und von ge-
wählten Formen, eines Rellini würdig. Der Künstler erhielt dalür

45 Dahatcn, was vielleicht seiner bescheidenen Aufschrift entspricht:
Johannes Utincnsis hoc parvo ingenio fccit 1501. Als graziöser
Nachahmer des ßcllini erscheint er auch in seinem Bilde der heil.

Ursula mit ihren Gefährtinnen, und dem ewigen Vater im oberen
Baume. Unten sieht man in kleinen Bildern Darstellungen aus
dem Leben der Heiligen. Dieses Bild malte er für S. Pietro Mar-
lire zu Udine, es befindet sich aber jetzt in der Pinakothek zu
Mailand, wo es Filippo Caporali gestochen hat. Unter der heil.

Ursula ist ein viereckiger Baum mit der Inschrift -. Esscndo Ca-
marar Magistro Manziguel MCCCCCVI. In der Kirche des heil.

Franciscus zu Portogruaro ist von ihm ein reiches Bild, welches
die Darstellung des Jesuskindes im Tempel enthält , mit der un-
deutlichen Schritt: Joancs M....sis ..ulanus lac ec., wie
wir bei Maniagn 1. c. 17Ö. angegeben finden. Eine Darstellung
dieses Gegenstandes fanden wir auch dem Giovanni Ilicamatorc

da Udine zugeschricben. Dieses Bild befindet sich in der Gallerie
Marfrin zu Venedig. In der Capelle dcl Bosario im Dome zu
Spiliuibergo ist ein drittes Bild, welches die Darstellung des Je-
susknaben im Tempel vorstcllt. Ucber dieses Werk sind keine
Docutucnlc vorhanden , die Composition , der Charakter der Fi-
gurcu und der Flciss in der Arbeit sprechen aber für Gio. Mar-
tini. Dieser geschickte Künstler war Nebenbuhler des Martini,
da Udine, der unter dem Namen Pcllcgrino da San Daniele be-
kannter ist. Im Artikel des letzteren bezeichnen wir den Stand-
punkt beider.

Udine, Girolamo du, Maler von Udine, war S liiiler des Pcllc-

grino da San Daniele (Martini, da Udine), scheint aber nach
seinen Werken älter zu scyn, da er der früheren Kunstweise hul-
digte. In der Spitalkirchc zu Udine ist von ihm ein Bild der Krö-
nung der heil. Jungfrau durch den ewigen Vater. Dabei ist auch
der Täufer Johannes und der Evangelist Johannes, so wie ein
die Cithcr spielender Engel. Dieses Bild ist sehr flcissig vollen-
det , aber trocken in der Behandlung. Den Grund bildet Archi-
tektur mit einer Colonnade von gemischter Ordnung mit lein ge-

malten Ornamenten. Sie zeigt eine genaue Kenutniss der Per-
spektive. Auf einem Zettel zu den Füssen des Engels steht: Opus
ieronymi Utincnsis.

In St. Maria in Valle zu Cividale sind zwoi Bilder von ihm,
wovon das eine den heil. Johannes, das andere den heil. Bene-
dikt vorstcllt. Das letztere dieser Gemälde ist in der Behandlung
freier, und die Farben sind sanft vertrieben. Dennoch herrscht
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in diesem Bilde noch viel Alterthiindiches. Nach einer Urkunde
bei Maniago 1. c. 301. XXIX. bezahlte Heliut de Cus.ui t53t) dem
Künstler 1 Dukaten L. 4. t2. für das Bild des heil. Benedikt.
Lanzi kennt nur das Bild der Krönung Maria, dessen Seltsam-
keit ihn irre macht.

X-ditlC, Martine* llüj der Aclterc, s. Gio. Martini da Udine.

Udine, Martino da, genannt Pellegrino da San Daniele, war der
Sohn eines Malers Uultista von Udinc, und in Venedig Schüler
des Giau Bclliuo, welcher ihm wegen seines seltenen Talentes den
Namcu Pellegrino gab, wie Vasari im Leben des Pordenoue 111.

188 sagt. Der Künstler nannte sich dann selbst l’ellegrino, uiil

dem Beisätze da Sau Daniele, von einem Orte bei Udinc, wo sich
der Künstler mit Elena Portuncria verehelichte. Das betreffende
Document bringt Grat Maniago (Stur, delle belle arti l'riulane.

Udine J825, l». 2^5 XV.) bei. Es ist von l4<X), und der Künstler
wird bereits Magister Pelegrinnus l’ictor de (jtino genannt. Der
Meister heisst aber in allen bekannten Urkunden l’eregriuus oder
l'cllcgrino da Udine, so dass man lasst glauben möchte, Vasari
habe ihn mit dem älteren Martino da Udinc, oder mit Gio. Mar-
tini da Udinc verwechselt, so dass die Nam-nsändcriing durch
Gian Kcllini eine Eabel ist. l'cllegrino gehört zu den vorzüglich-
sten Künstlern seiner Zeit, und ist mit Pordenoue das llan |» t der
Malcrschule in Friaul, in welcher Gio. Martini neben ihm das
Feld behauptet. Beide zeichnen sich durch Einfachheit der Coui-
position , durch das Streben nach Charakter und Ausdruck, und
durch sorgfältige Behandlung aus. Während aber Gio. Martini ent-
schieden der Uichtung Bcllini’s folgte, so spricht sich bei Pelle-

grinu schon früh eine originelle, grossartigere Kunstwcisc und
Freiheit in der Bewegung aus. Den Beweis liefert das früheste

Werk des Künstlers, der heil. Joseph mit dem Jesuskinde in den
Armen , und dem kleinen Johannes als Hirtenknaben , im Dome
zu Udine. Im Gründe sicht man die lluiiivn einer antiken Culon-
nade, und an der Basis des Gemäldes zwei kleine liebliche Bilder

der Geburt Christi und der Flucht in Aegypten. Schon Vasari

rühmt dieses Werk, und Lanzi sagt, dass das Gemälde selbst in

dem beschädigten und verblichencu Zustande noch schön sei. Spä-
ter wurde cs rcstaurirt. Nach einem Docuincntc bei Maniago I. c.

XV., legte der Künstler 1500 die Zeichnung vor. und sogleich

wurde ihm die Ausführung für die Capelle des heil. Joseph über-
tragen. Er erhielt 35 Dukaten , und alles , was er zum Bilde
brauchte. Jacubus Ser Francisci Maronzoni von Venedig machte
das Schiiitzwcrk für 25 Dukaten

, die Vergoldung nicht mit ein-

gerechnet.

ln demselben Style, und ziemlich gleichzeitig ist auch das Bild
des Täufers Johannes in der Wüste bei den Mönchen von St.

Maria in Valle zu Cividale, wofür nach urkundlichem Ausweis
{Maniago, 1. c. XVII.) 1501 Elisabclha Formentina auf Ilechnung
des Ser Bcucdctto Nodaro dem »Mislro Piligriu depeutor« 125
Dukaten ausbezahlte. Jetzt ist dieses Bild restaurirt.

Diese beiden Bilder sicherten dem Künstler bereits einen ent-

schiedenen Bang vor Gio. Martini, seine Hauptwerke sind aber
die Fresken in der kleinen Kirche des heil. Anton zu Sau Daniele.

Am Gewölbe des Chores sind ältere Malereien, von ihm sind

aber die Bilder an den Wänden des Chores und ein Theil der-

jenigen im Schiffe der Kirche. Im Chore malte er die Kreuzig-
ung Christi, eine reiche und verständige Composition. Der llei-
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land iit zwischen den Mördern am Kreuze erhoben, umgeben von
weinenden Engeln , welche dessen Blut auffangen. Die Seele des
reuigen Schächers schwebt nach dem Himmel, während der Tculcl
dein andern die Seele aus dem Munde reisst. Um das Kreuz, und
weiter hin auf Golgatha sieht man eine unzählige Menge von Fi-
guren zu Fuss und zu Pferd. Am Kreuze ist Maria in Ohnmacht
von Frauen unterstützt , und Magdalena umfasst den bluti-

f
en Stamm des Kreuzes. Das eine der Seitenbilder stellt die
usswaschung des Heilandes dar, und gegenüber sicht man den

Heiland als Besieger des Todes in der Vorhollc. An der Decke
des Chores sicht man Christus und die Evangelisten mit Bändern,
auf welchen ihre Namen stehen. Zwischcu reichen Ornamenten
erscheinen die Kirchenlehrer. Am grossen Bogen, der das Chor
vom Schiffe trennt, siud halbe Figuren von Heiligen, welche aber
von anderer Hand herrühren. Hechts in den Lünetten stellte der
Künstler die Versuchung des heil. Antonius, und diesen Heligen vor
dem Leichnam des Eremiten Paulus dar, so wie eiue zweite Scene,
wo die beiden Heiligen beim Mahle sitzen, welches ihnen der
Rabe bereitet. In einer andern Lünette erscheint St. Anton von
Padua, welcher wunderbarer Weise durch das Kind die Unschuld
der Mutter bestätigen lässt. In der Vertiefung des Bogens malte Pel-
legrino die Propheten in halben Figuren, und an den Tragsteinen
den heil. Georg mit der Innoccnza, und den Tobias mit dem En-
gel. Au der Wand des Schiffes über dem Bogen stellte der Künst-
ler die Verkündigung Mariä dar, und zu den Seiten in zwei von
Caryatiden getragenen Bögen die Erscheinung der drei Könige.
Die Caryatiden stellen Adam, Eva etc. dar. An der rechten Sei-

tenwand sieht man St. Anton auf dem Throne, vor welchem meh-
rere Personen in Andacht kniccn, meistens Portraite. In den bei-

den Nischen über diesem Bilde sicht man die Heiligen Sebastian
und Michael. Die Attika über ihuen ist mit gemalten Statuen und
Basreliefs geziert- Diese Malereien gehören zu den interessante-

sten Erzeugnissen der Kunst in Friaul. Besonders edel und gross-

artig ist der thronende St. Anton aulgcfasst. Die Kreuzigung würde
jedem italienischen Künstler zur Ehre gereichen. Ausgezeichnet
schön siud einige Figuren von Heiligen . welche in einfach gra-

ziöser Haltung erscheinen. Iin Ganzen befolgte Pellegrino noch
das symmetrische Verfahren der früheren Meister. Unter dem Pro-

pheten Daniel im Chore liest man: Poregrinus pinx.it l497. Im
Jahre 1515 (Maniago, Docum. XVIII.) wurden die Bilder fortge-

setzt, wahrscheinlich im Schiffe, und 1522 wurde das Werk vol-

lendet, wie wir durch Maniago I. c. 179. urkundlich wissen. Der
Künstler erhielt für das Ganze 4Ö0 Dukaten. Dieses ist in den
Büchern der Mönche notirt. In der Kirche der Madonna di Strada
zu San Daniello malte er 1505 eine Madonna mit dem Rinde in

Frcsco , und zu den Seiten St. Joseph und den Täufer Johannes.
Diese Bilder wurden von der Mauer genommen, und gingen zu
Grunde.

Ausser dem oben genannten Bilde des heil. Joseph findet man
in Udine auch noch andere Werke von Pellegrino. Im Jahre 1512
(Maniago, Doc. XIX.) erhielt er vom ltathe den Auftrag, das

marmorne Denkmal des Luogotcnente Andrea Trivisano in der

Loggia des öffentlichen Fallastcs mit Bildern zu zieren, wofür ihm
2 Dukaten in Gold zugesichert wurden. Er malte da die allegori-

schen Gestalten der Religion und der Gerechtigkeit in Helldunkel.

Am Fronton sicht man zwei Ruhmesgüttinnen. Die crstcren Figu-

ren erscheinen im Kniestück, und in würdiger Auffassung. Hierauf

(I5IQ) musste er die Flügel der Orgel des Domes bemalen. Er

flogler's Künstler • Lex, Bd . XIX% 14
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stellte auf diesen den heil. Petrus dar, wie er dem heil Bischof Erma-
goras den Hirtenstab reicht, und dann die vier Kirchenlehrer, gross-
artige Gestalten. Für diese Uildcr erhielt der Künstler nach dem Gut-
achten der Maler Gio. Martini da Udinc und Hastiancllo Florigicro

l4o Ouhatcn. Maniago, I. c. gibt p. 2yä. Doc. XX. und XXI. die be-
treffenden Urkunden aus dem Stadtarchive, und das Gutachten der
Taxatoren von 152t, welche das Werls des Mistro Pcregrino »cosa
cxcellcntc et laudabilea nennen. Die Coufratcrnita dei calzolai in

Udinc besass von diesem Künstler ein Bild der Verkündigung Ma-
riä, mit der Aufschrift: Pellegriuus faciebnt P. P. anno 1519. Die-
ses Gemälde wurde nach der Aullösung der Bruderschaft nach Ve-
nedig gebracht.

Das Hauptwerk des Künstlers in Oel, in welchem er die Gross-
artigkeit seiner späteren Manier mit dem Flcissc seiner Irülieren

Zeit vereinigte, ist in St. Maria dei Battuti in Cividalc. In Mille
der Tafel sitzt die Madonna mit dem Kinde auf dem Throne, und
an den Stufen desselben erscheinen vier aquilcisehe Jungfrauen
von süsser Grazie , wie es bei l’ellegriuo nirgends vorkommt. Be-
sonders schon ist jene , welche im Lesen verlieft ist. Dabei steht

der Täufer Johannes, und St. Donatus mit dem Modelle der Stadt.

Fin Kügelchen spielt die Zither. Auf den Seitenflügeln malte der
Künstler den heil. Schasliau und den heil. Michael. Der Täufer
erscheint auf diesem Bilde als ergrauter und strenger Sohn der
Wüste. St. Sebastian ist von edlen Formen, und zeigt bereits vui»

flcissigem Studium des Nackten. St. Michael erscheint im Kample
mit dem Drachen, eine bewegte Gestalt mit der Milde eines En-
gels im Gesichte. Der Dämon liegt zu seineu Füssen in kühner
Verkürzung, aber nicht in hässlicher Gestalt. Im oberen Thcilc
des Bildes war Gott Vater zwischen zwei Fngeln dargestellt. Die
Färbung dieses Gemäldes ist harmonisch, nur wäre in den Tinten
eine grössere Wärme und mehr Abwechslung in der Carnation zu
wünschen. Auch in der Zeichnung lassen sich Mängel uachw ei-

sen. Dennoch ist dieses Bild als eines der ausgezeichnetsten Werke
der Malerei in Friaul zu rühmen. Der Altar ist aber nicht mehr
vollständig in der Kirche. Das Bild des ewigen Vaters ist verlo-
ren. Die Seitenflügel sind in der Sammlung des Grafen Maniago.
Der Künstler erhielt für diese grosse Altartalel 10U Dukaten. Bei
Maniago, 1. c. pag. 2Q8. XXII.), ist ein Schreiben des Künstlers
von 1525 abgedruckt, in welchem er bestätiget, dass er (Piligrin

pitturc) von der rConfratcrnita di Madonua Santa et Scola soa di
Borgo di punte di Cividalu das Gehl für die Tafel erhalten habe.

Mehrere Werke dieses Meisters sind verschollen, oder sie

müssen zu Grunde gegangen seyn ; denn Vasari sagt, der Künst-
ler habe in San Daniele viele Schüler gehabt. Unter diesen nen-
nen wir Luea Monverdc, Rastiancllo Florigorio, Francesco Flo-
riani, Antonio Flnriani, Liberale Gensio, Bernardo Blaceo uiul
Girolamo da Udinc. Alle diese Künstler fanden bei ihm Arbeit
und gute Bezahlung. Diess bemerkt Vasari namentlich im Leben
des Pordenonc. 1‘cllcgrino muss daher viele Aulträge erhalten
haben, welche ihm Vermögen ciutrugen. Seine Tochter Laura,
Gattin des Baltista Maniaco, verkaufte 1548 ein Haus in Udinc

,

welches ihr als Mitgift zufiel. Der Meister lebte noch 1555 in
F'riaul. Er kommt in diesem Jahre als Taxator eines Bildes von
Pordeuone in S. Michele vor, bei Maniago, Doc. LIII. p. 515.
Später wird er im Valcrlandc nicht mehr genannt, obgleich der
Künstler noch 154a lebte. Vasari sagt, dass die Herzoge von F er-
rara den Künstler sehr begünstiget haben. Er könnte daher nach
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Ferrara gelogen seyn, um für den Hol zu arbeiten. Allein es
findet sich hierüber kein historischer Nachweis. Lanzi meint, dass
der Huf Dossu’s, der in Ferrara lebte und Uilder verschiedenen
Styles hinterliess, den seinigen verschlungen habe. So müssten
demnach die späteren Werke des Meisters unter fremdem Namen
gehen. F.r starb nach 1a4ä. Im April dieses Jahres lebte er noch
(Alaniago, Dociun. XXXV). Als Laura Mauiaca den 25. Novemb.
15*8 da* väterliche tiaus in S. Dauiellu verkaufte, dürfte er nicht
mehr gelebt haben.

Cdine, Fellcgrino da, s . den obigen Artikel.

Ulline Sebastiano da , Maler, gehört zur Familie des Gio. Mar-
tini da Udine.

_

F.r erscheint 1572 als Schätzer eines Hildes von P.
Amalteo, und in demselben Jahro war er bei der Taxation eines
solchen von Marco Tiussi. Die betreffenden Documcntc s. Ma-
niago, Stör, delle arti Friulanc, Dorum. LXXXI und LXXX1L
Er heisst da Magister Sebastianus a Martinis Pictor. Werke sind
von ihm nicht bekannt.

Udine, Domenico , Maler von Rovcrcdo, machte seine Studien
an der Akademie in Wien, und begab sich dann zur weiteren
Ausbildung nach Florenz. Er gewann da um t8tä zwei akademi-
sche Preise in der historischen Composition. Die erste dieser Zeich-
nungen

,
welche beide Eigcutlium der Akademie sind, stellt den

ltcgulus dar, wie er von seiner F'ainilie Adschicd nimmt, um nach
Carthago zurückzukehren Die zweite Zeichnung schildert die
Platonische Akademie. Hierauf erhielt der Künstler den grossen
Preis der Malerei, mit dem Bilde, welches Thcseus Vorsicht, wie
er die von Creon entführten Töchter zu Oedipus in den Hain der
Eumcniden bringt. Auch dieses Gemälde ist in der Sammlung
der Akademie in F lorenz , wo eine Reihe von Preisarbcitcu zu
»eben sind. Von dieser Zeit an verbreitete sich der Ruf des Künst-
lers in ganz Toscana, und er erhielt zahlreiche Aufträge, ln
der Kirche S. Paolioo zu Florenz sind Frcscubildcr von ihm, wel-
che Darstellungen aus dein Leben des Kirchenheiligen enthalten',
und in Composition und Ausführung grosses Lob verdienen. Auch
Rüder in Oel malte der Künstler, sowohl lür Kirchen, als für
Privatsainmlungcu. In S. Torpc zu Siena sieht man ein schönes
Bild der Madonna in der Glorie.

Uduarte oder Edouard, Philipp, Architekt, ein Franzose von
Geburt, wurde von König Einaniiet nach Portugal berufen. Dieser
Honig, welcher 1521 starb, hatte mehrere ausländische Künstler in
seinen Diensten. Den Uduarte verwendete er bei der Restauration
und Erweiterung der Kirche des heil. Kreuz iu Coimhra. Vgl.
Kaczynski, Lcs arts en Portugal, p. 551.

Uebclhack, Christian Friedrich, Zeichner von Baireuth, machte
seine Studien an der Akademie in München , und wurde später
Zeichenlehrer an der Gcwcrhschule in Meiningen. Er musste in
dieser Stellung den Unterricht für angehende Künstler und Hand-
werker einrichten. Nebenbei beschäftigte sich Uebclhack auch mit
der Lithographie. Auch ein Hanuilial Uehclhack ist uns bekannt.
Felgendes Blatt ist von dem einem oder dem andern.

Die Krcuzabnchmung, nach An. Carracci’s Gemälde in der
Galleric zu Meiningen UI35, fol.

Uebelherr, Johann, Bildhauer von Wessobrunn in Oberhaycrn,

14 *
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zierte um 1750 mehrere Kirchen in Stucco aus. Er arbeitete in
den Klosterkirchen zu Diessen, Ettal u. s. w.

Uebelin
,
Samuel, Glasmaler, arbeitete in der ersten Hälfte de»

17 . Jahrhunderts in der Schweiz. Im Jahre 1Ö44 erscheint er im
rothen Huche der Zunft zum Himmel in Basel.

Ucbcrstreichcr, Maler zu Salzburg, machte sich durch historische

Bilder bekannt, deren er liir Kirchen malte, so wohl in Oel , als

in Fresco. Der berühmte Maler Lampi war um 1770 sein Schüler.

Uetz, Sänger und Maler, war um 1835 in Carlsruhc thätig ,
und

Mitglied des Hoftheaters. Er malte Portraits, worin sich ein ern-

stes Streben kund gibt. Die Malcrwclt wollte ihn aber nur als

Dilettanten gelten lassen.

Uffenbach, Johann Friedrich Armand von, Kunstliebha-
ber, Schüff und Rath der Stadt Frankfurt am Main, widmete
schon in seiner Jugend mit Vorliebe den schiinen Wissenschaf-
ten und Künsten, und unternahm dann um 1710 — 11 mit sei-

nem Bruder Zacharias Conrad, so wie später allein Reisen ins

Ausland. Bei dieser Gelegenheit fertigte er viele Zeichnungen,
und sammelte auch verschiedene Kunstwerke, die er theilweise der
Universität in Güttingen vermachte. Den Rest licss 177t die Wittwe
dieses Mannes versteigern. Es waren darunter Gemälde, Kupfer-
stiche, Zeichnungen, plastische Arbeiten u. s. w. Der gedruckte
Catalog enthält 05 Oktavseiten. Im Jahre 1775 kam ein weiterer

Nachlass zur Auktion, darunter 232 Handzeichnungen von frem-
den Künstlern, welche ein 11. Goll von Amsterdam um 445 fl. er-

standen hatte. Er hiutcrliess selbst viele Zeichnungen. Ucbcrdicss
war er Kunstdreher, Glasschneider und in vielen anderen me-
chanischen Arbeiten erfahren. Er ferligtc auch den Plan zu sei-

nem Hause in Frankfurt. Auch beim Baue der Brücke daselbst

war er bclheiliget. Nach seinen Zeichnungen sind die Kupfer
in dem Reisewerke seines Bruders gestochen. Dieser thcille

au seine Freunde auch eine Karte nach der Zeichnung unser»
Schöffen aus. Sic ist von J. U. Kraus gestochen und enthält vier

allegorische Medaillons mit Devisen, und dem Titel: Z. C. ab
Uffenbach haue amicis Bibliothecam suam invisentihus lesscram
esse voluit ipsc iuvenil. J. F. ab Uffenbach, Frater Germanus dc-
lincavit. Dann erschien folgendes Werk von ihm: Gesammelte Ne-
benarbeit in gebundenen Reden. Hamburg 1753, 8. Das Titelblatt
hat P. I'ehr nach Uffcnbach’s Zeichnung gestochen. Ein anderes
Werk mit Vignetten dieses Mannes nennen wir unten. Er starb

17ÖQ im 82* Jahre.

Eigenhändige Radirungen.
l) Die Menge Vignetten in dem Buche Uffenbach's: die Nach-

folge Christi. Frankfurt 1726. 8.

1 ) Das Innere der Bibliothek Uffcnbach’s, zwei verschiedene
Ansichten, 1717, 4.

Uffenbach, Philipp
, Maler von Frankfurt am Main , war Schü-

ler von Adam Grimmer, übertraf ihn aber bald. Er nahm die

früheren deutschen Meister zum Vorbilde, und erscheint daher
in seinen Bildern älter, als das Datum derselben cs ausweiset.

Seine frühesten Werke scheinen um 1585 zu lallen, und es ist

daher unrichtig, wenn 1000 als Geburtsjahr des Meisters bezeicli-
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net wird. Er bemalte den Brückenthurm zu Frankfurt, wie San-

«Irart sagt, mit Bildern artiger Erfindung, welche H. Boos 1077
erneuerte. Im Jahre I5Q9 bemalte er die neue Orgel in der Bar-

füsserl.irclie , und IÖ05 zierte er die damals sogenannte Kechnei-

Stube im Körner sinnreich aus. Den unteren Thcil des Körners

mit den Saulengaugen malte Uffenbach in Oel , nach Hüsgcn
(Frankfurter Künstler S. 36) ein schönes kleines Bild mit verstän-

diger Perspektive und gut gezeichneten Figuren, llüsgcn sah die-

ses Bild und bemerkt, dass auf der Küchseitc das Monogramm
des Künstlers sei. Unklar ist cs uns, wenn der genannte Schrift-

steller sagt, II. Lautensack habe diese Ansicht des Körners in Holz
geschnitten. Darunter kann nicht das Bild Uffeubach’s verstan-

den werden , da Lautensack älter ist. In der Predigerkirche zu
Frankfurt ist ein Altarbild von ihm, welches die Himmellahrt

Christi vorstellt. In der Gallcric des Belvedere zu Wien ist ein

2 Fuss 4 Zoll hohes Bild auf Kupfer, die Verkündigung Mariens.

Der Erzengel ist von vielen anderen Engeln umgeben, wclcho

ein rotl.es Tuch über Maria halten, während der heil. Geist und
ein kleiner Eugel mit dem Kreuze herabschweben. Am Bctsche-

inel steht die Jahrzahl l6)0. Uchcrdicss finden sich schön colo-

rirte Bildnisse von diesem Künstler. Dann war er auch Mecha-
niker und Feldmesser, und wurde als solcher häufig verwendet.

Hüsgen sagt ferner, Uffcnbach habe sich der Alchyinic und
den »geistlichen Sinnbildern.! zu sehr ergeben, viel geschrieben,

und zu den Zeiten des Fcttmilchs ( ? ) sich zu vielem Vcrdrusse

in bürgerliche Händel gemischt. Wir haben zwei literarische

Werke von ihm: Bericht und Erklärung zweyer bcigelcgten Ku-
pferstucken, oder Zeitweiser der Sonnen über die ganze Welt.

Frankfurt 1598, 4 .. ferner: De Quadratura circuli mechanici, das

ist Ein Newer, kurzer, Hochnützlicher vnd leichter Mechanischer

Tractat etc. Durch Philippum Vffunbachen , Mahlern und Bur-

gern zu Frankfurt am Mayn. — ln Verlegung des Authoris —
1619. Ki vermehrter Ausgabe, Nürnberg bei P. Fürst 1Ö55.

Im Jahre l64o starb der Künstler.

Lffenbach fertigte auch viele Zeichnungen zum Stiche. Diese

Blätter sind mit einem aus PVb. bestehenden Monogramme be-

zeichnet. Bartsch P. gr. IX. 577. erkennt darunter einen anony-

men Stecher, und verfällt nicht auf Uffcnbach, desscu Monogramm
es ist. Den Beweis liefert dasselbe Zeichen , welches in starken

Zügen am Ende des oben erwähnten Werkes: De quadratura cir-

culi steht. Ob aber Uffcnbach die Blätter selbst gestochen oder

nur die Zeichnung geliefert habe, ist eine andere Frage. Die Zeit

passt wenigstens iür ihn, denn Brulliot I. 3082 erwähnt ein dem
Verfasser des Pcintre-gravcur unbekanntes Blatt von 1593, welches

das Monogramm in einer viereckigen Einfassung zeigt. Es stellt

die heil. Jungfrau mit dem Kinde in einer Glorie dar. Ein ande-

res, angeblich von Uffcnbach gezeichnetes und radirtes Blatt mit

dem Monogramm und der Jahrzahl 1588, erwähnt Füssly. Es ent-

halt eine mystische Darstellung nach Matthäus 28- , ist hart und

steif, aber mit sicherer Hand radirt, gr. 4 . Die Madonna mit

dem Kinde in der Glorie ist jedenfalls von anderer Hand als die

unten erwähnten von G. Keller herrührenden Blätter nach Uffcn-

bacli's Zeichnungen. Dicss ist auch mit zwei anderen Blättern mit

dem Monogramme PVb. der Fall. Das eine stellt das Bildniss

des Sultan Mahomcd , das andere den Landgrafen Georg van

Hessen auf dem Paradebette dar. Diese Blätter könnten von

Uffcnbach selbst herriihren. Dann soll er 30 geätzte Blätter
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mit Darstellungen au» der niederländischen Geschichte, und für

ein Geschichtswerli bearbeitet haben, welches uns unbekannt ist.

Nach seinen Zeichnungen radirte G. Keller Witter liir lolgen-

des Werk: Romantische Kriegskunst von Joh. Jacob von Wall-

liauscn bestellten Obristen etc- Gedruckt zu Frankfurt bei Faul

Jacohi JÖtÖ, lol.

Das Monogramm auf diesen Bliittern ist von jenem auf den
oben genannten Stichen etwas verschieden, indem das b in einen

Schnörkel ausgeht. Auch fügte der Künstler das Wort Pictor

oder pinxit bei. F.s finden sich in diesem Werke verschiedene

militärische Scenen sowohl des Alterthums, als der modernen Zeit.

Vielleicht gehören die oben erwähnten Darstellungen aus der nie-

derländischen Geschichte ebenfalls dazu.

Andere Blätter s. Georg Keller.

Ugford , s. Hugford.

Uggeri ,
Angclo, Architekt zu Rom, wurde um 1788 geboren, und

an der genannten Stadt zmn Künstler licrangcbildct. Er machte ge-

naue Studien nach den architektonischen Uehcrrcsten der römischen

Kaiserzeit, und wendete dann die Regeln derselben in seiner Praxis

an. Zu Rom und in anderen Städten Italiens wurden Häuser und
Palastc nach seinen Plänen errichtet. Die Akademie von S. I.uca er-

nannte ihn schon frühe zu ihrem Mitglicdc, und 1856 überschickte

ihm die k. k. Akademie das Diplom.

Uggione, Marco, s. M. d’Oggione, und Leonardo da Vinci.

Ughi, Gflbrielc, Architekt zu Florenz, wurde um 15Ö5 geboren.

Er arbeitete Anfangs im Dccorationsfache. Bei der Vermählung der

Prinzessin Christine von Lothringen 1589 wurde eine seiner Dcco-

ralioncn in Kupfer gestochen. Um IÖ22 war er einer der Archi-

tekten , welche zur Erweiterung des Palastes von Poggio Imperiale

Zeichnungen einrichten; Giulio l’urigi führte aber das Modell aus,

nach welchem der Bau begann.

Ughi, Iiutlovico, Kupferstecher, warin der ersten Hälfte de» 1 8. Jahr-

hunderts in Venedig tlöitig. Er begann um t750 den Stich der Male-

reien und Verzierungen des grossherzoglichen Palastes in Venedig,

welche in 50 Blättern erscheinen sollten. Dann schreibt man ihm
einen Plan von Venedig zu , welcher mit der Ansicht der vorzüg-

lichsten Gebäude 1729 in t4 Folioblättern erschien. Auch den Plan

von Neapel soll er in 9 grossen Blättern geliefert haben.

Ugo da Corpi, S. Carpi.

UgO, Scipione, Bildhauer, machte seine Studien an der Academie

zu Florenz, und begab sich um 1815 zur weiteren Ausbildung

nach Rom. In der Sammlung der Academie zu Florenz ist eines

seiner Preisbilder, den guten Samcritcr in Basrelief verstellend. Ein

anderes Basrelief in jener Sammlung stellt lxion am Rade von den

Furien getrieben dar.

Ugeforde, ». Hugford.

Ugolini, Antonio, Maler zu Bologna, wird von Crespi erwähnt,

aber ohne Zeitbestimmung. Im Oratoriu di S. Liouardo zu Bo-
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logna sind Bilder von ihm. Auch bei den Serviten zu Siena ist

ein Bild von ihm, welches den Apostel Andreas vorstcllt. Fclsina
{itlricc 111. 2 tJ(J. In Frenze’ls Catalog der Sammlung des Harun von
lluinohr wird vunUgolini eine sehr geistreiche SUizze erwähnt, Diana
als Luna auf dem Wagen von vielen Gespielinnen umgeben. Mit der
Jt'cder, und in Ilisler getuscht. II. 7 Z. Br. 9 Z. 4 L-

Bartsch, P. gr. XX. 2Q7 glaubt, es könnte fohlendes Blatt von
ihm sevn, welches im Gesclunachc von Pietro del Po radirt ist.

Die Malerei, ein nacktes Weib, welches vor einem Gemälde
sitzt, auf welchem Saturn dargestellt ist , wie er mit der I.orbecr-
hrone in der Hand in der Luft schwebt. Das Bild ist an einem
Baumstamm gelehnt, und wird von zwei Genien gehalten. Vor der
allegorischen l'raiieugcstalt sind zwei Binder mit Pinsel und Pa-
lette. Links unten: Ugolini f. litt Baude ist eine Inschrift mit fast

unleserlicher Schrift. Bartsch konnte nur folgende Worte entzif-

fern : Ma il Tempo c qu , , , . 11. fj Z. 4 L. , mit 4 L. Hand

,

Br. 6 Z. 9 L.

Lgolino, Andrea, nennt Fiissly den Andrea Pisano. S. daher
Pisano, XI. 579>

Ugolino da Siena, u. da Siena, XVI. 534.

Ugolino, Jacohus di , s. Jacobus dclla Quercia, XII. 160 -

Ugolino
, heissen hei Fiissly mehrere Meister aus Siena und Pisa,

welche in unserm Künstler - Lezicon unter den genannten Orts-

namen erscheinen. Fiissly, Lesicon und Supplement, ist aber da-

bei mit den meisten Künstlern im Irrthum.

Ugrumow, Maler zu St. Petersburg, machte seine Studien an der

k. Akademie daselbst, und besuchte dann mit kaiserlicher Unter*

Stützung Italien , wo er ein ausgezeichnetes Talent entwickelte.

Nach seiner Rückkehr wurde er Professor an gepennter Anstalt,

dann k. Rath und Rector der Akademie. Er htnlcrliess mehrere
ausgezeichnete Werke, die eben so geistreich in der Anordnung
als gediegen in der Ausführung sind. Zu den reichsten und bc-

meTkenswerlhcstcn gehört die Eroberung Kasans, die Thronbestei-

gung der Familie Romanow, und der starke Yan Ustiinowitsch, wie

er vor dem Fürsten Wladimir seine Kraft an einem wüthcndcu Stier

versucht.
Ugrumow starb zu St. Petersburg tR23 im öoten Jahre. Bei

Füssly iSuppl.) heisst er irrig Ugriomow (If.oi), und anderwärts

fanden wir ihn Ugrjunow genannt. Ugrumofl ist eine neuere Or-
thographie.

Ugtcrfcld , s. Uchterfcldt.

Uhl, Carl Wilhelm, Maler, geh. zu Berlin 1812 , bilde te sich an

der Akademie daselbst, und machte sich Aulangs durch Schmelzma-

lereien bekannt. Später malte er meistens in Ocl, Bildnisse, Gen-
rebilder und historische Darstellungen. Im Kunstblatt 1844 heisst

es, dass ein Wilhelm Uhl aus Prcussen zu Charlestown (Siid-Caro-

liuaj für die dortige St. Peterskirchc eine Kreuzigung Christi ge-

malt habe. Der Künstler muss daher Europa verlassen haben,

wenn er jenes Bild nicht in Danzig ausführte, wo sich Uhl nach

seinem Abgang von Berlin nieder gelassen hatte.
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Uhl , Stcmpelschneider, s. J. G. Festncr.

Uhle, Christion Iicbrccht, Kupferstecher, geboren zu Dresden
um 1780, war Schüler von Stülzel, und lieferte einige Blatter für
Buchhändler. Später trat er in den Staatsdienst.

Uhlemann, Christian Friedrich Trautgott, Kupferstecher, ge-
boren zu Dresden 1765, war Schüler von Schulz an der Akademie
daselbst, brachte es aber zu keiner hohen Bedeutung. Er stach
Bildnisse, Titelblätter und Vignetten, wenig grossere Blätter. Starb
um 1820.

1 ) Napoleon Bonaparte, mit der Umschrift: Beate vivent omnos
nationes a potestale apostolica rcdcmptac tua expedilione,

1797, 8.

Dieses Blatt wurde der Umschrift wegen confiscirt.

2) Generial Pichegru, 1797. 8-

5) J- A. Lcisewitz. Uhlinann sc., gr. 8.

4 1 Cdorinde
, nach Gucrcino , Fol.

5 ) Silvio, nach Guercino, 4-

6 ) Ccphalus und Procris, nach Gucrcino’s Bild in Dresden,

f
r. qu. fol.

ünt Blätter für Försters Uebersctzung der ersten Reise von
Cook, 8.

Uhl ich, Gabriel und Gottfried; Kupferstecher, arbeiteten um
1720 — 40 in Leipzig. Es finden sich viele Bildnisse von ihnen,
meistens von Universitäts- Professoren ohne Ruf, etwa jenes von
Samuel Stryck ausgenommen. Diese Blätter siud ohne Bedeutung.
Uebcrdiess arbeiteten sie für Buchhändler.

Üblich, Architekt, besuchte die Akademie in Berlin, und wurde dann
Bau-Inspector in Kassel. Im Jahre 1835 erhielt er die Stelle eines

k. preussischcn Regieruugs-Baurathes.

Uibclhacll, s. Ucbelhack.

Uli, Meester met den, Beiname von Ilerrij met de Blcs.

Uil, J. den, s . Uyl,

Uilenburg, Gcrard, Maler von Amsterdam, war in der zweiten

Hälfte des 18'cn Jahrhunderts tliätig. Er malte Laudschaften, zog

aber später den Uunsthandcl vor.

Uitterlimmige, Wouter, Maler, geboren zu Dortrecht 1730, war

Schüler von Aart Schouman. Er malte Portraite und Vügcl, hatte

aber keine grosse Ucbung. Desto grüsserc Kenntnisse besass er

in der Theorie, so dass er den Hunsthandcl mit Erfolg trieb.

Nach dem 1784 erfolgten Tod des Meisters wurde seine interes-

sante Kunstsammlung verkauft.

Uittcnbogaard, Izaak, Maler, wurde 17Ö7 zu Amsterdam gebo-

ren, und von G. Grypmond unterrichtet. Er malte schöne Land-

schaften mit Vieh, deren bei Gelegenheit der Kunstausstellungen in

der genannten Stadt mit Beifall gesehen wurden. Dann finden sich

auch Frachtstücke und Stillleben von ihm , sowie einige Genrebil-

der. Seine Zeichnungen sind mit schwarzer Kreide und in Tusch
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ausgefulirt, in der Weise von J. Cats. Sie lind eben *o schön als
geistreich behandelt. Starb zu Amsterdam 1851.

Uitevraal, Joachim
j 5 , Uytenwacl.

Uithoeclt, Hendrick, s. h. Vythocck.

Ulbrich, Ignaz, Maler, war in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun-
derts in Böhmen thätig. Er malte historische Darstellungen, und
machte sich durch Copicn bekannt. Starb zu Maricnscnein bei
Töplitz |800.

Ulbricht, J. F. Maler, arbeitete um 1790 — 1805 zu Frankfurt
am Main. Im Jahre 1798 malte er das Bombardement der genann-
ten Stadt durch die Prcussen und Hessen, ein grosses Nachtstück.

Ulefeld
,
Flconora Christina, die Gemahlin des unglücklichen

dänischen Staatsministers Grafen Corfiz Ulefeld, und ’iochter des

Königs Christian IV. , erlernte am Hofe ihres Vaters bei C. van
Mander jun. die Malerei. Es finden sich schöne Miniaturbild-
nisse von ihrer Hand. Auch stickte sie solche mit grosser Kunst. Auf
dem Schlosse Rosenberg sah man von ihr ein grosses gesticktes

Rildn iss des Königs Christian V. Dann bossirtc sie auch Bilder

in feiner Erde. Alle diese Arbeiten wurden bewundert, und die

Dame selbst galt für eben so schön als geistreich. Sie theiltc mit

zärtlicher Liebe das Unglück ihres Mannes. In C. Hofmann’s Por-

traits historiques des hommes illustrcs de Dänemark 1749 ' st <^as

Bildniss dieser Gräfin, von J. Folkema gestochen. Sic sitzt auf

dem Schoose ihres Mannes und umarmt diesen. 4.

Gräfin Ulefcld starb 1698 zu Mariaboe auf der Insel I.a-

land, im 77. Jahre. Ihre Tochter Helena Christine war ebenfalls

in der Malerei erfahren. Starb 1Ö77 im 34- Lebensjahre. Vergl.

Thurac gyuocaeum Daniac.

Ulenbrock, Rombolt ran, Maler, arbeitete um 1650 in Dan-
zig, ist aber nach seinen Lebensverhältnissen unbekannt. Er malte

Genrebilder und leblose Gegenstände, besonders Küchcngeräthe:

Brulliot, Dict. des monogr. III. No. 1238, erwähnt ein Gemä de

aus der Sammlung des Bischofs von Bieg in Augsburg , welches

drei blinde Bauern oder Bettler im Streite vorstollt, ungefähr in

der Manier von Cuyp gemalt. Das Bild ist aber nur als geistrei-

che, kühn hingemachte Skizze zu betrachten. In den Halbtinten

scheint der Holzgrund durch. Als Bezeichnung dient eine Eule.

Links von dieser steht: darh, rechts: Broug oder Bork. Brulliot

glaubt, darunter könnte Ulenbrock zu verstehen scyn. Die Eule
— im Holländischen *Uyl oder Ul — wäre demnach eine Anspie-

lung auf deu Namen des Meisters.

Ulcrick, Pieter, Maler, geb. zu Courtray 1539, war ^er Sohn ei-

nes Advokaten und hatte in seiner Jugend mit vielen Hindernissen

zu kämpfen. Den ersten Unterricht crtheiltcn ihm W. Snellaert

und C. van Ypern , und als das erste Bild in Oel nennt man die

Anbetung der ehernen Schlange, welche er nach einem holländi-

schen Meister copirt hatte, vielleicht nach Stradanus, welcher ihm

ebenfalls Unterricht crlheille. Hierauf begab er sich nach Ant-

werpen, um unter Jacob Floris sich weiter auszubilden, zuletzt

aber nach Venedig, wo er in Tintorctto’s Schule Aufsehen erregte.
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Dieser Meister wollte ihn bei sich behalten, und gah ihm desswe -

S
en seine Tochter zur Ehe; allein Ulcrick ergriff bald den Wan-
erstab, und setzte llum und Neapel zu seinem Ziele. In der

erstcren dieser Städte malte er einige historische Bilder, und zierte

Landschaften des Girulamo Muziano mit Figuren. Diese Bilder
waren unter Papst Pius IV'. in Tivoli Auch zeichnete er in Uom uml
Neapel interessante Ansichten mit der Feder, besonders antike Ge-
bäude und Bauten der späteren classischen Zeit. Dadurch erwarb er
sich Kenntnisse in der Baukunst, und da er in der Perspective sehr
erfahren war, brachte er auch gerne in seinen Gemälden Architcc-

tur an. Endlich kehrte er durch Deutschland wieder in’s Vater-

land zurück, und licss sich um 15Ö8 in Tournay nieder, wo er
nach Dcscainps’ Versicherung Verfolgungen zu erleiden hatte. Der
genannte Schriftsteller nennt von ihm ein grosses Bild der eher-

nen Schlange in Wasserfarbe, die vier Evangelisten, Judith uml
Ilclofcrnes, und eine Kreuzigung, wo Christus ohne Fusstützuug
nur an beiden Armen hängt. In diesen Gemälden ahmte Ulericl»

den Tintoretto nach , und sie sollen nicht ohne Verdienst seyn.
Der Künstler überschätzte sich aber nicht; so sagte er einmal zu
seinem Schüler C. von Mander, er solle die Malerei aufgehen,
wenn dieser es eines Tages nicht besser mache ,

als er. Ludwig
liemc von Courtray war ebenfalls sein Schüler.

Ulcrick starb zu Tournay an der Pest, erst 44 Jahr alt.

Ulf, Jacob van der, ». j. v. d. Ulft.

Ulft , Jacob van der, Maler, geboren zu Gorcuni l 6l", widmete
sich aus Neigung der Kunst , zuerst nur neben seinen Berufs-

studien , da er sich für den Staatsdienst vorbereitete. Kr lebte

in glänzenden Verhältnissen und hochgeehrt als Bürgermeister
in seiner Vaterstadt, welche in ihm einen unparteiischen und recht-

lichen Verwalter der Angelegenheiten besass. Nur in den Neben-
stunden pflegte er die Kunst, zu welcher ihn Talent und Neigung
zog. Dann befasste er sich auch mit der Chemie, zunächst zur
Bercituug von Farben für die Glasmalerei, ln Gorcum und in
Gcldcrland findet man in Kirchen gemalte F'enstcr, die sich ini

Coloritc den schönen Gemälden Craboth’s nähern. Er ist daher
wahrscheinlich jener Chemiker Jacob van der Ulf, dessen Baron
Bcifenherg. (De Ia pcinture sur verrc aus Pays-bas, in den Nouv.
memoircs de l’Acadcmie roy. de Bruxelles t832, 4 ff.) erwähnt,
aber als um IÖ2? lebend. Seine Oclbilder und Zeichnungen sind
selten, aber meisterhaft, so dass die Zunftgcnossen Anstand neh-
men werden, ihn zum Dilettanten zu verdammen. Er malte Land-
schaften mit antiken Gebäuden, besonders in Rom und der Umge-
gend, aber ohne Rom selbst gesehen zu haben. Er bediente sich

dabei der Kupferstiche oder der Zeichnungen anderer Künstler,
wusste aber so viel Originalität in seine Bilder zu legen , und die

römische Pracbtarchitcktur mit solcher Genauigkeit darzuztellen.

dass cs wenig befremdet, wenn das Terrain und der südliche Himmel
nicht mit eigenen Augen erschaut ist. So sieht man im Museum
de* Louvre eine Ansicht von Tivoli , aber auf der Ebene und au
einem Flusse dargcstellt. Dieses Bild ist sehr delicat behandelt,

im dunklen Tone des Asselyn. Die Beleuchtung ist sehr schön.
Ein zweites Bild im Louvre stellt einen Marktplatz dar, mit Vor-
bereitung zu einem Feste ,

gut impastirt und sehr genau gemalt,
doch etwas schwer im Ton. Dcscampsll. 598 sah in holländischen
Cabiueltcn mehrere Bilder von Ulft, die jetzt in anderen Händen
sind. U. van der Linden vau Slingclandt in Dort besass ein liaupl-
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werk de* Meister* , einen römischen Triumphzug vorstcllend. H.
van Bremen im Haag bcsass eine Ansicht des Hathhauscs in Am-
sterdam lm Museum daselbst sieht man jetzt eine Landschaft
mit antiken Gebäuden und einer Armee auf dem Zuge. Das
Museum in Amsterdam bewahrt zwei italienische Landschaften von
seiner iland, mit Gebäuden römischer Architektur, und mit Staffage

aus dem Alterthuine. Im Cahinct Gagny zu Paris sah Descamps
1754 ein treffliches Bild mit reicher Architektur, und einer grossen
Anzahl von Figuren verschiedener Nationen. Im Jahre 1852 kam
in Paris ein reiches Bild zur Auktion, wurde aber nur mit 555 Frs.

bezahlt. Es werden Truppen cingeschifft , weiter bin sieht man
verschiedene Monumente, die an die Stadt stossen. In der Samm-
lung des Sir Th. Hope in London ist ein Gemälde mit römischen
Ruinen, ein sehr klares, warmes und fleissiges Bild. In der Gal-
lerie zu Dresden sieht man eine Landschaft mit Prachtgcbäudcn
einer zerstörten grossen Stadt. Eine Menge von Figuren

,
gröss-

tentheils Bewaffnete, sind in der Stadt, und der Feldherr steht

vorn. Zu seinen Füssen kniet eine Frau, begleitet von drei Die-
nerinnen. In der Gallcric des k. Museums zu Berlin ist ein Ge-
mälde mit unzähligen kleinen Figuren. Am Strande zu Schcvc-
ningen ist eine Heerschau, die Dirnen und der ganze Strand sind

von Zuschauern bedeckt, und an den Ufern sind Fischerboote.

Ein zweites Gemälde in derselben Sammlung gibt die Ansicht ei-

nes Platzes in Kom mit der Trajnns - Säule. Eine grosse Anzahl
von Leuten sind versammelt , zum Thcil um einen Markt-
schreier. Bartsch beschreibt im Cataloge der Ilarscwinkcl’sclicn

Sammlung t78i ein miniaturarlig vollendetes Bild, welches llom
von den Gothen geplündert vorslellt. Eine Menge von Menschen
mit Pferden, Kameelen und Maulthieren schleppen Beute weg.

Dann finden sich auch Zeichnungen von ihm. Im Cabinet

Paignon Dijonval waren bis t 8 t 0 sieben landschaftliche Zeichnun-
gen im Bister, drei andere uin jene Zeit im Cabinet Silvestre, und
in der k. französischen Handzcichnuugssammlung ist ein schönes
Gouachebild mit der Ansicht des llathhauses in Amsterdam, und ei-

ner Menge von F'iguren aufdem Platze. Im Cabinet Grünling war bis

1825 eine Capitalzbiclinung aus dem Cabinet W. Baart (1762). dann
aus jenem von Winkler (1815). Sie stellt Trinitä de Monte in

Rom 1688 dar, nur mit 3 Figuren, in Bister getuscht. In Wei-
gels Aebrenlcse auf dein Felde der Kunst sind ebenfalls Zeichnun-
gen von diesem Künstler beschrieben, welcher sich gewöhnlich der

liister bediente. Im Kunstkataloge von II. Weigel ist eine in Gouache
auf Pergament gezeichnete Flussansicht mit belebtem Ufer aui t 6
Thaler gewerthet. Auch in einigen anderen Katalogen werden
Zeichnungen von diesem Meister erwähnt, meistens Ansichten

römischer Gebäude und Ruinen, Landschaften mit Felsen und
Wasser. Marinen u. s. w., mit der Feder und in Bister ausgeführt.

Vier schöne Zeichnungen werden im Cataloge der Sammlung des

Directors C. Spengler, Copcnhagcn 1859, beschrieben, darunter die

grosse italienische Gebirgslandschaft mit dem Sarcophag aus dem
Cabinete Veilh. Eine kostbare Zeichnung in Deckfarben, jene zu

van Llft’s Radirnng 'des Marktes in Amsterdam, befand sich in der

Sammlung des Baron Verstolk van Soclen im Haag. Diese be-

rühmte Sammlung ging 1847 den Weg der Auction. Das Todesjahr

dieses Künstler ist unbekannt. Ralkema lässt ihn irrig 1Ö79 sterben.

Aul der Zeichnung aus dem Cab. Grünling steht die Jahrszahl IÖ88 *

Stiche nach diesem Meister
Port franc. Landschaft mit antiken Gebäuden, in der Feme

ein Halen. C. Weisbrodt et R. Daudet sc. qu. Fol.
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Ponte Molle. Bister-Zeichnungs-Imitation in Ploos ran Am-
»tel's Werl» (von C. Brouwer), hl. iju. fol.

Ein Triumphbogen und andere römische Monumente, gest

von Daudet 1775. l'ol.

Ansicht eines Stadtthorcs in einer Gebirgsgegend, geätzt von
Chataigncr und vollendet von Bovinet, hl. 4-

ligurirter Titel zu Joh. I’ernelii Ambiani universa mcdicina.

Th. Matham sc. kl. fol.

Eigenhändige Radirungen.

Die Blätter dieses Meisters sind sehr selten. Die beiden fol-

genden sind von llcgnault- Delalande im Catalogc der Sammlung
des Grafen Rigal No. 789 beschrieben. Das erstcrc kommt auch
im k. Iiupfcrstich-Cabincte zu Copenhagen vor, beschrieben in der
Geschichte desselben von Rumohr und Thiele, Seite 85- R- Wei-
gel, Kunslkalalog No. 8159 a, verzeichnet ebenfalls die Ansicht
des Marktes in Amsterdam , und werthet das Blatt auf 18 Thaler.

1 ) Ansicht des Rathliauscs in Amsterdam, mit dem Marktplatze
und einer grossen Menge von Figuren und Buden von
Handelsleuten. Rechts vorn ist das Waaghaus und die neue
Kirche, und links geht die Strasse auf dem Agtcr-Bergwal.

Im Cartouche unter dem Stadtwappen steht die Jahrzahl 1565
und am Himmel der Titel: Forum A m s ted odam c.nse ,

Den Dam, Vulgo Vocant. Im Rande stehen vier Zei-

len: Nobilissimis Atnplissimis urbem Conflu-

xissc videantur. Links: Jacobus van Ullt Gorcomiensis dcli-

ncavit et Fccit aqua — forti, rechts: Gisbertus a Zyll Excu-
dit. II. 15 Z. 5 — 4L. Fr. 19 Z. — 8 — 9 L.

B. v. Rumohr sagt, diese Ansicht erinnere an Stoop’s grössere

Blätter. Die Figuren sind verständig gezeichnet, hingegen die

Thicre sehr fehlerhaft. Die Perspektive ist nicht tadelfrei, doch in

der Architektur Manches , besonders der fernlicgendc gothische
Thurm

, mit vcrstündischcm Flcissc und vieler Zartlicit be-
handelt.

2) Ansicht des Schlosses in Gorcum. Links ist der sogenannte
blaue Thurm. Am Canal im Vorgrunde sind Gebäude uml
Kähne. In der Luft hält ein Schwan eine Baudrolle mit
der Schrift: Situatie van t’Casteel van Gerinchcni
sende Mcrwc — — Jäten teste. Im Rande steht

die Dedication an Hugo Boxei, und zu den Seiten ist hol-

ländische Erklärung, welche durch Buchstaben auf die dar-
geslclltcn Theile weiset, welche im Blatt ebenfalls mit Buch-
staben versehen sind. Rechts unten: Docr Jacob van der
Lift gcteyckent en gegraveert met Sterk-water. By Paulus
Vink uytgcgevcn. H. 11 Z. 5 L: mit 8 L. Rand, Br. l4 Z.
10 L.

Uliet, nennt Ticozzi irrig die Künstler ven Vliet.

Ulin, Pierre d'
, Maler von Paris, war Schüler von Bon Boulogne,

gehört aber zu den Nachahmern des C. lc Brun. Im Chore der Kir-

che la Charite des homnies sind zwei Bilder von ihm: Die Heilung
des Lahmen durch Christus, und die Heilung der Schwiegermutter
des heil. Petrus. Andere Bilder dieses Meisters sind der Legende
des heil. Claudius entnommen, unter welchen jenes der Erweckung
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eines Kindes zu den Hauptwerken des Künstlers gehört. Dann
malte er auch StafTelcibihlcr, und lieferte Zeichnungen, neben an-

deren zun« lirönungswcrhc Ludwig XV.
P. d’Ulin wurde 1707 Mitglied der Acadcmie in Paris

, und
später Professor an dieser Anstalt. Starb 1743 im 7yteu Jahre.

Stiche nach diesem Meister.

Le Sacre de Louis XV. a Rheims lc 25. Octobre 1722. Mit
Sccnen und Costiimfiguren nach Zeichnungen von Perrot und P.

d’Ulin, fol.
,

Susanna und die Alten, gest. von J. Bcnurarlct. fol.

Die Verkündigung Mariä, gest. v. J. Audran, fol.

Dieselbe Darstellung kleiner, von einem Ungenannten.
Die Heilung des Lahmen durch Christus, gest. von C. N.

Cochin, fol.

Der heil. Bischof Claudius erweckt ein todtes Kind, gest. von
N. Tardieu, fol.

St. Carolus vor dem Crucifixc betend
,
gest. von N. Tardieu,

fol.

Vertumnus und Pomona, gest. von Cochin jun. fol.

Ludwig XIV., wie er den Plan zum llotcl der Invaliden ge*

nehmigt, gest. v. Cochin jun., fol.

ülin, iNicolaS d’, Architekt, hatte in Paris den Ruf eines tüchti-

gen Meisters. Er fertigte die Pläne zum Hotel Lambert, zum Lust-

schlosse Villcgrins bei Paris, zum Schlosse Galpin zu Autenil, und
zu mehreren Gebäuden in Paris. Er huldigte dem französischen

Prunkstyle seiner Zeit. Starb zu Paris 1751 im 7ytcn Jahre.

Ulingcr, Joh. Caspar, Maler und Kupferstecher von Zürich,

machte sich durch Landschaften bekannt. Er radirte auch solcho

in Kupfer. Starb 1768*

1 ) Eine Folge von 12 Blättern mit Landschaften und ländli-

chen Figuren : Lilinger del. et fec. kl. 4 .

2) Eine Folge von 6 Landschaften mit Figuren. J. C. Ulinger,

del. et tec. kl. qu. fol.

Uliuquels, Nicola, nennt Ticozzi irrig den N. Vlcugliels.

Ulivelli, Antonio, nennt Ticozzi den folgenden Künstler.

Ulivelli, Cosmo, Maler, geb. zu Florenz 1Ö25, war Schüler des

B. Franceschini und Nachahmer desselben , so dass nach Lanzi's

Bemerkung seine Werke mit jenen des Meisters verwechselt wer-

den könnten. Allein Llivelli ist manierirt, hat weniger zierlich«

Formen, und kein so kräftiges Colorit als Franceschini. Es finden

sich Gemälde in Oel und Frcsco von ihm, wie in St. Annunziata,

in St. Spirito und del Carmine. In dem letzteren Kloster sind Lu-

nettenbilder von ihm, worunter der Tod des Propheten Elisa zu

seinen Hauptwerken gehört. Im Jahre 1Ö58 malte er mit ande-

ren am Gewölbe der Gallcrie im herzoglichen Palaste zu Flo-

renz, welcher mit Bildern aus der vaterländischen Geschichte in

Frcsco verziert wurde. Mcnabuoni hat diese Gemälde spater zum

Stiche gezeichnet, und sie erschienen unter folgendem 1 itcl : Azi-

uni glorios» dcgli uomini illustri Fiorentini nelle voltc dclla reale

gallcria dt Firenze, gr. fol. In der Tribüne zu Florenz ist das
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Rildniss des Künstlers, und gestochen für die Serie de Ritratti dei
nuinini illustri etc. Iin Jahre t7ü4 starb der Künstler.

Der Tod des Propheten Elisa im Kluster drl Carminc ist von
C. Vascellini für M. Lastri’s Etruria pittrice. CXI1I. gest. iju. fol.

Cechi stach nach ihm zwei Darstellungen aus der Legende des
heil. Martin, kl. fol. C. Mugalli stuch das Bild des heil Pcrc-
grinus.

Ulivicra , s . oiivieri.

Ulloa, A. S., nennt Füssly einen spanischen Kupferstecher, der um
1740 lebte.

Die Madonna mit dem Kinde, wie sie in der rechten einen
Anher, und in der Linken einen Zweig mit drei Kosen halt. Mit-
tclmüssiges Blatt, kl. 8.

Ullrich ) s. Ulrich.

Ulm, Hans von, s. Hans Felbcr. Unter diesem Namen erscheinen
zwei Architekten des I5tcn Jahrhunderts. F'ioril'u V. 513 . 537.
nennt sic unter dem Namen lians vun Ulm.

Ulm, Jacob von, Glasmaler, erwarb sich im 15ten Jahrhunderte
den Kuf eines grossen Künstlers und eines Heiligen. Sein Leben
wurde aber erst in der neueren Zeit genauer bekannt, indem ihn

Leo XII. 1825 canonisirte. Diese Nachrichten wurden aus der
Chronik des Fratc Ambrogino da Soncino geschupft, des Schülers

und mehrjährigen Gehülfen unsers beato Giacomo da Ulm» , wio

die Italiener ihn nennen. Sein Vater Theuderich war liaufmanu
in Ulm, wo auch Jacob l407 geboren wurde. Er hatte besondere
Anlage zur Mechanik, und befasste sich wahrscheinlich auch schon
früh mit der Technik der Glasmalerei, so dass er schon vor sei-

ner l432 erfolgten Reise nach Italien mit der Kunst sich beschäf-

tiget haben konnte. Acltcre Nachrichten sagen, sein frommer Sinn
habe ihn nach Rom gezogen, um am Grabe des Aposlclfürsten zu
beten und zu weinen. Allein der Künstler entbehrte in Italien der
Unterstützung, und sah sich zuletzt geniithiget, iin Heere des Kö-
nigs Allons von Aragonien Kriegsdienste zu nehmen. Nach vier

Jahren nahm ihn ciu Bürger von Capua auf, und endlich gedachte
er wieder in die Heimath zurückzukehren. Er nahm seinen Weg
nach Bidogna, hier aber empfing er das Gewand des heil. Domi-
nicus , und weihte sich von seinem ä4< Jahre an dem Dienste der
Kirche und der Kunst. Als Wanderer, Krieger und Münch von
dem unbescholtensten Wandel starb er den It. Oktober l4<)t im
Kufe der Heiligkeit. Ucber ihn als Münch handelt Melloni in den
Alti dei Santi Bologucsi, und Leandro Albern in seinen Elo-
giis der Prediger Ordensmänner. Für uns ist er als Künstler
von Bedeutung. Marchesi

( Memoire dei piü insigni nittori etc.

Domemcaui. Firenze 1845 I. 405) gibt darüber Aufschluss.
Die älteste Nachricht über seine Werke ist von 1465 , uud

findet sich in einer Handschrift aus dem Kloster S. Domenico,
jetzt im Archive zu Bulogna. Darin sind die Kosten des Baues
und der Ausschmückung der Kirche S. Domenico bemerkt. Bru-
der Jakob malte 1465 die Fenster der Kirche, und dann jene der
Libreria, welche 146? bereits in Arbeit waren. Im folgenden Jahre
erhielt Michele für die Zeichnung zum Kappfenster B. (bolognini?)
scdici, so dass also der Künstler nach fremden Zeichuungcn ar-
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beitete. Die Fenster der Libreria waren 1472 vollendet. Dann
malte er auch die Fenster des llcfecturiums , zwei Fenster der Ca-
pelle des heil. Duniinicus, und das grosse ßundfenstcr der Kir-
che, welches von seltener Schönheit war. Alle diese Malereien
gingen zu Grunde, oder wurden verschleppt. Ueber dem Ein-
gänge des ersten Dormitoriums ist noch ein kleines Bild , welches
Christus am Kreuze mit Maria und Johannes verstellt. Man
schreibt dieses Gemälde dem Fra Giacomo zu, Kunstverständige
hallen es aber liir viel älter.

Auch die Kirche S. Petronio in Bologna prangt mit Glasma-
lerien des bcato Giacomo Alcmanno, mau kann aber nicht init

Bestimmtheit sagen, welche von ihm herriihren. In dieser Kirche
biuterlicsscn auch andere Künstler Glasgemäldc, die im Style, iu

der Compositioii und in der Schmelzung verschieden sind. Im
Jahre 1792 wurden gemalte Scheiben lierausgcnuiumcn , vielleicht

auch solche von Jakob von Ulm. 1’. Mcllout schreibt ihm einige

Bilder im Oratorio della B. Elena dall’ Olio im Palazzo Bcutivogli
zu ßologua zu. Im Hause des Professors ßianconi in der Via
Alascarella ist cbcnialls ein kleines Glasgemäldc, welches als Werk
des sccligen Jakob von Ulm erklärt wird, so wie auch zwei Rund-
bilder in der Kirche della Miscricordia , und einige Fenster der
grösseren Capelle des Collcgio di Spagna zu Bologna von ihm
Herrühren sollen. Mit Sicherheit kann mau jedoch dem B. Giacomo
de Alemania kein Werk zuschreiben. F.r bildete aber eine Schule,
deren Einfluss man weithin in Italien begegnet. I 11 seinem Klo-
ster standen ihm Ambrugino du Soucino und Fra Auastasio zur
Seite. Der erstere war 55 Jahre Gchülfe Jakob’s. Leandro Al-

berti rühmt ihn als trefflichen Meister, und sagt, dass seine Werke
in den Kirchen Bolugna's bewundert werden. Alberti war der
Zeitgenosse des Ambrogino, und bemerkt auch, dass letzterer das
Leben des Bcato Giacomo geschrieben habe ( Yenctianer Ausgabe
von 1557 S. 560 ). Werke von Soncino's Hand sind ebenfalls nicht

mit Sicherheit zu bestimmen ln S. Petronio arbeitete er mit Mei-
ster Jakob, und starb 1517. wie wir in Echard's und Quietil's

Bibliotheca scriptorum Ord. Praedicatoruin lesen. Daraus erfahren
wir auch, dass Fra Bartolomeo della Porta Giacomo's Schüler ge-
wesen , und auf Glas gemalt ( vielleicht Cartons gezeichnet ) , so-

wie dass er Nachrichten über dessen Leben gesammelt habe, welche
dann Prierio , Flaminio , Alberti und Mclloni benutzten. Der
oben genannte Fra Auastasio, Mitconveulual des heil. Jakob, wird
nach einem Berichte im Archive zu Bologna von t52t »ingenio
cccellentc ,

peritissimo in fare finestre di vetro
, discipulo e miita-

tore dcl bcato Jacobo per spacio di otto anniu genannt. Doch
auch von ihm lassen sich keine Werke nachwciseu. Er starb

1529-
Ein anderer berühmter Glasmaler war Guglicltuo di Marcillat

,

welcher ebenfalls viele Werke hinterlicss und Schüler bildete. In
den Nachträgen werden wir über diesen Meister weitere Nachricht
geben.

Ulm, Meister Jakob von, Maler, stammt aus der Familie der
Acker oder Aukerlin , und war vielleicht der Sohn eines gleich-

namigen Künstlers, dessen Wittwe t4ä4 in den Bürgerbüchern
zu Ulm geuauut wird. Der jüngere Meister Jakob von Ulm kommt
ld6ü als Bürger vor. Unter dem Jahre |478 wird er evnscr Fra-
weu Glaser« genannt, so dass er also Glasmaler war. Später

(t48Ö) malte er die Orgel im Münster, welche 1551 niedergerissen

wurde. Weitete Nachrichten tarn! Weyermann fNeuc Nachrichten

von Künstlern Ulms, S. 5* )
nicht.
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In Ulms Kunstleben im Mittelalter von C. v. Grüneisen S.

60, erscheint er unter Jen» Namen Peter Acker, und es wird die
Vermuthung geiiussert, dass der oben erwähnte Jakob der Heilige

mit ihm Eine Person scyn könnte.

Ulm ,
Ludwig ze, steht am Ende eines xylographischen Produk-

tes, unter folgendem Titel: Ars moriendi. Die Kunst zu
sterben. Dieses Werk besteht aus 24 Blättern. Auf dein ersten

steht: Versuchung des tüfcls in dem geloben. Eine zweite Aus-
gabe der Ars tnuriendi mit deutschem Text ist von Haus Spo-
rer, welcher in diesem Lexikon seine Stelle gefunden hat. Diese
Werke 6iml in einigen Exemplaren mit dem Kciber, in anderen
mit der Presse gedruckt. Die Ulmer Ausgabe ist äusserst selten.

Wer dieser Ludwig zu Ulm gewesen, ist noch immer nicht

genau ermittelt. Nur muthniasslich kann er als Formschncider
(Briefmalcr) betrachtet werden, und könnte als solcher den Form-
schneider Ulrich zum Vorgänger oder Vater gehabt haben, llei-

ncckc veriiiuthcte, dass Ludwig llohcnwang vou Elchingcn Eine
Person mit ihm sei ,

allein Kassier hat in seiner Buchdruckcrgc-
schichte von Ulm 1840 glaublich zu machen gesucht, dass der
Buchdrucker L. von Hohenwang von dem Bricfdruckcr Ludwig zu
Ulm unterschieden werden müsse. Dass Hohenwang Maler, Zeichner
und Formschncider gewesen, kann nachilasslcr und Sotzmaun (Rau-
iner’s Taschenbuch t84l S. 564) nicht bewiesen werden, Weyermann
(Neue Nachrichten von Gelehrten Künstlern Ulms. Ulm 1829, S. 184)

scheint aber Archivalien benützt zu haben, wenn er von 1 4 1 4 an die

Bürger des Namens Hohenwang aufzählt, und sagt, Ludwig Ho-
henwang sei 1 449 Maler, Spielkartenmaler, nachher Buchdrucker
in Ulm gewesen. Die Angabe aber , dass Ludwig Huhcnwang
nach dem Vorgänge der Cliiromantia von Dr. Hartlieb, welche

Jörg Schapff zu Augsburg l4 48 auf Holztafeln schnitt, seine Ars
moriendi xilographirt habe, lassen wir dahin gestellt seyn, da die

Jahrzahl l448 nicht auf die Anfertigung des Werkes passt. Sicher

war Huhcnwang der erste Buchdrucker Ulms, und ein wissen-

schaftlich gebildeter Mann. Er ist der Ucberselzer der von ihm
gedruckten: Flavii Vcgecii Kcnati kurze red von der
Ritterschaft zu dem grosmcchtigstcn Kaiser Theodo-
sio seiner Bücher viere, fol. Ucber andere von ihm ge-

druckte Schriften s. ZapPs Buchdruckcrgeschichte von Schwaben,
und Hasslcr’s Buchdruckergeschichtc von Ulm.

Ulm, Peterlin von, Maler, erhielt nach Weyermann (Gelehrte

und Künstler Ulms. Ulm 1829, S. 5.) l4?6 vom Ratlie die Erlaub-

nis, auf drei Jahre seiner Nahrung nachzuziehen. Im Jahre l4ö4
kommt er wieder im Bürgerbuche vor. Weyermann unterscheidet

von ihm Peter Acker, der 1 427 und l442 verkommt, zählt aber
den Peterlin zur Familie der Acker oder) Ankcrlin. Dann glaubt er,

Peterlin sei jener von Fiorillo (Deutsche Kunst I. 555) erwähnte
Glasmaler, der uin l462 in Nördlingen arbeitete. In der Georgen-
kapello dnselbst sind Malereien, die nach Fiorillo von Peter Acker
herrühren sollen.

Ulm, Ulrich von , s. Ulrich.

Ulmer, Johann Conrad, Kupferstecher, wurde 1785 im ehema-

ligen Fürstenthum Ansbach geboren , und widmete sich schon in

jungen Jahren mit Vorliebe der Zeichenkunst, worin er dem Pro-

fessor Naumann in Ansbach Unterricht verdankte. Hierauf be-

suchte er die Akademie in A igsburg , wo er sich der Kupfers»-
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cherkunst zuwemlcte, und ein paar landschaftliche Blätter radirtc,

welche aber von geringem Worthc sind. Endlich nahm ihn J.

G. von Müller in Stuttgart unter seine Schüler auf, wo Ulmer
reissendc Fortschritte machte. Schon seine Studienblätter nach
Goltzius und Edelink, und dann das Bild des Abällino nach Nau-
manu ,

welches ebenfalls dahin zu zählen ist, verdienen Auszeich-
nung. Von Stuttgart aus begab sich der Künstler nach Paris, wo
damals Berwic das E'cld behauptete , und nicht ohne Einfluss auf
ihn blieb. Ulmer lebte längere Zeit in Paris, und machte da
durch die Blätter, welche er für das Musec Napoleon stach, dem
deutschen Namen Ehre. Er war ein Mann von entschiedenem
Talente, und mit allen Mitteln seiner Kunst begabt starb er

1822 in der Blüthe der Jahre. Die letztere Zeit seines Lebens
brachte er in Frankfurt zu.

1) Der Cardinal Beccadelli, sitzend im Lehnstuhle. Nach Ti-
tian für Wicar’s Gallcrie de Florcncc gestochen, lol.

I. Vor aller Schrift. Bei Weigel 3 Thl.
II. Mit der Schrift.

2) Carlo Dolce, Maler, nach dessen Bildniss in der florcnti-

löschen Gallerie für Wicar’s Galleric de Florcncc gestochen.
Sc ipse p. Wicar del. , fol.

Vor aller Schrift bei Weigel 2 Thl.

3) Der Bürgermeister. Bildniss eines jungen Mannes, nach
A. van Dyck für das Muscc Napoleon gestochen , fol.

Vor aller Schrift bei Weigel 5 Thl.

4) Ludwig, Grossherzog von Hessen und bei Rhein etc. Brust-
bild nach F. 11. Müller, gr. fol.

5 ) La Vierge et l'cnfant Jesus. Maria reicht dem auf dem
Kissen liegenden Christkinde die Brust , nach A. Solario

für das Muscc Royal von Kobillard und Laurent gestochen,

gr. fol.

I. Vor aller Schrift, als seltene Prohedrückc zu betrachten.

II. Mit den Künstlernamen mit der Nadel gerissen.

III. Mit der obigen Schritt, und den Namen in voller Schrift.

6) La Madonna della Seggiola, nach Raläel. Dieses schöne
Blatt stach der Künstler in Paris, und erwarb damit gros-

sen Ruf. Rund fol.

I. Mit offener Schrift (lettre grisc). Bei Weigel 5 Thl.
II. Mit voller Schrift, und vor der Adresse.

111.

Mit der Adresse.

7 ) Die Madonna mit dem Kinde, halbe E'igur nach RafaePs
Madonna di S. Sisto. Gestochen von C. Ulmer, vollendet

durch C. Piotti unter Leitung von G. Longhi, fol.

L Von Ulmer allein gestochen ]820, und vor aller Schrift.

Sehr selten.

II. Geschliffen und geändert von C. Piotti 1822, vor aller

Schrift. Selten.

III. Von Piotti unter Longhi’s Leitung vollendet, mit der
Schrift: Er wird gross seyu u. s. w.

8 ) St.' Cecile. Die heil. Cacilia mit der Harfe und ein Engel,
nach P. Mignard, ein höchst vollendetes Blatt, roy- fol.

I. Mit den Namen der Heiligen und der Künstler in offe-

ner Schrift (lettre grisc; avant la lettre). Bei Weigel
20 Thl.

II. Mit vollendeter Schrift.

g) Paulus lässt in Ephesus die ketzerischen Bücher verbrennen,

Nagler'iKünitler- Lex. Bd. XIX. 15
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nach <lem Bilde von E. le Sueur im Louvre. Unvollendete
l’lattc des Meisters, 1818- Sehr selten, iuip. toi.

Bei Weigel 5 Thl.

10) Amor mit dem Delphin. Schöne und seltene Copie aus
Goltzius Oalathea nach Rafael 1806, <ju. fol.

1t ) Les Bourguemcstrcs distribuant le priz du jeu de l’arc, ein
unter dem Namen der Bürgermeister, oder der Preisvcrthei-

lung hei den Bogenschützen in Amsterdam bekanntes, und
treffliches Blatt. Das Originalgemälde von B. van der Iielst

(het Duclenstuk) war zur Zeit (1812), als Ulrnor es in Ku-
pfer stach , im Museum des Louvre, heftudet sich aber jetzt

nn Museum zu Amsterdam. Das Blatt Ultner’s gehurt zu
den Hauptwerken der Kupferstecherkunst, kommt aber sel-

ten vor, da cs einen Bestandteil des Musec Napoleon par
Laurent et Robillard ausmacht, qu. fol.

R. Weigel werthet einen Probedruck vor aller Schritt,
mit dein Stempel von Laurent in desseu Umschrift : F.preuve
d'cssais , Musec Napoleon, auf 6t) Thl.

Die zweiten Abdrücke sind ebenfalls vor der obigen Schrift
die Künstlernamen sind aber mit der Nadel gerissen.

Einen vollendeten Abdruck mit der Schrift werthet R.
Weigel in schönem alten Drucke auf 15 Thl. Auch diese
Abdrücke sind selten.

12) Abällino der grosse Bandit, halbe Figur nach F. G. Nau-
mann. Schönes Sludicnblatt von 1800 > fol.

Ulmer, Thomas, Maler von Bamberg, lebte um l480 in Bamherg
als Geselle, ln dem genannten legte er den Geselleneid ab. Vgl.
Jiick's Pantheon.

Ulmgrcn , Pehr, Maler zu Stockholm, wurde um 1780 geboren.
Er malte Landschaften und Genrebilder, deren man in den Samm-
lungen schwedischer Kunstfreunde findet. M. B. lleland stach

nach ihm die Feucrsbruust auf Ridderhulm, qu. fol.

Llprecht, Landschaftsmaler, war um 1810 in Licfland tliälig. Er
zeichnete und malte verschiedene Gegenden und Ansichten dieses

Landes. P. Veilh radirtc zwei derselben für das Taschenbuch
Livonia. Riga 1812.

Ulrich, Abt zu St. Gallen von 900 — 0 , und dann Patriarch von
Aquileja, war nicht allein Beschützer der Künste und Wissen-
schatten , sondern auch ausübender Maler , wie die Schriftsteller

seines Jahrhunderts bestätigen. Fiorillo I. 57. verweiset auf Burk-
hardus, welcher ihn aber auch als Baumeister zu kennen scheint,

wenn er sagt: Fccit illain capellam, in qua scpulcrum domini ma-
ximo Studio auro et coloribus ornatum positum cst. Nach Vollen-

dung dieser Capelle weihte er die vier Altäre ein, einen zu Ehren
der Dreieinigkeit, einen anderen zu Ehren des heil. Kreuzes. Die
Dedication der beiden anderen Altäre bestimmt Burkhard nicht,
wenn sic nicht nach den Gemälden benannt waren, welche Ulrich
rechts und links der Capelle ausführte. Auf der rechten Wand
stellte er die Himmelfahrt der Maria, und an der linken die Bc-
grähniss des heil. Johannes dar. Dass diese Bilder in Frcsco oder
cncaustisch behandelt waren, ist nicht besagt. Dann spricht Burk-
hard auch von ciucr vergoldeten Tafel vor dem Altäre des heil.
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Gallus, welche Inunu unvollendet hinterlies!. Diese Tafel vollen*
dele Ulrich. Das Kloster St. Gallen haue damals viele Kuustschätze,
der Herzog Welf erpresste sie aber, und selbst die Säulen wurden
ihres metallenen Schmuckes beraubt.

Ulrich, Maler, lebte um 1550 in Brünn. Unter diesem Jahre er-

scheint er in einem Losungsbuche (Steuerbuche) der Stadt, zu-
gleich mit Antun Pdgram dem Maurer, dessen Naue sich an die

St. Stephanskirclie in Wien knüpft.

Ulrich , Maler aus Maulbronn in Schwaben, gehört zu den merkwür-
digsten deutschen Meistern aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhun-
derts. Seiner erwähnt Fiorillo in der Geschichte der Malerei in
Deutschland 1. 505, und nach ihm Füssly in den Supplementen
zum Künstler -Lexicon, sic setzten aber den Künstler ins 12. Jahr-
hundert, weil Fiorillo den Meister Ulrich als Zeitgenossen des

Walter von Lomersheim nimmt. Dieser baute 1 157 die Kirche und
das Klustcr in Maulbronn, die erstere wurde aber utn t420 ver-

grossert , und bei dieser Gelegenheit zierte Ulrich die Kirche in

Fresco aus. ln neuester Zeit untersuchte F. Kugler diese Male-
reien genauer, und gab im Kunstblatte l8io Nr. 96 Nachricht dar-
über.

Diese Gemälde sind jetzt ziemlich verblichen, zeigen aber noch
in diesem Zustande einen grossartigeu Charakter. Am Pfeiler des
Churbogens ist der grosse Christoph mit dem Jesuskinde von Ul-
rich gemalt. A11 der nördlichen Wand sieht inan eine heil. Jung-
frau mit dem Kinde, vor welcher noch einer der drei Könige sicht-

bar ist. Im Grunde ragen noch einige Pferdeköpfe hervor. Auf
der südlichen Seiteuwaud sieht man ebenfalls eine Madonna mit
dem Kinde, und vor ihr den Bischof Günther von Speyer, der
die Kirche geweiht, und den Stifter derselben, Walter von Lo.
mersheim, um das Ordeuskleul bittend. Hechts dahinter zeigt sich

die Kirche in ihrer ursprünglichen Gestalt , und seitwärts erschei-

nen mehrere Figuren. Die Gestalten sind hoch und ansehnlich,

in dem ernsten statuarischen Styl einer frühem Zeit gehalten. Die
darüber stehenden Verse nennen den Maler und den Baumeister
der neuen Kirche (Bcrthold). Die Zeit bestimmen die Verse:

Denique milleno. tetra. C. duo. X. quaterno.
Patrc sub Alberto, pingitur hic paries.

Per quem testudo praccelsior et laterales

Sunt quoque perfcctac taliter ccclesiae.

Cunversis operis Bcrrhtold , Ulrichquo magistris

Alter depictat, sed prior aedificat. —
Nach den obigen Distichen sind diese Bilder l424 gemalt.

Ulrich, Formschneider von Ulm, kommt 1598 in den Bürgerbüchern
der Stadt vor , und ist der einzige Künstler dieser Art , die bisher

aus der Zeit vor l44o bekannt sind. Mit Ludwig von Ulm, dessen
wir unter »Ulm» erwähnt haben ,

könnte er im Verhältnisse eines

Enkels stehen, da dieser nicht viel jünger seyn dürfte als Haus
Sporer (i464 — 87).

Von Ulrich von Ulm ist kein Werk bekannt. Vielleicht gehören
ihm einige der ältesten mit dem Reiber gedruckten xylograpliischen

Produkte an. Er nähert sich derZeit des Meisters von 1 423. dessen

wir B. IX- S. 10 erwähnen. Ein Zeitgenosse dürfte der Nördlin-

cer Briefdrucker Wilhelm seyn, der t4f8 vorkoinmt. In Nürn-
berg lebte t449 ein Hans Formsckncider, welcher wahrscheinlich

15 *
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daselbst die Xylographie cinführte, da ein früherer Nürnberger

Künstler dieser Art nicht bekannt ist. Nach 1450 häuften sich

die xylographischen Arbeiten ungemein. Leber andere alte Mei-

ster s. B. IX. S. JO ff.

Ulrich, Bitter, nennt Fiorillo 11. 218- den Baumeister der Marien-

kirche in Danzig, er ist aber Eine Person mit unserm Ulrich Rit-

ter von Strassburg.

Ulrich, Rathsbaumcister zu Halle im Magdeburgisclien ,
baute von

V- J50Ö 1512 die Schlosskirche in Dessau. Vgl. Beckmann's Gesch.

von Anhalt- Zerbst S. 557.

Ulrich Christian, Herzog von Dänemark, der Sohn des Königs

Christian des IV. ,
und Bruder der Gräfin Eleonore Christine von

Ulefeld (s. diese), übte um 1Ö30 die Malerei, ln diesem Jahre

malte er das Bildniss des Herzogs Albert von Friedland (Wallen-

stein), welches S. de Paas gestochen hat. Weinwich (Kunstens-

bistoirc i Danmark, S. 57, weis* aus einem Briefe des kaiserli-

chen Hofmalers Bartolomäus Sprangcr d. d. 1. Nov. |633, "» Ar-

chive zu Copcnhagen, dass dieser das Bildniss unsers Herzogs ge-

malt habe.

Ulrich, Caroline, Malerin von Stuttgart, war um 1820 Schülerin

von Müller aus Riga, und machte sich durch mehrere schone

Bilder bekannt. Sie bestehen in Landschaften mit Vieh, und of-

fenbaren ein fleissiges Studium der Natur. Wir finden ihrer noch

1827 als Fräulein Ulrich erwähnt.

Ulrich, Carl Friedrich, Architekt und Ingenieur zu Frankfurt

a. M., erwarb sich den Ruf eines geschickten Künstlers. Neben

einigen Situationsplanen haben wir von ihm einen trefflichen Plan

der Stadl Frankfurt, 18t 1 von C. Fclsing gestochen. Scelmann

stach nach ihm die innere Ansicht des Waarculagcrs des Kauf-

manns J. V. Albert in Franklurt.

Ulrich oder Ullrich, Friedrich, Maler von Altcnburg, wurde

um 1778 geboren, und daselbst in den Anfaugsgriindcn der Kunst

unterrichtet. Später unternahm er verschiedene Reisen, da er sich

der Landschaftsmalern widmete. Mehrere seiner Bilder sind mit

Figuren und Vieh staffirt. Die Altenburger Bauern spielen öfter

die Rolle. Hoppe radirtc ein Bild, welches Bauern in der Schenke

mit Musikanten vorstellt.
. , . , ... . . , ,

Er ist wahrscheinlich noch jener Friedrich Ulrich, welcher

1844 von Moabit eine Herbstlandschaft auf die Kunstausstellung

in Berlin sandte.

Ulrich, Friedrich Andreas, Bildhauer, wurde um 1750 auf ei-

nem Dorfe bei Meissen geboren. Unter Lindner in Dresden zum

Stuccaturcr 1,eingebildet, fand er zu Berlin in Schadows Atelier

Zutritt, und wurde dann Hofbildhauer de* Prinzen Heinrich m
Rheinsberg, wo er auch für die Porzellan -Manufaktur Modelle

lieferte, {später liess sich der Künstler in Dfesden nieder, fand

aber keine Aufmunterung. Er reiste desswegen nach Paris, wo cs

ihm nicht besser erging, so wie denn überhaupt Ulrich sein Gluck

nicht finden konnte, obgleich er ein einsichtsvoller und prakti-

scher Künstler war. Die meisten seiner Erfindungen blieben in

Gypsmodcllcn, die wahrscheinlich schon alle verfallen sind. Im
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Jahre 1805 fertigte er die colossalc Büste des Churfiirstcn von
Sachsen in Gyps, die aber nicht ähnlich befunden wurde. Grös-
seres Lob fanden 1806 die Büsten des Mineralogen Werner und des
Malers Grassi. Sehr ähnlich befand man auch die Büste Napo-
leon’s und des Grafen von Bose. Letzteren stellte er nach dem
Leben dar, Napoleon’s Büste ist aber Copic nach Canova. Seine
Büste des Kaisers Alexander von Kussland, welche er I80Ö nach
einem Gemälde von Kügclgen fertigte

,
ist der Abendzeitung von

jenem Jahre im Stiche beigegeben. Im Jahre 1806 wurde er Mit-
glied der Akademie in Dresden

,
ging aber I8O9 nach Moskau,

und wurde in einer Porzellan - Manufaktur als Modcllmoister an-
gestellt. Nach dem Brande der Stadt verschwindet seine Spur.
Auf der Dresdner Kunstausstellung sah man die von Kuhn gefer-

'

tigte Büste des Künstlers.

Ulrich, Gottfried, Maler, war um 1Ö50 In Görlitz thätig. Er malte
historische und biblische Darstellungen. Ueber seine Bilder in
der Kirche zu Muskau s. Crusius, Muskauische Kirchenzierde,
Gubau 1Ö71, und über jene der abgebrannten Kirche in I-'rieders-

dorf Otto’s Altes und Neues von l'riedcrsdorf, Görlitz 1 “95, S. 55.

Ulrich, Hans , S. Heinrich Ulrich.

Ulrich oder Vllrich, Heinrich, Maler und Kupferstecher zu
Nürnberg, scheint die Blätter der de Passe zum Vorbilde genom-
men zu haben, und machte sich durch zahlreiche Stiche bekannt,
die meistens sehr gut gearbeitet sind. Die ältesten entstanden nicht

lange vor 1 5Q5 . Um 1ÖI5 begab sich der Künstler nach Wien,
kehrte aber spater wieder nach Nürnberg zurück, und musste ein

sehr hohes Alter erreicht haben , wenn das Bildniss des Meisters
von IÖÖ5, welches Panzer erwähnt, von ihm selbst gestochen ist. Es
tragt das bekannte Monogramm desselben, das verbundene H. V.,

4. Ein zweites Bildniss des Künstlers ist von J. A. Böncr ausge-
führt, 4 - Letzteres ist unstreitig nach einem älteren Bilde gesto-

chen, da Böncr 1720 starb. Allein auch 1ÖÖ5 scheint Ulrich nicht
mehr gelebt zu haben. Einen zweiten Maler und Kupferstecher
dieses Namens erwähnt Heinecke: Jdec general p. 499, dieser

könnte auf einige der folgenden Blätter Anspruch haben. Heller

(Leben A. Dürer’s S. 400- No. 47Ö) erwähnt eines Hans Ulrich,

und verweiset dabei auf Lepcl, welcher diesem Hans Ulrich
eine Copie des Dürer’schcn Schweisstuches zuschreibt. Auch im
Cataloge der Sammlung des Grafen Sternbcrg-Maudcrschcid wird
der Künstler Hans Ulrich genannt, wir glauben aber, dass unser
Heinrich darunter zu verstehen ist.

1 ) Kaiser Budolph II., Büste. Ulrich sc. 8.

2) Joachim Ernest, Churfürst von Brandenburg, fol.

3) Albert Friedrich, Markgraf zu Brandenburg, nach Andr.
Ridl, fol.

4 ) Maria Elconora, dessen Gemahlin, nach demselben, fol.

5 ) Christian , Markgraf zu Brandenburg, nach A. Ilidl. fol.

6) Maria, dessen Gemahlin, nach demselben, fol.

7) Philippus Sigismundus Episcopus Osuabruccnsis, nach G.
Berger, 4.

8) Ahamet Beg, türkischer Gesandter in Wien, kl. 4.

9) Sigismund Bathori, ungarischer Feldherr. Ulrich sc. 8-

10)

Maria Christine, dessen Gemahlin, gehorne Erzherzogin von
Oesterreich. H. Ulrich sc. Korimb. Oval gr. fol.
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II ) Hieronymus Kress von Krosscnstcin, I5Q5. hl. 4>

12) Heinrich Julius, Verweser des Bisthuius Halberstadt, 8.

13 )
Martin Luther, Büste in cmblemalischer Einfassung. Oben.
Wahrhatte Contrafactur — gemacht. Heinrich Ulrich sc-,

et cxc. fol.

14) H. Sartorius. H. Ulrich pinx. et esc. Viennae l6t4, fol.

15) Abraham Gasto, Gerichtsassessor. H. Ulrich sculp. 1

6

t 5,

Oval gr. 8-

16 ) Simon Mann, in einem verzierten Ovale, qu. fol.

17) Johann Miihlbergcr, in ähnlicher Einfassung, qu. fol.

18) Wilibald Firkhcimer, Brustbild in j Ansicht. Copie nach
Dürer, in dem Werke: Bilibaldi Pirkheiineri Opera. Frankf.
lOtü, fol., und in Joh. Jmhofs Tlieatum virtutis et honoris,
oder Tugcndbüchloin, l6 '’6 , 8 . Kommt dieses Blatt aus dem
letzteren Werke, so ist es gebrochen. Im anderen Falle er*

kennt man es an der Schrifttafel unter dem Bilde. Sic geht
nicht über den Stichrand und das Pelzklcid hinaus. Auch
ist über dem G. im Worte Kffigics kein Strich , welcher in
einer anderen Copie durch das Ausglitschen des Stichels be-
wirkt wurde. Auch ist weder unter dem G. noch unter dem
V ein Strich, wie in jener Copie. H. 6 Z. 9 L. Br. 4 Z. 3 L.

IQ) Johann Freu. Heinrich Ullrich inventor scalp. 4.

20) Barth. Iiayn. Medaillon. H Ullrich sc. 8.

21 ) Salomon Schweigger, Gottesgelehrtcr. H. Ullrich sculp. 8.

22 ) Hieronymus Orteliits. Mit dem Monogramm. Für Ortc-
lius* Hungarischcs und Siebcnbürgisches Kriegswesen. Nürn-
berg 1Ö13. 4.

25)

Maximilian, Erzherzog von Oesterreich und König von Po-
len auf dem Paradchctte, nach G. Berger, qu. fol.

24) Georg Friedrich Wilhelm von Sachsen- Allenburg auf dem
Paradebette, nach G. Berger, qu. fol.

25) Das Opfer Abrahams, nach G. Berger, fol.

26) Der verlorne Sohn. Oval, qu. fol,

27) Die heil. Jungfrau mit dem liiude, nach G. Meyer, 4.

28 1 Die Kreuzigung Christi, nach G. Strada, fol.

29 ) Christus am Kreuze, schönes Blatt. Caimox excud. kl. fol.

öu ) Christus das Kreuz haltend, halbe Figur, gr. 4*

3t 1 Der Leichnam Christi im Schoosse des hed. Vaters, kl. fol.

52) Christus uuf Wolken, in allegorischer Auffassung. Titel zu
einem neuen Testamente. H. Ullrich sc. 1599, fol.

33) Die heil. Jungfrau auf Wolken, von Gott Vater und dem
Sohne gekrönt, 4-

34) Das Schweisstuch von zwei Engeln gehalten , Copie nach
Dürer’s Blatt von |5t3- B. X. 25. Heller Nr. 476- Die Co-
pie ist ohne Zeichen und Jahrzahl , und wird einem Hans
Ulrich zugeschriehen, wir glauben aber, dass darunter unser
Künstler zu verstehen sei.

35 ) Georg tödtet den Drachen, fol.

36) Der grosse Triumphwagen des Kaisers Maximilian, von 1

2

Pferden gezogen und von den Tugenden geführt, Copie nach
Dürer*» berühmten Holzschnitten für J. Imhol’s Theatrum
virtutis et honoris tÖOÖ gestochen, 3 Blätter, das erste 7 /,.

0 L. , die beiden andern 4 Z. 7 L. hoch, und 37 Z. 1

1

L.
breit. Die Opera Bilibaldi Pickheimcri, edit. Goldast l6 tO.
enthalten dieselbe Copie. Man schrieb sie Irüher dem weit
älteren J. Bink zu, jetzt hält man sie für Ulrich*» Arbeit.

37 ) Fortuna auf der Kugel stehend, 8 -
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38> Die Gerechtigkeit und der Friede, nach G. Berger, kl. ful.

3(j) Kiuc allegorische Darstellung mit dem Titel: Coclo musa
bcat , ldl.

4o) Mulius Scävola, gegenseitige Copic nach U. S. Beham. Links
oben das Mouogramin H. V. am Zelte, welches Bartsch IX.
52. einem anonymen Meister zuschrcibt, worunter aber wahr-
scheinlich H. Ullrich zu verstehen ist. Hund, t Z. 7 L.

41 ) Concilium VII. Nobilium Anglorum conjurantiuin elc. Die
Fulvervcrschworung unter Jacob 1. von England. Halbe Fi-

guren mit untergesetzter Erklärung. II. Ullrich sculp. Sel-

ten, 4.

42 ) Venus auf dem Kuhcbette, nach II. Goltzius und Sacnrcdam.
H. III. No. 2|. Unten: Heinrich Ullrich. Oval.

4ö) Jupiter als Planet und Beschützer der Wissenschaften, nach
H- Goltzius und Saeuredam B. III. Nr. 74. Ohne Zeichen.
Da dieses Blatt die Nr. 2 hat, schciut Ulrich die Folge

der Planeten gestochen zu haben.

44) Venus am Fussc des Baumes liegend, bei ihr Amor, qu. 1dl.

45 ) Der Parnass. Heinrich Ulrich sculp. 4.

46) F.in Weib mit ausgestreckten Armen rechts an der Säule,

I111 Grunde ist eine Pyramide und eine andere Säule, ln
der ovalen Einfassung bemerkt man die Buchstaben H. Y.
H. 1 Z. 9 L. Br. t Z. 2 L.

4") Ein Weib mit dem Kinde auf dem Arme laufend. Rechts

ist eine Pyramide, und im Grunde eine Ruine, ln ähnlicher

Einfassung mit dem Zeichen, und von gleicher Grösse.

48) I.eben und Ende des Wollüstlings, vier Blätter mit reichen

Figureugruppen, unten lateinische und deutsche Verse. Ohne
Naincn, wahrscheinlich von Ulrich, gr. 8.

4q) Ein Jüngling, der die Brust eines Mädchens unzüchtig be-

tastet. hl. fol.

50) Die fünf Sinne, in weiblichen, reich gekleideten Figuren.

Ohne Namen, wahrscheinlich von Ullrich, 8.

5t) Eine Gruppe von drei lahmen Bauern. M. A. in. Ullrich

sc. 1608, 12.

52) Ein Narr mit der Schellenkappe, welcher eine Puppe hält,

Copie nach J. Sacnrcdam. Valk cxc. kl. fol.

53) Gruppe singender Frauen unter dein Baume und zwei Män-
ner, welche die Cithcr spielen. Unten zwei lateinische Verse.

H. Ullrich sc. Rund. 4-

54) Eine Folge von fünf Blättern mit Kindern in verschiedener

Stellung. Hier. Bang Exc. t6o6. qu. 8-

55) Friese mit Tritoncnkämpfen, qu. 4.

56) Die Blätter in Joh. Imhofs Theatrum virtutis et honoris,

oder Tugendbüchlcin. Nürnberg, tÖOÖ, 8.

Dazu gehört der erwähnte Triumphwagen, und das Bild-

nis» Firkneimers.

57) Eine Folge von 12 Blättern mit Soldaten verschiedenen Ran-
ges, jedes mit einem lateinischen Verse. Nr. 10. ist bezeich-

net: Paulus Mair inventor. H. Ullrich Schulp. ct excudit

»599. Oval qu. 8-

58) Eine F'olge von 12 Verzierungen mit Figuren. Ullrich sc.

1608, qu- 12-

59) Eine Folge von 12 Blättern mit Costümen , nach P.

Mair, 12-

60) Eine Folge von 12Blällcrn mit Traucnbüstcn in allteutscher

Tracht, 8.
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6l ) Eine Folge von 12 Blattern mit Landschaften und Figuren
im Costiime der Zeit des Künstlers. D. G. Weyer in. Hein-
rich Ullrich Norimbergae sculpsit excudit 1Ö01- Diese Na-
men stehen auf dem ersten Blatte. Hund, 12.

62) Eine Folge von 12 Blättern mit verschiedenen Vögeln. Nr.
* 1 unten bezeichnet: H. Ullrich scalpt. Br. 6 Z. 7 L. H.

I Z. 6 I..

63) Ein Hirschkalb. A. MDCIII. ist das Hirschkalb im Amt
Cadolzburg gclündcu , so zween Schlund wie auch im Leib
alles dedoppclt gehabt. Heinrich Ullrich scalp. gr. qu. 4<

64) Das Wappen des Christoph Fürcr, lür dessen ltincrarium.

Norimb. 162t. Mit dem Monogramm, 4.

65 ) Ein Titel mit vielen Wappen, 8.

66) Das Vorschriftenbuch des C. F. Brechtei. Nürnberg 1Ö03, 4«

67 ) Ein eigenhändiges Vorschriftenbuch. Nürnberg 1605. B.
Caymox esc., 4.

Ulrich, Heinrich, Maler und Kupferstecher, wird von Heinecke,
Idee general p. 49g. genannt. Er soll um IÖ55 in Nürnberg ge-
lebt haben, und somit könnte er der Sohn des obigen Künstlers
gewesen scyn. Die im Artikel des älteren II. Ullrich erwähnten
Bildnisse, welche gewöhnlich solche dieses letzteren gelten, könn-
ten den jüngeren 11. Ullrich vorstcllcn, da eines die Jahrzahl 1Ö55
trägt. Das von Böncr gestochene Bildniss dürfte jedenfalls jenes
des H. Ullrich jun. seyn.

Füssly kennt folgende, nach ihm gestochene Blätter:

Das Bildniss des Herzogs Heinrich Ludwig von Braunschweig,
von einem Ungenannten gestochen.

Viuea spintualis, i. c. Marter Christi und seiner Apostel. A.
E. sc.

Ulrich, Heinrich Jacob, Maler, geb. zu Zürich 1798, wurde von
seinen Acltcrn zuui Kaufmannstande bestimmt, und konnte daher
nur in Ncbcnstundcn sich der Kunst widmen, worin er es aber
bald /u einem nicht ungünstigen Resultate brachte. Dennoch blieb
er Kaufmann, und erhielt 181Ö eine Anstellung im Hause Paturle
zu Paris, in welchem er sechs Jahre arbeitete, so dass ihm zur er-
folgreichen Kunstühung wenig Zeit übrig blieb. Doch besuchte
er häufig die Gallcric des Louvre, und endlich ergab er sieh aus-
schliesslich der Malerei, worin ihn einiger Unterricht im Techni-
schen in kurzer Zeit weit förderte. Im Jahre 1828 widmete er der
Mnriucmalcrei seine ganze Thätigkcil , wozu ihn sein Aufenthalt
in Neapel besonders ermunterte. Ulrich fand hier volle Anerken-
nung, und wurde zum Ehrenprofessor der h. Akademie ernannt;
allein das Clima zwang ihn zur Rückkehr nach Paris, von wo aus
er später eine Reise nach England und Holland unternahm. Die
Natur und die Kunstschätze jener Länder hatten auf seine Rich-
tung den wolilthätigsten Einfluss. Seit 1839 lebt der Künstler in
Zürich, wo er eiue der Hauptstützen der gegenwärtigen landschaft-
lichen Kunst ist.

Ulrich malt mit Vorliebe Marinen, Stürme, brennende Schiffe
u.s.w., mit wohlberechncter Staffage, und gewöhnlich in grösserem
Formate. Doch kommen auch kleinere Bilder ähnlichen Inhalts
vor, welche durch ihre Motive anziehend sind. Dann malte er
auch einige Thicrstiiclte, besonders Füchse. Selten kommen Still-

leben vor. An seine Gemälde in Oel schlicsst sich dann eine be-
deutende Anzahl von Aquarellen, welche zu den schönen Arbeiten
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dieser Art gehören. Im folgenden Werke sind Lithographien von
ihm: Douze Vues de Aix-lcs-ßaius (Savoie) et scs euvirons. Dess.

d’aprc* natu re et lith. par Ulrich, Duprcssoir, Sabaticr etc. Paris

1855, roy. 4-

Ulrich oder Ulric, Jean, nennen die Franzosen zuweilen den
J. Ulrich Pilgrim,

Ulrich ,
Johann Andreas , wird irrig Friedrich Andreas Ulrich

genannt.

Ulrich, Johann Caspar, Maler, arbeitete um 1700. Er malte

Bildnisse und andere Darstellung. Einige seiner Bilder wurden
gestochen.

Ulrich, J. H •, s. Heinrich Ulrich.

Ulrich, Johann Friedrich, Maler war um 1763— 65 im Dienste

des Hofes in Hessen-Cassel. Auf seinen Geprägen stehen die Buch*

staben U. und F U.

Ulrich, Johann Jacob, Maler von Zürich, war Schüler von
Conrad Fries. Er malte gute Bildnisse, zuweilen in Lebensgrosse.

Starb 1Ö80 im 70. Jahre.

Ulrich, Martin, Maler zu Leipzig, wird von Stepncr, Inscriptio-

nes Lips. p. 322 erwähnt. Er malte um 1670 für die Oberhofge-

richtsstube im Ilathbause zu Leipzig eine Darstellung aus dem
Leben Jesu.

Ulrich, Peter, Architekt von Pirna, erbaute um 15o4 die Stadt-

kirchc in Lomatzsch bei Meissen ,
führte sie aber nur bis unter

das Dach. Im Jahre 15l4 wurde sic beendet. Vcrgl. V. Lossius

Chronica der Stadt Lomatzsch 1629 .

Ulrich, Peter, Maler, s. P. Ulerick.

Ulerici, Hans Sigmund, Architekt und Ingenieur, stand um 1708

zu Torgau in k. polnischen Diensten. Er ist durch ein von P.

Schenk in Amsterdam verlegtes Blatt bekannt, unter dem Titel:

Speculum Architecturae militaris. Auf diesem Blatte sind Muster

von 20 der berühmtesten Kriegsbaumeistcr.

Umbach ,
Jonas , Zeichner und Maler

,
geb. zu Augsburg 1624

,

erwarb sich den Ruf eines tüchtigen Künstlers, welchen er in vie-

len Dingen noch zur Zeit bewahrt. Er malte Küchenstücke, Ge.

Hügel ,
Landschaften mit Mondlicht und Fackelschein, und einige

historische Bilder, seine Oelgcmäldc sind aber selten. Auch Zeich-

nungen finden sich nicht mehr häufig, obgleich er deren viele ge-

fertiget hatte. Sie sind mit schwarzer Kreide oder in Bister aus-

ge!ührl, und meistens mit Wciss gehöht. Die landschaftlichen

Blätter werden von den Kennern vorgezogen. Er staffirte sie gerne

mit Hirtenscencn, oder mit anderen ländlichen Bewohnern, welchen

Thiere beigegeben sind. Zuweilen sind seine Gegenden vom Monde
beleuchtet, wobei der Fackelschein gut contrastirt. Auch für Gold-

schmiede und für Buchhändler lieferte er viele Zeichnungen.
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Umbach war Hofmaler des Bischofs von Augsburg und starb

um J700. M. Kussel (IÖ52), G. C, Kilian, P. Kdian, Joh. Frank
und H. F. Ilaidcl haben das Bildniss dieses Meisters gestochen.

Stiche nach J. Umbach.
Triumphus Corporis et Sanguinis Christi, gestochen von M.

Kiisscl.

Grosse Tliesc mit Maria und dem Kinde in einem Kranze von
Früchten, gest. von B. Kilian.

Die Heiligen des Bencdictiner Ordens, gest. von B. Kilian,

Ehinger, Wahlreich und Frank, 24 Blätter, 8-

Die Geschichte der heil. Idda
,
gest. von B. Kilian , 8.

Der heil. Jodocus von Christus gekrönt, von B. Kilian gesto-

chen, gr. fol.

Eine Frau vom Engel begleitet, gest. v. G. K. Wolfgang.
Die Hirten beim Nachtessen, gest. von J. E. Haid, qu. fol.

Templum honoris, grosse These mit einem Prälaten, der die
Didication hinnimmt. töie Religion, die Hünstc und Wissenschaf-
ten sind durch allegorische Figuren dargestellt. Gest, von M.
Küssell.

Grosse These mit einem Gcrichtssaale und dem Richter, von der
Gerechtigkeit und der Klugheit umgeben. Gest, von P. Kilian.

Grosse allegorische Darstellung. Prometheus belebt mit dem
göttlichen Feuer die Statue, Pandora reicht dem Epimetheus die

verhängnisvolle Büchse, welcher sie zum Verderben öffnet. Dcu-
calien mit Pyrrha, wie sie Steine werfen.

Grosse Vignette mit vielen allegorischen Figuren
,

grössten-
theils in phantastischer Gestalt. Gest, von C. A. Wolfgang, 4*

Landschaft mit Felsen und zwei Wanderer. Gest, von G. A.
Wolfgang, 4.

Landschaft mit einem Hirten an der antiken Fontaine, gest. von
demselben, gr. qu. 8-

Dieselbe Landschaft mit Aendcrung, und schönen Fernen, ge»
stochen von B. Zech, gr. qu. 8.

Eine Folge von vier Landschaften mit dem Titel: Bella Bcl-
luina Bella, auf dem ersten Blatte. Am Fussc der Fontaine
ruht Herkules. Das zweite Blatt stellt eine wilde Gegend mit dem
Panther dar, der ein Schwein verfolgt. Das dritte zeigt einen Leo-
pard , der einen Hund zerfleischt. Das vierte eine Löwin, wie sie

eine Kuh erwürgt, Gest, von G. A. Wolfgang l66i. gr- 4.

Eine Folge von l6 Blättern mit Ruinen, unter dem Titel:

Ruinarum harum Inventori D. Jonac Umbach Pictori, insigui haec
aqua forti diducta tentamina D. D. Bernardus Zech, fol.

Ein Plan von Augsburg, gest. v. M. Haffncr.

Eigenhändige Radirungen.
Umbach hat eine Anzahl von 200 Blättern radirt, meistens im

kleinen Formate. Sie sind leicht und geistreich behandelt, aber
grösstentheils selten zu finden. In der Winklcr’schcn Sammlung
war fast das vollständige Werk des Künstlers. Eben so zahlreich

waren dessen Blätter in der Sammlung des Grafen Sternberg, und
im Kigal'schen Cabinet. Die meisten sind mit dem Namen des

Künstlers (Vmbachl bezeichnet, andere mit einem Monogramme
oder mit den Initialien J. V. fe. und F. Die ersten Abdrücke
sind vor der Adresse: C. P. S. C. M. Hacrcd. Jer. Wolffij ex. C.

A. V. Das Format ist unter 12., J2. in die Höhe oder in die Quer,

8. in die Höhe oder in die Quer, die wenigsten Blätter siud 4.

und kl. 4*
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Alto» Testament.

1 ) Abel’* Tod. Mit dem Namen. Jon. Vmbach fee. Kl. qu. 8.

2 ) Cain flieht vor Gott. Mit dem Namen, 8.

3) Der Einzug der Thiere in die Arche. Jon. V mbacli tec.

qu. 8- . . »

4 ) Die Sündfluth, das seltenste Blatt des Meisters. Jon. Vm-

bach fcc., qu. 8-

5) Das Opfer Abrahams. Mit dem Namen, 8.

6) Daniel unter den Löwen. Mit dem Namen, 8.

7 )
Jonas aus dem Bauche des Walllisches geworfen. Jon. Vm-

bach fcc., qu. 8-

8) Der Schatten Samuel’». Sehr »eiten, 8-

o) Da\id sitzend mit Goliath’» Haupt. Jonas Umbach fec. 8-

JO) David auf den Knien, und der ihm die Strafe des Himmels

verkündende Engel. Jonas Embach fec. kl. 4.

II )
Elias in der Wüste. Mit dem Namen. 8.

12) Jakob hütet die Schafe des Laban. Oval qu. 8*

15) Jakob's Rückkehr nach Canaan, qu. 8.

14 )
Susanna und die Alten , in vier verschiedenen Darstcllun

gen , wie im Catalog Rigal bemerkt ist. Sie ist dargesteflt,

wie sie die Alten belauschen und angreifen, 12. und 8-

15) Bathseba im Bade. Jonas Vmbach fec. qu. 12.

Neues Testament.

17) Die Verkündigung Mariä, 12.

18) Der Besuch der Elisabeth, 12. . . .

10 ) Die Geburt Christi. Das Innere eines Stalles. Sehr selten, 10.

20 )
Die Geburt Christi , 8-

2t ) Die Anbetung der Hirten. Rund 12.
%

2? ) Die Anbetung der Hirten. Eines der schönsten und selten-

sten Blätter des Meisters. Die Beleuchtung geht vom Kinde

aus. H. 5 Z. 10 L., Br. 4 Z- 8 L.

25) Maria unter einem Baume das Kind säugend, schönes Blätt-

chen . welches oft für Mola gilt, 8-

24) Das Jesuskind in den Armen de» Joseph, ganze Figur, 12.

25) Jesus und Johannes als Kinder, qu. 12.

26) Maria betrachtet das schlafende Jesuskind in der Wiege, 12.

27 )
Jesus auf dem Schoosse der Maria stehend, in einer strah-

lenden Glorie, 12.

28) Maria mit dem Kinde, die Köpfe beider mit Strahlen um-

20) fjlaria 'mit* dem Kinde auf dem Schoosse am Fusse des Bau-
V

mes, dabei Johannes, der den kleinen Jesus liebkoset, und

St. Joseph, ganze Figuren, 12.

50) Dieselbe Darstellung tn halben Figuren , 12.

51 )
Die heil. Familie mit Johannes , der dem Kinde den Fuss

5-> ) Die hei^. Familie mit Johannes , wo dieser die Rechte auf

das Lamm legt, qu. 12.
. , ,,

53) Die heil. Familie mit Joseph, der den Brei bereitet, 12.

54) Die heil. Familie, wo Jesus das Lamm des Johannes lieb-

35) Die heil. Familie, wo das Kind die Mutter liebkoset, wäh-

rend Johannes es betrachtet, 12- ,

36) Die heil. Familie, wo Johannes das Lamm aul dem Schoosse
'

der Maria hält, 12-
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57) Die heil. Familie mit Johannes, dabei ein Esel mit erhobe-
nem Hopfe, 12.

58) Die heil. Familie mit Johannes an einer Säule, 12.

39) Die heil. Familie, wie Maria den rechten Fuss des Kindes
hält, 12.

40) Die heil. Familie, wie Maria dem Kinde Früchte reicht, 12.

4l ) Die heil. Familie, wie Maria das auf dem Schoosse sitzende
Kind liebkoset, 12.

42) Die heil. Familie mit Johannes, wo Joseph sich an den
Baumstamm lehnt, 12.

43) Die Vorbereitung zur Flucht nach Aegypten, 12.

44 ) Die Rückkehr von Aegypten , 8-

45) Die Flucht nach Aegypten, mit zwei begleitenden Engeln.
Selten , 12.

46) Die Ruhe auf der Flucht, wo Engel das Kreuz bringen.
Selten

, 12-

47) Ruhe auf der Flucht. Joseph reicht dcmKindc Datteln, kl. 12.

48) Ruhe auf der Flucht. Maria hält den rechten Fuss des Kin-
des, links ein Korb, qu. 8.

49) Jesus in der Wüste, 12-

50) Die Taufe Christi, kl. 8,

St) Christus und die Samaritcrin am Brunnen, qu. 8.

52) Christus und Petrus auf dem Meere, qu. 8.

• 53) Die Erweckung des Lazarus, 12.

54) Der Tod des heil Joseph. Seltenes Blatt, 12.

55) Die Parabel vom barmherzigen Samariter, in 9 geistreich

und poetisch aufgefassten Momenten, 7 Blätter qu. 8-, 2
andere lang 8-

56) Die Verklärung Christi , 12.

57) Christus am Oelberg, in 5 verschiedenen und geistreichen

Compositioncn , 8-

58) Christus zur Gcisslung geführt, 8-

59) Die Gcisslung Christi , in zwei verschiedenen Couipositio-

nen, 12.

60) Die Verspottung Christi, 8.

6t) Christus dem Volke vorgestellt, 8-

62) Eccc homo, Christus mit dem Rohre, 8.

63) Christus leidend am Fussc des Kreuzes, 8.

64) Der gegeisselte Heiland von zwei Engeln umgehen, die seine
Bande lösen

,
qu. 8.

65) Christus ermattet an der Säule liegend. Jonas Umbach fecit

Augusta, qu. 8.

66) Christus nach der Geisslung an der Säule sitzend, kl. 8.

67) Christus auf dem Kreuze sitzend, halbe Figur, 8.

68) Christus das Kreuz tragend, halbe Figur, 8-

69) Christus als guter Hirt mit dem Lamme, halbe l'igur, 8.

70) Christus zeuget von sich, halbe F'igur, 8-

7t) Christus unter der Last des Kreuzes, qu. 8.

72) Christus mit der Dornenkrone und dem Kreuze, halbe Fi-
gur, 12.

73 ) Christus am Kreuze , 8-

74) Die Kreuzabnchmung. Christus im Schoosse der Mutter, 8-

75) Die Auferstehung des Heilandes. Auf dem Schilde des Sol-
daten: Jonas Vmbach, 8-

76) Christus mit der Strahlcnkronc segnend, halbe Figur, gr. 8.

77) Christus bei den Jüngern in Emaus, qu. 8.

78) Maria die Gebencdcitc, halbe Figur, gr. 8-
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7g) Maria als Schmerzensmutter, halbe Figur, 12.

Sa) Die Schmerzensmutter, gr. 8.

8l ) Die Himmelfahrt der Maria, mit den Aposteln am Grabe, 8.

82 )
Maria von Engeln getragen , 12.

Heilige.

83) Der Schutzengel des Herrn, 8.

84) Johannes der Täufer, 8.

83) Der heil. Joseph, 8>

86) Der reuige l’etrus, 12.

87 ) Der heil. Michael , 8.

88) Die Befreiung des heil. Petrus aus dem Gefängnisse, qu. 12.

8g ) Die Marter des heil. Stephan
,
qu. 8.

gu) St. Stephan stehend mit der Palme, 8.

gl ) Die Marter des heil. Lorenz, qu. 8-

92) St. Lorenz mit dem Bost, 8<

93) Der heil. Georg im Kampfe mit dem Drachen. Oben rechts
der Name verkehrt , 8*

94) Die Marter des heil. Sebastian, 12.

95) St. Sebastian sterbend, 12.

96) Der heil. Martin theilt mit dem Armen den Mantel, 8.

97) St. Hieronymus mit dein Steine, halbe Figur, 8.

98) Der heil. Hieronymus in der Wüste, in zwei verschiedenen
Darstellungen, ganze Figur, 8-

100) Die Versuchung des heil. Anton, qu. 8-

101 ) St. Anton von Padua vor dem Jesuskinde, welches auf Wol-
ken schwebt, 8*

102) Derselbe das Jesuskind liebkosend, 8.

103) St. Franz mit dem Jesuskinde, in zwei verschiedenen Com-
Positionen , 8-

104) St. Franz in tiefer Meditation, 8.

105) Die Stigmatisation dieses Heiligen, in zwei verschiedenen
Compositioncn , 8*

106) St. Franz das Crucifix küssend, 8.

107) St. Dominicus das Jesuskind liebkosend, 8.

108) Die Marter der heil. Apollonia, 8.

109) Magdalena in tiefer Betrachtung, halbe Figur, 8.

110) Magdalena kniend in der Wüste, 8.

111) Die küssende Magdalena, neben ihr die Geissei, 8.

112) Die heil. Barbara, stehend, 8.

113) Der heil. Christoph mit dem Jesuskinde auf der Schulter, 8.

114) Die heil. Catharina, ß.

115) Die heil. Ursula, 8>

116) St. Hubert, 8.

Historische und mythologische Darstellungen.

117) Cimon im Gefängnisse von der Tochter gesäugt, unten
rechts: Jonas Umbach, verkehrt, 8-

118) Diogenes mit der Laterne in einer reichen Landschaft, qu. 8.

lig) Alexander vor Diogenes im Fasse, qu. 8-

120) Die Weisen Griechenlands, qu. 8.

121) Neptun auf dem Meere von Seegöttern begleitet, qu. 8-

122) Diana und Endymion, qu. 8.

123) Apollo und Marsias, qu. 8-

124) Venus und Amor, qu. 8*

125) Pan und Syrinx, qu. 8*

120) Diana und Aktäon, qu. 8.

127) Andromeda am Felsen, 8.

Digitized by Google



Umbach, Jonas.238

128 )
Der betrunkene Bacchus von Satyren getragen , im Gefolge

eine Bacchantin. Jonas Umbach fee. (verkehrt», qu. 8 -

129) F.in Satyr, welcher dem Weibe eine Frucht reicht, 8 -

130) Bacchanale und Kinderspiele in reichen Landschaften , 6
schöne Blatter, qu. 8 - * »•

131 )
Satyrenfamilien und Bacchanten in reichen Landschaften,

6 Blätter, qu. 8 .

132) Nymphen und Faunen als Hirten auf reichen landschaftli-

chen Gründen, 6 Blätter, qu. 8.

133) Kinder- und Nereidenzüge , in geistreichen Compositionen,

6 Blätter, qu. 8 . . . .

134) Die v>er Elemente, gegenseitige Copien nach J. Carpioni,

gr. qu. 8- ....
135) Die 4 Jahreszeiten in Kinderspielen, qu. 12.

136 )
Die Schatzgräber in Kuinen, und ein Alter mit der Wün-
schclruthc. Jonas Umbach f., qu. 8 *

Jagdstucke und Landschaften mit Staffage.

137 ) Die Vogelsteller mit Leimruthen, 12.

138) Die Vogelsteller, welche Nester ausnehmen, 12.

139) Die zwei Entenjäger auf dem Anstand, geistvolles Blatt, kl. 4-

140) Der Jäger auf dem Anstand zwischen zwei Bäumen, qu. 12.

l4l ) Der Jäger mit dem erlegten Wild im Walde, qu. 12.

142) Der Jäger mit den gekuppelten Hunden, qu. 12.

143) Die zwei ruhenden Jäger mit dem erlegten Wild, qu. 8-

144) Die Kückkchr von der Jagd, in zwei verschiedenen Com-

E
ositioncn ,

qu. 8.

»ie Jagd auf den Eber, 12.

l4öj Die Jäger im Vorgrunde der Landschaft, gr. 8.

147)

Der Fischer mit der Angel, 8-

l48) Der Schäfer und die Schäferin mit dem Tambourin, qu. 8-

149)

Der Hirt mit der Schalmei nebcii den beiden Stieren, das

Gegenstück zu den Entenjägern, kl. 4.

150)

Der mit der Hirtin sich auf dem Baume schauckclnde Hirt,

qu. 12.

151 ) Der ruhende Hirt mit der Flöte, rechts der saufende Hund,
kl. 4.

152) Die Hirtin mit dem Hühnerkorbc, qu. 12.

153) Der auszichende Hirt mit der Heerde, qu. 12.

154) Der aus dem Hut trinkende Hirt, qu. 12.

155) Die ausziehende Heerde mit dem Pterdc, qu. 8*

156) Der am Monumente sitzende und die Flöte spielende Hirt,

1

l

1

1

I

qu. 12.

157) Der vor der Quelle kniccndc Hirt, qu. 8-

158) Ein kleines Mädchen und zwei Knaben im Hühnerhof, 12.

159) Die Ziegenhirten am Wasser, qu. 12.

1Ö0I Die Schafheerdc bei den Kuinen, qu. 12.

161 )
Der Hirt mit der Schafheerde, Landschaft im schiefen Oval.

Schön und selten ,
qu. 8-

162) Der Schccrenschloifcr mit dem Weibe, qu. 12.

163) Ansicht der Cascatellen bei Tivoli, qu. 12.

164 )
Ansicht des Campo Vaccino in Rom mit der Heerde bei den
drei Säulen, qu. 12.

•) Von dieser und den folgenden Blättern gibt es zart ge-

stochene Copien von der Gegenseite. Genau sind sie nir-

gends beschrieben.
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1Ö5) Die zwei vor dem Wirthshause sitzenden Männer mit dem
Iluude, 4-

,
*

166) Vier geschlossene Landschaften mit Höhen und Wasserfäl-
len , und mit schönen Figürchen geziert , 8.

167) Sechs schöne Landschaften mit italienischen Ruinen, Felsen,
Wald und liirlenscenen. An der Fa^ade einer arkadischen
Fontaine steht: Jonas Umbach f. in Augspurg, qu. 4-

168 ) Folge von 8 kleinen Landschaften mit Ruinen und Monu-
menten , bei welchen llcerden und einzelne Figuren zu se-

hen sind. An einem Monumente steht: Jonas Ymbach
F. Augspurg. Schöne Blättchen, qu. 12,

169) Folge von 6 schönen Landschaften mit Ruinen und erhal-

tenen Monumenten, mit liirlenscenen und ländlichen Fi-
guren stafiirt. An der Fa^adc eines Monumentes steht: Jo-
nas Umbach, in Augspurg f. 1Ö75, gr. qu. 4-

170) Folge von 8 schönen Landschaften mit grossen Figuren von
Bauern, Musikanten, Jägern, Fischern, Hirten bei der
Heerde, und Zechern bei der Schenke, gr. Hochquart.

Blätter in Helldunkel.

171) Die Geburt Christi und die Anbetung der Hirten. Ohne
Zeichen, und selten

,
gr. 4-

172) Ein fast nackter Mann auf der Erde liegend, und mit Stri-

cken an eine Säulcnbasc gebunden. Jonas Umbach fec,

Augusta, gr. 4-

Umbach , J. , Kupferstecher, ein jetzt lebender Künstler, ist durch
einige schöne Blätter bekannt, besonders im Stahlstich.

Landschait mit Brandstätte, oder das brennende Haus im Ge-

birge ,
nach C. F. Lessing’s schönem Bilde im Städelschen Insti-

tute zu Frankfurt. Mit Dcdication an die Prinzessin Carl von
Hessen, 1859 > 4U - öd.

Umile, Frate, Mönch und Bildschnitzer, ist aus Orsini’s Descri-

zionc d’Ascoli, p. 151 bekannt. In S. Anastasio daselbst, und in

der Santa Casa zu Loretto sind Crucifize mit rührendem Ausdru-

cke von ihm. Er soll nur au Feiertagen und bei Wasser und
Brod an solchen Bildern gearbeitet haben.

Ummenhofer, Maler, war um 1832 in München thätig. Er malte

Genrebilder. Auf der Kunstausstellung des genannten Jahres sah

man ein Gemälde von ihm, welches zwei Buben vorstellt, die sich

hinter der alten Spinnerin lustig machen.

Umpfenbach, Johann, Maler und Lithograph zu Frankfurt am
Main, war der Sohn eines gleichnamigen Künstlers, der sich durch

Bildnisse bekannt gemacht hatte, und um 1818 starb. Der jün-

gere Umpfenbach befasste sich in Frankfurt zuerst mit der jun-

gen Kunst der Lithographie, und gründete um 1813 eine lithogra-

phische Anstalt. Ihre Leistungen waren Anfangs gering, so wie

diese Kunst erst in de« späteren Jahren zur künstlerischen Be-

deutung gelangte.

Underwood, T. R. , nennt Füssly einen englischen Künstler, von

welchem man auf der Kunstausstellung zu London 1791 architek-

tonische Anrichten in Zeichnungen sah.

Unfalt, Simon, Maler zu München, starb l"4o.
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240 Unfried, Scultetus von. — Unger , Christian.

Unfned , Scultetus von, Architekt, machte seine Studien in Ber-
lin, und ging dann als Pensionär des Königs von Prcusscn zur
weiteren Ausbildung nach Italien und Frankreich. Nach seiner
Rückkehr wurde er Inspektor über die k. Rauten. Um 1706 baute
er die Traghcimer Kirche in Königsberg. Die evangelische Schloss-
kirche daselbst zierte er aus. Der Altar, die Kanzel, der könig-
liche Stuhl sind Muster des Iloccocostyles.

UngarettO, I’aolo, der Familienname des Malers und Kapuziners
Cosmas Piazza.

UngarO, Michele, Bildhauer, wird in D. Martinelli’s Ritratto di
Venezia erwähnt, ohne Zeitbestimmung. In St. Pietro di Castclio
zu Venedig sind acht Statuen und Ornamente in Marmor von

. ihm.

Ungelter, Christoph, Medailleur, arbeitete Anfangs in Augsburg,
und kam dann nach Berlin, wu er 1688 zum Münzrath und zum
Inspektor der k. Münze ernannt wurde. Im Jahre 169t musste
er dem Medailleur Falzen seine Stelle überlassen, und starb 169s.

Wir haben vun diesem Ungelter eine Denkmünze auf die Ge-
burt des kaiserlichen Prinzen Joseph IÖ78*

Unger, Carl, Bildhauer, geb. zu Berlin 1779, genoss daselbst den
Unterricht Schadow’s, und arbeitete einige Zeit im Atelier dessel-

ben. Später Hess er sich in Breslau nieder, wo er den Buf eines
geschickten Künstlers gründete. Er fertigte mehrere ähnliche Por-
traitbüsten , neben anderen 1808 jene des Staatsministers Grafen
von Hoyin für die Universität in Breslau. Nach Füssly’s Bemer-
kung behandelte Unger seine Büsten im antiken Style, und wusste
die grösste Achulichkcit hincinzulcgeu. Starb zu Berlin 1813.

Unger ,
Christian , Bildhauer von Berlin , machte seine Studien

unter Tassaert , und genoss auch noch den Unterricht Schadow’s.
Er machte sich durch zahlreiche Arbeiten bekannt, suwohl in Gyps
als in Marmor. Darunter sind viele Portraitbüsten, wie jene des
Königs Friedrich 11., welche er aber nach einem älteren Vorbilde
behandelte. Im Jahre 1806 führte er eine solche in Marmor aus.

Dann fertigte er auch die Büsten der Könige Friedrich Wilhelm
II. und 111 . in Marmor, sowie jene der Königin und der Prin-

zen des Hauses. Uebcrdiess finden sich kleine und grössere my-
thologische Figuren und Gruppen von ihm. Unter letzteren er-

wähnen wir Abraham und Isaac auf Moria in Marmor, Dann
behandelte er auch mythologische Stoffe in Basreliefs. Eine Hoch-
zeitfeier des Amor findet sich in Marmor. Ein grosses Werk die-

ser Art ist das 26 F. lange Basrelief der vorderen Fronte der At-

tika des Brandenburger Thores, welches er mit Boy nach der Zeich-
nung B. Rode’s ausfuhrte.

Unger wurde l 8o4 k. Bildhauer, und starb zu Berlin 1827.

Füssly erwähnt auch eines Bildhauers Unger, der 1775 Mit-
glied der Akademie in Leipzig war, und früher durch einen nach
einer Gemme gearbeiteten Herkuleskopf sich Ruf erwarb. Dieser
Künstler ,

welcher mit dem obigen nicht Eine Person scyn kann ,

war 1782 in Berlin thätig, wo seine Arbeiten Lob erhielten, ob-
gleich man bemerkte, dass cs seinen F'iguren an Hoheit und Adel
tchle. F.r führte in Sanssoucy mehrere Werke aus, und wandelte

I809 in Folge eines Mangel an Arbeit als fast 70 jähriger Greis
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Unger, Christ. Fricrir. — Unger, Georg Christ. 24t

xu Fuss nach Pari*. Hier fand er bei der Ausschmückung des
Luuvre, des Palastes des gesetzgebenden Corps u. s. w. unterge-
ordnete Arbeiten, man nannte ihn aber noch immer einen geschick-
ten Künstler. Im Jahre ißlt kehrte der Arme wieder zu Fuss
nach Berlin zurück. Vielleicht ist er der Vater unser* Christian
Unger.

Unger, Christian Friedrich, Maler, geb. zu Schneeberg 1797,
machte seine Studien an der Akademie in Leipzig, und trat da-
selbst als ausübender Künstler auf. Er malt Bildnisse und Genre-
bilder.

Unger, Christian Wilhelm Jakob, gewühnlich Wilhelm Un-
ger, Maler und Kupferstecher, wurde 1775 zu Kirchlothhcim im
Grossherzogthum Darmstadt geboren , und von seinen Oheimen
Jolianu Heinrich und Heinrich Wilhelm Tischbein in Cassel unter-

richtet. Hierauf wurde er Hofmaler des Fürsten von Waldock in

Arolsen, verlies* aber nach einiger Zeit diese Dienste, und begab
. sich nach Paris, wo er noch I8 l 5 lebte. Spater arbeitete der Künst-
ler einige Jahre in Hamburg, und zuletzt in Neustrelitz. Er malte
Bildnisse in Oel uud Miniatur, welche sich durch grosse Achn-
lichkeit und schöne Behandlung auszeichnen. F. Hutchewcyli stach

18)4 nach seinem Gemälde das Bildniss des grossherzoglich Meck-
lenburg-Strelitz’schen Staatsministers A. von Oertzen , tul.

Unger radirtc einige Blätter, und führte sic mit dem Grabsti-

chel weiter aut. Auch in der Lithographie leistete er Gutes.

1 ) Das Bildoiss des Dichters Johann Ueinrich Voss, nach Tisch-

bein lithographirt t 82Ö. fol.

2 )
Das berühmte Pottcr’sche Thierdrama in der Gallcric zu
Cassel, den von den Thieren cingelangcncn Jäger vorstel-

lend. Sic bringen ihn mit seinem Pfeidc uud seinen Hun-
den vor den Lüweu zur Bestrafung. Kadirt und gestochen

l8oi. Schmal gr. qu. roy. fol.

3) Eine liegende Kuh nach rechts, gut radirt, qu. 12.

4 ) Ein Eber von vier Huuden angelällcn . nach P. Pottcr und
schön radirte Copic nach M. de Bye’s Blatt, Unger fcc.

,

qu. 8-

Unger, David, Kupferstecher, arbeitete in der zweiten llälite des

17. Jahrhunderts. Er stach Bildnisse, deren mit den Buchstaben

D. V. bezeichnet sind.

Unger, O., Bildhauer zu Berlin, wahrscheinlich der Bruder ,dcs

Christian Unger, war um 18OO thätig. Er führte den Beinamen
des Jüngeren. Es finden sich Büsleu von ihm.

Unger, Georg, Architekt, war Rathsbaumeister in Nürnberg, fülirto

aber den Titel eines Steinmetzen. Er baute 1552 die grossen run-

den Thürine am Frauen-, Spittler-, Läufer- und neuem Thor, wie

die Gundlingischc Chronik mitthcilt. Starb 1559.

Unger , Georg Christian, Architekt, geb. zu Baircuth l 7 'l3, be-

gann daselbst seine Studien unter Leitung de« Hauptmanns von

Gontard, und wurde t 76j als Bauamts-Coniluktcur in Potsdam an.

gestellt. Später zum k. Bauinspektor ernannt fand er Gelegenheit,

auf mannigfaltige Weise sein Talent geltend zu machen, ln Pots-

dam baute er mehrere Häuser, und auch das Galleriegobäude rich-

Nauler's lxümtler - Lex. Bd. XIX. Hi
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24S Uoger, Job. Caspar. — Ungcr, Joh. Georg.

tetfl er ein. In Berlin wurde das Cadetcnhaus nach seinem Plane

f
chaut. Im Jahre 1781 leitete er den Bau der Thiirme aut dem
riedrichstädtcr Markte, und auch Pläne zu Privatgebäuden fer-

tigte er. Zuletzt erhielt der Künstler die Stelle eines Ubcrhotbau-
rathes, als welcher er 1812 starb.

Ungcr , Johann Caspar , Bildhauer , arbeitete um 1730 50 ».u

Nordhausen in Thüringen. In der St. Blasius- und St. Jakobs-
kirche der genannten Stadt sind Altäre und Statuen von ihm in
Holz gefertiget. Vgl. Lcsser’s Nachrichten von der Einweihung
der St. Jakobskirche 1 7-iQ-

Unger, Johann Georg, Formschneider, wurde 1715 zu Goos bei
Pirna geboren, und trat in letzterer Stadt beim Buchdrucker Grü-
tze in die Lehre. Seine Beschäftigung brachte ihn auf den Ge-
danken

,
grosse Anfangsbuchstaben in Holz zu schneiden , und

diese Uchung setzte er als Schriftsetzer auch in Berlin fort. Doch
ging er hier weiter, indem er Druckerverzierungen noch Kupfer-
stichen zeichnete und componirtc, welche, von ihm selbst in Holz
geschnitten, grossen Beifall fanden. Der Buchdrucker Winter
wendete mehrere solcher Stöcke an , welche gewöhnlich nach Sti-

chen von Meil geschnitten waren. Vom Jahre 1757 an befasste

sich Ungcr ausschliesslich mit dem Formschnittc, hatte aber mit
Nahrungssorgen zu kämpfen, bis ihn die Tabaks - Administration

in Dienste nahm. Die Buchdruckerstöcke und die Tabak -Eti-

ketten sicherten dem Künstler Erwerb, er suchte sich aber uner-
müdet in seiner schwierigen Technik Buszubilden

, und so gelang
es ihm endlich eigentliche Kunstproduckte zu liefern. Eine Folge
von fünf Landschaften wurde als meisterhaft gerühmt, der Ab-
satz war jedoch nicht dem Lobe gleich, und als auch die genannte
Administration aufgehört hatte, sah sich Ungcr wieder der Sorge
preisgegeben. Diese erdrückte ihn aber nicht. Er arbeitete un-
verdrossen für Buch- und Kunsthandlungen, stets bemüht, sei-

ner Kunst eine Vollendung zu geben , wie sic sich im 16. Jahr-
hunderte erfreute. Bost II. II 8- will wirklich glauben machen,
der Künstler habe diesen Zweck erreicht; allein ohne das Streben
Unger’s zu misskennen, war er doch noch ferne von den Lei-
stungen jener Zeit. Sein Sohn Joh. Friedrich Gottlieb kam dem
Ziele näher, und leistete int Mechanischen Vorzüglicheres als ein

anderer Künstler des 18- Jahrhunderts. Mit den beiden Ungcr
beginnt überhaupt die Periode des neueren Aufschwungs der \y.
lographie, sie blieben ober in ihrer kupferslccherischen Hegel-
massigkeit, welcher man damals huldigte, immer beschränkt. Sic

•tehen bei allem Talente' weit hinter den englischen Meistern Be-
wich, Clennel, Ncsbit, Branston und Hole, welche bald nach
Ungcr jun. dieser Kunst den Weg zu ihrem jetzigen Kuhmc vor-
zeichneten.

Ungcr sen. erfand auch eine Druckerpresse, welche mehr lei-

stete als die gewöhnliche , was lür ihn von so grösserem Vortheile

war, als seine Schraffirungcn gewöhnlich sehr fein sind. Man be-

hauptete, der Künstler habe zu diesem Zwecke neben dem Messer
den Grabstichel angewendet, welcher auf Holz nicht wohl anzu-
wenden ist. Die letzte Erfindung des Künstlers war eine Kämm-
maschine, welche zweckdienlicher ist. Im Jahre 1788 starb dieser

chrcnwerthe, und liebenswürdige Künstler. Er ging so arm aus der
Welt, wie er als Buchdruckerlehrling war. Ein Jahr nach seinem
Tode setzte ihm sein Sohn ein Denkmal, unter dem Titel: Denk-
mal eines Berlinischen Künstlers und braven Man-
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Unger , Johann Gottlieb Friedrich. 243

nes, tron seinem Sohne. Diesem Werke ist das Ton Bause
g“t',cho,,e öilani*s desselben beigegeben. (Berlin

?!ne *jl«ine Schrill dieses Künstlers ist jetzt selten geworden-H
{* *

_ 6e*chnitteue Figuren nach der Zeichnung J. w.'Meil s, wobei zugleich eine Untersuchung der Frage: ob AlbertDürer jemals Bilder in Holr. geschnitten .habe ? Berlin 177g,

’

* ho"'
w"?"’ ^3

,

S ',U*: D
.

rU5,bi,d »» Profil nach links, mitdem Hute an! den. Kopte. B. Calau del. J. G. Unser fedt.Bundes Medaillon, er. fol.
“ *

9 1

fchl* der Name des Zeichners.
2

Ahlii n!l

I

Hu k .Scsc,,n ,uer.e Figuren, „ach Meil, mit einer

b”?u. m, r T’
a“ ”h*"

3 ) Eine Folge von fünf Landschaften mit Ruinen und ländli-chen Figuren, „ach J. W. Meil. Ohne Zeichen, Rr. 4.

xv rv „,
glbt fc* ea,i'lore, die leicht ausgetuscht sind.

4) Die Blatter zum Spectaculum uaturae
, nach j. W Meil’*Zeichnungen.

5) Jene zu Oelrtch’s Pcriclum diplomaticum de signo pontifi-
c.ah j Bene valete |773. Nach Meil’s Zeichnungen.

Ö) Eine Menge von Vignetten und Etiketten.

Unger, Johann Göttlich Friedrich, Formschneider, der Sohn desobigen Künstlers, wurde 1755 zu Berlin geboren, und wie der
Buchdrucker berangcbildct. Später arbeitete er gemein-

schaftlich mit diesem an den Stöcken , deren wir im Artdicl desJob. Georg Unger erwähnt haben. Bald aber wagte er sich augrossere Arbeiten , die hoher zu achten sind, als jene des älterenUuger. F.r batte gewöhnlich Zeichnungen von MeU zum Vorbilde
welche er so fern aut Holz übertrug, dass er iu den Schrafllrun-
gen dem Kupferstiche nahe kommt. Als Frohen seiner Kunst lürdeu »«teren Kreis gab er lolgendcs Werk heraus: Sechs Figu-ren für die Liebhaber der schöiieu Künste, in Holz
geschnitten von J. Fr. Gottl. Unger dem jüngeren, Formschneider
zu Berlin, und mit einer Abhandlung begleitet, worin etwas vonden märkischen Forinsclineidcru gesagt wird. Breslau |77q 4 Die
Nachrichten über Künstler sind vou F. J. Wippcl. Daun suchte
er auch die deutschen Typen zu verbessern, was ihm aber durch
den Formscliiutt nicht gelang. Im Jahre 1786 thcilte er seine
Ideen und Master dem berühmten Finnin Didot in Paris mit, die-
ser sah aber bald ein, dass nur im Stahlstiche Heinhcit erzieltwerden könne, und er bewies dieses durch seine Druckwerke, wel-
che allgemein bewundert wurden. Uuger hatte es aber zunächst
nur nnt der deutschen Schrift zu thuu, und wählte zum Zwecke
der Verbesserung derselben ebenfalls den Stalilschnitt. Die Lei-
tern, welche er lieferte, sind nach seinem Namen bekannt, stehen
aber an Geschmack und Reinheit den Didot’schen weit nach. Gu-
bilz sen. halt ihm bei dieser Arbeit, so wie andererseits der jün-
gere Gubilz der Nachfolger unsers Künstlers im deutschen Form-
schnitt ist. welcher den im Artikel des Joh. Georg Unger erwähn-
ten englischen Meistern gegenüber tritt, welche aber die deutschen
weit überflügelten. Die Schriftproben machte Ungar in einer Piece
bekannt, unter dem Titel: Proben einer neuen Art deut-
sch er I, etter n. Erfunden und in Stahl dazu geschnitten von
J. F. Unger. Berlin (793, kl. a. Zwei Jahre früher gal. er eine
kleine Abhandlung über die Anwendung vou llol/.nlattcii zum

t6 *

Diqitiz Dgk



244 Unger, Johann Friedrich Gottlieb.

Drucke von Karten heraus , unter dem Titel; Entwurf, geo-
graphische Karten, in Holz geschnitten, um einen sehr
billigen Preis abzudrucken. Dieser Schrift war eine von D. F.
Sotzmann aufgenommene Karte der Colonien des Kreises Oppeln
in Schlesien beigegeben. Unger dachto auch fortwährend auf neue
Vortheile, welche der Buchdruckerkunst aus dem Furnischnitte er-

wachsen konnte. Er sprach sich darüber in folgender Schrift aus

:

Etwas über die Holz- oder Formschneidekunst und ihren Nutzen
für die Buchdrucker. Von J, F. UDgcr. Berlin (s. a.) roy. 4. Die
Bemühungen dieses Meisters fanden vielseitige Anerkennung, da
er nach immer grösserer Ausdehnung seines Geschäftes strebte. Er
war auch Buch- und Kunsthändler, so wie akademischer Buch-
drucker. Die Akademie in Berlin zählte ihn schon frühe zu ihren
Mitgliedern, und machte dem Könige zuletzt den Vorschlag, eine
Lehrstelle für den Formschnitt an derselbe!) zu errichten. Unger
wurde 1800 zum Professor der Holzschneidekunst ernaunt, als

welcher ihn Gubitz ersetzte. Er starb 18o4, im 49> Jahre seines

tbätigen Lebens.

1 ) Dr. Martin Luther. Oval mit Einfassung, ohne Zeichen, 4.

2 ) D. W, A. Teller, Brustbild im Profil , in rundem Medaillon
mit Einfassung. Unger jun. fec. 8 .

3) Der Kopf Homer’s. nach der Antike, 8.

4) Die Religion , allegorische Gestalt, 4.

5) I.cs femmes de Weinsberg. Die Weiber von Weinsberg mit
ihren Männern vor Kaiser Conrad, nach B. Bode uud Ho-
senberg’s Zeichnung, gr. fol.

Dieses Blatt wurde als ein Meisterstück des Formschnit-
tes erklärt.

6)

' 24 Vignetten zu einem A. B. C. Ruch für Binder, mit ver-

schiedenen Figuren und Tbicren nach Zeichnungen von
Meil. J. W. M. oder J. W. Meil inv. Unger f. oder U. j.

u. U. jun. sc. 1779. H. 2 Z. , Br. 3 Z.

7) Sechs Figuren für die Liebhaber der schönen Künste, das
oben erwähnte Werk, mit einer Abhandlung über die mär-
kischen Formschneidcr (von F. J. Wippel). Breslau 1779, 4.

Diese Blätter enthalten Figuren im Knicstück. Vier da-
von stellen Weiber aus dem Volke dar, darunter eine bu-
ckelige Alte. Die beiden anderen stellen ein Landmädchen
mit item Hunde am Stricke, und eine Gärtnerin mit dem
Korbe dar.

8 ) Eine Folge von 6 Blättern mit Bettlern, nach Meil, U. j

oder U. jun. sc. 8 .

9 ) Denkmal eines berlinischen Künstlers und braven Mannet
(des Joh. Georg Ungerl von seinem Sohne. (Berlin 1789) 8.

10 ) 12 Blätter für den Almanach von 1770, Kinderspiele ent-

haltend. H. | Z. , Br. 2 Z.

11) Ein vornehmer Herr umarmt einen Bauer vor einer grossen
Versammlung, schmal qu. 4*

12) Zwei historische Darstellungen im Volkskalcndcr 1796 . 4.

13) Zwei Titeleinfassungen iürden Haushaltungs- und Gescliichts-

kalender 1796 , 8.

l4 ) Der auf eine Tafel schreibende Philosoph. Umschlag zu Gir-
tanner’s politischen Annalen. U. sc. 8 -

15) Ein Mädchen wird unter dem Baume vom Blitze erschlagen,
schmal <pi. 4.

16 ) Verschiedene Vignetten lür den Buchhandel.

17) Das Brandenburgische Wappen, zu wiederholten Malen ge-
schnitten.
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245Unger, Joseph. — Ungcr, Manassc.

Unger, Joseph. Zeichner und Architekt, wurde 1785 in der Vor-
stadt Au bei München geboren, und an der Akademie der ge-
nannten Stadt zum Künstler herangebildct. Im Jahre 1832 wurde
er als Zeichner beim k. Ober - Raucommissariat angcstcllt, und
gegenwärtig bekleidet er die Stelle eines k. Bau - Ingenieurs zu
München. Wir haben von ihm folgendes Werk: Sammlung von
Rissen von hauptsächlich in München ausgoführtcn Privat- und
Gemeinde - Gebäuden. Unter Hinzufügung der Details gezeichnet
und licrausg. von J. Unger. l — 4 Heit. München 184t» gr.qu. fol.

Ungcr, Joseph, Maler und Lithograph, der Sohn des obigen Künst-
lers, wurde 1811 zu München geboren, und änsserte schon früh
Anlage zur Kunst, so dass er au der Akademie daselbst seine
weitere Ausbildung vcrtolgte. Ungcr widmete sich da mit entschie-
denem Erfolge der Historienmalerei. Schon auf der Kunstausstel-
lung 1835 sah man ein schönes Bild von ihm, welches den barm-
herzigen Samariter vorstcllt. Ein Carton stellte llylas und die
Nymphen dar. Inzwischen beschädigte er sich auch mit Zeich-
nungen tür literarische und artistische Werke, die er grosscntheils
auch in Stein gravirtc. Die Schönheit und Genauigkeit der Ar-
beit verschaffte ihm viele Aufträge, und somit verlegte sich der
Künstler ausschliesslich auf die Gravirkunst. Es finden sich zahl-
reiche Blätter von ihm, sowohl im Historien- als im Architcktur-
und Ornamentcn-Fachc. Auch im Maschincnzeichiieu war er sehr
erfahren. Der Künstler erreichte aber nur ein Alter von 52 Jah-
ren, indem er 18(3 starb.

Zu seiucn Hauptwerken gehören folgende i

1 ) Der Leichnam des heil. Boniläcius in der Kirche zu Fulda
von vier Mönchen beigesetzt, in Gegenwart der heil. Wal-
purga und ihrer Nonnen. Nach J. Schraudolph’s Gemälde
in der Basilica des heil. Buuifuz zu München meisterhaft
auf Stein gravirt, löl.

2 — 5) Die Anbetung der Hirten, und der Tod der Maria,
nach den Fcnstcrgemälden in der neuen Kirche der Vor-
stadt Au, für F. Eggcrt’s Werk: Die Glasgcmäldc der neu
erbauten Maria - Hilf- Kirche in der Vorstadt An zu Mün-
chen, unter Leitung des Prof. H. Hess gefertiget. München
1841 ff. roy. fol. Das erste Heit enthält die beiden genann-
ten Blätter, welche mit den schönsten Stichen in Kupfer
wetteifern. Sie zeichnen sich durch strenges Wiedergeben
der vorzugsweise auf Formen und Umrisse gerichteten Zeich-
nung aus.

4 J Da« Denkmal des Kaisers Ludwig des Bayers iu der Frauen-
kirche zu München , für die Beschreibung dieser Kirche,
München bei Franz 1830, qu. fol.

5) Die Weltschüpfung, nach dem Carton zum Gemälde des P.

v. Cornelius in der St. Ludwigskirchc zu München, lür H.
MarggrafPs Münchner Jahrbücher der Kunst. I. Leipzig

1838. gr. qu. fol.

6) Die Gruppe des hohen Priesters aus W. Kaulbach’s Zerstö-
rung von Jerusalem, für dasselbe Werk, gr. 4.

7) Die Verbreiter des Christenthums, die heil. Könige und
Jungfrauen, nach dem Carton vuu C. Hermann zum Fresco-
bilde in der Ludwigskirche zu München, für MarggrafPs
Jahrbücher II. 1., qu. fol.

Inger
,
Manassc, Maler zu Berlin, machte seine Studien an der

Akademie daselbst, und trat um 1830 als ausübender Künstler aul.
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24<l Unger, Oswald. — Unlc.

Es finden sich Oldniste von seiner Hand. Auf der Berliner Knnst-
Ausstellung 1 631 sali man jenes des Ministers von Lindenau. Auch
historische Darstellungen und Genrebilder haben wir von Unger.
Im Jahre )84o sah man auf der Ausstellung zu Berlin ein Ge-
mälde, welches den l’hiluktet vorstcllt.

Unger, Oswald, ». o. Onghcrs.

UngCr , Wilhelm , t. Christian Wilhelm Jakob Unger.

Ungern-Stemberg, Carl von, ein liertändischer Edelmann, wid-
mete sich von 1805 — 7 in Dresden der Malerei. Er malte Bild-

nisse in Miniatur, und andere Darstellungen, meistens Copicn
nach guten Malwerken.

Ungewitter, Johann Dietrich, Bildhauer, trat !770 in Dienst®
des Herzogs von Gotha. Starb um 1789*

Unghcro, Nanni, Bildhauer, war um 1535 in Florenz thätig, und
halte als Bildschnitzer Buf. A. de! Sarto , J. Sansovino u. a.

besuchten seine Wcrkstättc. Nach den Modellen des letzteren

schnitzte er die Statue des heil. Nikolaus von Tolcntino, und einige

Engel in der Capelle des genannten Heiligen in S. Spirito zu Flo-
renz. Auch in der Baukuust war er erfahren. Vasari erwähnt die-

ses Künstlers zu wiederholten Malen.

Ungleich, Tobias, Bildhauer von Tonn in Bayern, war um 1700
in Würzburg thätig. Er arbeitete für Kirchen und Klöster.

Umnacht, s. Ohmacht.

Unna, Moriz, Maler, wurde 1812 zu Copenhagen geboren, und
an der Akademie daselbst herangebildet. Im Jahre 1839 begab er

sich noch Deutschland, und verlebte einige Zeit in München, wo
wir ein Gemälde von ihm sahen, welches ein altes Weib beim
Tischgebete vorstcllt.

Unold, Joseph, Bildhauer aus Billendorf in Bayern, machte um
1828 seine Studien an der Akademie in München. Auf der Aus-
stellung 1829 sah man von ihm eine gute Copie des antiken Faun
in Sandstein.

Unsinn oder Unsing, nennt Hüsgen einen Maler, welcher zu An-
fang des 18. Jahrhunderts in Frankfurt aiu Main Fayaden von
Häusern bemalte, die aber im Verlaufe der Zeit alle übortüncht
wurden. Im Jahre 1709 restaurirte er das alte Bild der Kreuzi-
gung unter dem Brückenthurm daselbst. Zu Uüsgcns Zeit waren
L'ntinn's Bilder im Saale des Braunenfcls noch wohl erhalten.
Starb 1717.

Unstadt, J. G. , Maler, ist nach seinen Lebensverhultnissen un-
bekannt. In der Sammlung des Grafen Firmian zu Leopoldskron
war um 1780 sein eigenhändiges Bildniss.

Unte, Lithograph, ist uns aus II. Weigel’s Kunslkatalog bekannt.
Kr lithographirte T. Hildcbrandt’s berühmtes Bild, welches di*
Sühne des Königs Eduard IV. vorstcllt, gr. qu. fol.
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Unterberger f Christoph , Maler , wurde 1731 ZU Cavnlese ge-
boren , wo sein Vater Joseph k. k. UntcrwaldmeUtcr war, und
selbst die Kunst übte. Christoph äusserte schon in früher Jugend
entschiedene Neigung zur Malerei, und daher crthciltc ihm sein

Oheim Franz Unterricht im Zeichnen. Dieser Künstler führte ihn
auch in die sogenannte Schatzkammer hei den Capuzinern in Clau-
sen, wo verschiedene gute Gemälde aufhewahrt waren. Einige der-

selben copirte der Knabe zu voller Zufriedenheit. Hierauf nahm
ihu Michel Angeln Unterberger, der altere Oheim des Künstlers,

mit sich nach Wien, wo er mehrere Jahre blieb und 1753 durch
ein bild des Tobias, welcher den blinden Vater heilt, den ersten

Preis gewann. Ein früheres Preisbild stellt die Anbetung der Kö-
nige dar, und befindet sich in Cavalcse. Von Wien aus liegab

sich der Künstler nach Italien, zunächst nach Venedig, und daun
nach Verona, wo er längere Zeit unter Leitung des berühmten
Cignaruli stand, welcher das Talent Unterberger’s bewunderte.
Nach einem kurzen Aufenthalte in Cavalese, wo er einige Ilildcr

malte, ging der Künstler 1758 endlich nach llom. Hier traf er

11. Mcngs , welcher ihn auf das Mangelhafte seiner liunstwcisc
aufmerksam machte, unter Hinweisung auf die Antike und die be-

rühmten Meister früherer Zeit. Unterbergcr fand sich aher beson-
ders zu Dominichino und Pietro da Cortona hingezugen. Letzteren
copirte er mit Vorliebe. In der Gallcrie des Fürsten Barbcrini ist

eine solche Copic, welche selbst von Kennern für ürigiuul gehaL
ten wurde. Wie sehr er in llom seinen Geschmack verfeinerte,

und in der Farbengebung, sowie in der Technik gewann, bewei-
sen die beiden Altarbilder ira Dome zu Brizen, welche er nicht

lauge nach seiner Ankunft in llom gemalt hatte. Das eine stellt

die Verklärung Christi dar, das andere die Marter der heil. Agnes.
Auch itn Kloster zu Neustift sind zwei Bilder aus jener Zeit, der

heil. Augustin, und der sccligc Hartmann. ln llom war Untcrbci»
ger einige Zeit Gehülfc des 11. Mengs, durch welchen ihm auch die

Akademie von S. Luca ihre Thore öffnete. Er malte mit Mengs
an den Grotteshen und Verzierungen iu der vatikanischen Biblio-

thek, welche er nach Mengs Abreise nach Madrid allein vollen-

dete. Hierauf übertrug ihm Clemens XIV. die Ausschmückung des
Clemcntinischen Museums, und er erwarb damit nicht weniger Be-
wunderung. Unterberger war überhaupt in Rom ein gefeierter

• Künstler, dessen Atelier von den höchsten Personen besucht wurde.
Mit dem Fürsten Borghese stand er in freundschaftlichen Verhält-

nissen. Die Villa Piuciana schuf er für denselben in einen be-

wunderten tiunslsitz um. Er fertigte sogar die Zeichnungen zur
Anlage der Brunnen, Tempel, Lauben und Alleen des Gartens.
Alle Zimmer und Säle wurden von ihm neu ausgeschmückt. Au
der Decke des einen Saales malte er die Thaten des Herkules in

Fresko, au jener des anderen die Fabel des Apollo. Die Ver-
brennung des Herkules und dessen Apotheose, und dann Apollo
mit Pythia wurden zu den geistvollsten malerischen Compositioncn
dieser Art gezählt. Er wurde während seines vierzigjährigen Auf-
enthaltes in Rom mit Bestellungen überhäuft, welche meistens in

grossen historischen Aufgaben bestanden , so dass der Künstler
nur selten zu kleineren Bildern kam. Darunter gehören einige

Landschatten , welche bezaubernd schön belundcn wurden , und
dann etliche Blumen- und Fruchtstücke, welche ebenfalls schon
gemalt sind. Im Dome zu Spolcto ist ein Altarbild von ihm, wel-

ches die Marter des heil. Pontianus vorstellt. In der Kirche zu
Jessi ist das Abendmahl des Herrn, in der Klosterkirche zu Su.

biaco die Kreuzigung Christi, und iu der Kirche zu Gallese die
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Himmelfahrt Mariä, welche er für die Kirche in Ober-Botzen wie»
derliulte. Im Home xu Loretto sind zwei Mosailibildcr nach sei»

neu Gemälden : die heil. Philippus und Ignazius. Au h in den
Kirchen von Tirol findet man etliche Altarbilder von Unterberger.

Im Ferdinandeum zu Innsbruck ist nur ein Bild von ihm, Maria
mit dem Kinde und dem heil, Johannes vorstehend. Eine seiner

reichsten Compositionen blieb in der Zeichnung. Die Stadt Ge-
nua hatte beschlossen, im Saale des Dogen die Decke in Fresco
verzieren zu lassen , und sechzehn Künstler schickten zu diesem
Zwecke Zeichnungen ein. Die Akademie erkannte unsertn Künst-
ler den Preis zu, mit der Erklärung, dass kein anderer Künstler
in reichen Compositionen mehr zu leisten verstehe, als Unterber-
ger; allein dennoch erhielt ein anderer Künstler die Ausführung
des Gemäldes, weil er die Arbeit um einen geringeren Preis über-
nahm. Seine mühsamste Arbeit waren die Copicn der Bilder Ra-
facls in den vatikanischen Loggien mit den Ornamenten von Gio.

da Udinc, welche er auf Vermittlung Beifcnstein’s für die Kaiserin

(Katharina 11. von Kussland in der Grösse der Originale ausführte.

Er suchte dabei die schadhaften Stellen zu ergänzen. Dem Künst-
ler wurde eine Belohnung von 45000 Gulden zugesichert, welche
er mit anderen Capitalicn aut der heil. Geisthank in Korn depo-
nirt hatte. Bei der Invasion der Franzosen 1796 ging der Künst-
ler ins Vaterland zurück, und hielt sich fast ein Jahr in Flcims
auf, aber ohne den Pinsel in die Hand zu nehmen. Ernst und
bedacht sein Lebelang, und niedergedrückt durch den Verlust,

welcher ihm aus dem Bankrotte der römischen Bank erwuchs, fand
er keiue Hube mehr, da ihn sein früherer philosophischer Gleirh-

mutli vcrlicss. Er floh aus Fleims vor dem Anrückrn der Feinde
nach Rom, und von da wieder zurück. Bald aber zog es ihn
wieder nach Rom, wo jetzt am 25. Jänner 1798 der Tod seinen

Kummer endete.

Unterberger gebürt neben Mengs zu den gefeiertsten Künst-
lern seiner Zeit. Man glaubte im Allgemeinen, ihm einen Rang
unter den ersten Meistern seiner Kunst einräumen zu müssen.
F.r wollte in seinen Compositionen gelehrt erscheinen , so wie er

auch im Leben den ernsten Philosophen spielte. Besonders gefiel

sriue Irische, kräftige Färbung, welche er mit grosser technischer
Fertigkeit auflrug. Er liebte glänzende Lichtcffckte und breite

Massen, und was ihm die römischen Critikcr (Caracca, 1798 Nr. 24)
besonders hoch anrechneten, war ausser der glänzenden Färbung
die Rundung seiner Figuren, in der Weise des Polidoro da Carra-
vaggiu. lu genauer Beobachtung der Lultperspektivc soll ihm
kein italienischer Künstler gleich gekommen seyn. ln Gülhe's Wiu-
ckelinann kommt aber Unterberger nicht so gut weg, wie bei den
italienischen Schriftstellern. Da heisst es S. 280, er gehöre zu den-
jenigen Schülern von R. Mengs, die ein bloss zum Praktischen
sich eignendes Talent hatten , von denen somit das Ernsteste der
Lehren ihres Meisters abstreifte, so dass sie sich ihrer Natur über-
licssen , und man die Mengs’sche Schule in ihren Werken nicht
aus der wohlverstandenen Zeichnung, schönen gewählten Formen,
sondern bloss an hellen Farben und herrschendem guten Tun im
Allgemeinen erkenne. Das Lob eines geschickten Künstlers wird
ihm aber nicht abgesprochen, nur glaubt der Herichtgeber S. 505,
dass Unterberger nicht Fähigkeit genug besessen habe , merkwür-
dige Erscheinungen hervorzubringen. Seine Kunst mochte er am
liebsten Plalmidmanier neunen, er findet heitere frische Farben,
einen ungefüllten Raum ohno viel Inhalt. Im Sammler für Tirol

111. 2. linden sich biographische Nachrichten über diesen Künstler.
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Unterberger
,
Franz, Malerund Bruder des Michael Angelus,

wurde iTOÖ zu Cavalese geboren, und von Alberti in den An-
faugsgründen der Kunst unterrichtet, bis er sich nach Venedig
begab , um unter Pittoni seine weiteren Studien xu machen. Spa-
ter liess sich dieser Künstler in Brixcn nieder, wo er über 4o
Jahre tbätig war. Er fertigte mehr als 300 Altarbilder, da er Flciss

mit grosser technischer Fertigkeit verband. Ueberdiess findeu sich

auch kleine historische Bilder von ihm, meistens mit himmlischen
Glorien , die sehr schön befunden wurden. Auch Bildnisse malte
er. Jenes des Gouverneurs Grafen Gottfried von Heister befindet

sich im Ferdinandeum zu Innsbruck. Zu seinen Hauptwerken
gehört das Bild des Kosenkrauz-Altarcs im Dome xu Brixen, wo
für er 853 Gulden erhielt. Die Himmelfahrt Maria in der Pfarr-

kirche zu Cavalese, die Maria mit dem Kinde bei den Servitcn

zu Innsbruck, einige Bilder in den Kirchen zu Brixen u. s. w.

In der letzten Zeit seines Lebens zog er sich nach Cavalese
zurück , und starb daselbst 1776.

Unterberger
,
Ignaz, Maler und Kupferstecher, geh. zu Cavalese

1748. war Bruder des Christoph Unterberger, und Schüler seines

Onkels Franz. Hierauf copirte er einige Bilder Alberti’s , deren
er in Cavalese vurfand, und begab sich dann nach Born, wo er un-
ter Leitung seines genannten Bruders in kurzer Zeit reissende

Fortschritte machte. Der Umgang mit II. Mcngs, P. Battoni , A.

Maron , u. a. Meistern, welche ihn auf die Meisterwerke der al-

len und neueren Kunst aufmerksam machten, hatte den wohl-

thätigsten Einfluss auf ihn. Vor allen aber sagte Correggio seiner

Individualität zu, aber weit entfernt in der Folge ein blosser Nach-
ahmer zu werden, schöpfte er hauptsächlich aus der wahren Quelle

der unendlich formreichen Natur, und aus den Idealen, welche

die alte römische und griechische Kunst geschaffen hatte. Auch
wählte er die bcssten italienischen , französischen und deutschen

Schriftsteller zur Lektüre, so dass er nicht allein ein tüchtiger

Künstler, sondern auch ein wissenschaftlich gebildeter Mann war.

Unlcrberger fertigte schon in Bom einige historische und alle-

gorische Gemälde, welche Bewunderung erregten und in Kunst-

sälen aufbewahrt wurden. Besonders gelangen ihm Grotteskcn,

kleine Figuren und Bambocciaden nach Art der Niederländer. In

der Villa Pinciana bewunderte man die Darstellung eines Festes,

welches der Fürst Borghese der verwittweten Churfürstin von
Sachsen und ihrem Gefolge gab. Dann hatte Unterberger auch
die Geschicklichkeit, ältere Meister täuschend nachzuahmen, so

dass in Bon. Kenner und Maler diese Bilder für Original hielten.

Zwei solcher Bilder gaben zu merkwürdigen Täuschungen Veran-
lassung, und das eine hat H. Morghen unter Correggio’s Namen
gestochen.

Das Factum selbst, und den Unterberger’s Talent ehrenden
Streit über das Altcrthum des Gemäldes erzählt Hirt in einem grös-

seren Aufsatze des Morgenhlattcs 1808, Nr. 1 43 — 46. Im Jahre

1786 — 87 erstand Lovera in Bom , der sich mit dem Ausbessern
und Handel alter Gemälde abgab, einen Tlteil alter Bilder von
Christoph Unterberger. Darunter befand sich eine Mutter mit
drei Kindern. Das Bild war auf ein altes Brett gemalt, beschmutzt
und nicht ganz fertig. Die Hauptfigur hat ungefähr anderthalb
Fuss. l.ovcra reinigte und retouclurte das Gemälde, gab ihm
einen Firniss], und war höchlich über seinen Fund erfreut. Die
Sache ward in der Stadt bekannt-, Künstler und Kunstfreunde
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«fllicn da« schöne Bild , und bald hörte man nur eine Stimme

:

«Es sei ein nickt fertig gewordenes Gemälde von Correggio, uml
zwar eine der anmutlugstcn Erfindungen des grossen Künstlers.»
Nun trat der Verkäufer Christoph Unterberger auf

,

und erklärte
das Werk für eine Originalarbeit seines jüngeren Bruders, Ignaz
Unterberger, der sich damals in Wien aufhiclt.

Die Aussage Unterberger’s erregte nicht weniger Aufsehen, als

vorher das unerwartete Auffinden eines so seltenen Gemäldes. Der
Künstler hatte als einer der vorzüglichsten Meister aus der Mengs’-
scl.cn Schule die allgemeine Achtung für sich; allein seine Aeus-
serung machte wenig Eindruck, man spottete vielmehr seiner und
glaubte, er streue dergleichen nur aus, um die Blosse zu decken,
den Werth eines solchen Gemäldes nicht erkannt, und um ein
geringes verkauft zu haben. Kurz, da9 Gemälde blieb in den
Augen der Kenner ein Original von Correggio. Es boten sich
nun dem neuen Besitzer mehrere Gelegenheiten, das Gemälde sehr
vortheilhaft zu verkaufen. Allein je mehr man ihm bot, dest

hoher steigerte er den Preis. Im Jahre t7Q2 erlaubte er dem eng-
lischen Maler Day gegen eine namhafte Summe eine Zeichnung
von dem Bilde zu nehmen, um cs auf eigene Kosten von dem
berühmten H. Morghcn stechen zu lassen. Seitdem war das Werk
als von Correggio herriihrend, und als eine der vorzüglichen Ar-
beiten des Morgben’schcn Grabstichels , durch ganz Europa be-
kannt. Im Jahre 1795 kam der Fürst Nikolaus Esterhazy nach
Born, der als eifriger Freund der Kunst eine bedeutende Anzahl
klassischer Werke an sich brachte, und hiebei den Gelehrten und
Kunstkenner Hirt zu Ratlie zog. Er sah auch die Mutterliebe,
hielt wie jeder andere das Geschichtliche des Bildes für eine
Fabel, und erkaufte dasselbe für den Preis von 1200 Dukaten,
und zwar unter folgenden Bedingungen , auf denen dar llofratli

Hirt absichtlich bestand:

1. Der Käufer Fürst Esterhazy bezahlt dem Verkäufer für ein
allgemein von der Hand des Correggio gehaltenes Gemälde, dio
Mutterliebe mit drei Kindern vorstellend, die Summe von 12DO
Dukaten, wovon 500 sogleich und die anderen 900 in den drei
folgenden Jahren, jedes Jahr dreihundert, ausbczahlt werden. 2.

Sollte sich aber während dieser Zeit erweislich entdecken, dass
gedachtes Gemälde von irgend einem anderen Meister gemacht sei,

so steht es dem Käufer frei, den Contrakt zu aniiullircn. Graf
von Münster und Hofrath Hirt waren als Zeugen unterschrieben.

Als das Gemälde in Wien ankam, wurde es dem Ignaz Un-
terberger zum Gutachten vorgelegt, und dieser erklärte in Gegen-
wart von zwei Zeugen, das6 er aas Bild vor 25 Jahren während
seines Aufenthaltes in Born erfunden und gemalt habe, dass er
aber bei seiner Abreise von dort dasselbe als eine unvollendete
Arbeit, auf die er selbst keinen Werth gelegt, und welche er bloss

als ein Studium gemacht hätte, bei seinem Bruder Christoph habe
stellen lassen. Ucbrigens mochten Künstler und Kenner dieses

Gemälde mit seinen andern Arbeiten, die er seitdem in Wien ver-
fertiget habe, vergleichen und urtheilcn, ob er im Stande sei, so
etwas zu verfertigen oder nicht.«

Nachdem der Fürst sich überzeugt hatte, das Unterberger der
Autor der Mutterliebe sei, schickte er dem Lovera eine mit Zeu-
gen bestätigte Abschrift des Zeugnisses Unterberger’s , und erbot
sich, das Gemälde gegen die bereits erlegten 500 Dukaten zu lies

halten. Der Brief des Fürsten mit der Abschrift des beigefügten
Attestates erregte allgemeines Aufsehen und Unwillcu gegen die
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Brüder Unterberger. Ein jeder hielt sich überzeugt, dass Unter-
berger in Wien ein solches Zeugnis« nur aut' Antrieb und gleich-

sam zur Ehrenrettung seines Bruders von sich gegeben habe, und
der Contraht wurde aulgelost. Im Jahre 1796 ham das Gemälde
wieder in ltom au.

Hirt, der ebenfalls das Gemälde lür ein Wcrh Correggio’s hielt,

besuchte auf seiner Reise in Wien den Künstler, und überzeugte
sich bei Betrachtung der Werbe Unterberger’s , dass es demselben
möglich gewesen, ein Werk zu schaffen, das Correggio’s Meister-
hand in hohem Grade würdig sei. Der Anblick der Hebe hatte

jede Spur von Zweifel über den Menschen sowohl, als den Künst-
ler weggewischt. Jedoch ungeachtet des sehr positiven, und in das

Einzelne gehenden Berichtes von Seite Hirt’«, blieb die Mutter-
liebe bei Lovera, und in den Augen der in Rom wohnenden
Künstler noch forthin ein Original von Correggio.

Das zweite Gemälde, welches Fürst D-st-n in Wien als von
Correggio stammend um die bedeutende Summe von 4000 Gulden
u sich gebracht hatte, aber ebenfalls Unterberger zugeschrieben
wird, stellt gleichfalls eine Mutter mit mehreren Kindern um sie

hergruppirt dar, doch ganz verschieden von dem römischen Bilde
des Joseph Lovera.

Unterberger s Arbeiten verrathen in jeder Hinsicht eine gewisse

Anmahnung und Aehnlichkeit mit den Werken Correggio’s. Gleich
ihm wählte er gerne gefällige Gegenstände, gleich ihm componirte
und gruppirte er mit Anmulh, gleich ihm floh er das Breite, und
suchte mehr das Geschlossene in der Beleuchtung. Beide wagten
sich an idealischc Lichteffekte , wie die Nacht des einen und die

Hebe des andern beweisen. Jedoch erreichte er die diesem Mei-
ster eigentümliche Anmutli in den Geberden, den Gesichtsbildun-

gen und Mienen, den Hauch des Lebens nicht, der aus den Ge-
stalten Correggio’s atlimet.

Unterberger kam nm 1776 nach einem kurzen Aufenthalte in

Fleims nach Wien , wo er auf der gerade erliffneten Kunstausstel-

lung der Akademie durch einige historische Bilder und auf Stcin-

art gemalte Arabesken und Camecn grosses Aufsehen erregte. Da-
hin gehört der Einzug des Bacchus in seinen Tempel , ein Bas-

relief in Elfenbein nachahmcnd, und eine Minerva nach Art ei-

nes durchscheinenden Marmors. Dieses Bild ging in die Samm-
lung des Ratsherrn Kirchhof über. Dann sah man damals auch
das Bild diner Darae in griechischer Tracht.

Unterhergcr erwarb sich als Maler und als Gelehrter den Bei-

fall und die Hochachtung der Grossen und aller Menschen von
höherer Bildung. Die Akademie der Künste in Wien machte sich

eine Ehre daraus, ihn unter ihre Mitglieder aufzunchracn. Sein

Ruhm verbreitete sich immer weiter, und er erhielt immerfort
vorteilhafte Bestellungen vom In- und Auslande , für Gemälde-
sammlungen und Cabinete. Unter seine vorzüglichsten Stücke ge-

hört das Hochaltarblatt in der italienischen Kirche zu Wien:
ein von Engeln getragenes Marienbild; das Hoclialtarhlatt im Dom
zu Köuiggrätz: die Sendung des heil. Geistes; ein Seitcnblatt 1

Maria mit verschiedenen Heiligen , in der Kirche des Cardinais

Migazzi zu Ueudorf au der Badnerslrasse , und ein kleines Altar-

bild: Mariä Himmelfahrt, in der llauskapclle des Frhrn. von Ha-
gen. Im Bildcrkabinetc dieses Freiherrn sah man Armida und
Rinaldo, nach Torquato Tasso, dann Aencas mit der Sibylle von
Cumae, und eine Madonna. Im fürstlich Aucrspcrg’schcn Sommer-

ligitized by Google



252 Unterberger , Ignatz.

f

>alaste sind zwei Supraporten mit Genien in Basrelief ; in der furst-

ich Lichtenstein’schen Galleric eine Geburt Christi und zwei kleine

Bambocciadcn. Auch im Besitze von Privatpersonen sind treffliche

Stücke. Nebenher malte er auch manchmal Portraite, theils in hi-

storischer Auffassung, theils mit passenden Nebenwerkcn , unter

denen sich die der Grafen Ueberacker, Kohary, Pellegrini, Bren-
tano, der Frau von Stettncr und des Abtes Eberl ganz besonders

ausnehmen. Auch malte er vortreffliche Arabesken mit menschlichen
Figuren , auf weüsc und andere Marmorartcn in Ocl ausgeführt.

Das gerühmteste seiner Kunstwerke: Hebe, wie sie Jupiter in

der Gestalt eines Adlers den Nektar reichet, H. 6 F. 6 Z., Br. 4 F.

10 Z., kaufte der Kaiser Franz II. für 10,000 fl., und zugleich er-

hielt der Künstler dafür den Titel eines k. k. Hofkammermalcrs.
Dieses Stück wird im k. k. Kunstkabinette aufbewahrt. Das Go-

f
enstück dazu, Hvmenäus, dann eine sinnreiche Allegorie auf den
rieden und die Liebe, vorgebildet in einem unschuldigen Mäd-

chen, das ein Lamm herzet, waren Unterberger’s letzte vollendete

Werke. Unter den unvollendeten befinden sich zwei ovidische

Stücke von gleicher Grösse, wofür ihm schon vorläufig 50,000 fl.

geboten waren- Das oben erwähnte Bild der Hebe, welches 179»
zur Ausstellung kam, wurde mit Enthusiasmus betrachtet, ln Meu-
sel's Neuen Miscellen I. 9). heisst es, dass mehrere Tausend hohe
Standespersonen und Kenner dieses mit eben so viel Studium als

Fleiss verfertigte Meisterstück gesehen , und wieder gesehen, und
das Geständniss abgelegt hätten , nie ein Gemälde vuu ähnlicher
Wirkung gesehen zu haben. Sehr herabgestimmt ist dieses Urthcil

an einer andern Stelle bei Meusel 1 . c. Vl. 826. Da heisst es, diese

Hebe sei nicht das bcsste Bild des Meisters, und nicht galleriela-

liig. Es ist auch wirklich uicht in der Gallcrie des Belvedere aul-
gestellt.

ln den Erholungsstunden beschäftigte sich Unterberger gerne
mit der Mechanik. Von ihm ist, neben mehreren anderen noch
unversuchten Maschinen, der für den von einer patriotischen Ge-
sellschaft unternommenen Kanalbau in Ungarn crlundcnc Karren,
womit mit äusserster Geschwindigkeit die Erde aufgerissen und zu-
gleich die Schollen weggeführt werden. Er erhielt dalür eine an-
sehnliche Belohnung. Ferner erfand er eine Maschine, die Ku-
pfcrplattcn zum Gebrauche der Kupferstecherei spiegcleben zu
schleifen, und wieder eine andere, die geschliffenen Platten von
ziemlicher Grösse für die Schabekunst mit der leichtesten Mühe
und in einigen Stunden rein und aushaltcnd zu grundiren. Dieser
Erfindung haben wir mehrere, von ihm eigenhändig ausgcarbcitctc
Kupferstiche zu verdanken. Obwohl die Abdrücke dieser Blätter
sehr schön und vollkommen ausfielen, war doch die erfundene
Maschine noch nicht ganz nach seinem Sinne; darum, oder weil
ihm wieder neue Ideen gekommen waren, zerlegte er sic kurt vor
seinem Tode, und kein Künstler war mehr im Stande, sic wieder
zusammen zu lügen und in brauchbaren Stand zu setzen. Noch
erfand und machte er für seine Harfe, die er sehr lieblich spielte,

ein eigenes vortheilhaltes Fussgestelle. Seine Arbeitsamkeit und
Anstrengung zog ihm die Brustwassersucht zu, und J7Q7 hatte
seine Gattin und neun unversorgte Kinder den Verlust ihres Er-
halters zu beweinen. Er wurde wegen seiner grossen Geistesgaben,
wegen seiner Menschenfreundlichkeit und besonderen Herzeugüte,
und wegen seines angenehmen, immer heitern und gesellschaftli-

chen Umganges allgemein betrauert. Im Sammler lür Geschichte
und Statistik von Tirol III. 7. findet man die ausführlicheren Nach-
richten über diesen Künstler.
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Stiche nach Werken diese» Meisters.

UcberniacUer, Astronom, gest. von J. Jacobe in schwarzer Ma-
nier, s. gr. fol.

Ariadne auf Naxos, Bildniss der Frau von Stettner, gest. von
Jacobe in schwarzer Manier, gr. fol.

Eigenhändige Blätter.

|) Franz Georg Edler von Kees, kaiserlicher Hofrath. Ign.

Unterberger inv. et sc. Vicnnac. Punktirt, fol.

2) Büste eines Greises, en face, ln schwarzer Manier, 12.

3) Büste einer Frau im Profil, und jene eines bärtigen Alten.

In schwarzer Manier, 12.

4) Fürst W. Kaunitz (Büste) von der Unsterblichkeit bekränzt.

Monument und Allegorie auf diesen, reiche Composition.

Ignaz Unterberger inv. et sc. In Aquatinta behandelt, gr.fol.

5) Venus auf dem Wagen von Amoretten umgeben, welche

die Fackeln anzünden, halbe Figur. Schönes Blatt in schwar-

zer Manier, qu. 4-

I. Ohne Namen des Künstlers.

II. Mit demselben.

6) Hebe Jovis Aquilac Ncctar ministrans. Ez pinacotheca pri-

vata Francisci II. Imperatoris etc. Hebe, welche dem Ad-

ler die Schale reicht. Invcnit, pinzit et incidit Igna. Unter-

berger S. C. M. Pictor a cubic. Effektvolles Schwarzkunst-

blatt, s. gr. fol.

I. Vor der Schrift und vor der Adresse von Molo.

II. Mit der Schrift.

HI. Abdrücke in Farben.

7 ) Ein junges Weib mit einem Buche in der Hand, in schwar-

zer Manier, 8-

8) Eine lesende Alte, in gleicher Manier, 8-

9 ) Die Nacht, 4

Im ersten Drucke vor der Schrift.

10)

Das Andenken der Freundschaft, 4-

H) Eine Folge von 8 Blättern mit schönen Arabesken im grie-

chischen Styl , Versuche in schwarzer Manier , 8.

12 )
Zwei Blätter mit Ornamenten und Blätterwerk, in schwarzer

Manier, 4-
,

13) Anfängsgründe zum Zeichnen, in Augen, Nasen und an-

deren \heilen bestehend, Folge von 0 Blättern in Kreide-

manier, schwarz oder roth gedruckt, qu. fol.

Unterbereer, Joseph, Maler von Fleims, wird von Meusel N.

M III. (1809) erwähnt. Er nennt ihn Bruder des Franz Unter-

berger, mit der Bemerkung, dass Joseph der erste oder besste

Maler Wiens sei. Damit verwechselt er ihn sicher mit Ignaz Un-

terberger. Er ist wahrscheinlich jener Joseph Unterberger, wel-

cher als k. k. Unterwaldmcistcr in Cavalese starb. Er übte sich

in seiner Jugend in der Malerei, wurde aber durch seine späteren

Amtseeschäfte davon abgezogen. Michel Angelo Unterberger war

sein Bruder, die Maler Christoph und Ignaz Unterberger waren

8°h
Ein anderer Künstler dieses Namens, aus Doblach in Tyrol

,

hielt sich lange in Ungarn auf. Er malte in Oel und Frcsco, und

starb um 1824*

Unterbereer, Michel Angelo, Maler, geh. zu Cavalese 1695.

war der Sohn des k. k. Unterw.ildmeistcrs Christoph Unterberger,
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und der Bruder des Malers Franz Unterberger. Michel Angelo
besuchte in Cavalesc die Schule des J. von Alberti, und ging daun
nach Venedig, um unter Piazctta sich weiter auszubildeu. Die
Werke aus jener Zeit, und auch einige, welche er in Passau aus-
führte, sind in der Weise Piazclta’s behandelt, endlich aber schlug
er eine andere llichtung ein , so dass er zwischen der damali-
gen deutschen und italienischen Manier die Mitte hielt. Er fand
mit seinen (iciuüldcn grossen Beifall, da sic alle Eigenschaften be-
sitzen, welche zu seinerzeit geschätzt wurden. Er hatte eine blü-
hende Färbung, die abec ins Bunte ausartet. Dann liebte er
auch eine reiche Draperie, um seinen Gestalten ein grossartiges

Ansehen zu geben. Als besonders reizend wurde sein Helldunkel
befunden, welches noch immer schimmerd erscheint. In der Tech-
nik stand er keinem der damaligen deutschen Meister nach, doch
gehört er nicht zu den Schncllmalcrn, indem seine Bilder mit gros-

sem Fleisse behandelt sind , besonders die kleineren.

Unterberger lebte längere Zeit in Passau, wo er vieles für
Klöster malte. Im Jahre 1738 begab er sich nach Wieu ,

wo er
mit seinem Gemälde, welches die Verstossung der Hagar vorstcllt,

den ersten Preis gewann. Mach dem Tode van Schuppen’» wurde
festgesetzt, dass die Akademie durch einen von 3 zu 3 Jahren zu
wählenden Rector geleitet werden sollte, und vuu 1751 au wech-
selte Unterberger mit Paul Troger im Direktorate. Itu Jahre 1754.
nach Ablauf seiner ersten Periode, überreichte er der Akademie
einen Engclsturz, welcher im Hathssaale der Akademie aufgcstcllt

wurde, und durch den Stich von J. C. Schwab bekannt ist. Für
den Hochaltar der Barnabitenkirchc zu Wien malte er den Erz-
engel Michael, welcher zu den bessten Werken des Künstlers ge-

hört. Auch der Tod der Maria auf dem Hochaltäre des Domes zu
Brixen, die Heiligen Joseph und Theresia in der Kirche zu VViltau

und die Legende vom hl. Rosenkränze mit St. Dominicus und The-
resia, ehedem bei den Dominikanern iu Bozen, jetzt in der Kir-
che zu Kaltem, gehören zu den Hauptwerken des Meisters. Zu
Cavalesc findet mau in Hausern mehrere kleine Bilder, die sehr
geschätzt sind. Im Ferdinandeum zu Innsbruck sind zwei Bilder
von ihm: der Tod des Adonis, und Diana bei Eudymion. Im
Sammler für Tirol III. 2. findet man Nachrichten über die Familie
Unterberger.

Unterberger, N., Maler, der Sohn des Christoph Unterberger,
wurde 1780 geboren, und nach dem Tode des Vaters von V. Ca-
muccini in Born unterrichtet. Er lebt noch gegenwärtig in Rom,
als Custos einer Sammlung.

Uoterleitner , Joseph, Maler und Bildhauer, lebte um 1736 in

Freising, wo er für Kirchen arbeitete, Brulliot kennt historische

Zeichnungen, die mit J. V. bezeichnet sind.

Unterstainer, Johann Baptist, Maler zu Müuchcn , war Schü-
ler von Andreas Wolf. Er malte historische uud biblische Dar-
stellungen , meistens für Kirchen und Klöster. J. G. Wolfgang
stach nach einem Künstler dieses Namens ein Bild des heil, ßeuu
in allegorischer Auffassung, gr. fol. Von J. A. Friedrich haben
wir ein anderes Blatt, die von der Dreieinigkeit gekrönte heil.

Jungfrau darstellend, 4> G. Auiling stach die Kreuzigung des hl.

Andreas
,
gr. fol.

UntCUtScH, Friedrich, Kunsttischler, war um 1659 in Fraukfi rt
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thätig. Wir haken folgendes geschmacklose Werk von ihm, unter
dem Titel: Neues /.icrathcnbuch der Schreinern, Tischlern oder
Künstlern und Bildhauern. Nürnberg, bei P. Fürst, 56 Blätter,
kl. fbl.

Unverdorben, Georg, Glasmaler, war um t650 in Nürnberg thä-
tig, verlicss aber spater wegen Arbeitslosigkeit die Stadt.

Unwin, R.. , nennt Füssly einen englischen Maler, von welchem
man 179 t auf der Kunstausstellung zu London Bilder sah: Dämon
und Musidora, nach Thomson’s Jahreszeiten, und Elisa am Grabe
Bcrtrams. Dieser Künstler heisst wahrscheinlich Uwins.

Unzelmann, Friedrich Ludwig, Formschneider zu Berlin, machte
seine Studien an der Ahademie der genannten Stadt, und stand
dann unter besonderer Leitung des Professors Gubitz, so dass
dieser Künstler ein neues Glied der Unger’schen Formschnittschule
Bildet. Seine Blätter sind zahlreich und mannigfaltig, in Porlrai-

ten , Genrebildern , Architekturstücken , Arabesken , Landschaften,
Titelblättern, Fabrikstcmpeln, naturliistorischcn Gegenständen u.

s, w. bestehend. Er folgte der Gubitzischen Manier, und zeich»
net sich durch eigentümliche Zartheit und sorgfältige Behandlung
aus. Seine früheren Arbeiten sind etwas steif und geistlos, was
dem strengen Festhalten der Stichmanier zuzuschreiben ist. Dia
Blätter seiner letzteren Zeit offenbaren eine freie malerische Bewe-
gung. Im Jahre 1 843 wurde Unzelmann Mitglied der Akademie
in Berlin, und 1845 rhielt er das Prädikat eines k. Professors.

1) Kaiser Napoleon, Büste nach Calamatta, 8 .

2) Ludwig XIV., 8-

5)

Thomas Münzer, 8.

4) Verschiedene andere Bildnisse.

5 ) Der todtc Cid, nach der Zeichnung von Kirchhof, 4*

6 ) Fust und Guttenberg mit dem ersten Abdruck des Psalters,

nach der Zeichnung von A. Menzel, schönes Blatt, fasst

einer Hadirune ähnlich. Im Rande die beiden Wappen und
I840.gr. 4.

7 ) Der Bürgermeister von Basel mit seiner Familie vor der
heil. Jungfrau, nach Holbein, für die Geschichte der neue*
ren deutschen Kunst von A. Grafen von Raczynski , 4.

8 ) Der Klosterhof, nach Lessing, lür dasselbe Werk, 4.

9 ) Der Kreuzfahrer auf der Wacht, für dasselbe Werk, 4.

to) F'ranz von Sickingen's Tod, uach der Zeichnung von A.
Menzel, für den Verein der Kunstfreunde des preussiachcu
Staates 1857, <]u. fol.

II ) Helios und die Nacht, nach L. Wolff, 8-

II ) Märchen, nach R. Jordan’s Zeichnung, 1844, 8>

13 ) Mehrere Blätter iür F. Kugler's Geschichte F'riedriclit des
Grossen, nach Zeichnungen von A. Menzel. Leipzig i84o,

fr. 8.

14) Mehrere Blätter für Sporscliil’s Geschichte des dreissigjäh-

rigen Krieges, illustrirt mit 180 Blättern nach Zeichnungen
von F. Wr

. Pfeiffer. Leipzig |84ä > 12-

15 ) Die Blätter im Denkmale zur vierten Säcularfeier der Buch-
druckcrkunst: Der Nicbelungcnlied, mit Holzschnitten nach
E. ßendemann und J. llübner, Leipzig 1840, roy. 4.
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a) Da« Titelblatt.

b) Die drei Könige.
c) Chriemhildeus Traum und Deutung.
d ) Siegfried*! Bestattung.

16) Die Blatter *u Peter Schlcmihl, nach A. Wenael’« Zeich-
nungen, 1838, 8.

«7) Illustrationen zu den auf Befehl des Königs von Preussen
herausgegebenen Werben Friedrichs des Crossen, nach
Zeichnungen von A. Menzel, 1844 &

18) Napoleon'* Palast auf St. Elba, 183Ö, 8-

19 ) Der Brückenkopf von Arcole , 8.

20) Das lunere der St. Markuskirchc in Venedig, 8-

21) Erinnerung an die Verfassung des Königs vom Jahre 18)8,
nach Berger, ful.

Upping, Landschaftsmaler zu Amsterdam, ist durch mehrere Bilder
Dekannt, welche mehr im hergebrachten Typus, als aus Beobach-
tung der Natur liervorgegangen sind. Su linden wir im Kunst-
blatt 1837 bemerkt. Upping scheint demnach der älteren Genera-
tion anzugehören.

Ur, S., s. F. de Saint Urbain.

Urancquart, Jacob, wird auch der Architekt J. Franquart oder
Franquacrt genannt. So lesen wir auf seinem von W. Hollar ge-

stochenen Bildnisse nach Anna de Bruyn 1Ö2I. Auch bei Bullart

11. 483, und im Cabinet de Hie kommt es vor.

UranUS, Dominicus, Kupferstecher, ist nach seinen Lebensverhält-
nissen unbekannt. Er scheint in der zweiten Hallte des !0. Jahr-
hunderts gelebt zu haben. Folgendes radirle Blatt ist von ihm,
und kommt nicht häufig vor.

Der heil. Petrus, welcher das von Engeln getragene Kreuz
sieht, nach Tintnretlo’s Bild in der Kirche Madonna dcl Orto zu
Venedig, Dom. Uranus fee., gr. fol.

Urbain, Claude Augustin de Saint, Medailleur, der Sohn des

folgenden Künstlers, stand in Diensten des Herzogs Franz 11. von
Lothringen, und als dieser als Franz 1. den kaiserlichen Thron
bestieg, begleitete er ihn nach Wien. Hier erhielt er die Stelle

eines Direktors der Medaillen -Münze, als welcher er mehrere
schöne Denkmünzen ausführtc. Darunter ist die Krönungsme-
daillc von 1743 (Te Delectatus Est), die silberne Auswurfsmedaille,
die Denkmünze auf den Bau der Universität in Wien 1756, und
der grosse Medaillon für die Folge der Herzoge von Lothringen,
von seinem Vater. C. A. de St. Urbain war Kitter des Christus-

ordens und starb zu Wien 176t«

Urbain, Ferdinand de Saint, Architekt und Medailleur, geb.

zu Nancy iö5i, stammte aus einer adeligen Familie, und äusserte

schon in früher Jugend entschiedene Neigung zur Kunst. Im
Jahre 1071 begab er sich nach München, wo ein Oheim lebte, und
endlich nach Hom, wo er unter Gio. Hamerani’s Leitung in der

Stcmpelschncidckunst rcissendc Fortschritte machte. Hierauf er-

nannte ihn die Stadt Bologna zum ersten Münzgraveur, und zu-

gleich auch zu ihrem Architekten. Dieses Amt bekleidete er fasst

zehn Jahre, bis ihn >683 Pabst Innozenz XI. nach Korn berief.
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wo der Künstler das dreifache Amt eines Ober - Architekten , eine»
Münzgraveurs und eine» Inspektors über die päpstliche Münze
versah. Er fertigte in llom mehrere Münzstenipcl

,
(nie zu den

»chünen Scudi der Papste Innocenz XI., Alexander VIII., lnno-
cenz XII. und Clemens XI. Die Cardinälc Albergati und Ottoboni
ertlicillcn ihm den Auftrag zur Anfertigung von Medaillen mit
den Bildnissen der Päpste, welche sich aber nur auf 17 Stücke
belaufen, indem der Künstler 1705 vom Herzoge Leopold von
Lothringen nach Nancy berufen wurde. Er bekleidete unter die-

sem Fürsten und »einem Nachfolger die Stelle eines ersten Me-
dailleurs , so wie jene eines Ober-Architekten. Er fertigte noch
mehrere schone Schau - Münzen , deren man im Ganzen HO
von ihm zählt. Ausser den päpstlichen Medaillen verdankt man
ihm eine Folge der Herzoge von Lothringen, einige Schaumün-
zen auf das Haus Orleans, für Speier, die Churpfalz, für eiuige
italienische Fürsten, Cardinäle u. s. w. Dann fertigte er auch
Medaillen auf Gelehrte und andere ausgezeichnete Männer. Auf
»einen Geprägen stehen die Buchstaben F. D. S. V., S. V. Op.
Ueberdiess lieferte er Pläne zu Kirchen und anderen Gebäuden, wel-
che in Lothringen errichtet wurden. Int Jahre 1755 ernannte ihn
Papst Clemens XII. zum Bitter des Christusordens, und 1758 starb
der Künstler. Er war in Nancy 35 Jahre thälig, noch wenige
Tage vor seinem Tode.

In der Sammlung berühmter Medailleurs. Nürnberg 1778, sind
Nachrichten über diesen Meister, aus einer eigenen Denkschrift:
Die vornehmsten Lcbensumstände des wegen seiner Kunst im Gra-
viren hochberühmten Bitters F. de St. Urbain von F. E. (Exter).
Nürnberg 1770. S- Thomassin stach nach ihm das Bildnis» de»
Herzogs Leopold von Lothringen.

Urbain, Marie Anne de Saint, die Tochter des Obigen, bos-
sirte ähnliche Bildnisse in Wachs, und war nicht minder im Stcm-
pelschnciden erfahren. Sie fertigte Denkmünzen auf den Kanzler
de la Garlaizicre, auf den Maler Charles von Nancy, auf deu
König Stanislaus ( 1755) etc. Im Jahre 1757 ging sie mit ihrem
Bruder C. A. de St. Urbain nach Wien, wo sic dem Kaiser eia
Medaillon mit dessen Bildniss überreichte. Man liest auf ihren
Geprägen die Buchstaben M- S. V. Diese Künstlerin war die

Gattin des Capitainc IL de Vaultrin, mit welchem sie noch 1769
in Nancy lebte.

Urban, Anton, Miniaturmaler, lebte um 1750 zu Gmünd in

Schwaben.

Urban , Architekt und Jesuit, hatte in der ersten Hälfte des 18- Jahr-

hunderts Huf. Er baute die Spital kirche zu Düsseldorf, welche

J. G. Bergmüller in Frcsco ausmalte.

Urbani, soll sich der Verfertiger einer Denkmünze auf Philipp V.

von Spanien nennen. Es könnte darunter F. de St. Urbain zu
verstehen seyn.

Urbani, Andrea, Maler von Venedig, blühte um 1750 — 60. Er
hatte als Ornamentenmaler Buf. Bossetti sagt , er habe neben an-

deren das Haus Borrini zu Padua verziert. Später malte er in Ve-

nedig Theaterdecorationen , und um 1760 war er in St. Petersburg

thätig.

Piagier i Künstler- I.ex. Bd. XIX. 17
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Urbani
,
Bartolomeo, Maler von Rom, war Seliüler des C. Ma-

ratti. Er half diesem Meister bei der Restauration der Malereien
Rafael's in den vatikanischen Stanzen , und gab darüber einen
ausführlichen Bericht heraus: Memorie de’ risarcimcnti fatte nclle
Stanze dipinte da Uafaelle d’Urbino — dal Cav. Carlo Maratti .

a quali fu datto principio ncl mese di fiflarzo 1702 c furono ter-

miuati nel mese di Luglio 1703.

Urbani, Giovanni Antonio, Kupferstecher, lebte im 1 6. Jahr-
hunderte in Italien.

Urbani
,
Michel Angclo, Glasmaler von Cortona, wird von Va-

sari in einem Briefe an den Bischof Girolamo Gaddi 156-1 (Lettern

su In pitturn III. 177) erwähnt. Er scheint aus der Schule des
Gugliclmo d’Arezzo hervorgegangen zu seyn , und ist nach I.anzi

einer derjenigen Künstler, welche in Italien die bessere Manier
dieser Kunst geübt hatten, worunter der genannte Schriftsteller

wofll die Schmelzung der Farben auf Glas versteht. Tirozzi be-
hauptet, dass in vielen toskanischen Kirchen und anderwärts Ma-
lereien von ihm gefunden werden. Oie Machweisung wird indessen
etwas schwer seyn.

Urbanis, Giulio, Maler von San Daniele bei Udine, war Schü-
ler von P. Amalteo, wie wir aus Germ, de Yecchi’s Ncmcsi, ossia

nuovo discorso della patria — —. Roma 1736, wissen. Er hin-
terlicss in S. Daniele und in dcnKirchen der Umgegend viele Werke,
deren aber mehrere zu Grunde gegangen sind. An der Fa$ada
eines Hauses bei S. Andrea zu S. Danicllc sind zwei E'rcscoltilder

von ihm. Das eine stellt die Madonna mit dem Kinde, St. Johannes
und einige Eingel dar, und das andere zeigt Heilige mit Kindern,
Festons und anderen Zierwerken, ln S. Tommaso bei S. Dauielo
hat sich in einem Hause ein Fries erhallen. Der Künstler stellte

da die Madonna mit dem Kinde in einer Glorie dar, und zu den
E'iisscn derselben sicht man die Heiligen Valentin, E'ranz, Johan-
nes Baptista und Thomas. Am Picdestal der Säulen des Bogens
steht: Julii Urbanis 1574. Dieses Bild ist in Zeichnung und Fär-
bung lobenswert!). Man erkennt das Studium der Werke Amai-
teo’s und Pordenone’s. Urbatiis lebte noch 1599. Im Archive der
Stadt San Daniele ist das Testament seiner Schwester d. d. 15.
Marzo 1599- Urbanis erschien bei der Eröffnung. Maniagu, Storia
dcllc balle arti Friulane. Udine 1822 p. 22Ö.

Urbano , Bildhauer von Cortona, gehört zu den vorzüglichsten Künst-
lern , welche um die Mitte des 15. Jahrhunderts lebten. In der
Cathcdralc zu Siena ist ein kleiner Altar mit einem Basrelief, wel-
ches den Täufer Johannes vorstellt. Diesen Altar fertigte Urbano
1451 mit seinem Bruder Bartolomco. Sein Werk sind auch die
Statuen der Heiligen Ansanus und Victurius au der Fafade des
Casino de’ Nobili zu Siena, welche della Vallc dem Francesco di
Giorgio da Siena beilegt. Aus den Protokollen der Domvcrwal-
tung geht hervor, dass sic i4&l dem Urbano von Cortona über-
tragen worden sind.

Urbano, Pietro, Bildhauer von Pistoja, war Schüler von Michel
Angelo ,

wie Bottari 111, 237 behauptet. Yasari zählt ihn zu den
Geliülfen des Meisters, und bemerkt, er sei ein geistreicher Künst-
ler gewesen , habe aber unerträglich mühsam gearbeitet.
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Urbansky , Johann Georg, Bildhauer, war um J72Ö in Breslau
thätig. Kr fertigte eine Menge von Heiligenstatuen , die sich in
der Kirche der Stadt finden.

Drbin, St , heisst irrig der Medailleur F. de St. Urbain.

Urbina, Diego de, Maler von Madrid, wird von Don Antonio
Pons in der Viagc de Espanna XIII. mit Juan de Urbina verwech-
selt, welcher ihm aber an Kunst nicht gleich kommt. Diego malte

1570 mit Alonso Sanchez Cocllo die Festdecoration beim Einzüge
der Donna Anna von Oesterreich, der Gemahlin des Königs Phi-
lipp II., in Madrid. Nach einem Dncumentc von H. September
1572, w elches Cean Bcrmudez, Diccionario hist- V. 9 t., zur Kunde
bringt, malte Diego, damals Hofmaler des Königs, die biblischen
Darstellungen , welche den Altar der Hauptkapclle in der Kirche
des hl. Kreuzes zu Scgovia zieren: die Verkündigung und die
Himmelfahrt Maria, die Auffindung des hl. Kreuzes und die Wun-
der bei derselben , die Auferstehung und die Himmelfahrt des
Herrn. Die Figuren sind unter Lebensgrösse und gut geordnet.
Auch das Colont ist schön. Der Künstler machte auch die Zeich-
nung zum Altäre und zum Schnitzwerke, und bediente sich zur
Auslührung eines Schiilets des Becera. Im Jahre 1573 erhielt er

andere Aulträgc, wie Bermudez aus Archivalien ersah, es ist aber
nur von acht Bildern im Allgemeinen die Bede, ohne Bezeichnung
des Inhaltes. Die Prinzessin von Portugal liess damals für das
Kloster de las Descalzas reales in Madrid vier Bilder ausführen,
welche dem Diego de Urbina übertragen wurden, lin Jahre 1575
vollendete er die Malereien des Hauptaltares in der Kirche zu
Espinar. Die Ausführung hatte früher S. Coello übernommen,
übertrug aber dann die Bilder dem Francisco Giralte. Spater
übernahm er mit Grcgorio Martiuez die Arbeiten des Hauptaltares

der Cathedrale von Bourgos um den Preis von tOOOO Dukaten.
Die Künstler arbeiteten drei Jahre daran, und 1594 war er fertig.

C. Bermudez fand über diese Werke urkundliche Quellen, Dicc.

hist, de los profesores de las beilas artes, 1 . c.

Urbina, Juan de, Maler von Madrid, war Schüler von A. S. Coello,

und wird von Butron, Carduchu und andern Schriftstellern un.
ter die Künstler gezählt, welche das Escorial mit Gemälden ver-

ziert hatten. D. Am. Pnnz legt ihm ein Bild des heil. Justus bei,

und sagt, es sei in der Kirche. C. Bermudez, (Dicc. hist. etc. V.

94, durchsuchte aber alle Bilder der Hirchc, und fand kein Werk
von der Hand dieses Meisters. Der Künstler scheint früh gestor-

ben zu seyn. Lope de Vega singt im Laurel de Apolo von i|im:

O generoso Urbina, si vivicras

,

Y a retratar al gran Parnaso fueras,

Quc licuzo tan hermoso y de tan raras

Figuras quo dexaras

Al sol dcl mundo, al inmortal Felipe*

Urbinas, Rafael, R, Santi (Sanzio) von Urbino.

Urbinas, Cajetanus, Kupferstecher, ist wahrscheinlich Eine Person
mit Gio. Battista Gaetano, und lebte in der ersten Hälfte des 17.

Jahrhunderts.

1 )
Christus mit der Dornenkrone, nach G. Rcni. Cajetanus

Urbinas sculp. löl.

17 *
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SCO Urbinelh , Pf. — Urbino , Crocchia da.

2) Petrus und Paulus schlafend, wie ihnen ein Engel erscheint,
nach An. Carracci. Gio. Bapt. Gaetanu fee. gr. ft.

Urblnelli, N., nennt Lanzi einen Maler Ton Urbino, der im (7.
Jahrhunderte lebte, und in der Weise der venetianischen Schule
arbeitete. Als Praktiker und als Colorist soll er zu rühmen seyo.

Urbini od, Urbino, Carlo, Maler von Crema, bildete sich in der
Schule der Campi zu Cremona zum geschickten Hünsller. Lanzi
nennt ihn einen graziösen und in der Perspektive wohl erfahrnen
Meister. Sein Wirkungskreis ist in Mailand zu suchen, wo er Staf-

felcibildcr und grosse historische Darstellungen ausführte. In Crema
malte er wenig. Im Saale des Ilalhhauaes daselbst stellte er Siege
und Gefechte seiner Mitbürger dar, als ihm aber bei der Aus*
Schmückung der Kirche Uriel de' Gatti vorgezogen wurde, begab
er sich nach Mailand, wo Urbini Anfangs mit Bernardino Campi
arbeitete. In St. Maria dclla Passione bemalte er mit Daniel Crespi
die Orgelflügcl. In S. Barnabe ist ein Bild des heil. Uieruuymus
von ihm, und in St. Maria di S. Celso findet man drei Bilder von
Urbani, St. Maximin, die Himmelfahrt Maria und den Abschied
des Heilandes von der Mutter darstellend. Vun dem letzteren die-

ser Gemälde sagt Lanzi , dass es die Nachbarschaft der besseren
Lombarden seiner Zeit nicht zu scheuen habe. In St. Eustorgio
zierte er das Gewölbe der Capelle des heil. Vinccnz mit Fresco-
bildern. Lanzi spricht auch von Frcscobildcrn in S. Lorcnzu, wel-

che mehr das Saamenhorn als die Frucht eines guten Malers ent-

halten. Er meint wahrscheinlich St. Lorenzu in Crema.

Urbini erreichte ein hohes Alter. Sein Testament ist datirt

von 1585.

Gandellini sagt, C. Urbani habe auch in Kupfer radirt, Dar-
stellungen der freien und mechanischen Künste.

Urbini, Clemente, ,. c. da Urbino.

Urbino, Ambrogio da, s. Amb. Baroccio.

Urbino, Badassare da, s . B. Lancio,

Urbino ,
Bartolomeo da , s. Bart. Corradini, genannt Carnavale.

Urbino, Bla9 de, Bildhauer, trat 1586 in Dienste des Königs Phi-

lipp II. von Spanien , welcher damals im Escorial viele Künstler

beschäftigte. Der König sicherte ihm in dem genannten Jahre

50 Dukaten Gehalt zu, und sagt in der von C. Bermudcz (Dic-

cionario hist. etc. V. q4) erwähnten Anstellungsurkundc, dass er

ihm diese Summe wegen des Rufes seiner Geschicklichkeit gebe.

Im Jahre 1588 durfte der Künstler mit Zuccaro nach Italien rei-

sen, um sich weiter auszubilden. Er erhielt eine Pension von 300
Dukaten.

Urbino

,

Urbino

,

Urbino,

Urbino

,

Bramante da, s. Donato Lazzari.

Carlo, s. C. Urbini.

Clemente da, $. Clemente.

Crocchia da, s. Crocchia.
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261Urbino, F. — Uria, Peter de.

Urbino, F., »oll 1737 eine Dcnkraünzo auf die Herzogin Ton Lo-
tlirmgcn gefertiget haben. Darunter i»t wahrscheinlich F. de St.
Urbain zu verstehen.

Urbino, Francisco da, Maler aus Genua, begab sich mit Gio.
Bat. Castello nach Madrid, um diesem Meister bei seinen Arbeiten
im Alcazar hilfreiche Hand zu leisten. Nach Castello’« Tod vollen-
dete er mit seinem Bruder Gio. Maria die Gemälde in der Torro
nueva des Alcazar. Hierauf malte er im Escorial das Urtheil Salo-
mon’s in Fresco, ein schon componirtes und gut colorirtes Bild,
welches von acht Caryatiden getragen zu werden scheint. Den
Rahmen bilden Arabesken, ln anderen Räumen des Gemaches
stellte er die Propheten, die Evangelisten (Medaillons), die theo-
logischen und moralischen Tugenden dar. Von diesem Werke
spricht auch Pater Seguenza, der Geschichtschreiber des Escorial,
es ist aber nicht das einzige, welches Urbino daselbst ausgeführt
halte. Mit Nicolo Granclio malte er Verzierungen im Kloster, wo-
für die Künstler 8C0 Dukaten bezogen. Aus einem Briefe Philipp II.
d. d. 15- Febr. 1576, aut welchen C. Bermudez aufmerksam macht,
geht auch hervor, dass der Künstler 1575 im k. Palaste zu Scgovia
gearbeitet habe. °

Urbino, Geronimo de, Maler, kam aus Italien nach Spanien,
um neben anderen tüchtigen Meistern zur Ausschmückung des
Escorial beixutragen. Er malte mit Percgrino Tibaldo an den Fres-
ken des Clausto de los Evangelist.*. In diesem Convente malten
mehrere ausländische Meister. Es ist mit Arabesken und histori-
schen Darstellungen geziert.

Urbino, Giovanni da, der Vater des Rafael Santi (Sanzio) s.

G. Santi.

Urbino, Giulio da, Majolicamaler, stand in Diensten des Her-
zogs Alfousu II. von Ferrara, und hatte als Künstler Ruf, wie Va-
san versichert. Er bemalte verschiedene Porzellangefässe.

Urbino, Giovanni Maria da, Maler, der Bruder des Francesco
da Urbino, begleitete diesen nach Spanien, und beide waren Ge-
hülfen de» Gio. Batt. Castello. Wir haben seiner im Artikel des
Bruders erwähnt.

Urbino, Pietro da, p. vite.

Urbino, Timoteo da, t. dclla vite.

Urbino, Rafael da, S. Rafael Santi (Sanzio).

Urbino, Tercnzio da, s. Terenzi.

Urfe, M. , Miniaturmaler, lebte im l4. Jahrhunderte. Er malte na-
turhistorisclic Darstellungen , besonders Pflanzen. Auf der Biblio-
thek zu Modena ist ein Manuscript mit Abbildungen von Pflan-
zen, welche prächtig in Miniatur gemalt sind, wahrscheinlich von
Urfe, dessen Namen das Werk trägt. Es ist »Herbier« betitelt.

Uria, Peter de, nennt Milizia I. 315. den Erbauer der Brücke zu
Aimar.z über den Tago, ein Werk, welches mit den kühnsten
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203 Urlaub, Anton. — Urlaub, Georg Christ.

dieser Art zu vergleichen ist. Zwei 134 F. hohe gothischa Dogen
dehnen sich auf 580 F- aut. Diu Fleilcr gleichen hohen Thürmcn,
und der mittlere ist auf einen Felsen gebaut. Die Inschrift setzt

1S52 als die Zeit der Erbauung fest. Graf A. Raczynski (Los art»

en Portugal, Paris I8'l6) weiss nichts von diesem P. de Uria, was
uns die Angabe des Milizia zweifelhaft macht.,

Urlaub, Anton, Maler und Kupferstecher, der Sohn des Georg
Carl Urlaub, und Schüler desselben, lebte längere Zeit bei Frcslcl

in Franbfurt, für welchen er Vieles zeichnete und copirte, so wie
in Tuschmanier auf Kupfer arbeitete. Von Frankfurt aus begab
sich der Künstler liach Darmstadt, wo er Landschaften und Fi-

f
uren in Oel copirte, so wie er sich überhaupt nur als Copist lie-

annt machte. Die letzteren Jahre seines Lebens verlebte Urlaub
in Aschaffcnburg , und starb um 1820.

Landschaft mit Vieh , nach einem Ungenannten radirt und
in Aquatinta, qu. 4.

Urlaub, Georg Anton, Maler von Thüngcrshcim
,
gründete in

Würzburg seinen Ruf. Er trat 1744 in Dienste des Fürstbischofes.
Damals wurde die von Neumann restaurirte Augustiner-Kirche mit
Frescomalereien verziert, welche der Hofmaler Ermcltraut und un-
ser Künstler übernahmen. Letzterer malte 1 754 in zehn Feldern
der Decke des Chores biblische Geschichten, welche die Bilder Er-
meltraut's im Langhause weit übertrafen. Seine Bilder sind schön
compunirt, und von lieblicher Färbung. Dann malte er auch zwei
Scitenaltarbildcr in Oel: die Bcschncidung und die Himmelfahrt
Christi. Im Jahre t T59 starb der Künstler. Füssly und Meusel
verwechseln ihn mit dem folgenden Künstler.

Urlaub, Georg Anton, Maler, geh. zu Bamberg 1744, machte
sich durch Bildnisso in Oel und Pastell bekannt. Er arbeitete in

mehreren Städten Deutschlands , und fertigte eine Menge von
Bildnissen, deren auch iu Kupfer gestochen wurden, wie jenes
des Churfürsten Friedrich Carl Joseph von Mainz von F. L. Neu-
bauer, des Paul von Stetten von J. E. Haid, u. s. w.

Urlaub war in der letzteren Zeit seines Lebens in Mainz thä-

tig, und starb daselbst 1788.

Urlaub, Georg Carl, Maler, wurde 1749 zu Ansbach geboren,

und daselbst zum Künstler herangcbildet. Hierauf unternahm er

Reisen und führte überhaupt ein unstetes Leben , welches nicht

vom Glücke begünstiget war, obgleich er unter den Künstlern die-

ses Namens eine ehrenvolle Stelle einnimmt. Er malte Bildnisse

in Oel und Pastell , dann historische und mythologische Darstel-

lungen , militärische Stücke und Genrebilder. Meusel, III. (180Q)
verzeichnet mehrere Werke dieses Meisters, welche alle im Nach-
lasse desselben sich befanden. Er lebte einige Zeit in Würzburg,
dann in Schweinfurt, zu Hanau und zuletzt in Marburg, wo der

Künstler 18o4 erblindete, und 1809 starb.

J. E. Haid stach 179t das Bildniss des U. v. Murr nach ihm.

Schweizer radirte die Schlacht bei Höchst, qu. 4.

Urlaub, Georg Christian, Maler von Thüngersheim in Franken,

machte seine Studien zu Bamberg im Hause der Familie Treu, und
erlangte den Ruf eines vorzüglichen Künstlers. Im Jahre 1744

wurde er fürslbischöflicher Hofmaler in Würzburg, wo er für die
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Urlaub, Georg Sebastian. — Ursus. 2C3

Hcwdcni und für Itirchcn arbeitete, ln der Kirche zu Büchen-
bach bei Erlangen ist ein schönes Altarbild von ihm, welches die
heil. Jungfrau mit dem Kinde vorstellt. Dann findet man auch
StaiTelcibdder von »einer Hand, einige auf Kupfer. Das Todesjahr
dieses Meisters ist unbekannt.

Urlaub, Georg Sebastian, Maler von Tliüngcrsheim, bildete sich
in Bamberg zum Künstler, ln dieser Stadt lebte er um 17IQ. dann
einige Zeit in Fommcrsl'eldcn, und von 1728 an war er in VVurz-
burg thätig. Im sogenannten Spiegelzimmer in der Residenz zu
Würzburg sind Bilder von ihm. Dieses wurde 1757 von Urlaub,
Byss, Thalhofcr und J. J. Högler ausgeziert, theils mit burlesken
Darstellungen. Weitere Nachrichten landen wir nicht.

Urlaub , Johann Andreas , Maler zu Würzburg, ist nach seinen
Lcbcnsrerhaltnisscn unbekannt. In der Franciskancrkirclic da-

selbst sind zwei Altarbilder von ihm, den heil. Joseph, und die

heil. Anna vorstcllcud. Kr malte sie 177Ö-
J. A. Urlaub starb zu Würzburg 1781-

Urna, Niccolo dcll’, ». n. doll* Area.

Urom, s. Vroom.

Ursel, Jan van, Bildhauer, blühte in der zweiten Hallte des 18"

Jahrhunderts zu Amsterdam. In der Kork de Licfde daselbst sind

Werke in Stein von ihm, wie die grossen Statuen des Johannes
und der heil. Jungfrau, die Basreliefs des Coniniuniontisclics und
der Kanzel, und die Charitas über derselben. Die Kirche wurde
1784 von A. van der Hart erbaut.

Urscla, Maler, wird von G. Hoet unter die Schüler des F. van Mic-
ris sen. gezahlt, in desseti Weise er wenigstens arbeitete. Er malte

meistens in Miniatur. Iu der Sammlung des M. de Lormicr wa-
ren 17Ö5 zwei kleine Bilder von ihm, ein nahendes Mädchen, und
ein Knabe, welcher Seifenblasen macht. In dem bezcichnctcn Jahre
wurden sic um 420 Gulden verkauft.

Die Lebensverhältnisse dieses Meisters sind unbekannt.

Ursgraf, s. Ursus Graf.

Ursino , ». Nicola Giulfino.

Ursius, Loelejus, s . L. Orsi.

Ursus, Bildhauer , lebte unter der Regierung des Longobardischrn
Königs Liudprand (712 — 744) in Verona. Er fertigte das alte

Tabernakel der Rirclie S. Giorgio in Valpolicella daselbst, welches

aber mit der Kirche zur Ruine geworden ist. Maffei brachte einige

Fragmente ins städtische Museum
,

darunter eine Siinlc mit einer

Inschrift, aus welcher hervorgeht, dass Ursus dieses Werk mit sei-

nen Schülern Juvcntinus und Jovianus gefertiget habe. Eine an-

dere Inschrift nennt den König Liudprand (nostro Lioprandu rege

etc.). Die Inschriften sind in Orti’s interessantem Werke: Di due
antichissimi tempj Cristiani Veronesi. Verona 184&, vollständig ge-

geben. Auch von Quast (Bauwerke in Ravenna, S. 2) erwähnt
dieses Künstlers. Er war ein Mönch uud gelangte zuletzt zur bi-

schöflichen Würde.
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204 Ursus, Arnoldus. — U*si, Stefano.

Ursus, Arnoldus , a. d« Beer.

Urzanqui, Maler in Zaragoza, war um t6S7 thätig. C. Bermudvx
sagt, dass sich die Werlte dieses Meisters empfehlen.

Uschncr, Julius, Maler von Lübben in der Lausitz, machte um
1835 seine Studien an der Akademie in Düsseldorf. Auf der Kunst-
ausstellung von 1838 sah man von ihm das } lebensgrosse Bild des
am Felsen verschmachtenden Ismael.

Using, Hans, Maler, war um *4-71 in Schlesien thätig. Seine wei-

teren Verhältnisse sind unbekannt. Im Jahre (644 arbeitete ein

gleichnamiger Meister au Schweidnitz. Er war ebenfalls Maler.

Using, J. , Kupferstecher, wird in der Beschreibung der Stadt Bres-

lau, Brieg 17Q2, S. 440 erwähnt. Man bat von ihm einen grossen,

in Kupfer gestochenen Plan der Stadt Breslau.

Dann fand Füssly einem J. Using 8 Blätter für eint Tragödie
des holländischen Dichters J. Cats bcigclcgU

Using, N., S. Unsin.

Uslaub, David, Architekt und churfürstlich sächsischer Hunstkäm-
merer, machte sich 1598 durch die Anlage des Thiergartens zu
Colditz einen rühmlichen Namen. Er baute in Mitte des Teiches

auf Quadern ein achteckiges Lusthaus im Renaissancestyl, welche«

als ein architektonisches Kunststück betrachtet wurde. Dieses be-

zieht sich aber zunächst nur auf das künstliche Sparrenwerk. Die
Kosten der Anlage beliefen sich auf 132,000 Gulden, wie wir in

den Mise. Saxon. 1777 S. 186 lesen. Urlaub lebte noch t6l4 zu
Dresden. Er kommt in W. Fcrber's Relation eines Stahlschiessen,

Dresden l6l5, unter den Gästen vor»

Uslenghl, Bernardino, Maler von Pavia, wird von Bartoli er-

wähnt. In den Kirchen der genannten Stadt sollen Altarbilder
von ihm seyn.

Meusel II. gibt von einem Bildnissmaler Uslenghi Nachricht.
Dieser Künstler lebte 1789 in Kreuznach, und war damals 30 Jahrs
alt. Die weiteren Schicksale Uslenghi's sind unbekannt.

Ustambcr
, Pedro de , nennt Milizia einen spanischen Architek-

ten des XI. Jahrhunderts. Er baute auf Befehl des Königs Fer*
nando von Castilicn auf der Stelle der ärmlichen Kirche §. Juan
Batista zu Leun eine dem heil. Isidor geweihte Kirche aus Stein,
ln dieser ist das Grabmal des Künstlers, mit einer Inschrift, wel-
che auf die Enthaltsamkeit und die Wunderkraft des Meisters auf-
merksam macht. Zugleich ersehen wir daraus , dass Lstamber
auch eine Brücke gebaut habe, welche nach seinem Namen ge-
nannt wurde.

Ussi ,
Stefano, Zeichner und Maler, machte um 1836 an der Aka-

demie in Florenz seine Studien , und gewann den Preis in der
historischen Zeichnung. Er stellte bei dieser Gelegenheit den gu-
ten Samariter dar, wie er in der Herberge für den verwundeten
Juden Sorge trägt. Diese Preiszeichuung befindet sich» in der
Sammlung der florentmischen Ahadcmie.
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Urteri
, Hane Rudolph. — Usteri , Job. Martin. 2Ö5

Usteri , Hans Klldolph
, Maler von Zürich, unternahm viele

Reiten, und kehrte erst nach vierzig Jahren wieder in die Hci-
math zurück. Er starb zu Zürich 1090 . Ein C. S. hat sein Bild«
niss gestochen.

Listen, Heinrich, Zeichner, der Oheim des folgenden Künstlers,
ist als geschickter Dilettant zu betrachten. Starb um 1800*

Folgende Blätter sind von ihm.

1) Vue de Schindcleggi pres d'Einsiedcln (am Tage des Ge«
fechtes den 2. Mai 1798 ). In Kupfer gestochen, mit einer
Beschreibung. H. 10 Z. , Br. 13 Z.

2) Rad Pfeilers im Canton St. Gallen. Aquatinta, qu. fol.

3) Das Wirthshaus und die Käsehütte auf dem Rigi. Aqua-
tinta

,
qu. fol.

4) Das Phänomen auf dem Rigi. Aquatinta, qu. foh

5) Die neue Capelle in Goldau. Aquatinta, qu. fol.

Usteri, Johann Martin, Dichter und Künstler, wurde 1763 in
Zürich geboren, und in allen jenen Wissenschatten unterrichtet,
welche einen Mann von Bildung zieren. Dabei hatte er auch ein
ausgezeichnetes Kunsttalent, welches aber nicht seine ganze Kraft
entwickeln konnte, da Usteri in die Rathsstube verbannt war. Er
benützte aber jede freie Stunde, und fertigte eine grosse Anzahl
von Zeichnungen, welche theils als Resultat seiner geschichtli-
chen Forschungen, theils als Ausflüsse seines dichterischen Geiste*
zu betrachten sind. Wir verdanken ihm historische Bilder, wel-
che aus mittelalterlichen Geschichtsquellen flössen , und gewöhn-
lich eine moralische Tendenz haben. Die Tugenden der Vorzeit
jeden Alters und Geschlechtes

,
geübt in ihrer Einfachheit und

Würde, suchte er seiner Generation vorzuführen, wobei sein ern-
ster Sinn den Mangel an Grossartigkeit des Styles ersetzte. Ue-
berdicss haben wir von ihm liebliche Idyllen und geistvolle Hu-
moresken. Wie Hogarth so liebte auch Usteri eine Reihenfolge von
Bildern moralischer Tendenz, und selbst in der Carrikatur zeigt sich

sein hoher moralischer Sinn. Er zeichnete gewöhnlich im kleinen
Formate in zarten und sicheren Umrissen, in einer Manier, welche
an Chodnwircki erinnert, oder er tuschte und colorirte die Blätter

miniaturartig aus , so dass diese Bilder an die älteren Miniatur-
gemälde der alten Mess- und Evangelicnbücher erinnern. Za
seinen frühesten und bekanntesten Compositionen gehört die Mut-
tertreue und Kindesliebe in neun lieblichen Blättern, und die sa-

tirische Folge von acht Blättern, welche unter dem Namen de*
Vaterunsers eines Unlerwaldners bekannt ist. Diese beiden Fol-
gen haben in Meusel’* Archiv I. 3. 38 — 4o. eine zu strenge
Critik erfahren, woran theilweise auch die Aqualintastiche Schuld
sind. Anderseits sind sie in der Bibliothek der redenden und bil-

denden Künste I. 3op — 3tÖ mit übermässigem Lobe überhäuft,
und dabei ausführlich beschrieben. Eine weitere Folge bildet sein
Dankpsalm einet Unlerwaldners, und 1805 brachte er seinen Kunst-
lerspiegcl zur Ansicht des Züricher Publikums, mit beigelügter
launiger Erklärung in Knittelversen. Ein kleiner Roman: Dia
Geschichte eines Goldschiuides, ist mit Zeichnungen geziert, die

ganz im Sinn und Styl der feinsten Holzschnitte des 16. Jahrhun-
derts behandelt sind. Die Zahl der einzelnen Zeichnungen ist

sehr gross. Jene der Züricherischcn Neujahrsgcscbcnke des Feuer-
werker- Collegiums belaufen sich auf 98 . In diesen Blättern schil-

derte er mehrere alte Schwcizerschlachteu ,
worin er gründliche
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266 Usteri , Paul. — Usteri in Lyon.

Kenntnisse an den Tag legte. Auch für die helvetischen Alraanache

fertigte er Zeichnungen, und dichtete Lieder und Singweisen.

listen war der Hauptpunkt der Züricher Künsllergcscllschaft,

und ihre Seele. Für die Feste derselben dichtete er eigene Lie-

der. Das erste (1793) war das beliebte, in weitem lireise gesun-

i gene Lied: Freuet euch des Lebens etc. Aul' listeri's Antrieb ent-

stand dann aus der Zürichcrischcn eine allgemeine schweizerische

Künsllergcscllschaft, welche zum ersten Mal t COÖ unter seinem
Vorsitz in Zufingen zusammenlrat, und nuch besteht.

Usteri starb zu Zürich 1827. Er fand in David Hess einen

würdigen Biographen. Dieser gab 1831 seine Dichtungen in Ver-

sen und Prosa heraus , welche sich auf 3 Bande belietcn. Ucber
ihn als Dichter s. Gervinus 11. Leipzig 1842.

Das Vaterunser eines Untcrwaldncrs, 7 Blätter, erfunden von
J. M. Usteri, ausgeführt vou M. Woeher, 4.

Bei Weigel 3 Tlil.

Das Vater- Unser eines Unterwaldncrs , erfunden von J. M.
Usteri in Zürich. Folge von 7 Aqualintablättcrn mit Titel, fol.

Bei Weigel 1 Thl. l 6 gr.

Mutterliebe, ein häusliches Gemälde de» 16. Jahrhunderts. Folge
von Q Aquatintablättern , 4.

Muttertreu wird täglich neu, gezeichnet von J, M. Usteri und
in Aquatinta. Folge von 9 Blättern, 4*

Es gibt auch colorirte Abdrücke. Bei Weigel 1 Thl. l4 gr.

Die Kindesliebe, gezeichnet von J. M. Usteri uud in Aqua-
tinta. Folge von 9 Blättern , 4-

Es gibt auch colorirte Abdrücke. Bei Weigel 1 Thl. l4 gr-

Auszug eines Schweizers, nach Bullingcr's Erzählung von Usteri

gezeichnet. J. B. Schellcnbcrg sc., 4.

Die Büchkehr des Storchen. M. Usteri dcl. F. Hcgi sculp.

,

qu. 4-

Zwei Männer am Tische, der eine mit dem Becher in der
Hand, der andere einen Brief lesend. Schellcnbcrg sc., 4.

Der kranke Sohn. Die Eltern silzen vor dem Bette, und
rechts bringt die weinende Magd eine Schüssel. Schellcnbcrg
sculp., 4.

Mehrere Landschaften für die Schweizer Calcndcr 1781 — 88
von S. Gessncr radirt, qu. 12 .

Usteri, Paul
j Zeichner, ist uns nach seinen Lebensverhältnissen

unbekannt. Es finden sich Zeichnungen von ihm, tlacils mit der
Feder, theils in schwarzer Kreide ausgeführt. ln der Sammlung

/ des Decan Veith waren bis 1835 folgeude Blätter von ihm:

Eine grässliche Mannsfigur mit langen Haaren , Stock und
Dolch in der Hand, wie er sich einer froschartigen Missgeburt
nähert. Federzeichnung, qu. fol.

Zwei grotteske Ungeheuer, mit dem Stift und in schwarzer
Kreide ausgelührt, 4.

Usttri in Lyon, heisst in Wcigel’s Katalog der Sammlung des
Decan Veith. Leipzig 1833, ein Zeichner, welcher mit Haus Usteri
kaum Eine Person ist. In dieser Sammlung war eine sehr schone
Zeichnung, mit Stift und schwarzer Kreide auf Pergament aus-
geliihrt, Copic der berühmten Zeichnung des l'r. Mieris, bekannt
durch das Blatt vou Ploos van Aiuslcl. Sie stellt einen Spieler
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vor , welcher auf die Karte zeigt. Im Weggehen wird ein Mann
geplündert , 4.

Lsurier
, Mlle. C. 1 , Malerin zu Pari», stand daselbst unter Lei-

tung des Drouais jun. Sie hatte als Bildnissmalerin Ruf, starb
aber 1780 in jungen Jahren. P. Savart stach nach ihr das Bild-
niss Dalcmbert's.

Utecht, August, Maler, war um 1844 in Berlin thiitig. Er malte
meistens Purlraite.

Utersperger, wird irgendwo Ignaz Unterberger genannt.

Uthin, s. Uthin.

Utkin
,
Nikolai, Kupferstecher, erscheint in diesem Werke unter

»N. Outkyn« , da wir seinen Namen gewöhnlich so geschrieben
fanden. Wir glauben indessen, dass Utkin der russischen Recht-
schreibung näher komme.

Zu seinen Hauptwerken gehört auch das Blatt mit dem Täu-
fer Johannes in der Wüste, nach Mengs.

Utkin, Medailleur zu St. Petersburg, wahrscheinlich der Sohn des
obigen Künstlers , stand unter Leitung des Grafen Theodor Tol-
stoi, und entwickelte ein bedeutendes Talent. Er ist Mitglied der
St. Petersburger Münze, für welche er Stempel zu Münzen und
Medaillen schnitt Heinrich Gube ist jetzt Vorstand dieser Anstalt.

1) Medaille mit dem Brustbildc des Kaisers Nicolaus I. 1 855.

Auf der Rückseite ist das Bildniss der Kaiserin von sichen
Brustbildern der kaiserlichen Kinder umgeben. Eines der
schönsten Erzeugnisse der russischen Gravirkunst.

2) Grosse Schaumünze mit der Alexander -Säule und dem Por-
traite des Kaisers Nicolaus. Im Abschnitt ist Tag und Jahr
der Eiuwcihuug augegeben. Die Säule ist ohne Umgittc-
rung, welche auf einer späteren Medaille von Heinrich Gube
sich zeigt

3) Medaille auf die Rückkehr der unirten Griechen zur rus-

sisch-griechischen Nationalkirche, nach der Zeichnung des

Grafen Tolstoi 1830. Dieser schönen Denkmünze haben
wir schon unter Tolstoi erwähnt

Utinensis, kann sich einer der unter »Udine« erwähnten Künstler
neunen.

Utrecht, Adriaen van, Maler, geh. zu Antwerpen 1599» malte

in seiner Jugend Vögel, die so schön befunden wurden, dass er

beschloss , diesem Fache seine ganze Aufmerksamkeit zu widmen.
Er malte allerlei Federvieh im Geschmackc Hundekoeters, und
mit grosser Meisterschaft Nur sind seine Werke minder klar im
Ton. F.r malte auch Blumen - und Fruchtstücke, wobei aber die

Vögel nicht fehlen. Zuweilen breitete er sein todtes Geflügel auf

Tischen neben Früchten aus, oder er öffnete die Küche, wo sich

der Koch uud die Köchin mit todtem Wild, Gemüse und Früch-

ten beschäftigen. Noch häuflger aber sind die Bilder einzelner

Vögel in bunter Farbenpracht. Der König von Spanien erwarb

viele Werke von ihm. Auch nach Frankreich, Italien und Deutsch-
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land gingen »ie, da solche Darstellungen zum Modeartikel wur-
den. Gegenwärtig sind diese Bilder nicht mehr häufig zu finden.
In der Gallerie zu Copenhagen ist ein grosses Fruchtstück mit
lebendigen Vögeln und Insekten. In der Gallerie zu Cassel sielst

man eine seiner Küchen, und in jener zu Dresden ein grosses
Gemälde mit einem Tische, auf welchem ein Korb mit Früch-
ten, eine Pastete, ein Käse und ein gesottener grosser Hum-
mer zu sehen sind. Auf dem Boden liegen musikalische Instru-
mente und Notenbücher, und dabei ist eine Katze und ein Hund.
Im Museum zu Gent ist eine Fischhändlers Bude.

A. van Utrecht starb >651. J. Meissens malte sein Bildniss,
und C. Waumans hat es gestochen.

Utrecht, Constantia van
( Blumenmalerin , wird von Guarienti

p. 130 erwähnt. Nach der Behauptung dieses Schriftstellers sind
ihre Bilder naturgetreu, und sie erwarben der Künstlerin Anse-
hen. Er behauptet ein solches in Lissabon gesehen zu haben.
Graf A. Raczynski (Les arts en Portugal. Paris 1 846 ) land kei-

nes vor.

Utrecht, Christoph von , Maler, wurde nach Palomino (Museo
pictorico j 655 ) 1 498 in Holland geboren. Dieser Schriftsteller

gibt uns zuerst Nachricht über ihn , da er Christophe Spur in
Madrid fand , wohin er den Antonio Moro begleitete. Dem Palo-
mino schrieben C: Bermudcz (Diccionario hist. Madrid 1800), dann
Taborda (Rcgras da arte da pintura. Lisboa I8t6) und Cyrillo

Volkmar Machado (Collefao de memorias relat. as vidat dos pin-
tores. Lisboa 18231 nach. Diese Schriftsteller sagen , Christoph
sei Antonio Moro's Schüler gewesen, ohne zu bedenken, dass
letzterer l4 — 20 Jahre jünger war , als unser Künstler. Die
früheren holländischen Schriftsteller haben keine Kunde von ihm,
woraus man schliesscn könnte, dass Christoph schon früh das Va-
terland verlassen habe. Palomino weiss aber nicht, wann er nach
Spanien gekommen , und wie lange er in diesem Lande gelebt
habe. Einige nehmen jedoch an, dass Cb. von Utrecht 1352 mildem
portugisiscTicn Gesandten nach Lissabon gegangen sei , wo ihn
König Johann III. in seine Dienste nahm; allein der Künstler
scheint früher nach Portugal gekommen zu seyn, und man bringt
ihn wahrscheinlich ohne Grund mit Antonio Moro zusammen.
Letzterer wurde von der Königin von Ungarn nach Lissabon ge-
schickt, wo er 1552 für dicic Fürstin das Bildniss des Königs
Johann UI. malte , wofür ihm nach einem Documente des k. Ar-
chive* , auf welches Graf A. Raczynski (Les arts en Portugal. Pa-
ris 1846 p. 255) aufmerksam macht, 200000 Reis bezahlt wurden.
Darauf stützt sich wahrscheinlich die Angabe, dass Christoph 1552
mit dem Maler A> Moro nach Lissabon gekommen sei. Cyrillo 1. c.

p. 65 kommt aber sicher der Wahrheit näher, wenn er sagt, der
Künstler sei gegen die Mitte des 16. Jahrhunderts an den portu-
gisischen Hof gekommen , sei cs mit Moro , oder wie andere wol-
len , mit einem Gesandten. Damit stimmt auch Palumino’s An-
gabe, dass Ch. von Utrecht 1550 vom Könige zum Ritter des
Christusordens ernannt worden sei. Guarienti ( Abecedario pitto-

rico d'Orlandi p. 134), welcher von 1753 — 36 in Portugal war,
aber mit unsenn Künstler nicht ins Klare kam, weiss auch von
diesem Ritterschlag, bestimmt aber die Zeit nicht. Er beruft sich
auf ein authentisches Document im Archive des Marchese d'Orisol
(de Louri^al), in welchem auch bemerkt ist, dass der König dem
liüuttler eine I'räbende von jährlich 1500 Ducaten gab. Guarienti
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sagt ferner, anscheinlich nach Palomino, dass der Künstler in
Lissabon Bildnisse und historische Darstellungen gemalt habe,
wodurch er sich den Beinamen des Gran Vasco von Utrecht er-

worben habe, was ihm zu grossen Lobe gereichte, da Vasco zu
den vorzüglichsten portugisischen Meistern des 16. Jahrhundert*
gehört. Es ist aber zu bemerken, dass Gran-Vasco erst fünf Jahre
alt war, als Christoph starb, und dass man diesem Werke bei-
legte, welche einer trüheren Periode angchören. Guarienti stellt

auch die unerweisbare Behauptung auf, dass seine Werke in der
Weise Perugmo's und Gian ßellini’s behandelt, aber noch zarter
und graziöser gemalt seyen, als damals gewöhnlich war. Auch in
llennlniss der Perspektive setzt er ihn über seine Zeitgenossen.
Darauf, so wie auf Taborda, und den Artikel in der Biographie
universelle VIII. 491 . stützt sich wahrscheinlich der Bericht des
Abbe de Castro bei llaczynski 1. c. p. 255., welcher überdiess auf
das täuschende Belief der Figuren in den Werken dieses Meisters
aufmerksam macht, und bemerkt, dass viele Hüpfe jenen der Por-
traite der Familie des Thomas Morus von Holbcin ähnlich sind,
welcher aber mit Bellini und Perugino nichts gemein hat.

Abbö de Castro, ein jetzt lebender portugisischer Kunstforscher,
auf welchen Graf llaczynski zu wiederholten Malen zurückkommt,
schreibt unserra Künstler die Bildnisse des Künigs {Johann III.

und der Hünigin Donna Catherina an den Pilastern des Chore*
der Kirche des heil. Itochus in Lissabon zu ; ferner die kleinen
Gemälde über den Wappen in der Sakristei des Klosters der Madre
Deos. Dieses Kloster wurde 1509 von der Königin Elconora ge-

gründet und von Johann III. vollendet. Eines derselben stellt

die Vermählung dieses Königs dar, ein anderes die Prozession bei

der Beisetzung der heil. Aula in diesem Kloster 1517. Diese An-
gaben beruhen theilweisc sicher auf einem Irrthum. Die beiden
Bildnisse sind nach Graf Raczynaki von Antonio Moro oder Moor.
Die Bilder in Madre Deos stammen wahrscheinlich aus einer frü«

heren Zeit, da anzunchmcn ist, dass dio Darstellungen bei Ge-
legenheit der Feierlichkeiten gezeichnet wurden. Die Gemälde
haben nach Graf llaczynski keine Achnlichkeit mit jenen von Peru-
gino und Bellini, und Holbein hat nichts gemein mit der flainän-

dischen Schule. In der obigen Angabe sind daher Widersprüche,
und wir haben noch kein sicheres Werk von diesem Meister zu
nennen. Taborda will die genannten Bilder in Madre Deos alt

Werke aus der Schule des Christobal de Utrecht erklären. Zu-
vor müsste man aber die Schule und die Schüler desselben kennen,
ehe ein Ausspruch dieser Art Berücksichtigung verdiente.

Graf A. Raczynski , I. c. p. 335 — 355, 368, schreibt ihm mit

G
rösster Wahrscheinlichkeit zwölf Gemälde zu, welche bis 1721
ie Capella mor der Cathedrale in Evora zierten. Sie enthalten

Darstellungen aus dem Leben der heil. Junglrau, und tragen da*

Gepräge der van Eyck'schen Schule , obgleich sic mehr als hun-
dert Jahre später entstanden sind. Eilt* dieser Bilder brachte der

Erzbischof Cenaculo zu Anfang dieses Jahrhunderts in seinen Pa-

last, wo sie wohl erhalten sich noch befinden. Das zwölfte, die

Disputä, ist auf der Bibliothek zu Evora, und rcstaurirt. Auf dem
Gemälde der Disputa stehen phantastisch gezeichnete Initialen,

welche nach Raczynski X. V. zu lesen sind. In dem ersten Buch-

staben wollten andere ein F. erkennen, um das Monogramm auf

Vasco Fernandez zu deuten; allein der Buchstabe V. müsste vor-

ausstehen. Das X lässt sich auf unsern Künstler deuten , da der
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Name Christoph im altportugisisrhcn Xroväo oder Xrio statt Chri-
stuväo geschrieben wird. Das V wird häufig für \J gebraucht.

Christoph von Utrecht starb J557.

Utrecht, Dionys van, nennt Sandrart I. 28t einen holländischen
Maler, der uin 1570 in Paris arbeitete.

Utrecht, The gentleman of, wurde in England J. Grifficr ge-
nannt.

Uttcrson, M., ein englischer Kunstliebhaber aus der ersten Hälft»
des IQ. Jahrhunderts, zeichnete mit Geschmack, und radirte auch
einige lilätter. Er besass eine interessante Kunstsammlung. Die
Blätter ltcmbrandt’s hatte er fast vollständig.

UwinS, Thomas, Maler zu London, wurde um 1790 geboren,
und zu einer Zeit herangebildet, in welcher Th. Lawrence meh-
reren englischen Künstlern Vorbild war. Auch Uwins nahm die-

sen zum Muster in der Portraitinalcrci, welcher er sich Anfangs
widmete, fing aber bald an, diese Gränzen zu überschreiten, uuil

gründete als Gcschichts- und Gonremalcr seinen Huf. Uwins Werke
sind zahlreich und meistens von grosser Schönheit. Er ist unstrei-

tig einer der reizendsten englischen Coloristcn. Anfangs malte und
zeichnete er Portraite und Costümligurcu , so wie Titelblätter iür
englische Classikor und andere Bücher. In der bei Ackermann
in London erschienenen Geschichte der Universität Cambridge
sind Abbildungen nach seinen Zeichnungen. Auch die Prachtaus-
gabe von Pope’s Versuch über den Menschen wurde 1810 nach
seinen Zeichnungen illustrirt. Die Blätter sind von Ch. Ilcuth, Rho-
des, Scott und VVarren gestochen. Im Jahre 182t erschien der
erste Thcil eines anderen VVerlics, für welches Uwins mit Uilton

,

Cliut, Thomson u. a. Portraite merkwürdiger Männer zeichnete,
die von den bcssten englischen Meistern gestochen wurden, unter
dem Titel: Phjsiognonncal portraits, a new and iutcrcsting Collec-

tion of Portraits frorn undoubted Originals, 16.

Zu seinen vorzüglichsten Gemälden aus der neueren Zeit gc- .

hören lolgcndc: Bruder und Schwester, der Verweis , tlsc reproof),

die Ermordung einer jungen Frau am Beichtstühle durch den
Mann, welcher die Beicht angchürt hat (183Ö), neapolitanische
Landlculc beim Feste der Madonna dcl Piö di Grotta (1838), die
Ehebrecherin vor Christus, die crstcre besonders schön, der Kopf
des Heilandes misslungen (185Q), der begünstigte Hirt, nach der
Angabe im Kunstblatt 183Q Nr. 28. ein glänzender kleiner Edel-
stein ; Dorothea als Schäferknabc entdeckt, aus Don Quixutte ,

etwas süsilich; Johannes verkündet den Messias (1844), die Ein-
kleidung einer Nonne (1840), mehrere Landschaften. Eines der
wcrthvollsten Gemälde des Meisters ist sein Verkünder Johannes.
Christus geht in einer mit Nebel bedeckten Landschaft, aber der
blendende Strahl der Morgensonnc fällt auf seine Gestalt. Jo-
haunes deutet in heftiger Bewegung auf ihn. Im Vorgrundc lie-

gen zwei Männer in Anbetung auf dem Boden. Im Jahre 1844
fand Uwins auch Gelegenheit, ein Werk in Frcsco auszuführen.
Damals licss die Königin Victoria den Garten-Pavillon im Bucking-
ham Palast mit Gemälden aus Milton's Comus und aus W. Scott's

Dichtungen verzieren. Acht F'elder sind dem Comus gewidmet,
und eines malte Uwins. Ueber diese Gemälde haben wir ein Pracht-

werk mit Abbildungen : The Dceorations of the Garden - Pavillon
in the grounds of Buckingham Palace. Engraved under superin-
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«endcnce ol' L. Grüner, with an Introduction by .Mrs. Jamcson.
London 1846. gr. ful.

Dann finden sich von Uwins auch viele schöne Zeichnungen.
Einige derselben machte die Evening-Socicty bekannt, welcher auch
unser Künstler augehort. Dieses Werk erschien unter dem Titel

:

Erening Sketches, hy A. E. und J. Chalon, J. Cristall, C. R. Lcslie,

J. Partridge, C. Stanflcld, S. J. Stump, T. Uwins. Lithogravcil

by M. Gauci and Sons. London t84o, gr. qu. t'ol.

Uwins ist Mitglied der Akademie in London. Im Jahre 1845
wurde er an Eastlake’s Stelle Bibliothekar derselben.

Stiche nach Werken dieses Meisters.

John proclaiming the Messiah , das oben erwähnte Ilauptbihl

des Verkünders Johannes, run J. Outrim für Fiudcn’s lloyal Gal-
lery of British art, Part. XIII. London 1848, roy, fol.

Neapolitan Pcasants going to the Festa of the Pie di Grotta,

gest. roii S. Sangster, für Finden’s Royal Gallery of British art.

11. lieft, London 1858, roy. fol.

Die Stiche und Lithographien in den oben genannten Werken.
Mehrere Titelblätter.

Uyl
,

JVIecstcr niet den , Beiname von Herry met de Blcs.

Uyl, auch V il und Vyl, J. den, Maler und Radirer, ist zu-
nächst durch Bartsch, r. gr. IV. 185 ff-, bekannt, welcher drei sel-

tene Blätter von ihm beschreibt, wozu noch zwei andere kommen. ’

welche Bartsch nicht kannte. Sic bestehen in Landschaften mit

Thicrcn , welche ziemlich gut charaktcrisirt, aber mit wenig Ge-
schmack gezeichnet sind, ln Führung der Nadel hatte der Künst-
ler keine grosse Ucbung. Die Blätter sind lein, aber unsicher be-

handelt, und die Schatten durch kleine Punkte, kurze gekrümmte
Striche und anderes Gekratze angedeutet. Im Ganzen ähneln
diese Arbeiten jeneu des Nie. Majaert, nur kommen sic diesen

nicht an Verdienst gleich. Die Preise der Blätter sind aber sehr

bedeutend. B. Weigel, Kunstkatalog Nr. 680, werthet alle fünf
auf 35 Thl. Dieses Exemplar stammt aus der Sammlung des Herrn
Leyden van Vlardingen, und ging in die Sammlung des Baron
Vtrstolk van Soelen über, welche aber 1847 versteigert wurde.
Preise von einzelnen Blättern geben wir unten an.

Dann finden sich auch schöne Handzcichnungcu, welche Land-
schaften mit Thieren vorstellcn, thcils mit der Feder und in Bi-

ster, theils mit schwarzer Kreide ausgeführt und aquarcllirt. Füssly

erwähnt eine Ansicht von Utrecht, und nennt den Künstler Jan
van den Vil. welcher wahrscheinlich mit unserm Meister Eine Per-

son ist, so dass dieser um die Mitte des 17. Jahrhunderts in Utrecht

gelebt haben könnte. R. Weigel werthet eine Strandansicht (Kreide
und Aquarell, qu. 8-1 auf 5 Thl.; eine Dorfansicht mit Figuren
(Feder und Bister, qu. 4.) auf 2 Thl. 1Ö gr. , und zwei holländi-

sche Ansichten mit Windmühle und Figuren ( Kreide und leicht

colurirt
,
qu. 8.) auf 5 Thl. 12 gr. In der Aehrenlcse auf dem

Felde der Kunst (von Weigel son.) sind ebenfalls zwei schone
Zeichnungen von diesem Meister beschrieben. Auch aut Auktio-
nen kommen hie und da Zeichnungen von J. van den Uyl vor.

l>er Meister nennt sich aber nach damaligem Sprachgebrauch auch
Vil und Vyl.

1 )
Der Ochs und das Schaf. Der ersterc zeigt sich nach links

vom Bücken , und neigt den Kopf nach dem Bache , der
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vom Grunde lierkommt. Am Ufer derselben im Vorgrunde
ruht das Schaf. Ohne Namen. II. 3 Z. 2 L. , Br. 4 Z. 2 L.

Bei Weigel 5 TU.

2) Der Stier. Er steht links vom Rüchen gesehen am Schlag-
baum, zwischen einem Zaun von Stangen und einem Flusse,
welcher rechts sich ausbreitet. Ohne Namen. II. 5 Z. J L.

,

Br. ^ Z. 5 L.

3) Die zwei Ochsen. Der stehende wendet sich nach links und
pisst

,
der andere sitzt nach rechts gewendet. Nach rechts

oben: j. den Vyl fec. H. 3 Z. 5 L., Br. 4 Z. 6 L.
Bartsch sagt, dass sich Abdrücke ohne Nauien finden,

welche demnach als die ersten zu betrachten waren.
Die zweiten sind dann . die von Bartsch beschriebenen.
Die dritten Abdrücke haben in der Ecke links die Adresse:

L. Lodewijcx excudit.

Zu diesen von Bartsch beschriebenen seltenen Blättern fügen
wir zwei andere, welche noch weniger Vorkommen. Sie werden
nur im Cataloge der Sammlung des Herrn Leyden van Vlaringeu,
und dann in jenem des Baron Verstolk van Soelen erwähnt. Sie

sind in der Arbeit von den obigen Blättern verschieden, und las-

sen in Zeichnung und Charakter auf eine andere Hand schlies-

een. R. Weigel, Supplements au Peinlre graveur I. 1 82 sagt,

dass sie mit wenigen anderen Blättern seiner Sammlung einige
Aclinlichkcit haben.

4— S ) Der Hund und der Büffel , beide stehend , kl. qu. 8.

Uylcnbrock, Rembold, «. uienbrock.

Uytenbogaard , s. Uittcnbogaard.

Uytenbroek , Moses van, nach der älteren holländischen Ortho-
graphie Vytenbrocck, Vyt den Rroeck, Yytenbrouck, Wtcnbrouck
uml Wtcnbroeck, Maler und Kupferstecher aus dem Haag, war
Schüler von C. Poclcnburg, dessen Manier er täuschend nach-
ahmtc. Sein Geburtsjahr ist unbekannt, aut einem seiner Blätter

(Nr. 67) ersieht man aber, dass er l6t5 bereits selbstständiger

Künstler war. Seine Gemälde sind selten , was sich aus der be-

deutenden Anzahl von Stichen und Radiruugcn erklären lässt, wel-
che seine Zeit in Anspruch nahmen, ln Salzdahlen sah man ein
Gemälde mit Philemon und Baucis, welche Jupiter und Merkur
bewirthen. ln der Schtnidt'schen Sammlung zu Kiel war bis 1809
eine meisterhafte Landschaft mit Ruinen, nackten Figuren und
Kühen. Die Gatlerie des Belvedere zu Wien bewahrt zwei kleine

Landschaften von ihm, bezeichnet: Moses Vyt den Broeck.
Die eine zeigt tanzende Hirten, die andere Nymphen und Faunen.
Das Todesjahr dieses Meisters ist unbekannt. Nach der gewöhnli-
chen Angabe starb er um (650.

Die Blätter dieses Meisters zeugen von grosser Fruchtbarkeit
der Ideen , und von origineller Behandlung alter historischer und
mythologischer Stoffe. Seine Gruppen sind schön geordnet, die

Figuren aber nicht edel und gut gezeichnet. Er wusste aber eine
malerische Wirkung zu erzielen, und ein angenehmes Helldunkel
über seine Bilder zu verbreiten. Seine früheren Blätter sind grüss-
tcutheils mit der Nadel ausgelührt, mit geringer Mitwirkung des
Stichels. Die Mehrzahl ist nur vorgeälzt, und die Grabslichel-
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nrbeit dabei geht so sehr darüber hin, dass man von der Aetzung
nur wenig mehr bemerkt. Die dritte Art seiner Blätter ist gestö-

cken . uder mau bemerkt wenigstens nichts von einer Radirung.

Bartsch, P. gr. V. 85 ff. beschreibt 58 Blätter von Uytcnbrocek,
und glaubt, das Werk könnte damit vollständig seyn. K. Weigel
(Supplements au Pciutre- graveur de A. Bartsch, l. Leipzig 1845,

f>. 25b ff.) gibt aber nicht allein Zusätze zu Bartsch, sondern fugt
auch auch eine Anzahl von anderen Blättern hinzu, so dass sich
das Verzeichnis» derselben auf Ö7 beläuft. Die Nr. t — 58 sind
die bei Bartsch. Die Bestimmung der Abdrücke gibt Weigel ge-
nauer, als der genannte Schriftsteller.

Ursprünglich scheint der Künstler die meisten dieser Blätter

im eigenen Verlage gehabt zu haben. Auf mehreren gibt er die
ses durch seine Adresse kund, welche er beifügte, so dass der
Name zweimal auf den Blättern steht Auffallend ist es aber, dass
man zu wiederholten Malen Mo. V. Vytenhrouck F. , Ma. V. Vy-
teubrouck es. liest Biulliot glaubt daher, unter Ma. V. Vyteü-
brouck könnte ein Martin oder Mathias van Uytciibrouck zu ver-

stehen seyn, ein Verwandter des Meisters, der die Blätter im Ver-
lage hatte. Dagegen finden wir wieder deutlich Mo. V. Vyten-
brouck geschrieben , so dass der Stecher absichtlich Ma. geschrie-

ben haben könnte.

t) Das Bildniss des Moses van Uytcnbrouck, Büste im Mantel
mit der Brause. Im Grunde rechts ein Obelisk , links eine
Säule, au deren Basis steht: Moyses van Wtenbrouck pictor.

H. 4 Z. 5 L. , Br. 5 Z. 7 L.

I. Vor der Schrift.

11.

Mit dem Namen des Meisters, aber vor der Adresse.

III. Mit der Adresse: Joannes Day exc.

IV. Mit der Adresse: P. Schenk exc. Anist.

2) Abraham verstüsst die Hagar. Letztere kniet vor ihm mit
dem kleinen Istnael zur Seite, und Sara steht hiuter dem
Patriarchen. Den Grund bildet Landschaft. Links unten am
Steine: M. Wtenbrouck. 1Ö20. H. 4 Z. io L. , Br. 6 Z. 10 L.

1.

Vor der Luft, ohue Kctuuchc. Bei Weigel 1 Thl. 4 gr.

II. Mit der Luft und dem Namen.
III. Die rctouchirteu Abdrücke aus dein Verlage von U.

tlondius , dcsscu Adresse II h. ex. am Steine steht. Es
ist der Himmel beigefügt, und mehrere Stellen sind re-

touchirt. Uondius erwarb die Platten Nr. 2, 5, 4, Q,

10 und 52, und veranstaltete eine nuracrirte Folge. Bei
Weigel 4 Thl. 8 gr.

3) Hagar in der Wüste. Sie geht links vorn mit lsmacl neben
ihrer kleinen Heerde, welche der Hirt leitet. U. 4 8 L.,

Br. 6 Z. 8 L.
I. Vor aller Schrift.

11.

Mit der Adresse: Brner Janssen excu. Hagc. Vor dem
Himmel , etc. Bei Weigel 1 Thl. 4 gr.

III. Zur obigen Adresse folgende gefügt: A. W. (Waes-
berge ) Exc. Vor dem Himmel, vor der Nr, etc.

IV, Mil der Adresse: II. h. ( H. llondius) ex. 1646. Die
Platte ist retouchirt. Mit dem Himmel, der Nr. etc.

S. oben Nr. 2>

4) Der Engel tröstet die Hagar. Sic sitzt unter dem Baume,
und zu ihren Füssen schläft der Knabe. Gegen die Mitte

unten: M. Wtenbrouck 1Ö20. H. 4 Z. i) L. , Br. 6 Z. 8 L.

IVagier s Künstler - Lex. Bd. XIX. 1
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I. Der entfernteste Berg ist nicht angedeutet. Das Weitere
erklärt der folgende Abdruck.

II. Dieser Berg ist von Uytenbrocck selbst hinzugefugt.
Dann ist der Fluss links unten, welcher im ersten Dru-
cke weiss erscheint, mit dem Stichel überarbeitet. Der
Baumstamm rechts oben ist ebenfalls mit perpendicu-
lärcn Strichen bedeckt.

III. Die rctouchirton Abdrücke, mit der Adresse: II. h. ex.

>646. Mit dem Himmel, der Nr. etc. S. oben Nr. 2-

5) Hagar in der Wüste. Sic sitzt links am Fusse des Baumes,
in Schmerz über den verschmachtenden Knahrn, dessen Hopf
sie an die Hütte drückt, llechts oben: Wtenbroeck fc. J.

V. es. H. 5 Z. 9 L. , Br. 5 Z. >0 L.

I. Wie oben. Bei Weigel > Thl. 4 gr.

II. Mit der Adresse: C. J. Visscher ex. statt J. V. ex.

6 ) Hagar in der Wüste. Sic richtet ihre Schritte nach links,

und ergreift mit der linken Hand die Falten des Gewandes.
Au der anderen llaud führt sie den Iinabcn. II. 4 Z. 7 L.

,

Br. 5 Z. 3 L.
I. Wie oben.

II. Links unten zwei Mal Wtonbrouck's Namen, als Künst-
ler und Verleger.

7 )
Hagar in der Wüste. Sic sitzt links am Fusse des Baumes,
der Körper nach rechts gerichtet, der Kopf cn face. Die
Linke ruht auf dem Knie, in der anderen hält sic ein Tuch.
Hechts unten: Mo. V. Vyt. I'e. Ma. V. YY. ex. U. 2 Z.
5 L. , Br. 2 Z. 4 L.

8 ) Hagar vom Kugel getröstet. Sie sitzt rechts auf der Erde,
jammernd mit dem Tuche in der Hechten. Der Engel kommt
links vom Himmel herab. II. 4 Z. 8 L. , Br. 3 Z. 4 L.

I. Wie oben , ohne Schrill.

II. In der Mitte unten zwei Mal der Name Wtenbrouck.

9 ) Abraham führt den Isaac zum Opfer. Der Patriarch geht
rechts vorn mit dem Sohne, welcher das Holz und den Sä-
bel trägt. In der Ferne auf dem Berge sind Gebäude und
Bäume , am Fusse desselben tränkt ein Mann den Esel.

Nach rechts unten: M. Vtcnbrouck >620 . H. 4 Z. 9 L.

,

Br. 6 Z. 9 L.
I. Die Berge in der Ferne sind nur leicht angedeutet. Der

Weiher und der Weg, auf welchem Abraham geht, ist

nicht überarbeitet.

II. Wie oben von Bartsch beschrieben. Bei Weigel 1 Thl.

4 gr-

ill. Mit der Adresse II. h. 1646, mit der Nr. etc. S. oben
Nr. 2 .

10) Das Opfer Abraham's. Isaac liegt auf dem Holze, und der
Patriarch steht hinter ihm, um ihn zu opfern, währoud der
Engel hcrabschwebt. Links oben: M. Vtcnbrocck fecit >620,

II. 5 Z. >1 L., Br. 7 Z. 9 L.

I. Wie oben , vor der Adresse.

II. Vor dem Himmel und vor der Nr.
III. Mit der Adresse: H. h. exc. Iö46, und mit der Nr.

S. oben Nr. 2-

11) Samuel salbt |den Saul zum König von Israel. Der hohe
Priester hält die Schale und salbt das Haupt des Saul, wcl-
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eher vor ihm kniet. In der Mitte unten: Wtenbrouck lfi20.

J. v. V. excu. 11. b Z. 8 L. , Ur. 9 Z. 7 L. Bei Weigel 2 'l’hl.

I. Wie oben.
II. Mit der Adresse: J. C. Visscher excu.
III. Mit der Adresse von Clement de Jonghc.

12) Bathseha im Bade, wie ihr die alte Dienerin David’« Brief

reicht. Mo. V. Wtenbrouck le. II. 4 Z. 9 L. , Br. 3 Z. 1 L.
I. Ohne Namen.

II. Hechts unten Uytenbrocch’s Namen.
III. Der Name des Künstlers zwei Mal, auch als Verleger.

13 — 16) Die Geschichte des jungen Tobias. Folge von vier

Blattern. 11. 4 Z. 9 L. , Br. 6 L. 9 L.

Im ersten Drucke vor den Lüften, vor der Nr., und vor
den Adressen von Broer Jans und A. Waesberge. Bei Wei-
gel 4 Thl.

13) I. Tobias empfiehlt seinen Sohn dem Engel. Der blinde
Alte erscheint rechts am Hause, und der Engel deutet nach
dem Wege, welchen sie zu nehmen haben. Nach rechts

unten: M. V. B. (620. links: Broer Jans excu. Haje.
I. Wie oben beschrieben.

II. Mit der Adresse: A. Waesbcr. exc.

III. Mit der Nr. und retouchirt. Aus dem Verlage des II.

llondius. Mit der Nummer.

14) 2. Tobias, links am Fusse des Baumes, in Furcht vor dem
Fische, der aus dem Wasser reicht. Hinter ihm steht der
Engel. Nach links unten: Mo. Wien brouck. IÖ20.

I. Wie oben.
II. Mit Waesbergcn’s Adresse.

111.

Die retouchirten Abdrücke aus dem Verlage von II.

llondius, mit der Nummer.
Es gibt eine gegenseitige Copie, in welcher der Mann

mit dem Ochsen fehlt. Hechts unten steht: M. V. B.

15) Tobias mit dem Fische, wie er sich gegeu den Engel neigt.

Links ist der Fluss, an dessen Ufer ein Mann mit dem
Bünde) geht. Im Grunde ist eine hohe Bergkette.

I. Ohne Namen des Stechers, die Berge sind nicht beschat-
tet. Später wurden sie stellenweise übergangen.

II. Mit dem Namen , und der Adresse von Waesbergen.
Die Berge sind beschattet.

III. Die retouchirten Abdrücke aus dem Verlage von Hon-
dius, mit derJNummer.

16 ) 4- Tobias von der Blindheit geheilt. Der Engel bestreicht

ihm die Augen mit der Fischgalle, welche Tobias knieend
in einer Schüssel darreicht. Hechts unten: M. V. Wten-
brouck. l621.
I. Wie oben.

II. Mit Waesbergcn’s Adresse,

III. Die retouchirten Abdrücke aus dem Verlage von Hon-
dius, mit der Nummer.

17 ) Die Ruhe der hl. Familie in Aegypten. Maria hält das Kind
in den Armen , und sitzt neben Joseph am Eingänge einer

Schenke. I.ioks in der beschränkten Ferne siud Bäume.
II. 5 Z. 7 L. mit 4 I.. Hand, Br. 5 Z. 10 L.
1. Wie oben , ohne Namen.

II. Unten im Baude der Name des Stechers.

IS»
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III. Mit dem doppelten Namen desselben, einmal als Verleger.

IV. Mit der Adresse: Joannes Day Exc. Schlechte Abdrücke.

18 — 23) Die Fabel des Argus, Folge von 6 Mattem. II. 3 Z.
8 — 10 L., Br. 6 Z. 8 — 9 L.

Die Reihe der Abdrücke scheint nach Nr. 19 zu urthei-
len , in folgender Weise sich lierauszustellcu.

I. Vor aller Schritt.

II. Mit dem Namen des Künstlers und der Adresse von
Yisschcr.

III. Mit den Nummern, welche F. Langluis, genannt Ciar-
tres, hinzufügte. Die Nummerirung der Blatter bei Bartsch
ist nicht ganz richtig. Nr. 20. 3> ist mit Nr. 2., Nr. 21
4. mit Nr. 3 bezeichnet.

18) J. Juno übertragt dem Argus die llut über die Io. F.r kniet
mit dem Stocke auf der Achsel vor der Güttin , und diese
deutet auf die Kuh.

Hechts oben ist im späten Drucke Nr. I, und die Adresse

:

F. L. D. Ciartrcs ezeu. Cum Privilegio Ilcgis.

19) 2. Merkur in Unterredung mit Argus. Letzterer sitzt rechts

auf dem Steine, und vor ihm deutet Ulerkur auf die Kuh Jo.

Die Namen der beiden Figuren stehen unter ihren Füssen.
Der Abdruck, welchen Burtsch beschreibt, ein solcher der
zweiten Art, ist bezeichnet: M. V. bruuek 1021. J. C. Vis-

schor cxc.

20) 5. (2-) Argus bei seiner Heerde. F.r stellt rechts am Gestade
des Baches und lehnt den Arm aut die Kuh, welche von
anderen Tliiercn umgeben ist.

21 ) 4. (3). Argus bittet den Merkur bei ihm zu bleiben. Er
steht rechts an die Kuh gelehnt, und streckt die Hechte ge-
gen Merkur aus, welcher als Hirt erscheint. Im Grunde
nuks sind Kühe.

22) 5. Merkur schläfert den Argus ein. Ersterer sitzt mit der
Flöte neben dem vom Schlafe überwältigten Hirten. Hinter
ihnen ist die Kuh.

23) 6. Merkur tödtet den Argus. Letzterer schläft sitzend ne-
ben Merkur, welcher das Schwert zieht. Die Kuh sicht
man links.

24) Merkur schläfert den Argus ein. Er sitzt mit der Flöte in
Mitte des Blattes, und legt die Linke auf die Schulter des
Hirten der Jo. Letztere uls Kuh, kommt links vor, und
wendet den Kopf nach den Figuren. Effektvolles Blatt, im
Grunde mit dunklem Wald. FT 9 Z. 5 L. , Br. 6 Z. ? L.

I. Vor der Schritt, wie oben.
II. Mit doppeltem Künstlernamen, einmal als Verleger.

III. Mit der Adresse unten : Evert van Swyncn Exc.

25) Merkur schläfert den Argus ein. Sic sitzen beide am Ufer
des Flusses , Merkur mit der Flöte , der andere mit einem
langen Stock in der Linken. Kuh Jo kommt vom Wasser
her auf Argus zu. Hechts in der Ferne treibt der Hirt eine
Kuh und einige Ziegen. Dieses lllatt ist bewunderungswür-
dig im Effekt des Helldunkels. H. 5 Z. 5 L., Br. 4 Z. 8 L.
I. Wie oben ,

ohne Namen.
11. Mit dein doppelten Namen desselben, zugleich auch als

Verleger.
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26 ) Apollo hütet die Heerde de» Admctcl. Er spielt sitzend

die Flöte, und am Eingänge der Grotte sieht man drei

Kühe und zwei Ziegen, ll. 4 Z. 8 L. , Br. 5 Z. 6 L.
I. Vor dem Namen de* Künstlers.

II. Mit dem doppelten Namen desselben , zugleich auch alt

Verleger.

27 ) Battus zeigt den Ort an, wo Merkur die Plerde de* Apollo
verborgen hält. Der Künstler scheint den Moment erfasst

zu haben, wo Merkur mit veränderter Miene den» Battus
eine Kuh verspricht

,
wenn er ihm anzeige, wo die gestoh-

lene Heerde Sich befinde. Battus verräth das Geheimnis*,
und deutet nach rechts im Grunde, wo die Plerde weiden.
Zwei Plerde und eine Ziege siud am Eingänge der Höhle,
die anderen sicht man links tu der Ferne. 11. 4 Z, 7 L,
Br. 5 Z. 5 L.
I. Wie oben , ohne Namen. Bei Weigel 1 TM. 4 gr.

II. Der Name doppelt, rechts unten.

28 ) Merkur bestraft den Battus wegen seines Verrathes. Er
steht links vorn mit erhobenem Stocke , und Battus flebt

knieend um Gnade. Iu Mitte des Blattes gegen den Grund
zu sitzt Amur auf einem Pferde, und leitet ein anderes ne-

ben sich her. Zwei andere Pferde fliehen rechts in die Fern .

H. 4 Z. 7 L., Br. 5 Z. 5 L.
I. Wie oben, ohne Namen.

II. Der Name doppelt.

29) Merkur macht dem Battus Vorwürfe. Er steht in Mitte des
Blattes, und erfasst mit der Rechten den vcrrätherischen

Hirten, welcher links in Angst sitzt. Unter den Bäumen
im Grunde sicht man die Heerde. II. 5 Z. 9 L. , Br. 8 Z.
I. Ohne Namen , wie oben.
II. Hechts unten gegen die Mitte der Name zweimal.

30 ) Bacchus und Ariadne auf Naxos. Sie sitzt iu Mitte des
Blattes auf einem Felsen , und Bacchus kommt mit einer
Traube heran. In der Ferne ist das Meer mit oinigen Schiffen.

H. 4 Z. 8 L., Br. 5 Z. 4 L.
I. Ohne Namen des Künstlers. Bei Weigel 1 Thl. 8 gr.

II. Mit dem Namen desselben, als Stecher iiud Verleger.
III. Mit der Adresse: Joannes Daj cxc.

31 ) Diana mit ihren Nymphen. Sic entdeckt die Schwanger-
schaft der Calistn. I.iuks unten am Steine: Mo. V. VYten-
bruuek f. Mo. V. Vytenbrouck fcx» II. 7 Z. 4L., Br. 5
Z. 8 L.
1. Ohne Schrift.

11. Wie oben mit doppeltem Namen.

32) Vertnmnus und Pomona. Vcrtumnus, unter der Gestalt
eines alten Weibes, liebkoset die am Fussc des Baumes
sitzende Pomona. Links vorn ist die Statue des Amor. H.
4 Z. 8 L., Br. 5 Z. 5 L.
I. Ohne Namen des Meisters.

II. Am Picdestal der Statue der Name des Stechers.

III. Mit dem doppelten Namen desselben.

33 )
Der betrunkene Silen vor dem Eingänge der Grotte sitzend,

mit einem umgcslürzten Kruge in der Rechten. Neben ihm
sicht mau einen Satyr und einen Esel. Rechts unten: M.
V. VVtenbrouck f. Ma. V. Wtcnbrouck ez. 11. 4 Z. 6 L. ,

Br. 3 Z. 6 L.
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I. Vor der Schrift.

II. Mit den Namen , wie oben.

54) Ein alter Mann im Mantel rechts am Fusse eines grossen
Baumes sitzend, nie er einen ungeheuer grossen Kürbiss
betrachtet. Linhs unten: Mo. V. VYt. f. M. V. YY. ex.

H. 2 Z. 6 L., Br. 2 Z. 4 L.

55) Eine sitzende Frau, im Profil nach rechts, wie sie mit ei-

nem nackten Binde spricht, das einen Kürbiss auf der Ach-
sel trägt. Im Grunde links eine Ziege und eine Kuh. Links
unten: Mo. v. Uytcnbrouck 1. Mo. v. Uytcnbrouck ex.

H. 4 Z. 5 L. , Br. 3 Z. 6 L.
I. Vor der Schrift.

II. Mit dem Namen ,
wie oben.

56) Die Wäscherin. Sic kniect am Ufer des Flusses, und wen-
det den Kopf gegen den rechts stehenden Hirten. Neben
ihm sieht man zur tUfiftc eine Ziege, über den Zaun reicht

ein Kuhkopt herüber. Mo. V. Vytenbrouck f. Mo. V.
Vytenbrouck ex. H. 5 Z. t L. , Br. 4 Z. 7. L.
1. Vor der Schrift.

II. Mit der Schrift , wie oben.
HI. Die Adresse des Meisters ausgekratzt und zuschattirt.

57) Die Familie. Das Weib, rechts des Blattes, säugt das
Kind , der Mann sitzt auf dem Boden , und der neben ihm
stehende Knabe hält eine Kugel empor. Hechts unten: Mo.
V. Vytenbrouck f. Ma. V. Vytenbrouck ex. lk 5 Z. 2 L.,
Br. 4 Z. 7 L.
I. Vor der Schrift.

II. Mit der Schrift , wie oben.
IIL Wie oben Nr. 36.

58) Die Frau im Bade vom Bücken gesehen. Sie scheint mit
dem Hemde in der Hand unter einem Baume aus dem Was-
ser steigen zu wollen. H. und Br. 5 Z. 2 L. mit 4 L. Band.
1. Ohne Schrift.

II. Hechts unten in: Hände der Name.
III. Unter diesem Namen Uytenbrouck als Verleger be-

zeichnet.

IV. Statt dieser Adresse jene des Joannes Day. Schlechte
Abdrücke.

59) Die Frau im Bade, im Profil nach links und nach dem Be-
schauer blickend. Sie steigt aus dem Wasser in einem mit
Bäumen und Gesträuch besetzten Ufer. Links am Bache
sind zwei Kühe und eine Ziege. Sehr schönes Blatt, von
krältiger Wirkung. H. 4 Z. 8 L. , Br. 5 Z. 5 L.
I. Ohne Namen.

II. Hechts unten der Name des Meisters doppelt.

4o) Die Frau im Bade überrascht, Sic sitzt in Mitte des Blat-

tes mit den Füssen im Wasser« während der Hirt mit der
Heerde herbei kommt. Diese besteht in drei Kühen , drei
Ziegen und einem Esel. Links auf dem Berge ist ein run-
der Thurm. H. 5 Z. 6 L. , Br. 5 Z. 2 L.
I. Vor der Schrift.

II. Mit dem doppelten Namen des Meisters.

III. Die Adresse des Meisters ausgekratzt. Schlecht.

4t — 44) Verschiedene Thicrc, Folge von 4 Blättern. 11. 5 Z.

6 L. , Br. 5 Z. 2 — O.L.
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I. Vor der Schrift.

II. Mit dem Namen des Künstlers, dann als Verleger.

111. Die Adresse desselben als Verleger ausgekratzt. Schlecht.

4l ) ! Die Kühe. In der Mitte vorn sicht man eine Kuh vom
Itiickeu, gegenüber eine solche cn face, und links eine

Kuh mit zwei Ziegen.

42 ) 2- Die Pferde. In der Mitte steht ein Pferd vom Rücken
gesehen, links daneben ein solches cn face, und weiter hin

gegen den Rand sieht man zwei Kühe und zwei Ziegen.

Gegenüber ist hohes Mauerwerk.

4ö) 3. Die Ziegen. In Mitte des Blattes steht eine Ziege, links

sind zwei andere Angoraziegen und eine Kult. Gegen den
Grund zu erbebt sich ein Gebäude, und in der Ferne rechts

sieht man Ziegen und Kühe.

44 ) 4. Die Esel. Rechts auf der Tcrasse steht ein Esel, und in

der Milte ein solcher cn face. Gegenüber ist eine Thier*
gruppe , welche aus zwei Schweinen, einer Kuh und einer

Ziege bestellt.

4a ) Die Hirten Arkadiens. In der Mitte des Blattes sitzt ein

llirt der Nymphe gegenüber, welche nach rechts im Schat-

ten eines grossen Baumes ruht. Links ist eine aus zwei
Kühen, und zwei Schalen bestehende Ueerdc. Rechts unten:

Mo. V. Vytenbrouck f. Ma. V. Vytenbrouck es. 11. 6 Z.,

Br. 5 Z. 8 L.
I. Vor der Schrill. Bei Weigel zwei Thl.
II. Mit den obigen Namen.

III. Mit der Adresse: Evcrt van Swyncn ex.

IV. Statt dieser mit der Adresse: Joannes Day Exc.

46 ) Das Weib mit drei Kindern unter einem Baume. Das eine

halt sieh au die Mutter, die beiden anderen zur Rechten
ringen. Links unten: Mo. V. Vytenbrouck f. Ma. V. Vy-
teuhrouck ex. In gleicher Grosse mit dem obigen Blatte.

I. Vor der Schrift.

II. Mit den Namen, wio oben.
III. Mit der Adresse: Evert van Swynen ez.

IV. Statt dieser mit der Adresse : Joauues Day Exc.

47) Ein junges Weib mit dem Kinde auf den Knicen vor einem
Greise, welcher rechts vor der Thüre eines Hauses sizt.

Im Rigaischen Catalogc wird dieser der alte Tobias genannt.
Wahrscheinlich soll Hagar und Abraham dargcstcllt scyn.

Au einer Stufe vor dem Hause: Mo. V. Vitenbrouck f.

Ma. V. VYtcnbrouck exc. II. 7 Z. 5 L. , Br. 5 Z. 5 L.
I. Vor den obigen Namen.
II. Mit denselben. Bei Weigel 1 Thl. l6 gr.

48 1 Der Hirt uud die Hirtin , Erstcrcr sitzt fast in Mitte des

Blattes vom Rücken gesehen, und gegenüber die Hirtin mit

einem Blumenkranz auf dem Kopfe. Auf dem Hügel ist die

Heerde, rechts in der Ferne ein Fluss mit Wald. H. 7 Z.

2 L. , Br. ü Z. Ö L.

Bei Weigel > Thl.
I. Ohne Schrift.

II. Mit dem Namen des Meisters, als Stecher upd Verleger.

III. Mit der Adresse: Evert van Swynen exc.

IV. Diese Adresse ausgekratzt , bis auf einige Spureu von
Buchslabcu.
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49) Der Sturm. Nach recht) wirft «ich unter einem Dache da«
Weib in die Arme des Hirten, und beide schauen nach der
Heerde, welche im Grunde links durch einander stürzt.

Neben ihnen ist eine Kuh mit zwei Ziegen. H. 7 Z. 2 L.
Br. 9 Z. 6 L.
I. Ohne Schritt.

II. Mit den Namen Vytenbrouch als Stecher und Verleger.
III. Mit der Adresse: Evert van Swyncn exc.

IV. Diese Adresse bis auf einige Spuren ausgekratzt.

50 — 51 ) Die Indier, wie sie Tabakpflanzen sammeln und be-
reiten. H. 4 Z. 2 L. , Br. 5 Z. 10 L.

Diese beiden Blätter erwähnt Bartsch ohne Angabe des
Werkes, in welches sie gehören. Man findet sie in: Taha-
cologia: hoc est Tabaci scu Nicotianae dcscriptio mcd. Chi-

rurg. pharmaccut. vel ejus praeparatio etc. Per Job. Nean-
drum — . Lugd. Bat. ex o ff. is. Elzcvirii l622 * Dies« ist

die eiste und seltene Ausgabe, 4- Die zweite mit retou-
chirten Abdrücken ist von tö26. Ein drittes, Bartsch un-
bekanntes Blatt, s. Nr. 62.

50 )
Ein Feld mit Tabakpflanzen , wo nackte Männer und Wei-
ber Blüthen sammeln. Gegen die Mitte unten : M. V. Brouck.

51) Mehrere Indier mit der Fabrikation des Tabakes beschäfti-

f
et. Gegen die Mitte unten: M, V. Brouck.
)er beladene Esel in einer Landschaft. Links vorn treibt

ihn ein Mann , und vor ihm geht die Ziegcnhocrde nach
rechts hin dem Flusse zu. H. 4 Z. 9 L., Br. 6 Z. 8 L.
1

.

Ohne Schrift.

II. Rechts oben: M. V. B., und die Adresse von Hondius
(Hh.) S. oben Nr. 2.

53 — 58 ) Verschiedene Landschaften, Ftdge von sechs Blättern.

H. 4 Z. 6 — 7 L., Br. 6 Z. 8 — 10 L.
I. Vor der Schrillt.

II. Mit der Schrift; Uytenbrouck als Stecher und Verleger.

III. Mit der Adresse: Joannes Day exc. Diese Adresse trägt

wenigstens das erste Blatt.

53 ) 1. Der Thurm und die zwei Obelisken, weite Landschaft.
Die Thurinruine sicht man links im Mittelgründe, gegen-
über erheben sich die Obelisken. Link* vorn 6itzt ein Mann
bei dem Weibe, vor welchem ein Hirt mit der Heerde steht.

Bei Weigel im ersten Drucke 1 Thl. 16 gr.

54 ) 2. Der runde Thurm. Dieser erhebt sich neben einer Ruine
diesseits des Flusses, welcher rechts einen Wasserfall bildet.

Den Vorgrund nimmt eine Terasso ein, auf der grossblät-

tcrige Pflanzen stehen. Links im Mittelgründe treibt der
Hirt eine Kuh und zwei Schafe.

55 ) 3- Der Reisende. Er geht fast in der Mitte des Vorgrunde*
neben dem Weibe auf dem Esel. Hinter ihnen kommt die

Kuh- und Ziegenhcrdc. Im Grunde weiden zwei andere
Rühe, und am Flusse sieht man zwei Schafe.

56) 4 . Die Heerde auf der kleinen Brücke. Diese führt über
einen Fluss , welcher vom Mittelgründe her nach links vor
geht. Am Fusse des mit Bäumen besetzten Felsen steht

ein Mann im Mantel vor einem sitzenden Weibe. Im Grunde
sind Häuser unter Baumgruppen.

57 ) 5. Die Reise Jakob’s nach Canaan. Links in der F'erne

zeigt sich ein Fluss, und die Hecrden uud Camecle ziehen
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nach rechts hin , wo Gebäude unter Bäumen stehen. Links
vorn ringt Jakob mit dem Engel.

58) 6- Der Tempel mit Colonnade. Dieser erhebt sich im Mit-
telgründe neben anderen Gebäuden. In der Nähe führt ein
Engel mit ausgebreiteten Flügeln einen Jüngling, und ge-
genüber fällt Wasser in den I'luss ab , welcher von links
vorn nach dem Grunde zu geht. Am Fusse des Felsen wei-
den Kühe und Ziegen.

Nachtrag von Blättern,
welche II. Weigel nach dem Catalug Iligal, nach jenem von
Kubcrt-Dumcsnil , und nach eigener Forschung aufzählt.

59) Salmacis und Hermaphrodit, letzterer rechts an der Fontaine.
Im Wasser : Mo. V. Wtenbrouck f. H. 6 Z. 5 L., Br. 7 Z. 10 L.

I. Wie oben, mit dem Namen des Stechers.
II. Mit demselben, und mit beigefügter Adresse als Verleger.

60 ) Apollo hütet die Heerde des Admet. Der junge Hirt sitzt

am Ufer des Flusses, und reicht mit einem Fusse ins Was-
ser. Im Wasser: Mo. V. Wtenbrouck f. H. 5 Z. 6 L. , Br.

6 Z. tl L.
I. Vor der Schrift.

II. Mit dem Namen des Meisters.
III. Mit diesem, und mit der Adresse als Verleger.

6l ) Landschaft mit F'clsen und Gebäuden. Rechts geht ein Mann
mit dem Stocke auf der Achsel neben einem Weibe, und
ein zweiter folgt nach. Unten links: Uytenbrocck fe. , rechts

das Monogramm J C V. ex. und Nr. 4. U. 4 Z. , Br. 6 Z.
1. Vor der Nr. 4. Dieses Blatt wurde später einer Fulge

beigegeben.
II. Mit der Nr. 4-

62) Indianer, welche Tabaksblätter zubereiten, pressen und sie-

den. Dieses Blatt gehört zu dem Nr. 50 — 51 erwähnten
Werke. H. 4 Z. 2 L. , Br. 5 Z. 10 L.

65 ) Eine stehende Kuh, nach links mit dem Kojif cn face. Rechts
hinter ihr liegen zwei Schafe und eine Ziege. Rechts un-
ten: Mo. V. Wt f. , und unter diesen Buchstaben: Mo. V.
Wt. ex. H. 2 Z. 11 L. , Br. 3 Z. 8 L.

64) Eine liegende Kuh, von vorn gesehen. Rechts unten: Mo.
V. Vyt. f. Mo. V. Vyt. ex. II. 2 Z. 6 L. , Br. 4 2.

65) Ein wildes Pferd im Sprunge, nach links, mit rechts ge-

drehtem Kopfe. Im Grunde sicht man eine Stadt, und rechts

steht: Mo. V. Vyt. ex. H. 4 Z. , Br. 4 Z. 2 L.

66 ) Landschaft mit einer Ruine und mit zwei Hirten. Sie sitzen

links im Schatten, und der eine scheint zu schlafen. ( Ar-
gus V). Am Rande sind zwei Bocke, und eine Kuh zur
Hälfte sichtbar. Weiter vorn dehnt sich der Breite nach ein

Sumpf aus, in welchem Binsen und niedrige Pflanzen wach-
sen. Rechts erhebt sich ein Gebäude, welches den Einsturz

druhl, und bis zu den Bäumen und Gesträuchen des Mit-
telgrundes reicht. Am Eingänge steht ein Weib mit zwei

Kindern, und auf dem verfallenen Gemäuer sieht man einen

Mann mit dem Bündel auf dem Rücken. Zwei andere Män-
ner sitzen auf Eseln. Nach links hin läuft ein Bock. Fan
solches Blatt sah Weigel in der Sammlung des Erzherzogs

Carl in Wien. 11. 5 Z>> Br. 6 Z. 6 L.
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6?) St. Peter und Paul den Lahmen heilend. Sie stehen links

vor der Pforte des Tempels, und rechts sitzt der Kranke
auf einen Bund Stroh. St. Petrus erfasst seine Hechte. Links
in der Ferne erhebt sich eine Kuppel, und auf der Strasse

geht ciu Mann, ln der Mitte unten steht der. Name des

Meisters, und das Zeichen des Verlegers N. Visscher. Links
aiu Steine 1615. K. Weigel sah dieses Hlatt in der Samm-
lung des Erzherzogs Carl. Er fand die Nadelarbcit etwas
verschieden von den übrigen Blattern. 11. 4 Z. 8 L. , Br.

2 Z. JO L.

Uytewacl , Joachim, nach der alten Orthographie Vytenwacl
und Wte-Wael, wurde 1566 zu Utrecht geboren, wo sciu Vater
Glasmaler war, welcher aber nach seinen Werken unbekannt ist.

Joachim malte Anfangs ebenfalls nuf Glas , wurde aber nach C.
van Mander schon als Jüngling von t 8 Jahren dieser Kunst über-
drüssig, und widmete sich unter Joost de Beer der Malerei iu Oel.

Nach zwei Jahren besuchte er Italien, und fand in Padua an dem
Bischof St. Malo einen Gönner, mit welchem er zwei Jahre in

Italien reiste. Hierauf begleitete er diesen nach Frankfurt, wo er
wieder zwei Jahre verblieb, und für St. Malo einige Werlte aus-

führtc, deren Besitzer jetzt uubekannt ist. Hicraul Hess sich der
Künstler in Utrecht nieder, wo er nach van Mander’s Bericht viele

grosse und kleine Bilder malte, welche der genannte Schriftsteller

sehr schon und geistreich findet. Uytewacl ist indessen manicrirt,

da er das Studium der Natur vernachlässigte und nur seiner Phan-
tasie folgte. Diese ist aber nicht reich, was namentlich in seinen
leeren und fast immer gleichen Köpfen sich zeigt. Das Costüm
schuf er sich selbst, und daher sind seine historischen und my-
thologischen Helden öfter sonderbar aufgeputzt, ln der Behand-
lung siud seine Werke nicht gleich, so dass v. Mauder sagt, man
könne iu seinen Werken zwei verschiedene Meister herausfluden.
Zu jener Zeit besass ein in Utrecht lebender Italiener ein grosses

Gemälde vou Uytewacl, welches Loth mit seinen Töchtern vor-
stellt. Die Figuren sind lehensgross, mit gut gemalten nacktcu
Xlieilen, und von besserem Gcschtnacke in Cutupusiliou und Zeich-
nung als gewöhnlich. Die landschaftliche Umgebung und der lerne
Brand tragen ebcnlalls zur Wirkung des Ganzen bei. Dann nennt
van Mander auch ein gut gezeichnetes, und schön gemaltes Bild
der Verkündigung der Engel au die Hirten, welches damals der
Maler Lukas iu Utrecht besass, der Neffe unsers .Meisters. Unter
den vielen kleinen, zart gemalten Bildern auf Kupfer nennt er
besonders ein Göttermahl , welches Sr. Joan Yker in Amsterdam
besass, vielleicht das Bild iu der Pinakothek zu München. Dann
rühmt van Mander auch ein buchst zierliches und llcissig vollen-
detes kleines Bild aul Kupfer, welches Mars und Venus mit vie-

len in der Lull schwebenden Liebesgöttern vorstellt. Dieses Ge-
mälde besass zu v. Mander’s Zeit Sr. van Wcclcy, welcher 10l6
ermordet wurde. Ein anderes Gemälde mit Venus und Mars be-
sass damals Melchior Wijngens in Middelburg. C. van Mander
sagt, dass (der jetzt seltene) Uytcwael viele Bilder hinterlasscu
halte, meistens historischen und mythologischen Inhalts, und daun
auch schöne hüchcnsliickc. Die oben genannten Werke weisen
ihm nach der Ansicht unsers Schriftstellers einen Hang uuter den
ersten niederländischen Malern au. Dann lieferte er auch einige
Carlous zu Glasgemälden iu der Johanneskirche zu Gouda, welche
Adrian de Vrye zwischen 159 t — 96 auslührte. Mehrere sciuer
Zeichnungen siud durch den Stich bekannt.
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Auch im Auslände sind Werke von ihm. In der Gallcric zu
Dresden ist ein kleines, fleissig vollendetes Bild auf Hupfer, wel-
ches Apollo mit den Musen auf dem Parnass vorstcllt, mit dem
Namen und der Jalirzahl 1596- ln der Pinakothek zu München
ist ein Bild der Huchzeit des Pelcus und der Thetis, wobei Eris
den güldenen Apfel hinwirft. Auf Hupfer und höchst fleissig vol-
lendet, ehedem in Düsseldorf. In der Gallcric des k. Museum zu
Berlin ist ein kleines Bild auf Holz, der trunkene Lolli zwischen
seinen Töchtern vor dein reich besetzten Tische. Den Hintergrund
bildet Landschaft, und zwischen Bäumen ist ein Teppich gespannt.
Bezeichnet: J. O. Wte Wael fecit. Die Galleric des Belvedere in

Wien bewahrt zwei Gemälde von ihm: Diana in einer Felscngrotte
badend von Aktäon überrascht, kleine Figuren auf Hupfer; die

Hirten an der Hrippc, Nachtstück, mit einer vom Hinde ausge-
henden Beleuchtung, kleine Figuren auf Holz , beide Bilder mit
dem Namen (Wte-Wael) und der Jahrzahl 1607.

C. van Mander lässt den Künstler l6o4 im 58 . Jahre sterben.

Diese Angabe ist nicht richtig, da die Bilder im Belvedere mit

der Jahrzahl 1 Ö07 bezeichnet sind, ßalhema dehnt die Lebenszeit
des Meisters bis tftj/i aus. Bei van Mander findet man sein Bildniss.

Stiche nach diesem Meister.
Thronus Justitiar. Hoc cst de optimo judice tractatus elcctis-

simus quibusqur cxemplis judiciariis acre incisis illustratus. t 4 Blät-

ter von W. J. Swanenburg tÖOä — I606 gestochen
,
gr. qu. fol.

Diese reiche Folge enthält drei Darstellungen aus dem alten,

und zehn solche aus dem neuen Testamente bis zum jüngsten

Gerichte. Das ] 4. Blatt, mit obigem Titel, stellt einen auf dem
Throne sitzenden König dar , welcher sich einen Vortrag machen
lässt. Bezeichnet: J. Wtcwael invent. G. Swanenb. sculp. JÖOÖ.

C. v. Sichern editor et excud.

Uytenwael, Paulus, nach alter Weise Vten-Wacl und Wien-
W a e I geschrieben , Kuplerslccher, ist nach seinen Lebeiisvcrhalt-

nisseu unbekannt. Er lebte um 1570 in Utrecht. Es finden sich

einige Blätter von ihm, welche in der Manier des E. de Laulnc
gestochen, aber schlecht gezeichnet sind. Die Arbeit ist sehr mager.

Eine Folge von sechs mythologischen und allegorischen Dar-
stellungen in kleinen Ovalen mit Umschriften, theils mit dem Na-
men, theils mit den Initialen desselben bezeichnet, so wie mit der

Adresse von Johannes Licfrink. II. 2 7.. Ö L. , Br. 5 Z. 3 L.

l'olgcnde Blätter machen Bestandtheile aus.

|) Apollo verfolgt die Daphne. Oval mit der Umschrift: Daph-
nem I’hebus amit etc. Hechts unten: P. V. W.

2) Daphne in einen Lorberbaum verwandelt. PvtS Wael. F.

3) Apollo tödtet die pythische Schlange. Pavlus V. Wael. F.

4 ) Diana mit den Nymphen verwandelt den Aktäon in einen

Hirsch. Ex lex Acteon canibus malesuadas alendis rem per-

dit etc. Pavlus W. Wael F
-

.

5 )
Minerva mit den Musen an der castilischen Quelle. Fama
novis fonlis cum pallidis atligit aures etc. Pavlus W. Wael. F.

6) Ein Kind mit dem Todlenkopfc neben der Sanduhr. Nasccn-

tes mi rimur finisque ab originc pendet. Pavlus W teuWael
Ultrai. fecit !57o. Joannes Liclriuck cxcu.
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Uzzano , Niccolo da, Architekt zu Florenz, war in der zweiten
Halite des 15. Jahrhunderts thätig. Fr baute die sogenannte Su-
pienza, welche eine Zcitlang zum Löwenzwinger diente, gegen-
wärtig zu den grusshcrzoglichen Stallungen.

V.

Vaardt, A. r. d • » nennt sich ein IVIalcr, dessen Lcbcnsvcrhält-
nissc unbekannt zu scyn scheinen. In der Sammlung des Di-
rektors Wilhelm Tischbein zu Eutin war bis 1858 ein Ilild mit
seinem Namen und der Jahrzahl 1723, welches einen Herrn uml
eine Dame zu Pferd vorstellt, wie sie mit Hülfe einiger Piqueurs
einen Hirsch verfolgen. Dieses Bild erinnert an die spateren Ar-
beiten Huchtcnburg’s.

Vaart, Jan van der, Maler und Kupferstecher, geb. zu Hartem
1667, kam als Knabe von sieben Jahren nach London, und war
daselbst Schüler von Wyck scn. Er malte historische Darstellun-
gen

, Bildnisse, Landschalten und Stillleben, besonders todtes
Wild, Vögel etc. J. Smith, Basan , G. Faithorne, B. Lens, P.

Pelham und andere haben nach ihm gestochen. Sehr schön ist ein
Schwarzkunstblatt von B. Lens: Venus und Adonis in einer Land-
schalt, oben der Wagen der Göttin von Amoretten gehalten, gr.
»bl. Walpolc gibt in den Anccdots of Painting Nachricht über
diesen Meister. Er starb zu London 1 72 1 -

J. v. d. Vaart stach einige Blätter in schwarzer Manier, wel-
che sehr gut behandelt sind. Sic kommen nicht häufig vor. John
Smith war sein Schüler in dieser Manier

! ) Carolus II. D. G. Aug. Sco. etc. Re*. W. Wissing pinx.
J. Vandervaart fec. E. Cooper ex. Oval , fol.

2) Her Ilighness the Princcss of Orange, Kniestück mit Blu-
menkorb. P. Lcly pinxit. ( J. v. Vaart l'cc.) J. Tompson
cxcudit, fol.

3) Robertus Feilding, Aulae Feildingcnsis in Com. Warwici
Armig. Kniestück. P. Lcly Eques pinxit. J. v. Vaart fecit.

R. Tompson excudit, fol.

4) The Lady Essex Finch, sitzend im Knicstück. Sir P. Lcly
pinxit. J. van der Vaart fecit. R. Tompson excudit, fol.

Vabeele , P.
, wird irrig der Medailleur P. v. Abeelc oder Abele

geuaiiuL

Vaca, Francisco Vera Gabeza de, s . Vera Cabeza de Vaca.

Vacario, Andrea, s. A. Vaccario.

Vacca, Andrea, Bildhauer von Carrara, war in der ersten Hälfte

des 18. Jahrhunderts thätig. lin erzbischöflichem l’alastc zu Pisa

ist eine Statue des Moses
,
von ihm um 1724 ausgeführt.
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VaCCO f
Flaminio, Bildhauer geh. *u Ruin um « 538,

war Schüler von

V Rossi, uud zierte in Rom Kirchen, öffentliche Plätze und Fon-

tainen mit Statuen. Papst Sixtus IV., und der Grossherzog von

Florenz begünstigten ihn. Im Aultrage derselben restaunrte der

Hünstler mehrere antihe Bildwerke. Sein Werk sind auch die

Löwen am Eingänge der Loggia zn Florenz. Sie wurden 1788

mit sechs colossalcn Statuen von Rom nach Florenz gebracht.

Diesem geschickten Meister verdanken wir auch interessante

Nachrichten über die römischen Ausgrabungen seiner Zeit. Er

berichtet treu und anspruchlos, was er mit eigenen Augen ge-

sehen, oder von anderen gehört hatte. Schon P. Monllaucon gab

in seinem Diario italico daraus Auszüge über die Altcrlhüiucr Roms,

und neuerlich war es Fea, welcher die Beobachtungen dieses Künst-

lers wieder zur Kunde brachte: Miscellanea L p. 51 — tOÖ- Me«

morie di varie antichita scritte da Flam. Vacca ncl 1SQ-*-

Vacca starb im Pontificatc Clemens VIII. , und wurde im Pan-

theon begraben.

Vacca, Giovanni, Maler zu Turin, wurde um 1780 geboren, und

in Rom zum Künstler herangcbihlet. Es finden sich historische

Darstellungen von ihm, theils in Palästen, theils in Kirchen. Im

Jahre i8io war er in der Hirche St. Maria in Altacomba thätig.

Diese Kirche wurde damals restaurirt.

Vaccani ,
Giuseppe , Maler zu Mailand , leistete im Decorations-

faclic Vorzügliches. Er decorirte Paläste und Kirchen. Besonders

cerühn.t wurden seine Dccorationcn für Schaubuhnen. Wir ha-

ßen von ihm auch ein Werk darüber, unter folgendem Titel: Rac-

colta di compnrtimenti ed ornati per la decoratione di private abi-

tazioni e di publici cdifici civili, militari cd ecclesiastici , cd una

serie di disegni par la decorazione interna d ethfici teatrali, ideati

solle reali dimensioni dei nrincipali teatri d’Italia di coraposizione

del pittore G. Vaccani. Milano 1832, 0 Liderungen, lol.

Vaccari, s. Vaccaro.

Vaccariui, Bartolomco, Maler von Ferrara, warum l44o —
»0 thätig, und lieferte lür jene /.eit lobenswerthe Arbeiten. Ba-

ruffaldi will Bilder mit seinem Namen kennen, die sich in Ferrara

finden müssen.

Vaccaro, Andrea, Maler, geh. zu Neapel 15Q8, war Schüler von

Girolamo Imperato, wählte aber dann den Carravaggio mim Vor»

bilde welchen er täuschend nachahmen konnte. Spater malte er

aut' Anrathen seines Freundes des Cav. Masstmi in Guido * VV eise,

und wusste sich so gut darein zu lugen, dass Lanzi sagt, Vaccaro

sei zum Nachahmer geboren worden. In diesem Style sind die

Hauptwerke des Meisters behandelt, wae die Darstellung der hcH.

Jungfrau im Tempel in Pieta de’ Tiirch.ni zu Neapel, die Bilder

bei den Thcatincrn , in der Kirche del Rosario , in der Carthause,

und in einigen Gallcricn der genannten Stadt. In Fresco malte

Andrea selten. Er musste hierin den. Luca Giordano we.cl.cn .

mit welchem er aber von der Zeit an in Freundschalt lebte, als 1 .

da Cortona gegen Giordano sich für .hu erklärte. Der V.cekon.g

Graf Pignoranda hatte beide Rünstlcr aufgefordert, Bntwurle zu

einem Altarblattc tür St. Maria del P.anto e.nzure.chen , und «ul

die Befreiung von der Pest durch die heil. Junglrau anzusp.clcn.
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Vaccaro erhielt durch Pietro da Cortona den Vorzug, und «eihat
Luca Giurdano war damit einverstanden. Im Jahre lü64 errichtete
Audrea io Neapel eine Akademie , in welcher nach dem Nackten
gezeichnet wurde. K« ist dies» die erste Anstalt dieser Art in Nea-
pel, in welcher mehrere junge Künstler Unterricht fanden. Zu
seinen berühmtesten Schülern gehört sein Sohn Nicola, und Ja-
cobo Farclli.

Im Auslände sind seine Werke selten. In der Finakotck zu
München sieht man von ihm eine Geisslung Christi in lebensgros-
sen Figuren. Die Galleric in Dresden bewahrt ein grosses alle-

e
orisches Gemälde , welches durch den Stich von J. Camcrata be-
atmt ist. ln der Mitte steht der erstandene Heiland, und vor

ihm kniet Maria in Anbetung. Die ersten Eltern , Abraham mit
Isaac, Moses, die Allvater und Johannes sind im Hintergründe
versammelt. Im Museum zu Madrid ist ein Bild der Cleopatra

,

abgebildet in Madrazo’s Colleccion litugrafica.

Daun spricht Guaricnti von einer Kreuzabnehmung in St.
Maria di Lorctto della Nazione italiana zu Lissabon, welches nacls
seiner Angabe ein vun Genua oder Kom gebürtiger Andrea Vac-
caro um 1ÖT0 gemalt haben soll. Daruuter ist wahrscheinlich un-
ser Künstler zu verstehen, welcher 1Ö70 in Neapel starb. Die ge-
nannte Kirche wurde 1755 ein Kaub der Flammen.

Vaccaro, Andrea de, *. Andrea Falcone.

Vaccaro, Domenico Antonio, Architekt und Maler, gcb. zu
Neapel IÖ80, war der Sohn eines Lorenzo Vaccaro, welcher als

Bildhauer, Maler und Architekt die Ansprüche seiner Zeit befrie

digte. Dieser bestimmte den Sohn zu den Wissenschaften ; allein

Andrea verwendete die meiste Zeit auf die Kunststudien, und zog
diese zuletzt vor. Er baute in Neapel die Klosterkirche von Monte
Calvario, die Kirche S. Michele Arcangelo, das neue Theater und
den Palazzo di Tarsia; ferner den kleinen Palast Caravita zu Por-
tici, und die Kirche S. Giovanni zu Capua. Dann rcstaurirle er
die gothischc Calhcdralc zu Bari , oder änderte sie vielmehr in

ein Gebäude griechischen Slvles um. Auch als Maler und Bild-
hauer befriedigte er den Geschmack seiner Zeit. Sein Werk sind
die Deckcnbildcr in Monte Vergine. P. J. Gaultier stach 1745
nach ihm ein grosses Blatt, welches den heil. Franz Xaver vor-
stellt, wie er vor den Indianern prediget. B. F. Caporoli stach

den heil. Cajetan , wie er vun der Madonna das Jesuskind em-
pfängt. Das Todesjahr dieses Künstlers, welchen Ticozzi irrig

Andrea nennt, ist unbekannt.
Sein Sohn Andrea verlegte sich ebenfalls auf die Baukunst,

Ein zweiter Sohn, Namens Luduvico, eiferte dem Vater in allen

Künsten nach.

Vaccaro oder Vaccario, Andrea, Kupferstecher und Kunst-
händler, war um ibOO — tÖ-’O in Rom thätig. Es finden sich

mehrere Blätter mit seiner Verlagsadresse , wovon aber die wenig-
sten vun ihm selbst gestochen seyu dürften.

I ) Die Kcitcrstaluc des Grossherzogs Cosmus von Florenz, fol.

2) Michel Angeln Buonarotti, vcrmulhlich das Titelblatt zu
folgendem Werke: Nuova ed ultima aggiunta dclle parle
d’architcctura. ln Koma appresso Andrea Vaccaro, fol.

5) Der heil. Albertus, stehend in ganzer Figur. Vita et Mi*
racula S. Albcrti Cannelilae. Audreas Vaccarius ezeudit cum
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privil. etc. löo'l. Franc. Vannus Inventur. (Wahrschein-
lich von Villamena ) , f ul.

4) Das Leben und die Wunder des heil. Carolus Borromäus,
Folge von 8 Blättern, lötO, qu. 4.

5) hin unter dem Zelte schlafendes Mädchen, welches der Sa-

tyr durch den Vorhang belauscht. Andrea Vaccario Forma
in ltnma t6u4, fol

-

6 ) Ein Zeichenbuch (Livre de Portraicturc) in 24 Blättern. Joh.

Valesio de). Die Hadiruugen sollen von Vaccario selbst

herrühren.

Vaccaro oder Vaccari, Francesco, Maler, wurde um 1636

7.11 Bologna geboren, und von Francesco Albani unterrichtet. In

den Kirchen zu Bologna und der Gegend sind Bilder von ihm,
meistens perspektivische Darstellungen. Dann gab er einen Tra-

tatto iutornu alla prospettiva heraus, welchen er dem Kathsherm
llcccatclli dedicirtc. Die Blätter, welche sich darin finden, sind

von ihm selbst radirt, wahrscheinlich die unten erwähnten 12 Blät-

ter mit Ruinen etc. Vaccaro lebte bis 1070 in Bologna, später

aber verschwindet seine Spur, wie wir in der Felsina pittrice lesen

III. 257* Vielleicht ist er jener gleichnamige Künstler, der nach
Pagani in den Kirchen zu Modena Ornamente malle. Dann scheint

noch ein anderer Franc. Vaccari unterschieden werden zu müssen,

der sich auf einem radirten Blatte einen Sardinier nennt. Sie mö-
gen sich daher in folgende Blätter theilen.

1 )
Die heil. Magdalena, nach An. Carracci. Franc. Vaccari

Sardinous , 4.

2) F.inc Folge von 12 Blättern mit Gartenansichten. Ruinen,
Brunnen, Gebäuden etc. Franc. Vacari oder F. Vaccari

fccit. 11. 4 Z. 8 L. , Br. 6 Z. 4 L.

Vaccaro, Lorenzo, Bildhauer von Neapel, der Vater des Dome-
nico Antonio , war Schüler von C. Fonsaga, folgte aber der Rich-

tung des Bernini in seiner späteren entarteten Kunstweise. Es irret

daher nicht, wenn Donienici sagt, er habe viele schöne Werke
hintcrlasscn. In der Cathcdralc zu Capua ist eine Pieta von ihm,

welche als Werk Bernini’s gerühmt wird. Er vollendete auch den

Obelisken von S. Domenico in Neapel, w-elchen Fonsaga begann.

Dann malte er auch einige Bilder in Solimcna’s Geschmack. Im
Jahre 1706 wurde er auf seinem Landgute Torre del Grcco er-

mordet.
Füssly sagt, dass dieser Künstler nach F. Bnroccio u. a. ra-

dirt habe. Wir fanden ihm folgende Blätter heigelegt.

1 )
Die Ruhe auf der Flucht in Aegypten, nach Baroccio’s Bild,

welches unter dem Namen der Jungfrau mit dem Napfe

bekannt ist, fol.

2 ) Salve Virgine.

5) Der Leichnam Christi in den Armen des ewigen Vaters.

4) Verschiedene Arabesken und Seeuugchcucr, nach A. Ma-
tiolus.

Vaccaro, Lorenzo, Kupferstecher und Kunsthändler, war um

1570 —- 90 in Horn thälig. In seinem Verlage erschienen folgende

Werke: Antiquarum statuaruiu urbis lloinac icoucs. ltomac 15tl4.

kl. fol, 5 1 vestigi dell’ Anticlitta di Roma — da St. du Pcrac »570,

4.’ Auch etliche Blätter von C. Cort und Ch. Albcrti verlegte er.

Ausserdem erwähnen wir noch folgende Blätter.
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888 Vaccaro, Ludovico. — Vadder, Ludwig de.

t ) Die RildDiuc der römischen Kaiser von Casar bis auf Itu-
dolph 11 . Laur. Vaccaro 15(12, gr. qu. fol.

2) Die vier Kirchenlehrer, aut' einem «ehr grossen Blatte mit
der Schritt: Majestatis pontificiae, duui in capella Christi
sacra peraguntur, accurata dclineatio

( L. \.) acueis typis
incisa löTJi.

Vaccaro, Ludovico, s. Dom. Ant. Vaccaro.

Vaccaro ,
INlCColo, Maler von Neapel, war Schüler seines Vaters

Andrea, und dann des S. Itosa , bis er den N. Poussin zum Vor-
bilde nahm, welchen er nachzuahmen suchte. Er malle historische
und mythologische Darstellungen, welche weder in der Erfindung,
noch in der Ausführung jenen eines Poussin nahe kommen. Man
findet deren in Privatsammlungcn. In Kirchen malte er in Oel auf
die Wand. Starb 1709 im 75. Jahre.

Vaccellini , 8. Vascellini.

Vflchcr p Charles 9 Maler zu London, bildete sich an der Akademie
daselbst, und unternahm dann Heisen nach Frankreich und Ita-

lien. Er zeichuelc bei dieser Gelegenheit eine grosse Anzahl von
landschaftlichen und architektonischen Ansichten, welche gewöhn-
lich in Aquarell ausgeführt sind, und liebliche Bilder geben. Be-
sonders schön sind seine architektonischen Darstellungen.

Dieser Künstler gehört der jüngeren Generation an.

Vacherot, Frar^ots Ernest, Maler zu Grcnelle, ein jetzt leben-
der Künstler, ist durch Genrebilder bekannt. Im Jahre 1

8
'18 brachte

er die Ansicht eines Marktplatzes in Tunis zur Ausstellung.

Vacbez, le, S. Levachcz in den künftigen Zusätzen.

Vacquer, Iheodore, Zeichner und Architekt zu Paris, arbeitete

von I &44 an ein Werk über Altcrthiimer in Paris aus, unter dem
Titel: Archcologie parisiciine. Die Zeichnungen nach Werken der
römischen Periode waren 1848 zur Publicatiou fertig,

Vadugnino, s. Yavassore.

Vadder, Ludwig de, Maler von Brüssel, wurde um 1560 gebo-
ren , und unter unbekannten Verhältnissen herangebildet. Die
Werke dieses Meisters werden gerühmt, sic müssen aber sehr sel-

ten seyn. Man findet selbst in holländischen Sammlungen nur
wenige von ihm, und in ausländischen Gallericn sucht man ver-

gebens nach de Vadder. Im Museum zu Brüssel ist eine Land-
schaft mit Wald. Links sieht mau eine Wasserparthie mit Bäu-
men am Ufer. In der Lichtenslcinischcn Gallcric zu Wien ist

ebenfalls eine kleine Landschaft von ihm. Descamps, und andere
nach ihm sagen , der Künstler habe den Aufgang der Sonne ge-

malt, wie sie die Nebel und Dünste zertheilt, und nach und uach
die Fernen enthüllt, mit Meisterschaft dargestellt. Eben so schöu
seyen seine Bäume ,

und der Widerschein derselben im Wasser.
D. Tcnicrs jun. soll ihm Figuren in seine Bilder gemalt haben.
Der Künstler scheint sich auch in Italien aufgehallen zu habcu.
Wir fanden einer Zeichnung erwähnt, welche dos Grabmal der

Cecilia Metella bei Born vor<tellt, leicht in Farben angelegt, qu. fol.

W. Hollar radirtc eine hügelige Landschalt mit Bäumen und Hütten
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•m Wasser nach ihm. Eine andere mit Regen wurde 1Ö58 von A.
de Jode gestochen , wahrscheinlich Copie nach Nr. lt. Antun
Vannc stach für Chcrcau's Verlag zwei Blätter: L’hermitage, und
Le culumbier. Sie sind: Ludw. de Wad. pins. bezeichnet. L. de
Vadder starb zu Krüssel 1Ö25-

Eigenhändige Radirungen.
Mit diesem Meister beginnt die Periode der landschaftlichen

Radirungeu . worin sich besonders die holländische Schule aus-
zeichnete. Seine Klälter sind wenig bekannt, und wurden früher
öfters für L v. Uden’s Arbeit gcnomuieu. Sie sind leicht radirt,

verratlien aber übrigens nicht viel Geschmack. Uartsch , P. gr. V.

6t ff. , beschreibt eilt Blätter von ihm, und R. Weigel gibt in den
Supplements au peintre -graveur p. 253 einige Zusätze in Bezug
aut die Abdrücke.

t — 8) Eine Folge verschiedener Landschaften. H. 2 Z. 7— 8 L.,
Br. 3 Z. 7 — 9 L.

I. Fast nur Aetzdrücke, ohne die spätere Uebcrarbeitung,
und vor den Figuren, welche dann hincingesctzt wurden.

II. Mit den Figuren, und mit der kalten Nadel überarbeitet.

1 ) Der grosse Baum am Wege. Links sicht man drei Hütten
uuter Bäumen, und last in Mitte des Blattes sitzt ein Mann
auf einem der drei Hügel, die sich ain Wege erheben. Am
Fusse des Hügels bemerkt man eine Ziege. Diese Figuren
fehlen im ersten Drucke.

2) Die zwei Hohlwege. Der eine zieht sich vom Vorgrunde
aus zwischen den mit Bäumen besetzten Felsen nach rechts

hin. Der andere öffnet sich nach links , und am Bande
desselben stehen Bäume, lut Grunde links sicht man eiu

Haus, und rechts vor diesem erscheint ein Bauer, nur mit
dem Obcrleibc.

5) Das Haus im Gebüsche, nach welchem von links unten nach
dem Mittelgründe ein breiter Weg führt. Auf diesem, in

Mitte des Vorgruudcs, stellt ein Bauer auf den Stock gelehnt.

Den Grund schliessen Berge.

4 )
Der Teich von Bäumen umgeben , im Vorgrunde des Blat-

tes. Hechts ist eine Hütte unter Bäuinen , und mitten im
Wasser schwimmen zwei Enten, die schwach ausgedrückt
sind.

In einem Auktionskataloge (München 1843) auf 12 Gulden
gewerthet.

5 ) Die Baumpflanzung, von drei Fusswegcn durchschnitten,
welche rechts vorn gegen die Hütte sich vereinigen. An
diesem Wege sitzt ein Mann. Links auf der Höhe gehen
zwei Wanderer.

Schätzung wie oben Nr. 4.

Von diesem Blatte kenut Bartsch dreierlei Abdrüclie. In
den ersten fehlt der Himmel , und mehrere Stellen des Vor-
griindcs find weiss. In den zweiten sind diese Stellen über-
arbeitet, und die Luft ist cinradirt. Die dritten Abdrücke
haben nach Bartsch den am Wege sitzenden Mann. Von
dcti beiden anderen Figuren sagt er nichts.

6 ) Der mit Bäumen besetzte Hügel. Rechts ist eine Hütte un-
ter Bäumen, und auf dciu Wege sitzt ein Bauernpaar, der
Maua mit der Flöte und das Weib mit dem Tambuurin.

Nagier'sKütuller- Lex. Bd. XIX. 19
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7) Das Dorf auf dem Hügel, rechts im Grunde. Am Fusse dos
mit Bäumen bewachsenen Hügels zur Linken spinnt eiu
Weib, in der Nähe zweier Ziegen.

Im zweiten Drucke mit der Hirtin bei Weigel 2 Thl. 20 gr.

8) Die grosse Bauernhütte, rechts im Mittelgründe, auf einer
Anhönc mit zwei Baumgruppen. Von da aus geht ein Weg
nach dem Grunde links. Üben steht: Luc. de Vaddcr fccil.

Franciscus van den Wyngacrde excudit.

Im ersten Drucke lcldt die Schrift.

9) Der Reiter mit dem Falken auf d r Faust. Ein Jäger be-
gleitet ihn zu l'uss, auf dem Wege, welcher durch zwei mit
kleinen Häusern besetzten Erdcrhühungcn durchführt. (Jit-

ter dem Vordachc des ersten Häuschens sieht man einen
Mann mit dem Stocke, und rechts am Hause läuft ein Hund.
Links unten: L. D. Vadder fe. (Die drei ersten Buchstaben
verschlungen.) Oben gegen die Mitte: Iran, van den Wyn-
gaerdc excu. II. 3 Z. 7 L. , Br. 5 Z. 10 L.

1.

Ohne Falkner und Jäger , ohne die Figur unter dem
Dache und ohne Hund, aber mit dem Monogramme
des Künstlers.

II. Wie oben mit der Schrill.

10)

Der sich schlängelnde Bach. Er verliert sich liuks im Grunde,
und an seine Ufer stussen Hügel, die mit grossen Bäumen
besetzt sind. Links unten ist das Monogramm des Meisters,

und rechts am Himmel: Iranc. van den Wyngacrde cxcud.
Ant. H. 5 Z. 5 L., Br. 7 Z. 2 L.

I. Aetzdtuck vor der Adresse.
II. Mit der kalten Nadel überarbeitet, und mit der Adresse.
III. Mit dem Stichel retouchirt und rechts unten mit Nr. 5.

versehen. Wyngaerdc lügte dieses Blatt einer Folge bei.

1|) Weite Landschaft mit einem Hohlwege im Vorgrumle. In
der Ferne links liegt ein Dorf am Fluss , über welches der
Regen hinzicht. I.inks unten: L. de Vaddcr pinxit et Fccit.
I11 der Mitte: Franciscus Van den Wyngacrde excudit. Rechts:
Vorsterman, und Spuren vom Worte excudit. H. 8 Z. I L.,
mit 2 L. Rand, Br. 12 Z. 7 L.

I. Vor der Adresse von F. v. d. Wyngacrde. Die erste

Adresse ist jene von Vorsterman.
II. Wie oben beschrieben. Bei Weigel 3 Thl.

Vaenius, G. und O. , s. van Veen.

Vacrc, Jan de, Bildhauer, geh. zu Gent 1734, war Schüler seines

Onkels F. Tcmuierman , und begab sich dann nach Paris, wo er
Anfangs Modelle für Gold- und Silberarbeiter fertigte, nach wel-
chen mehrere Gciässc für die Prinzessinen ausgelührt wurden.
Hierauf begab er sich nach London, wo er fünf Jahre verweilte,

bis er 1787 von einem Ilandlungshausc den Auftrag erhielt, in Ita-

lien die schönsten antiken Werke zu copircu. In Rom fand der
Künstler an dem Herzog von Aremberg, an M. d’Agincourt und
an Th. Hope warme Gönner, welche die Vortheile erkannten, wel
che de Vaerc durch das Studium der Werke der römischen und
griechischen Plastik gewonnen hatte. Von dieser Zeit an war sein

• Ruf entschieden, den er vor vielen seiner Zeitgenossen in Wahr-
heit verdiente. Durch Hope erhielt er die Mittel zur Erledigung
seiner Aufträge, und als die französische Revolution in Rom den
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Aufenthalt gefährdete, ging der Künstler mit Hupe nach England,
wo mehrere seiner Hauptwerke zu suchen sind. Unter diesen
nennen wir das Monument der Gattin des Sir Edward Loekycr
in der St. Andreaskirche zu Plymouth mit einem Basrelief im anti-
ken Style, und dann die allegorische Gruppe im Fruntispicc des
Assekuranzgebüudes in Salisbury, abgcbildct in de Uast's Annalcs
du saluu de Gand pl. 45 und 75 . Im Jahre Jßtl kehrte er nach
Gent zurück, wo er der Akademie mehrere seiner Skizzen und
Modelle vermachte. Die Gesellschaft der schönen Künste ernannte
ihn zum Zeichen der Würdigung seiner Verdienste zum Direktor,
der Künstler verlebte aber die letzten Jahre seines Lebens in ei-
ner ehrenvollen Unabhängigkeit auf seinem Landgute an der Lvs.
und starb 1824.

Vafflard, Pierre Antoine Augustin, Maler, geb. zu Paris 1777,

war Schüler von Begnault, uud befolgte als solcher nicht die
strenge Richtung, in welcher sich David gefiel, welcher die Antike
und das republikanische Altcrthum apotheosirte. Vafflard studirte
zwar ebcnlallsdic plastischen Werke, und in seinen bessten Bildern
kommt er David nabe , er begnügte sich aber meistens mit dem
Gliedermanne, und wann cs galt, Kraft und Energie des Ausdruckes
und der Bewegung zu erzielen, verfiel er nicht selten in theatralische
Ucbcrtreibung. Es finden sich aber auch schöne und wcrthvolle
Gemälde von ihm, besonders unter seinen kleineren historischen
Darstellungen uud Genrebildern, welche trefflich colorirt und fleis-

sig behandelt sind. Einige seiner Werke sind in ständigen Gallo-
nen. Das grosse Bild, welches den Tod des Bernard Duguesclin
vorstellt, und 180 !) zur Ausstellung kam, ist in Rennes, bekannt
durch deu Umriss bei Landen, Annalcs XIV. Nr. 55. DcrPausanias
frangaU p. 255 gibt ihm keineswegs ein ehrenvolles Zcugniss. Im
Museum zu Dijon ist ebenfalls ein grosses Gemälde, Elektra und
Orestes vorstcllend, und uuirisscu bei Landon. In St. Marguerite
zu Paris ist ein 15 Fuss hohes Bild, welches St. Margaretha vor-
stellt, wie sie der Vater verstüsst. In der Orleanischcn Grabkapelle
zu Drecy ist der Tod des heil. Ludwig, und in St. Ambros zu
Paris dieser Heilige, wie er einen arianischen Priester vor der Wuth
des Volkes rettet. Im Jahre J 8 I 9 malte er im Aufträge des Mini-
steriums für die Stadt Pau ein grosses Bild: Heinrich IV. in Notre-
Datnc, am Tage seines Einzuges in Paris. Eine grosse Anzahl von
anJcren Gemälden verzeichnet Gäbet im Dictionnaire des artistes

de l’ccolc frangaise, darunter Darstellungen aus der alten und mit-
telalterlichen Geschichte, und Genrebilder. Im Jahre 1824 restau-

rirtc er einen Theil der Malereien in den Gallcrien des Schlosses

zu Versailles, und in dcrGallerie der Diana in den Tuilericn. Dann
decorirte er auch Kirchen und Paläste in Ocl und Frcsco. Zu sei-

nen letzteren Arbeiten gehören etliche Darstellungen aus dem Le-
hen Napoleons, und Sccncn aus der Juliusrevolution von 1830.
Der Künstler war Hofmaler des Herzogs von Orleans, und starb

um t84o.
Migneret stach den Tod des Moliere, eines der schönsten

Bilder des Meisters. Ein anderes schönes Bild: Le ebien de l’hospice,

ist ebenfalls durch Kupferstich bekannt, so wie der Blinde mit
dem Hunde (le chien et l’aveugle).

Vaga, Perino del, s. Buonacorsi.

\ agedes, August von, Maler, wurde um 1785 in Bückeburg ge-

boren , und war vermuthlich der Sohn des Architekten Clemens

19*
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August von Vagcdes, welcher 1705 in der genannten Stadt starb.
Er malte Bildnisse. Thelot stach ]8l0 jenes des Dichters Son-
nenberg.

Vagnucci, Francesco ( Maler, war um I5!0 in Assisi thätig. Es
sollen sich noch Bilder von ihm finden.

Vahlens, s. Falens.

Vüjani, Alessandro, Maler, genannt A. Fiorentino, war um 1028
in Mailand thätig, und hatte als Künstler Huf. Soprani rühmt
eine Gcisslung Christi in S. Bernardino, und glaubt, man würde
dieses Bild für ein Werk des Palma vecchio halten, wenn es nicht
den Namen des Künstlers trüge. Lanzi will ihn indessen nicht mit
Palma verglichen wissen , indem seine Färbung matt ist. In der
Behandlung der Lichtmassen erinnert er an Koucalli. In den Kir-
chen Mailand's finden sich indessen einige verständig und fleissig

behandelte Bilder von ihm. Dauu malte er auch Genrebilder, wel-
che Spieler, Raufer und andere leidenschaftliche Auftritte vorstcl.

len. Soprani dehnt die Lebenszeit dieses Meisters über 1Ö50 hin-

aus. J. Troschel u. a. stachen nach ihm Trophäen mit Kindern, fol.

Bartsch P. gr. XX. 125. beschreibt folgendes radirte Blatt von
ihm. Es ist sehr geistreich behandelt.

Der Leichnam des Herrn am Grabsteine liegend. Rechts steht

das Salbengefäss , und links vorn liegt die Dornenkrone, die drei

Nägel etc. auf der Erde. Unten nach rechts: Alexander Yaianus
Sculptor et inventor. — Apud Carolum Losi. Super, permis. M.
6 Z. 10 L., Br. 9 Z.

Vajani, Orazio, wird irrig der obige Künstler genannt. Vielleicht

lebte ein älterer Meister dieses Namens.

Vajani, Sebastiano, Kupferstecher, ist nach seinen Lebensverhält-
nissen unbekannt. Bartsch, P. gr. XX. p. 124, beschreibt das Blatt

Nr. 2 von ihm, glaubt aber, er sei Maler gewesen, da die Behand-
lung des Stichels in jenem Blatte eher auf einen solchen schliessen

lässt. Dieses Blatt ist sorgfältig und zierlich ausgeführt, aber
nicht das einzige.

1) Ecce homo, nach Carracci 1Ö27, qu. fol.

Füssly sagt, dass man von einem römischen Kupferste-

cher dieses Namens eine Verspottung Christi kenne, wohl
das obige Blatt.

2) Die büssende Magdalena in der Grotte. Vor ihr liegt ein

Buch und ein Todtcnkopf. Am Steine: Illw. D““- Joanni
Ciampolo singulari virtute presidio Sebastianus Vajanus ce-

lavit, et dedicavit. Anno 1 628- Alexandrus Vaiauus inventor.

superior. permissu. H. 9 Z. 8 L. , Br. 8 Z. 2 L.

Vajüni, Anna Maria, Blumenmalerin von Florenz, war um 1650
thätig, und wahrscheinlich eine Verwandte der obigen Künstler.

Sie stach einige Blätter für die Gallcria Giustiniana, welche unter

Sandrarl’s Leitung erschien. Bartsch P. gr. XX. p. 126 beschreibt

folgende Blätter von ihr, worunter jene im Gallericwerke sehr

mager und unsicher behandelt sind. C. Mallan hat ihr Bildniss

gestochen, ein sehr zartes Blatt, kl. 4.

1 ) Magdalena mit dem Salbengofässc, halbe Figur nach rechts.
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Rechts unten: Anna Maria Vaiani sculp. 1 Ö27 . Breit radirt,

und corrckt in der Zeichnung. H. 6 Z. 10 L., Br. 5 Z. 4 L.

2 ) Eine Blumenvasc. Anna Ma. Vaiana dclin. et p. incid. —
Idem vas ordinatis floribus conspicuum. U. d. 3 . Für die
Flora von J. B. Ferrari, Roma i 655 . und 1 01,8 - II. 7 Z.
6 L. . Br. 5 Z.

3) Die Statue der Pallas, Anna Maria Vaiani del. et scul. Nr. 3.

4 ) Zwei Büsten alter Männer. Nr. 33 *

5) Zwei Büsten von Frauen, Nr. 52 .

Die letzteren Blatter gehören in die GaHcria Giustiniana.

Vaillant, Andreas, Maler, geh. zu Lille t629> war Schüler sei-

nes Bruders Wallerant, und machte sich durch Bildnisse bekannt.
Er hielt sich mehrere Jahre in Paris auf, und starb zu Berlin um
1693. Folgende Blatter sind von ihm radirt.

|) Aloysius Bcvilaqua, Patriarch von Atjuileja. B. Vaillant pinx.
A. Vaillant fccit aqua forti, gr- lol.

2 ) Johann Ernst Schräder, Beclor des Gymnasiums in Berlin.
Jac. Vaillant pinx. A. Vaillant sc. 1689, 4 .

3) Gabriel de la Gardi, nach Ulücker, kl. iül.

Vaillant, Bernhard, Maler und Kupferstecher, geh. zu Lilie 1 Ö27,

genoss den Unterricht seines Bruders Wallerant, und begleitete

diesen auf seinen Beiscn. Er malte Bildnisse, zeichnete aber noch
mehr mit schwarzer Kreide. Diese Zeichnungen waren sehr ge-

schützt, und fanden sich in bedeutender Anzahl. In R. Weigel's
Kunstkatalog Nr. 503 > ff. sind mehrere angegeben, und auf 5— Q
Tlialer gewerthet. Später arbeitete er in schwarzer Manier, ein

Verfahren, welches Wallerant vom Prinzen Rupert erlernt hatte,

und damals als Gcheimniss galt. Seine Blatter gehören zu den
Incunalieln dieser Kunst, und sind selten. Bcrnard bekleidete die

Stelle eines Diacon an der Kirche in Rotterdam i und starb auf
einer Reise bei Leyden 1074 . Blooteling, P. Dupin, C. Römstedt,
I. Gole , P. van Schuppen, F. de Troy, R. Lochon, P. van Gunst
u. a. haben nach ihm gestochen. Sein eigenes Bildniss stach J. F.

Leonhard in schwarzer Manier.

Seine eigenhändigen Schwarzhunstblättcr sind sehr gesucht,
aber selten zu finden.

1) Der leidende Heiland, Brustbild. B. Vaillant fec. et cxc. fol.

2 — 3) Die Apostel Petrus und Paulus, 2 Blätter, B. Vaillant

inv, , fc. et ex. Schön und selten. II. 8Z 6L. , Br. 6Z.0L.
4 ) Ein Mann und eine Frau, die sich ins Ohr reden. Sehr

schönes Blatt, mit den Buchstaben B. V. F. H. 4 Z. 10 L.,
Br. 3 Z. 9 L.

5 ) Johannes Lingelbach apud Amstclodamcnses Pictor. Schwarlz
Eques pinx. P. Vaillant fec. et Exc. fol.

Capitalblalt , bet Weigel 3 Tbl. 8 gr.

6) Johannes van der Spelt. F. van Miris pinx. B. Vaillant fec.

et excud. Gut gearbeitetes und effektvolles Blatt. H. 8 Z.

,

Br. 5 Z. 8 L.

7) Isaacq Swacrs vice admiral van Hollandt. B. Vaillant ad vi-

vurn taciebat. Schönes Oval. H. 10 Z. 3 L. , Br. 8 Z.

8) Paulus Dulöur. W. Vaillant pinx. B. Vaillant fec. et exc. fol.

9) Charles de Rochefort, Pastor in Rotterdam. B. Vaillant ad
vivum faciebat 1Ö7 I fol.

10)

Paul Duson, Prediger zu Leyden. B. Vaillant fec. fol.
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Yaillant, Jakob, Maler, geb. zu Lille 1628 , wurde von seinem
Bruder Wallcrant unterrichtet, und begab sich dann nach Hum,
wo er in der Schildcrbent den Namen Lcwerik erhielt. Nach sei-

ner Rückkehr arbeitete er längere Zeit in Amsterdam und in Rot-

terdam, und gründete den Ruf eines tüchtigen Historienmalers.

Später (lÖT2) wurde er Hofmaler in Berlin, als welcher er meh-
rere grosse allegorische Darstellungen malte, welche das Haus
Brandenburg verherrlichen sollten. Der Churfürst schickte ihn
auch nach Wien, um das ßildniss des Kaisers zn malen, wofür
ihn dieser mit einer goldenen Rette beschenkte. Starb zu Berlin

lÖQI. Bei Wcyermann, Huubrachen und Dcscamps findet man
sein ßildniss. Bcrnigcrod, J. F. Leonhard, J. Falk, W. Vaillant

und Hainzclmann haben nach ihm gestochen.
Von seiner eigenen Hand haben wir folgende seltene Schwarz-

kunstblätter.

1) Eine nackte Frau vom Rücken gesehen, und eine zweite,
welche Wasser schupft. Im Mittelgründe unterhalten sich

zwei junge Männer mit dem Guitarrcspicl. Im Grunde ist

Landschaft. J. Vaillant fec. Gorjou ( Giorgionc ) invent.

H. 10 Z. 3 L. , Br. 15 Z. 8. L.
Dieses Blatt zeigt keine grosse technische Fertigkeit. Vail-

lant hatte nicht Geduld genug, um Schwierigkeiten zu über-
winden, welche diesem Verfahren entgcgcnlrcten.

2) Der junge schreibende Mann. A. Brouwer p. J. Vaillant fec.

Vaillant, Jan, Maler von Lille, war wie sein obengenannter Bru-
der Schüler von Wallerant, und hatte bereits Proben eines glück-
lichen Talentes geliefert, als er l66u in Frankfurt Kaufmann w urde.

Das ßildniss des Arztes Ch. Ozanne ist mit Jean Vaillant delin.

bezeichnet. Descamps II. 308- gibt das Bildniss des Palamcdcs Ste-

vens für das seinige aus.

Im Catalogc der Sammlung des Baron von Rumohr werden
ihm folgende radirte Blätter bcigclcgt.

t — 6 ) Baumreiche Landschaften mit Hütten und Wasserfällen,
in de Vlieger’s Charakter gezeichnet. Jean Vaillant fec. Ein
Blatt trägt die Adresse: Paulus Fürst cxcud. Selten, tju. 8 *

Vaillant, Wallerant, Maler und Stecher in Schabmanicr, Bruder
und Lehrer der oben erwähnten Künstler, wurde 1 Ö25 zu Lille

geboren , und in Antwerpen von E. Qucllinus unterrichtet, (jeher

seine früheren Arbeiten ist nichts bchanut, sie bestauden aber wahr-
scheinlich in Bildnissen, welche Vaillant mit Meisterschaft behan-
delte. Besonders t reiflich zeichnete er solche mit schwarzer Kreide,

die, auf grauem Parier mit Weiss, von auffallender Wirkung sind,

und die grösste Leichtigkeit der Behandlung zeigen. Man findet

deren in verschiedenen Sammlungen Im Jahre l 6ä8 war der Künst-
ler bei der Krönung des Kaisers Leopold I. in Frauhfurt, wo er

die meisten hohen Personen zeichnete, welche jener Feierlichkeit

anwohnten. Im k. Cabinet zu Dresden ist ein Baud mit zwölf sol-

chen Bildnissen in gr. toi. Vor jedem Portrnite steht der Name
und Rang des Dargcstcllten. Darunter sind jene des Kaisers Leo-
pold, des Herzogs Johann Georg von Sachsen, des Herzogs von
Grammont, des F.rzbischofcs Johann Philipp, eines Fürsten von
Schönborn u. a. Das letztere hat Eltz in schwarzer Manier be-
handelt. Von Frankfurt aus ging der Künstler mit dem Herzog
uin Grammont nach Paris, wo er die beiden Königinnen, den llct-
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zog ron Orleans, und fast alle Mitglieder des Ilofcs nach dem Le-
ben zeichnete, und reich beschenkt entlassen wurde.

Der Künstler war aber schon vor der Kaiscrkrönung in Frank-
furt, wo der Prinz Hubert von der Pfalz das Augenmerk auf ihn
richtete, welcher damals mit der Technik in schwarzer Man er sich

befasste, worüber wir im Artikel des Prinzen und in jenem des
Erfinders dieser Kunst, des Ludwig von Siegen, Nachricht gege-
ben haben. Saudrart, Vertue und Descamps behaupten, der Prinz
habe sich einen Ochülfcn ausgesucht, um in Oemeinschaft mit dem-
selben das Mechanische der neuen Kunst besser zu erforschen,
und von der mühsamen Zubereitung der Platten verschont zu
bleiben. Dieser Gchülfc war \V. Vaillant, welchem Rupert unter
der Bcdingniss strenger Verschwiegenheit das Geheiraniss des L.
v. Siegen mittheiltc. Schon 1Ö56 lebte Vaillant im Hause des Prin-

zen zu Frankfurt, wo er das Bildniss des Churfürsten Carl Lud-
wig, des Bruders von Rupert, in Linienmanier stach. Irt diese

Zeit fallen auch die Versuche des Prinzen in schwarzer Manier,
und durch die Beihülfe des trefflichen Vaillant leistete er bereits

l6S8 Merkwürdiges , wie wir in Rupert’s Artikel nachgewiesen
haben. Von nun un arbeitete auch Vaillant in schwarzer Manier,
und er ist der erste, welcher diese Kunst zur Bcdcutuug brachte,
da der Prinz und L. v. Siegen nur als Dilettanten zu betrachten sind.

Doch bald waren sic nicht mehr die einzigen Besitzer des Geheim-
nisses. Descamps erzählt, dass durch den Sohn eines Gesellen des
Vaillant, welcher die Platten praparirte, das Geheimniss verrathen
wurde, ohne bestimmen zu können an welchen Künstler. Gewiss
ist, dass der Canonikus v. Fürstenberg, F. von Eltz, Kremer, Lco-
nart in Brüssel, Thomas in Frankfurt, und G. Dooncs bald dar-

nach diese Kunst übten- Vaillant verlebte die letzte Zeit seines

Lebens in Amsterdam, und starb i677. Er hat sein eigenes Bildniss

gestochen. Dann kommt cs auch bei Weyerman, Hnubrackcn und
Descamps vor. Das Hauptwerk über die Schabkunst ist von Gra-
fen L. i.abordc: Ilisloire de la manicre noire. Paris 1859-

Die Blätter dieses Meisters sind selten, und stehen im guten
Drucke in bedeutendem Werthe. Darunter verstehen wir die Arbei-
ten in Schabmanier. Doch auch die Stiche sind sehr selten, lt.

Weigel, welcher in seinem Kunstkataloge viele Blätter verzeichnet,

werthet die bcssten auf 2. 3 und 4 Thl. und einige Groschen.

Selten e’Radirungcn.

1) Leopoblus Dci Gratia Roman. Imp. W. Vaillant ad viv. fec.

1058 , fol.

Diesem Blatte liegt wahrscheinlich die Zeichnung im
Dresdner Cahinet zu Grunde.

2) Joannes Philippus, Mogunt. Archicp. et Elector. Grosse
Büste, ganz von vom, schön radirlcs Hauptblatt, gr. fol.

_

5)

Carolus Ludovicus, Comes Palat. Rheni et Elector , fol.

4) Sophia Cumit. Palat. Rheni, 1658. fol.

5) Authoine Duc de Gramont, Pair et Marcchal de France etc.

W. Vaillant fec. Sehr geistreich radirt. Oval fol.

6 ) Zwei sich an deu Fingerspitzen berührende Hände. Studium
in halbnatürlicher Grosse auf dunklem Grunde. Höchst geist-

reich und lebendig radirt, und äusserst selten. In Frcuzel’s
Calalug der Stern berg’schen Sammlung V, Nr. 1090 dem
Vaillant muthmasslich bcigclcgt, gr. 4.

Blätter in Schabmanicr.
7

)

W. Vaillant in jungen Jahren
,
(sitzend in ganzer Figur mit
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überschlagenen Beinen. Er hält auf dem Schoossc ein Porte-
feuille, vor ihm recht« sieht man die Statue des faruesischeit
Herkules und Büsten. \V. Vaillant inv. et fec. Höchst sel-

tenes Capitalblatt, gr. fol.

8) W. Vaillant. Des Meisters eigenes Bildnis«, sitzend gegen
links gewendet, mit langem herabhängenden Haar, die Hcidile
in die Seite gestützt. VV, Vaillant Fecit. H. 10 Z. , Br,
7 Z. 6 L.

9) Der Meister selbst mit langem Haar und grossem Hute, ge-
gen links gewendet. W. Vaillant fecit. H. 8 Z. 2 L., Br.
7 Z. 4 L.

10) Portrait desselben ( ?) gegen rechts gewendet, mit herabliän-
gendem Haar und Halstuch, die linke Hand vor der Brust.
VV. Vaillant fec. H. 9 Z. 8 L. , Br. 7 Z.

11) Die Gattin des Künstlers stickend, rechts auf dem Tische
Laute und Notenbüchcr. VV. Vaillant fec. et Esc. H. 10 Z.
5 L., Br. 8 Z. 1 L.

12) Die Gattin des Künstlers mit schwarzem Schleier auf dem
Kopfe. In ovaler Einfassung. VV. Vaillant lec. et esc. fol.

15)

Maria Vaillant, sitzend, die Hände über einander geschla-
gen. W. Vaillant pinx. A. Blooteling esc. H. 7 Z. , der
Band mit der Schritt 4 L. ,

Br. 6 Z. 5^ L.
I. Vor den Lichtern im Auge, mit dem Zeichen des Meisters,

die Platte grösser. H. 7 Z. 3 L. , Br. 6 Z. 3J L.
Der Hand zur Schritt ist nicht abgeschliffen.

II. Wie oben.

14) Wilhelm, König von England, und die Königin Maria. Un-
ten auf der Holle : King William. Queen Mary, ln der
Mitte: W. V. qu. t2.

15) a. Prinz Carl II. von England als Kind mit dem Hunde spie-

lend. A. van Dyck Pinx. W. Vaillant fec. H. 12 Z. i L.

,

Br. 10 Z. 1 L.

15) b. Derselbe Prinz als Kind, die Hände auf ein Kissen ge-
legt. A. V. Dyck Pinx. A. Blooteling ex. H. 7 Z. 4 L. , Br.
5 Z. 1 L.

16) Derselbe von der Gegenseite, gegen links gewendet, sonst
dem obigen Bilde gleich, nembrant Pinx. W. Vaillant fec.

et Exc. H. 6 Z. JO L. , Br. 4 Z. 11 L.

17) Serenissima D. Isabclla Clara Eugenia Hispaniarum infans

etc. Nach P. P. Hubens. W. V. fec. H. 8 Z. 6 L. , Br.

6 Z. 10 L.
I. Vor der Schritt, sehr selten.

II. Wie oben.

18) Prinz Rupert von der Pfalz, in Rüstung mit dem Com-
inandostabe. Illust, seren. Princcps Rupertus Dei gratis Co-
mes Palatinos — W. Vaillant fec. H. 9 Z. 6 L-, Br. 6Z. 5 L.

Dieses durch die dargestcllte Person, und durch die Be-
handlung merkwürdige Blatt gleicht in der Arbeit ganz den
Blättern des Prinzen Rupert, und jenen des Canonicus von
Fürstenberg. Es scheint demnach in die früheste Periode

des Künstlers zu gehören.

19) Derselbe Prinz in Hcmdärmeln mit der Mütze, den Kopf
auf die linke Hand gestützt, Büste. Unten: Prins Robbert,

vinder van de swarte Prent Konst. W. Vaillant f. H. 7 Z.

10 L. , Br. 6 7,.

^Dieses Blatt ist sehr gut behandelt und ausdrucksvoll.

Graf de Laborde hat es in Copie beigefügt.
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20) Prim Rupert mit dem Federhut auf dem Kopfe, oder der
Krieger mit der Fahne ( the Standard hearer ). Verkleinerte
Copic nach dem Blatte des Primen. Mit dem Zeichen. Sehr
selten. H. 6 Z. to L. , Br. 4 Z. tt L.

21) Hardouin de Perefixe de Bcaumont, Erzbischof von Paris, fol.

22 ) Humphredus Hcnchmau , Episc. Lond.
,

gr. fol.

25)

Antoine van Dyck, Pcinlre tres cclebre, im Profil nach
rechts gewendet, die linke Hand vor der Brust. A. van
Dyck P. W. Vaillant fecit. H. 8 Z. 4 L. , Br. 6 Z. 7 L.

L Vor der Inschrift, nur mit dem Namen: A. van Dyck P.

Der Name des Stechers fehlt.

II. Vor der Schrift, au der Stelle derselben: F. de Wrt excudit
III. Wie oben mit der Schrift.

24 ) Anton vau Dyck, fast mit dem obigen Bildnisse überein-
stimmend, die Platte jedoch und die Namen der Künstler
kleiner. A. van Dyck P. W. Vaillant F. H. 7 Z. 11 L.,
Br. 6 Z. 1 L.

I. Vor aller Schrift.

II. Wie oben mit der Schrift.

25) Anton van Dyck, ungenanntes Bildniss, stehend am Tische
mit Globus etc., in der Hechten den Zirkel. A. van Dyck
pinx. W. Vaillant fec. et exc. Capitalblatt. U. l4 Z. , Br.

10 Z. u L.

26) Govaert Flink Celehris apud Amstelaedamenses Pictor. Ge-
raers Pinx. W. Vaillant f. et Exc. H. 8 Z. 9 E. , Br.6Z.?L.

27) Franz Hals (angeblich), sitzend gegen rechts, die rechte

Hand auf die Stuhllehne gelegt , die linke in die Seite ge-

stützt. Das Haar hangt auf den gestickten Halskragcn mit

Quaste herab. Ein Hauptwerk der Schabkunst 11. 12 Z.

9 L. , Br. 9 Z.
I. Vor aller Schrift.

11. Mit der Schrill.

28 1 Barcnt Graat, Maler von Amsterdam. Ein sitzender junger
Mann. Schönes Blatt und braun gedruckt, fol.

29) Blanclielcstc
, ein Geistlicher. Le riete, le haut scavoir, la

Blauchelcste, et l'ame blanche, et tout s’est veu cn Blanclic-

teste. W. Vaillant fecit Ex. 11. 6 Z. 6 L. , Br. 4 Z. 10j L.
I. Vor der Schrift
II. Wie oben.

30) Ailippc de la Fontenne, Marchand d’Amsterdam. Sitzende

lialbfigur mit langem Haar und Käppchen, den linken Arm
auf den Tisch gelehnt Oben rechts das Zeichen. H. 10 Z.

3 L., Br. 8 Z.

31 )
Casparus Netscher, sitzend mit Palette und Papierrolle. Knie*
stück. Casp. Netscher pinxit W. Vaillant fecit H. 10 Z.

9 L., Br. 9 Z. 1 L.

32) Erasmus Hotterd., Brustbild gegen rechts, nach II. Holbcin.

W. Vaillant fec. et Ex. H. 7 Z. 2 L., Br. 5 Z,
I. Vor aller Schrift und vor den Veränderungen im Gesichte.

II. Wie oben.

35) Johannes Frobcnius. berühmter Buchdrucker, nach Holbein.

W. Vaillant fecit. 11. 4 Z. 7 L., Br. 5 Z. 6 I-

34) Melchior Lydcl. Hane effigicm L. M. Q. Melchiori Lydcl
offort W. V nillaut. Oval. H. 9 Z. 9 I,., Br. 7 Z. I L.

35) Johannes Michael Dilherr, Minist. Eccles, Norib. Antistes.—
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Sitzend im Lehnstuhle. W. Vaillant fee. II. Q Z. }L, Br.
6 Z. 10} L.

56) Jacobus llciblucq, Gymnns. Amst. in nova urbis regione
Itector Anno l6?5. — W. Vaillant Feciu II. g Z. 6 L. , Br.
7 Z. 2 L.

37) Cornelius Sladus Gymn. Amst. in Vetere Urbis Rcgiunc Rec-
tor, Aet. 76. Anno 1Ö75. Schreibend. W. Vaillant Fccit.
H. 9 Z. 6 I.., Br. 7 Z. 1 } L.

I. Vor der Schrill.

II. Wie ohen.

58) Casimerius Socretary of the Doge of Vcnisc, stehend am
Schreibtische. Oben rechts: Anno 58. Fast Kniestiick, uml
ohne Namen der Person. H. tl Z- 7 L., Br. 9 Z. 2} I..

II. Weigel glaubt, dieses Blatt könnte auch von Martial
Desbois seyn.

39 ) Petrus van der Hagen. Eccles. Ainstelod. W. Vaillant fcc.

A. Blooteling cxc. Schönes Blatt, fol.

40) Dr. Joh. Maccovius , Prof. Theolugiae. W. Vaillant fec. et

cxc.
,

gr. fol.

4l ) Donna Nicolctta , Mistress to Paul Veronese. P. Veronese
p. W. Vaillant l'cc., fol.

42 ) Portrait eines jungen Mannes mit gelocktem Haar nach
rechts. Er stützt den Ellbogen auf das Knie, und das Kinn
auf die linke Hand. Rechts beim Knie das Monogramm.
Sehr schönes Blatt. H. 4 Z. 1 L., Br. 5 Z. 3 L.

43) Portrait eines jungen Mannes mit langem Haar im Mantel,
cn face gegen rechts. Oben links das Zeichen. H. 5 Z.
2 L., Br. j Z. 9} L.

44) Fortrait eines jungen Mannes im Mantel mit umgcschlage-
nem llemdkragcn

,
gegen rechts gewendet. W. Vaillant f.

F. de Wit cxc. H. 6} Z. , Br. 5 Z. 3 L.

45) Portrait eines Geistlichen (der Prediger Conrad Hoppe?) mit
Stutz- und Schnauzbart und Käppchen, in der rechten Hand
ein Buch. H. 9 Z. , Br. 6 Z. 9 L.

I. Vor aller Schrift.

46) Portrait eines Mannes, entweder der Dichter und Architekt
J. van Ryck, oder der Herr von Lcnep, ain Tische sitzend

in ganzer Figur, mit dem Buche in der Hand. J. Verholje
pinx. W. Vaillant fe. Vorzügliches Blatt. H. 13 Z. 2} L.,
Br. 10 Z. 4} L,

47) Brustbild eines Kriegers, nachdenkend gegen rechts sehend.
Mit dem Zcichcu. H. 7 Z. 2? L. , Bj. 5 Z. 5} L.

48) Brustbild eines römischen, bekränzten Fcldherru. Zweifel-
haft. H. 5 Z. , Br. 4 Z. 2 L.

49 )
Der Kopf eines Neger, nach rechts. Copie des Blattes von
Ch. Wrcn, ohne Halsschmuck. W. V. fe. H. 4 Z. 5 L.,
Br. 5 Z. 3 L.

50 ) Portrait einer Dame in reicher Kleidung, mit dem Federhut
in der Linken. Titian pinx. W. Vaillant fec. Carolus Al-
lard Excudit- II. 7 Z. 9 L. , Br. 5 Z. 9 L.

I. Vor der Adresse.

II. Wie üben.

51 )
Portrait einer vornehmen englischen Dame, stehend in gan-
zer Figur, wie sic mit der Rechten den Vurhang seitwärts

schiebt. A. v. Dyck pinx. W. Vuillaut fec. II. 12 Z. 4 L.

,

Br. to Z. 4 L.
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51 ) Portrait einer Dame in halber Figur, wie sie Nelken an
einer Fontaine wässert. Zweifelhaft. H. 6 Z. 1 L., Br.

5 Z. 2i L.

52) David Rex. Pars mea Deus in aeternum. W. Vaillant Fecit.

H. 5 *• 5 L. , Br. j Z. 5 L.

55) David, anscheinlich nach einem Bilde von G. Dow, und
wie L. de Laborde vermuthet, ßildniss des Prinzen Rupert.

Copic nach diesem, aber nur in halber Figur. II. 6 Z. 9 L.,
Br. 6 Z.

54) David mit dem Haupte des Goliath. W. Vaillant fec. De
Vis ex. 4.

55) Der Traum des Jacob. W. Vaillant fec. et exc., fol.

56) Susanua im Bade von den beiden Alten überrascht, nach
Dominichino. H. 11 Z. 10 L. , Br. l4 Z. !i L.

5?) Judith und Jäcl, nach G. Lairesse, qu. fol.

58) Judith mit dem Schwerte und dem Haupte des Holofernes.
Guido reni inveut. W. Vaillant fe. H. l4 Z. 10 L. , Br.

oZ.lL
59) Jonas dem Rachen des Wallfisches entspringend. Mit dem

Zeichen. II 10 Z. 6 L. , Br. 15 Z. tt L.

60) JuhaunesUopf, Brustbild nach links. Rerabrant pinx. Zwei-
felhalt, 11. 6 Z. 5 L., Br. 3 Z. 1 1 ] L.

6 l ) Der Kopf des Scharfrichters aus Spagnoletto’s Bild der Ent-
hauptung des Johannes , und Copic nach dem Blatte de«

Prinzen Rupert. Man bemerkt in dem um den Kopf ge-

bundenen Tuche die Linieu des Grabstichels nicht, welche
Ruprecht auwendete. Der Geist und die Wirkung des Ori-

ginals ist verschwunden. H. 5 Z. 10 L. , Br. 5 Z. 3 L.

62) Die Verkündigung des Engels an die Hirten, in P. de
I.aer's Manier, mit dem Zeichen des Meisters. Kapitalblatt.

H. 16 Z. 6 L., Br. 13 Z. 6 L.

63) Die Verkündigung der Maria, in Tizian's Manier. Zweifel-

haft. H. 3 Z. 10 L., Br. 4 Z. 7 L.

64) Maria sitzend mit dem Jesuskinde. A. v. Dyck inv. W.
Vaillant fec. Schönes Blatt, hoch fol.

65) Die Ruhe in Aegypten. Die heil. Familie und St. Johannes.
Titianus invent. W. Vaillant fecit. H. 7 Z. 11 J L., Br.

12 Z. 3 L.

66) Die Madonna mit dem Kinde. F. Parmcns. jnv. et W. Vail-

laut fec. H. 9 Z. 10 L. , Br. 11 Z, 0 L.

67) Christus auf dem Oelbergc, rechts Engel. C. P. p. (Cor.

Poelemburg pinx.). W. Vaillant fec. et exc. Sehr selten, fol.

68) Der leidende Heiland und Engel. W. V. H. 6 Z. g| L.

,

Br. 5 Z. 2 L.

69 ) Die leidende Maria. Guido pinx. W. Vaillant f. et ex. H.

8 Z. 2i L. , Br. 6 Z. 0 L.

70) Vier Brustbilder von Aposteln. A. Brouwer inv., qu. fol.

71 )
Der Erzengel Michael stürzt den Drachen , nach G. Kcni’s

Bild, aber zweifclhott. II. 3 Z. 2 L. , Br. 2 Z. 3 L.

72) St. Paul mit dem Schwert, halbe Figur. W. Vaillaut fec.

F. de Wit exc. H. 7 Z. 6 L. , Br. 5 Z. 3 L.

73) Der heil. Hieronymus. J. Vaillant pinx. W. Vaillant fec.

H. 12 Z. 3 L., Br. 9 Z. gj L.

74 ) Die heil. Barbara. Raphael Pinx. W. Vaillant fec. Ex. U.

6 Z. , Br. 4 Z. 9 L.
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75 ) St. Petrus Martyr. Guido Ren.» pinx. Romae. W. Vaillant

fcc. Excud. 11, lt Z. 8 L., Br. g Z. 5 L.

76 ) St, Christoph mit dem Jesuskinde durch den Fluss gehend.
Nachtstück. A. Elsheimcr inv. W. Vaillant fcc. et cxc. <]u. 4 .

77 ) St. Franciscus Borgia Soc. Jesu Tertius Pracpositus Gene-
ralis. Mit dem Buche in der Hand , fol.

78 ) Der verlorne Sohn , nach M- Gcrards
,
qu. fol.

7g) Die Versuchung des heil. Anton, nach C. Procaccini, fol.

80 ) Ein sitzender junger Mann, welcher nach der Statue des
Amor zeichnet. W. Vaillant fecit ct excudit. Sehr schönes
und seltenes Blatt, fol.

81 ) Die Malerei und die Zeichenkunst, zwei jugendliche sich

umfassende Figuren. Guido Rcni Inv. VV. Vaillant fcc. H.
8 Z. lt L. , Br. 11 Z. 5 L.

82 ) Die Vanitas. RekrSnzter Todtcnkopf, ein Kind mit Seifen-
blasen beschäftiget, Musikinstrumente, Leuchter mit Licht
etc. H. 8 7, I* L. ,

Br. 7 Z. L.
85

)

Memento Mori. Todtcnkopf. Buch und Leuchter mit Licht.
W. Vaillant Fecit. II. 8 Z. 5 L. , Br. 6 Z. 1 L. »

84 ) Amor mit Pfeilen. A. van Dyck inv., W. Vaillant fec. 4 .

85 ) Cupido will eine entfliegende Taube zurückhaltcn. Laircs
inv. \V. Vaillant fecit. H. 5 Z. 2 L. , Br. 2 Z. 4 L.

86) Der Tod des Adonis. E. Qucllinus Pinxit. YV. Vaillant fecit.

Ein Hauptblatt. H. 15 Z. , Br. 1J Z. 2 L.
87 ) Diana und Endymion. G. Lairessc inv. W. Vaillant fec.

Schönes Blatt
,

gr. fol.

88) Venus und Herkules, nach Fareris, fol.

8g) Ein Mann mit der Mütze, welche jener von llembrand ähn-
lich ist. Er hält einen Kuhlentopf. \V. Vaillant fec. ct exc.
H. 10 Z. 3 L. , Br. 8 Z. i* L.

go) Eine weinende Alte mit zwei Pinseln in den Händen. YV.
Vaillant fcc. et Excud. H. 10 Z. 3 L., Br. 8 Z. 1$ I..

gi ) Ein junger sitzender Mann, gegen rechts gewendet, wie er
im Buche liest. YV . Vaillant fcc. et cxc. H. 5 Z. 4 L., Br.
4 Z. 6 L.

92) Ein junger Mann sitzend in ganzer Figur und in einem
grosseu Buche lesend, umgeben von Kunstattributen. (Des
Meisters Bruder Andreas Vaillant). YV. Y’aillant fecit et Kx-
cudit. H. 10 Z. 2 L. , Br. 7 Z. 11 L.

93) Junger Mann mit langem Haar, Kragen und Mantel en
face gegen rechts. (Bernhard Vaillant?) YV. Y

r

aillant fecit
et Exc. H. 9 Z. 6 L., Br. 7 Z.

94 ) Junger sitzender Mann mit der Mütze und dem Stocke, den
linken Arm über die Stuhllehne gelehnt. W. Vaillant pinx.
et fec. H. 9 Z. 8 L. , Br. 7 Z.

95) Brustbild eines Mannes mit dem Tuche in der Linken. YV.
Vaillant fec. F. de Wit exc. H. 6 Z. 1 1 L. , Br. 7 Z. 11 L.

96) Ein Knabenkopf, gegen links gewendet. YV. Vaillant fecit.

11. 5 Z. 1 L., Br. 3 Z. 8 L.

g7 ) Ein Knabe mit dem Fahnenstab. W. Vaillant fecit. F. de
Wit exc. H. 9 Z. 9 L., Br. 7 Z. 2 L.

I. Y’or aller Schrift.

II. YVie oben.

98) Ein schlafendes Kind. Netschert pinx. W. Y’aillant Fecit
et exc. 11 . g Z. 2 L , Br. 9 Z. J L.
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99)

Ein stehende» Kind mit dem Hunde spielend, in Terburg’s

Manier. W. Vailiant fee. et exc. H. 10 Z.
p
L. , Br. 8 Z. 6 L.

100) Die Charitas. Mutter mit vier lieblichen hindern (des Mei-
sters Familie.) W. Vailiant pinx. et fcc. U. i4 Z. 6 L. , Br.

10 Z. 10 L.
Capitalblatt, und eines der interessantesten des Meisters.

101) Ein schreibender Knabe. A. Brou P. WW. (verschlungen.)

F. 11 5 Z. to L., Br. 3 Z. tt L.

102 ) Ein sitzender Mann mit Hut gegen links , in der liechten

die Tabakspfeife, in der Linken das Glas haltend. J. Co-
vens et C. Mortier Excudit. 11. 9 Z. 2 L. , Br. 6 Z: L-

10 5) Ein sitzender Bauer, welcher die junge Wirthin uuitasst.

Sie halt ein Glas in der liechten, ln C. Bega’s Manier.

W. Vailiant fee. H. 7 Z. 11 L. , Br. 5 Z. toj L.

10 i ) A Pouder Plot. Bauern und die schlafende Wirthin, nach

A. Brouwer. H. 10 Z. 3 L. , Br. 7 Z. 2 L.

105) Zwei Bauern, der eine zur Ztther singend, der andere mit

dem Glase in der Linken. Mit dem Zeichen. H. 10 Z.
Br. 7 Z. 6 L-

10Ö) Eine junge Frau mit dem Wickelkinde, dabei zwei junge

Männer (aus des Meisters Familie). Unten rechts das Zei-

chen, links: F. de Wit excudit. Vorzügliches Blatt. 11.

9 Z. , Br. 11 Z. 10 L.

107) Ein sitzender Bauer mit einer Feder auf der Mütze, wie er

die Pfeife anzttndeU Nach D. Teniers. 11. 9 Z. H L., Br.

8 l. 7 L.

108 )
Vier Bauern beim Trunk und Spiel , nach A. Brouwer. H.

11 Z. 1 L., Br. 8 Z. 3 L.

109) Ein Bauer mit dem Krug neben einem sitzenden Weibe,
welches das Glas in der Hand halt, anscheinlich nach F.

110 )

111 )

Hals. Braun gedruckt und ein llauptblatt dieser Art, gr. fol.

Int ersten Drucke vor der Schritt.

Der junge Jäger, einen Uaseu und eine Ente tragend,

f
r.

ine junge Person vor der Staffelei mit Zeichnen beschäf-

tiget , nach G. Metzu , fol.

112) Der Trompeter, welcher der Dame einen Brief bringt. Nach
G. Terburg. W. Vailiant lec. 1668 et excud. Schönes und
seltenes Blatt, gr. fol.

Eine gegenseitige Darstellung, wo der Trompeter links

steht, ist bezeichnet: Terburcb inv. W. Vaillandt excud..

gr. fol.

115) Die Goldwägerin, nach Rcmbrandt, fol.

Il4) Halbe Figur eines bärtigen Greises, welcher sich die Pfeife

anbrennt und die Linke über ein Kohlenfcucr hält. Neben

ihm ein Knabe mit Glas und Krug. W. Vailiant pinx. et

fcc. F. de Wit excud. Vorzügliches Blatt, gr. fol.

115) Gruppe von vier Soldaten um einen umgestürzten Korb.

Rechts gehen zwei ab, der eine mit Pickelkaube, der an-

dere mit der Muskete bewaffnet. Palamedes pinx. Ohne
Namen des Stechers, worunter Vailiant vermutbet wird.

Schön und selten, qu. fol.

116) Eine alte Köchin mit den Armen unter dem Schurze in

der Küche schlafend. Nach rechts ein Fass mit Küchen-

geräthen , am Boden Kraut utid Früchte. W. Vailiant fec.

et excud. Treffliches und seltenes Blatt, qu. fol.
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117) Eine junge Dame auf Wolken, wie sie in «1er Hechten eine
Laute hält, aut welcher Amor spielt, uiul in der Linken
einen Becher. Farcris pinx. W. Vaillant l'ec. , l'ol.

118) Ein Herr, welcher mit einer Dame Harten spielt, von drei
anderen Figuren umgeben. Mit dein Zeichen , toi.

119) Ein rauchender Soldat und ein Lesender, in Tcrburg’s Ma-
nier. 11. |i Z. 0 B. , Br. Q Z. 7 L.

120) Bin trinkender Bauer und ein Bettler, welcher die Pfeife
stopft , das Gegenstück. 11. II Z. 6 L. , Br. 9 Z 7 L-

121) Ein alter Bauer mit dem liruge neben dem YVcibe sitzend.

A. Rrouwcr pinx. F. de Wit oxeud. 11. 9 Z. 7 L. , Br.
7 Z. 11 L.

122) Ein sitzender, ilic Pfeife anziindender Mann, gegen rechts
gewendet. W. Vaillant F. H. 7 Z. 11 L. , Br. 5 Z. 10 L.

123) Ein sitzender junger Mann mit Mütze, mit der Pleite im
Munde. Fr ist auf den rechten Arm gestützt, und sicht
nachdenkend vor sich hin. H. 8 Z. 5 L., Br. 6 Z. 6 Z.

124) Zwei Bäuerinnen und ein Bauer am Schornst eitle sitzend,
in C. ßega’s Manier. H. 12 Z. 5 L. , Br. Q Z. 9 L.

125) Ein sitzender Mann mit langem Bart und Stock, llalhfi-

gur nach rechts. W. Vaillant foc. 11. 4 Z. 10 L. , Br.
3 Z. 10 L.

126) Der Dorfchirurg. Brauwer pinx. W. Vaillant fc. LI. 11 Z.
1 L.. Br. 12 Z. 4 L.

127) Das kleine Concert von neun Personen. Gerars (v. Zvl

)

Pinx. W. Vaillant fcc. Hauptblatt. H. 11 Z. 11 L. , Br.
0 Z. 10 L.

128) Das grosse Conccrt von neun Personen. Gerars Pinx. W.
Vaillant fcc. et Exc. Capitalblatt, H. l4 Z. 9 L, Br. 12 Z.
4 L. Bei Weigel 5 Tbl.

129) Ein Herr mit dem Pagen vor einer Dame, welche aus dem
Glase trinkt, welches ihr auf dem Teller dargcreiclit wurde.
Nach Tcrburg's Zeichnung, ehedem bei Ploos van Amstcl.
Terburch Invcnt. W. Vaillant fecit. HuuptblatL 11. 12 Z.
3 L. , Br. to Z. 3 L.

130) Ein VVcib stehend mit der Rechten auf den Sessel gelehnt,
wie ihr die Alle einen Brief reicht. W. Vaillant fee. II.

14 Z., Br. II Z. 5 L.

13t) Die Entbindung einer französischen Fürstin. Coinposition
von 10 Figuren. Höhe mit Flattenrand 19 Z. 8 L-, Br.
14 Z. 3 L.

H. Weigel werthet einen sehr seltenen Abdruck vor der
Schrift auf 6 Thh

153) Eine Kuh und eiu Schaf im Uolwcgc neben einem liegen-
den Baume. Die Kuh geht nach links, und rechts steht
ein Baum. H. 9 Z. 9 L., Br. 7 Z. 94 L.

L. de Lakorde sah nur einen Abdruck vor der Schrift

,

glaubt aber dieses schöne Blatt dem W. Vaillant beilegen
zu müssen. Es ist wahrscheinlich nach C. Dujardin gc-
ferligct.

Vailly, de, s . de Wailly.

Vaisbrod y s. Weisbrodt.

\ öl
,
du f s. Duval. Die genannten Künstler scheinen sich aber mei-

stens di Val zu schreiben.
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Der Kupferstecher Sebastian du Val soll Sebastiane da Valen-
tini heissen.

\ al oder \ Illen, Vinc. VlCt. , der abgekürzte Name des V.
Yiltoria.

\alade, Jean, Maler von Poitiers, war in Paris Schüler von C.
Cospcl, und hatte als Portraitmalcr Ilut. N. Dupuis, J. Daullc,
l'Knipereur, Finssio u. a. haben nach ihm gestochen. Valadc wurde
1751 Mitglied der Ahademie und starb nach 178).

\ alades, Diego de, ein spanischer Minorit, radirte mehrere schöne
Matter, ursprünglich für folgendes Werk: llhetorica Christian»
etc. 157g, 4. Auf einigen steht ein Monogramm, aut anderen:
F. Didacus Valedes fecit, oder F. D. ualedes. Er lebte längere
Zeit in Mexico.

\ studier, Joseph, Architekt, geboren zu Rom 17Ö0 , zeigte schon
von früher .lugend auf Neigung zur Architektur, sein Vater An-
dreas, ein Bildgiesscr, wollte ihn aber nöthigen , seinem Gewerbe
zu folgen. Der alte Valadier war ein Liebling des Papstes Pius VI.,
welcher ihn in seinem Atelier besuchte, und da war es einmal,
dass der Vater dciu Papste die Neigung des Sohnes klagte. Der
birchenlürst stellte demselben auch wirklich vor, dass Rom Archi-
tekten zu Hunderten zahle, allein Valadier meinte, cs könne dabei
immer noch einer bestehen, und der Papst war ihm zu seiner Ausbil-
dung behilflich. Schon im Jahre 1775 gewann er den grossen Preis

der Akademie von S. Luca , aber dennuch zwang ihti der Vater
mit Harte zur Hülfe bei seinen Arbeiten. Erst nach dem 1785 er-

folgten Tod desselben , als er dessen begonnene Arbeiten vollen-
det hatte, widmete er sich ausschliesslich der Architektur, und lie-

ferte Meisterwerke. Denn er war cs, der die grossen Plaue Napo-
leons ausfülirtc, und die Wegschaffung der Trümmer vou den
Thermen des Titus, vom Colisseum und dem Campo Vacciuo, die
Herstellung der Säulen des Jupitertempcls , die Hastauration des
Friedententpels , des Triumphbogens des Titus und der Fhocas-
saule bewerkstelligte. Seine Anlagen der Passegiata auf Monte
Pineio bereiteten ihm Ruhm, lieber die von ihm ausgeiiihrtcn Bau-
werke schrieb er auch Memoiren, so über den Triumphbogen des
Titus: Narazioue artistica operato futora ncl ristauro dcl arco di

Tito. Con 3 tav. Roma 1822, 4. Dann zeichnete er eine grosse
Anzahl von römischen Denkmälern , welche im Stiche erschienen

:

llacculta delle piu insigni fabbrichc di Roma anlica c suc adja-

cenze, par Joseph Valadier. 7 Lieferungen, fol. Roma I8t0.

Ludwig XVIII. von Frankreich crtheiltc ihm den Orden der
F.hreulegiuii , die Akademien von Rum , Turin und andere Gesell-

schaften ernannten ihn zum Mitgliedc. Er starb zu Rum iRjg.

Valadier, Llligi, Architekt, und Sohn des Obig eil , machte seine
Studien in Rom, und stand seinem Vater als GchiilFc zur Seite.

Er zeichnete viele antike Denkmäler, und mudcllirtc aueh einige,
wie die trajanischo Säule, welche, in Silber ausgeltihrt , vom baye-
rischen Hol gekauft wurde. Später licss er sich in Neapel nieder,
wo er Mitglied der Akademie wurde, und die Stelle eines Holär-
thilckten bekleidete. F.r gab die Idee zur neuen Kirche des heil.

Franz de Paula in Neapel an.

Valayer-Coster, Anne, Malerin von Paris, galt als eine der
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vorzüglichsten Künstlerinnen ihrer Zeit. Sie malte Blumen und
Früchte, uml mit besonderer Genauigkeit leblose Gcgciisläudc.
Selbst der König erwarb einige Stillleben von ihrer Band. Sie
wurde 1770. schon in jungen Jahren, Mitglied der Akademie in
Paris, und starb dasclbl 1818.

Valbonne, Barbier, s. Barbier Wulbonnc.

Valbuena, Pedro de Medina, Maler von Madrid, lebte zur Zeit
Murillo's, und war der Freund desselben. Er malte ländliche
Scencn , welche sehr schön behandelt und charakteristisch aul'ge-
fasst sind. Man fiudet selten Oelbildcr von ihm, öfter Aquarellen,

Valburn
, L. , Maler von Paris, machte sich durch historische Dar-

stellungen bekaunt. Um 1857 war er in Belleville thitig.

Valcazar
, Gabriel de, Maler von Valladolid, war um 1668 thätig.

Er war einer derjenigen, welche gegen den Zunftzwang damaliger
Zeit auftraten. Fiorillo und Füssly nennen ihn irrig Valcarcel.

Valck, Gerard, Maler und Kupferstecher, wurde um |6f6 zu Am-
sterdam geboren ,

und von A. Ülooleling iu den Anfangsgründen
der Kunst unterrichtet. Dieser Meister nahm dcu Hirnbcu als

Diener in sein Uaus , bildete aber daun sein Talent heran, uni
einen Gchülfen an ihm zu haben, lut Jahre >672 nahm er den
Valck mit sich nach London, und gab ihm zuletzt seine Schwester
zur Ehe. Nach seiner 1Ö73 erfolgten Rückkehr verband er sich

mit Peter Schenk zur Herausgabe eitles grossen Atlasses, welcher

1685 erschien. Schenk brachte die Kunsthandlung des J. Jansscn
an sich, an welcher auch G. Valck Thcil nahm. Mit ihm arbeitete

ein Leonhard Valk. dessen Namen man auf Karten findet. Auch
mehrere Blätter unsers Künstlers erschienen in diesem Verlage,
worauf die Adresse: G. Valck exc. , deutet. Verlagswerke sind auch
die Ansichten von Loo, Honslardyk, Socsdyck u. s. w. , danu jene
der Stadt Cleve. Beide Folgen bestehen in bi Blättern. Amsterdam
l6()5, qu. f ul. Später trennte sich Valck von Schenk, und arbeitete

auf eigene Rechuuiig. Er starb zu Amsterdam gagen 1720.

G. Valck stach mehrere Blätter mit dem Grabstichel und in
schwarzer Manier. Einige der letzteren Art sind schön und ef-

fecktvoll, andere aber hart und von metallischem Glanz. Sic ge-

hören in die frühere Zeit der Frfmdung dieser Kunst durch Lud.
von Siegen , und sind in guten Abdrücken meistens selten. Auch
seine Grabstichclarbeiten sind schätzbar.

Blätter in Stichmanier.

1 ) Wilhrlmus UI. D. G. Rex Angliae , Scotiae etc. G. Knel-
ler pinx. G. Valck exc. Grosse Büste im verzierten Oval
mit Genien und Emblemen , s. gr. fol. Hauptblatt.

2) Moriz, Prinz von Oranicn, nach A. van der Wcrf, fol.

3) Wilhelm L, Prinz von Oranicn, nach A. van der WcrPs
Zeichnung

,

gr. fol.

4) Heinrich VIII., König von England, für Larrey’s Werk,

„ fr- ,o1
' ....

51 Jakob IV. Honig von England, für dasselbe Werk.
6) Elconoia Gwynne, die Geliebte Carl'» II von England,

Büste. S. Coupcr pinx. G. Valck sc. et cxc. Oval, 4.
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?) Dieselbe als Schäferin mit dem Lamme spielend. P. Lely
pinx. G. ValcU fee. et cxc. Ilauptblatt, fol.

8) Hortense de Mancini, Herzogin von Mazarin , sitzend mit
der Hand auf der Urne. I*. Lely 1Ö78. ti. Valck fee. et

cxc. Hauptblatt, fol.

9) Thomas liiugu. Episc. Fionens. G. ValcU fee. Oval fol.

10)

Priuz Eugen von Suvoyen, Feldherr. M. de Merian pinx.
ad vivum. G. Valck fee- Iuip. fol. Uauplblatt.

11 1 Dr. Gcrliardus Noodt. lctus et Antccessor in acad. Lugd.
Hat. G. Valck lcc. fol.

12) Dom. Janus Juell , Baron de Juling, Reg. Dan. Canccllar.
H. Vaillant pinx. G. Valck sc. 1689. Oval gr. fol. Uauplblatt.

13) Cornelius de Bruyu Pictor. Gdfr. Kncller pinx. G. Valck
sc. Oval fol.

14 ) Joh. Georg Gracvius. G. Heet pinx. fol.

15) Robert Lord Brooke, halbe Figur, mit grosser Perücke.
G. Valck fee. 1Ö78, Oval, gr. fol.

16) Melchior Leydccker, Thcol. Prof, in Acad. Ultraj. R. de la

Hayc pinx. G. Valck fcc. fol.

17) Martin üueer, Reformator, nach van der Wcrr, fol.

13) Johann Fischer, Controversist, nach demselben, fol.

19) Christus am Kreuze, nach Titian, fol.

20 ) Merkur bringt der Calypso den Befehl Jupiters, den Ulysses
reisen zu lassen, G. Lairesse iuv. G. Valck sculp. et cxc.

(]U. fol.

21 )
Gratitudine. Der Tribut der Dankbarkeit, oder Opfer an
den Gott des Gartens , nach demselben

,
qu. fol.

22) Die schlafende Venus, qu. fol.

25) Das Bordei. Soldaten und Weibspersonen in freier Stellung.

J. Ic Ducq. Ger. Valck cxc.
,

gr. qu. fol.

Die Coinpositiou wird zuweilen dem Rubens beigclegt,

da aut den früheren Abdrücken der Name lc Ducq’s fehlt.

Das Gemälde war im Cabiuct Reyust, für welches Jeremias
Falck gestochen hat. Nach Rust trägt das Blatt die Adresse

des G. Valck. Es müsste demnach dieses Bild zweimal gesto-

chen worden scyn. Die Composition des Blattes von Falk
wird dem J. Lys bcigelegt, allein nur augeblich.

Blätter in schwarzer Manier.

24) Guilclmus Henricus D. G. Princops Auriacus. P. Lely pinx.

G. Valck fcc. et exc. Cum privil. etc. Oval fol. Uauplblatt.

25) Louis XIV., Roy de France et de Navarre. Ger. Valck tecit

et excudit. Oval

,

lül.

2ö) Screnissimo Principi ac Domino Ludovico Marchioni Bran-

denburgeusi, Prussiae etc. G. Valck iecit ct exc. Cum Privil.

Oval fol.

27 )
Maria, Princesse van Orange etc. P. Lely pinx. G. Valck

lec. et cxc. t078, fol.

28 ) Maria von England, mit hohem Haarputz. G. Valck cxc. fol.

29) Louise, Dutchcs» of Portsmouth. P. Lely pinx. 1Ö78. G.

Valck fec. , fol.

50) ln Effigiem Nobilissiroi ct plurimum Venerabilis Mag. Jo-

hannis Adolphi Bornemanni — Pastoris etc. G. Valck fec.

Oval fol.

JVagier t Künstler - Lex. Bd. XIX. 2(1
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3t) Petru* Loly, Equcs Pictor. Sc ipsc pinx. G. Valck fec. fol.

32) Madame Divids. P. Pcly pinx. Ger. Valck tec. et exc. 1Ö80.

Oval 4*

33) Ein mit Lorbeer bekränzter Todtcnkopf. G. Valck ex. Guten

Blatt, kl. fol.

34) König Saul mit der Krone, nach ilafacl, fol.

55 )
Balhscba im Bade von ihren Frauen bedient. Missio de

Davide ad Balhscham. B. Graad pinx. G. Valck lecit et

excudit. Cum privilogio
,
qu. fol. Bei Weigel 2 Tbl.

Vorzügliches , aber etwas hart behandeltes Blatt.

36) Die Töchter des Lotb. Veni inebriemus cum etc. J. Bc-

chett ex. Ohne Bedeutung, 4*

37 )
Die heil. Familie nach Titian. G. Valck fec., qu. fol.

58) Der schlafende Amor. Guido Ilen. pinxit. Gerard \ alck lecit

et excud. 1677. Sehr gutes Blatt, kl. qu. lol.

39 ) Die Toilette der Venus. A. Carracci piux. G. Valck lec.

,

qu. fol.

40) Diana entdeckt die Schwangerschaft der Callisto, nach A.

Carracci, qu. fol.

4t) Das beim Strumpfstopfen eingeschlafenc Weih beim Licht-

schein, genannt: De Iiousscstopstcr ,
la Bavaudesse, the

Sempstress. M. van Mussclicr Pinxit. G. Valck lec. et exc.

Capitalblatt , fol. Bei Weigel 2 Thl. 12 gr.

42) Das Weib, welches bei Lainpenschein P’lühe fängt. M. van

Musschcr Pinxit. G. Valck F'ecit et exc. Cum Privilegio etc.

Das Gegenstück zu obigem Blatt, fol.

lin zweiten Drucke lehlt das Fixe. Es wurde ausgelöscht.

4a) Der Feldtrompetcr, welcher einer Frau den Briet überreicht.

Terhurg pinx. G. Valck exc., fol.

44) Ein junges Mädchen, welches eine brennende Lampe hält,

und durch die Ocflnuug eines Fensters sieht. G. Dow. pinx.

G. Valck fec. , 4.

45 ) Ein lachender Knabe, welcher eincu Hund trägt. Vau Loo
pinx. A. Blooteling exc. , 4-

Valcll , H. de, Maler, war um 1700 thätig. Es finden sich Bild-

nisse von ihm. Ein solches des Gottesgclehrtcii A. Landreben in

Franecken hat W. Jongmann gestochen , 4.

Valck, Jeremias
, genannt Polonus, s. J. Falck.

Valclt, Peter, Kupferstecher, vcrmuthlich von Lceuwarde in \ ries-

land, war um 1575 in Venedig thätig, cs ist aber unbekannt, wie

lange er in Italien gelebt hatte. Wenn der folgende Künstler sein

Sohn ist, so hielt er sich um 1584 wieder in Lceuwarde auf. Des-

camps ncunt den jüngeren Künstler dieses Namens \alks, was

Sühn des Valk bedeuten dürfte. Folgende schöne Blätter sind

von ihm. Sic komincu selten vor.

1 ) Die heil. Dreieinigkeit von Flngcln und allegorischen Figu-

ren umgeben, welche die Passion swerkzeuge halten. Ulme
Namen des Malers (Crispin van den Brocck). Petrus % alck

fec. 1575. Lucau Bortelli Formis, lol.

2 )
Die Zeit, welche die Wahrheit entführt, nach 1'. Zuccaro.

Petrus Valck fec. Vcnct. N. Nelli exc. 1575. kl. lol.

3 g ) Die 7 Planeten ,
oder die Götter, nach welchen sie be-

nannt sind, stehende nackte Figuren im Charakter von Flo-
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ri* , oder C. van den Broeck , dem Schüler desselben. Pe-

trus Valek sc. llaphael l'aitcl esc., fol.

Valek, Peter, Maler, vielleicht der Sohn des Obigen, wurde 1 584

zu Leeuwacrde in Vriesland geboren. Descamps, welcher den
Künstler Valks nennt, sagt, er habe sieh nach den Werken des

Abraham ßloeincrt gebildet, und sei darauf nach Italien gereist,

um durch das Studium der Antike uud der Werke der neueren

Künstler seine Manier zu verbessern. Nach seiner Rückkehr malte

er Portraitc, Historien und Landschaften, deren man im Palaste

zu Leeuwcrde findet. Nach Balkema starb der Künstler 104t in

der genannten Stadt.

Bei Houbrackcu und Weyermau findet man das Bildniss die-

ses Meisters.

Valek, Peter, Bildhauer in Mecheln ,
war um 1770 thätig. Er ist

als Meister des Jan Franz van Geel bekannt.

Valek, Simon de, Maler 7.u Leyden, machte sich um I74o durch

Bildnisse bekannt. Jenes des Mathematikers Christian Wolf wurde

gestochen.

Valckert oder Valkaert, Wernaert van, Maler und Radirer,

wurde 1575 in Amsterdam geboren, und von H. Goltzius unter-

richtet. Es finden sich historische Darstellungen von ihm, welch,

in der Weise des Meisters behandelt sind. Descamps nennt ein

Gemälde mit lebensgrossen Figuren ,
welches den Prediger Johan-

nes in der Wüste vorstellt. Die Figuren im Vorgrundc sind mei-

stens Portraitc, und darunter ist auch jenes des Malers. Gegen

das Ende seines Lebens kam er nach Copenhagen, wo damals die

Kirche von Fridricksborg mit Mildern verziert wurde. Auf de.

Lniversitäts- Bibliothek zu Copenhagen ist von ihm ein Bild der

Verspottung Christ von 1020- Dann war Valkaert auch einer j«r

ncr Künstler, welche sich zur Aufgabe gemacht hatten , die hopl-

der zwölf ersten rütnischen Kaiser zu malen, vielleicht nach dem

Vorgänge Tizian’s, welcher ebenfalls für eine solche Folge gemalt

hatte. Hubens. C. van Hartem, G. Seghers, H. Brüggen, A. Jan-

sen, Morcelscn, G. Honthurst, M. Mircvelt u. a. hallen sich zum

Wettstreite verbunden. Valkaert malte den Kaiser Caligula. In

der von J. T. Leonard in schwarzer Manier gestochenen Folge

dieser Kaiserportraite bildet jenes van Valkaert Nr. IV. 8. Bal-

kema nennt 1625 als das Todesjahr des Künstlers. Nach der ge-

wöhnlichen Angabe starb er l620.

Radirungen des Meisters.

Diese Blatter sind kräftig behandelt und gut gezeichnet.

Bartsch nahm ihn in seinen Pcintrc graveur nicht auf, obwohl er

eiue würdige Stelle verdient hätte,

I ) Büste eines Mannes mit Bart, in } Ansicht nach links. Er

trägt eiue Krause. In einem mit zwei phantastischen Ko.

pfen gezierten Oval, mit dem Monogramme des Künstlers,

und der Jahrzahl t6l2. Sehr schönes und seltenes Blau,

wahrscheinlich das Portrait des IVlcisters, 12.

I. Wie oben, mit dem Monogramme. Auf einer Auktion ra

München Ifr'tä auf K fl. 6 kr. gewerthet.

II. Mit dem Namen : W. V. Valkert Ficlor.

J) Susanna von den beiden Alten überrascht, nechts bemerkt

20 •
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man eine Fontaine, aut welcher ein pissender Knabe stellt.

Links unten : W. V. Val. in fe., 12 .

3

)

Eine heil. Familie. Maria hält das Jesuskind in den Armen,
welchem Joseph Trauben reicht. Halbe Figuren. Links un-
ter dem Mantel der heil. Jungfrau: W. v. Valckcrt in. et fe.,

rechts 1Ö12. Seltenes und schönes Blatt. 4.

4)

Der barmherzige Samariter, welcher dem verwundeten Juden
Balsam in die Wunde giesst. W. v. Valckcrt inv. et fec.

Franciscus lloiamis excud. Gut radirt, und selten, qu. fol.

I. Vor der Adresse. Auf einer Auktion in München 5 fl. 54 kr.

II. Wie oben beschrieben.

5 ) Das Abendmahl des Herrn , halbe Figuren. In der Mitte
am Tische: W. v. Valckcrt in. et tc. Seltenes Blatt, qu. 8.

Bei Weigel 3 Tbl.

6 ) Der Evangelist Lucas bei der Staffelei sitzend, vor welcher
ein Engel die Tafel hält. Links auf dem Tische stehen zwei
Leuchter. Oben ist die Platte abgerundet, und zeigt in der
Mitte einen Stierkopf, in welchem ein Wappen mit drei

Schilden sich befindet. Im Fcslon sind Paletten, Schürze,
Meissei und Winkel angebracht. (Juten links: W. Valkcrt
fec. i 6 l 8 - H. 4 Z. 8 L. , Br. 7 Z. 0 L.

Dieses seltene Blatt beschreibt Frenzcl im Stcrnberg’schen
Catalogc III. Nr. 1784, und glaubt, es diene als emblema-
tischrr Titel zu einem Buche. Brulliot III. Nr. 1229 spricht

von einem Titelblatt zur Ausgabe des Werkes von C. v.

Mander. Amsterdam J Ol K. Für dieses Werk passt der Titel.

Nach Brulliot scheint aber das Blatt wie folgt bezeichnet

zu scyn: W. Val. Inuc.. oder W. V. Val.

7) Venus und Amor unter einem Zelte schlafend, auch Jupiter

und Antiopc genannt. Im Grunde bemerkt man zwei Satyrn,
wovon der eine die Venus cntbliisst. Links unten: Wer. van
Valckcrt in et fe. IÖI2. Seltenes Blatt, qu. fol.

8 ) Eine geizige Alte, welche bei ihren Rcichthümcm vom Tode
überrascht wird. Ein Krieger stiissl nach ihr mit dem Dol-
che. Halbe Figuren. Dicns leven liejdlich doodich.
W. v. Valckcrt in. et fe. P. de Kcygcrs excud. Kräftig ra-

dirtes und seltenes Blatt, gr. qu. 8 .

In eiuem Auktionsverzeichnissc von Montmurillou, Mün-
chen 1843, finden wir einen ersten Abdruck vor der Adresse
auf 9 fl. geworthet.

9 ) Eine eitle Alte im Atelier eines Malers. Sie hält eine Rose,
und wird von alten Gecken coiiffirt, während um den ba-
rocken Maler mit grossem Hute einige Critikcr stehen. Oh-
ne Namen , im Catalogc der Stcrnberg’schen Sammlung V.
Nr. 1891 dem Valckcrt mutlnnasslich zugcschricbcu. Das
Blatt ist frei und breit radirt, kl. qu. fol.

Holzschnitte.

10) Plato. Kopf in J Ansicht nach links. In der Mitte unten:
Plato, links W. V. V. inv., rechts: tÖ20, fol.

11) Charon. Männlicher, aufgeregter Kopf. Mit dem Zeichen,
eben so geistreich als selten, fol.

Valckenburg, Dirk van, Maler, wurde 1Ö75 zu Amsterdam ge-

boren, und von Kuilcnburg und M. Musscher unterrichtet. Mitt-

lerweile erhielt sein Vater die Stelle eines Schullehrers in Campen,
wo sich jetzt der Bürgermeister Hermann von VoUnkoven seiner
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annahm, welcher ihn mit der Technik der Malerei bekannt machte.
Hierauf fand Valckenburg bei Jan Weenix Zutritt, und dieser

Meister hatte auf seine weitere Richtung den entschiedensten Ein-
fluss, indem Valckenburg, wie dieser, in Darstellung wilder und
zahmer Tliiere cxcellirtc. Seine Bilder, welche todtes Wildpret
und Vögel vorstcllen, wurden sehr gesucht, und stehen noch im-
mer in guten Preisen. Leberdicss malte er schöne Bildnisse.

Valckenburg wollte 1ÖQÖ nach Italien reisen , blich aber in

Deutschland einige Zeit beim Baron von Knobel, nachmaligen
Bischof von Eichsladt. Danu malte er in Wien einige Bilder für

den Fürsten von Lichtcnstein. Später kehrte er wieder in das Va-

terland zurück, und schlug seihst dcu vurthcilhal'tcstcu Ruf ins

Ausland aus. So bot ihm der Prinz Ludwig von Baden vergeblich

einen Gehalt von 20'10 Thalcrn an. Der Künstler arbeitete damals

für Wilhelm 111. von England. Nach dem Tode des Königs sollte

er als Hofmaler nach Berlin gehen, zog cs aber vor, in der Hei-

math zu bleiben. Doch zuletzt ijuältc ihn sciue Frau in dem Grade,

dass er in Suriuam eine Zuflucht suchte; allein das Clima zwang
ihn nach zwei Jahren zur Heimkehr. Jetzt malte er nur mehr
Bildnisse. P. van Gunst stach jenes des Arztes B. Nicuwentydt’*,

und J. lloubracken ein solches des Malers J. Gocrec. Im Jahre

1721 starb er. Descamps und vau Gool erzählen mehr aus sei-

nem Leben.

Valckenburg, Egid van, Gilles v. Valckenburg.

Valckenburg, Friedrich van, Maler von Mcchcln, war Schiller

seines Vaters Lucns, und hatte als Künstler lluf. Er malte histo-

rische Darstellungen, Genrebilder und Landschaften, ln der Gal-

lerie zu Wien ist eine Dorfkirchweih mit vielen kleinen Figuren

und der Jahrzalil I5y5. und ein zweites Bild stellt einen Jahr-

markt in einer Stadt dar, 159i gemalt. Später begab sich der

Künstler nach Nürnberg. Hier malle er 1ÖI2 die Ehrenpforte, wel-

che bei der Ankunft des Kaisers Mathias errichtet wurde. P. Iscl-

burg hat sie nachher in Kupfer gestochen. Valckenburg starb zu

Nürnberg 1Ö25, wie Doppelmayer sagt.

G. F. (Fcnitzcr) hat sein Bildniss geschabt.

Valckenburg, Gilles van, Maler, wahrscheinlich Sohn von Lu-
eas oder Martin v. Valckenburg, machte sich durch historische Bil-

der bekannt, die aber selten zu seyn scheinen. In der Gallcrie

zu Salzdahlen war ein kleines Bild, welches das Heer des Sona-

chcrib vom Engel geschlagen vorstellt. Grösser ist ein zweites

Gemälde, welches den Brand von Troja zeigt, wahrscheinlich Co-

pic nach Martin v. Valckenburg. ,

Valckenburg, Heinrich von, Maler von Augsburg, machte seine

, Studien in Venedig unter A. Vassilachi, und scheint daselbst län-

gere Zeit gelebt zu haben. Er schickte mehrere Bilder dieses 1Ö29
verstorbenen Meisters nach Deutschland, welche theuer bezahlt

wurden. Vassilachi vermachte ihm Zeichnungen, deren sich dann
der Künstler hei seinen Gemälden bediente, ln Augsburg land

man ehedem viele Bilder von ihm. Andere gingen in das Aus-

land, da der Künstler grossen lluf genoss, llidolfi setzt seine Blii-

thezeit uni 1Ö28. er lebte aber noch J(l5ä in Augsburg. Zur hol-

ländischen Familie der Valckenburg scheint er nicht zu geboren.
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Valckenburg, Lucas van, Maler von Meclieln, war vcrmutlilich

Schüler des Peter Breughel ien., wie aus den Werken des Mei-
sters zu schliesseu ist. Descamps will wissen , dass er nur Land-
schaften in Wasserfarbe gemalt habe; allein die Gallerie in Wien
bewahrt viele Bilder von ihm, welche alle in Oel ausgeführt sind,

gewöhnlich in kleinem Formate. Er arbeitete bis t56<j theils zu
Mechcln, theils zu Antwerpen, in dem bezeiclinetcn Jahre ver-
lies, er aber der Unruhen wegen mit seinem Bruder Martin die
Ueimath, und begab sich nach Aachen. Hier, so wie zu Lüttich,
und dann auf der Rückkehr nach der Vaterstadt, zeichneten sie

viele Landschaften und Stadteansichten, besonders längs der Maas,
woraus Descamps seinen Schluss zog. Im Jahre 15Q7 erscheint er
in Nürnberg , wu ihn der bekannte Paul Praun beschäftigte. Er
malte für diesen einen Sturm , und eine Schlacht grau iu Grau.
Auch auf dem Hathhause daselbst sah man Bilder von ihm , dar-
unter eine Amazonenschlacht. Valckenburg wollte sich in Nürn-
berg niedcrlasscn , als ihn der Erzherzog Mathias als Hofmaler
nach Linz berief, welcher schon früher einige Bilder von ihm
erworben hatte. Aus der Sammlung dieses Fürsten stammen wahr-
scheinlich die Gemälde Valckenburg*, im Belvedere. Darunter ist

eine felsige Landschaft mit dem Monogramm und der Jahrzahl

1580, eine Weinlese und eine Landschaft mit Schnittern von
1585, ferner eine Winterlandschalt von 1586. Auf einem andern
Gemälde sieht man eine Hirschjagd bei Linz, mit dem Erzher-
zog im Vorgrunde, wie er mit der Angel fischt Dieses Bild
hat das Monogramm und die Jahrzahl 15^0. Die Figuren dieser

Gemälde sind sehr fein ausgefiihrt. Diess ist auch mit einem Ge-
mälde der Fall , welches einen römischen Fcldherrn vorstellt wel-
cher in einer Landschaft steht, und den Zug der Truppen aus
der Stadt erwartet. Im Mittelgründe hat das Heitertreflen begon-
nen, und derselbe Feldherr begnadiget an der Spitze seines Ge-
folges zwei Verwundete. Mit dem Monogramm uud der Jahrzald
1580. Dann malte er auch kleine Portraile in Oel, die ebenfalls
miniaturartig behandelt sind. Für die Civitatrs orbis terrarum
von G. Braun und F. llogenberg. Coloniac Agripp. 1578, 1Ö17,
lieferte er neben anderen Zeichnungen. Im Jahre 1025 wollte sich
der Künstler wieder nach Nürnberg begeben, starb aber auf der
Reise.

Valckenburg, Martin van, Maler und Bruder des Obigen, wurde
1542 *u Meclieln geboren, und wahrscheinlich von Lucas v. Valcken-
burg unterrichtet, da er in der Weise desselben malte. Er heglei

tetc ihn auf seiner Flucht vor den Kriegsunruhen, und zeichnete
bei dieser Gelegenheit viele Gegonden , Städte und Dörfer an der
Maas. Später kam der Künstler nach Frankfurt, wo er eine Menge
von Bildnissen, historischen Darstellungen und Genrebildern malle.
Hüsgen rühmt eine nächtliche Fastnachtsbelustigung aul dem Pla-

tze einer Stadt, und den Braud von Troja, beide in unzähligen
Figuren, und in grösster Wahrheit dargestellt, wie Hüsgen meint.
Auch die vier Jahreszeiten sah der genannte Schriftsteller von Val-
ckciiliurg gemalt. Von ihm ist aber nur der landschaftliche Theil,

die Figuren und die übrigen Beiwerke malte Gcurg Flegel, so dass

dieser den grösseren Antheil hat. Noch mehr als die reichen Cuiu-
positionen erhebt iliisgen Valckcnburg’s einzelne Figureustüche,
darunter eine halb lehcnsgrosse Wollust, wahrscheinlich eine Ve-
nus oder eine andere nackte weibliche Gestalt. Iu der Gallerie
zu Wien ist eine Durtkirmess mit vielen fein gemalten kleinen
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Figuren. In jener zu Dresden ist ein kleines Bild auf Holz mit
dem Tliurm von Babel, an welchem eine Unzahl von Figuren be-

schäftiget ist.

Nach der gewöhnlichen Angabe starb dieser Künstler l6ö6 in

Frankfurt am Maiu , allein dieses Todesjahr bezieht sich auf den
jüngeren [Martin van Valckenburg, den Sohn unsers Künstlers,
welcher nach Ilüsgcn ebenfalls als Portraitmaler berühmt war. und
löäö in den bcssten Jahren an der Pest starb. Balkcma, Bingra-

E
hie des Pcintres flamaus. Gand, 18Ü, lasst den älteren 1574 Ster-

en; diese Angabe scheint keinen Grund zu haben.
Das Bildntss des M. v. Valckenburg sen. hat ein Ungenann-

ter gestochen. Auch hei C. van Mander kommt es vor. J. van
Heyden stach lötq das Bildniss des Kaisers Ferdinand II., viel-

leicht von dem jüngeren Valckenburg gemalt. C. de Passe brachte
vier Landschaften mit biblischer Staffage in Rupfer. Die Prophe-
ten Fdias, Isaias, Ezechiel und Daniel beleben die Blätter, qu. 4-

\ alckenburg , Martin van, der jüngere, s. den obigen Artikel.

Valckenburg, Mori/, ran, Maler, war in der ersten Hälfte des

17. Jahrhunderts in Nürberg tliitig, und starb daselbst 1Ö32- Sein
Bildniss hat ein ungenannter Meister gestochen, 12.

Auch ein Nicnlaus van Valckenburg lebte in Nürnberg, des-

sen Bildniss ebculalls gc-tochcn ist, 17. Diese beiden Künstler
waren vielleicht Sühne des I.ucas v. Valckenburg. Es ist bekannt,
dass er mehrere Sohne hatte, die Maler waren.

Valckenburg, Nicolaus van, s. den obigen Artikel.

Valckenburg, Theodor van, *. Dirk v. Valckenburg.

Valckcnstein, David von, Kupferstecher, wird von Gandcllini
erwähnt, aber unter dem irrigen Namen »Valkcslcin.« Es linden

sich Blätter von ihm , welche die freien und mechanischen Künste
vorstcllcn.

\ aldahon, Jules de, Maler, wurde t772 ZU Dole (Jura) geboren,

und in Paris zum Künstler hcrangcbildct. Er malte Bildnisse und
historische Darstellungen, worunter Sabinus und Eponinc . dann
ein Bild der heil. Geuovefa zu den grössten und bessten Werken
des Meisters gehören. Uebcrdiess fand eine Versuchung des heil.

Autou Beilall , so wie ein Christusbild mit einem Todtcnkopfc.
Sein eigenes Bildniss malte er aut eine mit Wachs; überzogene
I.oinwand, und bediente sich dabei des Olivenools als Bindemittel.

Ob der Künstler mehrere Versuche dieser Art gemacht hat , ist

uns nicht bekannt. In der letzteren Zeit seines Lebens malte er

meistens Landschalten, welche verschiedene Partien des Jura dar-

stellen. Der Künstler war noch | 84 5 in Dölc thälig.

Das Nachtstück mit der Versuchung des heil. Anton hat er

selbst lithographirt. Es ist dicss eines der früheren Produkte der
französischen Lithographie.

VlldaitlbrinO, I'runccsco di, Bildhauer zu Florenz, der Zeit-

genosse des L. Ghiberli , wird von Vasari unter den Meistern ge-

nannt, welche sich um die Ausführung der Erzplürlen von S. Gio-

vanni in Florenz bewarbeu. Ghiberli trug bekanntlich den Sieg

davon.
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ValdambrinO, Fcrdinando, Maler, war um 1650 thätig. In der
Augustiner Kirche iu Mailand ist eine Tafel von ihm, welche den
heil. Wilhelm von Aquitanien vor der heil. Jungfrau zeigt. Iu
S.Fclicc zu Padua ist ein Bild des Todes der heil. Jungfrau von |Ö50>

V aldnnt
, AleSSOndrOj Maler von Lugano, wird von Bartoli er-

wähnt, ohne Zeitbestimmung. In den Kirchen zu Paria, Conto
u. s. w. sind Altarbilder von ihm.

Valdclmira de Leon, Juan. Maler von Tafalla in Navarra, wurde
von seinem Vater unterrichtet, welcher sich in Valladolid nieder-
gelassen hatte, und nach dem Tode desselben nahm sich Francisco
ltizi in Madrid seiuer an. Er war mehrere Jahre Gchülfc dieses
Meisters, was ihm den Neid seiner Mitschüler zuzog, da selbst
der Meister sein Talent bewunderte. Ausser einigen historischen
Bildern findet man Blumenslüchc von ihm, welche jenen Avel-
lanu’s gleich geschätzt werden, Starb um l6T0> in einem Alter von
50 Jahren.

Valdelvira, Andreas de, Bildhauer und Architekt, geboren zu
Alcaraz 1509, war Schüler seines Vaters Pedro, welcher ihn iu
den Grundsätzen des Michel Angelo unterrichtete. Er erlangte
schon in jungen Jahren grosse Geschicklichkeit , und daher über-
trug ihm der Vater die Aufsicht bei seinen Arbeiten in der Cathe-
dralc von Jaen, wo er später als Obermeister thätig war. Andreas
baute die Pfarrkirche in Villacarrillo bei Ubeda. Sie hat drei Schiffe,

welche von zwei Heiken corinthischcr Säulen gebildet werden. Iu
derselben Ordnung sind auch Hie Altäre der Kirche ausgeführt.
Nach dem Tode des Vaters übernahm er den Bau der Kirche und
des Hospitals Santiago in Ubeda, und zeigte hier eben so grosse
Geschicklichkeit in der Baukunst, wie in der Bildhauerei. Er zierte
den Hauptaltar mit 2t Statuen und mit Basreliefs an der Basis.
Ueberdiess brachte er reiche Ornamente an. so dass der Altar über-
laden erscheint. Die mit Hcliefbitdcrn der Apostel und mit Me-
daillons gezierten Cburstülile sind ebenfalls sein Werk. Hierauf
setzte er den von seinem Vater begonnenen Bau der berühmten
Sakristei der Catbcdrale in Jaen fort, starb aber 1577 vor der Vol-
lendung der Arbeit. Sein Schüler Alonso Barba brachte das Wrork
zu Ende. Valdelvira empfahl in seinem Testamente d.d. 16- April
J5'5 den Barba zu seinem Nachfolger, da er ihm als jahrelangen
Gchülfcn die Geheimnisse der Kunst anvertraut hatte. In der Kir-
che zu Villacarrillo fundirte er eine Caplanci zu Gunsten seines Soh-
nes Pedro. C. Bcrmudez, Diccionarto hist. V. 99, gibt Nachricht
über diesen Meister.

Valdelvira, Pedro de, Bildhauer und Architekt, wurde um 1 483
in Alcaraz geboren , und in Italien zum Künstler horangebildct,
wo er die Werke des Michel Angelo zum Vorbilde nahm, und
an Francesco de los Cobus , dem Sekretär des Kaisers Carl V.,

einen Gönner fand. Nach seiner Rückkehr ins Vaterland baute er

im Aufträge desselben zu Ubeda die dem Salvator mundi geweihte
Kirche, welche zwischcu ts4o — 1 555 ihre Vollendung erlangte.

An der Fannie der Kirche und an den Seiteneingängen sind auch
Statuen von ihm. Auf dem Hauptahare stellte er die Verklärung
des Herrn in Statuen dar, welche besonders bewundert wurden.
Dann führte er auch das Portal der in der Nähe stehenden Kirche
der Dominikanerinnen aut, und in Bacza baute er drei Stadlthorc,
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genannt von Cordova, Ubcda und Bacza. In der Cathcdralc zu
Jacn sind vier Basrelief» von ihm , welche die Gehurt Christi , die

Epiphanin, die Beschncidung und die Darstellung im Tempel vor-

stcllen. Hierauf wurde er zum Hauptmeister dieser Kirche ernannt,
als welcher er alle grösseren plastischen Werke derselben ausfiihrte.

Die prachtvolle Sakristei der Cathcdralc liefert einen Beweis sei-

ner Kunst in der Architektur, worin sich aber bereits ein gros-

ser Hang zur Llcberladung ausspricht. Sein Sohn Andreas liihrtc

den Bau fort, wie wir im Artikel desselben angegeben haben. Dann
fertigte Pedro auch den Plan zum Hospital und der Kirche Sant-
jago in Ubeda, welches der Erzbischof Don Diego de los Cobos
von Jacn bauen licss. Im Jahre 1503 wurde der Grundstein ge-

legt, und bald darauf starb der Meister, su dass seinem Sohne
die Leitung des Baues anvertraut wurde.

Don Antonio Ponz setzt diescu Künstler an Verdienst dam
Beruguetc gleich. Er findet in den plastischen Werken Pedro’s

eine vollkommene Kenntnis» der Anatomie, Grossartigkeit der For-
men und der Charaktere. Auch in der Architektur crthcilt er bei-

deu gleiches Lob. Pouz legt aber dem Beruguetc ein Bauwerk
bei. welches C. Bermudcz, Diccionariu hist. V. 102, unserm Künst-
ler vindicirt, nämlich die Casa de Ayuntamicnto in Sevilla, eines

der schönsten und reichten Gebäude des Renaissance - Stvlcs in

Spanien. Beruguetc starb 1501, in demselben Jahre, als der ßau de*
Rathhauses in Sevilla begann, und t5Ö5 stand es vollendet da, so

dass Valdclvira jetzt auch Müsse gefunden haben kann, den Pinn zum
Spital und der Kirche in Ubeda auszuarbeiten. Der Bischof von
Jaeu hatte schon 1560 die Gründung beschlossen, und vielleicht

wurde der Bau nur desswegen bis I5Ö5 hinausgeschoben, weil der

Künstler in Sevilla beschiilliget war. Die Fa^adc ist mit Pilastern,

Architraven und Friesen geziert, und die grottesken Ornamente
sind so fein ausgearbeitet, als waren sie von Wachs. Dazwischen
sind Medaillons mit Büsten, und die Balhonc sind von Caryatiden

getragen. Alles zeigt von einem cigenthümlichcn Geschmack, der

sich 111 grossem Rcichthuin ausspricht, sowohl Aussen, als im
Inneren.

Ponz vermuthet auch, dass Valdelvira gemalt habe. Er sah in

Ubeda und zu ßueza Gemälde, welche in Formen und Charakte-

ren an die Sculpturen des Künstlers erinnern. I111 Jahrhunderte
desselben waren allerdings mehrere Bildhauer und Baumeister zu-

gleich auch Maler.

Ausser Andreas de Valdelvira hatte Pedro auch noch andere

Sohne, welche seine Gehülfen waren. Francisco und Cristoval ar-

beiten am Ayuntamicnto -Gebäude iu Sevilla. Alles zeigt da von
geschickten Händen. Ein Architekt, Namcus Alonso de Valdelvira

schrieb »Un libro de cortes de piedra,* aus welchem Juan de Tor-
rijos vieles entnahm. Milizia ist über das Streben dieses Meisters

nicht im Klaren, C. Bermudcz 1. c. kennt ihn näher.

Valdcs
,
Don Juan de, Kunstliebhaber in Madrid, bekleidete um

Ib80 die Stelle eines Ministro dcl conseju de Hacienda. Er malte

einige gute Bilder.

Valdes, Juan de, Kupferstecher und Sohn des Lucas de Valdes,

war um IT50 — in Sevilla tliätig. Er stach verschiedene An-

dachtsblättcr und Büchertitel. Sic lind mi* dem Grabstichel aus-

geführt, und nicht ohne Verdienst.
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1

)

Die Empfängnis* Mariä, mit vielen Engeln, 1732.

2 I St. Francisco ile ßorja in Anbetung des heil. Sakramentes, 1736*

3 ) Das BiUiniss des Venerable Fr. 'l'omas de St. Maria, halbe
Figur 1754-

4) Jenes des Venerable P. Contrcras, 1736-

Valdes, D. Lucas de, Maler und Rndirer, war der Sohn de* D.
Juan de Valdes Lcal, und wurde 1ÖÖI zu Sevilla geboren. Er
musste sich in seiner Jugend bei den Jesuiten dem Studium der

lateinischen Sprache und der Mathematik widmen, hatte aber ein

so entschiedenes Hunsttalcnt, dass er last ohne Anweisung schon
als Knabe von eilt' Jahren compunirte und in Kupier radirte. Die
unten genannten Sinnbilder sind Arbeiten des Knaben. Er fing

auch bald zu malen an , und brachte cs in kurzer Zeit zu einem
glücklichen Resultate, welches von viel grosserer Bedeutung wäre,

wenn Valdcs nicht in der Zeit des Verfalles der Kunst gelebt hätte.

Er malte in Ocl und in Frcsco, meistens Darstellungen aus dem
neuen Testamente und der Legende. Besonderen Beifall erwarb
er sich durch seine FTescmnalereien , da hierin sein icucrigcs Ta-
lent am freiesten sich bewegen konnte. Solche Bilder sind iu der
Capelle des heil. Laureanus in der Cathcdralc zu Sevilla , in der
grossen Capelle der Kirche S. Lorenzo, in der Kirche de los Ve-
nerablcs, hei den Trinitarios descalzados, und besonderen Beifall

erwarb er sich mit den zwei grossen Frcscobildern in S. Pablo der
genannten Stadt. Das eine stellt die feierliche Proccssion des bl.

Erzbischofes Fernando mit der Virgcn de los Reyes , das andere
ein grosses Auto de fo dar. ln S. lsidoro und in la Merced cal-

zada zu Sevilla sind Oelbilder von ihm. Andere sicht man in der
Cartliausc zu Xcres. Genauere Angaben findet man im Dicciona-
rio hist, von C. Bcrmndez. Nach der Behauptung dieses Schrift-

stellers sind zwar die Figuren in den Gemälden des L. Valdes
nicht grossartig, die Composition ist aber verständig und corrckt.

Auch in der Perspektive war Valdcs sehr erfahren, was sich be-
sonders in seinen architektonischen Beiwerken ausnimmt.

L. de Valdes wurde zuletzt Professor der Mathematik an der
Cadctcnschule in Cadiz, und starb daselbst 1724.

Radirungen dieses Meiste s.

1) Das Bildniss des Pater Francisco l'amariz, halbe Figur,
nach dem Gemälde, welches Valdcs |7o7 für das Professhaus
der Jesuiten in Sevilla gemalt hatte, fol.

2) St. Felix de Cantalicio vor der heil. Jungfrau auf dem Throne,
wie er das Jesuskind empfängt, fol.

3 ) Nucstra senora de la llinicsta, welche in S. Julian zu Se-
villa verehrt wird, fol.

4) Vier Blätter mit 16 Sinnbildern: Lucas de Baldes (Valdes)

y Donna Luisa Morales fc. ln den Fiestas de la S. lglcsia

Metropolitana y Patriarcol de Sevilla ( la Girahla ). — Von
D. Fern, de la Torrc Farl'an. En Sevilla IÖ7I ( 1Ö75 ) fol.

Valdes, Donna Maria de, Malerin von sevilla ,
war Tochter und

Schülerin des D. Juan de Valdes Leal, malte Bildnisse in Ocl und
Miniatur, und wusste grosse Achnlichkcit zu erzielen. Sic starb

1730 als Cistcrzicnser Nonne in S. Elemente zu Sevilla.

Valdes Leal, D. Juan de, Maler, wurde >650 iu Cordoba ge-
boren, und von A. dcl Castillo unterrichtet, nicht vuii Koclas, wie
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Palomino behauptet, da dieser Künstler fünf Jahre vor Juan's Geburt
starb. Er hatte grosse Anlage zur Kunst, und würde sicher eine
hohe Stufe erreicht haben , wenn ihm sein brausendes Tempera-
ment mehr Kulte und Ucbcrlegung gestattet hatte. So aber ist er

in den meisten Werken manierirt, was die Menge über dem Feuer
der Compusitiun und der schönen , wahren Färbung gering an-
sclil.igt. Sein llauptstrcbcn ging auf schlagende Effekte, wobei ihm
eine merkwürdige technische Fertigkeit zu Gebote stand. Er über-
nahm Gemälde zu jedem Preise, da ihn Gewinnsucht leitete, wo-
durch er aber nicht selten seine Kunst entweihte. Es linden sich

indessen auch Werke von ihm, welche zu den ausgezeichnetsten
Leistungen seiner Zeit gehören. Valdes Leal licss sich nach ei-

nigem Aufenthalte bei Kizi in Madrid zu Sevilla nieder, wo da-
mals der grosse Wohlstand, welcher aus Indien floss, den Künst-
lern reichen Verdienst sicherte. Diese gründeten t66o eine Aka-
demie, aus welcher mehrere tüchtige Maler hervorgingen. Valdes
war der erste Vorsteher, lebte aber wegen seines neidischen und
eigennützigen Charakters mit den meisten Kunstgenossen in Un-
einigkeit. Palomino erzählt mefirerc interessante Anekdoten aus
seinem Leben, namentlich in Bezug auf die Supcriorität , welche
er sich über die übrigen liüustler anniassle. Selbst Murillo blieb

nicht verschont, welcher doch weit über Valdes Leal steht. Auch
Fray Juan Kizi hält ihm das Gleichgewicht. Nach dem Tode Mu-
rillu's galt er aber uuslroilig als der erste Meister in Sevilla, wo
sich zahlreiche Werke von ihm finden. In der Capilla dcl sagra-

rio in der Cathedrale ist ein Bild der Heilandes , wie er an der
Säule gcgeisselt wird , und daneben sicht man zwei andere Dar-
stellungen aus der Passiuu. Von zwei anderen Altarbildern dieser

Cathedrale stellt das eine den heil. Lorenz . und das andere den
heil, lldefonso vor der heil. Jungfrau dar. Die Capilla de los Viz-

caynos bei S. F'rancisco zierte er mit einem Ilildc des Predigers

Johannes in der Wüste, ln S. Pablo sicht man die heil. Cathurina
von Siena, wie ihr der Heiland erscheint. Im Kloster des heil.

Anton inalte er das Leben des heil. Franciscus in mehreren Dar-
stellungen, welche 17t I restaurirt, und dadurch verunstaltet wur-
den. In S. Clemeulc el Real malte er im Presbyterium zwei grosse

Bilder aus dem J.ehen des Kircbcnlieiligen , und in S. Benito de
Calalrava sind die Bilder des Hauptaltares sein Werk. In der
Mitte erscheint die heil. Jungfrau mit Heiligen. Die Seitenflügel

stellen die Emplängniss Mariä und den Calvaricnherg dar. In
Merced calzada ist neben anderen Bildern die Himmelfahrt und
die Krönung Mariä. Der erzbischöfliche Palast bewahrt mehrere
Darstellungen aus dein Leben de« heil. Ambrusius. Der Bischof
Ambrosio Spinola zahlte ihm 1075 für diese Bilder 10.000 Dukaten.
Im Chore von la Caridad ist ein grosses Bild von ihm, welches
die Kreuzerhöhung vorstellt, und in der Kirche sind F’rescomalo-
reien von Valdes. In der Caridad ist auch ein Gemälde von ihm,
welches einen Leichnam in Verwesung zeigt, der so täuschend ge-

malt ist, dass Murillo bei der Betrachtung desselben sagte, man
müsse sich mit den Fingern die Nase zulialten. In S. Gcronimo
de Buonavisla sind einige grusse Gemälde vou Valdes, welche das
I.ehcn des heil. Hieronymus schildern, und zu den Hauptwerken
des Meisters gehören. Bei den (Karmelitern in Curdoha zieren den
Hochaltar mehrere Bilder von ihm, Sic stellen das Lehen des
Elias und F.lisäus dar. In S. Francisco daselbst ist ein lcbensgrns-
scs Bild des heil. Andreas. In La I'lateria sieht man ein Altarbild
mit der Emplängniss Mariä, und zu den Seiten St. Anton und
St. Eloy. im Palast S. lldefonso zu Cordoba ist ein Christus an



316 Vnltle* Leal, Isabel. — Valdivielso, Diego de.

der Säule. Seine letzten Werke sind in der Kirche de los Vene-
rablcs zu Sevilla, darunter S. Fernando am Hauptaltare. Dieses
Bild muhe Valdcs 1690, und im folgenden Jahre starb er.

In folgendem seltenen Werke sind Blätter nach seinen Zeich-
nungen: l icstas de la S. Iglcsia Metropolitana y Patriarcal de Se-
villa (la Giralda), al Nuevo Culto del Senor Rey. S. Fernando el

Tercero de Castylla y de Leon. Y cscriviulo de Orden tan
Superior, Don Fcrnandu de la Torre Farfan etc. En Sevilla 1671
(1073) l'ol. Die 20 Blätter dieses Werkes sind von M. und F. de
Arteaga, F. de Ferrcra, Lucas de Valdes und Luisa Morales ra-
dirt. Nach Juan de Valdcs I.cal radirtc 1'. de Arteaga zwei innere
Ansichten der Kirche mit Figuren, gr. lol. Der Künstler nennt
sich Juan de Baldes statt Valdcs. M. de Arteaga radirtc nach ihm
auch ein Bild in der Cathcdrulc zu Sevilla. Es stellt den heil. 11-

delünso dar, wie er aus der Hand der heil. Jungfrau die Casulla
empfangt, und dabei ist St. Franz. Fondi stach ein Bild des heil.

Bruno im Einriss, nach dem Gemälde in der Sammlung des Baron
Speck von Slernburg zu Leipzig. Das Bild trägt ein Monogramm,
welches die Buchstaben VF', mit dem J. in Mitte des ersten Buch-
staben enthält.

Seine Gattin Isabel Carrasquilla war ebenfalls Malerin.

C. Bermudez, welcher in seinem Diccionario hist. V. to7 aus-
führlicher über diesen Künstler handelt, legt ihm folgende eigen-
händige lladirungen bei.

1 ) Die berühmte Custodia, welche Juan de Arfe lür die Giralda
fertigte, in drei malerisch radirten kleinen Blättern von Jö6t’-

Auf einem Blatte stellte er eines der drei Stücke dar, aus
welchen die Monstranzc besteht. Dann auch die Zusätze
und Veränderungen des Goldschmiedes Juan de Scgura, und
die ganze Custodia, wie sie aufgestellt erscheint.

2 ) Die Fcstdccoralion in der Cathcdrnlc zu Sevilla hei der Ca-
nouisalion des Königs Feruaudo, wobei Valdcs mit dem
Bildhauer Bernardo Simon Piucda die Anordnungen traf.

Dieses Blatt radirtc der Künstler nach C. Bermudez im gros-
sen Formate, und cs ist wahrscheinlich Nr. 20 des von R.
Weigel, Kunstkatalog Nr. 15508, beschriebenen Blattes in
dem oben genannten \Verkc von Don F. de la Torre Far-
fan. Dieses zeigt ein reich verziertes Fcstgebäude, mit in

der Luft schwebenden Engeln, die Schriftbänder tragen.

Das Blatt ist ohne Namen, und malerischer behandelt als

jene von M. Arteaga
,
gr. qu. fol.

3) Das Hauptportal der Kathedrale, so wie es bei der Glorifi-

cation des Königs Fernardo durch Valdes verziert wurde,

1672. C. Bermudez sagt nicht, dass dieses grosse Blatt zu
dem Werke von F. de la Torre Farfan gehöre. Vielleicht

ist es Nr. 4 hei Weigel 1. c. , wo aber der Stich dem M.
Arteaga beigclegt wird. Dieses Blatt enthält die Ansicht des
mit Bändern festlich geschmückten Thurmes und der Giralda.

Oben sind Engel mit Bändern , 1Ö72 ,
gr. fol.

Valdes Leal, Isabel Carrasquilla, s. den obigen Artikel.

Valdivielso, Diego de, berühmter Goldschmied, lebte im 16. Jahr-

hunderte zu Toledo. Er fertigte kostbare Reliquienbchaller lür

die Cathedralc der genannten Stadt. I111 Jahre I5(f4 vergoldete er

die grosse Custodia, welche Enrique de Arfe 1524 gclcrligct hatte.
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Valdivieso, Junn de, Glasmaler, war in der zweiten Hälfte des
15- Jahrhunderts thätig. Von l4y? — gg malte er mit Juan de Sau*
tillaua einige Fenster im Dome zu Avilos.

Im Jahre 1562 malte ein Diego de Valdivieso an den
Fenstern der Cathedrale in Cuenca. Kr besserte die alten Schei-
ben aus, und ersetzte die fehlenden mit neuen.

Gegen Eude des 1 6. Jahrhunderts hatte Luis de Valdivieso
in Sevilla Huf. Er fertigte sogenannte Sargas -Tapeten, welche in
Wasserfarben bemalt waren , und häufig nach Amerika gingen.
Pachcco findet diese Malereien zierlich.

Valdor, Jean, Zeichner und Kupferstecher, wurde nach einigen
um 1590, nach anderen 1Ö02 zu Lüttich geboren, und war be-
reits ausübender Künstler, als er sich in Paris niedcrliess. Er
machte sich hier durch eine grosse Anzahl von zart nusgcarbeitc-
teu Blättern bekannt, welche die Hand eines Goldschmieds ver-

rathen. Valdor war aber in der historischen Composilion erfahren,
und könnte auch Maler gewesen seyu. Von seiner Aulfassung hi-

storischer Stoffe zeugt namentlich ein grosses von Franc. Colignon
radirles Blatt mit vielen Figuren, welches David und Abigail Vor-
sicht, mit der Dedication : Suprcmae florentissimi imperii lntelli-

gcutiac nec non et Reginac prudentissimae adutnbralani haue pru-
dentiae effigiem — — consecrat Ilutnil. Joannes Valdor luu. et

Dchncavit —. P. Mariette ex. H. 12 Z. 4 L. , Br. 18 Z. 2 L.
Ueberdiess sprechen die unten verzci ebneten Blätter von ihm. Das
Todesjahr des Künstlers ist unbekannt. Nach 1650 scheint er nicht

mehr lange gelebt zu haben. Auf den frühesten Blättern nennt
er sich \\ aldor.

1 ) Puget de la Sarrc, nach G. Duffct, 8.

2) Hubert Bellarmin, 8.

5)

Heinrich Corvinus, Arzt, nach Anna Curvina, 8.

4) Jesus filius Dei. Bruststück. J. Valdor inv. et tec. tÖ20, 8.

5) Brustbild der Maria. Eccc ancilla Domini. Id. inv. et fee. 8.

6) Der Kopf des Johannes auf einer Schüssel, nach G. llout-

horst. J. Valdor sc. IÖ25. Treffliches, und sehr seltenes

Blättchen, 12.

7) Christus am Oelberge , 12.

8) Ecce homo, rechts Pilatus. Nach Parineggiano. Joannes Val-
dor sc. 8-

9) Christus am Kreuze zwischen den Mördern, mit vielen Fi-

guren und Pferden J. Callot inu. J. Valdor fcc. 1608. H.
5 Z. 4 L., Br. 2 7.. 5 L.

10) Jesus Christus, stehend im Kniestück, mit dem Kreuze. J.

Valdor inv. et fcc. , 8.

11) Maria mit der Krone auf dem Haupte und das Jesuskind
haltend ,

welches der Mutter eine Nelke reicht. Im Hinter-
gründe Wolken. Gegenseitige Copie nach H. Wierx, wel-

cher aber im Grunde singende Chorherren anbrachte. Mich.
Snydcrs excud. Schönes Blatt, wahrscheinlich von Valdor, 8-

12) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde sitzend, 8-

13) Rcatu Virgo Gratia Valentina Miraculis clara. J. Val-

dos sc., 8.

14) Saucta Katharina. Bcgnurn mimdi Jesu Christi. J. Val-

dor fcc. , 8*

15) Büste des heil. Ignaz von Lovola, sehr zart gestochen, 8.

10) St. Anton mit Buch und Stock. St. Anloiuc abbu et con-
fcsscur tait ä Liege par W. 8.
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17) Triumphe de Louis le Joste (XIII,), 49 Bliittor mit Dar-
stellungen aus dem Leben des Königs von t()20 — 42, und
zuletzt dessen Vergötterung (t649), toi.

Diess ist das Hauptwerl, des Künstlers.

18 )
Landschaft mit Hagar in der Wüste vom Engel getröstet.
Links Ismael in Verschmachtuiig. Mit 12 lateinischen Ver-
sen und der Dedication an Magd, l'abry von J. Valdor. II.
Swanevelt fee. P. Mariettc esc.

,
qu. fof.

Man glaubt, dass C. Goyrand die I.andschaft radirt, und
nach einer Zeichnung Swrancvell’s Valdor die Figuren ge-
stochen habe,

I. Vor der Schrift.

II. Mit der obigen Schrift.

ly) Landschaft mit der heil. Familie auf der Flucht. Sie ruht
unter einem Baume, wahreud ein Engel den Esel zur Tranke
führt. Mit acht lateinischen Versen mit Dedication. Herrn,
iuv. Jo. Valdor exc. 1644, qu. fol.

Mau hält dieses Blatt für die Arbeit der obigen Künstler.

Valdor, Ludwig, Zeichner, war um l64o in Paris thütig. Er
zeichnete Landschaften. F. Erlingcr soll eiuc Folge 12 solcher
Blätter radirt haben. Füssly scu. behauptet, W. Hollar habe eben-
falls nach diesem Valdor radirt, so wie Valdor selbst nach J. Fou-
quicres Landschaften radirlc. Diese Angabeu müssen noch einer
Prüfung unterliegen, welche uns nicht möglich war.

I'lorent le Cornte 111. 13l spricht auch von einem Stcinpcl-

schneidcr Valdor , der um IÖ50 in Paris lebte. Dieser ist wahr-
scheinlich Johann Waldor von Lüttich, woher auch Jean Valdor
stammt, welcher demnach in Frankreich gewöhnlich Valdor schrieb.

Vale, S., s. Samuel Wale.

Valee, s. Vnllce. Die Schreihart wechselt, es nennen sich die Künst-
ler aber noch ül’tcr Vallce als Valec.

Valegio oder Valeggio, Giovanni Jacomo, Kupferstecher
von Verona, war um 1570 — 90 thätig, gleichzeitig niit einem
Kunstvcrlcger, Namens Niculo Valegio. Es finden sich mehrere zart
gestochene Blätter von ihm, welche aber im guten Drucke selten

sind. Vielleicht muss Jacobu Caraglio mit ihm einige Blätter thei-

lcn, da sich auch Valegio »Jacobus Vcruncusis* nennt. Dieser Name
steht auf einem Blatte mit der heil. Familie nach Uafael, welches
Bartsch sub Nr. 5 dem Caraglio beilegt. Auf einem anderen Blatte,

Nr. 7. bei Bartsch, steht Jo. Jacohus Veroncnsis fc. , was noch
näher auf unscrn Künstler passt; weun überhaupt die Arbeit für
ihn spricht.

1) Papst Clemens VIII. und Paul V., mit Umgebungen. Giac.
Valesio sculp. Seltenes Blatt, qu. |2,

2) Cardinal F'rauciotti. Valegio sculp.? fol.

5) Maria de Medicis. Valegio lec. , fol.

4) Der Eugelsturz. Paulus Fariualus Veroncnsis Inventur. Ja-

cohus Valcggius Veroncnsis f. 1574. U. 15 Z. 9 L. , Br.

10 Z. 4 L.

5 )
Adam und Eva unter dem Baume. Er hält einen Apfel in

der llaiiil, und horcht auf die Worte der Schlange. Eva
liebkoset den Manu. Paulo l'arinato Inventur. Jacomo Va-
legio Fccit 1587. H- lö Z. tl I.., Br. 11 Z. 4 I..

Die späteren Abdrücke haben die Adresse; In Bassano
per il llcuiuiuliiii.
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6) Joseph und Putiphar'i Frau, nach Rafael. Unten in der
Eche: J Vf. Cupie nacli Marc Anton. II. ?Z. , Br. 8 Z. g L.

7 ) Maria von ihrer Mutter in den Tempel geführt. Unten auf
der Staffel: Jacobus Yaleggius Veronensis f. 1574. hl. fol.

8) Die heil. Jungfrau mit dem tiinde, nach Parmigiauino. Ja-
obus Valegius Veronensis f. anno 1578, fol.

9) D ie Ruhe der beil. Familie auf der Flucht nach Aegypten,
nach F. Uarocciu, und Copie nach C. Cort. Das unter dcui
Namen der Madonna dclla Scudclla bekannte Bild. 111.mo.
At«|ue Clar.mo. Eiju. Superantio Jo. Jacobus Yalesiu*
deditis. D. Anno Domini MDLXXVI. U. |5 Z. 6 L., Br.
10 Z. 5 I-.

10)

Christus auf der See, wie er den Petrus über den Wellen
erhält. Im Uahuc sind vier andere Männer und ein Knabe.
Nach G. Muziano , und Cupie nach C. Cort. In der einen
Ecl.e steht das Zeichen J V F. , in der anderen die Jahrzahl
1572. 11- 6 Z. 3 L., Br. io Z. 6 L.

It) Christus bei der Samaritcrin am Brunnen zwischen Bäumen,
im Grunde die Stadt. F.cco qui Dio per uni fatto mortale
etc. Marco del Moro inu.'"' Jacobus veron.«- l'ccit. Nicolai
Valcgij formis. Man legt dieses Blatt öfter dem Jac. Cara-
glio bei, weil sich dieser ebenfalls Jacobus Vcronensis nennt,
es bat aber mit ihm nichts gemein. II. 15 Z. 4L., Br.

10 Z. 4 L.

I. Ohne Adresse Valegio’s.

II. Wie oben angegeben.
III. Mit der Adresse: In Bassano per il Ilcmondini.

12 )
Christus am Kreuze zwischen den Mördern, reiche Conipo-
sition von Figurcu und Pferden. Antonius Campus Crcmo-
nensis Inventur. Jacobus Valegio Vcu.s fecit Anno salutis

1575- Mil Dcdication an die Grossherzogin Giovanna von
Toscana. Jacomo Valcsio da Ven. — Jacomo Valegij Formis
Vcneliis. 11 25 Z. Ü L., Br. 29 Z.

Im zweiten Drucke mit folgender Dcdication: Octavii I'ar*

nensii Parmac et Placcntiac Ducis Pictati lleroicisquc Vir*

tutibus Merito Dicavit Hane Tabulam.

15) Der Leichnam des Herrn auf ciuem grossen Steine von Ma-
ria und Johannes unterstützt , während Magdalena knieend
desscu Hand erfasst, ln der Ferne erscheint Golgatha. Nach
Giulio Clovio. und Cupie nach C. Cort. Unter der Dornen-
krone stellt die Jahrzohl 1572, und in der Ecke bemerkt
inan die Buchstaben JVF. II. 11 Z. 10 L. , Br. 9 Z. 7 L.

14

)

Die Pieta. Maria hält den Leichnam des Sohnes auf dem
Schoos6C, und Magdalena umfasst ihn. Johannes und eine

der Marien leisten ebenfalls Hülfe, und Nicodemus steht

mit dem Tuihan auf dem Kopfe dabei. Diese herrliche

Gruppe legt man dem Michel Angeln bei, sic könnte aber
von Vulcgio selbst seyn. Jacobus Valegius Veronensis f. anno
1574. Im Rande: Mors mea, Vita Tua. H. 17 Z. 6 L. , Br.

12 Z. 7 L.
Im zweiten Drucke mit der Adresse: Nicolai Valegii formis.

15) Die Erweckung des Lazarus, Cumpusitinn von neun Figu-
ren. Rernardus Campus Crcmoncnsis In. Jacobus Valegij

Veronensis f. 1575- Nicolai Valegij F'ormia Venctis. 11. 12 Z.

8 L. , Br. 9 Z. 3 L.

t(>) Tarquiuus uud Lucrclia, nach Tizian, 1575, fol.

Digitized by Google



320 Valegio, Francesco. — Valencia, Juan de.

Valegio oder Valcggio, Francesco, Maler und Kupferstecher,
wurde um 15Ö0 geboren, und übte seine Kunst in Venedig, wo
er als Nachfolger des Jacnmo Valegio gelten bann. Er hatte mit
Cat. Ouiuo eine Kunsthandlung, in welcher neben anderen lilät-

tern 12 Landschaften von Camillo ISerlinghieri erschienen, die flei-

necl.e dem Valegio zuschreiben möchte. Sie tragen aber den Na-
men des Hadircrs Bcrliughicri , und die Adresse: ln Venclia Fran-
cesco Vallcgio form.

] ) Eine heil. Familie. Franciscus Vallcgius Fo. fol.

2) Eine heil. Familie in E'iufassung von Blumen und Genien.
Valegio et Doino esc. fol.

5)

Der heil. Hieronymus , nach Tintorctto ,
fol.

4) Die Litanei, welche iu Lorcttu gesungen wird. Valegio et
Doino esc., fol.

5 ) Die Kreuzigung Christi , reiche Composition , und Copic
nach Au. Carracci. Jambus Tinclorotus luuentur. Melchio-
ris D. Fuscac — — Franciscus Valcsius In grati Animi Si-
gnilicatioucm suum opus Insignivit. ln drei Blattern. 11.

Iß 9 L„ Br. 43 Z. 7 L.

6)

llaccolta di S. S. P. P. in dosertu. 50 Blatter mit Aiiacho-
retten, nach eigener Zeichnung, löl.

Eine spätere Ausgabe ist von 17Ö3, zu Bologna erschienen.

7) Thesis mit St. Stephau, Ladislaus, Elisabeth und Margare-
tha in vier Ovalen , fol.

8) Epistole et Evangelii che si leggono totto l'anno alle Messe— da lt. I’. Hemigiu Fiorcntinu. Con tavole ö4 in rauic,
intagliatc et dedicate per Caterin Doino et Franc.
Yallegio. ln Venezia, N. Missiriui l6l4, 4- Copicn der
Evangcliac historicac imagincs von M. de Vos, und Bern,
l’asscri.

q) Die Holzschnitte iu einer Ausgabe der Gerusalcme liberata.

Padua 1028, 4* Diese Blätter sollen mit V. F. bezeichnet
scyn , und werden vun eiuigcu richtiger dem Gio. Lud. Va-
lesio zugeschrieben.

10) Eine Folge von Fechtern, in dem Buche: Deila vera prat-
tica et scicnza d’armi. Libri due. Opera du Salvator l'a-

bris. — Padua, P. Tozzi 1624, fol.

Valegio, G. L. , s. Valcsio.

Valencia ,
Geroniino de, Bildhauer, war in Valladolid Schüler

von Berrugcte, und galt als einer der vorzüglichsten Holzschni-

tzer. Im Jahre 1554 erhielt er den Auftrag, die Schnilzwerke in

Badajoz zu restaurircu, uud bei dieser Gelegeuhcit fertigte er

neue Chorstühle, dercu Ornamente und Reliefs mit Geschmack be-

handelt sind. C. Bcrmudez bringt das betreffende Documcnt aus
dem Domarchive hei.

Valencia, Francisco Gomez de, Maler von Granada, der
Sohn des Filippo de Valencia, arbeitete für spanische Kloster, Bei

den Carmclitern zu Grauada siud Bilder von ihm , welche sich

durch eine schöne Färbung cmpichlcn , und grosse Präzis verra

then. Er starb in Amerika, wie Fiorillo bemerkt.

Valencia, Juan de, Bildhauer, war in Malaga Schüler von Gero-

uimo Guuicz, und liess sich dann in Sevilla nieder, liier fertigte

er 1702 die Chorstühlc der Carthause de las Cuevas, uud verzierte
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.«ie mit Statuen , die ah Muster des schlechten Geschmackes gel-
ten künnen, wie liermudez sagt.

«

\alcncia, IHalias de, Maler, geh. zu Valencia 1696, war in Rom
Schiller von D. Corrado Giaquint», und wühlte diesen zum Vor-
hdde. Nach seiner Rückkehr fand er in Granada Beschäftigung,
trat ober daseihst 1747 in den Capuzinerordcn. Im Hefectorium
dieses Klosters ist ein Abendmahl des Herrn von ihm. Er starb 1749.

Der weltliche Name des Künstlers ist Lorenzo Chafrion.

Valencia, Felipe de, Maler, geh. zu Granada l6öi, war Schüler
von Ciera, und ein Künstler von Ruf. Bei den Carmelitcrn zu
St. Gil und St. Anton sind Bilder von ihm, welche nach Fionllo
den Künstler mit Recht berühmt machten. Er starb 1694*

Valenciennes, Pierre Henry, Landschaftsmaler, geb. zu Tou-
louse 1750, war Schüler von Doyen, und gelangte durch eifrige»

Studium der Natur iu kurzer Zeit zu glücklichem Resultate. Seine
Anschauung ist aber ciuc andere, als die der jüngeren französi-

schen Künstler. Er suchte der Natur einen grossartigen Charakter
zu ertheileu und wendete sich jener Richtung zu, welche Poussin
verfolgt hatte. Er ist der Schöpfer der heroischen Landschaftsma-
lern, welche in Frankreich durch ihn viele Verehrer fand, und
eine Menge von Nachahmern erzeugte, worunter mehrere zu sei-

nen Schülern gehören. Doch liegt dieses Feld seit mehreren Jah-
ren brach, und nur hie und da taucht wieder eine Pflanze auf
französischem Boden auf. Valcn icnncs Werke sind selbst schon
der früheren Geschichte der Malerei in Frankreich verfallen,

da eine andere Bichtnng sie verdrängte. Die Zeitgenossen ge-
standen ihm aber den Ruhm des YViedcrherstellers der Land-
schaftsmalern zu, sie konnten den edlen Styl und die Originalität

seiner Werke nicht genug rühmen. In Laiulun’s Annalen, iiu Pau-
ssnias franfais, erhoben sich ehrende Stimmen für ihn, da seine

Auffassu 11 gs weise neu war, und der Küustler häufig in seinen Ge-
mälden die heroische Zeit Griechenlands und Italiens zur An-
schauung brachte. Der Pausanias frau^ais p. 59O nennt ihn einen

S
ebornen Denker, der die majestätischen, naiven und zauberischen
eise der Landschaft schilderte, und damit Scenen der Vorzeit in

Verbindung brachte. Nur fauden andere seine Färbung etwas grau
und kalt, so dass seine Bilder nicht von zauberischem Reize seyn
dürften. Seine Gemälde sind überallhin zerstreut, uud in bedeu-
tender Anzahl vorhanden. Eines der gerühmtesten ist in der Gal-
lerie des Louvre, Cicero vorstellcnd , wie er in Sicilien das Grab-
mal des Archimedes entdeckt. Nicht minder belobt wurde Ocdipus
auf dem Cythäron, derselbe im Tempel der Eumeniden, Philoktet
auf Lcmnos, die Ansicht des alten Trüzenc uud der Umgebung,
das Thal Tempe mit dem Tod des Hippolyt, der Tanz des The-
»cus, die Eruption des Vesuv unter Titus, Mithridates u. s. w.
Alle diese Bilder, und die meisten anderen des Künstlers, sind
ideale Landschaften mit heroischer Staffage. Eigentliche Veduten,
und Gemälde mit Scenen aus dem modernen Leben findet man uicht
häufig. Doch bereiste der Künstler zum Zwecke landschaftlicher

Studien Frankreich und Italien. Er fertigte bei dieser Gelegenheit
viele Zeichnungen , die gewöhnlich mit der Feder und in Tusch
ausgefiihrt sind. Schöne Bäume, Ruinen, Fontuincn, Monumente
und Gebäude verschiedener Art sind darin vorgeführt. Valcn-
cienues soll sich mehrere Jahre in Italien aufgehalten haben. Nach

Rugier s Künstler- Lex. Bd. XIX. 21
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•einer Rückkehr wurde er Professor der Perspektive an der Spe-

zialschule zu Paris, und hielt noch wenige Jahre vor seinen» Tode
Vorlesungen.’ Schon um 1780 wurde er zum Mitglied der alten

Akademie ernannt, das neue Institut nahm ihn unsers Wissen»
nicht auf. Dagegen war er Mitglied der Akademie iu Toulouse,

und Kitter der Ehrenlegion. Er starb zu Paris 1819.

Wir verdanken diesem Künstler auch ein Werk über Perspek-

tive und Landschaftsmalerci , unter dem Titel:

Elements de perspective pratique, a l’usage des artistes, suivis

de rcQczions et conscils a un clcve sur la peinture et particu-

licrment sur Ic genre de paysages. Paris 1800. Mit SO Kupt.
in 4. Zweite Aull. Pari» 1820. |J. H. Meynier hat dieses Werk
ins Deutsche übersetzt: Anleitung zur Linear- und Luft- Per-

spektive, nebst Betrachtungen über das Studium der Malerei,

der Landschaftsmalern insbesondere. Hof 1805. Mit 50 HK* 4.

Laudon gibt in seinen Paysages et Tableau» de genre HL, IV.

einige Umrisse nach Zeichnungen dieses Meisters. Pillemcnt juu.

stach das Bild des Ocdipus auf dem Cythiiron.

Valente, Pietro, Architekt zu Neapel, ein jetzt lebender Künstler,

dessen Werke mit Beifall genannt werden. Im Jahre 1835 baute

er an der Chiaja einen neuen Palast.

Valcnti ,
Ubcrto, Maler, machte sich um 1780 — 00 durch Bild-

nisse bekannt. J. F. lloth stach jenes des Abtes Beda von St. Gallen.

Valcnti, Giovanni, Maler, war um 1820 in Rom tliätig. Er co-

pirte die Bilder Rafael’» in den vatikanischen Stanzen, und meh-

rere andere berühmte Malwerkc in Wasscrlarbcn. Diese Bilder

fanden grossen Beifall.

Valentin, Jacopo da, Maler, blühte t.'l50 — 1500, und gehürt

der venetianischen Schule an. Er ist wahrscheinlich jener Jakob

Valentina von Serravalle, dessen Füssly nach Lanzi erwähnt. In

Serravalle und zu Cenada sollen Bilder von ihm seyn ,
woher die

folgenden stammen konnten. In der Galleric des k. Museums zu

Berlin sind zwei Temperagemälde von ihm. welche zwar hart und

trocken sind, aber durch einen gemülhlichcn Zug ansprechen.

Das eine stellt die Madonna vor,' wie sie in ihrem Gemache das

liegende Kind verehrt. Bezeichnet: Jacobus de Valenlia. Das zweite,

viel grössere Bild, stellt Maria und Joseph vor, welche das zwi-

schen ihnen in einem Futtcrmass liegende Kind verehren. Dabei

sind Ochs und Esel, und in der fernen Landschaft erscheint der

Engel den Hirten. II. 8 F. 9 Z. , Br, 5 F. 3 Z.

Valentianus, V., s. Vittoria.

Valentin, Architekt, war Schüler des Michel Angelo, und trat dann

in Portugal als Künstler auf. A. Rebello da Costa (Descripgao to-

pogralica e hist, da cidade do Porto, 1789 )
hält ihn lür den Bau-

meister der Cathedrale in Porto.

Valentin, Gottfried, Maler von Leipzig, war um lf80 —I"--'®

thätig. Er nulte Billnisse. Jagdslücke, todtes Wild und Gellugel.

F.inige seiner Züchnungcn wurden gestochen.
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Valentin, Moi9C ), Maler, geh. xu Coulommieri (Brie) IÖ00. war
xu Paria Schüler von S. Vimet, uml ging dann xur weiteren Aus-
bildung nach Ilom, wu er nach dem Vorbilde des M. A. Carra-
vaggio der naturalistischen Richtung lolgte, so dass sich Valentin
von den andern französischen Meistern wesentlich unterscheidet.

Sein Vorbjld war ausser Carravaggiu die Natur, er nahm sie aber
häufig ohne Auswahl, und so wurde ihm der Vorwurf gemacht,
dass er sich selbst in würdigen , heiligen Sccnen nicht über das
Gemeine xu erheben wisse. Auch um das Costüm kümmerte er
sich nicht viel , so wie es ihm gleichgültig war , einen Anachro-
nismus xu begehen. Dagegen sind aber seine Bilder voll Leben*
und meisterhaft gemalt. Seine kräftige, warme Färbung, weiche
bis xu den stärksten Schalten klar ist, erreichten wenige franxü.
sischc Künstler seiner Zeit. Valentin nimmt daher neben seinem
Freunde Poussin eine ehrenvolle Stelle unter den französischen
Künstlern ein, und er würde wahrscheinlich seinen Geschmack
noch mehr geläutert haben , wenn ihm ein längeres Leben wäre
beschieden gewesen. Er wurde nur 52 Jahre alt. Ein Bad bei
heissen römischem Himmel soll ihm den Tod bereitet haben.

Valentin fand nn dem Cardinal F'ranccsco Barberini einen
Gönner. Auf Veranlassung desselben erhielt er den Auftrag, lür

die St. Pctcrskirchc ein Altarbild xu malen, welches in Mosaik ge-
setzt wurde. Er stellte die Marter der Heiligen Prozessus und
Martinianus in erschreckender Wahrheit dar. Sie liegen lang ge-

reckt auf der Folterbank, umgeben von grässlichen Henkern. Das
Oelbild befindet sich in der vatikanischen Sammlung. Auch in

anderen Sammlungen waren ehedem viele Bilder von Valentin.

Eine Verlaugnung Petri wurde in der Gallcric Corsini bewundert.
Dieses Bild kam später nach England. In der k. Eremitage in

St. Petersburg ist ein ähnliches Bild mit halben Figuren, ehedem
in der Brühl’schen Gallcric. Auch in einer Kirche xu Cluny ist

eine Verlaugnung Petri, wobei derbe Soldaten Karten spielen. Das
Museum des Louvre zählt cilf Gemälde von ihm, darunter das ge-

rühmte Bild, welches Christus vorstellt, wie er den Pharisäern mit
dem Zinsgroschen sagt: Gebet Gott was Gottes ist, und dem Kai-

ser, was des Kaisers ist. Einer der Pharisäer hat die Brille auf
der Nase, ein achtes Schachcrgesicht. Daun sicht man im Louvre
das lirthcil Salomon’s und ein Bild der Susanna, deren Unschuld
•rkannt wird. Die vier Evangelisten sind iu eben so vielen ein-

zelnen Knieslücken zu sehen, und besonders schön findet man
zwei Conzertstückc. Das eine zeigt ein junges Mädchen, welches
den Gesang von Männern auf dem Clavicre begleitet, das andere
fünf inusicirende Personen und einen Soldaten mit dem Wein-
glase. Daun sind noch zwei Bilder Im Louvre, wovon das eine
ein Weib vorstellt, welches einem Soldaten wahrsaget, das andere
zwei Soldaten mit zwei Mädchen bei Wein und Flötenspiel zeigt.

Die Bilder der Gallcrie Orleans kamen nach England. Die vier

Lebensalter kaufle U. Augerstein um 80 PI. St. , und sind wahr-
scheinlich die Bilder dieser Art in der Nationalgallcrio zu London.
Für die Bilder der fünf Sinne bezahlte Angerstein 35 Pf. St. ln

*) Marielte ( Brulliot II. Nr. 264p) wollte wissen, dass der

Ftünstlcr nicht Moise heisse, und dass dieser Name willkür

lieh aus Monsü i. e. Monsieur entstanden sei. Marielte

hält Valentin für den Taufnamen, Lanzi nennt den Künst-
ler Peter.
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der Bridgewater Gallerie ist die Musikgesellschaft aus der genann-
ten Gallcrie. ln der Gallerte des k. Museums in Berlin sieht man die
Fusswaschung aus der Gallerie Giustiniani in Bum, ein Bild, in
welchem das Ungeschlachtete des Carravaggio besonders hervor-
tritt. Ein zweites Gemälde dieser Sammlung stellt Soldaten und
Zigeuner in energischer Naturwahrheit dar. Die Gallerie zu Dres-
den bewahrt die lebensgrosse halbe Figur eines alten Violinspie-
lers , welchem ein junger Mensch aufmerksam zuhört. Zwei an-
dere schöne Bilder sind in der Pinakotek zu München: das Knie-
stück der Verspottung Christi, und Artemisia beim Korbmacher,
ebenfalls Knicstück. Im Belvedere zu Wien ist Moses mit den
Gesetztafeln , stark lebensgrosses Kniestück.

Mehrere Gemälde dieses Meisters sind in Kupfer gestochen.
Moses mit den Gesetztafeln, im Belvedere, gest. von P. Lise-

betius für das Brüsseler Gallericwcrk
,

gr. 8-

Susanna von Daniel frei gesprochen, nach dem Bilde im Louvre
gestochen von J. Boulanger, dann von C, G. Krüger für das Mus.
Napoleon, gr. qu. fol.

Judith mit dein Haupte des Holofernes, im Umriss bei Lan-
den. Annalc XIV. 15.

Das Urtheil Salomon’s, im Louvre, gest. von Bouillard für
das Musce Napoleon, fol.

Christus unter den Schriftlchrcrn, gest. von J. Boulanger, fol.

Die Pharisäer mit dem Zinsgroschen, Kniestück, nach dem
Bild im Louvre von Stephan Baudet für das Cabinet du Iloy ge-

stochen
,
gr. qu. fol.

Massard sen. hat diese Darstellung für das Musce Napoleon
gestochen , 4- Das Blatt von Nie. Sautif ist Copie nach Baudet.
Auch B. Picart hat dieses Bild gestochen.

Die drei Hauptfiguren aus diesem Bilde, welches im Louvre

9 Figuren zeigt. Aug. Ouctnel exc. rue Bctizi au Chesne d'or

l64o, qu. fol.

Die Verläugnung Petri in der Soldatcnstube, vielleicht das

Bild aus der Gallcrie Corsini, gest. von J. Walker, Mczzotinto-
blatt, gr. qu. fol.

Die Verläugnung Petri, aus der Gallerie des Grafen Brühl,
jetzt in der Eremitage zu St. Petersburg. Basan exc., gr. qu. fol.

Die vier Evangelisten, die Bilder im Louvre, gest. von E.
Housselct, gr. fol.

St. Sebastian an den Baum gebunden, gest. von Coelemans, fol.

Die Marter der Heiligen Processus und Martinian, im Umriss
bei Landon, Annales XI. 2t-

Hcrminia bei den Schäfern, im Umriss bei Landon, An-
nales XV. 47-

Le Revers de la Fortune, zankende Spieler, gest. von L. Ca-
thelin, gr. qu. fol.

Das Clavier- Concert, im Louvre, gest. von Ortman für das

Musce Filhol, gr. 8.

La bonuc A venture, gest. von Pelletier, fol.

Streit der Soldaten beim Würfelspiel , nach einem Bilde in

England von Capt. Baillie radirt, und in Schwarzkunst, fol.

Dieselbe Darstellung, gest. von Ganieres, kl. fol.

Die Zigeunerin von Soldaten umgeben, gest. von demselben, fol.

Zwei spielende Soldaten, gest. von D. Jardinier, fol.
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Die fünf Sinne: Gruppe von sechs Figuren, ehedem in der

Gallcric Orleans, jetzt in England, gest. von Huber und le Vas*
»cur , fol.

Die vier Mcnschenaltcr, ehedem in der Gallcric Orleans, jetzt

in England, gest. von A. L. llomanct, fol.

Eigenhändige lladirung.

Robert- Dumesnil, P. gr. fr. VIII. p. 1Ö3, schreibt diesem Mei-
ster ein radirtes Blatt zu, welches aber seinen Namen nicht trägt.

Er glaubt, F. Langlois dit Ciartrcs habe die Platte aus Italien mit-

gebracht, und sic dann in Paris abgedruckt. Das Blatt ist sehr

sorgfältig behandelt, kommt aber nicht oft vor.

Ein Soldat zwischen zwei Weibern, wie er sie auffordert, ihm
wahrzusagen. Links steht ein Mann , der dem Soldaten zuninkt,
und dem nahestehenden Weibe in den Sack greift.

Halbe Figuren. Kochts im Rande: F. L. D. Ciartres excudit.

H. 200 millim. mit 5 m. Rand, Br. 276 millim.

I. Wie oben.
II. Links im Rande: A Paris rue J. Jacques chez Pierre Ma*

riette le fils.

Valentin, Henry, Maler zu Paris, ein jetzt lebender Künstler, ist

durch Bildnisse und Genrebilder bekannt. Er malte auch Darstel-

lungen aus der Geschichte des Mittelalters.

Valentin
, heisst hier und da einfach der Kupferstecher V. Green.

Valentina , Jacob, s. J. de Valcntia.

Valentini, A. de, Maler, warum 1 856 in Paris thätig, und er-

warb sich durch seine Aquarellen grossen Bcitall. Darunter sind

treffliche Bildnisse und lusturische Darstellungen, besonders aus

dem italienischen Mittelalter.

Valentini, A. , Architekt in Rom, machte sich durch ein grosses

Werk über die römischen Basiliken bekannt, welches er J854 be-

gann Es erschien unter dem Titel : Le quatro principali basilichc

di llnma. Die ersten drei Bände, welche 1844 vollendet waren,

enthalten den Lateran und St. Maria Maggiore, und in demselben

Jahre beganu auch der Stich der Zeichnungen über die St. Peters-

kirche. Die Basilica S. Paolo fuori le mura sollte das Werk
schlicssen , es ist aber noch nicht zum Ende gelangt.

Valentini, Ernst, Maler, geh. zu Westerburg 1759, musste sich

als Knabe von 16 Jahren dem Buchhandel widmen, und konnte

daher in den folgenden zehn Jahren nur in spärlichen Nehen-

stunden nach Kupferstichen zeichnen. Ein für die F-ncyclopädie

von KrüniU gezeichnetes, und von Krüger gestochenes Bildnis»

des Baron von Pfeifer machte ihn endlich näher bekannt, und zu-

letzt entsagte er auf vielfaches Anratlien dem Buchhandel. Im

Jahre 1783 trat Valentini mit geringer Baarschalt die Beise nach

Savoyen an, wo er durch seine Silhouetten vielen Erwerb fand.

In Turin portraitirtc er auf diese VVcisa den König Victor Ama-

deus und die ganze königliche Familie. Die Silhouetten wurden

damals zur Mode, bald aber fanden seine mit dem Silberstift und

in c.armin auf Pergament ausgelührten Bildnisse nicht geringeren

Beifall. Solche Purtraite zcicliuctc er 1786 viele in Mailand, wo
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er auch die Akademie besuchte, und im Zeichnen immer grössere

Uebung erlangte. Ins folgenden Jahre portraitirtc er in seiner

Weise den Herzog von Parma und dessen Familie, und gleiche

Ehre wurde ihm am Hole des Grossherzogs Leopold in Elurenz
zu Thcil. Hier besuchte der Künstler auch die Akademie und die

öffentlichen Kunstsammlungen , und fertigte Zeichnungen nach
Gemälden und Antiken, welche er an Liebhaber verkaufte. End»
lieh ging er durch Unterstützung des Grälen Fries nach Kom, um
sich in der Oelmalerei auszubilden; alleiu der bald darauf erfolgte

Tod dieses Gönners versetzte ihn wieder in seine frühere Lage.
Er musste zum Lebensunterhalte Hildniste zeichnen, und sulche

in Miniatur malen , nur kurze Zeit blieb ihm zur Uebung in der
Oelmalerei. Im Jahre 1782 nahm ihn Tischbein mit sich nach
Neapel, welcher damals sein Yasenwerk herausgab. Valcntini sollte

Mitarbeiter werden , musste aber seine Zeit mit der kaufmänni-
schen Corrcspondcuz vertragen. Er ging desswegen 1794 wieder
nach Rom zurück, wo er jetzt sein erstes Ilila in Oel malte,
Amor und Psyche vorstellend . Figuren in halber Lebensgrüsse.
Hierauf verliess der Künstler Itom, und wurde t?95 Hofmaler des
F'ürsten Lippe in Detmold. Von da aus unternahm er viele Hei-
sen, auf welchen er zahlreiche Miniaturbildnisse malte. Nur wäh-
rend seines Aufenthaltes in Detmold malte er Bilder in Oel, mei-
stens mythologische und biblische Darstellungen, deren sich im
Schlosse zu Detmold befinden. Der Abschied Hcklur’s wird in
Gölhe’s Propyläen besprochen. In den letzteren Jahren malle er
meistens Landschaften. Starb um 182U.

Valentin!
j
Pietro, Maler und Kapuziner, war um 1690 in Rom

thütig Fr malte Bildnisse. B. Fariat stach jenes eines ungenann-
ten Cardiuals. E'üssly fand angegeben, dass Valcntini die Kutsche
des Cardinais vun Este auf 0 Blättern radirt habe, und zwar nach
der Zeichnung von Ciru Ferri Dieser starb 1689 . Auch 1

1

Blätter

mit Ornamenten hat ein Yalcnliui radirt, eutweder unser Künstler,
oder Ccsare Yalcntiuo.

Valcntini, Gotthard, Landschaftsmaler in Wien, ein jetzt leben-
der Künstler, welcher mit seinen Werken Beifall findet. Seine
Bilder sind mit Figuren und Baulichkeiten geziert.

Valcntini, Sebastiano de, wird seit Zani jener seltene Meister
genannt, welcheu Bartsch, P. gr. XVI. 24<>. Sebastian D’VAL. VT.
lieunt. Bartsch hält ihn lür einen venelionischen Maler von Ver-
dienst, und bedauert, dass die Kunstgeschichte nichts von ihm
melde. Zani, Enciclupcdia mctodica VI. 2> p. 57, war aber so
glücklich, ein Blatt mit einer Darstellung aus der türkischen Ge-
schichte aufzufiuden, welches bestättiget , dass der Künstler aus
Udiue stamme, und Sebaslianus de Valentin» oder Sch. Valcntini
heisse. Er verspricht in der Classe III. dieses Blatt naher zu be-
schreiben. Der vollständige Name auf dem Blatte Nr. t. heisst

demnach: Sebastiano De Valentinis , und der Zusatz VT. auf
Nr. 2. bedeutet Utinensis. Graf Maniago , storia dolle belle arti

Friulane, Udine 1825. weiss indessen nichts von einem Künstler die-
ses Namens, cs müsste denn Sebastiano Martini da Udine (s. Udine)
darunter zu verstehen seyn. Der Familienname des Meisters ist

unbekannt; Seb. Martini nennt er sich nach seinem Vater Mar-
tina da Udine. Dieser Sebastiano Martini scheint 1572 schon iu
höherem Mannesalter gestanden zu habcu , und somit durtlc er
nicht jünger seyn, als der Verlertiger der folgcndeu Blätter.
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1- Oie Ruhe der hl. Familc. Maria betrachtet das Kind in den
Armen, und ruht am Fusse des rechts sich erhebenden Felsen.
Joseph sitzt links vorn aut dem Hoden. Im Grunde sicht man
einen Jäger, und einen Mann, der das Pterd tränkt. Hechts un-
ten aut dem Täfelchen: SEBASTIANO D. VL. Auf der Talei,

welche der Engel links oben in der Luit trägt, steht: Piv Alto
Kon Jo Dir Che Mater Dci. Dieses geistreich und sicher radirte

Blatt erinnert in der Compositiou au Titian, es liegt aber wohl
Keine Zeichnung dieses Meisters zu Grunde. H. 7 Z. to L. , Br.

5 Z. 3 L. Bei Weigel 4 Thl.

2. Prometheus an den Kaukasus geschmiedet, und vom Geier
zerfleischt. Am Steine rechts vorn: SEBASTIANO D' VAL. VT.
15558 (statt 1558). Dieses gut gezeichnete, und ausdrucksvolle Blatt

ist mit sehr sicherer Hand radirt. H. 10 Z. , Br. 6 Z. 9 L.

Valentinis, Sebastiano de, s. S. de Valcntini.

Valentino, Ccsarc, Kupferstecher, war in der zweiten Hälfte des

l6- Jahrhunderts thätig. ist aber fast unbekannt. Von seiner Hand
ist folgendes seltene Blatt:

Ehrenpforte und künstlicher Palast auf einer Brücke, 1571 zu
Ehren des Don Juan d’Austria in Messina errichtet. Ccsare
Valentino fec., gr. qu. fol.

Valentino da Orta, nennt Bartoli einen Maler, welcher für die

Capelle des heil. Grabes zu Varalla drei grosse Gemälde verfertigte.

Fiissly jun sagt, dass sich von einem Künstler dieses Namens in

der öallerie von Pommersfelden das Urtheil Salomons befinde,

Kniestück. Wir glauben fast, dass von Moisc Valentin die Hede sei.

Yalenzuela, Juan de, ein spanischer Bildhauer, arbeitete 1556 für

die Carlhanse Valdcchristi. Im Kloster ist von ihm ein Bild der

Madonna, und in einer Capelle an der Kirche der Leichnam des

Herrn. Diese Werke werden gerühmt.

Valeriani, Giuseppe, Maler von Aquila, machte seine Studien zu

Rom, und suchte den Sebastiano del Piombo nachzualimen, was

nicht gelang. Seine früheren Bilder sind schwarz iu den Schatten,

und im Ganzen pluinp. Später berücksichtigte er mehr die Natur,

sowohl in der menschlichen Form, als in der Farbe, und er lei-

stete Besseres. In S. Spirito di Scssia zu Rom ist eine schöne

Verkündigung von seiner Hand, und noch bemerkenswerther eine

ähnliche Darstellung in der Capelle al Giesü daselbst.

Valeriani trat zu Rom in den Jesuitenorden und starb zu An-
fang des 17. Jahrhunderts im hohen Alter. J. Malham stach nach

ihm ein Bild der Verkündigung.

Valeriani , Giuseppe, Maler von Rom, war Schüler von G. Ricci,

und gelangte als Dccorationsmaler zu grossem Ansehen. Er malte

mit seinem Bruder Domenico Decorationcn fürSchaubiihncu. Dann
verzierten diese Künstler die k. Paläste zu Turin und Stupinigi.

ln der Carmcliterkirche zu Venedig sind Ornamente und Figuren

von ihnen in Fresco gemalt. Auen Oclbilder kommen vor, ge.

wohnlich architektonische Ansichten mit mythologischen und hi-

storischen Scenen.
Giuseppe wurde I7-J2 nach St. Petersburg berufen , um Deco-

rationell lür das k. Theater zu malen. Im Peterhof und im Pa-
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laste von Sarskojc - Selo malte er Plafonds. Sein Sohn zierte den
prächtigen Michailows'schen Palast aus. welchen Kaiser Paul tt!01

kaum bezogen hatte , als er seinen Tod fand. Die unverständli-
chen Allegorien dieses Künstlers mussten später weichen.

Giuseppe Valeriani starb zu St. Petersburg J 7ÖI

.

Ein G. Valeriani radirte eine Ansicht der Capelle und des Al-
tares im Dome zu Udine.

Valeriani, Giulio, Maler, geh. zu Bologna 1665, war Schüler von
C. Cignani, und arbeitete in der genannten Stadt. Guarieuti rühmt
ihn als Kunstkenner und Restaurateur.

Valcrio, Vincentino, $. vincentino.

Valerio , Octavio , Glasmaler, lebte um 1579 in Malaga. Er malte
damals ein Fenster für die Calhedrale. C. Bermudcz findet diese

Malereien werthvoll.

Valerio, Theodore, Maler, machte seine Stndien in Rom, und
unternahm dann Reisen in Italien und Sicilicn. Er zeichnete bei

dieser Gelegenheit viele Ansichten von alten Monumenten, und
landschaftliche Bilder mit Staffage aus dem Volksleben, die mei-

stens mit Aquarell ausgeführt sind, und Interesse gewähren. Dann
malt Valcrio auch Genrebilder in Ocl. Im Jahre 1848 sah man
mehrere seiner Werke auf der Kunstausstellung in Paris, wo der

Künstler damals lebte.

Valerius, Architekt von Ostia, lebte vor Julius Cäsar in Rom, und
hatte als Künstler entschiedenen Ruf. Plinius XXXVI. 15. spricht

sich lobend über deiisclbcu aus. Valerius war der erste, welcher

die Amphitheater mit einem Dach versah. Der Aedil Lio gab in

einem solchen dem Volke Schauspiele.

Valero, D. Christobal , Maler ton Alboraya im Reiche Valencia,

widmete sich iu seiner Jugend den gelehrten Studien, hatte aber

solche Lust zur Malerei, dass er unter F.varisto Munoz’s Leitung

einen anderen Weg zu betreten beschloss. Später begab er sich

nach Rom, wo er den Unterricht des S. Conca genoss, und grosse

Fortschritte machte. Nach seiner Rückkehr trat Valero iu den

Weltprieslerstand, blieb aber auch der Kunst treu, und erlangte

hierin solchen Ruf, dass ihn die neugegründete Akademie von St.

Barbara zum Direktor ernannte. Er übergab 1754 bei dieser Ge-

legenheit ein Gemälde, welches Mentor vorstellt, wie er dem Te-

lemachos Lehren erlheilt, jetzt in der Akademie S- Fernando zu

Madrid. Die alte Akademie in Valencia wurde später unter dem
Titel S. Carlos zu einer k. Anstalt erhoben, und Valero zu ihrem

Präsidenten ernannt. Er widmete sich aber auch als solcher noch

dem Unterrichte, da er überhaupt mit grösster Gewissenhaftigkeit

seinem doppelten Berufe sich liiugab. Bei den Miuimos, bei den

Trinitariern , bei den Capuzinern , in S. Francisco, S. Julian und

S. Andreas zu Valencia sind Gemälde von ihm. Im erzbischöfli-

chen Palaste daselbst findet man mehrere Bildnisse von Prälaten.

C. Bermudcz verzeichnet seine Werke ausführlicher. Valero starb

zu Valencia 1789.

Valery oder Vallery, Theodor, Architekt, gcb. zu Mark-Schö-

liecken (Trier) I7|4, war Anfangs Tischler, studierte aber dann

iu Wien die Baukunst, und wurde 1758 Mitglied der dortigen
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Akademie. Nach vier Jahren erhielt er den Lehrstuhl für Archi-
tektur an der genannten Anstalt. Er fertigte viele Pläne und Zeich-
nungen zu Triumphpforten und F'cstdecorationen. J. Schmutzer
stach die Khrenplorie bei der Vermählung des Kaisers Joseph II.,
•welche !7Ö0 beim Stock am Eisen errichtet wurde, s. gr. fol.

Vallery wurde in der letzteren Zeit Stadt -Unterkämmerer in
Wien , und starb 1800. V

\ alesi oder Valesio, DioniSlO, Kupferstecher von Parma, blühte
um 1750— 50. Er orbeitete mit der Nadel und mit dem Grabstichel.

1 ) Die heil. Familie, nach llotari, fol.

2 ) Die Apostel und Evangelisten, angeblich nach P. Rotari fol.

5) St. Georg, welcher gezwungen wird, den heidnischen Göt-
tern zu opfern, aber den Tod erleidet, nach P. Rotari. Die-
ses Blatt ist dem Cardinal Quirini dedicirt, gr. fol.

4) St. Franciscus Xaverius, der die Indier tauft, nach Rotari,

f
r. fol.

t. Franciscus Ferrarius erweckt ein Kind, nach Rotari,
gr. fol.

6) S. Franciscus Fratrum Minorum Institutor. P. R. (Rotari)
pinx. D. V. sculp. 4.

J 7) Amfiteatro detto l'arena di Verona. Dion. Valesi incis. Va-
lenlino Masicri exc In 2 Blättern , s. gr. qu. fol.

8) Dasselbe Gebäude nebst den an den Seiten beßndlichcn
Aufrissen und Durchschnitten. Dion. Valesi inc. In 2 Blät-
tern , s. gr. qu. fol.

g) Schöne perspektivische Ansichten mit Hallen und Säulen,
dann mit Figuren slaffirt, 4 Blätter nach F. Guarardi. Dion.
Valcsi incis. fol.

Valesio, Francesco, *. f. Valegio.

Valesio, Giovanni Luigi, Maler und Radirer, geboren zu Bo-
logna 1501, war der Sohn eines spanischen Soldaten, und An-
fangs Tanzmeister, P'echter und Lautenspicler, als welcher er

sich auch im Schönschreiben übte , worauf ihn sein Bruder Gio-
vanni brachte. Dieser war Calligraph, und bediente sich bei seinen
Vorschriftenbüchern der Hülfe Luigi’s, da letzterer die Verzierun-

gen geschmackvoller behandelte, als er zu thun im Stande war.

So trieb er es fast bis in sein dreissigstes Jahr, bis er endlich an-

fing in der Schule der Carracci regelmässigen Unterricht im Zeich-
nen zu nehmen. Ludovico Carracci war ihm in vielen Dingen be-

hülllich. und die Werke dieses Meist rs und seiner Schule waren
für ihn eine reiche Fundgrube, aus welcher er zu seinem Vortheile

schöpfte, ohne selbst grosse Tüchtigkeit zu besitzen. Er wusste aber
den Mangel durch Geschmeidigkeit zu ersetzen

, und durch sein

schlaues Benehmen Aufträge zu erschleichen, welche talentvolle-

ren Künstlern verweigert wurden. Um seine Mittelmässigkeit zu
verdecken, suchte er durch Schmeichelei und Geschenke geschickte

Künstler zu gewinnen, deren Entwürfe und Zeichnungen er als

eigenes Machwerk hingab. Auch Marino, und andere feile Dich-
ter, bliesen für ihn in die Posaune des Lobes, und so galt zuletzt

der feine Kriecher Valesio für einen grossen Meister, ohne cs zu
s*yn. Bei den Mendicanten zu Bologna ist eine Verkündigung
von ihm, welche nach I.aazi in einem mageren Style behandelt
ist, und nur in den fleissig ausgeführten Nebendingen Lob ver-

dient. Auch in anderen Kirchen und in Palästen versuchte er
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»eine Kunst, man fand aber bald hein Vergnügen mehr an sei-

nen Machwerken. Die Dominikaner übertünchten daher zurNachts-
zeit eines seiner Bilder, was den Künstler bewog in llum sein

Glück zu versuchen. Hier fand er im Hause des Cardinal» Ludo-
visi Zutritt, welcher ihn zu seinem Sekretär ernannte. Jetzt wollte

der Künstler auch als Schöngeist gelten, und gab eine Sammlung
von Sonetten heraus, unter dem Titel: La cicala. Der feine Tän-
zer und Lautcnspieler setzte sich nach und nach so sehr in die

Gunst des Cardinais, dass ihn dieser nach seiner Erhebung zum
Papst (Gregor XV.) zum Aufseher seiner Gallcrien, Gärten, Garde-
roben u. s. w. ernannte. Valesio fuhr aber auch lort zu malen,
sowohl in Ocl als in Freseo, und er brachte endlich auch ver-

dienstliche Bilder zusammen. Lanzi lobt eine allegorische Dar-
stellung der Kcligion im Kloster dclla Minerva, ln einem Bogen-
gänge des Dominikanerklosters zu Rom ist eine Ycrkündiguug
Mariä, welche schön zu nennen ist. Valesio lebte zu Rom in

glänzenden Verhältnissen , und halte einen eigenen Wagen , wäh
reml Annibale Carracci in seinem Dachstübchen hauste. Malvasia
beschreibt das Leben dieses Künstlers, welcher um l04o in Rom
starb.

C. Audran stach nach ihm eine Madonna mit dem Rinde, dann
den heil. Bernhard vor einer Gruppe allegorischer Figuren mit
einem Rinde, welches dem Heiligen eine Ruse reicht und einen
Zettel darhält, mit der Schrill: Verum a lalso. L. Coriolano
stach das Bild der Cleopatra, welches später zu Dr. Capponi's
Trauerspiel dieses Namens gebraucht wurde. Auch ein Bildnis»

des Arztes A. Fracassino ist nach ihm gestochen.

Mulinari imitirtc eine Handzeichnung dieses Meistert, Bac-
chus und Sernclc vorstellend, 4.

Dann gab Valcsio folgendes Werk heraus: Apparato funebre
dell' anniversario a' Gregorio XV. cclebrato in Bologna a’ 24 di

Lug] io MDCXX1V. Dali* illustr. et reveren. Sig. Card. Ludovisi.
All’ Illustr. et Eccell. Sig. il Sig. Principe di Venosa. In Bologna
per Vitt. Bcnaci MI3CXXIV. fol. Dieses Werk enthält 8 maleri-

sche Radirungen. Nr. t , eine architektonische Verzierung mit Fi-
guren und Inschrifttafcln auf Gregor XV., ist nach Weigel, Kunst-
katalog Nr. 4908, jedenfalls von Valesio, Nr. 3 ist von Oliv.

Gatti, Bartsch Nr. 05 ; Nr. 4 ein Bartsch unbekanntes Blatt von
Jacobus Lodi, oberflächlich erwähnt P. gr. XIX. S. 71- 1 Nr. £ und
6, von Joh. B. Coriolano, nur von Weigel erwähnt; Nr. 7 von
O. Gatti, Bartsch Nr. ö4*i Nr. 8 von Valcsio, das Monument
Nr. llt.

_ _

Ferner haben wir ein Zeichenbuch nach ihm, unter dem Ti-
tel: Livro nuovo da dissegnare, 10 Blätter in reinen Umrissen,
Collignon sc., Mariettc excud. Parigi, 8-

Valesio radirte selbst ein Unterrichtswark, Nr. 49 des Ver-
zeichnisses seiner Blätter.

Eigenhändige Radirungen.
Valesio hat eine bedeutende Anzahl von Blättern radirt, welche

in der zierlichen und freien Manier des Agusliuo Carracci behan-
delt sind, und worin er dem Meister näher kommt, als die anderen
Schüler desselben. Er arbeitete meistens nach Bildern und Zeich-
nungen grosser Meister, selten nach eigener Erfindung. Kleine
l’igurcn zeichnete er indessen sehr gut, da der Künstler in der
Miniaturmalerei vielleicht noch mehr leistete, als in grösseren

Weihen. Malvasia schreibt ihm eine bedeutende Auzahl von BJal-
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fern zu , ist aber in der Angabe nicht immer sicher. Auch Gan-
clellini gibt einen weitläufigen Artikel über Valesio, jedoch nicht
ohne Verwirrung. Malpc und Papilion behaupten . duss Valesio
auch in Holz geschnitten habe, nämlich die 20 Stücke einer Aus-
gabe der Gcrusalcmc liberata von Tasso. Padua tb28, 4- Diese
Angabe scheint richtig zu scyn. Auch ein in Holz geschnittenes

Bildniss des Gio. Nie. Doglioni trügt sein Monogramm. Anderwärts
fanden wir die Blätter aus Tasso dem Francesco Valegio oder Va-
lesio zugeschrieben.

Das sicherste Verzeichniss der Blätter dieses Meisters gibt

Bartsch, P. gr XVIII. p.2t5 ff. Sic belaufen sich auf fit Nummern.

1 )
Die heil. Jungfrau mit dem Kinde sitzend. Sic legt die

rechte Hand auf die Brust, und das Kind steht vor ihr mit
einem kleinen Kreuze. Liuks oben schwebt ein kleiner En-
gel, und rechts unten ist das Zeichen. H. ö Z. g L. ,

Br. 5 Z.

2) Maria am Fussc des Kreuzes mit dem Leichnam des Soh-
nes im Schoosce. La Madonna della Pieta posta in S. Ilocco

di Bologna, nach Gio. Ant. Santi. Hechts unten: II Val.o
F. H. 9 Z. 7 L. mit b L. ltand , Br. 7 Z. 6 L.

3 ) Die Jünger, welche zur Grablegung des Herrn Anstalt tref-

fen. Maria wird in Ohnmacht von drei Frauen unterstützt,

lu der Mitte erhebt sich das Kreuz mit zwei Leitern. Mit
Dcdicatiun au Carl Emanuel von Savoyen. Ccsar Augustus
Fcrrarien. inu. Valesius f. Eines der geringeren Blätter des
Meisters und sehr selten. II. t 5 Z. 3 L., Br. tl Z. 9 L.

4) St. Baymond da Fignafort, mit Stock und Crucifix aut sei-

nem Mantel über das Meer gehend. S. Haymundus de Pc-

niafort Ord. Praed. Magister Generalis Tcrtius — . Pietro Fac-
cini inu. — Gio. Valcsio. Academico Auuiuato F. lbOl. H.

8 Z. 3 L. mit i L. Band, Br. 7 Z.

5 )
Venus züchtiget den Amor mit einem Bosenstrauch, der Sa-
tyr hält aber ihren rechten Arm zurück. Non si castiga

aiuor con lieue sdegno. Links das Zeichen. Seltenes Blatt.

H. 7 Z. 6 L., Br. 5 Z.

6 )
Venus, links auf einer Erhöhung sitzend, droht dem flie-

henden Amor. Non fuggo Amor, di Vencrc, ä gli sdegni'
11 Valesio inu. f. II. b Z. , Br. 8 Z. 9 L.
I. Wie üben mit dem Namen.
II. An der Stelle des Namens Nr. 4.

7) Ein Oval mit zwölf Köpfen von Männern, Weibern und
Kindern in verschiedenen Gcinüths- Bewegungen. Dodici
principati mouimenti della Testa — — . 11 Valesio inu. f,

ll. 7 z. b L. , Br. 5 z.
8 )

Die neun Musen mit dem Wappen des Cardinal Borghese.
Links unten das Zeichen II. b Z. 4 L. , Br. 4 Z. 9 L.

9 ) Drei Adler zum Cartuchc gebildet, in welchem das Wap-
pen des Cardinal Ginasio erscheint. Ad praeceptum tuuin

. Hechts das Zeichen. II. 7 Z. 2 L.?, Br. 3 Z. 9 L.

10 — 56) Die 27 Blätter zu: La Cicala di Gio. Luigi Valesio
(heroische Briefe von Ant. Bruni) all’ ill.*° e rev.»<* Sig. il

Sig. Cardinale Ludovisi — Sino es dulce es durabile —

.

ln Borna appres-m Giacomo Callot e Mascardi con licenza

de* Sup. tb22. In zweiter Ausgabe: Homa, Jac. Mascardi
1Ö3 1- Die Blätter sind nach Zeichnungen von Ccsare d’Ar-
pini, G. Beni, Baglioni, Dominichino, Guidotti Borghese
u. A. 11. 4 Z. 3 L. , Br. 2 Z. 4 L.
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10) Dns Titelblatt, die ewige Wahrheit mit dem Wappen des

Cardinal Ludovisi.

II ) Die Hebräerin, welche ihr todtes Kind verzehrt.

12) Ilerminia am Baume sitzend.

13) Catharina von Aragon auf dem Todbette diktirt einen Brief

an Heinrich VIII.

14) Fiordispina und Bradamantc stehend vor dem Pferde.

15 ) Turmus und Lavinia.

]6 ) Tarierend und Chlorinde.

17) Olympia, Tochter des Grafen von Holland, von ihrem
Gatten Biren von Zelande verlassen.

18) Soliman rächt den Tod seines Pagen Lisbin.

19 ) Armida von Hinaldo verlassen.

20 ) Die beiden von Hadamist geretteten Hirten.

21 ) Pallas erscheint der Nausikaa.

22 ) Diana verwandelt den Aktäon.
23 ) Semclc und Jupiter.

24) Euridice an der Pforte des Hades.

25) Jolc mit der Löwenhaut und der Keule des Herkules.

26 ) Zephir mit dem Briefe an Chloris.

27 1 Angelica schreibt an Kinaldo.

28 ) Despina , die Tochter eines persischen Königs, schreibt an
Sultan Soliman.

29) Amor schickt einen Postillon an Psyche.

30 ) Sophonisba schreibt an Massinissa.

31 ) Seneca übergibt vor dem Tode einem Soldaten den Brief
an Nero.

32) Venus schreibt an Adonis.

33) Der Diener des Argnnt überreicht dem Tancred einen Brief.

34) Cleopatra mit der Schlange.

35 ) Scmiramis schreibt unter Amors Beistand einen Brief.

36) Issikratca schreibt an Mithridates einen Brief.

37 — 48 ) Die zwölf Blätter für die Erotilia di Guilio Strozzi
per le nozze de gli Eccell.eü Principi D. Marcantunio Borg-
hese et D. Camilla Orsina. In Venezia appresso il Violati
— Con liccnza e Priuilegi 1Ö15. H. 4 Z. 10 L., Br. 6Z. 6 L.

37) 1. Der Titel des Werkes mit Hymcnäus und einer Frau mit
der Königskrone. Ausser dem obigen Titel steht unten:
And. Commodi — II Valesio fece.

58) 2* Ein junges Weib auf dem Elephanten.

59) 3- Ein Centaur sendet einen Pfeil nach einem fliehenden
Mann.

40) 4. Zwei Krieger, welche zwei Damen betrachten.

41 ) 5* Eine vornehme Dame im Gespräche mit eiuem Weibe
aus dem Volke, im Grunde die Königin auf dem Löwen.

42) 6. Die Königin vor einer Dame mit ihrer Dienerin.

4ä) 7. Der alte König, welcher in Gegenwart des Hofes einen
jungen König umarmt.

44) 8. Der König zu Pferd auf einem Platze mit einem Triumph-
bogen im Grunde.

45) Q. Ein König und ein Weib vor dem Opferaltare am Ein-
gänge der Grotte.

45) 10. Mehrere Krieger, welche das Thor eines Schlosses er-

brechen.

47) It- Ein König zeigt das Haupt eines Gefangenen zweien
anderen Königen.
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48 ) 13 - Ein König mit Her Königin und einem alten Fürsten
aut' dem 1*101x6 vun Soldaten umgeben.

49 — 68) 1 primt elemcnti dcl disegno in gratia de i princi-

pianti neile arte della pittura fatti da Gio. V'alesio etc. Das
zweite Blatt hat die Dcdication an den Cardinal Horatio
Spinola, und dann beschreibt Bartsch noch t8 andere Blatter
mit Nasen, Augen, Ohren, Munden, Köpfen, Hiinden, Füs-
sen. Sie tragen das Monogramm des Künstlers. Gori zahlt

24 Blatter, Malvasia nur deren 18 .

69) Die vereinigten Wappen von Oesterreich, Tyrol, Stcyer-
mark und harnten von zwei Löwen getragen. Nach rechts
unten das Zeichen H. 8 Z. ?, Br. 10 Z.i

70 ) Das Wappen des Cardinal Serra von der Starke und der
Fama gehalten. Hechts das Zeichen. II. 8 Z. , Br. 10 Z.
5 L.

71) Das Wappen des Cardinal Facchinetti mit stehenden Figu-
ren. Der Heros hält eine Lanze und die Tiara, die weib-
liche Figur hat den Sccpter und Jupiters Blitz. Haec vir-

tuos opus. — Sic undique 1 tilget. In der Mitte unten

:

11 Valesio inven. f. U. 8 Z. 6 L. ?, Br. 10 Z. 6 L.

72 ) Das Wappen des Cardinal Serra mit den allegorischen Gestal-
ten der Freigebigkeit und Sanftmuth. Iiuperio explcbit.

Hechts unten: 11 Valesio f., links: l6l6- H. 8 Z. 5 L., Br.
10 Z. 7 L.

73) Das Wappen des Cardinal Ludovisi von fünf Genien ge-
tragen. Unten ein Prinz und die Gestalt der Unterwürfig-
keit. Meritorum Scdcs. — II Val.® H. 7 Z. 8 L. , Br.

»1 Z. 3 L.

74 ) Das Wappen des Cardinal Borghese zwischen der Treue
und der königlichen Würde. Non pavidum haec — . Hechts
11 Valesio inu. f. H. 8 Z. 5 L., Br. 11 Z.

75) Das Wappen des Cardinal Ludovisi mit der Pietas und Ju-
stitia. Ad utramque. Ohne Zeichen. H. 8 Z. 9 L. , Br.
II Z.

76) Das Wappen des Cardinal Paleotti mit einem bewaffneten
Mann und einer mit Lorbeer bekränzten Frau. Si rescra-

tur ulympus. Links: 11 Valesio inu. f. 11. 9 Z. 10 L. , Br.

1 1 Z. 7 L.

77) Das Wappen des Cardinal Peretti zwischen vier Kindern.
Oben ein Thcil des Thierhreises , nach links unten: II Va-
lesio Inu. f. H. 9 Z. ? , Br. 11 Z. 9 L

78 ) Das Portal zu einem Garten, mit einem Adler und einem
Greif, die heraldischen Thiere des Wappens des Cardinal
Scipione Borghese. Links vorn steht Herkules , rechts Po-
mona. Pervigil, custodia pulchri. Links unten: II Valesio

inu. f. H. 9 Z. 2 L. , Br. 1t Z. 9 L.

79) Minerva mit den vier Cardinaltugenden , welche das Wap-
pen der Stadt Bologna tragen. O et praesidiuiu et dulce
dccus meum. Hechts: 11 Val." H. 8 Z. 9 L., Br. I2Z. JL.

80 ) Herkules im Kampfe mit Cerberus. Oben das Wappen des

Cardinal Cesio. Hinc facilius ad superos via. Links das

Zeichen. 11 . 9 Z. , Br. 12 Z.

81) Herkules, Atlas und Merkur mit dem Wappen der Stadt

Bologna, Auf der Bandrolle: Pracbcbit lumiita mundo.
Unten nach rechts im Schilde ein Ochs. Ohne Zeichen.

H. 9 Z.? p Br. 12 Z. 4 L.
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82 ) Das Wappen einet Cardinal am Raume zwischen der Pieta«
und der Justitia. Am Altäre: Pietate et Justitia. Hechts un-
ten: 11 Valcsiu 1'. H. g Z. 8 L. t t2 Z. 6 I*.

85

)

Joseph legt dem Pharaon den Traum aus. Dieser sitzt

links auf dem Throne von sechs Höflingen umgeben. Auf
den Schilden von zweien derselben sind Wappen, und in

der Mitte vorn ist ein drittes Wappen. H. 10 Z. V, Hr.
12 Z. 5 L.

84 ) Das Wappen eines Cardinal aus dem Hause Ruonliglioli
von je zwei weiblichen Gestalten umgeben. Hechts unten:
II Valesio F. H. 12 Z. 10 L , Br. 15 Z. 0 L.

85 )
Die Heiterstatue eines Grostmeistcrs des Deutschordens auf
dem Triumphbugen. Darüber ein Wappen. Hechts unten

:

11 Val.» inu. t. H. 11 Z. ?, Br. t4 Z 5 L.

86) Mnemosinc, mit dem Wappen des Cardinal Rarberini, treibt

die Zeit vom Parnass. Auf der Tafel der Fama links vorn:
Aeui dum Tempus Maphaci herois gloria semper erit.

Links unten heim Wappenschild: II Valesio inu. f. 11 .

11 Z., Br. l4 Z. 9 L.
87 ) Die Justitia und Abundantia mit den vereinigten Wappen

von Oesterreich, Tyrol , Stcyermark und liarnthen. Auf
der Bandrolle des schwebenden Adlers : Immobile saxum
accolet. Nach rechts: 11 Valesio f. 11 . |1 Z. 6 L. , Br.
l4 Z. 8 L.

88) Ein marolianischer Prinz bietet einem Krieger Sklaven an,
während oben die Tugenden das Wappen des Cardiual
Scipionc Borghese halten. Auf der Bandrolle: llinc sccptra
decusque. Links unten: II Valesio piltoro f. 11. II Z, 4 L.
Rr. iö Z. 6 L.

8g) Die Fama mit dem Wappen des Cardinal Ludovisio , dabei
Cäsar und Fabius Cunclator. Liberavit a flumma. Hechts
unten: II Valesio f. 11 . II Z. g L. ,

Br. |6 Z. g L.

go) Herkules und Minerva mit dem Wappen des Cardinal Far-
nese unter einem Pavillon , dessen Vorhang vier allegori-

sche Gestalten zurüchhaltcn. Hechts unten: II Valesio inu.

F. H. 13 Z. o L.?, Br. |6 Z.?

g| ) Die allegorischen Gestalten der Elemente bringen dem Wap-
pen des Cardinal Ludovisio ihre Huldigung dar. Es er-

scheint oben als neue Sonne. Rechts umen : 11 Valesio F.
H. tl Z. 9 L., Br. |7 Z.

92) Die Musen, die Grazien und die Wissenschaften auf dem
Parnass, wo Merkur und Apollo das Wappen des Cardinal
Cappone halten. Consistcnt uudac etc. Clauditur hic quid«
quid etc. ln der Mitte unten: J. Valesio F. H. 12 Z.?,
Br. |7 Z. 10 Z.

93) Ein Tempel mit dem Wappen des Herzogs von Mantua
von der Religion und Majestät getragen. Zwischen den
Säulen sieht man Götterbilder, und in der Mitte vorn sitzen

die Parzen mit zwei Tigern. Scindentem scindo, ducen-
tem etc. Links: II Valesio. 11. 12 Z., Br. 17 Z. 3 L.

94 ) Ein Engel macht auf Wolken die Tugenden der Vorsicht

der Stärke, und zwei andere allegorische Gestalten auf einen
Prinzen aufmerksam, welcher von drei gekrönten Dich ern
begleitet sich der Ewigkeit nähert. Das Wappen des Car-
dinal Harbcrini wird ihm entgegen getragen. Hic Domu;
csl Tuscis etc. Virlutes, Aurora ruhet maphaeia etc. —
11 Yalesio f. II. 12 Z. 2 L., Br. 17 Z. 6 L.
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05) Die Stadt Rom, der Senat und die Soldaten bitten den

Himmel um die Erhaltung des Cardinal Si>innla, dessen

Wappen man oben siebt. Serus in coclum redeas diuque

laetus intersis populo Quirin i. Nach rechts unten: II V a-

lcsio invcnl. f. H. t4 Z.7 , Br. 17. />

06) Die grosse Conclusion des Gibcrt Borromci, dem Papst Ur-

ban VIII. zugeeignet. Die königliche Macht thront im

Himmel umgeben von mehreren allegorischen Figuren. Wei-

ter unten erscheint die Roma mit dem Fluss Arno, als An-

spielung auf die toskanische Abkunft der Familie Barberiui,

welcher Urban VIII. angehört. Links unten: Andreas Ca-

mascus delin. , rechts: Valcsiaua incisio extrema ( das letzte

Blatt des Meisters). Das Hauptwerk Valesio's in 4 Blattern.

II. 46 Z. 0 L. , Br. 50 L. 0 L.

Büchertitel.

07

)

Cnrtouche mit dem Wappen des Cardinais Fcrd. Gonzaga,

mit Drachen zu beiden Seiten, und zwei phantastischen

Frauengestalten unten. Für die Hirne del Co. Ridolfo Cam-

pe-gi n eil’ academia dei Gclati il Rugginoso. ln Parma ap-

presso Simone Parlasca — |6o8. Rechts unten das Zeichen.

H. 4 Z., Br. 2 Z. 2 L.

08) Fin Adler, ein Löwe und ein Plerd aul Wolken, welche

ein Tuch mit folgendem Titel halten: Rime di Francesco

Maria Caccianemici. In Bologna per Bart. Cocciu 1Ö08*

Mit dem Zeichen. H. 6 Z. 7 L#. * Br. 4 Z. ö L.

00) Ilvinen und Amor verbinden die Wappen der Hauser Lu-

dJvisi und Gesualda. Nelle lelicissime nozze dcgl ill. et

ezc Sic. d. Nicolo Ludovisi —. In Roma per gli imprcssort

Camerali — 1Ö22. Ohne Zeichen. H. 6Z. t)L., Br.4Z. I)L.

100) Die Fama mit dem Wappen des Cardinal Scipione Borghese,
’

und zwei andere allegorische Figuren. II Tancrcdi di tra-

gedia di Ridolfo Campecgi All’ .11.« et Reverend.« Sig.

n Sig. Card. Scipione Borghese. Rechts unten das Zeichen.

II. 0 Z. 10 L. , Br. 4 Z. 10 L.

10t) Die seclige Catl.arina von Bologna auf den» Throne mit SU
’

Franz von Assis und St. Clara. Vita della S. Catcr.na d. Bo-

logna ,
composta dal P. Giacomo Grassctt. 1» Bologna

per li credi del Benacci — 1639- H. 6 Z. 9L., Br. 5Z. 4L.

Malvasia nennt eine Ausgabe von 1Ö2Ö.

102) Ein zwischen Bäumen gespanntes Tuch, links eine sitzende

Frau, rechts ein Hirt mit dem Stock, und oben das Wap-

pen der Facchinetti. Filarmindo favola pastoralc del Uug-

giuoso gclato il Co. Ridolfo Campeggi — . Con licenza de

Supcriuri. Il Valesio F. II. 7 Z.. Br. 5 Z.

103) Amor und Hymen verbinden die Wappen des Grafen Al-

drovaudi und der Isabclla Pcpoli. Nozze de gl ill.m. Sie.

il Si" c». Filippo Aldrovandi et la Sig. Isabclla Pepoli.

In Bologna per Vittorio Benacci — . Links unten das Zei-

chen. H- 7 Z. , Br. 4 Z. 9 L.

104) Die heil. Jungfrau im Himmel von Engeln umgeben ,
wel-

che die Passiouswcrkzeuge tragen. Le lagnme di Maria Ver-

ginc poema l.eroico del Sig. Co. Ridollo Campegg. ln

BoloAia — MDCXVU- Hechts das Zeichen. II. 7 Z. ,
Br.

5 Z.°3 L.
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105) Die Klugheit, Stärke, Gerechtigkeit und Massigkeit mit
einem Cartouche, über welchem das Wappen der Maria de
Mcdicis steht. A. Maria Medici Regina di l'rancia Ili-

dollo Campcggi servo d’antica diuotionc — . Rechts unten
das Zeichen. H. 7 Z. , Br. 5 Z. 4 L.

106) Ein Cartouchc mit Wappen und den allegorischen Figuren
der Klugheit, Stärke, Gerechtigkeit und Mässigung. Li Fiori

di Pindo. Apprcsso li llcrcdi del Pisari. Mil dem Zeichen.
H. 7 Z. , Br. 5 Z. 4 L.

107) Geflügelte Genien mit dem Wappen des Cardinal Carlo de
Medici. In der Mitte vier allegorische Gestalten der Wis-
senschaften. Jo. Antonii Magini — Tabulac novac — D D.
Carolum Mcdicum S. R. E. Cardinalcm. Bouoniac apud Scb.
Bonhommium — lölQ. Rechts das Zeichen. 11. 7 Z. 5 L.,
Br. 5 Z. 7 L.

108) Hymen und Amor mit der Fackel. Nelle nozze de gl’ ill.mi

Sig. il Sig. Marchese Lodovico Fachenetti et donua Violente

di Correggio Austriaca. — In Bologna per gli. Her. di Gio.
Rossi IÖU7- L. C. (Carracci) in., und das Zeichen. 11. 1 Z.
7 L. , Br. 5 Z. 2 L.

109) Die Gerechtigkeit und der Frieden in Umarmung über ei-

nem Cartouche , zu dessen Seiten Herkules und llonos ste

hen. Scipioni Burghesio Cardinal! — sacratque lranciscus
Palaetus. Bonon. apud Victorium Benatium —. II Valesio
I. H. to Z. 2 L., Br. 6 Z. 9 L.

HO) Das Wappen der Stadt Bologna zwischen den allegorischen

Gestalten der Mcdicin und der Krankheit. Julii Caesaris

Claudini — responsionum et consultationum mcdicinalium
Turnus unicus —. Veneliis apud Hieron. Tainhuriuum —

. 1Ö07. 11 Valesio Fee. H. II Z. 4 L. , Br. 7 Z. 5 L.

Hl) Das Trauergerüst des Papstes Gregor XV. , mit dem Bild-

nisse desselben. Gregorius XV. P. M. Links unten : Scala
di piedi dicce di Bologna. Ohne Vasesio’s Namen. U.
l4 Z. 5 L., Br. to Z. 3 L.

Dieses Blatt gehört in den oben erwähnten Apparato fu-
nebre d«ll’ aoniversario ä Grcgorio XV. etc. l624>

112) Carolus Emanucl D. G. Dux Sabacdiu — . Portrait zu Pferde,

in der Ferne Truppen , oben das Wappen : Alla non ex
arborc palmas— . Mit dem Zeichen. H. 10Z. 2 L., Br. 7 Z. 4L.

Bartsch zählt iiberdicss noch 16 Blätter nach Malvasia
auf, kounte sich aber von der Richtigkeit der Angabe nicht

überzeugen. Sie bestehen in Couclusiuncn und Büchertiteln.

Valc910, Jacomo , S. J. Valegio oder Valeggio.

Valesio, Nicolo , s. Jacomo Valegio.

Valet und Valetius, *. vallet.

Valetius ,
P.

, s. Pierre Vallet.

Valette, N. la, Bildhauer und Mosaikarbeiter, hatte um 1710 —
20 Ruf. Er verfertigte Brustbilder und Basreliefs von harten Stei-

nen ,
welche für schon befunden wurden.

ValettlU8, P., s. Pierre Vallet.

Valetto ,
Francesco, nennt Gandellini einen Kupferstecher, von

welchem sich radirte Friesen, Ornamente u. s. w. finden.
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Valfimere
, N. la, Architekt zu Lyon, baute daselbst die impo-

sante Fagade des Palais Saint - Pierre , welches spater Dardel re-
staurirtc. Im Jahre 18(4 erhielt dieser Palast eine schöne Erwei-
terung durch zwei Pavillons

,
welche ein reicher Bürger austüli-

ren lu-,s.

Valfort, Charles, Maler, wurde Ulli 1812 geboren, und in Paris
»um Künstler hcrangchildct. Es finden sich Genrebilder in Oel
und Pa-tcl. Eiuige erinnern an Italien und Sicilien , andere sind
deui französischen Volksleben entnommen. Auf der Ausstellung
in Paris i8lU sah mau mchrcic Gemälde von ihm.

Valk, ». Valck.

V alUaert, s. Valckaert.

Valkenburg, $, Valckcnburg.
]

Valkenier, Kupferstecher, ist nach’scinen Lebentverhällnisscn un-
bekannt. Er stach das Uilduiss des Prinzen Rupert von der Pfalz.

Valks , Peter, t. valck.

Vall, S. Valle.

Vallaer t, Zeichner und Maler, lebte um 1810 zu Paris, Er reich*

netc lür das Musee trangais.

Vallain , Nanine, Malerin zu Paris, war Schülerin von David
und Surce, und machte sich um 1805 durch Genrebilder bekauut.

\ aliastre, Bildhauer, stellte mit Wahl viele |Bildwcrke am Mün-
ster in Strassburg her. \ 1855 im 03- Jahre.

Vallayer, S. Valaycr-Coster.

Valle, Amaro do, Maler, wird von A. Barbosa da Silva, der um
1072 blühte, unter jene portugiesischen Künstler gezahlt, welche

in Ruin zu den Coryphicn gehörten. Cyrill» Machadn ( Colle-

ge» de memorias etc. Lisboa 1825, p. 70 ) sagt, er sei Ilofinalcr

Philipp 111. von Spanien gewesen, und l6ig arm im Vaterlande

gesturben. Graf Raczynski (Dict. bist. art. du Portugal, Paris 1847)

tand in der handschriftlichen Chronik des Frater Emanuel de Ca-

stro wenigstens die Uest.ittigung , dass in jenem Jahre Dominicu
di Vieira an Vallc's Stelle beruten wurde, dass aber Valle in Rom
zu den Curyphaeu gehört habe, beweisen die ihm zugcschiiebc-

nco Gemälde, wenigstens in dem jetzigen Zustande, nicht. Ta-
horda, welcher auch in unserni Lexicon seine Stelle fand, schreibt

ihm der Tradition nach einen Christus am Kreuze in S. Fransisco

zu Lissabon zu, nach einer anderen Angabe ist er aber von der

Hand eines deutschen Malers, Namens MarganeUo. Dass cs von
Valle lierrühre, fand Graf Raczynski durch die Zeichnung bestät-

tiget, welche sich von Amaro do Valle erhallen hat. Ein zweites

Bdd ,
welches unserrn Küustlcr, oder dem Margancllu und dem

Maler Rodriguez zugeschricbcn wird, ist im Refektorium zu Be-

iern. Es stellt die Geburt Christi dar, und ist durch Restauration

so verdorben, dass cs nach Raczynski gar keine Beachtung ver-

Naglers Künstler - Lex. Bd. XIX. 22
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dient. Ein änderet restaurirtes Bild, in der Kirche der heit. Jo-
hanna zu Lissabon, stellt den heil, Lucas vor.

Vfllle , Andrea della
, Architekt von Padua , war Zeitgenosse des

l’alladio, und vielleicht Schüler desselben. Er baute um t56o die
Carthausc bei Pavia, welche früher dem Palladio zugeschrieben
wurde. Temanza vindicirt sie dem Andiea della Valle.

Dann schrieb er auch ein Werk über Palladio, namentlich
über früher unbekannte Werke desselben. Er lugte auch 8 Blät-
ter mit Abbildungen bei.

Valle, Antonio della, Maler, wird von Titi erwähnt, ohne Zeit-

bestimmung. In der Villa Pamfili soll ein Schlachtbild von ihm seyn.

Valle, Dattista dclla, Architekt von Vcnafro im Königreiche Nea-
pel, stand als Kriegsbaumeister in Diensten des Herzogs von Ur-
hino , und starb 1550. Er soll der erste italienische Künstler seyn,
der über Kriegsbaukunst schrieb. Sein Werk hat den Titel II

Vallo. Venezia 1524. dann 1559 und 1564.

Valle, Bruno Joseph do, Maler zu Lissabon, wird von Cyrillo
Machado (

Cnllcgao etc. p. 123) unter die talentvollen portugiesi-
schen Künstler gezählt. Er war Schüler von Joseph da Costa Ne-
greiros, malte gute Bildnisse, historische und allegorische Dar-
stellungen. Mehrere alte Staatscarossen sind mit Bildern von ihm
geziert. Starb um 1780.

Sein Bruder Anton Joseph war Medailleur, ein anderer Bru-
der, Anastasius Joseph, Maler. Ein jüngerer Maler des letzteren
Namens war Bruno's Sohn.

Valle, Carlo della, Maler von Mailand, arbeitete gegen Ende
des 15. Jahrhunderts. Seiner erwähnt Lanzi mit einem Giovanni
della Valle aus Mailand, der schon l46o thätig war, und der Vater
des Carlo Milanese seyn könnte. Von dem erstcren ist Giovanni
da Milano zu unterscheiden. Unser G. dclla Valle arbeitete im
herzoglichen Paläste zu Mailand.

,

Valle, FranCeSCO Perez dcl, Bildhauer zu Madrid, wurde um
t8t0 geboren. Seine Werke verrathen einen talentvollen Künst-
ler. Sie bestehen in Büsten, Figuren und Basiclicfs.

Valle, Filippo della, Bildhauer und Kupferstecher von Florenz,
war Anfangs Schüler von G. B. Foggini, trat aber dann unter Lei-
tung des Ercolo Fcrrata, in dessen Wcrkslättc er vieles arbeitete,

ln den Kirchen von Rom sind viele Bildwerke von ihm , welche
theilweise mehr Lob verdienen, als andere Machwerke des schlech-

ten Geschmackes damaliger Zeit. In der Kirche des heil. Ignaz
zu Rom ist eine Verkündigung des Engels an Maria, welche A.
Faldoni gestochen hat. Starb 1768 im 72. Jahre.

Folgende Blätter sind von ihm radirt und gestochen.

1 ) Bildnisse von Malern in der Sammlung von l’orlraiten des
Museo Fiorcntino, fol.

2) Die himmlische und sinnliche Liebe, durch zwei kämpfende
Liebesgötter vorgcstcllt. Bezeichnet: F. I). V. 1732, 4.

Dieselbe Darstellung ist von einem Ungenannten mit ei-

nigen Veränderungen radirt.
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Valle, Giovanni della, Carlo della Valle.

Valle, Johann Baptist della, auch Dcllavallc, genannt Ncapo-
lilano, vnar 1750 — 50 in Neapel thiitig. Er malte Bildnisse und
Landschaften. Er scheint ein Deutscher gewesen zu seyn. Viel-
leicht ist er mit unserm Valler Eine Person. Cajetan Iliaiichi stach
nach ihm das Bildniss von C. J. Oldune.

Von ihm selbst radirt haben wir eine Folge von 6 Landschaften
mit Wasser und Figuren. Auf dem ersten Blatte steht Clir. Wci-
gel*s Adresse, gr. qu. 4*

Valle, N. la, Maler, war um 1680 — 85 in Lübeck tliätig. In den
Kirchen der Stadt sollen sich Bilder von ihm finden. Lffcubach
nennt ihn la Vall.

Valle y Barcena, Juan del, Maler von Mazucla im Bisthum
Burgos , trat 1660 in den Dominikaner- Orden , und malte iu sei-
nem Kloster zu Burgos das Leben des heil. Dominicus. Das eine
dieser Bilder ist mit dem Namen und der Jahrzahl 1692 bezeichnet.

Vallee, Alexandre, auch A. Valce und Vallacus genannt, Zeich-
ner und Kupferstecher von Bar -le- Duc, wurde um 1555 geboren.
Er licss sich in Nancy nieder, und stach da eine ziemliche Anzahl
von Blättern, die meistens selten sind. Starb um 1Ö20.

I ) Das Bildniss des Cardinais de Guise. A Vallee fcc. 1588.
Gondelle exc. 8-

2) Jenes des Arztes J. Guiliemeau. A. Valleus fcc. 1585, 8.

3) Christus dem Volke dargestellt, nach E. du Pcrac. Alexander
Vallaeus Barroducaeus sculp. , l'ol.

4) Jesus Christus vom Kreuze abgenommen, und von den Freun-
den beweint. Schone Compusition von 15 Figuren. Faicte
ä Nancy par Alexandre Vallee 1592. Schönes, aber seltenes
Blatt, toi.

5) Icunes variac. Medaillons divers de J. J. Boissard bisuntin.
Toillez par Alex. Vallee de bar lc duc. J. Avrii furmis,
48 Blätter, kl 4.

6) Die 7 freien Künste, 7 Blätter. Martin de Vos inv. Ale-
xander Vallacus, oder ßardticcnsis sculp. et excud. 8*

Sadcler hat dieselben Darstellungen gestochen.

7) Die Kcise Heinrich IV. nach Metz, mit den Feierlichkeiten,
welche bei dieser Gelegenheit statt landen, 1610. Nach Gan-
dcllini 19, nach auderen 59 Blätter.

Vallee, Etienne de la, genannt Lavallce - Poussin , Landschafts-
maler, wurde 1722 xu Honen geboren, und in Paris zum Künstler
hcrangcbihlct. Später begab er sich nach lloin, wo Vallee deu
Beinamen Poussin aunahm, weil er sich mit der berühmten Maler-
familic dieses Namens verwandt hielt. Er wählte den berühmten
Landschafter Poussin auch zum Vorbilde, und die Werke, welche
er lieferte, wurden zu seiner Zeit als solche des modernen Pous
sin bezeichnet. Sic sind selten reine Ansichten nach der Natur,
sondern coinpunirt, und im Style der früheren französischen Schule
behandelt. Die Staffage ist entweder dem Volksleben entnommen,
oder sic gehört dem Gebiete der alten Mythe und der heroischen
Geschichte an. Seine Zeichnungen sind gewöhnlich in schwarzer
Kreide auf farbiges Papier ausgcl'ührt.

22 *
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E. de la Valide war Mitglied. der alten Akademie zu Paris,

und starb daselbst t803.

Marguerite 1c Comte radirte nach seiner Zeichnung t?64 das
Bildniss des Cardinais Albani, welches selten vurkummt, 4- L.
I'cssard stach tTÖO den Ball in St. Cluud, bezeichnet: Et. de la

Vallcc Poussin inv.
,
gr. qu. l'ul.

Weirottcr radirte nach seinen Zeichnungen mehrere Blatter
für die Yoyagc d'Italie de Mr. Wattclct, l'Abbd Copetle et Mute,
lc Comte. Paris I7t>4-

Dann haben wir von diesem Künstler auch eigenhändig ra-
dirte Landschaften, bezeichnet: Inv. par E. de Lavallcc. Ein an-
deres Blatt stellt den Tod des heil. Hieronymus dar: Et. de la
Vallcc Poussin f. 8.

Ferner verdanken wir ihm und A. Lcnoir: Nouvelle Collection
d’Arabesques dessinds a Home par Lavallcc-Poussin et aut res celcbrcs
arlistes modernes, et gravds par Guyot, avec un Expose hist, sur
lc genre des Arabesques — par Alex. Lcnoir. Mit 4o K.

,
gr. 4.

Bei Mitzky in Leipzig erschien I8lü eine deutsche Ausgabe: Suimn-
lung von Arabesken zur Verzierung der Zimmer, gezeichnet zu
Rom von L. Poussin etc. 4o Blätter, kl. fol.

Valleo, Jacques la, nennt sich meistens J. Lavallcc oder Lavalcc,
s. daher Lavalce.

Vallce, Jean de la, Architekt, Simon's Sohn, trat in Dienste des
Königs Carl X. von Schweden, musste aber nach dem {Tode die-

ses Fürsten dem Nikodemus Tessin jun. weichen. Er fertigte den
Plan zum Ritterhaus und zurJHcdwig-Elconoren-Kirchc in Stock-
holm.

Vallee, Philipp de la, s. Filippo della Volle.

Vallee, Martin de la, s. den folgenden Artikel.

Vallee oder Valee, Simon de la, Architekt, der Vater des
obigen Jean de la Valide, hatte als Künstler ausgezeichneten llul,

und wurde desswegen von Gustav Adolph nach Schweden berufen.

Er zeichnete neben andern den Plan zur Marienkirche iu Stock-
holm, welche nach dem Tode des Königs dessen Wittwe Maria
Eleonora vollendete.

Füssly kennt einen Architekten Martin de la Valee, welchen
die Honigin Christina zum Aufseher über die königlichen Gebäude
machte. J. Marot, H. David u. a. haben nach ihm radirt.

Vallee, Simon de la, auch Vale und Valee, Kupferstecher, geh.
zu Paris 168O, war Schüler von P. Drevct scn. , folgte aber nicht

ausschliesslich der Weise desselben ,
da er, um eine mehr maleri-

sche Wirkung zu erhalten, die Nadel anwendetc und dann mit
dem Stichel vollendete. Seine Blätter fanden grossen Beifall, ob-
gleich er Drevct nicht gleich kam. Zu seinen Hauptwerken ge-

hören neben anderen die Blätter im Cabhiet Crozat , ou Hecueil
d’Estampes d’aprcs les plus bcaux tableaux etc Public par les

suins de M. Crozat, 172Q. 2. Band, Paris, Basan |7Ü3, gr. l'ul.

Das Todesjahr dieses Meisters ist nicht bekannt.

l) Johannes Fr.mciscus SaVary, Presbyter Eccles. Mctensis,
nach F. de Troy. Halbe Figur in Oval, gr. lol.
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2) Jean de Troy, Peintrc ordin. du Roy, nach Fr. de Troy,

F- ,o1 -

3) Cath. Marie Ic Gendre, Femme de C. de Pccoil, als Flora
im Garten stehend, wie sie mit der einen Hand eine Nelke
pflückt, mit der anderen aut' einen jungeu Muhren sich

stützt. Iligaud pinx. 1701. S. Vallce sc. l"o6, gr. fol.

I. Vor aller Schritt.

II. Mit derselben.

4 )
Die Gräfin von Cosel, Geliebte des Königs August II. von
Sachsen, als Venus mit Amor auf dem Wagen. Nach F. de
Troy

,
gr. fol.

5) Mlle. Loison, als Venus, nach F. de Troy. S. Valide sc.

Drevet exc. , fol.

6) Das Opfer Abrahams, nach A. Coypel , und gegenseitige
Copie nach P. Drevet. S. Valcc sc. Oben rund, kl. fol.

7) Die Findung des Moses, nach F. Romanelli's Bild im
Louvre, für Crozat gestochen, gr. fol.

8) Der Tod der Sapplüra durch einen Sturz vom Söller. Nach
N. Pnussin. A Paris chcz Vallce, s. gr. qu. fol.

9) Johannes der Täufer als Hnabe an der Felsenhöhle sitzend,

nach Itafacl’s Bild im Louvre lür Crozat gestochen, gr. fol.

10)

Die Anbetung der Könige, nach C. Maratli. gr. toi.

11 ) Die Flucht der heil. Familie, wie Joseph vor dem Durch-
gänge durch den Bach aus den Händen der Maria das Kiud
erhält. Nach C. Maratti

,
gr. fol.

12) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, welches eine Traube
hält , das unter dem Namen der rVicrge a la grappe« be-

kannte Bild von P. Mignard. A Paris chcz S. Vallce. In

runder Kinlassung, s. gr. fol.

15)

Die Erweckung des Lazarus, schönes Bild von Girolamo
Muzianu, ehemals iii der Galleric Orleans, für Crozat ge-

stochen
, gr. fol.

I. Vor der Nummer.
II. Mit der Nummer in Crozat's Werk.

14 ) Jesus Christus scguct die Rinder , nach P. J. Cazcs. Vallce
sc., gr. fol.

15) Die Transfiguratiun des Herrn auf dem Tabor, nach Rafael,

aber von der Gegenseite. S. Vallce sc. Clicz P. Drevet,
gr. fol.

16) Christus das Kreuz tragend, links Veronika mit dem Scliwciss-

tuebe , noch dem Bild des A. Sacchi aus der Galleric Or-
leans, für Crozat’s Werk, fol.

17) Die Auferstehung Christi, nach Rafael, fol.

18) Die Erscheinung des heil. Geistes, nach P. J. Cazcs, fol.

19) St. Petrus am Fusse eines Baumes in Reue über sein Ver-
gehen. N. de la Hire pinx. Oben rund, fol.

20) Der Tod der heil. Jungfrau, nach dem schönen Bilde des

M. A. da Carravaggio im Louvre, für Crozat gestochen,
gr. fol.

21) Maria mit gekreuzten Händen, nach F. Jean Andre, fol.

22) Die Eutzücuuug des heil. Franz, nach P. Lauri. S. Vald
sc.

,
gr. fol.

25) Eine Heilige mit dem Rosenkränze, nach Jean Andre, fol.

24) L’lnfidclitc. Die Untreue, allegorisches Bild von P. Vero-
nese, ehedem in der Galleric Orleans, lür Crozat gesto-

chen ,
fol.
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I. Vor der Nummer.
II. Mit derselben.

25) Die Weisheit, nach C. Maratti, fol.

26 ) Amor und Psyche, nach P. J. Cazcs, gr. qu. fol.

27 ) Apollo und lsse , nach demselben
,
gr. qu. fol.

Dcsplaccs stach drei andere mythologische Darstellungen,

welche mit diesen eine Folge bilden. Jedes Blatt hat im
Bande fünf französische Verse.

Vallegio, S. Valcgio.

Vallejo, Juan de, Bildhauer und Architekt von Bourgos, hatte um
1507 als Künstler Ruf. ln jenem Jahre arbeitete er im lircuzgange

der Cathedrale zu Burgos.

Valler, Landschaftsmaler, licss sich in der ersten Hallte des 1 8- Jahr-

hunderts in Neapel nieder, und machte sich durch seine Darstel-

lungen des Ausbruches des Vesuv einen rühmlichen Namen, da

sie die erhabene und schreckliche Wirkung dieses Vulkan mit

grosser Wahrheit ausdrückcn. Valler war ein Deutscher , und
starb in Neapel. Er ist vielleicht Eine Person mit Joh. Bapt della

Volle, welcher sich Noapolitano nannte. Aus Valler wäre demnach
della Vallc cnstanden.

VnlJcry, Th., s. Valcry.

Valles, Hermando de, Goldschmied und Medailleur zu Madrid,

war Zeitgenosse des berühmten Hcnrique Arfe. Er arbeitete lür

die k. Münze.

Fiorillo nennt einen Glasmaler dieses Namens, der um 1509

in Sevilla arbeitete.

ValleS, Josef, s. den folgenden Artikel.

Valles, Jtian , Kupferstecher, war um 1638 in Zaragoza thätig,

scheint aber selbst in Spanien wenig bekannt zu seyn. Auch ein

Josef Yallcs lebte damals, vielleicht der Bruder Juan’s. C. Ber-

mudez nennt von diesen Künstlern nur zwei Titelblätter, die sehr

schön und corrckt gestochen sind.

t ) Das Titelblatt der Dcfensa de la Patria de S. Lorenzo, por

cl Dr. J. F. A. de Uztaroz. Zaragoza 1 65B- Es enthält das

Bildniss des heil. Lorenz und Wappcuscliilde, noch der

Zeichnung von Joan Marlinez von Juan Valles sehr zart

gestochen.

2) Das Titelblatt des ersten Thcilcs der Anales de Aragon, por

Bart. Leonardo de Argensola. Zaragoza 1630- Dieses Blatt

ist von Joseph Vallcs, und enthält lünf allegorische Figuren

mit Wappen.

Vflllespin, Thomas, Maler zu Zaragoza, war Mitglied der daselbst

von J. L. Martinez um 1770 gestifteten Akademie. Seiner erwähnt

F'iorillo IV. 4 1

1

. C. Bermudez kennt ihn nicht.

Vallet, Antoine, Kupferstecher, war um 1Ö50 — 70 in Rom thätig.

Es finden sich Bildnisse von ihm, meistens von dunklen Männern.
Es ist iudessen kaum möglich, sie ohne Augenschein von jenen
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der anderen Meister dieses Namens zu sondern, wenn nicht der
volle Name den Fingerzeig gibt. Zu den bcssten Blattern geboren:

1) Der Cardinal Fr. de Gondy, fol.

2) Die Herzogin vou Montpensier, nach Nocrct, fol.

Vallet oder Valet, Guillaumc, Kupferstecher, wurde 1636 zu
Paris geboren , und wahrscheinlich von J. Poilly unterrichtet, da
er in der Stichweisc an denselben erinnert. Doch sind seine Blät-

ter nicht so zierlich ,
wie jene Poilly’s. Er liebte eine breite Be-

handlung, und sah vorzüglich auf Andeutung der Farbe. Vallct

lebte mehrere Jahre in Hom, und stach eine ziemliche Anzahl von
Bildern italienischer Meister, welche schätzbar sind, obgleich der
Künstler nicht sehr streng in den Charakter der Urbilder einging.

Mehrere der mit seiner Adresse bczcichncten Blätter scheinen von
anderer Hand herzurühren, und sind als Verlagswcrhc zu betrach-

ten. Die letztere Zeit seines Lebens lebte er in Paris, und starb

daselbst 17o4-

I ) Papst Alexander VII. G. Vallet sculp. , kl. fol.

2) Papst Clemens IX., fol.

5

)

Christina Königin von Schweden, in emblcmatischer Ein-
fassung. Guil. Vallct sc. fol.

4 ) Carl Emanuel , Herzog von Savoyen. G. Vallct sc. gr. fol.

5) Stephan lc Camus, Cardinal, Brustbild, gr. toi.

6) Froiifois Joseph de Lnrraiu de Guise d’Alcnfon, nach
Paillct. Oval fol.

7) Louis, Herzog von Mantua, fol,

8 ) Olympia Maidalchini Pamphili
,

principessa di S. Martinu.
Rom 1ÖS7.

0 ) Guillaumc lc Boux , Eväquc de Porigucux, nach A. Paillct

1665, fol.

10 ) Antoine Dauhray Cotutc d'Ossemont, Cons. d’Etat, nach
Paillet, gr. fol.

lt )
Nicolas Favre de Bcrlisc, Sacri Consistorii Comes, nach A.
Paillct. G. Vallet ex Academia Hegia sc. 1670, gr. fol.

a

12) Charles Frat^nis de Lomenie de Briennc , Kvcqtic de Con*
stance , nach Paillct , fol.

15

)

Pater Angelus de Cambolas, Prior Carmel. Par., nach Paillct,

Grosse Büste. Oval , s. gr. fol.

14) Aut. Ferrand, Cons. d’Etat, nach Paillct, 4-

15 )
Pierre Corneille, von der Melpomcne und der Thalia ge-

krönt, nach A. Paillct, fol.

]6) I. Alessandro Algardi, Bildhauer, Vallet sc. 4-

16) 2- Andrea Sacchi , Pittore Romano, nach C. Maratti, Vallct

sc. 1ÖÖ2 , 4-

17) Abraham und Melchisedech mit den Opfergaben, nach Ra-
facl’s Bild in den Loggien , zu einer These. Chcz Vallct,

qu. fol.

18) Johannes der Täufer vor Herodcs, nach C. lc Brun. A Paris

chez Vallet, gr. qu. fol.

IQ) Die Verkündigung Mariä, nach Guil. Courtois, fol.

20 ) Die Geburt Christi , Maria und Joseph das Rind anbctcniL
Bundes Bild, 1Ö12 im Besitze des Fürsten Giulio Ilospigliosi

von Jacinlus Paribcnius unter Itafael’s Namen gestochen.

G. Vallct copirte dieses Blatt von der Gegenseite , Joseph
links

,
gr. fol.

21) Die Anbetung der Könige, nach N. Poussin, Vallct cxc.

,

gr. qu. fol.
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22) Die Anbetung der Hirten, nach C. Ccsio. Guil. Vallet sc.

Rom., fol.

23) Die Anbetung der Könige, nach S. Bourdon. Valet esc. 4.

24) Maria mit dem Kinde und Johannes im Garten, rechts Jo-
seph sitzend. Benützung des Bildes der Belle jardinicrc von
Rafael, im Pariser Museum. Geringer Stich. Chcz Vallet, 4.

25) Die heil. Familie mit der Facherpalme , nach Uafael’s Bild
in der Bridgcwater Gallerie. Chez Vallet, fol.

26) Die heil. Familie mit Elisabeth urtd Johannes, nach Ra-
fael's Bild, ehedem bei Leoncllo da Carpi, dann im Palast

Farnese, jetzt in Neapel. Guglielmus Vallet sc. Fol.

2?) Dieselbe Darstellung, nach Rafael’s Bild bei II. Miles in

Leightcourt. Joseph wandelt in der Landschalt. Komac chez
Vallet, 4.

28) Die heil. Familie Rafael’s, welche unter dem Namen der
Perle bekannt ist, im Museum zu Madrid. Statt der Land-
schalt kommt Joseph iu’s Zimmer herein. Chez Vallet, gr. fol.

29 ) Die heil. Familie mit den Blumen streuenden Engeln ,
Ra-

fael's berühmtes Bild im Louvre, von der Gegenseite. Chez
Vallet, gr. i'ol.

30) Maria das schlafende Kind anbetend, nach G- Reni, fol.

3t) Maria, welche das Jesuskind auf der Krippe hält, schönes
Blatt nach C. Maratti, 166 t in Rom gestochen, fol.

32 ) Maria mit dem Kinde auf dem Schoosse ,
welchem der En-

gel einen Korb mit Blumen bringt, nach S. Bourdon. Vallet

sc. et esc. Oval fol.

33) Die heil. Familie mit Joseph, der dem Kinde einen Kir-

, schenzweig reicht, nach J. Stella, gr. qu. fol.

34) Die heil. Familie mit einem Engel, welcher das schlafende
Jesuskind anbetet, nach S. Bourdon. Vallet sc. et exc., fol.

35 ) Maria mit Nahen beschäftiget, nach G. Reni’s berühmtem
Bilde, welches in Frankreich unter dem Namen »La cuu-
seusca bekannt ist, fol.

36 ) Maria mit Waschen beschäftiget, das unter dem Namen
t>La lavcuse* bekannte Bild von F. Albani. Pauper sum
ego etc., gr. fol.

37) Maria mit dem Jesuskinde und dem kleinen Johannes, nach
A 11 . Carracci , fol.

38) Die Ruhe auf der Flucht in Aegypten, nach C. Maratti.
Turrontem perlransivit anima nostra, gr. fol.

39 ) Maria mit dein Kinde vor einem Tische, und zwei Enget,
nach II. Camassci, qu. fol.

40) Das Abendmahl des Herrn. Pictura a Raphaele Urbinate Ro
mae in Palatino Vaticano. A Paris chez Vallet, gr. fol.

41) Christus mit der Dornenkrone und dem Rohre, nach L.
Carracci. G. Vallet sc. 16Ö5. Oval

,
gr. fol.

42) Die Auferstehung Christi, nach N. Loir, gr. qu. fol.

43) Die leidende Maria. Jüan Iran, de Cent. In. G. Vallet sculp.
C. P. R. Oval

,
gr. fol.

44) Die Himmelfahrt der Maria, mit den Aposteln um das Grab,
nach J. Miel. Guil. Vallet sc. Romac, fol.

45) Die Vermählung der heil. Cathariua, nach S. Bourdon, Fol.

46) Die Vermählung der heil. Catharina. P. Paillet pinx. rov. fol.

47 ) Das Lamm am Kreuze von Engeln angebetet, nach J. Stella,

|*r. qu. toi.

48

)

$St. Franz schützt das Hans des Herrn vor dem Fall, nach
C. Maratti. Titelblatt, fol.
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49) Duminus sapicntiac etc., kleine Vignette, nach J. Stella,
Vallct sc.

50) F.ine weibliche Figur, welche «len Schaum «les Wassers er-

hebt. Nach C. Alaratti, schönes Titelblatt «1er Fasti Sc-
nenses etc., kl. ful.

5t )
Das Brustbild «les heil. Franz von Sales dem Papste über-
reicht, grosse These nach A. Paillct. ln zwei Blattern.

Vallct oder Valet, Jcrömc, Kupferstecher, angeblich der Sohn
des Guillaume Vallct, ist nach seinen Lebensvernältnissen unbe-
kannt. Fussly scn., und nach ihm andere sagen, dass der Künst-
ler 1702 Mitglied der Akademie in Paris geworden scy, wo er in

einem Alter von ungefähr 42 Jahren gestauilen scyn müsste. Wenn
nun diess sich so verhall, so kann jener Jcrömc Vallct, dessen
Brulliot im Appendix 11. Nr. 19t erwähnt, nicht derselbe seyn.

Er ist wahrscheinlich mit Jean Vallet verwechselt.

Dieser Künstler soll seine Blatter mit den Buchstaben V.F.

,

oder mit einem aus diesen geformten Monogramm bezeichnet ha-
ben. Es ist indessen auf «lus Alter der Blätter zu sehen. Wenn
sie über t6b0 hinaufreichen, müssen sie von anderer Hand, viel-

leicht von Jean Vallet seyn. Auch Pierre Vallct ist zu berück-
sichtigen.

Ein Verzcichniss seiner Werke können wir nieht geben. Viel-
leicht sind einige jener Blätter von ihm, welche im Artikel des
Guil. Vallet mit der Adresse: Chcz Vallet, bezeichnet sind.

1 )
Die heil. Familie mit Johannes, das unter «1cm Namen »La
Madonna del Passcgio bekannte Bild llafaePs. J. Vallet
sc.

,
gr. fol.

2) Columna Theodosiaua quam vulgo historiatam vocant ab
Arcadio Imperatore Constantinopoli crecta in honorem Imp.
Theodusii jun. a Gcntilc Bcllino dclineata nunc primum acre

sculpta et in XVIII. tabulas distributa. Mit Text von C. F.
Mencstrier (Paris 17021. Einige der 18 Blätter sind mit V. F.
bezeichnet

,
gr. qu. fol.

Vallet, Jean, Kupferstecher, soll nach Christ um l6t0 gelebt ha-
ben, so dass er ein Zeitgenosse des Pierre Vallet wäre. Allein

das Monogramm, welches ihm Christ beilegt, ist nicht sicher, so

wie überhaupt die Nachrichten über diesen Künstler unzuverlässig

sind. Füssly schreibt ihm die Bildnisse Carl l. vun England und
seiner Gemahlin nach Viennot zu, so wie das Portrait des Erzbi-

schofs Jean Francois de Gondy. Nach T. Dubreuil soll er eine

Venus gestochen haben.

Er könnte auch jener V. F. seyn, welcher einen Theil der Bü-
sten in f«dgcndcra Werke gestochen hat: lconographia cioe Di-
segni «l'Imagini di famosissiuii Aluiiarchi , Uegi, Filosofi, Poeti ed
Oralori dell' Antiquitä, cauati da Giovan. Angeln Canini, 1O69, fol.

Brulliot erkennt uuter jenem V. F. den Jcrömc Vallet.

Vallct, Pierre, Kunststicker und Kupferstecher, wurde um 1575

zu Orleans geboren. Er war Hofsticker des Königs Heinrich IV.

von Frankreich, und lebte als solcher in Paris, wo noch ein an-

derer Künstler dieses Namens gearbeitet haben muss, da sieb Val-

lct den Jüngeren (1c jcunc) nennt. Wir haben vou ihm eine

bedeutende Anzahl von radirten Blättern , die leicht und kräf-

tig behandelt, und s Itcn sind, llobert- Dumcsnil, P. gr. lran^ais

VL p. 101 ff. beschreibt 250 Blätter vun ihm
,
wovon das spätest«
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die Jahrzahl l6i2 trügt. Bald darnach dürfte der Künstler ge-
storben scyn.

1) Das Bildniss des Künstlers, halbe Figur im Mantel mit
blossem Kopie in J Ansicht nach rechts, ln der ovalen
Einfassung: Pierre Vallet. 1608- In den Ecken sind die
Attribute dei Künste. Unten auf der Tafel:

Anagrammatismus petri Valetij

Is Uult, et Superat etc.

H. 178 millim. , Br. 1 10 millim.

2) Bildniss des Jean Kobin, des berühmten Botanikers am Jardin
des Plantcs, Büste in j Ansicht nach rechts. Oben im
Grunde: Aet. LVIII. An. ]608> Im Cartouchc unten:

Joannes Kobinus
Omnes Hcrbas novi
Quot tulit Ilespcridum Mundi — —

novit hic unus eas.

II. 156 millim., Br. 9 t millim.

Diese beiden Portraite gehören zum Jardin du Roy tres

Chretien Henry IV. Robert - Dumesnil Nr. 152. 153.

3) Cybcle sitzend auf den Lüvrcn gestützt, nach links gerich-
tet. Rechts im Grunde spielen zwei Liebesgötter mit einem
anderen Löwen. Links unten: T Dubreuil Inv., rechts:
Le Jeune*) et PV (verseht.) fe P prc. lölO. Im Rande:
Terra. H. 242 millim., Br. 356 millim. R.-D. Nr. 2.

4) Vulkan mit ein paar Zangen in derSchmide sitzend. Links
im Grunde die Schmiede. Links im Rande: BD (verschl.,

Monogr. des T. Dubreuil) in F. Le Jeune et l’V. (wie oben
Nr. 3) fe. P. prc. l6l0**>. In der Mitte: lgnis. H. 24l
millim. mit

p m. Rand, Br. 348? millim. lt.-D. Nr. 3.

I. Im Ramie nur das Wort lgnis.

11. Wie oben beschrieben.

5) Malerische Landschaft mit fünf Figuren, darunter ein Kö-
nig, dessen Pferd ein Diener hält, links in den Rand hinein.
Rechts unten ist Wasser, und am Ufer ein Mann, welcher
einen der drei Fischreiher erwürget. Unten rechts: p vallet

1642. (p v verschlungen, die Jahrzahl sehr leicht geritzt).

11. 81 millim., Br. ibl millim. K.-D. Nr. |.

6) Eine Folge von 120 Blättern zur Liebesgeschichte des Tliea-

genes und der Chariclea , welche zu den grössten Selten-
heiten der französischen Literatur gehört, 8. Die Blätter

sind von 1 — 120 numerirt, der Titel ausgenommen: Le s

Adventures Amovrcvsc De Theagenes Et Cari-
clee Sommairemcnt descrite et represente par figurc Dedie
Au Roy Par Pierre Vallet son brodeur ordinaire Avec rrfui-

legc du Roy. Darunter im Cartouche: A Paris cliez Pierre

Vallet, ruc du four, ou sur le pont Marcliant cliez gabriel

Tauernicr l6l3- Auf einem Sockel sitzen die Figuren der
Gerechtigkeit und der Klugheit mit den gckröntcii Wappen
von Frankreich und Navarra. Im Ovale vorn am Sockel
liest man obige Schrift, und unten zu den Seiten stehen
die allegorischen Gestalten der Fortitudo und Abundantia.

•) Dieser Künstler heisst Gabriel Le Jeune , und nennt sich

auch G. Giovane. S. darüber Robert -Dumesnil P. gr. Iran-

^ais VI. p. |43>

*’) Diese Zeichen fehlen bei Brulliot.
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Die |20 Blätter enthalten Darstellungen aus der Ge-
schichte des Theagenes und der Cliariclca, deren Inhalt

llobert- Duniesnil Nr. 4 — 124 beschreibt. Höhe des Titels

158 milliin,, Br. 108 niillim. H. der übrigen Darstellungen

60 mithin. , Br. 88 niillim.

7) Eine Folge von 25 Blättern mit Blumcnbüschcln, thcils mit

Insekten. Aut' dem Titelblatte sicht man Christus, wie er

als Gärtner der Maria erscheint. Im Bande steht: P. Val-

lettius B. D. II. f. Con privilegio. Bcgis 1Ö0 1 . H. 121 mil-

lim. mit 0 in. Band, Br. 92 millim.

Die übrigen Blätter tragen den Namen der Blumen, und
werden von Bobcrt-Dumcsuil Nr. 126 — 150 aufgezählt.

I. Beine Aczdrückc, vor der Schritt, vor den Nummern,
und vor der Einlassung.

II. Die vollendeten Abdrücke mit der Einfassung und mit
der Schritt, aber ohne Nummern.

III. Die nummerirten Abdrücke.

8 )
Die Abbildungen aus dem botanischen Garten in Paris, un-
ter dem Titel im Carton ehe:
Le Jardin Dv Boy Tres Chesticn Henry IV. Boy
De France Et De Navare Dcdie A La Boy ne.
In der Mitte unten: Par Pierre Vallot brodeur ordinaire Dv
Boy 1Ö08, lol.

Das Titelblatt genährt durch einen corinthischcn Porti-

cus die Aussicht auf den botanischen Garten. Links unten
auf dem Sockel ist das Kniestück des Arztes und Botanikers

Charles de l’Ecluse (C. Clusius) von Arras, gegenüber sicht

mau jenes des Arztes und Botanikers Mathieu Lobcl von
Lille. Am Plinthus des Sockel steht : Avec preuile. du Boy.
Dann folgt das Zeichen des Künstlers: PV (verschlungen)

1.

f. L. ( P. Vallet Inventur Fccit Lutetiae). Diese etwas

willkürlich gezeichneten Buchstaben kennt Brulliot nicht.

Zu diesem Werke gehören die Nr. 1 und 2 genannten
Bildnisse Vallct’s und J. Bobin's.

Es finden sich zwei verschiedene Ausgaben aus der Zeit

des Künstlers, und eine dritte von 1050, nach dessen Tod
veranstaltet.

I. Diese Ausgabe hat obigen Titel mit der Jahrzahl 1608

.

und zählt weniger Blätter als die zweite. Sic sind nicht

nummerirt.
II. Mit folgendem Titel im Cartouche:

Le Jardin Dv Boy Tres Chrcstien Loys XIII.
Boy De France Et De Navare Dcdie A La
lluyne. Et sc uandent au Logis de lautcur A Paris

llue du Four. Die Jahrzahl 1608 ist in 1Ö23 verändert.

Die Blätter sind nicht nummerirt. Bobert Dumesnil
beschreibt ausser dem Titel und den Portraits Nr. 154
bis 2)5, 92 Blätter mit Blumen aus dem Jardin des

planlos. Die zweite Ausgabe enthält um 18 Blätter mehr
als die erste.

Daun soll zur zweiten Ausgabe ein Anhang von
9

Blättern gehören, für jene, welche Blumen malen, sti-

cken und in Tapeten wirken wollen.

III. Die späteren Abdrücke der 11. Ausgabe sind oben mit
Nuuuuern versehen.

9) Ein Zeichenbuch, uuter dem Titel: Le Tresor De Piir-

traietvre, Au qucl sont Contcnus Lcs cxeplcs neccssaircs
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Anx amatcurs Dudit art. Dedie A Trcshavt Et Pvis-
saut Seig. Hanry De Rolian Duc et per De France

?
ar P. Uallet hrodeur ordi.« Du Roy 1Ö55- A paris P.

reuilege du Roy. Chez J. van Merlen , ruc S. Jacques

,

n ]a ville d' Anuers et rose blan. II. 1Ö0 tnilllm.
, Br. 224

niillim.

Von diesem Zeichenbuche fand Robert - Dumesnil ausser
dem Titel nur fünf Blatter, Nr. 246 — 250. Die Zahl der-
selben muss aber beträchtlich seyn. DieJahrxahl 1 655 haben
nur die rctouchirten Abdrücke. Oie ursprüngliche Jahrzahl
scheint 1609 zu seyn.

10 ) Ein Plan von Paris, aufgenonimeti von dem berühmten
Maler Franfois (Juesncl , in 12 Blättern mit Dcdication an
Heinrich IV. vom 2 Mai 1 Ö0<’. Es ist die Rciterstatue dieses

Honigs angebracht, und darüber erscheint Gott Vater mit
den himmlischen Heerschaaren. Zwei Engel halten eine Ta-
fel mit d> r Schrift: Carte ov Dcscription Novvelle De La
Ville. Cite. Vniversitc Et Favzbovrs De — 1609. Auf dem
letzten Blatte ist das Privilegium vom 4- Jänner 160Ö, und
F. Qucsnel's Portrait mit der Umschrift: Francoys Qvesnel.
Painctre. A Paris. Act. ö4. 1609. Auf dem Täfelchen unter
dem Privilegium stellt: v. L. J. sculp. H. 4tl0 inillim. , Br.
5T0 millim.

Vallet > Maler zu Paris, war um 1750 — 70 thätig. Er malte Genre-
bilder. Vier solche hat Le Grand gestochen : la Serrurc

;
qu’est

la Dicnnc; Calisto; Repas de chassc.

Valleus, Alexander, s. vallce.

Valli, Antonio, Kupferstecher zu Rom , stand unter G. Folo’s

Leitung, und entwickelte ein bedeutendes Talent, so dass er zu
den bessten italienischen Künstlern seines Faches gehört. Die
beiden unten genannten Hauplhlättcr geben Zctigniss davon.

1 ) Landschaft mit Hirten und Vieh, llovine di edilizj Romani
anlichi. Claude Lorrain p. A. Valli sc.

,
qu. roy. fol.

I. Die Schrift mit der Nadel gerissen.

II. Mit voller Schrift.

1 ) Phaeton , Landschatt nach R. Wilson , das Gegenstück zu
obigem Blatte.

Vallicr, Isaak Benjamin, Medailleur und Wappenschneider, stand
in Diensten des Königs von Polen und Sachsen. Im Jahre 1728
wurde er llufmcdailleur in Dresden.

Vallin, Jean , Maler zu Paris, wurde un 1770 geboren, und unter
uns unbekannten Verhältnissen zum Künstler hcrangcbildet. Er
machte sich schon um 1790 durch schöne Zeichnungen bekannt,
welche in Tusch oder Wasserfarben ausgeführt sind. Dann co-

pirtc er einige Bilder von Poussin, welchen sich Vallin zum Vor-
bilde nahm. Als wohlgcrathen nennt man eine Sündfluth nach je-

nem Meister. Von 18u4 — 1827 sah man auf den Salons iu Paris

eine grosse Anzahl von Gemälden von ihm, historische Darstellun-

gen, Landschaften und Portraits. Die meisten Darstellungen sind

der griechischen Mythe und Geschichte, andere dem französischen
Mittelalter entlehnt. Um das Fehl kennen zu lerucn, welches der
Künstler nach der Weise der älteren' französischen Schule bebaute,
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nennen wir in chronologischer Ordnung einige der llauptbildcr
des Meisters: Venus aut dem Meere, Sden mit den Bacchanten,
Thescus und Hippolyt, Diana von Actiion im Bade überrascht,
TVlichaud uud Heinrich IV. im Walde, das Grabmal des Dagobert,
Jenes des Grosspriurs Amadore de la Porte, eine junge Sparla-
nerin, wie sie die gymnastischen Spiele betrachtet, Teieinach die
Hirten unterrichtend, die Taute Christi, Plato unter seinen Schü-
lern, Homer seine Lieder singend, Apollo als Hirt des Adinct,
Heinrich IV. unter seinen Bindern, der Triumph der Amphitritc
u. s. w. An diese Werke reihen sich dann mehrere Genrebilder,
welche selbst wieder einen romantischen Anstrich haben.

Von Bildnissen lienucu wir jcucs des Dr. Forlcnzc, Chirurgien*
Oculistc et de etablisscmeuts de bienfaisauce de l’Empirc iranyaisc,

1Ü08 vou Gauticr gestochen. Yallin starb um 1854.

Vallo, Battista della, s. b. della Valle.

Vallois , s. Valois.

\ allorsa
,
Cyprian, Maler aus Grosio {Veltlin), hatte um 1590 —

IÖIO grossen Hui. Er malte für die Kirchen seines Vaterlandes,
ln der Sakristei der Stiftskirche zu Mazzu sind Bilder von ihm.

Ein Bruder dieses Meisters war Kupferstecher.

Vallory , Chevalier de, Kunstliebhaber, war vcrmuthlich der Sohn
des Ingenieur Chcv. de Vallory, welcher um 1728 als Direktor
der französischen Vcstungswcrke in Quesnoy lebte. Loser Chcv.
de Vallory war um l?ÖO — QO thätig. Er radirte 36 Blatter nach
F. Boucher, Watteau uud anderen Meistern. Die Abdrücke schei-

nen seiten zu seyn, da sein Diener die Platten beim Heinigen ver-

darb. Vallory war Ehrenmitglied der französischen Akademie.

1) Die türkische Dame auf dein Spaziergange, Studium einer

weiblichen F'igur, nach Watteau, 8*

2 ) Die Ablösung der Schildwache , nach Berghem , kl. qu. 4.

5

)

Ein Soldat mit einem Mädchen in zärtlicher Stellung, nach
Boucher. Kleines lluud.

4 )
Ein liuabe und ein Mädchen, welche junge Vogel im Korne
finden , nach Boucher. Kleines lluud.

5) Thierstudien auf einem Blatte, nach Berghem, qu. 8*

6) Zwei Landschaften, welche Winter und Sommer vorstcllen,

kleines Hund.

7) Vier Landschaften mit Gebäuden und Figuren, nach F.
Boucher. Lc Ch. de V. sc. ( tTÖO)

,
qu. fol.

8) Eine Folge von 12 kleinen Landschaften nach eigener Zeich-
nung, qu. 4*

9) Eine Folge von 8 Landschaften nach Boucher, kl. hoch 4*

Vallot, Philipp Joseph, Kupferstecher, wurde 1796 zu Wien von
französischen Eltern geboren, machte aber seine Studien in Paris,

wo ih 11 Oortman in der Hupferstecherei unterrichtete. Vallot war
ein Künstler von Talent, was schon seine frühesten Arbeiten deut-

lich aussprcchcu. Es sind dicss Vignetten und kleine Portcaite,

welche sich in verschiedenen literarischen uud belletristischen Wer-
ken finden, wie in den Werken von Voltaire, Housseau, llabelnis,

Legouvc. Auch für die Histoirc de Napoleon, für die Bibel, welche

bei Letebre erschien, für die Ausgabe des Don (Quichotte u. s. w\.

Digitized by Google



350 Vallol, Alphons. — Vallou de Villeneuve, Jul.

arbeitete er nacli Zeichnungen von Desenne, A. Deveria, Stenben
u. A. Grossere Blätter neunen wir unten. Sic gehören 7.u den vor-
züglichsten Leistungen der neueren französischen Chalcographie,
besonders die Schlachtbilder. Das Blatt mit Napoleon im Peslhospi-
tal auf Jaffa, nach Baron Gros, hat Vallot nur vollendet. Der ur-
sprüngliche Stich ist von Laugier.

Vallot war Bitter der Ehrenlegion, und starb zu Paris I8i0.

1 ) Das Bildniss der Herzogin von Berry, nach M. J. Poltier, fol.

2 )
Jenes der berühmten Schauspielerin Mlle Mars , nach M.
A. Deveria 1822, fol.

3) Der berühmte Maler Baron A. J. Groos, nach dem Gemälde
des letzteren , fol.

4) La bataillc de Pyramides
,
peint par Baron Gros cn 1820,

gravee par Vallot. Paris ches Veith et Hauser 1809, gr. <|u. fol.

5) La bataillc d'Eylau
,

peint par Baron Groos, gravee par
Vallot 1833

,
gr. iju. fol.

6) La servautc de Malicre.

7) Le chicn du Regiment.

8 )
Le cheval du Trompette.

Diese drei Bilder sind von H Vernct, und Vallot be-
sorgte die Aetzung derselben. Die Vollendung durch den
Stichel ist von anderer Hand.

Vallot, Alphons, Landschnltsmaler, machte seine Studien in Pa-
ris, und war um 1847 in Fontainebleau thätig. Seine letzteren

Bilder geben Ansichten aus der Umgegend von Fontainebleau.

Vallou de Villeneuve, Julien, Maler und Lithograph, wurde
1793 im Departement de Seine-et-Oise geboren

, und in Paris zum
Künstle^ hcrangebildet. Seine Meister waren Garneray und Millet,

welchen er an lleichthum der Produktion nicht nachstcht. Es Hu-
den sieb zahlreiche Bilder von ihm, welche grösstentheils dem hu-
moristischen Genre angchürcn. Die Studien zu seinen Gemälden
sammelte er in Frankreich und in Italien, wo sich der Künstler
um 1842 aufbiclt. Zu seinen vorzüglichste!) Arbeiten gehören: der
Neger und die Mulatin am Meeresstrand, ein junges Mädchen,
welches sich anschickt durch den Fluss zu geheu, ein junges Mäd-
chen, welches das Corset zurecht richtet, Hagar und Ismacl in der
Wüste, Le hussard scducteur, das Weib mit detn Kinde vom Bä-
ren erschreckt, die gefangenen Circassicr, Le curieux puni, Le
repas, (Scene aus dem römischen Volksleben), Causcrie ä la Fon-
taine, Lcs Souvenirs, La danse etc. Die drei letzten Bilder sah
man 1818 auf der Ausstellung im Muscc national zu Paris. Auch
viele Aijuarellzeichuungen ftndcn sich von diesem Künstler, und
Lithographien nach eigener CompoMtion. Die Gemälde, welche
er aut Stein vervielfältiget hat, gehören ebenfalls zu den Haupt-
werken dieses Meisters. Man dar! ihn mit Jules Villeneuve nicht
verwechseln.

Ausser den eigenhändigen Lithographien haben wir auch sol-

che von anderen Künstlern nach Vallou de Villeneuve. L. Nucl
lithographirte das oben genannte Bild : Le curieux puni. Der Neu-
gierige blickt durch die halb geöffuctc Thürc in ein Zimmer, in

welchem sich zwei Mädchen entkleiden. Sie entdecken ihn , und
die eine giesst auf dem Sessel stehend Wasser über seinen Kopf, fol.

Unter seinen Lithographien erwähnen wir folgende:

1 ) La veuve du marin , nach Franquolin, kl. lol.

2 ) La veuve du cultivatcur, nach demselben, 1>I. fol.
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3) Le Lever de l’ouvriere, nach Franquelin , kl. toi.

4) Lea captifs Circassieus , kl. qu. toi.

5 ) Le deport , kl. fol.

6 ) Le puits , kl. fol.

7) Le ruisseau, kl. fol.

8) Lcs dcux amies, kl. fol,

g) Eine Folge von 20 Bliittern mit holländitchcn CustumG-
guren , 4>

10) Album par Vallou de Villeneuvc, 12 Blätter, 1830, gr. 4.

l) L’Indiscrction , 2) la Curiositc. 3) la Contemplatiou , 4)
Meditation, 5) la Coquctterie, 6) les Papilloltes, 7) Ic Som-
mcil , 8) Ic Bain de pieds, 9) l’Averse, 10) la Surprise, 11)
la Balaycusc, 12) le Matin.

11 ) Album de six sujets divers, 183Ö, 4.

Valmaseda, Juan de, Bildhauer von Palcncia, blühte um 1522.

ln diesem Jahre fertigte er für den Hauptaltar der Cathedrale in

Valencia einen Christus am Kreuze mit Maria und Johannes, das

grösste Werk, welches his dahin die spanische Bildhauerkunst ge-

liefert hatte. Er erhielt für jene Arbeit 100 Dukaten, wie C. Ber-
mudez im Domarchive angemerkt tand.

Valmont, August de, nennt Brulliot nach der Mittheilung eine?

Freundes einen Dilettanten, dessen Arbeiten mit A. de V. (rück-

lings) versehen sind. Vielleicht sind unter diesen Werken radirte

Blätter zu verstehen.

Valois, Ambrosio , Maler von Jacn, war um 1660 Schüler von

Seb. Martine* , erreichte ihn aber weder im Colorite, noch in der

Zeichnung. Sein Werk sind die Bilder des Hauptaltarcs in der

Carmeliterhirclic zu Jacn, Darstellungen aus dem Leben des heil.

Damianus enthaltend. Auch in den Kirchen zu Baeza und Ubcda
sind Bilder von ihm. Fiurillo IV. 202 und 292 macht zwei Künst-

ler aus ihm.

Valois, Achille Joseph Etienne, Bildhauer von Paris, besuchte

David’s Schule . um sich der Malerei zu widmen , verdankte aber

diesem Meister nur eine strenge Zeichnung, da er später unter

Cliaudet's Leitung der Bildhauerkunst sich widmete. Im Jahre

1803 wurde ihm der zweite grosse Preis zu Thcil, mit einem Bas-

relief, welches Dädalus und Ikarus vorstcllt. Auch ein colossalcr

Kopf 'des Minos gehört zu seinen früheren Arbeiten, so wie Bü-

sten in Gyps, und Basreliefs in derselben Masse, welche zu den

schönsten Hoffnungen berechtigten, die später auch in Erfül-

lung gingen, da Valois zu den vorzüglichsten französischen Künst-

lern seines Faches gehört. F.r fand zur Zeit seiner Ausbildung im

Central - Museum zu Paris Meisterwerke aller Art vor, hatte cs

daher nicht nüthig, in Italien Vorbilder zu suchen. Seine Werke
verrathen ein genaues Studium der Natur, und einen feinen Ge-

schmack für Schönheit und Eleganz der Form. Im Jahre 18t6

wurde er Hofbildliauer der Herzogin von Angoulcmc , und bald

darauf Bitter der Ehrenlegion.

Die Werke dieses Meisters sind zahlreich , tlicils monumen-

taler Art. Unter den Büsten, die alle charakteriscli^ aulgefasst,

und meisterhaft behandelt sind, nennen wir jene des Königs Lud-

wig Will, in mehreren Wiederholungen in Marmor, des Königs

Carl X. (im Bathhause zu Luucvillc), des Herzogs Matthicu de
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Montgomery, der Herzogin von Angouleme (im Halhhause zu
Bordeaux), des Bildhauers Chaudct, des Bcrnardin de St l’icrre,

des Marquis de Funtanes , des Tondichters Gretry ( Acadcuiic de
Musiquo), des Honigs Louis Philipp u. s w. Alle diese Büsten
führte er im Aultrage der Hegicruug aus. Dann fertigte der liünsl-

ler auch Purtraitstatucn. Im Jahre 1822 erhielt er vom Ministe,
riuin des Innern den Auftrag, eine colossalc Statue des Honigs
Ludwig des XVI. zu modelliren, welche in Marmor ausgclührt
tür die Stadt Montpellier bestimmt war. ln der historischen Gal-
lerie zu Versailles ist seil tt.39 seine Statue Carl V. von Frank-
reich, in dem Momente dargestcllt, wie er die Urkunde des Ver-
trages von Bretiguy im Zorn erfasst, da dieser seinem Vater Jo-
hann von den Engländern in der Gefangenschalt aufgedrungen
ward, ln der Hammer der Pairs ist seine Statue des Marschul
Höpital , welche 1846 aulgestellt wurde. Für die Stadt Toulouse
arbeitete er eine Statue des Cujas, Lehrers des römischen Hechts ,

in dem Momente aufgefasst , wie er den Schülern schwierige Stel-

len erklärt, ln Bronze gegossen, wurde diese Statue tß4ö nach ih-

ren Bestimmungsort gebracht. Von anderen Statuen rühmt inan
jene der heil. Genovcfa in St. Eticnnc - du - Mont zu Parts, ein
Werk in Marmor. Auch die lebensgrosse Statue des Marius auf
den Huiuen von Carthago land lieilall , sowie jene der Psyche in

Marmor, ln der Kirche zu Verncuil ist das Cenotaphiuin zum
Andenken der Herzoge vun Berry und Enghicn sein Werk. Für
Toulouse war ein colossalcs Monument in Marmor bestimmt, zuiu
Huhmc des Dauphin und der französischen Armee. Auch die Fon-
tainen der llue Ccnsier und der Hue Vaugirard sind sein Werk.
An letzterer ist ein Basrelief mit der lebensgrossen Gestalt der Leda
am Ufer des Eurotas. Eine lebensgrosse Gruppe dieses Meisters
stellt Daphnis und ChloS dar

,
und ist unter dem Namen der Le-

9011 de Uütc bekannt. Im Hause des Marquis von Montmorency
zu Beauincuil ist eine Hrcuzabnehtnung von ihm, Gruppe in ge-
brannter p>de. Für die Fontaine des Bastilleplatzes führte er ein
Basrelief aus, welches durch eine Gruppe von vier Hindern die
Mcdicin allcgorisirt. An der Triumphplortc de l'Etoilc sieht man
von ihm in zwei Giebelfeldern nach Passy zu zwei Bareliefs,
welche aul die schwere und leichte Cavalleric sich beziehen. Diese
Bildwerke wurden 1855 vollendet.

Valois zeichnete auch einige plastische Werke zum Stiche für
das Musec franguis von Laurent und llobillard. Audoin stach
nach ihm die Büste Ludwig XVT1I. in kleinem Formate, und Mon-
saldy dieselbe im Grossen.

Vülois, J. F.
, Zeichner und Maler, war um 1810 — 20 im Haag

thätig. Kr malte Landschaften mit Figuren und Vieh, und archi-
tektonische Ansichten. Diese Bilder verdienen volles Lob, und
namentlich sind auch seine Aquarellen schatzbar.

Valois war Zcichcumeister im Haag.

Vülon, Juan, Maler, lebte um lÖOä in Valencia, ln diesem Jahre
malte er in der Kirche Corpus Christi die Marter des heil. An-
dreas und des heil. Menu in l'rosco.

Valori, RI. de, Maler zu Paris, ist uns durch ein Bild bekannt,
welches auf der Austeilung im Musce Nationale 1848 zu sehen
war. Es stellt die heil. Familie vor. Vielleicht ist er jener H. Z.
de Valori, welcher folgendes Werk herausgab: La Pcinturo, pociue
eu trois chuls. Paris 1 Ö09 , 8>
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Valot, S. Vallot.

Valperga, Luigi, Kupferstecher aus Piemont, lebte um 1785 in
Paris, scheint aber nur Dilettant zu seyn. Füssly glaubt, er sei

Eine Person mit Abatc Valperga di Caluso , welcher 1789 Ehren-
mitglied der Akademie in Turin wurde. Auch ein Architekt, Na-
mens Valperga, lebte im 18- Jahrhundert in Turin.

1) Bildniss von Francois At naud, Abbe de Grand - Champs,
nach J. S. du Plessis.

2) La correctiou cunjugale. A. E. G. (Gibclin) pinx. L. Val-
perga, sc., er. fol.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

3) La correclion maritale, nach demselben, gr. fol.

\ alpucsta, D. Pedro de, Maler, geh. 1Ö|4 in dem spanischen
Flecken Osma, widmete sich dem geistlichen Stande, erlangte aber
unter Eugenio Caxes auch eine solche Geschicklichkeit in der Ma-
lerei , dass kein anderer Schüler den Meister iu dem Grade nach-
ahmen konnte, als Valpuesta. Man findet mehrere schöne Bilder
von ihm, welche von jenen des E. Caxes nicht zu unterscheiden
sind. Im Kloster des heil. Franciscus zu Madrid ist eine Darstel-
lung aus dem Leben dieses Heiligen von ihm. Andere Bilder von
seiner Hand findet man in der Kirche S. Miguel. Zu seinen Haupt-
werken gehören 6 Darstellungen aus dem Leben der heil. Clara
im Kloster derselben , und 4 andere Bilder bei den Nonnen de la

Concepcion l'rancisca de la Latina, alle zu Madrid. Noch mehr
aber rühmt man eine heil. Familie in der Kirche del Uucnsuccso
daselbst.

Don P. V'alpucsta, genannt cl liccnciado, malte nur zu seinem
Vergnügen. Er starb zu Madrid |608-

^ als, Georg, nennt Fiorillo III. 171 einen Maler aus Köln, der
einige Zeit in Neapel lebte, und dem Claude Lorraiu das erste Vor-
bild ward. Wir landen keine näheren Nachrichten über diesen G.
Vals, glauben aber, dass Gottfried Wals darunter zu verstehen

sei, welcher im Hause des Agostino Tassi iu Hum dem C. Lorrain
nahe stand.

Valsecchi Bogatti, Kunstliebhaber zu Mailand, wurde uns 1828
als Miniaturmaler bekannt, welcher als solcher in die lleihc wirk-

licher Künstler trat. Er cupirtc ein beruhmies Gemälde von Hayez,
welches Maria Stuart vorstellt, wie sie das Blutgerüst besteigt.

Dieses Bild ist in Valsecchi’s Miniatur mit einer Treue und Wahr-
heit gegeben ,

wie sie iu kleinem Massstabe selten vorkömmt.
Man sicht in diesem kleinen Bilde mehr als 100 ausdrucksvoll*

Köpfe. Im Jahre 1830 copirte er in gleicher Weise Palagi’s Ab-
fahrt des Columbus.

Valsoldo, s. G. A. Paracca.

Valtellina, Giovanni Antonio, Maler, wird von Titi erwähnt,

ohne Zeitbestimmung. In S. Bartolomen de’ Bergamaschi zu Ilom
ist ein Bild von ihm, welches die Heiligen Fermo und llustico

vorstellt.

Valton, Henry, Maler zu Paris, wurde um 1810 geboren, und in

der genannten Stadt zum Künstler herangebildct. Es finden sich

Nagler sKünttler- Lex. Bd. XIX. 23
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Genrebilder von ihm, gewöhnlich französische Volkssccnen. Auf
der Ausstellung im Musce national zu Paris 1818 sah man ein Bild,
welches Milloa und seinen Verleger des Paradise lost, vorstellt, wel-
cher ihm für eine neunjährige Mühe 12 Pf. St. bot. Eine zweite
Darstellung aus der englischen Gelchrlcngcschichtc stellt Ben. John-
sou dar, der als junger Mann keines seiner Stücke auf die Bühne
bringen konnte, bis nicht Shakespeare in Lobeserhebungen aus-
brach. Dieser und der junge Johnson bilden die Helden des Ge-
mäldes.

Valtorta, Carlo, Maler und Architekt, wurde um 1780 in Italien

geboren, ist uns aber nach seinen Lebensverhältnissen unbekannt.
Es finden sich Pläne und andere architektonische Zeichnungen in
Tusch und Aquarell von ihm. ln der Sammlung des Herrn von
Wicbcking zu München war eine Ansicht des Domes in Ereiburg,
mit den alliirten Monarchen , welche von einem Halcon aus den
Einzug der Truppen betrachten. Dann war in der 1844 verstei-

gerten Sammlung auch ein Plan des Stadthauses in Gdiue , mit
der la^ade und den Details des Gebäudes.

Valturius, Robertus, s . Mattco Pasti.

Valvasor
,
Johann Weichard, Freiherr von Gallone und Ncu-

dorf, dann Herr zu Wagcnsperg und Lichtenberg in Crain, stand
Anfangs in kaiserlichen Kriegsdiensten, beschäftigte sich aber dann
meistens mit der Literatur und mit der Zeichenkunst. Wir haben
folgendes Werk von ihm: Die Ehre des Herzogthum Crain —

.

Historisch biographische Beschreibung von Johann Weichard Val-

vasor etc. 4 Bände in fol. Laybach 1689. Die vielen Hupfer die-

ses Werkes sind von A. Troost, M. Gcislcr, P. Müngersdorf und
P. Bitter. Mehrere Blätter tragen das Monogramm Yalvasor’s,

welcher Zeichnungen dazu geliefert hat. Daun gab er auch ein

Theatrum murtis humauae
(
Dodtcn - Dantz) heraus. Mit vielen

Kupfern. Laybach 1Ö82, 4. Er starb IÖQ3 im 54. Jahre.

Valvasori, Gabriele, Architekt zu Rom, war in der ersten Hälfte

des 18- Jahrhunderts thätig, und ist noch einer der Träger des

ausschweifenden Geschmackes der Baukunst damaliger Zeit. Ein
Muster dieser Art ist die von ihm dccurirtc Fa^adc des Palastes

Pauifili. Auch die Hirche S. Salvatore dclla Corte verunstaltete er

durch seine Hcstauralion. Dann fertigte er auch Zeichnungen zu
Fesldecorationcn. F. Vasconi stach vier derselben in Hupfer, wel-

che wir im Artikel des letzteren näher angebcu. Starb um i"4o.

Valvassore, S. Vavassoro und Guadagnino.

Valverde, nennt Füssly einen Kupferstecher, welcher nach Joh. von
Calcar’s Zeichnungen Blätter lür Vesal’s Anatomie gestochen, und
selbst über Anatomie geschrieben haben soll.

Dieser Valverde war ein spanischer Arzt, und heisst Giovanni

Valverde di Hamasco. Sein Werk crschicu unter folgendem Titel:

Auatumia dcl corpo bumano composta per M. Giovan Valuerde di

Hamasco c da luy cou ntollc figurc di raine et cruditi discorsi in

lucc mandata. In Ilotua per Aut. Salamanca et Antonio Lalrcrij

15Ö0, fol. Die vielen Kupferstiche sind von Nie. Beatrizel, zum
Thcil nach den Zeichnungen des berühmten spanischen Malers
Gaspar Bccerra, zum Theil nach J. Stephan von Calcar’s Blättern
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für Vesal. Dies» ist «lie erste von Valverde und Ant. Sabu da
Albeiiga besorgte Ausgabe. Bartsch kannte sic nicht, sondern nur
die vierte Ausgabe: Anatome Corporis llumani, Autorc Joanne
Valocrde. None primuiu a Mich. Colombo latinc reddita et ad-
ditis nouis aliq. tabulis exornala. \ eueliis , stud. et indust. Jun-
tarum I5#9> toi.

Vamps, wird von Descamps unter die Schüler von P. J Caz.cs in

Paris gezahlt. Vamps malte daselbst für die Kapuzinerkirche au
Marais die Vermählung der heil. Jungfrau, und die Ruhe der
heil. Familie auf der Flucht in Aegypten. Auch in den Kirchen
zu Lille sind Bilder von ihm.

J. Daullc stach nach ihm eine These mit dem Bildnisse des
Bischofs Franz de Baglion de la Salle von Arras.

Vanassche, Hendrick, s . H. van Assche.

Vanassc, heisst im Cabiuct Paignon Dijonval ein IVIaler, der um
I7Ö0 Ichte. Da werden zwei Blätter angegeben: Le jardinicr und
La fruiticre, Heauvarlct cxc. , toi.

Der Name Vanassc ist sicher französisch zugcrichtct. Auf Uen-
drick van Assche passt die Zeit nicht. Doch könnte der Vater
dieses Künstlers darunter verstanden werden, welcher sich mit der
Zeichenkunst und mit der Perspektive befasste, aber nur als Di-
lettant zu betrachten ist.

Vanassen , nennen die Franzosen einen Johann Walther van Assen,
unter welchem man jetzt den Jacob Cornelisz. van Ooosttzaneu
iu Watcrland erkennen will.

Bei auderer Gelegenheit werden wir glaublich zu machen su-

chen, dass der Meister Jan van der Meeren heisse. Jakob Cor-
nelisz. lieferte ihm die Zeichnungen zum Schnitte. Das fragliche

Munogramm s. Brulliol I. jy. Es bedeutet: Job. van Meeren Ant-
verpiac.

Vanbellc, P. F., I, p. F. van Belle in den künftigen Zusätzen.
Dieser Meister machte sich durch architektonische Darstellungen
bekannt. Er lebt iu Gent.

V anberg , J , Kupferstecher, wird von Füssly jun. erwähnt. Er
schreibt ihm ein radiries Blatt zu, welches nach J. B. M. Fouard's
Zeichnung die Einnahme der Stadt Aosta vorstcllt.

Dieses Blatt könnte in S. de Punlaul's Conquöte de Louis le

Grand gehören.

Vanbotten, Rol., nennt Basan einen Kupferstecher, welcher l6tf
ein grosses DorfTest mittclmiistig gestochen hat. Wir fanden keine
weitere Nachricht über diesen Meister.

Vanbosche, Hieronymus, s. ll. Bos.

Vanbree, s. van Brcc.

Vanbrcen, C. , s. C. van Brecn.

Vanbrugh, Johann, s. J, Verbrugh.

V anburen
,
Ph. , s. P. van Buren.

23 *
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356 Vanbuyten, Martin. — Vanderbank , J. und. P.

Vanbuyten ,
Martin, siehe M. van Buytcn in den kün ftigen Zu-

sätzen.

Vancampcn , s. J. van Campen.

Vanclcef, 5. van Clccf. Unter diesem Namen stehen die Meister
Heinrich, Jan, Jussc, Martin, Egidius, Nicoluus und Wilhelm
van Clcef. Auch van Cleve nennen sich einige.

Vancleeraputte, s. van Clccmputtc.

Vancleve, Cornelis, s. c. van Cleve.

Vaiiclevc, s. auch oben Vanclcef.

Vancolani, P. , Maler, war um 17Q0 — 1815 in Paris tliälig. Kr
zeichnete und malte Landschaften, und auch einige Genrebilder

finden sich von ihm. Folgende Blätter wurden nach ihm gestochen.

Heloisc; Marie, gest. von Yrassct.

Vuc du Pont de St. Maurice dans Ic Bas Valais
,

gest. von

H. Guttenbcrg, hl. qu. fol.

Vue de la Cascade de St. Saphorin sur 1c lac de Gencvc
,
ge-

stochen von demselben , kl. qu. lol.

Vandacl , s. van Dacl.

Vandclaer, s. Wandclacr.

Vandenabccle, s. J. \an den Abcele.

Vanderberg, J. E. J. , s. J. E. J. van den Berg in den künftigen

Zusätzen. Dieser Meister ist aus Rotterdam, und war um l8ä7 in

Paris thätig. Es finden sich Portraite und historische Darstellun-

gen von ihm.

Vandenberghe, August und Augustin, s. van den Berghc.

VandenboSSche , Philipp, s. P. van den Bosschc in den künf-

tigen Zusätzen.

Vandendaele, J. , s. J. van den Dacle in den künftigen Zusätzen,

Der Künstler lebt in Gent und malt Interioren.

Vandeneycken ,
Alphons, S. A. van den Eycken in den Zusätzen.

Vandcnkerckove , s. van den Kcrkhove im Lexikon und in den

künltigcn Zusätzen.

Vandenwildcnberg, I»., Zeichner und Lithograph zu Locwen,

ist durch scheine Bildnisse bekannt. Er hat fl,eil an tolgcsdenz

Werke: Portraits de Pcintres les plus cclebres. Avec des uotices

hist, par P, Iiarclla. Louvain 1 855 ff. , 8«

Vanderaa, s. van der Aa.

Vanderbank, Johann und Peter, S. van der Bank. Wir be-

merken hier, dass sich auf Kupferstichen der Kunst er auch ian-

derbank schreibe, und zwar ottcr, als er das Wort trennt.
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Vanberborcht. — Vandcrlaen, Dirk. 357

Vandcrborcht, S. im Lexikon ran der Horcht, und die künftigen
Zusätze, wo über den geschickten Landschafter C. J. van der Borcht
in Antwerpen das Nähere gegeben wird. Er gehört der neuesten
Zeit an.

Vanderbnrch, s. van der Durch.

Vanderdonckt , Franz, crchcint in diesem Lcxicon nach Fiorillo

unter F. van der Donekt. In den Supplementen kommen wir un-
ter v. d. Donekt auf ihn zu sprechen. Der Künstler war noch
1823 thätig.

Vandfirdortj Abraham, *, A. van der Doort. Auch ein Eber-
hard und Peter van der Doort lebte.

Vandcreycken , Jan, geschickter Landschaftsmaler in Brüssel um
1845, s. J. van der Eyeken, in den künftigen Zusätzen.

Vandergucht, s. van der Gucht im Lcxicon und in den künftigen
Zusätzen. Ueber seine Stiche nach den Gemälden von J. Thuns-
hill s. auch den Artikel dieses Meisters.

Vanderhaeghen , Joseph, s. J. van der Härchen in den künfti-

gen Zusätzen. Er gehört zu den vorzüglichsten Meistern der
neuen belgischen Schule, und lebt in Antwerpen. Er malt histo-

rische Darstellungen, besonders aus dem vaterländischen Mittel-

alter.

Vandcrhacrt, Fugen, Maler in Gent, machte seine Studien an
der Akademie der genannten Stadt, und begab sich dann zur wei-

teren Ausbildung nach Paris. Später gründete er in Brüssel seinen

Ruf als Bildnis, maler, welchen er fortan in ausgezeichnetem Grade
behauptete. Seine Bildnisse sind zahlreich, und darunter solche von
F'ürsten und Nutabilitätcn aller Art. Zu wiederholten Malen por-
traitirtc er die belgischen Majestäten. Besonders schön sind die
von ihm 1844 gemalten Bildnisse derselben im Palast der Nation.

Vandcrhacrt ist Direktor der Akademie in Gcut, und Mitglied
der Acadcmie in Brüssel.

Vanderhamen y Leon, Juan de, Maler, wurde isqö zu Mad-
rid geboren, wo sein gleichnamiger Vater, der aus Brüssel ge-

bürtig war, als Maler eine königliche Bedienstigung hatte. Der
Sohn wurde ft)27 Hofmaler, genoss aber diese Stelle nur wenige
Jahre, da er l (»32 starb, nicht l66o, wie Palomino angibt. Vau-
derhamen malte historische Darstellungen, mit noch grösserer

Kunst aber Bamboceiadcn , Blumen, Fruchte und Stillleben. Bei
den Trinitariern , in S. Gil und im Kloster la Encaruaciun zu
Madrid sind historische Bilder von ihm. Im Capitclsaalc der
Carthause von Paular malte er sechs Darstellungen aus dem Le-
ben Jesu. Seine anderen Bilder sind im l’rivatbcsitzc , und sehr

geschätzt.

Vandcrhulst, S. van der Hulst.

Vandcrlaan, s. van der Laan.

Vandcrlaen, Dirk, s . D. van der Lacn.
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358 Vanderlyn , John. — Vanderwaal, Philipp.

\ anderlyn
,
John , Maler, stammt von holländischen Eltern ab, die

sich in Amerika niedergelassen hatten, und in diesem Lande
wurde John geboren. Er trat in seiner Jugend bei einem Schmul
in die Lehre, und konnte in dieser Lage nur in Freistunden nach
Kupferstichen zeichnen, welche er so genau mit der Feder copirte,

dass man dicCopic selbst für einen Kupferstich hielt. Aruon Buer
sah auf seinen Reisen zufälliger Weise einige sulche Fedcrzeich-
nungen des Schmidjungcn , und war in dem Maasse befriediget,

lass er den Lehrling vom Meister loskauftc, und ihn in seinem
llause zu Washington erzog. Spater schickte er den talentvollen

Jüngling nach Pari», um unter Vincent’» Leitung seine weiteren
Studien zu machen. Vanderlyn malte daselbst um 1805 Portraite,

erregte aber bald darauf noch grosseren Beifall durch zwei histo-

rische Darstellungen, welche als höchst vollendete Werke galten.
Das eine stellt den Marios dar, das andere die Ariadne aufNaxos.
Von Paris aus begab sich der Künstler nach London, wo er jetzt

seinen Gönner in der Acht traf. Buer musste nach einem unglück-
lichen Zweikampf mit Alexander Hamilton die Flucht ergreifen,

und kam endlich nach England. Vanderlyn unterstützte ihn jetzt

dankbar. Nach einigen Jahren begab sich der Künstler wieder
nach Amerika, wo er Bildnisse malte. Um 1833 verzierte er mit
anderen Künstlern das Capitul in Washington.

Ob er noch jener J. Vanderlyn sei, von welchem man 1845
auf der Kunstausstellung in Paris ein männliches Bildniss sah, kön-
nen wir nicht bestimmen.

Vandermark, Kupferstecher, wurde 169" in Utrecht geboren. Es
finden sich gewöhnlich nur Titelblätter von ihm.

Vandermeer , », van der Meer.

Vandermctdcn, s. van der Meulcn und Vcrmeulen.

Vanderstraaten, S. van der Straaten.

VanderStracten
> s, van der Straeten.

Vandcrsypcn
j Kupferstecher zu Brüssel, war um 1844 Schüler der

Akademie daselbst. Es finden sich bereits einige schöne Blatter

von seiner Hand, besonders Bildnisse.

I ) Peter Paul Rubens , nach Rubens.

2) Anton van Dyck, nach van Dyck.
3) Cosmo de Medici, nach Pontorino.

Vanderven, Jan, Maler von Brüssel, war daselbst Schüler von J.

Meganck, und widmete sich der Genremalerei. Spater ging der

Künstler zur weiteren Ausbildung nach Rom, wo er noch 1845
verweilte. Vanderven malte in Italien mehrere einzelne Figuren
mit schönem landschaftlichen und anderem Beiwerk.

Vanderven ,|s. auch van der Vcen.l

Vanderwaal, Philipp, Kupferstecher, war um 1800 — 10 in Paris

thatig. Er befasste sich mit dein Farbendruck, oder vielmehr, er

colorirte seine Stiche in Crayonmanier.

|) La Madonna della Scdia , nach Rafael, fol.

2) Der heil. Michael, nach demselben, fol.

3) Ein Cliristuskopf , nach Guido ltcui , fol.
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Vamlenvert, Heinrich. — Vnncspen, C. F. 359

Vanderwert, Heinrich, Maler auf Flandern, soll Schüler des

Claude Lurrain gewesen seyn. Er ist wenig bekannt.

Vandevelde, s . van de Velde.

Vandeweghc ,
P. , s . P. van de Woghe.

Vandi, Santo, genannt Santino dai Ritratti, war Schüler von C.

Cignani , und ein geleierter Bildnissmaler von Bologna. Er malte
viele Fürsten und hohe Herrschatten, besonders am Hofe des

Grossherzogs Ferdinand von Toscana, und des Herzogs von Man-
tua. Ucberdicss erhielt er Einladungen in auswärtige Städte. Seine
grösseren Bildnisse sind charakteristisch aul'gefassl und pastös ge-

malt. Noch mehr aber wurden seine kleineren Portraitc bewun-
dert, deren mau für Tabatieren und Ringe benützte. Der Herzog
von Mantua schickte an Ludwig XIV. von Frankreich sein von
Vandi gemaltes Bildniss in einen Ring gefasst, wofür der König
dem Künstler 100 Dublonen schenkte.

Starb zu Lorctto |71Ö im 63. Jahre. Sein Bildniss ist in der
. Galleric zu Leopoldskron. In der Felsina pittrice III. 17Q ist es

gestuchen. Dann existirt sein Bildniss auch in einer Medaille.

Yandiest oder van Diest, Adrian, Landschalts- und Seemalcr.
wurde 1Ö55 im Haag geboren, und von seinem Vater unterrichtet

In seinen» 1". Jahre kam er nach England, wo der Künstler in

Diensten des Herzogs voll Bath stand. Ausser den Scebildern fin-

det man von ihm auch Landschalten mit Ruinen , und Veduten.
In seinen bessten Bildern ist das Colorit schon und transparent.

Starb zu London 17o4-
Er hat auch einige seiner Skizzen breit und geistreich radirt.

Yandiest oder van Diest, Jcr6me, Maler zu Delft, wurde um
1555 geboren, und kann daher der Vater des obigen Künstlers
nicht seyn, F.r war der Lehrer des Adrian von der Venne.

Vandolino, s. Juan Ruiz,

Vandrevcr, s. A. van Drcvcr.

Vandrielst
, s. van Drielst.

Vandyck, *. van Dyck.

Vanegas, I'rancisco, Maler in Lissabon, wird von Cyrillo Ma-
chudo, Collcfan etc. p. 60. nach einem Mauuscriple des Felix da
Costa unter die Nachahmer des Parmesauo gezählt, er soll aber
nie aus Lissabon gekommen seyn. Dagegen fand Graf A. Raczyuski
(Les arts cn Portugal p. |0Q) die Nachricht, dass König Emanucl den
Künstler nach Rom geschickt habe. In der Capella mor da Luz
zu Lissabon ist ein Bild von ihm. Diese Capelle liess die Infantin
Donna Maria 1575 mit Gemälden verzieren.

Yaneila, Francisco
, Maler von Sevilla, wird von Guarienti unter

die Schüler des Roalcs gezählt. In spanischen und portugiesischen
Gallcrien tollen sich viele Bilder von ihm finden. Starb zu Se-
villa 1Ö55 im 56. Jahre.

Vanespcn, G. F. , s. van Espen iu den künftigen Zusätzen.
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3fiO Vnnetti, Clem. Cav. — Vangclisti, Vinccnzo.

Vanctti) Clementino
, Cav. , Gelehrter und Künstler, wurde 17 S5

in Roveredo geboren. Was er als crstcrer geleistet, rühmt die Bi-
bliogra|ihia Italica. Ueberdicss wurde er für einen der bessten Pa-
stcllmaler seiner Zeit gehalten. Starb 1795*

Vanctti, Marco, Maler vonLoretto, war Schüler von C. Cignani.
Blühte um 1720*

Vüncxel, J. , *. van Exei in den künftigen Zusätzen.

Vaneycken, *. van Eycken in den künftigen Zusätzen. Es gibt

mehrere Künstler dieses Namens, welche alle der neuesten Zeit

angeboren. Joh. Bapt. van Eyckcn lebt in Brüssel, und ist als

Genremalcr berühmt. Ein anderer Jan van Eycken in Brüssel, der

um 1858 in Florenz seine weiteren Studien machte, mall biblische

und mittelalterliche Sccnen ; auch Bilder aus demLebcn der höheren
Stände einer früheren Periode. Zu Antwerpen lebt ein Alpluins

van den Eycken , welcher ebenfalls als Genremalcr bekannt ist.

Van der Eycken in Lüwcn malt schone Landschaften.

Alle diese Künstler geboren der jüngeren Generation an. Sie

sassen zur Zeit, als wir den Band mit E. bearbeiteten, noch auf
der Schulbank.

Vanfalens, S. van Falens.

Vanflard, nennt Füssly einen Maler, nach welchem Nicolaus Dori-
gny 1696 das Bildniss des Priors Joh. Scipio von Realmunt gesto-

chen hat.

Die Richtigkeit dieses Namens können wir nicht verbürgen.
Vielleicht ist er ein Vorgänger des Malers Vafflard.

Vangastcl , J. V., S. van Gastcl in den künftigen Zusätzen.
Um 18)5 war ein ßlumeumalcr dieses Namens in Antwerpen

thälig.

Van Gauberghc, August, Formschneidcr, s. van Gauberghe in

den künftigen Zusätzen.

Vangeit, t., ». van Geit in den künftigen Zusätzen. Er malt Blu-
men, und lebt in Brüssel.

Vangelint, Benigno, Maler, wird von Titi erwähnt, aber ohne
Zeitbestimmung. In S. Girolamo de’ Schiavoni zu Rom sind die

Bilder der Heiligen Methodius und Cyrillus von ihm gemalt.

VangellSti, Vincenzo, Kupferstecher, wurde 1 7 44 (nach anderen

1758) in Florenz geboren, und von Ignaz Hugford in den An-
fangsgründen der Kunst unterrichtet. Hierauf ging er mit Unter-
stützung des Grossherzogs nach Paris, wo er sechs Jahre unter

Wille’s Leitung stand. Iin Jahre 1706 ins Vaterland zurückge-
kehrt, wurde er auf Ansicht eines von ihm in Paris sehr schön
gezeichneten Bildnisses des Marschalls Botta zum Professor an der
ilorentinischeu Akademie ernannt, Vangelisti ging aber später wie-

der nach Paris, und führte da im Verlaufe der Zeit eiuc bedeu-

tende Anzahl von Blättern aus. Er arbeitete mit dem Grabstichel

in Wille's Weise, daun auch in Tusch-, Punktir- und Crayon-
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Vangclisti, Vinccnzo. 361

Manier. Im Jahre 1798 starb der Künstler, und wie wir im Pau-
sauias lrangais p. 510. lesen, eines tragischen Todes. Sein letztes

DIatt stellt Jupiter und Leda nach N. Poussin dar, und wurde
von IVIorcl schlecht vollendet. Auf einigen seiner lilüttcr stehen
die Buchstaben W ( zwei V ) J (incidit), auf anderen W. S.

t) Marcchal de Richelieu, liniestück, nach Gault-de-St. Ger*
main, toi.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

2 ) Ätna ml de Bourbon, Prince de Couty, 8 -

3) Charles Louis Vicomte de Covedic de licroualcr, Capitain
de Vaisscau. Vangclisty fec , fol.

4 ) Claude Marc Antoine d’Apchon , Archevcque d’Aucli, nach
Tischbein, fol.

5) George Louis Cte. de Buffon , mit der Dedication an den
Sohn BuBon's. La nature — bienfaits. Brustbild in Oval
mit verzierter Einfassung. A. Pujos ad vivum dclin. 1776.
Vinc. Vangelisty sculp. 1777, fol.

I. Mit A. Pujos Adresse.
II. Ohne dieselbe.

6 ) P. A. Wille, Büste. P. A. Wille se ipsum dcl. Vangelisty
sc. Roth gedruckt , rund 4.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

7) Charles Gravier, Cumtc de Vcrgennos, sitzend im Sessel,

nach Callet 1784* Schiin gestochen, gr. fol.

8 ) Marie Angcliquc Corneille, Hcsccndcnte du grand Corneille,

Meunicre au Village de Tilly pres Vernon. Gaut del. In
Farben gedruckt. Oval fol.

9 ) Johann Georg Schlosser. Becker del. In Farben. Oval fol.

10 ) S. N. H. Linguct. Vangelisty sc. , 4.

11 ) Judith mit dein Haupte des Holofernes, nach F. Solimcna.
V. Vangclisti sc. 177t ,

qu. fol.

L Vor der Schrift.

II. Mit derselben.

12 ) Le premier devoir des meres. Madonna mit dem säugenden
Kinde, angeblich nach Rafael. Die Composition ist von L.
da Vinci , welche A. Solario in Oel ausführtc. Das Gemälde
ist im Louvre. Schönes Blatt, fol

13) Maria, welche das schlafende Kind abdeckt, nach C. Ma-
ratti in Lavismanier, fol.

14 ) Perseus und Andromeda , nach G. Reni
,

gr. qu. fol.

15) Pyramus und Thysbe am Grabe liegend, nach G. Renn
Hauplblatt des Grabstichels, s. gr. qu. fol.

16 ) Jupiter und Leda, nach N. Poussin, von Vangelisti begon-
nen und von Murel vollendet, gr. qu. fol.

17) Der gezüchtigte Amor, nach Ag. Carracci. Mil Dedication
an die Kaiserin von Russland, kl. toi.

18) Le Satyre indiscrct. Der Satyr belauscht eine schlafende
Nymphe, nach C. A. Vauloo. Fcssard sculp. 1758. Vange-
listi pcrfecit. Schönes Grabstichclblatt, gr. qu. fol.

I. Aetzdrücke unter Fcssard’s einzigem Namen, mit dem
Titel: Jupiter und Antiope.

II. Die obigen.

19 ) Alliance de l’cau avcc la terre. Der Bund des Wassers mit
der Frde, im Grunde links ein Satyr. Nach dein Bilde von
Rubens aus der Sammlung liautcville in Paris. Vangelisty
sc., t. gr. roy. fol.
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362 Vandetar, Johann. — Vangorp.

I. Vor Laurent’* Adresse.

II. Mit derselben.

20 ) La Guerre et la Paix. In Farben, qu. fol.

21 ) La Musique et l’Arcliilecture. In Farben • qn. fol.

22) L’Amour cmpressc, ou l'cnlcvement d’Europc, nach Vien,

qu. fol.

I. Vor der Schrift.

II. Mit derselben.

23) La Balance de Frcdcric. Die Geschichte des Müllers Arnold
mit dem Könige von Preussen.gr. qu. fol.

24) La nourricc ou lc bain force. Eine Kindsfrau, welche den
Knaben baden will, nach Linguatcsi, gr. fol.

25 ) La vieille (lamande, nach einer Zeichnung von C. Yisschcr,

in Crayon - Manier. Küste., gr. 4.

26) La jcunc flaniandc, nach der Zeichnung desselben, gr. 4.

Von diesen beiden Blättern gilit es Abdrücke vor und
mit der Schrift.

27) Eine Bauernstube. Der Mann liest, die Frau gibt dem Kinde
zu essen. Nach Ostadc, in Farben, 4.

28) L'Abbrcuvoir . Landschaft, nach F. Meyer, qu. fol.

29) Le Berger sicilicn , nach demselben, qu. fol.

50) Monument ä la Gloire de Louis XVI., grosse Allegorie mit
vielen Figuren, bei den Ereignissen in Paris 1789 von Mon-
siau gezeichnet, s. gr. roy, qu. fol.

31 ) Die Blatter in A. D. Gabbiani’s llaccolta di ]00 Pcnsicri,

fatti intagliare in rame da J. E. Hugford. Firenze, 1702-

Diese Zcichnungs • Imitationen sind von Cipriani, Barlo-
lozzi, Vangelisti und Scacciati , 8-, 4* und fol.

32) Die Blätter für die Voyage de Sicilc et de Naplcs, fol.

Vandetar, Jchan, llluminist, lebte in der zweiten Iliilitc des |4.

Jahrhunderts in Lille. Er malte 1372 für den Herzog Carl V. von
Burgund eine Bibel in Miniatur aus.

Vangeluwe, Ijlldovic, *. van Geluwe in den künftigen Supple-
menten. Dieser Künstler lebte um 18'l8 in Paris. Er malt Portraile

in Oel und Miniatur, so wie Genrebilder.

Vangemeren, Tilman, nennt Boschini irrig den Simun Peter Ti-
lcnian von Bremen.

Vanghels , s . Vlcughcls.

Vangingelcn , Jakob, Maler zu Antwerpen, wurde um 1815 ge-

boren, und an der Akademie der genannten Stadt herangebildet.

Er malt Landschaften mit Thiercn und Figuren, wobei die auf
und untergehende Sonne ihr magisches Licht verbreitet. Auch
Mondschcinlandschaftcn finden sich von ihm, so wie Ansichten

von Städten und anderen Orten. Die Werke dieses Meisters ver-

dienen grosse Beachtung.

Vangorp , Maler, war um 1803 — t7 in Paris tliälig. Er malte Bild,

nisse in Oel und Miniatur, und Genrebilder. Folgende Blätter

sind nach ihm gestochen.

.Dejeuner de Fanfan, gest. vun Mailet, und mit vier Platten

gedruckt, qu. fol.

(.tu'il est joli ! Das Gegenstück zu obigem Blatte.
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Vanhaeftcn. — Vanloo, Ch. Amadcc Philipp. 363

Vanhacften, 5 . van llaef'ten.

Vanhanselacr, g. van Hanselaer.

Vanhollebeccke
y g. van Hollebecc1»c in den künftigen Supplemen-

ten. Er ist Gcnrcmalcr und lebt in Antwerpen.

Vanhorc, s. van Hove.

Vanhtiysum, s. van Huysum.

Vanini, Marc Antonio und Agostino, Holzschnitzer, waren um
lÖOl in Venedig thätig. Damals verzierten sic den Bucentoro mit
trefflichen Schnitzwerken , wie Verci versichert.

\ anlaethem , Jan, s. van Lacthem in den künftigen Zusätzen.
Er ist Gcnremaler und lebt zu Wasmes bei Brüssel.

Vanlangrcn , Peter, heist ein Künstler, der nach Füssly’s Angabe
das Bildniss des Parlaments-Präsidenten Charles Maignard de Bcr-
nieres gestochen hat.

Dieser Name kommt uns zweifelhaft vor.

Vanloo, Amadce
, S. Charles Ainadce Philipp Vanloo.

Vanloo, Cesar, Landschaltsmalcr, der Sohn des Charles Amadec
Vanloo, wurde 1 742 in Paris geboren, und von seinem Vater un-
terrichtet. Hierauf begab er sich zur weiteren Ausbildung nach
Itom, wo er das Fach ucr landschaftlichen Darstellung ergriff. Zwei
Bilder, welche die Nacht und die Morgenrothc darstellen, erwar-

ben ihm |"86 grossen Beifall, so dass die alte Pariser Akademie
sich bemiissigot glaubte, einem Künstler von solchem Hufe die

Thore öffnen zu müssen. Von t800 — 1 8 1 7 sali man auf den Sa-
lons zu Paris Werke von ihm, besonders Wintcrlandschnften, worin
er nach Fiorillo 111. 3l4 die grösste Stärke brsass, und alles über-
traf , was mau bis dahin geliefert hatte; doch wahrscheinlich nur
unter dem Horizont von Paris. Gerühmte Bilder sind seine Win-
terlandschalt mit dem Schlosse Montcalier hei Turin, die Land-
schalt mit den lluinen einer guthischcn Kirche, wofür er 1810
den Aiifmunterungsprcis von 1500 Fr. erhielt, eine nächtliche Feucrs-
hrunst, ebenfalls ein Preisbild, eine Schnoelandschaft bei Mond-
schein , die Brücke von Tivoli, die badenden Mädchen im Walde,
der erste llcrbstschnec, der Friihlingsmorgcn, die Grotte des Nep-
tun bei Tivoli , das Feuerwerk auf dem Castel S. Angclo u. s. w.
Genau beschrieben sind die wenigsten Bilder dieses Meisters, was
gerade nicht nothwendig zu scyn scheint. Der Pausanias lranij:ais

p. 444 sagt, wer eine seiner Schncclandschaiten gesehen habe,
habe sie alle gesehen. In der Compositum findet er die Werke
dieses Meisters verständig, im Ganzen aber Monotonie. Bau-
ernfiguren, Boden, Lüfte scheinen dem Pausanias alle mit glei-

chen Piuselhiebcn gemalt. P. Auhcrt stach nach ihm eine italieni-

sche Landschaft bei Mondschein mit einem Gebäude iu Flammen,
Aquitnt* und in Farben.

\ anloo starb zu Paris 1821.

Vanloo, Charles Amadee Philipp, Maler, der Sohn des Jean
Baptiite Vanloo, wurde 1715 zu Turin geboren, und von seinem
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Vater unterrichtet, bis ihn Carl Andreas, der Oheim, unter weitere
Aufsicht nahm. Er huldigte dem schlechten Geschmachc seiner
Zeit, gelangte aber als Mmlcmaler zu solchem Hufe, dass ihn Frie-
drich II. nach dem Tode des Malers A. Pesne nach Berlin berief.
Der neue Hofmaler erhielt zahlreiche Aufträge, und schmückte die
Schlösser in Sanssoucy und Potsdam mit Gcmitldcn an , die ange-
staunt wurden, aber dann in die Hüstkammer »änderten, da Ch.
A. Ph. Vanloo der geringere unter Künstlern dieses Geschlechtes
ist. Zu seinen gcrübmtcstcn Werken, ehedem in den Zimmern
der Prinzessin Heinrich zu Potsdam, gehört die Geschichte der
Portia, und das Opfer der Iphigenia. Die Composition dieses letz-

teren Bildes nennt Fiorillo III. 322 tadellos, bemerkt aber übri-
gens , dass die grellen Farbencontraste das Auge beleidigen, und
ihm keinen Kuhcpunkt gewahren. Für die Ilautlisse - Manufaktur
in Potsdam führte er in sechs Cartons die Fabel der Psyche aus,
welche in Tapeten gewirkt wurde, wobei er die Bravour der italieni-

schen Decorationsmalcrci, welche als Frbtheil von C. A. und J. B.
Vanloo auf ihn übergegangen war, noch übertrieb. Fiorillo hebt be-
sonders das Bild hervor, welches Psyche darstcllt, wie sie beim Fa-
ckelschein den Amor belauscht, im Theater zu Potsdam malte er das
Deckenstück, und im grossen Marmorsaale daselbst die Apotheose
des Churlürsten Friedrich Wilhelm. Auch im Palaste des Prinzen
Heinrich zu Berlin und in Privatsammlungen daselbst waren Bilder
von Vanloo. Im Jahre 1772 kehrte der Künstler nach Paris zurück,
wo er nach seiner Ankunft ein Bild mit allegorischen Figuren der
Tugenden malte, welches durch ein Glas gesehen, ein ähnliches
Bildnis* Ludwig XV. gab. Lalnnde richtete wegen dieser optischen
Spielerei ein bewunderndes Schreiben an la Place, übersetzt in
«ler neuen Bibliothek der Wissenschaften IX. 505. X. 10. Für den
König malte er Aurora und Ccphalus, und Zephyr und Flora.
Dieses letztere Bild war 1785 ausgestellt, und somit kann der
Künstler nicht 1776 gestorben seyn , wie Nicolai angibt.

Folgende Blatter sind nach ihm gestochen.
Das Bildniss des Künstlers, L. M. Vanloo pinx. Basan esc. fol.

Fred. Henri Louis Prince de Prusse , sitzend int Lehnstuhle,
Amadce Vanloo pinx. 17Ö7* Grave par G. F. Schmidt, 1767, gr. fol.

Echec et Mat. L’Henriquez sc., gr. qu. fol.

Wir landen die Composition auch dem Carl Andre Vauloo zu-
gcschriebcn , und dieses Blatt als Gegenstück zur Convcrsation
espagnolc von J. Beauvarlet erklärt.

Vanloo, Charles Andreas, genannt Carle Vanloo, der jüngere
Sohn des Louis Michel Vanloo, wurde 1705 iu Nizza geboren,
und von seinem Bruder Jean Baptiste in den Anfangsgründen un-
terrichtet. Dieser nahm ihn mit sich nach Born, wo Carle an dem
Bildhauer P. Ic Gros einen Lehrer fand. Er hatte Neigung zur
Kunst dieses Meisters, trat aber nach dem 1719 erfolgten Tod des-
selben in die Schule des Bcncdctto I.utti über , um sich mit Ernst
der Malerei zu widmen. Duch war Vanloo erst 15 Jahre alt, als er

nach Paris zurückkehrtc , wo ihm 1725 die Akademie einen Preis

zuerkanntc. In jener Zeit malte er für die Bühne des grossen
Opernhauses mehrere Decorationen , und die Buntheit und Bra-
vour der italienischen Decorationsmalcrci spricht sich, in Verbin-
«lung mit der Geziertheit der damaligen französischen Schule, auch
in vielen seiner Bilder in Oel aus, nur mit mehr Maats in seinen
späteren Werken, welche noch immer sehr nianierirt sind. C. Van-
luu malte nur in seiner frühesten Zeit Decorationen , musste sich
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aber daun durch Bildnisse seinen Unterhalt sichern, da ihn

seine Gegner um den Vortheil des grossen Preises brachten, viel,

eher ihm JT24 zuerkannt wurde. Die Portraitmalcrei setzte ihn in

den Stand, zum zweiten Male nach Rom z.u reisen, und hier er-

hielt er durch Vermittlung des Fürsten Polignac endlich die aus-

gesetzte Pension. Vanloo gründete jetzt in Rom einen ausgezeich-

neten Ruf, der sich euch nach Frankreich und nach England ver-

breitete. Der Papst ertbeilte ihm 1729 die Ritterwürde, da er in

der von Vanloo in S. Isidor.» damals gemalten Apotheose dieses

Heiligen ein Hauptwerk der Malerei erkannte. Hierauf beri f ihn

der König von Sardinien nach Turin, um für das k. Schloss einige

Gemälde auszulühren. Er malte da für das sogenannte Spiegel-

zimmer eilt' Darstellungen aus Tasso’s befreitem Jerusalem, die an

«len Pfeilern und über den Thoren angebracht sind, und von Lanzi

gerühmt werden. Zwei derselben sind von Porpurati gestochen.

|iu Lustschlossc zu Stupigni ist ein Frcscobild von ihm, Diana

mit ihren Nymphen vorstellend, und der Prinz von Carignan he-

sass ein lebcusgrosscs Bild des Bacchus und der Ariadne. Für die

Kirche des heil. Philippus Neri malte er 1731 die unbedeckte Era-

(ilängniss Maria. In der Hirehc «1er Nonnen des heil, fireuzes da-

selbst ist ciu Abendmahl und das Wunder mit den Brüden von

ihm gemalt.

Von Turin aus begab sich der Künstler wieder nach Rom, wo
er die berühmte Sängerin Sunniui heirathete, welche 1754 die Pa-

riser bezauberte. Alsobald öffnete ihm auch die Akademie ihre.

Thore, wobei er ein Gemälde überreichte, welches Apollo und

Marsyas vorstellt, und durch den Stich bekannt ist. Man zählt cs

zu den Hauptwerken des Meisters. Vanloo blieb jetzt fortan in Pa-

ris , und führte zahlreiche Werke aus, welche angestaunt wurden,

indem der Künstler alle Bediugnissc erfüllte, welche man damals

machte. Ja man wollte ihn sogar ciliem Rafael, Titian, Correg-

gio gleichstellen, — eine wahre Ironie auf die Kunstschmccker

»einer Zeit. Darunter zählen wir gerade den Diderot und Watelet

nicht, allein auch diese spenden ihm zu grosses Lob. Selbst Fio-

rillo ist mit ihm noch nicht sehr unzufrieden, obgleich er die ma-

nierirtc Zeichnung und die gemeine Natur seiner Helden gerade

nicht nachahmungswürdig findet. Dagegen erscheint ihm die Fär-

bung voll Feuer und Kraft. Wenn F iorillo darunter Buntheit, und

«las Haschen nach grellen Effekten versteht, hat er wohl recht. Lau-

don (Annales II. 22.) erspart dem Künstler den Vorwurf der Gemein-

heit und Leere, und behauptet im Gegenthcile, Vanloo habe sich

von Natur aus zum Edlen und Graziösen gewendet, d. h. zur thea-

tralischen Geziertheit der damaligen französischen Schule. Die Fär-

bung findet Landon blühend und mild, und im Technischen ge-

steht er ihm. wie alle übrigen Schriftsteller, grosse Vorzüge zu.

In jeder Hinsicht war Vanloo einer «1er tüchtigsten Bravourmalcr

seiner Zeit, der aber unausstehlich manicrirt ist. Unter den fran-

zösischen Critikcm ist Gault-dc-St. -Germain (Les trois sicclcs de

la peinturc en France, Paris 1808, p. 234 1 derjenige, welcher den

Vanloo am schärfsten charakterisirt , oder wie Füssly glaubt, fast

ärger als nackt auszieht, — also schindet. Er erklärt «lic Werke
Vanloo’s , dessen Ruf im tS. Jahrhunderte ganz Frankreich erfüllte,

für das Bild des Verfalls der italienischen Kunst, welche aber

durch ihn noch tiefer fiel. Die Franzosen haben jciloch seinem

Ruhme ein Gerüst gebaut, welches sich auf den Trümmern des

guten Geschmackes erhob. Es stürzte aber bald nach seinem Tode

zusammen, und selbst seine bewundertsten Bilder wollten nicht

mehr ziehen. Gault de St. Germain bemerkt richtig, «lass, dem
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Vanloo ilas Wesen der wahren Schönheit fremd geblieben sei, und
dass er Personen vorgeführt habe, mit welchen man nicht verbell*

ren wolle, weil sie ohne Cbarabter und Ausdruck sind. Dein Van-
loo gebrach es an wissenschaftlicher Bildung, und am Ernste, die

Mängel durch llcissigcs Studium der Natur zu decken. Er hatte
aber einen hinreichenden Vorrath von Flitter , durch welchen er
die Augen der Menge täuschte.

Vanloo malte in Paris vieles liir den Huf, fiir Kirchen und
Private. Ira Museum des Louvre sind gegenwärtig zwei Bilder
von ihm, die Vermählung der heil. Jungfrau unter Einwirkung
des heil. Geistes, und Aencas mit seinem Vater Anchises, beide

durch den Stich bekannt. Ein anderes kleines Bild der Vermäh-
lung Mariä war im Cabiuct Boisset, und wurde bei der Auktion
mit 0000 Liv. bezahlt. Das Bild des Acneas ging bei der Auktion
der Sammlung des Lud. Michel Vanloo um 4u20 Liv. weg, uud
das Museum kaufte cs aus der Gallcric des Prinzen Conti um
7225 Liv. Für das Schloss in Versailles malte er die Bildnisse des

Königs und der Köuigin in ganzer Figur, sie wurden aber in die

historische Gallcric daselbst nicht nufgcnommcti. In der sogenann-
ten tiallerie des petits Appartements des Schlosses war eine Bärcu-
und eine Straussenjagd, von ihm 1750 gemalt, beide im Stiche be-

kannt. Auf dem Bathhausc in Paris ist ein grosses Bild von ihm,
welches den Friedensschluss von l?4o vorstellt, lin Chore der
Kirche der Petits -Peres in Paris malte er von 1748 — 53 sechs
Darstellungen aus dem Leben des heil. Augustin, in der Marien-
kapcllc bei St. Sulpice 1740 vier Bilder aus dem Leben der heil.

Jungfrau, und in Notre-Dame ist das Altarbild von ihm, welches
St. Carolus Boromäus Vorsicht , wie er den Pestkranken die Ciua-
munion crlheilt. Für eine Capelle der Invalidcnkirclic sollte er

sieben Bilder aus dein Leben des heil. Augustin malen . cs blieb

aber bei den Skizzen in Del , welche sich jetzt in St. Petersburg
befinden, und durch den Stich bekannt sind. In der Capelle de
Grand • Common zu Chuisy ist sein Bild der heil. Clotifdc von
F'raukreich. 1755 gemalt. Die Skizze bcsass Louis Michel Vanloo,
und wurde nach seinem Tod um 720 Liv. verkauft. Später war
sic in den Sammlungen des Prinzcu Conti, des Abbe de Juvigny
und Boileau’s , uud galt immer weniger. In der Cathcdrale zu
Bcsanfun ist eines seiner Hauptwerke, die Auferstehung Christi.

Auch in das Ausland kamen Bilder von Vanloo. Für den
König von Preussen malte er 1755 das Opler der Iphigenia, ein
grosses Bild, welches angestaunt wurde. Es fand im Marmorsaale
zu Saussoucy eine Stelle. Oesterreich gibt eine weitläufige Be-
schreibung, und Marquis d'Argcns kann das Gemälde nicht genug
rühmen. Ein anderes Gemälde (1737), welches der König von
Preussen erhielt, stellt ein türkisches Concert vor, und ist durch
den Stich bekannt. Die Kaiserin Katharina II. bot der Madame
GeoiTrin für zwei Bilder dieses Meisters die Summe von 5Ö000Liv.,
wie F'üssly scn. sagt, ohne die Bilder zu benennen. Diese Alad.

GeoiTrin bcsass die spauisebe Convcrsation, welche durch den Stich
Hcauvarlcl’s bekannt ist. Vielleicht ist das zweite die von dem-
selben Künstler gestochene Lccturc cspagnolc. Im h. bayerischen
Schlosse Lustliciui bei Schleisshcim sind vier kleine Bilder, welche
die Malerei, Plastik, Architektur uud Musik vorstcllcn. Sulche
Bilder, Kindergruppen enthaltend, sind von Fessard gestochen.
Auch im Privathcsitz sind viele Bilder von Vanloo. Eine kleine
Anbetung der Hirten ging in der Versteigerung der Sammlung
l’Enipercur liir 4t)00 Liv. weg. ln jener von Boisset wurde das
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Bild mit 3002 Liv. bezahlt. Zwei Gemälde der Anbetung der Hir-
ten sind gestochen. Mr. Menard besass ein 1755 gemaltes kleines
Ilild des Jupiter mit Antiopc, welches Mr. Marigny um 5l5l Liv.
kaufte. Hs ist wahrscheinlich der Satyre indiscret, welchen F'es-

sard und Vangelisti in Kupier stachen. Menard besass auch eine
Allegorie auf die Kraukcit der Madame Pompadour, welche für
2601 Liv. wegging. Das von Ausclin gestochene Bild der Pompa-
dour als Gärtnerin wird es wohl nicht seyu. Das durch Carinoua’s
Stich bekannte Bild des Heilandes als Gärtner vor der Magdalena
besass Mr. Cayeust, hei dessen Versteigerung es mit Ö00 Liv. be-
zahlt wurde. Mr. Julienne besass das berühmte Bild, welches den
Pascha vurslellt, der sein Liebchen malen lasst. Ks ist auch unter
dem Namen des Ateliers des Künstlers bekannt, und von Lcpiciö

,

gestochen, ln Julienuc’s Auktion wurde cs mit 5002 Liv. bezahlt,
ln der historischen Gallerie zu Versailles ist ein Faiuiliciibild un-
ser* Künstlers, vielleicht das genannte. Legris hat es lür Gavard’s
Gal. hist, de Versailles gestochen.

Vnnloo wurde t“48 Direktor der F.cole Royale des cieves pro-
teges par le lloi. Im Jahre 175t ertheilte ihm der König den Or-
den des heil. Michael, und bald darauf wurde er Ilector der Aka-
demie der Künste. Mittlerweile wollte ihn Friedrich 11. an sciucn
llof ziehen. Fs wurden ihui 5<>00 Thl. zugesichert, und jede sei-

ner Arbeiten sollte noch besonders bezahlt werden. Allein Vanloo
folgte dein Hule nicht, und bemerkte in einem Schreiben an Mar-
quis d'Argens , welcher ih i dem Könige empfahl , man müsse es

sein Lebelang überlegen , ehe man das Vaterland verlasse. Ob
der Künstler den Brief selbst geschrieben habe, lassen wir dahin
gestellt seyu. Diderot behauptet , Vanloo habe weder lesen noch
schreiben können , was nicht der einzige Fall dieser Art w.irc. Ei-

gentlicher Hofmaler des Königs von Frankreich wurde Vanloo erst

1762. oder nach anderen 1765. ln diesem Jahre starb der Künst-
ler. Kurz vorher hatte er das auch im Stiche bekanutc Bild der
Grazien ausgestellt, welche ihm schon schmollten und den Blut-

star/. herbeizogen. Sein letztes Werk stellt Augustus vor, welcher
den Janustempcl schlicsst. Man glaubte damals bereits, Vanluo’s
Ruhm sei ebenfalls mit cingcscblossen , und ein neuer Blutsturz

machte seiuem Leben ein Ende. Sein akademischer Freund, Mr.
d’Andrc- Kardon , welcher nach Diderot für ihn lesen und schrei-

ben musste, hat sein Leben beschrieben: Vic de Carle Vauloo,
lue daus l’Acadcmie royale etc. dans l’Assemblce du 7. Scpt. 1765.
Paris 1705.

Stiche nach Bildern dieses Meisters.

Carle Vanloo , Pcintre du Roy etc. Halbe Figur am Tische,
nach dem eigenen Gemälde. Dciuartcau Paine sc. Mit Dcdication
au Mine. Vauloo. In Kreidemanier, gr. fol.

Carle Vanloo, Chevalier, zeichnend iin Kniestück. Pcint par
Pierre le Sueur pour sa reccptiun a PAcademic royale 1747, grave

par Iguacü Klauber pour sun agrement ä PAcad'cmic lloyale en
1785. fol.

Carle Vanloo. L. M. Vanloo pinx. S. C. Miger sc. , fol.

Carle Vanloo, nach Cochin's Zeichnung von J. Duullc gesto-

chen 1751, fol.

Carle Vauloo, dcccdc cn I7Ö5. F. Basan cxc. In ovaler Ein-
fassung, löl.

Mine. Vanloo, die Gattin des Künstlers. Basan sc. Oval fol.

Mllc. Vanloo, gest. von L. Bunuel in Crayonmanier, lol.
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Carle Vanloo 1c fils. Charles Exshaw sc. 1757- Mezzotinto, fol.

Jacques Vanloo le fils. Id. sc. Mezzotinto , toi.

Sein Familienbild, s. unten: Bacclia faisaut pcinlre sa maitraisse.

Louis XV. ztt Plerd. S. Thomassin sc. , fol.

Mllc. Hippolyte de la Tude Clairon , berühmte Schauspielerin

in der Bolle der Medea. Carle Vanluo pinx. Cars et 3. Beau-
varlet sc. , s. gr. roy. fol.

Mme. Favard, dans lc röle de Bastiennc. 3. Daulle sc. gr. fol.

Henry Cardinal Arnould de Poinpoue, Abb. Medardisius. Grave
par G. E. Petit., fol.

Der Cardinal de Mailly, in ovaler Einfassung mit dem Wap-
pen. Drevet sc., fol.

Derselbe in einem Medaillon mit Attributen, dazu das Wap-
pen des Cordinals. Zwei kleine Blätter von P. und C. Drevet.

P. de Gondriu d’Antin , Archeveque. P. Drevet sc. fol.

Michel Mancssier, rcligieux. Wille sc. 17-18. fol.

Mme. de Pompadour als Gärtnerin. 3. C. Anselin sc., fol.

Guspard Durhange, graveur du Boi. Dupuis sc., fol.

Sara stellt dem Abraham die Hagar vor. Dcsplaccs sc., gr.

qu. fol.

David vor Saul mit der Harfe. C. N. Cochin jun. sc., gr. qu. fol.

Die keusche Susanna, gest. von Scorodomoff, fol.

Bathscba im Bade. F. llortemels et N. Tardieu sc., qu. fol.

Johannes der Täufer. Bcauvais sc. 8-

Die Vermählung von Joseph und Maria, schöne Composition.
Nach dem Bilde im Louvre gestochen von C. Dupuis, gr. löl.

Dieselbe Darstellung. J. E. Bidingcr cxc. Mezzotinto, s. gr. fol.

Die Anbetung der Hirten. L. Cars sc. Oben rund, gr. fol.

Die Anbetung der Hirten. C. L. Wüst sc. Gutes Effcklblatt,

gr. löl.

Die Flucht nach Aegypten. L. Cars sc., gr. fol.

Christus am Kreuze. Scmetipsum obtulit. J. Bcauvais sc
,
gr. fol.

Die iireuzabnehmung. Charpentier sc. ln Lavismamer, s.

gr. fol.

Die Auferstehung Christi. Salv. Carmona sc. 1754- Oben rund,
gr. fol.

Die Auferstehung Christi. C. Kohl sc. , 8<

Christus als Gärtner erscheint der Magdalena. Salv. Carmona
*c. 1755. fol.

Die heil. Genovefo lesend im Buche, in der Luft zwei Che-
rubim. J. ßalechou d’Arlc« sc. Mit Dedication an den König. Das
Bild war im Cabincl des Siflredy Moras in Avignon, s. gr. fol.

J. J. Avril hat dieses Blatt genau copirt, s. gr. fol.

Fiulayson hat es ebenfalls gestochen, so wie S. Paul.

Das Leben des heil. Gregor, die oben erwähnten Skizzen
in der k. Galleric zu St. Petersburg, in 7 Blättern gestochen von
ltomanet, Molcs, St. Voycx, Miger, Martinet temme, und J. B.
Lorraine 1770, s. gr. fol.

t) Er vcrthcilt als Jüngling seine Habe an die Armen.
2 ) Es werden ihm äussere Ehren angeboten.

3 ) Er hält öffentliche Gebete.

4 ) Die Cardinäle verehren ihn als Papst.

5) Er dihtirt sein Werk über Kirchenverbcsserung.

6) Das Wunder der Messe.

7) Seine Verklärung,
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Die Königin Bianca kniend. Bonuet sc. Zcichnungs -Imita-
tion ,

toi.

Clorimle et Tancretlc, aus Tasso’s befreitem Jerusalem. C.
Vanloo pinx. (Turini) C A. Pnrpurati sc., gr. fol.

Eruiiue et le Berger, aus Tusso. Id. pinx. Id. sc., gr. fol.

Grosse allegorische Thesen auf Georg 1. von England, und
auf den Oralen Cadogan , 2 Blatter. Nie. üorigny sc. 175Ö und
37, s. gr. roy. feil. ,

Aeiicas mit seinem Vater Aueliises auf den Schultern, das Bild I

im Louvre. N. G. Dupuis sc., gr. löl.

Tlieseus mit dem murathunischen Stier, F. A. David sc., gr. löl.

Diaua und Endymion. C. Vanloo p. Jos. Canalc sc.
,

gr, löl.

Mars und Venus. 1'. S. Havcnct sc., fol.

Mars uud Venus. J. C. lc Vasseur sc., gr. löl.

Apollo und Märstas. S. C. Miger sc. 1778, das akademische
Aufnalimsbild des Künstlers , s. gr. qu. fol.

Marsyas an den Baum gebunden, Modcllfigur, von Demar-
tcau in lireidemauicr gestochen, und mit zwei Hallen gedruckt,
s. gr, roy. fol.

Amor mit Pfeil und Bogen in einer Landschaft ruhend. Qu’il
est ec maliu. J. 1. Bcauvailet sc., löl.

L'Amour meua^ant. Amor schicsst den Pfeil ab. Grave ä Paris
par Cb. de Mechel 1764. gr. löl.

Amor mit dem Bogen stehend in einer Landschaft, gest. von
R. Strange , fol.

Venus "entwaffnet den Amor. Honriqucz sc., qu. fol.

Hommage a l’Amour. De Lorrain sc., gr. qu. löl.

Lc Satyr iiidiscrct, oder Jupiter und Antiope. Er belauscht
eine schlafende Nymphe. Fcssard sc. 1738- Vangelisli pcrfecit, gr.

qu. fol.

Lc Triumphe de Silcne. C. Vanloo p. S. L. L’cmpercur sc,,

qu. fol.

Die Grazien. J. Pasquier sc., gr. löl.

Dieselbe Darstellung. Eleonore lleinery sc., fol.

Les Baigncuscs. Gruppe von liiulFrauen. Gest, von L. Lern-
pereur, gr. fol.

Ausgezeichnet schön sind die Abdrücke vor der Schrift.

Ein sich badendes Mädchen
,
grosse Figur. Humbolot dcl. A.

Romanct sc. 1784. Schönes Grabsliclielblatt , s. gr. löl,

Le cuntract de marige. Heue Elis. Marlie Lepiciü sc. , fol.

Lc Concert du graud Sultan. C. A. Litlret sculp. 1768, s.

gr. qu. löl.

Le Bacha faisant pcindre sa Maitresse, oder das Atelier des
Meis ers, reiches Bild aus dem Cabinct Julienne. J. Lcpicic sc.

17 18. s. gr. roy. qu. fol.

Ein Mädchen mit einem Vogel auf der Hand. Chauvcau lo

jeunc sc., löl.

C’est Papa. Genrebild. Vanloo pinx. N. de Launay sc.
,
qu. fol.

La Sultane, gest. von J. F. Beauvarlct, meisterhaftes Blatt,

gr. fol.

La Coniidencc. Zwei Türkinnen am Stickrahmen. Gest, von
demselben, das Gegenstück.

Convcrsaliun cspaguole. J. Beauvarlct sc. , roy. löl.

La lccture cspaguole. gest. von demselben, roy. ful.

La Gaite. Leveque sc. Oval fol.

Die schonen Künste durch Kiudergruppen dargestcllt: L’Ar-
chitecture, la Pcinturc, la Sculpturc, la Musiquc. II. l'cssard sc.

IT56, 4.

Nagler's Künstler - Lex. lld, XIX. 24
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Die Tragödie und die Comödie, gest. von 8. Carmona, qu, fol.

Eine Schlacht zwischen Infanterie und Cavallcric. Binnet sc.

s. gr. qu. fol.

Ein Trupp Soldaten am Ufer des Meeres. Gest, von Demar-
tcau in Zcichnungsmanier, fol.

Halte d’Officiers. Bivouac von Soldaten. Ravenct sc., fol.

Gruppe von Kriegern in S. Itosa's Manier. Miger fee., fol.

La cliassc a l’ours, gest. von Flipart, gr. qu. fol.

La chosse a l'oiseau. Ravenct sc., fol.

Interieur di corps -de -gardc. Francois sc. In Zcichnuugsma-
nier, gr. qu. fol.

L'cleve dessinatcur. Angelique Bregeon sc., 1764, fol.

* Akademische Akte und Modelle, Köpfe und Hände, nach
Zeichnungen von Vanloo und I’icrre, lt Blätter von Larue und

Fasquier. Basset cxc.
,

gr. fol.

Als zwölftes Blatt dient ein männlicher Akt von J. Dumont le

Romain. Basset exc.
,
qu. fol.

Ein liegender und ein stehender männlicher Akt. Demarteau
sc. , s. gr. roy. qu. fol.

Mehrere andere Blätter zu Zcichnungsvorlagcn, von Rönnet, de
Bcllay, Pelletier, Varin, Gilberg, Demarteau, Duruisscau u. A.
in Zeichnungsmanicr gestochen , lol.

Rccucil de caricatures, dcssinces ä Rome par C. Vanloo, et

grav. d'aprcs lui par le Bas et Ravenct. 12 Blätter, fol.

Eigenhändige Radirungen.
Ein Unterrichtswelk, aut dem ersten Blatte eine sitzende Fi-

gur mit der Tafel, auf welcher folgender Titel steht: Six figurcs

acadcmiqucs dessin. et gravccs par Carle Vanloo — , ä Paris chez
Bcauvais etc. Schön radirte Blätter, 4 gr. fol., 2 gr. qu. fol.

Im Cabinet Paignon Dijonval wird das von ihm radirte Zeich-
nungswerk auf II Blätter angegeben.

Mr. d’Andre-Bardon legt diesem Künstler auch ein Madonna
nach H. Carracci bei, welche er aber nur im Cabinet Mariette
Vorland. Auch einige Studien von Watteau soll er radirt haben.

Vanloo, Claude, Maler, der dritte Sohn des Jean Baptiste Vanloo,
begleitete seinen Vater nach England, und hatte schon einige

schöne Proben seines Talentes geliefert, als er um 1740 im |7< Jahre
starb.

Vanloo, Francois, Maler und jüngerer Bruder des Obigen, hatte

ein grosses Talent, welches sich in Ruin zu schöner Bliithe entfaltete.

Auf seiner Rückreise besuchte er Turin, wo der Künstler um 1750
durch einen Sturz vom Pferde das Leben verlor. Er war erst 22
Jahr alt. Als sein Hauptwerk erkennt man den Triumph der Ga-
lathea.

In Benard’s Cabinet Paignon Dijonval ist auch von einem
jüngeren Künstler dieses Namens die Rede, der 1750 geboren
wurde. In jenem Cabinet waren sechs Zeichnungen von ihm, da-

runter der Wettstreit des Marsias und dessen Strafe.

Vanloo, Jallob, Maler, der Sohn Joliann’s, des Stammvaters die-

ser Malcrfamilic, wurde um l6l4 zu Ecluse in Flandern geboren,

arbeitete einige Jahre in Amsterdam, und dann in Paris, wo er

1705 eine Stelle in der Akademie erhielt. J. Vanloo (auch J. van
Loo) malte Bildnisse, worunter jenes des älteren Michel Corneille

gerühmt wird. Das von ihm gemalte Bildniss des Bürgermeisters

Carl van Beuningen in Amsterdam wurde von lloubracken gesto-
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chcn. Dann malle Vanluo auch andere Darstellungen, ln der
Gallerie zu Scldeissheim ist ein Bild der Fortuna, welche ihre
Gaben spendet, bezeichnet: J. v. Loo 1 655- C. A. Porporati
stach unter dem Namen , »Le Coucher» das Bild eines nackten
Weibes, welches am Belte vom Hucken gesehen ist. Vanloo malte
es 1050. A. Chapontiier stach dieselbe Darstellung,- ebenfalls im
grossen Formate. Man zahlt diesen Meister zu den bessten Colo-
risten der flämischen Schule. Seine Bilder stehen im hohem Wcr-
the. Vanloo starb zu Paris i6~0 un 50- Jahre.

S- auch Theodor Vanloo.

\ anloo, Johann, Maler von Eclusc in Flandern, der Stammvater
dieser Familie, wurde um 1585 geboren, ist aber nach seinen Wer-
ken unbekannt. J. Huubracken soll eine Gesellschaft von Spielern
und Zechern nach ihm gcstuchcn haben. Wenn sich ein mit J.

Vanloo oder J. van Loo bezeichnetes Bild findet, ist auch auf Ja-
kob und Johann Baptist Vanloo Rücksicht zu nehmen.

Vanloo, Jean Raptiste
, Maler, war der Sohn des älteren Lud-

wig Vanloo, und wurde 1 08t zu Aix in der Province geboren. Er
soll sich schon als Knabe von acht Jahren solchen Huf erworben
haben , dass man ihm bald hernach mehrere Altarblätter für die
Hirchcn in Toulon, Aix u. s. w. zu malen übertragen hatte. Die
Theilnahme, welche diese Bilder erregten, verschaffte ihm einen
Ruf nach Turin, wo er die herzogliche Familie malte, und zuletzt

auch den Herzog, doch nur aus dem Gedächtnisse, weil dieser

nicht sitzen wollte. Der Prinz von Cariguan bewilligte ihm hier-

auf einen Gehalt, um zu Rom linier B. Luti seine weiteren Stu-
dien zu machen, der Meister soll aber öfters geäussert haben, dass

der Schüler mehr verstehe, als er selbst. Das erste Werk, welches
er in Roin ausführte, ist eine Gcisslung Christi in St. Maria della

Scala mit sechs Icbensgrosscn Figuren. Nach seiner Rückkehr
malte er im Schlosse zu Rivoli zwei Dcckcnbildcr in Fresco, und
dann begleitete er den Prinzen von Carignan nach Paris. Hier
malte Vanloo für sciucn Gönner mehrere Darstellungen aus Ovid's
Verwandlungen. Im Aufträge des Prinzen Regenten copirte er die

Fusswaschung Christi von Muziano, welche damals aus dem Dome
in Rheims nach Paris gebracht wurde. Dann 'musste er die fünf
Cartons von Giulio Romano restauriren , welche Liebschaften der
Götter vorstclleu. Das Bildniss des Königs malte er später aus

dem Gedächtnisse, aber zu solcher Zufriedenheit, dass ihm der-

selbe noch eine Sitzung bewilligte. Hierauf restaurirtc er die Bil-

der Primaticcio’s in Fontainebleau, wobei ihm neben anderen auch
sein Sohn Louis Michel behiilflicli war. Für den Chor der gros-

sen Augustinerhirchc in Paris malte er das Bild des Königs, wie
er dem Grafen von Clermuot die Insignien des heil. Geistordens
überreicht. Dieses Gemälde ist jetzt in der historischen Gallerie

zu Versailles. Im Jahre 1737 begab sich der Künstler nach Eng-
land, wo er im Verlaufe von vier Jahren zahlreiche Bildnisse malte.

Fioriilo V. 57f) meint, Vanloo habe in England der Porlraitmalerei

einen Umschwung gegeben, iudem er die täuschende Wahrheit der
Kunst, welche ganz etwas anderes sei, als knechtische Treue, zu ho-

her Vollkommenheit gebracht und sich durch nicht wenige Werke
wirklich den classischen Meistern genähert habe. Was würden A, van
Dyck und Holbein zu diesem classischeu Unheil Fiorillo’s sagen'#

J.‘B. Van!oo steht auf derselben Stufe, wie Carle Vanloo, beson-
ders in historischen Darstellungen. Seine Porlraite sollen zwar
sehr ähnlich scyu, im Uebrigcn aber sind sie geschmacklos. Im

‘24 *
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Jahre 1742 begab sich «1er Künstler nieder nach Paris, wo er mit
so viel Bestellungen überhäuft wurde, dass er erst neun Jahre nach
seiner 175t erfolgten Ernennung zum Mitglicde der Akademie das
Aufuahmsstück malen konnte. Dieses stellt Diana und Endymiun
dar, und gehört zu seinen bcssten Bildern, ln St. Martin - des-
Champs ist von ihm ein Gemälde, welches den Einzug des Hei-
landes in Jerusalem vorstellt, und in St. Germain -des- Pres sicht

man die Befreiung Petri. Der Künstler starb 174a in Aix. Bei
d'Argensville IV. 585, und in der florcntinischcn Serie de Ititratti

XII. 173 findet man das Bildniss Vanloo's. Auch G. C. Kilian hat
es gestochen.

Blätter nach diesem Meister.

Marie, Königin von Frankreich, gest. von L. Cars, fcd.

Charles Fitzroi, Duke of Gralton, geschabt von J. Eaber, fol.

Frederick Lewis, Priuco of Wales (Falber to King George III.)

Baron sc.
,

gr. fol.

Augusta Princoss Dowager of Wales
(
Molhcr of Georg III.)

gr. fol.

Nicolas Henry Tarilicu, Graveur du Roy. Tardicu fils sc.

174ö. F'ür die Sammlung von Odicuvre. Neuerlich für die Gull,

hist, de Versailles von Blancliard gestochen.

The Right Ilonourablc Sr. Robert Walpolc. J. Faber sc. Mez-
zotinto

,
gr. fol.

Derselbe, gest. von Watson, für Boydcll’s Verlag, dann auch
Von J. Simon, gr. fol.

Die Gcisslung Christi. Caylus sc. Oben rund, fol.

Die heil. Jungfrau mit dem Kinde erscheint dem Erzbischof
Louis «lc la Vergcnc du Trcssan von Rouen , nach anderen die
Portraits der Madame Ticn .und des Cardiuals Mniily. Gest, von
P. J. Drcvet jun., für eine Quartausgabc eines in Rouen gedruck-
ten Missale, und zum zweiten Male liir eine Ausgabe in 8.

Die Verkündigung Mariä. J. B. V. Schemmcl. Ges. von L.
llcckcnauer, gr. 8.

Institution de l'ordrc du St. Esprit, gest. von Blancliard für
die Gail. hist, de Versailles, 4-

Diana und Endyinion, das Aufnahmsbild des Meisters (174o),
gest. von J. Ch. lc Vassour 1771» ebenfalls als Receptiunsstück,
gr. fol.

Dieselbe Ccimposition mit Veränderungen. I.. Surrugue sc. fol.

L'Amour a l’ccolc, gest. von R. Gaillard, qu. fol.

Diese Composition fanden wir auch dem Carl Andre und Lud-
wig Vanloo bcigelogt.

Von ihm selbst radirt.

Diana findet den Endymion im Walde, J. B. van Loo pinx.

et sc., fol.

Vanloo, Joseph, Kupferstecher, war um 1705 — 40 in Paris thS-

ttg. Es finden sich mehrere geistreich radirte und mit dem Stichel

vollendete Blatter von ihm, welche wir aber nicht genau beschrie-

ben fanden. Dieser Vanloo ist von holländischer Abkunft, uud steht

daher mit den anderen Meistern dieses Namens nicht in Verwandt-
schaft.

1 )
Die Marter des heil. Lorenz , nach Rubens.

Ein sidches Blatt legt ihm Füssly hei , cs kommt aber
hei Busan nicht vor. L. Vursterman hat das genannte Bild

von Rubens 1021 gestudicu.
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2

)

3 Philemon unil Bauers, angeblich nach Hubens, von Füssly
erwiibnt. Hasan kennt nur einen Stich mit J. Mcysscns’
Atlresse, und eine landschaftliche Composilion von S. a Bols-

wert. Der eigentliche Erfinder des Bildes ist indessen nicht
Rubens, sondern J. van Hocck , dessen Bild auch C. Calle
gestochen hat. Joseph Vanloo tecit, kl. qu. ldl.

3) Mars und Venus, «ach N. Vleughcls, qu. ldl.

4) Der Satyr und der Bauer, nach J. Miel, qu. ldl.

5) Le pouvoir de l’Ainour, nach N. Vleughcls, qu. ldl.

6) Das Lager bei Rivolta 1703- J. Vanloo fec.. qu. toi.

7) Das von den Panduren geplünderte Dorf, nach Breydel.

8) llirten mit ihren Heerden . nach B. Castiglionc, qu. ldl.

Vanloo soll 6 Blatter nach Castiglione geliefert haben.
Paris, chcz Basau.

Vanloo, Louis > Maler von Ecluse, der Sohn des Jakob Vanloo,
machte seine Studien in Paris , und erhielt den ersten Preis. Er
wurde auch zum Mitgliedc der Akademie ernannt, als ihn ein
Zweikampf zur Flucht zwang. Jetzt hielt sich der Künstler einige
Zeit in Nizza auf, ging aber dünn nach Aix, und trat daselbst

i6q3 in ein eheliches Verhältnis!. Mr. d’Argcnsvillc sagt, dass
dieser Vanloo ein grosser Zeichner und Frcscomaler gewesen sei.

In der Capelle der schwarzen Küssenden zu Toulouse soll ein
Bild des heil. Franciscus von ihm scyn. Füssly jun. fand ange-
geben, dass der Künstler 1712 im 72. Jahre zu Aix gestorben sei.

Einige legen ihm ein von U. Gaillard unter dem Titel »l’Amour
ä l’ccole* gestochenes Bild bei.

Vanloo, IiOUtS Michel, Maler, der Sohn des Jean Baptiste Van-
loo, wurde t707 zu Toulon geboren, und ging schon in jungen
Jahren mit seinem Oheim Carle Andre nach llom. Hier malte er
neben anderen ein Bild der Daphne, wie sic von Apollo verfolgt
wird , welches er 1733 hei seiner Aufnahme in die Akademie zu
Paris überreichte- Im Jahre 1735 wurde er Professor adjuiictus au
dieser Anstalt, folgte aber 1736 einem Iluf nach Madrid, wo ihn
Philipp V. zum Hofmaler ernannte. Er malte in dieser Eigenschaft
die Bildnisse des Königs, der Königin und aller Mitglieder des
llofcs. ln Buenretiro ist das grosse Familicnbild dieses Königs,
aul welchem Philipp V. und Donna Isabel Farnese in Lehensgrösse
erscheinen. Im Palacio nuevo sieht man diese Förstcnspcrsunen
in einzelnen Gemälden dargestcllt. Bei den Benediktinern zu Na-
scra sind die Bildnisse dieses Königs und seiner ersten Gemahlin
Donna Maria Luisa von Savoyen. Im Jahre 1751 zum Direktor
der Akademie S. Fernando ernaunt, überreichte er dieser Anstalt

ein Bild, welches Venus und Merkur Torstcllt. Auch die Bild-

nisse Ferdinands VI. und seiner Gemahlin Donna Barbara sind in

der Sammlung der Akademie. Im Prado sicht man zwei Gemälde
mit Darstellungen aus der Mythe der Diana von Vanloo gemalt.

Im Jahre 1752 kehrte der Künstler nach Paris zurück , wo er

jetzt das Bildniss des Königs Ludwig XV. iro Ornate malte, wo-
von Copien an alle auswärtigen Höfe gesandt wurden. Auch noch
viele andere Bildnisse malte er, deren mehrere im Stiche bekannt
sind. Nach dem Tode seines Bruders Carle wurde ihm die Lei-

tung der im Artikel desselben genannten k. Schule übertragen,

und |77l starb der Künstler.
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Stiche nach diesem Meister.
Louis Michel Vanloo , wie er das Bildnis« seines Vaters Jean

Baptist Vanloo malt 1762. S. C. Miger sc. 1779, gr - 6>1.

Louis XV'. Hoi de France et de Navarrc, in Zeichnuugsma-
nier von Bonnet gestochen, schwarz und roth gedruckt, s. gr. toi.

Louis XV. Roi de France etc. in ganzer Figur. G. L. Petit

sc., er. t'ol.

Marie Frincesse de Polognc , Reine de France, in ganzer Fi-

gur. J. Chereau sc.
,

gr. Fol.

Louis XV. Roi de France etc. stehend in ganzer Figur. N. de
Larmessin sc., gr. fol.

Marie Princcsse de Pologne, Reine de France. Das Gegen-
stück

,
gr. t'ol.

Louis XV. Roi de France etc. De Larmessin sc. In ovaler

Einfassung, fol.

Louis XV. etc. Kniestück. G. E. Petit sc. fol.

Louis XV. etc.
,
ganze Figur mit dem Commandostabe. N. de

Larmessin sc., s. gr. fol.

Louis le Bien -Anno, grosses Kniestück im Krönungsornate
mit dem Sccpter. L. J. Cathelin sc. Uauplblatt

,
gr. fol.

Louis XV. und seine Gemahlin. Ovale auf einem Picdestale,

von Frankreich als Gegenstand der Volkslicbe gezeigt. J. F. Cars
sc.

, fol.

Charles Philipp, Comtc Artois (nachher Carl X. von Frankreich).
Hubert sc., 8-

Baiser Franz I., gest. von G. E. Petit, fol.

Stanislaus Ier. Roy de Pologne, stehend in ganzer Figur, N.
de Larmessin sc.

,
gr. fol.

Im Irühen seltenen Drucke steht nur: Le Roy Stanislaus,

Catharina Opalinska, Reine de Pologne, stehend in ganzer
Figur. N. de Larmessin sc., gr. fol.

Stanislaus I. Roi de Pologne, ln ovaler Einfassung. Cars jun.

sc., gr. fol.

Marie , Princcsse de Pologne , Reine de France. J. Chereau
sc., fol.

Marie Josephe de Sazc, Dauphine de France, stehend in gan-
zer Figur. N. de Larmessin sc., gr. fol,

Philipp V. von Spanien, in verziertem Oval. G. F. Sclimid
stach den Kopf, das klebrige J. G. Wille, fol.

Catherine Princessc de Galitzin , nee princ. de Cantemir. R.
Gaillard sc. , fol.

Marie Therese d’Espagne, Dauphine de France, stehende Fi-

gur im Zimmer. Vanloo pinx, N. de Larmessin sc., gr. roy. fol.

Franfois Joachim Potier, Duc de Gesvrcs — , stehend iu gan-
zer Figur. G. E. Petit sc. 1734

,
gr. fol.

Im ersten Drucke steht: Joachim I'rancois Bernard Potier etc.

Ant. de Malvin de Montazet, Archevequc de Lyon. Littrct sc. fol.

Le Duc de Choiseul. Fessard sc., fol.

Derselbe, kleines Oval. Delaunay sc.

Le Marechal Richelieu. Vanloo pinx. 8-

Jean I'rcd. Phclypcaux, Comtc de Maurepas etc., in ganzer Fi-

gur. J. Petit sc., gr. fol.

Louis Cesar le Tcllier de Louvois, Comtc d’Etrees. Bligny
sc. , fol.

Pierre Ant. le Mercier , Imprimeur de la ville. J. Daulle
sc.

,
gr. fol.
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Claude Louis Regnier Cumtc de Guerchy — Ambassadeur ca
Angleterre. J. Walson sc. Mczzutiuto, l'ol.

Joseph Vernct, Pcintrc du Itoy. L. M. Vanloo p. 17Ö8- J.

Catliclin sc. 1770, gr. l'ol.

Mucrelh , halbe Figur mit dem Buche bei zwei Säulen. L.
Vanloo p. J. Daullc sc.

,
gr. roy. l'ol.

A. J. de Bullion, Mis. de Parvaquc. Ravenet sc. Oval fol.

Mme. de Sabran. Chereau jun. ic. , l'ol.

Mme de Prie. Chereau jun. sc. , lol.

Joseph Paris Duverney. P. Avelino sc. Kleines Oval.
F. de Boyer de Foresta, Sr. de Bandol. Lempcrcur sc. Klei-

nes Oval.

J. d'Hcusdy, Cointe du St. Empire Romain. Dupuis sc. Oval fol.

Eine grosse Ansicht von Lissabon , mit Marquis Pombal im
Vorgrunde, wie er über den Aufbau der Stadt nach dem Erdbeben
nachsinnt. L. Vanloo et J. Vernct pinxerunt anno 1707. A. J.

Padrao et J. S. Carpinetus dclineaveruut. J. Beauvorlct sculpsit.

Mit der Dedication: Sebastiane Josephe Malio Pombalio — David
Purry et Gerhardus de Visme — haue effigiem expriini curarunt.—

Vanloo, Pieter, oder P. van Loo, Maler, wurde 1731 zu Harlcm
geboren , und zeichnete Anfangs Pflanzen und Blumen für Bota-
niker, welche dadurch auf die Zeit der Bliithe derselben aufmerk-
sam gemacht wurden. Er dürfte demnach jener P. van Loo seyn,
von welchem R. Weigel, Kuustkatalog Nr. 1179, eine Sammlung
von 529 grossen Zeichnungen besass. Sie stellen Blumen, Pflan-

zen, Blatter und Stauden dar, meisterhaft nach der Natur in Was-
serfarben ausgemalt. Weigel werthet diese Sammlung auf 125 Thl.

Uebcrdicss finden sich Landschaften , so wie Blumen - und
Frachtstücke in Oel von unsenn P. van Loo. Er starb 1784-

Vanloo , Pieter, oder P. van Loon, Landschaftsmaler von Ant-
werpen, arbeitete um 1600, wie Houbrackcn angibt. Er erwarb
sich durch seine perspektivischen Ansichten Ruf. H. Weigel, Kunst-
katalog Nr. 1178, nennt von ihm eine mit der Feder gezeichnete

und ausgetuschte Ansicht von Alkmoar, qu. fol.

Dieser Künstler ist wahrscheinlich ein Vorgänger des Dirk
van Loo. Er selbst nennt sich P. van Loo.

Vanloo, Pieter, Maler, war in Amsterdam thätig, und machte
sich einen rühmlichen Namen. Er malte Blumen, Früchte und
Vögel, öfter zu einem einzigen Bilde vereiniget. Er ist wahrschein-

lich der von uns erwähnte van Loon , welcher für die Tapetenfa-

brik des Troost van Grocnendaelen gearbeitet hat, und 1787 im
76. Jahre zu Amsterdam starb.

Vanloo, Theodor, oder Dirk van Loo, Maler, ist nach sei-

nen Lebensverhältnissen unbekannt. Er gehört der Rubcns’schcn
Periode an, und da J. Barbe, und nach der Angabe in Frenzel’s

Catalog der gräflich Sternberg’schen Sammlung 111. S. 544 schon

F’ranc. Villamena nach ihm gestochen haben, so muss er um 1580

geboren worden seyn. Somit ist er von Dirk van Loo oder Loon,
dem Freunde und Nachahmer des Carlo Maratti zu unterscheiden,

welchen man in Brüssel kennen lerilcn kann. Unser Vanloo muss
ein hohes Alter erreicht haben , wenn er die Urbilder der Blätter,

welche ihm zugeschrieben werden, alle gemalt hat. Darunter ist

das Bildniss der Anna von Oesterreich, Königin von Frankreich,
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welche 1666 starb, und jene« der Maria Theresia von Oesterreich,

welche t68ö als Königin von Frankreich starb. Diese beiden Bild-

nisse sind jetzt in der historischen Gallcrie zu Versailles, und wer-
den als Gemälde aus der Zeit dieser Fürstinnen angegeben. Dass
diese Fürstinnen von einem van Lou gemalt wurden, scheint rich-

tig zu seyn, ob aber dieser gerade die Bilder in Versailles ausge-
führt hat, können wir nicht mit Sicherheit bestimmen. Es lebte

ausser diesem Theodor Vanloo auch noch ein anderer Künstler,
welcher der Zeit nach sich an ihn anschliesst, nämlich der be-

rühmte Jakob Vanloo, der auch in Frankreich arbeitete, und nicht
nach seinem vollen Wirken bekannt ist.

Folgende Blätter finden wir unter Theodor Van-
loo angegeben.

Anne d'Autrichc etc.. Reine de France, van Loo pinx. et

excud. L. Visscher sc. Oval fol.

Dieselbe Königin im Hcrmclinmantel, und in ovaler Einfas-

sung. G. F. Schmidt sc., 8-

Marie Therese d'Autriche, Reine de France, gest. von L.
Visscher, fol.

Petrus de Marca. Archicpiscopus Parisicnsis
,

gest. von P.

van Schuppen , fol.

Christus, Maria, Joseph, die 12 Apostel nnd die 4 Evangeli-
sten. Büsten iu verzierten Ovalen, 20 schöne Blätter von J. B.

Barbe, unter dem Titel: S. S. Apoitolorum et Evangelistarum Ico-

ncs etc. 8.

Das Wappen eines Cardinais mit Meergöttern umgeben, in

der Ferne die Herrschaft Venedigs. F'ranc. Villamcua sc.
.
qu. fol.

llalbftgur eines lachenden Knaben mit rundem Hut und lan-

gen Haaren, wie er die Katze auf dem rechten Arme hält, und sie

in das Ohr kneipt, gest. von X,. Visscher. A. Blooteling exc. gr. 8.

Eigenhändige Radirung. ?

Johannes als Knabe, in der Rechten den Stab mit Agnus Dei
haltend, halbe Figur. Links unten: T. v. I., inv. Schön radiit

und meisterhaft mit dem Stichel vollendet, 8>

Vanmalllcghcm, Eugen, s. E. van Maldeghem in den künftigen
Zusätzen. Er lebt in Brüssel, malt Bildnisse, historische Darstel-

lungen , Genrebilder und verschiedene Ansichten.

Vanmarck, Jan, 6. j. van Marek in den künftigen Zusätzen. Er
lebt in I.üttich und ist durch Landschaften bekannt. Eine Mine.
Vanmarck malt Blumen und Früchte.

Vanmoer, Jan Baptiste, s. J. van Muer in den künltigen Zusä-
tzen. Er lebt in Brüssel, und malt Landschalten und architekto-

nische Darstellungen.

Vanmol, ». van Mol.

Vanmold, S. van Mold.

Vanne, Antoine, Kupferstecher zu Paris, war vcrmutlilich Schü-

ler von Chereau, für dessen Verlag er folgende Blätter stach:

I ) L’hcremitage. Ludw. de Wad. (I,. de Vaddcr) piux, gr. fol.

2) Le colombier. Id. pinx. Das Gegenstück.
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Vanni, Andrea dl, Maler von Siena, der ältere dieses Namens,
war um 1525 beim Baue des Domes in Orvielo beschäftiget. Er •

bemalte Fenstergläser, und bereitete farbiges Glas für die Mosai-
ker, welche die Fa^adc der Kirche verzierten. Obermeister war
damals Gio. Bonini vun Assisi , welcher im gleichen Fache thätig

war. Die Lettere Sanese II. )4o ff. und die Sturia del Duumo etc.

Ibo. 272 geben Nachricht vun ihm.

Er könnte jener Andrea di Guido da Siena seyn , welchen
Zani Maestro Andrea da Siena nennt, und der noch t357 lebte.

Wir räumten ebenfalls einem Andrea da Siena eine Stelle ein, des-
sen Bassaglia erwähnt. S. darüber, Siena, Andrea da.

Vanni, Andrea di
, Maler von Siena , ein jüngerer Künstler als

der Obige, war um 130t) — 1 4 1 4 thätig, Anfangs in Siena, und
nach 1375 in Neapel. Dieser Künstler bekleidete auch öffentliche

Aemtcr. Er war Capitano di Popolo, und die Bepublik Siena k
schickte ihn als Gesandten an den Papst. Die heil. Catharina von
Siena soll ihm die bcssten lfegierungs- Maximen beigebracht ha-

ben. ln den Lettere della B. V. Catharina de Siena, Venezia 1562,

f

i. 286 und 242 sind drei Briefe der Heiligen an ihn. ln der alten

iirchc S Domenico zu Siena ist das Bildniss derselben, angeb-
lich von A. di Vanni gemalt. In der Akademie daselbst ist ein
Bild des heil. Sebastian von ihm, ehedem in S Martino. Ein
zweites Gemälde dieser Sammlung, aus S. Francesco, stellt die Ma-
donna mit den Heiligen Hieronymus, Augustin, Franz und Clara
dar. Im Dome zu \ olterra wird ihm ein Bild des Kindermordes
zugeschricben. Im Kloster der heil. Margaretha auf dem Berge
bei Cortona ist ebenfalls ein Gemälde von ihm, welches den heil.

Ludwig von Toulouse , St. Franz , S. Dominicus und die heil.

Margaretha vorstellt.

Vanni, Bartolomeo, Architekt von Florenz, ist namentlich durch
eine Schrift bekannt, welche die P'cstigkeit der Cuppcl des Domes
in Florenz zu beweiseu sucht , deren Biss um 1745 Bedenken er-

regte. Man wollte, wie in Born, einen eisernen Gürtel anlegcn,

was aber auf Vauni's Beweis der Festigkeit unterblieb. Damals
muss der Meister schon in vorgerückten Jahren gewesen seyn,

wenn er der Zeichner des Grundrisses von Flotenz ist, welcher
in folgendem Werke vorkommt, llistretto dcllc cose piü notabili

della cittä Firenze. Fir. 1698 , kl. 4*

Vanni, Fra Cccco di, Mosaiker von Terracina, arbeitete um 1545
bis 1581 für den Dom in Orvicto. ln diesem Dome sind viele Mo-
saikwerke, welche der Keilte nach von Andrea di Vanni sen., des-

sen wir oben erwähnt haben, von Guidozzo di M. Pietro di Vanni

(1525(, Muzio de Vanni ( 1545), und von unserm Künstler lier-

rührcu. Dazu kommt noch ein Viviano Vanni aus Siena, welcher

1551 eingelegte Ilolzarbcitcn lieferte. In der Sturia del Duomo
di Orvicto kommen zerstreute Nachrichten über diese Meister vor.

Vanni, trancesco, Maler, wurde 1563 (nach Ilaldinucci 1565) zu
Siena geboren, und stammte aus einer Familie, die von Lippo
Vanni an bis ins 18- Jahrhundert viele Künstler zählte. Sein er-

ster Meister war A. Salimkeni, bei welchem er die gewöhnliche
Lehrzeit erstand. Als Jüngling von 16 Jahren begab er sich nach
Born, um die Werke Bafacl’s und jene der bcssten lebenden Mei-
ster kennen zu lernen. Luter diesen stand ihm Gio. de Vccchi
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am nächsten, da er diesen Meister Anfangs zum Vorbilde nahm ;

allein die Werke dieser Art gefielen nicht, und somit begab sich
der Künstler nach Parma und Bologna , um durch das Studium
der Werke der lombardischen Schule eine andere Hichtung zu ge-
winnen. Correggio und die Carracci blieben nicht ohuc Einfluss
auf ihn , und auch dem Passerotli hatte er vieles zu danken. Er
stand zwei Jahre unter dessen Leitung, zugleich mit Cav. Josepin»,
welcher eifersüchtig ward, da er in Vanni einen mächtigen Ne-
benbuhler fürchtete. In Bologna malte unser Küustler einige Bil-

der in der Weise der carraccischen Schule, so wie er in anderen
dem Correggio nahe zu kommen suchte; sein eigentliches Vorbild
ward aber später Barocciu, welchen er so genau nachahmte, dass
man ihre Bilder verwechselte. Kenner wollten aber jene Vanni's
an der stylisirten Compositiou und an der freieren Behandlung er-

kennen. Fiorillo I. 4tj bemerkt dazu noch richtiger, dass das
kritische Auge bei diesem Vergleiche bald wahrnehinc, dass Ba-
roccio den grossen Correggio, und Vanni nur den Nachahmer
Baroccio vor Augen hatte. Es ist daher die Copie von der Copic
zu unterscheiden. Man muss aber nicht vergessen, dass Vanni für
jeden Preis arbeitete, und bei geringer Bezahlung auch wenig
Mühe verwendete. In solchen Bildern ist Vanni kaum zu erken-
nen. Die Färbung ist jedoch immer schön, da er sein Augenmerk
vorzugsweise auf die Ausbildung des Colorits richtete. Seine Kö-
pfe sind gefällig, aber nicht sehr bedeutend im Ausdrucke. Er
vermied auch gewöhnlich Gegenstände, welche Strenge des Aus-
druckes erforderten. Religiöse Bilder gelangen ihm am besslen,

er nahm cs aber mit dem Costüm nicht genau , und auch mit der
Draperie fand er sich leicht ab.

Vanui lebte mehrere Jahre in Born, und fand da viele Freunde
und Gönner, Fabio Ghigi , der nachmalige Papst Alexander VII.

war sein Taufpathe, der ihn mit Gunslbczcugungcn überhäufte.
Dem Papste Clemens VIII. empfahl ihn der Cardinal Baronius. Die-
ser Kirchenfürst crtliciltc ihm den Auftrag, für die St. Peterskirche
den Fall Simuu’s des Zauberers auf Schiefer zu maleu, welcher
ihm so wohl gefiel, dass er dem Künstler den Christus - Orden
erthciltc. Von Rom aus begab sich Vanni nach Siena, wo er als

der erste Maler der Zeit galt, und von Fürsten und Grossen be-
sucht wurde. Er malte noch viele Bilder, befasste sich aber übri-
gens auch mit der Architektur und Mechanik. In der Kirche S.

yuirico und St. Julia sind zwei Hauptwerke des Meisters, Chri-
stus, welcher auf dem Zuge nach Golgatha der Mutter begegnet,
und eine Flucht in Aegypten im Style der Carracci. ln S. Mar-
tiuo ist die Verkündigung Mariä, eines der früheren Bilder vou
Vanni. Die Kirche des Educatorio bewahrt von ihm ein patheti-

sches Gemäldes, welches die Vermählung der heil. Catharina vor-
stellt. In S. Spirito ist ein schönes Bild des heil, liiacynth , iu

S. Bernardino ein Jugendwerk des Meisters, die heil. Jungfrau
mit St. Bernhard und St. Catharina , und im Hause der heil. Ca-
thariua von Siena, jetzt la Fullonica, sicht man drei Darstellun-
gen aus dem Leben der genannten heil. Sicncscrin: Christus, wie
er ihr Herz nimmt, die zwei Kronen, welche ihr gereicht wur-
den, und die Canouisation derselben. Ira grossen Saale des Pa-

lazzo publicu zu Siena sind von ihm und seinen Schülern die Lu-
ncttcnbildcr. Bei den Dominikanern daselbst soll nach Füssly ein

auf dem Meere wandelnder St. Romuald scyn , welchen mau für

das besste Werk dieses Meisters hielt.

Iu der Kirche der heil. Catharina zu Pisa ist ein schönes Bild
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von ihm, welches die Stigmatisation dieser Heiligen vorstellt. In S.
Torpe daselbst ist eine graziöse Madonna mit St. Anna und St.
Torpe , das besstc Malwcrh der Kirche, Eine andere, von mehre-
ren Heiligen umgebene Madonna auf dem St. Thomasaltar dieser
Kirche, ein gefälliges und sogar grossarliges Bild, könnte eben-
falls von Vanni oder Paggi scyn. Irn Dome zu Pisa ist eine Dar-
stellung des Streites über das Sakrament (disputa), welche er im
Wetteifer mit Ventura Salimbene malte, eines der vorzüglichsten
Werke des Meisters. In St. Maria dell’ Umiltu zu Pistoja sieht
man eine Anbetung der Könige, eines der ausgezeichnetsten Werke
von Vanni, welches aber schlecht rcstaurirt ist. In S. Giovanni
zu Lucca ist ein Christus am Kreuze, mit Maria, St. Franz und
einer Nonne am Fusse desselben, und in S. Paulino daselbst eine
Madonna mit mehreren Heiligen. In S. Domenico zu Lucca schreibt
ihm Füssly nach d’Argensvillc ein Bild des heil. Thomas von Aquin
zu den Füssen des Heilandes zu, dann die Krönung der heil. Mag-
dalena durch St. Maximiu in St. Maria de Carignan zu Genua.

Die genannten Bilder gehören zu den Hauptwerken des Mei-
sters in Italien, cs finden sich aber deren auch im Auslande. In
der Gallcrie des Louvre ist ein Gemälde, welches die Maria mit
dem Kinde vorstellt, mit einem Engel, der ihr die Speise reicht;

ferner eine heil. Familie mit Joseph, welcher dem auf dem Schoosse
der Mutter sitzenden Kinde Früchte gibt. Ein drittes Bild im
Louvre stellt die Marter der heil. Irene dar. In der k. Eremitage
zu St. Petersburg ist das liebliche Bild einer Jungfrau mit dem
Lamme mit ausserordentlichem Fleisse ausgeführt. Eine iihnliche

Darstellung geht in der Gallcrie zu München unter C. Dolce’s

Namen. Im Belvedere zu Wien ist eine Maria mit dem Kinde
auf dem Throne, vor ihr St. Georg, und der heil. Geminianus
mit einem Enge), der ein Modell seiner Kirche in Mailand tragt.

Ein zweites Gemälde dieser Galleric zeigt Christus, welchen ein

Henker zur Gcisslung führt, während Maria den Frauen in die

Arme sinkt. Auch in der Gallcrie zu Dresden ist ein Werk von
Vanni, eine heil. Familie mit Elisabeth und Johannes, links Jo-
seph auf den Stock gestützt.

Auch Zeichnungen findet man von Vanni. welche einen eben
so sorgfältigen als geistreichen Künstler erkennen lassen. Sie sind
meistens mit der Feder Umrissen, in Bister getuscht, oder auch
mit Weiss gehöht. Andere sind mit Ilothstcin auf farbiges Papier

ausgeführt, ln den Catnlogen der Sammlungen des Mr. Paignon-
Dijonval, des Grafen Sternberg-Manderscheid, des Baron Bumohr
etc. sind solche beschrieben. Vanni zeichnete auch den berühm-
ten Mosaik- Fussboden nach Dom. Beccafumi’s Composition im
Dome zu Siena, wonach dann A. Andreani sein berühmtes Form-
schnittwerk in Helldunkel ausführtc. Allein Vanni’s Name steht

nur auf den zweiten Abdrücken mit veränderter Dcdication. Die
Geschichte des Moses, welche Andreani auf sechs grossen Tafeln
in Helldunkel ausführtc, hat auf den meisten Exemplaren ausser

der Dedicalion an den Cardinal Scipionc Gonzaga von 159O auch
noch eine weitere Beischrift: Per inuentione di Dom. Bcccafümi
dctlu Mecariuo Pittor Scnesc Andrea Andreani di Mantoua
ha inlagliatu, stampato et digrande in questa forma ridotta — . Von
F. Vanni als Zeichner wird nichts erwähnt, dieser scheint aber

andererseits seiu Hecht geltend gemacht zu haben. Zani , enci-

clupcdia ctc. II. 2. 183, sali im Cabinct Prio einen in Helldunkel
ausgefülirten Abdruck des unteren Tlicilcs dieses Werkes, welcher
ebeulalls die Dedication an S. Gonzaga enthält, und neben den
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Füssen de* Moses den Namen des Zeichners trägt: Francisco*
Ynnnis Pietor Senen. Dclineavit. Zani fand auch ein
Exemplar ohne Dedication, und einen zweiten, vollkommen in
Helldunkel ausgelührten Abdruck , mit der Dedication an Fran-
cesco Maria Spinola, mit dem weiteren Beisatz: Siena lc 15- De-
comb. 1644 . Michel Angelo Vanni Sanesc. Der Name des A. A 11 -

dreani kommt nicht mehr vor, so dass es scheint, die Familie
Vanni sei mit dein Verfahren Audrcani’s nicht zulricden gewesen,
da dieser das Ganze für sich in Anspruch nahm , und des Zeich-
ners mit Unrecht nicht erwähnte. Diess ist auch mit der Geschichte
des Abrahams der Fall, welche Andrea 1580 auf sechs grossen Ta-
feln in Helldunkel ausführte, und dem Herzog Francesco dclla
Hovere d'L'rbino dedicirte. In der Zuschrift lesen wir neben an-
derm nur: Inventione di Dnico. ßcccafuini pittore Sanesc, la gle.

Andrea Andreano da Mantova ha ridotto in cj.n breve forma ri-

ponendo iutorno ad cssa tutte lc furze del suo ingegno — De-
Name des F. Vanni kommt nicht vor. er wurde aber im späten n
Drucke beigesetzt. Dieser ist dem Sig. Cesarc Menconi Patrito
Pcrugino dcdicirt, und hat die weitere Angabe: Si ntostraro giä
ijuarant* .anni cusa di summa eccellcnza del Cav. Francesco Vanni
Pittore Ecccllenti6s. Sanesc, c si dcdicaruno al Sereniss. d’Urbinu—
di Siena il di 15. di Marzo iGö4 etc. Vincenzio Scrafiui. Der
Name des A. Andreani fehlt. Barun Ilcinecl.c hat daher Reiht,
wenn er in seinem Dictionnaire sagt, dass Andreani die erwähnten
Formschnittwerke nach der Zeichnung des F. Vanni ausgelührt
habe, während an den Formschneider zugleich auch zum Zeichner
machten.

F. Vanni war ein Künstler von edlem, sanftem Charakter. Ferne
von Neid und Missgunst gönnte er jedem Kunstgenüssen die Ehr ,

und freute sich ihm nützlich zu seyn. Sein Verhältniss zu Guido
Beni war jenes der wärmsten Freundschaft. Auch seine Schüler
standen ihm nahe. Unter diesen nennen wir H. Mauetti, Astollü,
Pctrazzio, und seine beiden Söhne Rafael und Michel Angelo.
Der Meister starb zu Pisa lOop. In S. Giorgio zu Siena ist das
ihm von seinem Sühne M. A. Vanni gesetzte Denkmal, worüber
wir im Artikel desselben handeln. Sein Bilduiss findet man in der
Tribüne zu Florenz, gest. in der Serie de’ Ritratti VIII. !1Q.

,

dann bei d’Argcnsville 1. ISO., und von B. Capitclli.

Franciscus Piccolomincus nobilis philosophus an. act. 85-

Bruslbild in Oval. Franciscus Vans. dclineavit. Joannes Flori-
inus sculp.

,
gr. ß.

P. Tcius , Mönch. J. Florimus sc. Oval, gr. ß.

Ein grosser Kopf, gest. von C. Coriolano , tul.

Stiche nach diesem Meister.

Die Anbetung der Hirten, gest. von Scacciati nach einer Zeich-
nung

,
gr. fol.

Maria stehend
,
gest. von Scacciati , ß.

Maria das Jesuskind anbetend. Gest, von Sadelcr, und dann
von de Varis , wahrscheinlich Copicn nach Nr. I. von F. Vanni’s
eigenem Blatte, ß.

Maria das Kind anhetend, von einem Ungenannten in Hell-

dunkel ausgelührt. B. XII. p. 56.

Maria mit dem Kinde. Gestochen von Th. de Leu, und von
Sadeler, ß.

Eiuc heil. Familie, gest. von II. L. Schärcr, 4-
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Die Buhe der heil. Familie auf der Flucht, mit einem Engel,
welcher die Schüssel hält. Gestochen von C. Galle, H. Guido,
«lauu copiit von einem Ungenannten , vielleicht von Nelli, und
von Schenk in Mezzotinto behandelt, kl. fol.

Die heil. Familie in eitler Landschaft, von P. E. Moittc tür
das Dresdner GallcricwerU gestochen, gr. fol.

Die heil. Familie mit der säugenden Maria, und Joseph als

Zimmermann, gest. von Pli. Thomessin t597, qu. fol.

Dieselbe Darstellung. Ragot sc. Mariette exc.
,
qu. fol.

Die heil. Familie mit St. Catharina, gest. von J. Turpiu, fol.

Die Rückkehr der heil. Familie aus Egypten, links vorn drei

Kinder mit Palmzweigen. Gest, von Vascellini, nach dem Bilde
in S. yuirico zu Siena

,
gr. fol.

Dieselbe, oder eine ähnliche Darstellung. Franc. Lconcini
Gemignano fccit. F. V. inventor, kl. fol.

Die heil. Jungfrau in einer Glorie betrachtet das Jesuskind,
welches sie in die Arme des heil. Franz gelegt hat. Gest, von C.
Galle, fol.

Der Leichnam des Herrn von einer heil. Frau unterstützt,

Maria mit gekreuzten Händen auf den Kuieeu vor ihm. Gest,
von J. Callot , fol.

Christus am Kreuze, unten Maria, St. Catharina und Fran-
ziscus. Gest, vou Dom. Custos, und von C. Galle, fol.

Die Geisslung Christi, gest. von P. de Jode, fol.

Der Heiland und die Maria erscheinen dem heil. Franciscus

,

in Zeichnungsmanier von Mulinari, fol.

Der Leichnam Christi auf Wolken, mit einem Engel. Ohne
Namen des Stechers (Ch. Alberti). Oval fol.

Die heil. Jungfrau, und Christus wie er dem Volke nach der
Geisslung vorgestellt wurde, gest. von P. de Jode, fol.

Die heil. Jungfrau auf Wolken mit dem Sceptcr vom Jesus-

kinde gekrönt. Gest, von C. Galle, fol.

Die heil. Jungfrau zwischen St. Bernhard und einem anderen
Heiligen. Gest, von C. Galle, fol.

St. Georg sitzend, neben ihm Margaretha und Magdalena.
L. Kilian sc., qu. fol.

Der sterbende St. Franz in einer Landschaft, radirt von A.
Carracci, fol.

Der heil. Franciscus, gestochen von J. Sadcler, gr. 8-

Der heil. Franciscus in Entzückung, halbe Figur, radirt von
A. Carracci 1505.

Der heil. Franz in Entzückung, gest. von D. Custos, fol.

St. Franz in der Capelle hnieend. Nach einer Zeichnung von
A. Bartsch gestochen, 178", fol.

Die Heiligen Franz, Dominicus und Bernhard in einer Land-
schalt sitzend, radirt von J. F.piscopus

,
gr. qu. 8.

Der heil. Petrus. Le Blou exc. , kl. fol.

Die vier Kirchenlehrer, stehende Figuren, 4 Blätter. Le Blou
exc. , kl. fol.

St. Magdalena vor dem Crucifixe. F. V. F. (F. Yillamcna
Eecitl

,
gr. 8-

Die heil. Catharina von Siena mit dem Jesuskinde, gest. von
D. Custos

,
gr. 8. ;

grösser von Thomassiu , fol.

Eine Nonne in der Capelle, nach einer Zeichnung von A.
Bartsch gestochen, 8-
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Der heil. Blasius, gest. von F. Villamena
,
gr. 8.

St. Bernhard von Siena, radirt von Ch. Alberli.

St. Hieronymus sitzend mit dem Crucifix, radirt von A. Car-
racci, berühmtes Blatt, S. Girolamo de) Vanni genannt. B. ?4-

Das Leben und die Wunder der heil. Catharina von Siena:
Vita, iVIors

,
gesta — St Cathariuae — . Folge von |2 schönen

und reichen Compositiouen. P. de Jode sc. Floriui excud. 1597 ,

<]u. tu).

Bie gegenseitigen Copien dieses Werkes haben die Adresse:
Curnel. Galle excud.

Die heil. Lucia, in Helldunkel bearbeitet, nach Gandellini's

Behauptung von Vanni selbst.

Der heil. Albert, stehend in ganzer Figur: Vita et miracula
S. Alberti Carmelitac. Franc. Vauuus inventor. Andreas Vacca-
rius excud. — I0o4. fol.

St. Dominicus lasst die Bücher der Albiugenser verbrennen,
nach dem Bilde des Cabinet B. d'Aiguilles gest. von J. Coeleiuaus.

Der Tod der heil. Catharina von Siena. Cor mundurn etcj

Fr. Sen. inv. Von einem Ungenannten im Gcschtnacke Moro’s
gestochen , toi.

St. Maria Magdalena
,
gestochen von G. Balestra , nach dem

Bilde in der Gallerie zu Turin. Beale Gail, di Turino, illust. da
B. d’Azeglio, gr. fol.

Allegorische Darstellung mit drei Figuren in einem Bogen

:

Omnia sint uperala Deo vita maximc Princeps etc. Mit Dedication
an den Erzherzog Maximilian von Oesterreich von Dom. Custos

,

und gest. von L. iiiliau
,
qu. Toi.

Das jüngste Gericht, reiche Composition, gest. von Ph. Tho-
massiu, toi.

Eigenhändige Badirungen.
F. Vanni hat drei seltene Blätter radirt, welche an jene von

Ventura Salitnhcuc erinnern, nur dass sie weniger manierirt, und
freier und hrcitcr behandelt sind. Diese Blätter beschreibt Bartsch
P. gr. XVII. p. 1Q5- Von zwei anderen, welche ihm beigelegt
werden, ist das eiue zwcitclhatt, das andere gehört einem anderen
Meister au.

2) Die heil. Jungfrau betet das vor ihr schlafende Jesuskind
an. Sic ist in halber Figur ein wenig nach rechts gerichtet,
wo man oben einen Cherubim sieht. Bechts unten : F. V.
F. 159 • • • Im Bande; Ego dormio et cor meum vigilat.

H. 4 Z. mit 2 L. Band , Br. 2 Z. 7 L.
Bartsch nennt nur Einen Cherubim, Brulliot IV. Nr. 892

sah aber einen Abdruck
, wo eine tirunc von Cherubim um

das Haupt der Jungfrau geht.

2) Die heil. Catharina von Siena empfängt die Wundmahle.
Sie kniet vor dem Altäre, über welchem der Gekreuzigte
schwebt. Links oben Cherubim. Ohne Zeichen. H. 4 Z.
6 L. , Br. 2 Z. 10 L.

3) St. Franz in Entzückung, halbe Figur am Felsen sitzend.
Links oben auf den Wolken spielt ein Engel die Violine.
Im Bande unten zwei Distichen: Desinc dulciloquas ales

contiugere chordas etc. Hechts unten: Franc« Van. Sen.
fee. Seltenes Blatt. H. 8 Z. 4L., mit 5 L. Band

, Br.

Ö Z. 6 L.
Es gibt eine anonyme Copic im Stiche, wo links der

Engel fehlt. H. 7 Z. 1 L. , Br. 4 Z. 10 L.
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Zweifelhafte Blätter.

1 ) D ic heil. Jungfrau sitzend cn face, wie sie in der Linken
das Buch zum Lesen emporhebt , und mit der Hechten daa
auf ihrem Schmisse schlalendc Kind unterstützt. Dieses Blatt
kommt von einer wenig geübten Hand, und könnte als er-
ster Versuch des F. V auni zu betrachten seyn , da cs im
Gcsclimackc desselben gezeichnet ist. H. b 3 L. , Br.
4 Z. 6 L.

2 ) Der heil. Franz halb am F'elsen liegend mit dem Crucifixe
in den Händen. Oben sind drei musicirendc Engel. Lin-

ier dem rechten Beine des Heiligen: F. Vaunius f. H. 5 Z.
4 L., Br. 4 Z. 2 L.

Vanni
,
Giovanni Andrea und Giovanni Franzesco

, Ma-
ler, werden von Titi unter die Schüler des Francesco Vanni ge-
zählt. Er legt ihnen die Frcscen zwischen den Altären in S. Lo-
renz» fuori le Mura zu Bum bei. Diese Angabe scheiot der Be-
stältiguug zu bedürfen.

Vanni» Giovanni Battista, Maler, Radircr und Architekt, wurde
1599 zu P' 5a geboren, wie die Schriftsteller über die Kunst jener
Stadt behaupten, wahrend Baldinucci einen Florentiner in ihm
vermutlich Er stand unter Leitung mehrerer Meister, worunter
Jacopo da Emqoli, A. Lomi , M. Rossclli und J. Bilivert genannt
werden, und dann blieb er noch sechs Jahre bei C. Alluri, wel-

chen Vanni in Zeichnung und I'ürbung glücklich uachahmte, bis er
in Venedig und Parma Tizian’s und Corrcggio’s Werke kennen ge-
lernt hatte. Allein was anderen vielleicht zum Vurtheile gereicht

hätte, war für ihn zum Nachthcile. Lanzi sagt, der Künstler
habe eine Manier augenorameu , welche ihn hinderte, irgend et-

was Classischcs zu leisten. Selbst seine gute Färbung soll er da-
rüber eingebüsst haben, was auffallend ist, wenn Vanni die Werke
Tizian’s, Correggio’s, Parmesauo’s u. A. so gut copirte, wie Gua-
rienti behauptet. Unter seinen eigenen Gemälden wird die Marter
des heil. Lorenz in S. Simone zu Florenz oben angestellt, welche
aber das geringere der daselbst vorhandenen Bilder ist. Vann
starb |ö6l> in Florenz.

Eigenhändige Radirungen.

J. B. Vanni hat mehrere Blätter radirt , welche eine sichere

Hand, aber wenig' Abwechslung zu erkennen geben. Doch ist die

Zeichnung nicht streng, in den Köpfen und ui den Extremitäten

herrscht sogar Nachlässigkeit. Die Schatten sind durch parallele

Striche bewirkt , ohne Kreuzschraffirung. Bartsch P. gr. XX. p.

U 4 ff. beschreibt 17 Blätter von ihm, und glaubt, dass damit das

Werk vollständig sei. Wir lügen ein anderes bei, welches eben-

falls von ihm herrühren künute.

I — j 5 ) Die Himmelfahrt der Maria mit dem grossen Engel-

chor, von Correggio in der Cuppcl des Domes in Parma ge-

malt. Folge von 15 Blättern, in alten Abdrücken von Wei-
gel auf 8 Thl. gewerthet

1 3 ) Der oberste Tlieil der Cuppelgcmäldc , mit den En-

geln, welche die Heilige in den Himmel tragen, in 3 Blät-

tern. Auf dem Blatte, welches die linke Partie enthält,

steht Vanni’s Dcdication an M. L. Guicciardini von 1642,

und weiter: Gio. Jacomo Rossi le stampa in Roma all» Pace.
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Links unten auf dem mittleren Blatte: Ant: Curreg: innen:
et pin: Parma. Gio. B.t« Vanni inc. H. l4 Z. ö L. ,

Br.

55 /> 6 L.

4 ) Bin Apostel und vier Engel . wovon zwei mit dem Hauch*
fasse beschäftiget sind. Aut : Curreg ; innen : et piu : Parma.
Gio: Jacomu Hossi le staiupa in Hoiua alla Pace. H. 13 11.

8 L. , Br. I? Z. Q L.

5) Ein Apostel mit dem Engel hinter sich, links drei Engel
mit dem Schiffet. Bezeichnet wie Nr. 4. U 13 Z. 8 L.

,

Br. II Z. 2 L.

6 ) Zwei Apostel und drei Engel hinter ihnen. 11. 15 Z. 8 I*.,

Br. io Z. io L.

7) Zwei Apostel und fünf Engel. H. 15 Z. 7 L. , Br. 13 Z.
2 L.

8 ) Zwei Apostel und vier Engel. H. 13 Z. 6 L., Br. 13 Z. 3 L.

9 ) Ein Apostel und vier Engel. Bezeichnet wie Nr. 4.

10 ) Ein Apostel und drei Engel. Bezeichnet wie Nr. 4-

11 )
Zwei sich umschlingende Apostel und drei Engel. H. 15 Z.
8 L. . Br. 12 Z.

Die vier Pcndentifs des Domes:
12) Ein Bischof von vier Engeln umgeben. 11. 18 Z., Br. 15 Z.

15

)

Ein Bischof mit sechs Engeln. Bezeichnet wi« Nr. 4. H.
18 Z. 4 L., Br. 15 Z. 4 L.

l4 ) Johannes der Täufer mit sechs Engeln. Bezeichnet wie Nr. 4.

15) Ein Heiliger mit dem Stock von sieben Engeln umgeben.
Bezeichnet wie Nr. 4.

I. Die alten Abdrüchc.
II. Jene aus der römischen Chalcugraphic , wo die Platten

noch vorhanden sind.

16) Die Marter des heil. Placidus und seiner Schwester Flavia,
nach dem Bilde Corrcggio's in S. Giovanni zu Parma. Links
unten im Hände: Ant: Corr: Invcnt. G: V: 1Ö53> rechts:
Gio. Jacomo Hossi le stampa in Koma alla Pacc. 11. 9 Z.
8 1.. mit 5 L. Hand, Br. lt Z.
1. Die alten Abdrücke, in einigen vor der Schrill.

II. Die späteren Abdrücke aus der römischen Druckerei.
Die Platte ist noch vorhanden.

17) Jesus auf der Hochzeit zu Cana, eines der berühmtesten
ßanquets des Paolo Veronese , ehedem im Hefcklorium der
Benediktiner von St. Georg zu Venedig, jetzt im Museum
des Louvre. An der alten Stelle ist nach Zani ein Bild von
C. le Brun. Vanni radirte diese Composition 1037 auf zwei
Platten. 11. 19 Z. mit | Z. 5 L. Hand, Br. 25 Z.
I. Die alten Abdrücke, vor der Adresse Hossi's j dann mit

derselben.

II. Die neueren Abdrücke aus der Chalcographia Humana.
Die Platten sind noch vorhanden.

18) Ein Hirt mit dem Knaben bei der Heerde, welche in liegen-

den und stehenden Hindern besteht. Bamboci inv. ( P. de
Laer). Giov. Giac. Hossi Stainp. Kräftig und geistreich ra-

dirt, und gegenwärtig sehr selten, qu. fol.

Vanni ,
Giuseppe, s. Violanta Vanni.

Vanni, Guidozzo di, s. Cccco Vanni.
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Vanni, Jacopo di, siche Agnolo und Agostino da Siena. XVI.
S. 327.

Vanni, Tappo, stellt in der Liste der Sicncsischen Künstler oben
au, und ist der Stammvater einer zahlreichen Kiinstlerlamilie. Er
darf indessen nicht mit I.ifipu Mcmmi verwechselt werden, wie
dies* in Füssly's Supplementen der Fall ist, wo ihm die Madonna
de’ Kaccomandali zugeschrieben wird, welche der gewöhnlichen An-
sicht nach von Lippo Meniiui herriihrt. Im Kreuzgauge von S.
Doiueuico zu Siena war (ist?) eine Vcrküiidiguug von ihm, im
Jahre 1375 gemalt, mit der Umschrift in vier Zeilen:

Sctlautadue mille e trecent* anni Da Siena qui dipinse
Lippo Vanni. Vgl. Lcttcrc Sanese I. 158.

Vanni, Lorcnzo, Kupferstecher von Florenz, soll die Bildnisse
der Herzoge von Florenz und ihrer Gemahliuncn bis auf Joseph II.

in zwei Theilcu hcrausgcgebcu haben, wie Füssly angegeben fand.

Vanni, Meuzio di, S. Cecco Vanni.

Vanni, Michel Angelo Cav., Maler, der Sohn und Schüler
des Francesco Vanni, machte sich weniger durch Werbe in Ocl

,

als durch die Erfindung der Marmor • Mosaikgcmäldc bekannt,
üandclliui will wissen, auf welche Weise Vanni zu dieser Kunst
gelangt, und er behauptet, dass das Gcheimniss mit der Familie
Vanni untergegangen sei, was nicht richtig zu seyn scheint, da
auch N. Tornioli das Verfahren kannte. Die Farben durchdran-
gen den Marmor so, dass man sogar auf der Rückseite das Bild
erkannte. Eine Probe dieser Kunst findet man in S. Giorgio zu
Siena, wu Michel Angclu und sein Bruder Rafael ihrem Vater
Francesco ein Denkmal setzten. Es ist diess eine mit Säulen, Fe-
stons und Kindcrfigurcn geschmückte Marmorplattc , auf welcher
die Farben incrustirt sind. Auch der Stammbaum der Vanni ist

beigelügt. Die Inschrift besagt:
Francesco Vannio — Michael Angelus — novae liujus in petra

pingendi artis inventor et Raphael Vanui ejus fralor — filii pa-
renti optimo — IÖ5Ö.

Bei den Olivetanern zu Siena ist ein Oelbild von ihm , wel-
ches die heil. Catharina vorstellt, wie sie mit dem Heilande das
Hochamt singt. Auch in Sammlungen sollen sich Bilder von ihm
linden.

Wir dürften von M. Vanni auch ein radirtes Blatt besitzen,
auf welches Brulliot II. Nr. 20Ö9 aufmerksam macht, auf die Au-
torität Mariette’s hin, welcher die Buchstaben M. V. S. desselben
unserm Künstler beilegt.

Die Ucrodias mit dem Haupte des Johnnnos in einer Schüssel,
mehr als halbe Figur nach links , wo man oben ein Fenster sicht.

Rechts oben sind die Buchstaben M. V. S. In der Mitte steht
die Jahrzahl l 6 l 0 , und links bemerkt man die Buchstaben C. F.
V. I. (Cav. F. Vanni Inventur?). H. 9 Z. 5 L., Br. 6 Z. 7 L.

Vanni, Nello , Maler von Pisa, lebte im |4. Jahrhunderte, und
war bei der Ausschmückung des Caiupo Santo daselbst thätig. Er
scheint mit G. F. B. di N0U0 nicht Eine Person zu seyn.

Vanni, Nicolo, Zeichner und Kuplerstcrher von Rom, war um
1750— 1777 in Neapel thätig, wo er in Diensten des Königs stand.

Nagler t Nünstlcr-Lex. Bd. XIX. 25
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Er zeichnete eine bedeutende Anzahl von herkulanischen Alter-
thümern . welche theilweisc von ihm selbst für die Anticliitä Ercu-
lanc in Kupier gestochen wurden. Dieses Werk wurde 1703 un-
terbrochen, Vanni fertigte aber immer noch Zeichnungen, deren
38 sicli auf der Bibliothek in Gotha befinden. Er soll auch nach
C. Maratti gestochen haben.

Nach ihm nennt Füssly ein Bildniss der Maria Theresia als
Königin von Ungarn , von Bobcrt Schmittscher (?) geschabt.

Vanni, Pietro di I'ra, Bildhauer von Siena, war 1553 beim Baue
des Domes in Orvicto thätig , und erscheint noch l4üO, damals
als Hauptmeister der daselbst beschäftigten Bildhauer. Es kommt
aber noch t4i)Ö ein Künstler dieses Namens vor, so dass mau auch
an einen jüngeren Meister P. Vanni denken konnte. Storia Uei
Duomu. p, 120 u. s. w,

Vanni, Rafael Cav., Maler, wurde 1596 zu Siena geboren, und
von Antonio Carracci in den Anlangsgrundcu der Kunst unter-
richtet, da er seinen Vater, Francesco Vanni, früh verlor. Hie-
rauf nahm sich Pietro da Cortuna seiner an , und auch G. Hcui
ehrte im Sohne den Vater. Vanni erregte grosse Hoffnung, so
wie er denn auch wirklich zu den besten Nachahmern des r. da
Cortona gehört. Im Style desselben ist seiuc Gehurt der Maria
iu der Kirche nlla Pace zu Hum gemalt. In St. Trinita zu Siena
ist ein grossarligcs Frescubild vou ihm, welches Cluvis vorstcllt,

wie er den Arianer Alarich, den König der Visiguthen erschlügt.

Sein Hauptwerk ist aber in der Kirche des heiligen Georg da-
selbst, Christus am Oelhcrge darstellend. Ein schönes, leben-
diges Bild ist auch seine Himmelfahrt im Saale des Consistoriums
im Palazzo publico der genannten Stadt. In S. Calharina zu Pisa

ist die Stigmatisation der heil. Calharina von ihm gemalt, ln Flo-
renz zierte er den Saal des Palastes Hiccardi mit Malereien.

Cav. Vanni wurde l665 Mitglied der Akademie S. Luca in

Bum. Sein Todesjahr ist unbekannt.

Man will auch einen Formschneider, Namens Bafael Vanni
kennen, und geradezu den Unscrigcn dazumachen. Heller, Gesch.
d. F. S. 240, glaubt an eine Verwechselung mit Franc. Vanni,
nach welchem ein Unbekannter in Holz geschnitten hat.

Stiche nach Werken dieses Meisters.

Hiob in seinen Leiden
,

gest. von F. Ravenet iür M. Lastri’s

Etruria Pittricc
,

gr. fol.

St. Gertrud mit dem Bischofsstäbe. D. de Kubcis esc., fol.

Das Bildniss des heil. Thomas von Aquin , halbe Figur in

ovaler Einlassung vun vier Engeln getragen, gest. von C. Bloc-
niaert, toi.

Papst Alexander VII. mit allegorischen Figuren , These
,
gest.

von C. Blocmacrt, qu. fol.

Die heil. Junglrau auf Wolken von Engeln umgehen, welche
die Zeichen der priestcrlichcn Würde tragen , links das Barberi-

nischc Wappen. Gest, von C. Blocmacrt, lol.

Die Religion und die Starke, oben vier Genien mit dem Wap-
pen. Gest, von C. Blocmacrt, fol.

Die Religion und das Studium, oben ein geflügeltes Buch:
Chrouicon Casincnsc. Gest, von C. Blocmacrt.

Clodovacus den Visiguthen Alarich erschlagend, das oben
erwähnte Frescobild in St. Trinita zu Siena, gest. von G. Traba-
lcsi, gr. qu. fol.
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Vanni, Tunno,Maler von Pisa, war nach Lanzi der Sohn eine»
gleichnamigen Malers, der um 1500 thätig war, und noch weiter
herein ins |4- Jahrhundert. Die Blüthozeit des jüngeren Turino
setzt der genannte Schriltstcller um 1 345- Neuere lassen ihn noch
1590 leben. Urkundlich kommt er in Dr. Förster’» Beitragen (Leip-
zig 1855) vor, und ausserdem sprechen noch Werke von diesem
trockenen und geistlosen Nachahmer des Giotto. In S. Paolo in

ripa d’Arno zu Pisa ist eine Altaitafcl mit der thronenden Ma-
donna von mehreren Heiligen umgeben, ln der akademischen
Sammlung daselbst wurde ihm ein Christus am Kreuze zugeschrie-
ben. Die Gallcrie des Louvre bewahrt von diesem Meister eine
Madonna mit dem Kinde und mit einigen Engeln , welche ver-

schiedene Instrumente spielen, bezeichnet: Tvrinvs Vannvs de Pisis

me pinxit.

Vanni, Violanta, Kupferstecherin zu Florenz, wird unter die Schü-
lerinnen des II. Strange gezählt, welcher um I 7Ö0 in Florenz lebte.

Sic künute die Gattin oder Schwester des Kunsthändlers Giuseppe
Vanni scyn, in dessen Verlag einige ihrer Blätter erschienen. Die-
ser soll selbst in Kupfer gestochen haben. Füssly land ihm eine
F'eier des Liebesgottes nach Correggio, und ein Blatt nach Ln-
renzo Lippi zugcschricben. Das letztere soll den Ksau darstcllen,

wie er die Erstgeburt verkauft. Von der Ilichtigkeit dieser Angabe
kounten wir uns nicht überzeugen. Violanta hintcrlicss mehrere
schone Blätter, welche an die Bchandlungswcisc des K. Strange
erinnern. Auch Uadirungcn finden sich von ihr. Sie starb um 1775.

1) Hugo Doucllus , Bechtsgclehrter, als Titelkupfcr für dessen
Werke. Lucca 17Ö2 . 4-

2) Marcus Antonius Franccschini , Bonon. pictor etc. Büste
in Oval von zwei Kindern gehalten, das Titelblatt zur Gal-

lerie Gerini. Franccschini hatte dessen Palast mit Fresken
geziert, welche auf 19 Blättern von Lorenzi, Violanta Vanni
und Bartolozzi gestochen wurden

,
gr. fol.

3 ) Bildniss eines jungen Mannes, halbe Figur mit dem Schwert
umgürtet, wie er iu der Linken einen Brief hält. Nach A.
Alluri il Bronzinu, für das florcntiuische Galleriewcrk ge-

stochen
,

gr. fol.

4) Die Madonna dclla Scdia, nach Rafael. Quem coeli capcre

etc. Badirt, kl. 4 .

5 ) Christus am Kreuze, nach An. Carracci , fol.

6 ) St. F'ranz von Assisi, nach Guereino, 4.

7 ) Le Loggie dclla compagnia dell’ Scalzo , zwei Blätter nach
A. dcl Sarto, aus dem Verlage von Giuseppe Vanni.

8 ) Ein alter Mann und eine alte Frau, die um Almosen bit-

ten, halbe Figuren, 4.

9 ) Eine Ornithographie, mit radirten und colorirten Kupfern,
nach F'üssly um 1770 herausgegeben.

Vannini ,
Giovanni, Maler, wird von Titi erwähnt, ohne Angabe

der Lebenszeit desselben, lu S. Eligio de’ Frari zu Rom sind zwei

historische Bilder von ihm.

Vannini, Ottavio, Maler von Florenz, war Anfangs Schüler von

Mecatti und A. Fontcbuono, und trat dann unter Leitung de»

Dom. Passignano, welcher sich der Hülfe dieses Künstlers zum
Untermalen seiner Bilder bediente. Es finden sich aber auch viele

Gemälde von Vannini, welche sich namentlich durch die schöne

25*
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Färbung empfehlen, und auch in den übrigen Theilen der Kumt
einen erfahrenen Meister verrathen, besonders wenn er nicht durch
einen übertriebenen Fleiss in der Vollendung in Kälte und Tro-
ckenheit verfiel. Er war selten zufrieden mit der Arbeit, und
übermalte die Bilder zu wiederholten Malen. Auch in Fresco
malte er, vielleicht noch besser, da dieses Verfahren keine geleckte
Behandlung zuliess. Den Malereien von Gio. de San Giovanni
im grossen Saale des Palazzo Pilti gab er mit Cccco Bravo und
Furiuo die Vollendung- Von ihm sind drei Bilder gemalt, Gross*
thaten des Lorenzo de’ Medici il Magnifico darstellend. In S. Gne-
tano zu Florenz ist eine Anbetung der Küuige von ihm , wobei
ihm der Bauer Giuggiola zum Modelle lür den alten König diente,

und in S. Jacopo tra’ Fossi daselbst sieht man eine schöne Copie
der Disputa von A. del Sarto. ln der florcntinischen Gollerie ist das
Bild der Verbindung des Tancred mit Erminia eines der bcss-

ten Werke des Meisters. In der Kirche der heil. Anna zu Pisa
ist ein schönes und effektvolles Gemälde von ihm , welches die

Communion des heil. Hieronymus vorstellt. Bei S. Francesco da-
selbst ist der Tod des heil. Franz sein Werk.

Vannini starb zu Florenz t643 im 5g. Jahre. Im florentini-

sehen Museum ist das eigenhändige Bildniss dieses Künstlers, halbe
Figur vor der Staffelei, gest. von I*. Campana, fol.

Ausserdem ist nach ihm gestochen

:

Tancred und Erminia, das Bild in der florentinischcn Galleric,

von C. Lasinio und Cccchi, für M. Lastri’s Etruria pittricc, qu. fol.

Die oben genannten F'resken im Palastc Pitti, in dem Werke
des Marchese Geriui über diese Malereien, im Ganzen 12 Blätter

von Potcnzani, Saiter, Gregori, Faldoni und E. Morghen, gr. fol.

Vannini, Giuseppe, Architekt zu Florenz, wurde um 17<J8 gebo-
ren, und an der Akademie daselbst hcrangcbildet. Um lg32 war
er Professor der Baukunst.

Vannius, s. Vanni.

VannOCci ,
Oreste, Gelehrter, Zeichner und Architekt, übersetzte

schon als Jüngling von 18 Jahren die Paraphrasen des Adrian Pic-

colomini über die Mechanik des Aristoteles ins Italienische, und
wurde vier Jahre später Präfekt der Bauten des Herzogs von Man-
tua. Die Veranlassung dazu gab ein Werk über die berühmtesten

Architekten Italiens. Im Dienste des Herzogs leitete er auch die

Festlichkeiten des Hofes, und besonders berühmt machten ihn die

Entwürfe zu den Festdecorationcn bei Gelegenheit der Hochzeit-

feier des Herzogs. Hierauf ging er an ein Werk über die be-

rühmtesten antiken und modernen Gebäude der ganzen Welt, starb

aber bald darauf als Jüngling von 2i Jahren. Seine Blüthezeit

fällt um 1582. Ticozzi gibt über ihn Nachricht, so wie über den
folgenden Künstler.

Vannola, IgnaziO, Bildhauer und Goldschmid von Scesi, arbeitete

um 1566 in Florenz. Er hatte besonders als Goldschmid Ruf Dann
war er einer der Künstler, welche bei der Vermählungsfeier des

Herzogs Francesco I. de Medici thätig waren. Seine Statue der

Heiterkeit wurde bewundert.

Vannon, Michel Angelo, s. M. A. Vanni. Vannon heisst in Busch’s

Handbuch der Erfindungen irrig der Erfinder der Marmor* Mo-
. saikiualcre Als solcher rühmt sich M. A. Vanni.
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'Vannucchi, Andrea, genannt A. del Sarto *), war der
Sohn des Michel Angclo Vannucchi, eines Schneiders (Sarto), nach
dessen Gewerbe er häufig zubenannt wird. Eine unbcglaubigte
Sage lässt den Vater aus Flandern stammen, und wegen Tödtung
nach Italien fliehen , wo er seinen Familiennamen van Huyscn in

Vannucchi umgetauft haben soll. Der Sohn nannte sich bald An-
drea Vannucchi , bald Andrea d’Agnolo , bald Maestro Andrea
d’Agnolo, oder Andrea di Michclaguolo Vannucchi. Noch öfters

heisst er Andrea d’Agnolo dettu del Sarto, und abgekürzt steht

And. Sar. Flo. auf seinen Bildern. Selten bediente er sich eines
aus A V. gekreuzten Monogramms.

Hinsichtlich des Geburtsjahres hat sich eine nicht leicht zu
lösende Controverse erhoben. Vasari bestimmt in der ersten und
zweiten Ausgabe das Jahr (478, so auch Baldinucci. Die späteren
Herausgeber der Vite etc. des Vasari nehmen 1 488 an, denen auch
Lanzi und beinahe alle Neueren gefolgt sind, bis auf Biadi, wel-
cher im Taufregister nur unter 1478 einen dem Andrea ähnlichen
Namen fand: «Andrea et Dominien di puro de Agnolo, nacijuc a
di 26 Novembre t478, battezzato 26 detto.a Wäre nun dieser An-
drea Domenico d’Agnolo wirklich unser Künstler, so müsste das
erste bekannte Werk desselben aus der Zeit hcrrülircu, wo er das
dreissigste Jahr bereits überschritten hatte. Es ist aber nicht denk-
bar, dass er bis dahin gar nichts der Erwähnung Würdiges her-
vorgebracht haben sollte, und sumit nimmt auch Bcumoiit l488
als Geburtsjahr des Künstlers an. Andrea kam schon als Knabe
von sieben Jahren zu einem Goldarbeitcr in die Lehre. Diese
Beschäftigung weckte zuerst das malerische Talent desselben, in-

dem er sich vorzugsweise mit detu Zeichnen von Modellen zu
Goldschmidsarbeiten beschäftigte. Diess bewog den floreutinischen

Maler und Holzschnitzer Gian Barde , den Knaben vom Vater
auf drei Jahre in die Lehre zu erbitten. Andrea lcis'ete während
dieser Zeit Dinge, welche in Erstaunen setzten, aber überzeugt von
der Unzulänglichkeit der eigenen Hilfsmittel brachte dann Bardo
seinen Zögling bei Piero di Cosimo unter, welcher die glänzenden
Fortschritte Andrea’s mit freudiger Theilnahmc verfolgte. Dieser
dürfte bei seinem Eintritt in Cosimo’s Schule ( (505) höchstens 15
Jahre alt gewesen seyn, und nun widmete er sich unter Leitung des-

selben etliche Jahre der gewissenhaftesten Kuustübung. Doch folgte

er nicht einseitig der Hichtuiig des Musters, sondern studirte

auch die Werke anderer berühmten Künstler. Im Jahre (506 war
er unter deujenigeu jungen Malern, welche die gepriesenen Car-

*) Der älteste Biograph dieses berühmten Meisters ist Vasari,

dessen Zeitgenosse, welcher aber, wie häufig in den Vite

dei pittori, nicht von Irrthümcrn frei ist. Seine Commen-
tatoren haben schätzbare Notizen geliefert, und Berichti-

gungen gegeben, ohne eine Umgestaltung des Ganzen zu
versuchen und zu bezwecken. Den wichtigsten Beitrag gab

1830 Biadi in Florenz: Notizie inedite della vita d’Andrea
del Sarto , raccoltc da manoscritti et documcnti autentici.

Das Hauptwerk über diesen .Meister ist aber vou Alfred

Beumont: Andrea del Sarto, Leipzig 1 835- Der Verfasser

sammelte die Materialien während eines längeren Aufent-

haltes in Italien , und benutzte die namhaftesten Vorarbei-

ten. lleumont’s Werk liegt diesem Artikel zu Grunde. Wir
landen aber Zusätze nötliig.
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ton» des Michel Angelo und Leonardo da Vinci mit besonderem
Flcisse studirten , und bei dieser Gelegenheit machte er die Bc-
banntschalt des jungen Franciabigio, welche spater in die genaue-
ste Freundschalt überging, und deren wechselweise Einwirkung
nicht übersehen werden darf. Sie nahmen spater eine gemeinsame
Arbeitsstube, da Mariotto Albertinelli, der Meister Franciabigio's,

Schenkwirth ward, und A. del Sarto den schwierigen Charakter
P. di Cosimo’s nicht langer zu ertragen im Stande war. Jetzt

führten sie mehrere der ihnen übertragenen Bilder in Gemein»
schalt aus. Darunter waren zwei SeitenVorhang- Bilder des Haupt*
altares der Scrvitenkirchc, eine Verkündigung und eine Krcuzob-
nehmung in Oel , welche beide verschwunden sind, ohne dass

mau weiss wie, und wohin.

Bald aber bot sich dem Andrea Gelegenheit dar, seine Kräfte

auf einem weiteren P'elde, und allein zu versuchen. Eine Gesell-

schaft von Layenbrüdem , welche Johannes den Täulcr zu ihrem
Beschützer gewählt hatte, und die Compagnia dcllu Scalzo
genannt wurde, hatte ihren Versammlungsort in der Via larga,

einen kleinen mit Säulen umgebenen, jetzt der Akademie gehöri-

gen llof mit Darstellungen aus dem Leben ihres Schutzheiligen
in Fresco zieren lasten. Diese Gesellschaft richtete das Augen-
merk auf Andrea, da er sich durch seine ersten Arbeiten bereits

den Ruf eines fleissigen und geschickten Künstlers erworben hatte.

Die Zeit des Entstehens dieses berühmten Cyclus mögen die Jahre

t 510 — l 4 scyn , und die Zahl der Bilder beläuft sich auf tö.

Zehn Darstellungen aus dem Leben des Täufers sind von Andrea,
zwei von Frauciaoigio, und die vier göttlichen Tugenden: Glaube,
Hoffnung, Liebe und Gerechtigkeit wieder von del Sarto , alle

diese Bilder grau in Grau gemalt. Die Ordnung, in welcher sie

einander der Geschichte nach folgen, ist nachstehende: t) Zacha-
rias im Tempel, 2) Mariä Heimsuchung, 5) Johannis Geburt, 4 )

Johannes verlässt das Vaterhaus, 5) Jesus und Johannes treffen

sich auf der Reise (von F'ranciabigio), 6) die Taufe Christi, 7 ) die

Predigt des Johannes, 8) Johannes tauft das Volk, 9) Johannes
gebunden vor Hcrodes geführt, 10) Tauz der Salome beim Gast-
mahl des Hcrodes, 11 ) die Enthauptung des Johannes, 12) Hcro-
des erhält das Haupt des Täufers. Der Künstler erhielt für jedes

der grösseren Bilder 50 Lire ( 12$ Thl.), und für jedes der klei-

neren 21 Lire 15$ Thl.) Sic wareu bis zu den letzten Dccennien
des vorigen Jahrhunderts vullkommcn erhalten, dann aber dem
Wind und Wetter preisgegeben, mögen sic jetzt zum Thcil kaum
mehr der Schatten ihrer ursprünglichen Schönheit scyn. In der
Pinakothek zu München sind einige der Originalskizzcn , und
dann sind uns diese Compositionen auch im Stiche erhalten.

Die Taufe Christi , der Reihe nach das sechste Bild , eröffnet

den Cyklus, in welchem sich die Ausbildung und Richtung des

Talentes unseres Künstlers in seiner Stufenfolge zeigt. Es ist das

älteste bekannte Gemälde, welche« wir von Andrea besitzen, noch
etwas in der trockenen und eckigen Manier der Schule, aber er

verspricht schon durch richtige und ungezwungene Zeichnung
das, was Amlrea’s nachmalige Leistungen verwirklichten, so wie

es anderseits durch eine cintache Anordnung auf diese Eigenheit

seines Talentes hinweiset. Die meisten Spuren seines sich bilden-

den Geistes linden sich in den beiden kindlich frommen Engeln,
welche auf dem rechten Ufer des Flusses knieen. Hatte aber An-
drea in diesem der Farbe entbehrenden Bilde nur Spuren sciues

Talentes gezeigt, so sieht man dicss in der Predigt des Johannes
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in der Entwicklung. Der Ausdruck der Zugänglichkeit des gött-

lichen Wortes , der Andacht und Begeisterung , und die Gruppi-
rung sowohl, als die einzelnen Figuren sind bereits sehr gelun-

gen. Vasari, und viele nach ihm, bemerken, dass Andrea in die-

sem Bilde mehrere Figuren A. Durer’s benutzt habe, Heumont
findet aber nur zwei von Dürer wirklich entlehnte Figuren her-

aus, dagegen macht dieser Schriftsteller auf ein weit bedenklicheres

Plagiat aufmerksam, welches Andren in den beiden genannten Bil-

dern an zwei dieselben Gegenstände darstellenden Fresken des

Dom. GluVlandajo in St. Maria Novell« verübt hat. Das der Zeit

nach dritte Bild des Meisters ist die Taufe des Volkes, welches

noch ein reicheres Fehl zur Prüfung seiner Kunst, namentlich
des Nackten gibt. Idee und Anordnung ist musterhaft; Alles darin

rundet sich mit vollkommener Harmonie. Der Huf, welchen der

junge Künstler sich nun zu erwerben begann, war die Ursache,

dass verschiedene Einwohner seiner Vaterstadt Gemälde von ihm
besitzen wollten , allein man findet nichts Zuverlässiges über die

Werke seiner ersten Manier. Vasari erwähnt eines der frühesten

Bilder dieses Meisters als im Besitze von Filippo Spini, bezeichnet

aber den Inhalt nicht. Das einzige historische, beglaubigte Ge-
mälde aus jener früheren Zeit ist das Bild des Heilandes, wie er

der Magdalena als Gärtner erscheint ( Noli me taugercl, welches

IS2Q aus der zerstörten Klosterkirche San Gallo hei Florenz in

S. Jacopo tra' Fossi gebracht wurde. Vasari spendet diesem Bilde

das Lob der Sanftheit und anmuthiger Harmonie, es ist aber nach-

f
cduukelt. Ohne Lebendigkeit und tiefen Ausdruck der Köpfe zu
esitzen , ist das Gemälde noch immer von angenehmer Wirkung.

Im Jahre t5lt setzte der Künstler die von Cosirno begonnenen
Fresken mit Darstellungen aus dem Leben des Philippus Benizzi

in der Vorhalle der Scrvitcnkirkc (St. Annunziata) in Florenz lort,

und der schlaue Fra Marianu schloss den Contrakt um einen Spott-

preis. Biadi fand in einem handschriltlichcn Libro di memorie
der Servitenbrüder angemerkt, dass dem Künstler lür jedes ein*

jelnc Bild zehn Scudi zugesichert wurden, woraus Vasari dieci

ducati macht. Der Gegenstand des ersten Bildes ist St. Philippus

und der Aussätzige, nach Acta Sanctorum min. Aug. IV. 082- ln

der vorderen Hauptgruppe wendet sich der Heilige zu dem Armen,
und verspricht ihm zu geben, was er habe, ln verschiedenen Ne-
bengruppen siud andere Momente der Geschichte dargestellt, nach
der Weise damaliger Zeit. Man findet iu dieser Composition
Sicherheit in der Zeichnung und Ausführung, aber dabei etwas

Hartes und Unbelebtes, was zum Theil durch den wenig interes-

santen und zerstückelten Gegenstand de* Bildes veranlasst scyn

mag. Das zweite Gemälde enthält die Scene mit Philippus und
dem Spieler. Der Heilige traf auf seiner Heise einen Haufen wü-
ster Soldaten und Gauner beim Spiele unter dein Ulmenbaume,
die seiner Ermahnung spotteten; aber kaum hatte er sich einige

Schritte entfernt, so schlug der Blitz in den Baum. Alles ist in

diesem Bilde Bewegung, Verwirrung und Schrecken, nur der Hei-

lige steht ernst und ruhig da. Die Bewegungen siud uugesucht,

der Ausdruck voll Wahrheit, das Colorit angenehm. Das Port-

schreiten von dem lctzgenanntcn zu diesem Bilde ist schon sehr

beiuerklich. Auf dem dritten Gemälde sehen wir die Austreibung

des bösen Geistes aus einem Mädchen. In diesem Bilde sind Zeich-

nung und Colorit gleich schön , namentlich hat letzteres vor den
beiden früheren Bildern in Ton und Harmonie bedeutenden Vor-

zug. Das Interesse ist geschickt conccntrirt ,
nur befinden sich

alle Personen beinahe in derselben Stellung, wodurch der Man-
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gel an Abwechslung und Mannigfaltigkeit der Wirkung in etwas
Abbruch thut. Den Hintergrund bildet grossartige Architektur. In
dem vierten Gemälde schildert der Künstler den Tod des heil.

Philippus, und das Wunder der Erweckung eines Knaben, wel-
ches sich vur der Bahre ereignet. Der Knabe erscheint zweimal,
der Verwesung nahe, und durch die Berührung der Kleider im
Aiilstchen begriffen. Man vergisst indessen diese sonderbare Idee,
da der Contrast zwischen Tod und Leben nicht schöner und wah-
rer dargestellt werden kann, als in diesem Hilde. Unter der Man-
nergruppe zu den Füssen der Bahre ist Girolamo della Kohbia,
Andrca’s Freund, dargestellt. In Hinsicht des Colorits wird dieses
Bild von dem folgenden vielleicht noch iihertroffen , an Composi-
tion, Wahrheit und Interesse kommt ihm aber kein anderes in
diesem Cyclus gleich. Das fünfte Bild dieser Reihe stellt die Hei-
lung der Kinder durch das Gewand des Heiligen dar, und ist

durch die Gegensätze der Li ht- und Schattenpartien und die Har-
monie des Colorites von vorzüglich angenehmer Wirkung. Der
Greis in rother Kleidung, der sich auf den Stab stützt, ist Andrea
della Hobhia, und neben ihm steht sein Sohn Luca. Dieses Bild
trägt die Jahrzahl MDX. . Reumont glaubt aber, dass das Zei-
chen I nach X erloschen sei. Die letzten zwei Bilder dieser Folge
gehören einer späteren Zeit des Meisters an.

Zweite Periode des Künstlers.

Bis hichcr war Andrea mit seiner Arbeit gelangt, als er eine
Pause machte , da ihm nach Vasari der Lohn zu gering für die
grosse Ehre schien. Er sagte sich desshalb von der Verpflichtung
bis, den ganzen Hof des Chiostro auszumalcn

, was den Fia Ma
rino sehr schmerzte, da die Bewunderung der Werke Andrea’s
init ihrer Zahl wuchs. Das Talent des Künstlers halte nun sein
erstes Stadium durchlaufen, wo cs sich wohl in seiner reinsten
Eigcnihümlichkeit gezeigt hat, und ging dann zu der zweiten
Epoche über, die sich von jener merklich unter<cheidet. In seinen
Jugendwerken finden wir ein sich ausbildendcs Talent, als dessen
Hauptmerkmale ungekünstelte Natürlichkeit, treues Streben nach
Charakteristik, vernünftige Anordnung und Gruppirung, harmo-
nische Färbung und auniuthige Darstellung, verbunden mit rich-
tiger und gewandter Zeichnung sich ausweisen. In seinen ersten
Leistungen zeigt er sich noch etwas befangen. Die Figuren sind
ein wenig hager, die Gewänder eckig, die Composition diirllig.

In keinem dieser Werke muss man indess einen grossarligcn, über-
strömenden Geist, einen bedeutenden Keichthuiu au Ideen, eine
auffallende Eigcnihümlichkeit der Bildung, ein sehr warmes
und lebhaftes Colorit erwarten. Di ss sind Eigenschaften , welche
unserm Künstler nicht so wie jene zu Theil geworden sind. Seine
Werke sind, wie sein Charakter, freundlich und ansprechend,
auf ihrer Stufe vortrefflich , ohne Ansprüche auf Das machen zu
wollen, was sic nicht besitzen, und was uicht in ihrer Natur liegt.

Andrea hat den Umlang seiner künstlerischen Fähigkeiten sehr
wohl erkannt, sich nie an Gegenstände gewagt, welche die kühne
und erhabene Phantasie eines Bunnaroti oder die Begeisterung des
Urbiuatcn erfordern, sondern mit ausdauerndem Flcissc in einem
beschränkteren ,

aber darum doch höchst lobenswerthen Kreise

sein Talent zu der Höhe ausgcbildet, deren cs fällig war, und auf
diese Weise Werke geliefert, welche für die Bewunderung aller Zei-
teneeschaffcn sind. Er hätte sich vielleicht einen ausgedehntem Kreis

eröffnen können, wenn die natürliche Schüchternheit sciucs Cha-
rakters cs ihm erlaubt hätte , wäre aber dadurch wahrscheinlich

?
le
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aus demjenigen heraufgetreten , in welchem er sich so angenehm
und liebenswürdig gezeigt hatte. Sein Styl hat zwar nachher an
Grösse, seine Compusiliun an Mannigfaltigkeit und Wechsel zu-
genomnien , letztere aber hat niemals einen sehr grossen Reich-
thum an Ideen gezeigt, wahrend seine Natürlichkeit, deren reinste

Eigenthümlichkcit wir in seinen Jugcndbildern finden , dadurch
vielleicht etwas verwischt worden ist. Sein Colorit hat spater
sehr gewonnen, so dass er auch in diesem Bezüge unter den flo-

rentinischen Künstlern seiner Zeit einen bedeutenden Rang ein-

nimmt, namentlich was eine vollkommene Kenntniss der Harmo-
nie der Farben betrifft, ohne dass es indessen doch, mit höchst
wenigen Ausnahmen, entweder sehr lebhaft, oder warm geworden
wäre , wesshalb es durch die Werke der früheren Florentiner sehr
in Schatten gestellt wird. Es ist indessen zu bedauern, dass uns
nur ein einziges beglaubigtes Oelbild aus seiner Jugendzeit übrig
geblieben, und dass seine Fresken alle zu bedeutend gelitten ha-
ben, um zu einer Vergleichung dienen zu können.

Das erste Werk aus dieser zweiten Periode des Künstlers ist

die Vcrküiulidung Maria, welche er an der Fafade eines Hauses
hinter Or San Michele in Fresco gemalt hatte. Vasari sagt, die-

ses Bild habe gleich Anfangs wenig gefallen, weil er darin, statt

der Eingebung seines natürlichen Talentes zu folgen, durch Stu-
dium und Künstelei glänzen wollte. Jetzt sind nur noch unbe-
deutende Reste davon vorhanden. Eine andere Verkündigung malte
er für die Mönche von San Gallo in Ocl, welche jetzt im Palazzo
Pitti sich befindet, wohin sic aus S. Jacopo tra’ Fossi gebracht
wurde. Die Madonna auf diesem Gemälde ist ohne Schönheit
und Grazie, die Köpfe der beiden Engel aber, welche den Ver-
künder begleiten

,
gehören zu den geistvollsten und anmulhig-

sten Physiognomien , welche er je gemalt hat. Das Colorit ist

vortrefflich, und für Andrea die Malerei sehr pastös. Jacopo
da Pontormo malte zu diesem Bild eine Predella , die jetzt nicht

mehr vorhanden ist. Sie stellte die Kreuzabuelunung bei Fackel-
schein dar lieber einige andere frühere Arbeiten des Künstlers
haben wir nur unzulängliche Nachrichten. Zu Vasari’s Zeit war
eine Madonna mit dem Kiudc, St. Joseph und Anna im Hause
des Racciu Barbaduri zu Flurcuz, und später besass Pietro Pesaro

das Bild. Von zwei anderen Madonnenbildern besass zur Zeit,

als Vasari schrieb, das eine Lorcnzo di Domenico Borghini, das

andere Carlo Ginuri. Beide kauite dann Ottaviano de’ Medici.
Auch ein Lionardo del Giocondo besass ein Bild der Madonna,

Jetzt fällt auch die Zeit, in welcher der gutmüthige, von Je-

derman geliebte und geachtete Andrea del Sarto aus dem Kreise

seiner stillen Künstliche hcraustrat, und dem Vergnügen und den
sinnlichen Genüssen sich hingab. Er fand lustige Brüder, in de-

ren Gesellschaft tapfer gezecht wurde. Ucbcr die von ihnen gestif-

tete Acadcmia del pajolo ( des Kessels ) und della cazzuola (der

Maurerkelle) gibt Rcumont S. 5t Nachricht, und Vasari hat recht,

wenn er dem Künstler Genusssucht und Unmass vorwirft. Selbst

in seinem moralischen Charakter ging eine Veränderung vor. Er
fasste Neigung zu der jungen , schönen und gelallsüchtigeu Frau
eines Mützen machers, der I.ucrczia del Fcde, welche er nach dem
Tode des Mannes (1512) trotz aller Vorstellungen zuiu Ruine sei-

nes Glückes als Gattin heimlührte, worüber Vasari besonders los-

zieht.

Im Jahre t5t4 setzte Andica die Bilder in dem oben genann-

ten Servitcnklostcr (Annunziata) fort, gleichsam im Wetteifer mit

Digitized by Google
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Franciahigio , welcher dort die Vermählung der Maria gemalt
hatte. Das erste dieser Bilder ist die Geburt Christi, in welcher
das Bilduiss der Lucrezia erscheint. Hcich im Colorit und Dra-
perie, voll Gefühl und Ausdruck, nalürlichcr Handlung und Grazie,
findet Vasari dieses Bild so schön, dass er sagt, die Gesichter seyen
Fleisch , und alles übrige erscheine eher natürlich als gemalt.
Mittelpunkt der beiden Hauptgruppen sind die beiden schönen
weiblichen Gestalten , welche auf Mutter und Kind schauen. Ihre
Haltung ist edel und voll Anmuth, ihre Gewänder gehören zu den
schönsten, die der Künstler )c gemalt hat. Die erste dieser Frauen,
die dem Beschauer das blühende Antlitz zeigt, ist Lucrezia del

Fedc. Links auf einer Art Schild steht: Audrcas facieh.it. und
neben dem Monogramm am Camiu steht die Jahrzahl MDXII1I.
Der Entwurf der Gruppe zur Linken ist in der florcutinischen

Handzcichnungs- Sammlung. Das siebente und letzte Bild die.es

Vorhofes ist die Epiphania, oder der festliche Zug der drei Könige,
unter welchen der Künstler den Jacupu Sansovino, den Musiker
Ajolle und sich selbst dargestellt hatte. Der blondlockige Knabe
soll das Portrait des Dauphin von Frankreich und erst später

hiueingcmalt worden seyu. Dieses Gemälde ist voll schöner Fi-

guren uud lebhafter Färbung Der Künstler bczcichnete cs mit
dem Monogramme. Ucbcr drei Bilder in Oel aus jener Zeit haben
wir nur spärliche Nachrichtcu. Vasari lobt ein solches in der
Abtei Sau Godcnzo in der Provinz Mugello , nennt aber den Ge-
genstand nicht. Borghini will wissen, dass es im Pitti sei, bezeich-

net aber ebenfalls keinen Inhalt. Für Zanobi Girolami malle er

eine Darstellung aus dem Lehen Joseph’s in Aegypten, in kleinen

l'iguren. Dieses Bild soll später in den Besitz der Familie Me-
dici gekommen seyn. Das dritte Bild stellte die Madonna mit
dem Tänfer Johannes und St. Ambrosius dar, und war in St.

Maria dclla neve im Borgo la Crocc zu Florenz. Dieses Bild

kautte der Cardinal Carlo de Medici, und licss an der alten Stelle

eine Copic von Empoli entstellen.

Um diese Zeit wurde die Stadt Florenz der Schauplatz glänzender
Festlichkeiten, wozu 1515 die llcisc des Papstes Leo X. Veranlassung
gab. Dieser Kirchenfürst aus der Familie de’ Medici wurde in Flo-

renz besonders feierlich empfangen. Ander Porta San Pier Gattclini

errichteten Jacopo di Sandro uud Baccio da Montclupo einen ganz
mit Malereien bedeckten Triumphbogen, auf dem Platze San Fcliee

Giuliano delTasso einen ähnlichen, auf der Piazza de’ Signori A. da
San Gallo einen achtsäuligen Tempel u. s w. Uebcr diese Dekoratio-

nen berichtet Rcumunt S. 66 ff-, wir suchen hier nur den An heil

heraus, welchen Andrea an der Ausschmückung nahin. Jacopo
Sansovino stellte in einer grossen Decoration von liulz die Fa^ade
des Domes her. Das Gauzc , welches den Marmor nachahmte

,

war mit Säulen, Statuen und Basreliefs geziert, und in den Flä-

chen malte Andrea Darstellungen grau in grau. Die Zeichnung
dieser F'a^ade besass 1836 der Kunsthändler Woodburn in Lon-
don, wovon Reumont nichts erfuhr. Sie ist ausserordentlich geist-

reich und lebendig.

Aus dieser Zeit ist auch eine heilige Familie erhalten, welche
von jeher mit grussem Lobe erwähnt wurde. Sie war ursprüng-
lich im Besitze des Cammerclericus Giovanni Gaddi. In Mitte
des Gemäldes sicht man die heil. Jungfrau, das Kind auf dem
Schoossc an die cutblösstc rechte Brust gelehnt. Sie scheint Por-

trait der Gattin des Künstlers zu seyn, deren Miene aber hier zu
streng erscheint. Vortrefflich ist aber das Kind, und der schünde
Thcil des Bildes der heil. Joseph, der Kraft und Wärme des Colu-

i by Google
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ritt mit einem überreichenden Effekte des Helldunkel« vereint.

Am wenigsten gelungen ist der kleine Johannes, dessen Lächeln
etwas Verzerrtes und Unangenehmes hat. Das Bild bleibt aber
immerhin interessant, da es den Beginn der zweiten Epoche un-
ser« Künstlers characktcrisirt, in der wir grossere Freiheit der Be-
wegung, breitem Pinsclstrich

, und ein wärmeres Colorit finden.

Um diese Zeit dürfte auch die Verkündigung Mariä entstanden
seyn , welche . ursprünglich für den Handelsmann Gio. di Paolo
gemalt , sich jetzt im Palazzo Pitti befindet.

Die Zahl der Madonnenbilder und heil. Familien unsers Künst-
lers, welche zum Thcil von Vasari erwähnt, theils übergangen
werden, und in verschiedenen Gallerien Europa’« unter del Sarto's

Namen bekannt sind
, ist ziemlich bedeutend , und mehrere der-

selben gehören der mittleren Epoche an, ohne indess die Zeit ih-

rer Entstehung bestimmen zu können. Was den allgemeinen Cha-
rakter der heil. Familien Andrca’s anbclangt, so müssen wir in

seinen Marien nicht den glühenden Affekt, die idealischc Fröm-
migkeit, die verklärende Zartheit und Anmuth suchen, welche wir
bei Hafael oder Correggio verkörpert sehen, ln seinen Madon-
nen spricht sich eine frische, blühende, oft krallige Natur aus;

aber sie tragen nicht die Aureole des Geistigen, des Unaussprech-
baren, des Himmlisch-Sehnsüchtigen. Seine Marienköpfe sind bis-

weilen sogar etwas hart und strenge, und erinnern zu sehr an
das Modell, dessen er sich dabei bediente, ohne die Wirkung zu
erregen, als wären sie aus höherer, geistiger Anschauung hervor-

gegangen. Sic sind mehr oder weniger den Gesichtszügen seiner

Gattin nachgebildct, und selbst da. wo er ein anderes Modell vor
sich hatte, gleichen sic ihr. Zum Ideal hat Andrea dabei sich nie

erhoben. In späteren Werken verschwindet zwar die Portraitähn-

lichkeit immer mehr , und seine Marienköpfe werden zum Thcil

sanfter, freundlicher und anmuthiger, können aber dann eine ge-

wisse nüchterne Oberflächlichkeit bisweilen nicht verleugnen. Die
Kinder sind bei Andrea meist von ausgezeichneter Schönheit und
Wahrheit, und wenige mögen sich darin mit ihm zu messen im
Stande seyn. Ucbcrhaupt ein vollendeter anatomischer Zeichner,

bat er namentlich in diesen fast durchgehend« seine grosse Kunst
an den Tag gelegt. Doch hat er sich, was Stellung und Aus-
druck betrifft, einige Male etwas von jener Grazie entfernt, die

man bei ihm im Allgemeinen findet, und die Grenze des Natürli-

chen überschritten. Eine seiner für die sitzenden Jesuskinder üb-
lichen Stellungen , für die er sogar eine Art von Vorliebe gefasst

zu haben scheint , ist jene , das eine Bein so straff auszustrecken,

dass es beinahe unmöglich wird, und die Muskeln einen Starr-

krampf zu haben scheinen, wie in der Madonna del Sacco, in

der Madonna di S. Francesco u. s. w.

Au die oben genannte heil. Familie für Gio. Gaddi schlicsscn

sich als Werke der zweiten Manier die trefflichen heil. Familien

in der Pinakothek zu München, jene mit dem flötenden Engel im
Belvedere zu Wien, die ähnlichen Bilder in den römischen Gal-

lerien Colunna , Sciarra , Borghese, Fesch , Vallardi in Mailand,
Tancrcd von Barol in Turin, Collorcdo zu Prag, die Madonna
di Fries, und die heil. Familie in der Sammlung des Prinzen Wil-
helm von Oranieu. Diese Bilder beschreiben wir unten im geo-

graphischen Verzeichnisse der Werke dieses Meisters näher. Va-

sari spricht von verschiedenen heiligeu Familien und Madonnen-
bildcrn, von denen cs schwer, ja zum Thcil unmöglich seyn würde,

zu sagen, ob sie noch existiren, .und wo sie gegenwärtig sind.
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so wie ob nicht gerade unter den oben angeführten mehrere der-

selben bereits enthalten sind. Auch ist es sehr zu bezweifeln, ob
alle Madonnenbilder, welche in Gallericn innerhalb und ausser-

halb Italiens unter dem Namen Andrea’s aulgelührt sind, wirklich

Erzeugnisse seines Pinsels seyen. Seine Schüler und Nachahmer
haben Manches gearbeitet, was später unter seinem Namen theuer
verkauft wurde. Unter den Bildern, welche Vasari erwähnt, und
deren Standort nicht anzugeben ist, scheint Bottari die heil. Fa-
milie für Andrea Santiui in der Sammlung des Alexander Curti
Lepri gesehen zu haben. Er sagt, das Bihl gehöre zu den bess-

ten des Andreas , und habe M. Angelo's Kiihuheit der Bewegung
gemildert durch Lionardo’s zarten Pinselstrich, nebst Fra Bartolo-

meo's saftigen Tinten. Nach Bottari sitzt die Madonna auf einer

stufenartigen Erhöhung, und hält mit der Hechten ein Tuch em-
por, das ihr vom Kopfe herabfällt. Mit der Linken umfasst sic

das Jesuskind, das sich beugt, um den kleinen Johannes zu um-
armen, der zu seinen Füssen kniet. Auf der entgegen gesetzten

Seite bewundert der heil. Joseph den göttlichen Sohn. Dieses Ge-
mälde hat nach Bottari das MouugrammA. V. Auch derFlorcutiner
G. B. Puccini bcsass ein Madonnenbild von dcl Sarto. Für Lo-
renzo Jacupi fertigte er nach Vasari ein mehr denn gewöhnlich
grosses Bild der Madonna mit dem Kinde auf dem Arme, nebst
zwei sie begleitenden Figuren. Dieses Bild wurde tÖJä an den
Herzog von Mantua verkauft. Dann sah Vasari auch im Hause
des Oltavian di Medici zwei Madonnenbilder, und ein anderes
beim Tischler Nizza. Nach Vasari’s Angabe erhielt auch Gio.

d’Agostino Dini ein sehr geschätztes Gemälde der Gottesmutter, und
ein anderes bcsass Pierfrancescu Borghcriui. Ueberdicss sagt Vasari,

dass Andrea viele andere Darstellungen dieser Art gemalt habe,
ohne dieselben und deren Besitzer namentlich anzugeben , und
die nach und nach in viele Länder und Gallcrieu übergegangen
sind. Manche mögen noch in Rumpelkammern stecken, andere
untergegangen scyn. Es haben überhaupt die meisten Werke del

Sarto’s Schaden gelitten. Nach der Weise der älteren italieni-

schen Maler liebte er einen dünnen Farbenauftrag, ohne pastose

Uutermalung, und ohne van Eyck’s Oellärhcnbercituug genau zu
kennen. Daher dunkelten viele seiner Bilder nach, oder sind ver-

blichen. In einem solchem Zustande könnten einige dem gänzli-

chen Verderben preisgegeben worden seyn. Dicss ist wahrschein-
lich auch mit den bemalten Wagen der Fall, welche beim Johan-
nesfeste und bei anderen festlichen Gelegenheiten gebraucht wur-
den. Vgl. Reumont, 1. c. p. 86 ff. Andrca's Arbeiten scheinen um
diese Zeit sehr mannigfaltiger Art gewesen zu seyn. Wir wissen
von einem Bildnisse des Baccio Bandinelli, welcher beim Malen
dem Andrea die Mechanik der Oclmalerei abzulerncn wünschte.
Die Commentatoren Vasari’s bemerken, dieses Bild sei in den Be-
sitz des Ridolfo Bandinelli, und t60ä in jenen des Gino Ginort
gelangt. Dieses Gemälde ist nach Reumont verschwunden. Waa-

5
en vindicirt aber im Louvre ein angebliches Bildniss Bandinelli’s

ein del Sarto, welches in Paris für S. dcl Piombo gilt. Den
Bandinelli soll es aber nicht vorstellen. Verschwunden ist auch
die Pieta , welche Gio. Batt. Puccini nach Frankreich schickte,

Agostino Veneziano hat aber dieses Gemälde im Stiche erhalten,

welcher die Jahrzahl t5l6 trägt. Der Leichnam des Herrn wird
vun zwei Engeln gehalten . und auf der entgegen gesetzten Seite

steht ein Dritter mit den I.eidcnswerkzeugen.
Unter den Werken aus dieser Zeit zeichnen sich drei durch

eine besonders sorgfältige und liebevolle Ausführung, einen ganz

gleDigltized
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eignen Zauber des ColoriU und Reiz des Helldunkels vor allen
seinen übrigeu , und namentlich den meisten seiner späteren aus.
Das erste ist der kleine Christuskopf aut dem Altäre der Capelle
der Verkündigung in der Scrvitcnkirche, das zweite die Madonna i

di S. Francesco, das berühmteste und worlhvollste Bild des Künstlers,
von eiuem Minoritenmünch lür die Klosterkirche der Franciska-
nerounucn gemalt, und jetzt iin Palast Pitti, und das dritte Bild
ist die Disputa, oder der berühmte Streit der vier Kirchenlehrer
über die Dreieinigkeit, wahrscheinlich 1517 gemalt, wie das obige
Bild, ursprünglich für die Klosterkirche San Gallo bestimmt, und
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts für den Palast Pitti angckault.
Leber diese Bilder erwähnen wir unten im Verzeichnisse der Werke
del Sarto's in Florenz Näheres.

Im Jahre 1518 trug sich ein für del Sarto wichtiges Ereignis*
zu, das eine grosse Veränderung seines bisherigen Lcbcus veran-
lasste. Der König von Frankreich, welcher mit weit aussehenden
Plänen lür die Verschönerung seiner Residenzen umging, berief
ihn in seine Dienste, und im Mai des genannten Jahres begab
sich der Künstler mit seinem Gehülfcn Andrea Sguazzella nach
Frankreich. Sein erstes Werk in Fontainebleau war das Bildnis*
des Dauphiu . welchen er in Windeln malte. Der König machte
ihm ein Geschenk von 500 Scudi , und nachdem derselbe die jetzt

im Luuvrc befindliche Charitas gesehen hatte , wies er ihm einen
reichlichen Gehalt an. Der Künstler hatte in Frankreich vollauf
zu thun, da auch die Grossen Bilder von ihm wünschten. Na-
mentlich schenkten Louise vou Angoulcme und der Connetable
von Montmorency ihm besondere Gunst. Man kann daher an-
nehmen, dass er eine ziemliche Anzahl von Bildern geliefert habe;
doch sind nur wenige unbczweifclte von ihm gegenwärtig vorhan-
den. Im Louvre sieht man zwei heil. Familien von bedeutendem
Werthe. Von den mehrfachen . del Sarto’s Style ähnelnden heil.

Familien, welche man in Frankreich findet, muss ein Theil auf
llechnung des A. Sguazzella kommen , der sein ganzes Leben in

diesem Lande zubrachte. A. del Sarto verliess 1519 Frankreich,
anscheinlich mit Eile, weil er ein für die Herzogin von Angou-
lcme begonnenes Gemälde des büssenden Hieronymus unvollendet
licss. Der Künstler stellte dem Könige vor, dass ihn Familienan-
gelegenheiten nach Hause riefen, und er versprach bald wieder
mit seiner Frau zurück zu kehren. Der König gewährte ihm Ur-
laub, und gab ihm überdies* eine beträchtliche Summe mit, um
in Italien alte und neue Kunstwerke anzukaufen. Allem der
schwache Künstler vergeudete trotz des Eides , welchen er nach
Vasari vor dem Könige leistete, die ihm anvertrautc Summe, und
zerstörte su das Gebäude seines Glückes. Den Zorn des Monar-
chen fürchtend , lebte er in Florenz eine Zeitlang in Verborgen-
heit nahe beim Servitenkloster, wo jetzt die nächsten Werke des
Meisters zu suchen sind.

Im Garten des Servitenkloster* zu Florenz malte er die Parabel
vom Weinberge grau in Grau, wovon sich aber nur mehr Beste
finden. Die Berufung der Arbeiter ist ganz unkenntlich , etwas
besser erhalten das Bild des Herrn , wie er den Lohn ausbezahlt. •

Der Mariplis Vinccnzo Capponi besitzt davon eine gute Copie in

Oel, und Professor Scbastiano Campi eine Skizze grau in Grau,
ln einer Nische des Noviziats dieses Klosters malte er einen todten
Christus, welcher ausgesägt in der Akademie zu Florenz aufbe-
wahrt ist. Er soll dalur ein Gebuiul Kerzen erhalten haben. Von
grösserer Bedeutung ist eine andere Pieta, welche er 1519 für das

kiogle
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Kloster in Oel malte, jetzt ita Belvedere zu Wien, ein rührend
schönes Bild. Ein kleines Frescubild, das Spitalzimmer, ist jetzt

in der Akademie zu Florenz.

Unter den Verhältnissen, in denen sich der Künstler gegen-
wärtig befand , mag es ihm ohne Zweifel lieb gewesen seyn, die

Fresken in dem benachbarten Locale der Campagnia Hello Seal 7.0

wieder zn beginnen. Man zeigt daselbst noch ein kleines Zim-
mer, welches er bewohnt haben soll. Die Gcfangcnnehmung des
Täufers gab den Stoff zum ersten Bilde. Herodes sitzt auf einem
erhöhten Stuhle von zwei ältlichen Männern umgeben

, im Mo-
mente, die Gefangennchmung des Täufers zu gebieten, der ihm
seinen sündhaften Wandel vorwirft. Zwei Häscher fesseln ihn und
binden ihm die Hände auf den Bücken zusammen. Lebendige
Handlung, charakteristische Köpfe und schöne Gewänder zeigen
auch in diesem Bilde das Talent des Künstlers. Im folgenden
Bilde, dem Gastmahl des Vierfürsten mit der tanzenden Salome,
herrscht aber zu wenig Leben und Bewegung. Andrea wusste sich

selten in Gegenstände zu lügen , wo cs auf weitverzweigte Grup-
pirungen und Vereinigung vieler Personen zu einer Hauptliand-
lung ankam. Das dritte Bild stellt die Enthauptung des Johannes
dar. Mit Zartgefühl hat der Künstler den Vollstrecker des Gese-
tzes, eine kraftvolle Gestalt, so gestellt, dass man weder sein Ge-
sicht, noch den Hals des an den Block gefesselten Vorläufers sieht.

Eine der Dienerinnen empfängt das Haupt in einer Schüssel, und
die andere erschrickt entsetzt zurück. Das Schlussbild gibt die

Scene, wie Salome beim Mahle das Haupt des Täufers empfängt,
und selbes der Matter überreicht, während Herodes mit verstellter

Gleichgültigkeit hinblickt. Mehrere Personen, mit dem Ausdru-
cke verschiedenartiger Gcmülhsbewcgungen , umgeben die Haupt-
gruppe.

lim diese Zeit ( 1 520 ) hatte sich Andrea mit erneutem Eifer
zur Frcscomalcrci hingewandt. Vor dem Thore Pinti bei F'lorenz
malte er in einem Tabernakel die Madonna in einer Landschaft,
wie sie das Bind auf dem Schoosse hält. Johannes, die Wieder-
holung jenes auf dem Gaddischcn Bilde , zeigt mit der Hand auf
ihn. Dieses einfach schöne Frescubild ist spurlos verschwunden,
cs haben sich aher Copien erhalten

, besonders in florentinischen

Häusern , dann in den florentinischen Gallerien , in der Gallerie

Corsini zu Bum, und in der Staßord - Gallerie zu London, wo
man das Bild für eine Wiederholung des Meisters hält. Im Lust-
schlossc Poggio a Cajano, neun Miglien von Florenz , malte An-
drea 1521 die Thierwelt, welche dem Cäsar, dem Besieger des
Pompejus, Tribut bringt, in Frcscu. Vasari und Lanzi ertheilen

diesem nicht ganz vollendeten Bilde grosses Lob. Es hat nach
Beumont auch wirklich viel Gutes, aber der Charakter historischer

Composition ist nicht verstanden, und das Werk ist ein Mittel-

ding, das weder zur Historie noch zum Genre gehört. Die Fresken
in Poggio a Cajano wurden erst 1580 vollendet, und zwar von A.
Allnri. Darauf deutet die Inschrift auf del Sarto’s Bild : Anno Do-
mini 152t Andreas Sartius pingebat, et Anno Domini 1580 Alexan-
der Allorius sequebatur.

Andrea mochte iudessen täglich mehr eipschen, wie undank-
bar und unüberlegt seine Handlungsweise gegen den französischen
König gewesen war , und er gab den Gedanken nicht auf, dass
cs ihm gelingen könne, durch aufrichtige Heue Verzeihung zu er-

langen, und wieder in seine früheren Verhältnisse zurücksukchren.
Es fehlte ihm auch nicht au Gönnern , welche ihm ihren Einfluss
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verhiesscn. Als solche werden Gio. Batt. delta Palla und Zanobi
Bracci genau nt, beide in Paris wohl bekannt. Letzterer wollte
eines seiner Bilder an deu Finanzniinistcr J. de Beaune, Baron de
St. ßlancar senden. Der Künstler selbst wollte dem Connctable
Anne de Montmorency mit einem solchen ein Geschenk machen,
verkaufte es aber dann an Ottavian de Medici. Es stellte den ju-
gendlichen Täutcr Johannes vor, und ist verschollen. Denselben
Gegenstand malte er auch zu gleicher Zeit für Gio. Maria Benin-
tendi, welcher das Bild dem Urosslicrzog Cosimus schenkte, jetzt

im Pilti aufgcstellt, wo sich wahrscheinlich auch eine Copie des
Bildes für den Connctable befindet. Für den genannten Zanobi
Bracci malte Andrea eine der ansprechendsten heil. F'amilien, wel-
che wir von ihm besitzen, jetzt int Palaste Pitti. Sic enthält vier
Figuren mit dem auf dem Leintuche am Boden liegenden Kinde.
In der Gallcric zu Pommersfclden ist eine ähnliche Darstellung,
und eine Wiederholung oder sehr schöne Copie im Museum zu
Madrid. Im Jahre 1525 war Andrea einer derjenigen Künstler,
welche zur Ausschmückung der Brautkammer des Picrfrancesco
Borgherini beitrugen, worüber Beumont S. 152 berichtet. Das
Brautbett wurde von Andrea, Jacob da Pontormo, Franc. Gra-
nacci und P'ranc. d’Uhertini Verdi mit Darstellungen aus dem Le-
ben des Josephs geschmückt. Unser Künstler malte zwei Bilder,
vun denen jedes mehrere Momente der Geschichte enthält, mit
einer Menge kleiner Figuren

,
jetzt in der Gallcric Pitti. Diese

Bilder haben alle Vorzüge des Andrea , und sind im Colorite leb-
hafter als gewöhnlich. In demselben Charakter ist ein von Vasari
tat Leben des Franciabigio gerühmtes Bild behandelt, welches meh-
rere Scenen aus dem Leben David's enthält. Die Künstler malten
cs für G. M. Bcniutcndi , und gegenwärtig sicht man dasselbe in

der Gallcric zu Dresden.

Um diese Zeit vollendete A. del Sarto auch die mehrmals un-
terbrochenen Arbeiten für die Cumpagnia dcllo Scalzo. Noch fehl-

ten die Anfängsbildcr, und das erste, womit der Künstler hätte

beginnen sollcu , stellt Zacharias im Tempel dar, wahrscheinlich

1524 gemalt, eine ansprechende und harmonische Coniposition. Sie
enthält die Scene mit dem Engel, Lukas ]. tO ff. An dieses Bild

schliesst sich die Heimsuchung Mariä , welche weniger gelungen
ist. Nur die Gestalt des Joseph ist schön und ausdrucksvoll, die

beiden Frauen entbehren jene sanfte Huhcit und rührende Schön-
heit der Unschuld und Einfachheit, welche Hafacl und Mariotto
Albertinelli in ihre Darstellungen desselben Gegenstandes zu legen
gewusst haben. Selbst Pontonnu hat in seiner Visitation im Vor-
hut' der Scrvitcnkirche den Andrea übertroffen. Dagegen ist das
letzte Bild', die Geburt des Johannes, das schönste dieses Cy-
clus. Die Coniposition ist einfach. Hier ist kein Streben nach
Effekt, und doch ist dieser sehr gross. Den Figuren scheint nach
Vasari’s richtiger Bemerkung zum Leben nur der Athoin zu feh-

len. Die Skizzen zu diesen Bildern sind in der Handzcichnungs-
sammlung zu München. Ausser diesen Bildern malte del Sarto
über den Thüren die göttlichen Tug nden des Glaubens, der Hoff-
nung, der Gerechtigkeit und der Liebe.

Vielleicht nach Vollendung der genannten Bilder, nach Va-
sari im Jahre 1525, fertigte del Sarto die bekannte Copie von Ra-
fael's Portrait des Papstes Leo X. mit den Cardinälen

,
jetzt in

Neapel , und noch in letzter Zeit als Original augcsprochcu. Die
Geschichte dieser Copie erzählt Vasari, wie nämlich der Papst
Clemens VII. das Original dem Herzoge Friedrich 11. von Mantua
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schenken nullte, und dem Ottavian de' Medici den Auftrag er»

theilte, selbes einzupacken und furtzuscbicken , welcher alter in

Eile die Copie fertigen Hess, um sic statt des Originals nach Man-
tua zu schicken. Die Täuschung gelang vollkommen, denn selbst

Giulio Rontanu. Rafael'.« Schüler, nahm das Bild als Original hin.

Erst Vasari deckte die Täuschung auf, da er dem Andrea an der
Copie malen half. Gegenwärtig ist sie im Museum zu Neapel und
fand selbst noch in neuester Zeit Stimmen für Hie Originalität, wel-
che aber verhallten. Niccnlini sprach sic int XIII. Bande des Mu-
seo Burbunico an, welchen G. Masclli widerlegte: Sul rilrattu di

Leone X. dipinto de Haffacllo e sullo copia del medrsimo latla da
A. del Sarto. pireuze J 8 t 2 Eine französische Schrift von Barou
de Garriod behandelt denselben Gegenstand.

Im Jahre (525 finden wir den Künstler wieder im Servilen-

kloster beschäftiget, wo er schon so manche Probe seiner Kunst
gegeben hatte. Hier malte er jetzt die berühmte Madonna del

Sacco in Frcsco, eine Gruppe von drei Figuren. Maria sitzt auf
einer einfachen Stufe, und streckt die rechte Hand nach dem
Kinde aus, welches auf ihren Schooss sich setzen will. Diese Fi-

gur ist voll Anmuth und Schönheit, und entfernt sich in etwas
von dem bekannten Typus der früheren Jahre des Künstlers. Die
Formen des Körpers sind voll und kräftig, und in der Behand-
lung des Gewandes hat der Künstler die Mehrzahl seiner früheren

und späteren Arbeiten ubertroffen. Der F’altcnwurf ist so reich,

so schon, so natürlich; das Gewand umgibt den Körper mit so

vieler Grazie, es schmiegt sich mit einer solchen Weichheit an
ihn an, dass die Vcrschwisterung der Natur und der Kunst nicht

inniger scyn kann. Der Leib des Kindes, dessen Gcbcrde die

Lebhaftigkeit der Bewegung zugleich mit ausdrückt , zeigt im Co-
lorit, wie in der anatomischen Zeichnung, jenes Natürliche und
Angemessene, welches die Kindergestaltcn unseres Meisters vor-

zugsweise auszeichtict. Die dem rechten Winkel etwas zu sehr

sich annähernde Stellung der Beine möchte allein zu tadeln seyn.

Auf der linken Seite sitzt, in einer vortrefflich gedachten Stellung,

der heil. Joseph , in einem Buche lesend , mit dem Rücken an ei-

nen hinter ihm liegenden weissen Sack gelehnt * ). Auch diese

Figur kommt demWerthe der übrigen gleich. Das Gesicht drückt
den Emst der frommen Betrachtung aus , Haar und Bart sind mit
einer besonderen Sorgfalt gemalt. Leider hat dieses Bild durch
die Unbilden der Zeit gelitten, aber das Colorit ist noch immer
kräftig und lebhaft, und die Figuren haben vieles Relief. Im Gan-
zen ist es rasch, mit kühnem Pinsel gemalt, aber etwas ungleich,
indem einige Theile mit grosser Liebe, andere hingegen beinahe
flüchtig ausgclührt sind, ln der rechten Ecke der Lünette liest

mau: Anno Domini MDXXV, links: Quem genuit adoravit. Diese
Jahrzahl widerspricht dem von Biadi p. 43 angeführten Rcchnungs-
huche, nach welchem Andrea Iät4 den Rest von 5b Lire für die

Madonna del Sacco erhalten haben soll. Unter Andrea 's Wandgemäl-
den sieht dieses Bild oben an, so wie die Madonna de S. Francsco
unter den Oclbildcrn. In einer in Frankreich vorhandenen Far-

*) Von diesen hat das Bild den Namen. M. d’Argensville,
Scanelli u. A. haben geglaubt, Andrea habe als Bezahlung
dafür einen Sack mit Getreide erhalten. Dicss ist eine oft

wiederholte Unrichtigkeit. Andrea wurde dafür mit Geld be-
zahlt. Auch enthält der Sack kein Getreide, sondern Ule'
duugssiückc. Vgl. Reumont S. 1 54 , Note.
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benskizze sollen sich einige Engel mit Blumen in (len Händen
befinden. Auch Professor Ciampi in Fiorcuz besitzt eine alte l'ar-

benskizze mit den Engeln, und anderen kleinen Abänderungen.
Im Kunstblatt 1Ö35 linden wir auch einer Madonna del Säen er*

wähnt, welche der Sage nach die Capelle in F'uutainchleau ge-
ziert haben , und dann in anderen Besitz gekommen scyn soll.

In dem genannten Jahre wurde das Bild in Paris versteigert. Die
Damen Dclruiuays waren die damaligen Besitzer des Bildes. Ob
darunter die oben genannte Farbenskizze, oder irgend eine Wie-
derholung dieser berühmten Madonna zu verstehen sei , können
wir nicht bestimuicu.

Auch aus dem Jahre 1326 haben wir noch Bilder von del

Sarto. Zuerst erwähnen wir das Gemälde mit den Heiligen Johan-
nes Baplista, Johannes Gualbcrt, Bernhard und Michael, welche
ohne weitere Verbindung nebeneinander gestellt sind , nicht ohne
Einfluss der Himmelfahrt Mariä vou Perugino. Dieses Gemälde
war ursprünglich im Paradisiuu des Klosters Vallombrosa

,
jetzt

sieht man cs in der fiorcntiuisehcn Akademie. Für Giuliauo Scala
malle Andrea um diese Zeit eine kleiue Verkündigung in Lunetten-
form in Gel , welche aus einer Capelle der Scrvitenkirchc in den
Palast Pitti kam. Für denselben malte er 1328 auch eine Ma-
donna mit dem Kinde, umgeben von St. Cclsus, St. Onulrius, St.

Benedikt, St. Anton von Padua, St. Petrus, St. Marcus, und
den Heiligen Catharina und Juliaua. Dieses Gemälde schenkte
Scala dem neuen Dominikaner Klustcr in Sarzana. Es ist diess

jenes Bild, von welchem Lauzi sagt, cs sei in einen Palast zu
Genua gekommen. Die Nachrichten reichen auch bei Heumont
nicht weiter. Jetzt befindet sich das Gemälde im Museum zu Ber-

lin , und im Verzeichnisse der Werke desselben geben wir unten
das Weitere an. Früher als dieses Altarbild ist das Abendmahl
des Herrn im Refektorium der Abtei San Salvi. In diesem Kloster

hatte del Sarto schuu vor seiner Reise nach Frankreich in einer

Bogenwölbung des Kefcctoriums die charaktcrvulleu Brustbilder

der Heiligen Benedikt, Johann Gualbcrt, Salvi und Bernhard
(Jberti, und in der Mitlc in einem Kreise die vereinten Köpfe der Drei-
einigkeit in Fresco gemalt. Zugleich verpflichtete er sich, an der
daranstossenden Wand das Abendmahl zu malen, es zog sich

aber sehr in die Länge, so dass endlich der Abt von Neuem das

Bild bestellte, welches 1526 — 27 vollendet wurde. Die Anord-
nung des Abendmahls ist im Ganzen jenem des L. da Vinci ähn-
lich , obwohl der Aloment der Handlung und so auch der Aus-
druck ein verschiedener ist. Das Gemälde besteht aus fünf an-

einander gereihten Gruppen. Die im Alittclpunktc bildet der Hei-

land zwischen Johannes und Judas. Alan wollte in diesem Bilde

eine Nachahmung des G. A. Sogliano erkennen, worüber wir schon
iui Artikel des letzteren berichtet, und diu Beschuldigung zurückge-

wiesen haben. In del Sarto's Bild finden wir die grösste Abwechs-
lung , sowohl in den Charakteren und Physiognomien , als in den
Geberden und Stellungen, sowie in der Walil der Farben und
verschiedenartigen Anordnung und Drapirung der ganz in Au-
drca’s Geist gemalten Gewänder. Der Ausdruck der Köpfe ist an-

genehm und voll Wahrheit, und in mehreren derselben überrascht

uns jene Würde und Alajestüt, deren Vasari rühmend erwähnt»
Das Bild des Heilandes möchte wohl nicht ganz der Idee von
dem Wellerlöser glcichkommen. liier und da scheint das Bild

etwas rasch und flüchtig hingemult, wie man es in andern Wer-
ken dieser späteren Epoche mehrfach bemerkt. Dns Culorit ist

noch jetzt sehr lebhaft , upd kein anderes Fresco unsers Künsl-

1Sagier s Künstler - Lex. Bd. XIX. 26
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lers kommt ihm dariu gleich. Bei der Belagerung von Florenz
1529 wurde das Gemälde nur durch eine Art von Wunder geret-
tet. Die meisten der die Stadt umgebenden Gebäude wurden iu
jener Zeit zerstört. Auch ein Theil der Kirche und des Klosters
San Salvi war schon demolirt , als die Zerstörer des Abendmahls
ansichtig wurden, und von Staunen hingerissen von der Zerstö-
rung ahliessen. Im Jahre <551 erhielten die Nonnen von St. Jo-
liauu Baptist das halbzerstörte Kloster, und so ist das Gemälde
noch heut zu Tage unter Clausur. Im Jahre 1557 wurde es bei
der Uebcrschwcnnuung des Arno beschädiget. Um 1830 besass der
englische Gcsandschallssehrctär Fox Strangway eine interessante
Oelfarbenskizze zum Fresco. Im Jahre 1527 erhielt Andrea auch
den Aultrag, für die Kirche der Madonna de St. Agnesa in Pisa
fünf Bilder in Oel zu malen, welche jetzt iu der Tribüne des Do-
mes zu sehen sind. Sie stellen die Heiligen Johannes Baptist und
Petrus, St. Catharina, St. Agnes und St. Margaretha dar, von
denen namentlich die letzteren von ausgezeichneter Schönheit sind.

Für die Gesellschaft von San Jacopo in Florenz inalte er 1528
eine Ilruderschaftsfahue mit St. Jaltob, jetzt in der florcnlinischcn
Gallerie.

Während Andrea auf diese Weise still und ruhig mit seinen
Arbeiten bcschältigct war, fing in Florenz die Pest zu wütlien an,
welche im August 1527 täglich mehr als 500 Menschen dahiurafte.

I 11 diesen Jaiuincrtagcn floh, wer nur immer hunnle, und auch
den Andrea linden wir im December 1528 mit seiner ganzen Fa-
milie im Kloster der Nonueu von San Picro zu l.uco im Mugello-
thalc. Hier malte er drei Bilder, von denen die Pieta, der auf
einem Leintuche von Johannes gehaltene und von den Freunden
betrauerte Leichnahm des Herrn, das berühmteste, und wie es

scheint, einzig erhaltene ist. l)ic drei Hauptfiguren, Christus,
Maria und Johannes, sind der schönen Pieta des Fra Bartolomco
im Pitti entlehnt, wo sich jetzt auch das Bild Andrca’s befindet,
wie aus dem unten folgenden Verzeichnisse der Werke der Gal-
lcric des Pitti zu ersehen. Die vortreffliche Symmetrie und schöne
Gruppirung dieser Composition , die gelungene Charakterisirung
der einzelnen Köpfe, die Wahrheit des Ausdrucks, die Ausfüh-
rung der Gewänder und die Liebe, womit das Ganze in eiuem
leichten und flüssigen Ton, und doch in den llaupttheilen mit
vieler Sorgfallt gemalt ist, stellen diese Pieta in die Keilte der
meisterhaftesten Werke Andrea’s. Und doch ist das Bild nicht
ohne Tadel geblieben. Lanzi bemerkt, dass der Leib des Heilan-
des für den eines Todten sich zu gut aufrecht halte, und seine
Blutgefässe zu viel Belief zu haben scheinen. Dem Colorit fehlen
Kraft und Wärme, cs ist sogar beinahe kälter, als man es bei

Andrea gewohnt ist. Jener Zauber des Helldunkels, der in an-
deren Merken herrscht, wird hier griisstentheils vermisst. Die
übrigen grossen Vorzüge des Künstlers können aber nicht verdun-
kelt werden; mit etwas mehr Kralt, Belief und Wärme dürfte es

wohl kaum ühertroffeu werden. Andrea erhielt dafür mit Ein-
schluss der beiden anderen Bilder am 11 Oktober 1528 die Summe
von 9c Goldgulden Das zweite Bild , welches dcl Sarto in Luco
malte, stellt den Besuch der Maria bei Elisabeth dar, und das
dritte war ein Cliristuskopl

,
jenem für die Capelle der Nunziata

ähnlich. Jetzt ist in St. Maria degli Angeli zu Florenz eincCopie.
Der Maler /.anobi Poggi copirte diesen Kopf lür Bartolomco
Gonili.

Nach seiner Rückkehr von Luco malte Andrea in Florenz
für einen ihm befreundeten Glaser Bcccucciu zu Gambassi die
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Mariunna in der Glorie mit mehreren Heiligen , und an der Pre-
della den Glaser mit seiner Gattin. Dieses Bild ist jetzt ohne Pre-
della iin Pitti, und sicht wie unbeeuriigt aus. Es ist sehr rasch
und flüchtig, und zum Thcil alla Prima mit wenig pastosen Far-
ben gemalt. Aus dem Jahre J 529 stammt ein Gemälde, welches
zu allen Zeiten ausgchrcilcte Berühmtheit hatte. Es ist dicss das
Opler Abraham's , für den Edelmann Giu. B. dclla Palla gemalt,
welcher dieses Uild nach FranUreirh schicken wollte. Die Gonipo-
sitiou ist aut weuige Figuren beschrankt. Der Patriarch hat eben
das Schwert erhüben, um den aut dem llolzstoss knieenden Kna-
ben zu opfern. Oben schwebt der Engel herab , und im Grunde
bewacht ein Diener den Esel. Yasari spricht von diesem Bilde
mit wahrhaft künstlerischem Enthusiasmus, ln der grossartigen
Gestalt des Abraham findet er den wahrhaft göttlichen Ausdruck
des Glaubens. Deu Isaac, in desseu Miene und Stellung der Aus-
druck des Schreckens unvergleichlich dargcstellt ist , erklärt Hirt

< Uuuslbenterkungcn , S. 50 ) für ciue der bestgczcichnetcn Jüng-
liugsgestalten der neueren Kunst. Sic erinnert au den jüngeren
Sohn des Laukuon. Es gibt zwei Bilder, das eine in Dresden,
das andere Lyun, welche beide Anspruch auf Originalität machen.
Yasari scheint lur das Dresdner Bild deu Ausschlag zu geben

,

indem er sagt, das Opfer Abrahams sei nach Audrea’s Tod (1550),
und nach der Verhaftung des G. U. dclla Palla, welche nach der
Rückkehr der Medici iu demselben Jahre erfolgt seyn müsste,
von Filipp Strozzi gekauft, und von diesem dem Alfonso Davalos,
Marchese del Vasto auf Iscliia bei Neapel geschenkt wurden. Das
Dresdner Bild soll nun von Ischia au das llaus Medici gelangt
seyn, und aus der Galleric iu Modcua erhielt es der Churfürst
August vun Sachsen. Die Cummcutatorcu Vasari’s sind indessen
mit der Angabe des Biographen nicht ganz einig, da mau nicht
nachweisen kann , dass das Bild des G. B. dclla Palla nicht nach
Frankreich gekummen ist. Dass Andrea Wiederholungen gemacht
habe, ist uobezweifclt. Yasari erwähnt selbst einer solchen in

kleinerem Massslabe*), welche der Künstler für Paolu de Terra-
rossa fertigte. Sie waudcrlc zu Vasari’s Zeit nach Neapel. Den
Staudort dieser Bilder kennt mau nicht. Vielleicht ist das eine
oder das andere im Museum zu Aiadrid. Hier ist eine Darstel-
lung der Opferung Isaak’s, welche aber nach dem Texte des litho-

graphirlcn Gallericwerkcs von Madrazzo das für Franz I. von
Frankreich bestimmte Bild seyn soll, also jenes, welches G. B. dclla

Palla besass. Der Marquis de Bescara schenkte cs dein Kaiser Carl
Y. Das Dresdner Bihl wird in dem genannten Werke Madraz-
zo’s für Wiederholung des spanischen erklärt. Eine andere un-
vollendete Darstellung besass die Familie Montalvi, und jetzt ist

sic im Hause Zundadari in Florenz. Tcrhove , Memoires gcncol.
de la maisun de Medicis p. tö). sagt, das Original sei von Dres-
den in die Sammlung des Prinzen vun Uranien gelangt. Mit
dem Dresdner Bilde ist dicss keineswegs richtig. Wenn allenfalls

vun der Cupie des Yasari die Rede wäre, müsste diese leicht

zu erkennen seyn , denn Yasari sagt in einem Briefe vuu 1555 an
Antonio de Medici (Kcuinont, S. 184), dass er sic nur aus dem Ge-
dächtnisse gefertiget habe, da das Original alsubald nach Ischia ge-
schieht wurde. Diese Cupie schenkte Yasari dein genannten F ürsten.

Die letzten vollendeten Werke Andrca’s aus den verhängnis-
vollen Jahren 152g — 50 sind leicht gezählt, und was darüber ist,

blieb unvollendet, da die Pest deu Meister erreichte. Im Jahre

) Das Dresdner Bild ist ? F. 7 L. hoch, und 5 F. 8 Z. breit.

2(i
*
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1529 malte er für Ottavian de’ Medici eine heil. Familie, die an*
muthigste von allen, welche von Andrea kommen, jetzt im I’alaste

Pitti. Sic besteht nur aus der sitzenden Jungfrau mit dem Kinde
und FJisabcth mit dem kleinen Johannes. Eine Wiederholung kam
nach Genua. Eine im Pitti befindliche kleinere Madonna mit dem
bluudgclockten Kinde auf dem Schoosse muss aus derselben Zeit
seyn , da die Jungfrau fast nur Wiederholung der obigen ist. Im
Jahre 1530 musste Andrea die Bildnisse dreier Hauptleute malen,
welche mit dein Sohle der Truppen entflohen waren , und desswe*
gen in cflfigic gebangt wurden. Diese Bildnisse waren an der Fa-
fadc der Mercatanzia vecchia in I'resco gemalt, aber schon zu
Vasari’s Zeit nicht mehr zu sehen. Die mit Bothstift gezeichneten
Originalskizzcn sind in der florentinischcn Handzcichnungssamm-
lung. Das letzte vollendete Werk des Meisters war ein heil. Se-
bastian , halbe Figur, die Lenden mit einem grünen Tuch umgiir*
tet, und die Hand mit dem Pfeile erhoben. Dieses Bild malte er
für die Gesellschaft des heil. Sebastian, dann kam es in den Pa-
last Pitti, wo man dasselbe nicht mehr sicht. Eine Wiederholung
oder gleichzeitige sehr schone Cupie, wenn nicht das Uriginal,

gelangte 1852 in den Besitz des Herrn Sanfurd iu Florenz.
llungersnoth, Vcrrath und Pest waren 1550 über das unglück-

liche Florenz in schrecklicher Gestalt hercingebrochcn, und auch
Andrea dcl Sartu wurde ein Opfer der Seuche. Seine Gattin, wel-
cher er Huho und Lebensglück geopfert hatte, floh ihn aus
Furcht vor Ansteckung. Die Gesellschaft des heil. Johann Baptist
liess ihn ohne Gm>ränge in ihrem Grabgewölbe in der Serviten-
kirchc begraben. Domenico Conti, der dankbare Schüler des Mei-
sters, liess ihm einen Grabstein setzen , mit dem von Rafael de
Montclupu gefertigten Brustbilde desselben. Nach einiger Zeit lies-

sen die Werkmeister der Kirche alles wegnehmen. Erst 1606 liess

der Prior im Vorhofe des Klosters ein anderes Denkmal setzen. Die
Inschriften des alten und neueren Denkmals gibt Ueumont. Auch
das Testament des Meisters von 1527 gibt dieser Schriftsteller

im Abdrucke.
U n v ol 1 c n d e t e A rb ei te n des Meisters.

Andrea hintcrliess bei seinem Tode mehrere Gemälde unvoll-
endet, die zum Tlieil schon viel früher begonnen wurden. Nicht
lange nach seiner Rückkehr aus Frankreich scheint das grosse Bild

der Himmelfahrt Mariä angefangen worden zu seyn, welches Bar-
tolomco Panciatichi für die Stadt Lyon bestellt hatte. Das Bild
ist auf Holz gemalt, welches schon während der Arbeit so viele

Risse bekam, dass Andrea nicht weiter malte. Aus der Familie
Panciatichi erhielt es Baroncelli, und von diesem erkaufte es Gross-
herzog Leimold für den Palast Pitti. Da Andrea dieses Bild nicht

für die Ocffcntliclikeit bestimmte, ahmte er die ganze Composilion
in einem zweiten Bilde nach, welches von ihm auch vollendet in

den Dom zu Cortona kam

,

und jetzt im Pitti zu sehen ist. Die
Madonna ist iu diesem Bilde verschieden und vorzüglicher, wenn
auch ihr Blick zu ernst, kalt und ohne Begeisterung ist. Geistiger
Ausdruck der Köpfe ist hier nicht durchgängig zu finden. Die
Engel hingegen gehören zu den lieblichsten und anmuthig-
sten Schöpfungen Andrea’s. Das Colorit ist im Ganzen kräftig,

mau vermisst aber diezarten Mittcltönc, und einen sanften Leber-
gang vom Licht zum Schatten. In Cortona befindet sich gegen-
wärtig eine Copie, eine andere ist in der Capelle zu Pratolino bei

Florenz. Andrea unternahm auch für die Abtei San Fedcle in

Poppi eine Himmelfahrt Mariä, welche aber nicht vollendet wurde.
Maria sitzt in deii Wolken mit gefalteten Händen, und von Eu-
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gcln umgeben. Unten siebt man vier Heilige. Dieses Gemälde
hat einige sehr schone Ttieilc und gutes Colorit, ist aber im Gan-
zen keines der ansprechendsten. Die Stellung der Madonna ist

sogar gezwungen und ungraziös. Vinccnzo Bouilli hat dieses Bild

1540 in Poppi vollendet. Jetzt ist es im Pitti. Die Compagnia
delle Stimntc in Pisn bestellte bei Andrea eine thronende Maria
mit mehreren Heiligen, darunter St. Franciscus. Dieses Bild scheint

bei delSarto’sTod nicht viel mehr denn untermalt gewesen zuseyn.
G. A. Sogilani hat es vollendet. Seit 1735 ist dieses Werk im
Dome zu Pisa.

Einige andere Bilder, welche diesem Meister zugesebrieben
werden, und zum Theil von dem Charakter seiner übrigen Werke
abwcichcn, zählen wir unter dem Standorte auf, da sich die Zeit

des Entstehens nicht angeben lasst. In Bologna, Dresden, Gotha,
Madrid, Wien, St. Petersburg sind solche Bilder.

A. del Sarto ’s Bildnisse.

Vasari erwähnt dreier Bildnisse Andrca’s, die er selbst gemalt:
eines im Frcsco der Epiphania im Vorhofe des Scrvitcuklostcrs zu
Florenz , ein anderes in der Himmelfahrt Mariä für G. B. Pancia-
tichi im Palazzo Pitti, und eines kurz vor seiuem Tode auf Ziegel
gemalt.

Das Bildniss in der Epiphania hat G. Gozzini 1829 *" Florenz
lithographirt.

Ausserdem sind noch folgende Portraits von ihm vorhanden,
oder werden doch als solche ausgegeben

:

1 ) Bild eines jungen Mannes in schwarzer Kleidung und mit
schwarzem Barett, mit sanften jugendlichen Gcsichtszügcn,

angeblich jene des Meisters. Dieses Bildniss ist unter dem
Namen Andrea’s gestochen- Es könnte aber der von Vasari

erwähnte Munch aus Vallombroso seyn , welchen Andrea
um 152Ö gemalt hat. Das Costüm und die Gesichtszüge pas-

sen nicht mit denen auf anderen beglaubigten Bildern des
Meisters. Es herrscht nicht die entfernteste Achnlichkeit mit
jenen. Reumont glaubt auch nicht , dass Andrea schon in

solcher Jugend so ausgezeichnete Fähigkeit in Führung des

Pinsels erlangt habe. Dieses sehr schöne Kniestuck befin-

det sich im Palast Pitti. Die geringere Wiederholung des-

selben im Brustbild ist in der florentinischen Gallerie.

Gest, von Morel. Gallerie de Florence et du palais Pitti;

dann von Pradicr, Musec Napoleon.

2) Ein junger Mann mit Barett, welcher einer jungen Frau
einen offenen Brief zeigt , der allgemeinen Meinung nach
Andrea, wie er seiner Gattin Lucrezia ein aus Frankreich
erhaltenes Schreiben vorliest, das ihn an Erfüllung seiner

Verpflichtungen mahnt. Dieses Bild ist im Palast Pitti. Rcu-
mont findet die Achnlichkeit gering, doch widerspricht er

der gcöhnlichcn Annahme nicht, da auch die Frau an die

Lucrezia erinnert. Er glaubt aber, das Bild sei eher aus

Andrca’s Schule hervorgegangen, als sein eigenes Werk.

3 )
Der Künstler, wie er hinter einem Tische steht, auf wcl*

ehern er einen Brief schrieb. Dieses Bild , welches Ueu-
mont nicht kennt, ist in der Gallerie zu Pansangcr in Eng-
land, und wird von Waagen, K. u. K. 11. 2 19

für eines

der vorzüglichsten Werke aus der späteren Zeit des Mei-
sters erklärt. Daselbst ist auch das Bild der Lucrezia del

Fcdc vor dem Notenbuche, welches Ueumont nur bis in die

Gallerie des Fürsten Poniatowski verfolgen konnte.
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4) Das authentische Bildniss des Künstlers in einfachem grü-
nen Kleide mit schwarzem Barette, ungefähr 30 Jahre alt.

Es befindet sich in der Stanza d’Apollo im Pitti, und eine
Wiederholung, mit geringer Abweichung, ist im zweiten Zim-
mer der florentinisenen Gallcrie.

5) Das dem obigen in den Gesichtszügen ähnliche, im Alter
wenig verschiedene Bildniss des Meisters, beim Marchese
Caponi zu Florenz.

Die mit schwarzer Kreide auf grauem Papier ausgcfiihrto

Zeichnung zu den beiden zuletzt genannten Bildnissen ist

in der Sammlung des Fürsten Puniatowsky.

6) Als Mann in mittleren Jahren mit dem Glase in der Hand,
wie er einige Aepfcl vor sich liegen hat. Dieses Bildniss

gilt als jenes des Andrea, mit dem es jedoch nicht auffal-

lende Aehulichkcit hat. Es ist im Besitze des J. Sanford
in Florenz.

Gest, von G. Saundcrs, 1824-

7) Das Bildniss Andrea’s auf Ziegel, das berühmteste von al-

len, aus der letzten Zeit des Meisters. Vasari sagt, del
Sarto habe , da ihm eben Farben und Kalk Überschüssen,
seine Gattin malen wollen , um ihr zu zeigen , dass sie für
ihr Alter sich wohl erhalten habe , aber dennoch in den
Zügen verändert sei. Frau Lucrezia wollte nicht, und somit
malte sich der Künstler durch den Spiegel, so gut, dass er
nach Vasari's Bemerkung lebend und natürlich erschien.

Dieses Bild ist jetzt in der Sammlung der Malcrbildnisse
der florentinischen Gallcrie.

In Holz geschnitten vor Vasari’s Biographie des Meisters.
Gest, in den Bitratti d’uoniiui illustri toscani ; in der Gal-
leria di Firenze illustrata, fol. , im Umriss von P. Lasinio.
Auch von Esqnivcl de Sotomayor ist Andrea’s Bildniss ge-
stuckert , wir wissen aber nicht ,

ob das genannte.

8) Das lcbcnsgrussc Brustbild des Meisters im dunklen Kleide
mit Barett auf Holz gemalt. Dieses schöne Bildniss besitzt

gegenwärtig Dr. Trettenbacher
,

praktischer Arzt in Mün-
chen. Er fand es unter alten Bildern im Atelier eines Ma-
lers vor, wo das Gemälde unbeachtet blieb, weil cs in ei-

nem sehr verwahrlosten Zustande sich befand. An mehre-
ren Stellen war die Farbe von dem Kreidegrunde abgesprun-
gen , doch litt der Kopl sehr wenig. Ueschler in Augs-
burg hat das Bild meisterhaft hergcstellt, so dass es jetzt

eine Zierde jeder Sammlung ist. Es stellt einen jungen
Mann von ungelähr 20 Jahren dar, mit den unverkennba-
ren Zügen Andrea’s, in der Stellung, wie man sich im
Spiegel malen kann. Auf der Rückseite der Holztafcl steht

in alter Schrill der Name des Malers mit der etwas unleser-

lichen Jahrzahl MDVUI.?

g) Die Marmorbüsle an seinem nltcn Grabmale, und jene von
Caccini im Hofe der Servitenkirche.

Bisher handelten wir nur von Andrea dem Maler, dem gut-

müthigen, aber leichtsinnigen und schwachen Manne. In der letz-

ten Hälfte des 18. Jahrhundert wurde er auch zum Dichter erho-
ben. ln der vatikanischen Bibliothek ist eine Ircic italienische

Uchersctzung der Homerischen Ratrachomyomachia , eine sehr ge-

lungene Burleske. Diese Handschrift liess der Ab. F. Fontaui
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unter del Sarto’s Namen drucken, weil B. Mcnzini das Gedicht

in einem Bride von Iö6i an F. Kedi als Arbeit des Andrea er*

klärt. Jedenfalls war der Dichter ein Maler, welcher sagt, es

habe ihm OUaviau de Medici geholfen , er habe die Verse in der
Academia del pajolo rccitirt. Andrea war Mitglied dieser lustigen

Gesellschaft, er hatte aber in seiner Jugcud weder Griechisch noch
Lateinisch gelernt. Das Werk hat folgenden Titel: La guerra de*

topi e de' rauocchi. Poewa eroicomieo di Andrea dcl Sarto. In

Firenze 1788.

Gemälde dieses Meisters nach geographischer
Ei ntheilun g.

Berlin.
In der Galleric des k. Museums sind folgende Bilder von Andrea:
D ie thronende Madonna mit dem Jesuskinde und mehre-

ren umstehenden Heiligen, rechts St. Petrus, Benedikt und Cclsus,

links der Evangelist Markus, St. Anton von Padua und St. Catha-
rina von Alexandrien. Auf einem weiteren Plan sind St. Onuphrius
und St. Julia. An den Stufen bezeichnet: An. Dom. MDXXVIII.
7 F. Z. hoch , 5 F. it Z. breit.

Sarto malte es auf Bestellung des Giuliano Scala für ein Do*
minikancrklostcr in Sarzana. Von da aus kam es in den Palast

der Familie Mari zu Genua, dann nach Paris, wo cs J. LaiTitte

auf der Versteigerung des Herrn Laperricre lür 45000 Frs. an-

kauftc. 1855 wurde Laffittc’s Saminl. verkauft, und bei dieser Ge-
legenheit erwarb der König von Prcusseu dieses Werk.

Zwei kleine Bilder aus dem Leben des heil. Anton , ehedem
Thcile einer Predella aus dcl Sarto’s früherer Zeit. Die leinen,

beseelten Hopfe, der edle Styl der Gewänder lassen auf diese Pe-

riode schliesscn, aus welcher nur seilen Werke Vorkommen. Diese

Gemälde kamen 1845 int Museum.
Eine Gesellschaft, die sich mit Musiciren und Maskcnspicl

unterhält. Leichte Skizze grau in Grau.
Mehrere Figuren mit verschiedenen zu einem Bau gehörigen

Arbeiten beschäftiget. Leichte Skizze grau in Grau.
Diese beiden Bilder kamen durch B. von Humulir in die Galleric.

Das Bildniss der Lucrczia dcl Fede, in ciucm gelben Kleide.

Bologna.
In der Sammlung des Grafen Marcscalchi ist das Portrait eines

Mannes in schwarzer Kleidung, der einen Brief in der Hand hält,

der Tradition nach der mcdicäische Geheimschreiber Niccolini.

Die Acclithcit ist nicht verbürgt.

Brüssel.
In der Sammlung des Prinzen Wilhelm von Oranien war ein

schönes Bild, auf welchem zwei Mönche sich vull Andacht vur der
Madonna niederwerfen, während über ihnen ein Engel auf der
Violine spielt.

Dresden.
In der k. Gallerie:

Ein Gemälde mit mehreren Darstellungen aus dem Leben Da-
vid’s mit kleinen Figuren, mit bewunderungswürdiger Sorgfalt aus-
geführt. Auch Franciabigio hat Theil daran. Bezeichnet: A. S.

MXXIII. F. B.
Das Opfer Abrahams, eines der grossartigsten Werke des

Meisters. Es findet sich bekanntlich in Lyon dieselbe Darstel-

lung, das Dresdner Bild verdient aber den Vorzug, und ist nach
der gewöhnlichen Angabe das Originalbild des G. B. dclla Palla,

was indessen die spanischen Kunstrichter nicht zugeben wollen.
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Im Museum zu Madrid ist ebenfalls ein solches Bild. S. hier-

über S. 402.
Die Vermählung der heil. Catharina, ein Bild von ausgezeich-

neter Schönheit. Maria sitzt auf dem Throne unter einem Balda-

chin, dessen Vorhänge zwei Engel emporheben. Links kniet St«

Catliarina
,
gegenüber Margaretha mit dem Drachen, vor welchem

Johannes das Lamm verbirgt. Das Colorit ist harmonisch, mehr
als gewöhnlich kräftig, und von einer überraschenden Sanftheit in

den Uehcrgängen. Bcnner wollen in diesem Bilde auch die Theil-
nahme des Puligo erkennen. Vasari sagt aber nur, dass dieser

eine Vermählung der heil. Catharina für ein Tabernakel gemalt
habe, was wahrscheinlich ein Fresco war.

Die Madonna mit dem Kinde auf dem Schoosse, im Begriffe

cs in einen kleinen Wagen zu setzen, mit welchem Joseph sich

nähert. Zur Seite sitzt Elisabeth. Mit der Inschrift: Andres
Sart. Wenn dieses Bild wirklich von Andrea ist, so hat er irgend

eine Composition Bafael’s nachgeahmt, vielleicht jene in der Gal-

lerie des Herzogs von Deroushire, welche C. liirkal unter Ilafacl’s

Namen gestochen hat.

England.
ln der Nationalgallcric zu London ist eine heil. Familie aus

der Sammlung Aldobrandini, welche aber Waagen, K. u. li. I. J90,

für Arbeit seines Schülers Puligo hält. Der schwere, übertriebene

braune Ton, welcher in diesem Gemälde herrscht, ist dem del

Sarto nicht eigen. Ist das Lächeln seiner Kinder bisweilen geziert,

artet cs hier in frazzenhafte Verzerrung aus.

In der Stafford - Gallerie zu London sicht man ein Bild der

in einer Landschaft sitzenden Madonna, welche das Kind auf dem
Schoosse hält. Hinter ihr deutet Johannes auf dasselbe. Nachbil-
dung des verschwundenen Frcscobildes im Tabernakel vor dem
Thorc Pinti bei Florenz, angeblich von Andrca's eigener Hand.

In der Sammlung des Dichters llogcrs zu London ist ein

schönes Brustbild des jugendlichen Johannes.
ln der Grosvenor- Gallerie ist ein schönes weibliches Bildniss.

Der Kunsthändler Woodburn bcsass 1836 die grau in Grau
gemalte , mit vielen Darstellungen gezierte Fayadc von St. Maria
del Fiorc. welche 1515 nach Sansovino's Angabe im Grossen auf
Holz ausgeführt wurde. Diese Zeichnung ist ausserordentlich le-

bendig und geistreich.

Der Kunsthändler Nieuwenhuys hesass 1835 eine Leda mit
dem Schwan. Ein Bild des Jupiter und der Leda war in der Gal-
leric Orleans. Ob von zwei verschiedenen Darstellungen die Rede
ist , wissen wir nicht.

Die Gallerie des Lord Cowper in Pansangcr ist das Bildniss

des Künstlers, wie er hinter einem Tische steht, auf welchem er

einen Brief geschrieben hat Die Auffassung ist höchst edel und
lebendig, der sanft melancholische Ausdruck wunderbar anziehend.
Das Bild gehört zu den vorzüglichsten Werken aus der späteren
Zeit des Meisters. Auch das Bildniss einer Frau ist hier, jenes

'der Lucrezia del F’ede, welche hinter einem Tische sitzt, auf wel-

chem ein aufgeschlagenes Notcnbuch liegt. Im Hintergründe ist

eine kalt- blaue Landschalt. Dieses Bild stammt nach Waagen
II. 219 aus der späteren Zeit des Meisters, nach den röthlichen

Lichtern und den grünlichen Schatten des in scharfer Beleuch-
tung genommenen Kopfes zu urtheilon. Einst bcsass es Mari*
ette , nebst einer Rothstcinzeichnung

, welche das Bildniss der
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Luerczia enthält. Der jetzige Besitzer häufte das Gemälde vom
Fürsten Foniatowski. Ein anderes Bild der genannten Sammlung
ist jenes eines jungen Mannes, edel aufgefasst und fein modcllirt.

Ein Predella -Bild der Sammlung in Fansanger stellt Joseph vor,

wie ihn die Bruder erkennen , eine reiche Composition aus der
späteren Zeit des Meisters, Zwei quadratische Bilder enthalten

sehr reiche Compositionen aus einer Legende. Beide sind voll

Geist und Leben, doch nicht ohne Manier.
Von diesen Gemälden kennt Reumont nur das Bildniss der

Luerczia, die anderen erwähnt Waagen II. 2l6.

In der Sammlung zu Leight- Court ist ein grosses, Bcumont
unbekanntes Bild der Maria mit dem Kinde und Johannes. Es
gehört nicht zu den graziösen Arbeiten des Meisters, ist aber von
ausserordentlicher Wirkung.

In Lutonhousc ist eine Maria mit dem Binde auf dem Arm,
welches die Weltkugel hält. Aus der spätesten Zeit des Meisters
und verwaschen.

Auch die beiden zuletzt genannten Bilder kennt Ilcumont
nicht. Waagen, 1. c. legt sie dem del Sarto bei.

Florenz.
Andrea’s Bilder in den Kirchen der Stadt:
Im Servitenkloster über einer Thüre des Klostcrliofes ist die

berühmte Madonna del Sacco, worüber oben S. 400 ausführliche r

gehandelt ist.

In der Vorhalle der Servitcnhirche (St. Annuziata) sind in den
Lünetten fünf Frescobilder aus dem Leben des heil. Philippus Be-
nizzi, 51 1 begonnen, und obeu S. 391 näher bezeichnet. Dicbcidcn
letzten Bilder, die Geburt der Maria und die Epiphania, voll en-

dete er 15l4- lieber die Vortrcffliclikeit dieser Werke s. oben S. 394*

Im Garten des Servitenlilostors sind die Reste der zwei Bilder

aus der Parabel vom Weinberge, welche er 151Q grau in Grau
gemalt hatte. Völlig verschwunden ist das Bild des Herrn , wel-

cher die Arbeiter zu sich rul'l. Durch Zeit und Menschen gelitten

hat das Bild, welches den Herrn vorstellt, wie er den Arbeitern den
Lohn ausbczahlt. Die ganze Grazie, Einfachheit und Gewandt-
heit Andrea’s zeigt sich in dieser sowohl in der Zeichnung der
Gestalten, als der Gewänder höchst gelungenen Gruppe.

Auf dem Altäre der Capelle der Verkündigung in der Scrvitcn-

kirche ist der berühmte, rührend schöne Christuskopf, in welchem
Andrea alles geleistet hat, was FIciss und Liebe, unübertreffliche

Zartheit in Führung des Pinsels und Beobachtung der Farbenhar-
monie hervorzubringen vermögen.

In der Compagnia dello Scalzo , dem kleinen jetzt zum
Akademie Gebäude gehörigen Hof, sind Darstellungen aus dem
Leben des Täufers Johannes, grau in Grau gemalt, im Gan-
zen l6 Bilder, darunter zwei von Franciabigio. Diese herrli-

chen Bilder entstanden in den Jahren 1510?, 1511, 1520 und 1523.
Hähercs 6. S. 590, 5<)8, 399 .

InS. Jacopo tra’ Fossi ist Christus als Gärtner, wie er der Mag-
dalena erscheint, ehedem im Kloster San Gallo, das einzige be-

glaubigte Oelbild aus der frühesten Zeit des Meisters , welches
wir schon oben S. 393 erwähnt haben.

Im Refektorium der Abtei San Salvi vor dem florontinischen

Thore St. Croce ist das berühmte Abendmahl des Herrn , über
welches oben S. 4oi zu lesen ist, so wie über die anderen daselbst

befindlichen Bilder von Andrea.
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An der Fagadc eines Hauses hinter San Michele ist eine Ver-

kündigung Mariä in Fresco , aber ganz verdorben, und jetzt mit

einem hölzernen Tabernakel überdeckt.

Galleric des Falazzo Pitti:

Andrea del Sarto’s eigenhändige Bildnisse, s. oben unter den
vorhandenen Portraiten des Meisters.

Das Bildniss der Gattin des Künstlers, ein mittelmässiges Bild
aus del Sarto’s Schule.

Bildniss einer jugendlichen Frau in rotliem Samratgcwando
mit der Spule in der Iland.

Bildniss einer jungen Frau im blauen Kleide mit dem offenen

Buche in der Hand.
Diese beiden schönen Bildnisse sind mit Andrca’s Namen be-

zeichnet. Wen sic vorstellen ist nicht bekannt.
Zwei Bilder mit mehreren Darstellungen ans dem Leben Jo-

sephs, ehedem am Gestelle des Brauthcttes des Pierfrancesco Bor-
gherini von 1525. Die Figuren sind klein, aber bestimmt gezeich-

net und charakterisirt. Das Culorit ist lebhafter als gewöhnlich.
Tobias mit dem Engel, kleines Bild aus del Sarto's Schule.

Die Verkündigung des Engels au Maria, ein angenehmes,
schön colorirtes Bildchen, für üiuliaua Scala gemalt, später in

einer Capelle der Scrvitenkirche.
Verkündigung Mariä, ehedem im Kloster San Gallo, dann

nach der Zerstörung desselben in S. Jacopo tra’ Fossi, wo sich

jetzt eine Copic von P. Dandini oder Vannini befindet. Dieses
Bild stammt, wie oben bemerkt, aus der mittleren Zeit des Küusl-
lers, wie das folgende.

Die Verkündigung Mariä mit St. Michael und einem Heiligen

in schwarzem Kleide, ursprünglich im Besitze des Kaufmanns Gio.
di Paolo. Dieses Bild hat bedeutend nachgedunkelt und gelitten,

und steht dem obigen bei weitem nach.

Die Madonna des heil. Franciscus, ehedem bei den Francis-
kanernonnen in der Strasse Pcnlulini, und tT04 von F'erdinand
de’ Medici um 20000 Scudi angekauft. Maria steht mit einem
Buche in der hinken aufrecht auf einem Fussgcstelle, an welchem
Harpycn angebracht sind, woher das Bild auch Madonna delle

Arpic genannt wird. Das Kind umklammert ihren Nacken, und
zu beiden Seiten der Basis sieht mau zwei Engel , welche sich

an die Füssc der Madonna schmiegen. Hechts steht St. Franz,
und links der Evangelist Johannes, angeblich Nachahmuug eines

Modells von Jacopo Sansuvino. In diesem Bilde hat Andrea in

Rücksicht der Harmonie und überraschenden Sanftheit des Colo-
rits

, der Kraft und Klarheit des Helldunkels, der Grazie der Stel-

lungen, der Wahrheit des Ausdruckes, und der Sorgfalt der tech-
nischen Behandlung das Höchste geleistet. Auf der Basis steht:

And, Sar. Flo. Fab. Ad summü regina tronü defertur in altum,
MDXVII.

Der Streit (Disputä) der vier Kirchenväter über die Dreieinig-

keit, im Vorgrundc Magdalena kniend, linkt Sebastian vom Ru-
cken gesehen, in den geöffneten Wolken Gott Vater mit dem Hei-
land am Kreuze erscheinend. Dieses berühmte Bild ist ans dersel-

ben Epoche wie die Madonna di S. Francisco. Es wurde nach der
Zerstörung des Klosters San Gallo nach S. Jacopo tra’ Fossi ge-

bracht , und zu Anfang des vorigen Jahrhunderts für den Pitti

angukauft. ln der letzteren Kirche hatte das Bild 1 577 durch die

Ccbcrschwcmmung des Arno gelitten , ausserdem würde das Colo-
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rit im Weichen, Gefühlten der Madonna nichts nachgeben , und
es an Kraft und Pastosität der Behandlung ohne Zweilel erreichen.
Die Kopfe der vier Hauptpersonen überraschen durch ihre cha-
rakteristische Verschiedenheit in den Ucbcrgängen der verschiede-

nen Altersperioden, und der Steigerung von sanfter Huhe bis zum
hervorbrechenden Feuereifer. Ueberau ist Würde in Miene und
Haltung, überall sprechende Auflassung der Gemüthsbeweguug.

Die heil. Familie für Zatiobi Bracci. Das Jesuskind liegt auf
dem Leintuch am Boden, und schaut lächelnd zur Mutter empor,
welche am Felscnstück sitzend, mit Zärtlichkeit sich über dasselbe
hinbeugt. Johannes stellt neben dem Kinde, und Joseph schläft

an der Felsenwand. Diess ist eines der schönsten Bilder des Mei-
sters, wenn auch das Culorit etwas hart, uud eine sorgfältigere

Vollendung zu wünschen ist.

Maria mit dem Kinde auf Wolken, unten St. Onuphrius, Lo-
renz, Jakob und Sebastian, im Vorgrunde Magdalena und Johan-
nes knicend. Ehedem im Besitze des Glasers Beccucci , wie oben
bemerkt, und ein Bild aus der letzten Zeit des Meisters.

Maria mit dem Kinde auf dem Schoossc in einer Landschaft
sitzend, dabei Johannes, welcher mit dem Finger auf den göttli-

chen Knaben deutet, Copie des verschwundenen Frcscobildes im
Tabernahel vor dem Tltore Pinti zu Florenz.

Der jugendliche Täuler Johannes, halbe Figur von vorn, fast

unbekleidet, einen rothen Mantel über die Schulter. Geschenk
des Gio Batt. Bcnintcndi an den Grossherzog Cosmus , aus der
zweiten Manier des Künstlers. Eine andere Darstellung dieses

Juhaunes , den Bücken wendend und den Kopf nach aussen dre-

hend , ist wahrscheinlich Copie des verschollenen Bildes für den
Connctable von Frankreich. Eine zweite Copie dieses Bildes ist

in der Sammlung des Grafen Marcscalchi zu Bulogua.

Die Pieta aus dem Kloster S. Picro zu Luco, vom Grossher-
zog Peter Leopold augcUault, und anfänglich in der Tribüne der
florentinischcn Gallerie aufgcstellt. Der todte Heiland, von Johan-
nes in einer halb sitzenden Stellung erhalten, liegt auf einem
Leinluchc, hinter ihm lasst Maria knicend seine Hand, und zu
den Füssen ringt Magdalena die Hände. Die Apostel Petrus und
Paulus schliessen sich voll traurigen Ernstes der Hauptgruppe an.
St- Catharina mit dem ilade bebndet sich mit gekreuzten Armen
neben Magdalena. Eine weitere Würdigung dieses berühmten Bil-

des s. oben. S. 402. Auf der steinernen Unterlage steht das Mo-
nogramm des Meisters. Den Entwurf zum Bilde findet man in

der florentinischcn llandzcichnungssammlung.

Die heil. Familie iür Ottavian de’ Medici, 152Q. Maria sitzt

mit dem Kinde, und dabei ist Elisabeth mit Johannes. Die Kin-

der dieses aumuthigsten unter allen Bildern del Sarto’s sind in

Geberde, Haltung und Zeichnung vortrefflich, und die Elisabeth

erinnert an Ralacl’s schönste Darstellung.

Die heil. Jungfrau mit dem blondgelockten Kinde auf dem
Schoosse, fast nur Wiederholung der obigen Figur.

Die Himmelfahrt der Maria
,

grosses Gemälde auf Holz , auf

Bestellung des Bartolomen Panciatichi gemalt, aber unvollendet,

uud in schlechtem Staude,

Dieselbe Cnmposiliou mit einigen Veränderungen für den Dom
in Cortona gemalt. Näheres findet man S. 4oö* über diese Bilder

der Himmelfahrt. ...
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Eine andere Himmelfahrt, ehedem in S. Fedele zu Poppi und
J54o von V. Bonelli vollendet.

Der heil. Jakob mit dem Pilgerstabe, nie er einen kniccndcn
Knaben liebkoset. Ein zweiter Knabe trägt ein Buch. Bruder-
schaftsfahnc der Gesellschaft San Jacupo in Florenz von 1528.

Der heil. Sebastian für die Gesellschaft des heil. Sebastian 1530

g
emalt, nach Bottari und Baldinucci im Palast Pitti, wo man das
ild jetzt nicht sieht. Sanfurt in Florenz erhielt 1832 ein ähn-

liches Bild.

Akademische Sammlung
In der Sammlung der Akademie zu Florenz ist ein todter Chri-

stus von meisterhafter anatomischer Zeichnung, kleines Frcsco aus
dem Noviziate der Servilen zu Florenz. Aus demselben Kloster
stammt auch ein anderes kleines F'rcscobild, das Spitalzimmcr mit
kranken und dienenden Frauen, grau in Grau gemalt.

Der Carton zur heil. Familie tür Zanobi Bracci im Palast Pitti.

Das Altarbild aus dem Paradisino des Klosters im Vallombrosa
mit Johannes dem Täufer. St. Johann Gualbcrt, St. Bernhard und
dem Erzengel Michael, schone würdevolle Figuren. Zwischen die-

sen Heiligen waren ehedem zwei allerliebste Kinder, die jetzt ein-
zeln aufgcstellt sind. Die Predella enthält in vier kleinen Bildern
Scencn aus dem Leben der genannten Heiligen, und in der Mitte
davon war eine Verkündigung, die an eincu Herrn C. Scitivaux
verkauft wurde.

Privatsammlungen.
Im Hause des Herrn Gaddi-Poggi ist die hl. Familie mit dem

Kinde , welches sich an die cnthlosste Brust der Mutter lehnt.

Dabei St. Joseph und Johannes. Ursprünglich für Giovanni Gaddi

f
emalt, noch ziemlich erhalten aber nachgcdunkclt. Von diesem
lilde, welches schon zu Vasari’s Zeit für eines der vorzüglichsten
Werke Andrca’s gehalten wurde, gibt cs Nachahmungen. In der
Nocchi'schen Kunsthandlung war 1835 eine gute alte Copie, wo
aber der Johannes jenem in Rafael’s Bild der Madonna dcll* Im*
pannata nachgeahmt ist. ln der Grosvenor-Galleric zu London
ist eine Wiederholung mit Veränderungen. Auch in der Gallcre
Barberini zu Korn ist eine Nachahmung.

Professor Ciampi besitzt eine alte Farbenskizze zur Madonna
del Sacco , aut welcher Engel verkommen , die im Fresco fehlen.

Im Hause Zondadari ist eine unvollendete Darstellung des
Opfers Ahraham’s. Für das Urbild wird jenes in Dresden crldärt.

Im Hause des II. Sanford ist seit 1832 ein heil. Sebastian mit
dem erhobenen Pfeil, vielleicht das Bild, welches ehedem im Pitti

war, dann ein ßildniss del Sarlo's in schwarzer Kreide auf grauem
Papier, und ein Oelbild desselben, mit dem Glase in der Hand,
wie er einige Acpfel vor sich liegen hat. Durch G. Saundcrs Stich
bekannt.

Im Hause des Marchese Capponi sieht man ein authentisches
Bildniss des Meisters.

Genua.
Im Hause Brignola ist eine Wiederholung der anmuthigen

heil. Familie für Ottavian de' Medici im Pitti zu Florenz.
Ucber eine heil. Familie des Marquis Mari s. St. Petersburg.

Gotha.
In der herzoglichen Gallcric ist die Copie einer heil. lramilie

von Kafael
,

jetzt im Museum zu Neapel. Elisabeth hält dem auf
dem Schoosse der Maria sitzenden Kinde das Acrmchcn empor.
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damit den mit dem Kreuz herannahenden Johannes zu segnen.
Die Tradition schreibt dieses Bild dem Andrea zu.

L u co.
Im Kloster S. Piero war ehedem eine berühmte Pieta, jetzt im

Pitti zu Florenz. Ein Christuskopf, und der Besuch der Maria
sind verschollen.

Lyon.
Im Museum ist ein Bild des Opfers Abraham’s, welches mit

jenem in Dresden wetteifert. S. oben S. 4o2.

Madrid.
In Spanien sind mehrere Bilder von Andrea del Sarto, theils

im Escurial , theils im Museo del Prado. Das Opfer Ahraham’s,
lebensgrosse Figuren , nach der Angabe der spanischen Schriftstel-

ler das Bild für G. B. della Palla, welches nach Frankreich kam,
und Geschenk des Marquis de Bcscara an Carl V. Das Dresdner
Bild soll Wiederholung seyn.

Der Prophet Itaias , im Escurial , in Lebensgrösse.
Die Erylhräifchc Sibylle, in Lebensgrösse, früher dem Pietro

da Curtuna '/.(»geschrieben , im Escurial.

Die Madonna am Fussc eines Palmbaumes sitzend, reicht dem
Kinde die Brust , lebensgrosses Bild im E'scurial.

Heil. Familie mit einem Engel, aus der Sammlung des Königs
Carls I., jetzt im Museum zu Madrid.

Heil. Familie mit dem auf dem Leintuche am Boden liegenden
Kinde, Wiederholung oder schöne Copie des Bildes für Zanobi
Bracci im Palazzo Pitti zu Florenz.

Bildnis* der Lucrezia del Fedc, der Gattin Andrea**, im Museum.
Mailand.

In der Brera ist ein kleines Bild der Maria Magdalena, halbe
Figur mit dem Salbcugcfass, ehedem im Besitze des Erzbischofs
von Mailand.

In der Sammlung Vallardi sieht man eine heil. Familie, wel-
che namentlich hinsichtlich des Coloritcs sehr gelobt wird. Sie
stammt aus der zweiten Periode des Meisters.

München.
In der k. Pinakothek:
Vier Originalskizzcn zu den Fresken der Compagnia dello

Scalzu zu Florenz, in brauner Farbe auf Papier: i ) die Predigt
des Täufers in der Wüste, H. 1 F. , Br. t F. t Z. 6 L., 2) die
Heimsuchung Mariä, H. 11 Z. 4 L. , Br. 1 F. 2 Z. 3) Zacharias
der Sprache beraubt, II. II Z. Q L. , Br. t F. ] Z. 5 L. 4) Die
Salome mit dem Haupte des Täufers, H. 11 Z. 6 L. , Br. 1 F'. 3 Z.

Heil. Familie mit Maria, welche am Fusse des Felsens in ei-

ner Landsclialt sitzt. Sie hält das nackte, neben ihr aufgerichtete
Kind , welches nach oben deutet, aber mit dem sprechenden Ant-
litz herausschaut. Maria beugt sich mit dem ganzen Oberleibe
dreien Gestalten zu, die fast wie Kinder erscheinen, darunter Jo-
hannes. Dieses schöne Bild, mit Figuren io halber Lebensgrösse,
gehört der zweiten Periode des Meisters an. Das Colorit ist sanft
und verwaschen, und spielt in grünlichen Töne|i. H. 3 F. 9 Z.

Heil. Familie mit Elisabeth, welche den Johannes umfasst, der
sich mit dem Jesuskinde unterhält. Im Grunde stehen zwei Engel,'
deren einer die Flöte hält. Dieses anmutbige Bild ist in Idee und
Ausführung gleich ansprechend, aber leider übermalt. Es ist eines
der bessten Werke aus der zweiten Periode des Meisters. Ehedem
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in der Sammlung des Churfursten von der Pfalz. II. 4 F. 2 Z.
ln Wien und Petersburg sind ähnliche Darstellungen.

Maria, lebcnsgruss in einer Landschaft sitzend, nie sic mit
der Linken das stehende Kind hält. Zu ihren Füssen schaut ein

Engel mit dein aufgcschlngcnen Huch empor, gegenüber sitzt St.

Marcus am Buden. Dieses Bild kommt nur in dem früheren Ver-
zeichnisse von Dillis vor, im neuen nicht.

Neapel.
Im k. Museum sieht man die berühmte Copie des von Ilafael

gemalten Portrails Leu X. mit den beiden Cardinälen, worüber
oben S. 599 uachzulcsen ist.

Paris.
Im Museum des Louvre:
Die Charitas , das bedeutendste Bild, welches Andrea in Paris

hervorgebracht hat. Die schone Frau hält zwei Uiuder auf dem
Schoosse, während das dritte auf dem zu ihren F'üsscu ausgebrei-

teten Teppich schlummert. Die Compositiou ist ciufach und sehr
1 dramatisch , in den Formen etwas übertrieben. In der Auslührung

verfuhr er mit seltener Sorgfalt, und die Färbung ist vun ausneh-
mender Kraft uud Tiefe. Auf diesem Bilde, welches 1750 von Pi-

cault von Holz auf Leinwand übertragen wurde , uud dabei stark

litt, liest man: Andreas Sartvs me piuxit M. DXV1II.
Die heil. Familie mit Mariu ,

welche knicend das Kind um-
schlingt, während Elisabeth ebenfalls knicend, den kleinen Johan-
nes dem göttlichen Gespielen zuzuführen scheint. Hinter der Ma-
ria stehen zwei Engel. Dieses Bild ist ein schönes Beispiel tur

die dem Andrea eigenthiimlichc Grazie, voll tiefen und gemütk-
lichen Ausdrucks. Das Colorit ist etwas kalt, aber mit einigen

schönen und durchsichtigen braunen Schalten.

Eine zweite heilige Familie ist ,
wenn nicht ansprechender in

der Couiposilion , doch weit vorzüglicher hinsichtlich der Tech-
nik. Das Colorit ist wärmer, die Zeichnung wie gewühnlich mu-
sterhaft.

Im Catalogc der Sammlung des Louvre wird dem Künstler
auch eine Ycrhündiguug zugcschricbeu. Sie ist Copie oder Wie»
derholung des Bildes für Giuliano Scala

,
jetzt im Pulastc Pitti zu

Florenz.
Das augebliche Bildniss des Baccio Bandinclli, mit einer klei-

nen Statue der Venus in der Hand. Dieses Bild gilt in Paris tur

Scbastiano del Piombo, Waagen, K. u. li. III. 45t , sagt aber,
dass die ganze Auffassung, das leine und strenge Formcugeiühl
des schonen uud jugendlichen Gesichtes und der linken ausge-
strecktcn Hand auf eine überraschende Weise mit den früheren
und schönsten Werken del Sarto’» , den Fresken aus der Legende
des heil. Filippo Benizzi im Servitenkloster zu Florenz stimmen,
so dass er dieses auch in allen Nchcntheilen mit grösster Liebe
und Meisterschaft durchgeführte Bild nicht lange nach jenen ge-
malt hat. ln der Grossvcnur-Gallcrie zu London ist ein weibli-

ches Bildni»s von Andrea, welches mit diesem grosse Ucbcrcinstim-
niung|hat. Doch kann das Bild im Louvre nicht den Bandinclli vor-
stellen. Es sieht dem eigenhändigen Bildnisse desselben nicht gleich.

M. d’Argensville wollte auch wissen, dass del Sarto für den
König vun Frankreich einen Tobias mit dem Engel gemalt habe.
Ein solches Bild ist jetzt im Belvedere zu Wieu, und zwei Schul-
bildcr bewahren die Gallcrieu des Pitti uud des Palastes Corsini.

Zur Zeit Napoleon’» war im Ccntral-Muscum auch eine Pieta

aus Yiilcncuvc sur-Yonne, welche dem Andrea zugoschricbcu wurde.
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Joseph von Arimathca, unterstützt Jen Leichnam, und Maria liegt

ohnmächtig in Jen Armen Jer Frauen unJ des Johannes. Oie
Aechthcit dieses Hildes lassen wir dahingestellt.

Die Gemälde in der ehemaligen Gallerie Orleans kamen nach
Euglaud. lieber die Aechthcit dcrselheu sagt Heumout nichts.

Oie Leda und die Lucretia sind gestochen.
In der Galleri Aguado war bis lf/tö eine Charitas, dann eine

heil. Familie aus der Gallerie Sommariva, welche früher für Ori-
ginal galt.

St. Petersburg.
ln der kaiserl. Eremitage siud mehrere Gemälde, welche Hand

(Kunst in St. Petersburg 1 «5 ff.) dem Andrea dcl Sarto zuschreibt,
worüber aber Hcumotit schweigt. Man sicht da eine heilige Fami-
lie, jener in München und Wien ähnlich, wo einer der beiden
Engel im Grunde die Flöte hält. Das Gemälde der Eremitage
steht nach Hand dem Münchener Bilde so nahe, dass dem einen
oder dem andern die Originalität streitig gemacht werden könnte,
wenn nicht beide von ausgezeichneter Schönheit wären. Das Ge-
mälde in Petersburg hat im Colorite einen graulichen Ton. Ala
eine Eigentümlichkeit dcl Sarto’s in diesem Werke hebt Hand
die tiefliegenden dunkelumschattcten Augen, und die starke und
volle Form der Knie hervor. Eine andere heil. Familie kam aus
der Sammlung des Marquis Mari zu Genua in jene zu Hougton-
hall und von da aus in die Eremitage. Dieses durch Bartolozzi’s

Stich bekanute Gemälde gehört nach Hand zu den anmutigsten
Bildern der früheren Zeit des Meisters. Auch liier findet er die
tiefliegenden Augen und die angcschwelltcn Beine, aber die leben-
dige Weichheit, welche sich über den Bücken des nackten Hindes
verbreitet, die zart geschmolzenen Schatten und das frische Co-
lorit des Fleisches soll zur Bewunderung stimmen. Aus der Gal-
lcrie in Maluiaison kam auch eine Copic von Poutormo nach St,

Petersburg. Eine dritte heil. Familie mit St. Calhariua oder St,

Anna kam aus Cassel nach Malmaison , und von da nach St. Pe-
tersburg. Zwei andere heil. F'amilien dieser Gallerie, welche un-
ter del Sarto’s Namen gehen, sind nach Hand Copicn. Ueberdiess
ist ein weibliches Bildniss in der Eremitage, von höchster Wahr-
heit in der Darstellung.

Pisa.
In der Tribüne des Domes sind fünf Oclbildcr, welche die

Heiligen Johann Baptist, Petrus, Catharina , Agnes und Marga-
retha darstellcn , schöne und graziöse Gestalten. Auf dem Altäre
der Madonna dcllc Grazie daselbst ist ein Bild der thronenden
Madonna mit dem Kinde zwischen zwei Engeln. Unten sind Hei-
lige dargcstellt. Dieses Bild begann Andrea iür die Confraterniti
dcllc Stimalc, die cs auf dem llauptallarc bis 1785 bewahrte. G.
A. Sugliani hat cs nach dein Tode des Meisters vollendet

Poggio a Cajanu.
In diesem neuu Miglicn von Florenz liegenden Luslschlosso

malte Andrea 1 52 1 das Bild in Fresko, welches die Thierwelt vor-

stcllt , wie sic dem Cäsar Tribut briugt Diesem Gemälde fehlt

die letzte Vollendung.

Pommcrsfclden.
In der Gallerie des Grafen vtm Schönhorn sieht mau

eine der heil. Familie für Zanobi Bracci im Pitti sehr ähnliche

Darstellung.
Prag.

ln der Sammlung des Fürsten Collorcdo ist eine hail. Familie
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mit dom kleinen Johannes , nach llirt, Kunstbemerkungen S. 1Q0,
ein Werk aus der zweiten Periode des Künstlers.

Korn.
In der Gallerie Barbcrini ist eine heil. Familie aus Andrea's

zweiter Manier, Nachahmung der Uaddischcn bei Gaddi-Poggi in

Florenz. Maria sitzt mit dem Kinde, und daneben ist Joseph.
Der übertrieben lächelnde Johannes des Gaddischcn Bildes fehlt.

Auf einer Copie derselben Sammlung kommt er aber vor. ln der
Gallerie Sciarra ist ein Bild der Madonna mit dem Kinde zwischen
St. Joseph und St. Petrus Martvr. Die Gallerie Colonna hat ein

kleines, anmuthiges, und sorgfältig vollendetes Bild der Madonna
mit dem liiudc- und dem jungen Johannes, ln der Gallerie Fesch
wurde bis 1844 eine schone heil. Familie gezeigt, welche an die

in Dresden erinnert. Im Palast Borghese findet mau zwei Bilder

der Madonna mit dem Kinde uud dem kleiuen Johannes, wovon
eines in etwas an Puligo erinnert. Alle diese Bilder stammen aus
der zweiten Periode des Künstlers. Ein Schulbild könnte die hl.

Jungfrau im Palaste Corsini scyn. Daselbst ist auch eine Copie
des zerstörten Frescobildes im Tabernakel vor dem Tliore Pinti

bei Florenz , dann ein Tobias mit dem Engel , aus del Sartu’s

Schule. In der Sammlung des Lucian Bonaparte war ein Kleines

Bild dcrLcda, ein vorzügliches Werk. In der Gallerie Falconieri war
ein Bild der Madonna von mehreren Heiligen umgeben, welche in

den Besitz des Lord Kinnaird kam. Palmaroli hat dieses Bild rcstaurirt.

Turin.
ln der k. Gallerie sieht man eine heil. Familie, über deren

Aeclithcit wir keinen Aufschluss geben können.
Der Marquis Tancrcd von Barol erwarb in Florenz ein schö-

nes und interessantes Bild der Madonna mit dem Kinde und dem
kleinen Johannes, welches in einzelnen Theilen unvollendet ist.

Wien.
In der k. k. Gallerie des Belvedere sicht man folgende Werke

von Andrea:
Eine heil. Familie aus der zweiten Epoche des Meisters, Maria

und Elisabeth vorstcllend, wie sic die beiden Kinder vor sich hin-
lialten , die mit einander im Gespräche sind. Der eine der beiden
Engclu im Grunde bläst die Flöte. Durch Zeit und Menschen-
hände hat dieses Bild gelitten.

Maria in einer Landschaft auf dem Felsen sitzend mit dem
Kinde auf dem Schoose, neben ihr Joseph aut den Keiscsack ge-
lehnt. Dieses Bild wird dom Andrea zugeschrieben , ist aber un-
verbürgt.

Die Pieta aus dem Servilen kloster iu Florenz 1 5 1 Q. Der Leich-
nam liegt auf einem hingebreiteten Leintuche, ohne Spur des
Todcsschmerzes auf dem schönen Antlitz. Ein Engel unterstützt

ihm das Haupt, uud ein zweiter hält den Schwamm. Hinter der
Gruppe kniet in Thränen die himmlische Mutter. Bezeichnet:
And. Sar. Flo. Fac.

Der junge Tobias mit dem Fische links zur Seite des Engels
mit seinem Hunde, und rechts als Begleiter St. Laurenzius mit
dem Buche. Im Vorgrunde kniet der Stifter des Gemäldes , und
ans der Luft schaut Christus mit dem Kreuze herab. Die Ent-
stehungszeit dieses Bildes ist unbekannt. Zeichnung und Stellung
der Figuren siud gleich herrlich, das Colorit hat kaum seines
Gleichen, indem cs so glänzend und durchsichtig ist, als wäre
auf dem wcisscu Grunde lauter Lasurfarbe angeweudet.
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Andere Gallcritni
Die Gallerie Lichtenstein bewahrt ein Hilil von schaudervoller

Wahrheit, da* abgeschlagene Haupt des Täufer» Johannes.

In der Gallerte de* Grafen Fric* war eine anmulhige heilige

Familie aus der zweiten Periode de* Meisters, behannt unter dem
Namen der Madonna di Frie*. Die Mutter, neben einem F'els-

»liicli sitzend . hält da» Kind auf dem Schmisse , welches den eut-

bldsstcn Küchen zeigt, den Hopf aber nach aussen wendet. Zur
Seite ist Johannes. Dieses Bild ging in den Besitz des Herrn
Artaria in Wien über.

Stiche nach Werben dieses Meisters.
Weibliches Bildnis* in reicher Kleidung, jenes der Lucre/.ia

dcl Fede in der florentinischcn Gallerie, halbe Figur, im Grunde
Aussicht durch’* Fenster. Gest, von P. A. Pazzi

,
gr. fol.

Die Bilder aus der Parabel vom Weinberge, im Garten des

Servitcnhlosters zu Florenz grau in Grau gemalt, aber jetzt Ruine,

gcsl. von C. Hubertus, qu. fol.

Derselbe Gegenstand Kleiner , II. Coocb cxc., bl. qu. fol.

Tobias mit dem Fische, nach dem Bilde im Belvedere, gest.

von Kottcrba, bl. fol.

Das Opfer Abrahams, das berühmte Bild in Dresden, mittel-

massig gest. von L. Suruguc, für das Galleriesverb, fol.

Dieselbe Darstellung im Museum zu Madrid, lith- in J. de

Madrazzo’s Culeccion litografica etc., gr. fol.

Zwei Bilder mit mehreren Darstellungen aus dem Leben Ja-

scph’s, im Palast Pitti, gest. von F. A. Lorenzini (Raccolta dei

quadri di P. Leopoldo Nr. 25, 2Ö.

)

Joachim mit dem Rauchfass. S. Joachim Bcatae Mariae Vir-

ginis etc. Pater. Andrea dcl Sarto invent. D. Vitus V. monac* (c.

158. bl. fol.

Der Täufer Johannes, nach dem Bilde im Pitts
,

gest. von G.

B. Nocclti, fol.

Die Geburt der Maria, in der Vorhalle der Annunziata, gest.

von einem älteren anonymen Meister, gr. fol.; punbtirt von L.

Fahri, s. gr. roy. fol., gest. von A. Perletti, gr. qu. fol., im Um-
riss von Chiari lür die Pitture a Fresco d’ A. del Sarto, gr. fol.

Mariä Vcrhündigung, im Pitti, gest. von C. Mogalli, qu. iol.

Der verbündende Engel aus derselben ,
gest. von C. Mogalli,

für die Raccolta dei quadri possed. da S. A. Pietro Leopoldo. Fi-

renze t7?8, qu- fol.
, , , _. _.

Maria und der verbündende Engel, nach dem Hildo für Giu-

liano Scala im Palazzo Pitti, gestochen von G. V. Picchianti. Rac-

colta dei quadri di P. Leopoldo, Nr. 28. ....

Die Epiphania, oder der festliche Aufzug der heil, drei Kö-

nige, Fresco im Vorhofe der Servitenbirehe zu Florenz, gest. von

C. Lasinio
•
qu. fol., im Umriss von Chiari.

.

F. Zuccharelli stach mehrere einzelne Figuren aus diesem be-

rühmten Bilde.

Die Madonna mit dem Kinde, welche* linbs hnteend ihren

linken Arm umfasst. Andrea del Sarto inv. Helldunkel von Ed-

mund Douet. Bartsch XII. p. 54. Nr. q. _

Maria auf einer Wolke mit dem Rinde, zu ihren Fussen SU

Calharina, Sebastian, Johannes, Adam und Andere, nach einem

Bilde der florentioischen Gallerie gest. von Larenzini, s. gr. roy. Iol.

Heil. F'amilie für Ottavian de Medici ,
jetzt im P*tt*

> J5
est-

J, D Picchianti, Raccolta dei quadri di S. Leopoldo Nr. 50.

Nagltrs Künstler - Lex. Bd. XIX 27 f
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Heil. Familie mit Maria und dem Kinde , welches sich an die
entblüsste Brust der Mutter lehnt, Wiederholung des Bildes bei
Gaddi-Poggi in Florenz, jetzt in der Grosvcnor-Gallerie, gest.

von J. Young, fol.

Eine heil. Familie mit fünf Figuren
,

gest. von J. Callot, mit
Dedicatiun an Bern. v. d. Werwen, gr. 4-

Die heil Familie mit dem die Flute blasenden Engel, im Bel-
vedere zu Wien, gest. von J. Passiui, Wiener Galleriewcrk bei
Haas; trüber von F. v. Steen, für die Brüsseler Gallerie, 4.

Die heil. Familie mit Johannes, der die Weltkugel halt. Hie-
rum Coock esc., toi.

Die heil. Familie mit Elisabeth, Johannes und zwei Engeln,
das Bild in der Pinakothek zu München. L. J. Gosse sc. V. Green
ezc., gr. fol.

Die heil. Familie mit dem Gängclwagen , nach dem Bilde in

Dresden von P. C. Moitte gestochen
,
qu. fol.

Die Maria mit dem Kinde und Johannes, bekannt unter dem
Namen Madonna di Fries, weil das Bild in der Gallerie des Gra-
ten Fries sich beiaud. Gest, von R. Morghcn, fol. Lithographirt
von A. Gareis, lol.

Dieselben Hauptfiguren mit Beifügung anderer. Coock cxcud.

1555. qu. lol.

Maria mit dem Kinde und Johannes, halbe Figuren, gest.

von J. Coelemans nach dem Bilde aus dem Cabiuet B. d’Aiguilles

1703. kl. lol.

Heil. F'amilic in einer Landschaft , das Bild aus der Arundcl-
schen Sammlung in London, gest. von I,. Vorsterman, 4.

Die Madonna des heil. Franciscus ( La Madonna del Tronu),
das berühmte Bild in der florcutiuischen Gallerie, gest. vun Lo-
renzini (Uaccolta di quadri di P. I.eopoldo Nr. 51 ), dann im Um-
riss von Lasinio ( H. Gallcria di Firenze illust. I. löü ), und mei-
sterhaft vun J. Fclsing, gr. fol.

Maria mit dein Kinde und St. Juhannes. C. Blocmaert sc. fol.

Die Madonua mit dem Kinde , St. Juhannes und zwei Kna-
ben , nach einem Bilde in Spanien gest. von G. Bossi, nach der
ZeichnungN'on A. Estevc , fol.

Maria mit dem Kinde in einer I.andschaft sitzend , hinter ihr

Johannes auf dasselbe deutend, nach dem Bilde der StafTord-Gal-

lerie in London von Schiavonctli gestochen. ( Engravings uf the
Marq- of Stafford’s Collection. London 1 8 1 8-

)

Maria mit dem Kinde und Johannes, nach der Copie des
F'rcscubildes vor dein Thore Pinti, jetzt im (lorcntiuischen Mu-
seum, gest. von C. Cechi, kl. fol.

Die heil. F'amilic für Zanobi Bracci im Palast Pitti, gest. von
Brebielte und von C. Mogalli, fol.

Die heil. Familie aus dem Palaste Mari in Genua, jetzt in

der k. Eremitage zu St. Petersburg, gest. von Bartoluzzi, im Um-
riss im russischen Galleriewcrk von Labenski.

Die Madonna del Sacco, das berühmte FVcscobild im Servi-

tenkloslcr zu F'lorcnz. Gest, von eiucui anonymen Meister 1573,
kl. qu. lol.; l'crd. Gregory inc. 1700, gr. qu. fol.; Carlu Greguri
sc. (ohne Namen), gl. qu; fol.; K. Morghcn sc. I7y5, gr. qu. lol.;

Zucchcrelli sc., qu. lob; V. Marchini sc., qu. fol.; A. Chiari sc.

Gruppe der Madonna, Umriss, qu. fol.

Dieselbe Darstellung mit Abänderungen, nach einem Bilde
der lnslinianischen Gallerie, Gruppe der Maria. Michel Nalalis

sc. , kl. fol.
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Heil. Familie mit St. (Katharina, halbe Figuren, nach einem
Bilde der Justinianischen Gallerte grst. von C. ülocmaert, kl. fol.

Heil. Familie , Maria mit dem Kinde und Johannes in einer

Landschaft. Nach einem Gemälde aus der Justinianischen Gallerie

gest. von C. Ulociuaert, kl. lol.

Wiederholung dieses Bildes mit Veränderung, gest. von Bloc-
maert , kl. lol.

Das Abendmahl des Herrn, Frcscobild in der Abtei San Salvi.

Th. Crtiger sc. 4 Blätter , s. gr. iui|>. qu. lol.; G. Cautiui sc., gr.

qu. fol .

5

A. Chiari sc. Umriss, ;8ö3» qu. lol.

Der todlc Heiland, nach dem F’resco in der Akademie zu Flo-
renz

,
gest. von F Zuccherelli.

Die Pieta. Der Leichnam des Herrn von zwei Engeln gehal-

ten, ein dritter steheud mit den Lcidcnswcrkzcugcn. Nach einem
verschwundenem Bilde gest. von A. Veucziano 1510.

Die Pieta aus dein Servitcnklostcr in Florenz, jetzt im Bel-

vedere
,
gest. vou B. Höfel , kl. fol.

Die rictä aus dein Kloster S. Piero zu Luco, jetzt im Palazzo
Pitti, und eines der Hauptwerke des Meisters. C. Lasinio et Cccchi
sc., fol. M I.astri, Etruriapitt.Nr.4o; P. Bcttelini ine. 1 3 1 1, Haupt
blatt, gr. roy. fol.; Pauquet et F'orster sc., Gail, de Florctice,

gr. löl. ; M. Esslinger sc.

Maria mit dem Kinde in Wollten, unten mehrere Heilige, für

den Glasser Beccucci gemalt, jetzt im Pitti, und gestochen von
Lorenziui , Uaccolta di quadri di P. Leopoldu Nr. 33-

Die Himmelfahrt Mariä, nach dem grossen unvollendeten Bilde

im Pitti von Lorcuzini gestochen, Kaccolta dei quadri etc. Nr. 51 .

Dieselbe Compositiuii mit einigen Veränderungen, für den
Dom in Cortona gemalt, jetzt im Pitti. Gest, von Lorenziui, Kac-
colta etc. Nr. 32.

Der Streit der Kirchenväter ( Disputa) , das berühmte Bild im
Pitti, gest. von Lorenziui ( Kaccolta di quadri di P. Leopold»,
Nr. 35 ). Neuerlich gest. von Gius. Mari, für die Imp. c reale Gal-
leria. Firenze, Bartli 1830, fol.

Mater amabilis , Stahlstich von C. Barh , fol.

Büste der Maria aus dem Bilde der Madonna del Sacco. Drda
sc., Oval fol.

Der Christuskopf in der Capelle der Annunziata bei den Ser-

vilen zu Florenz. A. Dalco sc.; A. Chiari sc., fol.

Der heil. Jakob mit zwei Kuabrn, Bruderschaftsfahne in der
floreutinischen Gallerie. Gest, von C. Lasinio , fol.

St. Sebastian mit erhobenem Pfeil
,
gest. vou C. Mogalli, Kac-

colta dei quadri di P. Leopoldu Nr. 30.

Der Leichnam des heil. Franz von den Ordensbrüdern ver-

ehrt. Zuccherelli fee.
,

gr. qu. 8 -

Die Darstellungen aus dem Leben des Täufers Johannes, im
Versammlungslokale der Compagnia dallo Scalzo zu Florenz in

Fresco gemalt. Von Audrea sind 10 Darstellungen, und die vier

christlichen Tugenden.
Gest, von Th. Crüger aus Nürnberg l 6 l 8 , im Ganzen |4 Blät-

ter mit den beiden Darstellungen des Franciabigio.') Unten vier

lateinische Verse, qu. fol.

*) ) ) Der kleine Johannes empfängt vor seinem Austritte den vä-

terlichen Segen.

2) Jesus und Johannes küssen sich beim Zusammentreffen auf
der Wanderung.
Durte Blauer liabeii ausser Crilger aueli B. Kredt, C. Laaüisn u. A. Yaricu gest.

27 *
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Gest, in den Pitture a fresco d’Andrea del Sartu e d'allri ce*

lebri autori , diseg. et inc. da A. Chiari , con illust. del M. Missi-
rini. Firenze 1834 >

gr. toi.

t) Zacharias im Tempel und der Engel. Paul de la Houc exc*

l6o4 . seltenes Blatt; Crugcr se. ; U. Ercdi sc. 179», gr. qu.
lul.; C. Lasinin sc., lol. ; A. Chiari sc.

2)

Mariä Heimsuchung. Aut. Salamanca exc. 1501. qu. lol.

;

Crugcr sc.; B. Ercdi sc. 1792, gr. qu. loh; C. Lasiuiu sc.

lol. ; A. Chiari sc.

5

)

Die Geburt des Johannes. Criigcr sc. ; B. Eredi sc.
,
gr. qu.

lul.; A. Vcrico sc.; A. Chiari sc.

4) Die Taufe Christi. Criigcr sc.; J. B. Cccchi sc.
,

gr. qu. fol.;

Migliavacca sc. ; Chiari sc.

5) Die Predigt des Täufers. Criigcr sc.; Langcrmayor sc.; J.

B. Ccchi sc., gr. qu. lol.

6) Johannes tauft das Yulh. Criigcr sc.; J. B. Cccchi sc., gr.

qu. fol.; A. E. Lapi fcc. aquaf. ; Chiari sc.

7) Die Gefangennehmung des Johannes. Criigcr sc.; C. La-
siuio sc.; J. B. Cccchi sc., gr. qu. loh; Chiari sc.

8) Das Gastmahl des Ilcrodcs. Crugcr sc.; C. Lasinio sc.; J.

1). Cccchi sc., gr. qu. loh; Chiari sc.

9 )
Die Enthauptung des Johannes. Altes Blatt mit dem Mo*
nogramm des P. Merccvuus, qu. loh; Criigcr sc,; J. Miglia-
vacca sc.; J. B. Cccchi sc., gr. qu. loh; Chiari sc.

10)

llcrodias empfängt das Haupt des Täufers. Criigcr sc.; A.
Morghcn sc., qu. fol.; J. B. Ccchi sc., gr. qu. loh; Chiari sc.

Folgende Blatter gehören zur Folge:

Die Tugenden des Glaubens und der Hoffnung, Criigcr sc.

G. Masclli sc. , fol.

Jene der Gerechtigkeit und der Liebe, Crüger sc.; M.
Cignani sc., loh

Die vier Skizzen zu obigen Fresken in der Pinakothek
zu München, gest. von Geiger, litis, von Piloti, fol.

Die fünf Darstellungen aus dem Leben des heil. Philippus
lienizzi in der Annuziata zu Florenz, im Umriss gestochen von
Alessandro Chiari 183? — 33, für die oben genannten Pitture a
fresco bei Molini in Florenz , fol.

1) St. Philippus und der Aussätzige, im Umriss von Chiari.

2) St. Philippus und der Spieler, gest. von C. Albcrti, radirt

von A. E. Lapi , im Umriss von Chiari.

3) Die Austreibung des bösen Geistes, im Umriss von Chiara.

4) Der Tod des heil. Philippus, gest. von F. Tommassino, im
Umriss von Chiari.

5) Die Heilung der Kinder, gest. von G. Scotto 1834, gr. fol.

Im Umriss von Chiari.

Die Charitas, das Bild imLouvre, gest. von P. Audoin, Musce
Napoleon , fol. , dann von R. U. Massard , 4.

Der Tod der Lucrczia, nach dem Bilde aus der Gallcrie Or-

leans. G. le Mire sc. , loh

Cäsar und die Tribut gebende Thicrwelt, Frescobild zu Poggio
a Cajano

,
gest. in der Sammlung von Stichen , welche der Mar-

quis Gcriui nach den Werken des Schlosses herausgab. Auch A.

Chiari u. A. haben dieses Bild gestochen.
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Leda mit dem Schwane, nach dem Bilde der Gallcrie Orleans
von Ph. Triere gestochen, fol.

Ein Bild dieser Art bcsass Lncian Bonaparte.
Echo in einen Stein, und Narcissu* in eine Blume verwandelt,

nach einem Bilde der Gallcrie Corsini von G. B. Cccchi gestochen,

1754 ,
qu. fol.

Vannucci, Pietro dl Christofano, genannt P. Pcrugino, der
llauptmcister der Umbrüchen Malerscnulo , wurde nach der ge-

wöhnlichen Annahme 1-446 zu Castollo (Castro, Citta) dclla Picve

geboren ,
wo seine Hinderjahrc in drückender Armuth verflossen,

wesswegen aber Vasari, der Biograph dieses Meisters, dessen Stre-

ben nach innerem Verdienste nur mit so grosserem Lobe erhebt.

Sein erster Lehrer war ein gewöhnlicher Maler, von einigen eben-
falls Pietro Pcrugino genannt, der den armen Knaben arg behan-
delte, so dass wirklich eine angeborne Kunstliebe dazu gehörte,

um unter solchem Zwange nicht unter zu gehen. Pietro’s Flciss

und sein ungewöhnliches Talent siegten aber über Kummer und
Noth, und bald war der Knabe der Zuchtruthe des gemeinen Ma-
lers entwachsen. Als weitere Meister nennt man Niccolo Alumni,
B. Buonfigli (Mariotti, Fiorillo), Picro della Francesca, und irrig

den P. G. Io Spagna, gewiss ist aber, dass Pietro in den wenigen
früheren Bildern , die bestimmt werden können, der Kichtung des

N. Alunno nahe verwandt ist, welcher aus der alterthümlichcii

Beliandlungswcise der Sieneser des l4. Jahrhunderts allniahlig zu
einer volleren Durchbildung überging, seinen Gestalten etwas Ge-
müthliches. Anziehendes, seinen männlichen Figuren zuweilen ei-

nen ergreifenden Ernst, seinen Frauen- und Eugelköpfcti eine

ungemeine Zartheit verlieh, Pcrugino machte sich diese Vorzüge
zu eigen , und verband damit ein strengeres Furmonstudium iin

Sinne der Paduaner. Seine Jugendarbeiten künneu aber nicht

mit Bestimmtheit angegeben werden, es müssten denn verschiedene

kleine Bilder in Tempera bei den Nonnen zu S. Jacopo di Napoli
und andere im Kunstbandcl dafür gelten. Im Museum zu Berlin

ist ein Bild der Madonna mit dem Kinde auf dem Schoossc, je

rechts und links ein verehrender Engel, Alles in Tempera gemalt.

Diese kleinen Bilder müssen , wenn sic von Pcrugino licrrührcn,

um t470 entstanden scyn ; später begab sich der Künstler nach
Florenz zu Andrea Yerrochio , und eignete sieb hier jene freie,

auf naturalistische Auffassung begründete Durchbildung der Form
an , in welcher die Florentiner ausgezeichnet waren. Er arbeitete

bereits 1 475 in jener florentinisclieu Manier, die Bestimmung der

Folge in den Arbeiten dieses Meisters von diesem Jahre an durch
das folgende Deccunium ist aber schwierig, da er versäumt hat,

das Jahr der Vollendung anzugeben. Ein charakteristisches Zcug-
niss für seine Auffassung in der mittleren Zeit gibt die Anbetung
der Könige in St. Alaria nuuva zu Perugia, welche aber keine an-

dere Beglaubigung, als das Bilduiss des Künstlers zur Linken un-
ter dein Gefolge der Könige hat. Desswegcn wollten diejenigen,

welche den Pcrugino nur nach seinen späteren Werken aufgclasst

haben, hier keine Spur seiner Hand erkennen, gegenwärtig ist

man aber nicht mehr im Zweifel, und setzt das Werk um j 4?5-

Es stimmt nach B. von Kumolir (ital. Forschungen II. 557 ff.) mit
dessen Maueigcinälden in jener Capelle , welche Papst Sixtus IV.

l480 in Born erbauen und ausinaleu liess. Ein Thäil seiner Bil-

der in der Sixlina ist aber nicht mehr vorhanden, da man sie.

uni dem jüngsten Gerichte von Miclicl Angeln Baum zu geben,

unter Paul 111. abgeworfeu hatte, nämlich die Himmelfahrt der Ma-
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donna
, die Geburt und die Verklarung Christi. Das (beut erhal-

tene Gemälde Peruginu’s in dieser Capelle ist die Verleihung der

Himmelschlüssel an St. Petrus, wobei ihm nach Vasari Bart. Hella

Gatta geholten hat. Er steht da dem 1). Ghirlandajo sehr nahe.

Dann malte Perugino auch in einem Zimmer des \atikan, wel-

ches seit Hal'acl unter dem Namen der Stanza di Torre Borgia

bekannt ist. An der Decke stellte er Gruppen von Heiligen und al-

legorische Figuren dar, welche Rafael hei der Ausschmückung die-

ser Stanze aus dankbarer Liebe zu seinem Meister stehen Hess,

obgleich sie sich nicht aut' die Wandbilder beziehen. Eine Tatei,

mit dem Namen und der Jahrzahl 1 4t) t ( t4t)t?l, wird gegenwär-

tig zu Rum im Palast Albani gezeigt. Das Mittelbild stellt das

aut dem Boden liegende Jesuskind dar, vor welchem die Madonna
und einige Engel hniecn lm Grunde sind die Erzengel, der Täu-
ler Johannes und St. Hieronymus. Dieser Gemälde hält von Ru-
muhr lür eine unschätzbare Urkunde zu Perugino's hünsllerge-

schichte, da cs das Dalum trägt, und den Beweis liefert, dass Pe-

rugino schon um l4tll die Manier der damaligen Florentiner auf-

gegeben, und zur Richtung seiner Landsleute sich zurückgewen-
del habe. In dem genannten Gemälde kommt keine einzige Bild-

nissfigur mehr vor, sondern die Aufgabe ist, wie in der bessten

Zeit dos Künstlers, ihrer Idee und dem Herkommen gemäss dar-

gcstcllt. Hieraus glaubt v. Rumohr weiter scliliessen zu müssen,

dass die Fresken in einem schon zu Vasari's Zeit abgetragenen
lilostcr vor dem Thore Pinti zu Florenz, indem ebenfalls viele

Bildnisse vorkamen, auch die noch vorhandenen drei Altartalcln

derselben Hirche bereits beendiget waren, als Pietro nach Rom
ging, um mit anderen Zeitgenossen die sixtinisclie Capelle aus-

zuzicren.

Wenn nun dieses sich so verhält, so haben wir einerseits

Werke aus seiner florcntinischen Manier bezeichnet, anderseits

in dem Bilde von l4St den Wendepunkt des Künstlers gefunden,
wo er von der florcntinischen Richtung wieder zu seiner heimat-

lichen Siuncssvcisc zurückkehrt, um auf dein Grunde einer freier

entwickelten Meisterschaft eine Reihe von Werken zu schaffen,

die eben so anmuthvoll und zart in der Form, und in einer ci-

genlhümlich blühenden Färbung sind, wie sie das Gepräge eines

ungemein liebenswürdigen, innigen und schwärmerisch angeregten
Geluhls tragen. Nur glauben wir, dass diese Periode etwas später

fällt, als B. v. Rumuhr sic setzt, da das Gemälde im Palazzo Al-

bani nach Kogler (Handbuch, S. 682-) die Jahrzahl l4Qt trägt,

und gerade die schönsten Werke des Meister dem letzteu Deccitnium
des t5- Jahrhundertes angeboren Wir erwähnen vorerst ein Fresco-

gemäldc, welches wahrscheinlich noch im vorhergehenden Jahr-

zehnt entstanden ist
,
jenes im Capitelsaale des Klosters St. Maria

Magdalena de’ Pazzi zu Florenz, welches zu Vasaris’s Zeit noch
den Cistcrziensern gehörte, und jetzt der Clausur unterliegt, so

dass nur in wenigen Fällen der Zugang gestattet wird, weil über-
diess dieser Saal die Schmcrzenskapcllc der Nonnen ist. Peru-

gino malte da dcu Heiland am Kreuze, zu dessen Füssen Magda-
lena kniet. Rechts ist die schmerzhafte Mutter , St. Johannes

,

Benedikt und Bernhard. Dieses Gemälde zeigt bereits Perugino's

Bewältigung der Naturform zu seinem späteren Zwecke und eine,

damals ganz ungewöhnliche Klarheit der Anschauung seines idea-

len Gegenstandes. Die folgenden Werke entstanden wohl grüss-

tcntheils in Perugia, doch ist die Zeit nicht bchaunt, in welcher
er daselbst sich niedergelassen hatte. Er erhielt das Bürgerrecht,
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uml nannte sich desswegon auf leinen Gemälden öfter »Periiiinui.*

I’ietru’s Ruf war damals schon weit verbreitet, und der Künstler
bewahrte ihn sein Lebelang. Selbst Vasen kann nicht umhin,
dem Künstler Lob zu spenden , kommt aber auch mit Vorwürfen

,

die einen zu strengen Richter verralhen. Wenn schon rcrugino’s

nähere Zeitgenossen cs tadelten, dass er sich zu öfter wiederhole,
und den Einwurf des Meisters, dass dasjenige, was einmal gefal-

len habe, überall gefallen müsse, nicht gelten lassen wollten, so

geht Vasari noch weiter, und behauptet geradezu, dem Pcrugino
seyen die Regeln seiner Knust so sehr zur Manier geworden, dass

er nur eine und dieselbe Gcsichtsbildung habe. Dieser Vorwurf
geht zu weit, und lieblos ist vielleicht ein zweiter, wenn der ge-

nannte Schriftsteller sagt, Pietro sei ein irreligiöser Mann gewe-
sen, und habe nie an die Unsterblichkeit der Seele geglaubt. Wäre
dieses richtig, so fände bei ihm die seltene Ausnahme statt, dass

die Gesinnung des Künstlers mit sciiicu Werken in Widerspruch
stand. Aus allen seinen Bildern spricht aber ein frommer Sinn,
eine schwärmerische Ahnung des Unschuldigen und lliminlischcu ,

der Ausdruck einer schönen und frommen Seele. Die zarte An-
muth und Innigkeit seiner Bilder muss gefühlt scyn, und wurzelt

nicht in Irreligiosität. Der Künstler hatte auch Recht, wenn er

sagte, das Schöne müsse auch in der Wiederholung schön seyn.

Die Schriftsteller des )8. Jahrhunderts, welche den Pcrugino nur
wegen seines grossen Schülers Rafael merkwürdig finden, sind

keiner Widerlegung wcrtli . da ihr Urtlieil auf einem gänzlichen
Verkennen der früheren Periode der Kunst beruht. Zur Zeit

als Raphael iu Pcrugino's Schule trat, zählte diese bereits

tüchtige Schiller und Geholfen des Meisters, welche seine Dar-
stcllungswcisc mit grösserem oder geringerem Talent aufnahmen.
Manche von diesen gingen in späterer Zeit jedoch zu jener frei

ausgchildctcu Richtung der Kunst über; unter ihnen Rafael, des-

sen höhere Entwicklung auf die seiner Scbulgenossen mannigfach
nachwirkte. Rafael trat damals in Pcrugino’s Haus den Andrea di

Luigi (Ingegno), welcher mehr als Gchülfo und Mitstreber des
Pietro, denn als desselben Schüler zu betrachten ist. In einem ähnli-

chen Verhältnisse stand auch Bernardino di Hctto, il Pinlurichio,
welcher später die oberflächliche Manier des Meisters thcillc Auch
Rafael ward bald ein tbätiges Mitglied der Schule, dessen Werke
in Pcrugino’s Richtung zu den anmiilhigstcn Rlütlien der Umbri-
schen Schule gehören. Seine Milhiilfc ist an mehreren Werken
des Pcrugino nach gewiesen oder sehr wahrscheinlich, wie wir im
Artikel Rafaels XIV. S. ^fiO angegeben haben. Neben Ualäcl wer-
den Doin. di Paris Allani, Gaudcnzio Ferrari lind Girolamo 'dclla

Gcnga genannt, welche damals Perugino’s Schule besuchten. An-
dere Schüler desselben sind von geringerer Bedeutung, und mehr
als Gesellen zu betrachten, welche dann in die späteren Fusssta-
plen des Meisters traten. Eine rühmliche Ausnahme macht aber
Pietro Giovauui lo Spagiia , dessen Arbeiten zu den edelsten Er-
zeugnissen der Schule gehören, und Giannicola Manni, einer der
tüchtigsten Nachfolger Pietro’s. Eusebio di Saugiorio ,

Tiberio
d’Assisi, Francesco Melanzio, Sinibaldo Ibi , Rocco Zoppo, Fran-
sesco Ubcrtini u. A. sind nicht in gleichem Masse ausgezeichnet.
Einige von diesen Künstlern sind als Gcliüllen des Meisters zu
betrachten , und hatten daher unmittelbar an der Ausführung
seiner Werke Thcil.

Die Bilder aus seiner bcssten Zeit sind der Mehrzahl
nach mit der Jahrzahl bezeichnet, und |somit können sie in
chronologischer Folge bezeichnet werden. De nähere Bcsclirci-
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Schreibung folgt aber unten in der geographischen Uebersicht der
Bilder Perugino’s. Zuerst nennt Kuglcr 1. c. S. 682- die Verehr-
ung des Christkindes im Palast Alhani zu Itom von l4Ql und un-
gefähr gleichzeitig ist eine Madonna mit Engeln und Heiligen in

der Sammlung des Königs der Niederlande, jetzt wohl im Haag.
Im florcntinischen Museum ist eine thronende Maria von l49>,
gleichzeitig ein ähnliches Bild im Belvedere zu Wien, und ein

solches von |4g4 in St. Agostino zu Crcma. Die Kreuzabnch-
mung in der Gallerie Pitti tragt die Jahrzahl i4q5, und eine Ma-
donna mit Heiligen im Vatikan ist aus derselben Zeit. Hierauf
folgt ein grosser Altar von t495 und 140, ehedem in S. Pietro

maggiorc zu Perugia, gegenwärtig zerstreut, das Haupthild der
Himmelfahrt in Lyon , die Predella in Houen und der Best in

der Sakristei der Kirche. In St. Maria nuova zu Fano ist aus
dieser Periode eine Madonna mit Heiligen

( l4Q7 ) « in St. Pietro

Martire bei S. Domenico zn Perugia eine Madonna von 1598 ,

und an diese Bilder schlicsst sich eine Madonna mit St. Bernhard
in München an. Dann folgt (1500) ein Cyctus von Frescobildern
im Collcgio del Cambio zu Perugia, und das schöne Frcsco in S.

Francesco del Monte bei Perugia.

Vom Jahre 1500 ab zeigt sich in Perugino’s Bildern der Be-
ginn einer flüchtigeren Behandlung, obgleich die Werbe der näch-
sten Jahre noch immer grosse Bedeutung haben. Zu diesen ge-

hören ciue Madonna nut Heiligen in der Akademie zu Florenz
1500, die Heiligen am Hauptaltarc von S. Francesco del Monte
bei Perugia 1502 , der Hauptaltar in S. Agostino zu Perugia 1502,
und das Wandbild zu Castello della Picvc. Spater geht diese

flüchtigere Behandlung in ein völlig handwerksmassiges Wesen
über. Er bildete die Typen eines innerlich bewegten Gefühls aus-
serlich conventioncll nach, und brachte somit eine sehr unerfreu-
liche Wirkung hervor. Beispiele dieser Art gewähren die vielen

Tafeln und Wandgemälde, mit denen er selbst und seine Schüler
die Kirchen iu Perugia uud anderen Ortschaften des Bezirkes er-

füllt haben. Uebrigens sind diese Arbeiten nicht durchhin schlecht
oder mittelmassig, es dürfte aber das Gute iu diesen späteren Lei-
stungen häufiger seinen besseren Gehülfcn angeboren. B. v. Ilu-

tnohr glaubt sogar, dass Perugino's Irische und belebte Hervor-
bringungcu nicht über 1500 liinausgehen. Wie wenig es ihm
späterhin um dio Kunst ein Ernst gewesen, wie handwerksmässig
er sein Geschäft betrieben, zeigt eine Tafel von 1518 in der Gal-
lcric llanuccini zu Florenz. Als Ursache dieser Verschlechterung
nennt mau den Geiz des Künstlers, iu Folge dessen er nach dem
Verdienste jagte. Doch scheint er nicht um geringen Lohn gear-
beitet zu haben, wenigstens nicht in seiner Blütnezeit, was fol-

gendes Factum beweiset. Der Doge Agostino Barbarigu ertlieiltc ihm
den Auftrag, den Dogcnpalast ausser einigen Bildnissen von Do-
geu mit zwei Gemälden zu zieren , welche die Flucht des Papstes
Alexander HI. vor Friedrich's I. Schaaren , und die Schlacht bei
Lcpanto vorstellen sollten. Dar Contrakt ist vom 14. August
l49’l, und wird von Abate Giuseppe Cadorin (Dei miei studi negli
Archivii. Venezia l8iö ) zuerst mitgetheilt. Die Gcschichtssccncn
waren bereits von Guaricnto gemalt vorhanden, Pictru Pcruxini
(sic) sollte aber das Ganze reicher darstcllen als Guaricnto, uud
es wurden ihm desswegen 4ö0 Ducatcn angewiesen. Gold, Silber,

Azur und Farben sollte er selbst anschanen, Leinwand, Bretter
und Gerüste wurden ihm auf Staatskosten zugesichert. Allein das
Werk kam nicht zur Ausführung. Der Künstler scheint nach
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dem Schluss des Contraktes den doppelten Preis gefordert zu ha-
haben. Dieses dürfte mau aus einer von Cadoriu mitgethcilten
Supplik des Tiziano entnehmen , welcher die Arbeit um die Hälfte
dessen, was Pcrugino gefordert, zu übernehmen versprach. Ya-
sari wirft ihm das Laster des Geizes mit Bitterkeit vor, und sagt,
das Geld sei der einzige Abgott des Künstlers gewesen, dem zu
Liebe er auch das Schlechteste verübt hätte, und an einen andern
Gott, so wenig als an ein künftiges Leben, habe er nicht geglaubt.
Nur die Leidenschaft, mit welcher er seiner Frau zugethan war,
besiegte zuweilen den Geiz , so dass er den Aufwand für sie oft

bis zur Verschwendung trieb. Er selbst war karg gegen seine
Person , denn er verwendete alles, was die geliebte Gattin übrig-
licss, auf Häuser und liegende Gründe. Hatte er )c Geld vorräthig,

so nahm er es beim Ausgehen mit sich. Bei dieser Gelegenheit
wurde er einmal beraubt, was der Künstler sich so zu Herzen
nahm, dass er bald darauf starb. Sein Tod erfolgte 1524, nach
einigen in Cittä della Picve, nach anderen im Hospital zu Fulig-
nauo. Er soll ausserhalb der Kirche begraben worden seyn, weil
man den Künstler nicht für einen Ottimo Christiano hielt. Viel-

leicht gab zu dieser Sage sein Bild in der Thornischc des Spitals

Veranlassung, wo der Künstler auf die Idee kam, den Gottvater
darzuslellcn , wie er zum Tanze der Engel die Flöte blässt. Fol-
gendes Werk handelt ausführlich über diesen Meister: Vita, elo-

gio e memorie dell’ pittorc P. Perugino cd agli scolari di csso.

Perugia i8o4< Das Bildniss dieses Meisters finden wir am Pfeiler

im Collcgio de) Cambio zu Perugia, und in andern Bildern des-
selben. Im Holzschnitt ist es dem Werke von Vasnri beige-

geben. Gestochen finden wir es in der florentinischen Serie de’

ritratti etc. I. 89 , bei Bottari I. »i87 , bei Sandrart I. tav. M.
Verzeichniss der Werke dieses Meisters unter ihrem

Standorte.
Perugino malte in der ersteren Zeit einzig in Tempera, hie-

rauf scheint er aber die Bilder nur in Tempera angelegt, und sie

dann mit Oclfarben lasirt zu haben, wie diess überhaupt bei den
alten Italienern Gebrauch war

,

der sich aus früher Zeit her
vererbte. Denn schon in der »Diversarum artium schedula« von
Thcopliilus

(
neue Ausgabe Cap. 2b. Lib, |. ) heisst cs , dass man

die Bilder in Wasserfarben anlegen, und dann mit Oclfarben über-
malen könne, letzteres nach derselben Weise, wie man vorher in

Wasserfarben verfuhr (sicuti superius aqua feceras). Dasselbe
Verfahren befolgten in früherer Zeit auch Bafael und Francia. Von
Perugino ist es nachweisbar, denn Orsini bemerkte bei der Re-
stauration des berühmten Gomäldes aus St. Maria de F'ossi

( jetzt

in Marseille), dass es in Tempera gemalt, und mit einem Firniss
überzogen ist. Den Gebrauch der Ocllasuren finden wir in der
Vita, elogio e memorie dcl Perugino. p. 180 Nr. 1., bestätiget.

Berlin.
Die Gallcrio des k. Museums besitzt nur zwei kleine Tcm-

pcrabildcr von Perugino, und überdicss alte Copicn grösserer Bil-

der, die noch unter seiner Aufsicht gemacht wurden.
Maria mit dem Kinde auf dem Schuosse, wie sie mit der

Linken einen Apfel hält.

Maria mit dem Kinde auf dem Schoossc, je rechts und links

ein verehrender Engel.

Bologna.
In der Pinakothek' ist das berühmte Bild aus S. Giovanni in Monte,

welches die Madonna mit dem Kinde in der himmlischen Gloria
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vorstellt. Die Heiligen Michael, Catharina, Apollonia um! Jo-

hannes Evangelist betrachten knieend die Erscheinung. Dieses

Bild musste unter Napoleon die Wanderung nach Paris antreten.

Es ist in den Uaupttheiicn eines Bafael würdig.

Citta della Picve.
Bei den Servilen di St. Maria malte Perugino eine Kreuzab-

nchuiuug in Frescu. von welcher aber jetzt durch ein barbarisches

Verfahren nur noch die Gruppe der Maria mit den Frauen sicht-

bar ist.

In der Capelle der Bruderschaft St. Maria de’ ßianclii ist ein

Frcscobild der Anbetung der Könige aus der spateren Zeit des
Meisters.

Von ausgezeichneter Schönheit ist dagegen das Fresco der Ge-
hurt Christi in der unter dem Namen la Chiesarella bekannten
Capelle. Gegenüber war Perugino’s Haus, welches erst 1828 'on
einem Bürger niedergerissen wurde.

C r c m a.

In S. Agostino sicht man eine thronende Madonna mit St.

Hieronymus und St. Augustin von |494, eiucs der Hauptwerke
des Meisters, welches sielt im Ccutral -Museum zu Paris befand.

F'a n o.

In Sk Maria nuova ist eine Madonna mit Heiligen , 1 /19?
gemalt.

Floren z.

Im Capitclsaalc des Klosters St. Maria Magdalena de’ Pazzi
ist das berühmte, leider unter Clausur sich befindliche Frcscobild
mit Christus am Kreuze, zu dessen F'iisscu Magdalena kniet, rechts

die lcidcude Mutter, St. Johannes, Bernhard und Benedikt. Die
Entstehung dieses noch gut crhaltencu Werkes fallt in den Beginn
der Glanzperiode des Meisters.

In der alten Sakristei von S. Lorcnzn ist ein schönes Bild
des heil. Lorenz.

lu der Kirche S. Giovannino della Calza sieht man ein von
verschiedenen Engeln umgebenes Kreuz. Dieses Altarbild soll 111

der kräftigen uud derben Charakteristik an L. Siguorclli erinnern.
In S. Marco sicht man ein schönes Bild der Madonna mit

Heiligen , aus der besseren spateren Zeit des Meisters. Eine Him-
melfahrt wird von einigen auch dem Albertinelli zugeschrieben.

Die heil. Jungfrau mit dem Kinde auf dem Schoosse auf dem
Throne, vun dem Täufer Johannes und St. Sebastian umgeben.
Im Grunde schöue Architektur, (495. Im Palazzo Pitti.

Der Leichnam des Herrn von Maria, Johannes uud Magda-
lena beweint, ein schlecht erhaltenes Bild im Pitti.

Die Grablegung, berühmtes Gemälde aus St. Chiara zu Flo-
renz, bezeichnet: Petrus Pcrusiuus piux.it a. d. l49ä. Dieses jetzt

in der Galleric des Pitti befindliche Bild galt nach Vasari gleich
Anfangs als eines der vorzüglichsten Werke des Meisters. Dieser
Schriftsteller wurde von der Schönheit desselben ganz hingerissen.
Er sagt, die sich über den Leichnam neigenden Frauen hätten
aufgehurt zu weinen, um in Liebe und Verehrung den göttlichen
Todten zu betrachten. Ueberdiess ist dieses Bild auch ein Mei-
sterwerk der einfachen Anordnung mehrerer Figuren zum ergrei-

fenden Ganzen. Wie viel Fleiss er daran gewendet, zeigen die
trefflichen Natursludicn in dar Zcichnungssammiung der Galleric
der GfTizl.

Christus am Oelberg betend, aus der Kirche della Calza zu
Florenz

,
jetzt in der akademischen Sammlung.
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Der Leichnam de* Herrn auf dem Schoossc der Mutter, au*
der Kirche della Calzo

,
jetzt in der akademischen Gallerie.

Der gekreuzigte'' Heiland , aus S. Girolamo dclle Poverine,
jetzt in der akademischen Sammlung.

Die Himmelfahrt der Maria, mit einem Chor von Engeln ,

welche verschiedene Instrumente spielen. Unten sind die Heili-

gen Bernhard
, Johannes Gualbert , Benedikt und der Erzengel

Michael. Dieses schöne, aus der Vallombroscr Abtei San Salvi

stammende Bild trügt Perugino’s Namen und die Jahrzahl 1500.
Jetzt ist es in der akademischen Sammlung.

Die lireuzabnchinung aus der Annunziata zu Florenz, der
obere Theil von Filippo Lippi , der untere Thoil von Perugiuo.
Jetzt in der Gallerie der Kunstakademie.

Zwei Bildnisse des Don Blasio , General des Ordens in Vall-

ombrosa , und eines Abtes aus demselben Orden. Beide in der

akademischen Gallerie.

In der Gallerie Kanuccini ist eine Tafel mit dem Namen und
der Jahrzahl 1518. eine Probe der handvrerksmässigen Auffassung
und Durchführung des Meisters.

Fulignano.
Im Hotpital befinden sich einige der letzten Arbeiten des Mei-

•ters . In der Nische des Thorcs stellte er den Gottvater in der

Glorie dar, wie er die Flöte blüsst, wahrend die Engelchen um
ihn her tanzen. Dieses Bild wurde vor mehreren Jahren über*

weitst.

Im Hang.
In der Sammlung des Königs der Niederlande ist eine Ma-

donna mit Engeln und Heiligen, um l4<)! gemalt, und eines der

schönsten Werke des Meisters.

London.
In der National - Gallerie ist seit kurzer Zeit ein wunderbar

rührendes und anziehendes Bild der Modonna mit dem Kinde
auf dem Schoosse , und mit dem dasselbe verehrenden Johannes

,

lialblcbcnsgrosse Figuren. Dieses Gemälde wurde von Mr. Beck*

ford um 8oO Pf. St. erkauft.

In der 1792 in England verkauften Gallerie Orleans war ein

grosses Gemälde mit der Grablegung, welches Hr. Sykes mit 500
Pf. bezahlte. Auch eine Madonna mit dem Kinde war in dieser

Sammlung.
Hr. Domville kaufte aut Solly’s Sammlung das lialblcbens-

grosse Bild des ungläubigen Thomas.

Lucca.
Im Chore der Carmelitcr Kirche ist ein Bild von Perugino,

welches der Restaurateur übel zugerichtet hat.

Lyon.
Im Palais des arts ist die Himmelfahrt Christi mit den Apo-

steln , der mittlere Theil des grossen Altarwerkes aus S. Pietro

uiaggiorc in Perugia, ein Geschenk des Papstes Pius VII. Im
Jahre 18-tÖ wurde dieses meisterhafte Gemälde rcstaurirt.

Die Bilder der Predella sind im Museum zu Rouen.

Madrid.
Im Muscu del Prado ist ein Altarbild mit Christus am lircuze-

wic ihm der Knecht die Seite durchbohrt. Auch die beiden Flu-
gclbihler sind vorhanden. Das Museum bewahrt auch eine Auf,
erstchung mit Seilenbildern, und den Kampf des Erzengels mit
Lucifcr. ....
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Mailand. •

Die Bilder in der Gallcric des Duca Melzi sind unten unter
Padua genannt.

Marseille.
In der Gallerte ist das berühmte Bild der Himmelfahrt aus St.

Maria tra’ Fosti, später in Orvieto. Es ist in Tempera gemalt,
und mit einem Firniss überzogen.

Mü sehen.
In der k. Pinakothek ist ein herrliches Bild von diesem Mei-

ster, die lebcnsgrosscn Figuren der Maria, des Johannes und des
heil. Nicolaus , welche alle den Blick zur Erde auf das liegende

Kind wenden. Dieses Bild hat alle Kennzeichen der früheren
Epoche des Meisters, und ist besonders schön in der gebrochenen
harmonischen Färbung.

Dann ist daselbst das lebensgrossc Kniestück der Madonna
mit dem Kinde auf dem Schuossc. Ein drittes Gemälde, in nicht

ganz lebensgrossen Figuren, zeigt die Madonna mit zwei Engeln,
wie sie dem in einer Halle lesenden St. Bernhard erscheint. Die-
ses Gemälde dürfte um 1^98 entstanden seyn.

Neapel.
In der Akademie der schouen Künste sieht man ein grosses

Brustbild des Gottvaters mit Cherubim in glänzender Farbenpracht.
Dann ist daselbst eine Anbetung der Könige, mit Perugino’s und
Rafacl’s ßildniss, ferner eine thronende Maria mit dein Kinde und
zwei Heiligen, und ein Bild der Madonna mit dem Kinde in einer

Landschalt.
Daselbst ist auch eine Himmelfahrt aus der Ilcstituta , welche

Vasari dem Künstler mit Unrecht zuschreibt. Dieses Bild ist von
Pinturicchio. In S. Severino sieht man eine Taufe Christi von der
Hand dieses Meisters.

P a n i c a 1 e.

Im Nonnenkloster sicht man die Marter des heil. Sebastian,
in Tempera auf die Wand gemalt. Diese Darstellung hat Perugino
zu wiederholten Malen ausgetülirt, aber nirgends so schön wie hier.

Paris.
In der Gallcric des Louvre ist eine heil. Familie aus der hass-

ten Zeit des Künstlers. Die Köpfe sind innig und schmachtend
im Ausdrucke, die Formen sorgfältig gerundet, der Ton leuchtend
und sohr warm. Ein zweites Gemälde stellt die Madonna mit dem
Kinde dar, ein schwaches, den Einfluss des Alunno vorrathendes
Bild. Ferner sieht man im Louvre Christus mit der Dornenkrone
zwischen Maria und Johannes, und den Heiland, wie er der Mag-
dalena erscheint. Links in der Ferne geht er zum Schrecken der
Wächter aus dem Grabe hervor. Das Louvre bewahrt auch ein

Gouachebild von Perugino, den Kampf der Liebe und der Keusch-
heit vorstcllend , durch viele Figuren in einer Landschaft. Dieses
Bild zeigt, dass der Künstler solchen dramatischen Aufgaben nicht

gewachsen war. Es deutet auf die spätere, handwerksmässige Zeit

des Meisters.
P avia.

In der Carthause war ehedem ein grosser Altar in sechs Ab-
theilungen, in welchem Uaphael’s Hand und Geist unverkcnnlicli
sind. An alter Stelle ist jetzt nur mehr das obere Bild mit Gott
Vater. Das Mitlelbild stellt die heil. Jungfrau dar, wie sie knieend
das Kind anbetet. Auf den Seitenflügeln erscheint der Erzen-
gel Michael, und Rafael mit dem Tobias. Das Uauptgenuldc und
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die Flügel kamen in die Gallerie Melzi zu Mailand. Die kleine-

ren Gemälde mit Maria und dem verkündenden Enge) sind ver-
schollen.

ln der Capelle des heil. Michael daselbst ist noch ein herrli-

ches Bild von Pcrugino, die Madonna von Engeln umgeben, wel-
che das Jesuskind anbeten.

Perugia.
In einer Capelle des Klosters St. Maria nuova ist eine Anbe-

tung der Könige, eines der ältesten Werke des Meisters, welches
unter Napoleon im Ccntralmuscum zu Paris war. Wir haben schon
oben au! dieses Bild aufmerksam gemacht.

In S. Pietro luori lc Mura sind Fragmente eines grossen
Frescobildcs, und andere Gemälde , die seinen Namen tragen.

In S. Francesco dcl Monte bei Perugia ist ein schönes Fresco-

bild der Geburt Christi, um 1500 vollendet. Am Hauptallare der
Kirche sieht man Heilige von ihm 1502 gemalt. Sein heil. Seba-
stian zeichnet sich besonders aus.

In einer verlassenen Capelle bei St. Maria nuova findet sich

eine Anbetung der Könige.
Für den Altar des heil. Joseph in der Cathcdrale malte er

1495 die Verlobung der Maria, welche Rafael bei seinem berühm-
ten Sposalizio benützte. Dieses Bild soll Papst VII. einem fran-
zösischen General geschenkt haben, der es nach Lyon brachte.

Im Museum daselbst ist aber nur eine Himmelfahrt. Nach einer

weiteren Angabe befindet sich das Sposalizio in der Akademie zu
Grenoble. An der alten Stelle im Dome ist eine Copie von Wicar.

Im Oratorio de la Giustizia ist ein schönes Bild der Madonna.
In S. Agoslino sind mehrere grosse Bilder von Pcrugino, wel-

che eine lehrreiche Ucbcrsicht gewahren. Da sieht man eine Ge-
burt Christi in symmetrischer Anordnung. Das Jesuskind liegt auf

dem schön getäfelten Fussboden einer hohen Halle. Zu beiden

Seiten hniecn Joseph und Maria, im Hintergründe zwei Hirten,

und oben schweben zu den Seiten des Sterns zwei Engel. Dieses

Bild ist von 1502. Dann sicht man in dieser Kirche ein Bild der

Anbetung der Könige, die Taufe Christi, GottVater in einer Glo-

rie von Engeln , zwei himmlische Convcrsationcn , die eine von

1509, und die Bilder der Heiligen Hieronymus und Magdalena,
ln der Sakristei sind kleinere Bilder: die Beschneidung Christi,

Anbetung der Könige ,
das Abendmahl und die Himmelfahrt, ganz

ähnlich den kleinen Vorstellungen von Rafael , welche mit der

Krönung Mariä in den Vatikan kamen. Dann sieht man da acht

merkwürdige Hüpfe, gleichsam die Studien zu den vornehmsten,

und häufig wiederkehrenden Licblingsgcsichtern dieses Meisters

und seiner Schule.

Bei der Bruderschaft des heil. Augustin ist eine Madonna mit

dem Kinde und drei Heiligen von 1520.

In S. Pietro Martire bei S. Domenico »st ein schönes Bild der

Madonna von
In der Sakristei von S. Pietro waren ehemals zwei Bilder von

ihm, die seit 1798 verschollen sind. Sie stellen die Taufe und die

Auferstehung Christi dar. Rafael hat von beiden Copien gefertiget,

die jetzt in München sich befinden. Im Oratorium der Kirche

ist ein Madonnenbild, welches dem Rafael zugeschrieben wurde.

tu S. Severo sind unter dem Bilde, welches Rafael unvollen-

det hinterlicss, mehrere Heilige als Abschluss des Ganzen. Be-

zeichnet*. Petrus de Castro Plcbis Perusinus sanctos sanctasquc

pinzit a. d. 1521*
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Im Collegio dcl Cambiu sind im Erdgeschosse zwei gewölbte
Zimmer', welche Perugino in Fresco ausmalte. Im Angesichte des
Einganges in die Sala befindet sich die Geburt und Verklarung
Christi. Erstere hat viel Achnlichkcit mit jener, welche der Künst-
ler in S Francesco al Monte malte, nur mit dem Unterschiede,

dass hier noch mehr Studium und schönere Zeichnung sich offen-

baret. Beide Gemälde sind vortrefflich, und besonders die Verkla-

rung von grussartigem Charakter. Au der rechten Wand befinden
sich sechs Sibyllen, und eben so viel Propheten, worunter Daniel
das Rilduiss Hafael’s ist. In der Hübe erscheint Gott Vater. Auf
der linken Seite siebt mau oben die Maduuua, und uuten ganze
Figuren, deren bcigcscliriebeue Namen sie als berühmte Männer
Korns und Griechenlands bezeichnen, ln der Hohe sicht man vier

allegorische Darstellungen. Vasari lobt kein Werk des Meisters
mehr, als dieses. An einem Pleiter brachte derselbe sein Bildttiss

an, mit der Jahrzahl 1500. Der zweite Saal dient zur Capelle,

deren Bilderschmuck sich in grosser F'rischc erhalten hat. Das
Altarblatt, die Taufe Christi, gehört nicht zu den bcssten Arbeiten
Pcrugino’s. Ucberdicss malte er an der Hauptwand Darstellungen
aus dem Leben des Johannes, die VcrkünJiguug, die Heimsu-
chung, die Geburt und die Verklärung Christi. Au den beiden
grossen Bogenwündeu malte er in zwei Bildern die Geschichte de«

licrodcs, und dauehen zwei Sibyllen. Am Gewölbe sieht man Gott
Vater, und unten die Brustbilder der Evangelisten und Kirchen-
lehrer. Keiner der herrlichen Köpfe hat mit dem andern ciuc an-

dere Verwandtschaft, als jene der göttlichen Begeisterung. Das
Gesicht des ewigen Vaters flüsst Liebe, keine Furcht ein.

In der Gallerie des Barone dclla Penna ist jetzt ein Hauptwerk
des Meisters, welches ehedem in der Servitcnkirche sich befand.

St. Petersburg.
In der k. Eremitage ist eine heilige Familie von hohem Wcr-

thc. Am Boden liegt auf einer Decke das Jesuskind, vor ihm
seitwärts sieht mau Maria in Andacht und Entzücken, und über
dem Kopfe des Kindes steht Joseph auf den Stall gestützt. Hechts
kniet Franciscus, links Hieronymus, und über der Scene schwebt
ein Krauz von Engeln. Diese Cumpositiun ist geistreich, hat aus-

drucksvolle Köpfe, eine kräftige lebendige Färbung, und beson-
ders gcluugeu sind hier die vollen runden F'alten, wie sie ge-

wöhnlich nicht Vorkommen.
Der Fürst von Galitzin erwarb aus einem Franziskanerklostcr

in Toskana ein Bild des Heilandes mit der Magdalcua, umgeben
von Johannes und Hieronymus. Dieses Gemälde soll Rafael nach
einer Zeichnung von Perugino gemalt haben.

H o m.
Im Vatikan sind folgende drei Bilder von Perugino:
Die Geburt Christi , welche aus der Kirche der Minori rifor-

mati dclla Spincta bei Todi kommt, und unter Kafacl’s Hülfe ent-

stand.

Die Auferstehung Christi aus der Franciskanerkirche zu Pe-
rugia, vielleicht ganz von Kafacl nach Perugino's Angabe gemalt.
Der ältere schlafende Wächter ist Bildniss des Meisters, der junge
jenes von Hafacl.

Eine thronende Madonna mit vier Heiligen , ehedem in der
Kathskepellc zu Perugia, dann im Ccntralmuseum zu Paris, und
jetzt im Vatikan. Dieses ausgezeichnete Gemälde athmet Kafael’s

Geist, und trägt folgende Inschrift: Hoc Petrus de chastru plebis

pinxit.
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Im ersten Saale des Palastes der Konservatoren (Sala del Cav.
d’Arpino) sind Fresken von ihm, die Schlachten der punischcn
Kriege verstellend, die Krieger sind aber weder Homer noch Car-
lliagcr.

In der Hirelie S. Marco sieht man ein gerühmtes Gemälde,
welches den heil. Papst Marcus und den Evangelisten Marcus
vorstellt.

In der Sixtina ist die Verleihung der Himmelsschlüssel anSt. Pe-
trus in Fresco gemalt, eines der frühesten öffentlichen Werke des
Meisters. Andere Fresken der Sixtina sind, wie oben bemerkt, zu
Grunde gegangen. Ausser der Schlüsselcrtheilung sicht man iu

dieser Capelle noch eine Taufe Christi.

Die Bilder am Plafond der Stanza di Tnrre Borgia, vier Run-
dungen mit folgenden Compositionrn : Gott Vater von Engeln um-
geben ; Christus in einer Glorie von Engeln; der Heiland in Mitte
der Apostel; Christus zwischen zwei Heiligen von Engeln umge-
ben. Der übrige Baum der Decke ist mit Arabesken auf Gold-
grund geschmückt.

Im Palast Athani ist ein Bild der Madonna und kleine Engel,
welche das Christkind knieend verehren, im Grunde die Erzengel,
der Täufer Johannes und Hieronymus, in den anderen Abthcilim-
gen die Verkündigung, Anbetung der Hirten, Kreuzigung, und
mehrere Heilige. Mit der sonderbaren Inschrift: MCCVHII.
primo. Dieses berühmte Bild ist verwaschen , aber noch immer
anziehend durch die Anmuth der Stellungen, Feinheit der Gcsichts-
bililungn und Reinheit des Ausdruckes.

Die Sammlung des Fürsten Lucian Bonapartc bewahrt das Bild-

niss eines geistlichen Fürsten mit zwei knieenden Heiligen.

In der Gallerie Doria ist ein durch den Stich bekanntes Ma-
donnenbild.

Siena.

In S. Agostino ist ein Christus am Kreuze von St. Hierony-
mus , Johannes und anderen Heiligen umgeben , alles in symme-
trischer Anordnung, von vortrefflichem Einklang zwischen Gefühl
und Farbe.

In der Akademie sieht man die Geburt Christi, und ein Bild
der Madonna.

Turin.

Im k. Palaste {ist ein grosses Bild des todten Heilandes im
Grabe, eines der prächtigsten Gemälde des Meisters.

W i e n.

In der k. k. Gallerie sind folgende Bilder von ihm:
Maria mit dem segnenden Kinde auf dem Schoosse, rückwärts

zwei heil. Frauen, die eine betend, die andere mit dem Palm-
zweige. Bezeichnet: Petrus Perusinus Pinxit. Knicstück.

Maria mit dem Kinde auf dem Throne von den Heiligen Pe-
trus und Hieronymus, Paulus und Johannes umgeben, fast lebcns-
gross. Am Fussgcstelle steht: Presbyter Johannes Christofori De-
terreno Fieri Fecit M CCCC L XXXXI1I.

ln der Gallerie Lichtenstciu ist ein Bild der Madonna, welche
das in einer Landschaft auf dein Kissen sitzende Kind hält.

Die Sammlung des Grälen Harrach bewahrt ein Bild der Ma-
donna mit dem Kiude zwischen St. Magdalena und Catharina.
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Stiche und Lithographien nach Werken dielet
Meister».

Die beiden Mönche von Valombrosa , nach den Bildern der
florentinischeu Akademie für die Galleria dcll* Imp. c ltealc Aca-
demia gestochen, 1845, gr. fol.

Die heil. Jungfrau mit dem auf einem Kissen in der Land-
schaft sitzenden Kinde, nach dem Bilde der Galleric Lichtenstein
von C. Ralil gestochen 1825- Rund, gr. fol.

Die thronende Maria von St. Johannes und Sebastian umge-
hen, nach dem Bilde von l4p5 in der florcutinisclicn Galleric gest.

von Colombini. Etruria pittrice XXX.
,
gr. 4>

Maria mit dem Kinde auf dem Schoosse, halbe Figur, litb.

von J. Kaltner, fol.

Die Madonna in Wollten mit dem Kinde auf dem Schoosse,
'»reichem Johannes eine Traube reicht, gest. von N. Bcatrizet.
Ohne Namen , Ul. lul.

Die sitzende Madonna mit dem Kinde, von einem Ungenann-
ten in Helldunkel gearbeitet, nach Bartsch XII. 54. anscheinlich
nach Pcrugiuo.

Die Madonna mit St. Nicolaus und Johannes, welche das auf
dem Boden liegende Kind verehren, uach dein Bilde in der Pina-
kothek zu München lith. von Strixuer, gr. fol.

Maria mit dem Kinde auf dem Schoosse, welches einen Ro-
senkranz halt. Nach einem Bilde in München vou Strixncr litho-

graphirt 1 8 1 3- Aus dem alten Gallcriewcrke
,

gr. fol.

Maria mit dem Sterncnschlcier das Kind haltend, halbe Figur,
gest. von Betteliui. Oval fol.

Madonna mit dem Kinde zwischen zwei Heiligen, nach dem
Bilde des Belvedere in Wien gest. von J. Steinmüiler. Oesterrei-
chischer Kunstverein 1834, gr. fol.

Die Madonna mit dem Kinde von St. Magdalena und Catha-
rina umgeben, nach dem Bilde des Grafen von Harrach in Wien
vou I’. Uleditsch gestochen , roy. fol.

Die Madonna mit dem Kiudc, gest. von Schuppen nach dem
Bilde der Galleric Doria in Rum, gr. fol.

Christus ain Oelberge, gest. für die Galleria dell’ Imp. e Reale
Acadcmia di Fitenzc 1845, gr. fol.

Der gekreuzigte Heiland, nach dem Bilde aus S. Girolamo
dellc Povcrine. Gest, in der Galleria dcll’ Imp. e Reale Academia
di Firenze, 1845, gr. fol,

Christus am Kreuze von Hieronymus und anderen Heiligen
umgeben, das Gemälde in S. Agostino zu Siena. Jo,. Rossi iucis.

1820- In den Pitture di Siena, gr. fol.

Die lircuzabnehmung, nach dem Bilde der (lorentinischen Aka-
demie von Davcrio gestochen, gr. fol.

Die Begräbnis» Christi, nach dem Bilde aus der Galleric Or-
leans von C. Düllos gestochen , für die Sammluug von Crozat

,

gr. fol.

Das Facsimilc einer Skizze des obigen Bildes. Caylus fec. Ca-
binet Crozat, kl. fol.

Zwei Skizzen einer ähnlichen Composition, leicht radirt von J.

B. Langer, 4.

Die Grablegung Christi, das berühmte Bild in der Gallerie des

Palazzo Pitti, gezeichnet und lilhographirt von N. Hoff 1855, gr. lol.

Die Himmelfahrt Christi, gest. von F. Cccchini, roy. fol.

Die Himmelfahrt Mariä, nach dem Bilde aus Yallombrosa für

das Gallericncrk der florentinischcn Akademie gestochen, 1845,
gr. fol.

Digitized by Google



Vannucci , Pietro di Christofano. 433

Ein stehender und ein lesender Münch, Zeichnungs-Imitation
von St. IVIuliuari, kl. fol.

Die Fresken iin Collegio del Cambio zu Perugia
,

gestochen
von F. Cecchini, die reiche Composition mit den Uclden, qu.
roy. fol.

Herkules, der den Neid vom Parnassc jagt, Helldunkel von
einem anonymen Meister, fol.

Anhaug von Blättern, welche von einigendem Sti-
che nach, von anderen der Zeichnung nach dem

Pcrugino zugeschrieben werden.

Man findet einige alte Blätter, welche mit einem aus den ver-
bundenen Buchstaben P. P. gebildeten Monogramm bezeichnet sind.

Durch die unteren Scheukcl der neben einander stehenden Buch-
staben geht ein Paragraph, der auf dem Blatte Nr. 3 . fast einer
liegenden, gedehnten Ziffer 8 ähnlich ist. Die Führung dieser Ver-
bindungslinie ist nicht gleich. Auf dem Blatte Nr. |. gibt sie den
beiden Buchstaben fast das Ansehen von zwei H.

Dass diese Blätter wirklich von Peruginu gestochen seyen,
ist noch nicht entschieden, und was darüber verlautet, beruht
nur auf der Vermuthung Lanzi’s, welcher in der ersten Ausgabe
seiner Sloria das Mouugraiuiu dem P. Peruginu beilegt, lu der
zweiteu Ausgabe geht er davon wieder ab. Doch kommt Zani,
Materiali etc. p. I IQ, darauf zurück, aber ohne zu behaupten,
dass Peruginu in Kupfer gestochen habe. Der genannte Schrift-

steller sah in der Sammlung des Grafeu Hemondini zu Bassano
das Blatt, welches die Kreuzabnchinung vorstellt, und wurde bei

dieser Gelegenheit an die Bemerkung Lanzi’s erinnert, welcher
das Monogramm des Blattes dem Peruginu zueignen wollte. Zani

den könne. Was Zani noch weiter bemerkt, dass der Künstler
mit Martin Schungauer in freundschaftlichem Verhältnisse gestan-

den sei, sagt schon Sandrart, Acadcuiia artis picturicac 1Ö82- p.

208- Es kann aber nicht gefolgert werden, dass Pcrugino in Kupfer
gestochen habe, weil jener deutsche Meister diese Technik üble.

Zani will in dem genannten Blatte vielmehr den Styl des Ntculo
da Modena , und jenen des Bobetta erkennen.

Nach dem bisher Gesagten wissen wir noch nicht einmal , ob
das erwähnte Monogramm den Stecher oder Zeichner bedeute.
Dass aber dar Stecher darunter zu verstehen sei, dürfte das Bac-
chanal mit dem Silen beweisen, welches eine strichgetreue, sehr
gute Copic eines Blattes von A. Muntcgna ist. Das Monogramm
zeigt die Buchstaben P P., der Art durch die quer durchgehende
Linie verbunden, dass sie wie U B. erscheinen. Die Löwen -

jagd hat das ähnliche Zeichen , und könnte von derselben Hand
seyn.

Wenn man dem Peruginu je ein Blatt zuschreiben könnte, so

wäre es jenes
,

welches die Macht der Liebe vorstellt. Bartsch
bemerkt, dass die Zcichnungsweise genau mit jener des Pcrugino
übereinstiminc , und dass die geistreiche und verständige Manier,
womit die Zeichnung auf Kupier gegeben sei, den Zeichner auch
als Stecher beurkunde. Wir fügen hier noch bei, dass sich im
Museum des Louvre eine Gouachezeichnung von Peruginu befin-

de, welche das Vorbild zum Stiche gegeben haben konnte. Es
ist diess eine reiche Cumposition aus der späten Zeit des Meisters,

die war aber nicht so genau beschrieben finden, uui sagen zu kön-

1Sagier t liünstler-Lcx. Bd. XIX. 28

unbedingt dem Peruginu bei, wie Bartsch
diesem Schriftsteller behauptet. Er fügt

für Peruginu keiu Beweis geliefert wer-

legt aber den Stich nicht

P. gr. XIII. p. 254* vou
im Gcgcntheile bei, dass

Digitized by Google



434 Vannucci, Pietro di Chvistofano.

nen , dass sie wirklich jene des genannten Blattes ist. Im Cataloge
des Museums steht nur: Combat de l'ainour et de la chastcte, mit
der Bemerkung, dass Amor im Grunde mehrere Metamorphosen
vornehme. Das Monogramm zeigt deutlich die beiden P. mit dem
Paragraphc durch die unteren Schenkel. Dasselbe /.eichen trägt

auch das Blatt mit dctu vom Kreuze abgenommenen Heiland, jenes

mit St. Christoph, und David mit dem Haupte des Goliath.

Dadurch wollen wir nicht behaupten , dass die Blätter von
einer und derselben Hand herrühren. Sic gleichen sich im Gegcn-
thcilc sehr wenig im Stiche. Auch ist nach Zanctti ( Cabinet Ci-

cognara p. 182) das Verdienst derselben nicht gleich ; doch vielleicht

nur im späteren rctnuchirtcn Abdruck. Die altenAbdrücUe sind sehr
delikat und mit viel Geist mit der kalten Nadel behandelt. Die
Hctouche wurde meistens mit dein Hammer vorgenommen, an*
schcinlich von einem Goldschmiede. Bartsch 1. c. beschreibt nur
die ersten drei Blätter genau. Alle gehören zu den grossen Sel-

tenheiten , besonders im vorzüglichen Drucke.

1 ) Die Löwenjagd. Zwölf ltittcr bilden das Gefolge eines jun-
gen Prinzen zu Pferd , und der Zug geht nach rechts. Im
Mittelgründe erscheinen vier Jäger zu Pferd, welche den
Löwen verfolgen , der mit einem Hunde zwischen den Bus-
sen nach dem rechts sieh ausbreitendeu Wald flicht. Vorn
in der Mitte helfen drei Jungen dem vom I’terdc gestürzten

Beiter auf, rechts flöten zwei Hirten bei zwei Kühen, und
ein nackter Maun liegt auf dem Boden. Den Grund bildet

eine Landschaft mit Bergen. Links sind zwei Hütten, und
gegen die Mitte zu breitet sich das Dorf aus. In der Mitte
unten sieht man das Munogramm mit den Buchstaben P P.

verkehrt, so durchzogen, dass sie last dem BK. gleichen.

H. 4 Z. 4 L. , Br. 5 Z. 2 L.

2 ) Das Bacchanal mit Silcnus, letzterer in der Mitte des Blat-

tes von zwei Faunen und einem Satjr getragen. Hechts
steht ein Mann mit den Füssen im Wasser, und sucht eine

dicke Weibsperson auf den Rücken zu heben. Zwischen
diesen Gruppen trägt ein Mann den anderen ouf dem Kü-
cken , und links sieht inan zwei Faune, den einen mit der
Doppelflöte, den anderen mit der Schalmei. Genaue Copie
nach A. Mantcgna. Nach rechts unten das Zeichen mit den
verbundenen Buchstaben PP., welche eher BR. gleichen.

H. 5 Z. 5 L., Br. 8 Z.

3) Die Macht des Amor, betitelt man gewöhnlich eine allego-

rische Darstellung, welche aber auch eine andere Bedeutung
haben kann, ln der Mitte des Blattes steht ein nackter
Manu auf dem Piedestal , mit der Hechten eine Fackel, mit

der Linken einen Halbmond haltend, in dessen Run-
dung die Figur eines Mannes galopirt. Auf einem anderen
Piedestal kniet ein Alter, wie er dem nackten Manne mit

beiden Händen ein Idol darbietet. Auf einem dritten Piede-

stal schläft ein Greis, und rechts sitzt ein Weib mit zwei
Kindern in den Armen auf einem vierten. Zu ihrer einen
Seite steht ein Weib mit dem Kinde auf der Schulter, zur
anderen eine Mutter mit dem Kinde auf dem linken Arme.
Links steht wieder ein nackter Mann und eine nackte F'rau

auf dem Piedcstnlc, wie sic eine grosse Vase tragen. Weiter
vorwärts sitzt ein nackter Mann zu Pferd, und leitet nebeu
sich ein anderes Pferd. Rechts vurn wäscht sich ein Mäd-
chen die F'üsse im Flusse, und gegeu die Milte zu. sitzt ein
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junger Manu schlafend auf dem Soden. Ucberdiess Kom-
men noch mehrere andere Figuren vor. Im Grunde ist eine
Arl Tempel oder Amphitheater, mit Säulen, Statuetten und
Basreliefs reich verziert, und von vielen weiblichen und
Kinderfiguren umgeben, Welche Fackeln tragen.

Diese Cumpusition bietet eine merkwürdige Abwechslung
in den Stellungen und Bewegungen der Figuren. Die Zeich-
nung ist corrcht und bestimmt , und durchhin graziös. Die
Schatten sind sehr zart behandelt, und da Alles mit der
kalten Nadel ausgeführt ist, so erhält dieses Blatt das An-
sehen einer höchst vollendeten ousgctuschtcn Federzeich-
nung. In der Milte unten sind die Buchstaben PT., unten
durch den Paragraph verbunden. II. OZ. 7 L. , Br. 8 Z. ÖL.

Es finden sich zweierlei Abdrücke, welche sehr verschie-
den sind.

I« Die zarten, alten Abdrücke, von der mit der Schneidnadel
gearbeiteten Platte. Von den beiden Buchstaben P P. des
Monogramms sieht man nur den oberen, geschlossenen Thcil,
der Paragraph mit den beiden untern Schenkeln ist nicht
sichtbar.

II. Die mit dem Hammer rctoucliirten Abdrücke. Irgend ein
mittclmässiger Goldschmied nahm eine Ueberarhcilung der
Platte vor, führte sie aber nicht ganz durch. Der nackte
Mann mit dem Halbmond, der Greis mit dem Idol, lüni I'i-

S
urcn rechts im Vorgrund, und die Architektur im Grunde
lieben verschont. Doch sind diese Tlicilc schwach im Ab-

drucke , da die Platte bereits abgenutzt war. Das Mono-
gramm ist vollständig.

J. llopfer hat dieses Blatt von der Gegenseite schlecht

copirt. Ottlcy ( Inguiry etc. I. 478 ) hat einen Thcil der
Coinpositiun facsimilircu lassen.

4)

Maria mit dem Leichname des Heilandes auf dem Schoosse
am F'usse des Kreuzes sitzend. Links erfasst Magdalena
knieend das rechte Bein des Herrn, und neben ihr kniet

eine keil. Frau , während fünf Jünger stehend die Gruppe
mit Rührung betrachten. Rechts kuieon vier andere heil.

Frauen, ein Jünger sitzt und ein anderer steht. Die Buch-
staben P P. des Monogramms sind ganz tief an den unteren
Schenkeln durch eine halb offene lang gezogene 8 verbun-
den. II. 7 Z. ö L. , Br. 6 Z. 2 L.

Bartsch kennt dieses ausserst seltene Blatt nur nach Lanzi
und Zani, wie oben bemerkt. Er nennt summarisch 18
Hauptfiguren.

5)

St. Christoph mit dem Jesuskinde. Mit den Buchstaben PP,
unterhalb der Ausbauchung durch eine in die Länge gezo-
gene 8 verbunden. H. 2 Z. 1 L. , Br. 2 Z. l L.

6)

David mit dem Haupte des Goliath.

Dieses Blatt nennt Brulliot, ohne Angabe der Grösse.

Es soll das bekannte Monogramm des Künstlers tragen.

Yannuden, s. Lucas van Udcn.

Vanobstal , s. van Obstal.

Vanone, Andrea, Architekt von Lancio im Risthum Como, hatte

gegen Ende des 15. Jahrhunderts lVuk Er baute den herzoglichen

,28 *

Digitized by Google



436 Vanorley. — Vanson.

Palast in Genua, eine grandiose Masse, die durch die verborge*

nen eisernen Ketten zur Veste wurde. Hierauf legte er in Sarzaua
zum öffentlichen Gebrauche eine grosse Cislerne an , welcher man
einen schlechten Erfolg prophezeite, was sich aber nicht bestätigte.

Zum zweiten Male nach Genua berufen , legte er jetzt neue He-

festigungswcrUc an , und setzte die alten in brauchbaren Stand.
Vanonc war in Genua als Mensch und Künstler hochgeehrt. So-
prani und Milizia gedenken seiner mit Lob.

Vanorley, s. van Orley.

VanOS, s. van Os.

Van Oudcnhoven, Joseph , ,. J. van Oudcnhoven in den künf-

tigen Zusätzen. Er ist in Antwerpen als Genremalcr bekannt.

Vanoverstraten-Roelandt, L., Maler zu Gent, ein jetzt le-

bender Künstler, ist durch landschaltliche |und architektonische

Ansichten bekannt. Auf der Brüsseler Ausstellung 1845 sah man
von ihm eine schöne Ansicht der Schlossruinc llohcnrupl am
Oberrhein.

Vanpool, s. van Pool.

Vanrceth, Kupferstecher zu Antwerpen, war um 1846 Schüler von

Erin Corr, und hatte damals schon ein Paar rchönc Blatter gc-

lietcrt. „
1 ) Ein junges Mädchen , nach einem Gemälde^ von Greuze.

2 ) Ein Araber , nach einem Gemälde von de Keyser.

Van Regemorter , J. , S. van Kcgemorter.

Van Rooy, J., s. J. van Rooy in den künftigen Zusätzen. Er ist

in Antwerpen durch historische Bilder bekannt. Auf der Brüsseler-

Ausstellung 1845 sah n,an von ihm ein Bild der Judith, wie sie

das Haupt des Holofernes der Magd reicht.

Vansanzio, Giovanni, genannt Fiamingo, Architekt, heisst mit

seinem Familiennamen J. van Zant, welchen er italienisirte. Er

arbeitete viele Jahre in Born, wo er Anfangs eingelegte, und mit

Edelsteinen gezierte Schmuck- und Raritätenkästchen von Eben-

holz und Elfenbein fertigte. Hierauf studirte er die Baukunst, und

brachte es zu solcher Vollkommenheit, dass ihn der Papst Gre-

gor XV. zum Hofarchitcktcn ernannte. Er baute Kirchen und Pa-

läste, und rcstaurirtc mehrere ältere Gebäude dieser Art. Sein

Hauptwerk ist die prächtige Villa Borghese, welche der Cardinal

Scipio Borghese nach seinen Plänen erbauen liess. Im ^ crlaulc

der Zeit bedeutend erweitert, ging sie 1849 he ‘ der Belagerung

Roms fast den» Verderben entgegen.

Vansanzio starb zu Rom 1622-

Vanschcndel, P-, s. van Schendel.

Vanschuppen, s. van Schuppen.

Vanseverdonk, F. , s. van Scvcrdonk.

Vanson, s. van Son, und auch Socns.
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Vanspaendonk, «. van Spacndonk.

Vanswjndrcgt, ». vau Swyndrcgt.

Vante, s. Attavantc.

Vantini, Rudolfo, Architekt zu Mailand, machte seine Studien in

Rom, und richtete da ein besondere» Augenmerk auf die Werke
der elastischen Kunst der Kaiscrzcit. Spater nach Mailand beru-
fen trat er in Dienste des Staates , und zeichnete sich nament-
lich durch den Bau der Porta orientale aus. Im Jahre 182? Wurde
ihm zu Ehren eine Denkmünze geprägt, welche die F'a^ade dieser

Porta enthält. Diese Medaille ist in Silber und tri Bronze ausge-
prägt, in Silber 5 Thl. werth.

Vanude, s. van Uden.

Vanvitelll , Gaspar, genannt Occhiale, Landschaftsmaler, stammt
aus einer holländischen Familie, welche sich vanVitcl oder Witel,

nach andern van Kalt' nannte. Haldinucci will auch einen älteren

Caspar Vanvitclli von Amersvoort kennen, der bei Mathias Wit-
hoos (f zu Hoorn 1705) die Baukunst erlernte; allein der genannte
Schriftsteller scheint im Irrthum zu seyn, da erst unser Künstler

den Namen van Vilel oder- Witel in Vanvitclli italienisirte..

Im Jahre Jö4? zu Utrecht geboren, konnte er bei Withoos Unter-

richt in der Architektur genommen haben, da gerade architekto-

nische Darstellungen zu den Hauptwerken des Meisters geboren

,

und auch in andern Bildern die landschaftliche Umgebung nur

der Bauten wegen da ist- Vanvitclli ging als Jüngling von t(J

Jahren nach Rom , muss aber schon um diese Zeit Proben seiner

Kunst geliefert haben, wenn die fein vollendeten Landschaften in

Oel und Gouache, welche nach Brulliot, Dict. des monogr. II.

Nr. 1153, G. V. W. bezeichnet sind, von ihm herrühren. Die alte

Form des G. scheint uns für den Künstler last nicht recht zu pas-

sen , wir wagen cs aber auch nicht zu behaupten, dass wirklich

zwei Künstler dieses Namens gelebt haben. Einiger Massen ent-

scheidend möchte der Umstand seyn . dass der Künstler in späte-

rer Zeit nicht mehr so fein vollenden konnte, da seine Augen
schwächer wurden, und er sich der Brillen bedienen musste, wo-
her er den Beinamen G. dagli Occhiali erhielt. Zuletzt verlor er

beim Aufheben der Gläser ein Auge, und nun konnte er nicht

mehr genau nach der Natur, und nur im Grossen malen.

Vanvitclli besuchte verschiedene italienische Städte, und gab
thcils Ansichten von denselben, oder malte einzelne Stadtlheile

und Pallästc. Auch «ine bedeutende Anzahl von Villen malte er,

wobei auf die landschaftliche Umgebung Rücksicht genommen ist.

Die Landschaften sollen aber weniger geistreich behandelt seyn ,

und keine Abwechslung bieten. Die Lüfte sind blass, und mit

röthlichen Wölkchen durchzogen. Einen anderen Theil seiner

Werke bilden die Marinen, worunter Ansichten italienischer See-

häfen sich befinden. Ein grösserer Ruhepunkt seines Lebens ist

in Neapel zu suchen ,
wo er vom Hofe begünstiget war. Der

Vice -König Herzog von Medina-Celi stand sogar seinem Sohne
Ludwig zur Taufe. Bei den durch Macchia erregten Unruhen
ging Vanvitelli nach Rom zurück, und schilderte da fast alle Pracht-
bauten der modernen Stadt. Die Häuser Saccheti und Colonna
erwarben viele Bilder von ihm, andere gingen ins Ausland. Er
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erhielt da» römische Bürgerrecht, wurde Mitglied der Akademie
von S. Luca und starb zu Horn 1736, als Mensch und Künstler
hochgeachtet.

P. Bcnazcch stach nach ihm eine Ansicht von Rom und der
Tiber. Ein anderes grosses Blatt hat den Titel: A Vien ui the
Port of Bcthune, gestochen von M. Morin. Das mit »Gasparo
Occhialc pinxiu bczcichncte Urbild war im Cabinet Burrol zu
London.

Eigenhändige lladirungon.

Sehr malerische Blätter finden sich in folgendem Werke:
L'arte di restituire ä Korns ta tralasciata nauigatione del suo teuere,

in 3 parti, dcll’ ing'gniero Corn, Meyer, Otandese. Iloma jöüö,
gr. fol.

Von ihm sind wahrscheinlich auch 6 Blätter nach Zeichnun-
gen von Gucrcino, welche anderwärts dein Carl Vanvitelli zu*
geschrieben werden. Brulliut D. d. M. Nr. M2Ö. fand auf Blät-

tern die Buchstaben G. V'. sc., welche auf unsern Künstler passen,

Vanvitelli, Luigi, Maler und Arcliitoht, geh. zu Rom 1700, war
Schüler seines Vaters Gaspar Vanvitelli, und machte in der Ma-
lerei solche Fortschiitte, dass er schon als Jüngling von zwan-
zig Jahren den Auftrag erhielt, die Capelle der Reliquien der hl.

Cacilia in Traslevcrc in fresco ausznnialcn. Für den Cardinal
Acquavivn malte er um jene Zeit ein Bild der heil. Cacilia in Oel.

Andere Bilder von seiner lland sind in St. Bartolomen de’ Berga-
maschi

, und in S. Suffragio zu Bergamo. Hierauf widmete sich

der Künstler unter Leitung des Filippo Juvara mit solchem Erfolge
der Architektur, dass er schon als junger Mann von 26 Jahren die

Stelle eines Baumeisters der St, Pcterskirchc erhielt. Jetzt nahm
die Baukunst seine griissto Zeit in Anspruch , und nur nebenbei
copirte er Bilder in Oel und Wasserfarben für die römische Mo,
saikläbrik. Inzwischen trug ihm der Cardinal von S. Clemente die
Restauration des Palastes Albani in Urbino auf, und nach Vollen-
dung der Arbeit begann or daselbst den Bau der Kirchen S. Fran-
cesco und S. Domenico, Nach Rom zuriiokgekchrt

, leitete er mit
seinem Freunde Salvi das Wasser von Vernucino nach Rom, wo-
bei verschiedene Bauten nolliwcndig waren. Dann concurrirte er
mit 21 andern Künstlern für deu Bau der Fa^ade von S.Giovannt
in Latcrano. Vanvitelli überreichte zwei Zeichnungen, wovou die

eine, und jene von Salvi vorgezogen wurden, allein den Bau er-

hielt zuletzt der Florentiner A. Galilei. Als Ersatz wurde dem
Salvi die Anlage der Fontana de Trcvi, und unserm Künstler der
Bau des Hafens vou Ancona übertragen. Da legte er auch das
Spital an, welches iu fünfeckiger Form erscheint, und dem Künst-
ler grossen Beifall erwarb. Während dieser Arbeiten fertigte er

Zeichnungen zur Restauration der Kirchen al Gesü und S. Ago-
stitio in Rom, der Capelle della Miscricordia in Maccrata, der
Olivetancrkirche in Perugia, der Magdaieiienkirche in Pesaro, der
Kirche des heil, Augustin zu Siena u. s. w. Mittlerweile wurde
auch au der Cuppcl der St, Peterskirche eine Reparatur nülhig.

Die eisernen Beile wollten den Dienst versagen, und cs musste
daher die drohende Gefahr beseitiget werden, lui Jahre 1745 wurde
er nach Mailand berufon, um eiue Zeichnung zum Baue der Fa-
«jade des Dumcs zu fertigen. Sein Eutwurf hielt die Mitte zwi-

schen dem gothischcn und griechischen Style , er kam aber nicht

zur Ausführung, was gerade kein grosses Cnglü:h ist, da die he-

tcrugcucn Theile nicht zum Vurthcile des Gebäudes sich gefügt
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hätten. Wir criehen daraus, dass Vauvitclli nicht int Stande war,
in den Geist der germanischen Baukunst cinzudringen. Dann re-

staurirte er in Mailand den Palazzo di Gurte. In Hesina wurde
um diese Zeit das Casinu di Cainplicto, zu Mataluuc ein A1-.

tar mit dem Tabernakel , und in Brescia die Sala del publica
nach seinen Entwürfen ausgelührt. *

Im Anno santo >750 unternahm der Künstler in Rom mehrere
Decorationsarbeiten. Es wurde die Tribüne der Peterskirche ver-

ziert, eine grossartige Beleuchtung der Cupnel angeordnet, eine
Heiligsprechung vorgenommen, und das Lcichengcrust der Ex-liü-

nigin von England aufgestellt. Dann baute er die Villa Rufluclla
um, welche unter Paul III. durch Monsig. Kuli 01 gegründet wurde.
Um diese Zeit iülirtc er auch den Anbau zur Bibliothek der üre-

f
orianischen Universität, und in Lissabon wurde nach seinem
lane die Capelle des Täufers Johannes in S. Hoch erbaut. Diese

Capelle ist reich ausgcschmückt und von sehr gutem Gesclunackc.
Von weiteren Restaurationen , die er in Rom unternahm, brachten
ihm besonders jene im Augustincrklostcr und in der Carthausc
Ruhm.

Als Künstler von entschiedenem Verdienste erhielt er 1751 ei-

nen Ruf nach Neapel, wo ihm Carl III. ein weites Feld zur Thä-
tighoit eroffnete. Er stellte die llauptfa^adc des k. Palastes her,
welche sehr baufällig geworden war. Dann baute er die neue
Kirche dcll* Annunziata, welche für die schönste der Stadt gehalten

wird. Auch die Kirchen S. Marccllino und dclla Rotonda. so wie die

Capelle, Sakristri und Stiege dclla Cuiicczionc a S. Luigi di palazzo,

und die dorische Coluiinadc vor S. Spirito ist sein Werk. Auch wur-
den mehrere Paläste und Häuser nach sciucu Plänen gebaut. Das Fo-
rum Carolinum verdankt ihm ebenfalls den Ursprung. Sein Haupt-
werk, welches er ausführte , ist aber das berühmte Lustschloss in

Cascrta mit dein Aquädukt, welcher auch unter dem Namen Ponte
dclla Valle bekannt ist. Durch diesen Aquädukt wird das Was-
ser 26 Miglicn weit hcrgeleitet, um für das Bedürfnis! und die

Fracht Caserta’s zu sorgen. In Zeit von sechs Jahren war das

Ganze vollendet, und kostete 000,000 Ducatcn. Milizia beschreibt

die Prachtanlagen von Cascrta, und auch eine spätere Schrift ba-

sirt nur auf Milizia: Dcscrizionc dcllc reale dclizie di Cascrta.

Napoli 1825. Der Verfasser ist ein Enkel dieses Kiiustlers. Von
diesem jüngeren Vanvitelli haben wir auch eine Biographie des

berühmten Meisters: Vita dcll’ archilctto Luigi Vanvitelli. Napoli

1825, 8. Ucbcr die Cascrta veranstaltete Luigi ein Kupferwerk,
welches auf t \ Blättern von Rocco Pozzi den Palast in Abbildung
gibt, unter dem Titel: Dicliiaraziouc dei discgili del Reale Palazzo
di Cascrta. Napoli 1756. roy. fol. Der Hafen und das Lazarcth
von Ancona sind von J. Yasi auf 5 Blättern gestochen. Aus diesen

Kupferwerken kann man den Standpunkt bcurlhcdcn, auf welchem
Vanvitelli als Künstler stand. Es zeigt sich bei ihm und ciuigcn

anderen vorzüglichen italienischen Meistern das Streben, von der

Willkür eines Bernini und Borromini zu einer grösseren Ruhe
des Gefühls, und einer strengeren Schulrichtigkeil zurückzukch-
ren. Doch bereiteten diese Künstler keine neue geistige, Entwick-
lung der italienischen Architektur vor; sie deuten nach Kuglcr,
Handbuch S. 64ä., vielmehr auf einen Zustand der Ermattung,
der nach der krankhaften Anstrengung ihrer Vorgänger nothweu-
dig cinlrcten musste. Filippo Juvara steht auf derselben Stufe.

Vanvitelli starb zu Rom 1773. Kurz zuvor hatte er die Un-
annehmlichkeit, dass er allein unter mehreren eine Entschädigung
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Ton 5000 Scudi geben musste , weil er die Kosten der Reparatur
der Acqua felice nur auf 2000 Scudi berechnete

t während die
Arbeit mehr als das Zehnfache in Anspruch genommen hatte.

Eigenhändige Radirung.
Acquedotto dcl real palazzo di Caserta. Vanvitelli fec., i. gr.

qu. fol.

Vanvitelli, Carlo, Architekt, der Sohn des Obigen, wurde nach
dem Tode des Vaters (1775) Hotbaumeistcr des Königs von Neapel.
Er starb uin 1805.

Vanzon
, *. van Son und van Socns.

Vao, Lorcnzo del, Bildhauer, hatte um die Mitte des |(. Jahr-
hunderts in Sevilla Ruf. In der Capilla real des Domes daselbst
sind mehr als lebensgrosse Statuen von ihm. C. Bermudcz fand
seiner im Domarchive erwähnt.

Vao, Giovannino del, wird in der Roma antica e moderna ein
Maler genannt, von welchem sich in S. Giuseppe a capo le case
zu Rom eine Altartafel befinde. Die Lebenszeit dieses Meistert
ist nicht bestimmt.

Vapa, J., nennt Fiissl)' einen Maler, von welchem sich in der
Universitätskirche zu Helmstädt Bilder befinden sollen. Unter
einem Christus steht: J. Vapa M. E. fec. 1501 .

Vaprio, AgOStiriO de, Maler, arbeitete gegen Ende des 15- Jahr-

hunderts in Pavia. Bei den Servitcn daselbst ist ein Altarbild von
ihm, welches die Madonna mit mehreren Heiligen darstellt, be-

zeichnet: Augustinus de Vaprio pinzit 1 4q8.
Guaricuti will auch einen Constautino de Vaprio kennen, von

welchem Lanzi keiue Spur fand.

Varana, Giacomo, *. g. Guarana.

Varchi
,
Bencdctto, Kunstliebhaber und Schriftsteller, geh. zu

Florenz 1502, brachte cs zu einer bedeutenden Uebung im Zeich-
nen, und versuchte sich auch in der Malerei. Von grosserer Be-
deutung sind aber seine jetzt seltenen Werke über Kunst und
Künstler.

Due lezzione di M Bened. Varchi, nclla prima dclle quali si

dichiara un sonetto di M- Michelangelo Buouaroti. Nclla seconda
si disputa quäle sia piü nobile la scultura, con una lettera d’csso

Michelagnolo , e piü altri pittori et scultori sopra la puestionc so-

pradetta. Fiorcnza app. L. Torrentino 1549* Erste Auflage, 4.

Esequic de divino Michelagnolo Buonaroti eclebrate in Fi-
renze dall’ Academta de Pittori ed Architettori nella cliiesa di S.

Lorcnzo il di l4 Luglio 1564. In Firenzo app. i Giunti 1564- —
Orazionc funerale die M. Benedetto Varchi lütta e recitata da lui

pubbl nell’ essequie di M. Buonaroti in Firenze, nclla chiesa di

San Lorenzo. Firenze 1564, 4.

Dieser B. Varchi starb 1566. Tizian malte sein Bildniss.

Vardier, S. Verdier.

Varege, Maler, wird unter die Schüler des C. Poclemburg gezählt

welchen er wenigstens zumVorbildc gewählt hatte. Er malte Land-
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schäften mit mythologischen Figuren, gewöhnlich auf Kupfer und
Blech. In der h. Gallcric zu Schleissheim sind drei Bilder von
ihm, darunter das Bad der Diana mit fast halblcbensgrussen Fi-
guren auf Kupier.

\ arela , Francisco, Maler von Sevilla, war Schüler von Rnelas,
und machte sich durch zahlreiche historische und landschaftliche •

Bilder bekannt. Sein Hauptwerk ist das Abendmahl in der Sa-
kristei von S. Bcrnardo zu Sevilla. Auch in der Kirche Allerhei-
ligen, iu S. Vincente Martir, in Merced Calzada, in Santjago de
los Caballeros, in S. Felipe Neri und in S. Geronimo da Buena-
vista zu Sevilla sind Altarbilder von Varela. Die Academie zu <

Madrid bewahrt von ihm ein Bild des Joseph mit dem Jesuskinde.
Auch schöne Landschaften finden sich von ihm.

Dieser Künstler starb zu Sevilla 1Ö5Ö im Q5. Jahre , wie C.
Bcrmudcz gegen Palomino nachweisct, welcher dem Künstler nur
ein Alter von JO Jahren gibt. Er malte schon l6t8 in St Maria
de las Cuovas.

Varelen, Jacobus E. ran, Zeichner, Maler und Radirer, geh.
zu Hartem 1756, widmete sich als Jüngling den höheren Studien,
fasste aber unter Anleitung des Paul von Liender eine solche Vor-
liebe für die Kunst, dass er zuletzt ihre Richtung einschlug. Er
besuchte die Akademie seiner Vaterstadt, und übernahm dann eine

Golddrahtfabrik, welche aber nach einiger Zeit ins Stocken ge-

riet!). Jetzt widmete sich Varelen ausschliesslich der Kunst. Man
verdankt ihm eine grosse Anzahl von Zeichnungen, grössten-

theils Landschaften mit Vieh nach berühmten Malwerken. Für
Freunde malte er verschiedene Stücke in Aquarell, womit Tabaks-
dosen geziert wurden. Für den Hochlehrer Bakker in Groningen
führte er mehrere anatomische Zeichnungen aus. Starb um 1824-

Eigenhändigc Radirungen.

1 ) Lagersccncn in Wouvcrmans Manier 1 800. Seltenes Blatt

qu. 8.

2) Landschaft mit einem Hirten bei der Heerde, in Cats* Ma,
nier radirt 1709, *l

u * 8-

3) Landschaft mit einem Schiifszug, in derselben Manier 1799»

2
u. 8.

andschaft mit zwei Figuren und einer Kuh 1805 , 8*

S) Zwei Dorfansichten mit Pferde- und Hornviehmarkt, in

Cats’ Manier radirt, 1817. Achteckig, kl. qu. 8.

6)

Zccs Prenten naar Tckcningen van diverse Meestcrs, Folge
von 6 Blattern mit Pferden, Ochsen und Kühen in Land-
schaften

,
qu. 4.

7)

Die Blätter in dem Werke von Le Frank van Berkhey:
Natuurlijcke historie van het Rundvee, 4*

Varelst, s. Vereist.

Varenne, Charles Santoire de, Landschafts- und Secmaler,

wurde l“63 in Paris geboren, nnd von J. Vcrnet unterrichtet.

Hierauf unternahm er Reisen nach Italien, um Zeichnungen zu
Gemälden zu sammeln. Auch Schweden bereiste der Hünstler,

und wenn die von Gäbet erwähnte Ansicht des Cap der guten

Hoffnung nach der Natur aufgenommen ist, führte ihn seine lleise

auch in einen andern Weltlheil. Der Kaiser Alexander von Kuss-
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lnnd erwarb mehrere Bilder dieses Künstlers, und verlieh ihm den
St. Stanislaus-Orden. In den Besitz des Kaisers Kamen zwei grosse
Gemälde, welche den Brand von Moskau, und den Einzug Ale-
xander'« in Warschau verstellen. Auch eine Landschaft mit Kir-
gisen und Kalmücken, dann einige grosse italienische Ansichten,
und eine Ansicht des k. Palastes in Stockholm erwarb der Kaiser,
Ausser den Landschaften und Marinen in Ocl findet man von ilun
auch Bilder in Gouache.

Varcnnc war Professor an der Akademie in Warschau, und
starb 1854-

Varenne, Dorothea de, die Tochter des Obigen, wurde um 1804
zu Paris geboren , und von Bedoutc unterrichtet. Sic malte Blu-
men in Wasserfarben, deren man von 1824 au auf deu Salons zu
Paris sali. Auch figürliche Darstellungen malte sic in Aquarell.
Darunter ist eine schöne Cupie von Drolling's Orpheus und Eu-
ridice.

VarennC, Elisa de, Malerin, wurde um 1810 in Paris geboren,
und daselbst zur Künstlerin lierangcbildet. Sie malt Bildnisse in

Oel und Pastell, sowie Genrebilder, welche gewöhnlich nur ein

paar Figuren enthalten. Einige sind nur als Costümslückc zu be-

trachten.

Varennes , Marquis de, Kunstliebhaber in Coulommiers, erlangte

in der Malerei bedeutende Uebung. Es finden sieh Genrebilder
von ihm. Auf dem Pariser Salon 1857 sah man ein Gemälde von
ihm, welches das Innere der Synagoge in Paris beim feierlichen

Gottesdienste darstellt.

Von einem E. de Varennes war im Cabinct Denon cino ra-

dirtc Landschaft mit Staffage, vielleicht von unserm Marquis.

Varese , nennt Füssly scn. einen Künstler, nach welchem Hierony-
mus Cock 20 perspektivische Blätter herausgegehen hat. Wir ver-

mulhcn darunter den Jan Vrcdeman, genannt Vrics, welchen die

Italiener auch Vcrese nannten.

Varese, Aurelia Golontba dl, Iiupferstcchcrin , stand in Mai-
land unter Leitung des berühmten Longhi. Wir Kennen folgen-

des liebliche Blatt von ihrer Hand.
Maria in halber Figur, wie sic das vor ihr stehende Kind

hält, nach B. Luini. Aurelia Columba di Varese incis., gr. iül.

Vargas , Andres de, Maler, geh. zu Cuenca 1 6 1 5 . war in Ma-
drid Schüler von F. Camilo, und machte in Kurzer Zeit solche

Fortschritte , dass ihn der Meister wie einen Freund behandelte.

Vargas hat für die Zeit des Verfalls der Kunst erhebliche Verdien-

ste. Doch nur seine früheren Bilder sind in Zeichnung und Fär-

bung zu loben, später verfiel er aus Gewinnsucht in eine liand-

werhsmässige Manier. Zu seinen Hauptwerken gehören die Fres-

ken und Öelbildcr in der Fraucncapclle der Sakristei des Domes
zu Cuenca. Andere Gemälde von seiner Hand sieht man in der

Capelle der Apostel im Dome daselbst, sowie in Carmen Dcscalzo,

in S. Miguel, in S. Paolo und in S. Francisco. Schön ist auch
das Bild des guten Hirten in Carmen Calzado zu Madrid.

Vargas starb zu Cuenca t6?4. Palomino und C. Bermudez
geben Nachrichten über diesen Meister. Letzterer zahlt seine

Werke namentlich auf.
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Vürgas, Luis de, Maler, das Haupt der neueren ändalusischen
Schule, wurde 1502 zu Sevilla gebaren, und von Diego de la Rar-
rcra in den Anfangsgründon der Kunst unterrichtet. Hierauf malte
er Sargastapeten

,
welche in Wasserfarben ausgeliihrt wurden

,

und häufig nach Amerika gingen. Damals war in Andalusien noch
immer die guthische Mal weise herrschend, Vargas entäusserte sich

aber später in Italien gänzlich der herkömmlichen Manier, und
wurde nach seiner Rückkehr der Kegenator der Kunst in An-
dalusien.

Wann er nach Italien gegangen, ist nicht bekannt. Palumino
sagt, der Künstler habe sieben Jahre in Rom verweilt, wo er nach
der gewöhnlichen Annahme Schüler von Perino dcl Vaga gewesen
seyn soll. Nach der Angabe des genannten Schriftstellers könnte
Vargas von 1520 — 1527 in Italien gewesen seyn , allein wir möch-
ten ihm nicht unbedingt glauben, da zu jener Zeit Perino dcl Vaga
selbst noch Rafael’* Schüler war, und unter dessen Aufsicht malte.

Noch der Einnahme von Rom (1527) ging er nach Pisa, und erst nach
hergcstclllcr Ordnung wieder nach Rom zurück, um seine Arbei-
ten zu vollenden. Wahrscheinlich traf Vargas erst jetzt den Pe-

rino in Ruin, und nicht 1520, da er als Tapctcnmaler bereits eine
grosse technische Fertigkeit erlangt haben soll, welche ihm in

Italien Vorschub gab. Man dürfte eher den Paclicco als Gewährs-
mann eiutreten lassen, welcher als Zeitgenosse behauptet, Vargas
habe 2Q Jahre iu Italien zugebracht, was um su glaublicher wird,

da das ältesto Werk des Künstlers in Sevilla von 1555 ist, somit

20 Jahre nach 1527 ausgeführt wurde. Der Beweis, dass Vargas
unter unmittelbarer Leitung des P. del Vaga gestanden, ist aber
nucli immer nicht geliefert. Er könnte zwar iu Rom einige Zeit
dcu Uutcrricht jenes Meisters genossen haben, und dann in Ge-
nua, wo Perino lange Zeit thülig war. Niemand weiss aber, dass

der Künstler daselbst gearbeitet liabc. Sicher ist cs indossen, dass

Vargas im Allgemeinen auf dcl Vaga’s Stufe steht, und mit die-

sem zu dcu talentvollsten und geistreichsten Nachfolgern Rafael’s

gehört. Im Einzelnen erreichte er sogar die Anmuth und Grazie
des grossen Urhiners. Er verdient daher den Beinamen Pintor
Excclleiite, welchen ihm die Landsloutc gaben; denn Vargas steht

unter ihnen als Maler mit Auszeichnung und vor allen da. Lei-

der sind dio meisten seiner Werke zu Gruudo gegangen, oder in

einem su schlechten Zustando , dass sie Kuincu gleichen. Heut
zu Tage sind nur mehr acht bis zehn ächte Gemälde dieses Mei-
sters vorliaudcn.

Als das älteso Werk des L. de Vargas in Sevilla nimmt man ge-

wöhnlich die Geburt Christi auf oinein Altar in der Cathedrale,
welcher 1555 auf Rechnung des Francisco de Baena gesetzt wurde,
wie Ccan Uermudez aus einem Akte des Capitcls der Kirche er-

sah. Diesos Gemälde hat folgende Aufschrift: Tune discebam Lui-
sius de Vargas, aber keine Jahrzahl, und somit kann man nicht

behaupten, dass Vargas das Bild 1555 gemalt habe, wu er als

Manu von 55 Jahren nicht mehr Schüler seyn konnte. Dieses

Gemälde stammt daher aller Wahrscheinlichkeit nach aus einer

früheren Periode des Meisters , und es ist insoferne das älteste

undatirtc Bild desselben. Seiu frühestes bekanntes Werk in Se-

villa war aber dennoch voq 1555, nämlich die Virgen del Rosario,

welche Vargas Iu S. Pablo in Freien gemalt, wovon sich aber keine

Spur erkalten hat. Nicht ohne Rclouchen sind die berühmten
Fresken an der Nordseitc der Cathedrale in einem Rctablo. Hier

ist ein kreuztragender Christus, welcher schon 1590 so sehr ver-



*4 Vargas , Luis de.

blichen war , dm ihn Vasco Pereira äuffrischan musste. Dieses
Bild hat den Namen El Christo de los arotados ( Christus der Ge-
stäubten), weil die Verbrecher, die ihrer Strafe entgegen gingen,
vor demselben beten durften. Der Weg ati der Cathedrale vorbei
heisst Calle de Amargura (Strasse der Bitterkeit), und wenn man
Vargas Bilder an dieser Seite geradehin bezeichnen will, so nennt
man sic nach der Calle de Amargura. Mau sicht da auch eine
Verkündigung Mariä, die Geburt Christi, die Beschneidung des
Herrn, die Anbetung der Könige, eine noch wohl erhaltene Pieta,
und die vier Evangelisten , lauter Figuren in Lebensgrössc. Var-
gas malte sie 1565 um den Preis von 136,000 Maravcdis. Das be-
rühmteste Werk des Meisters ist in der Cathedrale unter dem Na-
men >da Gamba* bekannt, und stellt nach C. Bcrmudez die zeit-

liche Generation ( Generation temporal) des Heilandes dar, eine
figurcnrcichc grussartigo Comnositiou. Man erblickt da Adam und
Eva, einige Patriarchen, und oben in der Glorie die Madonna
mit dem Kinde, zu welcher alle flehen. Besonders herrlich ist die
Figur des Adam, dessen verkürztes Bein als ein Meisterstück er-

klärt wird, indem es wie lebend aus dem Bilde herausreicht. Von
diesem Beine (Gamba) hat das Gemälde den Namen, wozu nach
Palomino M. P. de Alesio die Veranlassung gegeben haben soll.

Alesio malte 1584 in der Nähe einen colossalen St. Christimh, und
sagte bei der Betrachtung des Bildes von Vargas , das Bein des
Adam sei mehr werth, als sein ganzer Christoph. Diess hat wohl
seine Richtigkeit, ob aber Palomino nicht ein Märchen auf bindet,
lassen wir dahingestellt. Zu den Seiten der Gamba malte Vargas
die halben Figuren der Apostellürsten im Ornate, und am Sockel
erscheinen die halben Figuren der Kirchenväter und anderer Hei-
ligen. In der Casa de la Misericordia zu Sevilla stellte der Künst-
ler das jüngste Gericht in Frcsco dar, welches noch wohl erhal-

ten ist. Von seinen berühmten Fresken aber, welche er in den
maurischen Nischen des Thurmes ( Giralda ) der Cathedrale aus-
iuhrte, sieht man fast nur mehr die Umrisse der iibcrlebensgros-
sen Figuren. Er malte da die Apostel , die Evangelisten , die
Kirchenväter und die Schutzheiligen der Diöcese. Die Ausfüh-
rung begann I5Ö3, und 1568 w-ar das Werk vollendet. Noch in

ihrem schlechten Zustande sind die edlen und grossartigeu Ge-
stalten zu bewundern , und es ist daher sehr zu beklagen, dass
diese Zierde der Stadt zur Ruine geworden ist. Im Hospital Santa
Marta sicht man von Vargas ein herrlich gemaltes Bild auf Holz

,

welches die heil. Martha vorstcllt , wie sie das Brod , welches ihr
ein Engel im Korbe reicht, unter die Armen vcrtheilt. In Santa
Cruz ist eine Darstellung des Jesuskindes im Tempel, und in St.

Maria la Bianca sind die Bilder des Hauptaltares sein Werk. In
der Mitte sieht man Maria mit dem Leichnam des Heilandes in
den Armen , umgeben von Johannes, Magdalena und anderen Frauen.
Auf dem einen Flügel stellte er die Stigmatisation des heil. Franz,
auf dem anderen deu Stifter Francisco Ortiz und seine Gemahlin
dar, welche 1564 das Gemälde bestellten. In Merced Calzada ist

ein Bild des Heilandes in halber Figur, in einem Tabernakel vor-
gestellt. Für die Kirche des Hospitals malte er die Evangelisten
und die Kirchenväter, welche den Hanptaltar zieren, aber retou-
chirt sind. Auch inspanischen Privatsammlungcn sollen sich Werke
von ihm finden, darunter Bildnisse. Das Portrait der Herzogin
von Alcala, der Donna JuanaCortez, ist von solcher Vortrefflichkeit,
dass man es für ein Werk Rafael’s halten sollte. Ein Herr Wil-
liams, der vor ein Paar Decennien in Sevilla lebte, besass ein Ma-
donnen bild. Im Auslande sind die Werke dieses Meisters büchst
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«eiten. In der Galleric Orlean« war ein Bild des Johannes mit
dem Kreuze. Dieses Gemälde ist jetzt in England. Im spanischen
Museum zu Paris ist ein Bild des heil. Michael , der den Dämun
bezwingt, eine glückliche Nachahmung von Rafael. Ein zweites
Gemälde jener bammluug stellt die Madonna mit anbetenden
Heiligen dar. Der Herzog von Dalmatien bcsass ein Bild des er.
«landcncn Heilandes im Garten. In der Gallerie des Grafen von
Esterhazy zu Wien ist ein Bild der Madonna.

Yargas war ein sehr gebildeter und geistreicher Künstler.
Streng in seinem moralischen Leben , und den Körper gcisselnd
mit scharfen Instrumenten , war er in Gesellschaften angenehm
und witzig. Als ihm einmal cm schlechter Künstler ein Crucilix
zur Beurtheiluug vorzeigte, sagte er zu ihm, dass der Heiland
wirklich zu sprechen scheine : Pardonalos , Seiior

,
que no saben

lo que haceti (vergib ihnen, Herr, sie wissen nicht, was sie thun.j
Vargas starb zu Sevilla 15681 nicht 15Q0, wie Palomino angibt.

P. Baillu soll nach ihm die Schenkung Conslantins an St.
Peter gestochen haben. Dieses Blatt ist nut dem Monogramme
VL. bezeichnet, was aber Peter van Lint bedeutet. Man findet
cs in folgendem Werke: Vitae et res gestae pontificum Roma-
no rinn etc. Roinae IÖ77, fol.

Variana, Kupferstecher, ist durch folgendes schöne Blatt bekannt:
Magdalena dem Herrn die Eüsse waschend, gr. 8-

Vari^nano, Domenico, Architekt und Bildhauer von Bologna,
mit seinem Familiennamen Aitno, hatte in der ersten Hälfte des
t6. Jahrhunderts Ruf. Er war einer der Künstler, welche zur
Herstellung der Fagade von S. Fetronio in Bologna concurrirtcn.
Sein Plan liegt noch gegenwärtig in der Residenza della Rev. fab-

brica der Kirche. In letzterer werden ihm die Marmorstatucn der
Heiligen Petronius und Franciscus bcigclcgt. In der capitolinischcn
Sammlung zu llom ist von ihm eine Büste des Papstes Leo X.

Dieser Künstler blühte um 1520 — 30.

Varin oder Warin, Jean, Medailleur und Bildhauer, gcb. zu
Lüttich l6o4, widmete sich aus Neigung der Malerei und Plastik,

und leistete in beiden Fächern Ungewöhnliches, obgleich er seinen
Ruf als Stcmpelschneider gründete. Perrault II. 85. nennt von
ihm eine Statue Ludwig XIV., und ein Brustbild des Cardinal«
Richelieu in Erz, welches in der Sorbonne aufbewahrt wurde. Als

Maler zeigte er sich durch sein eigenes Portrait, welches Ramdohr
(Studien etc. Hannover 1792) im Hause des Grafen Moltke zu Co-
peuhagen sah. In der Stetnpelschneidckunst gab ihm Dupre Un-
terricht, Varin richtete aber zugleich auch auf die Verbesserung
der Prägemaschinen ein Augenmerk. Durch ihn, und dann durch
J. P. Droz, wurde das früher übliche Taschenwerk durch das Stoss-

werk verdrängt , welches gegenwärtig allgemein im Gebrauch ist.

Ludwig XIII. berief ihn nach Paris, wo er als General - Münzmei-
ster des Reiches eine Reihe von Münz- und Medaillenstempclu
schnitt, welche den Antiken gleich geachtet wurden. Ein noch
weiteres Feld cröffnctc ihm die Rühmliche Ludwig'« XIV., welcher
eine Academic des Inscriptinns et des Medaille« stiftete, zunächst
zum Zwecke der Anfertiguug vou Medaillen zur Geschichte dieses

Königs, welche mit passenden Inschriften versehen werden muss-
ten. Unter der Regierung dieses Königs stand Varin in der Me-
daillenkunst unerreicht da, iudeui er diesen Zweig der Plastik wie-

der zu jener Höhe brachte, von welcher die Kunst bereits herab-
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gesunken war. Allein sic erhielt sich nicht lauge, sondern gerieth
vielmehr nach Ludwig’s Tod gam in Verfall. Die Behauptung,
dass der Künstler auch in Schweden gewesen sei, ist ungegrün-
det, Walpolc vermuthet aber, dass er in England sich nutgehalten
habe. Dieser Schriftsteller erzählt auch, Varin habe in England
seine Tochter vergiftet, ohne jedoch sichere Beweise zu liefern.

Weit verbreitet ist aber das Oerücht, dass der Künstler 1Ö72 an
Gift gestorben sei, welches ihm Leute, denen er Münzstcinpcl
verweigert hatte , beigebracht haben sollen. Sein Bihlniss findet

man bei Pcrrault II. 85. C. Ic Feurc hat cs gemalt, und Balcchou
dasselbe gestochen. Ein anderes Bildniss des Meisters hat die

Adresse: Desrnchcrs excud. J. Dassier fertigte eine Medaille mit
seinem Bildnisse, welche ebenfalls gestochen ist.

Die Werke dieses Meisters sind zahlreich. Er bczciclinetc sic

gewöhnlich mit seinem Namen, und da wo dieser fehlt, ist leicht

die Hand desselben zu erkennen. Er ist in Frankreich der letzte

Künstler dieses Faches, in dessen Produkten Geist und Talent zu
erkennen sind. Von seinen Nachfolgern sind viele nur als geschickte
Techniker zu betrachten, welchen der schöpferische Geist man*
gelt. Im Tresor de Numismatiquc et Glyptique sind mehrere sei-

ner Werke in Bcliefmanicr gestochen.
Schaumünze auf den Cardinal Richelieu, mit der Schrift um

das Brustbild: Armanus Juan. Card. De Richelieu. Lnter
dem Bildnisse: J. Warin. Revers: McnsSidcraVolvit.

Diese Medaille zeugt von den ausgezeichneten Gaben Varin’s.
Um die Sammler zu tauschen, wurde sie neuerdings nachgcahmt.
Abgebildet bei Lochncr III. 89 , und bei Bulzenlhal Tab. XXIV.
S. 251*

Ausserdem fertigte er zu Ehren dieses Cardinais noch ein
grösseres Werk, mit reicher Composition im Revers.

Schaumünze auf den Cardinal Mazarin. Abgcbildet bei Loch-
ner IV. 201,

Medaille mit dem Bildnisse des Königs Christian IV. von Dä-
nemark, umgeben von den Portraiten der Vorfahren desselben.
Für den Stempel erhielt der Künstler achthundert Tlialer. Dieses
Stück ist ausserordentlich selten. Im Gold hält es 54 Dukaten.

Mehrere Medaillen mit dem Bildnisse Ludwig XIV. und zur
Verherrlichung seines Hauses, gestochen in dem Werke: Mcdailles
de Louis lc Grand. P. Landry ätzte nach einer derselben ein

grosses Brustbild.

Medaille aul den eidgenössischen Bundeschwur zu Paris 166I,
mit dem jugendlichen Bildnisse Ludwigs XIV. im Avers, und mit
dem Actus des Schwures im Revers. Letzterer erhielt bei der er-

sten Ausprägung eine Veränderung, da durch Versehen der König
aut der linken Seite stand.

Vttrin, Quintin, Maler von Amiens, war Schüler des Domherrn
Francois Gagct, und des Bonavcntura von Amicus. Später licss er

sich in Paris nieder, und führte da mehrere Gemälde für Kirchen
aus. Zu seinen Hauptwerken gehört der heil. Carolus Borromäus
in St. Jacques de la Bouchcric zu Paris. Maria de Mcdicis wollte

durch ihn die Gallcric des Luxembourg verzieren lassen, der Künstler
musste aber gerade Paris verlassen, und somit erhielt Rubens den
Auftrag. Varm war es auch, der den N. Poussin zur Malerei auf-

muntertc. Blühte um 1Ö20.

Vorin, Chorlcs Nicolas, Zeichner und Kupferstecher, geh. zu
Cliälons 1715 , war Schüler von Choffard, uud machte sich durch
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zahlreiche Blatter bekannt, die aber von jenen seines Bruders
Joseph nicht immer unterschieden werden können , da sic manch-
mal gemeinschaftlich arbeiteten, und nur den Namen Varin sc. auf
die Blatter setzten. Die Arbeiten dieser Meister sind beachtens-
wert!! , und mehrere geboren zu den schönsten Erzeugnissen der
neueren Irauzüscheii Schule. Cb. N. Varin starb zu Paris 1805-

1 ) A. E. L. le Clcrc de Juigne, Erbischof von Paris. In ova-
ler Einfassung , fol.

I. Mit dein Titel des Erzbischofs von Chälons.
11. Mit jenem des Erzbischofs von Paris.

2) N. Parchappe de Vinay, Abbe. Oval auf Wolken, mit den
Attributen der liirchc, 1706, fol.

5)

A. A. de Talcyrand - Perigord, Coadjutor des Erzbisthums
Hlieims, nach VVilbaut, toi.

4) Joseph und Putliipliar’s Frau, für die Gallcric de Florcnco
radirt, und vor Ualbou vollendet, fol.

5) Pan und Syrinx mit Kindern und Tiegern unter dem Baume,
nach P. de Vos für die Galleric Orleans. Sehr schönes Blatt,

gr. fol.

6 )
Die Statue Ludwigs XV., von Pigallc gefertiget, und 17Ö5
auf dem Platze in Rheims errichtet. F'ratrcs Variit sculp.

,

gr. fol.

Dieses Blatt gehört zu den folgenden Blättern , welche
die Ccrcmonien bei der Aufstellung enthalten. Sie sind mit
vielem Charakter gearbeitet.

7) Ccrcmonic ä l’occasion de l’mnuguration de la Statue de
Louis le bien Aine, erigee a Reims 1765. Fratres Varin
sculp. 1772, i. gr. roy. qu. fol.

8) L’lllumination de la Cour Pelletier et la Salle du Bai —
F'ratres Varin sculp. , s. gr, roy. qu. fol.

Q ) Feu d'artificc ä cette feie. Fratres Varin sculp.
, s. gr. roy.

qu. fol.

10 ) Rejouissance du peuble pendant l’illumination etc. ä Reims
le 27 Aoüt 1765. Varin fratres sculp. 1771 , s. gr. roy.

qu. fol.

Die Zeichnungen zu den obigen Blättern sind von Bla-
renberghe, le Ferre und Clcrmont. Sie bilden ein interes-

santes Werk.
11) Les Ruines, nach einem Gemälde von Breemberg aus der

Gallerie Orleans, gr. fol.

12) Le Colin Mailard, nach Schenau. Varin sc., fol.

13) Les modernes connoitscurs, nach demselben, fol.

14) Le Chariot renversc, nach Schenau. Varin sc., qu. fol,

15) La brouette per terre, nach demselben, qu. lol.

16) Le pclit fermier, nach J. B. le Prince , fol.

17) La petitc formiere, nach demselben, lol.

18) Le menage ambulant, Gruppe von Landlouten mit Pferd
und Esel, nach Ph. Wouvermans, kl. qu. fol.

19) Le conccrt agrcablc, nach N. Lavreince. Varin sculp.,
qu. fol.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

20) La Marchandc d’hannctons , nach Schenau, fol.

21 )
I.e plaisir de l’enfaucc, nach demselben, lol.

22) Zwei bekleidete Figuren -Studien , nach M. A. Cliallc in
Crayonmanier, löl.

23) Eine Folge von 12 Blättern mit Studien von Köpfen, nach
Zeichnungen von Clicv. de la Touche, 12.
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24) Eine Bacchantin, nach einer Zeichnung von F. Boucher, foL
25) Eine Fischerin, nach demselben, toi.

25) La jeuue inere de Village, nach demselben, fol.

27) Eine Folge von Kopien und weiblichen Akten, nach Zeich-
nungen von Boucher, 26 Blätter, 4- und fol.

28) Eine am Baume hängende liatze, nach einer Zeichnung
von Boucher, kleines Blatt lür einen Lichtschirm.

Varin, Joseph, Zeichner und Kupferstecher, ein Nachkömmling
des berühmten Medailleur J. Varin, und Bruder des C. N. Varin

,

wurde 17'|0 zu Chälons (Champagne) geboren, und in Paris zum
Künstler hcrangebildet, wo er sich durch zahlreiche Blätter be-
kannt machte. Die meisten sind in literarischen Werken zu fin-

den, wie im Traitc des fortifications par Montalembcrt, in der
Instruction pour la marine royale par Belin et Berthier, in der
Yoyage pittoresque de Naples et de Sicilc par Abbe St. Non, in
der Voyage de Grcce par Choiseul -Gouffier , in Cassas Voyage cn
Syric , en Phcnicie et en Palestinc etc. Daun findet sich auch eine
grosse Anzahl einzelner Blätter von ihm. An mehreren hat C. N.
Varin Theil.

Dieser Künstler starb zu Paris 1800.

t) Eine Folge von Carrikaturen und Bettlern, nach eigener
Zeichnung . mit J. V. te. signirt.

2 ) Vue perspective de la Gare, grosser Wasserbehälter am Ufer
der Seine , um die Schiffe vor Anker zu legen. Varin del.

et sc. Aoüt 1764 gr. qu. fol.

3) Plan geomctral du Bassin de la Gare de Paris. De la Fossc
del. Varin sc,, gr. qu. fol.

4 ) Vue du nouveau jardin du Palais royal. Varin fec., qu. fol.

5) Vue du palais royal a Paris, qu. fol.

6) Die Thorc und öffentlichen Brunnen in Heims, foL

7) Ansichten von Aix, Besanynn, Neufchätel , von der Burg
in Cauz, vom Platze in Bordeaux, vom Theater dieser Stadt,
von jenem in Nantes, vom Staatspalast in Dijon, vom Ge-
fängnisse in Caen , vom Justizpalast in Paris, fol.

Varin, Amedee, Zeichner und Kupferstecher zu Paris, wurde
um 1810 geboren. Er machte sich durch verschiedene Zeichnun.
gen bekannt, die meistens in Aquarell ausgeführt sind. Ueberdiess
finden sich Stahlstiche von ihm, wie in L’art industrial parL. Feu-
chere. Paris 1832 ff.

.
gr. fol. , in Choix de vignettes pour livres

de messe, livres de pricrcs et livres d’heures, d’aprcs le dessins de
A. Fries. Paris 1842 •

gr. 8. Solche Blätter kommen auch einzeln
vor, und in noch kleinerem Formate Darstellungen aus der Le-
gende. Ausserdem nennen wir eine Ansicht der Cathedrale von
Heims , 1848*

Varifl, Adolphe, Kupferstecher zu Paris, arbeitete in dem-
selben Fache, wie sein Bruder Amedee. In den beiden Wer-
ken , deren wir im Artikel des letzteren erwähnt haben , sind

auch Blätter von ihm. Dann finden sich kleinere Andachlsbil-
der in Einfassungen von seiner Hand.

Varlcy, John, Landschaftsmaler, wurde um 1780 in London ge-

boren, und auf Kcisen zum Künstler hcrangebildet, da er sich

dem eitrigsten Studium der Natur hingab. Er fertigte eine sehr
grosse Anzahl von luudschalllichen Zeichnungen in Wasserfarben,
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<lie tu den rcizcndenslon Erzeugnissen dieses Kunstzweiges gehö-
ren. Hei der Ausstellung der Gesellschaft der Maler in Wasser-
farben in Pall - Mall Käst, bildeten seine Werke immer Glanz-
punkte. Oie Gründung dieser Anstalt füllt ins Jahr 1804 , und
noch gegenwärtig ist Varley ein thütiges Mitglied.

In Savagc’s Werk: Ou dccorativc painting etc. ist eine seiner
Zeichnungen nacligcahmt, wobei 14 Stocke angewendet wurden.

V arlokcn, Ismacl
, nennt sich der Verfertiger des folgenden

Blattes:

La justicc royale , Satyre sur l'adiuiuistration de la cour de
France 1024-

Varnetam, s . vv. Tamm.

\ arilicr, Jules, Maler zu Paris, wurde um 1815 geboren, und
- Anfangs zur Historienmalerei angcleitct. Eines seiner früheren Werke

stellt die Marter der heil. Katharina dar, welche auf dem Salon
1837 zu sehen war, und bereits einen Künstler von entschiede-
nem Talente verrieth. lui lnvalidenliause zu Paris ist von ihm das
Bildniss des Baron von Sombreuil , t ti4 1 im Aufträge der Hcgie-
rung gemalt. Im Stadthause zu Orange ist ein grusscs Gemälde
von seiner Hand, welches eine Scene von 17Q0 vorstellt, wie die
Offiziere der Nalioualgarde von Orange die Stricke zerhauen , an
welchen die Opfer des Aufruhrs in Avignon aufgeknüpft waren.
Dieses Gemälde kam 1842 an Ort und Stelle, und erwarb dem
Künstler Ruf.

Varotari, Alessandro, genannt Hndovanino, wurde I5Q0 in Pa-
dua geboren , wo sich sein Vater Dario niedergelassen hatte, und
I5q6 starb. Oer Knabe machte daher seiuc ersten Studien unter
fremder Leitung, und nahm besonders die Fresken Tizian’s zum
Vorbilde, welche er in setner Vaterstadt vorfand. Im Jahre lölö
ging Alcssandro nach Venedig, wo er wieder Bilder des genann-
ten Meisters und des P. Veronese copirtc, so dass zuletzt kein
Maler der Venclianischcn Schule des t 7 . Jahrhunderts in der Auf-
fassungsweise, wie in der Färbung dem Tizian sich so anzuuähcrn
wusste als Varotari, wesswegeu denn auch mehrere seiner Arbei-
ten dem Tizian bcigelcgt wurden. In der Klarheit und Pracht der
Gewänder, dem schonen Fleische, und dem scharfen Aufgrcifcu aus
der Natur kommt er wirklich dem Tizian so nahe, dass eine Ver-
wechslung möglich ist. Er huldigte iihcrdicss mehr den Grazien,
als der genannte Meister, welcher sich selten zum Ideal erhob,
währeud Varotari in der idealen Auffüssuug nicht selten sehr glück-
lich ist. Man kennt ihn neben Titian im Impasto des Fleisches,

im grandiosen und mannigfaltigen Faltenwürfe, in den Mienen
und in der süssen Harmonie, die über das Ganze verbreitet ist.

Varotari hinterliess seine ersten Werke in Padua und Venedig;
an anderen Orten des veuetianischen Staates ist wenig vun ilun

zu finden. In S. Andrea zu Bergamo siebt man aber drei schöne
Bilder mit Darstellungen aus dein Leben des Kirchenheiligen in

Oel gemalt, ln der Scola Carrara, der Gallerte daselbst, sind vier

Bacchanale von ihm, wovon drei derselben nach Tizian copirt

sind, und eines eigene Erfindung ist, ein Beweis seines Eingehens
in ilie Kuustweisc des genannten Meisters. Leber Varutnri's Wei he

in Padua handelt Brandolcse in den Pitturc di Padua , seit der

Zeit aber, als Brandolcse schrieb, gingcu viele Veränderungen

Nagler'lers Kunst.- Lex. Bd. XIX. 29
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Tor. Ehedem bei den Kremitanern, jetzt in S. Tomrnasn Apoitolo,

ist »ein ungläubiger Thomas von löto, ein »o vorzügliche« Bild

für einen Jüngling von zwanzig Jahren, dass Moschini (Deila

origine della pittura in Padua p. 86 ) das Geburtsjahr des Meister«

weiter hinaufsetzen zu müssen glaubte. Brandoleso hennt dieses

Werls eben so wenig als llosctti. Für die Bruderschaft dello Spi-

rito santo malte er das Bild de« Bcato Giurdano Forzatc. Die Kr-

sclieinung des heil. Geistes, ehedem in S. Spirilo, ist jetzt in der

Pinakothek zu Venedig, so wie die grandiose Hochzeit zu Cana,
ehedem in S. Giovanni di Vcrdara. In der Stanza de' Deputati

sicht man ein Bild der Ehebrecherin, aber nur das Werk eines

Nachahmers oder Schülers von Yarotari. Dieselbe Darstellung ist

im Belvedere zu Wien, und im Besitze des Grafen Vahnaraua zu
Vicenza, beide von vorzüglichem Werthe.

In Venedig malte Varutari für Kirchen und Private. In Samm-
lungen werden aber auch Copien und Werke seiner Schüler lür

Original ausgegeben. In Gallcrien ist Varolari überhaupt selten,

ln der Galleric des Marchese Cavalli ist eine Copic von Tizian'«

Wunder im Santo zu Padua. Eine andere gepriesene Copie nach
jenem Meister ist die Darstellung der heil. Jungfrau im Tempel.
In St. Maria Maggiore war ein Gemälde, welches den Sieg der

Cainotesi über die Normanen durch ein Wunder der heil. Jung-
frau vorstcllt, jetzt in der Pinakothek zu Mailand aufgcstclll. ln

der Kirche de’ Carmini ist eines der schönsten Werke des Mei-
sters, das Bild des Bischofs Liberale, der einen zum Tod Vrnir-
theilten rettet. Im Belehtorium des Klosters Giovanni c Paolo sind

vier Darstellungen aus dem Leben des heil. Dominikus. In der
zweiten Capelle der Klosterkirche links vom Hochaltäre siebt man
an der Wand in Lebensgrösse das Bild des heil. Doininicus , wie
er den Seesturm beschwört. Auch in den Kirchen della Salute,

S. Jacopo dall'Orio, und bei den Theatinern werden ihm Bilder
zugeschrieben. Mehrere Hauptwerke bewahrt jetzt die Pinakothek
in Venedig. Hier sicht mau die Madonna mit dem Kinde umge-
ben von dem Täufer Johannes, Franz von Assis und Anton dem
Aht, ehedem in S. Maria de Scrvi zu Venedig. Ferner ist da die
berühmte Hochzeit zu Cana aus St. Giovanni mVerdara zu Padua,
und dann in der Caritä zu Venedig. Man hält dieses Bild für
das Meisterwerk des Künstlers. Es ist von reicher Composilion,
mit vielen ergötzlichen Einzelheiten und kleinen Zwischenspielen.
Im Pomp der Anordnung ist es eines Paul Veronese würdig, ge-
nau beschrieben im Kunstblatt 1855 S. 593 . Die übrigens harmo-
nische Färbung dürfte für ein Bild der vcnctianischen Schule noch
kräftiger scyn. Aus St. Maria Maggiore stammt ein anmuthiges
Bild der heil. Jungfrau in der Glorie, und eines der grossartigsten

Werke, welches die Pinakothek von Varolari besitzt, war ehedem
in Spirilo Santo zu Padua, nämlich die Erscheinung des heil. Gei-
stes, mit der seltenen Unterschrift: Alexandri Varolari Patavini
Opus. Moschini sagt in seiner Guida di Venezia irrig, das Ge-
mälde sei in der Galleric zu Wien.

ln der Galleric des Belvedere in Wien ist ein meisterhaftes
Bild der Ehebrecherin, welche vor Christus geführt wird, während
ihm ein Jude das Gesetzbuch vorhält, stark lebensgrusses linie-
stück, mit der Inschrift: Alexandri Varotarii Patavini opus. F.in

ähnliches Knicstück stellt die Judith mit dem Haupte des Hululcr-
nas dar, und ein drittes die heil. Familie in lebensgrossen Figu-
ren. Joseph sitzt an der Hobelbank und hält mit Maria das Kind,
welches ein grosses, oben von drei Eugeln gehaltene« Kreuz um-
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lasst. In der Gallerte zu Dresden sind drei Bilder ron diesem
Künstler: Judith n>it dem Haupte des Hulufernes, Cleopatra mit
der Schlange an Her Brust, und Lucrczia mit dem Dolche in der
Brust, jede Figur inehr als halb lebensgross. Ein Brustbild der
Cleopatra ist zwcifelhatt. Im Museum zu Berlin wurde in neuerer
Zeit ein Eccc liotno aulgestellt, ein Bild von sehr klarem und
warmem Tun, und fleissig modellirt. In der Gallcrie zu Bienheim
werden 9 grosse mythologische Bilder Varotari's dem Tizian zuge-
schricbcn, worauf wir unter T Vccellio zuriiekkummen werden.

Varotari hatte auch mehrere Schüler, worunter seine Schwe-
ster Clara Auszeichnung verdient. Sie lebte unzertrennlich mit
dem Bruder, und war seine Gehülfin und Pflegerin. Es sollen
sich schöne Bildnisse von ihrer Hand finden. Ihr eigenes ist in
der florcntinischeil Gallcrie. Andere Schüler, deren Werke jenen
des Meisters nah« kommen , sind Giulio Carpioni und Bart. Sca-
ligeru. Varotari starb zu Venedig 1650 in den Armen der Schwe-
ster. Sic selbst lebte nach 1ÖÖ0.

Stiche nach Werken dieses Meisters.
Büste einer jungen reich geschmückten Frau mit gelockten

Haaren. II Paduano inv. VV. Hollar sc. 8 .

Bildniss einer Nonne, gest. von Troyen, gr. 8 >

Adam und Eva unter dem Baume. A. Paduanino pinx. Q.
Boel sc. Brüsseler Gallerie, fol.

Auch Prenuer stach dieses Bild.

Judith mit Holofernes’ Haupt. Troyen sc., gr. 8> Geschabt
von Prenncr oder J. Manul , kl. Fol.

Die Ehebrecherin vor Christus, gest. von Steen, und cupirt
von einem Ungenannten.

Die Hochzeit zu Cana, reiche Composition
,

jetzt in der Gal-
lcrie zu Venedig. Mnrtinus Desbois sc., in den Tabellis selectis

Patinae, gr. qu. fol. In Zanotto’s Pinacothcca dclla Acad. Veneta
1834 gestochen von Coinirato, gr. fol.

Eccc homo, und die Mater dolorosa, gestochen von Troyen, fol.

Die Madonna in der Glorie
,

gest. von Viviani für Zanotto's
Pinacothcca dclla Acadeinia Veneta i834, fol.

Die Erscheinung des heil. Geistes, gest. von Viviani, für das-
selbe Werk, fol.

Maria mit dem Binde, der Täufer, Franz von Assis und An.
tonius der Abt, gest. von Viviani für die Pinacotheca dclla Aca-
demia Veneta. Ven. 1834, fol.

Ein Astrolog, gest. von A. Bartsch, gr. 8 .

Varotari, Clara, s. Alessandro Varotari.

Varotari, Dario, Maler und Architekt, der Vater des Alessandro,
soll aus einer Strassburger Patrizier Familie, Namens Varioburg
stammen, oder wie Watelet meint, aus jener der Augsburger VVei-
rötler, welche nach Frankreich verpflanzt wurde. Sein Vater liess

sich zu Verona nieder, und da erblickte Dario 153g das Licht der
Welt, wenn Brandolcse dir Lebensjahre des Meisters richtig an-
gibt. Er war Schüler von P. Veronese, oder wie andere glauben,
dessen Mitschüler bei Badialc oder Carotti. I.anzi, welcher diesen
Künstler den Grundstein der neueren venetianischen Schule nennt,
welcho vornehmlich in Verona ihre Stütze batte, findet cs wahr-
scheinlich, dass Dario auch nach anderen Meistern studirt habe;
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denn seine Zeichnung ist reiner als die gewöhnliche der Veroneser,
und etwas unsicher. Später suchte er ober bald den P. Veronese, bald
den Tizian nachzuahmen , zumal in den Kopien. Dagegen ist

sein , immerhin wahres und harmonisches Colorit nicht das
schöne und kräftige der vcnetianischen Schule.

Dario licss sich in Padua nieder, und arbeitete auch zu Ve-
nedig und in den Polesinen. In einem Saale des anatomischen
Theaters zu Padua ist von ihm ein schönes Bild, welches die Ma-
rien am Grabe vurstellt. ln der Carmclitcrkirchc daselbst sind in

der Nähe des Hauptaltares die Bilder der Heiligen Prosdociuto,
Daniel und Anton von Padua sein Werk. Iin Saale des Palazzo
dcl Capitanio ist ein historisches Gemälde von ihm , welches dio

Alliance des Papstes Pius V. , des Königs von Spanien und des
Dogen Moccnigo vorstellt, ln S. F.gidio zu Padua sind Bilder aus
seiner früheren Zeit, ln S. Barnaba zu Venedig sicht man ein

Altarbild von ihm , den Kirchenheiligen in Wolken , von anderen
Heiligen verehrt. Auch in Palästen malte Dario. Als er bei dieser

Gelegenheit einmal vom Gerüste stürzte, und ohne Schaden davon
kam, schrieb er cs der Madonna iin Caruiclitcrhlostcr zu Padua
zu, und entschloss sich selbst in den Orden' zu treten. Es war be-

reits die Einkleidung nahe, der Künstler starb aber vor derselben

1596, im 57. Jahre, wie Brandolesc in den Pitturc di Padova au-
gibt. Sein Sohn Alessaudro hat das erwähnte Wunder mit seinem
Vnter in St. Maria Maggiore zu Venedig gemalt, worüber sich

Milizia lustig macht.

Es finden »ich wenige Gemälde von diesem Meister, da er sich

auch mit (1er Architektur befasste. Milizia nennt die Villa Moce-
nigu zu Dolo, das Casino des Arztes Acquapendciilo an der Brenta,

und das schöne Mauteccbia de* Caudclista bei Padua.

Dario Varotari jun. hat das Bilduiss dieses Künstlers radirt.

Auch bei Hidolfi kommt cs vor. Das oben erwähnte Altarbild mit
St. Barnabas hat A. Zucclii gestochen.

Varotari, Dario, der Sohn Alcssandro’s, war Arzt, Dichter, Maler
und Radirer. Er malle Bildnisse in Giorgiunc Manier. Blühte
um 1600.

Eigenhändige Radirtingcn.

Dario Varotari hat auch einige Blätter radirt. Bartsch, Peintrc

graveur XXI. 1Ö7., beschreibt zwei Blätter von ihm. Sie sind kräf-

tig geätzt, mit dem Grabstichel vollendet, und scheu zu linden.

1 ) Bildniss des älteren Dariu Varotari. Halbe Figur in } An-
sicht nach rechts. P> hat einen grossen Bart und ist in

einen Pclzruck gekleidet. Im Rande: Dario Varo’ari Vert>-‘

ncsc pitturc et Archlo. — Darius Var. Ncpos scu. H. 5 Z.

3 L.? Hr. 4 Z. t L.Y

2) Bildniss des Vinccnzo Gussuni, halbe Figur in Oval, oben
mit Baiulrullc: Yincentius Gussonus Ei]. Links unten hält

ein Weib die Bandrolle mit der Schrift: Dum tanli licrois

etc. Gegenüber stellt auf der Bandrollc des sitzenden Kin-
des: E. Ruscliius invenit. Dar. Var. cfTigiavit cl sculp. H.
7 Z. 2 L. , Br. 4 Z. 0 L. Bei Weigel 2 Tbl.

3) Büste eines Jünglings im weiten Gewände, mit erhobener
Linken nach links gerichtet. Links im Oval: Darius Varu-
tarius cxcud., rechts: Alcx.o Varot.o palre pictorc. 11. 0 Z.
1 L, Br. 4 Z. TL. Nicht im Bartsch.

Digitized by Google



Varotcr. —* Vasari, Georgio. .453

4) Eine junge halb nachte Frau, das Gewand mit einer Perl-
schnur gegürtet, ordnet mit der Hechten den Haarschmuck.
Links vor ihr hält die Zofe den Helm und die Stücke des
Harnisch. Im Grunde ist eine grosse Säule mit Draperie.
Hechts am Schilde: Ale*. Varot. pinx. Darios filiusf sculp.
Kniestück. 11. 7 Z. 4 L., Br. 5 Z. tO L. Nicht im Peintrc
Graveur.

5 ) Drei allegorische Figuren mit der Wellkugel , Titelkupfer
zu Seminario de Governi di Statu. F. Ruschi inv. H. 7 Z.

1 L. , Br. 4 Z. 6 L. Fehlt Bartsch, bei Weigel 2 Tbl.

Varoter, t . Weirotter.

V arottl , Giovanni, Maler, arbeitete um !74o — 6ö in Bologna,
zugleich mit einem Pietro Paolo Varotti. In den Kirchen der Stadt
sind Bilder von ihnen. Auch in Venedig hinterlicsscn sie Proben
ihrer Kunst. Aeltcr als diese Künstler ist ein G. M. Varotti. Das
eigenhändige Bildniss eines Antonio Varotti befindet sich in der
Sammlung zu Leopoldskron.

Nach Giuseppe findet man folgende Blätter:

Rakel und Jakob am Brunnen. Per la bella Kachele — Cielo.

F. Berardi sc. Wagner recap. Venct., gr. iju. fol.

Jupiter überreicht dem Merkur den Aplel für Paris, gest. von
F. Berardi, fol.

Das Urtheil des Paris, gest. von demselben, fol.

Varral, J. C. , k upfcrstecher zu London, wurde um 1805 geboren.
Es finden sich schöne Stahlstiche von ihm, meistens in illustrirtcn

Werken, wie in den Views in England and Wales, London 1851,

4.; Views of citics and sccncrv in ltaly, France and Switzcrlaud,
by S. Prout etc. ,

gr. 8- i Tombleson’s Thamcs , 4- etc.

Vart, s. Vaart.

Vary, P., Maler, arbeitete um 1Ö70 in Paris. Einige seiner Bild-

nisse wurden gestochen.

Vasallo , S. Vassallo.

Vasnnzio, S. Vansanzio.

Vasari Giorgio, der Acltcrc dieses Namens , war Verfertiger von
Geschirren und Basreliefs in Thun, die nach der Weise der Alten
geformt, bemalt, und mit hellen Firnissen überzogen waren. Diese
Arbeiten fanden grossen Beifall , man findet aber deren selten.

Fünf Söhne standen ihm zur Seile. Unter diesen ist Lazarus Va-

sari zu erwähnen. Guido Vasaro gehört wahrscheinlich zu die-

ser Familie. Starb zu Arezzo l4ö4 im 68. Jahre.

Vasari, Giorgio, Maler, Architekt und Schriftsteller, war der En-
kel des obigen Künstlers, und wurde 1 512 zu Arezzo geboren.

Sein Vater Antonio war nicht Künstler, er erzog aber den Sohn
zu allem Guten, und namentlich auch für die Kunst, wie Giorgio

in seiner Selhsthiographie erzählt. Daneben beschäftigte sich Va-
sari auch mit den Wissenschaften, und schon als Knabe von neun
Jahren soll er den Virgil auswendig gewusst haben. Unter seinen

Lehrern im Zeichnen nennt man einen Prinrc, worunterwohl der be-

rühmte Borghini zu verstellen ist, welcher später als Spilalvcrwal-
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ter in Floren* grossen Einfluss übte, und mit Vasari in genaue*
ster Verbindung stand. Vasari sagt sogar in einem Briete vom
8. April 1558, der Herr Gott habe zu der Zeit, als er selbst ge-

boren wurde, nothwendigor Weise auch den Spedalingo {Borghini)

schaffen müssen. I.anzi nennt auch den Benvonuto Cellini unter
den Lehrern Vasari's , allein Bcnvcnuto sagt in seiner Selbslbio-

graphic nur, er habe dem Vassclai (Vasari) viel Gutes erwiesen,

wofür ihn diesrr mit Undank belohnt habe. Dann soll ihm auch
der Bildhauer Baccio Bandinelli, und der Glasmaler Guglielmo da
Marcilla*) Unterricht crthcilt habeu, so wie Andrea del Sarto,

Bosso und Primaliccio. Gewiss ist, dass er mit Andrea in Beruh,
rung l,am , und mit ihm gemalt habe

,
wie namentlich an der Co-

pic von Bafael’s berühmtem Bildnisse des Papstes Leo X. mit den
beiden Cardiniilen, welches sich jetzt in Neapel befindet. Vor al-

lem aber rühmt sich Vasari als Schüler des Michel Angel», wel-

chen er seinen göttlichen Meister nennt. Seine eigentliche Schule
war Hum, wohin der Cardinal Ippolito de’ Medici, der nachma-
lige Papst Clemens VH., ihn führte, welcher der eigentliche Stifter

seines Glückes war, da er ihm die Achtung der Medicei’schen Fa-
milie in Florenz erwarb , die den Künstler nachwiirts mit Eh-
ren und Rcichthümcrn überhäufte. In Horn zeichnete Vasari nach
den bessten alten und neuen Kunstwerken , sein Abgott war aber
von jeher Michel Angelo, dem er sein Lebelang den Hof machte,
und häufig nachahmte, aber ohne jenen urltraftigcn Geist zu be-

sitzen, welcher deu Buunarotti auf einer schwindelnden Hübe er-

hielt, die vielen seiner Nachahmer nur zum Verderben gereichte.

Als Maler arbeitete Vasari zuerst in verschiedenen Klöstern der
Camaldulenscr und Olivctaner, dann in vielen Kirchen Italiens.

Eine chronologische Aulzahlung seiner Malwerkc ist nicht mög-
lich, und es lohnt auch nicht, strenge Forschungen anzustclleu.
da das Resultat doch nur ein unerfreuliches wäre , indem seine

Richtung nur auf eine an Frechheit gräuzende technische Fertigkeit
geht, und der berühmte Schnellmaler nur selten etwas wahrhaft
Bedeutendes schuf. Als Nachahmer des Michel Angelo suchte er
auch Rafael und Andrea del Sarto zu exccrpiren , war aber nicht
im Staude, diese fremden Ideen zu verbinden. In eigenen Composi-
tioneu wimmelt es von unnützen Figuren, welche oft ohne gegen-
seitige Beziehung sich herumtreiben. Seine Zeichnung ist über-
trieben , und das Colorit grau und matt. Es genügt daher einige
seiner vornehmsten Malereien aufzuzählen, bevor wir zu den

S
rossen Werken kommen, welche in Rom und Florenz Bewun-
erung erregten. Im Jahre 1540 malte der Künstler im Kloster

S. Michele in Bosco, wie wir unten sehen, und 1544 finden wir
den Vasari in Neapel, wo er das Refektorium der Olivelaucr Mou-
che mit Fresken verzierte, von welchen Lauzi II. 510 ausführlich
spricht. Im Dome daselbst bemalte er die Orgelthüren , auf der
einen die Anbetung der Hirten , auf der anderen Seite mehrere
Schutzheilige der Stadt, sämmtlich Bildnisse von Mitgliedern des
Farnesischen Hauses, in den Formen an Michel Angelu erinnernd.
Diese beiden Flügel sind jetzt über den Seitenthüren der Fa9adc
des Domes aufgeslcllt. Vasari hatte damals schon eine hohe Mei-
nung von seiner Kunst, indem er sagt, er habe in Neapel die

Geister geweckt , mit dem seine Eitelkeit verbergenden Beisätze:

*|) Dieser Meister, angeblich von Marseille, wurde in neuerer Zeit
näher bekannt. Er heisst Guglielmo di Piero de Marcillat.
V gl. Marchese, Mcmurie de* pittori etc. Domenicani. 11.211.

Sie
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Per quanto ti estendeva il mio poco iapere. Den Zustand der
Malerei in der genannten Stadt fand er ganz dürftig, aber ohne
»ich genau zu unterrichten, da er z. B. von Andrea da Salerno
kein Wort erwähnt. Zur Zeit, als Vasari in Neapel war, scheint

sein Plan zur Bearbeitung der Künstlerbiographien noch nicht

reit gewesen zu seyn. Bei den Olivetauern zu Kiraini findet man
von ihm eine Anbetung der Könige, welche bewundert wurde.
Auch Frescobilder führte er daselbst aus. In S. Stefano zu Pisa

ist ein Bild der Marter des heil- Stephan, leidlich in der Compo-
sition, aber halt in der Färbung. In der Kirche del Carmine zu
Lucca findet man eine Empfängnis* im Style des Michel Angelo,

in S. Francesco zu Castiglionc ein Bild der heil. Jungfrau mit

St. Anna, St. Sylvester und St. Franz, und bei den Olivetancrn

de la Badia in Arczzo ein grosseres Gemälde mit dem Feste des

Ahasverus, Geschenk des Meisters, welches seinen Namen ehrt.

Der Mann mit dem langen Barte ist er selbst. Mehrere seiner

bessten Bilder findet man auch in der Abtei del Bosco zu Ales-

sandria , und in der Benediktiner Kirche S. Pietro zu Perugia.

Unter den früheren in llom ausgeführten Bildern nennen wir vor-

erst das Bild des Paulus, wie er bei Ananias das Gesicht erhält,

als eines der schönsten Gemälde des Meisters in S. Pietro in Mon-
torio. Viele Verdienste besitzt auch seine Darstellung der Ent-
hauptung des Johannes in S. Giovanni Dccollato. ln der Capelle

des Papstes Nicolaus V. sah man früher die Steinigung des heil.

Stephan. In St. Maria dell’ Anima sind Frescogcmälde von ihm,

welche Palmaroli restaurirte. Unter den Bildern in Florenz, deren
Datum uns unbekannt ist, nennen wir die Himmelfahrt in der
Kirche des Klosters de la Badia, welche zu den bessten Arbeiten
des Meisters gehört, so wie das grosse Bild der Emplängniss in

der Apostelkirche. Eine kleinere Darstellung ist in der llorentini-

schen Gallerie. Dieses Bild ist eigentlich eine Allegorie auf dis

Emplängniss Mariä. Unten liegen Adam und Eva, Abraham kniete
und die Patriarchen, und Propheten sind an den Baum des Para,

dieses gefesselt, welcher von der Schlange umwunden ist. Dicse-
ist halb Weib, halb Fledermaus. In der flor. Gallerie ist von Vasari
auch ein Gemälde mit Elisäus, der den Propheten die Speise ver-

süsst, und ein interessantes Bildniss des Herzogs Lorcnzo il Ma-
gnico. In der Gallerie der Akademie zu Florenz befinden sich

jetzt einige Bilder, welche früher einen anderen Standort hatten.

Aus der Abtei in Florenz stammt die Geburt der heil. Jungfrau,
uud die Vision des Grafen Hugo, welcher die Hölle offen sah,
war ehedem in St. Crocc. Ein drittes Bild stellt Abraham vor, wie
er die Engel anbetet.

Bei dieser Gelegenheit erwähnen wir noch einiger anderer Bil-

der, welche sich in Gallcricn von ihm finden, ln der Pinakothek
zu Bologna sind zwei Gemälde aus San Michele in Bosco daselbst.

Das eine stellt das Mahl Gregor des Grossen dar, welcher, wie
Christus die Apostel, zwölf Arme speiset, in Gegenwart von vie-

len Fürsten, Gesandten und anderen Personen. Vasari rühmt die-

ses Bild als eines seiner bessten Werke, und bemerkt, dass Gre-
gor der Grosse das Bildniss des Papstes Clemens VII. sei. Un-
ter den hohen Personen ist Alessandro de’ Medici, der Abt Scr-

raglio, der General D. Cipriano da Verona, uud ein Bcntivo-

glio. Auch Olivetaner sind portraitirt. Das Tafelgcräthc hat nch
Vasari’s Angabe Cristoforo Ghcrardi gemalt. An einem Scsselfuss

steht: Giorgio Aretino Faceva MDXXXX. Die F'cderzcichnung

befindet sich im französischen Cabiuet. Das zweite Bild stellt
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Christa» mit den Aposteln im Hause der Martha dar, wie Magda-
lena zu seinen Füssen auf die Worte des Lehrers horcht, und die

Schwester den Tisch bereitet. Diese grossen Bilder, und ciu drit-

tes, welches die Engel bei Abraham vorstellt, jetzt in der Gallcric

zu Mailand, malte Vasari in Zeit von acht Monaten für das Be-
fehtorium. Er bemerkt dieses selbst in seiner Biographie, ln der
Gallerie Doria (früher Pamfili) zu Rom ist eine grosse Kreuzab-
lichinung, welche bei allen Fehlern (Vgl. Ramduhr S. 125) doch
zu den bcssten Werken des Meisters gehört. An Reminiscenzcn
aus Daniel da Voltcrra’s berühmtem Bilde fehlt es nicht. Im Pa-

last Albani zu Rom ist ein merkwürdiges GesellschafUbild , eine

Versammlung der sechs Hauptdichter Italiens. Eine Wiederho-
lung besitzt Thomas Hope in London, ln der Gallerie des Louvre
sicht inan eine Verkündung, ein in Charakter und Ausdruck
nichts sagendes Bild. Ein anderes Gemälde dieser Sammlung stellt

in zehn Abtheilungen die Passionsgeschichte dar, eine wahre Mu-
sterkarte von grellen, bunten Farben und manierirtem Wesen.
In der Sammlung des Sir Thomas Baring in Luudon sind zwei
lebensgrosse, ungewöhnlich warm und gut colurirte Bilder der
Evangelisten Lucas und Marcus, deren Motive aber von Michel
Angclo entlehnt sind. Sir Th. llope erwarb aus der Gallerie Or-
leans das Gemälde, welches die Dichter Dante, G. Cavalcanti,

Boccaccio, Cino di Pistoja, Guitone d’Arezzo und Petrarca vor-
stellt. Letzterer ist itn Canonicats- Habit dargestellt, und zeigt

auf dein Deckel des Buches den Kopf der Laura. Hope kaulte

dieses interessante Bild um 100 Pf. St. Dieselbe Darstellung ist

auch im Palaste Albani zu Rom. ln der Pinakothek zu München sieht

man eine heil. Familie. Maria hält das Jesuskind auf dem Schmisse',

und Johannes deutet auf das Kreuz , welches cs trägt. Rückwärts
ist Joseph. Die Gallerie des Museums in Berlin bewahrt das Bild-

niss des Cosinus von Medici. Er ist im Harnisch , und hat so
eben den Helm abgenuinmen. Auf dem Tische liegt der Oelzweig.
Ein zweites, grösseres Rild dieser Sammlung stellt die Apostel Petrus
und Johannes dar, welche die Hände segnend auf die Häupter
von vier knicendcn Gläubigen legen, in Folge dessen im Licht-

strahl der heil. Geist herabschwebt. Im Grunde sind die übrigen
Apostel und eine Frau mit dem Kinde. In der Gallerie zu Dres-
den ist ein kleines Gemälde mit dem Leichnam des Herrn auf dem
Schoosse der Maria, und mit Magdalena zu den Füssen dessel-

ben. Im Belvedere zu Wien bewahrt man eine heil. Familie mit

Figuren unter Lebensgrosse. Maria hält das Kind auf den Ar-
men, und Johannes reicht ihm die Rolle mit Ecce Agnus Dei.
Zur Seite sind Elisabeth und Joseph.

Vasari’s glänzendste Zeit beginnt 1555, mit seinem Rufe nach
Florenz. Sein Ruhm war zu den Ohren des Grussherzugs Cosmo 1. ge-

drungen, und dieser fand sich um so geneigter, den Künstler
cinzuladen, da ihm auch Michel Angelo den Vasari als denjenigen em-
pfohlen hatte, der seinen umfassenden Plänen Genüge leisten konnte.
Vasari spielt im florentinischen Kunstleben von da an die Haupt-
rolle, und neben ihm waren die Maler F. Zuccheri und Bron-
zino zu Helden des Tages geworden. Die alten Götter waren
nicht mehr; Ruonaroti und Tizian standen zwar noch da, sie

näherten »ich aber dem Ende ihrer über die gewöhnliche Dauer
liinausgescholiL'iicn Laufbahn. Sie konnten den Ycrtall der Kunst
nicht mehr hindern, der jetzt mit Riesenschritten hcrcinhrach, da
prahlende Hundwerhlichkcit und äussere Eleganz hinreichten , die

Welt in Erstaunen zu setzen. Vasari’s Thätigkcit übersteigt alle
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Begriffe. Er malt, baut, schreibt, reiset von Stadt zu Stadt,'
oiiue sich je Uuiic zu lassen , hat die Hand in allen grossen Un-
ternehmungen , schrickt auch vor der riesigsten Aufgabe nicht zu-
rück, wird allcrwarts gesucht und gcrulen, und scheint nichts

Höheres auf der Welt zu kennen, als rasch fertig zu werden.
Sein Leben und Treiben ist aber erst in neuerer Zeit ausführlich
bekannt geworden, besonders durch die Briefe, welche wir von
ihm haben. Er hat zwnr am Schlüsse seiner Vite de’ jiittori etc.

auf naive Weise seine eigene Biographie beigegeben, und selbe

bis 1507 fortgesetzt, worauf ein anderer den Schluss folgen liess.

Die jetzt bekannten Briefe des Künstlers sind aber von eben so

grosser Wichtigkeit. Die Passiglischc Ausgabe seines Werkes
(Firenze 1(132 — 58) enthalt bis dahin in dcu 55 publicirten Brie-

fen des Iiünstlcrs die vollständigste und corrckteste Sammlung die-

ser Art. Eine noch viel grossere Anzahl solcher Schreiben kam
aber durch die Bemühungen des Dr. Gayc hinzu. Er gibt im 2. »

Bande seines wichtigen und inhaltsreichen Carteggio inedito d’Ar-

tisti etc. sieben solcher Briefe und der dritte Band enthält deren
131- Sie sind beinahe sänimtlich an ßorghini, und an die beiden
ersten Grossherzoge Cosmo und Francesco de’ Medici gerichtet,

und die Originale finden sich theils unter den Handschriften der
Gallerie der Uffizien (die Borghinischcn) , theils im Mediceischcn
Archiv. Mit Borghini stand Vasari in dem freundschaftlichsten
Verhältnisse, und cs ist bekannt, dass dieser ihm bei seinen künst-
lerischen, wie seinen schriftstellerischen Arbeiten mit Kath und
Thal an die Hand ging. Vor allem aber glaubte Vasari an seine

eigene göttliche liunstbcstiminung. Noch da« Jahr vor seinem
Tode schrieb er: »Mit jedem Tage werde ich mehr des Talentes
bewusst, das Gott mir gegeben, denn je rascher ich renne, um
so leichter, erfindungsreicher und kühner werde ich.» Dieses Ken-
nen war von jeher sein Stolz, und er rühmt sich dessen in sei-

nen Briefen. So sagt er 1 572 in einem Briefe an Cosmus 1., die

Eile habe ihm im Frescobildc der Schlacht von Lcpanto geholfen,

und er habe seine Hände gebraucht wie in einem Türkenkampfe.
Nach Herstellung der sechs grossen Cartons zu den Bildern im
Vatikan schreibt er, dass dabei seine Hände wie die eines Pfeifers

gingen, und er habe nie etwas Besseres gemacht. So nahm Va-
sari das Arbeiten, er, der leichtsinnigste unter den Künstlern.
Seine unzähligen Bilder legen Zeugnis« davon ab. Viele sanken
desswegen in Vergessenheit.

Vasari hatte schon vor seiner Ankunft in Florenz seine Ge-
schicklichkeit in der Architektur gezeigt, als Baumeister kann
man ihn aber doch erst in der genannten Stadt kennen lernen.

Er rühmt sich in seiner Vita, den ersten Plan zur Villa des Pap-
stes Julius 111. vor der Porta del Popolo in ltoni gegeben zu ha-
ben , allein cs scheint, dass Michel Angclo beim Baue den gröss-

ten Anlhcil hatte. Seine erste Bauunlcrnchmung in Florenz war
die angebliche Kcstauratiun des Palazzo vecchio, welchen er im
eigentlichen Siuue umbaute, so dass nach eigener Aussage des

Künstlers die alten Meister ihr Werk nicht mehr erkennen wür-
den. Er verzierte den Palazzo vecchio auch mit Wandgemälden

,

welche die Thaten der Mediceischcn Familie verewigen sollen.

Den Anfang mit diesen Gemälden machte cs 1558 — 50- Im Jahre

1500 unterbrach aber eine lVeise nach Kom mit dem Cardinal Gio-

vanni de’ Medici das Werk, weil er daselbst in der Sala regia des

Vatikans grosse Arbeiten zu übernehmen hatte, welche noch in

dem genannten Jahre begonnen, im folgenden an der grösscu
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Treppe fortgesetzt, aber erst später vollendet wurden, so doss wir
unten dieselben und die anderen römischen Arbeiten noch weiter

berühren. Im Jahre J 5ÖI nach Florenz zurückgehehrt, fertigte

er den Plan zum Gebäude der Uffizien
(
Fabbrica dei Magistrat! )

,

und am l4. Juli 156l wurde der Grundstein gelegt. Dieses Ge-
bäude wurde als eines der prächtigsten und schönsten der Stadt
erklärt, weil man die älteren der daselbst vorhandenen Gebäude
nicht mehr nach Verdienst zu würdigen verstand. Im Jahre 1562
beschloss der Herzog den Bau des Palastes der Stephansritter in

Fisa (acanto alla torre della tarne), und Vasari lieferte eilig den
Plan. Der Marmor musste auf Befehl des Herzogs in Scrarczza

f
ebrochcn werden, denn Carrara ward ihm verhasst. Auch zu
cn Arbeiten am Chore des Domes, zu den Pyramiden auf der

Piazza St. Maria Novclla, zu den Säulen bei S. Felice durfte nur
Serarezzer Marmor genommen werden. Bei allen diesen Unter-
nehmungen hatte Vasari die Leitung. Sein Werk ist auch die

Cuppel der Madonna dcll’ Umilta zu Pistoja, cs ist uns aber die

Zeit nicht bekannt, in welcher der Plan dazu entstand. Im Jahre
13Ö3 scheint eine Pause eingetreten zu seyn, denn der Künstler
fand Müsse zur Organisirung einer Akademie , Itotunda degli

Angeli genannt. Er schildert die Einsetzung in mehreren Briefen,
und ein jeder Künstler durfte es sich zur hohen Ehre rechnen,
wenn V asari ihn in diese Rotunde cinführte. DemStradanus wurdo
diese Ehre zu Theil , welcher in Italien zu den Lieblingsgehül-
fen des Meisters gehörte. In dem genannten Jahre dachte man
auch an die Vollendung der neuen Sakristei von S. Lorcnzo. Va-
sari legte den Plan vor, worüber Cosinus in einem Briefe vom
24- P'ebruar | SÖ5 sein Wohlgefallen Uusscrtc. Bald darnach wurde
der grosse Saal des Palazzo vccchio zum Malen in Verding gege-
ben. Vasari hatte kurze Zeit vorher dem Herzoge die Entwürfe
für die Wand- uud Deckengemälde zugesandt. Cosmus erwiederte,
dass ihm diese Zeichnungen sehr gefallen, da sich die Entstehung
und allmählige Vcrgrötserung des Staates darin zeige, nur meinte
der Fürst, dass der Kreis und der Beistand der Käthe, welchen
der Künstler dem Grossherzog in dem Bilde der Beschliossung des
Krieges gegen Siena zuthcilcn wollte, unnüthig sei, da er es allein

war, der den Beschluss fasste. Dagegen wollte er allenfalls die

Verschwiegenheit hingestellt wissen, und irgend eine andere Tu-
gend, die dasselbe ausdrücke, wie die Käthe. Vasari malte an
der einen grossen Wand des Saales nämlich den Krieg gegen
Siena, auf der anderen jenen gegen Pisa. In den vier Ecken
sind Malereien späterer Künstler. Von J. Ligozzi ist der Empfang
der J 2 Gesandten bei Bonifaz VIII. im Anno Santo >500. und die
Krönung Cosinus I. durch Pius V. Die Wahl des Herzogs malto
Cigoli und Passignano dessen Bekleidung mit dem Mantel des
militärischen heil. Geistordens. Im Jahre 1 5Ö5 baute Vasari den
fast eine halbe Miglie laugen Corridor, welcher den Palazzo Vec-
chio mit dem Pitti verbindet. Der Künstler rühmt sich, dieses

hässliche Werl« in weniger als fünf Monaten zu Stande gebracht
zu haben. Hierauf traten Festlichkeiten ein, welche ihn* Gelegen-
heit verschalten, seine Kunst im Schnellmalen zu zeigen. Bei der
Vermählung des Erbprinzen Francesco de' Medici mit Johanna
von Oesterreich waren F'estdecorationcn nöthig, welche Vasari mit
seinen Gchülfcn in der kürzesten Zeit hcrstellte. Den Apparat
beschreibt er in der zweiten Ausgabe der Vite in einer ausführli-

chen Relation , und fühlt sich nicht wenig geehrt. Eine andere
Gelegenheit dieser Art bot sich beim Einzuge des Kaisers Carl V,
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in Florenz. Damalt wurde eine Menge allegorisch verzierter Tri-
umphbogen in grösster Eile aufgerichtet. Vasari vollendete die

unermessliche Arbeit am frühen Morgen des Einzuges, und wurde
dafür zu seinem Entzücken vom Herzoge Alexander auf die Stirne
geküsst. Diese Zurüstungen vermehrten sich in der Folge ins

Unendliche ; ihre behende Beschaffung verwöhnte aber die Fürsten,
welche nun bald auch das Dauernde mit ähnlicher Schnelligkeit

beendigt scheu wollten.

Im Jahre 1566 unternahm Vasari eine neue Reise nach Rom,
da die Arbeiten noch nicht vollendet waren. Auf der Rückreise
besuchte er in Kunstangelegenhcitcn Ancona, Mailand, Mantua
und Ferrara, denn überall wollte man das Urthcil und den Rath
des Künstlers vernehmen. Im Jahre 1567 finden wir ihu wieder
in Rom, wo er jetzt längere Zeit verweilte. Erst 1569 begannen
die Gemälde im Palazzo vecchio zu Florenz, wo fast in jedem Zim-
mer irgend eine Thal der Mediceer von ihm und seinen Schü-
lern verewigt werden sollte; allein man beachtet diese Fresken
wenig mehr. Im Jahre 1570 ging Vasari nach Rom zurück, wu
er jetzt an die Vollendung der ihm übertragenen Arbeit ging,
aber vieles seinen Schülern überliess , die nach den grossen Car-
tons desselben arbeiteten. 1571 übertrug ihm Cosmus die Vol-
lendung der von Michel Angelo begonnenen Laurcntiana. Das
Vestibül und die Stiege war noch in Arbeit zu nehmen, wurden
aber nicht im Geiste des ursprünglichen Meisters durchgeführt,
so dass Michel Angelo an Vasari schrieb, cs habe ihm von einer

Treppe geträumt, welche von seiner Frßndung seyn soll, die er

aber nicht als solche erkenne. Vasari hat sich auch mit der Re-
stauration der Kirche St. Crucc keine Lorbeern errungen. Es
fehlte ihm der Geist des Arnolfo di Lapo , au dessen grossartiges

Pantheon er die Hand legte. Als eigene Erfindung nennen wir die

Fagade der bizarren Grotte des Ruontalenti in Buboli , wo Archi-

tekt und Grottirer sich in Sonderbarkeiten gefielen. Dann machte
er auch den ursprünglichen Plan zur Mediccischen Grabcapelle
(terza sagrcstiai, und dieser Bau sullte sich im Style dem Buona-
rottischcn anschliessen. Die Zeichnung wurde aber bei Seite gelegt.

Der eigentliche Architekt ist Matteo Nigetti, welcher 1Ö04 den
Grundstein gelegt haben soll.

Das Jahr 1572 sah endlich die Malereien im Palazzo vecchio
und jene in Rom vollendet. Im Saale der Cancellaria, einem
Prachtgobiiudc des Bramante mit Säulen von antiken Gebäuden,
malte Vasari verschiedene Darstellungen aus dem Leben des Pap-
stes Paul 11k, und er rühmt sich in einer Innschrift des Frieses,

das ungeheuere Gemach in 100 Tagen ausgemalt zu haben. Im
Treppenhause, welches zur Sala regia im Vatikan führt, sind eben-
falls Frescobilder von Vasari, und nach seinen Cartuns von an-
deren Meistern gemalt. In der Sala selbst malte er über dem
Eingänge Gregor IX., wie er den Kaiser Friedrich II. mit dem
Bannflüche belegt. Der Papst tritt liier den am Boden liegenden
Kaiser mit Füssen. Dann malte er die auf der Rhede von Mes-
sina vereinigte F'lotte der Spanier, Venezianer und Römer, ferner

die Schlacht von Lcpauto, wobei er nach eigener Aussage wie
ein Türke mit dem Pinsel gearbeitet. Das letzte Gemälde, welches
er in der Sala regia ausführtc , ist jenes , welches sich auf die

Pariser Bluthochzeit bezieht. Er malte dieses Bild im Aufträge
des Papstes Gregor XIII., rsanto e uotabile successo coinc lu l’csse-

cutionc contra gli Ugonotti in Franciaa ,
sagt Francesco de’ Me-

dici in einem Briefe au Vasari d. d. 20. November 1572- Vasari
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gab die Scene, wie der Admiral Coligny von einer Strasse in Paris

weggetragen wird. Die übrigen Gemälde dieses Meisters wurden
nach Cartons von Vasari von Sammachini, T. und F. /.uccheri

,

F. Salviati und J. Sicciolantc gemalt. Er selbst hatte den Bron-
zino zum Gchiilfen. Früher noch als dieses Gemälde , begann
Vasari die Fresken in der Kuppel von St. Maria dcl Fiore zu
Florenz, wobei ihm Zuccari hilfreiche Hand leistete. Der Inhalt

der Bilder ist grösslcuthcils der Divina comcdia entnommen. Man
sicht da mehr als 500 Fgurcn, die eher ungeheuer als gross ge-

nannt werden können. Sic sind 50 Fuss hoch, und darüber hi-

naus reicht Lucilcr.

Im Juli des Jahres 1573 finden wir den Künstler in Arezzo.
F.r baute da die Halle der Uffizien auf dem Platze, welche als Va-

sari’s Hauptwerk dieser Art bezeichnet werden kann. Früher schon
hatte er daselbst die Kirche dclla Picve rcstaurirt ,

was ihm nach
eigener Aussage um so angenehmer war, da sich an diese Kirche
die Erinnerungen seiner Kindheit knüpften , und seine Vater hier

begraben lagen. Er rühmt sich auch, diese Kirche vom Tode ge-

rettet zu haben ; dafür vernichtete er aber dtc Bilder aus der Schule
des Giotto. Seine eigenen bieten keinen Ersatz. In Arezzo sicht

auch noch das Haus des Meisters, griisstentheils im alten Stande.
Es enthält mehrere seiner bessten Zierarbeiten.

Vasari starb 1574. nach der gewöhnlichen Angabe in Florenz,
von wo aus seine Leiche nach Arezzo gebracht wurde. I)r. Gayc
gibt einen Brief des Pietro Vasari , in welchem dieser am 27. Juni

1574 dem Grossherzog den Tod seines Bruders eCavallier Maestro
Giorgio« anzeigt. Sein eigenhändiges Bildniss ist in der floren-

tinischen Sammlung, halbe Figur mit den Händen, vor einem
Tische ernst und stattlich dastehend. P. A. Pazzi hat es für das
Museo Fiorcntino gestochen. Auch Baron stach sein Bildniss.
Daun kommt es in Vasari’s Vite de pittori etc. vor , in der flo-

rentinischen Serie de' ritratti VI. 173., bei Saudrart 1. Tab. S.

u. s. w.

Vasari als Schriftsteller.

Wir verdanken diesem Künstler ein grosses literarisches Werk
der Künstler-Biographien, in welchem er weniger als strenger und
unpartheischcr Forscher, wie als liebenswürdiger Novellist erscheint.

Vasari muiste daher von Einheimischen und Fremden Vorwürfe
erfahren, wovon ihn Lanzi vergebens gerettet zu haben meint. In-
dessen hat der Künstler viele Nachrichten überliefert, lür welche
ihm die Kunstgeschichte zu grösstem Danke verpflichtet ist. Sem
Werk bietet daher in alter Ausgabe nur mehr oder weniger ge-

nügende, theils mit Vorsicht zu gebraucheudc und vielfach be-

richtigte Beiträge zur Kunstgeschichte des |4-, 15. und lö. Jahr-
hunderts. Schon Bottari (1759) deckte in seiner Ausgabe der Vite

Vasari’s viele Unrichtigkeiten auf, und auch die folgenden Com-
mentatoron rügten Irrthümcr und Mängel , aber ohne letztere zu
ergänzen. Am ungenügendsten sind die Mitlhcilnngcn über die

Schulen zu Mailand, Treviglio und Lodi, was schon Lormazzo
rügt , aber ohne die Lücken auszulüllan. Auch die neueren Lo«
kalschriflstellcr haben nur mehr oder minder ausführlich berichtet,

so dass noch vieles zu erforschen blieb. Eine erfreuliche Erschei-
nung war daher die deutsche Uebcrselzung der Lebensbeschrei-
bungen Vasnri's von L. Schorn, wovon 1})32 der erste Band er-

schien. Diese Ausgabe enthält tlie wichtigsten Anmerkungen der
fruhereu italienischen Herausgeber , so wie die ueucrcu Bericht!-
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gungen und Nachweisungcn; allein nach dem jetzigen Standpunkte
der kunslhistorischen Forschung genügt dieser Baud und der fol-

gende von 1837 nicht mehr vollkommen, d. h. wenn man Vasari’s

Werk als Geschichte der italienischen Kunst hinnehaien wollte.

Seit t837 sind mehrere bei Vasari sichtbare Lücken ausgefüllt wor-
den. Wir erinnern au Passavaut’s Beiträge zur Geschichte der alten

Malerschuleu in der Lombardei, Kunstblatt 1838 Nr. 00 ff., an
Fürster's Briefe aus Italien im Kunstblattc desselben Jahres, au
C. Promis notizic epigraliche , Torino 1830, aus welchen sieh er-

weiset, dass Vasari nirgends oberflächlicher ist als im Leben des Ar-
nolfo di Lapo, au V. Marchcie’s Mcmoric dei piü insigni pitturi

Uomcnicani. Firenze Ib-ia etc. Sowohl italienische, als besonders
deutsche Forscher haben in neuerer Zeit Vasari’s Kunslpcriudeu
ungemein beleuchtet, und der Kunstgcschiclitschreibcr hat daher
ein reiches Material zur Benützung. Von höchster Wichtigkeit,

auch für die Bearbeitung des Werkes von Vasari, ist der Cartcggiu

iuedito d'Arlisti dei secoli XIV., XV., XVI. Publicato ed illustralo

cou ducumenti pure inediti dal L)r. G. Gaye. 3 tomi. Fiorenze

1839 — 4o. Weiter in die Literatur einzugehen finden wir uns
nicht berufen, der Gcschichtschciber weiss, welche grosse Aufgabe
ihm jetzt gegeben ist. Wir bemerken nur, dass nach dem gegen-
wärtigen Standpunkte Vasari’s Vite nur Beitrage zur alten Kunst-
geschichte geben, an welche sich üaye’s Carteggio als Urkunden-
werk schliesst.

Ausgaben der Lebensbeschreibungen von Vasari.

Vasari's Werk erlebte zahlreiche Ausgaben, und legte den
Grund zu seiner Unsterblichkeit, welche ihm ausserdem nicht in
dem Grade zu Tlieil geworden wäre. Uebcr die (Quellen des Schrift-

stellers, und über dessen Ausgaben verdanken wir Fiorillo schätz-

bare Beiträge, welche er in den kleinen Schriften artistischen In-

halts, Güttingen l8t>3, 1. S. 83 und 99 niederlegtc.

Le Vite de piü cccellenti Archilelti , Pittori et Scultori Italiani

da Cimabuc insiuu a’ leinpi noslri descrittc in lingua Toscana da
Giorgio Vasari, Piltore Arctino. Cou una sua utile e necessaria
lulroduzzioue a lc orti loro. 3 Parti in 2 Volume. Fiurenza app.
Lor. Torreutino impressor Ducalc 1650, 4.

Diess ist die berühmte erste Ausgabe, welche selbst in Italien

von der grössten Seltenheit ist. Sic hat keine Portraits , welche
erst in der zweiten Ausgabe beigegeben sind. Diese Bildnisse,

welche Cristofuro Curiolauo
( C. Lederer aus Sachsen

) nach Va-
sari’s Zeichnungen in Holz geschnitten hat

,

erscheinen in Einfas-

sungen oder Umgebungen, und wurden Anfangs auch apart abge-
zogen, unter dem mit Holzschuittleisten versehenen Titel: llitratti

de' piu ecccllcnti Pittori, Scultori et Architetti contenutc nelle vito

di M. Giorgio Vasari Pittore et Architctto Arctino. ln Fiurenza
Apprcsso i Ginnt! MDLXVIII. 4* Diese Ausgabe ist iiussorst selten,

und war allen früheren Bibliographen unbekannt. Nur 11. Weigel,
Kunstkatalog Nr. 15574, beschreibt ein Exemplar mit so sorgfäl-

tig gezogenen Abdrücken, wie man sic im Buche selbst nie findet.

Es cuthait 133 (unten nuiniucrirte ) Blätter, welche aber damit nicht

complct zu seyn scheinen, da auch noch Blätter über Nr. :55 Vor-

kommen, und eines die Nr. 1 52 trägt, ln der zweiten Ausgabe
des Vasari mit Text sind jedoch nur l4ö Portraitc, wu unten die

Nummern wcggesclmitteu sind.

Weigel kennt auch noch eine andere Ausgabe dieser Künst-
lerbilduisse , welche vor ihm nie erwähnt wurde. Dieses Exemplar
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entbehrt des Titelt, und enthält 124 Blätter, worunter aber eine«
mit der Nr. l42 verkommt, so dass das Werk niolit vollständig
ist. Dieses Exemplar enthält ein Vorwort

,
und aut' den» Schluss-

blatte steht: Stampato in Firenze per Simone Ciotti L’Anuo 1629,8-
Hier fehlen die Einfassungen, das Os’al ist nur durch eine einlach
gezierte Bordüre gebildet. Die Natncn der Künstler sind mit an-
derer Schrift, als in der früheren Ausgabe, und die Zeit des Wir-
keus, meist aber das Sterbejahr, ist beigefügt.

Le vite de' piu cccellcnti pittori, scultori c architettori. Scritte

da M. Giorgio Vasari
,

pittore c archilctto arctino , di nuovo dal

medesimo riuiste ct ampliatc con i ritratti Loro, e con l’aggiunta
dello vite de' viui, et de’ morti dall' anno 1550 in fino al 1507.
Prima, scconda e terza parte in due volume. Con le tauolc in

ciascun volume, dellc cose piü notabili, de' ritratti, delle vite

degli artifici, c dei luoghi dove sonu l’opera loro etc. etc. Nebst
Beschreibung der Feierlichkeiten bei der Vermählung des Prinzen
Francesco de’ Medici, und dem Leben des Autors, ln Fioreuza
appresso i Giunti 1568 ,

gr. 4.

Diess ist die zweite, von Vasari selbst besorgte und vollstän-

dige Ausgabe mit Berichtigungen und YVeglassuugen. So fehlen

s. B. die Ausfälle aul Hafacl. Die von Vasari gezeichneten und
von C. Coriolanu in llolz geschnittenen l4ö Portraits sind beige-

bunden. In wenigen Exemplaren ist auf der Rückseite des Titels

die Darstellung des jüngsten Gerichtes in Holzschnitt.

ln demselben Jahre erschien noch eine zweite Auflage:

Le vite de piu cccellcnti Pittori. Sculsori et Architettori, Scritte

di nuovo ampliatc da M. Giorgio Vasari Pittore ct Archit. Aretino,

In der Mitte des Titels ist die Darstellung des jüugstcn Gerich-
tes, und unten die weitere Schrill: Co’ Ritratti loro ct con lc

nuoue vite dal 1550 insino al I5Ö7. Con Tauolc copiosissime De’
nomi , Dell’ opere, E de’ luoghi ou' eile suno. ln Fiorenza ap-
presso i Giunti 1568. Con Licenza e Privilegio. Prima, Seconda
c Terza Parte in due Volume. Con una brere memoria di tutti

i piü iugcgnnsi Artefici che fioriscano al presente nell' Academia
dcl Discgtio in Fiurcnza — — . Con Licenza e Privilegio. In
Fiorenza, appresso i Giunti 1568, 4.

Diese beiden Ausgaben gehören zu den Seltenheiten.

Le Vite de’ piü cccellcnti Pittori, Scultori c Architetti. 3 Part,

in t Vol. Mit Portraiten. Bologna 1647 , 4* Seltene Ausgabe,
aber nicht so geschätzt, wie die obigen.

Vite de piu cccellcnti pittori, scultori c architetti, scritte da
Giorgio Vasari. Corretlc da tnolli erruri et illustratc con note (di

G. Buttari). Mit den Bildnissen der Maler in Einfassungen ge-
stochen. 5 Voll. Roma 1759, 60 ,

gr. 4.

Diese in Italien sehr geschätzte Ausgabe kommt auch in kl.

fol. vor.

Vite de’ piü cccellenti Pittori , Scultori e Architetti scritte da
Giorgio Vasari Pittore e Archit. Fior. Edizionc arricchita di Note
oltre quelle dell’ Edizionc illustrata di Roma. ( Von Tom. Gcn-
tili, G. F. de Giudica, J. Huglört, Bottari u. A.) 7 Voll, mit Por-
traits und Registern. Livorno et Fiicnzc 1767 — 72 . 4.

Im Jahre 1771 erschien zu Florenz ein Nachdruck in 7 Voll,

mit Bildnissen , 8.

Vite de piü cccellenti pittori , in questa prima edizionc
Sancse arrichittc piü che in tuttc l'allrc precodenti di rame di Giunte
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< di correzioni per opera del P. M. Gugl. delta Valle. 11 Voll, mit

Registern und dcu Porlrailen der Maler, und anderen Kupiersti-

chen. Siena 1701 — gi , 8. Es gibt auch Exemplare in 4-

Vite de’ piu eccellenti pittori etc. illustrate con note. 16 Voll.

Milano I8u7, Typografia de classici italiani. Mit Bildern, 8.

Opere di Giorgio Vasari — . t) Intni in lo Voll. ( iV'lit den

Gesprächen über seine Malereien, und den Briefen aus der Ric-

cardianischen Bihliuthck, nebst zwei Gedichten.) Eircnzc, Audin

,

1822- 23, 12 und auch 8.

Opcrc ili Giorgio Vasari — • 18 'Voll. lYÜlano, N. Bettom,

'^Le' vite de’ pittori etc. 20 Voll, mit 200 Portraits. Venezia.

Antonelli , 1838. t6. .....
Lc vite dei Pittori, Scultori c Architctti di Giorgio Vasari,

con novo anotazioni idi G. Masselli), volume unico. Mit 4 Ku-
pfertafeln, Porlraittableaux der Künstler, und Vignetten. Firenze,

per David Passigli c socli, 1832, 58, roy. 8*

Diese Ausgabe enthält bis auf das Carteggio von Gaye die

vollständigste Sammlung von Briefen.

Leben der ausgezeichnetsten Maler, Bildhauer und Bau-
meister, von Cimabuc bis 1507. Aus dem Italienischen. Mit
den wichtigsten Anmerkungen der früheren Herausgeber, so wie

mit neueren Berichtigungen und Nachweisungen begleitet und
herausgegeben von Ludwig Schorn. Nach dessen Tod fortgesetzt

von Ernst Förster. Stuttgart 1832 ff. Der Schluss der Werke»
ist noch zu erwarten.

Vies de Pointrcs, Sculpteurs et Architectcs les plus cdlcbrc»,

par Giorgio Vasari. Trad. de l’Italicn ( par M. le Bas de Cour-

mont). 5 Tom. (mehr ist nicht erschienen). Paris an XI. 1803. 8.

Vies des plus celcbres peintres , sculpteurs et architectcs, tra-

duites et annotccs par Jcanron et Leop. Lcclanche avcc les Portrait»

tn tadle doucc. 10 Voll. Paris, J. Tessicr 1838 — 42. 8.

Ragionaincnti di G. Vasari sopra le invenzioni da lui dipinte

in Firenze, etc. Firenze, F’ilippo Giunti, 1588, 4.

Dasselbe Werk erschien tölO zu Florenz uuter den Titel;

Tratatto della pittura etc., 4-! dann 1762 in Arezzo: Regionamenti

etc. , scconda edizione. Eine neue Ausgabe der Ragionamcnti so-

pra le invenzionc da lui dipinte in Firenze nel Palazzo Vecchio;

l’isa, Capurro, 1825» 8.

Vita del gran Michelagnolo Buonaroti. Scrita da M. Giorgio

Vasari . Con le sue magnifichc essequie stategli lättc in Flo-

renz» Hall Achadcmia del Disegno. Fiorenza, de’ Giunti 1508 . 4.

Stiche nach Werken dieses Meisters.

Lorcnzo de’ Medisi, sitzend, gest. von R. Morghcn , fol.

Cardinal Pietro Bcmbo. gest. von G. Scuter, gr. fol.

Bcnvcnuto Cellini, gest. von G. Rossi, dann von R. Morg-
hcn , fol.

Das Opfer des Cain ,
Handzeichnungs- Imitation von Muli-

nari , fol.

Die an den Baum des Paradieses gefesselten Allvater , oben

Maria in der Glorie. Nach dem Bilde im Pitti von P. Lclu in

Helldunkel ausgclührt 1785. f«l.

Dieselbe Darstellung, gest. von Ph. Thomassin , fol.

Maria, welche das Kind umarmt, neben ihr links Joseph im

Buche lesend. Georg Vasaw ( Vasari ) inv. Domen. Custos sc.

Oral , kl. toi.
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Maria mit dem Kinde auf einer Säulenbasis sitzend und von
Heiligen umgeben. Job. Episcopius I'ec. Schön radirt , kl. töl.

Heil. Familie. Maria mit dem ltinde sitzt aut einer Hank,
links neben ihr Juseph , rechts Johannes und Elisabeth. Franc.
Bonavcri I'ec. l63-(. Sehr geistreich radirt, töl.

Oie Heilung des Kranken am Teiche ßethesda, nach einer
Zeichnung des Prauu'schcn Cahinets von M. Cath. Frestcl 1777
gestochen

,
gr. töl.

Christus im Hause des Pharisäers von Magdalena gesalbt. N.
S. d. Jode Excu. Georg. Vasar. Aretinus Inventur, Komposition
von 22 Figuren

,
gr. töl.

Eine ähnliche , oder diese Darstellung haben wir unter den
muthmasslichen Kadirungeu des Stradanus aufgezählt.

Oie Erscheinung des heil. Geistes, Composition von 58 Fi-
guren. Corucli cort fe. 1574- Ant. Lafrery, gr fol.

Im zweiten Druck: Joannis Ürlandi foruiis Homae t6o2-
Einige schreiben dieses Bild dem Tad. Zuccari zu. Vasari

malte cs für St. Croce in Florenz.

G. B. Mazza hat obiges Blatt schön copirt. Eine andere Co-
pie ist aus der Schule der Sadclcr, eine dritte hat die Adresse: C.
J. Visschcr cxcudit, und eine vierte wurde für eiuc These ge
braucht: Jean Messagier excu. 1Ö18-

Das Abendmahl mit Papst Clemens VII. und mehreren Zu-
schauern , das erwähnte Bild in der Pinakothek zu Bologna, gesU
in der Pinacothcca dclla academia in Bologna, publ. da F'. llosa-

spina 1850 . fol.

Die Kreuzabnchmung, figurenreiche Composition, auch dem
Michel Angelo und dem Salviati beigclcgt. Auf dein Buche links

beim Engci steht: Liber generationis etc. Gest, von E. Yico, s.

gr. roy. lol.

Die Kreuztragung, gest. von J. Scacciati, qu. fol.

Das jüngste Gericht, Holzschnitt in der alten Ausgabe der
Vite des G. Vasari , wie oben erwähnt.

Ein Pilger, welcher einem anderen vor sich liegenden Manne
zu trinken reicht. Georg. Arct. inv. Enca Vico fee., gr. 8-

Die Charitas, Zeichnungs- Imitation von Mulinari, 4.

Ein Prinz auf dem Throne von seinem Hufstab umgeben, wie
ihm der Cardinaishut gereicht wird. In Zeichnungsmanier von
Mulinari . fol.

Cybele auf dem Wagen von Tigern gezogen , und von ihren
Priestern begleitet, gest. von G. Voscellim, nach einem Bilde im
Palazzo vecchio. In M. Lastri’s Etruria pittrice, gr. fol.

Bacchus als Jüngling auf dem Esel, umgeben von Bacchan-
tinnen und Faunen. Schöne Composition , ohne Namen des Ste-

chers ,
gr. fol.

Kampf zwischen Tritonen und Mcergötterii um eine Nymphe,
in Friesform. Nach einem Bilde oder einer Zeichnung im Cabinct
Arundcl von H. van der Borcht gestochen, gr. fol.

Das Opfer am Altäre des Jupiter, in Zcichnungsmanier von
Mulinari . fol.

Das Opfer an Ceres , von demselben , fol.

Studium nach einem Akt, vor und rückwärts, nach einer Zeich-
nung im Cabinet Reynolds von Metz facsimilirt, gr. fol.

Mehrere Bauwerke des Meisters, in Studio d’Architettura ci-

vilc da F. Iluggicri. Firenze 1722— 24- H. Nr. 26— 57. H. Nr. 45.
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Vosari, Lozaro, Malfr von Arczzu, der Vater de» älteren Giorgio
war Freund und Nachihmer des Piero dclla l'rancesca.

Giurgto Vasari jun. riilimt «eine Kunst in Darstellung gewaltiger
Bewegungen und Leidenschaften. Iu den Kirchen zu Arezzo, Pe-
rugia, Siena, Spulet», Mnntcpulciano u. s. w. waren Werke von
ihm ; darunter mehrere Glasmalereien, ln dieser Kunst dürfte ihm
Guglielmn Marcillat Vorbild gewesen scyn. Starb zu Arezzo t452 .
im 72. Jahre , wie sein Enkel G. Vasuri versichert.

\asaro, Guido, Bildhauer, war in der zweiten Hüllte de» t5. Jahr-
hunderts in Flurcnz tliätig. Es finden sich Werke der dclla Uob-
bia von ihm.

Vascardo, Juan, Bildhauer und Architekt, hatte in der ersten Hälfte
das t7. Jahrhunderts in Hioja lluf. In den Kirchen zu Naxara,
Kriunes, Irun und llioja sind Altäre und Statuen von ihm, wel-
che C. Hermudez nennt. Sie fallen in die Zeit von 1051 -» 1 ö47.

Vascellini, Gactano, Zeichner und Kupferstecher, geb. zu Ca-
sellto di S. Giovanni I7äj. war Schüler von Ercule Graziani jun.,
und fand dann Gelegenheit in Florenz bei Carlo Faucci sich in
der Stichmamer auszubilden. Später licss er sich in Bologna nie-
der, und führte viele Blätter aus, die mit grossem Beifall aufgenom-
men wurden, und theilwcise noch immer in Ansehen stehen. I11

Allcgrini’s ltaccolta dcgli uorniui illustri Toscani sind an die 20
Bildnisse von ihm. Auch iu dem jetzt seltenen Prachtwerke des
Ab. M. Lastri : Etruria pittrice etc. Firenze 179t — 95, sind Blätter
von ihm. ln der letzteren Zeit sciucs Lebens arbeitete Vascellini
in Florenz, und starb daselbst um 1805.

In dem Verzeichnisse der Blätter dieses Meisters bei Bost
fehlen die interessantesten Stiebe.

1) Die Ileiterstatuc Cosinus I. auf dem Platze in Florenz, von
Gio. da Bologna errichtet. Schönes Blatt, gr. fol.

2) Andrea d'Angelo Vanuucchi, detto del Sarto, Pittore Fio-
rentiuo. Im Museo Fiorentiuo, fol.

5) Danicllo di Antonio Uicciarelti da Volterra, Fittor e Scul-
tore, fol.

4) Alberto Duro, Pittore. A. P. del. G. Vascellini inc. Halbe
Figur, 12.

5 ) Gio. Batt. di Franco Doni , Professore di letterc grcche,
nach G. Traballcsi, fol.

6) Pietro di Ser. Jacopn Angcli di Barga, celebre Poeta latino.
Nach G. Traballcsi , fol.

7 ) Mehrere andere Bildnisse in Allegrini’s ltaccolta dcgli uotnini
illustri Toscani, fol.

8 ) Judith mit der Magd schneidet dein Holofernes das Haupt
vom Buiupfc, nach dem schönen Bilde der Artemisia Genti-
lcschi in der Gallcric zu Florenz, für die Kttruria pittrice,

gr. fol.

9) Die Findung des Moses, schönes Bild von Jacopo Vignali,
gr. fol.

10) Hcbecca mit ihren Gefährtinnen am Brunnen, nach S. Ca-
slclluci’s Bild im Hanse (^uadagni zu Arezzo, für die Etru-
ria pittrice, qu. fol.

lt) Der Tod des Propheten Elisa, nach C. Ulivclli’s Frescobild
in Florenz, lur ilic Etruria pittrice, qu. lol.

Naglers Künstler - Lex. XIX. Rri. 3»
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12) Loth geht mit den Töchtern aus Sodnma, nach Passignano’s
Bild der Sammlung Ricci tür die Etruria pittricc gestochen,
gr. fol.

13) Moses schlägt Wasser aus dem Felsen, nach A. Tempesta’s
Bild aus der Sammlung Niccolini, für die Etruria pittricc

gestochen, fol.

14) Derselbe Gegenstand, reiche Composition von G. Pagani im
Palast Quadagni zu Florenz, für die Etruria pittrice mit
Lasinio gestochen

,
qu. fol.

15) Der Besuch der Maria bei Elisabeth, eines der herrlichsten
Bilder des M. Albertinelli in der Tribüne zu Florenz. Für
die Etruria pittricc, fol.

16) Der Besuch der Maria bei Elisabeth, nach Pontormo’s schö-
nem Bilde iin Vorhof der Serviten zu Florenz, für dasclbe
Werk gestochen, gr. fol.

17) Die Darstellung im Tempel, schöne Composition von P. Dan-
dini, tür die Etruria pittricc, gr. fol.

18) Die Anbetung dar Hirten, nach A. Baldovinetti's Frcscobild
im Vorhofe der Annunziata in Florenz, für die Etruria pit-

trice, qu. fol.

19 )
Die Rückkehr der Eltern mit Jesus aus Aegypten , nach F.
Vanni’s Bild in S. Quirico zu Siena, für die Etruria pit-

trice
,
gr. fol.

20) Die Madonna della Scdia, nach Rafael's Bild in Florenz,
kl. fol.

21) Das Abendmahl des Herrn, herrliches Bild von L. Signo-
relli in der Cathcdralc zu Cortona, für die Etruria pittricc

gestochen, qu. lol.

22) Die Geisslung Christi, nach G. M. Morandi's Bild der Kir-

che derVater des Oratorio in Florenz, fol.

25)

Magdalena am Felsen, nach F. Furino, mit Dedication an
Bischof Ludwig von Würzburg, schönes Blatt, gr. qu. fol.

24) Der Apostel Philippus, welcher aus dem Altäre des Mars
einen Drachen hervorgehen lässt , nach F. Lippi’s Fresco-
bild aus St. Maria Novrlla zu Florenz. Für die Etruria
pittrice gestochen

,
qu. fol.

25) Der heil. Eloisius . Schutzpatron der Goldschmide, in seiner

Werkstatt von König Clovis besucht, nach J. da Empoli's
Bild in der Akademie zu Florenz, für die Etruria pittrice

gestochen
,

gr. fol.

26) Die Wahl Cosinus I. zum Grossherzog von Florenz; dessen
Einzug in die Stadt und dessen Krönung, drei Basreliefs

am Piedestal der Rciterstatue des Fürsten von G. da Bologna,
qu. fol.

27) Ügolino della Gheradesca stirbt mit seinen Kindern im Ge-
fängnisse den Hungertod, nach einem Basrelief in Terra cotta,

1782, gr. fol.

28) Die Versöhnung des M. Lcpidus und Fulvius Flaccus, nach
D. Bcccafumi’s Bild im Ralhhausc zu Siena für die Etruria

pittrice gestochen
,
qu. fol.

2q) Cleopatra, nach ü. Marinari’s Bild in der Sammlung des

Mr. Ilume in England, gr. fol.

30 ) Der Sabinerraub, Basrelief in Bronze am Piedestal von G.

da Bologna’s Gruppe 1T8 1 . qu. fol.

51 ) Ein junger Mann mit einer Schüssel am Tische stehend,

hinter ilun ein junger Krieger, nach L. Lippi’s Bild in S.

Benedetto zu Venedig 1771 ,
gr. fol.

Digitized by Google



. Vascellini, Gactano. — Vasco oder Gram-Vasco. 4ß7

52) Ein liegender Knabe auf dem Bette mit einem Apfel, radirt 4.
35) Ein grosser geflügelter Amor mit Pfeil und Bogen in der

Landschaft, im Grunde zwei andere Figuren, nach Cor-
reggio 1774, gr. fol.

3-4) Cybelc auf dem Wagen von Tigern gezogen , und von ih-
ren Priestern begleitet, nach G. Vasari für die Etruria pit-
trice

,
gr. fol.

55 ) Das berühmte Taurobolium oder Stieropfer, nach einer an-
tiken Sculptur der florcntinischen Sammlung, gr. qu. fol.

3Ö) Das Opfer des Bacchus, nach einem antiken Bildwerke aus
der Sammlung des Marschal Estroos, gr. qu. fol.

57) Die Venus von Tizian im flosentinischen Museum, qu. fol.

58 ) Die Danae von Tizian
,
qu. fol.

59) Andromeda von Perseus befreit, nach dem Basrelief am
Fussgestelle der Statue des Perseus von B. Celiini in der
Loggia de' Lanzi zu Florenz. Merkwürdiges Blatt von 1781 ,

gr. qu. fol.

4o) Die Theilung des Gütterreiches , oder Saturn und Cybcle,
nach dem Bronze - Basrelief des Gio. da Bologna in der flo-

rcutinisclicn Sammlung, qu. fol.

4t) Silen voii Faunen und Nymphen ' umgeben , Basrelief von
Fiamiugo, qu. fol.

42 ) Eine nackte Nymphe auf einem Fussgestelle ruhend, qu. 4.
45) Statue e Gruppi in bronzo cd in niariuo

, che sono in Firenze
alla vista dcl publico, disegate et incise da G. Vascellini in
Firenze 1777, 2Q Blatter mit Titel, fol.

44) Statue e Gruppi di marino esisenti in Firenze entro il Real
Giardino di Boboli, disegnate cd intagliate da G. Vascellini
17"9, 31 Blätter mit Titel, fol.

Vasco, oder Gram-Vasco, Graö-Vasco, gilt in Portugal als

der Verfertiger zahlreicher Gemälde, welche im gothischen Style
auf Holz gemalt sind, und in die Zeit des Königs Emanuel (1495— 152t, und Johann III (152t — 1 5Ö7 ) fallen, und an welche
daun andere gereiht werden, die unter der Regierung des Königs
Sebastian (1557 — 1578) entstanden. Bilder dieser Art werden
noch immer häufig dem Grain- Vasco zugcschricbcn , besonders
die älteren und besseren , während andere als Arbeiten der Schü-
ler eines Meisters gelten , der selbst in den Bereich der Mythe
gehört. Die Sage von der Existenz eines Grain -Vasco verbrei-
tete sich in Portugal durch Guaricnti, welcher 1735 — 56 in je-

nem Lande war, und durch seine Ausgabe des Abecedario pitto-
rico des Orlandi verbreitete sie sich auch im Auslande. Guarienti
sagt, man habe in alten Schriften entdeckt, dass dieser Meister
um 1480 geblüht habe, cs ist aber darunter wahrscheinlich der
Illuminircr Vasco zu verstellen, welchem Alphons V. l4s5 ein Pa-
tent erlheilte, der ober mit Gram-Vasco nicht Eine Person ist.

Kurz vor Guaricnti erwähut Augustin de Santa -Maria, welcher
die in Portugal vorhandenen Madouncnbilder untersuchte und !7t6
sein Sanctuario Mariano hcrausgab, eines Malers Vasco de Vi-
zcu. Fr legt ihm das Epitheton iusigne bei, aber Cardoso nennt
ihn in seinem geographischen Lexicon von Portugal

( 1758 )

schon Grand Vasco, nach den Nachrichten, welche ihm die Pfarrer
des Landes cinsandten, da diese von einem grossen Maler Vasco
wussten, dem sie alte Bilder zuscliricben. Nur einer nennt ihn Vasco
Casal, verwechselt ihn aber dadurch mit einem berühmten Edel-
mann von Casal. Die Angaben von Seite der Pfarrämter scheinen
theilweise auf jener in einem auf der Bibliothek in Porto aufbe-

:«)•
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rrahrteu Manuscriptc des llibciro Pcreira (Dialogues muraus, histo-

riques et poliliqucs i650) zu beruhen ,
no von einem Maler Vasco

F’ernandcs aus Vixcu die Rede ist, welchen er immer den Gros-
sen (Grande) nennt. Daraus entstand nun Gram- oder Graö-Vascu,
welcher 100 Jahre gearbeitet haben müsste, wenn alle Rüder, wel-

che ihm zugeschricbcn werden, von ihm licrrührcu sollten. Es
I.-isst sich aber gar nicht nachweisen, dass, und wann ein solcher
Künstler gelebt habe, und daher gehören alle absurden Erzählun-
gen von demselben in das Gebiet der Fabel, obgleich ein alter

Maler Vasco gelebt haben konnte. Graf A. Haczyuski
(
Les arts

cn Portugal, Paris 184t), und Diclionnaire hist. ur(. du Portugal,
Paris 1847) gibt über die dem sugeuanuten Gram-Vasco zugeschrie-
benen Werke, und über die Fabeln, die im Umlauf kamen, ge-

naue und interessante Nachrichten.

Historisch ist nur der Maler Vasco Fernandos , der Sohn des
Malers Francisco Feruaudcs, der um 1552 in Vizcu lebte, wo ihm
den 18. September des genannten Jahres Vasco geboren wurde.
Diesem Künstler schreibt llibciro Pcreira, der ebenfalls aus Vizeu
stammt, und nur ungefähr 4o Jahre jünger ist, ein Gemälde in

der Cathedralc zu Vizeu zu , welches Christus auf Golgatha zwi-
schen den Mördern am Kreuze vorstclll, mit vielen anderen Fi-
guren auf dem Terrain der Schädciställc. In derselben Cathedralc
sind noch vier andere grosse Gemälde, welche Graf Haczyuski nach
Analogie ebenfalls dem Vasco Fernamtes zuschrcibt. Das schönste
stellt den heil. Petrus im bischöflichen Ornate auf dem Throne
dar. Beide Werke gibt der edle Graf im Diclionnaire hislurique

in schönen lithographischen Nachbildungen. Ausserdem möchte
er unter den alten Bildern, welche in Portugal dem Grand- Vasco
zugeschricbcn werden , nur eines dem Vasco Fernamtes zuscltrci-

bcu , nämlich das Bild des heil. Michael im Besitze des Herzogs
von Pamella. Die Gemälde in Vizeu weisen dem Künstler einen
Rang unter den ausgezeichnetsten portugiesischen Malern damali-
ger Zeit an, und er verdient den Namen des Gram-Vasco, d. h.
des grossen Vasco. Was mau von seiner Schule sagt, ist ohne
Grund, und absurd, wenn mau derselben Bilder beilegt, welche
augenscheinlich einer früheren Periode angehörcu. Ein Zcitge
nossc unsers Iiiinstlerr war der Portugiese Vasco Pcreira, der
nach C. Bermudez in Sevilla lebte. Mau könnte glauben , dass
dieser Meister mit Vasco Fcrnandcs Eine Person sei. da F'ernandes
nur Sühn oder Nachkömmling des Fernando bedeutet, so wie
Vasques, Sanchcs etc. Sohn des Vasco, Sanclio heisst, und als

pnironyinische Namen zu bezeichnen sind. Allein Graf Kaczynski
sah in Sevilla ein Gemälde von Vasco Percira mit der Jahrzahl

1575, wo unser Künstler erst 25 Jahre alt war. Auch haben die
Werke beider Künstler keine Analogie. Vasco Fcrnandcs kam
wahrscheinlich über das Gebiet von Vizeu nicht hinaus, und blieb

daselbst in Vergessenheit, bis man das Manuscript von llibciro

Pcreira durcliblattcrle. Die Fabel von der unermesslichen Thä-
tigheit des Gram-Vasco und seiner Schule ist erst in der ersten

II.dflc des tu. Jahrhunderts entstanden. Guarieuti hörte den Na-
men eines berühmten Gram-Vasco schon häufig neunen, und
tuforl wurden last alle alten Bilder einem solchen Meister zuge-
schricbcn. Es gereichte auch zu grossem I.obc , wenn inan irgend-
einen Meister den Gram-Vasco seiner Zeit nannte. Noch 1845
iiaiinic Lourciro, Direktor der Akademie in Lissabon, in einer
Hede den grossen Halbe! von Urliinu den Gram-Vasco Italiens.
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VsSCO, Eannes, Maler, lebte um l450 in Lissabon, und ist viel-

leicht der im obigen Artikel erwähnte llluminist Vasco. Vgl. Graf'

Kaczynski’s Dict. hist. art. de Portugal
, p. TO.

Um 1 455 lebte ein Medailleur Vasco Gonsalvez, welcher an
der k. Münze bethätigct war.

\ aSCO , Pereyra , Maler aus Portugal, liess sich um 1575 in

Sevilla nieder, und hatte da grossen Huf. Im Jahre 1 5Q4 erhielt

er den Auftrag, die berühmten Fresken des Luis de Vargas
an der Cathedrale daselbst (Calle de la Amargura) zu restau-

riren, da sie bereits stark gelitten hatten, obwohl sie erst 30 Jahre
gestanden. Im Jahre 1598 zierte er mit anderen ||das Denk-
mal , welches die Stadt Sevilla zu Ehren des Honigs Philipp 11.

im Dome errichten liess. Im Kloster S. Pablo ist ein Freskobild
von ihm, welches die Enthauptung des heil. Paulus vorstellt, aber
verblichen ist. ln der Hibliothck der Charthause St. Maria de
las Cuevas ist ein Bild der vier Kirchenlehrer in Oel, aber trocken
und schwer in der Farbe. In der Sakristey des Collegiums von
S. Hcrmencgildo ist eine Verkündigung Mariä, in derselben Weise
behandelt.

Vasco starb zu Anfang des 17. Jahrhunderts.

Vasco de Troya, Glasmaler, lebte zu Anfang des t6- Jahrhun-
derts in Toledo. Iui Jahre t50> malte er das Fenster der Capelle
des D. Luis de Silva in der dortigen Cathedrale.

Vasconi. Filippo, Architekt und Kupferstecher, war um 1710 —
30 in Hont thätig, und machte sich durch radirtc} Blätter bekannt,
meistens in architektonischen Darstellungen bestehend, wuruuter
4 grosse Blätter nach G. Valvasuri , welche Schaugerüstc, Feier-
lichkeiten und ein Feuerwerk vorstellcn, zu den beträchtlichsten

Arbeiten des Meisters gehören. Von ihm sind auch die meisten
Ansichten in Louisa’s Teatro di Venezia

,
die Blätter in den Os-

servazioni sopra i Cimetcri de’ S. S. Martire ed anlichi Chrisliani
di Koma 1720, jene in G. Branca’s Manuale di Architcttura etc.

Nach Ghezzi radirte er eine Anzahl vun Burlesken. Dann haben
wir folgendes Werk von ihm: Studio d’Architcttura civile, inv.

diseg. cd intagl. di F'. Vasconi, 4,

Vasconio, Giuseppe, Maler, lebte um 1657 in ltom. Er gehört
zu den Nachahmern G. Kcni's.

Vasello > s. Vassallo.

VaSCy, Forinschncider zu London, gehört zu den bessten Künst-
lern seines I'aches. Blätter von ihm findet man in The thousand
and one Niglits. London, C. Knight , 1 811 ,

gr. 8-, in der illu-

slrirten Ausgabe von Faul et Virginie. Paris )842 etc.

Vasi, GlUSCppe, Maler, Architekt und Kupferstecher, wurdet710
zu Corleone in Sicilien geboren. In Rom von S. Conca und L.
Ghezzi zum Maler hcrangebildet, genoss er den Unterricht des
Architekten F. Juvara, und befasste sich zuletzt ausschliesslich mit
architektonischen Darstellungen, wobei er sich der Nadel bediente.

Mau findet zahlreiche Blätter vun ihm, darunter eine Sammlung
von römischen Ansichten in 20C schönen Blättern , unter dem Ti-
tel : Delle maguificencc di Roma antica e moderna Lib. X. con
uua spiegazione coroposla dal P. Giuseppe Bianchini. 5 part. in
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2 Voll. Roma 1747 — 6l
.
qu. fol. Neue Ausgaben sinil von 1786

und 1803, mit dem veränderten Titel: Kacculta dclle piü belle ve-

dute di Roma. 2 Voll., qu, fol. Auch einzeln wurden die Blatter

abgegeben , schon von 174t an , und diese gchören^zu den schön-
sten Abdrücken.

G. Vasi hatte auch einen Sohn , Namens Mario , welcher in

reiferen Jahren dem Vater bei seinen Arbeiten behülflich war, und
besonders durch ein topograghisches Werk bekannt ist, wozu schon
Giuseppe Beiträge gesammelt hatte. Es erschien unter folgendem
Titel: Itinerario istrutt. di IVoma usia dcscriziunc generale dcllc

opere piü iusigni di pittura , scultura c architetlura etc. di questa
alraa citta, e parte dcllc sue adjacenze, di Mar. Vasi. 2 Voll,

lloma., 8- Dieses Werk erlebte mehrere Auflagen, auch mit fran-

zösischem Texte. Schon 1786 wurde die 5. Auflage ausgegeben.
Xiu Jahre 181 8 nahm A. Nibhy auf Ansuchen des Künstlers eine
Revision vor, und dann erschien eine umgearbeitete Ausgabe, un-
ter dem Titel: Itincraire de Rome ancicnnc et moderne. 2 Voll,
mit 1\. li., 8. Nach Vasi’s Tod arbeitete Nibby dieses Werk wie-
der um, und gab cs 1834 in 2 Voll. 8. heraus. Die neueste Aus-
gabe erschien von 1838 — 39 , 2 Voll, mit K. K., 8. Ucberdiess
haben wir von M. Vasi eine Nuova raccolta di ccnto principali

vedute di Roma. Roma 1796, qu. 4-

Vasi der Vater war Ritter des goldenen Sporns , und starb zu
Rom 1782. Zu seinen vorzüglichsten und merkwürdigsten Blättern
gehören noch folgende:

1 ) Die berühmte Gruppe von Zetus und Ampliion ( toro Far-
nese) in Neapel, 1772 ,

gr. fol.

2) Das Anno Santo 1750, in Münzen und Medaillen darge-
stellt. Jus. Vasi dcl. et sc. Romac, s. gr. qu. fol.

3) Die Verzierung der St. Peterskirchc bei der Canonisation
mehrerer Heiligen unter Benedikt XIV. 1746, s. gr. qu. fol.

4 )
Die Festdccoration, welche l?4o der König von Neapel zu Ehren
des Papstes Benedikt XIV. bei S. Apullinarc errichten licss,

gr. fol.

5) Drei Illuminationen am Capitol in Rom; bei den Festtagen
der Apostcllürsten , und wegen der chinesischen Angelegen-
heit, t728, 17Ö0 und 1775. gr. qu. fol.

6) Die Funcralicu des Königs Jakob III. von England, gr.

qu. lol.

7) Prospetto dell’ alnia citta di Roma visito dal monte Jani-
culo etc. 176c. Eine immense Darstellung in 6 Blättern,
roy. qu. fol., und in 6 kleineren bestehend. Dieses Blatt

ist merkwürdig, da es in einer Länge von 5£ Pariser Fuss
eine deutliche Uebersicht der Stadt gibt.

8) Die grosse Treppe von St. Trinitä de' Monti, gr. qu. fol.

9) Die innere Ansicht von S. Apullinarc mit dem neuen Hoch-
altar, roy. fol.

10) Ansicht der Kirche St. Maria Maggiore in Rom, 1742, »•

gr. roy. qu. fol.

11) Ansicht der Kirche S. Gio. in Laterano l"45, s. gr. roy.
qu. fol.

12 )
Ansicht des Petersplatzes mit der Kirche und der Colon-
nade, und mit der Prozession. G. Vasi incis. 1774. In zwei
Blättern , «. gr. irnp. qu. fol.

13;) Innere Hauptansicht der St. Peterskirchc, mit der Prozession
des Papstes und der Geistlichkeit. G. Vasi del. et incis.

1775 . In zwei Blattern, s. gr. imp. qu. fol.
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l4 ) Die grosse Fontaine di Trevi , s. gr. roy. qu. fol.

15) Der Platz di Spagua mit dem Monte Pincio, s. gr. roy.

qu. fol.

16) Ansicht von Florenz, mit vielen Figuren, zu einer Folge
von 24 Blattern, welche G. Zucchi gezeichnet hat, s. gr.

roy. qu. fol.

17) Der Hafen und das Lazareth von Anitona, 5 Blätter nach
Luigi Vanvitelli, gr. fol.

Vasi, Mario , 6. Giuseppe Vasi.

Vasilachi , s. Vassilachi.

Vasini , Clarice, Malerin, geh. zu Bologna t730, malte in (len

Kirchen dieser Stadt , und übte auch die Bildhauerei. Sie war
Mitglied der Clcmentina.

Vasques , S. Vazquez. Einige Namen der unter Vazquez rubricir-

teu Künstler werden nach der neueren Orlographic auch Vasques,
Vasquoz geschrieben, besonders jene der Portugiesen.

Vassallo, Antonio 1/Iaria, Maler von Genua, war Schüler von
V. Malo, und ein talentvoller Künstler. Kr malte Portraile, hi-

storische Darstellungen , Landschaften mit Thiercn , Blumen u. s.

w. Er arbeitete um tÖ50 und starb in der Blüthe der Jahre in

Mailand, wie Soprani behauptet.

Der genannte Schriftsteller hennt auch einen Gio. Antonio
Vassallo, der meisterhafte Bildnisse malte, und ebenfalls in jun-

gen Jahren starb. Er war der Zeitgenosse des Obigen.

Vassallo j
GirolamOj Medailleur von Genua, war Schüler J. Sal-

wirk’s, und wurde 1808 an der Münze in Mailand angestcllt. Er
fertigte Münzstcmpel und einige Medaillen , welche sich auf die

kurze Existenz der ligurischen Republik beziehen. Wir nennen
eine Schaumünze auf Napoleon , mit der Legende : LTnsubria li-

bera, 1797, und dann eine solche auf Kaiser Franz 1. J8I5- Der
Kopf des Kaisers ist gut behandelt und ähnlich. Der Revers ist

von L. Manfredi. Itn Tresor de Numismatique et Glyptique, Me-
dailles de l’Empire, p. 16. 36. 51. 78- sind Werke dieses Meisters

in Relicfmanier gestochen.

Vassallo starb zu Mailand 1819 ‘m 46- Jahre.

Vasse ,
Antoine, Bildhauer von Toulouse, war in Paris Schüler

von E. Bouchardon ,
und zierte Kirchen und Paläste mit seinen

Werken. Auch in den k. Schlössern arbeitete er. Dann finden

sich auch Zeichnungen , welche meistens öffentliche Feste vorstcl-

len. Auch Landschaften und Sccstückc zeichnete dieser Künstler.

Starb zu Paris 1756 im 55. Jahre, als Bildhauer desKönigs und der
Akademie.

Vasse hinterlicss auch radirte Blätter.

1) Ein Weib, welches ein Gcfäss und zwei Tauben trägt, 4-

2) Eine neben der Urne liegende Figur, Bibliolhekzcicnen des

Architekten J. Labbc, 8-

3) Die Verzierungen, welche Vasse im Hotel Toulouse an-

brachte.

Vasse, Louis Claude, Bildhauer, der Sohn des obigen Künstlers,

war ebenfalls Schüler Bouchardun’s , wie der Vater, und erwarb
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»ich grossen Ruf. Er fertigte viele Portraitmcdaillon», wotunter
neben andern jene des Dauphin Louis Auguste, und der Dau-
phine Marie Antoinette von Ücmartcau in hreidcinanier gestochen
sind. C. Mcchcl stach nach ihm das Bildniss des Bürgermeister»
S. Merian in Basel. In Notre Dame au Nancy ist das von ihm
gefertigte Grabmal des Königs Stanislaus von Polen , und in St.

ücrmain-l’Auxcrrois jenes des berühmten Grafen Caylus. P. Chcnu
hat dieses Denkmal gestochen und ein eigenes F.rhlarungsblatt bei-
gelügt. Dieser Künstler starb zu Paris 1772 im 56- Jahre.

Von ih|u railirt sind folgende Blatter.

1) Allegorie auf die Geburt des Dauphin ]7IQ ( fol.

2) Das Feuerwerk wegen der Eroberung von Minorca und
Port-Mahon, fol.

VflSSe, Edouard, Maler au Paris, machte sich durch historische

Darstellungen und Genrebilder bekannt. Ira Jahre 1843 cupirte

er im Aultrage der Regierung Paul Veronese’» Hochzeit zu Cana
für eine Kirche in Dicppe.

\ aSSelifl, Jean , Maler zu Rouen, wurde um 1815 geboren, und in

Paris zum Künstler horangebildet. Es finden sich Landschaften
und Genrebilder von ihm. Man findet deren in den Sammlungen
ZU Rouen.

Vasserot, Jean, Maler, wurde um lTÖJ in Paris geboren. Er malte
Landschaften, Marinen und Architekturstücke. Dann ist er einer

der ersten französischen Künstler, die sich mit der Lithographie
befassten. Folgende Blatter sind von ihm :

1) Eine Gegend bei Marly, dürftig gestochen. <ju. 8-

2) Die Ansicht des Milchhellers in Malmaisun, nicht besser

als das obige Blatt, iju. 8

3) Eine Folge von einigen lithographirtcn Carrikaturon , mit

dem Monogramm , 4 •

4 ) Eine Folge von lithographirtcn Landschaften
, 4-

VasSCrot, Charles, Maler zu Paris, wahrscheinlich der Sohn des

obigen Künstlers, machte seine Studien in der genannten Stadt,

und wählte das Fach der architektonischen Darstellung. Er bcrcisto

auch Italien, Neapel und Sicilicn , so dass seine meisten Werbe
in Ansichleu aus jenen Ländern bestehen. Starb um 1836.

VaSSCUr, Jean Charles le, Kupferstecher, geboren zu Abbeville

1734, war Schüler von Daullc und Bcauvarlct, und lieferte eine

grosse Anzahl von Blättern, die mit Beifall aul'gcnommcn wurden.

Ira Jahre 1777 wurde er Mitglied der Akademie, und dann Kupfer-

stecher des Königs, mit dessen unglücklichem Ende er seiuc Stütze

verlor. Im Jahre 1804 starb der Künstler.

Die Blätter dieses Meisters sind mit grosser Meisterschaft be-

handelt, und bieten viel interessante Darstellungen. Im Verzeich-

nisse von Rost fehlen die schönsten Erzeugnisse des Künstlers.

1 ) Das Bildniss des Dauphin , nach Franzinger , fol.

2) Jene» der Dauphine, nach Monnet, fol.

3) Christus unter den SchriRlchvcrn, nach Spagnoletto, für die

Gallcric Orleans gestochen , fol.
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4) Christu» erscheint der Magdalena, nach C. Cignani, für die

Gallcrie royale gestnehen , kl. fol.

5) Oie Marter des heil. Bartolomäus, nach Ag. Carracci, für
die Gallcrie Orleans gestochen, gr. fol,

6 ) St. Georg beireit die Königstochter, nach Teniers, gr. qu. iol.

7) I.e Mcdecin Erasistrate docouvre l’amuur d’Antiochus, nach
Colin de Vermont, gr. ruy. qu. löl.

8 ) Antonius und Stratonicc, nach Colin de Vermont, fol.

9 ) Tarquin et Lucrccc , nach A. de Peters, gr. qu. Iol.

10

)

Les ailicux d’Hector et d’Andromaque, nach Restout 1764.

E
r. qu. fol.

.a continence de Scipion, nach le Moine 1767, s. gr. qu. fol.

12) Conlience d’Alexandrc en son mcdecin Philippe, nach J,

Restout
,
gr. roy. qu. fol.

13) Taucrede et Herminie, nach Romanelli, gr. qu. fol.

l4> Pyrarne et Thisbc, nach A. de Giorgi
,
gr. qu. fol.

15)

Retour de Bilisaire dans son famille , nach L. du Rameau,
roy. fol.

l6) Glaucias Roi d'Illyric prend le jeune Pyrrhus sous sa pro-
tection, nach Colin de Vermont, Gegenstück zum Erasi-

strates.

17

)

Leonard de Vince mourant entre les bras de Franfois I.

,

schönes Blatt nach Menageot, qu. fol.

18)

La bicnfaisance du Roi, allegorische Darstellung nach Bar-
bier jun.. gr. fol.

19

)

Denkbild auf die Vermählung des Grafen von Artois, nach
Boizot, fol.

20 ) L’Amerique independante , nach Bord , fol.

21) Venus sur les eaux. Venus auf dem Meere, nach F. Bou-
ches , schönes Grabstichelblatt

,
gr. qu, fol.

22 ) Diana changeant Actdon en cerf. Diana mit ihren Nym-
phen blickt nach dem von den Hunden gejagdten Hirsch,

nach de Troy, gr. qu, roy. fol.

23) Diane et Endyimon, nach J. B. Vanioo, das akademische
Aulnahnisstück des Künstlers 1771, und schön gestochen,

gr. Iol.

24 ) Le Triomphc de Galathce, der Triumph der Galathca, nach

J. F. de Troy, gr. qu. fol.

25)

L’eduction d’Amour. Die Erziehung des Amor, nach F.

Romanelli
,
qu. fol.

26)

yuos ego. Neptun auf seinem Wagen von Tritonen und
Nymphen umgeben, nach N. B. Lepicie, eines der Haupt-
blaltcr, gr. qu. roy. fol.

27)

L’enlevement de Proserpine. Der Raub der Proserpina, nach

de Troy, gr, roy. qu. Iol.

28)

La mort d’Adopis ,
nach Boucher, gr. fol.

29

)

Apollo et Daphne, nach L. Giordano
,

gr. fol.

30)

Le Satyr amourcux, nach Mettay, gr. qu. fol.

31 ) Les plaisirs des Satyrs, nach Poelembourg, gr, qu. fol.

32 ) Der gefesselte Faun , nach Lauri
,
qu. fol.

33

)

Les ciuq Sens , Gruppe von sechs Figuren , nach M. Va-

lentin'» Bild aus der Gallcrie Orleans, Iol.

34

)

Die vier Jahreszeiten . durch vier männliche Figuren dar-

gcstcllt , nach den Bildern von Teniers aus dein Cabinet

Prade , 4 Blätter mit Beauvarlcl’s Adresse, kl. Iol.

35)

Le petit polissoo, nach J. B. Creuze, kl. fol.
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36) La veuvo et son eure. Die Wittwe mit ihren Kindern und
der Geistliche. Mit Dedication an die Geistlichen als Frie-

densstifter. Nach J. B. Greuze, und Hauptblatt des Mei-
sters, s. gr. roy. qu. fol.

37) Lc Testament dechirc. Arrete malheureux! Ilespecte les der-

niers volontcs de ton pere. Charaktervolle Gruppe von drei

grossen Figuren, nach Greuze, eines der Hauptblätter, s.

£
r. roy. qu. toi.

a helle racre. Oui eile lui donnc du pain mais —. Gruppe
von sechs grossen Figuren nach Greuze. Eines der Haupt-
blätter des Meisters, s. gr. roy. qu. fol.

59 ) La petite marchande des carpcs, halbe Figur nach J. F.
Peters, schön gestochen, fol.

4o) Les amans curicux, schöne Gruppe von sechs Figuren, wie
die Liebenden die Karten schlagen lassen, nach E. Aubry,
s. gr. qu. fol.

4l

)

Lamour paternel, schönes Familienbild von sechs Figuren,
nach demselben, s. gr. qu. fol.

Diesese beiden Blätter gehören zu den Hauptwerken des
Meisters. Die Compositioncn sind im Charakter von Greuze,
und im ersten Drucke haben die Blätter die Adresse des
Stechers.

42)

Lc menage italicn, Gruppe von Landleutcn mit ihren Kin-
dern, nach G. Gambarini, gr. fol.

4ä) Les blanchisscuscs italiennes, zwei Frauen und ein Kind
am Waschkübel, nach demselben, gr. fol.

Die Urbilder zu diesen schönen Grabstichclblättcrn wa-
ren im Cabinet de la Carnc de St. Palayc.

44)

Les fruits du menage, nach Boucher, gr. fol.

45)

Ruhende Jäger mit ihren Hunden und erlegtes Wild, nach
A. Gryess (nicht Gricf) Bild aus dem Cabinet Prousteus.
kl. fol.

46)

Le chasseur, nach demselben, kl. fol.

47)

Fureur bacchique. raufende Bauern. J. Broar (Brouwcr),
pinx. , C. le Vasscur sc. et exc.

,
qu. fol.

48)

Le Carneval des rucs de Paris, ItgurcnreicJies Bild von Jeau-
rat, qu. roy. fol.

49)

Lc transport des fillcs de joye ä l'höpital, figurenreiches
Bild von Jeaurat, qu. roy. fol.

*

50)

La jardinicre en repos. Ein Mädchen mit dem Blumenkorb
und neben ihr ein grosser Hund, nach Peters, roy. fol.

Im ersten Drucke sind die Künstlernamen mit der Nadel
gerissen.

5l) Thais ou la belle penitente, nach J. B. Greuze, fol.

52 ) L'approche du camp. Soldaten in bergiger Landschaft, nach
Dietrich

,
gr. fol.

53) Les soldats en repos, nach Dietrich, schönes Blatt im Ge-
schmacke des S. Rosa, gr. fol.

54 ) Le passe - temps de Soldats , nach S. Bonrdon , fol.

55)

La laiticre, nach Greuze, gr. fol.

56)

La chaufferette, nach A. Krause, kl. fol.

57)

L’occasion favorable, nach L. Lagrenee, gr. qu. fol.

58)

La chasse au Sanglicr. Baudoin et Vandermer pinx. qu. fol.

59

)

Le voyageur refraichi , nach Peters, fol.

ÖO) Village proche Hartem, schöne Wintcrlandschaft. Breda pinx
C. le Vasscur sc.

,
gr. qu. fol.
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6l ) Village proche du Mordych, nach demselben, gr. qu. fol.

62 ) Fuchcrhütten von Abbeville und St. Valcry , nach Hackert,
qu. loh

\asseur, N. Ie, Kupferstecher, wahrscheinlich der Sohn des obi-
gen Künstlers

, arbeitete für das Musce Napoleon. Er radirte ei-

nige Blatter, welche dann Claessens mit dem Stichel vollendete.
Die Actzdrüchc sind selten.

1 ) Die Vertreibung der ersten Menschen aus dem Paradiese«
Ccsari pinx. Molinchou dcl. , fol.

2) Die Sündlluth. Alex. Veronese pinx. Vincent dcl., fol.

3) Le Marechal. J. le Nain pinx. Fragonard fils del. N. Io

Yasscur et Claessens sc., fol.

VflSSeur, INtColas 1c, Glasmaler, arbeitete nach Cartons von C.
Vignon. In St. Paul, und in anderen Kirchen zu Paris sind Glas-
gemüldc von ihm.

Vasseur , Louis Jean Baptiste, Maler zu Paris, ein jetzt leben-
der Künstler, ist durch landschaftliche Darstellungen bekannt.
Auch Zeichnungen finden sich von ihm.

\assilacchi, Antonio, Maler, genannt Alicnsc, wurde 1556 (nach
anderen 1506) aut der Insel Aldo geboren, und kam zu Venedig
in die Schule des Paulo Veronese, welcher den Gedankenreich-
tum des Zöglings mit Eifersucht gewahrte. Antonio mach’c nach
den Werken des Meisters eifrige Studien, und versuchte sich

bald in reichen Compositioncn , was den Paolo bewog, ihn zu be-

reden, das Talent nicht zu vergeuden, und in klcineien Arbeiten
seinen Ruf zu suchen. Allein statt dessen nahm der Jüngling
nunmehr den Tintorctto zum Vorbildc, und als man ihm sagte,

erköunc nur nach Zeichnungen des Veronese etwas leisten, verkaufte

er alle in der Schule desselben gefertigte Studien auf öffentlichem

Markte, um zu zeigen, dass er deren nicht bedürfe. Jetzt aber

entfernte er sich von der rühmlichen Bahn , welche er eingcschla-

f
en hatte, und sank zu den manicrirten Schnellmalern herab. In
enedig sicht man viele Werke von ihm. Im Rathssaale ist eine

Anbetung der Könige, noch im Style Cagliari's ausgeführt, und
in ähnlicher Weise sind die Gemälde in der Kirche alla Vcrgine
behandelt. Unter den vielen Bildern in den Kirchen und Palästen
der Stadt sind nur einige lobeuswerth. Zu diesen sind auch des-

sen Gemälde in S. Pietro zu Perugia zu zählen. Seine Feder-
zeichnungen sind ausgetuscht, und mit Weiss gehöht. Auch in

Bister führte er solche aus. Im florcntinischcn Museum ist sein

eigenhändiges Bildniss, gestochen im Museo florentino II. 19. Auch
bei Ridolfi kommt das Bildniss dieses Meisters vor II. 208* Alienso
starb zu Venedig 1629.

Leonard! stach nach ihm sein Bild im Ratlihaussaalc zu Venedig,
welches den Dogen Dandolo vorstellt, wie er in Constantinopel
den Balduin zum Baiser krönt, gr. qu. fol.

\ astine, Armand, Maler zu Poris, ein jetzt lebender Künstler,
malt Bildnisse und Genrestücke.

Vateau
, s. Watteau.

Vatcle, ,, Walde oder Watelct..
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476 Vatier. — Vaubao, Sebastian 1c Prctre de.

Vatier, », vatticr.

Vatinelle, Ursin Jules, Medailleur, geboren zu Pari» IT98, *sr
Schüler von GaUeaux, und erhielt 1 8

1 9 den grossen Preis des In-

stitut», mit einem Belief, welches den Milo von Croton vorstellt.

Hierauf begab er sich als k. Pensionär nach Kom
,
wo der Künst-

ler mehrere schone Basreliefs ausführtc, und auch Stempel in Stahl

schnitt. Unter den ersteren nennen wir den Tod der Kinder der
Niobe, Herkules und Alcipus, Endymion, Cornelia mit ihren Kin-
dern etc. Nach seiner Rückkehr wurde er an der h. Münze be-

schäftiget.

Medaille auf Gasscndi, für die Gullcrie mctallique des grand*
hommes tranyais.

Medaille auf Philipp de Commincs , für dieselbe Folge.

Denkmünze mit der Ansicht der Hirche St. Denis au Marais.

22 Linien im Durchmesser. Im Aufträge der Regierung geiertiget.

Denkmünze auf die Einweihung des Monument expiatoirc in

der Rue d’Anjuu, in gleicher Grosse mit der obigen.
Zwei Medaillen mit deu Colossen auf Monte Cavallo in Rom.

Vatout, Jean, Architekt zu Paris, wurde um 1700 geboren, und in

allen jenen Wissenschaften unterrichtet, weiche dem Manne um-
fassende Bildung verschaffen. Als Architekt von Beruf befasste er

sich namentlich auch mit der Archäologie, und dann spccieli mit
den Alterthümcrn und den späteren Kunstwerken seines Vaterlan-
des. Er besurgte mit J. P. Quenot die Herausgabe der Gallerie li-

thografic des tabloaux de S. A. B. 1c Duc d’Orleans. Paris 1 825 —
I82y. 50 Lief, in 2 Voll., gr. fol. Dann fertigte er den Catalog
dieser Gallerie (Paris 1825 — 26, 4 Voll. 8.), so wie jenen der
Portraitsnimnlung des Herzogs. Paris I82Q — 50. 4 Voll. 8- Dann
haben wir folgendes Werl» von diesem Künstler: Histoire du Pa-
lais royal, piibl. par. J. Vatout. 12 Lief., jede zu 5 lithogr. Blättern
mit Text, Paris |83>. gr. fol: Dieses Werk bildet einen Tlicil der
Souvenirs historiquc* des rcsidences royales de France, wovon 1 v4t
der vierte Band erschien, welcher dass Schloss in Fontainebleau
zum Gegenstand hat.

Vatout ist General -Inspektor der französischen Altcrthümer.

Vatticr, Edouard, Maler, war um 1828 Zögling der Akademie in

Paris. Er widmete sich Anfangs der Historienmalerei, zog aber
später das Genre vor, und machte sich durch mehrere hübsche Bil-

der eiuen Namen, Auch Zeichnungen zur Illustration der Contes
et Nouvelles de la Fontaine. Paris 1838 ff. lieferte er.

Vau, s. Vcau.

Vauban, Sebastian le Prctre de, Kriegsbaumeister von Niver-

nois, erwarb sich als solcher europäischen Huf. Er erbaute 55
neue F'eslungcn , und besserte $00 aus. Die Kunstverständigen
wissen von drei Befestigungsmanieren dieses Baumeisters. F ast alle

seine F'estungen sind nach seinem ersten Systeme erbaut, nur Bef-

fort und Landau (| 6&4 ) nach dem zweiten, und Ncubrcisach nach
dem dritten. Diese letzteren Alanieren unterscheiden »ich wenig.

Die dritte ist wahrscheinlich von den runden, basliuuirlcn Thür-
men Castriottu’s entlehnt, und sein Verdienst besteht lediglich da-

rin , dass der Entwurf der einzelnen Tlicilc nach zweckdieulicbe-

rcu Verhältnissen dargcstcllt und ausgclührt ist.
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Vauchelet, Auguste. — Vainlechamp, Jean Jos. 477

Vauhan hat über die verschiedenen Befestigungsmethoden selbst

nichts gesellt ieben. Lieber dieselben hoben wir aber Schriften von

du Fay, lc lllou.l, Cauibray, Herbert, Deidicr, St. Paul, Bousnard,

Sturm , Bührn und Strucnsce.

Vauhan war Marschal von Frankreich, und machte 53 Bela-

gerungen mit. Seine Brust bedeckten Orden. Starb als Gouverneur

der Cilndclle zu Ryssel 1707. F. de 'l’roy malte sein Bildmss, und

S. Bcrnard hat es geschabt.

Vauchelet, Auguste, Architekt von Paris, war Schüler von Pcr-

cier und Fontaine, und machte seine Studien mit solchem Erfolge,

dass er schon als Jüngling von 15 Jahren die Aulmunterungsmc-

daille erhielt. Im folgenden Jahre wurde er zum Coucurse lur dcu

grossen Preis nach Born gelassen, und siebzehn ein halbes Jahr

war er alt, als er einstimmig den zweiten grossen Preis mit dem

Plane einer Börse für eine Seestadt ersten Banges erhielt. Diese

scltcno Ehre wurde ihm iglOzuTheil, aber noch in demselben Jahre

starb der hoffnungsvolle Jüngling.

Vauchelet, Jean, Maler, wurde um 17Ö0 zu Paris geboren, und

erlaugle als Künstler Ruf. In der historischen Gallerte zu Ver-

sailles sieht man von ihm das Bildniss des 178g verstorbenen Mr.

Chuiscul - Stainvillc , und jenes des Prinzen Pomatowsky (f 18151-

Ein drittes Gemälde jener Sammlung stellt die Capitulation von

Magdeburg dar (18ü6). Diese Bildcrstnd in Gavard s Galleries hist,

de Verailles gestochen.

Vauchelet, Theophile, Maler, wurde um 1803 zu Paris geboren,

und von Abel de Pujol unterrichtet, bis er an Hersent einen Wei-

teren Meister fand. Im Jahre 1827 mit dein zweiten grossen Preise

beschenkt ging er nach Rom, wo jetzt der Künstler strenge hi-

storische Studien machte. Seine Himmelfahrt Maria war 1854 ei-

ne, der schönsten Werke des Salons in Parts , und Laudon gibt

es in den Annales du Salon desselben Jahres im Umriss, tm spa-

teres Bild stellt den Tod der Maria dar. eben so schon in Zeich-

nung und Composition. als das genannte. In der Capelle der

Pairskammer zu Paris sind Dcckenb.lder von ihm. die Evanpli-

sten und acht Engel verstellend, und 18« gemalt. Im HoteF de

Ville daselbst sind Genien von ihm gemalt, welche die Namen der

grossen Minner Frankreichs cutrollen.

Dann finden sich von Vauchelet auch treffliche Genrebilder,

welche noch grössere Beachtung verdienen als seine historischen

Arbeiten.

Vaucher, Zeichner und Maler von Genf, war Schüler von St. Ours,

und begab sich 1790 zur weiteren Ausbildung nach Italien. Lin

1Ü05 lebte er wieder in Gent.

Dieser, oder ein anderer Vauchcr, baute 1827 da, Museum im

Genf. Es wurde vou General Rath gegründet.

Vautle ,
N. Einilc, Maler ZU Troyes, ein jetzt lebender Künstler.

Er ist durch Landschaften und Genrebilder bokanut.

Vaudechamp, Jean Joseph, Maler, geb. zu Rambervilliers 1790,

„ ar Schüler von Girodet ,
und wählte diesen zum Verbilde. Wir

haben Portraitc von ihm, und einige historische Darstellungen,

lu der Capelle der U. Manufaktur zu Scvres ist ein Btld des hl.
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478 Vaudoyer, Antoine Laurent Thomas.

Carolus Borromäus von seiner Hand. Auch schöne Genrebilder
finden sich von diesem noch in Paris lebenden Künstler.

Vaudoyer, Antoine Laurent Thomas, Architekt, wurde 1756
zu Paris geboren, und un der alten Akademie daselbst zuin Künst-
ler hcrangebildet, bis er als Pensionair des Königs in Italienseine
Studien fortsetzen konnte. Vaudoyer kam 1780 nach Rom, wo
er einige Jahre verweilte, und mit grossartigen Planen sich be-
schäftigte, deren aber mehrere in jenen Bereich gehören, wo Mär-
chen von tausend und einer Nacht ihr Wesen treiben. Oie alte

römische Prachtarchitcktur war der Gegenstand seiner eifrigsten

Studien, da sie seiner reichen Phantasie vollkommen entsprach.
Er bearbeitete einen vollständigen Ucstaurationsplau des Theaters des
Marcellus, «vorüber Vaudoyer später eiu cigeucs Werk vcraustal
tetc. Auch die zahlreichen andern Entwürfe, welche der Künst-
ler von llom aus zur Ausstellung nach Paris schickte, wurden ge-
priesen, so dass nach seiner Rückkehr bereits sein llul' entschieden
war, und noch die alte Akademie ihm die Tliore öffnete. Unter
seinen trüberen Projekten erwähnen wir den Plan zur Restauration
der St. Magdalencn Kirche zu Paris, wrclchc aber ganz umgebaut
worden wäre. Laudon, Annales Vit., gibt Abbildungen davon,
mit der Bemerkung, dass dieses Werk, wenn es zu Staude käme,
dem römischen Pantheon an Schönheit, und den ägyptischen Pyra-
miden an Dauer u. s. w. glcichkommcn würde, lin Jahre 1807
sollte sich an der Stelle der Kirche ein Denkmal zu Ehren der
grossen Armee erheben, wofür Vaudoyer ebenfalls einen ausge-
dehnten Plan cinreichtc, der aber ebenfalls nur durch Laudon 1.

c. XV. erhalten ist. Später wurde ihm die Restauration des Colle-

giums der Sorbonne übertragen, da cs der Rechtsscliulc zum Lo-
cale diente. Die theologische Facultät musste t?9j weichen, da-
mals wagte cs aber ein obscurcr Architekt das unter Richelieu

von lc Mercicr in neuen Stand gesetzte alte Bauwerk zu verstüm-
meln. Die Gewölbe wurden nicdergenssen , um ein steinernes

Amphitheater nach der Weise der Alten zu gewinnen. Vaudoyer
sollte den Frevel wieder gut machen. Bei der Errichtung des
neuen Instituts der schönen Künste wurde er Mitglied desselben

,

zugleich mitdem Titel eines Architcctc du palais de l’Institut. An
der Specialschulc bekleidete er die Stelle eines Secrctaire-archiviste.

Später wurde der Künstler Baurath und Ritter der Ehrenlegion.
Das Royal Institute oi' British Architects zählte ihn noch 1842 zu
den honorary and corresponding Mcmbcrs.

Dieser berühmte Künstler ist noch durch anderweitige Werke
bekannt. Als Mitglied der Jury für die Vertheilung der grossen
Preise der Architektur lag ihm die Leitung der Herausgabe jenes

Werkes ob, welches unter dem Titel: rrojets tl'Architccture et

autres productions de cet art qui ont merite les grands prix accor-

des par l’Acadcmie, par l'Institut national de France, et des

Jurys du choix des artistes et du Gouvernement. Bei der Publi-

cation des ersten Bandes
,
welcher 1802 im Verlage des Künst-

lers erschien, war M. van Climputh sein Mitarbeiter, beim zwei-

ten Detourncllc, beim dritten und vierten ßaltard. Jeder Band
enthält 120 Blätter, gr. fol. Alle vier Bände kosteten auf gewöhn-
liches Papier i'lOO Fr., und mit Planchcs lavees 2000 Fr. Uebcr-
dicss haben wir von Vaudoyer:

Restauration des piliers du Pantheon fran^ais, prescntec au
ministre de lTnlerieur An VI. 4 .

Idces d’un citoyen fran^ais sur le licu destinc ä la sepulture
des hommes illustrcs de France, 1791 , 12.
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Vaudoyer, Leon. — Vaiighan, William. 47®

Description du theatre de Marcellus 4 Rome, rctabli dans
etait priiuitif etc. Paris 1812, 4*

Discours ncgrologigue prononcc par M. Vaudoyer sur la tombe
de J. Uondclet 1829 > 4*

Funerailles de M. Poyet. Discours, Paris 1824, 4.

Institut royal ilc France: Academic royale des beaux-arts,
Fuucrailcs de M. Thibaut. Paris, l82Ö, 4>

Vaudoyer, Leon, Architekt, der Sohn des Obigen, wurde 1803
zu Paris geboren , und von Lcbas unterrichtet. Kr concurrirte zu
wiederholten Malen um den grossen Preis, erreichte aber erst

182Ö seinen Zweck. Jetzt begab sich der Künstler nach Rom,
wo er der Architektur der römischen Zeit seine volle Aulmerksam*
keit widmete. Er stellte neben anderm die Porta maggiorc mit
dem Aquädukt des Claudius in einer genauen Zeichnung her. In
ähnlichen Zeichnungen restaurirte er die Triumphbogen des Tra-

i

’an zu Ancona und Beuevcnt, so wie die Porta d’ Augusto zu
ano, mit Angabe genauer Details. Nach seiner Rückkehr

wurde er von der Regierung beschädiget. Dann nahm der Künst-
ler an der Herausgabe eines grossen baugcschichtlichen Werkes
Thcil , an Gailhabaud's Denkmälern der Baukunst aller Zeiten
und Länder, welches von 1842 an erschien, und auf 200 Lieferun-
gen berechnet war. F. Kugler besorgte eine Ausgabe für Deutsch-
land , Hamburg 1842 ff. ,

roy. 4*

V aughan , Robert, Zeichner und Kupferstecher zu London, wurde
um l6ß0 geboren. Es finden sich Biichertitcl und Bildnisse von
ihm, die nett gestochen sind, aber wenig Geschmack in der Aus-
führung zeigen. H. Bromlcy (Cataloguc of engraved british por-
traits) zählt mehrere Bildnisse dieses Meisters auf, die theils mit
dem Namen, theils mit einem Monogramme bezeichnet sind, ln
Dugdalc’s Monasticum Anglicanum sind ebenfalls Blätter von ihm,
welche alte Denkmäler darstellcn. Starb um 1660.

1)

Carl II., König von England, während des Interregnums,
mit einer satyrischcn, ehrenrührigen Aufschrift, welche weg-
genommen werden musste. Die Abdrücke mit der lnschrilt

sind selten, kl. fol.

2

)

Jakob 1. , König von England , kl. fol.

3)

Walter llaleigh, berühmter Seemann, 4-

4)

Francis Drakc, Admiral, 4.

5)

Edward Terry, Rector in Grcenford, eines der Hauptblätter
des Meisters . 4.

6)

Simon I.ennard, 4.

7)

Robert d'Evreux, Graf von Essex, kl. fol.

8)

The Portraitures of large, of nine moderne werthics of the
world IÖ22. Folge von 9 Blättern, 4.

9)

Die Platten zu R. Morisun’s Geschichte der Pflanzen. In
zweiter Auflage. Oxford 1715, 8-

V aughan, William, Zeichner und Kupferstecher, blühte um 1660
in London. Er arbeitete in der Weise des obigen Künstlers, und
steht ihm an Verdienst gleich , indem er ebenfalls nur Büchertitel

und Bildnisse stach.

1 ) Sufferings of Sir William Duke of Braid, 3 Blätter zu einem
ausser.t seltenen Pamphlet, kl. fol.
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4*0 Vaumans. — Vatithier, Jules Antoine.

2

)

A Book of «uch Beasts o» nre most uselüls for drawing

,

grawiug or armes pniuling and chaseing, designed by F.
. Barion and engr. by VV. Vauglian 1004. 4-

Vaumans, s. Waumans.

Vauquelin, Alphonse und Louis de, Landschaftsmaler zu Ta-
ris, zwei jetzt lebende Künstler, sind durch landschaftliche Bilder
bekannt. Louis wurde uns 1857 zuerst genannt.

Vauquer ,
Robert, Schmelzmaler von Blois, erwarb sich durch seine

Werke Iluhin. Starb 1Ö70.

Vauquer , Jean, Kupferstecher von Blois, wahrscheinlich ein Nach-
kömmling Kobert’s, wurde um 1 Ö90 geboren. Er soll auch Blu-
men gemalt haben; wenigstens stellen seine Blatter Blumen dar,
die theils zu Büscheln vereiniget sind, oder auch als Einfassung
von historischen Darstellungen dienen. Mehrere dieser Blatter

sind zart behandelt, andere breit und kräftig gestochen. Einige
tragen den Namen des Künstlers, andere das Monogramm J V.,
oder V. uud V. f.

j) Joseph von Pulhiphars Weib zurriickgchaltcn, nach S. Bour-
don. Bund , Durchmesser 2 Z. 2 L.

2 )
Susanna von den Alten übcrlallen , nach demselben, und
in gleicher Grösse.

Diese Blätter gehören zu einer Folge biblischer Darstel-
lungen ,

welche aus 9 Stücken besteht.

3 ) Eine Folge von o Blättern mit Blumcnsträussen , in Mitte
deren sich Rundbilder befinden

, welche biblische Gegen-
stände darstellcn : Auf dem ersten Blatte dieser zart gestu-

dienen Folge steht: A Paris clicz de Poilly ruc S. Jacijucs

ä l’iuiage de St. Beuoist. C. P. IV. 11. 5 Z. , Br. 6 Z. 0 L.
4) Eine Folge von Blumenstücken in Vasen, welche mit Beliels

geziert sind, nach J. B. Mounoycr, 15 schone und seltene

Blätter, kl. lol.

5 )
Liures de lleures propre pour orfevres et graveurs. A Blois
par V. f. 0. P. H. H. ö Z. 5 L. , Br. 4 Z. 5 L.

Dieses Werk besteht aus einigen Abtheilungen mit zier-

lich gestochenen Blättern.

Vailthier ,
Jules Antoine, Zeichner, Maler und Kupferstecher,

S
eb. zu Paris 1774, war Schüler von llegnault, und erhielt l80t
en zweiten grossen Preis der k. Akademie, zu einer Zeit als In-

gres und Dun] den ersten gewannen. Von dieser Zeit an sah

man auf den Salons zu Paris mehrere Werke von ihm, die noch
im Style der älteren Schule behandelt sind. Zu seinen Haupt-
werken zählt Gäbet den Leviten von Ephraim, die Verstossung
der liagar |l80t), eine reisende Familie von Löwen angefallen,

jenes Bild mit lebensgrossen Figuren , welches Füssly nach dem
Umriss bei Laudon XIII. 29 lächerlich findet, aber ohne mit dem
Meister im Keinen zu seyn ; Pierre Corneille, wie er seine Hora-
tier zu dichten beginnt, Heinrich IV. bei der Wittwe Ledere (I8l4),

eine Landschaft mit Wäscherinnen ( 1819 ), St. Louis, wie er nach
der Zerstörung von Sidon die ,1'odtcu beerdigen lässt (1822),
u. s. w.

Dann fertigte Vautliicr auch eine gro-sc Anzahl von Zeich-
nungen zum Stiche für den dritten Band des Musee royale. Für
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Vauthier, Antoine Cliarles. — Vantier, D. 4SI

die Collection du Museo par Filhol , für die Monuments inedits

par ltaoul -Röchelte zeichnete er antike Bildwerke. Ferner haben
wir von Vauthier und Lacour folgendes Werk: Monumens de
sculpture aucicns et modernes. 72 Blätter foi. Paris i8)2- Füssly
jun. erwähnt noch ein früheres Werk von einem N. Vauthier,
wahrscheinlich dem unserigen, unter dem Titel: Porlfeuille des ar-

tistes , ou nouveau rccucil d'accessoires contenant ce que l'Anti-

quitc Gguröc nous a laissc de plus beau et de plus utile, ä l’usage

de ceuz qui excrcent la peinture, sculpture et architocture. Mit
Text von N. Guyot. Paris, Lcvrault t8u5. Dieses Werk soll spä-
ter einen anderen Titel erhalten haben, so dass die g 'nannten
Monumens de sculpture von 1812 dieselben Blätter enthalten
könnten. Dann haben wir von Vauthier auch ein Werk mit ei-

genhändigen Lithographien: Les sculptures de monumens d’Athenes.
Ein Band, ful. Im Jahre t830 erhielt er den Auftrag, eiuige Ma-
lereien aus Pompeji zu lilhographiren.

Vauthier war Professor der Zeichenkunst und Malerei,
und starb zu Paris 1832*

Vauthier, Antoine Charles, Maler und Zeichner im naturhisto-

sischcn Fache, der Bruder des A. Vauthier, wurde I7Q0 in Paris
geboren. Er fertigte die Zeichnungen der Collection des papillons
diurnes et erepusculaires de France, publ. par Crcvot, jene für
das Dictionnaire classique d'histoirc naturelle. Paris, Beaudoin,
für die Oeuvres de Buftön, Paris Beaudoin, etc.

V authier, Michel Rafael, Maler und Kupferstecher, der Zeitge-
nosse und vielleicht Bruder des J. A. Vauthier, arbeitete im land-
schaftlichen Fache. Er stach eine bedeutende Anzahl von Blättern
in Crayonmanier, die auch in F'arbcn ausgegeben wurden. Die
ältere P’olge hat den Titel: Collection de gravures dans la manicre
du crayou, dessinces aux amateurs et artistes qui desirent sc livrer

a l'ctudc du paysage, 60 Blätter, an welchen auch Couchc Thcil
hat. Später wurde das Werk um die Hälfte vermehrt, und 1805
in 24 Heften geschlossen, unter dem neuen Titel: Recueil de pny-
sages, enrichis de figures et animaux, colorirt das Heft zu 25- Fr.
ImJahre t8oi kündigte crin 1 2 Blättern ein Oeuvre de Paul Polter an.

Sie stellen die schönsten Bilder des Meisters in Crayonmanier dar,

und wurden auch colorirt. l'erner haben wir von ihm eine Folge
von 18 Blättern mit Landschaften , welche den Zeichnungen von
Boquct nachgcahmt siud, Fol.

V üUthier , Henri
, Maler zu Paris , ein jetzt lebender Künstler, ist

durch landschaftliche Darstellungen bekannt.

Vauthier-Galle, Andre, Bildhauer und Medailleur zu Paris, wurde
um ] 8l 8 geboren, und lieferte bisher meistens kleine Arbeiten, wel-

che in Portraitmcdaillons in Gyps und Bronze bestehen. Unter
seinen Medaillen nennen wir jene mit den Bildnissen von Gaspar
Monge und Malhicu Dombasle. Sie kommen in Bronze, ohne
und mit dem Revers vor. Eine andere Medaille stellt die Wohl-
thätigkeit dar. wie sie bei der Ucberschwemmung im südlichen

Frankreich !84o einem Unglücklichen zu Hilfe kommt.

Vautier, D., Maler, ist nach seinen Lebensverhältnissen unbekannt.

S. Gribelin stach nach ihm das Bildniss des Herzogs William von
Dcvonshirc.

Naglers Künstler - Lex. Bd. XIX. 3t
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Vau*, de. — Vavassore, Joanne Andrea^482

Vflux, de, 8. de Devaux.

Vauzelle, Jean Lubin, Maler und Lithograph, geh. xu Anger-
ville (Seine et Uise) 1776, stand in Paris unter Leitung von Hu-
bert Hubert, und lebte von 1 801 an als ausübender Künstler in

jener Stadt. Mull verdankt ihm eine Anzahl von Aqiiarcllbihlern,

welche in Landschaltcn und arehilchtunischon Ansichten nut passen-

der Staffage bestehen. Er malte in dieser Weise viele alte französi-

sche Monumente und Kirchen. Den geringeren Thcil machen die

italienischen Ansichten aus. Im Jahre » 05o lebte der Künstler in

Horn, wo er vom Coliseum, vom Forum, von den Triumphbogen
u. s. w. Ansichten zeichnete. Auch Spanien bereiste der Künstler.

Ziele seiner Zeichnungen stellen maurische Monumente dar. Auch
in Ocl führte er Bilder dieser Art aus.

Vauzelle verfertigte auch diu Zeichnungen für das Musee des

monumens frauyais, publ. pur Hevillc et Lavallüe; für die mauri-

schen Ansichten in der Voyage pittoresque cn Espagnc par A. Dc-
lahorde; einige Zeichnungen und Lithographien tür die Voyage
daus l’uncicnuc France

,
publ. par. Taylor et Ch. Nodicr , etc.

Zu seinen interessantesten Blättern gehören folgende:

] )
Huiucs du palais de St. Gilles. Aus l’ancicnnc France, nach
Lcger’s Zeichnung, gr. qu. fol.

2) Vuc du chateau de Josseliu cn Bretagne, reiches Privatgc-

gebäude aus dem jq. Jahrhundert, Lüne. Franc, gr. fol.

3 ) l’uichc de l’cglisc de liarfleur. F,’nnc. France, gr. fol.

4) Vue du chateau de Meillan cu Berry, eines der reichsten

Gebäude des tö. Jahrhunderts, gr. lül.

5 )
Interieur de I'eglisc de Hcllchem , hl. qu. fol.

6) Huincs de la graude Musquce d'Omar, ou Vieux Cairo,
hl. fol.

7) Ein lithographisches Album mit architektonische!! Darstel-
lungen, 12 Blatter, 4.

Vavassore, Joanne Andrea, detto Guadagniuo oder V a-

dagnino, ein venctianischcr Buchdrucker, gehörte ursprüng-
lich zur Klasse der Briefdrucker, die zugleich auch Formschnci-
der waren. Dass Vavassore in Holz geschnitten habe , nimmt
man jetzt ziemlich allgemein an , nur ist cs nicht ausgemacht , ob
ihm auch jene Blätter ungchürcn, welche mit den guthischen Buch-
staben i. a. , und I. A. bezeichnet sind, die man einem Juan An-
drea beilegt, und der dann mit Zoan Andrea Eine Person scyn
soll, d. h. mit dem Träger der altgcformtcn Buchstaben Z. A. auf
gleichzeitigen Holzschnitten. Diesen Meister führte Zani ( Mate-
rial! ete. 109) in die Kunstgeschichte ein, Bartsch folgte nach,
und sofort gewann Zoan Andrea das Bürgerrecht, obgleich der

Grund, auf welchem ihm die genannten Schriftsteller dieses zu-
gestehen, unzureichend ist. Indessen spricht für eincu Zova
oder Zoya Andrea die Copic von A. Dürer' s Apokalypse, wel-

che 1510 hei Alcssandro Paganino in Venedig erschien. Auf einem
Blatte steht der genannte Name des Meisters , auf acht Blattern

das Zeichen ZA., oder ZAD. und aut einem anderen 1. A. Dass
hier von zwei Künstlern die Hede ist, scheint ausgemacht zu scyn,
da man kaum annehincn kann, dass Meister Z. A. plötzlich von
seiner gewöhnlichen Bezeichnung abging, und I. A. statt Z. A.

setzte. \\ ir glauben daher, dass der Meister Z. A. , der nach dem
venetianisebeu Volksdialekle sich Zuau, Zovan oder Zu.inc Andrea
geheissen haben mag, von I. A. zu unterscheiden sei, worunter
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wir den ßriefdruclicr und Formschneider Joanne Andrea Vavatiori
dclto Yadagnino oder Guadagniuu verstehen. Der Kupferstecher
Z. A. war vermuthlich Schüler von A. Mantcgna, nach welchem
er gestochen hat. Von ihm und Antonio da Brescia sind die ge-
nauesten Copien nach den Stichen des Meisters. Auch Blatter

von A. Dürer hat er im Stiche copirt, so wie dcun dieser Zuan
Andrea vielleicht immer als Stecher fremder Coinpositionen er-

scheint, nicht als selbstständiger Zeichner. Dicss bemerkt schon
Oltley (llistory ot ongraviug etc. II, 570) Zaui entgegen, welche
aber beide, sowie ihre Nachfolger, den Meister Z. A. mit dem
Formschncider I. A. , für Eine Person halten.

Der Meister i. a.
(
golhisch ) und I. A. ist wahrscheinlich der

Briefdruckcr und Formschncider Joanne Andrea Vavassore, wel-
cher langer lebte als Zoan Andrea, dessen jüngstes bekannte Blatt

mit 151Ö datirt ist, während die Tliätigkeit Y'avassore’s bis 1550
reicht. Es könnte sogar auf Vater und Sohn geschlossen werden,
da in einem und demselben Werke beide Zeichen Vorkommen.

Es scheint aber auch Vadaguino sich zuweilcu der Initialen

Z. A. bedient zu haben, dcun die Form der Buchstaben ist von
jener auf Kupferstichen , welche dem Zoan Andrea zugeschrieben
werden , verschieden.

Die zunächst genannten Werke erweisen den J. A. Vavassore
sicher als Drucker und Formschneider.

t ) Eine Biblia pauperum , mit einem kurzen in Holz geschnit-

tenen Text, eiu xylugraphiscltes Produkt ohue Datum. Die
Zeichnung der Figuren ist roh. Auf der letzten Seite steht:

Opera di Giovanni Andrea Vavassori ditto Vadagnino: stam«
pato novamente nclla inclita citta di Venegia: Laus Deo.

2 ) Eine grosse in Holz geschnittene Karte von Italien, mit der
Inschrift im Tafelchen: Ilalia opera di joauue

|

an.
drea di vavu|ssori ditto

j
Vadagnino. Diese Karte

ist äusserst selten. Im Cabiuct Lloyd zu London ist ein

Exemplar.

3 )
Ein grosser Holzschnitt in neun zusammengesetzten Blättern,

mit der Ueb rschrift: L a b y r i n l li u s. In den Ecken von
sieben dieser Blätter sind verschiedene Darstellungen : das

Bad der Diana, Jagende etc. Auf dem Täfelchen des ober-

sten linken Blattes steht: Impressum Veuctiis per Joancin
Andream Yaussorium cognouiine Guadagninuin. Höhe der
einzelnen Blätter 9 Z. 6 L. , Br. l4 Z. 8 L.

Ein Exemplar dieses seltenen Werkes war in der Der-
schau’schen Sammlung.

4) Die Arbeiten des Heikulcs, Folge von 10 llolztchuittcn mit

diagonalen Schraflirungen in kl. fol. Auf dem letzten Blatte

mit der Selbstverbrennung des Heros steht auf dem am
Baume hängenden Tafelchen: Opera di Giovanni An-
drea Valvassuri detto Guadagninu. Im k. Kupfcr-
stichkabinct zu Berlin findet sich ein Exemplar dieses sel-

tenen Werkes.

5 ) Officia sccundum sancte Romane ecclesie — cum famatissimo

artis impressorie magistro Juannc Uertzog de Zandoja in

Veneliarum inclita Urbc. Anno a parlu virginis post mille-

siinnm quaterque centesimuin uonagesimo septimo Kalendis

Octubris. Dieses höchst seltene Werk ist mit Holzschnitten

geziert, welche die Buchstaben i. a. (gothisch) und l, A,

tragen.

3t *
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6

)

Ein mit Holzschnitten geziertes Officium B. Virginis Mariae.
F.xplicit offm ordinariü Bte Vgis Impressum venctiis ipesit
nobilis viri Bcrnardini Stagnini de monteferrato anno Sa-
lutis 151 1 . Die 15 Decembris, kl. 8 - Der Rand der Druck-
blättcr ist mit verschiedenen historischen Darstellungen ge-
ziert, und hier und da kommen auch grossere Blätter vor.

II. 5 Z. 5 1... Br. 2 Z. 4 L. Sic sind sehr zart behandelt,
mit Anwendung von diagonalen Schraffiruugen. Die Zeich-
uungen scheinen von verschiedenen Meistern herzurühren

,

woraus sich die Ungleichheit des Styles erklärt. Bei ge-
treuer Copic der Vorlagen musste daher selbst in der Be-
handlung eine Verschiedenheit cintreten , so dass man glau-
ben könnte, die Blätter seyen von verschiedenen Meistern
gefertiget, was nicht der Fall scyn dürfte. Aut' Blatt 96 ,

die wunderbare Emplängniss der Elisabeth vorstellend , ste-

hen die golhischcn Buchstaben i. a.

7) Ein deutsches Brevier in 4. auf Kosten des Christoph von
Frangepan, Prinzen von Zeug und Madrusch , und
seiner Gemahlin Apollonia Gräliu von Frangepan in Vene-
dig gedruckt. Am Schlüsse: Gedruckt vn Sälickliche , mit
güte fleissz volledot zü Venedig durch den erbere Meister
Gregoriü de grcgoriis. Im Jar nach christi vnsers Herrn
gebürt v. hiidert vn XVIII iar am leste Dag dessz monatz
Octobris. In diesem Werke sind Holzschnitte mit diagona-
lcn“Schraffirungcn, welche bis auf sechs unbezcichnete Blät-

ter mit den gothischen Buchstaben i. a., und I. A. versehen
sind. Die Zeichnungen sind grossenlhcils von Bencdclto
Montagna, und der Schnitt scheint von einer uud derselben
Hand zu scyn. Nur das Blatt vor dem Titel des Buches hat
die Buchstaben Z. A. Es stellt die Krönung Mariä dar,

unten St. Christoph und St. Apollonia, die Namenspatrone
der oben genannten Fürslenspcrsonen. Dieses Blatt, welches
im Schnitte ebenfalls den anderen gleicht, ist das grösste.

H. 6 Z. 7 L., Br. 4 Z. 9 L.

8 ) Ilypnerotomachia Poliphili, ubi humana omnia non nisi

somnium esse docet, vtque obitcr plurima scitv sane quam
digna conunemorat. Venctiis, Aldus l4QQ> fol.

Dieses ausserordentlich seltene, und berühmte Werl« ist

mit Holzschnitten geziert, welche in der Behandlung jenen
Blättern gleichen, welche mit i a. bezeichnet sind, und die

wir dem Valvassori beilegen. Einige Blätter haben das Zei-

chen b. , andere i. b. v. Unter b. könnte Bencdetto Mon-
tagna verstanden werden, die anderen Buchstaben bedeuten
wahrscheinlich Joannes Bcllini Venctiis, oder Joannes Bu-
onconsigli Viccntinus. Die bekannten Buchstaben i. a. und
I. A. kommen nicht vor. Die zweite Ausgabe ist von 1545,
mit denselben Holzschnitten. Die Pariser Ausgabe mit fran-

zösischem Text von 1 Ö00 enthält Copien, 4-

9 ) Missalc Romanum: multis figuris hystoriisq. suis in locis

recte appositis nee nö bene corrcctum ac diuinc scripturo

et docturü sanctorü autoritatibus ad fcstiuitatuin congrue-
tiam decuratü etc. Venedig, um 1500, 4-

Dieses Werk enthält viele und ausgezeichnete Holzschnitte,

welchen wahrscheinlich Zeichnungen von G. Bcllini zu
Grunde liegen, da die Schönheit der Composition tür ihn
spricht. Mehrere Blätter tragen das bekannte Zeichen i. a.,

und es dürften sämmtliche von diesem Meister herrühren.
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10 )
Ovid’s Metamorphosen. Habcbis candide Lector. P. Ovidii

Nasonis Metamorpbosin castigatissimam, cum Kaphaelis Re-

gii commentariis cmcndatissiinis, et capitulis figuratis de*

ccnter oppositi». Am Schluss : Impressum Parinac Expen-
sis et Labore Francisco Mazalis Calcographi diligentissimi

MDV. Cal. Mail. toi.

Dieses sehr seltene Werk enthält 60 Holzschnitte nach
Zeichnungen von B. Montagna, oder Gio. Bel 1 in i. H. 5 Z.

2 L. , Br. 3 Z. 4 L. Sechzehn dcrselhcn tragen das Zei-
chen i. a. , andere n. t was vielleicht Nicola Rosez bedeu-
tet. Auch das Zeichen JO. G. (J. Guadagnino?) steht auf
einem Blatte. Im Style gleichen sie jenen in der Hypnero-
tomachia Pulyphili.

Die zweite Ausgabe schliesst: Venetiis Principe felicis.

Leonardo Lauredäo die 1 1 maii MD1X. Der Drucker soll

nach Panzer Giorgio de Husconibus seyn. Die Darstellun-
gen erscheinen liier in getrennten Einfassungen

, und ste-

hen von den verzierten Leisten 3 Linien ab.

lt) Die Copie der Apokalypse nach A. Dürer, to Blätter von
der Gegenseite, welche 1516 in Venedig bei Alessandro
Paganino erschienen, fol. Nur eines dieser Blätter trägt
das Zeichen I. A. , acht derselben sind Z. A. oder Z. A.
D. bezeichnet, und auf einem auderen liest man Zova oder
Zoya Andrea.

12) Le favole d’Esopn. Fran. Tuppo's Ucbersetrung der Aeso-
pischen Fabeln, welche in Neapel |485 zuerst erschien, und
dann in Venedig 1533- Die Blätter tragen das Zeichen i. a.

13) Fonlana degli cxempli, ein Werk mit Stickmustern. Venctia
1550. Die Holzschnitte tragen das Zeichen i. a.

Dieses und das obige Werk nennt Zanetti (Cabinet Ci-
cognara p. 150), ohne genauere Angabe. Sie scheinen sehr
selten zu seyn, da sie bei Brunct und Ebert nicht Vorkommen.

Vaymer, Heinrich, Maler, wurde 1665 in Genua geboren, wo
sich sein aus Kiel gebürtiger Vater niedergelassen hatte. Er malte
Bildnisse und Altarblättcr, deren sich in den Kirchen zu Genua
finden. Starb 1738- Perini stach sein Bildniss.

Vazquez, ein Portugiesischer Maler, dessen Lebensverhältnisse un-
bekannt sind. In der Pfarrkirche von S- Lucarde ßarrameda ist

ein Altarbild von ihm, welches die Marter des heil. Sebastian vor-

stellt, mit der Iuschrif't: Vazquez Lusitanus tune incipiebam 1 562.
Ein anderes Gemälde derselben Kirche zeigt die Rreuzabnelimung,
ist aber sehr verdorben. Dieser Maler war in der Anatomie er-

fahren, in der Färbung sind aber seine Bilder hart und schwer.
C. Bermudez und Taborda gedenken seiner.

Vazquez oder Vasquez, nennt man in Portugal auch öfter den
Vasco Fernandez, oder jenen eingebildeten Meister, welcher unter
dem Namen Gram -Vasco viele alte Bilder gemalt haben muss. S.

darüber Vasco.

Vazquez, A. , s. Juan Vazquez.

Vazquez, Augustin und Amaro, Brüder, hatten um 1594 in

Sevilla als Maler Ruf. Man weiss indessen nur, dass sie alte Ge-

mälde des dortigen Domes rcstaurirten.
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Vazquez, Alonso, Miniaturmaler in Toledo, verzierte von 15t4
bis 15t8 mit anderen Meistern das prächtige Missale des Cardinal
Cisneros mit Bildern in VVasserlarben. Sie bestehen in Figuren,
historischen Compositionen und Ornamenten von grösster Farben-
frische. Dieses Missale ist im Domschatze zu Toledo.

Vazquez, Alonso, Maler von Ronda in Spanien, war in Sevilla

Schüler von Antonio Arfan, und huldigte durch diesen der Kunst-
weise des berühmten Luis des Vargas. ln seiner Jugend malte er

viele Sargastapctcn in Wasserfarben , wodurch er sich grosse Pin-

sclfertigkcit erwarb. Hierauf studirtc er die Fresken des Cesar
Arbasia in Cordoba, so wie jene des Pablo de Ccspedcs , was aus
seinen Werken hervorgeht, welche sich durch Richtigkeit der Zeich-
nung und durch Grossheit der Form empfehlen. Im Jahre 1598
verzierte er mit anderen Meistern das prachtvolle Trauergerüste,
welches die Stadt Sevilla am Todestage Philipp II. errichten liess.

Palomino schreibt ihm auch ein Bild des heil. Isidur in der Ca*
thedrale zu, welches aber nie ezistirte, da diesem Heiligen weder
ein Altar noch eine Capelle geweiht war. Im Franziskancrklostcr
zu Sevillla waren Frescomalereien von ihm, die er mit A. Mohe-
dano ausführte. Sie wurden vernichtet, um an jener Stelle den
Bildern des Domingo Martinez Platz zu machen. Üeber der Thüre
des Klosters S. Pablo zu Sevilla ist noch ein Medaillon mit dem
Bilde des heil. Luis Bertran von ihm in Frcsco gemalt. An der
Kirche der Trinitarios calzados zu Sevilla ist ein Altar von ihm.
mit einem Medaillon von Stein, in welchem Vazquez die Geburt
Christi malte. Im oberen Raume stellte er die Verkündigung der
Engel an die Hirten dar, alles in Fresco ausgelührt. Im gros-

sen Kloster la Merced calzada malte er mit Pacheco im Grossen
das Leben des heil. Ramon in Oel , und in der Sakristei daselbst

sieht man mehrere schöne Bilder in halber Figur, darunter eine
Magdalena, Maria mit dem Leichname des Sohnes, und St. Franz
von Assis. Im Dome zu Sevilla werden ihm die Bilder eines klei-

nen Altares am Eingänge neben dem Thurme zugeschrieben. In
einem Medaillon stellte er die Himmelfahrt Mariä dar, und zu
den Seiten malte er die halben Figuren eines heil. Bischofs und
des heil. Diego. Den Sockel zierte er mit kleinen historischen

Bildern, welche sehr zierlich behandelt und schön culorirt sind.

Im Palastc des Herzogs von Alcala war zu Palomino’s Zeit ein
gerühmtes Bild des Lazarus . der am Tische des Reichen bettelt.

Vazquez besass gründliche anatomische Kenntnisse. Seine Figu.
ren sind ausdrucksvoll, und besonders täuschend sind die Gewän-
der von Sammt dargcstellt. Auch Blumen und Früchte, so wie
andere Beiwerke inaitc er trefflich. Palomino lässt diesen Künstler
1650 im 71 . Jahre sterben, er war aber schon viele Jahre vor dem
Erscheinen des Werkes von Pacheco (l6-'(

9)
nicht mehr am Leben,

wie C. Bcrmudez behauptet.

Vazquez, B. , S. Juan Vazquez.

Vazquez, Diego, Bildhauer, halte um die Milte des 16. Jahrhun-
derts in Sevilla Ruf. Von ihm sind die Ornamente des gothischen

Hauptaltares im Dome daselbst, welcher von 1552 — 57 herge-

stellt wurde.

Um t622 lebte ein Künstler dieses Namens in Valladolid. Er
fertigte den Hochaltar der Kirche in Malpartida, welcher mit Bas-

relicls und Ornamenten prangt. _
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Vazquez, F., 5. juan Vazquez.

Vazqucz oder Vasquez, Gll, Medailleur zu Lissabon, Stand in

Diensten des Königs Alphnns V. und des Don Eduardo. Im Jahre

l4ä5 trat der Goldschmid Visen Gunsalvez an seine Stelle.

\azquez, GcronimOj Maler in Valladolid, war Schüler von Ca-
spar Beccrra, welcher ihu 1568 in seinem Testamente dem Könige
empfahl. C. Bemnulez sagt, dass seine Werke in Valladolid spä-

ter unter anderem Namen galten.

VazquCZ, Gregorioj Bildhauer von Sevilla, arbeitete um 1 56t • In

der Cathcdralc der genannten Stadt sind Statuen von ihm.

VaztjuCZ , Josef Antonio, Bildhauer zu Sevilla, war Schiller von
Franc. Kuiz Gixon , und von tÖÖT — 75 Mitglied der Akademie
daselbst, wie C. Bermudez beuachrichtct.

Vazquez, Fr. Josef Manuel, Bildhauer von Granada, trat da-

selbst 1727 als Mönch in die Carthause, und arbeitete tür das Klo-
ster. Er schnitzte die schönen Ghorthüren, und die Stühle in der

Sakristei, Starb 1705, wie C. Bermudez nachweiset.

Vazquez oder Vasquez, J. , Kupferstecher, war um 1785— 1810
in Madrid thätig. Wir finden auch der Stecher A. , B. und F.
Vasquez erwähnt, über welche wir keine Nachricht erhalten konn-
ten. Folgende Blätter werden ihnen zugcschricbcn.

1) Iletratu dosconoscidu. Unbekanntes Bildniss einer Dame mit

einer Hose in der Hand, nach A. Moor von F. Vasquez
gestochen , für die Coleccion de las estampas — dcl Ilcy de

Espana. Madrid 1792, roy. fol.

2) Helrato desconoscido. Unbekanntes weibliches Bildniss mit

dem Hunde, nach A. Moor von J. Vasquez für dasselbe

Werk gestochen.

5) Die Madonna della Scdia, nach einer Benutzung des be-

kannten Ilafael’schcn Bildes im k. Paläste zu Madrid. B.

Vasques sc. 1785, kl. fol.

4 ) La Pastorcita de Zurharan , nach F. Zurharan von A. Vas-
quez für das oben genannte Gallcriewerk gestochen.

5) El Nifio de Ballacas, der Zwerg. Nach D. Volazqucz von
B. Vazquez für das spanische Gallcriewerk gestocheu, gr. fol.

ä) Das Titelblatt zu der Balanza dcl Conicrciu de Espaüa von
Vargas, 1805-

7) Eine Folge von 6 Blättern mit türkischen Trachten, nach
A. Fernamiez. Vasquez sc. 8-

8) Eine Ansicht von Augusta, nach Enquidanos. Vasquez sc. 4-

V azquez, Juätl Bautista, Maler und Bildhauer von Sevilla, war
Schüler von Diego de la Barrera, welcher ihn mit den Grund-
sätzen der Malerei vertraut machte. Später arbeitete er in Toledo
unter Leitung einiger Bildhauer von Ruf, und wurde zuletzt selbst
ein nichtiger Bildhauer. Im Jahre 1556 führte er zwei Steinbilder
der Propheten in Ovalen aus , welche man im Dome zu Toledo
sieht. An der Pforte der Fa^adc der Kirche ist der verkündende
Engel sein Werk. In der Capelle des heil. Bartolomäus im Dome
fertigte er den Haupt- und einen Nchenaltar. Im Jahre 15Ö0 be-
gab sich der Künstler nach Sevilla’, um den Hochaltar der dorti-
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gen Cathedrale zu vollenden. An diesem Altäre sind neun Statuen
von ihm, und zu den Seiten drei historische Bilder, welche er von
15Ö3— 61 auslührlc. Sie stellen die Weltschöpfung, den Sünden-
fall, und die Vertreibung aus dem Paradiese dar, mit mehr als le-

bensgrossen Figuren. Im Chore der Kirche sind sechs Statuettea

von ihm. Berühmt war sein Bild U. L. F. von Granada, welche
er 1565 um den Preis von 24000 Maravcdis für eine Capelle des
Domes malte. Die Heilige war im reichen Gewände mit dem gött-

lichen Kinde auf dem Arme dargestellt , wie sie diesem eine Gra-
nada reicht. Hierauf fertigte Vanjuez die Statuen und Gemälde
des Hochaltares der Hirche der heil. Magdalena in Sevilla, welche
durch ein späteres geschmackloses Werk ersetzt wurdcD.

Im Jahre 1579 ging der Künstler nach Malaga, um im Dome
daselbst den Altar der Cupelle Manrique auszuführen, welchen Cesar
Arbasia mit dem Bilde der Incarnation schmückte.

Vazqucz war einer der ersten Künstler, welche in Andalusien
die germanische Kunstweise verdrängten , und dem italienischen

Styl des lö- Jahrhunderts huldigten, welchen aber schon Luis de
Vargas zu Ansehen erhob. Die Gemälde dieses Meisters sind sel-

ten, da sic grüsstentheils zu Grunde gegangen sind. Seine plasti-

schen Arbeiten verratlien aber einen tüchtigen Künstler. Die Ge-
stalten sind edel und charaktervoll , und die Draperie ist verstän-

dig geordnet , in ganz anderem Geschmacke als die der gothisiren-

den Meister seiner Zeit. Fiorillo IV. 11 Q. erwähnt dieses Vaz-
quez nur oberflächlich, so wie nach ihm Füssly. C. Bermudes,
Diccionario hist. V. l4?> gibt urkundliche Nachrichten.

Vazqucz, Martino, Architekt von Evora, war einer der Haupt-
meistcr beim Bau des Domes in Batalha , welcher als Muster des

germanischen Slyls in Portugal gilt. Seine Thätigkeit fällt vor

i 448. in die Hcgicrungszcit der Könige Eduard und Alpbons V.

Meister Huet war sein Vorgänger. S. hierüber A. Gral Uaczynski,

les arts en Portugal, p. 2

>

6.

Vazqucz , S, auch Vasquez.

Veau, Jean Jacques le, Kupferstecher, geb. zu Ronen 1729. war

Schüler von J. P. le Bas, und lieferte eine bedeutende Anzahl von

Blättern, welche Landschaften mit Staffage und Genrebilder nach

Meistern seiner Zeit vorstellen. Man zählte ihn zu den vorzüg-

lichsten Nachahmern des Pli. le Bas. Starb zu Paris 1785-

Folgende Blätter gehören zu seinen Hauptwerken. Im Ganzen
lieferte er 357 Blätter. Die Aclzdrückc sind als die ersten Ab-

drücke zu bezeichnen.

1) Agar renvojcc par Abraham, nach Dietrich, qu. fol.

2) L'ecole de l'Amour, nach G. Clermout, fol.

3) Le baiser pris de force, nach demselben, fol.

4) La consultation appreliendec, nach Bilcoq, gr. qu. fol.

5 ) Le retour de la consultation . nach demselben
.

gr. qu. fol.

6) Le Juge ou la cruche cassce, nach P. L. Dcboucourt, gr.

qu. toi.

7 )
Das Opfer an eine Göttin, nach II. Gravelot’s Zeichnung
für eine Ausgabe des Horaz gestochen.

8) Le corps- de -gardc, nach J. B. le Prince 1778, fol.

g) Vuc des cnviroits de Lagny, nach demselben, qu. fol.

10 )
La foutaiue d'Arcadie, uach P. A. de Machy. Le Veau sc.

gr. qu. fol.
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11) Les bergen romains , nach P. Mettay. Le Veau sc., gr.

*| ti. fol.

12) L'agncau chcri , nach Lnuthcrburg 1771. qu. fol.

15)

L’amant curicux, nach demselben, qu. fol.

14) Landschall mit Aussicht auf die mit Schiffen beladene See,
nach Hvcrdingen

,
qu. 4

•

15) Vue de Lille sur l'Escaut. nach A. Tan der Neer, hl. qu. fol.

16) Vue du canal d’lprcs ä Furnes, nach demselben, kl. qu. fol.

17) Le marcchal de Campagne, nach N. Bcrghcm
,

gr. qu. fol.

181 La blanchisseusc flamande, nach Wouvcrmans
,
qu. fol.

19) Landschalt mit Schaler und Schafen, nach Ruysdacl, gr.

qu. lol.

20) Le 2emc. hamcau de Flandrcs, Hauptblatt nach D. Teniers,

f
r. qu. fol.

.e jeunc piquer Vcnctien, nach Ferg, qu. fol.

22) Le port de Flcssingue, nach B. Peetcrs, gr. qu. fol.

25)

L’arrivce ä Flcssingue, nach demselben, und Gegenstück,
beide Hauptblättcr.

24) Les bergers des Alpes, nach E. Aubry, gr. qu. fol.

25) Le berger Napolitain, nach J. B. Weeninx, gr. qu. fol.

26)

Vue du Mail d’Utrccht, nach J. Vcrsteeg , zart aufgeführt,
gr. qu. fol.

27)

Vue du Gilbrtig hors d'Utrecbt, nach demselben, qu. fol.

28)

Vcstigcs d'ancicns mouumens romains, nach Poelemburg,
er. qu. fol.

29)

jDeuxicmc vue de Boheme, nach H. Bobert, qu. fol.

50) La cascadc de Tivoli, nach Ch. de la Cruix, gr. qu. fol.

3l) Vue de Naples du cötc du chatcau, nach demselben, gr.

qu. fol.

32) Vue pres de Pouzzolcs , nach demselben, gr. qu. fol.

55) 12 verschiedene Ansichten nach Weirotter, mit Dedication
von M. de Peters, qu. Ibl.

34) La cuisine ambulante des matelots, grosse Felsenhöhle am
Meere , nach J. Vernct

,
gr. qu. fol.

35) Les pechcurs des monts Pyrenoes, nach J. Vernet, gr. qu. fol.

06) Les fetnmes ä la piche, nach J. Vernet, gr. qu. fol.

37 ) L’aurorc d'un bcau matin , nach demselben
,

gr. qu. fol.

58) I.es amans a la peche, nach J. Vernet, gr. qu. fol.

59 ) Vue pruebe de Montlerrat , nach demselben
,
gr. qu. fol.

4ü ) La jeuue Napolitaine ä la piche, nach Vernet, gr. qu. fol.

4l ) Le vaisscau submerge, nach Vernet, gr. qu. fol.

42) L'aqueduc italicn, nach demselben
,

gr. qu. fol.

45) I.«" et II.«"» Vucs des environs de Bayonnc, nach Vernet,
gr. qu. fol.

44) l.’ancienne fortercsse, nach Vernet, qu. 4.

45) Vue perspective d’unc place projetce de la Colonnade du
Louvre, nach Doucet 1785, gr. qu. fol.

\ eau , Louis le, Architekt, gcb. zu Paris 1Ö12, erwarb sich unter
der Regierung Ludwig XIV. europäischen Ruf, und ist einer der-

jenigen, welche den französischen Prunkstyl zu vollkommener
Durchbildung brachten. Le Veau war erster Architekt des Honigs,
als welcher er von )655 *u alle Bauten zu leiten hatte, durch welche
dieser Fürst seine Rühmliche historisch machen wollte. Er setzte

die von Lescut begonnene Fa^adc des Louvre fort, während er
an allen übrigen ’lncilcn des Gebäudes zugleich arbeiten Hess. Im
Jahre löÖO nahm er Veränderungen am alten Schlosse in Vincennes
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vor, und 1664 solche an den Tuilericn in Paris. Er vollendete

mit F. d’Orbay den Bau der beiden Flügel, welche an die beiden

unter dem Namen Pavillon de Flore und Pavillon Marsan bekann-
ten Pavillons auslaufen. Sein eigenes Werk sind die Schlosser

Vnux lc Conite und Rincy, und dann baute er in Paris auch die

Hotels Colbcrt, Limine, Lambert, Fouquet, und das College de

quatre Nations. Das Hotel Lambert auf der Insel St. Louis ist

eines der schönsten Gebäude, welche nach seinen Plänen errichtet

wurden. Auch das genannte College de quatre Nations wird zu
den Prachtwerkeil gezählt, welche unter Ludwig XIV. sich erho-

ben ; der Künstler erlebte aber die Vollendung nicht. Sein Schü-
ler Franfois d’Orbay führte den Bau fort, und lügte die Kirche
dieses Namens hinzu. Auch Lc Veau’s Name knüpft sich an eine

Kirche, an jene vou St. Sulpicc. Er erhielt 1Ö55 den Auftrag, diese

Hirchc zu vergrossern
, da sie die Volksmenge nicht mehr fassen

konnte. Die Königin Anna legte in dem genannten Jahre deu
Grundstein, zu Lebzeiten des Künstlers schritt aber der Bau der

Capelle der heil. Jungfrau nur bis zur Cornichc vor, die Vollen-
dung blieb anderen Meistern übrig, welche sich verschiedene Acn-
derungen erlaubten, und namentlich in den Verzierungen das Ge-
bäude überluden. Le Veau hinterliess keinen genauen Entwurf,
oder ein Modell des Gebäudes

, und somit blieb den Nachfolgern
ein Spielraum, der dem Ganzen zum Nach'hcile gereichte. Dann
fertigte Lc Veau auch einen Plan zum Ilauptporlale von St. Eu-
stachc, welcher von Patte auf zwei Blättern gestochen wurde. J.

Marot hat einige andere Bauwerke dieses Meisters gestochen. Er
starb zu Paris ; 070.

Vecchl, Giovanni (le j Maler voll Borgo S. Scpolcro, war Schü-
ler von R. dal Collc, und in Rom sehr geachtet. Er malte mit

T. Zucchcro im Lustschlossc zu Caprarola, welches der Cardinal

F'arnese ausschmücken liess. In Damaso malte er in mehreren Dar-
stellungen das Leben des heil. Lorenz in Fresco, und dann Hu-
den sich noch viele andere Werke von ihm, welche Baglioui auf-

zählt. In einer Capelle in S. Pietro in Montorio zu Rom ist eine

Stigmatisation des heil. Franz, welche von diesem Meister eine

hohe Meinung geben würde, wenn man nicht wüsste, dass er sich

einer Zeichnung des Michel Angeln bedient habe. Nach seinen

und des Ccsare Ncbbia Cartons sind die vier Evangelisten an deu
Pfeilern der Cuppel der St. Pctcrskirchc in Mosaik gesetzt. Starb

iÖl4 im 70- oder 78- Jahre.

Sein Sohn Caspar war Architekt. Er baute in Rom den Palast

der Neubekehrtea bei St. Maria de* Monti.

Ein Perspektivmalcr Joh. Bapt. de’ Vecchi war Schüler von
G. Curti. Er war in Bologna thätig.

Vecchia , Pietro dclla, Maler von Venedig, stammte aus der Fa-
milie der Muttoni, und wurde von Varotari unterrichtet. Seine
Vorbilder waren aber die älteren venctianischen Meister, die er

so gut nachzuahmen wusste , dass mehrere seiner Werke für Gior-
gione, Tizian und Licinio genommen wurden. In den Kirchen
zu Venedig findet man Altarbilder von ihm, welche ein genaues
Studium der Natur, und einen lebendigen Sinn für Farbe ver-

rathen. Unter den manicrirten Arbeiten seiner Zeitgenossen er-

scheinen die seinigen noch immer als Produkte der Nachbliithc
der guten Zeit der Kunst. Einige haben jedoch nachgedunkelt.
V un besonderem Interesse sind seine Staffclcibildcr , welche in
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Giorgionc's und M. A. da Carravaggio’s Wei«e Spieler, Wahr-
sager, Soldaten, und andere kräftige Gestalten vorstcllen , welche
gewöhnlich in aul brausendem Charakter erscheinen, als sonderbar
aulgeputzte Kenomisten. Die Bilder dieser Art sind sehr lebendig
und geistreich aufgefasst, und von grosser Gluth der Farbe. Auen
schone Bildnisse -finden sich von ihm, meistens mit Beiwerken,
welche diesen Gemälden den Charakter von Genrebildern geben.
Auch historische Staffcleibilder bewahrt man in Gallerien von die-
sem Meister, ln jener zu Dresden sieht man fünf Gemälde von
dclla Vecchia, und im Belvedere zu Wien sind drei, darunter das
Kniestück eines schwarzbärtigen Hriegers, welcher den Degen zieht,

angeblich das Bildniss des Bitters Bayard. Dann war Pietro auch
als Restaurateur berühmt, woher er den Beinamen della Vecchia
erhalten haben soll. Richtig ist, dass seine Bilder im Charakter
viel alter erscheinen, als sic sind.

P. della V’ecchia heirathetc die Malerin Clorindc Regnier, und
starb zu Venedig |Ö78 im 73 . Jahre, wie Bassaglia behauptet. Nach
andern starb er erst 1698- Gestochen nach ihm kennen wir fol-

gende Blätter:

Der das Schwert ziehende Krieger, das oben genannte Bild
im Belvedere, gest. von L. Vorsterman jun. , kl. fol.

Eine reich gekleidete Frau mit einem Knaben, nach dem Bilde
im Belvedere, gest. von L. Vorsterman jun., kl. fol.

Tobias mit dem Engel
,

gest. von P. Monaco , fol.

Die Mutter, welche ihre Tochter mit dem Pantoffel schlägt,
gest. von A. Pechwell , 1768 , kl. qu. fol.

\ ecchietta , S. Lorenzo di Pietro da Siena, unter Siena XVL S. 579-

Vecchio
j
BoSCO, heisst in Rudolphi’s Gotha diplomatica II. 202,

neben anderen ein Maler, der Bildnisse sächsischer Fürtsen gemalt
hat , deren in der Kunstkammer zu Gutha aufbewahrt werden.
Vielleicht ist Hieronymus Bos darunter zu verstehen.

Vecchio, GasparO, Maler, war um 1688 in Venedig thälig- A.

della Via stach nach ihm ein grusses Blatt, welches eine feierliche

Schifffahrt auf dein grossen Canal zu Venedig vorstellt. Es gehört
in die Descrizione della regatta solenne disposta in Venezia a Fer-
dinand« III. Principe di Toscana. In Venezia 1688, gr. qu. fol.

Vecchio, Benjamin del, Kupferstecher zu Rom, war in der ersten

Hälfte des 19. Jahrhunderts thatig.

1) Beatrice Ccnci, nach Guido Reni , fol.

2) Die betende Maria: Regina Martyrum, nach C. Dolce, fol.

Vecchio, Palma, .. Palma.

Vecchio, Francesco il, Beiname von F. da’ Libri.

Vecchio di Crcma, il, s . v. Civerchio.

Vecchio di S. Bernardo, il, 5 . F. Minzocchi.

Vecchio da Medicina, il, ,. F. Ghclli.
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VecelllO *)» Cesare, Maler und Formschneider von Pieve di Ca*

dore, wird gewöhnlich Tizian’s jüngerer Bruder genannt, war aber

der Sohn eines Ilector Vecellio, der mit Gregorio Vecellio
, _

dem
Vater Tizian’s, an dem Advocatcn Antonio einen gemeinschaftlichen

Grossvatcr hatte. Cesare wurde von Vincenzo Vecellio, einem Ver-

wandten, in den Wissenschaften unterrichtet, und Francesco Vo-

cellio gab ihm Anweisung in den Anfangsgründen der Iiünst, wor-

auf er in Venedig einige Zeit die Schule Tizian’s besuchte. Der
Künstler malte auch mehrere Bilder in der Weise dieses grossen

Meisters, und brachte nach seinen gründlichen Kenntnissen in der

Pcrspehtivc fast in allen Architektur an. Im Dome zu Belluno ist

ein sehr schönes Altarbild von ihm, auf welchem er den I’alazzo

public» der Stadt mit einigen Heiligen vorstellte, vor welchen ein

reich gekleideter Herr in Verehrung kniet, ln der Kirche des heil.

Anton bci Pieve di Cadore ist ein Gemälde von ihm. welches den
heil. Anton zwischen zwei Heiligen vorstellt. Im Stadthause zu
Pieve ist eine innere Ansicht des Dogenpalastes in Venedig mit

einer Unzahl von Figuren in den verschiedensten Gruppen und
Stellungen. Auch zu Lintiati , Vigo, Candidc und Fadola sollen

sich Werke von ihm finden, sowohl in Ocl, als Fresco. Bassaglia

ist in seinen Angaben unklar. Cesarc starb zu Venedig 1606.

Dieser Künstler ist noch mehr durch sein Trachtenbuch, als

durch seine Malereien bekannt. Man legte die Zeichnungen zu
diesen Blättern gewöhnlich dem Tizian bei, man kann ihm aber
höchstens einige Thcilnahme zugestehen.

Dcgli abiti antichi et moderni in diverse parte del mondo libri

due. Venezia, Dom. Zenaro 1590. Alit 420 schönen Holzschnitten, 8-

Vollständiger, aber nicht so selten ist die zweite Auflage: Ha-
biti antichi et moderni di tutto il mondo. Di Cesare Vecellio. Di
nuovo accresciuti di molli figure. — Vestitus antiquorum, recen-
liorumque totius orbis. Per Sulstatium Gratilianum Scnapolensem
I.atine dcclarati. Venetia app- V7

. Scssa. Am Ende: In Vcnctia
MDXCVIU. app. Gio. Bern. Scssa, 8>

Die dritte Ausgabe gab wahrscheinlich die Veranlassung zu
der Annahme, dass Cesare Tizian’s Bruder sei. Sic hat den Titel:
Habiti antichi e moderni, overo raccoltä di figure dclineate dal
gran Titiano c da Cesare Vecellio suo fratcllo. — Venetia, Combi,
1 Ö64 , kl. 8.

Corona delle nobile et vertuose donne, nella quäle si dimostra
varij dissegni de tutte lc sorti di punti tagliati, in aria, ä reticclla,

e d’ogni altre Sorte, cosi per freggi , coinc per merle c rusette.

Venetia, app. Cesarc Vecellio t5Qt. 3 Thcile in 1 Vol., kl.qu. fol.

Jeder Thcil dieses sehr seltenen Werkes erschien einzeln mit Titel
und Vorrede von C. Vecellio. Man findet mehrere Auflagen. Der
vierte Thcil hat folgenden Titel: Gioiello della Corona per nobile
dünne. Venetia 1393. Das Ganze besteht aus tot Bl. Sie enthal-
ten Slick- und Spitzenmuster, weiss auf schwarzem Grunde.

Rost III. 210 ist mit diesem Meister ira Irrthume, wenn er
sagt, dass die Blätter des Trachtenbuches von Cesare nach Ti-
ziau’s Zeichnungen radirt seyen u. s. w.

’) lieber die Künstler dieses Namens geben Ridolfi, Bassaglia,
I.an/.i u. a. zerstreute Nachrichten. Ausführlicher handelt
St. Ticozzi: Vite de’ pittori Vecellii, Alilano 1817.
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Vecellio, Fabrizio, Maler von Pieve di Cadore, machte dieselbe
Schule durch, wie sein Bruder Ccsarc, hintcrliess aber nur wenige
Bilder, da er um 1560 in jungen Jahren starb. Im Rathhause zu
Pieve ist ein allegorisches Bild von ihm, welches die Gerechtig-
keit , die Wahrheit und die Barmherzigkeit vorstellt. Nach Re-
naldi's

(
Saggio isturico etc. Cdinc 1796 ) erhielt der Künstler 16

Gulden für dieses Bild.

\ccclltO, I* TänCCSCO , Maler, der ältere Bruder des Tiziano, wurde
l4?ä zu Cadore geboren, und da seine Eltern in glücklichen Ver-
hältnissen lebten, zu den Wissenschatten bestimmt. Allein er fühlte
eine grössere Neigung zur Kunst, und somit schickte der Vater
seine beideu Söhne nach Venedig, wo sie anfangs den Seb. Zue-
cati, und dann Gentile und Gio.Bellini zu Lehrern hatten. Fran-
cesco machte bedeutende Fortschritte, und schon hatte er mehrere
glückliche Versuche in der Malerei gemacht, als ihn die Einför-
migkeit des Künstlerlebens auf den Gedanken brachte, in Kriegs-
dienste zu treten. Francesco zog mit dem Uccre gegen die Fran-
zosen und gegen die Spanier zu Felde, und focht unter den
Mauern von Vicenza und Verona. Er diente unter den berühmten
Hauptlcuten Marcone Ferraresc und Scrafin Caiensc, und bewies
hei jeder Gelegenheit grosse Tapferkeit. Endlich aber , als er in
einem Zweikampfe mit einem feindlichen Schläger verwundet ward,
und überhaupt die Mühen des Krieges zur Genüge kennen ge-
lernt hatte, kehrte er in die lleimath zurück, und zog wieder die
Palette hervor, mit dem festen Vursatze, seinem Bruder nachzu-
eifern , der mittlerweile schon den Ruf eines grossen Malers er-

rungen hatte. Zu seinen früheren Arbeiten gehören die vier Ge-
mälde der Orgelflügel in S. Salvatore zu Venedig, worunter das
Bild des heil. Theodor auf dem ersten Blick an Giorgione erin-

nert, wie Ridolft behauptet. In dieser Kirche, und im Cenobium
sind auch Fresken von ihm , welche Boschini beschreibt. Diese
und andere Bilder erwarben auch dem Francesco Ruf, und einige

derselben gingen später unter Tizian’s Namen. Zu seinen Haupt-
werken gehören drei grosse Kirchenfahnen lür die Compagnia de’
ßntubardicri , für die Kirche S. Eustachio und für die Confratcr-
nitä degli Zoppi. In der Chiesa ^u Oragio an der Brenta ist eine
Tafel mit Christus als Gärtner, ein werlhvolles Bild, welches thcil-

weise gelitten hat. In der Capelle des Carnpo San Picro ist ein

Oelgemäldc von ihm, und an der Decke der geschlossenen Stiege

des Dogenpalastes ein F'rescobild. In der Gallcric zu Venedig ist

eine Verkündigung Mariä aus S. Nicolo di Castello.

Im Jahre 1527 kehrte Francesco nach Cadore zurück, mit dem
Vorsätze, die Malerei aufzugeben, und das einträglichere Geschäft
des Handels zu pflegen. Nur in den Mussostundcn ergriff er noch
den Pinsel. In S. Vito zu Cadore ist ein Bild der Madonna mit
dem Kinde, in Begleitung des Täufers, eines Bischofes und
des Schutzheiligen der Pieve di Cadore. Dieses Altargcmälde trägt

die Jahrzahl 1528, und gilt für Tizian, so wie dessen Geburt
Christi iu S. Giuseppe zu Bclluno. Dann malte er auch noch viele

Bildnisse von Freunden, und für die Kirche von Longarone einen
heil. Hieronymus. In der Gallerie zu Dresden ist ein lebensgroi-
ses Knicstück, welches Pilatus vorstellt, wie er dem Volke den
gebundenen Heiland vorstellt. Im Museum zu Berlin sicht man
ein Altarbild mit der thronenden Madonna und zwei Heiligen.

Francesco starb unbeweibt 1560. Er war ein Mann von treff-

lichem Charakter, ein warmer Freund, freigebig und grossroüthig,

ein tapferer Soldat, ein trefflicher Maler, ein geehrter Kaufmann,
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ein ausgezeichneter Magistratsmann. Der Fürs», das Vaterland und
die Bürger rechneten sich ihn zum Ruhme. Lieber das Leben und
Wirken dieses Mannes s. St. Ticozzi's Vite dei pittori Vecelli. Mi-
lano 1817. Als Anhang dient die Leichenrede heim Begräbnis*
des Künstlers von Vinccnzo Vecelli, der sich als Literat Ruf er-

warb. Merkwürdige Beiträge gibt auch Dr. Jacohi Cadorin: Dello
amorc ai Vencziani di Tiziano. Venezia 1855- Zanutto lugte der
Piuacolheca Veneta das Bildniss des Francesco Vecellio bei. Es ist

einem Gemälde Tizian’s entnommen, welches Dr. Jacobi (Cadorin)
besitzt. Es stellt die heil. Jungfrau mit dem Kinde vor, in B-glei-
tuug des Apostels Andreas, des heil. Tiziano und eines Clcrikers.
St Tiziano trägt die Züge Franccsco’s, und unter dem Clcriher
stellte sich Tizian Vecellio dar.

Ridolii und Lanzi bringen unrichtige Angaben über diesen
Künstler. Sie behaupten, Tizian sei aut sein Talent eifersüchtig
geworden, und habe ihn desswegen beredet, Kaufmann zu werden.
Dicss ist ungegrüudet. Tizian hatte in ihm durchaus keinen Ne-
benbuhler mehr zu fürchten.

Vecellio j Johanna» wird von W. Hollar irrig zur Malerin ge-
stempelt. Er stach 1Ö30 ein weibliches Bildniss, mit der lnschriit:

Johannina Vesella, Pictrcssa, ftlia prima da Tiziano. Tizian hatte
nur Eine Tochter, Namens Cornelia, und diese konnte das Blatt

vun Hollar darslcllen. Das Bildniss ist von Tizian gemalt, und
nicht von der Johanna Vecellio. Auch die Frau des Marco Ve-
cellio hat Tizian gemalt.

Vecellio, Marco, Maler, wurde 1545 geboren, und war der Sohn
des Tome Tito Vecellio , welcher den Advokaten Antonio Vecellio

zum Vater hatte , den Onkel des Tizian. Letzterer nahm ihn in

sein Haus auf, und sorgte sowohl lür seine wissenschaftliche als

für seine artistische Bildung. Marco war der Liebling des Mei-
sters, und da er auch Talent und Flciss besass , und namentlich
in der Weise Tizian’s seine Bilder behandelte, erwarb er sich bald
den Beinamen Marco di Tiziano. In Venedig sind Bilder von
ihm, welche nur in Ausdruck und Bewegung zu wünschen übrig
lassen, lin Gelingen verralhcn sie einen glücklichen Nachahmer
Tizian’s. In den Sälen des Gebäudes der Zehn und de’ Progadi
sah man mehrere Bilder von Heiligen von ihiu, und in den Itir-

chen zu Venedig sind einige Altargemälde von ihm zu finden.

Am Gewölbe von S. Giovanni e Paolo führte er Bilder in Fresco
aus. ln Trevigi hinterliess er ebenfalls Werbe, und namentlich
rühmt man ein grosses Gemälde in einer Kirche zu Pievc di Ca-
dore. Die mittlere Abtheilung stellt Christus am Kreuze dar, zu
den Seiten die Disputü der heil. Calharina und deren Martartod,

Tizian behandelte diesen Künstler wie seinen Sohn. Er ver-
heirathele ihn mit eiuem Mädchen aus guter Familie, und freute

sich unendlich, als 1570 ciu Sprössling aus dieser Ehe hervurging.
Dicss ist Tizian Vecellio der jüngere, genannt Tizianello. Ti-
zian’s eigener Sohn, ürazio, hatte keine Nachkommen. Marco
starb zu Venedig löll , im 66- Jahre.

Vecellio , Orazio, Maler, der Sohn Tizian's, wurde 1515 zu Ve-
nedig geboren, und vom Vater zur Kunst herangcbildel. Im Jahre

1546 begleitete er ihn nach Rum. Während Tizian das Bildniss
des Papstes l’aul 111. malte, portraitirte Orazio den berühmten
Violinspieler Bullista Sicilianu. Er hatte überhaupt als Bildniss-
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maler Ruf, cs mochte aber hier und da eines seiner Gemälde auf
Rechnung Tizian’* kommen. Im Belvedere zu Wien wird ihm
das Portrait eines Mannes zugeschrtcben , der einen Brief auf
drm Tische ergreift. Auf dem Papiere steht: 1558- Natus annui
35. Historische Bilder kommen wenige vor, da er gewöhnlich
dein Vater hiilfrciclie Hand leistete. Was sich aber dieser Art von
ihm lindcl, soll nach Hidolfi bis zur Verwechslung im Style Ti-
zian's gehalten seyn. Im Palazzo publico zu Venedig war ein Ge-
mälde von Orazio , welches ein Gefecht der Römer mit den Trup-
pen des Kaisers Friedrich vorstellte, aber durch Brand zu Gruude
ging. Von 1548 — 5o befand er sich mit dem Vater in Augsburg,
man kann aber daselbst kein Werk von ihm nachweiseo.

lUdolfi gibt diesem Künstler nicht das hesste moralische Zeug,
niss. Er soll sich der Alchyinie ergeben , und eiu liederliches
Lcbeu geführt haben, allein der Künstler muss da die Schuld
seiucs Bruders Pomponio tragen , welcher zu jeneu Menschen ge-
hörte, die nichts gelernt haben, als fremdes Gut zu verprassen.
Im Jahre ISTÖ starben Vater und Sohn an der Pest in Venedig.

\ ecelliu . Tiziano*), der Hauptmeister der venetianischcn Ma-
lerschule des lö. Jahrhunderts, wurde l4?7 zu Picve di Cadora
geboren , wo seiu Vater Gregurio in glücklichen Verhältnissen
lebte, und daher seinen Söhnen eine gute Erziehung gebcu konnte.

*) Der älteste Biograph dieses Meisters ist Vasari, welcher die

Glanzperiode desselben durchlebte, und noch vor ihm starb,

da Tizian die äussersten Lcbcnsgrünzen erreichte. Als Her-
ausgeber einer weiteren (anonymen) Biographie nennt man
den Tizianclio (Tiziano Veceliio juu ), mit einer Dcdication
au Lady Aruudel - Surrey. Ticozzi gab 181 7 in Mailand
eine Schrift über die Familie Vccellio ans Licht: Vite dei
pitturi Vccellii, 8. Eine ausführlichere Biographie bearbei-
tete J. Nurlhcotc: The lil'c and corrcspmidance of Titian.

Willi, port- 2 Voll. Luudou 1855, 8. In diesem Jahre er-

schien auch in Venedig eine interessante Schrift , welche
wichtige Aufschlüsse über Tizian verspricht: Dello amore
ai Veneziani di Tiziano Vecelli, par Cadorin. Der Abbate
Giuseppe Cadorin war noch ]&4? mit einer umfassenden
Biographie Tiziau's beschäftiget, welche bei Gelegenheit
der Aufstellung des Denkmals in der Kirche de’ Frari er-

scheinen, und zum crsteninale die Geschichte des Lebens
und der Werke des grossen Meisters auf Urkunden ge-

stützt darstelleu sollte. Dieses Werk ist noch nicht erschie-

nen. Viele urkundliche Beiträge gibt aber Dr. Gaye in

seinem Cartcggio inedito etc. Firenze 1859 Ucr zweite
Band enthält verschiedene Briefe von Tiziau und andere
Documentc, und auch im dritten Bande kommen noch ein

Paar solche vor.

Von älteren Schriftstellern , welche ausser Vasari über
Tizian rhapsodisch berichten und urtheilcn , nennen wir
zuerst Ridolli, dann I.anzi ( Gesch. der Malerei), Meng*
(Betrachtungen über Rafael, Corregio und Tizian), M. d’Ar-

gensville (
V io de plus lauieux peiulres), Fiorillo (Gesch.

der Malerei in Italien), VVatelct und Levesque (Dictiounairo

des arts), Gault de St. Gcrmaiu ( Ecole Italienne etc. ) u. s,

w. Fiissly hat in den Supplementen zum Künstler - Lexi-
con mehrere Auszüge aus Höheren Schriften zusainmengc-
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Oer berühmte F.gnatius toll ihn in der lateinischen und griechi-
schen Sprache unterrichtet haben, allein seine I.iebc zur Maleret
wurde von Tag zu Tag überwiegender, so dass das Studium der
alten Sprachen in den Hintergrund trat. Schon als Knabe von
acht Jahren malte er in den Tabernakel eines Hauses die Ma-
donna mit dem Kinde , welche mit Beifall gesehen wurde. Un-
ter diesen kindlichen Kunstübungen verflossen noch zwei Jahre,
bis ihn endlich der Vater nach Venedig schickte, um bei Gcntile
Bellini die Zeichenkunst zu erlernen. Dieser Meister verfolgte
noch eine altcrthümliche Richtung, und daher vcrlicss ihn Tizian
nach wenigen Jahren, um sich dem liebenswürdigen Giovanni
Bellini auzuschlicsscn , in dessen Schule er den Giorgionc traf,
welcher, obwohl mit Tizian in demselben Jahre geboren, einen
solchen Einfluss auf ihn übte, dass Vasari ohne Bedenken unsern
Künstler zum Schüler Giorgionc's macht. Letzterer ist in seinen frü-
heren Werken, wie Tizian, entschiedener Nachahmer ßellini's, dann
aber schuf er sich mit einem eigenen poetischen'Sinnc ein weiteres
Feld, auf welchem er den Keim zu einein frischen Leben erweckte,
das sich aber bei ihm in herber Kraft und in cigenthümli.
eher Gluth aussprach. Dem Tizian blieb es nach dem frühen
Tode des Giorgione überlassen , die entschieden naturalistische
Richtung, als die Eigentümlichkeit der vcnctianischen Schule,
auszubildcu, das, was letzterer begonnen, zur vollendeten, kla-
ren und freien Eutfaltung zu bringen. Wahrend in Rom unter
Rafael die höchste Reinheit und Grazie des künstlerischen Styls
sich zeigt, das Ideal seine Apotheose feiert, ist bei ihm eine höchst
lebendige porlraitartige Auffassung der hervorstechendste Zug, uud
macht mit einer durch: die meisterlichste Handhabung der Oelmalerei
erreichten Naturwahrheit, Klarheit, Wärme und Sättigung des Co-
lorits , mit dem feinsten Gefühl für harmonische Farbenwirkung
und Ausbildung der Landschaft den Hauptreiz der vcnctianischen
Schule. Waagen, Kuustwcrke in England und Paris III. 155 .

Es tragen aber seine Werke, je nach den verschiedenen Zei-
ten seines Lebens, einen verschiedenartigen Charakter, mehr in-
des* nur in Bezug auf das Acusscrc der Behandlung, als in Bc-
zug aut das innere Streben, wie diess Kugler (Handbuch der
Kunstgeschichte S. 754.

)
geistreich entwichelt. In den wenigen

Bildern, die sich aus seiner Jugendzeit erhalten haben, erkennt
man noch das altcrthümlich strenge Gepräge der Bcllinischen
Schule. Er ist sogar etwas steif und kalt, wie diess ein Bild mit

stellt, und nach diesen die Werke des Meisters angegeben

;

allein alle diese Schriftsteller genügen nicht mehr. Die Stand-
arte der Bilder sind grossentheils geändert. Wir haben bei
Bearbeitung dieses Artikels nach zuverlässigen Quellen ge-
sucht, und eine Masse von zerstreuten, wo möglich urkund-
lichen Nachrichten verarbeitet, umso eine Uebcrsicht dessen
bieten zu können, was von Tizian sich findet. Das Kunst-
blatt ist als Fundgrube zu derlei Bearbeitungen zu betrachten,
indem da die compctentesten Richter ihre Ansichten und Ur-
theilc niederlegten. Schorn, Gaye, Passavant, Förster, Waa-
gen, Kugler, Reumont u. s. w. waren nicht selten unsere
Führer. Die Uebersetzung der Biographien Vasari’s ist zu
dem Bande, welcher Tizian’s Leben enthält, noch nicht
fortgeschritten. Auch ist Vasari nicht vollkommen genü-
gend. ö
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lebensgrossen Heiligen in der Sakristei der Kirche Madonna dclla
Salute zu Venedig zeigt. Ein anderes Jugendwerk des Meisters
ist der Tobias mit dein Engel, ehedem in St. Marzialc zu Vene*
di", jetzt in der Gallcrie zu Dresden, welchen auch Vasari er-
wähnt. Die frühere Richtung Giorgione's sprechen Fresken aus,
welche er an einer Seite des haulinannsliauses in Venedig aus-
lührte. Giorgione halte da etwas früher die Geschichte der Judith
gemalt, und die neue von Tizian bemalte Seite fand man im Style
dem Werke des erstcren so ähnlich, dass die meisten Kenner sag-
ten . Giorgione hahe sie bemalt, und sich darin sogar noch über-
troffen. Dieses Loh nahm aber Darbarelli übel auf, und blieb
dem Tizian sein Lebelang abgeneigt. Ein ungemein schönes Werk,
welches an der Gränzc dieser Frühperiode sieht, ist sein Christus
mit dem Zinsgroschen in der Gallcrie zu Dresden. Die Strenge
der Behandlung erscheint hier bereits zur zartesten Durchbildung
umgewandclt. In den Zeiten seiner glücklichen liralt vereint sich
sodann mit dieser Durchbildung ein freier, auf die Gesammtwir-
kung berechneter Vortrag , und ein warmer und klarer Goldtun
verbreitet über seine sorgsam vollendeten Bilder einen Beiz, wel-
chen kein anderer Künstler erreichte. Die Sicherheit und Mci-
stcrschaft im Vortrage steigerte sich im Verlaufe noch immer, da-
mit aber wird die Behandlung pastoser, und die Sorgsamkeit in
der Ausführung der früheren Werke verschwindet. Er näherte
sich in den Lichtern mehr dem Weiss, in den Schatten einem
fahleren Braun. Die Theilc sind in solchen Bildern runder, aber
minder hell und klar. Der Heiz und die warme goldene Harmo-
nie ist datier nur ein Vorzug der früheren Feriudc des Künstlers,
worin er von keinem Meister seiner Schule erreicht wurde. In
der späteren Zeit hatte er bei seiner unübertrefflichen Meister-
schaft zumeist nur die Gc<ammlwirkung im Auge, und zuletzt
kountc er bei aller Praxis die Schwäche des Alters nicht verber-
gen. Er ragte wie eine wankende Grosse in die Neuzeit herein.

Die Werke dieses grossen Meisters sind zahlreich und man-
nigfaltig, und erwarben ihm unsterblichen lluhm. Vasari will ihn
aber nicht als grossen Künstler anerkennen. Dieser Schriftsteller,

dessen verderbliches Kunsttreiben wir an betreffender Stelle eben-
falls geschildert haben, sagt, dem Cadorino fehle es zu sehr an
der Zeichnung, um ein vorzüglicher Maler zu seyn. Vasari dachte
dabei wahrscheinlich zu Gunsten seines göttlichen Michelangelo,
welcher allerdings in der Zeichnung gelehrter, kühner ist; allein

auch Tizian konnte in dieser Hinsicht, wenn er es wollte, dem
Buonaroti nachkununen, wie diess namentlich die drei unten ge-

nannten Plafondbilder in St. Maria della Salute zu Venedig be-

weisen. ln mehreren anderen Bildern nahm es Tizian freilich

nicht so genau, dennoch beschämt er auf seinem naturalistischen

Standpunkt überall den Meister Vasari. Es tritt uns in Tizian’s

Werken nicht der rohe, auch im Unschönen sich gefallende Na-
turalismus entgegen, sondern jener leine, durch das antikisirende

Element der paduanischen Schule und durch flandrischen Einfluss

geweckte Naturalismus, der mit heiterem, und liebenswürdigem
Sinne die Herrlichkeit der antiken Kunst nicht in äusserlich ge-

treuer Nachbildung ihrer einzelnen Werke, sondern ihr inneres

Wesen in der Tiefe eines vollen, freien Gefühls neugestaltet und
neubcleht in die Gegenwart einführt. Dieser Grundzug der veue-

tiauiseben Kunstrichtung tritt bei Titian am entschiedensten an
denjenigen Bildern hervor, welche den Menschen in seinem ur-

sprünglichen Naturzustände erfassen. Ihr Gegenstand ist dcrngc-

Tiagler’lers Kunst.- Lex. Bd. XIX. 32



Vecellio, Tiziano.

miss (ehr häufig aus <lcr antiken Mythe selbit entnommen. Ali
vorzügliche Beispiele solcher Art sind die sogenannten drei Le-
bensalter in der Bridgewater • Gallerie zu London, die himmlische
und irdische Liebe in der Gallerie Borghese zu Hum, das grosse
Bacchanal im Museum zu Madrid, Venus und Adonis ebendaseihst,
Bacchus und Ariaduc in der Nalional-Gallcrie zu London, zwei Bilder
des Dianenbades , üalisto und Ahtäuu, in der Bridgcwulcr-Gallcric
daselbst u. s. v>. zu nennen. Auch gehört hielicr eine Kcihc von
Bildern, in denen Tizian, ohne die Entwicklung einer besonderen
Handlung , nur die einfache Schönheit des uachteu weiblichen
Körpers zum Gegenstände seiner Darstellung geuummen bat; der-
gleichen, zumeist als Venus, Danae etc. benannt, kommen mehrfach
vor, wie in der Tribüne zu Florenz, in Neapel etc. Auch die kirch-

lichen Bilder Tizian's spiegeln grosscutbcils jene holte, der An-
tike verwandte Hube des Daseins wieder; so verschiedene grössere
Altartafeln der Madonna mit Heiligen und mit Auheteuden in

den vcuetianischcu Kirchen und Gallcricn, im Vatikan, in der Gallc-

rie zu Dresden etc., und noch deutlicher die sogenannten heiligen
Couversationen , mit halben Figuren. So auch einzelne Werke,
welche ein mehr feierlich erregtes Gefühl zum Ausdrucke bringen ,

wie namentlich das grossartige Bild der Himmelfahrt Maria in

der Akademie zu Venedig. Wie bedeutsam aber Tizian, von sol-

cher Auüassungsweise aus, zugleich die tielslc Erschütterung des See-
lenlebens zum Ausdrucke zu bringen vermochte, bezeugt vornehmlich
seine Grablegung in der Gallerie Manfrin zu Venedig, und die

Wiederholung im Louvre. Auch in Bildnissen ist Tizian höchst
ausgezeichnet. Ja er ist ohne Zweifel der grösste Portraitmaler,

welchen Italien hervorgebracht hat. Er verbindet mit dem leben-
vollen Natursinne, der ihm eigen ist, mit seinem zauberisch wir-

kenden Colorit eine cigentbümlichc großartige Auffassung, welche
dem in Form und Farbe höchst ähnlichen Spiegelbilde des Le-
bens den Anschein eines erhöhten Dascyns gibt. Werke solcher

Art findet man in allen bedeutenden Sammlungen. Eigentümlich
interessant ist unter andern das Bildniss seiner Toch'er Lavinia

,

das mehrmals vorhanden ist, wie sic eine Schüssel mit Früchten
oder anderen Gegenständen emporhebt (Museum zu Berliu), oder

zur Tochter der Uerodias geworden
(
Museum zu Madrid I. Dem

genannten Naturalismus gemäss tritt in manchen Gemälden Tizian’s

auch die Landschaft bedeutsam hervor, welche sich bei ihm nicht

minder in einer grossartigen poetischen Durchbildung zeigt. Die-

ser Theil der bildlichen Darstellung spielt unter den Italienern

die Holle der Niederländer, unterscheidet sich aber von den Bildern
der letzteren durch eine gewisse Vereinfachung der Naturformen,
wie durch eine gesättigtere Harmonie wieder bestimmt. Er war
auch ausgezeichnet in Darstellung der unbelebten Natur, auf
welche vor ihm kein Italiener ein su aufmerksames Studium ver-

wandt hatte. Nach Vasari nahm der Künstler zum Unterricht in

diesen Gegenständen deutsche und niederländische Maler iu seine

Wohnung auf.

Eine chronologische Darstellung seiner Werke ist mit grossen
Schwierigkeiten verbunden , und nicht durchhin möglich. Seine
erste Kunstfahrt unternahm Tizian nach Padua, wo er mit andern
Meislcru im Sautu malte, und eutscliiedencu Beifall erwarb. Nach
seiner Bückkebr vollendete er mehrere Gemälde des Giurgiune,
darunter das Bild, welches Kaiser Friedrich I. zu den F’iissen des
Papstes Alexander 111. darstcllt Im Jahre IM 4 berief ihn Allonsol.
nach Ferrara, zunächst um die von Gin. Bellini begonnenen Ge-
mälde zu vollenden. Dann malle er für den Herzog das berühmte
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Bild He» Heilandes mit dein Zinsgruschen, welches' sich jetzt in Dres-
den befindet, und bei Gelegenheit eines wiederholten Besuches am
Hule dieses Fürsten führte Cr für diesen Bacchanale aus, welche zu
den schönsten Werken des Meisters gehören, und deren wir unter
den Schützen der Nat. Gail, in London naher erwähnen, ln Ferrara
schloss er auch Freundschalt mit Ariosto , dessen Bildniss Tizian
zu wiederholten Malen fertigte, woliirihn der Dichter verherrlichte.

Im Jahre 151 0 finden wir den Meister im Dogeupalasle mit
einem grossen Werke beschäftiget, welches die Schlacht von Spo-
leto verstellte. Diese Darstellung sollte l4t)4 1‘erugino malen, wel-
cher aber den Cuutrakl nicht ciuhielt, su dass das Werk nicht zu
Stande kam. Tizian scheint sich dein grossen Käthe selbst auge-
tragen zu haben. In neuester Zeit wurde nämlich durch Abate
Giuseppe Cadorin (Dci mici studj negli archivi. Venezia tU46i und
Kunstblatt t847, Nr. 63) ein Dokument bekannt, welches darüber
historischen Aufschluss gibt, ln einem Schreiben an den Dogen
vom tj. Mai 1513 sagt Tizian, er wünsche sehr, dass man im
Paläste ein Werk von seiner Hand und Kunst sehen möge, und
zwar eiues, welches er bereits vor zwei Jahren begonnen habe*),

und das schwierigste im ganzen Saale scyn würde. Fr verpflichtete

sich, das Bild aut seine Kosten auszulühren, und verlangte keine
andere Vorausbezahlung, als zehn Dukaten für Farben, und drei

Unzen von dem Klau, welches damals iin Salzamte zu Venedig
lag (Ultramarin?!. Auch verlangte er auf seine Kechuuug vier Du-
katen Monatsluhn für den Gehülfcn, welchem er aus seiner Burse
einen anderen Dukaten zuzulegen versprach. Alle übrigen Kosteu
für das Gemälde wollte er tragen , wenn Se. Serenität ihm Zusage,
dass er nach Vollendung der Arbeit als Lohn die Hälfte von dein
erhalte, was einst dem Perugino versprochen ward, nämlich 400
Dukaten, während dieser cs nicht für 800 liefern wollte. Auch
machte Tizian noch die Be liugung, dass er seiner Zeit das ihm
unterm 28- November 1 5 1 4 vom Käthe zugesicherte Müklcramt im
Fondaco dci Tedeschi erhalte. Dieser Antrag ward angenommen,
jedoch mit einer Prcisvcrminderuiig. Ks wurden ihm unter dem
28- Jänner |5IÖ im Käthe der Prcgadi stau 400 nur 500 Dukaten
zugesichert, doch was er ausserdem verlangte, wurde ihm gewährt.
Auch die Anwartschaft auf das M-iUlcraint wurde nicht umgangen.
Das Werk de« grossen Meisters von Cadore ging hei dein Kranda
des Palastes 1 577 zu Grunde. Franccs o Sansovmo, Tizian’s Freund,
und Carlo Kidulli haben es beschrieben. Letzterer irrt aber, in-

dem er in der Schlacht von Spoleto den Kampf hei Cadore Vom
Jahre t508 zwischen den Venezianern und dem Heere des Kaisers
Maximilian sieht. So ist auch Vasari im Irrthum, der als Gegen-
stand des Bildes die Schlacht von Ghiaradadda (Agnadel- bezeich-

net, in welcher König Ludwig XII. die Venezianer 1509 aui’s Haupt
schlug, worin die Republik gerade keine Glorie gesehen hätte,

während die Bilder im Saale den Kuhin derselben leiern mussten.
Selbst Vasari sah «ich hingerissen, und nannte das Bild: la piü
stupeuda pitlura del luogho. und auch andere Neider verstummten,
welche den Tizian bis dahin nur als Portraitmaler gelten lassen wollten.

Nach Vollendung dieses Werkes malte Tizian für Kirchen und
Sammlungen, und namentlich auch Portraite in sprechender Le-
benswahrheit. die aber jetzt überall hin zerstreut sind. Im Jahre'

1530 begab sieb der Künstler im Aufträge des Cardinais Ippolito

de Medici nach Bologna, wo damals Kaiser Carl V. verweilte.

Papst Clemens VII. wollte das Bildniss dieses Monarchen haben, und
Tizian stellte ihn liier zum ersten Male dar. Der Kaiser überhäufte

*) Die Skizze in der flurentiuischen Ualhrie?

32 •
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den Künstler in Gnadcnbczcugungcn , und liest tick auch in der
Folge noch öfter von ihm malen, obgleich er eiuc grosse Abneigung
gegen das ruhige Sitzen hatte, und nicht gestalten wollte, dass

man ihn scharf ansehc. Das zweite Mal malte ihn Tizian 1552,
ebenfalls in Bologna, dann 1556 in Asti bei der siegreichen Rück-
hclir des Kaisers aus Afrika, und 1550 in Augsburg. Zwei ausge-
zeichnete Bildnisse dieses Monarchen siud im Museum zu Madrid,
das eine jung und stehend, das andere in vorgerückten Jahren zu
Pferd. In Wien und München sind ebenfalls Bildnisse Carls V.

Von Bologna aus begab sich der Künstler wieder nach Venedig,
wo er mit jedem neuen Werke neue Lorbeem brach. Was sielt

noch in Kirchen, und aus diesen in üallcrien findet, nennen wir
unten im geographischen Verzeichnisse der Werke des Meisters,

da in neuerer Zeit zahlreiche Dislocationen statt fanden. Einige
Bilder sind auch zu Grunde gegangen , wie die meisten der Bild-

nisse berühmter Männer der Republik, welche Tizian auf Befehl
des Senates lür den herzoglichen Palast malle. Der Brand, wel-

cher das grosse Gemälde der Schlacht von Spolcto verzehrte, gr-

rcichtc auch vielen anderen Werken zum Verderben. Der Mei-
ster stand damals bereits im Solde der Republik. Es wurden ihm
jahilich 400 Scudi ausbezahlt.

Auch bei den Beherrschern von Mantua stand Tizian in gros-

ser Verehrung, besonders bei der Markgralin lsabclla und ihrem
Sohne Friedrich. Das von Tizian gemalte Bildniss der lsabclla

d’Estc ist jetzt im Belvedere zu Wien, andere Bilder aus Fet-

rara sind in Dresden. Der Künstler kam schon 1550 mit dem
genannten Fürsten in Berührung. Dr. Gayc 1. c. gibt mehrere
Briefe Tizian’s von 1530 — 1557, welche Gemälde betreffen, die

er ausführen sollte, und Privatangelegenheiten, ln einem Briele

von 1556 spricht Friedrich von dem Bilde des Kaisers Augustus,
welches er niitbringcn solle, und 1557 schreibt er, die Zimmer
scycu vollendet, und er möge sobald als möglich die Bilder ma-
len. Für diesen Fürsten malte nämlich Tizian die Bildnisse der
cilf ersten römischen Kaiser, und den zwölften (Domitian) fügte

Campo hinzu. Der Meister soll sich antiher Büsten bedient ha-
llen, aus welchen geistreich charaktcrisirtc Bilder entstanden. Spä-
ter kamen sic in den Besitz des Königs Carl I. von England, wel-

cher 1200 Pf. St. dalür bezahlte. Den Kopf des Galba hatte van
Dyck restaurirt, und jenen des Vitcllitus neu gemalt. Nach dem
unglücklichen Ende des Königs wurde dessen Sammlung zerstreut,

und jetzt sind die Kaiscrbilder verschollen. A. Uuinc besitzt jenes

de» Kaisers Otto. Walpolc wollte wissen , dass der spanische Ge-
sandte diese Bilder für seinen König erkauft habe, allein sie sind
nicht in Madrid.

Den grössten Tlieil dieser Bilder führte Tizian sicher in Venedig
aus , und nebenbei befriedigte er auch die Anforderungen der Re-
publik und der Grossen der Stadt, lra Palazzo Barbarigo arbeitete

er con amorc , und lnnterliess da Werbe, welche vor der Restau-
ration zu den schönsten Blütbcn seines Geistes gehörten. Neben-
bei malte er immer auch Bildnisse, wie 1541 jenes des kaiserlichen

Gesandten Don Diego di Mcndozn, welches ausserordentlich wohl
gerietb. Er stellte ihn in ganzer Figur stehend dar, was nach Ya-
sari die erste Veranlassung gab, Bilduissc stehend zu malen, wor-
in aber der genannte Schriftsteller irrt. Bald darauf finden wir den
Böustler in Begleitung des Herzogs von Mantua in Parma, wo das
Domkapitel die Cuppcl durch ihn malen lassen wollte; allein Ti-
ziau erklärte, dass die Stadt einen Correggio habe, welcher der
Arbeit eben so gewachsen wäre. Der Meister zog cs vor, dein Huf
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de« Herzogs von Ferrara zu folgen, on dessen Hof er jetzt die

oben genannte Bacchanale malte. Bei dieser Gelegenheit schilderte
Tizian auch die geheime Verlobte des Herzogs, die schöne Laura
Eustochio.

Im Jahre 154a erhielt der Künstler durch den Cardinal Fier
Luigi Farnese eine Einladung nach Hum, vto ihm Papst Paul III.

eine Wohnung im Belvedere cinraumtc. Vasuri musste ihm zum
Führer dienen, an dessen Seite er die Merhwürdigkcitcn der Stadt
betrachtete. Bei dieser Gelegenheit sah er Hatacl’s Werke in den
vatikanischen Stanzen und bedauerte, dass einige beschädigte Ko-
pfe so schlecht rcstaurirt und übermalt waren. Er fragte nach dem
Kamen des vermessenen Sudlers, erfuhr ihn aber nicht, denn der-
selbe, Sebastian del Piombo, stand vor ihm. Nach der Buhe von
einigen Tagen fing er zu malen an. Zuerst malte er das Bildnis»
des Cardinais Alcssandro Farnese, und daun jenes des Herzogs
Otlavio de Medici. Hierauf ging er an das Bildniss des Papstes
Paul III., welchen er schon bei Gelegenheit eines Besuches in
Ferrara malen wollte. Das Bildniss dieses Papstes gelang ihm aus-
serordentlich, und er erreichte eine solche frappante Aehnlichkcit,
dass der Schlcppträger demüthig sich verbeugte, indem er cs für
lebend hielt. Der Papst wollte den Meister an seinem Hufe behal-
ten , und versprach ihm die einträgliche Stelle des Sebastiano del
Piombo, der dalür nur das Siegel unter die Breves zu drucken
hatte; allein Tizian konnte sich nicht von Venedig trennen, und
schlug das Aucrbictcu aus. Dein Sohne des Meisters wollte der
Papst das Bisthum Ccsena zusichern , der Vater dankte aber auch
dafür, weil er glaubte, dass dem Jüngling die Eigenschaften für
eine solche Würde fehlen. Zuletzt malte er für den Herzog Olta-
viano de' Medici noch die berühmte Danae, jetzt in Neapel. Die-
ses Bild nöthigte selbst dem Michel Angclo Achtung ab.

Tizian lebte jetzt wieder einige Zeit in Venedig der Kunst,
theils für den Baiser, tlicils für andere Grosse beschäftiget. Wir
nennen die reiche Composition mit Christus, welcher dem Volke
vorgestellt wird, 1545 vollendet. Einer der Beiter ist das Bildniss
Carl V., jener mit dem Turban Sultan Soliman , und der bärtige
Maun mit dem Stocke tragt Tizian’s Züge. W. llollar hat dieses

in Wien befindliche Bild gestochen. In der Kirche des heil. Mar-
kus zu Venedig ist ein grosses Mosaikbild, welches l ö45 nach Ti-
zian’s Carton vollendet wurde. Im Halhhruisc des Atriums er-

scheint St. Marcus im himmlischen Aufblick, und in den Ecken
sicht man zwei andere Evangelisten. Oben ist ein Mcdaillou, aus
welchem die Büste des Papstes Clemens VII. auf dcu Heiligen her-
ahbliekt, und zu seinen Seiten tragen Genien reiche Fruchtguii-
landcn. Nach einiger Zeit malte er das schone Bild der Laviuia,
welche sich jetzt in Berlin befindet , es verzögerte sich aber die

Vollendung. Die Gräfin Banguni Pallaviciui mahnte ihn daher
1546 schriftlich an die Erfüllung seines Versprechens, wie aus dem
bei Gayc abgedruckten Schreiben zu ersehen ist. Im folgenden Jahre
begab sich der Künstler nach Augsburg, wo der Kaiser Carl V.

sich aufhielt, und 1550 befand er sich zum zweiten Male in dieser

Stadt. In diesem Jahre war Beichsrath, welchem mehrere Fürsten
beiwohnten. Bei dieser Gelegenheit malte Tizian den Baiser,

wahrscheinlich das Bild im Belvedere zu Wien, welches die Jahr-

zahl 1550 tragt. Der Künstler hatte oft Zutritt beim Kaiser, wio
JVlciauchthon in einem Briefe an Camerarius bestätiget, mit der
Bcmcrhiing, dass derselbe nach Augsburg berufen wurde. Auf
jenem Beichstag war auch König Ferdinand, welchen er nach eitler
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unverbürgten Angabe in Innsbruck mit seiner Gemahlin [und ihren

sieben Priiizesiinen gemalt haben soll. Tizian dürlle eher in Augs-

burg Gelegenheit gefunden haben, den König zu malen. Daun
bedienten sich auch dio Tugger seiner Kunst, und diese belohnten

ihn dafür mit 3000 Kronen. Im Fuggerschcn Hause am Weinmarkte
soll das sogenannte Badzimmer des haisers Carl V. von'Tizian in

Fresco ausgemalt seyn. Der Baron von Seida besass F izian's Bild-

niss der Margaretha Welser, der gelehrten Gemahlin des Conrad
I’eutinger. Man glaubt auch, dass »r die schöne Philippine Wel-
ser heimlich gemalt habe. Im Jahre 1550 wurde sie nämlich mit dem
Erzherzog Ferdinand getraut. In der Ambraser Sammlung zu Wien
ist ein Bildniss der Philippine, aber angeblich Copie. In Uell's

Penelope tB28 sind die Bildnisse beider Damen gestochen. Als

Gehülle stand in Augsburg Orazlo Vecellio dem Meister zur Seite,

welcher ebenfalls etu trodlicher Bildnissmalcr war. Das Patent

des Kaisers, Augsburg den 10. Mai 1548 dalirt, gibt Gaye Nr. 259
im Abdruck.

Von Augsburg au» begab »ich der Künstler wieder nach Ve-

nedig, wo er zu den Zierden der Stadt gehörte, und von Fürsten

und Königen besucht wurde. Nur bei Cosinus l. von Toscana
stand er nicht sehr in Gnaden, weil Vasari sagt, dieser habe sich

nicht von Tizian wollen malen lassen. Allein gerade in F'lorenz

hatte Vasari den Sinn für wahre Kunst erstickt, und eine Parforce-

Malerei eingeführt, welche Tizian missbilligte. Er blieb aber in

Florenz nicht unbekannt, wie die Werke beweisen, welche seit

allen Tagen daselbst sich von ihm finden. Wenn ihn nun auch
Cosinus woniger ehrte, so staud «r in so grösserem Ansehen bei

Kaiser Carl V., bei Philipp II von Spanien, bei der Königin Maria
von England, bei Heinrich IH. von Frankreich und bei vieleu

anderen Fürsten , welche ihu mit Aufträgen überhiiuften. Palo-

mino behauptet, Tizian sei von 1548 — 1555 in Madrid gewesen,
cs scheint aber nicht richtig zu seyn, da der Künstler 1548 von
Carl V, in Deutschland beschäftiget wurde. Gaye bringt aber ein

Schreiben Philipp*« 11. au Tizian von I5ÖI bei, und ein Pa-

tent desselben von 15TI. Diese Daten scheinen die Zeit zu be-

zeichnen, in welcher Tizian für den spanischen Huf beschäftiget

war. Er könnte indossen schon viel Irülicr in Madrid gewesen
seyn, da er Philipp II. als Knaben malte, und auch als jun-
gen Mann, dessen freundliche Züge nicht das linsterc Wesen
des späteren Tyrannen verrathen. Im Palast Corsini|zu ;llom. und
im Museum zu Madrid finden sich die Belege. Die letzten Jahre
seinos Lebens scheint der Künstler in Venedig zugcbruclit zu ha-
ben , wo er in glänzenden Verhältnissen lebte. Selbst Fürsten
verschmähten es nicht, au der Tafel des Malers uud kaiserlichen
Ritters Tizian zu speisen. Bet dieser Gelegenheit lelilte es auch
an geistigem Genüsse nicht, denn der Meister selbst war eben
so geistreich als liebenswürdig, und nie fehlte es an gelehrten
und schöngeistigen Freunden. Francescu Prisciancsc gibt in einem
Briefe, welcher einer lateinischen Grammatik beigefügt ist, Nach-
richt über die heiteren Versammlungen, welche der Künstler in

seinem Garten ausserhalb der Stadt zu halten pflegte. Fast alle

grossen Küu-tler waren seine Freunde, oder widmeten wenigstens
ihrem Kunst» eteranen volle Aufmerksamkeit, da selbst der finstere

M ichel Angclu nicht umhin konnte , den Tizian anzuerkenneu.
Doch konnte es Tizian nicht ganz ruhig himiciunen , wenn sich
ein Künstler den Schein geben wollte, als dürfe er sich auch dem
Meister näheru. In Anwandlung der Eifersucht verfuhr er uiclu
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•ehr glimpflich. Der Bildhauer Bacciu Baodinclli erfuhr »einen
derben Spult. Dieser Meister rühmte sich , in seiner Copie des
Laokuon das Original verbessert zu haben. Tizian zeichnete ihm
zum Spulte Affen in der Stellung der Gruppe des I.aokuon, und
liess diese Darstellung in Hulz schneiden War Tizian bei der
Bcurthcilung von Werken fremder Hü stier gnädig, so zog er das
Maass nach seiner eigenen Huust und behauptete, das Bild sei

so, als wenn er cs selbst gemalt hätte. Es galt immer nur Ti
zian , und nur in seltenem Falle konnte ein anderer Meister auf
selbstständige Anerkennung rechnen , wie Correggio in Parma

,

wenn es wahr ist, was man erzählt. Mit Palma vecchio stand er

auf vertraulichem Fussc, und er nahm sich nach dessen Tod der
Tochter an, welche ihn zu mehrercu schonen Bildern begeisterte.

Viulanta Palma erscheint als Lavinia , als Trägerin von Blumcn-
korbchcn und Schmuckkästchen , als Tochter der Uerodias und
als Göttin. Bilder dieser Art findet man in den Museen zu
Berlin, Madrid, St. Petersburg, in der Sammlung Coesvelt zu
London u. s. w. Sic ist wahrscheinlich meistens darunter zu ver-

stehen, wenn von einer Tochter Tizian’s gemeldet wird, da die

eigentliche Tochter des Meisters, Cornelia mit Namen, sich früh
mit einem Cornelius Sarcincllo verheirathctc, und nur selten zum
Modelle gedient haben dürfte. Oder schwebte ihm auch die schone
Irene di Spiliinbergo vor, seine Schülerin, die frühversturbene
Dame aus einem Hause in Udine, welchem der Künstler zeitlebens

befreundet blieb? Tizian hatte das Bildniss dieses liebenswürdi-
gen Mädchens gemalt, wahrscheinlich t55Q, kurz vor ihrem Tode.
Die Sage hat das reizende Bild jener Lavinia oder Violanta zur
Geliebten Tizian’s gestempelt, und dem Greise den Mache! einer

fast ärgerlichen Liebschaft aufdrücken wollen , da auf einigen an-

deren Bildern der alte Mann um die Liebe der Schonen zu buh-
len scheint. Das Original so vieler Bilder, welche Tizian und
seine Geliebte vorstellen sollen, ist im Louvre. Allein der Kopf
des Mannes gleicht nicht jenem Tizian's. Zur Zeit, als dieses

Bild entstand, war der Meister noch nicht alt, da der helle, klare

Goldton des schonen Mädchens für die frühere Epoche spricht, und
der Einfluss des Giorgione noch deutlich hervurtritt. Zu Tizian's

Freunden gehörten auch G. M. Verdizotti, Pietro Aretino und Jacupo
Sansuvino. Letzterer verewigte diese Freundschaft durch eine herr-

liche Gruppe an der berühmten Bronzethiire von S. Marco in

Venedig. Auch mit auswärtigen Gelehrten stand er in Verbindung.
Pietro Beinbo, Ariosto, Paul Jovius , Bcrnardo Tasso, B. Davilu,

S. Speroni, il Fracastor», Urban» und Valeriano Unlziano u. s.

w. waren Freunde um) Verehrer Tizian's. Dass er sich selbst in

der Dichtkuust versucht habe, ist wahrscheinlich irrige Behaup-
tung. In den Rimc di diversi in murtc d'Ircna di Spiliinbergo.

Venezia 15Ö1 , werden ihm drei lateinische Epigramme zugctchric

ben , was schon Apostolo Z no widerspricht, ln den Epistolae

des Jacob» di Purzia I. 50. sind andere lateinische Gedichte, an-
geblich von Tizian . worunter der jüngere Tiziano VeceHio zu
verstehen ist. Nur Briefe sind von unserm Künstler vorhanden.
Wie Eingangs erwähnt, sind deren in Gaye's Carteggio inedito

in Northcotc's Leben des Künstlers, in den Lettere pittoriche I.*

221, 11. 19, 22, 379, III. 128, V. 57. u. s. w. abgedruckt.

Tizian stand in der letzten Zeit seines Lebens allein da. Alle

•eine Freunde waren hinüber gegangen, da er ein ungewöhnlich
hohes Aller erreichte. In diesen Tagen war nur sein Sohn Or.izio

um ihn, und Marco VeceHio, welchen er ebenfalls wie seinen
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Sohn behandelte. Ungeartet war Pomponio Vecellio
, ein zweiter

Sohn des Meisters, welcher nach dessen Tod die väterliche Erb-
schaft vergeudete. Tizian starb den 9 . September 1575 zu Venedig
an der Pest, mit seinem Sohne Orazio. Der Meister war damals
im 99 . Jahre, nahm aber noch immer Bestellungen an , obgleich
Vasari 1566 sagte, dass er seinen Tizian nicht mehr kenne. Die
glänzende Phantasie des Künstlers sprühte noch immer Funken,
Hand und Auge waren aber nicht im gleichen Maasse treu, ln
seinem Testamente verordnete er, dass seine Leiche nach Pieve di

Cadorc gebracht werde, um sie in der der Familie Vecellio ge-

hörigen St. Tizian's Capelle der Archidiaconalhirche beizusetzen

;

allein zur Pestzeit war eine sulche Transferirung nicht rathsam ,

und somit wurde er in der Kirche St. Maria de' Frari zu Venedig
ohne Gepränge begraben. Nur ein einfacher Stein bczcichncte
die Stelle, wo seine irdischen Uebcrrestc beerdiget wurden. Spä-
ter erst grub man folgende Worte ein:

Qui giace il gran Tiziano de Vccclli
Emulator de: Zeusi c degli Apclli.

Gegen das Ende der Republik sollte ihm auf öffentliche Ko-
sten ein Monument gesetzt werden; Canova entwarf das Modell,
benutzte cs aber später iur das Denkmal der Erzherzogin von
Sachsen -Teschen. Canova fertigte hierauf ein neues Monument
des grossen Meisters, in welchem er so ziemlich das frühere Mo-
tiv benützte. Dieses Denkmal steht seit 1 827 dem einfachen Steine
gegenüber, aber als jenes des Canova. Erst t8$3 beschloss Kaiser
Ferdinand dem Meister ein Monument setzen zu lassen, und er

beauftragte damit den Bildhauer L- Sandomcnichi in Venedig,
welcher 18)4 bereits das Modell vollendet hatte. Wir haben es

im Artikel desselben beschrieben, können aber die Vollendung
des Werkes noch immer nicht melden. Doch wird der Zorn, wel-
chen durch das letzte republikanische Beginnen die Stadt auf sich

lud , wieder schwinden, so dass endlich auch der grosse Tizian
zu einem Ehrendcnkmal gelangt.

Tizian’s Schule*).
Von einer Schule im eigentlichen Sinne des Wortes, wo der

Meister sich bestrebt, die Schüler in den Geist der Kunst nach
der Ansicht, die er eben davon hat, in die Regeln der Darstel-

lung, und in die ihm eigenen technischen Yurthcilc der Farben-
Behandlung einzuweihen , konnte bei Tizian keine Rede seyn.
Der neidische Meister versteckte eher sein Wissen, als er es lehrte,

und so findet man denn von den ihm eigenen Vorzügen weniger
bei seiner Schule, als man erwarten möchte; nicht mehr als ihm
gerade Einer ablauschte. Das Gchcimniss, seine herrliche E'lcisch-

färbe zu schaffen, ging nur unvollkommen auf seine Schüler über;
selten hat sic einer ganz erreicht, sic sind ihr meistens nur mehr
oder weniger nahe gekommen. Seine liefe, lebendige Glut der
Farbe in Gewändern und Beiwerken hat sich eigentlich nur Einer
ganz zu eigen gemacht; die andern haben sich auch hier nur ge-
nähert. Dagegen scheinen sich viele seine schlimmsten Fehler an-
geeignet zu haben, die Sorglosigkeit hinsichtlich des idealen Aus-
druckes, ohne welchen doch kein achtes Kunstwerk bestehen kann.
Sie treffen ihn, wie der Meister, gleichsam nur aus Laune oder
Zufall, ln Komposition, Gruppirung und Zeichnung kamen ihm

•) Nach dem trefflichen Aufsätze im Kunstblatte von Schorn
1835 Nr. 94 .
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yicle gleich, weuige in der unverglcichcn Harmonie der Farben.
Alle, selbst die in sein Haus Angenommenen, konnten nicht so-
wohl von ihm lernen, als nur nach ihm studiren , und hatteta
demnach wenig vor späteren, ja selbst vor den jetzt lebenden Ma-
lern voraus. Unter der Anzahl derer, die für Tizian’s Schüler
gelten, gehören die folgenden zu den vorzüglichsten , deren Treff-
licheit man im Auslande nicht so zu würdigeu weiss, wie in Vene-
dig, wo man ihre Werke bewundern kann.

Kocco Marconi aus Trevigi, nach einigen Schüler des Palma
Vecchio, nach andern von Giorgione, bildete sich auch nach
Tizian, und war der Einzige, der ihn in einem Stücke, in

Färbung der Gewänder, völlig erreichte. In der Akademie
zu Venedig ist ein Bild des Heilandes zwischen Petrus und
Johannes, welches selbst neben der Assunta als Tizian's
Werk gelten kann. Die Köpfe, nicht etwa edel, sind doch
von sprechendem Ausdrucke, wie mit ächt tizianischcr Auf-
fässungskraft aus dem gemeinen Leben gegriffen, und in
den Gewändern herrscht eine Sättigung und Kraft der Far-
ben, die dem bessten Werke Tizian's ganz gleich kommt.
Sein Bild der Ehebrecherin vor Christus in der Gallerie

Manfrin hat die meisten Vorzüge und Fehler Tizian’s, reiche,

gut arrangirte Composition, Physiognomien von starkem
als gemeinem Ausdrucke. Das Fleisch ist dem Tizianischen
glücklich nachgebildet, das Colorit dunkel, wenn nicht nach-
gedunkelt. Marconi’s Bilder könnten also für Tizian gehen.

Alcssandro Bonvicino (A. Moretus 1 machte sich in Ti-
zian’s Schule dessen glänzendes Colorit tind richtige Auffas-

sung gemeiner Natur eigen; allein Zeichnungen und Ku-
pferstiche nach Rafael weckten in ihm ein höheres Streben.
Er lernte aus ihnen idealen Charakter in seine Figuren brin-

gen , und schuf auf diese Art vortreffliche Werke, welche
die Vorzüge beider Schulen vereinigten.

D omenico Campagnola aus Padua wusste sich die Vorzüge
des tizianischen Pinsels so gut auzueignen, dass er des Mei-
sters Eifersucht erregte. Seine vier Propheten in der Aka-
demie zu Venedig gleichen sehr den Arbeiten Tizian's, sind

kräftig an Ausdruck und an Farbe der Gewänder.

Bonifacio Veneziano, der Schüler anderer Meister, könnte
in Venedig viele täuschen. Tizian's naturgemässc Auffassung
und Harmonie der Farben schlagen häußg bei ihm vor. Auen
in auswärtigen Gallerien dürfte mancher angebliche Tizian
nichts weiter als ein Bonifacio scyn. Der reiche Prasser in

der Akademie zu Venedig ist sein besstes Bild.

Paris Bordonc wurde als Schüler zu Tizian in das Haut ge-

geben. Sein Colorit ist das lebhafte, kräftige der Schule.

Üeberdiess hatte Giorgione auf ihn Einfluss.

Girolamo da Santa Croce bildete sich mit Erfolg nach Ti-

zian und Giorgione. Seine schönen, ausdrucksvollen Bilder

bleiben im Colorite hinter dem Feuer der Schule zurück.

Alessandro Varotari studirte und copirte alle Bilder, wel-

che er sott Tizian Vorland. Er kommt ihm auch in eigenen
Werken in Klarlteit und Pracht der Gewänder, dem schö-

nen Fleische und dem scharfen Aufgreifen aus der Natur nahe.

Francesco Beccaruzzi war eigentlich Schüler von Porde-

nonc, bildet« sich aber auch nach Tizian. Diese zeigen dio
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Gewänder auf »einen Gemälden, aber tob der Rücksichts-
losigkeit desselben auf idealen Ausdruck hat er sich nicht»

angeeignet.

Girolamo Dante, genannt G. di Tiziano, ist der eigentliche

Copist der Schule. Tizian liess häufig Bilder duich ihn

copiren , die er dann noch etwas überarbeitete, und als

seine Originale verkaufte.

Ausser den genannten, trefflichen Meistern, deren Werke das
Gepräge der tizianischen Schule in höherem oder niederem Grade
tragen, gibt es auch noch viele andere, welche, durch den grossen
Meister angeregt, »ich in dem Bestreben vereinigten, Glanz und
Harmonie der Farben auf die höchste Stufe zu bringen. Der Ver-
gleich ihrer Werke könnte nur bestimmen, vrie weil ihnen dieses

gelang, wie einige dabei stehen blieben, andere aber aus eigenem
Drange, oder aufmerksam gemacht durch die römische Schule, mit
dem Vorzüge des Colorits auch geistiges Leben verbanden. Auf
solche Weise entstanden eine Menge von Schöpfungen, wovon
viele als Produkte Tizian'» gellen dürften. Wir nennen zum
Schlüsse noch Francesco, Marco und Orazio Vocellio, Palma Vec-
chio, Andrea Schiavone, Pietro Rosa, Gio. Cariani, Girolamo Sa-
voldo aus Brescia u. s. w.

Oem&lde dienen meinten».
Aachen.

In der Bettendorfschen Sammlung Christus bei den Jüngern
in Emaus. Dieselbe Darstellung ist im Louvre.

Ancona.
ln S Domenico ein Christus am Kreuze, welchen Cochin 1758

als Werk diese» Meisters angegeben fand. M. Rota hat ein lircux-
Lild nach Tizian gestochen.

Augsburg.
Leber die Bilder im F'ugger'schen Hause, s. oben S. 502.

Antwerpen.
Im Museum der Stadt ist ein interessantes Bild aus der frühe-

ren Zeit des Künstlers, wo er noch den Bcllini berücksichtigte.

Es stellt den Papst Alexander VI. dar, welcher dem thronenden
St. Petrus den Bischof von Paphos , ein Mitglied der Familie Pc-

saro, als Admiral der päpstlichen Galeeren gegen die Türken vor-

stcllt. Mit der Aufschrift: Ritratto di unu de Casa Pesaro che tu

fatto generale di St. Chiesa. Titianus lecit. Dieses Bild kam später

ins Nonnenkloster des heil. Pasquale zu Madrid. Zur Zeit des
R. Meng» war es im k. Palastc daselbst.

Berlin.
In der Gallerie des k. Museums waren bis 1844 nur zwei Ge-

mälde von Tizian, jetzt zählt man deren mehrere. Im Jahre 1832
wurde aus der Sammlung des Abate L. Celotti das unter dem Na-
men der Tochter Tizian'» bekannte Bild angekautt, wahrschein-
lich jene Lavinia, welche der Künstler 1546 für die Gräfin Kan-
goni Pallavicini gemalt hatte. Sie steht an einer Fensterbrüstung

in halber Figur, und hält mit beiden Händen eine silberne Schüs-
sel mit Blumen und Früchten empor. In dem rüthlichon Haar
trägt sie ein reich verziertes Diadem , im Ohre ein goldenes Ge-
hänge, und um den Hals eine Schnur Perlen. Ihr Anzug besteht

in einem goldgelben Kleide, und das weisse Halstuch lässt den
Nacken frei. Dieses reizende Mädchen, welche» den Inbegriff von
Tiziau’s Kunst in lebensvoller Auffassung und in Darstellung de»
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Fleische» enthalt, gehört zu den Hauptzierden dei Museums, H.
öj F. Das zweite Bild, welches aus der Soly’sclicn Sammlung stammt,
ist das Purlrait Tizian’» in höherem Alter mit einer schwarzen Mütze
aut' dem Hunte. Er stützt im schwarzem Obcrhleide die Hechte
aut' den Tisch. H. 3 F. 2 Z.

Zu den neuen Erwerbungen seit 18$4 gehört das Bilduiss de»
Admirals Johannes Mauro in dunkler Rüstung mit dem Cum-
mandostabc und der Inschrift: Joannes Maurus Generalis Maris
Imperator. MDXXXVIII. H. 2 F. 7^ Z. Dann sieht man jetzt in

Berlin vier kleine Bilder aus der Sammlung des Grafen Lechi zu
Brescia, die Heimsuchung, Anbetung der Hirten, Anbetung der

Könige, und die Beschneiduiig. Sic bildeten die Predella des

grossen Altargemäldes einer Kirche auf der Insel Lesina, und sind,
wie es mit solchen Altarstaftcln häufig der Fall ist, flüchtig und
skizzenhaft behandelt. Ein anderes Bildchen des Museums ,

ehe-

dem im Besitze des Grafen Lechi . stellt die Anbetung der Hirten
dar, in tiefer, glühender Färbung, mit Morgcnroth in der Land-
schaft. Dieses Bild entstand unter dem Einflüsse des Giorgione.
Zwei andere Bilder des Museums, ringende Liebesgötter, stammen
aus dem Hause Boldu zu Venedig , 2 F. 2 Z. hoch , und fast so

breit. Sie machten da einen Theil des Frieses aus, und haben
ganz das Lebendige der Motive, die Naivetät des Ausdrucks, die

Wärme der Färbung, derentwegen die Kinder des Tizian so be-
rühmt sind.

In Sans-Souci ist ein Bildnis» des Pietro Aretino.

Bologna.
Die Bilder, welche Cochin in seinem Reisewerke 1758 dem

Tizian beilegt, scheinen ihm nicht auzugehüren. In der Pinako-
thek ist nichts von diesem Meister.

Brescia.

Historisch nachweisbar sind die Bilder, welche Tizian für den
Regierungspalast auslührte. B. Zamboni gab darüber in folgen-

dem Werke Nachricht: Mcmoriale inlorno alle publichc läbbriche
piü insigni della cittä di Brescia 1778, fol. Darin sind drei Briefe
und ein Contrakt des Meisters ahg-'druckt. Lebcrdiess erwähnt
Cochin iu seinem Reisewerke 1758 Bilder dieses Meisters, die aber
nicht alle acht seyn dürften. Ucber dem Portal von St. Afra
schreibt Cochin die halbe Figur der Ehebrecherin vor Christus
dem Künstler zu, dann den grossen Hauptallar in S. Lazaro mit
der Auferstehung Christi , links St. Sebastian , rechts der Dona-
tor mit seinem Schutzheiligen. Im Hause Avogardi sah Cochin
das Bild eines Greises, und die halbe Figur einer F’rau. Alle diese

Bilder schreibt er bestimmt dem Tizian zu, und rühmt sie

als Hauptwerke des Meisters. Gegenwärtig ist im Kunstsaale zu
Brescia kein Werk mehr von Tizian.

C o r v ar o.

Im Kirchlein zu Corvaro im tyrolischen Landgerichte Enne-
berg ist ein Gemälde mit der Enthauptung der heiligen Ca-
tharina, welches der Volkssage nach dem grossen Tizian an-

gehöret. Dieser Meister soll auf seiner Reise über das im Win-
ter gefahrvolle Campolongo den Einwohnern dieses Denkzeichen
hintcrlassen haben. Auf eben dieser Reise soll Tizian auf dem
Widura Pfarrhuf) zu Cullc di St. Lucia in Buchenstein mit einem
kleinen Frescogem.ilde auf der äusseren Mauer geziert haben. Es
stellte den Tod mit der Sense vor, die Zeichen irdischer Grösse,
Jtroncn und Infein sammelnd und autlhürmend. In der späteren
Zeit wurde dieses Gemälde übertüncht. Vbr einigen Jahren schickte

Digitized by Google



Vccellio, Tiziano.508

ein Genueier Maler, der von diesem Gemälde gehört hatte, ober
on dessen Zerstörung nichts wusste, einen seiner Schüler eigens

nach Collc, um es untersuchen zu lassen. Dieser suchte so viel

als möglich vom Tünche ahzulösen , musste aber zu seinem Leid-
wesen wieder abstchen, weil er mit dem Nötbigcn zur Abdeckung
nicht versehen war. Er erkannte Tizian’s Pinsel an dem einen
der Füssc des Todes und an etlichen Kronen die zum Vorschein
kamen. S. Beiträge zur Geschichte etc. von Tyrol und Vorarlberg
VI. 64.

Dresden.
Die k. Gallerie besitzt von alter Zeit her Hauptwerke des

Meisters, und daneben auch Bilder aus Modena und Ferrara,
welche in späterer Zeit erworben wurden.

Petrus Aretinus aetatis suae XXXXVI. — Titianus Pictor et

Aeques Cacsaris. lxnicstück mit der Jahrzahl MDI.X1. Der Dich-
ter erscheint mit entblösstem Haupte, und hält einen Palmzwcig in

der Hand.
Portrait des Gross- Inquisitors, ein Schreckensgesicht mit bor-

stigem lluarHeck, der aus den wulstigen Halsruuzcln hervorsteht.

Kuieslück in schwarzer Kleidung.

Catharina Cornaro, Königin von Cypern , ein schönes, rosi-

ges, schwcrmüthiges Gesicht, schwarz gekleidet mit dem YVittwen-
schlcicr. Knicstück.

Lavinia, Tizian’s Tochter, mit einer Perlenschnur um den
Ilals, und einer Schnur grosser goldener Knöpfe um den Leib.
Dieses reizende Mädchen trägt in der Rechten eincu Federfächel.
Der Künstler malte dieses Bild für den Herzog Alfons I. von Fer-
rara. Kuiestück.

Die angebliche Geliebte des Meisters, mit blonden Haaren
und weissem Kleide. Dieses zur Curtisane gestempelte reizende

Wesen trägt ein Windfähnchen in der Rechten, und hält mit der
andern das Kleid ein wenig in die Höhe. Knicstück.

Portrait einer jungen Dame im röthlichcn Gewände mit ei-

nem Blumengefäss in den Händen. Diese blonde venclianische

Schönheit war vermuthlich die Tochter eines Handelsaristokraten.

Knicstück.
Bildniss einer vornehmen Frau im rothen Kleide mit goldenen

Ketten , und die linke Hand auf den Tisch gestützt. In der Rech-
ten hält sie einen Flor. Das grösste von den genannten Knie-
stücken.

Der junge Tobias und der begleitende Engel, im Grunde der
alte Vater betend, lebensgrosse Figuren. Aus der früheren Zeit

des Meisters.

Christus und der Pharisäer mit dem Zinsgroschen ( 11 Cristo

della rnoncta). Halbe Figuren in natürlicher Grösse. Der Hei-
land, schwärmerisch bleich mit dunklem, herunlerlliesscndem Haupt-
haar, hat die edelsten Formen und Züge, und ist uns menschlich
nahe gerückt , aber in seinem Gegensätze prägt sich im Pharisäer

die gemeine thicrisch herrschende Natur aus, so das die portrait-

artige Auffassung des Erlösers einen Hauch des Göttlichen ge-

winnt. Vasari sagt, Tizian habe dieses Bild für den Herzog von
Ferrara zu oder auf einer Schrankthürc gemalt, was aber etwas

dunkel ist, indem in dem Zimmer, wofür es bestimmt war, nur
profane und mythologische Gegenstände sich befanden , deren Ti-

zian selbst einige malte. Ridolfi bemerkt, dass cs viele Copien
davon gebe, eine besonders schöne in Scvcrino zu Kimiui, wo
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am Saunte iles Kleides des Pharisäers der Name des Meisters stehe,
was auch mit dem Original in Dresden der Fall ist. Daselbst ist

auch eine Copic von l lam. Torre.
Auch in der Sammlung des MarschalSoultzu Parisist ein Bild

des Heilandes mit dem Zinsgroschen.

Die Familie des Herzogs Alfonso I. von Ferrara vor der heil.

Jungtrau- Allons legt seine Linke auf den Arm der Gattin, der
schönen blonden Gittmischcrin Lucrezia, die im weissseidenen Ge-
wände die Hände lallet. Zwischen ihr und der heiligen Gruppe
steht der kleine Prinz (Herkules II.). Das Jesuskind hat ein Vö-
gelchen auf der Schulter, und blickt mit Unwillen die fleuchlcr
an, und auch Joseph wendet mit Verachtung den Blick nach
der Herzogin. Tizian hat hier gewiss seine Gcmüthsstimmung zur
Darstellung gebracht, welche aber die Betheiligten nicht bezau-
bert haben mag. Lebensgrosscs Kniestück.

Die Gesegnete vor der heil. Jungfrau , welche mit Juhanncs
das Kind auf dem Knie halt. Die junge schöne Frau in Mutter*
hoffnung steht in weissem Allasgewande mit Bändern in den Haar-
flechten in Dcmuth da , begleitet von den Schutzheiligen ihres

Hauses, Hieronymus und Paulus. Maria und das göttliche Kind
neigen sich mit schmerzlich süsser Theilnalunc entgegen, während
sic im obigen Bilde Verwerfen der heuchelnden Sünde ausdrücken.
Die Gesegnete ist Alfonso's erste Gattin

, deren Dascyn Lucrezia
vergiftete, lfniestüch in Lebensgrösse.

Die Venus von Tizian, wahre Verklärung det Fleisches. Die
schöne Gestalt ruht mit der Flöte in der Hand auf dem weissen
Lager im Schatten eines rothen Vorhanges , und ein Liebesgott
krönt ihr bloudcs Haupt mit Blumen. Zu ihren Füssen sitzt ein

junger Mann in spanischer Tracht, mit dem Lautenspiel besehäf
tiget. Dieses Bild ist bezaubernd, dennoch toll das Original je

ncs im Fitzwilliam - Museum zu Cambridge scyn. Hirt (Kunstbe-
merkungen etc. 1830) erklärt das Dresdner Bild nicht lur Ti-
zian's Werk. Die grünlichen Tinten sind ihm auffallend. F.rglaubt

cs stamme aus einer Zeit , wo das Akadcmiewescu im Schwünge
war, und man convcntioncllc Regeln erfunden hat'e, weil das au-
geborne Darstollungsvermügen erschlafft war. Hirt geht in seiner

Bcurthcilung sicher zu weit vom Ziele, während sich J. Mosen
(Die Dresdner Galleric, 18 \\) zu sehr hinreissen lässt. Die Für-
stin Eboli und Philipp II. von Spanien hält man für die Dargc-
stellten. Ganze Figuren in Lebcnsgrüsse.

Die Venus auf dem Ruhebette sitzend , avic ihr Amor den
Spiegel vorhält. Die schöne Frau ist bis an die Hüften entklei-

det, und ein mit Pelzwcrk gclültertes rothes Gewand bedekt ihren

Schoost. Ganze l?igurcu.

Ein anderes Bild der Venus, erst seit 184" in der Galleric.

Mehr als hundert Jahre zurückgcstcllt , zog es Professor Matthäi
ans Licht, und reinigte cs.

England.
In England waren von jeher viele Bilder dieses Meisters. Kö-

nig Carl I. hatte eine Sammlung ausgezeichneter Werke , und da-

runter gegen 50 Gemälde von Tizian. Dr. Waagen, Kunstwerke
uud Künstler in Englaud 1. .|57 ff- gibt ein Verzeichniss der Bil-

der des Königs, und zählt von Tizian allein 4ä auf. Die Galle-

ric des Königs wurde nach dessen Tode zerstreut, und somit sind

jetzt diese Bilder thcils in anderen Gallericn , thcils verschollen.

Dies* ist grösstcntheils mit den 12 ersten römischen Kaisern der
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Fall, welche der König Ln Mantua um 1200 Pf. St. kaufte. A.
Humc in London besitzt das liild des Kaisers Otto. Auch die

Gallerte Orleans wurde (1792) in England vcrkault, und darunter

28 Bilder von Tizian, verzeichnet von Waagen, 1. c. Sto IT. Die
Kauter der Bilder waren meistens Engländer

,
und somit findet

man noch gegenwärtig Gemälde aus dieser Sammlung in England.
Diejenigen Werke des Meisters, welche im t'alaslc von Whitchall
sich befanden, gingen 169T heim Brande zu Grunde. Man hat
dadurch den Verlust von 18 Gemälden Tizian’* zu beklagen.

ln das folgende Verzeichniss nahmen wir nur die anerkann-
ten Gemälde des Meisters auf.

In der Nationul - Gallerie zu London ist ein berühmtes Bild,

welches Bacchus und Ariadne vorstcllt, und 1825 um 5000 Pf. Sl.

angekauft wurde. Dieses schun vun Vasari gepriesene Gemälde
fertigte Titian 1 5 1 4 für Alfonso von Ferrara. Er erscheint hier un-
gleich poetischer in der Auffassung, edler in deu Charakteren,
feiner in den Formen, als iu so vielcu seiner späteren Werke.
Ariadne eilt aui Meeresufer hiu , und der herrliche Gölterjüngliiig

schwingt sich licbebcrauschteu Blickes von seinem Wagen herab.

Unter seinem Gefolge sind ebenfalls anziehende Figuren , und die

Landschaft ist von wunderbarstem Beize. Auf einem Gelasse steht:

Ticianus. F. H. 5 F. 8 Z. , Br. 0 F. 2 Z. 11. Day kaufte zur Zeit

der französischen Invasion dieses Bild aus der Villa Aldubrandini,
und durch Buchanan kam es nach England. Die beiden andereu
Bilder aus dieser Fabel: Bacchus auf Naxus, und ein Oplcr , wel-

ches der Göttin der Fruchtbarkeit gebracht wird, schmucken jetzt

das Museum in Madrid. Ein viertes , zu dieser Hoihc gehöriges

Bild, eine Götterversammlung, von welchem aber die Figuren von
Gian Belliui , und nur die Landschaft von Tizian gemalt ist, war
in der Sammlung des Malers Camuccini in Bum.

Ein zweites Gemälde der National. Gallerie, ehedem im Palast

Borghese, und von Hullwcll C.arr angckault, stellt die Anbetung
der Hirten dar (5 F. 5 Z. hoch, 4 F 8 Z. breit). Es ist in dem
klaren Goldton des Fleisches gemalt , der Tizian in seinen frühe-

ren Bildern eigen war. Aus seiner mittlcrcu Zeit ist daselbst der

Raub des Ganymed aus dem Palast Colonua (Achteck von 5 F.

8 Z. Durchmesser) auf Leinwand, und urspruuglich gewiss für

eine Decke gemalt. Der Jüngling ist im sattesten Goldtun colo-

rirt, und beweiset, dass Tizian sehr gut in starker Verkürzung
zeichnen konnte. Auch in Vcnig findet man Beweise dafür. Frü-
her bcsass Angerstein dieses Bild. Ein anderes , durch Naivetät

der Charaktere und frappante Beleuchtung höchst anziehendes
Bild der Gallerie, stellt einen Schulmeister dar, der den Knaben
singen lehrt. Dabei sind noch zwei andere Personen. Früher war
dieses Bild in der Sammlung Carl I. von England, und galt da
ebenfalls für Tizian. Waagen, K. u. K. I. 202, erkennt Giorgione
Hand. Für ein Original aus dem Palast Colonna gilt in der National«
Gallerie auch ein Bild der Venus, die den Adonis zurückzuhalten
sucht. Waagen I. c. hält das Bild für eine Schulcopie, da es be-

kannt ist, dass das im Jahre 1548 für Ottavio Farnese ausgeführte
Bild später nach Spanien kam, und jetzt im Museum zu Madrid
sich befindet.

In einer der Sammlungen des Königs von England ist Tizian’*

Rildniss mit jenem seines I reundes, eines venetianischen Senators,

halbe Figuren. Ehedem in der Sammlung Carl 1. von England.

In der Gallerie des Herzogs von Devonshire sieht man
das lebensgrosse Portrait des Böuigs Philipp II, von Spanien iu
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jüngeren Jahren, in prächtiger Rüstung stehend. Dann ist da
eine reiche poetische Landschaft mit der Predigt des Johannes,
diese nur skizzenhaft behandelt.

In der Sammlung des Hm. Wilkins zu London ist eine Ruhe
der heil. Familie in einer schonen Landschaft, ehedem in der Gal-
lerie Orleans. Das auf dem Schuossc der Maria stehende Rind
wendet sich gegen Juhannes , der ein Lamm herbeibringt. Joseph
schaut dem Vorgänge zu. Dieses fleissig ira klarsten Goldton ge-
malte Bild ist der Madonna del Coniglio im Louvre verwandt,
und gehört also der früheren /.eit de Meisters an. Im Louvre
und iui Museum zu Berlin sind auch gute Schulcopien.

ln der Bridgewater- Gallcrie zu London sind vier berühmte
Bilder dieses Meisters. Das eine ist unter dem Namen der drei
Lebensalter bekannt. In einer schönen Landschaft weilt in süsser
Eintracht ein reizendes, blondes Mädchen mit ihrem Geliebten, eine
der schönsten idyllischen Gruppen , welche die neuere Kunst her-
vorgebracht hat. Durch die geistreiche, und doch dabei sehr fleis-

sige Ausführung, durch den hellen, wunderbar klaren Goldton
wird der lleiz noch ungemein erhöht. Auf der anderen Seite steigt
Amor auf einigen schlafenden Kindern herum, und in der Ferne
betrachtet ein Greis zwei Schädel auf dem Bodeu , während die
Landschaft die heiterste Lchensfrischc athrnet. Tizian malte dieses
Bild in seiner Irüheren Epoche für Giu. di Castelli. Ein ähnliches
Bild in der alten französischen Sammlung wird dem Giorgione
hrigclcgt. Dieser ist der Erfinder solcher Allegorien und freien
Vorstellungen der Phantasie, und Tizian wurde von ihm influirt.

Ein zweites Bild dieser Sammlung ist unter dem Namen der Venus
ä la coipiille bekannt, ehedem im Besitze der Königin Christine
von Schweden , und dann in der Gallerie Orleans. Die Venus
ragt bis zu den Knien aus dem Meere, und presst ihr feuchtes
braunes Haar aus, eine sich badende Frau von grossem Liebreiz
und für Tizian von seltener Grazie der Bewegung. Neben ihr
auf dem Wasser ist eine Muschel. Dieses Bild ist etwas später
als das obige gemalt, und nähert sich daher in den Lichtern mehr
dem Weiss, in den Schatten einem fahleren Braun. Alle Thcile
erscheinen runder, aber minder hell und klsr. Das dritte Bild
dieser Sammlung, mit dem Namen des Küustlers in goldenen Buch-
staben, stellt Diana und Aktäon dar, acht § lebensgrosse Figuren.
Tizian hat dieses Eild im hohen Alter gemalt. Die meist im Pro-
fil gesehenen Köpfe sind nicht bedeutend, die Zeichnung nicht
fern , bezaubernd aber ist das Bild durch die grossen Massen des

,

warmen klaren Helldunkels, durch die erstaunliche Meisterschaft
und Breite der Behandlung, durch die poetische Landschaft mit
blauen Bergen. Das vierte Gemälde zeigt Diana, welche den Fehl-
tritt der Callisto entdeckt, eine Compnsition von eill Figuren, mit
dem Namen des Künstlers, und Gegenstück zu obigem Bilde.

F.s hat im Ganzen die Eigenschaften desselben, aber ungleich
mehr gelitten, ln allen Schatten liegen die schwarzen Fäden der
Landschalt zu Tage, welche minder impastirt sind. Im Körper
der Diana und der vorderen Nymphe ist aller Zusammenhang so
sehr unterbrochen, dass die Originallarbe nur wie Inseln darauf
sichen geblieben ist. Nur wenige Theilc geben noch eine Vorstellung
von dem rülhlichen tiefen (iiddlon , welchen das Ganze dereinst
gehabt hat Diese beiden Bilder waren in der Gallcrie Orleans,
und sulleu diejenigen seyti. welche Tizian nach Vasari’s Bericht
lür den König Philipp 11. von Spanien gemalt hat. Allein in Spa-
nien ist nu ll ein Ezemplar vorhanden, ehedem im Buenrctiru,
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jetzt im Museum zu Madrid. Der Herzog bezahlte für jedes die-
ser Bilder 50,000 Fr.

In der Sammlung des Poeten Rogers zu London ist ein herr-
liches Bild, welches aus dem Hause Musclli zu Verona in die
Gallcrie Orleans kam. Ks stellt Christus vor, wie er der Magda-
lena erscheint. Der klare helle Goldtun des Fleisches , die sorg-
same Ausführung, die leine Empfindung in dem leidenschaftlichen
Verlangen der knieenden Magdalena, den Herrn zu berühren,
und in dem rahigen würdigen Abwehren des Heilandes, sprechen
für die frühere Zeit des Meisters. Die Landschaft beweist, wie
früh Tizian darin schon zu ausserordentlicher Meisterschaft ge-
langt war, und bestiittiget , dass er der erste ist, welchem diese
Gattung ihre höhere Ausbildung verdankt. Die Figuren ziud un-
gefähr ein Drittel lebensgross.

Hr. Rogers besitzt auch die ausgeltihrte Skizze zur Gloria di

Titiano , welche wir uutcr den Bildern in Spanien erwähnt haben.

Im Hause des Herzogs von Northumberland ist das berühmte
Bild der Familie Cornaro. Das Haupt derselben kniet vor dem
Altäre mit der Hostie, und wendet sich etwas uach dem hinter
ihm kuieenden etwas jüngerem Manne. Hinter diesem Kniet ein

junger Mann , und mehr unterwärts erscheinen drei Knaben,
welchen eben so viele auf der anderen Seite entsprechen, lauter

lebensgrossc Figuren. Dieses Bild ist seines grossen Rufes wür-
dig. Es stammt aus Tizian’s mittlerer Zeit; die Ausführung ist

sehr fleissig , die Farben sind klar, besonders das im hellen Gold-
ton gehaltene Fleisch. Leider hat dieses Meisterwerk nicht unbe-
deutend gelitten; so die rechte Hand des Alten und die eine Hand
des Knaben links.

Im Fitzwilliam- Museum zu Cambridge ist das Bild der Für-
stin von F.boli als Venus , und dabei Philipp II. mit der Cithcr.

Der Viscount Fitzwilliam kaufte dieses Hihi aus der Gallcrie Or-
leans um 1000 Pf. Es ist diess nach Waagen das Original der
sogenannten Tizianischen Venus in Dresden. Der weibliche Kör-
per verbindet mit grosser Klarheit jenen warmen, gesättigten Gold-
ton, welcher für Tizian so charakteristisch ist, während auf dem
Dresdener Bilde ein ihm fremder , etwas kalt röthlicher Localton
vorherrscht. Ob darunter die Prinzessin Eboli abgebildet ist, bleibt

dahin gestellt. Auch der Cilherspiclcr sieht dem Könige Philipp II.

nicht gleich.

Sir Abraham Ilumc in London besitzt 5 Bilder von Tizian.
Daruuter ist die halbe Figur der Magdalena in schöner Land-
schaft, eine andere Composition , von feinerem, edlerem Charak.
ter des Kopfes, als die, welcher man in so vielen Exemplaren be-

gegnet. Das sehr fleissig in klarem Goldton vollendete Bild deu-
tet auf die frühere Zeit des Meisters. Vermutldich stammt cs aus
der Gallerie Orleans. Ein zweites Gemälde stellt den Urcuztragen-
den Christus das, edel und grandios im Charakter, von tiefem,
warmen Ton. Ein drittes Bild stammt aus der Gallerie Orleans,
Diana vorstcllend, wie sie ihren Pfeil auf Aktäon abschicsst, der

in der Verwandlung von seinen Hunden angefallcn wird. Hie
sehr schlanke Göttin ist etwa J lebensgross. Die breite, fast freche

Behandlung
, die dunklen Schatten zeugen lür Tizian’s spätere*

Zeit. Dann ist da auch das Bildniss des Andrea Navagero, Ge-
sandten der Republik Venedig am Hofe Franz I. Ferner eines der

liaiserbildnisse aus Mantua, jenes des Otto, meisterlich im satten,

glühenden Goldtun gemalt und trefflich erhalten. t
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Der Herzog von Marlborough bewahrt auf seinem Landsitze
in Blcnheini ciu Bild des bei). Sebastian, eine lebensgrusse schlanke
Figur von edlem Ausdruck und klarem Flcischton. Ein zweites
Gemälde stellt Papst Gregor und eine weibliche Heilige dar, ein
klares und fleissiges Bild aus des Meisters früherer Zeit. Dann
sind in Bienheim auch lederne Tapeten mit Einlassungen, angeb-
lich von Tizian gemalt. Der König Victor Amadeus schenkte sie

dem grossen Marlborough. Die Gegenstände der Malerei sind
der Mythologie entlehnt. Mars und Venus, Amor und Psyche,
Apollo und Daphne, Pluto und Proserpina, Herkules und Deja-
nira, Vulkan und Ceres, Bacchus und Ariadne, Jupiter und Juno,
Neptun und Amphilriie sind dargestcllt, aber nicht von Tizian.
Wo landen sich, sagt Waagen, bet ihm wohl eine so schwere, und
undurchsichtige Färbung, so ruthe Schatten wie hier in dem Fleisch
der männlichen Figuren? Der Charakter der Köpfe, die mitunter
spitzen Formen, die Schwächen der Zeichen lassen auf A. Varo-
tari schltessen. Auch erwähnt weder Vasari noch Ridolli dieser
Bilder.

In der Gallerie des Staffordhouse ist ein minder bedeutendes
Bild aus der Gallerie Orleans: Merkur, wie er iu Gegenwart der
Venus den Amur lesen lehrt, lebcnsgrosse Figuren.

Lord Ashburtun (Alexander Barittg) besitzt ein Bild der He-
rodias mit dem Haupte des Täufers, dabei die Magd. Der ernste,

edle, feine Charakter der Salome ist aber nach Waagen ungleich
mehr in der Weise Giorgione’s, als in jener von Titian. Dann
ist in dieser Sammlung auch ein besonders kräftiges und fein nto-

dellirtes Exemplar der so oll wiederholten Venus , welcher Amor
den Spiegel vorhält.

Ein solches Bild kaufte Gral Darnlcy aus der Gallerie Orleans
um 7500 Fr. Ob das genannte, ist uns unbekannt.

Lord Normanton zu London ist im Besitze eines Bildes, wel-

ches in der Gallerie Orleans unter dem Namen »la cassette du
Tilien* bekannt war. Es ist dicss die angebliche Tochter Tizian's,

welche in einer Schüssel das Schmuckkästchen empor hält. Auf
dem Bilde in Berlin hat sic anstatt des Kästchens Früchte in der
Schüssel. Letzteres ist weit vorzüglicher, so dass das englische

kaum von Tizian herrührt.

Ein solches Bild kam 17QQ aus der Gallerie Orleans für 400 Pf.

an Lady Lucas. Hr. Coesvcft in London bcsass ebenfalls ein Ge-
mälde dieses Inhaltes. Wo sich jenes befinde, welches W. Hollar

t650 unter dein Namen Johanna Vesclla Pictressa filia prima di

Titiano gestochen hat, ist uns unbekannt. Damals war es in der
Sammlung der Herren Joh. und Jak. van Verle.

Sir Thomas Bariog in London besitzt eiue grosse, herrliche

Landschaft mit abenlneucrlich geformten Felsen. Iu dieser sitzt

Maria mit dem Binde und dem Kleinen Johannes. Dabei ist Jo-

hannes der Abt, und mehr rückwärts erscheint Joseph mit dem
Esc).

Die Bildersammlung des Grafen Badnor in London bewahrt
das lebensgrosse Bild eines Ritters , im satten

,
glühenden Gold-

ton durchgeführt.
In Castle Howard sieht man einen Fleischerhund mit drei

Katzen, von furchtbarer Lebendigkeit. In den dunklen Schatten

und im Vorträge stimmt das Bild mit den späteren Werkcu des

Meisters überein. Ehedem im Palast Cornaru.
Mr. Young in London besitzt ein Bild der Danae, ähulich

jenem im Belvedere zu Wien.

Nagler sKünstlcr-Lex. Bd. XIX. 33
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Mr. Bullok, der Gründer de* ägyptischen Museum* in Lon-
don, fand in den vereinigten Staaten Amerika'* vor wenigen Jah-

ren ein grosses Gemälde, welches aus der Sammlung Carl V. her-

zurühren scheint. Fs stellt die Belagerung von Tunis vor, 1532
unter Aufsicht des Baisers gemalt. Dieses t6 F. lange Gemälde
kam lUM nach London.

, Ferrara.
Der Herzog Alfonso von Ferrara hesass viele Bilder von ihm,

deren sich jetzt einige in den k. Galtcricn zu London und Dresden
befinden. Im Palazzo ducale sind noch drei grosse Bacchanale
vun Dosso und Tizian gemalt. I.auzi, Bartoli u. a. urtlicilcu

höchst vorthcilhaft über diese Bilder, und Fiorillo sagt, Dosso
habe sich so ganz in Tizian’s Manier gefunden , dass man ihre

Arbeiten nicht unterscheiden künnc. Nach anderen Nachrichten
rührt von Dosso nur das mittlere Bild her. Vor ciuigcr Zeit

wurden diese Gemälde restaurirt, und mit einem Mastixfirniss

überzogen.

Florenz.
ln der grossherzoglichen Sammlung sind namentlich zwei Bil-

der von Tizian, welche den Iluhnt des Künstlers von Jahrhundert
zu Jahrhundert tragen, die beiden nackten Vcnusgcstaltcn. Doch
sind auch noch andere Gemälde des Meisters in dieser Stadt zu
finden, ln der grossherz. Gallcric sind folgende Bilder:

Tiziau’s eigenes Bildniss, in der Sammlung der Künstlcr-
Fortraite daselbst. Der lebenskräftige Alle mit langem Barte hat
eine doppelte Bette um den Hals, und hält die Palette in der
Linken. Dieses Bildniss ist eines der schünstcu der ganzen Samm-
lung.

Jacopo Sansovino , Bildhauer, halbe Figur, im schwarzen Ge-
wände , die Rechte auf eine Marmorbüstc gelegt.

Der Cardinal Bcccadelli im Lehnstuhle, ausgezeichnet schönes
Bild. Er hält ein Breve Julius Ul. iu den Händen.

Francesco de la lluvere, Herzog von Urbino in glänzender
Rüstung, ein Meisterwerk dieser Art. Die Lichtstrahlen scheinon
mit der Bewegung des Beschauers zu wechseln.

Die Gemahlin des Obigen, in wunderbarer Transparenz der
Farben. Die Flcischtheilc runden sich ohne allen Schatten. Dies*
beiden Bildnisse gehören zu Tizian’s Meisterwerken , in welchen
die Natur mit der Kunst wetteifert.

Giovanni de Mcdicis, der Vater Cosmo’s I., gefallen in der
Schlacht bei Mantua. Eines der schönsten Bilder dieser Art.

Catharina Cornaro, Königin vun Cypern. in reicher Kleidung,
als Heilige dargestellt, ein zart vollendetes Bild.

La flora di Tiziano. Bildniss eines schönen Weibes im Hemde,
welches Blumen in der Linken hält. Dieses Bildniss ist von aus-
serordentlicher Schönheit.

Die heil. Jungfrau mit dem stehenden Kinde von Seraphim
umgeben, unten der kleine Johannes.

Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, und St, Anton der Abt,
eines der kostbarsten Bilder des Meisters.

Die heil. Jungfrau mit dem Rinde in prächtigem rotlicn Ge-
wände, dabei St. Catharina mit dein Granatapfel. Aleistcrhaftcs

Bild.

Die heil. Jungfrau mit dem Kinde von Engeln umgeben, klei-

nes Bild aus der früheren Zeit des Meisters.
Christus und Judas, kleines Bild.

Digitized by Google



Veccllio, Tiziano. 515

Die Skizze zur angeblichen Schlacht von Cado(C (Spolcto),
welche Tizian im Üogenpalastc in Fresco gemalt hatte, aber zu
Grunde gegangen ist. lui VorgruuJe erscheint der General Al-
vtanu mit dem Coiumandostahc, und weiterhin breitet sich die

kaiserliche und venclianische Armee uns.

In der Tribüne der k. k. Gnllcric sind die zwei berühmten
Venusbilder des Meisters. Das eine stellt ein nacktes Weib etwas
unter Lcbcnsgrussc dar, mit Amor hinter ihr auf dem dunklen
Teppich, auf welchem die reizende Gestalt ausgcstrcckt liegt. Die-
ses Bild ist im zarten Goldtuu gemalt, hat aber nicht jene Wahr-
heit und Feinheit wie das zweite Gemälde. Dieses zeigt ein Mäd-
chen, dessen Schönheit erst aufgcblühl ist, lässt aber der Vermu-
thung Raum, dass cs die Geheimnisse der Aphrodite bereits durch-
drungen habe. Angeblich die Geliebte eines Mediceers, oder eines

Uerzugs von Grbino, liegt sic auf dem weiss überzogenen Ruhe-
bette, und hält Blumen in der liechten, währeud die andere Ilaud
jene Stelle verhüllt, welche die Bescheidenheit nie blossgchcn
darf. 7.u ihren Füssen schläft ein kleiner Hund. Die beiden klei-

nen Figuren in der Ferne scheinen Rleidcr zu suchen im Koffer

für die verführerische Buhlerin. Wir sehen hier keine Venus im
Sinne der Alten, und es ist daher auffallend, dass der geistreiche

Algarotti sie als Nebenbuhlerin ihrer Nachbarin, der mcdiccischcn
Venus erklärt. Die portraitartigen Züge des Kopfes konnten noch
schöner scyn , die Formen des jugendlichen nackten Körpers, der
in der ungezwungensten Lage hingestreckt ist, gewähren aber den
höchsten Reiz. Die Carriatiun ist bezaubernd , lebenswarni, und
nur einem Tizian konnte es gelingen, einen Körper von blenden-
der Weisse auf weisser Unterlage, und bei fast hellem Hintergründe
in solchem Relief darzustellen. In der Nähe erscheint das Bild
schattenlos, in der gehörigen Entfernung rundet sich aber alles

bis zur Täuschung.
In der Gallcric des Palazzo Pitti sind von Tizian ebenfalls

Meisterwerke. Man sicht da ein Bild der Geliebten Tizian's (Bella
di Tiziano) , wie es in Berlin vorkommt, dann das Uildniss des
Dichters Pietro Arctino, und jenes des Cardinal Hyppolito de’ Me-
dici. Richardson fand iin Pitti zchu Bildnisse von Tizian, darun-
ter die lebensgrossen Bilder Carl V. und Philipp II. vuu Spanien.
Auch ein Bild der Magdalena ist in dieser Gallerie zu sehen, ei-

nes der herrlichsten Werke von Tizian, und vielleicht Vorbild zu
anderen Bildern dieser Heiligen.

Das Gallericwcrk von Wicar gibt eine Anzahl der Bilder Ti-
zian's in Abbildung. Im Artikel des Herausgebers geben wir eine
genauere Anzeige.

Genua.
Cochin erwähnt in seinem Iteisewerke (1758) mehrere Bilder,

welche sich damals in Palästen befanden, spricht aber öfters einen
Zweifel über die Acchlheit aus.

London. S. England.
Madrid und Escurial.

In Spanien siud viele Bilder von Tizian, da der Künstler den
Fürsten jenes Landes die Hälfte seines langen und thätigen Le-
bens gewidmet hat. Die Verehrer dieses Meisters künnon ihn hier
in allen seinen verschiedenen Arten und Abstufungen , von der
Nachalimuug Giorgiöne’s bis zu den letzten Erzeugnissen seines

Pinsels kennen lernen. Jetzt liegen uns die Werke der königli-
chen Sammlung auch in litliograpliirten Nachbildungen vor. Don
Jose Madrazo gab ein Gallericwcrk heraus: Collecioit litogralica

de los cuadros dcl Hey d'Espanna ctc. Wir haben cs im Artikel

33 •
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Madrazo’s erwähnt. Ein grosser Thcil der Werke Tizian's, 4ü an
der Zahl, ist jetzt im Museo del Prado vereiniget. Auch im Escu-
rial und in den k. Palästen sind noch Bilder von ihm zu finden.

Viele stellen Gegenstände dar, wie sie schon anderswo Vorkom-
men. Oie Mehrzahl stammt aus der spateren Zeit des Mei-
sters.

Portraits sind in grosser Anzahl vorhanden, darunter das eigene
des Künstlers, in spaterem Alter. Von zwei Bildnissen Carl V.
stellt ihn das eine jung und stehend dar, das andere im vorge-
rückten Alter zu Plerde mit eingelegter Lanze. Dieses letztere

Bild, obwohl etwas beschädiget, gilt mit Recht tiir eines der Mei-
sterwerke nicht nur des Malers, sondern der Kunst überhaupt.
Dann ist im Museum auch ein Bildniss Philipp 11., zur Zeit der
Thronbesteigung desselben gemalt. Der König ist blond, jung,
fast mädchenhaft. Seine Gesichtszüge sind mild und gütig, und
das Bild entspricht keineswegs demjenigen, welches unsere Ein-
bildungskraft sich von dem düstern Schwärmer und Einsiedler des

Escurial zu entwerfen geneigt ist. Ein anderes Gemälde stellt die-

sen König mit seinem Sohne und der Fama dar. Ausser der Un-
- terschrilt: Majore tita, steht noch auf dem Bilde: T. V. Eijucs

Caesareus. Ausgezeichnet schön ist auch das Bildniss der Donna
Isabella von Portugal.

Enter den grossen historisch - allegorischen Werken des Mei-
sters ist jenes das merkwürdigste, welches sich auf die Schlacht
vun Lcpauto bezieht, jetzt im Museum zu Madrid. Der Künstler
malte es fünf Jahre vor seinem Tode mit noch kräftiger Hand. Eiu
zweites Gemälde dieser Art ist unter dem Namen »La Gloria di

Tiziano« berühmt, ursprünglich lür jenes Kloster gemalt, iu

welchem Carl V. starb. Diese reiche Compositinn ist aber wenig
ansprechend, denn der Gedanke, den Sarg des Kaisers zum
Himmel cmpurtrageri zu lassen, wo Gott Vater und Sohn thro-
nen , ist uicht glücklich. Der Dichter Rogers in London besitzt

die Skizze zu diesem grossen Gemälde. Int neuen Palastc sind
zwei grosse Bilder, welche die Geschichte des Theseus und Peri-

thous vorstellen.

Unter den heiligen Gegenständen im Museo del Prado ist be-
sonders ein mit Dornen gekrönter Christus

,
und die Schmerzens-

mutter, dann Christus und der Pharisäer, ähnlich dem Bilde in

Dresden , ein Bild der heil. Margaretha mit dem Drachen , eine
Anbetung der Könige, und der Sündenfall oder das Paradies zu
rühmen. Das letztere dieser Bilder hat Rubens cupirt. Dann er-

scheint im Museum Tizian’s Tochter als Salome mit dem Haupte
des Täufers Johannes, ganz ähnlich dem Bilde in Berlin, nur dass
sie das Haupt in der Schüssel emporhebt. Der spanische Gesandte

. Alonso de Cordova kaufte dieses Bild aus der Sammlung Carl L.

von England , und brachte es nach Madrid, Ein anderes sehr
schönes Gemälde dieser Galleric stellt die Flucht der heil. Familie
nach Aegypten dar, ehedem iu der Sammlung Carl I. von Eng-
land. Don Luis Mcndez de Haro schenkte cs Philipp IV. von Spa-
nien. Mehrere andere Bilder heiligen Inhalts waren früher im
Escurial, und noch gegenwärtig sind solche daselbst zu finden.

Wir nennen das Abendmahl des Herrn, eines der grössten und schön-
sten Werke des Meisters, und die Dreieinigkeit in einer Glorie
von Cherubim von Heiligen des alten und neuen Bundes umge-
ben, die oben erwähnte Gloria die Tiziano. Dann dürf ten auch von
den lulgcudcn Werken noch einige im Escurial seyn : St. Margatetha
mit dem Dracheu, Wiederholung des Bildes im Museo del l’radu.

Digitized by Google



Vecellio, Tiziano. 517

St. Johannes in der Wüste, St. Hieronymus in der Grotte, Chri-

stus am Oclberge, die Grablegung Christi in r.wei Darstellungen,

die Fides catholica, durch eine bewaffnete Jungfrau vurgcstellt, wel-

che das spanischeWappen tragt, und von der Hispania beschützt

wird, u. s. w. Auch ein Gemälde mit der Marter des hl. Loreuz
ist zu rühmen. Tizian malte sie für die Kirche des Escurial.

Im Museo del Prado sind ferner auch viele Gemälde profanen
Inhalts, welche zu den ausgezeichnetsten Leistungen des Meisters
gehören.

Tarquin und Lucrezia, wilde Lust und reizende Naktheit mei-

sterhaft s-ersinnlichet.

Venus auf dem Huhebette, wie ihr Amor den Spiegel vorhält,

eines der schönsten Bilder dieser Art.

Diana und Aktäon, und diese Göttin, wie sie mit den Nym-
phen im Bade den Fehltritt der Callislu entdeckt. Diese herrlichen

Bilder malte Tizian iür Philipp 11., welcher sic in Bucnrctiro auf-

stellte. Aehnliche Gemälde kamen aus der Galleric Orleans in die

Bridgewatcr Galleric zu London. Auch im Belvedere zu Wien
sind sulche Darstellungen.

Ein ßaccliusfest mit vielen Figuren in $ Lebensgrösse, und ein

Fest von Amoretten, welche mit Früchte spielen, und um die Bild-

säule der Venus tanzen , das Gegenstück zum obigen Bacchanale.

Diese beiden Bilder rühmt Mengs in einein Briefe an Pons,
und findet nicht Worte, um die Schönheit derselben nach Würde
zu beschreiben. Das Opfer an die Venus, oder der Fruchtbarkeit,
hat Poussin zweimal copirt, um das Geheimniss eines glänzenden,
und zugleich kräftigen Coloritcs zu erforschen.

Venus den Adonis von der Jagd zurückhaltend, 1548 für Ot-

taviano Farnese gemalt, ein durch mehrere Stiche bekanntes Mei-
sterwerk des Künstlers, da es zu Madrid, in Neapel etc. in Wie-
derholungen verkommt.

In der Akademie S. Fernando zu Madrid ist rin Bild, welches
unter dem Namen der Venus bekannt ist, aber etwas anderes vor-

stcllt. Die nackte, lebensgrossc Schöne ruht Wollust atluncnd in

graziöser Stellung auf einem mit Sammt überzogenen Lager, und
neben ihr liegt ein kleiner Hund. Ein Herr in schwarzer Klei-

dung spielt im Lustgarten die Orgel. Dieser soll das Bildniss Phi-

lipp II. von Spanien, und die sogenannte Venus dessen Geliebte,

die Fürstin von EboH sevn. Ehedem in der Sammlung Carl 1,

von England ist es wahrscheinlich jenes Bild, welches Joseph Bo-
naparte nach Paris entlülirt, wo Bonnemaison dasselbe restaurirte.

Auf der Flucht des Ex-Iiönigs fiel es mit der Kiste ins Meer, wo-
bei das Gemälde vom Salzwasscr so sehr überzogen wurde, dass
keine Farbe mehr zu erkennen war. Bonnemaison erlich ihm wie-

der die ganze Schönheit. Im Fitzwilliam- Museum zu Cambridge
ist ein ähnliches Bild, welches aus der Galleric Orleans stammt.

Zwei andere Bilder der akademischen Sammlung stellen Lieb-
schaften von Mars und Venus vor.

M a i 1 a n d.

Aus St. Maria dclle Grazie stammt eine Dornenkrönung, welche
als Kunstbeute nach Paris kam, und daseihst zurück blich. Jetzt ist

dieses Bild im Museum des Louvre. In der Galleric des Grafen
Pino ist ein herrliches Bild des Moses, und die durch Ander-
loni's Stich bekannte Ehebrecherin vor Christus. Die Brera be-

sitzt nur wenig von diesem Meister.
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Mantua.
Die Werke, welche den herzoglichen Palast schmückten, sind

zerstreut. Die Kaiscrbildcr kamen nach England, und sind gröss-

tcnlheils verschollen. Andere Gemälde sind in Dresden und in

Paris.

Modena.
ln der herzoglichen Gallerte ist ein Gemälde mit 22 halben

Figuren in Lebensgrösse, welches die Ehebrecherin vor Christus
verstellt. In Charakter, Ausdruck und Färbung bietet dieses Bild
eminente Vorzüge. Unter Napoleon zierte es das Museum in Pa-

ris. Zwei hl. Familien, welche daselbst aufbewahrt werden, schei-

nen nicht acht zu soyn.

München und Schiciss heim.
Die Pinakothek in München bewahrt gegenwärtig tt Bilder

von Tizian, und darunter Werke aus der bessten Zeit des Künst-
lers. Das alte Verzeichnis hat mehr Bilder als die folgenden,
deren aber einige später für unächt befunden wurden.

Kaiser Carl V., schwarz gekleidet im Lehnstuhle sitzend,

lebensgrosse Gestalt, voll Leben und Ausdruck.

Pietro Arctino in schwarzer Kleidung mit Pelzüberschlag, mit
der Linken am Degengriff, halbe Figur, eines der sprechendsten
Bildnisse des Meisters.

Admiral Grimani in dunkler Rüstung und rothem Mantel, wie
er mit dem Commandostabc nach der fernen See deutet. Lebens-
griisse ganze Figur. König Ludwig kaufte dieses meisterhalte

Bild von S. Querci della Hovcrc in Venedig.
Bildniss eines schwarz gekleideten Mannes mit Bart und Buch

MDXXIII.
Ein vcnetianischcr Nobile in schwarzem Pelze mit Ordenskette.

Der Commandustab bezeichnet ihn als General. Kuicstück in Le-
beusgrüsse.

Ein Mann in schwarzer Kleidung vor dem Tische , auf wel-
chem Kleinodien liegen. Hinter detn Tische steht eine E'rau.

Halbe Figuren in Lebensgrosse, ehedem in Schlcisshcim.

Die Madonna mit dem Kinde auf der Erde sitzend , von den
Heiligen Anton, Franz und Hieronymus verehrt, lialblebensgrosse
Figuren , von grösster Klarheit der Färbung.

Maria mit dem Jesuskinde auf dem Throne, zur Seite Johan-
nes. Der Donator kniet vor der Heiligen. Kleines Bild, vcrmulh-
licb zu einem Hausaltar. Ehedem in Schlcisshcim.

Maria mit dem liiudc vor einem Gebäude sitzend, in einer

herrlichen Landschaft mit glühendem Sonnenuntergang. Fast le-

bcusgrussc Figuren.
Der mit Dornen gekrönte Heiland, lebensgrosse Figur, in

der Gallcric zu Schleisshcim. Auch ein Brustbild des leidenden
Heilandes ist daselbst.

Jupiter und Antiope, kleines Bild mit halben Figuren. Die
nackte üppige Schöne zupft den Satyr- Jupiter am Bart, wofür er

mit einem Kusse dienen will.

Eine Bacchantin von Venus in die Geheimnisse der Baccha-
nalien cingeweiht, iippige Gestalten in der gewöhnlichen natura-
listischen Weise des Künstlers. Lchensgrosses finicstück.

Ucbcr das Münchener Gallcriewerk s. l'iloti Und Slrixncr in

diesem Lcxicon.
Auch in der herzoglich Lcuchtcnberg’schen Galleric sind schöne

Bilder von Tizian. Ausser einem unbekannten Portraite sieht man
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das Bild der licil. Jungfrau mit dem Binde, zu den Seiten St. Jo-
hann und St. Georg, halbe Figuren in Lebensgrösse. Auf einem an-
deren hleinercn Gemälde erscheint Maria mit dem Binde in Beglei-

tung von Johannes und Paulus an einer Huinc. Dann ist in die-

ser Gallerie ein hieincs Bild der Diana mit ihren Nymphen im
Bade. Im Stiche bekannt sind diese Bilder durch das Gallcrie-

vrerk von J. Muxel.

Neapel.
In der k. Gallerie waren zu Wiukelman’s Zeit (Schreiben an

Berendis 1758) 30 Bildnisse von Tizian. Darunter erwähnt der ge-
nannte Schriftsteller ein Gemälde mit Papst Paul III. und dem
Cardinal Farnese, und einem Boten, der dem heiligen Vater einen
Brief überbringt, lebeusgrosse Figuren. Ein solches Bild ist in der
Gallerie zu Parma. Ein höchst lebendig aufgclasstes Bild Paul III. ist

aber in der Gallerie zu Neapel, und ein nicht minder herrliches, des
Cardiuals Alexander Farnese. Dann sicht man auch ein lehensgrosseg
Bildniss Philipp II. von Spanien, und ein weibliches Bildniss ist

unter dem Namen der Mutter Carl V. bekannt. Ferner bewahrt
diese Gallerie auch das Bildnisg einer jungen F'rau, welcher ein
Acffchcn von der Schulter auf die Hand niedersteigt, alles mit
solcher Lebendigkeit dargestcllt, dass die Gestalten aus der Lein-
wand hervorzusteigen schcineu.

Ausgezeichnet schön ist ein Bild des Johannes in der Wüste,
bekannt durch Cipriani’s Stich, eine Anbetung der Hirten aus
der früheren Zeit des Künstlers, und eine heil. Familie mit den
Bildnissen der Donatoren in Lehcnsgriisse.

Der Triumph der vcnctianischcn Schule ist aber die berühmte
Danae, welche den goldenen Hegen des Jupiter empfängt. Keine
der nackten Figurcu ist nach Hirt (Kugler’s Museum 1Ö55 S. 150)
dem Tizian so gelungen , selbst nicht die Venus in Florenz, noch
die andere Danae im Belvedere zu Wien , welcher jene in Lon-
don nachsteht. Der Künstler malte das neapolitanische Bild für
Paul 111., unmittelbar im Vatikan, Vasari erzählt, Michel Angclo
habe in Gegenwart des Papstes und des Meisters sehr vortheilhaft

über die Lebendigkeit der Darstellung sich geäussert, aber beim
Weggehen noch beigefügt, es sei eine grosse Sünde, dass die Ve-
nezianer die Zeichnung nicht mehr studirlcn. Lud doch lässt

sich nach Hirt behaupten, Tizian habe nie einen weiblichen Kör-
per so vollkommen und schön gemalt. Auch in Effekt des Hell-
dunkels hat sich der Meister liier übertroffen.

Ein anderes mythologisches Bild stellt die Venus vor, wie sie

den Adonis von der Jagd zuriickhaltcn will. Auch diese meister-

hafte Darstellung kommt in Wiederholungen vor. Sic ist in Ma-
drid und in London wieder zu finden.

In S. Domenico Maggiore zu Neapel ist eine Verkündigung
Mariä, welche Morgenstern als eines der vorzüglichsten Bilder
der Stadt rühmt.

Padua.
Im Santo sind Bilder aus der früheren Zeit des Tizian

,

aber schöner als jene der übrigen Meister, welche daselbst gemalt
haben. Tizian malte das Wunder mit dem Fusse eines jungen
Menschen , welcher denselben in Folge der Misshandlung seiner

Mutter verloren hatte, über der Thüro der Sakristei. Berühmt
ist das Bild, welches St. Anton vorstcllt, wie er das neugeborne
Kind die vom Gatten bestrittene Unschuld der Mutter bezeugen
lässt. Das Gemälde mit St. Autou , wie er das Weib vor der Ei-
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fersucht des Mannes rettet, hat Tizian nicht vollendet. Dann
malte er den Leichnam des Heiligen, wie er von den Umstehen-
den beweint wird. Besonders ausgezeichnet ist die Figur eines

armen Krüppel. Diese Bilder sind im Capitclsaalc. Neben der
Sahristeilhüre ist das Bild eines alten Mannes mit einem jungen
Manne, unter welchem man das Bildniss des Tizian erkennen will.

Paris.

Im Museum des Louvre waren von jeher mehrere vorzügliche
Werke von Tizian , unter Napoleon sah man aber diesen Künst-
ler durch 23 Meisterwerke repräsentirt. Das fremde Eigenthum
ist seit 1815 zurückgegeben, cs sind aber noch so viel Bilder im
Louvre, dass man hier die seltene Gelegenheit findet, ihn in den
verschiedenartigsten Beziehungen kennen zu lernen. Waagen

,

Kunstwerke und Künstler etc. III. 463 ff., gibt darüber Aufschluss.

Unter den Bildnissen nennen wir zuerst jenes des Künigs
Franz I. von Frankreich. Er tragt einen Federhut, und legt die

Hand au den Degengriff. Obgleich trefflich in einem satten, wenn
auch minder brillanten Ton als meist gemalt, ist dieses Bild doch
weniger lebendig, als man von Tizian gewohnt ist, und Waagen
glaubt daher, es sei nicht nach der Natur, sondern nach einem
dem Meister überschickten Relief gemalt, woher sich auch die,

sonst bei Portraiten Tizian's nicht verkommende Profilansicht er-

klärt.

Cardinal Hippolyt de’ Medici . ein sehr lebendiges und geist-

reiches, im vollen Lichte und Goldton gemaltes Natursludium.
Dieser Cardinal starb 1535 im 24. Jahre.

Tizian und seine Geliebte, das Original so vieler Ezcmplare,
welche in ganz Europa zerstreut sind. Wir haben aber schon
im Leben des Meisters bemerkt, dass diese Benennung ungegrün-
det ist. Arm und Brust sind durch Retouchcn entstellt.

Alphons d'Avalos, Marquis del Guasto, Feldherr Carl V., mit
seiner Geliebten, welcher Amor seine Pfeile, Flora und Zephyr
ihre Gaben darbriugen. Der klare, etwas ins Rülhliche gehende
Goldton dieses Bildes ist von wunderbarem Reiz. Die Zeichnung
ist schwächer.

Mehrere andere Portraite, deren Personen nicht bekannt sind.

La Vicrge au lapin. Das Christkind auf den Armen der heil.

Calhariua verlangt nach einem weissen Kaninchen (lapin), welches
Maria hält. Links ist Joseph und eine Heerde Schafe. Sehr inter-

essant, als ein Beispiel in der entschiedensten naturalistischen
Richtung des Tizian. Die Charaktere sind ganz portraitartig und
gewöhnlich, die Falten kleinlich und styllos. Den Hauptrciz des
Bildes macht der helle, klare, gesättigte Goldton, und die herr-
liche poetische Landschaft, so dass man darüber auch die ziemlich
schwache Zeichnung vergisst.

Maria mit dem Kinde auf dem Schoosse hebt den Schleier
auf, der ihre Brust bedeckt. Gegenüber St. Stephan, Ambrosius
und Mauritius. Recht im Gegensatz mit dem obigen zeigt dieses

Bild eine Würde und einen Adel in den Charakteren, eine An-
dacht im Ausdruck, eine Bestimmtheit in Ausbildung der Formen,
einen Styl iin Gewandwesen, welche dem Giorgione nahe verwandt
sind, und beweisen, dass es in die Zeit fallen muss, in welcher
Tizian unter dessen Einfluss gestanden. Hiezu gesellt sich eine
seltene Gediegenheit der Malerei, welche in der Maria und dem
Kinde von hellerem, in den Heiligen von tieferem Goldton ist.
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Leider ist dieses Bild durch alte Betuuchea entstellt. Im Belve-
dere befindet sich ein anderes Exemplar.

Die Grablegung, schone und poetische Composition , von ei-

ner ticl'en Leidenschaft in den edlen Köpfen, einer strengen Durch-
bildung aller Thcile, welche für Giorgione's Einfluss spricht. Der
tielc bräunliche Goldton , und die sorgfältige Vollendung deutet
•uf eine etwas spätere Zeit, als jene, in welcher das obige Bild

vollendet wurde. Dieses Bild kam aus der Mantuanisclien Samm-
lung in jene Carl 1. von England, und Jabach kaufte es für Lud-
wig XIV. In der Gallerie Manfrin zuVenedig ist ein früher ge-
maltes Exemplar.

Die Dornenkrönung, mit dem Namen des Künstlers. Eine
eben so unwürdige und verletzende Vorstellung, als die des vorigen
Bildes würdig und wohlthätig ist. Die Dornenkrone wird mit
grossen Stäben so gewaltsam dem Haupte Christi aufgedrückt, dass

der ganze Körper auf eine unschöne Weise seitwärts gebogen wird,
und Charakter und Ausdruck in Christus sind so wenig edel, dass

man einen misshandelten Missethäter zu sehen glaubt. In allen

anderen Theilen verdient aber das Bild die grösste Bewunderung.
Ehedem in der Kirche delle Grazie zu Mailand.

Christus und die beiden Jünger in Emaus, dabei ein aufwar-
tender Knabe, für eine Kirche bei den Pregadi gemalt, und durch
Jabaeh aus der Sammlung Carl I. erworben. Ohne gerade sehr
ansprechend und bedeutend, sind die Charaktere doch angemes-
sen. Mit Ausnahme des, noch in einem gemässigt goldenen Tune
gehaltenen Kopfes Christi, zeigen der dunkle Ton in allen Thei-
Icn, die vernachlässigten Hände, die spätere Zeit des Meisters.

Der Jünger zur Beeilten des Heilandes soll Carl V., jener zur
Linken den Cardinal Ximenes, und der Page den König Philipp II.

vorstcllcn.

Jupiter als Satyr, welcher das Gewand der in einer grossen
Landschaft schlafenden Antiopc aufhebt. Von einem Baume ge-

trennt bemerkt man eine Gespielin mit dem Satyr im Gespräch.
Im Mittelgründe ist eine Hirschjagd. Dieses Bild , wahrscheinlich
für Philipp 11. gemalt, war iu Spanien unter dem Namen der »Ve-

nus del Prado* sehr berühmt. Später schenkte es Philipp IV. dem
Prinzen von Wales, dem nachherigen Könige Carl I., und dann
erhielt es Ludwig XIV. Bei dem Brande des Louvre tö6l be-

schädiget, wurde das Bild zu scharf geputzt und restaurirt, bis

endlich Ant. Coypel es hcrstellte. Neuerdings wurden die Kctou-
eben heruntergenommen und durch andere ersetzt. Die Land-
schaft, vielleicht die grossartigste und schönste, welche von Ti-

zian existirt, hat noch immer von dem tiefen, satten, harmoni-
schen Ton viel behalten

;
ja selbst die feinen Formen der Antiope

haben ihre Rundung, ihren warmen klaren Ton noch nicht ein-

gebüsst.

Die erste Sitzung des Tridentinischen Conciliums am 13. De-
cerob. 1545. Diese in einem glühenden Ton colorirte Skizze ist

mehr als Curiosum, denn als Kunstwerk wichtig.

Die hl. Familie in einer schönen Landschaft mit Johannes,
welcher dem Christkinde ein Lamm bringt. Dieses Bild erklärt

Waagen lür eine schöne alte Schulcopie. Das Exemplar aus der

Gallerie Orleans ,
welches der genannte Schriftsteller bei Hrn.

William Wilkins iu London sah, ist vorzüglicher.

Die heil. Familie mit St. Agnes , ein in der Färbung vorzüg-
liches, in allen anderen Theilen ziemlich schwaches Gemälde, er-

klärt Waagen ebenfalls als Scbulbild.
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Maria mit dem Kinde und zwei anbetende Engel. Nach Waa-
gen noch ungleich geringer.

St. Hieronymus in der Grotte knicend t wie er die Brust mit

dem Steine schlägt.

Christus zwischen einem Kriegsknechtc und einem Henker.

Schwach in der Zeichnung , lahm in den Charakteren , doch edel

in den Motiven, und besonders tief und warm in der Färbung er-

klärt Waagen dieses Bild als Arbeit des And. Schiavonc.

In der Sammlung des Marscha! Soult ist ein Bild des Heilan-

des mit dem Pharisäer, ähnlich dem Christus mit dem Zinsgruschcn
in Dresden.

Die Bilder der Galleric Orleans (Palais royal) wurden in Eng-
land verkauft, und sind überall hin zerstreut.

Im Schlosse zu Vigny bei Puntoise, jetzt Eigenthum des Ben-
jamin Rohan-Uochcfort

,
wurde 1844 ein verstaubtes Bild nufge-

fuudcn , und für Tizian’s Werk erkannt. Es stellt den Auszug
aus der Arche dar.

Parma.
S. die Bilder der k. Sammlung in Neapel.

St, Petersburg.
In der k. Eremitage werden dem Künstler lt Gemälde zuge-

schrieben.

Das Bildniss des Herzogs Gaston de Foix, des berühmten nach
der Schlacht von Ravenna 1512 gefallenen Helden. Dieses schone
Bildniss ist leider verdorben.

Brustbild eines Mannes in dunkler Kleidung mit einem Lor-
berhrauz auf dem Haupte. Unten steht: Nosce te aphton. Die-

ses Portrait wird als jenes des Pietro Aretino genommen, es hat aber
mit dem berühmten Bildnisse desselben in Dresden keine Achn-
lichkeit. Auch passt das Symbolum nicht für Aretino, welcher
aus Eitelkeit nicht zur Selbsterkenntnis gelangte. P. de Jode hat

dieses Bild gestochen.

Die sogenannte Geliebte Tizian’s, in weissem Kleide, über
welches ein grüner, mit Pelz verbrämter Mantel fällt. Ihr violctcr

Hut ist mit Federn und Perlen geschmückt, um den Hals schlingt

sich eine Schnur von Perlen, und den rechten Arm ziert ein Ju-

wclenband. Dieser, und die Hälfte des Busens ist unbedeckt. Die
linke Hand sammelt und hält den Mantel, die rechte berührt schief

erhoben das Gewand an der Schulter. Dieses reizende Bild ist im
lichten Tone gehalten, und rundet sich in gehöriger Entfernung
out' wunderbare Weise.

Das Bild einer schönen nackten Frau in halber Figur, wel-

che in den Spiegel blickt, der von zwei Knaben gehalten wird.

Ueber diese sogenannte Venus sind alle Reize sinnlicher Schönheit
ausgegossen. Ein warmer Hauch weht über die leine Haut des in

einiger Entfernung sich herrlich rundenden Körpers. Früher war
dieses Bild in Malmaison,

Eine alte Frau, die einem Knaben Kirschen reicht, gewöhn-
lich Tizian’s Sohn und seine Wärterin genannt. Dieses lebens-

grusse Bild kam aus dem Cabinctc des Marquis Mari zu Genua
in die Sammlung zu Ilonghtou -Hall ,

und von da nach Su Pe-

tersburg. Die Alle ist ein Muster von Hässlichkeit.

Auch eine nackte Venus ist in der Eremitage, welche dem
berühmten Bilde in Florenz uachgcbildcl ist. Sic ruht auf einer
uruiien Sammldecke.O
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Dann gehen unter Tizian'* Namen noch folgende Bilder: St.
Hieronymus mit dem Crucilix in einer Landschaft knicend, die
küssende Magdalena, Maria mit dem Kinde und dem Donator,
eine Landschaft mit der Flucht in Aegypten, eine andere mit Ar-
chitektur, die Erweckung eines Todtcn durch St. Anton, und eine
Frau, vor der Eifersucht des Mannes gerettet. Diese beiden letz-

ten Bilder erinnern an Tizian’« Arbeiten im Santo zu Padua.

Ueber das russische Gallcjiowork s. Labensky.

Pommcrsfeldcn-
In der Gallerte des Grafen von Schörnborn wird dem Tizian

ein Uihl des erstandenen Heilandes mit der Siegesfahne zugcschrie-
bcn. Dr. Waagen erkennt darin llobusti's Hand. Dann sind da
zwei ausgezeichnete Portraite im Kniestück, jenes eines Mannes
im Harnisch , und einer Frau mit dem Barett in der Hand. Eine
lebcusgeossc Venus, welche in den Spiegel blickt, den zwei Kin-
der halten , erinnert an das ähnliche Gemälde in St. Petersburg.
Diana mit ihren Nymphen im Bade is Copic.

Ri m i n i.

ln S. Severino ist ein Bild des Heilandes mit dem Zinsgro-
schen, dieselbe Darstellung wie in Dresden. Man hält es für eine
eigenhändige Wiederholung Tizian’s.

R o m.
In den Sammlungen der Stadt waren in früherer Zeit viele Bil-

der von Tizian, ihre Zahl ist aber im Verlaufe derZeit immer gerin-
ger geworden. Die National-Gallerie in London besitzt jetzt drei

ausgezeichnete Gemälde aus den Sammlungen Borghese, Aldobran-
dini und Colonna. Die Giustinianische Sammlung kam nach Berlin.

In der vatikanischen Gallcrie ist das Bildniss eines Dogen,
angeblich jenes des Andreas Gritli, ehedem im Hause Aldrovandi
zu Bologna. F’erncr sieht man da ein grosses Altarbild aus S. Ni-
colu de' Frari della Latuca in Venedig, von Papst Clemens XIV.
erworben. Die Madonna erscheint in Wolken von Engeln umge-
ben , und unten sicht man in andächtiger Stellung und voll lie-

benswürdiger Bescheidenheit die Heiligen Nicolaus, Anton von
Padua, Sebastian, Franciscus von Assisi, Petrus, Ambrosius, Ca-
tharina etc. Dieses weitläufige Bild hat leider stark gelitten

, ist

aber von Palmaruli restaurirt.

In der capitolinisclicn Sammlung ist eine unter dem Namen
der Vanitas bekanntes Bild, ein schönes Bild des Erlösers mit der
Ehebrecherin, und die Taufe Christi mit dem Proftlbildnisse des

Meisters.
Die meisten Werke, welche in Rom unter Tizian gehen, be-

wahrt die Gallcrie Borghese.
Das Bild der Judith, nach der gewöhnlichen Angabe das Por-

trait der Frau des Künstlers. Es ist anziehend und sprechend, je-

denfalls dem Leben entnommen.

Samson an die Säule des Tempels gefesselt, aus der früheren

Zeit des Meisters.

Die Geburt der Maria, ein religiöses Genrebild aus dem ge-

wohnten lireisc des Lebens, aber nicht von Tizian gemalt.

Die heil. Jungfrau mit dem Kinde und der kleine Johannes,
ein schönes Bild von guter Erhaltung.

Christus unter den Pharisäern.

Die Parabel vom verlornen Sohne/ angeblich von diesem
Meister.
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Die himmlische und die irdische Liebe , ein Gemälde von un-

vergleichlicher Schönheit. Unübertrefflich ist die nackte Figur ge-

zeichnet.

Die Lebensalter des Menschen (Passcggio della vita del’ üomo),
Copic des herrlichen Bildes in der Bridgcwater Gallerie zu Lon-
don , von Sassoferrato gemalt. Dieses Bild ist sehr schön, so dass

es selbst lür Tizian gehen könnte.
Die Grazien. Aul' diesem wunderbar gemalten Bilde sind die

Conturcn nur liingezcichnet, und die Hüple von reizendstem Aus-

druck, hier ideal gehalten, ohne vielen Schatten. Dieses Gemälde
ist nur eine Inspiration des Augenblicks.

Eine nackte Frau, welche ins Bad steigt, ein reizendes Bild.

Aeltere Verzeichnisse nennen auch ein Gesellscliaftsbild mit

IVIacchiavelli und dem Cardinal Borgia, und den durch Kupier-

stich bekannten Schulmeister, eine liegende Venus, jener in Flo-

renz ähnlich, und das Bildniss Tizian's.

Im Palast Corsini ist ein Meisterwerk von diesem Künstler,

das Bildniss Philipp II. von Spanien als Knabe , von bewunde-
rungswürdiger Wahrheit und Lebendigkeit. Ein anderes Gemälde
stellt Philipp II. und seinen Bruder Ferdinand I. als Binder dar,

ein drittes den Papst Paul III. als Cardinal.

In der Sammlung der Akademie S. Lucs ist ein Bild des Hei-
landes mit dem Pharisäer, welches lür Original gilt.

Ein ähnliches aber stark beschädigtes Bild ist auch in der

Gallerie Chigi , ferner das Bildniss des Pietro Aretino.

Im Palazzo Colonna bewundert man zwei Bildnisse, welche

Luther und Calvin vorstellen. Der historische Beweis, dass Tizian
diese Reformatoren wirklich gemalt habe, dürfte fehlen. Dann ist

daselbst eine heil. Familie mit St. Lucia diesem Meister zuge-
schrieben.

In der Gallerie Doria sieht man ein Gemälde, welches ein

Kind mit dem Löwen vorstellt, dann die sogenannte Geliebte Ti-

zian’s, ein Bildniss des Jansenius, die halbe Figur der Magda-
lena, das Opfer Abrahams, die heil. Jungfrau mit dem Kinde, St.

Joseph und Catharina.

Die Gallerie Sciarra bewahrt ein Madonnenbild, welches dem
Tizian zugeschrieben wird, und ein anderes Gemälde, welches die

Familie des Meisters vorstellt. Dann ist da auch ein Bild der

Geliebten Tizian’s.

Im Palazzo Spada findet man neben anderen Bildnissen ein

schönes Portrait des Papstes Paul III.

In der Gallerie des Cardinal Fe6ch war bis 1845 ein ausge-
zeichnetes Werk von Tizian, die thronende Maria mit dem Kinde,
unten ein Papst und ein Cardinal im Ornate knieend, lebensgrosse
Gestalten. Dieses Gemälde war die Ilauptzierde der Sammlung.

Die Sammlung des Lncian Bonaparte rühmte sich eines gros-
sen Gemäldes mit der Geschichte des verlornen Sohnes. Unter
den landschaftlichen Bildern des Meisters nimmt dieses eine hohe
Stelle ein.

Der Maler V. Gamuccini besass ein berühmtes Bacchanal mit
Götterfiguren in einer bergigen und baumreichen Landschaft, ehe-
dem in der Villa Aldobrandini , und abgebildet bei d’Agincourt,
Peinture Tav. i 45. Dicss ist wahrscheinlich jenes Bild, welches
1827 Jakob Irving besass, und es von Palmaroli restauriren liess.

Die Figuren sind von Bellini, nur die Landschatt von Tizian.
Ehedem sah man es ira Palastc zu Ferrara.
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Dar Friedensfürst bewahrte ein mythologisches Bild mit U-
bensgrossen Figuren, Angolia und Medoro vorstellend. Die nackte

Schöne sitxt aut dein Schoossc des nackten Erwählten unter dem
Baume der Erkenntnis«.

Turin.
In der k. Galletic sicht mau ein Gemälde, welches die Jünger

in F.maus vorstcllt, eine Wiederholung des Bildes im Louvre. Zur
/.eit Napoleons eierte diese Darstellung das Central - Museum in

Paris. In dieser Galleric ist auch eiu Gemälde, welches ehedem
iu dem Versammlungssaale der Confratcrnita di S. Giovanni in

Venedig war. Es stellt in der Milte den Evangelisten Juhaunes

iu Betrachtung des geöffneten Himmels dar. Zehn Engelsköpfe

und die Symbole der Evangelisten umgeben die Hauptfigur.

In der Sammlung des Sign. Cambiasi befindet sieh eine liegende

Venus, eine der reixeudsten nackten Figuren des Meisters. Amor
schialt neben ihr.

Das Turiner Galleriewerk erschien unter dem Titel: La R. Gal-

leria di Turin». lllusU da Rob. d’Axcglio. Toriuo I85Ö ff. gr. ful.

U d i n e.

Im Schlosse des Grafen Giulio Spilimbergo ist das Bildnis«

der Irene de Spilimbergo, der Schülerin Tixian's, Kniestück an
einer Säule, mit landschaftlicher Aussicht. I.. Dolce fordert in

einem Son nette i Kirne di diversi etc.) den Tizian auf, das Bildnis*

dieser juugeu Dame xu malen. G. Liruti sagt in seiner den Me-
morte dei litterati friutane beigcdruckten Biographie Tizian'*, dass

von diesem Künstler in Friaul viele Werke seyen, was auf einem
Irrthum beruht, welchen Morelli und Ticozzi gerügt haben. An-
dere erklärten den Tizian sogar als Haupt der Schule Friauls,

während er nur dem Geburtsorte nach diesem Lande augehört.

Venedig.
Man kann den Koryphäen der venetianischen Schule, den

unerreichten Coloristeu ,
nur in Venedig kennen lernen. Hier

sind seine grössten Gemälde hinsichtlich des materiellen Umfangs,

hier seine reichsten und trefflichsten Compositioncn, hier dasjenige

seiner Werke, was an Glanz und Harmonie der F'arbcn alle an-

dern übertrifft. Ja, selbst wann er sich über die Sphäre des un-
nachahmlichen Coloristen mit prosaischer Alltäglichkeit erhebt, wenn
er edle Charaktere darstellt, und einen scclcnvollen, tiefen Ausdruck

io seine Köpfe legt, gleich Rafael und Francia, was leider nur
zu selten der F'all ist, so sieht man auch dieses in Venedig, wie

nicht leicht anderswo. Proben seines Wetteilcrs in der Weise zu
malen, worin sein Zeitgenosse Michel Angelu sich auszeichnete,

hat gleichfalls nur Venedig aufzuweisen. Endlich linden sich hier

in einem Palaste (Barbarigo) einige Werke, die er recht con amore
in seiucr bessteu Zeit geschaffen ,

ausgezeichnet durch jene ihm
eigentümliche und eiuzige Flcischfurbc ,

welche durch die Zeit

wenig, durch eine zerstörende Reinigung nur in einzelnen Thei-

len gelitten haben. Auch ist beinahe von jedem seiner bcsslcn

Schüler, deren Werke man in ihren Geburtsorten aufsuchen müsste,

so viel Bedeutendes hier, dass man begreift, warum auswärts so

vieles von ihnen für Tizian passirt. Ein Aufsatz von Schorn im
Kunstblatt |835 Nr. 91 ff. ist hierüber besonders wichtig.

In Venedig hält man allgemein für Tizian’s besstes Werk da-

selbst, ja wohl für sein besstes überhaupt, die Himmelfahrt Mariä,

ehemals auf dem Hauptaltare der Kirche St. Maria gloriosa dei

Frari
,

jetzt die Zierde der k. Akademie in der Sala dellc pubbli-
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che funziuni , 2-i F. hoch unil 12 F. breit auf Holz. Wohl be-
sitzt cs die meisten Vorzüge des tir.iauischcn l’inscls im höchsten
Grade, und imponirt durch Pracht und Harmonie der Farben;
wenn nur nicht leider der Ausdruck in den Köpfen der zwei Haupt-
figuren verfehlt, ja entwürdiget wäre. Aus dem Gesichte der Ma-
donna lässt sich von himmlicher Verklärung nichts herauslindeu

;

cs durebströmt eine ganz gewöhnliche irdische Freude das ebcu
nicht unedle, aber gar nicht ätherische, brünette Antlitz, und
blitzt aus den lebhaften schwarzen Augen. Von oben herab schwebt
ihr Gott Vater in kunstvoller Verkürzung entgegen. Leider bat
er ein gemeines Gesicht, mit struppig flatternden, schwarz und
grau gemischten Haaren. Sinnvoll präsentirt ihm aut der einen
Seite ein Engel die Königskrone der Himmelskönigin , auf der
anderen einer die Marterkrone der hl. Jungfrau. Ein von oben
herab um Gott Vater sich herumziehender , weiter Halbkreis von
Engelkiipfchcn im morgciirötblicheu Dufte nur wie halhvcrnischt
angedeutet, schlicsst sich an einen anderen, von unten aufwärts
laufenden Halbkreis von Engeln an, welcher Maria und die Wolke
zu ihren Füssen umgibt, und so die Hauptfiguren zu eiuera Gan-
zen cibiudet. Die zweite Hauptgruppc der colossalen zwölf Apo-
stel unten ist durch die allgemeine, nach obeu gerichtete Tlteil-

nalnuc auf das Schönste mit der ersteren verbunden; in allen Kö-
pfen und Stellungen zeigt sich, bald stärker bald schwächer, der
Ausdruck verwuudoruiigs- und anbetungsvollen Nachscliaucns. Jede
Stellung ist ungezwungen

;
jedes Autlitz mehr oder minder seclcu-

Yoll, der indessen zum reifen Manne gewordene, schöne Johan-
nes, der interessanteste unter ihucn. Die Zeit der Entstehung
dieses Bildes ist nach der Angabe in dem oben erwähnten Berichte

des Kunstblattes unbekannt, und Vasari musste daher die Himmel-
fahrt Mariä in Verona gemeint haben , wenn er sagt ,

Tizian habe
dieses Bild in seinem 55. Jahre gemalt, also 1512. 1» Zanotto's

Galleriewerk lesen wir noch bestimmter, dass das Gcmä Ide J5I8
aufgestellt worden sei. Allein wir sind mit dieser Angabe noch
nicht im klaren; denn nach Schorn deutet das stärkere Helldunkel,
welches Tizian in seinen früheren Werken nicht gebrauchte, auf
die spätere Periode des Meisters. Er vereinigte hierin alles, was
sein Hauptverdienst ausmacht: ein überaus kräftiges, klares Colo •

nt, Vcrbiuduug der Farben durch Mittellinien zu der gefälligsten

Harmonie, sorgfältige Unterordnung aller unter einem Hauptton,
richtige und in den sanftesten Uebergängcn sich verlierende Ab-
stufung des Lichtes, passendes Hcrvorhebcu der Hauptpersonen
durch stärkere Beleuchtung, ohne dass doch die anderen Figuren
zu dunkel dagegen abslcchcn. Das dichte Lichtmcer von Glorie,
das tiefe, krallige Roth und Grün, ohne grell zu seyn, das über-
raschende Leben und Hervortreteu aller Gestalten möchte einen
glauben machen, man habe das Werk einer ganz anderen Tech-
nik vor sich. Es wird daher immer in den Augen der Kenner
einen hohen Rang einnehmen, und das Entzücken der Mehrheit
bleiben, die nicht höheres Geistiges in eiuciu Gemälde sucht.

Dieses in italienischen und deutschen Kunstberichten laut ge-

priesene Werk hatte auf dem Altäre der Kirche von Bauch und
Kerzendampf gelitten, und war so unscheinbar geworden, dass die

französischen CoinmissSre, welche drei andere Hauptwerke Tizian’s

fürs Pariser Museum in Requisition setzten , cs der Mölic nicht

werth hielten, auch dieses milzuuchracn. Eine anderweitige Angabe,
dass das Gemälde seit ltKiO vergessen gewesen sei, ist irrig; denn
im Uillralo di Venezia i6s4 geschieht noch Erwähnung davon,
und auch in der Dcscriziunc di tuttc lc pillurc di Venezia 1753
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wird das Gemälde genannt. In dem alten Zustande blieb et bis

1815. wo Graf Cicognara auf Tizian’* Meisterstück wieder auf-

merksam machte, du man vor der franzüsischen| llunslbcutcrci

sicher war. Jetzt wurde das Hild herabgenommen und rcstaurirt,

nach einigen von Giuseppe Ilaldissini, nach anderen von Seb. Santi,

vielleicht von beiden zugleich.

F.in zweites hochgerühmtes Werk, etwa 10 F. hoch und 18 F.
breit, in derSala prima der Acadcmic, ist die Opferung Mariä iiu

Tempel. Diese Coinposition ist reich an Figuren von ungezwunge-
ner Stellung, jedocii sind nur wenige geistig interessante liiipfo

darunter. Die kleine Maria, einzeln in Mitte auf der Tempel*
treppe stehend, tritt als Hauptfigur vor. Ihr Köpfchen, der schönste
Ausdruck kindlicher Freude und Unschuld, durch eine sanfte

Glorie verklärt, deren durchsichtige Reflexe wie ein ätherischer

Schleier sich über die nächsten Gegenstände verbreiten
, muss der

Meister dem lieblichsten Kinde abgcstohlen haben, und ein zar-
teres Fleisch hat er wohl nie gemalt. Unter den Personen, welche
im Begriffe sind, die Treppe zum Tempel hinaufzusteigen, ist der
Maler selbst, Cardinal Bcrnbo , Pietro Aretino und andere Nota-
bilitäten der Zeit. Zanotto sagt im Texte zum Gallcricwerkc der
Akademie, Tizian habe das Bild J 52Q gemalt, allein ßembu wurde
erst 1539 Cardinal. Die Compusition ist noch etwas zu symme-
trisch. Das lichte Colorit, die sanfte Verschmelzung der Tinten,
statt der etwas kühneren Pinselstrichc auf der Himmelfahrt , und
das nur sparsam benutzte Helldunkel setzen dieses Bild in Ti-
zian'* mittlere Zeit. Früher war es in der Confraternitä dclla

Caritä. Sch. Santi hat dieses Gemälde restaurirt.

Ein drittes Gemälde Tizian’* in der akademischen Sammlung
stellt den Täufer Johannes in der Wüste dar, ein herrliches Werk
aus St. Maria Maggiore zu Venedig. PU ist in Zeichnung und
Färbuug gleich vortrefflich, wie dicss nicht in allen Gcmäldeu des
Meisters vurkommt.

Ferner sicht man da die Heimsuchung Mariä, welche bis 1808
im Kloster S. Andrea sich befand. Dieses Bild wurde früher nicht

erwähnt.

Ein anderes Gemälde, ehedem in St. Maria de’ Frari, stellt

Maria mit dem Leichnam des göttlichen Sohnes im Schoosse dar,

zu den Seiten Magdalena und Joseph von Arimathea. Hechts und
links vor der Nische erscheint Muses und die Sibytla hellcspou-

tica. Seb. Santi hat dieses Monument der Pietät restaurirt.

Auch zwei Bildnisse sind in der Akademie, jenes des Jacopo
Soranzo, ehedem in der Stanza de’ procuraturi, und das der Mut-
ter Tizian’*, ein wahrer Typus der ganz eigenen Altweibcrhäss-
lichkeit, wie man sic so häutig in Venedig findet.

Beschrieben und abgebildct sind die genannten Werlte in der
Pinacothcca dclla J. Acadcmia Veueta — illust, da Franc. Zanotto.

2 Voll. Venezia 185t- 37., gr. fol.

Wie wir oben gesehen haben, stammen die Werke Tizian’s,

welche die Akademie der Künste bewahrt, alle aus Kirchen, mau
findet aber auch noch in Gotteshäusern mehrere Bilder von ihm.

In der Kirche S. S. Giovanni e Paolo ist das berühmte Bild

des Todes des heil. Petrus Martyr, dessen Lobeserhebungen etwas
übertrieben sind. II. 18 F- , Br. 8 F. Zwei Personen verüben die

schwarze That in einer heiteren Landschaft, und oben zwischen
den Baumzweigen zeigen sich zwei Engel mit der Palme , welche

Digitized by Google



Veceilio, Tiziano.

•ls Non plus ultra ihrer Art erklärt wurden , mährend sie Giatn-

bellino und Bonifacio Veneziano sicher noch schöner gemalt hät-

ten. Hidolfi und Zanetti glauben , dass dem Künstler dabei ein

antikes Belief mit Liebesgöttern zum Vorbilde gedient habe; al-

lein Tizian hat noch viele andere herrliche Kindergostalten ge-

malt, ohne der Antike zu bedürfen. Dieses Bild hat das Verdienst
der genauesten individuellen Wahrheit, und ist dadurch von dra-

stischer Wirkung auf Kenner und Nichtkeuner. Bei der Lieber

Setzung nach Paris wurde cs gereiuiget, doch erscheint die ge-
wohnte Klarheit und Kraft der Farben ziemlich gedampft.

In der Kirche der Jesuiten ist ebenfalls ein berühmtes Ge-
mälde von Tizian, die Marter des heil. Laurentius, welche unter
Napoleon das Central - Museum in Paris zierte. Dieses Bild ist

von ergreifender Wahrheit. Den Contrast des Fackelglanzes und
des himmlischen Lichtes von oben konnte nur Tizian so herrlich
darstellcn. Ferner wird in dieser Kirche auch eine Himmelfahrt
erwähnt, als sinnreiches Bild, voll Leben und Bewegung, wie
gewöhnlich in herrlichen Farben.

In der Scuola der Giesuasti war über der Orgel ein Gemälde
mit ungefähr 50 Figuren, 8j F. hoch, und 7 F. breit. Es stellt

Papst Lrban V. vor, wie er den hl. Coluiubinus das Benedictiner-
Ordeusgewand ertheilt. Im Jahre 1847 besass dieses Bild G. Finke
in Berlin.

In der Scuola grande bei S. Rocco ist eine Verkündigung
Mariä mit lebensgrossen Figuren. Der Ausdruck des inneren Ge-
mütszustandes und die Nachahmung der äusseren Natur können
nicht lebendiger und treuer scyn.

In der Kirche S. Salvatore ist eine Verkündignng Mariä aus
der letzten flüchtigen Manier des Meisters. Der Besteller war
damit nicht zufrieden, und wollte eine sorgfältigere Vollendung.
Endlich überdrüssig schrieb der Künstler auf das Gemälde : Ti-
tiauus feeil, fecit. Auf dem Hauptaltar ist die Verklärung Christi

mit colussaleu Gestalten der Apostel. Dieses Gemälde hat nach-
gedunkclt , oder cs liegt unter Staub und Bauch begraben.

Für St. Maria della Salute malte Tizian die Erscheinung
des heil. Geistes am Pflngstfeste. Dieses Gemälde gehört in die

letztere Zeit des Künstlers. In der Sakristei der Kirche sind am
Plafond drei Gemälde von Tizian befestiget, in welchen er mit
Michal Angelo gewetteifert zu haben scheint. Der Buhm des Letz-
teren erfüllte damals hinsichtlich der genauen Zeichnung des
Nackten , der schwersten Stellungen des menschlichen Körpers
und der kühnsten Verkürzungen Italien mit seinem Buhm, und
Tizian’s bekannter Künstlerneid könnte dadurch angeregt wor-
den seyn, ein Gleiches zu versuchen. Er malte für Madonna
della Salute den Tod Abel’s, das Opfer Abrnham’s und den er-

legten Goliath in etwas colossalen Figuren. Sie sind nackt, und
zeigen die hervortretende und kunstvoll sich in einander verlie-

rende Musculatur kräftiger Manneskörper in den mannichfaltig-
sten und torcirtestcn Stellungen. Kühne Verkürzungen, dergleichen
sonst Tizian gerne vermied, sind dabei häufig und kunstgerecht
angebracht. Sciue Leistungen in dieser Art sind hier wirklich
tadellos und grossartig, und stellen ihn dem berühmten Floren-
tiner würdig an die Seile. In dieser Sakristei ist auch eine Ju-
gendarbeit von Tizian , ein Bild mit beinahe lebensgrossen Hei-
ligen, etwas steif und kalt. Im oberen Baume erscheint St. Mar-
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cui , uo<l unten stehen die Heiligen Sebastian, Rochus, Cosmas
und Damian.

In der Kirche des hl. Marcus ist ein Mosaikbild nach Tizian’s
Carton. Im Halbkreise des Atriums sieht man den heil. Marcus ,

in den Ecken zwei andere Evangelisten , und darüber hin tragen
Engeln Festuns. Das Medaillun mit dem Bildnisse des Papstes
Clemens VII. nimmt die Mitte dieses schönen Frieses ein.

Das Hauptwerk der Kirche St. Maria gloriosa de’ Frari, die
Himmelfahrt Mariä, ist jetzt in der Gallerie der Akademie zu Ve.
nedig. Auf einem Seitenaltare ( della Concessinne ) links in der
Kirche sind Portraitliguren von Personen aus der Familie Pcsaro,
als Donatoren in Verehrung der hl. Jungfrau und von Heiligen.
Diese Bildnisse gehören zu den schönsten Werken Tizian’s dieser
Art. A. Viviani gab dieses Meisterwerk im Stiche als Gegenstück
zu N. Schiavonc’s Himmelfahrt.

Auch die Kirche S. Nicolo de’ Frari della Latucca ist des
Hauptschmuckes beraubt. Da sah man die Madonna in der Glorie
von Engeln mit Heiligen, welche jetzt in der vatikanischen Gal-
lcric sich befiudet.

In einer anderen Kirche des heil. Nicolaus sind die vier Evan-
gelisten in FresCo gemalt. Dann ist daselbst auch ein Bild der
Madonna mit St. Nicolaus und einem Dogen als Donator.

In S. Sebastiano ist ein anderes Bild des hl. Nicolaus, in por.
traitartiger Auffassung, so dass irgend ein Niccolo N. N. zum Vor-
bilde gedient hat. Dieses Werk führte Tizian in seinen hohen
Tagen aus, aber noch mit Meisterhand.

In St. Maria nuova ist ein Bild des heil. Hieronymus in der
Wüste, eine charakteristische Gestalt, |in der breiten Manier
der letaleren Zeit des Meisters.

Bei der Aufzahlung der Werke Tizian’* in Venedig wird auch
. das Gemälde der Marter des hl. Laurentius in der Jesuitenkirche

f
erühmt, man kann aber jetzt nur von etwas Gewesenem sprechen.
)ie ganze reiche Composition mit den vielen Figuren in den ab-

wechselndsten Stellungen, die ehemals so kunstreich und mannig-
fach ahgestufte Verdunklung durch Rauch, die auf diesem spie-
lenden Lichteffekte des Feuers sind zur blassen

, fast bis auf die
Grundlage verwischten oder ausgcstorbcuen Fläche geworden. Die
Hauptfigur entsprach ganz der idealen Auffassung. Sanltc Buhe,
stille himmlische Heiterkeit ist über das edle, schöne Antlitz des
Heiligen verbreitet und contrastirt mit den thicrisch- grimmigen
Gesichtern der Henker.

Dann findet man auch in den venetianischen Palästen Werke
von Tizian. In den meisten Gal lerien der Stadt ist irgend ein Bild
von ihm. Oft begegnet man Bildnissen, welche voll Kraft, von
lebendigem Fleische und individueller Wahrheit sind, wenn auch
jene von van Dyclt uud Rembrandt an Feinheit und nachhaltigem
Eindruck überwiegen. Mehrere Bildnissa renetianischer Staats-

männer sind verschollen.

In der Sala delle quatro porte im Dogenpalaste ist ein grosses
Gemälde (Q P\ hoch, t4 F. breit), welches den Dogen Antonio
Grimani vor der Madonna knicend zeigt, eine lange, dürre Figur
mit scharfen Zügen. Dabei ist die Religion mit Kreuz und Kelch,
eine Blondine in der Engclgluric, und St. Marcus mit dem Lö-
wen, vielleicht die schönste und grossartigste Figur, welche Ti-
zian je gemalt hat. Die zauberischen Lichteffekte, die ideale Figur
des Evangelisten, der imposante Ausdruck von Grösse und Würde,

Tiafrier's Rünttler - Lex. XIX. Bd. 34
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der auf dem Ganzen ruht, sichern diesem Gemälde unerachtel man*
ehe» Tadels einen ehrenvollen Bang unter Tizian's Werken. Die-
ses Gemälde zierte unter Napoleon das Central-Muscum in Paris,

und wurde nach der Restauration gereiniget wieder nach Venedig
gebracht. Ein Gemälde mit den Jüngern in Emaus wird für eine vom
Meister retouchirle Wiederholung iles berühmten Bildes im L.ouvre
gehalten, lu einem Sliegcnhausc sicht man das colossale Bild des
heil. Christoph in Frcsco gemalt, wie es nur mit Oeltärheu mög-
lich ist. Das berühmte Bild der Schlacht von Spoleto im grossen
Saale des Dogeupalaslcs ist durch Brand zu Grunde gegaugen, wie
wir oben S. iyj angegeben haben, lu der florentinischeu Gallcrie

ist eine Skizze.

Am Plafond des Santuario der Librcria malte Tizian eine mit
Lurbccr gekrünte Frau mit einem Kinde.

Im Palazzo Barbarigo, wo Tizian der Sage nach das meiste
gemalt, und daher Scuola di Tiziano genannt, finden sich gegen
20 Stücke von ihm, darunter einige seiner bessten und berühm-
testen. Leider sind sic grüsstcnthcils zur Ruine geworden. Eine
ungeschickte Hand hat sic bis auf die Urundlarbe verwaschen.
So die Portratts Philipp II. von Spanien und Franz I. von
Frankreich, an welchen die Farbe zerstört ist. Man sieht aber
noch an den Grundzügen, dass der Charakter der Originale

mit der genialen, scharten Auffassungsgabe Tizian's, die seinen
Portraiten su viel Interesse gibt, auch liier richtig aulgegriffcn ist.

Das Bild der Venu«, von welcher sich Adonis losrcisst. ^ lebcns-
grusse Figuren , zeigt nur noch wenige Spuren der schönen Car-
nation des wollüstig gebauten, zugckehrtcu Rückens. Ein Bild
des heil. Sebastian . an welchem die Kunst die geistigen wie die

materiellen Forderungen erfüllt hatte, ist dem Verderben preisge-

geben. Alle Fleischpartien sind schwarz mit etwas durchschim-
merndem Weiss. Der ganze rechte Schenkel zeigt die Grundfarbe
der Leinwand. Die Reste des zerstörten Gesichtes zeigen aber
mannskrüftige Standhaftigkeit, durch Enthusiasmus des Glaubens
und himmlische Zuversicht gehoben. Hier ist auch Titian's be-

rühmte Venus mit der Eule, die ehemals mit der liegenden zu
Florenz wetteiferte. Die Göttin, Knicstück in Lebcnsgriissc

,

schaut nach rechts in einen Spiegel, den ihr Amor vorhält Aul
der anderen Seite steht ein zweiter, der ihr einen Blumenkrauz
aufsetzt. Sie drapirt sich den untern Theil des nackten Körpers
mit einem Purpurmantel. An diesem Bilde ist nur ein Drittel ver-

waschen , und an dem grösseren Reste scheint durch eine leichte

Patina des Alters noch die ganz eigene, tauschend lebendige l'leisch-

farbe Tizian's durch. Schändlich verwaschen ist dagegen ein Ecce
homo , welches ursprünglich seelenlos war. Gleiches Schicksal
hatte auch der Faun, welcher mit abscheulich lliierischer Lust mit
der Nymphe buhlt. Letztere, eine gemeine, volle Figur, soll Ti-
zian's Schwester seyn. Man sieht noch Spuren , wie wunderschön
ihre Farbe vor der Zerstörung gewesen. Am bessten davongekom-
men ist Tiziau's berühmte büsscude Magdalena, eine etwas colos-
sale volle Blondine, zwar nicht von edlen, aber doch ausdrucks-
vollen, charakteristisch richtigen Zügen ,

die Augen roth von Wei-
nen, das Gesicht in Reueschmcrz halb erstarrt. Die ganze, viel

Nacktes zeigende Figur, besonders aber das Gesicht, ist mittelst

der sorgfältigsten Abstufung der F'leischtinten, die jedoch harmouisch
einem Grundton untergeordnet sind , zum frappantesten Leben
herausgehoben. Was Mengs u. A. in dieser Hinsicht au Tizian's
bessten Werken rühmen, findet sich hier in gleichem Grade, und
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wer als Maler oder Liebhaber das ächte (manische Fleisch studi-
rcii will , wird inuncr zu der gleichwohl beschädigten Venus und
Magdalena iui Palaste Barbarigo seine Zuflucht nehmen müssen.
Was ausserdem von lizianisi hvn Ueberreslcn sich hier findet ist

keiner Beachtung wcrllt. Man siebt da noch einen Engel, be-
deutungslos vor wie nach dem Verwaschen. Ein kreuztvagender
Christus mit einer Figur hinter sich ist ganz zerstört. Auf einem
Gemälde mit Papst Paul 111. sieht man nur noch die augclcgten
Gruudzüge eines wcltklugen Pfifficus.

ln der Gallerie Manlrin ist eine Grablegung Christi mit fast

lebensgrosseti Figuren, welche lieuncr noch höher stellen, als die
gepriesene Himmelfahrt und die kleine Maria im Tempel in der
k. Akademie zu Veuedig. liier hat sich Tizian zur Poesie erho-
ben

,
und ein Scclengcmälde gclö-lcrt, würdig neben Hafacl’s und

Francia’s Bildern zu gläiizcu. Besonders iin Kopie der Maria ist

der Gipfel des tragischen Pathos ei reicht. Das Gesicht des Hei-
landes, in Farbe, Haltung der Glieder höchst gelungen, ist das
einzige Ungenügende. Bei den F'üssen halt ihn Joseph von Ari-
mathea , ein herrlicher Hopf mit dem schönsten schwarzen Barte.
Sem Gesicht tragt eine unbeschreibliche, höchst anziehende Mi-
schung von hJirturcht und Bedauern. Zwischen beiden F'igureu
steht ein anderer Helfer gemeinen Schlages, auf dessen Gesicht
Mitleid und Thciliiahme die Miene des Verdrusses aiigcuotuuieiu
Links, zu äusserst am Bilde, kommt Maria. Das Gesicht der ge-
beugten Mutter ist in dein einzigen Zuge des tiefsten, thränen-
losen Schmerzes erstarrt, die bleichen Hände sind krampfhaft in
einander gepresst. Johannes, in unübertrefflichem Ausdruck der
Theilung seiner tiefgefühlten Trauer uud Sorgfalt zwischen den
zwei geliebten Personen, hält die vorwärts Sinkende. Hier hat
sich Tizian auch als ciuen der grössten Seelenmalcr gezeigt, was
bei ihm su selten vorkoinmt, weil ihn seiue sinnliche Umgehun-
gen verleiteten, sieh mehr der Darstellung einer glanzend schönen
Oberfläche zu befleissigen. Noch mehr würde dieses Bild bezau-
bern, wenn die uuter einer gelheil Patina versenkte Farbenpracht
strahlen könnte. In der Gallerie des Louvre befiudet sich dieselbe

Darstellung, eine Wiederholung aus dein Atelier des Meister;, ln
der genannten Gallerie Manlrin ist auch eine Jugendarbeit des
Tizian, eine Anbetung der Könige. Die holperige, unsichere Piu-
sellühruog, die Verzeichnung, die steifen Tluere, grellen Farben,
der gänzliche Mangel eines Ensembles berechtigen zu der Vcrinu-
thuug , es müsse Tizian’s erster, oder höchstens zweiter Versuch
gewesen seyn.

ln dieser Gallerie ist ferner ein Bildniss des Ariosto, und je-

nes der schönen Königin Calharina Cornaro. Beide sind sehr in-

teressant, und gehören zu den Hauptwerken dieser Art.

Im Besitze des Dr. Jacobi ( Giuseppe Cadorin ) ist ein herr-

liches Blid der Madonna mit dem Kinde, umgeben von Sk An-
dreas, welcher Bildniss des Francesco Vecellio ist, uud dem heil.

Tiziano iii Pontißcalibus. Dabei ein Clcriker, worunter sich Ti-
zian vors'cllle.

Im Hause de* Grassi sah Mengs ein Bild der Venus, und
rühmte es als eines der schönsten Werke des Meisters.

Aus dem Palast Boldu kamen einige Bilder nach Berlin.

Verona.
Iin Dome sieht man ein Hauptwerk des Meisters, welches mit

jenem in der Akademie zu Veuedig wetteifert. Es stellt die Hiin-

34 •
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nielfahrt der Maria dar. Von Würde und Heiligkeit umitrahlt
thront die Verklärte schon hoch über den Wolken, und sicht be-
tend aul die Apostel herab, die das Grab umstehen. Der knicende
Apostel, welcher mit gefalteten Händen nach der Seeligen blickt,

ist das Bildnist des Architekten Michele di Sau Micheli, Tizian’s
Freund. Dieses in Zeichnung, Composition und Ausdruck gleich
vortreffliche Bild hat durch die Zeit an seiner Schönheit verloren.

Die braune Grundfarbe hat durchgefressen , wessnegen das kräf-

tige Colorit der Madonna leider in allen Theilen, selbst die hel-

leren Flcischlintcn nicht ausgenommen, trüb und russig geworden
ist. Unter Napoleon war dieses Bild in Paris.

Wenn Fiorillo unter der französischen Kunstbeute ein Bild

der Ehebrecherin vor Christus aus Verona nennt, ist er im Irr-

titum. Dieses Gemälde befand sich von jeher in Modena.

Wien.
ln der li. k. Gallcrie des Belvedere ist eine bedeutende An-

zahl von Werken dieses Meisters, wovon viele aus der alten Brüs-

seler Gallerie stammen, welche durch das Gallcricwcrk von D. Te-

niers bekannt sind. Die Stiche dieses Werkes sind aber ungenü-
gend. Dus altere Verzeichnis» der Tizian’schen Bilder iu Wien
enthüllt 41)

Nummern. Besonders ausgezeichnet sind die Bildnisse,

wir nennen aber hier nur die bekannten.
Kaiser Carl V. in spanischer Kleidung im Sessel sitzend, le-

bensgrosse Figur, skizzenhalt behandelt.

Derselbe Kaiser, stehend in schwarzer spanischer Tracht. Ca-

rolus V. Hem. Imp. An. Aetat. L. MDL. und das Monogramm
Tizian's. Später wurde das Todesjahr beigefügt. Ganze Figur in

Lebensgrösse.
Johann Friedrich der Grossmüthigc im Armsessel, lebensgros-

ses Knicstücli im Pclzrock, das Barett in der Linken haltend.

Catharina Cornaro , als aufgedunsenes Weib. Wunderschön
ist ihr Bild in der Gallcrie Manfrin zu Venedig.

Isabella d'Estc, Gemahlin des Herzogs Francesco Gonzaga II.

von Mantua , sitzend in einem mit Pelz ausgcschlagenen Kleide.

Sic trägt eine mit Perlen und Edelsteinen gezierten Turban auf

dein Kopfe. Lebensgrosses Knicslück, ehedem in der Sammlung
des Königs Carl I. von England.

Papst Paul III. im Sessel, lebensgrosses Kniestück.

Tizian’s Bildniss mit einer schwarzen Mütze und einer drei-

fachen goldenen Halskette. Lebensgrosser Kopf. Dieses Bild hat

gelitten.

Ulysses Aldobraudini, berühmter Naturforscher, in jungen Jah-

ren, mit einer Vogclkralle in der Hand. Nicht ganz lebensgrosses

Kniestück.
Giacomo Strada von Kosberg, kaiserlicher Antiquar, im Zim-

mer vor dem Tische stehend, worauf ein Torso, Münzen u. s. w.

ln beiden Händen hält er eine Statuette der Venus. Anno Aetat.

L1X. Titianus F. Lebcnsgrosses Kniestück.

Fabricius Salvaresi im schwarzen mit Pelz verbrämten Kleide,

wie ihm der Mohr einen Bluinenstrauss reicht. Mit Tizian's Na-
men und der Jahrzahl MDLV1II. Lebensgrosses Knicslück.

Jacopo Sansovino, Bildhauer, im Ilauskleide mit einer Gyps-

Statue. Halbe Figur in Lebensgrösse.

Benedelto Varchi, im schwarzen Pelzkleide mit dem Buche an

die Säule gelehnt. Titianus F. Lebensgrosses Knicslück.
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Salvator Mumli. Jesus mit der Weltkugel in der Hand, le-

bensgrosses Brustbild.

Die Verkündigung Mariä
,
ganze Figuren in Lebensgrossc.

Die Anbetung der Könige, kleines Bild.

Maria mit dem Kinde auf dem Schoosse, vor. ihr St. Hiera*
nvmus , St. Stephan und St. Georg. Halbe Figuren in Lebens-
grösse. Ein ausgezeichnet schönes Exemplar ist im Louvre.

Maria mit dem aut einer Brüstung stehenden Kinde. Durch
den Vorhang im Grunde sieht man aut' J^audschaft. Halbe Figu-

ren in 2 Lebengrösse.
Maria mit dem auf einem Tische stehenden Kinde, welchem

Johannes Früchte gebracht. Zur Scito Joseph und Zaccharias,

halbe Figuren in Lebensgrösse.

Das grosse Ecce liomo. Christus wird von Pilatus auf der 1

Treppe dem Volke gezeigt. Unter diesem sind mehrere Bildnisse

berühmter Personen. Carl V. erscheint im Harnisch, Sultan Soli-

man zu Pferd, Aretino als Pilatus, und Tizian selbst kommt vor.

Titianus Eques Caes. F. 1 543. Ganze Figuren in Lebengrüsse.
Dieses Bild gehört zu den Hauptwerken des Meisters in Bezug
auf Wahrheit der Darstellung und Kraft der Färbung. Nur stö-

ren die portraitartigen Figuren in ihrem ungeeigneten Custüm.
Der Heiland gleicht einem Verbrecher. Dann ist dieses Bild nicht

ohne Retouchen.
Die Ehebrecherin vor Christus , vorzügliches Bild mit lcbens-

erossen halben Figuren. In Modena ist ebenfalls eine Darstellung
dieses Gegenstandes , welche weit vorzüglicher ist. Das Gemälde
im Belvedere ist flüchtig behandelt, ohne Auswahl der Formen
und Charaktere.

Die Grablegung Christi. Nicodemus und Joseph von Aritna-

thea legen in Gegenwart der trauernden Mutter, der Magdalena
und des Johannes den Heiland ins Grab. Kniestück, mit Figuren
in J Lebensgrösse. Bezeichnet: Titiani.

St. Catharina mit Kad und Palme, halbe F'igur in Lebensgrüsse.
Die Apostel Jncobus major, lebensgrosses Brustbild.

St. Aloisius Gonzaga. Ein junger Geistlicher mit zwei Pfeilen

und einem Schwamm in der Linken, und die Rechte auf die Brust

gelegt. Er blickt andächtig nach dem Himmel. Halbe J'igur in

Lebengrüsse , als eines der schönsten Werke des Meisters erklärt.

Lucrezia im Begriffe sich zu erdolchen. Ein Mann hinter ihr

sucht sie abzuhalton. Lebensgrossc halbe Figuren.
Lucrezia, wie sie den Dolch an die Brust setzt. Im Grunde

steht; Sibi Titianus F. Halbe Figur in Lebensgrüsse.
Diana im Bade mit den Nymphen, welche sic auf den Fehl-

tritt der Callisto aufmerksam machen. Beinahe lebensgrossc, ganze
Figuren.

Danae auf dem Bette, über welche der goldene Regen in Ge-
stalt von Münzen hcrabfüllt. Die Alte hinter ihr sammelt sie in

einer goldenen Schüssel. Titianvs Aequcs Caes. Ganze lebensgrosse

Figuren. Dieses Bild ist von hoher Schönheit, aber noch gelun-

gener ist jenes in Neapel.
Venus sucht den Adonis von der Jagd zurückzuhalten, ganze

Figuren in } Lebensgrosse. Aus der Schule Tizian’s.

Ein junges Weib mit Pfeil und Bogen an der Seite Amors sich

im Spiegel besehend, welchen ihr ein schwarzbärtiger Mann vor-

hält, wahrend neben ihm ein Mädchen begeistert auf der Laute

spielt. Halbe Figuren in Lebensgrüsse.
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Dieselbe Gestalt mit einem Gefäss in beiden Händen, hinter
ihr ein Greis, wie er die Schnle in die Höhe hält. Eine andere
Frau, und Amor mit einem Bündel Pfeile Kommen in Verehrung
heraD. Lebensgroße halbe Figuren.

ln den Hauptfiguren dieser beiden Bilder erkennt man den
Alfonso d' Avalos und seine Geliebte. Jedenfalls sind die Figuren
aus dem Leben gegriffen , und mit Sorgfalt vollendet.

Kniestück eines entblüsstcn Mädchens mit übergeworfenem
Pelzmantel. Lebensgross. Angeblich Tizian** Geliebte.

Ein nackter Knabe mit dem Tambourin unter dem Baume.
Kleine Figur, wahrscheinlich das Bildnis* des Tizianclio. Vgl.
Marco Veccllio.

Eine Landschaft mit Hirten und Hcerden, im Grunde Jakobs
Traum von der Himmelsleiter, schönet StafTcleibild, welches etwas
nachgedunkelt hat.

ln der Gallerie Lichten stein sind ebenfalls Bilder von Tizian:
eine heil. P'amilio mit St. Catharina, der heil. Sebastian, und die

Gcfangcnnchmung Franz I. von Frankreich, ln einem früheren
Verzeichnisse wird auch ein Bild der Ehebrecherin im Evangclio
genannt, mit dem Beifügen, dass hinter ihr ein alter Mann mit
Amor sei. Diese Darstellung ist sicher nicht biblisch.

ln der Gallerie des Grafen Thurn ist ein Bildnis* Philipp II.

von Spanien.

Stiche und üolzaehnltte nach Werken dleaea
Meistera.

Eine grosse Anzahl von Bildern und Zeichnungen Tizian’*

ist durch Nachbildungen bekannt , wovon viele aus der Zeit des-

selben herrühren, sowohl Stiche, als Formschnitte. Dass d-r
Künstler die Zeichnungen unmittelbar auf dir Holzplatten ge-

macht habe, möge man glauben; allein dem Künstler standen
wenigstens zwei Formschneider zu Diensten , welche selbst Ms
lcr und Zeichner waren, und somit könnten sie unmittelbar
nach den Entwürfen gearbeitet haben. Der eine ist der Maler
Domenico dalle Grechc, ein Schüler Tizian**, welchen der Mei-
ster seihst auf den Foriuschnitt gebracht haben soll. Dieser Künst-
ler lieferte treffliche Formschnittwerke nach Tizian, die aber mei-
stens zu den Seltenheiten gehören. Dass er mit Dum. Tcotoscopuli
il Greco verwechselt werde, haben wir im Artikel des letzteren

bemerkt. Der zweite Formschneider der Tizianisahcn Schule ist

der von Vasari genannte Giannicolo Viccntmi, welcher auch unter
dem Namen Gio. Nie. Boldrini bekannt ist. Auch dieser Meister
war Maler, und daher auch in der Zeichnung geübt, so dass er

frei nach Zeichnungen und Entwürfen Tizian’s arbeiten konnte.
Ein anderer Formschneider heisst Matthäus Bolzctta, und ist jener

wenig bekannte Meister Matheus unsers Künstlers-Lezicons. Giu-
seppe Scolari ist ebenfalls als gleichzeitiger Formschneider zu
nennen , und And. Andrcani folgte auf diese Meister. Ucber
die Formschneider aus Vincenza s. G. B. Bassegio, intorno tre ce-

lebri intagliatori in legno Viccntini. Ed. II. ltassano t&44. Abate
G. Cadorm gibt Facsiiniles seltener Holzschnitte nach Tizian’s

Zeichnungen ;
Fsc Simile dei piü rari intagli in legno discgnali da

Tiziano. Aut Stein copirt von A. Tramontini. Venezia I8'l2 H. t. J.,

roy. fol. Eben so fand Tizian Stecher, welche im Stande waren,
seinen Anforderungen zu genügen, wie Giulio Bonasone, Martino
Bola, Enea Vico, Gio. Batt. de Cavalleria, Corn. Cort, Jul. Sanuto, Jul-
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• Funtana, Batt. del Moro, Jac. Caraglio. Andere Blätter dieser Art

haben nur die Adresse von Luca Bcrtelli, Nieolo Nelli , u. A.

Dann haben wir auch spätere Stiche nach Tizian, welche zu gan-

zen Werken vereiniget sind. Bekannt ist das Werk von Valentin le

Febre, unter dem Titel: Opera celcctiora quae T. Vecellius Cadu-
briensis et Paulus Calliari Veroucnsis inventarunt et pinxerunt,

quaeque V. 1c Febre Brux. dclineavit et sculpsit. Venezia tö3o,

gr. toi. Diese Ausgabe hat die bessten Abdrücke. Eine neuere,

noch nicht retouchirte Ausgabe ist von J. van Campen l68-’- Die
Ausgabe von l6t4 ist rrtouchirt. Am schlechtesten sind die Ab-
drücke, welche J. Wagner 1749 in Venedig besorgte. Nur über
Tizian’s Werke in Venedig gibt folgendes Werk Aufschluss: II

gran Teatro Helle pitture e prospettive di Venezia. Venezia 1720,
gr. fol. Der Engländer J, B. Jackson beabsichtigte die Herausgabe
eines Werkes in der Holzschnittmanicr des Hugo da Curpi, und
darin kommen auch Blatter nach Tizian vor. Der Titel dieses

Formschnittwerkes lautet: T. Vccellii, P. Caliari, J. Hobusti et

J. a Ponte opera selcctiura, a J. B. Jackson ligno incisa et colori-

bus adumbrata (Helldunkel). Venezia 1745, gr. fol.

Von viel grösserer Bedeutung, als diese Werke sind jetzt die

verschiedenen Gallericwerke, da die Stiche und Lithographien, wel-

che darin von Bildern Tizian's Vorkommen, thcilweisc zu den
Meisterwerken ihrer Art gehören , vor welcheu die Blätter

von Le Febre in Schatten treten. Nur einige alte Stiche und
Holzschnitte stehen vielleicht noch höher, da die Seltenheit ins

Spiel kommt. Jackson kommt mit seinen Schnitten keinem der
Alten gleich. Die Bilder der k Akademie in Venedig sind durch
ein neues Werk bekannt: Pinacotheca dclla J. R. Galleria Vcncta —
illust. da F. Zanotto. 2 Voll, mit 100 Bl. Venezia 185t. 57, gr.

fol. Das Turincr Gallcricwcrk ist von Roberto d’Azeglio heraus-

gegeben: La Kealc Galleria di Turino. Illust, da R. d’Azeglio. Tu-
rino 1856 ff., gr. fol. Ucbcr das florentiuische Galleriewerk s.

Wicar in diesem Lexikon, den Herausgeber desselben. Ein neue-
res Werk über diese Kunstschälze hat den Titel: Imp. c Reale
Galleria Pitli, illust. ner cura di L. Bardi. Firenze 1K5Ö ff., gr.

fol. Die spanischen Kunstschätze sind durch zwei Werke bekannt,
im Stiche unter dem Titel : Colecciou de las cstampas grabados ä

buril de los cuadros pertenecientes al Key d’F.spana. Madrid 1792.

94, roy. fol. Ueber das spanische Galleriewerk in Lithographien
s. Jose de Madrazo. Das Werk der englischen National • GaDerie
bat die neuen Erwerbungen von Tizian nachzutragen. Es erschien
unter dem Titel: Engravings from the picturcs of the National-
Gallcry Publishcd by Authority. London 17il, 33, 1854. 5Ö. 57.

4o., gr. fol. Die Gallerie des Herzogs von Marlborough hat ebenfalls

ein eigenes Werk: T. Veccllii opera exstautia in aedibus Dncis de
Marlborough a J. Smith aere incisa, fol. Reich an Abbildungen
von Werken Tizian’s ist das französische Galleriewerk, welches
unter dem Titel: Muscc fran^ais, publ. par Robillard - l’eronville

et Laurent. Paris 1803, gr. fol., erschien, dann Musce Napoleon,
publ. par H. Laurent. Paris 1812, betitelt wurde, und dann wie-
der unter folgendem Titel erschien: Le Musee fran^ais. Recucil de
ö4-5 pl- d'apres les plus beaux tablcaux — qui existaieut au Louvre
avant 1815. Paris 1829, gr. fol. Die jetzt in England u. s. w.
zerstreuten Werke der Gallerie Orleans sind ebenfalls durch Stiche
bekannt: Gallerie du palais royal — avec une desription hist,

par Mr. Abbe de Fontenay. Paris 1780, fol. lieber das russische
Galleriawcrk s. Labensky. Von den Werken Tizian’s in VVieu,
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wo auch jene der Brüsseler Gallcrie vereiniget find, geben di«
Galleriewcrke von David Tcniers, Prenner und Stampart, und Sig-
mund Pergcr Abbildungen; s. daher die betreffenden Artikel im
Lexicon. Die Gallcrie in Dresden besitzt ein Werk in Kupfersti-
chen: Rccueil d’estampes d'aprcs Io plus cclobres tablcaux de la

gal), roy. de Dresdc. 2 Voll. Drcsde 1755 , 57, gr. roy. fol. Der
3. Maiul gehört der neueren Zeit an, und enthält bis jetzt $8 Blät-
ter. Auch ein lithographirles Gallericwerk besitzt Dresden: Die
vorzüglichsten Gemälde der k. sächsischen Gallcrie in Dresden,
in lith. Nachbildungen von F. lianlstängl u. a. Dresden 1855—
45 , roy. fol. Die Meine Ausgabe erschien von 1845 an iu gr. 4 .

Fi ber das Münchner Gallericwerk s. Piloty in diesem Lexicon,
über jenes der herzoglich Leuchtenbergischeu Sammlung Jos. Mu-
xel. Die Schätze des k. Museums in Berlin enthält folgendes
Werk: Die Gemälde -Gallcrie des k. Museums iu Lithographien.
Berlin 184t ff., roy. foL Ist auf 4c Lieferungen berechnet.

Bildniut du Meiiten.

Es finden sich mehrere Gemälde, in welchen Tizian eigen-
händig seine Züge verewiget hat, doch gedenken wir hier nicht
jener Bilder, in welchen er sich nach einer weit verbreiteten, un-
gegründeten Sage mit seiner Geliebten zur Schmach des Alters ab-
gebildet haben soll. Im Louvre ist das Original zu vielen Wie-
derholungen. Der Beglaubigung bedarf das erwähnte jugendliche
Bildniss im Santo zu Padua, sicher ist aber jenes im Bilde, wel-
Abbc Giuseppe Cadorin zu Venedig besitzt. Auch jones auf dem

§
rossen Eccc hoino im Belvedere zu Wien ist ächt, sowie das auf
em Bilde der Dreieinigkeit im Escurial u. s. w. Auch in anderen

grosseren Gemälden könnte man wohl seine Züge herousfinden. Ein
zclne Bildnisse dos Meisters sind in Berlin, Wien, Florenz, Mad-
rid, in der englischen National-Gallcrie zu London, bei Mr. Chaix
d'Est-Ange iu Paris u.s w. Im vatikanischen Museum ist seine

Büste , von Alessandro d'Estc in Marmor ausgeführt.
Die eigenhändigen Gemälde haben wir an gehöriger Stelle ge-

nannt, und hier fügen wir Stiche bei.

Tizian’s Büste, in Holz geschnitten von Coriolano, für

die Lebensbeschreibungen Vasarrs , die in vielen Ausgaben Vor-

kommen.

II vero ritratto dcl unico Titiano, dedicato alla sacra Ccsarea
Macsta Imperatrice Eleonora etc. dall humiliss. e devotiss. Gio-
van. Thomaso Pittore l66t- Höchst interessantes Schwarz-
kunstblatt nach dem Bilde der Gallerie des Belvedere , fol.

Titiani Yeccllii Pictoris celcbcrrimi — effigies. Ag. Caracci sc.

1587. fol.

Tizian’s Bildniss, Profil gegen links, mit Bart, Mütze und
Mantel mit Pelzkragen. In schwarzer Manier vom Prinzen Hu-
bert von der Pfalz. Acusscrst selten, fol.

Titian. i Edelink
Orleans? fol.

Tizian Veccllio.

Tizian Veccllio.

Tizian Vecellio.

Tizian Yecellio.

renz , fol.

Tizian Vecellio.

Tizian Vecellio.

sc. Drevet esc. Das Bild aus der Gallerie

R. Persyn sc., fol.J. a Sandrart dcl.

Baron sc., toi.

R. Lochon sc. , fol.

G. Gregori sculp., nach dem Bilde in Flo-

D. Bonavere exc. , fol.

Romanct sc. GalUric Orleans, fol.
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Tizian Vecellio. Tavernier sculp. Wicar’s Gallerie de Flo-

rence, toi.

Tizian't Bildnis», gest, von A. Francois, nach einem Bilde,

welches Chaix Id’Est-Angc vor kurzer Zeit besessen hat, oder

noch besitzt. Hauptblatt , Toi.

Tizian Vecellio. E. Mandel sc. Das Bild in Berlin , fol.

Tiziano Vecellio. F. Novelli inc. , 12.

Tizian’s Büste, auf galvanoplastischem Wege dargestcllt von
Schoninger und Freymann in München, 4.

Der sogenannte Tizian mit seiner Geliebten. Meisterhaft ra-

dirt von A. van Dyck, wahrscheinlich nach dem jetzt im Louvre
befindlichen Bilde . oder nach jenem aus der Gallerie Orleans. A.

Pauli hat dieses Bild gestochen, so wie C. van Daten und H. Dan-
kaerts. Schlotterbeck hat dieses Bild für das Musee Filhol gesto-

chen, kl. fol. Ein neuerer vorzüglicher Stich ist von F. Förster,

fol. Eine lithographische Nachbildung des Bildes im Louvre ha-

ben wir von C. E. Leschke, gr. fol.

Andero Bildnisse.

Die Bildnisse der ersten eilf riimischcnKaiser ,
für den Herzog

von Mantua gemalt, jetzt grosstenthcils verschollen. Gest, von

E. Sadeler, mit Dedication an den Kaiser Ferdinand II. Sadeler

stach dazu auch das von Carupo gemalte Bild des Kaisers Domi-
tian, und fügte der Folge als Gegenstücke die Bildnisse der Kai-

serinnen bei, welche nicht von Tizian herrühren, fol.
_

Dieselben Kaiser, gest. von L. J. Chatelin, anschcinlich nach

Sadeler.

Der Kaiser Tiberius , meisterhaft radirt von Scaramuccia,

gr. fol.

Auch Von B. Ghitto, und von V. le Fevre ist dieses Bild ge-

stochen.

Die Familie Cornaro, das berühmte Bild in der Sammlung
des Herzogs von Northumberland. B. Baron sc. 1732. Mit Dedi-

cation an Charles Seymur
,

gr. qu. fol.

Alfons d’Avalos, Marquis del Quasto, und »eine Geliebte mit al-

legorischen Gestalten. Das berühmte Bild im Louvre. M. Natalis

sc. , fol.

Alphons d’ Avalos etc. Das obige Bild. La famosa offerta di

Titiano. Schön radirt von Mattioli ,4- . „ .

Sultan Soliman II. im Profil nach rechts, mit prächtigem Tur-

ban. Holzschnitt von N. Boldrini. In drei Platten ,
welche ein

schmales hoch imp. fol. bilden. Dieses Blatt kommt äusserst sel-

ten vor. ... . ,

Carolus Imperator quintu». Kaiser Carl V. in Rüstung mit dem

Schwerte. Halbe Figur, Holzschnitt von N. Boldrini, ohne und

mit Tonplatte, nach Bartsch von einem Auonymus.XU. l4o., gr. fol.

Kaiser Carl V., halbe Figur mit dem Srhwerta. A. V. 1535.

Von Agostino Yencziano gestochen, fol.

Carolus V. D. G. Imperator Potentissimu», J. Suyderhoef sc.

F, Soutman elfigiavit et exc., gr. fol.
_ . .

Imp. Caes. Carolus V. Aug. Rniestück in Rüstung. E Titian«

protolypo P. P. Rubens exc. c. nriv. (L. Vorstermanl) ,
s. gr. fol.

Carolus quintus. Th. van Kessel sc., J. Mcyssens exc. Das

Bild in Wien, fol. .

Kaiser Carl V. im Lehnstuhle , das herrliche Bild in Mün-
chen, lithographirt von Flachcnecker, für das Galleriewerk, ». gr.

«sy. fol.
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Philipp II. von Spanien mit dem goldenen Vliesse , Brustbild.

J. Morin sc., fol.

Philippus Secundus. Ganze Figur, C. Mogalli sc., s. gr. fol.

Ein solches Bild ist im Palazzo Barbarigo zu Venedig.

Carolus Dux Bourboniae. P. Pontius sc , fol.

Franz I. von Frankreich (im Louvre). G. E. Petit sc. Cabiuet

Crozat. fol.

Derselbe. J. B. Massard sc. Mus. Nap. fol.

Derselbe. J. M. Leroux sc., fol.

lppolitodc Medici, Cardinal, halbe Figur in ungarischer Tracht.

Titian pinx. Ohne Namen des Stechers, gr. fol.

Catharina Cornaru, Königin von Cypern. F. Basan sc., für

das Dresdner Galleriewerk , fol.

lsabella d’Este, nach dem Bilde in Wien von einem aiionymen
Meister (Vorsterman) gestochen. E. Titiani protolypo P. P. Rubens
exc.

,
gr. fol.

lsabella von Portugal, Gemahlin Carl V., halbe Figur, Pet.

de Jude exc., gr. 8.

Dieselbe, lith. in J. Madrazzo’s Galleriewerk, gr. fol.

Irene di Spilimbcrgo , das Bild in Udine, gest von Aliprandi,

für F. de Maniago’s Storia dellt belle arti Friulane, 8.

Andrea Doria, nach einem Bilde in der Sammlung des Pro-
fessors d’Alton in Bonn, gest. von E. d’Alton, fol.

Der Connetable Carl von Bourbon, General Carl V., halbe
Figur. L. Vorsterman sc., roy. fol.

Johannes D. Ralctta Magnus Magister Hospitalis Hierosolirai-

tano etc. MDLXV. Unten : ferando berte. ohne Tizian's Namen, 4.

Diess ist Cupie nach Martin Kota von F. Bertclli. Das Ori-

ginal nennt den Grossmeister richtig J. de la Valette.

Sebastiano Veniero General Vcnctiano, Brustbild, Ferando Ber-
iete bezeichnet, .|.

Petrus Bcmbus, halbe Figur im Profil. F. Bartoluzzi sc. Schön
punktirt

,
gr, 8.

Alessandro Farnese. H. Rossi sc. , fol.

Cardinal ßeccadelli, sitzend im Lehnstuhle, das Bild in der
Gallerie zu Florenz, gest. von J. C. Ulmer, für Wicar'i Gail, de
florcnce, fol.

Aloisius Gonzaga , das Bild in Wien, gest. von F. v. Steen, 8.

L. Ariosto mit der Guitarre. A. Bouvier sc. 1825- Nach dem
Bilde aus Duval's Cabinct, fol.

L. Ariosto. C. Ficquet sc., 8-

L. Ariosto. J. Sandrart del. R. Persyn sc., kl. fol.

Ein Bild dieses Dichters ist in der Gallerie Manfrin zu Ve-
nedig. Ein anderes , welches dem Stiche von Persyn entspricht,

besass Dekan Vcith in Schaifhausen , dessen Sammlung 1855 zer-

streut wurde. Brustbild mit blossem Haupte, kurzen Haaren und
dunkelbraunem krausen Bart Er tragt einen blauen Schlafrock
und um die rechte Schulter einen schwarz seidenen Mantel.

Boccaccio, als betagter Mann, nach anderen der Arzt il Parma,
in der Gallerie zu Wien. L. Vorsterman sc. fol. Auch von Troyen
gestochen . 8-

Johannes Bocatius. P. de Jode sc.
,
gr. 4.

Derselbe mit dem Buche, nach dem Bilde des Cabinet Reynst
ovn C. van Daten gestochen , s. gr. fol.

G. Barbarrlli, detto il Giorgione. H. DanUerts sc. 4*
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Derselbe, nach dein Bilde des Cabinet Reynst von C. van
Daten gestochen

,
gr, fol.

Sebastiane del Piombo, Kniestück. J. D. Picchiauti sc., a.

gr. fol.

Derselbe, grosse Büste, nach dem Bilde des Cabinet Reynst
von C. van Daten gestochen , s. gr. toi.

Petrus Aretinus, acerrimus Virtutum ac Vitiorum Demostrator.
Gest, von Marc Anton. XII. 593.

Petrus Aretinus, Büste mit der goldenen Kette. Veritas odium

S
arit. lim das Oval: D. Petrus Aretinus Flagcllum Principum.*
[ochst seltenes Blatt von Agost. Veneziano. H. 7 Z. 3 L. , Br.

5 Z. g L.
Derselbe, Copic des obigen Blattes in dem Ruche: II vago et

dilettevole Giardino dal R. P. Luigi Contarino Crocifero. Venezia
1619, 4. In diesem Werke sind noch andere Bildnisse von Aretino.

Vera effigie del Poeta Petro Aretino cauato da Titiano suo
Amichissimo. Titianus pinxit 1531 - W. Hollar fecit 16 )9. Ex col-

lectione Johannis et Jacobi van Vcrle, fol.

Petrus Aretinus. Das Bild in Petersburg. P. de Jode sc. , fol,

Petrus Aretinus. Das Bild in der florentinischen Gallerie. T.
Ver Cruys sc. , fol.

Aretvn. Titian pinx. C. van Dalen sc. Lond. gr. fol.

Pierre Aretin. Das Bild in Sans-Soucy. Dan. Berger del. et

»c. 17Ö0 , fol.

Petrus Aretinus Hetruscus. Mit zwei Versen. Principibus po-
puli pendunt tributa etc. 4.

Jacopo Sansovino
, nach dem Bilde in Wien von Vorsterman

gestochen
,

gr. 8. Das Bild in Florenz hat Cecchi gestochen , fol.

Daniel Barbaro , homo conspicuus. W. Hollar sc. 1050, fol.

Antoniottus Pallavicinus, Cardinalis. A. de Jode sc., fol.

Ritratto di Monsignore G. della Casa. W. Hollar lec. Ib49> f°l>

Fabricius Salvareisi, nach dem Bilde in Wien von Vorsterman
gestochen, fol.

Andrea Vesalio. T. V. Cruys sc. , fol.

Lucas van Uffelc, auf den Negerknaben gestützt. R. Thompson
exc. Schwarzkunstblatt, fol.

Lavinia, auch Tochter Tizian's genannt. F. Basan sc., fol.

Diess ist wahrscheinlich das Bild aus der Gallerie Orleans,
jetzt in der Sammlung des Lord Normanton zu London. Auch
unter dem Namen «la Cassette du Titien* bekannt, weil sie ein

Kästchen tragt.

Johanna Vesella Pictressa, filia prima da Titiano. Das Mäd-
chen mit der Fruchtschale , die sogenannte Tochter Tizihn’s. W.
llollar sc. »650, fol.

Dollar ist mit dem Bilde im Irrtlium. Es gab keine Malerin
dieses Namens.

La Flora di Tiziano, nach dem Bilde der florentinischen Gal-
lerie gestochen von J. Pieini , fol.

Dieselbe Figur, J. Sandrart sc., fol.

Dasselbe Bild. G. Rivera sc. »856, fol.

Lavinia, Tizian's Tochter, nach dem Bilde in Dresden, gest.

von Hahn lür den dritten Band des Gull. Werkes, 4.

Lavinia, nach dem Bilde in Berlin, gest. von J. Caspar 1835,

gr. fol.

Dieselbe Darstellung in Berlin, lithogr. von Wildt, für das

Gallcricwcrk. Berlin »84l , imp. fol..
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La Maitrcste du Titien, nach dem Bilde im Louvre, lithogr.

von U. Eichen* , als Gegenstück zur Joconde von L. da Vinci,
gr. f4 .

Tizian's Solm und seine Wärterin, nach dem Bilde in der Ere-
mitage in St Petersburg, gest.von Boydoll, dann von Murphy, fol.

Reich gekleidete Dame mit einem Neger, auf welchen sie den
Arm stützt. Das unter dem Namen der Slavonierin bekannte Bild
aus der Gallone Orleans. E. Sadeler sc., fol.

Eine Dame mit kreuzweis gelegten Händen, V- D. Preisler sc.

1755. Mezzotinto, fol.

Bildniss eines lieblichen Kindes mit dem Hunde, Filia Roberts
Strozza, nobil. Flurcnt. , vid. Pietro Aretini. Dum. Cuncgo sc. 1770,
Aus Hamilton's Scuola Italica, kl. fol.

Bildniss einer jungen Frau, lvnicstück. A. Blootcling fec. et

ezc. ln schwarzer Manier, 4.

Büste einer Frau. Ch. Corbutt sc. Mezzotinto, fol.

Bildniss eines vcnctianischen Nobile, nach dem Bilde aus dem
Cabinct Boyer d'Aiguilles, gest. von J. Coelcmans, kl. toi.

Bildniss eines alten Mannes mit Bart und goldener Kette im
Lehnstuhle. T. Ver Cruys sc., fol.

Bildniss eines Mannes mit Bart und Pelzrock im Sessel. T.
Ver Cruys sc., fol.

Diese beiden Bildnisse sind in der florcntinischen Gallerie.

Portrait eines Mannes mit Bart in einem mit Pelz verbrämm-
ten Rock. Nach dem Bilde im Belvedere von L. Vorsterman ge-

stochen , fol.

Portrait eines Venezianers, Bartsch sc., 4.

Männlicher Kopf, radirt von M. Ellcnricdcr 1825» 4*

Altos Testament.
Adam und Eva unter dem Baume mit Tod und Schlange, auch

von Thieren umgeben. In Holz geschnitten von N. Boldrini, und
gestochen von H. S. Beham, fol. Ein solches Bild ist im Museum
zU Madrid.

Adam und Eva
,
gest. von G. Folo

,
gr. qu. fol.

Cains Brudermord. J. M. Mitellus sc. 1669 ,
geistreich radirt, fol.

Dieselbe Darstellung von der Gegenseite. (Abel links). V. le

Febre sc.
,

gr. 4.

Die Sündfluth, figurenreiche Composition, die im Holzschnitt
bekannt ist. Einige schreiben dieses vorzügliche Blatt dem Tizian
selbst zu, andere dem N. Boldrini, oder dem Domenico dalle

Greche, welcher durch seinen Zug durch das rotlic Meer eine

grosse Tüchtigkeit bewiesen hat. In zwei Platten, gr. qu. ruy. fol.

Das Opfer Abrahams. Sacrificio del Patriarca Abramo. In zwei
Compositionen : der Zug nach dem Berge, und das Opfer selbst

Anonymer Holzschnitt. Im zweiten Drucke mit dem Titel: Sacri-

ficio Del Patriaca Abramo Del celebre Tiziano, und mit der

Adresse: In Verona Per Gli Eredi Di Marco Moroni. Die dritten

Abdrücke haben denselben Titel, aber keine Adresse. Die vierten

haben den Titel nicht, und ein Theil des linken Fusses des Knech-
tes Abrahams fehlt. In 4 Blättern. H. 29 Z. 1 L., Br. 3Q Z. 4 L.

Das Opfer Abrahams. V. le Febre del. et sc., fol.

Ein Gemälde dieser Art ist in der Gallerie Doria zu Born.
Abraham und die drei Engel. Tres vidit etc. Radirtes Blatt

mit Guarinoni’s Adresse, fol,

David dankt dem Jehova wegen des Sieges über Goliath. J.

M. Mctellus sc. 1699 , fol.

Digitized by Google



Vcccllio, Tizinno. 64t

David und Goliath. Id. sc. 1660, qu. fol. Dann auch Ton V.
le Febrc gestochen, aber von der Gegenseite, David links, fol.

Joseph und Putiphar’s Weib, welches lasst entblüsst den Man-
tel des Jünglings erlasst. Bezeichnet: Tycian lnve. — M. G. F.
Diesen Unbekannten halten einige tür Math. Grcuter, andere tür
Michelangelo Guido , welchen Zani nicht als Stecher dieses Blat-

tes erkennt. H. 7 Z. 5 L., Br. 9 Z. 8 k.
Eine anonyme Copic dieses Blattes hat nur Tizian’s Namen,

und im zweiten Drucke: C. J. Visscher excu.

Moses fuhrt das Volk durch das rothe Meer, in welchem Pha-
rao's llccr untergeht, ln zwülf Holzschnitten mit der Schrift im
Carlouchc : La crudel pcrscculione del ostinato Ite contro il po-
pulo tanto da Dio amata . Disegnata per liiano dil arande
(grandei et immortal Titiano. In Venelia per domcnico dalle gre-

che depentore venctiano. M.D.XL. 1X. (Vgl. in Lezicon D. Tco-
toscopuli). U. 45 Z., Br. 81 Z.

A. Andreani hat diese Darstellung in Helldunkel copirt, und
auf 5 Blättern abgedruckt: Titian inventor Intagliator Mantovano
Al. S. Fabio Bonsignori 158p. Sieua, gr. imp. qu. fol. Kino
spätere, kleinere Copic ist von Nie. Cochin aus le Blond’s Verlag.

Delila verräth den Samson an die Philister, welche ihn bin-

den. Composition von tt Figuren, von einem Ungenannten in

Holz geschnitten, wahrscheinlich von N. Boldrini. H. tt Z. 6 L.

,

Br. 18 Z. 9 L.
Bei den späteren Abdrücken wurde eine Tonplatte angewen*

det, vermutblich von A. Andreani.
Dieselbe Composition ,

nur 8 Figuren in einem Rund , von
einem alten italienischen Meister gestochen. Come fo taliati li

capitli a sansö De la Dona sua etc. Durchmesser 9 Z. Von ei-

nem anonymen vcnetianischem Meister in Holz geschnitten. Durch-
messer 9 Z. Höchst selten.

Toliias und der Engel auf dein Wege. Im Grunde der Hirt

mit der Heerde. Tilionus Veccllius Cad. Invcnt. Et Pinxit. V. Io

febre del. et sculp. H. 12 Z. 5 L. , Br. |0 Z. 10 L.

Boschini (Rieche Minere della pittura Venctiana. Vcnetia l6?4 )

legt diese Composition dem Santo Zago bei. Auf einer von Thour-
neyser jun. gestochen Copic steht: Tilianus pinxit in Aedibus D.
Marciliani. Ist in S. Marziale ein Gemälde dieser Art von Zago J

Das Tizianischc Bild findet man jetzt in Dresden.
Tobias und der Engel auf dem Wege, das Gemälde in Dres-

den
,

gest. von Ant. Zucchi
,

gr. fol. Dieses Bild weicht in der
Composition von jenem, welches )c Febre gestochen hat, etwas ab.

Angelus Raphael Tobiae Ductor. Rosaspina del. et sc. , fol.

Judith mit dem Haupte des Holofernes , dabei die Mohrin

,

gest. von C. Faucci für die Gallcrie Gerini, fol.

Susanna im Bade von dcu Alten überfallen. Joa babtista de
Cavalleris incidcbat anno D. 1566 - Diese Composition wird von
einigen dem Tizian bcigclcgt. U. II Z. 8 L, Br. 17 Z.

Neues Testament.

Der Täufer in der Wüste, gest. von V. le Febre, nach dem
Bilde aus St. Maria Maggiure in Venedig, jetzt in der Akademie
daselbst, fol.

Dieselbe Darstellung. N. Cochin sc., fol.

Der Täufer in der Wüste, nach dem Bilda in Neapel von Ci-

priani gestochen, fol.
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Der Prediger Johanne» in einer Landschaft mit grossen Bäu»
men »itzend, rechts Männer und Frauen auf »eine Worte hörend.

Links unten: Nich.“ B. V. T. Von Boldriui in Holz geschuittcn, iol.

Diese Composition schreiben einige dem Tizian zu, rechts

unten aber scheinen die undeutlichen Bucbslabcu D. C. auf Dom.
Campagnola zu deuten.

Der kleine Johannes mit seinem Lamme in eiuer Landschaft.

Y. le Febre sc.
,
qu. fol.

Herodias mit dem Haupte Johannes des Täufers (die soge-

nannte Geliebte oder Tochter Tizian’s), das Bild aus der Brüsse-
ler Gallerie. Vorsterman sc , 8.

Die Verkündigung Mariä, der Engel links, oben eine Engel-

f
lorie. Titiani ßgurarum ad Caesarem exempla. Jacobus Caralius

e.
,

gr. fol.

Dieses ausgezeichnete Blatt enthält eines der schönsten Bilder
des Meisters in Madrid , und wurde für Carl V. gemalt. In der
Scuola di S. Hucco zu Venedig und io S. Salvatorc daselbst sieht

man ebenfalls solche Bilder. Letzteres ist das Werk eines Grei-
ses, und sehr flüchtig behandelt.

Ein anderes Bild als jenes, welche» Caragliu gegeben hat,

enthält das Blatt Ton Com. Cort von I57T, gr fol. Dieses wurde
von Sadeler von der Gegenseite (der Engel links) copirt; gr. 8-

Auch E. Vico stach eine Verkündigung. Das Blatt von V. le Febre
enthält eine andere Composition. Der Engel schwebt oben rechts,

gr. qu. fol.

Die Heimsuchung Mariä . das Bild in der Akademie zu Ve-
nedig

,
gestochen in Zanottu*s Pinacotheca della academia Ve-

nela , fol.

Maria alt Mädchen, wie sic zum Tempel geht, reiche» Bild

aus der Scuola della Caritä, jetzt in der Gallerie zu Venedig, von
J. B. Jackson in Helldunkel ausgeführl

, 2 Blätter, gr. qu. Iol.

Dieselbe Darstellung
,
gestochen von A. Zucchi

,
qu. fol.

Dieselbe Darstellung, radirt von V. Denou
,
qu. ruy. fol.

Die Geburt Christi , 3 Figuren in einer Landschaft. Maria
kniet in Anbetuug, und Joseph sitzt. Illustrissimo . . . Vincentio
Justiniano — Corn. Bloemacrt sculpsit et D. D. Titianus Pinzit

Romae — . H. 1t Z., Br. 7 Z. 11 L.

Die Geburt Christi oder Anbetung der Hirten , Composition
on 7 Figuren. Maria kniet in Betrachtung des Rindes, Joseph
steht und zwei Hirten bringen die beiden Thiere. Itu Grunde ist

der Hirt bei der Heerde. Anonymer Holzschnitt, mit B. 1 . be-
zeichnet. Einige wollen Beccatumi Invenit lesen , audere Becca-
fumi Incidit. Zani spricht sich richtiger für Boldrini aus. (Bol-
drini Incidit). H. |4 Z. g L. , Br. 18 Z. 8 L.

Dieselbe Composition , Copic im Stiche: Tytianus pro Luca
Bcrleli. H. t 4 Z. 4 L. , Br. 18 Z. 7 L.

Dieselbe Composition: Ti. N N exc. (N. Nelli exc. ) H. 3 Z.

9 L. , Br. ö Z. 7 L.
Dieselbe Composition , das Bild im Belvedere. I. Titian. Q.

Boel f. (l'eniers Galleriewerk). H. 7 Z. , Br. 10 Z. 7 L.

Die Geburt Christi, acht Figuren und Thiere. Titianus Ve-
cellius innen pinx. Pr. Aut. Lorcnzini Mn. Con. scul.

(
Quadre-

ria de* Medici |. Das Gemälde ist in der florcntinischcn Gallerie.

Dieselbe Composition, nur mit einigen Veränderungen, C.

Mogalli sc
,

gr. qu. fol.
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Die Geburt Christi oder Anbetung der Hirten
, Composition

»on 6 Figuren. Maria betet knieeud an , und Joseph steht auf
der Treppe, höchst seltener Holzschnitt: Lucae Farrario A Regio
Pictorum Hu)us Seculi Luci Servatoris Nostri In Lucem Editi
Pracsepe Titiani Opus. Matlhaeus Boizetta D. D. H. ? Z. 10 L.,
Br. 12 Z. 8 L.

Maria im Stalle betet das vor ihr liegende Kind an. J. Mo-
rin sc. Sehr schön und malerisch behandelt, gr. fol.

Dieselbe Darstellung, von H. Snyers copiri.

Die Anbetung der Könige, nach dem Bilde aus dem Cabinete
des Erzherzogs von Oesterreich von Th. v. Kessel gestochen, fol,

*

Der Kindermord . Composition von 6o Figuren. Dominicus
Canipaguola. MDXVII. In zwei Blätter. H. 20 Z. 8 I... Br. 30 Z,
9 I,. Heinecke (Dict.l und Murr (Cabinet Praunl legen diese Com-
position dem' Tizian bei, aber mit Unrecht. Der Irrthum ist wahr-
scheinlich durch die zweiten Abdrücke entstanden , auf welchen
steht: In Vcnetia. II Vieceri. Das letzte Wort könnte für Vecelii
gelesen worden scyn.

Die Buhe der hl. Familie auf der Flucht in Aegypten. Maria
sitzt auf dem Buden mit dem liinde im Arme, und Joseph geht
im Grunde in ein Haus. Am Steine: J V. B. J. Bonasone). Im
zweiten Drucke der volle Name des Stechers. H. 7 Z. i| L. , Br.
ii z 4 I..

Dieselbe Darstellung im Holzschnitt, svahrschcinlich das älte-

ste von allen Blättern uach Tizian und höchst selten. Maria sitzt

links und säugt das Bind. Kechts iin Grunde ist ein Weib uud
Joseph beim Esel beschäftiget. H. 5 Z. 7 L.. Br. 9 Z.

Dieselbe Composition, wahrscheinlich Copie nach Bonasone:
Non Ira supcrlii e splendidi palaggi etc. Am Steine: Apud Camo-
cium. Im zweiten Drucke an dieser Stelle: Titiano invenit. Die-
ses Blatt könnte von G. B. d’Angeli, Torbido del Moro scyn.
H. 8 Z. 6 L., Br. 12 Z.

Dieselbe Composition. Valcntino lc Febre inc. all’ a. f. H. 6 Z.
4 L., Br. 8 Z. 10 L.

Die Ruhe auf der Flucht in Aegypten, Composition von fünf
Figuren. Maria sitzt und befriediget das Bind, ln der Ferne
fischt eiu Mann mit der Angel. Batt. del Moro (1500). H. 8 Z.
8 L., Br. (2 Z. 8 L.

Die Ruhe auf der Rückkehr aus Aegypten. Composition von
4 Figuren mit 4 Engeln. Maria sitzt mit dem Kinde am Baume,
und Johannes reicht ihm Datteln. Titiano lnventor. J V B. (J. Bo-
nasone). H. t2 Z. 1 L. , Br. tö Z. 4 L.

Dieselbe Composition , mit Aenderungcn am Baume und von
der Gegenseite. Ticianus lnventor 1 56t). Martin Rota. (Im ersten
Druck vor dieser Schrift). H. 12 Z. , Br. 16 Z. 10 L.

Dieselbe Composition. Titianus. P. N. R. cochin d. sculp.

Sanctissimac familiac ex Opus Titiani dum in Hispaniam depor-
laretur naufragis periit. (Recueil de Cath. Patin). H. 12 Z. 3 L.

,

Br. iS Z. 7 L.
Die Ruhe auf der Rückkehr von Aegypten , vier Figuren und

der Esel. Maria sitzt unter dem Baume und vur dem Kinde steht
Johannes mit dem Kreuze: Luca Bertelü iürmis. 11. 8 Z. 6 L.

,

Br. 13 Z. 1 L.
Die Ruhe der heil. Familie in Aegypten. Maria umarmt das

Kind und Juscph unterstützt es. J. Zocchi sc.
,
qu. fol.

Digitized by Google



Vecellio , Ticiauo

Maria bei einer drapirten Wand , wie tie da* Jesuskind ste-

hend vor aich hält, links Aussicht auf Landschaft, nach dem Bilde
der Galterie in Wien von J. Minnl in schwarzer Manier gestö-

cken . qu. fol.

Dieselbe Composition soll Tizian selbst radirt haben. Nr. 1.

Maria in einer Lan'dschalt mit dem Jesuskinde auf dem Schoosse,

links Tobias mit dem Engel. Nach dem Bilde aus dem Cahinet
Reynst von C. Visscher gestochen, qu. fol.

Maria mit dem Kinde an der Brust in einer Landschaft unter
dem Baume. Unten vier Schilder mit italienischen Versen. Von
einem älteren Meister gut gestochen, qu. fol.

Dieselbe Darstellung von V. le Febre radirt, und von G. Sai-

ter mit dem Stichel vollendet, gr. qu. 4,

Maria mit dem säugenden Kinde auf dem Schoosse, vor ihr

auf dem Tische Früchte : Uouart esc. , fol.

Maria mit dem Kinde auf dem Schoosse von Cherubim um-
geben , rechts Juhannes. C. Bluemart sc. Mit Dcdication an
Giustiniani, fol.

Dieses Blatt ist von der Gegenseite copirt.

Dieselbe Darstellung. G. Valck exc. . fol.

Maria, welche liebkosend das Kind an die Brust drückt, halbe
Figur. C. Bluemart sc. , fol.

Dieses Blatt ist von C. de la Hayc copirt.

Maria mit dem Kinde in den Armen , welches ihr eine Birne
neigt. J. D. Ficchianti sc., fol.

Maria, welche das auf einer Brüstung stehende Kind im Arme
hält, während sie im Buche liest. Mater Sapientiae, A. Bettelini

sc., gr. fol.

Maria mit dem Kinde auf dem Schoosse, wie cs Elisabeth um-
armt, dabei Johannes. T. Ver Cruys sc., qu. fol.

Die heil. Jungfrau mit dem schlafenden Kinde und Johannes.
Farce somnum rumperc. R. Morghcn sc.

,
qu. fol.

Dieselbe Darstellung, Copic nach Morghen von Oberthür,
qu. fol.

Maria mit dem Kinde auf dem Schoosse unter einem Baume
sitzend, neben ihr zwei knieendc Engel, und im Grunde Land-
schaft. Adurant cum Angeli Dei. P. Anderloni ioc. Nach dem be-
rühmten Bilde in der Gailerie Pino zu Mailand , s. gr. qu. fol.

Madonna mit dem schlafenden Kinde. Matilde Bozzolini sc.

N. Palmerini dir., qu. fol.

Die heil. Jungfrau mit dem Kinde auf dem Schoosse, dessen
Fuss Johannes erfasst. Preuner sc. fol.

Die heil. Familie mit Zacharias und Johannes, welcher dem
Kinde Kirschen reicht, radirt von V. le Febre, dann mit dem Sti-

chel vollendet von G. Saiter
,
qu. 8-

Dieselbe Darstellung. L. Vorsterroan sc.
,
qu. fol, .

Die heil. Familie mit Maria, welche das Kind säugt, link*

oben ein Engel mit der Schrifttafel. Rechts am Steine: Scbasti-
ano D. M. Schon radirt, fol.

Die heil. Familie mit Johannes. W. Yaillant sc. In schwar-
zer Manier, qu. fol.

Maria und Joseph in einer Landschaft da* Kind anbetend.
C. Blocmart sc. Mit Dcdication cn Giustiniani , fol.

Dieses Blatt ist auch copirt.
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Die heil. Famitic mit Johannes und Elisabeth. C. Mogalli
sc., gr. qu. toi.

Die heil. Familie mit dem auf dem Tische stehenden Kinde,
«reichet Blumen halt. Ualbc Figuren von einem anonymen Meister
gestochen

, qu. 4.

Die heil. Familie mit Johannes, welcher der heil. Jungfrau
cineu Apfel reicht. Karle Audran sc.

,
qu. fol.

Der Knabe Jesus unter den Schriltlchrcrn. Hechts vor ihm
Stehen die suchenden Acltcrn. Anonymer Holzschnitt, anschcin-

lieh nach Tiziau's Komposition. 11. 12 Z., Br. 17 Z. 10 L.

Christus in der Wüste vom Teufel versucht. Letzterer als

Jüngling, hält ihm einen Stein vor. Gest, von Bcrscncff für die

Gallcric Orleans. 11. 8 Z. 6 L., llr. 6 Z. 6 L.
Die Verklärung des Herrn auf dem Tabor, zwischen Moses

und Elias, unten drei Apostel. Tician Inventur. Gestochen
von einem anonymen italienischen Meister. 11. 11 Z. 6 L. , Br.

12 Z. 4 L.

Ein Gemälde dieser Art ist in 8. Salvatorc zu Venedig.
Christus und die Ehebrecherin, nach dem Bilde in der Gal-

lcric Pino zu Mailand, gest. von Andcrloni, gr. fol.

Ein anderes berühmtes Gemälde dieser Art ist in der Gallerie

zu Modena. Ein weiteres im Belvedere zu Wien. Dieses hat

1857 Th. ßcncdclti gestochen, qu. fol. Früher von Troyen und
Premier, gr. qo. 8-

Dieselbe Darstellung, lith. von 3. Schwelbach, qu, roy. fol.

Christus und der Pharisäer mit dem Zinsgroschen , Composi-
tum von drei Figuren , nicht mit dom Bilde in Dresden zu ver-

wechseln. Titianus Invcn. Ex Typis Lucac Guarinonii, Martinus
lluuta Schcnzan. F. (Im zweiten Druchc ohne Adresse). H. 10 Z.

3 L . Br, 8 Z. 5 L.
Die kleinere Copic zeigt in der Ferne einen Obelisken in der

Landschaft.
Dieselbe Composition. Titianus pinxit. Com. Galle sculp.

et cxcndit. II. 9 Z. 4 L«, Br. 6 Z. |l L.

Christus und der Pharisäer mit der Münze. Bedditc Cacsari
etc. Ticianus in. Bum. sup pm. tCqt. Von einem anonymen
Meister geälzt, aber sehr selten zu finden. 11. 7 Z, 4L., Br.

5 Z. 7 L.
Dieselbe Darstellung, das Bild in der Gallerie zu Florenz.

K. II. Massard sc. F'ür Wicar’s Gallcric de Florcnce, fol.

Dieselbe Darstellung. F. Greguri sc., fol.

Dieselbe Composition. Tizianus F. Gio. Dom. Piccliianti sculp.

Für die Gallerie in Florenz. 11. 13 Z. 8 L., Br. Q Z. 4 L.
Christus und der Pharisäer mit dem Zinsgroschen

, nach dem
Bilde in Dresden, gest. von M. Stcinla, fol.

Dieselbe Darstellung, gest. von F. Knolle, fol.

Dieselbe Vorstellung. Tizianus F. Lorcnzo Zucchi sculp. Für
das Dresdener Gallcric« erk , gr. fol.

Dicsclbe Darstellung, lithograpliirt von H.infstängl. Dres-
dener Gallerie, gr. fol. Auch Marin hat dieses Bild lithographirt,

roy. fol.

Das Abendmahl des Herrn, Composition von 15 Figuren und
ein Hund. Titianus. Apud Lucam Bcrtcllum. II. 18 Z. l L., Br.

15 Z. 6 L.
F.in solches Bild haben wir unter den spauischcu Kunstschä-

tzen kennen gelernt. .

Äagiert Künstler - Lex. Bd. XIX. 35
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Christus mit den Jüngern am Oelbcrge, dabei ein F.ngel. Ti-
tiano Inventore Jvlin Bunasuni F. H. 10 Z. 9 L. , Br. 6Z. 8 L.

F.in solches Bild ist in Madrid. »

Die Geisslung Christi, Compusition Ton sechs Figuren. Chri-
stus nach links. Hnuista Franco lec. Giacomo Franco for. Schö-
nes Blatt, besonders vor der Adresse, gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung von der Gegenseite, von einem allen

italienischen Meister gestochen
,

gr. qu. lol.

Christus an der Säule gcgeisselt ,
Compusition von 6 Figuren.

Titianus Inu. Marca (sic) Antonio Bandicra für. Ottavio Cavani
»or. H. 5 Z. 5 I... Br. 6 Z. 9 L.

Dieses Blstt ist Copic nach Battista F'ranco, welcher nach Zani
das Bild componirt hat, und nicht Tizian.

Die Dornenkrönung. Der Heiland in der Mitte, links fünf
rechts zwei Soldaten. Schöne Cumposilion

, wahrscheinlich von
Tizian gezeichnet. Holzschnitt mit dem Monogramme MA (ver-

schlungen) in der Weise des N. Huldrini, vielleicht von Matthäus
Boizetta. H. 12. Z. 2 L., Br. 8 Z. 5 L.

Christus mit Dornen gekröut, Compusition von 6 Figuren.
Zwei Juden drücken die Krone auf, uud einer reicht dem Heilande
das Kohr. Titianus inuent. et pinxit Mcdiolani. Mit der Dedi-
ralion des ltadircrs Luigi Scarnmuccia au den Cardinal Farnese.

11. 19 Z. 10 L., Br. 12 Z. 10 L.

Dieselbe Compusition stach auch Valentin le Fehre, und Poin-

peo Ghitli hat sie von der Gegenseite geistreich radirt
,

gr. lol.

Hibault stach dieses Bild in neuerer Zeit lur das Musce Iran-

ipis
,

gr. fol. Man sieht cs im Louvre.

Christus mit gebundenen Händen zwischen einem Juden und
einem Soldaten: Ecce Homo. Titianus Pi. — llluslrissiino Viro —
Joanni Perraull etc. M. Lasuc etc. Vovel. H. 10 /.. Ö L., Br.

TZ- lt L.
Der leidende Heiland mit der Dornenkrone, halbe Figur. Phi-

lippo regi catholicu hispaniarum Titianus Pictor clarissimus D. D.
Luclia Bertelli exc. H. li Z. 2 L. , Br. H Z. 5 L.

Dieselbe Figur mit den LcidcnswcrUzeugcn am iiarnioss. I.uca

liertelli ex. Aeusserst selten. U. 12 Z. ^ 1... Br. 9 Z.

Dieselbe Figur, als Gegenstück zur leidenden Maria: Ecce
Homo. — Joanni Bap. Franco I.ib. Art. amatori hoc munuscu-
lum D. D. C. Lucas Vorsterman Junior. 11. 8Z, 5 L. , Br.5Z.0L.

Dieselbe Darstellung, nach dem Bilde in Spanien von Salva-

dor Carmona gestochen , kl. fol.

Ecce hoino
,
gestochen von Prenncr, lol.

Der leidende Heiland dem Volke vorgcstellt. Compusition von

23 Figuren, in der Gallcrie zu Wien, l'ccc Homo. Titianus

Equcs Ces. pinxit I5i3. W. Hollsr sculpsit 1950 — Einer der

Heiler ist das Hildniss Carls V., und jener mit dem Turban Sultau

Suliman. Tizian selbst erscheint unter der F'igur des bärtigen Man-
nes mit dem Stucke, welcher auf Carl V. schaut. H. 17 Z- 0 L.

,

Br. 25 Z. 0 L.
Dieselbe Darstellung , von J. Männl schön geschabt.

Christus dem Volke dargcstcllt, 4 Figuren auf einem Balkon,

und oben der ewige Vater mit Engeln. Figura del devotissimo ft

uiiracoloso Christo nella Chiesa de) devutu S. Kueco di Venen»
MCCCCCXX. Holzschnitt von einem anonymen italienischen Mei-
ster. H. 13 Z. 0 LJ, Br. 9 Z. 8 L.
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Christus trügt das Kreuz nach der Richtstütte , Composition
von it Figuren. C. Cort f. 15Ö7. Ant. Lafrery. Nur die zweiten
Abdrücke mit J. Orlaudi’s Adresse tiaben Titian’s Namen. U. 10 Z.

II L., Br. 7 Z. 7 L.
Die Copic dieses Blattes hat die drei Soldaten zu Pferd nicht.

C. Cort. Hans Hogcb sculp. t SB I 11. 8 Z , Br. ö Z. 2 L.

Der Heiland mit dem Kreuze (nut der linken Schulten, halbe
Figur, angeblich nach Tizian von einem anonymen Meister in

Uulz geschnitten. II. 6 Z. 3 L., Br. 5 Z. 6 L.
Der Heiland mit dem Kreuze (auf der rechten Schulter), halbe

Figur, angeblich nach Tizian von einem anonymen Meister in

Hol/, geschnitten. H. 9 1 L. , Br. 7 Z. 2 L.
Christus am Kreuze zwischen den Mördern, mit Tod und Teu-

fel , Composition von b Figuren, angeblich von Tizian. Martin
Rota F. Lucha gucrinoni. II. 7 Z. 9 L., Br. 6 Z. 1 L.

Christus am Kreuze mit drei Engeln, welche das Blut auSTan-

gcn. Ticiano Inveuturc J. Bonasone F. H. 10 Z. 10 L., Br. 6 Z. 9 L.
Dieselbe Darstellung copirt: Hijc. W. (

Wierx) sculp. A. H.
ezc. (Adrian Hubert! 11. 11 Z. 5 L. , Br. 8 Z.

Die Kreuzabnchmung, nach dem Bilde in der Akademie zu
Venedig von N. Schiavoue malerisch gestochen, gr. fol.

Der Leichnam Christi mit Maria, welche mit gekreuzten Hän-
den sich über ihn hinucigt. Tu mihi, pater. Tu mihi Sponsus etc.

Gest, von F. Steen. (VVien). H. 15 Z. 7 L. , Br. 9 Z. 0 L.

Der Heiland in das Grab gelegt, Composition von 6 Figuren
im Louvre, gestochen von E Boussclel für das Cabinct du Roy.

H. 15 Z. 8 L., Br. 20 Z. ti L.
F. Chauveau, C. Düllos und J. le Pautrc haben dieses Blatt

copirt, letzterer radirt- Eine andere Copic hat die Adresse: N.
Bonart ex., eine zweite: A Paris chez J. Maricltc etc.

Der Heiland im Grabe von Maria, Johannes, Magdalena und
zwei Jüngern umgehen. Titiauu Iiweulor. J. Bonasone 1505- H.
10 Z. 10 I... Br. 0 Z. 8 L.

Der Heiland ins Grab gelegt, linicstiick mit 6 Figuren. Zwei
Jünger legen ihn ins Grab, Maria unterstützt den göttlichen Sohn,
Johannes und Magdalena weincu. Titian pinxit. Paul Pontius
sculpsit Antverpiac. 11. 12 Z. 2 L. , Br. 10 Z L.

Die zweiten Abdrücke sind höher, da die Figureu ganz er-

scheinen.

Dieselbe Darstellung mit Veränderungen. Et posuit illud etc.

Paulus Pontius sculpsit. H. 12 Z. , Br. 10 Z. 2 L.
Die Copic in ganzen Figuren ist bezeichnet : Titian pinxit.

Parisiis. Apud Pct. Landry. H. t6 Z. 10 L. , Br. 19 Z. 8 L.
Der Heiland ins Grab gelegt, Composition von 6 Figuren.

Joa. hnptista de Cavalleriis incidebat 1506. Einige legen dies s Bild
dem Titian, andere dem Daniel da Volterra bei. Zwei Junger le-

gen ihn in das Grab. Maria wird von Johannes unterstützt, Mag-
dalena umfasst knicend die Füssc des Herrn. H. l4 Z. 3 L. , Br.

18 Z. 8 L.
Die Grablegung Christi, nach dem Bilde in Wien von Bene-

detti meistethalt gestorben . 1823. qu. fol.

Die leidende Maria, halbe Figur. Philippu regi catholico hi-

spauiarum Titiauus Pictor clarissimus D. D. Luchas Bertelli exc.

H. l4 Z. 2 L., Br. 11 Z 5 L.
L Vorsterman jun. hat dieses Blatt copirt. H. 8 Z, 5 L.,

Br. 5 Z (1 L.
Dieselbe Darstellung, Kniestück, Lucas Vorsterman excud.

cum privilegio. H. 11 Z. 2 L. , Br. 8 Z. 1 L.

35 *
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Mater dolorosa. Salvador Connona sc. , fol.

Die Auferstehung Christi, das Bild iu der Uorentinischcn Gal»
lcric. T. Vercruys sc.

,
gr. qu. fol,

Christus erscheint der Magdalena, gest. von N. Tardieu für
CroT.iil’s Werl». Das Bild war ehedem in der Gallcrie Orleans,
jetzt in der Sammlung des Dichters Hogers in London. H. 15 Z.
10 L., Br. 11 Z. 11 L.

Christus hei den Jüngern in Emaus , Composition von fünf
Eiguren im Louvre. Tiliauus pinxit. F. Chauveau sculpsit. Im
zweiten Druck: ln Acdibus Jabachis 1Ö50. 11. 11 Z. 5 L. , Br.

l4 Z. 6 L.
Eine schlechte Copic ist bezeichnet: G. B. C. f. Tiziano. Jcsvs

L. Guidotti for.

Dieselbe Darstellung. Ant. Masson Sculp. — grave sur le ta-

bleau du Titicn qui est dans le Cabinct du lluy. 11. lö Z. 9 L.

,

Br. 2t Z. 8 L.
Dieses Meisterstück der Stecherkunst ist unter dem Namen

vLa Nappc, la Tovaglia« bekannt. Der Wirth soll Carl V. , der
Page Philipp II., und einer der Gäste der Cardinal Ximenes seyn.

Dieselbe Darstellung. Duflos sc., qu. fol.

Dieselbe Darstelluug, gest. von Liscbelius
,
gr. qu. 8-

Ein anderes Bild, als jenes in Louvre, ist von Drevet gesto-

chen. Das Original befindet sich in der BcttendorfPschen Samm-
lung zu Aachen.

Die Erscheinung des heil. Geistes mit den Marien und den
Aposlcln. Das Bild in St. Maria della Salute zu Venedig. N. Cu-
chiu fee. , kl. fol.

Dieselbe Darstellung, in Helldunkel von J. B. Jackson. II.

21 Z., Br. t4 Z.

Die Himmelfahrt der Maria, nach dein berühmten Bilde der

Akademie in Venedig, ehedem iu St. Maria de' Frari, von einem
alten Meister in Holz geschnitten, gr. fol.

Dieselbe Darstellung, gest. von G. Haytcr, mit Dedication an
A. Canuva 1820, roy. fol.

Dieselbe Darstellung, gest. von N. Schiavonc, mit Dedication
an Kaiser Alexander von Hussland, gr. imp. fol.

Dieselbe Darstellung kleiner, gest. von A. Xardollo, fol.

Dieselbe Darstellung, A. Costa sc., fol.

Die Himmelfahrt der Maria, das Bild in Verona, im Umriss
gestochen , fol.

Der Evangelist Johannes, nach dem Bilde der Schule des Hei-

ligen in Venedig, gest. von A. Zucclii
,

gr. qu. fol.

Der Evangelist Marcus , Mosaikbild in der St. Markuskirche
zu Venedig, gest. in dem neuen Domwerke von J. Kreutz. Wien
1849» gr. iol.

Der Sturz des Paulus auf seinem Zuge nach Damascus , figu-

renreiche Composition , welche dem Tizian bcigelegt wird. Holz-

schnitt von 4 Platten , welche das grösste Imp. qu. fol. bilden. II.

5t Z. , Br. 59 Z.
Im frühen Drucke dieses seltenen Blattes steht unten links ein

Täfelchen ohne Monogramm. Wahrscheinlich erst später wurden
auf einem Steine die Buchstaben Bda S. gesetzt. Einige wollen

Baldasar da Siena (Poruzzi), andere Boccalümi da Siena lesen.

D ic Ai heit erinnert an jene von Dom. dallc Grcchc.
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Darstellungen von Heiligen und anderen Personen
in Verbindung mit der hl. Familie*!, und christliche

Alle go r i cn.

Die heil. Familie mit Johannes, welcher dem auf dem Schoosse
der Madonna sitzenden Kinde Blumen reicht. Links steht St.

Franz mit dem Buche. J. Matham sc., qu. fol.

Die heil. Familie mit den Heiligen Johannes, Paulus, Hiero-

nymus und Catharina, gestochen von J. Folkcma tür das Musce
franfais, fol.

Die heil. Familie mit St. Stephan, Ambros, Moriz und Georg,
nach dem Bilde im Louvre oder iri Wien gest. von Lisobctius, fol.

Die heil. Familie mit vier Heiligen und Johannes, der auf

dem Lamme reitet. Von einem anonymen Meister gestochen, fol.

Die heil. Jungfrau mit dem Kinde und Johannes, dabei St.

Catharina. J. Matham sc., 159's, qu. fol.

Die heil. Familie mit Johannes und Catharina, nach dem Bilde

aus dem Cabinet des Königs von Frankreich. Caylus sc., qu. fol.

Die heil. Familie mit St. Catharina in ihrer Vermahlung mit

dem Jesuskinde, dabei ein Engel, von einem anonymen Meister
in Holz geschnitten , gr. qu. toi. *

Dieselbe Darstellung. P. de Jode sc., gr. 4 -

Die hl. Familie mit St. Catharina, welche das Zeichen ihrer Mar-
ter trägt. J. Matham sc., qu. ful. ,

Diu heil. Familie mit der sitzenden heil. Catharina. J. D. »

Ficchianti sc. (Florenz)
,
gr. fol.

Die hl. F’amilic mit St. Catharina und zwei Engeln. Holzschnitt,

von einigen dem Tizian zugeschrieben: Titianus Vcccllius Inven-

tur lineavit, gr. fol.

Die heil. Jungfrau mit St. Andreas und zwei Bischöfen. V. le

Febrc sc., qu. fol.

Die heil. Jungfrau in einer Landschaft mit St. Hieronymus.
V. le Febrc sc., qu. fol.

Die heil. Jungfrau mit dem Kinde auf dem Schoosse, welches

dem heil. Ludwig die Weltkugel reicht. Gegenüber Johannes und
Elisabeth. C. Mogalli sc., gr. qu. ful.

Maria mit dem Kinde und Johannes, dabei St. Catharina. L.
Kilian sc., qu. fol.

Maria mit dem Kinde in Begleitung der heil. Catharina und
zweier anderer Heiligen. F. van Wynguerdc esc.

,
qu. fol.

Maria mit dem nindc und Heiligen, nach dein Bilde in Dres-
den , lithographirt von Hanlstangl

,
gr. fol.

Die heil. Jungfrau mit dem Kinde in einer Glorie von Engeln,
unten die Heiligen Nicolaus, Petrus, Anton, Franciscus, Seba-
stian und Catharina , das berühmte Bild aus S. Nicolo de* F’rari

zu Venedig, jetzt im Vatican. V. le lehre sc., fol.

Dieselbe Darstellung. G- Saiter sc.
,

gr. ful.

Dieselbe Darstellung. Dom. Cunego sc. 1775* Hauptblatt, s.

gr. roy. fol.

Dieselbe Darstellung. J. B. Jackson sculp. 174 1 - Helldunkel
von zwei Platten, gr. fol.

Kadirt von einem Ungenannten in P. Nolpc’s Verlag, fol.

Der untere Theil dieses Bildes mit den sechs Hciligeu.

c
) Andere Blätter mit Maria und der heil. Familie ohne Be-
ziehung auf die Legende sind oben unter dcu Darstellun-

gen aus dem Leben Jesu erwähnt.
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Von der Originalleite (St. Catharina rechts) in Holz geschnitten

von N. Boldrini, ciu sehr seltenes Blatt von meisterhafter Behand-
lung, ohne Zeichen, 11. 13 Z. 8 L. , Br. tg Z. 3 L.

Von der Gegenseite in Hol* geschnitten von A. Andreani.
Unten rechts: A. Andreani Intagliat — . Mantuano A I'abio Burns
di Nobil. Sanesc. H- 15 Z. ,

Br. IQ Z. 8 L.

Die Schriftsteller über Tizianische Holzschnitte, wie Basscgio,

C. d'Arco und Ab. Cadorin halten dieses Blatt irrig für einen Ab-
druck zweiter Gattung der Bohlrinischcn Holzplatte , worauf jener

nur sein Zeichen gesetzt habe. B. Weigel ( Kunstkatalog Nr.
1 39 1 4 > fand aber beim Vergleiche den wesentlichsten Unterschied.

Den unteren Theil mit den sechs Heiligen licss Ab. Cadorin
(Fac Simile dei piü rari Intaglic in lcguo etc. Venezia 1843) durch
A. Tramoutini aut Stein cupiren, gr. toi.

Der Doge Francesco Donato mit St. Marcus vor der heil.

Jungfrau knieend. Sie sitzt auf der Tribüne, von St. Lorenz,
Nicolaus, Franz und drei Engeln umgeben. Holzschnitt von N.
Bohlrini, nach dem Gemälde im Dogenpalaste, da Antonio Gri-

mani genannt. Auf dem Blatte steht: Francisco Donato Dux Ve-
nctiae. In zwei Blättern. 11. |5 Z. 5 L. , Br. 28 Z. 8 L.

Dieselbe Darstellung, auf Stein copirl von A. Tramontini für

Ab. Cadorin's Fac Simile etc. Venezia 1845 •
gr. qu. fol.

Der Herzog Alfonso von Ferrara mit seiner Gattin und sei-

nem Sohne vor der heil. Familie, das berühmte Bild in Dresden.
E. Fessard sc., qu. fol.

Dieselbe Darstellung, lithngr. von Hanfstcingcl
,

gr. fol.

Die Familie Pesaro in Verehrung der heil. Jungtrau mit den
Heiligen Petrus, E'rauz von Assis und Anton vun Padua, das be-

rühmte Bild in der Kirche St. Maria de’ Frari zu Venedig. V. le

Fcbre sc
,

gr. fol.

Dieselbe Darstellung, neuerlich von A. Viviani meisterhaft

gestochen, als Gcgeustück zu Schiavone’s Himmelfahrt der Maria.
Imp. fol.

Der Doge Antonio Grimani, wie ihm ein Engel mit dem Kreuz
in der Glorie erscheint. La lede del Doge Grimani genannt. Franc,
del Pedro inc.

,
qu. fol.

Die Dreieinigkeit mit allen Heiligen , dann mit den Bildniss-

figuren Carl V. und seiner Familie, das berühmte Bild im Escu
rial , Gloria di Tizianu und la Toussaint genannt. C. Cort sc. 15()6,

Im ersleu Drucke ohue Namen desselben
,
gr. fol.

Dieselbe Darstellung. Hondius cxc. , kl. fol.

Dieselbe Darstellung, Facsimilc der Originalzeichnung von
Caylus radirt, gr. fol.

Der Triumph des Heilandes. Eine Proccssion von Patriar-

chen, Propheten, Aposteln, Evangelisten und Heiligen, welche dem
Erlöser folgen. 8 Blätter, wahrscheinlich von Buulrini, nach an-

deren von Tizian selbst, und nach der gewöhnlichen Annahme
von A. Andreani in Holz geschnitten. Unten auf der Tafel des

ersten Blattes steht: Aput Luc. Antonii B . . . . Vcnctio. Diese
Blätter bilden einen grossen Fries, gr. qu. imp. fol.

Dieselbe Darstellung, auf Stein copirt von R. Theer. Wien
1856- 8 Blatter, fol.

Christi Triumplius. J. Thcod. de Bry sc. Zart gestochene
Copie nach den alten Holzschnitten, qu. fol.

Die vier berühmten Triumphe Tizian’s nach Pctrarca’s Dich-
tung componirt: der Triumph der Zeit, des Bubms, (des Todes
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und der Religion. Die Zeichnungen waren in der Sammlung
Michilli zu Florenz, wo sie S. Poinarede 1750 gestochen hat,

qu. fol.

Eine Prozession von acht Patriarchen in nicht sehr erbaulicher

Auffassung. Moses tragt die Gcsetztafcln am Spiese , uud David
spielt die Violine.

Die Religion und der Friede, welche die Ketzerei zu Boden
schlagen.

Diese beiden Darstellungen, angeblich nach Tizian’s Zeichnung,
sind von Julius Fontana gestochen, qu. fol.

Der Tod als bewaffneter Ritter. Eliam l'erocissimus Ve-

•etiis L. Bcrtelli formis . toi.

Dieses Blatt schreibt Kost dem Tizian selbst zu.

Der Triumph des Todes. Die Figur des Todes beginnt den
Zug, ein zweiter zu Plerd fahrt den Leichenwagen und hinten-

drein folgen Leidtragende. Gest, von Th. de Bry. Fries, qu. fol.

Die Lebensalter , das berühmte Bild aus der Galleric Orleans,

jetzt in der Bridgewater Gallerie zu London, und in Wiederho-
lung im Palast Borghese zu Kom, gestochen, von S. F. Ravenet
unter dem Titel: La Vie humaiue. Für das Werk von Crozal,

qu. fol.

Die Vanitas. Liegende weibliche Figur oder Venus mit Scep-

ter und Krone zu den Füssen, das Bild in der capitulinischen

Sammlung. Omnia Vanitas etc. V. le Febrc sc., gr. fol. Dann
von G. Saitcr gestochen.

Das jüngste Gericht, angeblich nach Tizian’s Zeichnung von
M. Bota gestochen, mit Dcdication an Rudolf II. 1576, fol.

Dieses Blatt ist von der Darstellung des Michel Angclo zu
unterscheiden , welche ebenfalls Kuta gestochen hat.

Darstellungen aus der Legende.
Die Marter des heil. Petrus des Dominikaners, das berühmte

Bild in S. Giovanni e Paolo zu Venedig
,

gest. von M. Rota

,

llauptblatt, fol.

Dieselbe Darstellung, gest. von J. B. Fnntnna, fol.

Dieselbe Darstellung, von der Gegenseite. V. le Febrc sc,,

gr. fol. Die Copic dieses Blattes kl. fol.

Dieselbe Darstellung. N. Cochin sc., fol.

Dieselbe Darstellung. F. Zuliani sc., iinp. fol.

Dasselbe Bild. J. B. Jackson sc. ct exc. Venot. 1739- Hell-

dunkel von 4 Platten
,

gr. roy. fol.

Die Marter des heil. Lureuz, das berühmte, jetzt verdorbeue
Bild in der Jesuitenkirche zu Venedig, von C. Gort 1571 gesto-
chen

,
gr. fol.

Dieselbe Darstellung. Paulus Mundeckcns sc. Copic, kl. fol.

Dieselbe Darstellung. Sadeler exc. , kl. fol.

Dieselbe Darstellung. Honervogt ex. Copie nach Cort, gr. fol.

Die Bilder im Santo zu Padua, gest. von N. Cochin für das
Werk der Cath. Patin, 4 Blätter, 4 . und fol. Die Heilung eines
Jünglings ist auch von V. le Febrc gestochen, und die von der
Eifersucht des Mannes gerettete Frau von Novelli radirt, 4 - Die
Oclbilder mit diesen Gegenständen sind in der k. Eremitage zu
St. Petersburg.

Der heil. Dominicus den Satan peitschend. M. Rota F. , fol.

Der heiL Christoph, das grosse Frescobild im Dogcnpalnst,
gest. von A. Zncchi, s. gr. fol.
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Die heil. Margareth mit dem Drachen, nach einem der Bil-

der in Spanien von einem Ungenannten gestochen. Titiani Ve-
ccllii opus

,
gr, l'ol.

Dieselbe Darstellung. L. Bcrtelli furm. , fol.

St. Sebastian an den Baum gebunden. H. Sadclcr cxc. , 8-

Ein Bild dieser Art ist in der Sammlung des Herzogs von
Marlborough zu Blcnheim, und ehedem ein noch schöneres im
Palaste Barbarigo zu Venedig.

Die Stigmatisation des heil. Franz in einer Landschaft, schö-
ner Holzschnitt von N. Boldrini (?), oft dem Tizian selbst zuge-
geschricbcn. H, 10 Z. 10 L. , Br. t6 Z. I L.

Die heil. Catharina. L. Vorsterman jun. sc., 4-

Dic heil. Magdalena vor dem Todtcnkopf. halbe Figur, gest.

von D. Tibaldi. Aprcsso bendolo libraro in Bulogna. H. 15 Z,

8 L.. Br. ii Z. 5 L.
St. Magdalena mit dem Todtenkopf, halbe Figur, M Bota

sc. Zwei verschiedene Darstellungen , 4- und fol. Ein berühmtes
Bild dieser Art ist im Palast Barbarigo zu Venedig.

Dieselbe Darstellung , schöne Copic nach C. Cort. lila ery-

rnans .— — Christus. Auf der Tafel: Titianus Inventur, d.

Die heil. Magdalena , das Bild in der Gallerie zu Florenz
,

gest. von Blot, fol.

Die reuige Magdalena , nach dem kleinen Bilde im Louvre,
gest. von P, Lombard , fol.

St, Hieronymus in der Grotte, sich mit dem Steine die Brust
schlagend , Helldunkel von Hugo da Carpi

,
gr. fol.

St, Hieronymus in einer Landschaft , wie er rechts nach zwei
wilden Thieren sieht, deren eines eiu Löwe ist. Holzschnitt, un-
ten rechts i Dominicus, gr. qu. fol.

Dieses treffliche Blatt ist wahrscheinlich von Dom. dalle Gre-

chc, Bartsch, P, gr. XIII. p. 385. gibt dasselbe Blatt an, mit der

Bemerkung, dass es nach einer Zeichnung von Dom. Campagnola
von einem Ungenannten geschnitten sei. Es soll nach Bartsch Du-
tnenicus Campag. auf dem Blatte stehen. Hat dieses Richtigkeit,

so gibt cs zweierlei Hulzschnittc.
Copirt von A. Trauiontiui für Ab. Cadorin’s Fac Simile etc.

Venezia 1843, fol.

St. Hieronymus am Felsen das Crucifix anbotend. Links un-

ten T. 1. lladirt. II. 5 Z. 8 L. , Br. 6 Z. 1 L.

St. Hieronymus in einer Landschaft, in welcher sich drei Lö-
wen zeigen. Hauptblatt von N. Boldrini, oder noch eher von G.
Scolari in Holz geschnitten, und auch dem Tizian zugeschriehcn,
qu. roy, fol,

St. llicrunymut in der felsigen Landschaft vor einem Baume
knieend, rechts der ruhende Löwe, gut radirtes Blatt ohne Namen,
von einigen dem Tizian solbst zugeschrieben

,
gr. fol.

Dieselbe Darstellung von der Gegenseite , V. lc Febre. del ct

sc., gr. ful.

Dieselbe Darstellung, von G. Saitcr gestochen, gr. fol.

St. Hieronymus mit dem Buche iu der Wüste sitzend, links

in der Höhle der Löwe. C. Cort sc. 15Ö5, qu. toi.

Im frühen Drache fehlt der Name des Stechers.

Flin Bild dieser Art bcsass 1838 Antonio Bozzotti in Mailand,

Auch in Madrid ist eine solche Darstellung.
Dieselbe Darstellung in gegenseitiger Copte nach Cort, der

Löwe rechts, fol.
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Der heil. Hieronymus in der Wüste, rechts der Lime und ein

anderes Thier. A. Wierx sc., hl. qu. toi.

Derselbe Heilige, sich mit dem Steine die Brust schlagend,

linhs der Löwe, von Corneille radirt, s. gr. qu. fol.

St. Hieronymus in Betrachtung. Tizianus iuveutor. G. de Jode
esc. Irrig dem C. Cort zugeeignet, qu. fol.

St. Georg zu Pferd kämpft mit dem Drachen, meisterhaft in

Holz geschnitten, nach Fapillon von Tizian selbst, aber wahr-
scheinlich von der Hand des G. Scolari. Sehr seltenes Blatt. U.

19 Z. 11 L., Br. 15 Z. 7 L.

Pr o fa n e G es cli ich te und Mythologie.
Die Audienz eines Dogen, nach Tizian oder Tintoretto von

E. Vico trefflich in Holz geschnitten, ln Venetiu appresso Ludo-
vico Zilctti 1575, qu. fol.

Allegorie auf die Siege Carl V. Bellona sitzt am Ufer des

Meeres, und rechts ihr gegenüber beugt sich eiue weibliche Figur,

Julius Funtana fcc., fol.

Ein Schlachtbild, nach einigen der Kompf der Venezianer mit
den haiserlichen Truppen zu Cadorc, nach anderen die Schlacht

der kaiserlichen Truppen gegen die Venezianer unter Bartolo Li-
viano bei Vicenza. Diese reiche Composition ist in einer Radirung
bekannt, welche äusserst kräftig behandelt ist. Wir haben wahr-
scheinlich das Bild der Schlacht von Spoleto dadurch erhalten, wel-

ches im Dogcnpalaste durch Brand zu Grunde ging. In der Samm-
lung des Baron von Rumohr war ein Abdruck ohne Schrift, wir

glauben aber, dass die Arbeit von Julius Funtana lierrührt. Die
sogenannte Schlacht von Cadore, welche dieser Künstler radirt

hat, ist bezeichnet: Titianus inventor Julius Funtana Veronen. —
Appresso Luca Guarinuni 1569. (Im frühen Drucke nur mit Ti-

ziau’s Namen). H. 16 Z. . Br. 20 Z. 5 L.
Die Skizze zu dem Bilde, nach welchem dieses Blatt radirt

ist, befindet sich in der Gallcric zu Florenz. Im Cataloge wird
sie cbenlalls die Schlacht von Cadore genannt.

Der Sabinerraub. Rato dell* Sabine. Reiche Composition. G.
G. F. Im Geschmackc von G. Gemignani radirt, s. gr. qu. fol.

Der Fechter Milun am Baumstamme vom Löwen angefallen.

Holzschnitt ohne Namen, oft dem Tizian selbst bcigclcgt, aber von
Boldrini, gr. qu. Iol.

Die zweiten Abdrücko haben das Zeichen des H. Goltzius und
die Jahrzahl i5Q8-

Tarquin und Lucretia. C. Cort sc. 1576, gr. fol.

Ein solches Bild ist in Madrid.
Dieselbe Vorstellung. Jac. Lauri fcc., fol.

Dieselbe Darstellung. J. J. Valegias sc., gr, fol.

Lucretia, gibt sich den Tod, halbe Figur. Prenner sc., fol.

Perseus und Andromeda, ohne Namen des Stochers, 1565,
gr. qu. fol.

Ein solches Bild war unter Napoleon im Museum zu Paris.

Perseus und Andromeda in einer Landschaft. C. Cort sc. Auch
Angelica und Roger genannt. Links liegt die weibliche Figur vor

dem Drachen, und in der Luit schwebt der Retter, qu. fol.

Perseus und Andromeda. Ohne Zeichen des Stechers , fol.

Perseus die Andromeda befreiend
,

gest. von J. II. Fontana, 4.

Vielleicht ist auch das Blatt von Fontana, welches die Andro-
meda am Felsen verstellt, fol.
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Die Befreiung der Andromeda , das Bild au« der Gallerie Or-

leans. Delignon sc., qu. fol.

Die Strafe des Tantalus, gest. von J. Caraglio, fol.

Prometheus an den Felsen geschlossen, wie ihm der Geier die

Leber verzehrt- Titianus 1566. C. C. sc., gr. fol.

Dieselbe Darstellung, von Ph. Soye copirt, fol.

Dieselbe Darstellung. Martinus Rota 1570, hl. fol.

Dieselbe Darstellung von der Gegenseite. Thomas de Leu fcc.

1580. fol,

Ganymed vom Adler geraubt, das Rild in der National - Gal-

lerie zu London. G. Audran sc. Cabinct du Roy. Achteckig, lul.

Dieselbe Darstellung. Dom. Cunego sc. Rom. 1770, für Ha-
milton’s Scuola italica, 4 .

Dieselbe Darstellung, zur Zeit gestochen, als das Bild noch
in der Gallerie Colonna war. Ohne Namen, 4.

Ganymed, gest. von Lutz , 4.

Europa und Jupiter als Stier. J. M Mitelli fcc., kl. qu. fol.

Die Entführung der Europa, das Bild aus der Gallerie Orleans.

Delignon sc., fol.

Dieselbe Darstellung anders. Q. Boel fee.
.
qu. fol.

Jupiter als Satyr und Antiope, das berühmte Bild im Mu-
seum des Louvre. B. Baron sc. Rccueil de Rozat, s. gr. qu. fol.

Die ähnliche Darstellung, nach einer Zeichnung von Strixner

lilbographirt. Achteckig, gr. fol.

Leda unter dem Baume liegend und die Liebkosungen des
Schwanes empfangend, gest. von E. Vico, qu. fol.

Leda und Jupiter als Schwan. Dagoti sculp. Farbendruck,

gr- fol.

Dieselbe Darstellung in Copie nach Vico, bezeichnet: L. La-
frerij formis. Schönes Blatt, qu. fol.

Danae auf dem Ruhebette empfängt den goldenen Regen. M.
Meier sc. In M. Ilota’s Manier, qu. fol.

Dieselbe Darstellung, von einem alten italienischen Meister
gestochen. Ohne Namen, qu. fol.

Danae auf dem Ruhebette mit der Alten , welche den golde-

nen Regen in der Schüssel aufTängt
,

das berühmte Bild in Nea-
pel. Sest. von R. Strange 1768, gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung, nach dem Bilde in Wien von Lisebc-

tius gestochen
,
qu. fol.

Das ähnliche Bild in der Gallerie zu Sans-Soucy, gest. von
Punt, qu. fol.

Dieselbe Darstellung, gest. von W. L. Desplaces für den Re-
cucil de Crozat

,
gr. qu. fol.

Dieselbe Composition, punktirt von J. S. und J. G. Facius für

Boydell's Verlag 1780, gr. qu. fol.

Diana mit ihren Nymphen im Bade entdeckt die Schwanger-
schaft der Callisto, gest. von C. Cort 1566, wahrscheinlich nach
dem Hauptwerke in Madrid

,
gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung, ohne Namen des Stechers, mit vier la-

teinischen Versen , qu. toi.

Dieselbe Darstellung. Julius Roscius Hcrtinus sc., gr. fol.

Derselbe Gegenstand, nach dem Bilde aus dem Cabinct Ma-
riette von M. Pool gestochen

,
qu. fol.

Die ähnliche Darstellung aus der Gallerie Orleans, jetzt in

der Bridgcwater Gallerie zu London. Duclos et Aliamet sculp.,

qn. fol.
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Dieselbe Darstellung. P. Lisebetius sc. (Wien), qu. fol.

Diana aut' die Jagd gehend, von einem Ungenannten gesto-

chen , toi.

Diana an der Quelle ruhend , von einem Ungenannten gesto-

chen , toi.

Amor, welcher seine Pfeile schärft. Bartsch sc., 4-

Venus und Amor in einer Landschaft, wie letzterer die Mut-
ter umarmt. Titianusfinv. Nicolans (sic) Roldrinus Vincetinus
Incidcbat (566. Holzschnitt, sehr selten im Abdruck mit der Ton-
platte . toi.

Venus Anadyomcnc, auch Venus mit der Muschel (a la co-

quillc) genannt, gest. von A. de St. Aubin (Gail. Orleans), fol.

Dieselbe Darstellung. Dagoli sc. Farbendruck, gr. fol.

Venus sich im Spiegel beschauend, welchen Amor vorhält,

halbe Figuren, angeblich die Geliebte eines Herzogs von Urbino.
Leubold sc. Gallcric Orleans, fol.

Auch in Dresden, Madrid, Venedig, Wien und Petersburg sind

Bilder dieser Art.

Dieselbe Darstellung. L. Vorsterman sc. ( Brüsseler Galle-

rte) , fol.

Dieselbe Darstellung. J. Maennl sc. (Wien). Mezzotinto, fol.

Dieselbe Darstellung. Prenncr sc. (Wien), fol.

Venus verbindet dem Amor die Augen, links zwei Nymphen,
das Bild in der Gallerie Borghese zu llom. Rob. Strange sc. IT69,

gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung, früherer Stich, ohne Namen, qu. fol.

Dieselbe Darst«llung. F. Vivares sc.
,

gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung. F. van Wyngaerde exc. Omnia vincit

Amor , fol.

Venus mit der Eule, gest. von R. Strange, nach dem Bilde
des Palastes Barbarigo in Venedig, fol.

Dieselbe Darstellung
,

gestochen von J. Massard. Gail, de
Florence, toi.

Venus in einer Landschalt liegend und schlafend. V. leFcbre
sc,, gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung, gest. von G. Saiter, gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung, ohne Namen des Stechers, vielleicht von
Tanje, qu. fol.

Die nackte Venus, nach einem Bilde in Venedig von V. le

Febre gestochen
,

fol.

Die schlafende Venus. P. Soutman sc.
,
qu. fol.

Die schlafende Venus. A. Romanet sc., qu. fol.

Die schlafende Venus mit Amor in den Armen. Mezzotinto-
blatt ohne Namen

,
qu. fol.

Die schlafende Venus, gest. von Facius, als Gegenstück zur
Danae aus Boydell's Verlag, gr. qu. toi.

Die liegende Venus mit Amor, das berühmte Bild in Florenz,
gestochen von Robert Strange, gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung, gest. von Massard, für Wicar's Gail,

de Florence
,
qu. fol.

Dieselbe Darstellung, kräftig radirt und unten bezeichnet: J.

S. p., kl. qu. ful.

Dieselbe Darstellung. T. Ver Cruys sc.
,

gr. qu. fol.

Dieselbe Venus, von Th. Piroli malerisch gestochen, qu. fol.

Die ruhende Venus, mit dem Manne in spanischer Tracht,
angeblich Philipp II. und seine Geliebte, das Bild aus der Gal-
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lcrie Orleans, jetzt im Fitzwilliam - Museum zu London, gest. von
J. Bouillard

,
qu. fol.

Die ähnliche Darstellung in Dresden, in Mezzotinto von J.

Pichler. H. 22 Z. , Br. 52 Z.

Die liegende Venus mit Amor, das Bett mit Trophäen umgeben,
nach einem Bilde aus dem Cabinet Reynolds von Chccsmau punk-
tirt, fol.

Venus und Adonis , das herrliche Bild im Museum zu Ma-
drid. Julio Sanuto fec. et esc. 1559. Sehr seltcucs Hauptblatt,

6. gr. fol.

Dasselbe Blatt ohne Namen, mit den Versen: Aurea formo-
sum — — apri. Dicss ist der erste Druck, von ausgezeichneter

Schönheit.
Dieselbe Darstellung, gest. von U. Strange 1779 , gr - 1U ’ f°l-

Dieselbe Composition, das schöne Bild im Museum zuMadrid,
lithographirt von F. de Cracnc für J. Madrazzo’s Gallericwcrk,
gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung. S. Smith Mczzot. fec., qu. fol.

Dieselbe Darstellung mit Veränderungen, links Venus in Wol-
ken. Unten vier Zeilen: Amana morte. Schön gestochen,
ohne Namen, die Landschaft in Grimaldi’s Manier, gr. fol.

Dasselbe Blatt im Contrcdruck , uuten andere Verse einge-

druckt.

Derselbe Gegenstand. Ecco la bella Dea —. Martinus IVota

formis
, kl. löl.

Von diesem Stiche gibt cs eine Copic, die mit dem folgendem
Blatte nicht zu verwechseln ist.

Venns und Adonis, wahrscheinlich das Bild im Palast Barba-
rigo zu Venedig, llaph. Sadcler sc. l6l0, kl. qu. fol.

Venus und die Bacchantin, nach dem Bilde in München lith.

von Piloli, fol.

Mars und Venus , in einer Landschaft der Diener mit dem
Pferde. Holzschnitt von N. Boldrini, vielleicht nach 'l'izian’s Bild
in Madrid

,
qu. fol.

Bacchus und Erigonc, von einem Ungenannten gestochen, fol.

Bacchus und Ariadne, das berühmte Bild im Museum zu Ma-
drid, und die gleiche Darstellung m der Natiuual-Gallcrie zu Lon-
don , radirt von G. A. Podcsta

,
qu. fol

.

Dieselbe Darstellung von der Gegenseite. Joh. Juster fec.

,

qu. fol.

Dieselbe Darstellung , lithographirt im spanischen Gallcrie-
werkc von J. Madrazzo, gr. qu. fol.

Grosses Bacchanale, für den Herzog Alfonso von Ferrara ge-
malt, wie das obige Bdd, jetzt im Museum zu Madrid. Das int

Vorgrunde schlafende nackte Weib soll das Bildniss der Violanla
Palma seyn. Geistreich radirt von G. A. Podesta, qu. fol.

Dieselbe Darstellung, ohne Namen des Kadirers, vielleicht von
Milclli

,
gr. qu. fol.

Das Fest der Liebesgötter bei der Statue der Venus in einer
Landschaft, das berühmte Bild im Museum zu Madrid, für Al-
fonso von Ferrara gemalt, und mit dem obigen früher im Palast

Aldobrandini in Iluni. Hadirt von G. A. Podcsta, und unter dem
Titel: 11 giuco degli Amori di Tiziano bekannt, qu. fol.

Diese beiden zuletzt genannten Bilder sind in J. Madrazzo’s
Gallericwcrk auch lithographirt, gr. qu. fol.
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Ein hacchischer Tanz von vier Figuren, nach dem Bilde der
Gallerie in Florenz. C. Mogalli sc., gr. fol.

Die Cyclopcn in der Schmiede des Vulkan, energische Com-

S
osition, im Vorgrund ein grosser Löwe. Ex Archelypo Palatii

rixiensis. 157.1. C. Cort sc. Dieses Blatt ist indessen von Ph.
Suyc gestochen , dein Schüler Cort's

,
gr. fol.

Die Satyrn uud Nymphen in einer waldigen Landschaft. Links
ist eine Gruppe von Satyrn, und rechts ist ein anderer bei der
Ziege. Badirl von G. F. Grimaldi, qu. fol.

Dieselbe Darstellung von einem Ungenannten (Batt. dcl Muro).
Nicolo Valegii lormis, gr. qu. fol.

Eine Najade von verschiedenen Thieren umgeben , Helldunkel
von drei Platten , wahrscheinlich von N. Holdrini , fol.

Die Arbeiten des Herkules, Folge von 12 Blatter. 1L 3 Z.

,

Br. 4 Z.
Eine solche Folge erwähnt Malpc, und sagt, dass sie mit T.

bezeichnet sei, worunter er den Tizian als Stecher erkennt.

Die Liebschaften der Götter, die Bilder in der Gallerie des
Herzogs von Marlborough in Blenhcim, gewöhnlich dem Tizian
ctigcscliriebcn , aber wahrscheinlich von A. Varotari. Sie enthal-

ten folgende Gegenstände. 1 . Herkules und Dejanira. 2- Neptun
und Amphitritc. 3. Mars und Venus. 4. Jupiter, Juno und Jo.

5 . Bacchus und Ariadne. 6 . Vulkan und Ceres. 7. Pluto und Pro-
serpina. 8 - Apollo und Daphne. 9 . Amor und Psyche. Sie sind

durch folgende Stiche bekannt:

IX. Tabulae melano- graphicae ad Archetypos totidem celebcr-

rirai Titiani factae quorum singuli 12 podes alti et 8 circiter lati

—

in aedibus suis Augustissiinis de Blcnthcim, illustrissiiui Principis

ac Ducis Marlborough etc. P. Schenk sc., fol.

Dieselben Darstellungen. Ex tabula Titiani. John Smit fecit

Londini 1707 und 9. Folge von 9 Blättern mit Titel und Dedi-
cation , fol.

Diese Schwarzkunstblätter sind den obigen vorzuzichen

.

Dieselben Darstellungen, Folge von 9 Blättern mit Titel von
Vertue, gest. von P. van Gunst

,
gr. fol.

Laokoon, durch Affen vorgestellt auf landschaftlichem Grunde,
Satyrc auf B. Bandinclli. Holzschnitt ohne Namen, wahrschein,
lieh von N. Roldrini, früher dem Tizian selbst zugccignct. H.

9 Z. 11 I,. , Br. 15 Z.

Ein Concert von fünf Figuren, wahrscheinlich der sogenannte
Schulmeister in der National - Gallerie zu London. II. Dauckerts
sc., qu. fol.

Verschiedene Studien und einzelne Figuren, Trachten u. s. w.

Mehrere solcher Blätter findet mau in Zanctti’s seltenem Werke:
Varic pitture a frcsco. Venezia 17Ö0.

Landschaften.

Die landschaftlichen Comnositioncn dieses Meisters sind von
grossem Interesse, da sic in Formen uud Linien zu den schön-

sten Kunstschöplüngen desselben gehören. Mehrere solcher Blät-

ter haben wir schon oben nach ihrer Stnftagc erwähnt, die t Keils

ins biblische, theils ins mythologische Gebiet einschlägt. Hier nen-
nen wir einige der vorzüglichsten Blätter, deren Staffage eigent-

lich dem Genre oder der Idylle angchürt. Ucberdicss verweisen
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wir auf die Artikel Fr. Mola, L. van Udeu, Grimaldi , M. Karta-

rus, J. Pesne, Batt. del Moro etc. Auch die dem Meister selbst

sugescliriebenen Blätter siud zu vergleichen.

Grosse Landschaft mit Kühen und Ziegen, rechts eine Mel-
kerin, und in der Mitte ein Huabc mit dem Fasse Holzschnitt,

immer dem Tizian selbst zugeeignet, aber wahrscheinlich von Bol-

drini , s. gr. qu. fol.

Landschaft mit dem Schäfer, welcher die Heerde gegen rechts

den Berg hiuauftreibt, wo ein bellender Hund zu sehen ist. Kin
Bild dieser Art ist in der Sammlung der Königin von England,
gest. von J. Linnell für das Galleriewerk des Buckingham Pala-

stes, 1839 ,
gr. fol. Der ältere Stich, vielleicht nach einer Ca-

pitalzeichnung des Meisters, ist von M. Hota. Luc. Bertelli l'or-

inis. Bartsch erwähnt dieses schone Blatt nicht. U. 0 Z. 9 L.,
Br. t5 Z. 9 L.

Die Copic ist von der Gegenseite.

Der Pilger am Meeresstrande, nach der gewöhnlichen An-
nahme P. Arclino, wie er das Gedicht an die Sireue recitirt, deren
Gestirn ihm am Himmel erscheint. Helldunkel von zwei Platten,

nach Tlzian's oder Parmesano's Zeichnung , fol.

Es gibt Abdrücke ohne, und mit den drei Sonetten.

Der junge Bauer zu Pferde mit dem Hasen am Stocke, Hell-

dunkel vuu Buldrini 1566, fol.

Der Stier und der Hirtenknabe, Helldunkel, anschcinlich von
Boldrini, fol.

Gebirgslandschaft mit Gewitter, rechts ein nacktes Weib bei

einem Manne, links bei Gebäuden eine Mühlwehr. Unten: Sem-
per amat carentes. Breit radirt, die Nadelarbeit von Batt.

del Moro oder von Brambilla, der Stich von B. Franco, qu. lüt.

Ein Jäger bei einem nackten Weibe, vielleicht Venus und
Adonis, an einem Hügel in der Landschaft ruhend, links am Fusse
der Gebäude. Im Charakter Tlzian's componirt, und wahrschein-
lich von B. del Moro radirt. Auch Dom. Barriere und Brambilla
konnten diese breite lladirung geliefert haben, gr. qu. fol.

Die ländliche Meierei, im Vorgrundc die gemelkte Kuh, der
Bauer und die Bäuerin am Baume. Acusserst kräftig radirt, und
dem Batt. del Moru zugeschrieben, qu. fol.

Die Bäuerin , welche die Kühe tränkt. Batt. del Moro fec.

,

qu. fol.

Grosse Gebirgslandschaft mit einem Flusse, auf welchem ein
Kahn zu sehen ist. F. van den Wyngaerdc fec. et exc., hl. qu. fol.

Grosse Gebirgslandschaft, rechts ein grosser spitzer Felsen,
links Landhäuser. Id. fec. et ex., kl. qu. fol.

Gebirgslandschaft, links einige spitze Felsen mit Burgen, am
Fluss Waldung mit Hirschen und einer Mühle, rechts vorn ein
hoher Baum, und links bezeichnet: D. B. (Dom. Barriere), gr.
qu. fol.

Grosse Landschaft mit einem Alten am Grabmalil. In Dom.
Barricre’s Manier radirt

,
gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung, ganz leicht geätzt. Unten: Sat sibi
dextre.

,
qu. fol.

Landschaft mit einer Brücke. V. le Febre del. et fec., qu. fol.

Landschaft mit Viehheerde und dem schlafenden Hirten. V. le
Febre fec., qu. fol.
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Landschaft mit einem Dorfe und dem sthlafenden Zicgcnhir-
tcn. V. lc Febre fcc.

,
qu. lol.

Landschaft mit einer Schafheerdc und dem hütenden Hirten,
V. le lehre fcc., qu. fol.

Landschaft mit einem alten Manne mit der Mandoline, der
bei einem Weibe am Boden liegt. V. le Febre fec.

,
qu. fol.

Landschaft mit Wäscherinnen beim Dorfe. V. le Febre fec.,
qu. fol.

Landschaft mit einem Hirten und einer Nymphe. Lisebetius
fcc., hl. ful.

Landschaft mit einem Reiter, der sein Pferd am Flusse führt,
Cornille fec., qu. fol.

Laudschaft mit Staffage, von F. Boyc imitirt. Stockholm ]820,
gr. fol.

Eine Folge von 6 Landschaften mit historischer Staffage, von
E. du Perac radirt einige mit Camocio's Adresse, kl. qu. fol.

Eine Folge von Landschaften. Chez P. Mariette a Paris, qu. fol.

Anhang.
Frühere Schriftsteller schrieben dem Tizian auch die Zeich-

nungen zum Trachtenbuchc des Cesare Vecellio zu. Wir haben
darüber im Artikel desselben Näheres heriohtet. Dagegen könnte
Tizian an den Zeichnungen zu den Werken des G. M. Verdizotti
Thcil haben. An gehöriger Stelle ist darüber gehandelt.

Man findet auch angegeben, dass die Holzschnitte in Nico-
lai's Reise in die Türkei (Antorff, W. Silvius 157b, 4-) nach Ti-
zian's Zeichnungen gefertiget seyen. Die fein geschnittenen Blät-
ter dieses Werkes sind meist von A. Londersecl, und die übrigen
vou den Monogrammisten C. J. und A. S. ( A. Silvius 'f). Die
Zeichnungen sind wahrscheinlich von Peter Breughcl, auf welchen
das Zeichen P. II. in der oberen Bordüre des Titels deuten dürfte.
Vgl. Wcigel’s Kunslkatalog Nr. 1 5-493-

Dann schreibt man unserm Meister auch häufig die Zeichnun-
gen zu Vasal’s Anatomie zu, welche l5ä8 zuerst vollständig, 1543
iin Auszuge erschien, und dann noch viele Ausgaben erlebte. Die
berühmten Holzschnitte dieses Werkes sind nicht von Tizian, son-
dern von seinem Schüler Johannes Stephan von Calcar gezeichnet,
lieber die Vesal'schen Abbildungen haben wir eine treffliche Ab-
handlung von Choulant. Leipzig, Voss, I84ö, 4-

Dann haben wir auch eine Folge von 18 anatomischen Figu-
ren , welche Dom. Bonavera gestochen hat, fol. Auf einigen die-

ser Blätter stehen die Buchstaben T. 1. D., auf anderen T. D. I.

und D. B. S. Die ersteren sollen Titianus Invenit Delineavit be-
deuten , die anderen auf den Stecher sich beziehen. Bunavera
lebte tin Jahrhunderte nach Tizian, und gab dieses Werk zum
Unterrichte für junge Künstler heraus. Ob er wirklich Tizianische
Zeichnungen vor sich hatte , lassen wir dahingestellt.

BlStter, welche diesem Meister
zuicesehrieben werden.

Man schreibt diesem Meister nicht nur mehrere Radirungen,
sondern auch Holzschnitte als eigenhändige Arbeiten zu, allein

weder das eine , noch das andere kann bewiesen werden. Ridolfi

sagt nur, dass Tizian mehrere Zeichnungen auf Holzplatten aus.

geführt habe, die er dann von anderen Künstlern uachschneidea
licss. Wir erwähnten schon oben eines Domenico dallc Greche,
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welchen Tizian selbst zum Formschuitt anreizte, ferner des Nicolo
Boldrini Vicentiuo, und eines anderen Meisters aus Vicenza, des Giu-
seppe Scolari , welche neben Matteo Iiolzetta nach Zeichnungen
Tizian’s in llolz geschnitten haben. Als späterer Meister ist An-
drea Andreani zu bezeichnen , welcher vielleicht zu einigen älte-

ren Platten Tonplatten hinzugefiigt hat, um sogenannte Helldun-
kel zu erzeugen. Doch schnitt Audreaiii auch andere Matter nach
Tizian in llolz. Mehrere von den älteren Formschnitten wurden
dem Meister selbst zugeschrieben, wir führen tie aber hier nicht auf,

da sic schon im obigen Verzeichnisse der Mütter nach Tizian Vor-

kommen , obgleich wir nicht bestreiten wollen , dass Tizian selbst

sich im Formschnitt versucht haben könnte, da Beispiele dieser

Art häufig Vorkommen. Bartsch, P. gr. XVI. p. 65 ff, beschreibt
neun radirtc Matter, welche unter cioigen anderen dem Tizian
mit eben so wenig Grund bcigelcgt werden, als die Formschniltc.
£r hat wahrscheinlich gar nicht in Kupfer radirt, und wenn auf
solchen Müttern Titianus f. steht, so gab vielleicht nur Handels-
spekulation den Impuls dazu. Der Kenner, welcher Nomen und
Monogramm als zufällig zu betrachten gelernt hat, wird einsehen,

dass diese Blatter nicht von Einer Hand kommen , sondern dass

vier oder fünf Meister Thcil haben. Sicher sind sie alle nach
Tizian’s Zeichnungen gefertiget.

I )
Die heil. Jungfrau bei einer drapirten Wand , mit dem ne-

ben ihr stehenden Kinde. Rechts durch das Fenster sicht

man auf Landschaft, in welcher ein einzelner Baum steht,

und weiter ciu kleines Schloss sich zeigt. Rechts unten
am Steine: Titianus pinx. Diese Darstellung ist eben so

schön, als das Blatt geistreich radirt ist. Die Arbeit gleicht

llollar. In der Galleric des Belvedere zu Wien ist ein Ge-
mälde, welches Jakob Mäuul geschabt hat. H. 6 Z. 6 L.,

Br. 8 Z. | L.

1. Wie oben, mit Tizian’s Namen, und selten.

II. Mit Meysscns’ Adresse.

2) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde in den Armen neben St.

Catharina sitzend. Vor ihr kniet ein edler Venetiancr in

Anbetung. Hechts unten: Titianus f. Durch diese Bezeich-

nung findet man ciu Blatt als Werk Tizian’s angegeben,
welches in der Zeichnung mittelmässig, und nichts weniger
als geistreich behandelt ist. H. 6 Z. io L. , Br. 10 Z.

I. Wie oben, mit Tizian’s Namen.
II. Die retouchirten Abdrücke: F. V. Wyngaerdc ex.

3 )
Die jungen Flötenspieler, halbe Figuren am runden Tische,

auf welchem das Nutenbuch liegt. Links unten: tiziacn in.

rechts oben A. P. , äusserst fein gezeichnet. Diese Buch-
staben bedeuten wahrscheinlich den Siecher, welcher in

Holland gelebt haben dürfte. Das Blatt ist sehr miltelmäs-

sig, und mager in der Behandlung. Solche Machwerke
hätte Tizian nicht in die Welt hiuausgegebcn. H. 5 Z.

4 L.? Br. 4 Z. 5 L.

4) Bildniss einer Dame, mit einer Kette um den Hals, in welche
sic mit dem Daumen der erhobenen Linken greift. Rechts
oben: Titianus Pinx. et f. Dieses mittclmässigc Blatt kann
in keiner Hinsieht dem Tizian zugeschrieben werden. H.
6 Z. 1 L., 4 Z. 6 L.

5) Landschaft mit dem Drachen, welcher auf dem Boden aus-
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gestreckt licet. Hechts ist ein bewaffneter Hiicger, links
in tlcr lanscliafllichen Ferne ein Schluss auf dem Felsen ,

und am Wasser stehen Hauser. Wahrscheinlich von Batt.

del Muru radirt. II. 7 Z. 5 L. ? lir. 12 Z. i

I. Wie üben, ulinc Schrill, sehr selten.

11. Mit der Adresse: Appressu Gio. Franc. Camociu.

b I Die Landschaft mit dem Schweinshirten (au gardeur de co-
chuu ). Er schläft bei seiner aus einem Sctiwciuc, einer
Ziege und einem Schafe bestehenden Heerde. Hechts im
Mittelgründe schlafen zwei andere Männer, der eiue sitzend
um Fussc des Baumes. I.inks in der Ferne ist eine Stadt
am Flusse. Unten gegen die Mitte: Fx diuino Tiliani exern-

plare cxcmplum. Schuu diese Aufschrift beweiset, dass das Blatt
nicht von Titian selbst herrühre. 11. 7 Z. 7 L. , Br. 12 Z. 2 L.

8 ) Der Flötenspieler ( Ic fiüteur). Landschatt mit einem Hir-
ten, der ain Ufer des Flusses vur seiner Heerde nach links
geht, und die Schalmey bläst. Links gegen deu Grund zu
ist eine andere Heerde, vor welcher ein Hirt mit dein Hunde

f
cht, während ein zweiter von hinten treibt. Ohne Namen.
I. 11 Z. 5 L., Br. 16 Z. 3 L.
Von diesem Blatte gibt cs eine leicht radirtc Copie.'^ Der

Schäfer geht au der Spitze seiner Heerde nach rechts. Eine
solche Darstellung hat Valentin lc Fohre radirt. Es finden
sich Cuntrcdrücke.

8 ) Die Landschalt mit dem Pferdeknechte. Er rührt das Pferd
am Zaume den Abhang hin, und in der Mitte vorn sitzt

derjenige,, welcher das l’t'crd besteigen soll, mit dem Hu-
cken nach dem Beschauer, Hechts unten: Ticiauus manu
propria. H. 12 Z. 3 L., Br. iö Z. 4 L.

9 ) Die heil. Jungfrau sitzend mit dem stehenden Hindc auf
dem Schoosse. Hechts ist St. Cathnriua, links knicen zwei
Heilige. Wyngaerde exc. Man hält dieses Blatt für Tiaiau's
Arbeit. H. 0 Z. 9 I.., Br. tu Z.

Vecellio ,
'Liziano, Maler, der Sohn des Marco Vecellio , wurde

um 1370 zu Venedig geboren, und Tiziancllo genannt, d. h. der

kleine Tizian. Er ist im Vergleich mit dem grossen Tizian wirk-

lich ein geringer Meister, dessen Werke das Gepräge des Verfalls

der venetiamschen Schuir tragen, in der Patriarchalkirchc, bei den
Servilen, und in andern Kirchen Venedigs sind Werke von ihm, die

einen grossen Praktiker verkünden, überdies* aber nichts Grossarti-

ges aii sich tragen. Zu seinen Hauptwerken gebürt ein Altarbild in

der Kirche zu Lau zwischen Trcviso und Feltre , IÖ22 gemalt. Es
stellt den heil. Hieronymus in einer Landschaft vor. Lauzi sagt,

dass seine seltsam aufgeputzten Bildnisse meist verbliclicu seyeu,

und in keiner Achtung stehen. Ticozzi vermuthet darunter Genre-
bilder in Carravaggiu's .Manier. Daun weiss der genannte Schrill*

steiler auch von einer Biographie des berühmten Tizian , welche
Tizianello der Lady Arundel - Surrey dedicirt hat. Diess ist wahr-
scheinlich folgendes Werk: Breve compcndio della vita del famuso
T. Vecellio etc. Venezia 1 Ö22- ln neuer Ausgabe! von F. Accor-
dini. Venedig I 8O9 . Starb um 1Ö50.

Vecellio, Tommaso, Maler, der Sohn eines Graziano di Cadorc,
wurde um 1570 zu Venedig geboren, und von Marco Vecellio un-
terrichtet. Henaldis rühmt von ihm eine Darstellung des Abend-
mahles, und die Verkündigung Mariä in der Kirche zu Lotto. Ti-

ISagier sliünstlcr-Lex. BdL. XIX. 36,
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cozzi nennt auch ein Gemälde mit halben Figuren in Lebensgrüssc,
welches auf dem Stadthause zu Pieve di Cadore aufbewahrt wird.
Starb 1629 in Venedig.

Vechi, S. Vecchi.

Veciello, Paolo, heisst in Marictte’s Catolog ein italienischer Ma-
ler des XIII. Jahrhunderts , und ns werden ihm Zeichnungen xu-
geschrieben. Es ist wahrscheinlich Paolo Ucello darunter xu ver-
stehen.

Vecq, Jacques la, Maler, gcb. xu Dortrecht 1Ö25, war Schüler
von Hembrandt, und malte so genau in der Manier des Meisters,
dass man die Werke beider verwechseln kann. Anfangs malle er
historische Darstellungen, dann aber Portraite, welche iu der
Weise des Jan de Ilanu behandelt sind.

Vecq hielt sich einige Zeit in Frankreich auf, starb aber 1074
in Dortrecht.

Vedovato, l'ietro, k upferstocher, wurde um J?6o geboren, und
in Florenz xuiu Künstler herangebddet. Es linden sich einige Blät-
ter von ihm, meistens in Punktiriuauicr. Starb um 18 >0 .

1) Die Madonna dclla Scdia, gegenseitige Cupic nach Mor-
ghens Stich, in Punklirmanicr t8l2, 1>1. 4.

2) Die iMadonna dclla Teuda, nach llafacl, 17y(J punktirt, von
der Gegenseite des Blattes von Bartulozzi

, 1,1. fol.

5 ) Das Abendmahl des Herrn, Cupie nach H. Murghcns’ be-
rühmtem Stiche. Bassauu app. Bcmoudiiii 1821, qu. fol.

4) Der Leichnam des Herrn mit Johannes, den heil. Frauen
und Engeln, nach einem Basrelief von A. Canova

,
qu. lul.

Veciro, s. Vieiro.

Veeken, Rombout von der, Glasmaler ans Flandern, war in

Antwerpen thiitig. Er malte da an den Fenstern des Domes, wahr*
schcinlich jene über dem llauplportale, welche dem J. ß. van der

Veeken zugeschrieben werden. Er lebte noch 1596, in ziemlich

hohem Alter.

Veeken, Jan Baptist van der, Glasmaler, der Sohu des obigen
Künstlers, gehört zu don bcssten Meistern seines Faches. Er malte

nach H. van ßaleu's Carton die grosse Kreuzigung in der Capelle

der heil. Communion bei St. Jakob zu Anlwerpcu , wofür er 500
Gulden erhielt. Dieser Künstler war 159O Mitglied der Bruder-

schaft des heil. Lukas in Antwerpen, uud dürfte nicht mehr lange

darnach gelebt haben.

Veelwaard, Daniel, Kupferstecher, gcb. zu Amsterdam t7Ö6, war

der Sohn eines Kupferdruckers, und Schüler von Peter Louw,
unter welchem er fünf Jalitc im Zeichnen sich übte. Hierauf nahm
sich der Maler J. C. Schultsz seiner an, und nach drei Jahren

trat er als selbstständiger Künstler auf. In Hcisebc'sdireibuugon,

Humanen u. s. w. findet man radirtc Blätter von ihm. wie in P.

Loosje’s Bcschrijving van de Zaanlaiidsclie Dörpen. Haarlem ttgt.

in Wilsen - Geysbecl.’s Tableau d’Amsterdam, 2 - Ed. 18OJ. 12 . etc.

Seine Siihne Abraham und Daniel widmeten sich ebenfalls der

Kupferstcchcrhunst.
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Veen, Cornelm van, s. Gertrud van Veen.

Veen, Gerhard van, Glasmaler von Groningen, war in der er-

sten Hälfte des 18. Jahrhunderts th.ilig. In späterer Zeit hatte er

an seinem Sohne Peter einen Gehülfcn. Letzterer lebte noch 1750.

V Cen , Gertrud van
, Malerin , die Tochter des Otto van Veen,

hatte als Künstlerin Ruf. Im Museum zu Brüssel ist das Bihlniss

ihres Vaters , welches durch mehrere Stiche bekannt ist. Sie war
die Gattin des Malers Jakob Jordacns.

Ihre Schwester Cornelia war ebenfalls eine geschickte Malerin,
Werke von ihrer Hand sind nicht bekannt.

Veen, Gisbert van, Maler und Kupferstecher, der jüngere Bru-
der des Oktavius van Veen, wurde um 1558 in Leyden geboren,
ist aber nur nach seinen Blättern bekannt, da C. van Mander
nur sagt, er sei ein sehr guter Kupferstecher und Maler, welcher

t6o4 , als van Mander schrieb, in Brüssel lebte. Wir haben von
ihm eine ziemlich grosse Anzahl von schätzbaren Blättern, die an
jene des Cornc) Cort erinnern. Mehrere sind nach Zeichnungen
des Otto Venius ausgeführt, welchen er auch nach Italien beglei-

tet zu haben scheint, worauf das Bihlniss des Gio. da Bologna
deutet. Starb zu Amsterdam 1Ö28, oder wie andere aogcbcu I0ö4

J) Heinrich IV. von Frankreich zu Tlerd, nach A. Caron. Gysb.
van Veen lec. , fol.

2 ) Ernst Herzog von Bayern. Gisb. Yaenius f. H. Hund, esc.

Medaillon von der Fama gehalten , fol.

3 I Alexander Farnese Dnx Partn. et Piacent. Mit allegorischen

Figuren noch O. van Veen. Gisb. v. Veen fee.
,

gr. fol.

4) Johannes Bolognius Belgius Statuarius. ühisbert Venius
sc. V'enet. 1589,

5) Jacobus Tinctoretus, Pictor. Id. sc., fol.

Von diesen beiden Blättern gibt es Abdrücke mit den Initia-

len G. V. sc.

6) Die Verlobung und die Vermählung des Isaac und der Re-
becca, nach B. Pcruzzi, Fries in hinf Blättern. Auf einem
derselben ist das Portrait des Meisters in Mcdaillou. Selte-

nes Hnuptblalt.

7) Der Besuch der Maria bei Elisabeth, nach F. Barroccio's
Bild in der Vallicclla zu Rom. Gisb. van Veen lec. 1588,

E
r. fol.

lasselbe Blatt, unten mit anderen Wappen, ßaptista Par-
mens. I). U. 1589. Dieses Blatt ist auch copirt.

9)

Die Gehurt Christi, mit Engeln, welche das Kind in Win-
deln halten. Paulus francischi inuentor. Gijsb. Veen fc. H.
l4 Z., Br. 11 Z. 5 L.

10)

Die Anbetung der Hirten, reiche Compositinn. Magnus Po-
tenzanus inv. et pinx. pro Rege cathol. Philippo llisp. etc.

In der Manier des G. van Veen gestochen, gr. fol.

11)

Maria, welche dem Jesuskinde eine Frucht reicht, halbe
Figur, nach ü. Venius. Gisb. van Veen lec., kl. fol.

12)

Die heil. Familie mit Johannes, welcher das Kind auf dem
Schousse umarmt, links Joseph. Nach O. Venius. Gisb. Ve-
nius se. Zart gestochen. Oval. ß.

l4 ) Christus am Kreuze, mit Figuren am Stamme desselben
Mit Dcdicatiun au Alphuus Piccolomini. Matlco Floriur

30 *
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D. Ü. Federicns borotius Inu. Gvsbertus Venius fe. II. lgZ.
5 L., Kr. «2 7..

I. Wie üben.
II. Ketoiichirt und mit der Adresse. Gio. Jacomo Rossi |e stampa

alla I’ace.

Rafael Guido hat dieses Blatt 1588 copirt.

15) Christus bei den Jüngern in Emaus, nach B. Peruzzi, fol.

1Ö) Der Tod der heil. Jungfrau. Una cst Columba tnca — .

J. B. Vrints exc. , fol.

17) Die Vermahlung der heil. Catharina, nach O. Venius, ein
seltenes Blatt, fol.

18) St. Catharina von Siena, welche das Kreuz umarmt, nach
F. Vanni, fol.

IQ) Die Marter der heil. Catharina, nach Bern. Passari. Gisb.
v. Veen fcc. 1597, gr. fol.

20) Die Erscheinung nach dem Tode der heil. Elisabeth. B. Pas-
sari inv. Gisb. van Veen sc. , <|u. roy. fol.

21) Das Leben und die Thatcn der heil. Catharina von Siena,
nach 0. v. Veen, 18 Blatter mit Titel. B. Fircns. exc., fol.

22) Die Vermählung der Kirche mit Christus, reiche Composi-
tion , mit hieinen Engeln in Mönchs- und Nonnenkleidern.
Nach O. Venius. Gisb. Vacnius sc., fol.

1. Wie oben.
II. Mit der Dedicatinn au Herzog Wilhelm von Bayern.

25)

Apollo mit den vier Jahreszeiten, angeblich nach Itafacl San-
ziu , aber nach Bafael dal Collc, oder nach F. Floris. Gis-
hertus Venius sc. 1589. *°1.

24) Das Biindniss der Ungerechtigkeit mit Satan, allegorische
Darstellung, nach 0. Veniüs. G. Venius fec. , fol.

25) Emhlemato ex Horatio Flacco, Lyricorum ac Satyricorum
principe . das unter Otto Vänius erwähnte Werk-

26) Amoris divini emblemata, die Blätter im Werke de» Otto
Vaenius.

27 ) Fällige Blätter in Th. de Bry’s Erklärung der Sitten der
Wilden in Yirgiuia. Frankfurt a. M. ISyo, fol.

Vccn , Jan van, nennt Fiissly nach handschriftlichen Bcisenotizen
von 1655 einen Maler, von welchem sich schöne Malereien im
St. lliobsgaslluus 7.11 Utrecht linden. Wir (fanden keine weitere
Nachricht über diesen Meister, glauben aber, er komme mit J. de
Vcer in Berührung.

Veen, Martin van, s. Heemskerk.

Veen. Octavius van, gewöhnlich Otto Venius oder 0. Vacnius ge-

nannt, wurde nach der gewöhnlichen Angabe 1 556 in Leyden ge-

hören, vcrmuthlich auf die Autoiität des C. van Mander hin, wel-

cher sagt ( l6o4), dass der Künstler ungefähr 47 Jahre alt sei.

Wenn sich nun dieses so verhält, so muss 0. van Veen schon als

Knabe von neun Jahren eine Uebung im Zeichnen gehabt ha-

ben, welche auffallend ist, uud ein früheres Geburtsjahr bedingen
möchte. In der Sammlung des Direktors Spengler in Copenha-
gen war bis 1859 c'n Bildniss mit folgender Aufschrift: Just. Lip-
sius studiusus act. XVIII. Die Zeichnung muss demnach 1565 ge-

fertiget scyn , als O. Venius auf der Schulbauk sass. Sie ist sehr
sorgfältig mit farbigeu Stiften ausgeiüiirt, so dass man ein Pastcll-

hitd vor sich zu haben scheint. Dass indessen O. Venius schon
früh Uebung im Zeichnen hatte, bestätiget auch van Mander, wenn
er sagt , dass der Künstler schon im vierzehnten Jahre bei Isaak
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Klaasz (Swanenburg) die Oelmalerct erlernt habe, ohne jedoch
die wissenschaftliche Ausbildung zu vernachlässigen. Hierauf kam
er unter Leitung des gelehrten Malers Dom. Lampsonius , des Ge-
heimschreibers des Bischofs von Lüttich, und achtzehn Jahre war
Octavius alt. als er zur weiteren Ausbildung nach Italien sich be-

gab. Kr hielt sich ungefähr sieben Jahre in diesem Lande auf,

meistens in Uom, wo er mit F. und Th. Zuccaro in Berührung
kam, welche auf seine weitere Kunstrichtung Einfluss hatten. Kr
suchte die Principien der italienischen Schule in sich aufzunch-
men, und bei einem glücklichen Sinne für Farbe ein wirksa-

mes Helldunkel zu erzielen , wodurch er den Buhm eines Vor-
läufers der guten Zeit der belgischen Kunst sich erwarb. Doch
erscheint er in einer manieristischen Richtung, wenn er auch mehr
auf energische Handlung Bedacht nahm, als andere «einer Zeit-

g
enossen. Als Mann von Gelehrsamkeit sah er strenger auf das
ostüm, als Bubens, welcher sich zu den Schülern des 0. Venius

zählt, und noch grosseren Buhm erntete als der Meister, obgleich
auch dieser mit Correggio sagen kaun, er sei ein Maler.

Die Rückkehr aus Italien trat 0. van Veen durch Deutsch-
land an, und hielt sich einige Zeit an den Hofen in Wicu, Mün-
chen und Cüln auf. Es ist aber gerade nicht anzunehmen , dass

die Bilder, welche sich im Belvedere zu Wien von ihm fin-

den, aus dieser Zeit herrühren; es kamen auch später noch
Werke van Veen’s nach der Kaiserstadt. Man sicht da die Bild-

nisse des Erzherzogs Ernst von Oesterreich und des Erzherzogs
Albert, General - Statthalters der Niederlande, welchen er erst

später in Brüssel gemalt hatte. Dann ist im Belvedere ein Bild
der Fortuna, welche auf dem Bade sitzt, mit der Rechten Brunen,
Scepter und Rcichthümcr, mit der Linken Dornen austheilcnd.

Ein viertes Bild, mit fast lebensgrossen ganzen Figuren, stellt die

heil. Jungfrau dar, welche mit dem Kinde auf einer steinernen

Erhöhung sitzt. Johannes deutet auf dasselbe, und zwei herab-
schwebende Engel bringen Trauben. Auch in München fertigte

O. Venius mehrere Gemälde, deren jetzt sechs in der k. Pinako-
thek zu sehen sind. Sic stellen den Triumph der kath. Kirche
dar. Sie erscheint immer aut ciuem Wagen in reichem Gefolge.
Die Bilder sind auf Holz gemalt, 2 F. 4 Z. hoch und 3 F. 3 Z.

5 L. lireit. In der Galleric zu Schleis'hcim sind 16 Bilder auf
Kupfer, welche in ganzen Figuren die Hauptsccneu aus dem Lehen
und Leiden Christi vorstclleii, von dem englischen Gruss bis zur
Krünung Mariä. H. y Z. 5 L., Br. I F. 3 Z. Ausserdem findet

mau in Deutschland wenige Bilder von diesem gelehrten Künst-
ler. In Salzdahlum sah man einst zwei kleine Bilder auf Kupfer,
welche beide die Himmelfahrt Mariä vorstellen, ferner das Opfer
Abrahams in lebensgrossen Figuren auf Leinwand. In der Gal-
lcrie des k. Museums zu Berlin ist ein 5 F. 4 Z. hohes, fast vier-

eckiges Bild, welches die Musen auf dem Parnass vorstellt, wie
sie vor Minerva ihr Spiel uud ihren Gesang vernehmen lassen.

Dieses Gemälde war in Sanssouci. Ein zweites, kleineres Bild dieser

Sammlung schildert iu phantastischer, doch erquicklicher Weise
die Versuchung des hl. Antonius. In solchen Darstellungen ist

Ottovenius Vorgänger des D. Tcniers. Iu Sanssouri ist noch eine le-

bensgrosse Darstellung der Erweckung des Lazarus , vielleicht je-

nes BilJ, weiches unter Napulcon das Central - Museum in Paris
zierte , bei Landon Xlll. 37 im Umriss gestochen. Auch in St.

Pavon zu Gent ist ein Bild dieser Art. iu der städtischen Gal-
lerie zu Mainz ist ein grosses Bild der Anbetung der Hirten von ihm.
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Von Cöln Bus kehrte der Künstler nach Antwerpen zurück

,

und malte da fiir die Kirche U. L. F. ein Bild des Abendmahls,
welches sich noch in der Capelle des heil. Sakramentes befindet

Für den Hauptaltar der Kirche malte er den Heiland unter den
bekehrten Sündern. Für die Pfarrkirche von St. Andreas daselbst

malte er die Marter dieses Heiligen. Im Museum der Stadt sind

einige andere Bilder, welche ehedem in Kirchen waren, darunter
Zwei Darstellungen aus dem Leben des heil. Nicolaus: wie er der
armen Familie einen Sack mit Geld bringt, und dessen Vermeh-
rung des Weizens. Ferner sieht man da ein Gemälde der Beru-
fung des Matthäus zum Apustclamt, und eiu anderes stellt Christus
dar ,

wie er den Zachäus vom Feigenbäume herabkommen lässt.

Ein weiteres Gemälde stellt St Lucas int Hause des Prnconsul dar.

Dann sieht man da auch ein Bihlniss des Bischofs Sonnius von
Antwerpen.

O. van Veen lebte aber nicht beständig in Antwerpen, son-
dern auch im Haag, und noch länger in Brüssel. Alexander Far-
nese, Herzog von Parma, und spauischer Heerführer in dan Nie-
derlanden, ernannte ihn zum Ingenieur und spanischen Hofmaler.
Nach dem Tode dieses Fürsten liam er in Dienste des Erzherzogs
Albert, Statthalters der Niederlande, dessen Einzug er 1Ö02 durch
ein Kupferwerk verewigte. Auch das Bihlniss desselben malte er,

welches mit jenem seiucr Gemahlin Isabella an den Hnf Jakob 11.

von England geschickt wurde. Erzherzog Albert ernannte den Künst-
ler zum Intendanten der Münze in Brüssel, wo er die letzteren

Jahre seines Lebens den Pflichten seines Amtes, sowie der Knnst
und Wissenschaft oblag. Aus Liebe zu seinem Fürsten schlag er
jeden lluf ans. Er sollte nach Wien, Salzburg und Spanien gehen,
blieb aber im Vatcrlandc. Auch der König Ludwig XIII. von
Frankreich machte ihm vergebens das schmeichelhafteste Anerbie-
ten. Er gieng nur nach Paris, um Zeichnungen lür die Manufak-
tur der Gobelins zu fertigen. C. van Mander sagt, der Künstler
habe virle schone Werlte ausgeführt, und uurh Portraite. ohne
die Männer zu nennen , welche er malte. Uehrigens erwähnt er

ein grosses Gemälde von l6()4 , welches das Fest oder den Tri.
uiupii des Bacchus vorstcllt, ähnlich dem Hilde von Martin Heeius-
kerli, welches damals ein Herr Wijutgens zu Middelburg be-

sass und im Stiche hchaiiiit ist. Dann besass Wijntgens auch
ein sehr schönes Bild, welches Zcuxis vorstellt, wie er fünf
nachte Frauen nach dem Lehen malt. Diese Bilder sind wahr-
scheinlich noch in irgend einer holländischen Sammlung, wenn
nicht vei schollen, da in keiner unserer späteren Quellen Erw äh»
iiung davon geschieht. Wir müssen uns daher mit der Angabe
einiger Gemälde begnügen , welche aus Kirchen und Palästen in

ständige Gallcricn obergingen In der Kirche St. Pavon in Gent
ist noch eine Erweckung des Lazarus in lebcnsgrosscn Figuren,
deren wir schon oben erwähnt haben , bei Gelegenheit der An-
zeige einer ähnlichen Darstellung in Sanssoucy, und in Paris zur
Zeit der Napnleonischctt Kunstbeuterei. Ein anderes grosses Bild
stellt den Heiland im Hause des Pharisäers vor, wie ihm Magda-
lena die Fiisse salbt. Dieses Bild führte 0. Venius für das Uc-
fektorium des Klosters St. Viuox iu Bergen aus, wo Dcscamps das
Gemälde noch sah. Im Saale der General-Staaten im Haag waren
12 Bilder, welche die Feste, Kample und Thaten der alten Bata-
ver unter Claudius Civilis vorslellcn , und durch A. Tcmncsta’s
Stiche bekannt sind. Gegenwärtig sieht man diese Gemälde im
Museum zu Amsterdam. Die Geschichte des batavischcn Krieges
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hatte für den Künstler einen eigenen Reit, und er gab sic In

bildlicher Uebcrsicht in einem eigenem Werke heraus. Im Mu-
seum zu Brüssel sind ebenfalls Gemälde von ihm , nämlich ein

kleines Ecce liomo , die Kreuzschleppung, die Kreuziguug Christi,

und der Heiland auf Golgatha erhobt, Altarbild mit zwei Seiten-

flügeln. Ein anderes schönes Gemälde dieser Gallcric ist unter

dem Namen der heil. Familie des Capuziners von Arenberg be-

kannt. Der Besitzer, ein Prinz von Arenberg, war nämlich Capu-

zincr, dessen Bildniss auf dem Gemälde erscheint. Im Jahre 1836

fand man in Brüssel ein 5 F. hohes und 3 F. breites Bild von

1595 auf, welches David vorstcllt, wie ihm Abigail entgegen geht.

Dieses vollkommen erhaltene Gemälde kaufte ein Bäcker um 30

Fr. . und vergebens bot man ihm 23000 Fr. Dicss gilt als ein

Beweis, dass mau die Verdienste dieses Meisters hoch zu schätzen

nciss.

Dann fertigte van Veen auch viele Zeichnungen, die als sol-

che nur zur Publication im Stiche bestimmt waren. Sic sind auf

Naturpapier schwarz oder braun getuscht, und mit Oelfarben ge-

höht. Die Stiche nach diesem Meister geben einen Künstler von
fruchtbarer Einbildungskraft kund, welcher immer gelehrt erschei-

nen wollte. Besonders gerne sprach er sich in cinblematischen

Darstellungen aus, wobei die Mythe, die Geschichte und die

christliche Symbolik die Hand bieten mussten. Seine Anschauungs-

weise ist nicht finster, und obwohl streng katholisch, war er doch

von dem spanischen Fanatismus damaliger Zeit weit entfernt. Sein

erstes Werk, welches er (160TI durch den Stich bekannt machte,

sind seine emhlcmatischcn Darstellungen aus den Dichtungen des

Horaz, unter welchen aber nur wenige gelungen siud. Geistrei-

cher sind »eine Embleme der weltlichen Liebe, welche IO08 er-

schienen, .Diese Darstellungen gefielen der Infantin Isabella, sie

meinte aber, man könnte solchen Bildern auch einen geistli-

chen Sinn unterlegen , da die Neigungen bei der göttlichen und

natürlichen Liebe beinahe dieselben seyen. Der Meister sah dies»

als einen Auftrag an, gab l6t5 seine vortrefflichen Amoris diyint

embleniatn heraus , und begleitete die Bilder mit Versen. Diese

Bilder siud wirklich sinnreich und schön. Der Künstler war da-

mals über die jugendliche Schwärmerei hinaus, nahe au die Sech-

ziger. Er beschloss damit den Cyklus ,
welchen er sich im Leben

zu bearbeiten vorgenommen hatte. Doch starb der Künstler erst

>634, am 6. Mai. Iloubrackcn setzt t629 seinen Tod.

Literarische W erl.e dieses Meisters.
Vita D. Thornae Aquinatis — . Antverpiae löto, 4 . Mit 30

schönen Kupfern nach O. Venius , von G. van Veen, Bocl , C.

Galle . E. Pandcrcn und Swanenburg gestochen, a ...
Horatii Flacci emblemata iuiagiiiihus (103) in *** ineisis no-

tisque illustrata , Studio Othonis Vaenii. Antverpiae, H. Vcrdusscn

Diese Ausgabe enthält die ersten Abdrücke. Spätere sind von

l6' 2, 4 .; lh8'l, Amsterdam, gr. 8. i 1Ö85 Brux., gr. 4.; 177? Flo-

renz, 4. Man findet alt eolorirte und mit Gold gehüllte Exemplare.

TI,catre moral de la vic huiuaiuc, rcprcsscntc en plus de

tOO Tabieaux tires d'Horace par O. Venius, cxpl. pur de Gumber-

villc, avec la tahle de Cebes. Bruxelles 1772 oder 1Ö78* 1°)*

la Haye 1755 • 4 . ..

Die Kupfer sind die der einblemala Horatn, und der lext jener

derDoctrinc des inoeurs. Paris tötn. Die spanische Ausgabe (Tlicotro

moral .

)

erschien ebenfalls zu Brüssel t66u vind 1072, iol.

»
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Amoris divini emblemata, Studio et aere Oth. Vaenii concin-

nata latine, gallicc, liispanice et bclgice. Antucrpiae t6l5- Mit 60
Blättern von G. van Veen und Q. lioel, 4. Eine spatere, prächtige

Ausgabe ist von l660. Antv. ex officina Plantiniana , 4.

Aniorum cinblcmata, versihus lat. et gallicis expressa , fig.

aeneis mcisa. Antvcrp. tGo8 > <ju.

Einblemata auiaturia aliquot sclectiora, vcrsibus lat., belgicis

et gallicis. Amslcl., Jauson 1

6

t 8 ,
qu. j 6 .

llistoria septem infantium de Lara, a Don Rodrigo Calderon.
Antwcrpiae, Lisacrt | 6 l 2 ,

qu. 4.

Die 40 Blätter dieses Werbet sind von A» Tcmpcsta.

Batavorum cum Homanis bellum , a C. Tacito librit IV. ct V.
bist, olim dcscriptum , nunc fig. aeneis cxpressuu aucthorc O.
Vaenio. Antucrpiae t6l2. qu. 4.

Die 56 Blätter dieses Werkes sind von A. Tcmpesta gestochen.

Weitere Stiche nach Werken dieses Meisters.

Die Blätter, welche Gisb. van Veen nach ihm gestochen hat,
kommen im Artikel desselben vor.

Otto Vaenius Batavolugdunensis Actatis suac LXXIL Gertru-
dis filia eius P. — Paul Pontius sculpsit. Halbe Figur vor der
Staffelei in Oval, die linke Hand auf das Buch gelegt, kl. ful.

Im Truhen Drucke fehlt die Umschrift
Dasselbe Bildniss. P. Aeg. Hucholle sc., kl. 4*

Das Bildniss des Künstlers. Jansonius pinx. H. Hondius esc.

Iri jüngeren Jahren , 8.

Das Bildniss des Meisters. N. de Larmessin sc., 4.

Dann kommt das Portrait des O. Venius auch bei Sandrart,
Rullart, d’Argensville, und in J. de Jongh’s Ausgabe des C. van
Mander vor.

Albertus Card. Archidux Aust. Belgicar. Provinciar. Guberna-
tor. ln allegorischer Einlassung. O. Vaenius in. I5t)7. G. A. Vel-

den fec.
.

gr. qu. toi.

Alexander Farnese, Dux Parm. et Piacent. , spanischer Heer-
führer in den Niederlanden. Otlho. Vani. pinx. P. de Jude ct

Sichern fec. Büste, gr. 8 .

Louis Duc d’Orlcans. J. B. Vrints exc. , ful.

Ernestus Archidux Austnac, hall.e Figur mit dem Schwert.
P. de Jode exc., ful.

W. Trumbull. G. Vertue sc. , fol.

Willem Barucvelt , nach dem Bilde im historischen Museum
zu Versailles von Thibault lür Gavard’s Gail. hist, de Versailles

gestochen, gr. 8 .

Tobias Verhacgh , Maler. P. Caukerke sc., 4.

Die Geburt Christi, oder Anbetung der Hirten, reiche Com-
position. Pet. Firens excud. , kl. qu. fol.

Diu Anbetung der Hirten, Composition von tO Figuren. Quid
te — — . OT." inu. Egb. van Pandcren sculp.

,
qu. fol.

Die heil. Familie mit zwei Engeln, welche dem Kinde Wein-
trauben reichen, halbe Figuren, r. de Jode excud., gr. 4-

Christus im Hause des Pharisäers und Magdalena. H. Wierx
sc.

,
qu. lul.

Christus und Nicodemus, halbe Figuren, de Jode sc., 4-

Das Abendmahl des Herrn. H. Wierx sc. C. de Mallcry exc.,

qu. lol.
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Vccn, Peter ran. — Veen, Rochus ran. 569
I

Christus am Kreuze. Sadcler sc., hl. ful.

Maria mit dem L.eiclmame des göttlichen Sohnes. IL Wirix
fcc. , toi.

Der Tod der hl. Jungfrau . mit Engeln. U. Wirix fec. J. B.
Vrints excud. Vorzügliches Blatt, hl. fol.

Vero Essempio Di Csstila.

Vero Essempio D’Impudicitia , Cavato Da M. L. Arioslo.

Diese beiden grossen Blätter haben unten die Dcdication: Al
Molto III.*» Sr. II. Grcgorio Bencdctti Patron Suo Oss.*" O. V.
D. (O. Vcnius Dedicat). Der Stecher ist entweder Gisb. van Veen,
oder E van Pandercn, gr. «ju. toi.

Minerva befreit einen Jüngling aus der Gewalt der ihn be-
stürmenden Leidenschaften , poetische Composiliou. P. Perret f.

D. D., Iül.

Die Begierden und Leidenschaften. Ein Mann mit der Her-
huleshcule flieht vor den bösen Cupidos, welche ihn» im Zimmer
den Weg vertreten. Vortrefflich in Idee und Composition. Pet.

de Jode exc. , fol.

Die Ehre flicht die Schwelgerei und Faulheit. Jode excud., Fol.

Das Bail der Diana und die Verwandlung des Aktäon, nach
einem Bilde aus dem Cabinct Boycr d’Aiguilles von J. Coelemans
gestochen 1700, ful.

Die Weiber von Weinsberg. P. de Jode exc., fol.

Die vielen Blätter nach seinen Zeichnungen in dem Werke:
Historica narratio profect. et inaugur. Ser. Belg. Principum Albcrti

et Isabellae Aust. Archiduc. et eorum optatissimi in Bclgium ad-

ventus — . Auctorc J. Bochio Antverpiae ex off. Plant.

apud J. Moretum Anno MDCII., fol.

Veen, Peter van, Maler, der Bruder des O. van Veen, übte die

Kunst nur xu seinem Vergnügen, leistete aber Tüchtiges, so dass

C. van Mander bedauert, dass er nicht ausschliesslich derselben sich

widmete. Seine Bilder sind sehr selten, ln J. de Jongh’s Ausgabe
des Werkes von C. v. Mander ist des von I.admiral gestochene

Bildniss dieses Mannes. Sein Todesjahr ist unbekannt.

Ein späterer Peter van Veen war Glasmaler. Er war um 1750
in Griinniugen tliätig.

Vccn, Pieter von, Maler zu Amsterdam, wurde um I7Q0 gebo-

ren , und an der Akademie der genannten Stadt hcrangebildet. Es
finden sich schöne landschaftliche Darstellungen von ihm.

Veen, Rochus van, Glasmaler, angeblich Sohn oder Neffe des

O. van Veen, ist nach seinen Lebensverhällnisscn unbekannt, da

C. vau Mander nur den O. und P. vau Veen kanutc. Descamps
sagt, der Künstler habe ursprünglich die Oelmalcrei erlernt, die-

selbe aber dann verlassen, und nur mehr mit Wasserfarben ge-

malt. Im Cabinet Paignon-Dijonval waren bis 1 8 1 0 sechzehn Goua-

cliczeicliniingen von ihm. In der St, Jakobskirche zu Antwerpen

ist ein Glasgcmälde von diesem Künstler, welches Iludolph von

lfahsburg in Anbetung der hl. Familie vorstellt, nach einem Car-

ton von Heinrich van Halen. Letzterer starb 1Ö52, und somit

bann der Glasmaler B. van Veen nur ein Sohn des Otto Venius

gewascu scyn. Als Enkel desselben wäre der jüngere llochus van

Veen, der Sohn des Glasmalers zu betrachten, welcher mit seinem

Bruder Vögel und Stillleben in Wasserfarben malte, Dcscamps
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570 Veen, Timnn ran. — Veer, Johannes de.

tagt, dass diese Blätter nach dem Tode der Künstler 1705 tlieiier

bezahlt wurden , indem sie in Färbung und Behandlung grosse

Vorzüge bieten.

Der erwähnte Gerhard van Veen könnte ein Nachkömmling
dieser Meister seyu.

Veen, Timan van. ist durch folgendes Werk bekannt: Romae
urbis

,
quemadmoduin hodie variis antiquis et novis obcliscis, co-

lumnis et aeiliGciis oruata visitur dcscriptio , aeris formis expressa

a Timano de Veen. Patent Lugduni Bat. ap. Rapheleng töyi. toi.

Dieser T. van Veen ist gleichzeitig mit Octavius van Vcon,
und scheint Kupferstecher genesen zu scyn.

Veen, Jan Baptist van (1er, Bildhauer von Ilcrzogenhusch, war

in Brüssel Schüler von Godccharle, und entwickelte in kurzer Zeit

ein entschiedenes Talent. Er gewann schon in jungen Jahren den
ersten akademischen Preis mit der Statue des im Wasser sich spie-

gelnden Nareiss. Dieses Werk erregte 18.’7 auf der Brüsseler

Kunstausstellung grossen Beifall, un<i die folgenden steigerten die

Erwartungen in immer höheren Grade.) Später begab sich der

Künstler nach Rom, wo er den Ruf eines der ausgezeichnetsten Bild-

hauer der belgischen Schule gründete. Unter den Arbeiten die-

ses Meisters rühmt man besonders die lebensgrosse Gruppe mit

dem Leichname des Herrn, Er brachte sic 1837 zur Ausstellung-

Hierauf fertigte er eine lehensgrosse Statue der Eva ,
wie sic der

Schlange entgehen will. Dieses Bild vollendete der Künstler 1842

in Marmor, und erregte damit allgemeine Bewunderung. Ein
Prachtwerk anderer Art ist der Tafelaufsatz in Silber, welchen
die Stadt Haag dein Erhgrossherzog von Weimar zum Geschenke
machte. Er stellt einen Fruchtkorb mit zwölf Leuchtern dar, und
ist nach Vcen’s Modell von de Meyer in Silber getrieben. Im
Jahre 1 847 concurrirlc der Künstler zur Ausführung eines grossen

Baroliefs für die Bönigsgruft in Delft.

Veenhuysen, Jan, Zeichner und Kupferstecher, arbeitete um tfiöo

— 1085 zu Amtserdam. Es fiuden sich Portraite , Landschaften,
architektonische Ansichten und naturhistorischc Darstellungen von
ihm, deren mehrere mit J. V. bezeichnet sind. Er arbeitete mei-
stens für Buchhändler, aber im Ganzen mitlehnässig, so dass die

Initialen nicht leicht mit jenen des Jan van de Velde zu verwech-
seln sind.

1 ) V’olkhard Schram, Vice-Admiral van Holland ei West-Vrics-
Laud, mit dem Commandostabe am Meeresufer. Kniesluck.
Das Hauptblatt des Meisters und selten

,
gr. toi.

2) Ansichten der vorzüglichsten Gebäude’ von Amsterdam, 7t

Blätter mit Erklärung in holländischer und französischer
Sprache. Amsterdam s. a. (um >665), kl. qu. ful.

< 5) Radirle Prospekte derselben Stadt, in der Beschryving van
Amsterdam, door F. v. Zeisen, t’Arnst. l6Ö5, 4-

4) Ansicht der St. Martinskirchc in Hartem, kl. qu. 4-

Vcenix, s. Wcenix.

V Cer
, Johannes de, Maler, war um i6$2 iu Utrecht tliatig , ist

aber nach seinen Lebensverhältnissen unbekannt. Im St. Ilitdis

Gasthaus ist ein Bild dcrAudrumeda von ihm, tÖ42 dadirt. S. auch
J. van Veen.
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571Vcer , Jakob de. — Vcgtii, Leonardo Mass. de.

VeCT) Jakob de, nennt GanJellini einen Künstler, welcher Tur-
niere und andere Festlichkeiten radirtc. Vielleicht steht er mit dem
obigen Künstler in Verwandschalt , wenn nicht Jakob de Weert
darunter zu verstehen ist.

Veerssen , Ihcodor van, Maler zu Brüssel, wurde um 1 8 1 5 ge-
hören. F.r malt Landschaften mit Figuren und Thieren, gewöhn-
lich mit Sunnenaulgaug.

Veet, s. Wcet.

Vega, Caspar de, fi. Cavarubias.

^ Don Diego Gonzales, Maler von Madrid, war Schüler
von F. Rici , und hinterliess in den Kirchen der genannten Stadt
viele Bilder, die im Coloritc Fob verdienen. Spater trat er in
den geistlichen Stand, und starb zu Madrid 1Ö9? im 75. Jahre.

Vega . (railClSCO la, Maler, arbeitete um 17Ö0 in Neapel. Er
zeichnete neben anderen lür das Museo Ercolano.

Von einem Pietro la Vega haben wir »Kccucil cPorneinen» ex-
octemcnt c tpices d’aprcs des marbres antiques, par P. V. (P. la

Vega), 4o Blätter, cju. 4«

Vega, Pietro la, 8 . oben.

Vega, JoSC Guiticrez de la, Maler zu Madrid, «in jetzt leben-
der Künstler, der mit Achtung genannt wird. Er wurde uns 1837
zuerst bekannt. Seine Werke bestellen in historischen Darstel-
lungen, und in Genrebildern.

Veglia, Pietro und Marco, Maler, waren um 1600— 10 in Ve-
nedig thütig. Sic arbeiteten in der Weise des Geutile Bellini und
Vittorc Carpaccio, und wussten sich nicht mehr in Hie durch Gior-
gione und Tizian hezeichnete Kichtung zu fügen. Ihre Werke wa-
ren steif und matt in Hier Färbung, so dass mau sie von jenen
der Alten nicht unterschi idcu kann, liassaglia nennt von Pietro,

dem Schüler der Vivnrini
,

eine Tulcl mit deu Heiligen Marcus,
Gcorgius, Andreas, Paulus und Jeremias im Saale des Magistrato
della Tana, und 'von Marco acht Gemälde in Wasserfarben (Tem-
pera?), welche das Lehen des heil. Alvisc vors teilen, in der Kir-
che des Heiligen zu Venedig. Lauzi und Fiorillo erwähnen dieser

Werbe nicht mehr, so dass sic wahrscheinlich verschwunden sind.

Vegni, Leonardo Massimiliano de, Zeichner und Architekt,

wurde um 1?4o zu Chieuciuno im Gebiete voll Siona geboren, und
von Ant. ßuoufigli unterrichtet Er machte sich besonders durch
eine Erfindung bekannt, auf welche ihn der Niederschlag der Mi-
neralwässer des Bades S. Filippo brachte. Man findet da eine

Steinart, welche gepulvert zum Abgusse von Basreliefs, Medail-
lons, und sogar von Statuen gebraucht werden kaun , da sic die

Weifte und llartc des Marmors erhält. Später setzte er auch Far-

ben zu, so dass seine Abgüsse farbige Marmore nachahmcn. In

der flurentinischcn Sammlung sind einige Bildwerke aus dieser

Masse, zwei Basreliefs narb der Antike, und Ugolino nach einer
Bronze von Pcrino da Vinci. Im Jahre i?()f richtete er über dies#
Erfindung eiu gedrucktes Sendschreiben an Dr. Gaetann Monti»
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572 Vegni, Leonardo Matsiinilinno de,

und fugte die von ihm selbst radirte Karte der Badgrgciul bei. Tn
der späteren Zeit übte Vegni in llum seine Kunst, wo er auch
verschiedene architektonische Hisse fertigte. Ferner vcnlanken wir
ihm eine neue Ausgabe des Manuale d’Archiltetura von Branca.
welches er mit eigenhändigen Blättern vermehrte. Nach Siena zu-
rückgekehrt , beförderte er eine architektonische Abhandlung des
F. di Giorgio auf der Bibliothek der genannten Stadt zum Druck,
welche 1772 mit Kupfern von Vegni erschien.

Vegni war Mitglied mehrerer Akademien, und starb 1781 mit
dem Kufe eines tüchtigen Künstlers.

Veiel, Johann Melchior, Zeichner und Maler, geboren zu l'lm

1747, lieferte Bilder in Aquarell, meistens Portraite. Er hatte eine
magistratische Bedienstung , und starb l8tt>

Sein Sohn Marcus Thcodosius, geh. zu Ulm !787, malle
anfangs in Pastell, und dann in Oel. Es finden sich Portraite und
Landschaften von ihm. Später wurde der Künstler Zeichnungs-
Lehrer am Gymnasium der Gewerbschulc in Zweibrücken , wo er

noch 1843 thätig war.

Vcillat, Just, Maler zu Paris, wurde um 1810 geboren. Er ist

durch Genrebilder und Landschaften bekannt, deren man von 183)
an auf den Salons zu Paris sah. Die Landschaft herrscht in sei-

nen Bildern nie vor, sie ist immer durch eine Staffage von Figu-
ren gehoben. Diess ist auch mit seinen architektonischen Ansich-
ten der E'all.

Vcira, s. Vieira.
m

Veisac, s. Vinsac.

Vciss, Robert, ». r. Weiss.

*
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Vorwort.
>

Ich Ubergebe hiemit den vorletzten Band eines Werkes, wel-

ches in den verwichenen Jahren die Zeitereignisse mit so

vielem anderen, was Wissenschaft und Kunst aufzubauen an-

fingen, zu verschlingen drohten. Man wollte mir daher rathen,

in Eile über Bort zu werfen, um mit geringer Ladung schnell

in den Hafen Z. zu gelangen; allein ich musste retten, was

einmal zur Beförderung bestimmt war, und sollten mich dar- •

über die Wellen verschlingen. Ich hielt mich daher fest an

den vorgezeichneten Plan
,

glaube aber desswegen auf keinen

Dank Anspruch machen zu dürfen, weil es in meiner Pflicht

lag, selbst unter Stürmen auszuhalten, und eher ehrenvoll un-

terzugehen , als leichtfertig mich jenen Anforderungen zu ent-

ziehen, welche mein hochverehrtes Publikum zu machen be-

rechtiget ist. Es entgeht ja bei aller Miihe immer viel, und

wie sehwer ist oft das Maass des Aufzunehmenden und Weg-
zulassenden zu bestimmen, um auf der einen Seite dem Vor-
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wnrfe der Weitschweifigkeit, auf der anderen dem Tadel der

Lückenhaftigkeit » entgehen

!

Kur eine kleine Strecke habe ich noch znriickznlegea

,

so dass mit dem folgenden Bande die ganze Masse gesichert

ist, welche im Verlaufe von fünfzehn Jahren zum Berge ge-

worden war. Dasjenige, was noch zerstreut liegt, werde ich

dann gewissenhaft sammeln, wenn Gott es gibt, und das Va-

terland unter den drohenden Kriegswürfeln nicht erstarret.

München im November 1850.

Der Verfasser.

r . i
1 !*•.••• . '• f

/ 1 I

f

t

J

*
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V.

Veit, Philipp, Historienmaler, wurde I7Q3 zu Berlin geboren, und
als der Sohn eines jüdischen Bankiers musste er sich in seinen
Knabenjahren den Lehren rügen, welche die mosaische Discipliu
vorschreibt. Doch trat i803 eine Acnderuiig seiner Lage ein, in-

dem die Mutter iiu Dome zu Ciiln feierlich zur christlichen Reli-

gion sich bekannte, und zugleich ihre beiden Sühne, Philipp und
Johannes, die Taute empfingen. Friedrich von Schlegel entsagte zur
selben Stunde dem Bekenntnisse Luthcr’s, und wurde spater Gatte
und Stiefvater der genannten Personen. Dieser Umstand hatte auf
die Erziehung der beiden Knaben den wohlthiitigsten Einfluss, in-

dem sie eine streng religiöse, philosophische Richtung erhielten,

und in der reinen Erfassung Gottes und seines Werkes der Erlö •

•ung eine neue Welt von Anschauungen in sich entstehen sahen.
Glauben, Wissenschaft und Poesie sind die Sphäre , in welcher
der Geist Schlegel’s athinete, und ein jeder der Pflcgetohne nahm
den Theil in sich auf, welcher ihrem Wesen verwandt war. Phi-
lipp blieb fortan der ernsten katholischen Ansicht getreu, und sein

ganzes Streben ging auf Verherrlichung des Glaubens. Seine Kunst
ist das Resultat einer eigenen Richtung, welche die deutsche Ma-
lerei seit ihrem Wiederaufblühen in Rom gewonnen hat, er unter,

scheidet sich aber von vielen Künstlern der neuen religiösen Schul«
dadurch, dass er nicht streng in altherkömmlich typischer Weise
sich ausspricht, sondern bei ihm vorzugsweise die religiöse Philo-

sophie und Poesie das Element ist, welches seine Werke durch-
dringt. Er gehört in jeder Hinsicht zu den Hauptmeistern der
neuen religiösen Schule Deutschlands, und bildet mit Schadow
Overbeck und Cornelius deu grossen Stamm, welcher reiche Aeste
und Blülhen trieb.

Ph. Veit machte seine Studien von t8o<) — 1 8t t unter Profes-

sor Matthäi in Dresden, wo er übrigens im Hause der Schwester
des F. v. Schlegel die väterliche Obhut nicht vermisste. Nach Ver-
lauf dieser Zeit begab sich der junge Künstler nach Wien, wo
jetzt sein Pflegevater in Diensten des Erzherzogs Carl stand

,

durch seine Vorlesungen über Geschichte und Literatur einen gros-

sen Kreis von Zuhörern um sich versammelte, und durch seine

Dichtungen huhu und mutliig die Vaterlandsliebe entflammte. Ph.

Veit thcilte die Begeisterung, und trat 1 81 5 als Freiwilliger in die

Keilte der preussischcn Krieger, welche gegen Frankreich fochten.

Nach hcrgestelltem Frieden warf sich Veit in Wien wieder der

Kunst in die Arme, welche furtan die begeisterte Gefährtin seines

Naglers liünsller - Lex. Bd. XX, 1
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2 Veil, Philipp.

Lebens blieb , und den ituhm den Mannes gründete. Im Jahre
1 8

1

0 ging er nach Hum, «tu damals ein Verein vuu Künstlern sich

gebildet hatte , deren Hauptzweck die Regeneration der deutschen
Kunst war. Wir haben auf dieses denkwürdige Streben bereits im
I.cben des P. V. Cornelius. F. Overbeck, W. Schaduw u. s. w. auf-

merksam gemacht, und bemerken liier nur, dass Veit als eines der
thäligslen Mitglieder jenes Vereines zu betrachten ist, dessen Ge-
sinnungen er von jeher mit ganzer Seele llicilte. Auch sein Bru-
der Johannes war im Kreise dieser Männer, und im Streben ihnen
nahe verwandt. Veit lebte von jetzt an eiue Ileibe von Jahrcu in

Hum, und schuf zahlreiche Werke, welche zu den schönsten BIü-
thrn der neueren deutschen Kunst gehören. Zuerst nennen wir
die Fresken in der jetzt einem Sig. Zuccari gehörigen Villa des

Consul Bartholdi auf St. Triuita de Monti , wo er mit Cornelius,
Schadow und Overbeck die Geschichte des ägyptischen Joseph malte.

Sein Werk sind zwei Bilder, welche Joseph und I’utiphars Weib,
und den Traum von den sieben fruchtbaren Jahren vorstcllen.

Die letztere Darstellung ist besonders ausgezeichnet, und beur-

kundet einen Hiinstlcr von sellei en Gaben. Der Corton wird jetzt

in der Gallerte des Städcl’sclicu Instituts zu Franhlurt a. M. auf-

bewahrt. Graf A. Raczynski licss ihn für sein Prachtwerk über
neuere deutsche Kunst in Kupfer stechen. Der grosse Beifall, wel

oben diese Malereien erhielten . bewog den Marchese Massimi, in

einem Saale seiner Villa Darstellungen aus Danlc’e göttlicher Co-
müdie in Fresko malen zu lassen. Ursprünglich wurde dieser Bilder-

cyclus dem P. Cornelius aufgetragen, allein dieser Künstler konnte
seine Zeichnungen nicht mehr in F'arbcn ausführen , da er be-

kanntlich nach München berufen wurde. Jetzt übernahm Veit die

Darstellungen aus Dante, und J. Koch theilte mit ihm die Arbeit.

Diese Cumposilioncn sind grossartig, im Geiste des grossen Dich-
ters durchgelührt. Die Technik der Frescomalcrci hatte aber da
mals noch mit Hindernissen zu Kämpfen, da sic in den genannten
Villen gleichsam wieder ihre Auferstehung (eierte. F.in anderes
l'rescubild dieses Meisters ist im Corridor Chiaramonti , und be-

zieht sich auf die Verdienste, welche sirh Papst Pius VI. um die

Krhaltung des Colosseums erworben hat. Dieser Corridor gibt über-

haupt eine bildliche Geschichte dieses Kirchenlürstcn, und das Ge-
mälde Veit’s gehört zu den schönsten und grossarligsten unter al-

len. Ein anderes Meisterwerk in l'rcsco ist im Vatikan , das Bild

der Religion. Diese herrliche Gestalt malte Veit 1819 auch in Oel.

und sic gehört zu den würdigsten Schöpfungen der früheren Zeit

des Meisters. Dann ist auch ein Bild der Judith zu rühmen, wel-

dies 182 1 in den Besitz des II. G. vun Quandt kam. Sie ist in le-

hensgrosser halber Figur dargcstellt, mit dem Haupte des Holofer-

nes , und eine der schönsten Gestalten, welche die Malerei in je-

ner Zeit hervurgebracht hat. Der Domherr Baron von Ampach
legte damals eine Sammlung von biblischen Bildern an , wozu die

vorzüglichsten deutschen Künstler der neuen religiösen Schule bei-

trugen. Veit malte lür ihn das Bild des Heilandes auf dem Orl-

berge in cintacli edlem Style, sowohl die Hauptfigur, als die Ge-
stalten der Jünger. Dieses Gemälde trägt nicht , wie hei vielen

anderen Künstlern aus jener Zeit, den altherkömmlichen steifen

Typus, sondern ist in freier Bewegung mit Geist und poetischem
Sinne diirchgefuhrt, wie ilicss ausser der gefälligen Färbung schon
früh cm grosser Vorzug des Meisters war. Wie sehr er den Cha-
rakter und das Leben erfassen konnte, beweisen auch die Bild-

nisse, welche Veit in Italien malle. Darunter nennen wir jenes

der schönen und geistreichen Tochter des Ministers vuu Stein,
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welche er 1821 in sprechender Aehnlichkeit darstelltc. Auch tein

ihm iu hohem Grade ausgcbildetcr Farbensinn hatte hier beige*
tragen, den Heiz des Hildes noch zu erhöhen. Ueurtheiler der
Mode werden jetzt freilich nicht mehr so begeistert »erden , als

im Jahre 1821 es geschah. Auch wir wollen diesen früheren Bildern
vor den freien und grossarligcn Schöpfungen der spateren /.eit des
Meisters nicht unbedingtes Lob spenden

,
da Veit ebenfalls seine

Durchgangspcriude batte, eine Zeit des Bingens und Slrebens, nach
welcher die gelauterte Kunst noch viel Schöneres schuf. In seine

frühere Zeit gehört auch noch der Heiland an der Thüre , 1830
von liuscheweyh gestochen, und die Durstcllung im Tempel, wel-
che Veit kurz vor seiner Abreise von Koni vollendete, und die

dann auf den Kunstausstellungen zu München und in Frankfurt
als eines der schönsten Werke der neueren Kunst gepriesen wurde.

Veit wurde 1830 Direktor des Stadel’schen Instituts zu Frank-
furt am Main, da F. Overbeck dem Rufe nicht folgte. Von dieser

Ernennung an war die Zeit des Künstlers gctheilt, da er als Vor-
steher der städtischen Runslanstalt und ihrer Galleric einen grösseren
Wirkungskreis erhielt. Die neue Schule war jetzt von Rom aus
nach Deutschland verpflanzt, da Cornelius in München, und Scha-
dow in Düsseldorf einen Kreis von gleichgesinnten Jüngern um
sich versammelt hatten. Nur Overbeck blieb in Rom, ebenfalls

nicht ohne grossen Anhang. Was Veit seit dieser Zeit in Frankfurt
geleistet, kommt dem Höchsten gleich, welches die Schule hervur-
brachte , und er ist neben Cornelius derjenige, welcher mit Geist

und Phantasie ein weites Feld bebaut''. Die Richtung seiner gelau-

terten späteren Kunst haben wir Eingangs bezeichnet. Zu seinen

frühesten, in Frankfurt ausgeführten Werken gehört das Bild des

heil. Georg, welches er i85) lür die kleine Kirche zu Hunsheim
in Hessen ausführtc Die Auffassung ist ernst und würdig , und
auch durch Schönheit in Zeichnung und Färbung spricht dieses

Werk in hohem Grade au. Noch vorzüglicher ist aber das Bild
im Stadcl'schen Institute, welches Simeon im Tempel vorstellt, wie
er sich seclig preiset, das Heil der Welt gesehen zu haben. Auch
F. Uernus du Fay iu Frankfurt l.ain in den Besitz eines herrli-

chen Bildes, welches die beiden Marien aui Grabe darstellt, und
vou einer späteren Darstellung dieser Art im Besitze des Königs
von Preussen zu unterscheidet! ist. Diese Bilder sind durch litho-

graphische Nachbildungen bekannt, und sind gerade nicht die ein-

zigen, welche des Böhmens werth sind. Es finden sich noch meh-
rere andere Werke, welche auf gleiches Hecht Anspruch machen,
wie das herrliche Bild der Germania im Stüdcl’schen Institute, wel-

ches ebenfalls lithographirt ist.

Dieses Institut besitzt aber auch ein grossartigis Werk in

Frcsco, welches die Einführung des Christenthums und der Künste
in Deutschland zum Gegenstände hat, und im Carton 1836 vol-

lendet war. Dieses berühmte Gemälde liefert namentlich den Be-
weis, dass Veit im Stande ist, die umfangreichste Aufgabe mit
philosophischem Geiste zu erfassen, und durchzuliihreu. Das Bild
ist figiircnreicli , aber meisterhaft und sinnig geordnet, ein Haupt-
werk der neueren Kunst im Allgemeinen. Als Seiteubilder dienen
zwei grossartige Figuren, welche die Germania und die Italia vor-

slellcn, erstere eine blonde Frau von zarten geistigen Zügen mit
schworiniithigcm Blicke, im Kaisermantel mit dem Reichsschildc,

letztere eine kräftige Gestalt auf Bruchstücken antiker Pracht si-

tzend von Pinien un<l Cypressen umgeben, wie sie gedankenvoll
auf die Trümmer römischer Tempel und Paläste schaut. Das

1 *

fr
Digitized by Google



4 Veit, Philipp.

Kreui, auf welches ihre Rechte sich stützt, ist das einzige Zei-
chen ihrer kirchlichen Herrschaft. In Nachbildungen bekannt, fin-

det mau vun diesem Werke auch eine genaue Beschreibung im
Kunstblatt 1858, Nr. 24-

Auch im Römer zu Frankfurt, dem ehrwürdigen Zeugen deut-
scher Grösse, sind Bilder von Veit. Da sieht man die Bild-

nisse der Kaiser Otto I. und Friedrich II., letzterer mit dem Fal-
ken auf der Hand in dichterischer Begeisterung. Dieser Saal wurde
bekanntlich erst vor einigen Jahren mit Kaiscrbildcrn geziert, und
sumit bildet jetzt der Römer eine Gallone historischer Portrailc
von verschiedenen neuen Meistern. Die Concurrcnz zur Darstel-
lung des unlängst in Frankfurt vergebens projektirten Kaisers wird
wohl nicht mehr stark scyn.

Im Jahre 1 0 1 » erhielt der Künstler von der Stadt Frankfurt
den Auftrag, für den Dom daselbst ein grosses Altarbild zu malen.
Er wählte die Himmelfahrt Maria, weiche 1810 zur Vollendung
kam, und dem Künstler neue Lorbecrn brachte. Veit konnte von
1 8 15 an wieder über seine volle Zeit gebieten, da er die Stelle

eines Direktors des Instituts nicilcrgelcgt hatte, uin ungestört sei-

nem Berufe zu leben. Nach Vollendung des Domwcrkes führte er

für den König vun Freussen drei Gemälde aus, welche zu den
schönsten Erzeugnissen des Meisters gehören. Das eine stellt die

beiden Marien am Grabe dar, und wurde noch l8i0 vollendet.

Das zweite Bild schildert auf originelle Weise die Parabel vom
barmherzigen Samariter. Unter diesem erscheint hier Christus,
welcher den am Abgrund liegenden Verwundeten rettet, während Mo-
ses und Aaron vorbeigegangen sind, um das Gesetz am Sabatli nicht

zu verletzen. Das dritte Gemälde hat die ägyptische Finsterniss

und ihre Schrecken zuiu Gegenstände, ebenfalls in origineller Auf-
lassung, da der Künstler seinen Gegenstand auf das Geistige be-

zug. K. Stciulc copirtc dieses Bild für den Lord Egertuu in Lon-
don. Die Carions der drei genannten Bilder besitzt der Grossher-
zog von Boden. Im Jahre 1847 führte Veit tür tlcu König vun
Preussen eine grosse Zeichnung zu einem l'rescobilde aus, in
welcher sich das cigcnlhümlichc Talent des Künstlers von glän-
zender Seite zeigt. Dieses Werk hat die Verherrlichung der christ-

lichen Kirche und des prctissischen Staates zum Gegenstände. Der
König fand sich damit vollkommen befriediget, und erthciltc dem
Künstler den rothen Adlcrurdcn. Ucbcrdicss malte P. Veit auch
Portraite, die von wahrhaft künstlerischem Werthc sind. Sein
eigenes, 1820 von C. Vogel von Vogelstciu iu Rom gezeichnet,
ist iu dessen Purtaitsommlung. Allcmaud hat 184ß sein Uilduiss

lithograpliirt.

Stiche und Lithographien nach Werben dieses
Meisters.

Diu leiten Jahre, nach Hem Frcscobildc in der Villa ßartholdi,

gest. von C. Möller , nach dein Carluu im Städel’schcn Institute,

lür die Geschichte der neueren deutschen Kunst von Graf A. Raczynski
1836, <iu. toi.

Das Gegenstück bilde' C. Barlh’s Darstellung der mageren
Jahre nach Uvcrhcck’s Bild.

Simsun im Tempel, das Gemälde im Städel'schcn Institute, lith.

von N. Hoff, roy. loh
Christus an der Thüre, nach einem berühmten Gemälde in

Rom, gest. von F. Ruschcweyh, 1830, 8-

Christus hei den Jüngern iu Emaus, lith. von C. Recher, gr. iju. 8.

Die beiden Marien am Grabe, das Bild bei Herrn F. Ucruus
du Fay zu Frankfurt, lith. von C. Becker, roy. <[u. Toi.
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Dieselbe Darstellung, litli. von C. Halm, gr. <ju. fol.

St. Anna, gest. von F. Lurfy, gr. 8.

Der heil. Thomas berührt die WunJo Christi
,

gost. Ton E.
Schalter I8l2. gr. lol.

Biblische Darstellungen, in der Bibel nach Dr. I.uther’s Ucberse-
tzung München, xylographischc Anstalt von Schneider und Braun,
roy. 4.

Germania, nach dem Bilde im Sladel'sclien Institute zu Frank-
furt, lith. von llahn, roy. tot.

Die Einführung der Iiünsto in Deutschland durch das Cliri-

stenthum, das Frescobild im Stadel’schen Institute, gest. von E.
Schäflcr. Mit einer Araheskenverzierung und mit Medaillons nach
Steinle. Als Seitenhilder dienen die allegorischen Figuren der Ger-
mania und Italia, Von Schäficr und Gochel gestochen 18 )0, gr. fol.

Die drei Künste, nach einer Zeichnung litli. von Hahn, gr. fol.

Ubi sunt compositioncs, lith. von C. Becker für die Skizzen
eines Composilions - Vereins (zu Frankfurt a. M. ) I. Heft 1846,
iju. fol.

Die Künstlorvvrrkstätte des Meisters, Holzschnitt von E. Gracff.

Meisterwerke deutscher Holzschneidekunst (Y). (Leipzig 1849) fol,

\eit, Johannes , Maler, der ältere Bruder de* obigen Künstlers,
genoss mit diesem gleiche Erziehung, wie wir schon im Artikel

des l'hilipp Veit bemerkt haben. Er machte seine Kunststu. lien in

Wien, und begab sich Hill nach Rom, wo er mit Cornelius,
Overbeck, Schadow und Ruselicweyh das gleiche Streben theiltc.

Er nahm besonder* die Werke von Perugino und anderen Mei-
stern zum Vorbildc, welche dem grossen Rafael Sanzio vorangin-
gen. Einige Bilder dieser Art hatte Veit copirt. Von eigenen Com-
Positionen rühmte mau ein grosses Altarbild, welches die Geburt
Christi und die Anbetung der Hirten darstellt. Dieses Werk trägt

das Gepräge der tiefen Innigkeit des Gefühls und der Einfalt der
früheren religiösen Schule Deutschlands. Doch ist die Zeichnung
richtiger und das Colorit lebenswarm. Die Werke dieses Künst-
lers dürfen indessen nicht mit «lern Maassstabe der modernen Cri-

1 1 1, bcurtlieilt werden, am wenigsten jene der römischen Periode.

Im Jahre 1819 verlies* er Italien, und lebte dann einige Jahre in

Dresden. Hier zeichnete 182 1 Vogel von Vogelstein sein Bildniss.

Veith, Hans Martin, Zeichner mul Maler, geh. zu Schalfhauscn

]Ü50, lag zehn Jahre in Italien den Studien ob, und trat dann
zu Vene ilig in Dienste des Fürsten lladzywill, welchen er nach
Warschau begleitete. Später Kehrte der Künstler wieder iu die

llcimath zurück, und sturb zu ScliafThausett I7l7.

Veitb malte Bildnisse, biblische und mythologische Darstel-

lungen. welche im Geschmack»* d?r vcnctianischen Schule behan-
delt sind, und einen Künstler von Talent verrathen. ln der Samm-
lung des Dekan Veit!» zu SchafThausen , welche 1835 veräussert

wurde, waren zwei Gemälde von ihm, welche dem Künstler einen
Rang unter den bessten »einer Zeit anweisen. Das eine stellt Sa-
lomoti’s Unheil dar, ein figurenreiches Architckturbild, welches die

.lahrzahl lööO trägt. Das zweite zeigt in einer reichen Landschaft
Herkules auf dem Scheidewege, um! bildet anschcinlich den Pen-
dant, da die Rihler gleich gross sind- H. ö4 j Z. , Br. 19 J Z. Die
Handlung auf dem ersten Gemälde ist ernst und lebendig, jene

auf dem zweiten geht etwas ins Lüsterne. Die nackten Göttinnen
bieten alles auf, uin den Helden zu gewinnen, und der Tanz von
Faunen und Bacchantinnen ist verführerisch. Ueberdiess findet
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man auch Zeichnungen von ihm, gewöhnlich mit der Feder Um-
rissen, auch in Tusch und Bister, oder mit Kothstein ausgeführt.

Mehrere sind mit Weiss gehöht. Auf einigen seiner Werke stellt

» das Monogramm I1MV (verschlungen). M. Ilurtcr, Fh. Iiilinn

und J. B Seiler haben Bildnisse nach ihm gestochen. Letzterer

stach auch die vier Jahreszeiten in schwarzer Manier. J. B. Zieg-
ler radirte ein Blatt, welches Venus und Adonis Vorsicht.

Veith
,
Johann Philipp

, /.eichner, Maler und Kupferstecher, geh.

zu Dresden 1769 , war Schüler von Professor Zingg an der Aka-
demie daselbst, und ging i802 als Pensionär dieser Anstalt nach
Italien. Er machte in diesem Lande viele Studien nach der Natur,
welche fortan seine Fiihrcrin war, so dass Veith unter den Land-
•chaltcrn als derjenige zu bezeichnen ist, welche der conven-
tioncllen Manier entsagten , und ihr Streben auf Naturwahrheit
richteten. Seine Arbeiten sind daher sehr geschätzt, besonders die

Zeichnungen in Kreide und Bister, welche sich durch Bestimmt-
heit der Darstellung und durch Weichheit der Behandlung aus-

zeichuen. Besonders schön ist der Baumschlag, und auch in Be-
obachtung der Luftperspoklivc kommen ihm wenige seiner Zeitge-
nossen gleich. Er basirte dabei auf dein, was der etwas monotone
Zingg Gutes hat, und nahm übrigens den Claude Lorrain zum
Vorbilde.

Als Frucht seines ersten italienischen Aufenthaltes nennen wir
besonders die zwei Ansichten von Tcrracina , welche Veith auch
radirt und gestochen hat. Später radirte er einige Ansichten von
llom und den Umgebungen. Die Zeitverhältnissc waren aber da-
mals dem Künstler nicht günstig, und er musste daher häufig
nur kleine Arbeiten liir den Buchhandel unternehmen. Diese Blät-

ter sind aber über die gewöhnlichen Erzeugnisse dieser Art weit
erhaben, da er die Nadel und den Stichel meisterhaft handhabte,
utid bei seiner grossen Sicherheit in der Zeichnung Blätter lie-

ferte, welche stets ihre Liebhaber finden werden. Veit war auch
Lehrer der landschaftlichen Darstellung an der Akademie in Dres-
den und Mitglied derselben. Er bildete tüchtige Schüler, worun-
ter John, Pocbniann, Bruder und Hammer besonders zu neuueu
sind. Sic sind als Eupfcrstccher bekannt, welche in der Dichtung
des Meisters schätzbare Arbeiten lieferten , wie denn überhaupt
durch Veith die Kuplerslcclierkonst in Dresden einen lobcnsvrcr-
then Umschwung gewann. Als Maler steht er neben Klengel, Kaatz
und Mechau, welche vielleicht nur im technischen Theilc einen
Vorsprung hatten, im Uebrigen aber steht Veith über ihl cn. Sein«
Landschaltsgemilde sind nicht häufig, da er als Zeichner und Ste-
cher wenig Zeit auf die Oelmalerei verwenden konnte. Im Jahre
1 8 1 3 begab »ich der Künstler zum zweiten Male nach Italien, und
verweilte 1 8l4 in Rom. Aus dieser Zeit stammen einige seiner
Gemälde, ln Bezug der Ungleichheit der Arbeiten des Künstlers
bemerken wir, dass er in spaterer Zeit erblindete, aber glücklich
operirt wurde. Die Blätter aus seiner späteren Zeit haben daher
nicht mehr jene Zartheit und Klarheit, wodurch sich Veith früher
auszeichnete. Die Meisterhand ist aber überall zu erkennen, und
die kräftige Behandlung dürfte von anderer Seite nicht minder
hervorgehoben werden. Er starb 1835. Das Bilduiss dieses Künst-
lers ist in der berühmten Porlraitsanimlung des Hofmalers Vogel
von Vogelstcin, von diesem selbst 1812 gezeichnet. S. auch A.
M. Veith.

Witzani stach nach ihm eine Ansicht von Dresden, und 12
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Ansichten von Herrnhut bei Zittau, loh; Bruder die Ansicht des
huchclfalls und jene des Zackenlälls aut' dein Ricscngebirgc, gr. toi.;

11. l’iriuger drei andere grosse Blatter, Nr. 52 — 54 unseres Ver-
zeichnisses.

Das eigenhändige Kupferstichwork dieses Künstlers besteht aus
206 Blättern. Sie enthalten Landschaften und Prospekte nach ei-

genen Zeichnungen und Gemälden, so wie nach Bildern gleich-

zeitiger Meister. Auch einige Copien nach Kuysdael , Berghem
u. a. finden sich von ihm. Viele sind als selten zu nennen , da
sie in Büchern und Prachtwerhen Vorkommen, die nicht zerschnit-
ten werden. Auch die Abdrücke vor der Schrift sind selten , so
wie die reinen Aetzdrücke.

Folgentic, tlieils seltene Blätter dürften neben anderen beson-
ders zu berücksichtigen scyn.

1 ) Das Bihlniss des Kaisers Alexander von Russland 1805, 4-

2) Die Madonna mit dem Kinde, nach Giulio Romano. Phil.

Veith sc , 4. Das Figurcnlüeh pflegte Veith wenig

5)

Der Becher , wclcheu der König von Sachsen den Fischern
zu Wittenberg schenkte If.OÖ, 4.

4) Das vom Wahle hegränzte Kornfeld, Copic nach Ruysdacl.

5) Die Gruppe der drei Eichen, Copic nach Ruysdael.
Diese beiden schön radirlrn und seltenen Blätter sind

nach Nr 5- und 0. des Verzeichnisses der Werke Huys-
dael’s gelertiget. Sie tragen Vcith's Namen nicht, sondern
sind den Abdrücken Nr. II. gleich.

6 ) Der Dudelsackpfeifer vor dem Bauer auf dem Esel, in der

Ferne der Hirt mit der Schal heerde, vor welcher Ochs und
Kuh geht. Scholl radirtc und seltene Copie nach Berghem
( B. Nr. 4.)< nach dem späteren Abdruck mit Bcrghcm’s
Namen

( N. Berchgem fe. ).

7) D ic Landschaft mit dem Wirthshaus, vor welchem das Weib
auf dem Esel sitzt. In der Nähe ist ein Mann mit der
Heerde, und im Grunde sieht man wieder ein Weib auf
dem Esel. Schön radirte Copie nach Berghem, B. Nr. lt.

8 ) Die Landschaft mit dem flutenden Hirten neben dem sitzen-

den Mädchen. Hechts ist ein liegender Ochs, ein Eisei und
eine Ziege. Schon radirtc Copic nach Berghem , B. Nr. 6-

Ohne Namen.
g) Landschaft mit Bäumen und einem Hause innerhalb der

Limtangsuiauer. Nach rechts auf dem Hügel Vieh, vom Was-
ser. Badirt, und ohne Namen, 4.

10 ) Landschaft mit einem Bauer, der mit Pferden den Karren
durch das Wasser fährt. Nach rechts kommen vom Hügel
herab drei Kühe. Badirt, ohne Namen, 4.

11 )
Landschaft mit Bäumen und Felsen, und zwei Mädchen,
welche Schafe über die Brücke treiben. Kadirt , ohne Na-
men , 4-

12 ) Partie von den Kaiserpalästen in Korn, rechts Leute in der

Laube. Veiih’s letzte Arbeit, 4-

13) Landschalt mit einem Hause zwischen Bäumen am Abhänge.
Der Hirt treibt die lleerdc über die Brücke, kl. 4.

14 ) Mundscheinlandschaft mit einem von Bäumen umgebenen
Hause. Vorn Grasplatz , links Wasser , rechts die grasende
Magd. Ohne Namen, kl. 4.

15 )
Landschaft mit ciiicm Hause, an welchem zwei kleinere

Häuser unter Bäumen von einem Zaune umgeben. Hechts
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unter dem Baume ist Vieh, und links sind zwei Hirten.
Ohne Namen, 12.

16) Zwei Ansichten aus der Umgebung von Eutin, nach L.
Strack, qu. 12.

17) Landschatt mit einer Baumpartie, nach eigener Zeichnung
gestochen , 1Ü08, kl. fol.

18) Landschaft mit Wasserfall, nach Bujsdael, qu. fol.

Wir keimen nur einen Abdruck vor der Schritt.

19) Landschaft mit grossen Baumen, Hirten und Vieh, qu. foL
Wir kennen nur einen Abdruck vor der Schrift.

20) Vuc d’une partie de la villo de Tcrracina, ancienncment
Auxur, prise du cotü de l'Est, nach eigener Zeichnung,
qu. fol.

21) Vue d’unc partie de la ville de Terracina, avoc une partie

de la Mediterrance, qu. fol.

Diese beiden geätzten und mit dem Stichel vollendeten
Blätter gehören zu den Hauptwerken des Meisters. Im er-

sten Drucke ohne Schrift.

22) Ansicht vun Dresden, nach eigener Zeichnung gestocheo,

1808. qu. löl.

23 ) Ansicht von Ardea, nach der Zeichnung von llcinhart 1811,4.

24) Ansichten von Ruinen und Villen uni Rom, nach Zeich-
nungen des Professors C. F. Schaffer, 6 Blätter, 4.

25) Ideen aus den Skizzen eines Architekten zum Gebrauche
für Künstler und Freunde der Kunst, b Blätter nach Zeich-
nungen von C. F. Schaffer 180Ö. kl. qu. fol.

26) Ansicht der Burg von Hohenslauten, für llaumer's Geschichte
der Hohenstaufen . 8-

27) Die Elbebrückc, historisch und malerisch dargestellt. Dres-
den bei Arnold 1 8l 3 •

qu. fol.

28) Die Schiffahrt auf dem Rio Doge, für die Reise des Prinzen
Maximilian von Neuwied 1813. qu. fol.

29) A ussicht nach dem Chiemsee, nach 11. Crola, für die Bilder-

chronik des Dresdner Kuustvereiucs, qu. fol.

50) Gebirgspass hei Ncrocdalcn in Norwegen, nach J. C. Dahl,
für die Bildcrchruuik des Kunstvereincs in Dresden, qu. lul.

3t ) Abend an der Elbe, nach C. D. Friedrich, für die Bilder-

chronik
, qu. fol.

32) Parthie bei der Friedrichsbrückc in Friedrichsstadt, nach
F. Ochmc, für die Bilderchronik, qu fol.

33) Ansichten von Frankfurt a. M. und der Umgegend, Folge
von 4 Blättern tülö. ln einem topographischen Werke die-

ser Stadt, qu. 4*

34) Eine Sammlung von Ansichten nach der Natur, 2 Hefte,
jedes zu 0 Blattern, 1822, 24. 4-

55) Ansichten des Riesengebirges, der Schncckuppe, des Elbe-
falles, u. s. w. , folge von 12 Blättern nach Gruhcr, aus
der früheren Zeit des Künstlers, 12. und 4.

36) Malerische Wanderungen durch Sachsen, von Engelhard
und Veith. Leipzig t7q4. 95. Dieses Werk enthalt 9 Blätter
(darunter zwei Vignetten I von Veith, qu. 4-

57) Arbeiten der Müsse.* 2 Helte, mit 18 Blättern, sächsische
und italienische Ansichten mit Staffage enthaltend , Dres-
den , qu. 4-

38) Folge von 6 Blättern mit Staffage, verschieden von den obi-

gen Blättern
,
qu. 8.

,
qu. 4- und kl. qu. fol.

Es gibt Abdrücke auf chinesisches Papier.
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$9 1 Folge von 6 Blättern nach Dietrich, noch im Atelier seines
Meisters Zingg gestochen

,
gr. 8-

4c) Die Blätter zu ilem Werke: Dresden mit seinen Prachtgc-
haiidcn und schönsten timgebungen, herausgegeben von 11.

Hittncr. Im Ganzen 26 Blätter nach Zeichnungen von llam»
mer und Tliormaycr , kl. qu fol.

4t) Mehrere Ansichten von Städten und anderen Orten, fiir den
sächsischen liindertreuud, aus der früheren Zeit des Künst-
lers, 12 . und gr. 8.

Vcith
, Franz Michael, Maler, geh. zu Augsburg t?59, machte

seine ersten Stadien an der Kunstschule daselbst, und stand unter
spccicller Leitung des Professors Zimiuermann. Hierauf begab sich
der Kiiustler zur weiteren Ausbildung nach Italien, und nach sei-
ner 1825 erfolgten Kü cid,ehr wurde er Professor an der Kunst-
schule seiner Vaterstadt. Vcith malte Genrebilder, und auch einige
historische Darstellungen. Unter letzteren ist eine schone Grab-
iegung mit lebensgrossen halben Figuren. Noch gediegener sind
seine Bildnisse. Den Fürsten von Taxis malte er iu Lebensgrosse.
Dieser Künstler starb 1846 zu München.

Wir haben von ihm auch ein Paar Original-Lithographien, wel-
che hei ihrem Erscheinen viel Beifall erregten.

1 ) Der Sclinepfenstrich, humoristischer Zug von vielen kleinen
charakteristischen Thicrgestalten

,
gr. qu. fol.

2) Herbstschnepfen, Gegenstück zu obigem Blatte 1842, gr.

qu. fol.

3) Der Ball der Rettigweiber aus dem Bockkeller in München,
lauter Portraits, gr. fol.

Vcith, A. M. , Maler in Wien, machte sich um l83-i durch Bild-

nisse bekannt. Er ist wahrscheinlich der Sohn des Job. Philipp
Vcith. Dieser hatte drei Söhne erster Ehe, welche sich der Kunst
widmeten. Einer lebt in Wien, wo er die Stelle eines Inspektors
einer Privatgallerie bekleidet. Ein anderer lebt daselbst als Litho-
graph , und der dritte ist iu Dresden Zeichuungslclirer.

V ela , Don Antonio, genannt il Liccnciado, wurde 1 634 zu Cor-
dova geboren, und üble als Geistlicher die Malerei. Er malte für

Kirchen schätzbare Bilder, die sich besonders durch eine blühende
Färbung auszeichnen. Seine Hauptbilder sind zwei Darstellungen
aus dem Lehen des heiligen Augustin im Kloster S. Agostino zu
Cordova. Starb IÖ7Ö.

Vela, Cristobal, Maler von Jacn in Andalusien, war Schüler
von P. Cespcdcs und V. Carducho, und malte meistens in grosser

Dimension, seltsam aufgeputzte Figuren. Sein Colorit ist matt,

so dass er leicht von seinem oben genannten Sühn zu unterschei-

den ist. ltn Kloster S. Agostino zu Cordova sind mehrere, thcils

bereits rcstaurirtc Werke von ihm. C. Bermudez nennt mehrere
Bilder der beiden Vela.

Cristobal starb zu Cordova 1Ö58 im 60 . Jahre.

Velano, s. Vcllano.

Velasco, Falomino, s. Palomino.

Vclasco, IjUIS de, IVIalcr, behauptete unter den spanischen Künst-

lern de* lö» Jahrhunderts eine der ersten Stellen. Er trat um 1554
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10 Velasco, Cristobal. — Velascjucz, D. Alex.

in Toledo auf den Schauplatz, wo eich noch verschiedene Geniiildc

von ihm finden, welche in einem ernsten, grossartigen Style coni-

punirt sind. Auch in Zeichnung und Färbung bieten sie grosse

Vorzüge. In dem bezeiebneten Jahre erhielt er vom Cspilcl der
Cathedrale in Toledo den Auftrag, für diese Kirche einige grosse

Gemälde auszutühren , der Künstler soll aber die Arbeit mehrere
Jahre hinausgeschuben haben, bis er endlich 1581 zum besoldeten
IVlalcr des Capitcls ernannt wurde. Jetzt führte er das berühmte
Bild der Incarnation aus, welches als Hauptwerk der Cathedra)«
gilt. F.in anderes Gemälde in dieser Kirche stellt die Madonna
mit dem Kinde und mehrere Heilige dar, ebenfalls eines der schön-
sten Werke des Künstlers. Bei mehreren späteren Arbeiten batte

er seinen Sohn Crislubal zuui Gchülfen. Er starb t6o6.

Velasco, Cristobal , Maler und Sohn des Obigen, wurde um 15Ö0
in Toledo geboren. Er arbeitete im Style seines Vaters, erreichte

ihn aber nicht, obgleich auch seine Werke Achtung verdienen, ln

der Pfarrkirche zu Fonseca ist ein grosses Altarbild von 1588.
woran aher auch Luis de Velasco Theil hat. Im folgenden Jahre
malte er für das Capital der Cathedrale in Toledo das Uildniss des

Erzherzogs Albert, bei Gelegenheit der Vermählung desselben mit
der lnlantin Elisabeth. König Philipp III. von Spanien lies* durch
Velasco fünf grosse Ansiehteu aus Eiandern malen . und bezahlte

ihm dafür die Summe von 20,673 lloalen. C. Hermudez gibt über
die Künstler dieses Namens ausführlichere Nachrichten.

VelaSCO j Matios de, Maler, der Bruder des obigen Künstlers,
hinterliess in Valladolid verschiedene Werke, besonders zur Z.eit,

als Philipp 111. dort rcsidirtc. Von ihm sind die Tafeln mit Dar-
stellungen aus dem Leben der Maria, welche den Hnuptaltar der

Carmcliterhirchc in Valladolid zieren. Sein Todesjahr ist unbe-
kannt.

Velasco, Agostino, nennt Füssly jun. einen spanischen Künstler,

welcher zu Anläng des 18. Jahrhunderts gearbeitet haben hiiiinle.

F.r kennt ein radiries Blatt, welches den heil. Antonius sitzend

mit dem Buche vorstellt, 4.

Die Arbeit vcrrälh einen Maler, wenn auch die Hände ver-

zeichnet sind.

VelaSCO, Juan, Maler zu Madrid, geh. um 1810, ist durch schöne
Werke bekannt. Sie bestehen in Landschalteu und architektoni-

schen Darstellungen , welche sich durch Naturlreue und zarte Be-
handlung der Farbe ouszcichncn.

Velasquez, D. Alcxandro, Maler und Architcht, der Sohn des

Pablo Gonzalez, wurde |7tg in Madrid geboren, und an der Aka-

demie daselbst lierangcbilJet. Er malte in Oel und Fresco, mei-

stens perspektivische Darstellungen. Auf solche Weise zierte er

die Kirche der Notmeu de las Valccas in Madrid aus, welche er

früher vou Aussen und Innen mudernisirt hatte. Er baute joni-

sche Säulen ein, und lieferte Zeichnungen zu den Altären im co-

rinlhischcn Style. Dann brachte er auch am Palaste S. Ildcfunsn

moderne Verzierungen an , und das Theater in Biiourctiru crluhr

durch ihn gleiche Umgestaltung. Dieser Künstler starb zu Ma-
drid 1772.
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Velasquez , D. Antonio, Architekt, wurde 1746 in Madrid gebo-
ren, uud von seinem Vater, dem obigen Künstler unterrichtet. Er
stand diesem hei seinen Arbeiten bei , und ging dann nach Me-
xico, wo er viele Bauten leitete. Zuletzt wurde er Direktor der
dortigsu Akademie S. Carlos, und starb 1815, mit dem Kufe eines
grossen Künstlers.

Velasquez, D. Antonio Gonzalez, Maler, wurde 1729 in

Madrid geboren , und von seinem Vater D. Pablo Ganzalez in

den Aufangsgründon unterrichtet, bis er die Akademie von S- Fer-
nando mit Vortheil besuchen konnte. Spater begab er sich als

Pensionär derselben nach Hum, um unter Cnrrado Giacquinto
seine Studien fortzusotzeu, nahm aber in der Folge den R.Mengs
zutn Vorbilde. Im Jahre 1753 nach Spanien zurückgekehrt malte
er zuerst in einer Capelle des Domes in Zaragoza, und dann
inchrcres in Gemeinschaft mit seinen Brüdern. In den Kirchen
zu Madrid sind mehrere Gemälde von ihm , sowohl in Oel als in

Kresco , worin er sehr geübt war. Seine Bilder sind schon cum-
nonirt, und zeichnen sich für damalige Zeit durch Grazie der
Bewegung aus. Im Jahre 1765 wurde er Direktor der Akademie
S. Fernando, und starb 1793-

S. Carmona stach nach ihm 1778 das Bildniss des Königs
Carl III. in ganzer Figur auf einem Piedostol, und in ähnlicher

Weise das des Königs Philipp IV. Beide Bilder sind mit allego-

rischen Beiwerken geschmückt , welche sich auf die spanischen
Kittororden beziehen. Dann stach Carmona auch die Bildnisse des

Königs Carl lll. und seiner Gemahlin in Medaillons an Säulen,
gr. qu. tut.

Velasquez, D. Castoro Gonzales, Maler, wurde ;7Ö2 zu Ma-
drid geboren, und an der Akademie daselbst zum Künstler hcran-
gcbildct. Er malte Bildnisse und historische Darstellungen injdcr
Weise seines Vaters Antonio Gonzalez. Starb um 1824.

Velasquez, Francisco, Bildhauer und Architekt von Valladolid,
war um IÖ30 thätig. Er fertigte mit Mclchor de Bcya den schö-

nen und grossen Altar in der Kirche des Klosters S. Pablo zu
Valladulid, so wie die daselbst vorhandenen Chorstühle.

Gleichzeitig ist ein Geronimo Velasquez von Sevilla, welcher
einige schätzbare Werke hinterliess, wie C. Bermudez behanptet.

VclasqUCZ, Giuseppe, Maler, wahrscheinlich von spanischer Ab-
kunlt, übte in Palermo seine Kunst, und genoss da grossen Ruf.
Man findet viele Gemälde von ihm. In der Kirche S. Domenico
sicht man ein schönes Bild des hl. Vincenzo Ferrcri, in der Kirche
der Benediktiner di Monte Olivetu das Bild des hl. Benedikt mit
den anderen Ordcnsstiflern, eines der bcsslcn Werkcjdes Meisters,

in der Cathcdrulc ein sehr schönes Gemälde mit St. Christian, in

der Kirche des Collegio Massimo zwei Darstellungen aus dem Le-
hen des heil. Luigi Gonzaga, llnuplwcrhc des Meisters, in der
Kirche dclla Conceziune cm grosses Gemälde mit St. Benedikt,
wie er die Idole zerstört, in der Kirche dcl Cnucellicrc ein gros-

ses Bild des heil. Benedikt u. s. w. ln der Sala del Parlament!!

des k. Palastes sind Fresken von ihm , so wie ,iu der Thcatiucr
kirche.

Velasquez stark zu Palermo t827.

Vclatquez, Geronimo, S. Francisco Velasquez..
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Velasquez, D. Isidoro Gonzalez, Zeichner und Architekt,

der Sohn des Antonio Gonzalez, wurde um 1760 in Madrid ge-

boren, und an der Akademie daselbst 7.11m Künstler herangebil-

det. Später ging er als Pensionär des Königs nach Italien, um
in Rom die Monumente der römischen Kaiserzeit zu studiren

,

deren er mehrere in genauen Zeichnungen darstclltc. Don Isi-

doro verweilte einige Jahre in Italien, und es ging ihm bereits

der Rul' eines tüchtigen Meisters ins Vaterland voraus. Nach Ma-
drid zurücUgekehrt, fertigte er viele Plane zu Gebäuden und Pa-

lästen , fand ober nicht Gelegenheit durch irgend ein grossartiges

Bauwerk die Summe seiner architektonischen Kenntnisse der Nach-
welt zu erhalten. Auch viele Zeichnungen nach interessanten Ge-
bäuden und Monumenten Spaniens fertigte er, wovon er vielleicht

mehr in Kupfer stach, als die unten genannten Blätter. Im Jalue

I82Q zeichnete Grüner in Madrid das Bildniss dieses Meisters,

welches sich jetzt in der berühmten Portraitsanimlung des Hof-
malers Vogel von Vugelstcin in Dresden befindet.

1) Ansicht des Prado in Madrid mit dem Brunnen des Neptun.
Isidoro Ganzalez Velasquez disegn. et grabad., sehr gr.

<]u. fol.

2) Eine andere Ansicht dieses Palastes mit dem Brunnen der

Cybelc. Id. dis. et grab. , s. gr. qu. fol.

\clasquez, D. Luis GoUZülcZ, Maler, der älteste Sohn des

Pablo Gonzalez, wurde 1715 zu Madrid geboren, und au der

Akademie daselbst herangehildet. E.r galt iu kurzer Zeit als einer

der vorzüglichsten Zöglinge jener Anstalt, da er der steilen aka-

demischen Richtung huldigte, welche damals den Schein der Glas-

sicität für sich in Anspruch nahm. Kr malle zu wi 'derhollcu .Ma-

len das Bildniss des Königs Philipp V. und seiner Gemahlin, dann
mehrere andere Darstellungen ,

welche in den k. Palästen ihre

Stelle fänden. In der Kuppel der Kirche S. Marcos sind Eresco-
hilder von ihm. Besonderen Ruhm erwarben ihm die Vorhänge
und Decorationcn des Theaters in Buonretiro.

Velasquez wurde |7Ü0 h. Cammcrmaler und starb zu Madrid 1765-

Velasquez, Pablo Gonzalez, Bildhauer, der Stammvater der

oben genannten jüngeren Künstler dieses Namens, wurde 1683 in

Madrid goburen. Er arbeitete für die Kirchen der Stadt, suwolil

in Holz als in Stein. Starb um 1750.

Velasquez, Zaccaria Gonzalez, Maler, der allere Sohn des

Anlonio Gonzalez., wurde um 1754 zu Madrid geboren, und .tu

der Akademie daselbst licrangcbildct. Kr malle Bildnisse und bi*

»torische Darstellungen, welche an die Mcngs’schc Schule erin-

nern. Starb um 1815. als Mitglied der Akademie S. Fernando.

Velasquez de Silva, Don Diego, Maler, war der Sohn des

Juan Bodriguoz de Silva und der Donna ücronima Velasquez, so

dass der liunsilcr D. Diego Rodriguez de Silva y Velasquez heisst.

Seine Voridtern stammen aus Portugal, Hessen sich aber in Se-
villa nieder, wo Diego den 0. Juni 1;»l)Q in S. Pedro getauft
wurde, wie C. liermudcz*) aus dem Taufbuche ersah, so dass

Diccionario hist, de los nias ilustres profesorcs de las Hellas
alles, V. 155 ff. Bcrmudez gibt ausführliche, tlicils urkuud-
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13Vclasqiiez do Silva, Don Diego.

Palomino, welcher den Künstler !5Q4 geboren werden lasst, im
Irrthutn ist. Diego erhielt eine sorgfältige Erziehung, da ihn der
Vater zum Gelchrtciistaiidc bestimmte; allein der Knabe versah
seine Classikcr lieber mit Kaudzcichnungcn, als dass er sic stu-

dirte, um! somit gaben die Eiltet u seiner entschiedenen Neigung
zur Kunst nach. Anfänglich besuchte er die Schule des Francisco
Herrcra el viejo, dessen rauhes Wesen nur Lficgo's Liebe zur
XVlalerci erträglich machte, zuletzt aber schloss er sich an l-’. Pa-
clieco an, welcher als gelehrter und gefälliger Künstler unsern
Diego fesselte. Pachecu empfahl ihm ein strenges Studium der
Hegeln der Kunst, allein Dicgu hielt sich nicht viel au Theorien;
sein Genie schuf sich im Bereiche der Wirklichkeit einen eigen-
thumliclicu Styl , welchen keine anderweitige Einwirkung zu än-
dern vermochte. Von dem Grundsätze a'usgchcud, dass allen Ty-
pen der Natur Schönheit abzugewinnen sei, bezweckte er Anfangs
nichts, als eine getreue, surgfälligc Nachahmung der Formen und
Tiinc aller Naturgegenstände, indem er jedes Einzelne vollendete
und mit dqui Nachdruck versah , den er daran wahrzunchiucn
glaubte. Kr halte nach Pachecu (Arte de la Piutura) eilten juu-
gen . stämmig n Baucruburschen in seinen Dienst genommen,
welcher keinen Augenblick von seiner Seite kam, und ihm in
den verschiedensten Stellungen, und in allen erdenklichen Lagen
sitzen musste, so dass er au Einem Menschen die ganze Mensch-
heit studirtc, und an diesem stets sich glciciiblcibeu und doch stets

veränderlichen Modelle die flüchtigen Spuren der verschiedenen
Seelenbcwcgungcn, und jene Falten zu erfassen bemüht war, welche
Freude oder Schmerz auf unsercu Gesichtern ausdrückcn. Nach-
dem Velasqucz sich durch anhaltende Beobachtung und tiefes Stu-
dium mit dem Ausdruck der menschlichen Physiognomie vertraut

gemacht halle, richtete er seine Aufmerksamkeit auf die todtc,

leblose Natur, und da ihm von Hause aus ein tiefes Gefühl für

F'arbc iuwulintc , so batte er der Natur sehr bald das Geheimnis*
ihrer Palette abgclauscht. Da es seinem scharfen Auge nicht ent-

gehen Konnte, dass die Natur uns entweder durch Harmonie ent-

zückt, oder durch Coutraste ergreift, su fand er leicht das Prin-

zip des Zusammenklangs und Gegensatzes der Farbentöne. Ein-

mal im Besitz dieser Wissenschaft, war er der Mühe iiherhoheu,

wie Giorgionc und Tizian jeucn gehciinnissvollcii Pfad ciuzuschla-

geu , der sic endlich nach langem Suchen und Versuchen in den
rechten Weg gelührt hatte. Velasqucz, von der nahen Verwandt-
schaft der Farben, und ihrem gegenseitigen Einlluss überzeugt,

strebte bei seinem Verfahren nicht, nach dem Beispiele der Vone-
tiancr, nach der küiisllliclicu Farbenmischung, deren Methudc
mit ihren Meistern zu Grabe gegangen , sondern nach den höh-
nen Anwendungen ciucs gerade passenden Tuns, dessen Geltung
und I.ebhaltigUeit später nicht modificirt oder vermindert zu werden
brauchte. L’m die wunderbaren Farbcuabstulüugen und Nuanci-
rungcu der Natur licrauszuhriiigcu , ist ein gewöhnlicher Maler

liehe Nacluichtcn über diesen grossen Meister, welche Fio-

rilio IV. 255 — 42 im Auszuge benutzte. Seit llcriiuulcz

(l8)0) giug eine Dislocation der Gemälde des Künstlers vor,

was aber später über den Bildungsgang desselben geschrie-

ben wurde, liasirt immer auf der Angabe des C. Bermudez,
mit Hinweisung auf die Autorität des Ilaläcl Mcugs. Eine

charakteristisch» Schilderung gibt E. Colluw im Kunstblatt

lU'.g Nr. -10 .
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gezwungen , die an einander gereihten Farben zu verschmelzen
und abzutünen , und so das durch ihre grelle Nachbarschalt ent-
springende Missverhältnis zu schwächen, und so viel als möglich
zu vermeiden; Velasijuez dagegen, welcher nach dom Beispiele der
Natur nur befreundete Farben zusammenbriugt , erspart sich die
Nothwendigheit dieser Farbenübergänge und Abtönungen, indem
er nicht zu fürchten hat , das Auge durch die Zusammenstellung
von Tönen zu beleidigen, die sich von selbst mit einander ver-

mählen, und wovon sich einer durch den andern geltend macht.
Gerade dieses Ireiinülhigc Verfahren und der feste Farbcuauftrag
verleiht den Gemälden des Velasijuez ihren Zauber, und indem
er nicht vom Ernsten und Soliden abging, war er dolh ebeu so
anmuthig, als die koketen und manierirten Coloristen. Allein
dabei blieb Velasijuez in seinen Studien nicht stehen. Das Ma-
len von Ansichten nach Art der Niederländer lehrte ihn die Phä-
nomene der Beleuchtung, da er aber in Folge der allzugrossen
Strenge und Genauigkeit bei Nachahmung der Form sich einen
etwas harten und trockenen Styl angcciguet hatte, so bekehrte er

sich davon, als er cinsah, dass die Entfernung die Formen und
Umrisse der Gegenstände unbestimmt mache uud verändere. Von
nun an wurde seine Art zu malen leichter, ficier und geistreicher;

er ahmte die Natur nicht mehr nach wie sie wirklich ist, sondern
wie sic zu scyn scheint, und erreichte su durch allmähliges Her-
autbilden die höchste Stufe der Vollendung und Naturwahrheit.
Denn in seiner letzten Manier, bemerkt Mengs, scheint seine

Hand gar keinen Anthcil an der Ausführung seiner Werke zu
haben , sondern alles lediglich durch seinen Willen hervorgezau-
bert zu seyn.

Zu den frühesten Arbeiten des Meisters gehören ausser den
Portraits , deren er schon früh mit grösster Lenenswahrhcit malte,

einige Gemälde, in welchen das Nackte des menschlichen Körpers
das Uaiipisludium des Meisters war, wobei er aber noch mit eini-

ger Härte verfuhr. Dann malte der Künstler Darstellungen aus
dem gemeinen Leben nach der Weise des Bambuceio und von Te-
niers. Das berühmteste Bild dieser Art ist der Wasserträger von
Sevilla, jetzt im Museum zu Madrid. Der in Lumpen gehüllte
Alle reicht einem Knaben Wasser. Er ist ein Meisterstück gemeiucr
Naturwahrheit, wenn auch das Bild noch etwas hart und trocken
erscheint, da die Gegensätze von Licht und Schatten zu streng
gegeben sin I. Ein Werk verwandter Bichtung, welches aber den
Künstler bereits auf einer hohen Stufe der Meisterschaft zeigt,

sind seine betrunkenen Bauern init Bacchus, welcher einen der-
selben krönt, Finlo Baco genannt, jetzt im Museum zu Madrid.
Von einem dritten Werke dieser Art, welches sich in demselben
Museum befindet, und zwei Spinnerinnen vorstellt , sagt Mengs
geradezu, die Hand scheine keinen Tbcil daran gehabt zu haben,
und nur der Wille des Meisters , der Hauch seiner Seele habe es

geschaffen. Weniger lässt sich dieses von einigen hislorischcn Bil-

dern behaupten, welche Velasijuez noch in Sevilla ausgeführt
hatte. Das vorzüglichste darunter ist die Anbetung der Hirten,
o.ler die Gehurt Christi, im Besitze des Grafen von A<|uila. Im
Gupitclsaulc des Carmen cal/.ado sah mau zu Anfang dieses Jahr-
hunderts noch zwei Jugendarbeiten von Diego, die Empf.ingniss
Mariä, und den Evangelisten Johannes, im BcgrifTc die Apoka-
lypse zu schreiben.

Velasijuez verlebte in Sevilla erfolgreiche Jahre. I’acheco's
llaus war der Vereiniguugspunkt aller Schöngeister, welche in der
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Sta.lt lebten. Die (Konversationen von Künstlern , Gelehrten und
Dichtern, denen D. Diego beiwohnte, erweiterten seine Kennt»
nissc, und das Talent uud die Bildung des jungen Künstlers
machten es selbst dem Pucheco wünschenswert!»

, ihn für immer
für sich zu gewinnen. Er gab ihm desswegett seine Tochter D,
Juana zur Ehe. Als Jüngling von ungefähr zwei und zwanzig
Jahren war er entschiedener Anhänger des Luuis Tristan , des-

sen reizende Färhung uud Lebendigkeit der (Komposition mit un-
widerstehlichem Zauber auf ihn wirhte. Er copirte vor vielen

italienischen und flandrischen .Meisterwerken, welche er in Se-
villa Vorland, ein Gemälde desselben, und verliess von dieser

Zeit an die strenge Anhänglichkeit an die gemeine Natur, [in

Jahre i Ö2 J
ging er endlich nach Madrid, wo ihn seine Lands-

leute D. Louis und D. Mclchur de Alcäzar, so wie der Cano-
nicus D. Juan de Fonseca y Figueroa mit Liebe uud Freund-
schaft empfingen. Durch letzteren erhielt er die Wege zu den
Kunstschälzen der Stadt offen , welche ihn zunächst nach Madrid
gelockt hatten. Von eigenhändigen Gemälden aus dem genann-
ten Jahre nennt inan nur das Uildniss des Dichters D. Luis de
Gongara. nach dessen Vollendung Diego nach Sevilla zurück-
kchrte. Allein Fonseca war in Madrid unablässig bemüht, das
Talent seines Schützlings zu rühmen, und schon tÖ25 wurde die-

ser durch den Herzog von Olivarez, den ersten Minister des Kö-
nigs, nach Madrid berufen. Velasqucz ging dahin in Begleitung
des Pacheco’s, der, wie er sagt, Zeuge des Huhnios seines Eidams
scyn wollte. Die Daukbarkeit gegen Fonseca legte in Madrid
den Grund zu Diego’s Glück. Er malte dessen Bildniss, welches

mit ungeteiltem Beilall aulgenomnicn wurde, und selbst den Kö-
nig zum Lube stimmte. Als Anerkennung setzte er dem Maler
laut Zuschrift vom 6. April IÖ25, welche C. Bermudcz in Abdruck
gibt, einen monatlichen Gehalt von 20 Dukaten aus, und räumte
ihm eine Wohnung im Pardu ein. Zugleich trug er ihm auf, das

Bildniss des Cardiiial-liifaiitcu zu malen, uud am 50. August wullte

er selbst zu seinem Bildnisse sitzen. Vclasquez malte den König
in L.ekcnsgrüssc auf einem herrlichen Pferde, und der Fürst war
so entzückt darüber, dass er dem Künstler erlaubte, das Bild in

der llauptslrasse der Stadt dem grossen Publikum zur Schau aus-

zustellen iVlan bewunderte das Werk allgemein, und B. u. V. Car-

ducho, E. Caxes und A. Nardi, welche ebenfalls Philipp III. ge-

malt hatten, wurden weit in Schatten gestellt Die Dichter er-

schöpften sich in ihren Versen zum Lobe des Werkes, und selbst

Pacheco stimmte die Lcycr au. Alexander der Grosse und Apcllrs

mussten zum Vergleiche dienen. Doch blich auch der König nicht

zurück. Er ernannte am 3t. Okt. 1Ö25 den Künstler zum Kam-
mermaler mit einem weiteren Gehalte von 500 Dukaten , uud si-

cherte ihm die Bezahlung jedes seiner Werke zu. Zugleich wollto

er, dass nur Don Diego sein Bildniss male. Hierauf begann der

Künstler das Bildniss des Prinzen von Wales, welcher als Kunst-
richter ein Wort führte ; allein dieses Gemälde blieb wegen der
schnellen Abreise des Prinzen unvollendet. Hierauf projektirte man
zum Ruhme Philipp 111. ein Denkmal, welches zugleich auch die

% ertreibung der Mauren aus Spanien zum Gegenstände haben
sollte. Alle Cauimermaler wurden aul’gclordcrt , Entwürfe cinzu-

liefern, aber Vclasquez erhielt den Preis. Das Bild wurde im gros-

sen Saale de* Alcazar ‘aufgestellt, und allgemein bewundert. Uober-
diess verschaffte es dem Künstler die Stelle eines Ugier de Camera,

so wie da* ehrenvolle und einträgliche Amt eines Ayuda de cu-
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mera del Rey , wozu später auch auch die Stelle eines Apuscntador
mayur Kam.

Im Jahre t6-8 hatte Velasquez das Vergnügen, den grossen
Rubens in Madrid zu sehen, mit welchem er schun früher in Cor-
respondenz stand. Diese beiden Rünstlcr schlossen innige F'reuml-
schatt, und Rubens widiuetc sich während seines neun monatli-
chen Aulenthaltes last ausschliesslich dem Umgänge Dirgo's. Sic
wechselten ihre Ansichten über flämische und italienische Kunst
aus, und diess nährte den lang gehegten Wunsch des Künstlers,
Italien zu sehen. Philipp IV. gab endlich der dringenden Vor-
stellung desselben nach, bewilligte einen Urlaub aut zwei Jahre,
und legte seinem Gehalte noch weitere 4()0 Ducatcn als Reisegeld
bei. Versehen mit Empfehlungsbriefen , reiste der Künstler den
10. August 1Ö2Q von Uarcelona ab. Zu Venedig nahm ihn der
spanische Gesandte in sein Haus aut, da er demselben empfoh-
len war. Hier studirte er die Werke Tizian’*, P. Veronesc's und
Tintoretto’s , zeichnete und copirte einige derselben. Man nennt
besonders eine Copie der grossen Kreuzigung von Tiulurctto, wie
von dessen Christus mit den Jüngern in Hinaus, welcher in den He-
sitz des Königs von Spanien Kam. Von Venedig aus begab sich

der Künstler über Ferrara, Cento, Loreto und llologna nach Ruin,
wo ihn Papst Urban V’ III. in den Vatikan aufnahm. Nach kurzer
lluhc gierig D. Diego an die Arbeit. Er copirte mehrere Grup-
pen aus dem jüngsten Gerichte des Michel Angeln, dessen Prophe-
ten und Sibyllen, und mehrere Partien aus Ralücl's vatikanischen
Fresken. Mittlerweile veränderte er seine Wohnung, indem ihm
Graf Monterey, der spanische Gesandte, in der Villa Medici
ein bequemeres Atelier cinriehten licss. Ein ganzes Jahr ver-

floss, ohne dass Yetasquez ein Gemälde eigener Coiuposition aus-

führte, jetzt aber malte er sein eigenes Rildniss, welches er dem
Pachecu überschicktc. Dann nennt Uermudez eiu Gemälde, wel-

ches Jakob vorstcllt, wie ihm die Sohne Joteph’s blutigen Rock
vorzeigen, und des Vulkan im Museum zu Madrid. Einige Zeit

darauf unternahm Vclasqucz eine Reise nach Neapel, wo er mit

Spagnolcto zusammentraf, und ein Rildniss der Königin von Uu-
garn malte. Nach Rom kehrte Diego nicht mehr zurück, da er

zu Anfang des Jahres IÖ5I nach Madrid berufen wurde.

Velasqucz halte jetzt in Rom die Antike, Rafael und Michel
Angeln, in Veucdig P. Veronese und Tinturctto copirt; allciu es

erging ilun wie Rubens, er konnte weder seinen Character än-

dern , noch wollte er seine urkrältige Originalität abdaukeu. Er
kam vuu seinen Reisen in Iiulicn als achter Spanier zurück; das

Studium der Antike hatte seinen Styl nicht bis zum Ideal gestei-

gert; seine Restimmung war nun einmal ausschliesslich im Be-

reich der Wirklichkeit zu herrschen. Wenn cs ihm an F’lügeln

fehlte, um sich über die Wolken empor zu schwingen, und den
übermenschlichen Ausdruck dieser Regionen zu vergegenwärtigen,

so svar er vielleicht der grösste von allen, deren Füssc je die Erde
berührten. Seine Gemälde wurden erhaben durch Ausdruck und
Charakter, und bekamen oft eine hochpoetischc l'arbc, wenn er

nichts als wahr und naturgetreu scyii wollte. Yclasqurz legte in

das einfachste Portrait mehr Poesie und Schwung, als viele andere
Historienmaler in ihre symbolischen Coinpositiuncn hiucinlcgcn.

Er hatte allerdings die schönsten Modelle, welche sich nur ein

Künstler wünschen kann. Ihm sass nicht die schwerfällige, pro-

saische, dicke und fleischige Natur der holländischen Ateliers,

sondern die spanische Natur des Madrider Hofes, welche damals
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Tun Handlung , Leben und Leidenschaft strotzte, und von Muth,
Andacht und Stolz übersprudelte. Wenn er eine jener ritterlichen

Figuren der Zeit zu malen hatte, deren Haltung eben so stolz

war als die seinige, wurden seine l'insclstrichc unwillkürlich kecker,

männlicher und bravourartiger; das ihm gegenüber stehende Mo-
dell vcrgrüsscrlc sich in seinen Augen, und das Portrait gestaltete

sich unter seinen Händen zu einem prachtvollen Histuricugeinälde.

Eine schlagende Probe davon ist das Uildniss des Herzogs von
Ulivarcz, des grossen Gönners des Meisters. Er malte seinen

Freund in eiuer mit Guld daiuaszirtcu Rüstung, mit wallendem
F'cdcrbusch, den Commaudustab in der Hand, und auf einem an-

dalusischen Pferde reitend. Der Held ist in dem Augenblicke ab-

gebildet, wo er sich in das Scblachtgctümmel wirft. Im Hinter-

gründe sicht man , wie die beiden Armeen auf einander stossen.

Sein Gesicht scheint über und über von der Last des Kampfes
und der Waffen in Schwciss gebadet, die Bewegung und Schön-
heit des Pferdes, das Feuer und die Wahrheit der Handlung sind

auf diesem Bilde unvergleichlich ausgedrückt. Selbst der gleich-

gültige und kaltblütige Palomino liess sich von diesem Bilde hiu-

rcissen. Man sicht, meint er, den Staub sich verdichten, und den
Hauch emporsteigen; man macht das Handgemenge mit; man hört

die Schwerter klirren und die Kürasse erdröhnen.

Das erste Werk, welches Velasquez nach seiner Ankunft in

Madrid unternahm , war das Bildtiiss des Königs. Dieser E'ürst

räumte ihm ein Zimmer nicht weit vuit dem scinigcn ein , um
nach Müsse sitzen zu können, ln der Zwischenzeit malte er das

Bildniss des Prinzen Don Baltasar. Diese beiden Meisterwerke
sind jetzt im Museum zu Madrid. Ein zweites Portrait des Kö.
nigs , zu Pferd dargestellt, ist jetzt in der Galleric zu Florenz.

Man hatte gerade die Absicht dem Könige im Garteu von Buon-
retiro ein Monument zu setzen. Pietro l’acca in Florenz erhielt

den Auftrag, eine Reiterstatue auszuführeu, und musste zu die-

sem Zwecke ein Bildniss des Königs haben. Velasquez malle den
König zu Pferd, so wie ihn Tacca darstcllcn sollte. Er malte
auch den Kopf desselben einzeln. Um diese Zeit malte Velasijuez

auch den Herzog von Modena, welcher sich 1038 in Madrid auf-

hielt, und den Künstler mit eiuer goldenen HaUkcttc belohnte.

Ferner malte er den Don Adrian Pulido Parcja, Admiral der spa-

nischen Armada. Dieses Bildniss gehört zu den Meisterwerken
Diego’s. Es ist mit solcher Wahrheit dargestellt, dass Philipp IV.
sich dadurch täuschen liess. Als er das Bild von ungefähr sah,

sagte er zu demselben voll Verwunderung: Ihr seyd noch immer
hier? Habe ich euch denn nicht schun vor drei Wochen abgefer-

tiget. Warum reiset ihr nicht ab? Im Jahre t039 malte Velusi|uez

das berühmte Bild des gekreuzigten Heilandes, welches aus S.

Placido in das Museum zu Madrid gelangte. Hier ist auch das
berühmte Bildniss des Herzogs von Ulivarcz, ein Gemälde erster

Grösse, wie wir schon oben bemerkt. Dieser Fürst war ein be-

sonderer Gönner unsers Meisters, welcher bis 1043. wo er als Pre-
mier - Minister seine Abdankung erfuhr, der wärmste Lobredner
des Künstlers war, und ihn selbst beim König in solche Gunst
setzte, dass auch nach dem Fall des Herzogs seine Verhältnisse

sich nicht änderten, da Diego vor allen andern Malern der Gunst»
ling Philipp IV. blieb. Bald darauf malte Velasquez ein grosse«

Bild, .welches den König vorstellt, wie er unter dem Jubel des
Volkes den 8. August l044 in Lerida einzieht. Philipp IV. kam
damals aus Aragouien, und der Künstler begleitete ihn zurück

Nagler tKünstlcr-Lcx. Bd. XX. 2
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nach Madrid, wo er jetzt wieder das Bildnits des Königs malte,
diessinal in Jagdklcidung mit der Flinte und mit Hunden. Auch
den Cardinal-lnfanten D. Fernando, den Bruder des Königs, malte
er als Jager, und beide waren bis zum Athmcn getroffen. Die Kö-
nigin Isabel von Ronrhon stellte er ebenfalls in Lebensgrösse dar,

wie sie auf einem weissen l’lerdc sitzt, als Gegenstück zum llciter-

bildc des Königs, welches dicssmal der Crilik nicht entging, da
man das Pferd nicht gelungen fand. Andere dagegen priesen Rei-
ter und Pferd, und Velasquez selbst schien sehr zufrieden gewesen
/.u teyn, da er wider Gewohnheit den Namen auf das Gemälde
setzte: Didacus Vclazquius

,
piutur regis expinxit. Ferner malte er

um jene Zeit auch den Prinzen D. Baltasai Carlos, auf einem ga-

lupircnden Pferde in Lebensgrösse, und einige andere Bilde:, wel-
che aus dem neuen Palaste in das Museum zu Madrid kamen.
Uebcrdiess malte er den Dichter Francisco Qucvcdo y Yillcga-,

dessen Freund, dann den Cardinal Ilorja, Erzbischof von
Sevilla, den D. Nicolas de Curdoba Lusiguiano, den Maestro
de Camera Pereira, den Marquis de la Lapilla , den seeligen Si-

mon de Hoxas , und das Bild einer Dame von ausgezeichneter
Schönheit. In diese Zeit lallt auch die Uebergabc von Breda unter
Don Ambrusio de Spinola, ehedem im Comüdiensaal zu Buonre-
tiru

,
jetzt im Museum zu Madrid.

Während dieser grossen Arbeiten kam man auf den Plan zu
einer Akademie der zeichnenden Künste in Madrid, und der Kö-
nig crtheilte daher seinem Cammcrmalcr den Auftrag, nach Italien

zu reisen, um daselbst Modelle, Statuen, Gemälde u. s w. anzu-
kaufen, welche zur Einrichtung des Lokales im Alkazar nöthig
wären. Velasquez schiffte sich im November |ö48 zu Malaga ein,

zugleich mit dem Herzog von Naxera, welcher in Trento die An-
kunft der Königin D. Maria Anna von Oesterreich zu erwarten
hatte. D. Diego machte seine italienische Heise über Genua, Mai-
land, Padua, Venedig nach Bologna, wo er die Maler Michele
Colonna uud Agostino Mitclli bewog, in die Dienste seines Kö-
nigs zu treten. Von Bologna aus ging er über Modena, Parma,
Florenz nach Born, blieb aber jetzt nur kurze Zeit in dieser Stadt,

da ihn der Graf Ounatc nach Neapel einlud. Nach Ilom zurück-
gekehrt, empfing ihn Papst Innocenz X in einer feierlichen Au-
dienz, was in Folge einer Mission geschehen scyn könnte; denn
Lope de Vega sagt, dass Velasquez 1 0-18 als Gesandter an Inno-
cenz X. geschickt wurde. Auch Preciado ( Arcadia pictorica ) be-

hauptet, dass der Künstler als ausserordentlicher Minister am rö-

mischen Hofe gelebt habe. In jedem Falle hielt man den Künstler
in Kom für eine wichtige Person, da ihm auch die Cardinälc Astali,

Painfili und Barbcrini, so wie andere hohe Personen des Hofes
ihre Aufwartung machten. Auch die Akademie von S. I.uca zollte

dem Meister Verehrung, wofür er das Bildntss des Juan de Pa-

reja überschickte, des sogenannten Sklaven des Künstlers. Dieses
Portrait fertigte er zur Hebung, bevor er an das Bildniss des Pap-
stes ging, es blich aber nicht in der Akademie, obgleich Vclas*

quez zum Acadcmico Homano erwählt wurde. Nach einem Briefe

des F. Preciado (Lottere pittorichc IV. 32t) bcsass es der Cardinal

Acquaviva. An seinem Bildnisse des Papstes erneuerte sich jene

Wundersage, welche von Haläel's Bildniss Leo X., und von Ti-

zian’s Portrait Paul III. gellt. Er war so täuschend ähnlich, dass

ein Cammerling glaubte, cs wäre der Papst selbst, und den Hof*
leulen sagte, sic möchten leise sprechen, weil der heilige Vater
im Zimmer wäre. Auch der Papst war mit seinem Abbildc sehr
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xufrieden, weil er dem Künstler eine goldene Kette mit seinem
Bildnisse gab. Dieses Bildniss war im Besitze des Cardinais Pant-
fili, und jetzt sieht man es in der Uallcrie Doria. Auch in der
Callcrie Cursini , in Asplcyhousc ,

und im Loutonhouse zu Lon-
ilon , zu St. Petersburg Kommt es unter Velasqutz Namen vor.
Daun malte Velasquez auch den Cardinal Nepoten Pamlili, zwei
Kämmerer, und den päpstlichen Majordomus. Ferner Kaufte Ve-
lasquez in ltum Gemilde, Büsten, Statueu und andere Kost-
barKeiteu. Das Museum Odescalchi, welches den grössten Theil
der Kunstschatze der Königin Christian Ton Schweden enthielt.

Kam damals nach Spanien, und wurde in S. lldefonso aufbewahrt. Es
Kam nämlich die Errichtung der Akademie nicht zu Stande, und
Velasquez reiste 105 1 wieder nach Madrid ab, wo ihn der König
mit gewohnter Auszeichnung empfing, und ihm die Stelle eines
Aposcutadur mayor (Marsehai des k. Palastes) übertrug, welche
jedoch seine Zeit nicht ausschliesslich in Anspruch nahm. Doch
nennt man nur ein grosses Gemälde, welches 1Ö5Ö vollendet wurde,
und allerdings längere Zeit in Anspruch nehmen musste. Es ist

unter dein Namen der Familie bekannt, und das berühmteste Werk
das Meisters , welches L. Giordano die Theologie der Malerei
nannte. Den Mittelpunkt bildet die einjährige Infantin D. Mar-
garetha, welche von den beiden Cammerdaraeu D. Maria Augusta
Sarmiento und D. Isabel de Velascu, Gräfin von Fuensalida, be-
dient wird. Rechts sieht man die Zwergen Nicolasito Pertusano
und Maria Barbola, welche damals aui Hofe lebten. Hinter ihnen
im Schatten steht die Ehrendame D. Marcclla de Lilloa und ein
anderer Höfling. Im Grunde öfTnct sich eine Thüre, durch welche
man auf die von einem Sonnenstrahl beleuchtete Treppe sieht,

auf welcher Joseph Nielo, der Aposentador der Königin steht.

Das Ganze bildet ein Zimmer, welches eine wirkliche Tief« des
Baumes zu haben scheint, so meisterhaft ist die Luftperspektive
behandelt, und die Beleuchtung der Treppe. Im Zimmer sind Ge-
mälde angebracht. Velasquez selbst steht hinter der Staffelei mit
dem Pinsel in der Hand, und da mau den Inhalt der Leinwand
von vorn nicht sieht, brachte er an der Wand gegenüber einen
Spiegel an, welcher die Bildnisse des Königs und der Königin re-

flektirt. Der König war bei der Betrachtung dieses magischen
Bildes ganz entzückt, und bemerkte nur, dass noch etwas fehle,

wobei er. wie cs heisst, den Piuscl ergriff, und dem Künstler den
Orden von Santiago an die Brust malte. Diess ist vielleicht nur
eine unbegründete Sage, und dürfte auf der königlichen Erlaub-
niss beruhen, diesen Orden an die Brust malen zu dürfen. Sicher
ist, dass der König den f2- Juni 1Ö58 die Erhebung vor das Or-
dens -Capitel gebracht hatte. Es war aber eine päpstliche Dispens
nöthig, welche erst den 7. Oktober töäQ erfolgte, und den 28. No-
vember desselben Jahres ist das Diplom ausgcferliget. Inzwischen
leitete der Hidalgo in spe die Arbeiten, welche M. Colonna und
A. Mitclli, F. llizi und J. Carcno im k. Palastc ausführten. Im
Jahre 1659 malte er das Bildniss des achtjährigen Prinzen F'elipe

Frospero von Asturien, dann das Portrait der Infantin Donna Mar-
garetha, welches an den Hof nach Wien geschickt wurde, wo
man jetzt im Belvedere drei Bildnisse von Prinzessinnen sieht. Ein
kleines Oval mit dem Bildnisse der Königin aus jener Zeit galt

als Muster der Kunst.
Im Jahre 16ÖO musste er als k. Aposentador eine Reise nach

Irun machen, um für die Infantin D. Maria Teresa Zimmer in

Sluud zu setzen , da diese Prinzessin dem Könige Ludwig XIV.
von Frankreich die Hand reichen musste. Velasquez machte sei-
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ncm Amte Ehre, und ordnete einen glänzenden Empfang an. Doch
waren die Beschwerden der Heise für ihn zu gross, so dass er
nach seiner Ankunft in Madrid den ]t. Juli erkrankte und den
7. August 1660 starb. Sieben Tage darnach folgte ihm seine Gattiu
Juana in die Grult nach, und Spanien hat keinen grosseren Künst-
ler mehr aulzuwciscn. Im Allgemeinen sind ausser ihm nur Tizian
und Van Dyck zu nennen, welche ihn aber in seiner Weise nicht
übertrafen.

Im Museum zu Madrid sind jetzt 64 Bilder dieses Meisters,
welche aus den k. Palästen, aus dein Escurial , und aus Kirchen
kommen. Darunter sind viele der schon oben erwähnten Haupt-
werke des Meisters. Einige sind im alteren spanischen Gallcrie-

werke gestochen, die meisten lithographirt in Don Jose Madrazo’t
Colccciuu litografica de cuadros del Hey de Espaüa etc. Madrid
11)20 ff-, gr. loh Zu den ausgezeichnetsten Werken gehören:

Philipp IV. zu Pferd in Hüstung, in natürlicher Grösse.

lsubclla Königin von Spanien, Gemahlin des Obigen, auf ei-

nem weissen Pferde, in Lebensgrösse in ihrer Jugend dargcslellt.

Diese beiden Bildnisse gehören zu den Hauptwerken des Meisters.

Ehedem sah man sic im neuen l'alastc , mit den lolgcndeu.

Philipp IV. als Jager mit der Eliiite und mit Hunden , in Le-
bensgrösse.

Philipp IV. und seine Gemahlin, beide in halber Figur, wahr-
scheinlich die Bilduisse, welche in der Gallcric der Infantin üu
Escurial waren.

Die Königin Isabclla, kleines Oval von ausgezeichneter Schön-

heit.

Philipp IV. betend, ehedem im Escurial, wahrscheinlich in der

Bibliothek, wo mau ein Bildniss dieses Fürsten sah.

Philipp III. zu Pferd, iii Lcbcnsgrössc in einer Landschaft.

Margaretha, Königin von Spanien zu Pferd, in einer Land-

schaft.

Die oben genannten grossen lleitcrbildnisse waren früher int

Palaciu uuevu zu Madrid.
Don Fcrnundu, Cardinal -Infant, als Jäger mit Hunden, in

Lebensgrössc.
Don Baltasar Carlos als sechsjähriger Jäger mit zwei Hunden,

sehr schönes Bild.

Prinz Don Baltasar Carlos zu Pferd in einer Landschaft
, in

Lebensgrösse.
D011 Felipe Prospero von Asturien als achtjähriger Prinz in

einer Landschaft.
Dun Carlus Colonna, Büste aus dem Buourctiro.

Bildniss eines Infanten mit einem Hunde, ehedem in S. Ilde-

fonso.
Don Guzman, Herzog von Olivarez, das berühmteste von den

Reiterhilderu des Meisters, wie oben erwähnt. Ehedem war die-

ses Bild im neuen Palastc zu Madrid.

Don Adrian Pulido Pareja, Admiral der spanischen Armada,
ein scliou oben erwähntes berühmtes Bild des Meisters.

Die sogenannte Familie, ehedem im neuen Palastc, das schon

oben beschriebene Meisterbild von magischer Wirkung.
Die Skizze besass zu Anfang unsers Jahrhunderts Hon Gaspar

de Jove Llanos, und C. Bcrmudcz die Kothstcinzcichnung des

Künstlers.
Barbaroxa, Bild eines Afrikaners mit dem Schwerte.

Das Bildniss eines Papstes, halbe Figur uus dem neuen Paläste*
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Der sogenannte Alcalde Konquillo, JBildniss eines alten Mannes.
Bilduiss eines Mannes mit einem Hunde, ehedem im neuen

Paläste.

Die beiden Zwerge des Kiiuigs Philipp IV. , der eine bärtig mit

dem Hute auf dem Kopte und im Buclie^blatternd, der andere mit

beiden Händen an der Hüfte.

Jakob's Söhne, wie sic dem Vater das blutige Gewand des

Josephs zeigen , ehedem im Escorial.

Hiob aut dem Miste, ein Bild aus dem neuen Palaste.

St. Veronika mit dem Scliwcisstuchc, ehedem in S. lldefonso.

Christus am Kreuze, für die Mönche von S. Placidus in Ma-
drid gemalt, cm Bild von ergreifender Wirkung. Spater bcsass cs

der Herzog von S. Fernando, welcher es dem lelztvcrstorbenen

Könige schenkte.
Die Marter des heil. Stephan, das besste Werk des Künstlers

dieser Art, aber nicht so schön, als seine rein menschlichen Ge-
genstände.

Die Krönung der heil. Jungfrau.
Die Uohcrgabc von Breda, eines der berühmtesten Werke des

Meisters in dieser Kichluitg, cl cuailro de las lauzus genannt, ein

grosses Gemälde, ehedem im neuen Paläste zu Madrid. Der Mar-
quis de Pcscara und andere Offiziere sind Portraitc. Alles ist höchst
vollendet, selbst die Schalte der Dauzen, woher das Bild den
Namen hat.

Die Schmiede des Vulkan (la fragua" de Vulcano), berühmte
Bild aus der früheren Zeit des Meisters, ehedem im neuen Palaste

Merkur und Argus, ehedem im neuen Palastc, trefflich in

Darstellung des Nackten.
Mars, nackte Figur, ehedem im neuen Palastc.

Der Philosoph Mcnippus, als Bettler im Mantel, zu seinen Füs-
sen Bücher uud£cin lirug.

Der Dichter Aesup , stehend im Mantel, in der Rechten ein.

Buch haltend.

Diese beiden Bilder waren früher im neuen Palastc.

Der Wasserträger von Sevilla
(
Aguador de Sevilla), wie er

einem Knaben ein Glas Wasser reicht, während ein zweiter junger
Mensch trinkt, lebensgross. Dieses Bild ist höchst sorgfältig vol-

lendet, nach Mcugs dem Gebiete gemeiner Wahrheit entnommen.
Hs ist iudessen durchaus nicht an Tcuicrs und Osladc zu denken,

Bacchus und die Trinker, finto Baco, oder los Borrachos (die

Schläuche! genannt. Der Baiiernbacchus sitzt nach liuks auf ei-

nem Fasse, und krönt eiucn Zecher. Bei Angabe der eigenhän-
digen Badirung des Meisters ist dieses berühmte Bild näher be-

schrieben. Es gehört der Uebcrgangspcriodc des Meisters an, von
so schöner Wahl sind aber die durstigen Herren gerade nicht,

als Mcngs angibt. Der Wasserträger und die Jungen haben viel

mehr Anstand.
Die Spinnerinnen (las hilanderas), das von Mcngs hoch geprie-

sene Werk, mit dein oben genannten ehedem im Palacio nuevo
zu Madrid. Man zählt dieses Bild zu den schönsten Werken des

Meisters. Die beiden Spinnerinnen siud wirklich schöne und ge-

wählte Figuren, und sic können als Muster einer natürlichen Dar-
stellung gelten.

Ein junger Mensch mit einem Hunde, ganze Figur.
Eine Bude mit zwei Jungen, welche essen.

Hin Hund aul einem Kissen, ehedem im Palaste Bucnrctiro.
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Eine Schweinsjagd im Walde des Fardo, ehedem im neuen
Paläste , Kleine Figuren.

Die berühmte Landschaft mit den Eremiten St. Paul und St.

Anton, eines der Hauptwerke dieser Art, ehedem im neuen Palaste.

Die Ansicht des Pardo. Hauptbild dieser Art, ehedem im
neuen Palastc.

Die Ansicht der Allee der Königin in Aranjuez , ein sehr
schönes Bild.

Der Triumphbogen des Titus, meisterhaftes Gemälde.
In der Akademie S. Fernando sind die Bildnisse des Königs

Philipp IV. , und der Donna Mariana de’Austria , halbe Figuren.
Bei den Carmelitern zu Sevilla sieht man Bilder aus der

frühesten Zeit des Meisters: die Eiupfünpniss Mariä, und S. Jo-
hannes die Apokalypse schreibend.

In der Carlhause zu Xeres de la Frontera ist ein Bild
des kranken Hiob.

Im Capitelsaale der Cathedrale zu Plasencia sieht man eine
Geburt Christi.

Im Palastc des Herzogs von Gandia war noch zu Anfang un-
sere Jahrhunderts das Bildniss des Cardinais Borja.

Auch nach Amerika kamen Gemälde von Velasquez. In der
Sammlung des Marquis Apartada Fagoaga zu Mexico ist ein
wunderschönes Bild einer Nonne aus der genannten Familie. In
einer Capelle der Barlüsser Kirche zu Lima ist eine heil. Familie
mit lebensgrossen Figuren, eines der schönsten religiösen Bilder
des Meisters. Es ist Eigenthum einer uns unbekannten Familie
Der Marques St. Maria daselbst besitzt das Bildniss eines Vice-,

Königs, und ein Bild des heil. Sebastian. Im Spital der Desam •

barados zu Lima ist ein Bild des heil. Joseph mit dem Jesuskiude
als ausgezeichnet zu nennen.

England besitzt ebenfalls Hauptwerke von Velasqucz, wor-
über Waagen in seinem Werke über Kunstwerke und Künstler
Aufschluss gibt. In der National - Gallerie zu London ist eine
grosse Schweiusjagd, welche 1816 um 2200 Pf.St. angekauft wurde*
König Ferdinand VII. schenkte das Bild dem Lord Cowley. Mau sieht

aut diesem Gemälde Philipp IV. mit seinem ältesten Sohne und
den Grossen des Hofes, darunter den Herzog -Minister Olivarez,

auf der Saujagd. U. 5 F., Br. 9 F. Ein zweites Gemälde der Na-
tionalgallcrie stellt ein Stiergefecht vor. Es wurde 1839 aus der
Sammlung des Lord Cowley um 4000 Pf. St. gekauft.

ln der Bridgewatcr - Gallerie ist das Bildniss eines natürlichen
Sohnes des Herzogs von Olivarez, lebensgrosse Figur, der in vol-

lem Lichte genommene jugendliche Kopf in einem wunderbar-
klaren , warm - bräunlichen Ton gemalt. Lord F.gerton kaufte die-

ses Bild aus der Sammlung des Grafen Altamira.

Der Graf von Carlisle erwarb aus der Gallerie Orleans ein schö-

nes Bild der Findung des Moses für 500 Pf. Es ist aber nach Waagen
nicht von Vclasquez, sondern von G. Honthorst. Henry llope
kaufte um den gleichen Preis Loth und seine Töchter aus derselben
Sammlung.

In der Gallerie des Slaflordhousc zu London ist S. Carolus
Borromäus in einer Versammlung von Geistlichen, eine lebendig
geistreiche Skizze.

In Aspleyhousc findet man eine Wiederholung des im Mu-
seum zu Madrid belindlichcn Wasserverkäufers , einen alten

Manu, der dem Jungen zu trinken gibt. Dieses berühmte Werk
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stammt aus der früheren Zeit des Meisters, und ist bereits von
hoher Wahrheit, doch die Färbung noch schwer und dunhcl, in
dcu Schatten schwarz. Das Bildnis« lnnocenz X. in dieser Samm-
lung ist ein Werk ersten Hanges; so geistreich, so lebendig, so
klar in dein rothlicheu Tone hat nur Velasquez malen können.
Das eigene Bildniss des Meisters ist hier ebenfalls trefflich.

In I.andsdimnehouse sieht man das Brustbild des Ministers
Grafen von Olivarez, aus der Sammlung des Friede usfimten stammend»
von grosser Energie der Auffassung und meisterlich behandelt; ferner

das Brustbild des Künstlers. Zwei Landschaften mit Figuren, in

glühendem Tone, frei und geistreich behandelt, gehören ebenfalls

zu den Hauptwerken dieser Sammlung.

ln der Grosvcnor Galleric ist ein Bildniss Philipp IV. als Knabe
auf einem andalusischcn Pferde, welchem man in England mit ei-

nigen Veränderungen öfter begegnet. Auch Sir Thomas Hamlet
besitzt ein solches.

ln der Bildersammlung in Dulwichcollege sind zwei ähnliche,

lebendig aufgefasste, klar und krallig gemalte Bilder. Das eine
stellt Philipp IV'. als Prinzen von Asturien zu Pferd vor, und
kommt in der Sammlung des Mar<]ui6 von Westininster und des
Bamjuier Hogers in Wiederholungen vor. Auf dciu zweiten Ge-
mälde erscheint derselbe Prinz als König von Spanien, Kniestück
mit dem Commandustabc, besonders meisterhaft behandelt.

Sir Thomas Baring in Londou besitzt das lebensgrossc Bild

eines spanischen Feldhcrrn, mit Landschaft im Grunde. Die le-

bendige Auffassung, der trefflich impastirte, geistreiche Vortrag,

und die Färbung, welche hier nicht, wie in andern Bildern, kühl
rüthlich oder blass, sondern von einem 'warmen, glühenden Gold-
ton ist, zeigen den Portraitmalcr ersten Hanges in seiner ganzen
Grösse.

ln der Bildersammlung zu Leight-Court ist eine in den Him-
mel fahrende Maria, lebensgrossc Figur, im Grunde Landschaft.
Dieses Bild zeigt den Meister auch als Historienmaler gross. Die
Figur ist edel , die Farben der Gewänder sind von ganz cigen-

thiiinlichem Heiz in der Zusammenstellung, der Ton des Fleisches

ist aber minder klar, als in seinen Portraiten.

In der Bildersammlung zu Lutonhouse ist ein Portrait des

Papstes lnnocenz X- im Lehnstuhle. Die edle und zugleich höchst
lebendige Auffassung, die meisterliche, breite Behandlung, der
wahre, zarte Fleischton, rechtfertigen den grossen Beifall, welchen
schon ältere Schriftsteller diesem Bilde zollen.

Lord Ahsburton zu London besitzt eine Hirschjagd in der
Nähe eines der Landhäuser des Bönigs von Spanien.

Im spanischen Museum zu Paris sind 19 Bilder dem Velasquez
zugcschricbcn, nach welchen man ihn jedoch nicht beurlheilen darf.

ImCorreo Nacional von 28. Juni 1838 richtet desswegen ein spani-
scher Künstler einen Brief an Louis Philipp, und klagt, dass im
Allgemeinen die grossen Meister in jener an 400 Bilder zählen-

den Sammlung nicht würdig vertreten sc^’eu. Dem Velasquez er-

l.ennt er kein einziges Bild zu. Nach seiner Ansicht sind cs Bil-

der von Schülern, eines Martinez, Parreja , Carreuno u. A. Man
sieht da das Bildniss des Herzog von Olivarez . wo er nicht zu
Pferd, wie in dem berühmten Bilde im Museo dcl Prado, sondern
in Uoltracht dargestellt ist. Den Pendant bildet das Portrait des Kö-
nigs Philipp IV. Dieses ist noch weniger schön, und viel weniger
authentisch , als das des Herzogs. Die Beine sind dergestalt ver-
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zeichnet, dos* es eine wahre Sünde ist, sie dem strengen Velas-

quez aufzubürden. Auch die Bildnisse der Gemahlinnen dieser

Fürsten sind in dieser Sammlung. Als ein herrliches Originalbild
gilt aber das Portrait der Hofdame Donna Juana Eminente, einer

reizenden Spanierin, mit wunderschön modellirtem Hopfe. Von
Vclasquez’» Meisterhand zeugt auch der unvollendete Kopf eines

Inquisitors, dessen Blich mit der heiligen Hermandad zu drohen
scheint. Dann ist auch ein wunderliebliches Bild der Tochter des

Greco ( Theotocopuli ) zu nennen. Die schwarzen stechenden Au-
gen , die abgemagerten Gesichtszüge , die krankhafte Blässe ver-

rathen die Fieberunrubc dieses weiblichen Herzens, und deuten
auf eine leidenschaftliche Natur. Als ein Meisterstück erklärt man
auch das eigene Bildniss des Künstlers.

Dann wird dem Velasqucz auch eine Anbetung der Könige
zugesebrieben. Dieses Bild soll nach der Angabe im hunslblatte

1839 S. 166 ein Meisterwerh aus Vclasquez erster Manier scyn,

in dem üben genannten Correo heisst cs aber, kein Kenner werde
das Bild dem Meister zuschreiben ; es sei eher ein irühes Bild des

Zurharan, selbst kein würdiger Bepräsentant jenes Künstlers. Fer-
ner zeichnet man ein Bild des heil. Ferdinand aus, und eine

Landschaft.
Ehedem im Museum des Louvre, jetzt in der historischen

Galleric zu Versailles ist das Bildniss der Infantin Margaretha The-
resia, Tochter Philipp IV., als Kind. Sehr lebendig auf gefasst,

fein gezeichnet und im zartesten Silberton der weisseu Lichter
und hellgrauen Schatten.

In der Galleric Aguado zu Paris waren bis 1843 mehrere Werke
von Velasqucz. Das Bild einer Dame mit dem Fächer wurde in

dem bezcichnetcu Jahre um 12750 Fr. verkauft. Dann waren in

dieser Galleric auch mehrere Stillleben: Geflügel, Gemüse, Früchte,
Blumen u. dgl.

ln der li. Eremitage zu St. Petersburg ist ein Bildniss des

Papstes InnoccnzX., welches Vclasquez auf Befehl des Königs von
Spanien gemalt haben soll. Es war früher in der üallerie zu
Houghtonhall. Unübertrefflich ist die lebendige Wahrheit des Aus-
druckes. Die Curuation geht ins Uölhliche, wie bei mehreren Bild-

nissen dieses Meisters. Von geringerem Wcrllic sind die grossen

Bildnisse Philipp IV., und des Herzogs von Olivarez daselbst, so-

wie die kleinen Hciterbildcr des Königs und seiner Gemahlin. Auch
ein historisches Gemälde ist in der Eremitage, den Tod des heil.

Joseph vorstellend, ehedem in Houghtouhall.
ln der grossherzuglichcn Gallerie zu Florenz ist das Bild-

niss Philipp IV. von Spanien zu Pferd, welches Velasqucz für den
Bildhauer Pietro Tacca als Verbild zur Statue dieses Fürsten ge-

malt hatte. Es ist mehr als lebensgross und galt früher für Hu-
bens. In der Tribüne der Galleric sind zwei eigenhändige Bild-

nisse des Meisters.
Rom besitzt wenig Werke von diesem Meister, cs scheinen

aber einige Bildnisse verschollen zu scyn, da der Künstler bei sei-

nem wiederholten Aufenthalte daselbst mehrere malte, wie wir oben
im Leben des Künstlers gesehen haben. Ehedem in der Gallerie

Famfili, jetzt Erbe der Doria, ist das berühmte Bildniss Inno-
cenz X., dessen wir oben erwähnt haben. Auch in der Gallerie

Corsini ist ein Bildniss dieses Papstes, welches dem Vclasquez zu*
geschrieben wird, ln der capilolinischen Gallerie ist das Portrait

eines unbekannten Mannes von herrlicher Färbung, nicht rüth-

lieb , wie öfter zu finden.
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In der Sammlung des Prinzen von Oranien zu Brüssel sind
seit 183 1 zwei Gemälde aus dem Cabinet Errard , welche mit zwei
Bildern von A. van Dyck um bo.oon Fr. gckault wurden. Sie stel-

len die 'Bildnisse des Bönigs Philipp IV. und des Graten von Oli-

varez dar.

ln der k. Pinakothek zu München sind gegenwärtig 7 Bil-

der von Velas<]ucz. Darunter wird das Brustbdd eines Mannes
mit Schuautz- und Knehcliart tür ein eigenhändiges Bildniss des
Meisters gehalten, t F. 7 Z. hoch. Dann sieht man das Bild eines

lebensgrossen stehenden Bettclknaben , aus der Zeit seiner streng

naturalistischen Hichtuug, das Bildniss des Cardinais Rospigliost,

damals Nuntius am spanischen Hole, das Bildniss eines jungen
Spaniers mit unvollendeter ltand, das Brustbild eines spanischen
Kriegeis im Harnisch mit einer Feder auf der Mütze, und das
Brustbild eines Mannes. Das siebente Bild kam erst in letzter

Zeit in die Pinakothek , und stellt Loth mit den beiden Töchtern
in Lebensgrösse dar. Dieses Gemälde war mehrere Jahre im Han-
del , bis endlich der verstorbene Gallerie- Direktor R. Langer um
1200 Gulden ein köstliches Bild von Vclasquez erhandelt zu ha
hen glaubte. Das Bild zeigte Uebcrmalungen, unter welchen aber
Langer das vollkommene Original verborgen glaubte, wahrend sich

bei der Restauration der Grund des Bildes zeigte. Gegenwärtig
ist das Gemälde hoch gehängt, damit man nicht sogleich erfahren

kann, wie ein achter Velasqucz um einige hundert Gulden zu er-

halten ist. Das anerkannte Gemälde mit dieser Darstellung war
in der Gallerie Orleans, und kam später in den Besitz des Sir

Henry Hope in London, welcher 500 Pf. St. dafür bezahlte. Der
Alte schläft an der Felsenwand im Schoossc einer schönen Toch-
ter. und die andere deutet nach der Ferne, wo die Stadt in Flam*
men steht.

In der k. k. Gallerie des Belvedere in Wien ist das Familien-
stück des Künstlers. Er malt im Grunde des Arbeitszimmers an
einem Bilde, während im Vorgrundc seine Frau mit den Bindern
und anderen Personell versammelt ist. II. 4 F. q Z. , Br. 5 F. 5 Z.
Dann ist im Belvedere auch ein Bildniss Philipp IV. von Spanien,
lcheusgrosscs Hnieslück in schwarzer Bleidung mit einem Blatt Papier

in der Rechten. E'erner sind hier drei Bildnisse einer kleinen spa-

nischen Prinzessin, einmal als Kind neben einem Tische stehend,

dann als kleines Mädchen mit dem lluudc auf dem Sessel, beide

in ganzer Figur, und dann im Kniestück mit dem Sacktuch in

der Liukcn. Velasqucz malte bekanntlich für den kaiserlichen Hof
in Wien das Bildniss der jungen Prinzessin Margaretha, welche
später Kaiserin wurde. Iin Belvedere ist auch das Bildniss eines

spanischen Prinzen, der als Knabe neben dem Stuhle steht, le-

bensgrosse ganze Figur. Dicss ist wahrscheinlich der Prinz Don
Baltasar Carlos, der Bruder der Prinzessin. Schliesslich findet man
in dieser Gallerie das lebcusgrussc Brustbild eines lachenden Bauers,
der eine Blume hält.

In der Gallerie des Grafen Lainbcrg in Wien sind zwei Skiz-

zen zu den grussen Kcitcrbildcrn Philipp IV. im Museum zu Ma-
drid, daun ein trcliliches Bildniss der Gemahlin dieses Fürsten.

In der Sammlung des Grafen von Thum daselbst ist ein Bild des

Kindesmordes.
In der Gallerie des k. Museum zu Berlin ist das Bildniss

eines Mannes mit langem, blonden Haar, in schwarzer Kleidung
mit Degenkoppel, dann ein Portrait des Cardinal - Inlauten Fer-

nando vuu Spanien, im hellen und klaren Ton, sehr llcissig gemalt.
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Die k. Gallerie in Dresden bewahrt nur ein Bild von Ve-
lasqucz , das Portrait des Herzogs von Olivarez in schwarzer Klei-
dung, mit einem Blatt Papier in der Hechten. Halbe Figur, 5 F.

7 Z. hoch.

Eigenhändige Bildnisse des Meisters.

Man findet mehrere Bildnisse dieses Meisters, meistens in jün-
geren Jahren, wo er einen leichten Schnur- und Kncbelbart, und
etwas lange, brause Haare trägt. Der HcmdUrageu ist über den
Bock geschlagen, und mit Spitzen besetzt. Das Gesicht ist voll.

Ein sehr schönes Hildniss dieser Art hat in neuer Zeit Pannier
nach einer Zeichnung von Sandos gestochen. Paris chez Gavard,
hl. fol. Ein in England vorhandenes Bildniss des Meisters hat
neuerlich Hromley radirt, für O. Neil’s Dictionary of span. Pain-
ters. B. Amettler hat ein solches J8ü4 für das Werl.: Barones
illustres cspanolcs gestochen, 4. G. Bossi stach das Bildniss, wel-
ches in der Sammlung der Künitlcrportraite in der Tribüne der
Gallerie in Florenz sich findet. Da sind aber zwei Gemälde dieser
Art. Sein Bildniss findet man auch im spauischcnl Museum zu Paris,

in I.andsdownhouse , und in Asplcyhousc zu London. In llom
malte der liiiustler sein Bildniss, welches er an Pacheco nach Ma-
drid schichte, wir kennen aber den jetzigen Besitzer nicht. Im
Museum zu Madrid kommt sein Bildniss auf dem grossen Gemälde
vor, welches unter dem Namen der Familie bekannt ist. Im Bel-
vedere zu Wien findet man das Familiengcinäldc des Meisters, ge-

stochen in S. von Perger’s Gallericwcrh, welches bei Haas in Wien
erschien.

Stiche nach Werken dieses Meisters.

Papst Innocenz X. , das Bild in der k. Gallerie zu St. Peters-
burg, ehedem in Houghtonhall, in Mezzotinto von V. Green, 4.

Philipp III. von Spanien zu Pferd , radirt von F'. Goya 1778,
g*. fl.

Margaretha Theresia von Oesterreich , die Gemahlin des Obi-
gen, zu Pferd , da« Gegenstück zu obigem Blatte.

Diese beiden Bildnisse sind auch lithugraphirt, für J. Madraza’s
Galleriewerli

,
gr. fol.

Margaretha Theresia Infantin als Kind, das Bild inder hist.

Gallerie zu Versailles, gest. vonConquyfür Gavard’* Gail. hist, de
Versailles etc., gr. 8-

Philipp IV. von Spanien auf einem galopirenden Pferde, das
berühmte Bild im Museum zu Madrid, radirt von F'. Goya 1778,
gr- fl.

Isabclla von Bourbon, Königin von Spanien. Gemahlin Phi-
lipp IV. in ihrer Jugend zu Pferd, das berühmte Bild in Madrid,
radirt von F. Goya 1778, gr. fol.

Philipp IV. und seine Gemahlin, beide in halber Figur, radirt

von F. Goya, fol.

Philipp IV, zu Pferd von der Beligion gekrönt und von alle-

gorischen Figuren umgeben , nach dem Bilde der Gallerie in Flo-
renz von C. Mogalli gestochen, Cab. du Grand -Duc, gr. fol.

Don Baltasar Carlos, Sohn Philipp’* IV. zu Pferd , radirt von
F. Goya , fol.

Don Baltasar Carlos, als junger Prinz zu Pferd in Carrieie.

Gest, von B . Earlom
,

qti. toi.

Don F'ernando, Inlaut von Spanien, als Jäger mit Hunden,
radirt von F. Goya , fol.
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Das berühmte Bild der Familie ( Theologin de la pintura) im
Museum zu Madrid , radirt von F. Goya , nach der Rothstcin-
Zeichnung im Besitze des C. Berinudez, gr. toi.

Barbnroxa, ganze Figur mit gezogenem Schwerte, dis Bild
im Museum zu Madrid, von F. Goya radirt, toi.

Dun Gaspar Guzman Grat von Olivarcz , zu Pferd, das be-
rühmte Bild im Museum zu Madrid, radirt von F. Goya 1778,

6r - *»>•

Derselbe, grosse Büste in Oval von Palmzweigen. Die Genien
am Picdcstal sind von Rubens gezeichnet. P. Pontius sc., s. gr.

qU. toi.

Dieselbe Büste, gest. von C. Galle, fol.

Der Carmclitcr Bruder Joseph
,
gest. von S. Carmona, kl. fol.

Die Dame mit dem Fächer, nach dem Bilde der Gallerie Aguado
von J. M. Lcroux gestochen

,
gr. K.

Ein junger Mann mit langen Haaren und kleinem Halskragen,
angeblich ein ßiidniss des Velasquez, lith. von Piloty für das

Münchner Gallericwerk, fol.

Die Haare stimmen nicht für Velasquez, auch ähneln die Züge
nicht mit jenen des ächten Bildnisses, welches Pannier gestochen hat.

Ein geharnischter Ritter zu Pferd, imitirtc Handzeichnung,
•vielleicht zu einem Bilde Philipp IV., fol.

Ein Mann im Harnisch mit einer langen Feder auf der Mütze,
lith. von Lorenz Quaglio, für das Münchner Gallericwerk, fol.

Rildniss eines Schreibers in ganzer Figur mit dem Hute auf
dem Kopf, in einer steinigen Landschaft sitzend, und in einem
grossen Buche blätternd. Auf dem ofTenen Buche zu seinen Füs-
sen steht ein Tintenfass. Dieses Blatt hat F. Muntaner nach dem
Bilde im Museum zu Madrid gestochen , und in der Inschrift im
Rande heisst es, dass man die darges teilte Person nicht kenne.
Wahrscheinlich einer der Zwerge Philipp IV. Coleccion de las

estampas grabados ä buril etc. Madrid l7t)4. fol.

Ein alter Herr in Amtsklciduug, angeblich der Alcade von
Ronquillo, radirt von F. Goya, fol.

Der Zwerg Philipp's IV. (el Nino de Ballecas) gestochen
von B. Vazquez liir das spanische Gallericwerk, gr. fol.

Die beiden Zwerge des Itonigs Philipp IV., die Bilder im Mu-
seum zu Madrid, radirt von F'. Goya 1778, 8.

Lotli mit seinen Töchtern, nach dem berühmten Bilde aus der
Gallerie Orleans , dann bei Th. Hope zu London, von Ph. Triere
gestochen, qu. fol.

Die Findung des Moses , die Scene , wie die Zofen der Prin-
zessin das Rind im Korbe vorzcigcn , das Bild aus der Gallerie
Orleans, jetzt im Besitze des Grafen von Carlisle in London, gest.

von Dclaunay, fol,

Jakob mit dem Hirtenstab, und dem Pelzranzen auf dem Rü-
cken au einer Felsenwand, wie er mit der rechten Hand eine Be-
wegung macht. Rechts oben ist eine Schrift mit dem Namen Ra-
chel , so dass diese den Hirten beschäftiget. Gestochen von L.
Grüner, und dem Finanzrath Heinrich Wilhelm Campe dedicirt

I82Ö. Halbe Figur, toi.

Christus am Kreuze , das berühmte Bild aus S. Placido, jetzt

im Museo del Prado, lith. von Taylor für J. Madrazo’s Gallorie-

work
, gr. fol.

Christus am Kreuze, das berühmte Bild aus der Kirche des

heil. Placidus, jetzt im Museum zu Madrid, gest. von S, Car-
rnuna, fol.
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Der Tod des heil. Joseph, nach dem Bilde aus llouglitonhall

(jetzt in St. Petersburg), gest. von Michel
,
qu. 8.

Dieselbe Darstellung, gest. von Bauucrman für Boydell’s

Verlag , Col.

Die Ucbergnbe von Breda (Kendicinn de la plaza de Breda,

oder el cuadro de las lanzns) . lith. von F. de Cracnc für J. Ma-
drazu’s spanisches Gallericwcrk

,
gr. qu. fol.

Die Ankunft des maruccanischen Gesandten Sidi Hatnct zu
S. lldefonso

,
gest. von S. Carmunn , hl. qu. fol.

Der Philosoph Mcnipus , nach dem Bilde in Madrid von F.
Goya radirt, lol.

Der Fabeldichter Aesop , radirt von F. Goya, das Gegenstück
zu obigem Blatte.

Der Wasserträger von Sevilla (Aquador de Sevilla), gest. von
B. Amettlcr, für die Cullcccion de las estampas grabados a buril

etc. Galleriesvcrh in Stichen. Madrid 1 TQ2 ,
gr. fol.

Derselbe, radirt von F. Goya, fol.

Bacchus und die betrunkenen Bauern (los borrachos), das be-

rühmte Bild im Museo del Prado, radirt von F. Goya 1778. qu. lol.

Dieselbe Darstellung, gest. von Al. S. Carmona, für die Col-
lccciou de la estampas grabados etc. Aladrid 1791, S r* *“*•

Eigenhändige lUdirungcn.
Wir kennen folgendes radirtc Blatt von diesem Aleistcr, wel-

ches sehr selten Vorkommen dürfte. F.s ist malerisch behandelt,

f
russtcustheils mit der kalten Nadel. Velasquez sah dabei besonders auf

arbe> weniger auf scharfe Umrisse. F. Goya scheint bei i-ciueii

Jiatlir'1ngen den Velasquez zum Vorbilde genommen zu haben.

I ) Bacchus und die Bauern , das unter dem Namen los Borra-
chos berühmte Bild im Alusco del Prado zu Madrid. Der
halbnackte Bauernbacchus sitzt gegen links auf einem Fasse,

und krönt einen vor ihm knieenden dicken Trinker mit
Weinlaub. Hinter ihm hält eine bereits bekrönte hagere
Gestalt das Kelchglas, und links vorn kauert ein bekleideter

Mann mit Weinlaub um den Kopf. Hechts harret eine

Gruppe von fünf anderen Durstigen, jeder mit seinem Trink-
geiasse in der Hand, und schmachtend nach der Gabe des

Bacchus. Links unten im schmalen Hände stellt: Dicgu Ye-

lazquez fc. H. Q Z. 5 L. , Br. 12 Z. 2 L.

2 ) Das Bildniss des Grafen Guzman Olivarez', von Heller er-

wähnt. 11. 5 Z. 2 L.? Br. 5 Z. 5 L. Selten. In der Spck-
tcr’sclicn Auktion 7 Thl. 18 gr.

Velde, Adrian van de, Maler, wurde nach der gewöhnlichen An-
nahme 1Ö59 zu Amsterdam geboren , scheint aber in ilarlciu das

Licht der Welt erblicht zu haben, da dio Familie v. d. Vchlc aus

dieser Stadt stammt, und den berühmten Schreibmeister Jan v. d.

Velde zum Ahnherrn hat. Er war vcrmuthlich Sohn des Zeichners
Willem v. d. Velde, welcher ihn zu Wyuants in die Lehre gab,
da sein unstätes Seelchen ihm nicht erlaubte, den Sohn zu unter-

richten. W yuants leitete ihn gewissenhaft zur liuust an, und ver-

hehlte ihm Keinen Vortheil, so dass Adrian schon in jungen Jah-

ren ausgezeichnet wurde. Seine Neigung führte ihn zur Land-
schalts* und Thiermalerei, doch wäre A. v. <1. Velde auch als Hi-

storienmaler gross geworden, und VV yuants Frau hatte Hecht, wenn
sie befürchtete, der Schüler weide bala der Meister des Mcisleis seyn.
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Dies« beweiset seine Krcuzabnehmung, welche er für die ka-
tholische Kirche in Amsterdam malle, und dann einige Passions-

Darstellungen in derselben Kirche. Doch entsagte er bald diesem
lache, und malle Landschaften mit Figuren und Thicrcn. Diese
Bilder sind -dem Leben und der Natur abgelauscbt , und mit sol-

cher Würine und IVIcistersclialt dargcstcllt, dass sie zu den ausge-
zeichnetsten Produktionen der holländischen Schule gehören. Er
ist immer geistreich, sei cs dass er landschaftliche Partien, oder dass
er 'l'liicrc und Beiwerke malte. Die schlagenden Effekte, welche
wir in seinen Gemäldcu bewundern, können nur das Kcsultat der
schärfsten Naturbeobachtung seyn. Die Werke dieses Meisters
stehen daher itn hohen Werthe, und selbst die Gemälde auderer
Künstler, welchen er Staffagen malte, steigen dadurch im Preise.

Er war Freund und Mitarbeiter Wynants’ , und mehrere Bilder
desselben sind von v. de Velde mit Figuren staffirt. Dicss ist auch
mit Werken von van der Heyden, Hobbema, Moucheron und
Hakkert der Fall. Die Hauptbildcr A. v. d. Yclde's wurden von jeher
tlicuer bezahlt. So wurde eine Landschaft mit Figuren und Thic-
ren , welche Desearnps (1700 1 als eines der Meisterwerke des
Cabinels Gaguy rühmt, ähnlich dem Bilde im Museum zu Am-
sterdam, wenn nicht dasselbe, bei der Veräusserung des Cabinels
mit i4,y8o Lvr. bezahlt. Eine andere Landschaft mit Thicrcn ging
1808 aus der Sammlung des 11. van der Put um 8000 (1. weg, wäh-
rend man früher dem Besitzer vergebens 74,000 Frs. bot. Im Jahre
180t wurde in Paris bei der Versteigerung der Sammlung des van
llclslcutcr eine Abreise zur Falkenjagd mit ÖQ00 Fr. bezahlt. Bei
der Aucliou der Bilder des Grafen Perregaux zu Paris 1 8-4

1
ging

ein Aufbruch zur Jagd um 26.850 Fr. weg- ln» Jahre 1845 wurde
daselbst eine Landschaft mit Vieh an der Tränke aus dem Cabinet
Casimir Pcrricr mit QoOO Fr. , und eine Landschaft mit Hirten und
Vieh am Flusse mit 5000 Fr. bezahlt. Selbst die Zeichnungen des
Meisters stehen im hohen Werthe. Aus der Sammlung des Baron
Yerstolk vuu Soelcn wurde 1847 eine solche um 1155 11. verkauft,
wahrscheinlich der höchste Preis, der je gemacht wurde. Die
Hauptwerke -des Meisters sind gegenwärtig gi-össtcnilicils in stän-

digen Gallcrieu. Viele wanderteu aus dcu holländischen und fran-

zösischen Cahinetcu nach England. Das Museum in Amsterdam
besitzt nur zwei Meisterwerke von ihm, und das llauplbild von
allen zeigt eine von Bäumen umgebene Hütte, au welcher ein

Weib mit dem Korbe sitzt. Ein Bauer reitet auf einem Schimmel
vorbei, und Kühe und Schale beleben weiter liiu die Gegend.
Das zweite Bild dieser Gallerie, ähnlich jenem aus dem Cabiuet
Gaguy, stellt weidende und ruhende Tliicre dar. 1 11 der Gallerie

im Haag sind ebenfalls zwei Hauptbilder des Meisters: eine baum-
reiche Landschaft mit Thicrcn , und der Strand von Sclievclingcn

mit Fischern. Im Museum des Louvre sieht man sechs Capital-

bilder von diesem Meister, darunter das berühmte Bild, welches
den Strand von Sclievclingcn vurstellt, mit der Promenade eines
Prinzen von Oranicn. Auch ein Bild der Belustigung auf dem
Eise ist daselbst, neben vier Landschaften mit Hirten und Vieh,
ln der Gallerie zu Dresden sind sechs treffliche Hitder von A. v.

d. Velde, worunter neben den Landschaften mit Vieh besonders
die holländische Eisbahn zu rühmen ist. Auf dem Gemälde mit
schütten Ruinen, Männern und Weibern und weidendem Vieh hat

sich der Künstler selbst als Zeichner angebracht, ln der Gallerie

zu Wicu siebt mau ein Gemälde von I0ö4, eine Landschaft mit
den Kuincu eines Tempels und einer urnWass r weidenden Heerde,
Ein zweites Gemälde ist von F. Moucheron und v. d, Velde , die
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Kuliheerde von letzterem gemalt. Die Werke, welche sich von
ihm in der Pinakothek zu München finden

,
gehören zu den

schönsten ihrer Art. Man sicht da eine ziemlich grusse Landschalt
mit Abcudbcleuchtung, und der heim kehrenden Uornvichhecrde.

Fünf andere Gemälde stellen Landschaften mit Hindern , Schafen,

Hirten und Mägdeu dar. Sehr schön ist die Landschaft mit Büu-
men und den vou der Sonne beleuchteten Hüben. Der Hirt lehnt

sich an ein Monument, uud spielt der Wiischcrin auf der Flöte

vor. Im Museum zu Ueriin ist eiu Bild von J. liakhert mit Staf-

fage vou v. d. Velde.

A. v. d. Velde starb zu Amsterdam 1Ö72. kaum 33 Jahre alt.

Houbracken hat sein Bildniss gestochen, und selbes seinem Werke
cinverleibt. Auch bei Wcyerinan, Dcscatnps und D. d’Argcnsville

kommt cs vor.

Stiche nach Werken dieses Meisters.

Mcreure et Argus. Pelletier l'ec, qu. fol.

Promenade du Prince d’Orangc sur la plage de Schcveliagen,
das Bild im Museum des Louvre, E. de Gheudt sc., qu. fol.

La plage de Sclicvclingen. l.«re Vue. Loricux sc. Musce Na-
poleon, qu. fol.

La plage de Schevelingen. II."“' Vue. Hulk sc. Mus. Napo-
leon

,
qu. loh

Le chariot de Flandre. Ein Wagen von Hüben und Pferden
gezogen, und von anderen Thicren umgeben. F'. Basan excud.,

gr. qu. fol.

La chasse royale. A. v. d. Velde pinx. Malbeste et P. le Bas
sculp. Mit Dcdication an den Prinzen von Conde, gr. qu. fol.

Es finden sich auch reine Actzdrücke.
La sourcc ulde aux Voyageurs. Kühe und Esel mit ihren Füh-

rern, ein Hirt trinkt an der (Quelle am F'elsen. 1'. Basan excud.,

gr. qu. fol.

Eine Landschaft mit Heisenden. R. Daudet sc., qu. fol.

Les amusements de l’hyver. Männer und Kinder auf dem
Eise. Das Bild iin Louvre. F. Aliamet sc., gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung mit Veränderungen. A. van der Kacr
fec. ä l’eau forte, qu. 4.

La Campagne, grosse Landschaft mit weiter Ferne, das Bild

aus der Sammlung des Grafen von Brühl. Chcnu sc., s. gr. qu. fol.

La inoisson uu l’ctc, grosse Landschaft mit Kornfeld, das Bild
aus der Gallcrie Brühl. Chcnu sc. , s. gr. qu. fol.

Die lustigen Schnitter in der Ernte , radirt von Boissieu
,

gr.

qu. fol.

Le point du jour. J. P. le Bas sc. 1773. Mit Dedication an
die Herzogin von Cossc, qu. fol.

Le declin du jour. J. P. le Bas sc. 177Q. Mit Dedication an
den Herzog von Cossc, qu. fol.

Le Solcil levant. Varin sc. Musce Napoleon, qu. fol.

Landschaft mit einem gesattelten Schimmel im Vorgrunde. R.
Daudet sc. Cab. le Brun, qu. 4.

Eine Vichhecrde in und um Wasser, das Bild aus der Mannhei-
mer Gallcrie, jetzt in München. Rad, von W. v. Hobelt 1792 ,

qu. fol.

Landschaft mit Kühen im Wasser, rechts hinter dem Zaune
der Hirt. J. de Wit form. Wahrscheinlich von Gronsvclt, qu. fol.

Die Hirten bei der Schweinsheerde. Ex form. J. de Wit. Wahr-
scheinlich von A. Blootcling, qu. fol.
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Die Uebcrfahrt, in Aquatinta von A. Schlecht 178t). qu. fol.

Landschaft mit Vieh, ein Hauptbild des Meister» in der Gal-
lcric zu Dresden, 11. F. Lauriii sc., qu. roy. toi.

Evening, gest. von C. Prestel
,
gr. qu. toi.

Petite marine. J. P. Ic Bas sc., qu. fol.

Le Paysan qui so chausse, gest. von 0. C. Sahler I7Ö5, gr. 4.

Ebene Landschaft mit Schafheerde. C. Wcisbrodt fec. 1776,
qu. fol.

Gebirgslandschaft mit einem Flusse und mit verschiedenen
Thiercn. Id. fec.

,
qu fol.

Die Winterlandschaft mit der Eisbahn , das Bild in Dresden,
lith. von llaiilsläiigel. Galleriewerk, gr. fol.

The Hawking Party, das Bild in der k. Sammlung des Bu-
ckingham-Palastes in London, gest. von J. U. Allen, für die Royal
Gallery uf Pictures etc. 1 84 1 , roy. 4.

Zwei Kühe auf der Weide bei einem Zaun, rechts zurück
vier Schafe. C. Iiuntz fec. 1810. Zart radirt, kl. qu. fol.

Ochs und Hühc in einer Landschaft, radirt von B. Schreudcr
für dessen Zeichnungswerk, Nr. l6, qu. 12.

Ein im Grase liegendes llind.

Zwei Stiere mit zwei Schafen gruppirt.
Diese beiden Blatter gehören zu einer Folge von 6 Blättern,

welche A. Bartsch radirte: Suite von sechs Studien von Schafen,
Ziegen und Rindvieh nach Originalzcichnungen 1807, kl. qu. fol.

Zwei Blätter in Zeichnungsmanier für Hcrzingcr’s Zeicheustu-
dien. 2- lieft, Dresden bei Hittner.

Eigenhändige Radirungen.
Bartsch, P. gr. I. 215 ff. beschreibt 2 t Blätter von diesem

Meister, bemerkt aber, dass die Zahl der Arbeiten desselben nicht
genau bekannt sei. R. Weigel, Supplements au Pcintre

-
graveur

de A. Bartsch, Leipzig 1B4ö, I. 26 ff. lügt vier Blätter hinzu, und
gibt mehrere Zusätze, welche in folgendem Verzeichnisse ent-
halten sind.

Die Blätter v. d. Vclde’s sind in drei verschiedenen Manieren
gefertiget. Die Nr. 17, 18 , 19, 20 und 2t sind Arbeiten eines
Knaben von t4 Jahren (10551. Er führte die Nadel fein und tro-
cken, und die Schraffirungeu sehr enge. Das Pflanzenwerk ist

gekritzelt, und die Blätter der Bäume sind nachlässig hingemacht,
ohne Geschmack. Die Nr. 1 — 10 lührtc er zwischen IÖ57 5g
aus, und sic beweisen, dass Van de Velde schon als Jüngling von
18 — 20 Jahren zur Meisterschaft gelangt war. Alles ist sicher
und correkt gezeichnet , vom geringsten Detail der Pflanzenwelt,
bis zur charakteristischen Thicrform. Auch die Nadel wusste er
jetzt mit Freiheit zu führen, und die engen, ängstlichen Strich-
lagen sind verschwunden. Die Nr. tt — lö sind Produkte seiner
grössten Kraft (1Ö70). Die Zeichnung dieser Blätter ist bewunde-
rungswürdig, die Schraffirungen noch breiter, als in den Arbeiten
der zweiten Manier, und jeder Zug verräth einen Meister, wel-
cher den Charakter der Naturformen wie wenige erlässt hat. Die
Vegetation ist kräftig gegeben , und alles mit ausnehmendem Ge*
Schmacke behandelt.

1 — 10) Verschiedene Thierc, Folge von zehn Blättern. H. 4 Z.
Br. 4 Z. 11 L.

Bartsch sagt nichts über die Priorität der Abdrücke, Wei-
gel macht aber darauf aufmerksam.
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Vor der Adresse. Ob e» frühe Abdrücke vor aller Schrift
gebe, konnte Weigel noch uicht ermitteln, in Freuzcl’s Ca-
taloge der Sammlung des Harun v. Itumolir, Lübeck Iü40.
werden aber schone und ausgezeichnete Drucke ohne Adresse
erwähnt. Auch ist noch nicht entschieden . ob die Abdrü-
cke mit F. de YVil’s Adresse zu der dritten Gattung gehören.

II. Mit der Adresse vou Justus Danckerts auf dem ersten Blatte.

Doch wurde diese Adresse in neuerer Zeit wieder aulgestu-
chcn. Alte Abdrücke galten iu der Auktion der Sammlung
Sternberg 5t Gulden, liei Weigel |6 ThL l6 gr.

III, Ohne Adresse und ohne Nummern. Diese wurden wegge-
nuintncn. Abdrücke dieser Art auf altes Papier werthet Wei-
gel auf ö Tbl.

Die tiatten existiren noch. Früher besass sicFreidhof in

Berlin , dann Fraueuhulz in Nürnberg, und zuletzt kameu
sic in den Besitz des bibliographischen Instituts zu Hild-

burghausen. Die modernen Abdrücke sind schwach, uud
zeigen Stellen, wo der Grünspan ciiigcgrilTcn hat. ln neue-
ster Zeit wurden Abdrücke auf altes Papier gemacht, wel-

che die Adresse von J. Denkers haben. Diese wurde auf-

gestochen , da sich noch Spuren zeigten. Beim Vergleiche
mit den alten Abdrücken dieser Art entdeckt mau das Fal-

suiu leicht. Die Flaue ist bereits abgenützt, was sich auch
iu den dritten Abdrücken zeigt. Auch bemerkt man leichte

Betulichen.
Von den Nr. t, 5, 4, 5, 6, 8 gibt es gegenseitige Copicn.

Aut dem ersten Blatte steht rechts unten: f. V. Sommer.
Auch Ch. Weigel hat dieseBlällcr von der Gegenseite copirt.

1) Der Kuhhirt und der Stier, letzterer im Profil nach rechts.

Der Hirt steht daneben mit einem kleinen Horn iu der Lin-
ken, uud lehnt sich mit dem rechten Arm auf das Thier.

Im landschaftlichen Grunde sind Kühe auf der Weide. Links
oben: A. V. V. f. töS'j, nach rechts: Just. Danckerts cxc.

2) Die auf dem Basen liegende Kuh, von vorn gesehen. Im
Grunde rechts sicht mau eine ltuh im Profil nach links,

und zwei Schafe. Hiulcr dieser Grupjic sind einige

Baume auf dem Hügel , rechts vorn ist eine grossbliittrige

Pflanze, uud links steht um Steine: Adricn van de Velde f.

tt>57.
_

•

5) Die drei Stiere. Gegen links steht der eine im Profil nach
links seheud, weiterhin liegt ein Stier vom Bücken betrach-

tet , und rechts in einiger Entfernung ist der dritte. Zu
seinen vorderen Füssen sicht man ein Schaf, und in der
Ferne sind mehrere liühe und Ochsen auf der Weide. Links
unten: A. V. Velde f.

4 ) Die zwei Kühe und das Schaf. Die eine Milchkuh erscheint

ganz im Profil nach rechts, und die audere ruht links in

der ferne auf dem Basen, der Leib etwas nach liuks ge-

richtet, der Kopf cn face. Daneben liegt das Schaf. Hechts
nach unten: A. V. V. f.

5) Die drei Kühe. Die eine geht nach rechts im Grunde, der
Leib im Profil und der Kopf in j Ansicht. Die beiden an-

deren Kühe sind im Grunde rechts am Fusse eines Baumes,
jede im Profit nach liuks. Links oben: A. V. V. t.

6) Der Ochs iui Wasser, iu J Ansicht nach vorn, uud gegen
links gebend. Links im Grunde steht ein Ochs und ein
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anderer ruht. In einiger Entfernung sieht man zwei Schafe.

Links oben: A. V. V. f.

7) D.is l’ferd auf der Weide, im Profil nach rechts. In Mitte
des Grundes sieht man ein zweites Pferd mit einem Schafe
zu seinen Fussen, und links hin zwei andere Pferde, ln
Mitte des Grundes steht ein Weiler unter Bäumen, und
Schafe weiden. Links unten: A. V. V. f.

8) Das Kalb auf der Weide, im Profil gegen links. Rechts
am liegenden Stamm: A. V. Velde f. 105y, im Grunde zwei
Rühe und drei Schafe.

9) Zwei Hunde, welche sich abraufen. Links im Grunde be-
nagen zwei Hunde ein Gerippe, und in der Ferne läuft ein
Hund nach links hin. Links oben: A. V. Velde t. 1057.

10

)

Die Ziegen. Links ruht eine Ziege, und hinter ihr liegt

ein Zicklein. Rechts auf dem kleinen llugcl ist ein Schubkarren
umgesturzt, und links sicht man einen 'l'heil des Stalles. Rechts
obeu : A. V. Velde f.

II — |6) Verschiedene Thicre. Folge von 6 Blättern, welche
unter dem Namen der Meisterstücke v. d. Velde's bekannt
sind. Sie sind sehr selten, und fast nicht zu finden ist

Nr. lö- Die Platten der ersten lüiif Blätter exisliren noch,
wahrscheinlich in England. Früher bcsass sie Picri • ßenard,
der Verfasser des Catalogcs des Cabiuet Paiguon - Dijonval

1810, etc. Die neuen Abdrücke sind gut, aber in den Schal,
teiipurticu zu schwarz, seihst jene auf chinesisches Papier,

und auf starkes farbiges Papier.

ln dem zu Hildburghausen erschienenen Universalkunst-
buch sind schöne Copi-u von ullctt sechs Blättern. Das
sechste ( Nr. 10. ) ist auch von Benj. P. Gibbon copirt, für

AI. J. Shcepshauk's Catalog, welcher aber nicht im Drucke
erschien.

Die ersten fünf Blätter werthet Weigel auf 21 Thl.

11 ) Die grasende Kuh und die zwei Schafe am Baume, die erste

weidend im Profil nach rechts, eines der Schafe stehend
das andere liegend, ln der Mitte unten: i6?0. A. V. V. F.

II. .'t Z. OL., Br. 6 Z. 3 L.

Dieses Aleisterwerk der Radirkunst ist im ganz alten

Drucke vielleicht eben so selten , als Nr. tO. Ein solcher

war in der Sammlung des Baron von Rumuhr. Da ist oben
am Baume das Laubwerk rechts weniger atilgeatzt und in

grösserer Klarheit. Wir finden ausserdem keinen Druck
dieser Art erwähnt.

12) Der scheckige Stier auf der Weide, in J Ansicht nach links.

Rechts neben ihm ruhen zwei Schale, uud ein drittes wen-
det links stehend den Rücken. Links unten: A. V. V. F.

1070. H. \ Z. io L. , Br. 5 Z. ti L.
Bei Weigel in gutem Drucke auf Tonpapier 3 Thl.

13) Die beiden Kühe unter dem Baume, die eine stehend im
Profil nach links, die andere en face hinter ihr liegend. Der
Grasplatz, wo die Thicre sich befinden, bildet dus Ufer ei-

nes Flusses, welcheu man theilweise rechts sieht. Links un-
ten: A. V. V. F. H. 4 Z. 7 L., Br. 5 Z. 9 L.

14 ) Das säugende Lamm. Das Schaf ist fast vom Rücken zu
sehen, etwas nach links gerichtet, wie cs den Kopf nach
dem Lamme vurdreht. Im Grunde links ruht eiu anderes

Naglers Künstler - Lex. Bd. XX. 3
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Lamm neben einer hohen Pflanze. Hechts unten: A. V. V. F.

1Ö70. Dieses Blatt ist noch trefflicher behandelt, als die oben
genannten Blatter dieser Folge. 11. 2 Z. 6 L., Br. 3 Z Ö L.

Bei Arctin II Gulden. Bei Weigel ein Abdruck auf Ton-
papicr 5 Thl.

15) Die zwei Schale. Das eine liegt rechts vom Rücken gese-

hen, und richtet den IÄopt' nach dem zweiten, welches links

ruht, mit dem Körper in J Ansicht. Im Grunde links steht

ein Strauch. Links unten: A. V. V. F. 1Ö70, rechts der Buch-
stabe A. leicht geritzt. H. 2 Z. 6 L., Br. 3 Z. Ö L.

Bei Arctin ti Gulden. Bei Weigel ein Abdruck auf Ton-
papier 3 Thl.

16 )
Die Ziege, im Profil nach rechts vor einer grossblattrigcn

Pflanze ruhend, welche links sich erhebt. Rechts gegen den
Grund zu steht ein Lamm , welches sich in den Hucken
heisst. Links unten: A. V. V. Dieses Blatt ist das seltenste

der im Ganzen sehr seltenen Folge. II. 2 Z. 6 L. , Br.

3 Z. 7 L.

17) Der Hirt und die Hirtin mit der Heerde. Der erstere schläft

links vorn auf dem Boden, und in einiger Entfernung sitzt

die Hirtin auf dem umgestürzten Horb, wie sic den lluud

liebkoset. Hinter ihr erhebt sich ein dürrer Baum. Gegen
rechts sieht man die aus einer Kuh, drei Schalen und zwei

Ziegen bestehende Heerde. Links oben: Adrijacn Vande,
Velde, fe, Ex, 1055- H. 7 Z. 5 L. , Br. 9 Z. II L.

Von diesem sehr seltenen Blatte gibt R. Weigel folgende
Abdrücke an:

I. In einem leichten Silberton, rechts ein leerer runder Fleck,

wo das Scheidewasser nicht angegriffen hat. Bei Weigel im
ersten Druck mit der wcisscu Stelle und vor Uouwcus
Adresse 20 Thl.

II. Die genannte leere Stelle mit Strichen bedeckt, und auch
an anderen Partien übergangen.

III. Im Rande links unten: A van de Vddc Tinx., rechts: Ex
formis Fridcrici de Wit. (Frcnzcl beschreibt im Stcrnbergi-

schen Cataloge III. Nr. 3844. einen Abdruck, wo der oben-
genannte leere Fleck 'rechts an den Kräutern beim hinteren

Fussc der Kuh noch zu sehen ist. ) Mit zugclegter Stelle

hei Weigel 2 Thl. 8 gr.

IV. Die Adresse von F. de Wit ausgekratzt, und statt dieser in

der Milte nach links: Isack llouwcns Excudit. Rechts die

Nr. 3- Diese Abdrücke kommen öfter vor. sie sind aber
trocken und kalt. (Auf Auktionen 6 — 7 Gulden.)

Die Platte existirt noch. Die modernen Abdrücke haben
rechts im Rande die Nr. 3 nicht, und auch keine andere
Schrift.

Die etwas kleinere Copie dieses Blattes kann nicht täu-

schen. Sie ist wahrscheinlich von Schweyer in Frankfurt.

Der Name und die Jahrzahl links oben am Himmel ist viel

besser nachgcahmt, als das LJebrige, worin der Geist und
die Feinheit eines Vau de Velde nicht zu erkennen sind.

Im Baude steht kein Name.

18) Das Thor des Marktfleckens. Diesseits desselben geht ein

Bauer neben seinem beladenen Esel her, und das Weih rei-

tet auf einem solchen. Hintendrein kommt ein Knabe. Links
des Blattes sitzen vier Bauern am Tische vor der Schenke,
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und scheinen die Ankommenden zu grüssen. Links oben:
A. V. Velde 1. i6ä3. H. u. Br. 4 Z. ö L.

IQ ) Die Buhe der Jäger, das Gegenstück zu obigem Blatte, und
von gleicher Grosse. Links liehen der Culounadc mit dem
verfallenen Ar hitrav ist ein Jager zu Pferd, welchem der
neben einer Säule stehende Wirth etwas reicht. Kiu neben
seinem Pferde stehender Jäger mit der Flinte auf der Achsel
trinkt, und der Junge hat vier Hunde an der Leine lin

Hohlwege gegen den Grund zu sind andere Figuren. Links
oben: A. V. Velde f. 1653- H. und Br. 4 Z. 6 — 7 L.

20

)

Der Bauer und die Bäuerin. Links lehnt sich der Bauer
auf den Stock, nach dem Weibe gerichtet, welches mit dem
Korbe am linken Arm vorbeigeht. Sie ist von einem Hunde
begleitet. Im Grunde links steht neben einem grossen dür-
ren Baum eine Hütte, und in der Mitte, in der Bichtung
der beiden F'iguren, sieht man zwei Schafe. Dieses Blatt ist

ohne Namen und Datum, und äussert selten. H. 4 Z. 7 L.,

Br. 4 Z. 5 L.
Bartsch hat es sehr genau copirt, in den gewöhnlichen

Abdrücken steht aber rechts oben dessen Name. Sehr selten
' findet ntan Abdrücke auf altes Papier, welche lür Original

g
enommen werden könnten, da der Name des Copisten fehlt,

de Copic ist nur etwas über 4 Z. 6 L. hoch.

21)

Der Bauer zu Pferd im Mantel mit grossem Hute, gefolgt

von einem anderen Bauer, der zu Fuss seinen Stock auf
der Achsel trägt, ln einiger Entfernung hinter ihm sieht

man einen Eseltreiber, einen Ochsen mit Zaum, und einen
Mann mit dem Stocke in beiden Händen, lin Grunde rechts

treibt der Hirt die Heerde vor der unter Bäumen stehenden
Hütte vorbei. Bechts oben: A. V. Velde f. 1 655- Diess ist

das seltenste von allen Blättern dieses Meisters. Fl. 6 Z.

4 L., Br. 7 Z. 4 L.
Bartsch hat es genau copirt, und rechts oben seinen Na-

men auf die Platte gesetzt. Sehr selten sind die Abdrücke
auf altes Papier ohne Namen des Copisten. Diese können
für Original genommen werden. Bartsch sagt in Her Note
zum Peintrc - graveur, dass man diese Copie leicht kenne,
weil der Name darauf stehe, bemerkt aber nicht, dass Ab-
drücke ohne diesen Vorkommen, ln der Sammlung des Gra-
fen Sternberg - Manderscheid waren von diesem und dem
obigen Blatte solche Abdrücke. |ln der Höbe ist diese Co-
pie um 1 L. kleiner.

22

)

Die Landschaft mit Bauern und Beisenden. Bechts in der
Landschalt stehen zwei Bauern, und weiter hin sicht man
ein Wirthshaus und eine Hütte, wo die Behenden ihre Wa-
gen haben. Links am Wasser stellt eine Hütte auf Pfählen,

und am Horizont zeigt sich der Thurm der Dorlkirchc.
Links oben am Himmel fliegen Vogel, und rechts, fast über
dem Wirthshaus steht: A. V. Velde f. II. l Z. 10 L., Br. 2 Z. 5 L.

Dieses Blatt ist wenig vollendet. Man kennt nur zwei
Exemplare. Das eine ist in der Sammlung des Königs
von Holland, das andere war im Bigal’schen Cabinet, und
kam aus Sheepshanks Sammlung ins brittische Museum,
ln der Higal'sclicn Auktion ging et um 405 Fr. weg. Beuj.
Gibbon hat eine' Copie geliefert. Sic war für den Catalog von
M. J. Sheepshanks bestimmt, der aber nicht im Druck erschien.

3 *
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23) Die Spinnerin bei einem Zelte, wo ein Mann schlaft Sie
spricht mit einem Bauer, der zu ihren Füssen auf dem Bo-
den liegt. Links im Grunde sieht man einen Esel und zwei
Ziegen. Links oben am Himmel: A. V. Velde f. IÖ53 (die

5 verkehrt.) 11. 2 Z. 3 L., Br. 3 Z. 5 L.

24) Die zwei Jager und der Beiter. Letzterer macht den neben
ihm stehenden Jager mit der Linken auf ein Heudcz - vous
aufmerksam. Hinter ihnen erhebt sich ein grosser Baum,
und gegenüber sitzt der zweite Jiiger mit lünl Hunden.
Links oben atu Himmel: A. V. Velde IÖS5 (verkehrt/. H.
2 Z. 4 L., Br. 3 Z. 2 L.

Man findet von den genannten drei Blättern nur zwei
bis drei Exemplare, die aus den Sammlungen i'loos van Am-
stel, Leyden van Vlaardingen, Uigal, Josi und Fries (Wien),
in die k. Museen zu Amsterdam und London, und in jenes
des Erzherzogs Carl zu Wien übergingen. Das Exemplar
des brittischcn Cahincts von Kr. 24 stammt aus Sheepshuuks
Sammlung. M. Heuj. Gibbon hat cs cupirt, lür den Calalog
des M. Shevpshanl.s, welcher aber nicht erschien. In Wal-
ker’« l’aiulers Ebbings kommt eine weniger genaue Copic
vor. Das Exemplar des Cahinct Uigal wurde mit 930 l'r.

bezahlt. Auch jenes mit der Spinnerin kam so huch zu stehen.

25) Die liegende liuh. Sie liegt in Mitte des Blat'es ira Profil,

aber mit dem liopfe vun vorn. Int Grunde der ebenen Land-
schaft sicht mau rechts cbcntalls eine liegende liuh , dann
ein stehendes Pferd mit einem Jungen. Gegen rechts vorn
sind die Buchstaben E I) , verschlungen

, auscheinlich mit

Typen aulgedruckt. 11. 4 Z. 5 L. , Br. 5 Z. 5 L.

Man kennt nur Ein Exemplar, welches aus den Samm-
lungen des M. Durand und des Grälen Fries in das Cabiuet
des Erzherzogs Carl von Oesterreich überging.

26) Eiu liegendas Schaf, bezeichnet: A. v. V. (?), qu. 12.

Ein solches Blatt war in der Sammlung des M. Sheeps-
hauks zu London, und i:t jetzt wahrschciusich iin britti-

schcn Museum. B. P. Gibbon hat es trefflich copirt.

K. Weigel mochte diese Uadirung eher dem J. van der

Meer de Jongc zu schreiben.

Als ein unbekanntes und von Bartsch nicht beschriebenes

Blatt gibt mau auch folgendes:
Landschaft mit einem Weibe, welches den liorb auf dem

Kopfe trägt, und einem ruhenden Manne, wie er mit ei-

nem anderen, vor dem Weibe gehenden Maunc spricht.

Links im Gruude sicht man einen Marktflecken, und unten

zeigt sich ein Monogramm, welches mit jenem des A. van

de Velde Achnlichkeit hat, aber 1’. v. F. gelesen werden
muss. Hechts steht 1Ö51- Dieses Blatt gehört zu einer Folge

von Landschaften von F. P. de F’erg (Caprici etc.) U. ö'Z.

10 L. , Br. 2 Z. 11^ L.

Velde, Claes oder Nicolas von de, Maler, wird von Descamps

erwähnt, ohne Zeitbestimmung. Dieser Schriftsteller sagt nur, N.

v. d. Velde habe für die Kirchen zu Ypern und Dünkirchen einige

gute historische Bilder gefertiget.

Wir vermuthen darunter den Stecher des folgenden Blattes,

auf welchem er sich als Sohn eines Paul kund gibt.
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Die Flucht der heil. Familie nach Aegypten. Messiae Gene-
trix cfTugiat. Clacs Pouwcls Zuon l'ec. J. V. Velde exc. qu. 4*

VcldCj Cornelis von de* Zeichner und Seemaler, noch Weycr-
man der Sohn des jüngeren Willem v. d. Velde, arbeitete in Lon-
don , und copirtc mehrere Werke des genannten Meisters. Weyer-
mau rühmt diesen Künstler, wahrend andere behaupten, er habe
nichts bcmerkeiiswcrthes geleistet. Wenigstens finueu sich schone
Zeichnungen von ihm, welche einzelne Schiffe, oder solche auf
der ruhigen und bewegten See, Slrandparticn u. s. w. darstellcn,

leicht und sicher mit schwarzer Kreide behandelt. Dieser Küustler
arbeitete uni 1710 in London.

Velde, C. W. M. van de
, Zeichner und Maler vun Amsterdam,

machte seine Studien nu der Al.adcmic daselbst, und unternahm
dann Reisen , da er die Landschaftsmalern zur Hauptaufgabe ge-

macht hatte. Als Resultat einer überseeischen Reise dient folgen*

des Praclitwerk:

Vue* de Java , Sumatra, Romeo, C -lebos ct autres possessions

hullandoiscs dans les grandes Indes, dessinees d’apres nature par
C. VV. M. von de Velde. Mit 50 litis. Blattern von P. Lauters.
Amstcrd. Ißtö. gr. fol.

Hs gibt auch eine Ausgabe mit holländischem Test.

Velde, Esaias van de, Maler und Kupferstecher, wurde nach
der gewöhnlichen Annahme um 1 697 in Leyden geboren; allein er

war vermutlilicb der Sohn de. beruliinlen Schrcibincisters Jan van
de Velde in Hnrletn

, und musste früher das Licht der Welt er-

blickt haben, da er schun löl4 ein Künstler von Ruf war. Als

sciuen Meister nennt mau den Peter Dcneyn , welcher aber eher
der Schüler unseres E. v. de Velde war , da er jünger ist. Hs
müsste denn seyn , dass ein allerer Küustler dieses Namens gelebt

hat. Esaias van de Velde arbeitete lange Zeit in Hartem, später aber
in Leyden, wo er noch IÖ30 tliätig war, und |0'l8 gestorben seyn
still. Dieser Künstler malte Landschaften mit Ruinen, llirteiiscc-

nen, Scharmützel und Schlachten , welche mit eben so viel Feuer
als Verstand behandelt sind. Auch anderen Künstlern malte er

Staffagen. Im Museum zu Amsterdam ist eine allegorische Dar-
stellung auf den Prinzen Moriz von Oranieu. Tn der Gallcrie zu
Wien sicht mau ein Reitergcfelit von ihm. In der Gallcrie Or-
leans waren zwei kleine Mariuen von seiner Hand, welche die

Schlacht von Lcpanto vurstellcn , und mit 1022 datirl sind. Ein
Rild aus der Gallcrie in Salzdahlum ist durch die Radiruug von
J. v. d. Velde bekannt, die Landschaft mit Räubern, welche den
Reisewagen aufallen. Dann findet man auch schone Zeichnungen
von ihm. Sic sind mit der Feder amrissen , und mit Tusch und
Bister überarbeitet , auch mit Kreide ausgeführt und getuscht,
oder in Farben lasirt. Diese Blätter sind geistreich behandelt,
theils sorgfältig vollendet. Auch Skizzen in Ocllarhcu kommen vor.

Auf einigen seiner Werke stehen die Buchstaben Pi. V. llas E gleicht

zuweilen aber eher einem F. Wohl desswegen wird im Cata-
logc der Sammlung des Harou Vcrstulk van Süden (1847) ein
Franz van de Velde genannt. Bei der Auktion wurde eine Zeich-
nung mit 950 Gulden bezahlt. Wenn sie wirklich von einem Franz
v. d. Velde herrübrt, ist uns dieser Unbekannt.

Die radirlcn und gestochenen Rlättpr nach und von diesem
Meister trugen einen eigenen, noch den alleren Landschaftern ver-

Digitized by Google



Velde, Esaias van de.SS

wandten Charakter, bezeichnen aber doch den Uebergang zu den
Meistern des l”. Jahrhunderts.

Eine juugc Frau zwischen zwei Männern bei Wein und Con-
fituren, links Aussicht nach dem Garten. Fassons les temps mes
chcres etc. F.. v. d. V. inv. lÖt4. S. Poelcnburch fec. Schönes
und seltenes Blatt, kl. qu. I'ol.

Die 12 Monate, reiche Landschaften mit Figuren
,

gest. von
W. Hollar, qu. 8.

Eine Folge von Ansichten mit Figuren, zart radirt, ohne Na-
men , schmal kl. qu. fol.

Eine Folge von 12 kleinen holländischen Landschaften hei

Sommer- und Winterzeit. Esaias San der Velde inv. J. C. Vis-
scher exc.

,
qu. 8.

Eigenhändige Radirungen.
Dieser Meister hat mehrere Blätter radirt und gestochen , die

grüssteutheils selteu Vorkommen. Ein genaues Verzeichniss findet
sich nicht vor, da Bartsch nur den Adrian v. d. Velde in seinen
Fcintrc - graveur aufnahm.

1 ) Scene aus dem niederländischen Befreiungskrieg. Rechts bei

der Kirche werden gelandete Truppen in wilde Flucht ge-

schlagen. Geistreich in J. v. d. Velde’s Manier radirt. H.
5 Z. S L., Br. ib Z. 6 L.

2) Der Wallfisch, welcher am 28- Dec. 1öl4 am Strande zu
Nonrtwyck gefunden wurde. Esaijas vanden Velde inventor.

J. C. Vissclier excud. H. Ö Z. , Br. li Z. 4 L. Die Zeich-
nung besass Baron von Rumohr.

3) Die Bauernläinilic. Gruppe von fünf Figuren um ein Fass
bei Brod und Hering vor der Thüre der Hütte, im Grunde
links die Hirchc. Lact de Boeren hör Kermes liouwen.
Esaijas Vanden Velde invent. J. C. Vissclier exc. Dieses
radirtc Blatt könnte auch von J. van de Velde scyn. H. 6Z.
4 L, Br. 8 Z. 6 L.

4 ) Bnmnrcicho Landschaft, im Vorgrunde rechts ein alter Baum-
stamm am Wasser, links au der Strasse ein Schäfer mit der
Heerde. Esaias van der Velde fecit. J. P Becrendrecht exc.

' Harlcmens. Vorzügliches' uud zartes Blatt, 4>

5) Ansicht des durch den Eisgang und die Fluth der Zuydersee
den 10. Jäncr 1024 hei Utrecht durchbrochenen Dammes und
Teiches. Esaias van der Velde Iccit. Nie. Visschcr excud.

Unten die Beschreibung in holländischer Sprache. Sehr sel-

tenes Hauptblatt, gr. qu. fol.

I. Ohne Verse, der Name v. d. Velde’s im Rande links, und
der der Adresse von Broer Jansen.

II. Wie oben.

b ) Dorlansicht, rechts eine Kirche. Auf dein Wasser: E. Van
den Velde löl4. C. J. Vissclier exc. H. 4 Z. 1 L. , Br.

6 Z. 4 L.

7) Landschaft mit einem Flusse und einer Brücke, im Vorgrunde
ein runder Thurm , und Hirt uud Hirtin bei den Kühen,
gr. qu. 4.

8) Landschaft mit Ruinen und Bauernhäusern. E. V. V. , kl.qu.4.

9 )
Landschaft mit Ruinen, rechts vorn zwei Jäger mit Hunden,

2
u. 4.

andschaft mit Hütten uud Schäfereien , kl. qu, 4.

11 )
Landschaft, links auf dem Wege Reisende und eine Schaf-

heerde. E. v. Velde fcc. 4.
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12 ) Eine Folge von 8 Landschaften. C. J. Visscher exc. 11. 2 Z.
7 l>. , Br. 5 Z. 10 L.

13) Eine Folge von 8 Landschaften. C. J. Visscher exc. II. 2 Z.

(
Br. 3 Z. 4 L.

14) Eine Folge von 13 nummcrlrten Blättern mit Landschaften.
Es. van der Velde lec. J. P. Bccrendrecht exc., 12.

13) Eine Folge von 12 holländischen Ansichten mit Figuren.

E. v. Velde fccit. J. P. Beerendrecht excudit, gr. qu. 8-

16) Eine nummerirte Folge von 10 holländischen Dorl'ausichten

mit Figuren. X LanUchappen nae t’lcven geteeekent. Mit
dem Namen des Stechers und der Adresse von L. Schenk,
schmal qu. 8*

17) Die vier Jahreszeiten. Landschaften mit Figuren, jede mit

vier lat. Versen im Bande. G. Valch exc.
,
qu. fol.

18) Die Ansicht von llum. C. J. Visscher exc. 1017, gr. qu. fol.

Velde, Franz van de, s# Esaias v. <1. Velde.

Velde, Georg van de, Kupferstecher, war um I5Q7 thätic, ist

aber nach seinen Lcbcusvcrhältnissen unbekannt. Püssly hält ihn

gar für ein apokryphisches Wesen, p’olgcnde Blätter werden ihm
zugcschricbeu

:

1 )
Albertus Card. Archidux Austriac. Belg. Provinciarum Gu-

' bernator, halbe Figur in Einlassung. O. Vacuius inv. 1597.

G. A. Velden fee., gr. qu. fol.

2) Die liünigin Christine von Schweden, grosses Brustbild. G.

A. Velde sc. lloliniae Ein solches Blatt finden wir dem
G. v. Velde zugeschrieben , und cs muss demnach viel älter

seyu, als eines mit der Adresse: P. Soutman Harlcmi 1Ö50,

gr. roy. fol.

5) Verdonk (avcc un machoire ä la main). Ein Bildniss des

Vcrdonk fanden wir dem Jan v. d. Velde zugeschrieben.

4) Jesus bei Maria und Martha, nach O. van Veen, schönes
und seltenes Blatt, qu. fol.

Velde, Jakob van de, Kunstliebhaber, war um 1770 thätig. Es
finden sich einige Blätter von ihm, welche aber selten vorkummen,
da sic nie iu den Handel kamen.

1) Landschaft mit einem grossen Baum, au welchen sich der
llirt lehnt, welcher die Heerde hütet, ln Lavismanicr ge-
stochen. Im VVinkler’schcn Catalog war ein Exemplar mit
folgender Bezeichnung auf der Rückseite: Jac. van de Velde
sc. 1770 na N. Borghem

,
gr. qu. 4.

2) Ein Viciistück nach S. van der Ducs, in Bistcrinanicr für

das Werk von P. van Amstcl, qu. 4.

Velde, Jan van de, Schreibmeister und Kupferstecher, wird von
Schrevelius , Ilarlemias etc. p. 318 gerühmt. Er war vcrmuthlich
der Vater von Jan und Esaias v. d. Velde. Erstercr hat seiu Bild-

11 iss gestochen, Brustbild in verziertem Oval, mit der Schrift: 1”

leeft al, van den Velde, aet. suae 54 Anno 1Ö21, gr. 8.

Wir haben eiu schönes und seltenes Sclirifthuch von ihm.
Deliciac variarum insigniumque scripturarum Autorc Joanne

Veldio, scriptorc celebcrriioo , Gerardus gauw sculpsit llailcmen-
sis l6o4, qu. 4- Nach Breitkopf erschien dieses Werk, (oder eiue
andere Aullagc?) 10o4 zu Amsterdam bei L. Nicolai, und ein zwei-
tes ebendaselbst unter folgendem Titel: Spiegel der Schrylkonst
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etc. i605 , fol. Mit deutschem Test 1606 in Rotterdam, fol. Hier
nennt sich der Schrcibkiinsllcr Hans von dem Felde.

Velde, Jan van de, Molcr und Kupferstecher, wurde nach der
gewöhnlichen Angabe um 1598 zu Leyden geboren, hatte sich aber
schon tölö durch eine grosse Folge von radirten Landschaften be-
kannt gemacht, so dass sein Geburtsjahr viel früher fallen muss.
Als jüngerer Uruder des Esaias dürfte er schon vor 1500 das Licht
der Welt erblickt haben, und wahrscheinlich in Harlem, wo der
berühmte Schrcibnieisler Jan van de Velde lebte, welchen diese

beiden Künstler ohne Zweifel tum Vater hatten. Von Jan scheinen
sich wenig Gemälde tu finden, da er die meiste Zeit auf die Ku-
pferstccherei verwandle. Man will 2<j6 Blätter von ihm kennen,
welche theils geätzt, llieils mit dem Stichel vollendet sind. Bartsch
nahm ihn in den Pei 'tre • graveur nicht auf, obgleich viele seiner

Blätter höchst schätzbar und interessant sind. In mehreren alimtc
er Goudt's Manier nach, svar aber auch in anderen Behandlungs-
arten nicht minder glücklich- Seine Zeichnungen sind geistreich,

und zeugen von einem fleissigen Studium nach der Natur. Sie sind
meist niit der Feder und in Tusch ausgeführt, andere in Farben
lasirt. Auf seinen Blättern steht entweder der Name Velde, J. V.
Velde, und die Initialen V..J. V., J. V. V., oder ein Monogramm.
Das Todesjahr dieses Künstlers ist unbekanut. Nach einigen lebte

er noch IÖT0, entweder in Leyden, oder zu Harlem. ln letzterer

Stadt verweilteer wenigstens die grösste Zeit seines Lebens. Diese
späte Jahreszahl bezieht sich wahrscheinlich auf J v. d. Velde jun.

Jakob Matliam hat sein Bilduiss gestochen. Der Künstler war da-
mals 5ö Jahre alt. Dann haben wir auch sciu eigenhändiges ßild-

niss, gr. 4.

Unter den Stichen nach Zeichnungen des Meisters nennen
wir folgende

:

St. Catbarina stehend. Pro Christi suo. J. V. Velden inv.

W. Ackerslool sc. Glänzend gestochenes, seltenes Blatt, gr. 8.

Eine Folge von vier Laudschalteu mit Staffage. Poclenborch
fecit. Selten , <ju. fol.

Folge von 6 Blättern mit kleinen Landschaften im Charakter
von Saltlcven, Tvpis Jacobi ab Heyden, qu. t2-

Eine Folge von 12 holländischen Landschaften mit l igurcn

und Gebäuden, von oder nach J. v. d. Velde in Holz geschnitten.

Sehr selten , kl. qu. 8-

Eigenhändige Blätter.

1) Oliver Cromwell, Prolcctor. Oval mit den Buchstaben P. R.

0. C. in den vier Ecken. Rombout van den lloye excudit.

Velde sculps. Auch die Adresse von F. Carelse stellt auf

Abdrücken , fol. Die Platte zu diesem Blatte ist für die

schwarze Manier zugerichtet, dann hinein punktirt, gesto-

chen und 111 Aqua tiuta übergangen, so dass die Abdrücke
von schlechter Wirkung sind. Die Arbeit ist aber modern,
und kann nicht von J. v. d. Velde herrühreu. Vielleicht ist

das Blatt von Jakob v. Velde.

2) Carolus Princeps et Gub. in Lichtenstcin , halbe Figur im

Hai lisch. Oval mit Beiwerken, wahrscheinlich nach Micre-
veldt. J. V. Velde excud. Trefflich gestochenes und seltenes

Blatt , fol.

3) Carl Herzog von Truppau und Jägcrndorf. J. v. d. Velde

exc. , fol.

4 ) I.aurenlius Costcrus Harlemcntis, Primus arti* typograpliicae
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Inventur, circa onnum i44o. J. van Campen pinxit. J. v.

tl. Vclilc fec. Unten vier lat. Verse, kl. 4-

5 ) Johann Torrentin», Ainstcl. pictor töoo. Mit Emble-
men. J. v. d. VelJe sculp. 1Ö28. Vorzügliches Blatt. Oval
mit Einlassung, fol.

6) Johannes Bogardus Hagiensis Pastor. F. Hals pinx. J. v.

Velde sc. 1028. Hurenbeeck exc. Mit sechs lat. und holl.

Versen. Oval l'ul.

7) Johannes Acromius. F. Hals pinx. J. v. Velde sc. Mit acht
holl. Versen. Oval l'ul.

8 ) Jacobus Zafluis. Cathcd. Eccles. Harlem. praep. etc. 1 6l 8,

tnit der Hand auf dem Todtenkopf. F. Ilals pinx. J. v. Velde
sc. 1Ö50. Proobsl exc. Schön gestochenes Blatt, l'ul.

9)

Michael Middelhovcn. Tlicol. Act. 64- F. Hals pinx. J, .
Velde se. , 4.

10) Grat. Cornciy, Theologu*. W. C. Heda pinx.. fol.

11) Jacob Malhain, Kupferstecher , halbe Figur. P. Soutman
pinx. J. v. Velde lec. , kl. fol.

12) Verdonk mit dem Eselskinnbacken. Dit is Verdonck, die

stuute gast — — . J. V. Velde fec. Selten, 4-

13) Dr. John Owen. J. v. de Velde fec. In schwarzer Ma-
nier, fol.

14) Jan van de Velde, berühmter Schreibmeister: T’leeft al van
den Velde, aet. suae 54. Anno 102t, gr. 8.

15) Bernardus Paludanus. Med. Doctor. H. Pot pinx. J. v. d.

Velde sc. Mit sechs lat. und griech. Versen. Oval fol.

|6) Johannes Crucius, Pastor Harlem., geistreich radirt, gr. 4*

17) Johannes Issacius Pontanus, Historicus, kl. 4.

18) Alderberlus Eggius, in ovaler Einfassung. J. V. Velde fec. fol.

19) Samuel salbet den Saul zum König von Israel. Wtcnbrouck
1620. J. V. Velde exc. H. 6 Z. g L., Br. 8 Z. J L.

20) D er blinde Tobias von seiner Frau verspottet. Furtivam,
uxor, ail Tobias, etc W. B. (Buylenweg) iuv. J. V. Velde fec.

et exc. H. 7 Z. . Br. 4 Z. 2 L.

Im zweitem Drucke mit Visschers Adresse.

21) Die Geschichte des jungen Tobias. Folge von 4 Blättern,

auf dem ersten: Wtcnbrouck Inv. J. V. Velde fecit et exc.

H. 5 Z. 6 — 7 L. , Br. 7 Z. 6 — 8 L.

1. Der Vater segnet den Sohn vor der Abreise.

2. Tobias packt den Fisch.

3. Tobias vom Engel unterrichtet.

4. Die beiden Tobias erkennen den Engel.

22 )
Die Geschichte des Propheten Jonas , 4 vorzügliche Grab-
stichclblätter in Goudt’s Manier, nach VV. van Buytenweg.

J. v. d. Velde fec. Visschcr exc. 11. 5 Z. 9L. , Br. 3Z. 10 L.
Im ersten Drucke vor der Adresse.

1. Er kniet vor Ninive.

2. Beim Sturm ins Meer geworfen.

3. Die Predigt in Ninive.

4 . Unter dem Feigenbäume sitzend.

23) Der barmherzige Samariter mit dem Verwundeten an der

Herberg« ,
schöne Composition von Ilembrandt

(
? |. Extcrus

accenso tibi — — . J. v. d. Velde fecit et excud. Schönes

Blatt, kl. fol. Bei Weigel 2 Tbl. 8 gr.

Im spateren Drucke mit N. Visscher’s Adresse, zu wel-

cher dann jene von J. de Wit kommt.
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24) Jakob hütet die Heerde des Laban, grosse Landschaft mit
Ituinen. Hier Jacob trou — — . J. v. Velde fec. J. C. Vis-

schcr exc. Sehr seltenes Blatt
,
qu. fol.

25) Christus verlangt von den Jüngern eine Eselin, um den Ein-
zug in Jerusalem zu halten. Montis oliferi non longe .

J. v. Velde exc. Kräftig gestochen, wahrscheinlich nach M.
Uytcnbrocck, qu. fol.

26) St. Petrus stehend in einer Nische. W. B. (Buvtenweg) inv.

J. V. fee. II. 6^ Z., Br. 4 Z. 4 L.

27) St. Franz vor einem grossen Buche kniccnd, mit landschaft-

lichem Grunde, nach M. Buytenwcg (W. B. inv.). J. V.

Velde fec.

Dasselbe Blatt kommt auch mit der Unterschritt: Sl. Jo-
hannes vor. 11. 6 Z. 7 L. , Br. 4‘ Z.

28) Die Infantin Clara Isabclla bei einem Volksschicsscn in Hol-
land. Dclinacion dcl sitio adoude su Altessa la Ser. lufanta
etc. Anno i öt 5- Sehr seltenes Blatt, gr. qu. fol.

29) Die Gcfangcnnchmung des Grafen Johann von Nassau l650,
nach J. Marts de Junge, qu. fol.

50) Der Abzug der spanischen Truppen aus Holland, eine Folge
von mehreren Blättern nach J. Martss de Jonghe. Dieses
Werk kommt sehr selten vor.

1 — 4. Der Abzug aus Mastricht. Auf der Bandrolle
des ersten Blattes: Disccssus hispanici praesidii Trajecti ad
Mosam. Anno 1Ö32 Die 25- Augusti. H. 7 Z. il L. , Breite
aller vier Blätter 58 Z. t L.

I — 2. Der Abzug von Genap. Auf dem ersten Blatte:

Hoc ordine atque hac forma ex arce Gcnapiensi egressura
Vcnlous versus sc contulit Praesidiuui llispanicum )uly 29.

l64l. H. 7 Z. 6 L Breite beider Blätter 21 Z. tu L.
a— b. Der Abzug von Holst. Auf Blatt b. : Den Tocht van

T’ Spacns Guarnesonen uyt llulst de V. Novcmb. IM. VI. XLY.
II. 8 Z. 8 L. Breite beider Blätter 21 Z. (j L.

Die Waccht die YVint. Mit 3 holländischen Versen im
llande. H. 7 Z. 11 L. , Br. 1 1 Z.

Ondcr of Over. Mit 8 holländischen Versen. 11. 7 Z.

11 L., Br. 11 Z.

31) Der Einzug eines Prinzen in die Stadt Grol, wie ihn der
Magistrat bewillkouimt

,
qu. fol.

52) Der batavische Spiegel des Friedens, allegorisch historisches

Blatt, geistreich radirt, dem J. v. Velde gleichend. Amster-
dam ibl5, mit vielen holländischen Versen. Seltenes Blatt,

qu. fol.

33) Ein Herr und eine Dame vor der Bude des Quacksalbers,

Gruppe von sechs Figuren. W. B. ( Buytenwcg) inv. J. v.

Velde fec. Populus vult decipi. Seltenes Ilauptblatt des Mei-
sters, kl. qu. fol.

Die späteren Abdrücke haben Visscher’s Adresse.

34) Ein junger Mann und ein Mädchen an der Tafel vom ToJc
überrascht , kl. toi.

35) Die Triktrali- Spieler beim Liebte, Gruppe von Militärs

und zwei Frauen. Verkcerdcn Yver. J. V. Velde fec. J. C.

Visschcr cxcud. Schönes und effektvolles Blatt, und selten.

H. 8 Z., Br. 9 Z. lü L.
Im ersten Drucke vor der Adresse.
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36) Die Kuchcnbückerin (de Hoeliebakstcr
) beim Lichte, um-

geben von vier Hindern. Surgite jam venit etc. P. Molyn
pinx, J. V. Velde tcc. et esc. (J. C. Visscher's Adresse spä-
ter). Höchst ausgeführtes Blatt, gr. 8- Bei Weigel 5 Thl.

37) Der grosse Jahrmarkt. J. V. Velde tee. et cxc. , schmal qu. fol.

I 111 späteren Drucke vor der Adresse.

58) Das lvirmessfcst, oder die Bauern und Städter vor der
Schenke, höchst reiche Composition von vielen Figuren, im
Vurgrunde rechts neben einer Gruppe Bauern zwei Herren
und zwei Damen- Nemo adeo est durus J. v. Velde
inv. J.C.Visscher esc. Schön gestochenes Hauptblatt, qu. fol.

Int ersten Drucke vor Yisscher's Adresse.

39 ) Bauern und Bäuerinnen au der Thüre der Schenke. Bac-
chanalia negligere apud rusticos etc. Jan van der Velde fecit.

J. C. Visseber excudchat
,

gr. qu. fol.

40) Nymphen in einer Landschaft, qu. 4.

4l ) Ceres verwandelt den Stelio in eine Eidechse, kl. qu. fol.

42) Verschiedene Figuren bei einem Marketenderzclt, zwei auf
der Trommel Harten spielend. M. de Jongc in. J. C. Vis-
scltcr exc. Grösstcntheils nach Martss de Jonghe’s Blatt

(Nr. t) cupirt. H. 8 Z. 10 L. , Br. t| Z.

4ä) Lustige Bauern vor einem Hause links, wo auch ein Dudel-
sackpfeifer, rechts Tänzer und ein Kind mit dem Stecken-
pferde zu sehen sind. Kych Jon met syn lachen. J.

v. de Velde fecit. Sehr charakteristisches Blatt, qu. fol.

44) Die musicirenden Bauern, Gruppe in halben Figuren, 4-

45 ) Die Zauberin, welche Beschwörungen m^cht, während links

Teufel erscheinen. Quantum malorunt acternum dolet.

Jan V. Velde fec. 1&2Ö. Hnuptblatt in Goudl’s Manier. Bei
Weigel auf 7 Thl. gewerthet. H. 7 Z. 5 L , Br. to Z. 7 L.

Im späteren Drucke mit der Adresse von G. v. Schagen.

46) Die Christnacht, auch die magische Laterne genannt. Zwei
tanzende Kinder vor dem Hause, von Weibern und Män-
nern umringt. Die Scene ist vom Scheine der Laterne be-
leuchtet. Seltenes Effektstück. P. de Molyn inv. J. C. Vis-

scher exc.
,

gr. 8-

47 ) Der Stern der drei Könige. Ein Mann und ein Weib sin-

gen zur Nachtszeit links vor dem Hause, und der Eigcn-
tliümcr hört zu. Im Grunde rechts trägt ein Mann den be-

leuchteten Stern auf dem Stocke, und andere Personen fol.

gen. Ludere sic vario etc. Seltenes Effektstück. P. Molyn
tcc. J. C. Visscher cxc. II. 8 Z. 5 L. , Br 6 Z. 5 L.

Im frühen Drucke sind diese beiden Blätter ohne Namen
und Adresse.

48) Der Kommelpot - Spieler , halbe Figur. J. v. Velde fec. J.

Visscher exc. H. 7 Z. , Br. 5 Z.

49) Der Loycrspicler, halbe F’igur. Id. fec. II. 7 Z., Br. 5 Z.

50) Der Sänger, halbe Figur. Id. fec. II. 7 Z. , Br. 5 Z.

51 ) Der Leycrspicler mit vier anderen Figuren. Armoedc stccckt

list. J. v. d. Velde inv. J. C. Visscher exc. II. 11 Z. 2 L.,

Br. 8 Z. 4 L.

52) Der Falkenjäger, Folge von 4 radirten Blättern. J. V. Velde
fec. H. de Boudous exc. 1Ö1Ö, 4.

53) Grosse Ansicht von Neapel, mit reicher Staffage von Figu-

ren und Schiffen, in 4 Platten. Oben die Schrift angeliigt:

Neapulis Caput itegni Ncapulitani Urbs amplitudinc et ma-
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gnifleentia toto orho clarissima. Unten mit Typen die aus.

führliche Beschreibung in Iranz. und lat. Sprache. Sehr
selten, im grössten Imp. qu. fol. Bei Weigel 5 Thl.

54) Ansicht des Platzes des alten gräflichen Palastes und des al-

ten Hathhauses in Hartem, im Vorgrunde viele Figuren.
Hier siet gydatPnleys P. Zaeuredam inv. J. V. Velde
sc. Vorzügliches und zartes Blatt, schmal lil. qu. fol.

55) Der Grundriss der grossen Birchc in Uarleu, nach P. Wils,
hl. qu. fol.

56) Die grosse Haiipthirche zu Ilarlcm mit ihren Umgebungen,
auf dem Platze eine grosse Leichenprocession. Dit is dat

grootc Vat, door gantsshe laud gepreesen — Kerhe Start.

Nach P. Zacnredam. J. V. Velde lec. Vorzügliches Blatt,

hl. qu. fol.

Im späteren Druche haben diese beiden Blätter Kraa*
linge’s Adresse.

5") Das Innere der Haupthirche in Harlem. vor der Iianzel die

Zuhörer der Predigt. Hier Word onse Kerl, van binnen vor-

getragen . Nach Zacnredam. J. v. Velde fec. Vorzüg-
liches Blatt, hl. qu. fol.

Diese Ansichten von Harlem gehören zu folgendem, sehr
seltenem Werho: Beschryvinge en He lof der Stad llacrlein

in Holland . Doer S. Ampziug. Im Ganzen sind |7
Blätter in diesem Werhc. an welchen auch andere Küusller
Theil haben. Harlem t028.

58 ) Ansicht der Brüche St. Maria in llom. Yissehcr cxc.
,
gr.

qu. fol.

59 ) Ansicht des Schlosses zu Brüssel , mit einem Tournicr. J.

de Velde sc. Sehr seltenes Blatt, gr. qu. fol.

60) Ansicht von zwei Brüchen über die Maas. H. 4 Z. 8— Q L.,

Br. 9 Z. 2 — 5 L.
Öl) Ansicht eines Klosters, linhs am Ufer ein sitzender Mönch.

H. 5 Z. 9 L. , Br to Z.

62) Landschah mit einem runden Tempel in Binnen, vorn ein

Mann mit zwei bcpachten Eseln, und hinter ihm vier Rci-

sende, darunter einer zu Pferd. Ohne Namen, qu. fol.

Ö3) Ein Nachtstuch. Hechts die Sec mit Schilfen, linhs das Ufer
mit Bäumen und fünf Figuren beim Feuer. 11. 4 Z. 5 L.,
Br. 7 Z. II L.

64) Die Landschaft mit der Heerde bei Morgenlicht, hehanut
unter dem Namen der weissen Kuh , J. v. d. Velde fec. J.

C. Visschor excud., qu. fol. Bei Weigel 5 Thl.
I. Vor der Adresse.

II. Wie oben.

6ä ) Die italienische Landschaft mit Hornvichhccrde und Hirten,
UI. qu. fol.

66 ) Landschaft bei Mondschein, mit Gebäuden und Reisenden,
Ohne Namen. CI. de Jonge exc.

,
qu. 8 -

67) Landschaft bei anbrcchcndcm Morgen, ira Vorgrunde Rei-
sende. Ohne Namen, qu. 8 -

68 ) Landschalt mit Sonnenuntergang, nach Elzheiner. Vorstcr
man cxc., qu. 8 .

69 ) Landschaft hei Mondschein, im Vorgrundc Fischer, rechts

. Landlcutc am Feuer. Ohne Namen , hl. qu. 4-

70) Landschaft mit H.iubcru , welche nin Walde eine Kutsche
nnlallon. E. V. V. Inv. I. V. Velde lec. et cxc. H. 9 Z. 8 L.
Br. 15 Z. 7 L.

Im spateren Uruchc mit Visschcr's Adresse.
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71) Italienische Landschalt mit Gebäuden und einem Flusse, auf
welchem die beladene Uarhe geht, nach 1'. Tempesla, gr.

qu. fol.

72) Landschaft mit Figuren, im Achteck. Ohne Namen. Seltenes
Blatt. 11. 5 Z. 8 L. , Br. 1 Z. 1 L.

75) Zwei Landschaften mit hulläudischen Herren und Damen.
J. v. d Velde fcc. Seltene Blätter, qu ö-

74) Line Folge von 6 Blättern mit holländischen Herren und
Damen in Landschaltcu , in Friesfurw. Seltene Stücke,
schmal qu. 8-

75) Ein Obstmarkt mit vielen Figuren, J. V. Velde lec.
,
qu. fol.

70) Die Hirten bei ihrer Heerde, nach 1*. de Laar, fol.

77 ) Die heiiukehreude Heerde bei uutergehender Sonne, wo nur
eine Kuh beleuchtet ist. Impiger hie redire. Johannes
Yehlius IÖ22. Trefflich gestochenes, effektvolles Blatt. U.
6 Z. 5 L. , Br. ff|

78) Gebirgslandschaft bei aufgehender Sonne. Bethania etc. J.

l’.Schabclie cxc. Fast in Goudl's Manier gestochen, gr. qu. 8.

79) Eine Dorfunsicht mit Kühen im Vorgrunde, nach 1*. de
Molyu. J. v. d. Velde lec. Visschcr excud., qu. fol.

80) Italienische Landschaft mit einem Flusse, im Vorgrunde drei

Augler. Id. fcc. Id. cxc., qu. fol.

81 )
Die Kamen des Minervcnlcmpels in Born. Id. fec. Id. exc„
qu. fol.

82) Die Hütte am Wasser von Bäumen umgeben, mit einem
Angler. Id. fec. Id. exc.

,
qu. fol.

Diese vier Blätter nach I*. Molyn gehören zu den schön-
sten Arbeiten des Meisters.

85) Der Bauer auf dem Ochsen und sein Weib mit zwei Kühen
und einigen Ziegen nach dem Markte ziehend. Johannes
Yehlius 1022. ln Goudt’s Manier, und eines der llaupt-

blättcr, kl. qu. ful.

Im ersten Drucke vor der Adresse von J. C. Visscher.

84 )
Eine Folge von 8 Blättern mit Gruppen von Städtern und
Landleulcn, unter dem Namen des Jahrmarktes bekannt.
Vorzügliche Arbeiten in Friestürm. J. v. Velde lec. et exc.,

schmal qu. fol.

85) Eine Folge von 6 nummerirten Landschaften und Marinen,
mit Figuren, Häusern und Ruinen. G. van der Horst inv.

J. V. Velde fec. Drei Blatter haben die Initialen dieser Na-
men. II. 7 Z. 2 L., Br. to Z. 5 L.

Im späteren Drucke mit J. C. Visscner’s Adresse.

86) Die vier Jahrszcilen, sehr reiche Figurengruppcu in schönen
Landschaften. Jan van der Velde fec. 1 ö t T- Visscher excud.

c. priv. Haupthlätlcr. H. 11 Z. 5 L., Br. 15 Z. ö L.
Im späteren Drucke mit Schenk’s Adresse.

1. Ver. Baucrnlümilic vor dem Hause. Rustica sic primo —

.

2. Aestas. Familie auf dem Platze, links in der Ferne ein

Charlatun. Cum vero .

5. Autuinuus. Zechende Bauern vor dem Hause, rechts in

der Ferne Viehmarkt. Aulumnus — —

.

4- Iliems. Kaufende Bauern vor dem Wirthshausc. Indo-

rniti cum venit

Diese Blätter hat YV. Hollar trefflich copirt, für J. v. d.

llrydeii’s Verlag, qu. 8>
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87 ) Die vier Jahreszeiten. Die kleinere Folge, doch ebenfalls

reiche Land- und Dortansichten mit Figuren. J. v. Velde
fcc. J. C. Visschcr exc. , <ju. fol.

Im spateren Drucke mit Valck’s Adresse.

88 ) Die vier Tag<zeifen , reiche Landschaften mit Staffage, in

der Manier von Goudt sehr eng gestochen, und vorzügliche

Blatter. J. V. Velde fec. J. C. Visschcr exc. , iju. fol.

Im ersten Drucke vor der Adresse.

]. Aurora. liiistcngcgend mit Schiffen.

2

.

Vesper. Italienische Landschaft mit dem Tempel der Sibylle.

5 . Nox. Canalgegend mit einer Bleiche.

4 - Mcridics. Landschaft mit Figuren.

89 ) D ie vier Elemente, sehr reiche Figurengruppen, meist Co-
stiimc des lö. und 17 . Jahrhundert, mit vier Versen am
Bande. Buytenweg inv. t

Ö

2 - 0 . Valck exc. Ohne Namen
des Stechers, aber wahrscheinlich von J. v. d. Velde. Vor-
zügliche Blatter, im ersten Drucke vor Valck’s Adresse. H.
(< /.. 4 I ,. . Br. 6 Z.

]. Aqua. Fischer am Strande von Schevclmgcn.
2 . Terra. Männer und Frauen heim Thorc, wo Früchte und

Thicre verkauft werden.

3 . Ignis. Fischer und Frauen am Canal, wo gesotten und ge-
braten wird.

4> Aer. Grosser Vogelheerd und eine Falkenjagd.

90) Die vier Elemente in reichen Figurengruppen, mit vier Ver-
sen im Bande. Vorzügliche und effektvolle Blatter nach W.
Buytcnwcg (W. B. ). J. v. d. Velde fec. et exc. Im zweiten
Drucke mit Valck’s Adresse. H. 6 Z. 5 L., Br. 10 Z. 5 L.

1. Aqua. Grosser Fischmarkt am Strande, rechts ein alter

Thurm.
2 . Terra. Viehmarkt vor der Stadt, im Vorgruude links zwei

Binder.

3 . Ignis. Suldaten, welche des Nachts am Damme Canonen
abfeuern.

4 . Herren und Damen im Wagen von Jägern und Falkonicren
umgeben.

9 1) Die 12 Monate, treffliche Landschaften mit Figuren, ohne
Naincn der Monate, mit dem Zeichen des Thierkrciscs im
Bande der Platte. Auf dem Titel sind zwei weibliche Ge-
stalten : Aestas und Hiems. Duodecim anni mensum nova
et graphica delincatio aeri incisa a Joanne van Velde. Am-
stelodami. Excudcbat Joannes Sansonius junior. Treffliche

Blätter, ohne Nummern. H. 5 Z. 5 L., Br. 7 Z. 10 L.
Im ersten Drucke vor der Adresse.

92) Die 12 Monate, in sehr reichen und schönen italienischen

und holländischen Landschaften mit Figuren, im Bande vier

lat. Verse. Die Namen der Monat« stehen oben, und über
dem Worte Januarius des ersten Blattes liest man auf der
Bandrolle: V. CL. D. Petro Vcnio, municipii Hagensis syn-

dico — D. D. N. J. Vischerius. Hechts neben der Nr. 1.

:

J. V. Velde Fecit ( 1 6 1 6t- II. 9 Z. 7 L. , Br. 15 Z. 3 L.
Im späteren Drucke mit der Adresse von J. de Barn.

93 ) Eine Folge von 56 Landschaften mit vielen Figuren, in

sechs Theileo, jeder mit einem Titelblatte. Auf dem Ilaupt-

titcl sieht man einen Angler beim Grabsteine mit folgender
Schrift; Playsante Landschappcn cende vertu a-
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chelyclie Gesichten nat’ leven geteykent en int

Kuper gebracht d o u r Jan V. d. Velden. J. C. V is-

scher cxcud. Weiter unten steht nuch: Als Velden was

verkuyst en in syn Gral'stce lach Bracht eende Visschcr dit

svn lest nuch aau den dach. Diese Blatter sind merkwür-

dig, qu. fol.

g4 ) Eine Folge von 60 italienischen und holländischen Land-
schaften mit reicher Eigurcnstaffage. Jeder der lünf Thcile

hat einen eigenen Titel mit doppelten Nummern. Auf dem
ersten Titelblatte steht: Amocnissimac aliquot regi--,

unculae a Joanne Veld io del. et a Nie. Jo h. Pis ca-

torc (Visscher) in luccm editae. Auf dem vierten Titel

liest man: Jan van der Velde fecit, Claes Jans. Visscher exc.

Anno löl6, und dieselbe Jahrzahl ist auch auf dem fünften

Titelblatte. Diese vorzüglichen Blätter sind in qu. 8.

Die späteren Abdrücke haben die Adresse von Pet. Schenk.

95) Eine Folge von 24 Blättern mit Landschaften unter dem Ti-

tel: Aniucnissiinac aliquot llegiuiiculae et antiquorum monu-
mentorum ruinac a Joanne Veldio juniore dclineatae et in

luccm editae a N. J. Vischcro anaglyptario anno l6Ö5, schmal

qu. toi. S. auch Jan v. d. Velde junior.

96) Eine Folge von 12 holländischen Canalansichten und Land-
schaften mit weiter Ferne. Auf Nr. 1. mit Schlittschuhläu-

fern steht: J. v. d. Velden fecit. J. C. Visscher cxcud. Zart

radirt. gr. qu. 8-

97) Eine Folge von 12 holländischen Landschaften. Auf Nr.

steht: C. J. Visscher cxcud., schmal kl. qu. fob

98) Eine Folge von 6 Blättern, das erste ein Winter mit Schlitt-

schuhläulern, das letzte ein Sonnenuntergang. J. v. Velde

fec. J. C. Visscher exc , schmal qu. 8-
_

99) Eine Folge von 12 Ansichten und Wintcrlandscliaften. J.

v. d. Velde l'ec., qu. 8-

100)

Eine Fidgc von 0 kleinen Landschaften mit Figuren. Auf
der Baudrullc des ersten Blattes steht: Vita brevis etc. Un-
ten: J. v. Velde fecit. J. C. Visschcr exc., qu. 8.

101) Eine Folge von 12 Landschaften und Canalansichten mit

Figuren und Thicren. Auf dem Titelblatlo mit Kirche und
und zwei Heitern steht: Pcrcurrcns habitus pulchros formas-

que locorum. J. v. Velde fecit. J. C. V. cxcudebat, qu. fol.

102) Eine Folge von 16 holländischen Landschaften mit Ruinen

und reicher Staffage, unter dem Titel: Vctustac ruinac et

venustissimae aliquot regiones. J. Janssonius cxcud. Amstel.

l6lÖ. qu. fol.

Erster Drnck mit Robert de Baudous Adresse.

103) Die Ansichten der altholländischen Schlösser Tcylinghcn, Eg-

mont, t’ Clooster, t’ huys of Cleef, Wcrdcnburch und Ros-

sum, mit landschaftlichen Umgebungen und Figuren. Auf
dem ersten Blatte steht: J. VV. (in W. verschlungen) fecit

Robbcrtus de Baudous excudit Amstclodami 1Ö15, qu. fol.

Diese seltene Folge von 6 Blättern , welche im ersten

Drucke die obige Adresse trägt, und einfach nunmerirt ist,

wird dem Jan Wildens zugeschrieben t ollcin sie entspricht

in Zeichnung und Behandlung dem J. v. d. Velde, nicht

dem Kunstgenossen des Rubens. Das Monogramm ist hei

Brulliot 1I.° 1760. und A. nicht richtig angegeben, da die

beiden V. nicht neben einander stehen.

I
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Die gleiche Bcwandtniss hat es mit einer Folge von
20 üorlausichten : ltcgiunculac — — 1O1O. welche dem J.

Wildcns zugcschricbcn wird. Sie hat ebenfalls das verschlun-
gene V V. und die Adresse vnn II. Haudous. Die Blätter
entsprechen vullkunuucn der obigen Folge.

Velde, Jan van de, Zeichner und Maler, der jüngere Künstler
dieses Namens, wird gewöhnlich mit dem Obigen für F.ine Person
gehalten. Er lebte wahrscheinlich noch lOTQ, nicht mehr J. v. d.

Veld« seit., da dieser schon ttMÖ in voller Thätigkeit war. Die
oben Nr. 95 erwähnte Folge durfte von ihm herruhren.

Velde, J. van de, Maler zu Antwerpen, wurde uin l 8 l4 geboren,
und von dem berühmten de Keyser unterrichtet. Kr widmete sich

der Historienmalerei und dem Genre. Eines seiner früheren Bil-

der (1838) stellt Cail VI. von Frankreich dar, wie ihn Odette durch
Gesang besänftiget.

Velde, l*eter van de, nennt Fiorillo V. 252 Nota, einen Maler,
welcher gegen Ende des lö. Jahrhunderts in England gearbeitet

hat, und er könnte jener Sccmalcr v. d. Velde von Antwerpen
scyn , dessen Houbrackeu obenhin erwähnt. Im Kataloge der ehe-

maligen Gallcric in Salzdahlum wird eitlem Peter v. d. Velde ein

Seesturm zugeschrieben, und auch im Cabinet des Advokaten
Schmidt zu txiel war bis 18OQ eine Marine mit Booten und
Schilfen, und mit P. V. V. bezeichnet, worunter Peter vau
de Velde verstanden wird. Dieser Künstler wäre demnach noch
älter als der Schreibmeister Jan v. d. V'cldc. S. auch den folgen-

den Artikel.

Velde, Pouwels van de, s. Claes van de Velde. Heisst vielleicht

der obige hüusllcr Pouwcl, statt Peter?

Velde, Rombout van de, war Kunstverleger, wenn nicht Künst-
ler. Aus seinem Verlage ist folgendes Blatt nach Hubens:

Simsun, welcher den Löwen tödtet. yuellinus fccit atjua forli.

Kumbuudt van de Velde ezc. , 4*

Velde, Willem varj de, Zeichner und Maler, wurde 1610 zu Ley-
den gcburcu, und war vermuthlich der Sohn des Esaias. Er ver-

legte sich in seiner Jugend auf die Schiffsbaukunst, und auf alles,

was zum Seewesen gehörte. Nebenbei übte er sich mit Eiter im
Zeichnen, wählte aber wieder nur die mächtigen Schiflsfnrmen,

welche er mit einer Wahrheit und Genauigkeit darstellte, wie man
früher sic nicht gesehen hatte. Er theiltc alle Gefahren des See-

lchens , und halte selbst während des Gefechtes der holländischen
gegen die feindliche Flotte nur die Bewegungen der Schiffe und
die Erscheinungen des Meeres im Auge, ohne zu bedenken, dass

er der Kunst sein Leben opfere. Doch finden sich gewiihulich

nur Zeichnungen von ihm, die mit der Feder auf weisses Papier,

und auf ssciss grundirtc Leinwand ausgelührt sind. Auch seine

Zeichnungen aut Papier findet man öfter auf Leinwand gezogen.
Ucscamps sagt , dass der Künstler cs erst gegen Ende seines Le-
hrus versucht habe, in Ocl zu malen, und dass es ihm nicht mehr
gelungen sey; allein im Museum zu Amsterdam sind Gemälde von
ihm, welche 111 jeder Hinsicht bewunderungswürdig befunden wer-

den. Das eiuc stellt die Schlacht der holländischen und englischen

Flotte am 1.3. Juni 160b, und ein Cunvoi von vier Schiffen vom
Feinde genommen dar. Auch eine Ansicht von Amsterdam von
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derilhede tos ist daselbst zu sehen. Die berühmten Seeschlachten,
welch« die Holländer und Engländer |(K>6 unter de Huyter und
de IVIonk lieferten, machte er alle mit, und die Zeichnungen,
welche der Künstler davon lieferte, sind in dieser Hinsicht histo

risch geworden, da sie ein grosses Licht iiher jene Schlachten ge-

ben. Sic erwarben dem Künstler einen Ruf nach England. Kö-
nig Carl I[. ernannte ihn zuin Schilfszeichner mit ciuem Gehalte
von 100 Pf., welchen ihm auch Jahob II. hestättigte. So oft in

England eine Flotte auslicf, war v. d. Velde auf derselben, oder
in einem kleineren Fahrzeuge, um dieselbe zu zeichnen. Von da
aus beobachtete er auch die Seegefechte, wie das Treffen von Sole-

bay, welches dann sein Sohn lüi den Herzog von York nach die-

ser Zciclin ng in Farben ausfiihrte. Der jüngere YV. van de
Velde inalte überhaupt mehrere Uilder nach solchen Zeichnungen.
In der k. britt. Sammlung allein waren 18 Bilder, welche von
diesen beiden Künstlern herrühren, und noch eine grossere An-
zahl von Werken derselben kamen aus Walker’» Sammlung in

jene von Mr, Skinner. Gegenwärtig sind die Zeichnungen und
Malereien beider Meister in England zerstreut , wo sie sehr hoch
gehalten werden. W. v. d. Velde sen. hatte eine Wohnung in

Greenwich, und starb daselbst 1693.

Einige seiner Zeichnungen wurden gestochen, die Blätter

dürften aber mit denjenigen nach dem jüngeren W. v. d. Velde
vermischt seyn.

Eine Folge von 4 Bläfern
,

jedes ein holländisches Admiral-
schiff darstellend. C. Daiikers, F. de Witt et S. Savery exc.

,
gr. fol.

Diese Blätter sind wahrlich nach dem älteren V. de Velde
gestochen.

Folge von 1 Blättern mit Schiffen. C. J. Visschcr exc. Mit
holländischen Unterschriften und Versen, schöne Blätter, welche
auch dem Jan Percclles zugeignet werden. Oval fol.

Secstiick mit vier Schiffen und bedecktem Himmel, radirt von
Baillie, qu. fol.

Die ruhige und die stürmische Sec, 2 Blätter von C. Baillie,

qu. fol.

Scestück, gestochen von Pond, qu. fol.

Die letzteren Blätter erschienen iu Boydcll’s Verlag, und sind
nach Zeichnungen ausgeführt.

Velde, Willem Vflll de, Seemalcr, der Sohn des Obigen, wurde
1653 zu Amsterdam geboren , und von S. de Vheger unterrichtet,
weil sein Vater ferne war , und gleichsam das Meer zu seinem
Aufenthalte gewählt hatte. Der junge W. v. d. Vcldo wählte ober
ebenfalls das Fach des Vaters, nur war er länger im Hause be-
schäftiget, da er iu Gemälden gab, was jener nur in meistcrhallen
Zeichnungen festhielt. Van de Velde sen. lebte damals in Eng-
land, und zeigte Jahob II. einige Seestücke vor, welche der Sohn
gemalt hatte, und die dem Könige so wohl gefielen , dass er ihn
mit Gehalt in seine Dienste rief. Von dieser Zeit an lebte der
jüngere YV. v. d Y'cldc die meiste Zeit in Greenwich, wo er Ge-
legenheit zu mannigfaltigen Studien fand. Er benützte auch ölters

Zeichnungen seines Vaters, wie wir im Artikel desselben gesagt
haben, und schuf darnach Gemälde, welcho wenige ihres Gleichen
linden. W. van de Velde jun. hat den Huf eines der grössten See-
malers , welche je gelebt haben. Heiner konnte die ruhige See
besser darstellten, und die reine, durchsichtige Himmelsdccke so
schön behandeln, als er. Doch malte er auch Orkane, Stürme

Nagler's Künstler • Lex. XX. Bd. \
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und Gewitter. Gefechte und Schlachten zur Sec malte er häufig
nach Zeichnungen dci Vaters, welcher bekanntlich sein Leben
daran setzte, um Zeuge solcher gewaltiger Scenen zu scyn , wäh-
rend dem Sohne in seinem Arbeitszimmer zu Greenwich die Phan-
tasie solche Kämpfe vorzauberte. Doch machte er auch Affaircn

zur Sec mit, und die Helden zeichnete er nach dem Lcbeu. Alles,

was v. d. Velde malte, Gebäude, Schiffe, Figuren u. s. w. sind
mit grösster Genauigkeit dargestellt. Im Vaterlande findet man
wenig Werke von ihm, du die meisten nach England kamen, wo
die Besitzer stolz aut seine Bilder sind. Sie stehen in hohen Prei-

sen , besonders jene im Silberton. Im Jahre 184t wurde aus der
Sammlung des Graten Peregaux ein Seegefecht mit 22000 Er. be-

zahlt. Selbst kleinere Bilder gingen immer zu 4 — 5000 Fr. weg.
lui Museum im Haag sind zwei Bilder der ruhigen Sec mit Schif-

fen, welche besonders meisterhaft gemalt sind. Im Museum zu Am-
sterdam sind mehrere Mcisterbilder von ihm : die grosse Ansicht der

Stadt, die Seeschlacht von Kuiter und Monk, und einige Meeresstillen,

ln der Pinakothek zu München sind zwei treffliche Bilder von ihm,

in jener zu Berlin nur eines. Im Louvre, in den Gallerien zu Dres-
den und Wien ist nichts von ihm. F'ast alle seine Werke sind in

England zerstreut. Hier und da kommen auch Zeichnungen vor.

Sie sind mit der F'edcr und in schwarzer Kreide und Tusch aus-

geiiihrt. Er bczcichnctc seine Gemälde und Zeichnungen mit dem
Namen, aber noch öfter mit den Buchstaben W. V. V., oder V. V.,

letztere auch ins W. vereiniget. Der ältere W. van der Velde
soll sich des Buchstabens V. mit einem Strich durch den rechten
Schenkel bedient haben.

V. d. Velde jun. starb zu Greenwich 1707. Unter seinem nach
G. Iinellcr von J. Smith gestochenen Bildnisse steht: Guilielmus
van de Velde junior navium et prospcctuum marinarutn piclor, et

ob singulärem in illa arte peritiain a Carolo et Jacubo 11. Mag.
Britt. regibus annua merccdc donatus. übiit 6 . Apr. t7o", aet. suae 74.

Stiche nach Werken dieses Meisters finden sich viele. Doch
könnte das eine oder das andere Blatt der Erfindung nach dem
Vatct* angehören.

Eine F'olgc von 16 Marinen, verschiedene Seegefechte uud
Schiffe darstellend. E. Kirhall fec. Mezzotinto, und grün gedruckt,
fol. und qu. fol.

Eine seltene Folge von 6 Marinen. B. Houston Mezzot. fec.

ln bläulicher Farbe, qu. fol.

1 ) A Calrn, 2 ) A fresh Gale, 3 ) Hard Galc, 4) A Storni, 5 )

A Shipwrck, 6 ) A Shipon fire.

Eine F'olge von 4 Secbildcrn , welche im Besitze des Herzogs
von Montaguc und des Mr.Th. Pratt waren, und die Wirkung ver-

schiedencr Winde darstcllen. P. C. Canot sc. Boydell esc. kl.qu. fol.

l) A Calm, 2) A Galc, 5 ) A I igitt Air of Wind, 4) A fresh Gale,
Sallieth hat dieselben Darstellungen gestochen.

A brisk Galc. Gest, von Canot. Boydell esc., gr. qu. fol.

Vent frais. Gest, von Canot. Boydell osc.,‘ qu. fol.

A Calm. Iuigo Boydell sc.
,

gr. qu. fol.

Lc Caline. Gest, vou T. Major. Boydell esc., qu. fol.

Templtc. C. Norton sc., qu. fol.

Sun Setting. J. Boydell sc. Engravcd from a picture of Yan-
dcrvcldts moderuizd, gr. qu. fol.

Sca View. J. Fittlcr sc. tßOB, qu. fol.

Fight in 1Ö72- Seegefecht. Kirkall fec. Schwarzkunstblatt,
qu. fol.

Le Salut du vaisseau. R. Muys fec. 176t, qu. fol.
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A strong Gal*. T. Burford ic. In schwarzer Manier, gr. qu. fol.

A Sea - Storni. VVatson fee., gr. qu. toi.

Hazy Weather. J. Hoydcll sc. 1755, qu. fol.

Eine Marine mit drei Schilfen im Vorgruudc. E. Itirkall fec.

Mezzotinto
,

gr. qu. fol.

Eine andere mit Schiffen im Hafen. Id. sc., s. gr. qu. fol.

Urei Blätter in Tuschmanier, in Ploos van Amstel's Werk:
Prospekt am Zuidersce, qu. fol.; holländische flotte

,
qu. fol.;

Kriegsschiffe , 4.

Scestiick . in Uistermanier von B. Schrcudcr gestochen. Fac»
simile einer Zeichnung, qu. 4.

Landschaft in Aquatinta von C. Apostool: The bcautics of
tlic dulcli School — . London 1793, qu. fol.

Eine Marine, radirt von Aut. von der Bosch, qu. fol.

Eine Marine, Federzeichnungs-Imitation von J. T. Frestcl, qu. 4.

Eine Marine, Facsiinile einer Zeichuuug in Tuschmauier von
Chcv. J. flazard

,
qu. fol.

Eine Marine. Delvaux sc., kl. qu. fol.

Holländische Haudelsharken. M. Uousselet sc., qu. fol.

Marine mit Schiffen im Hafen. V. M. Ficol sc. Oval gr. qu. fol.

Marine mit Schiffen auf bewegter Sec. B. Godfrey sc., qu. fol.

Zwei Marinen mit Schiffen, von M. Cath. I’rcstcl in Zcich-
nungsmanicr gestochen, und iu Tusch lavirt, qu, fol.

Eine Marine, gest. von Cardano, kl. 4.

Eiuc Marine, gest. von Dequevauviller, 4-

Vcldcner, Johann, Furmschneidcr und Buchdrucker, erscheint zu-

erst in Ciiln, svo er Gcrson's Traktat de Siinonia s. I. etc., und t474
des Cartheuscr's Werner Kolewink Fasciculus temporum druckte,

fol. Doch schon t470 halle er eiuc Druckerei in Löwen, svo das

genannte Werk mit Nachträgen erschien, unter dem Titel: Fasci-

culus temporum, iimnes antiquoruin cronicas complcctens, auctore
quodam devoto Carthusicnsi. — Impressa cst hec prcscus' cronica
in florentissima uuiversitate lovauiensi — per me iohannem sei-

dener summa diligentia maiorique impensa nunnullis additis yma-
ginibus ad (nein usque dcducta et proprio signeto signata. Sub
Anno a nativitate donniii M CCCC LXXVI. quarto Balendas ianua-
sias — fol. Diese höchst seltene Ausgabe bat wahrscheinlich Holz-
schnitte von • Veldcuer’s eigener Hand, dann iu einem zweiten
Werke von demselben Jahre: Furmulae quaedam cpistolares pue-
rorum captui non ahsiniiles. Lovanii per me Juhanncm Veldener

1470, fol., rühmt er sich im Küchenlatein, nicht nur seiucr Kunst
in erhöhter und vertiefter Arbeit (imlustria inseuipendi et celandi),

im Drucken (iniorcutandi, Fressen machen?) und im Schiillschnei-
den i caractcrandi ), sondern auch im Formen und im Zeichuen
(figurandi et effigiandi). Einige glauben, Vcldcner sei der erste

gewesen , welcher in holländischen Druckwerken Holzschnitte ge-

brauchte, was wohl mit dem Fasciculus temporum von l470 Wich-
tigkeit hat. Im Jahre l479 <?) zog Vcldcner nach Utrecht, wo er

1 . 1 H 1 ein die Evangelien und Epistel enthaltendes Buch druckte,

welchem ebenfalls Holzschnitte beigegebeu sind. F.r bediente sich

aber diossmal der allen und durchschnittenen Platten des xylogra«

phischcn Spcculum Salvationis. ton diesem letzteren Werke gibt

es zwei lateinische Ausgaben in 03 Blättern , die eine mit halb

xylographischem, die andere mit halb typographischem Text, dann
zwei holländische Ausgaben von den sehr abgenützten Plutten.

Einige Proben gibt Sotzmann iu der Abhandlung über Gutenberg
und seine Mitbewerber , Tafel II. i — 4> Uauwer’sches Taschen-

4 *
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buch, neue Folge II. Leipzig l84l. Auf welche Weise Veldoner
iu den Besitz der alten Platten gekommen , oder ob sic von ihm
ursprünglich für eine sylographisclie Ausgabe geschnitten wurden,
ist nicht bekannt. Zum letzten Male gebrauchte er die abgenutz*
ten zerschnittenen Platten in Cul nburg, wo 1485 aus seiner Dru-
ckerei eine vollständige holländische Ausgabe des Spcculum Salva-
tionis erschien, unter dem Titel: Speghcl unser bchoudrnissc etc.

toi. Ueineckc erwähnt noch ein anderes Werk von 1485, welches
Vcldencr druckte, nämlich einer Geschichte des heil, hrcutzes.

Veldhoven, Hendrick van, Maler von Leyden, malte Purtraitc
und Genercbildcr, schätzbare Werke. Auch als Zeichenmeister er-

warb er sich Uuf. Starb zu Utrecht 1769, in mittleren Jahren.

Vcldmon, Wybrand, Maler von Groningen, widmete sich in sei-

nen jüngeren Jahren dem Lehrfachc , und konnte daher nur in

Freistunden den liunststudieu obliegen. Endlich gab ihm Petrus
Camper regelmässigen Unterrirht im Zeichnen und im Malen, und
Vcldinan würde cs unter glücklicheren Verhältnissen sicher weit

gebracht haben. Kr zeichnete mehrere berühmte Malwerke, und
copirte auch einige in Miniatur. Ucbcrdicss finden sich Miniatur-
Bildnisse von ihm. Iu J. van Licr’s Werk über Schlangen und
Nattern, Amst. en Groningen 1781, sind Blätter nach seinen Zeich-
nungen. Auch das Titelblatt ist von seiner Cuniposilion. Starb

1800 im 58. Jahre.

Veldten, s. Velten.

Veli oder \elll, ßenedetto, Maler, machte seine Studien in

Florenz, und soll nach Lanzi iin 17. Jahrhundert geblüht haben.
]m Dome zu l’istoja ist ein grosses Bild von ilun, welches die Aul-
erstehung Christi vorstellt, und als Scitcnslück zu Pagani’s Pfingst-

fest diesem nicht nachslcht.

Füssly jun. nennt von oder nach ihm ein radirtes Blatt, wel-

ches die Vermählung der Prinzessin Christina von Lothringen 1589
in Florenz vorstcllt.

Mit ihm steht vielleicht der Maler Domcnico Vello , dessen
Bildniss in der Sammlung zu Lcopuld’skroii uulbcwahrt wird, in

Verwandtschaft.

Vellani, I'rüncesco
J Maler von Modena, war Schüler von Stringa

und Crcti, und hinterliess im Modenesischen viele Bilder, welche
einen Manicristen beurkunden. Starb 1708 im 80. Jahre.

Vellano, Giacomo, Bildhauer und Baumeister aus Padua, war
Schüler von Donatello, und nach Vasuri, Vite etc. LII., ein ge-

nauer Nachahmer desselben. Allein Cicognara , Storia della scul-

tura IV. 155, widerspricht dem grossen Lobe des genannten Scbrilt-

stcllers, indem Vellano’s Werke unschöne Formen und kleinliche
Beiwerke zeigen, und einen Künstler beurkunden, der die Gesetze
des Reliefs nickt kennt. Er beendigte die Arbeiten des Donatello
im Santo zu Padua, welche er an der Aussenscitc des Chores be-
gonnen hatte. Man sieht da 12 Basreliefs in Bronze, wovon die

sechs zur Hechten alle von Vellano sind , nämlich Kain's Bruder-
mord, das Opfer Abraham’s, der V erkauf Jakob’s, Pharao’s Unter-
gang im Meere, das goldene Kalb, und die eherne Schlange. Ya-

sari rühmt besonders deu Simson, welcher die Säule des Tempels
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nicdcrrcisst, auf der linken Seite des Chores. Da sieht man auch
noch David vor der Bundcslade, das Unheil Salomon’s und Jonas
vom Wallfische verschlungen. Die Darstellungen des David mit
Goliath, und der Judith hei Holofernes sind von Andrea Riccio,

genannt Briosco. Die Arbeiten des Letaleren wurden erst 1507
gegossen, jene des Vellano t4ti8- Cicognara gibt den Brudermord
und den Jonas in Abbildungen. (Jchcrdicss arbeitete V

T
ellano im

Santo auch mehrere Bronzcleuchter. Auch in Rom sind Werke
von ihm, wo er überdiess einige Bauten führte. Im Vatikan ist

das Wappen des Papstes Paul II., und im Palazzo S. Marco neben
einigen Ornamenten die Biiste des genannten Papstes. Auch eine

Menge kleiner Marmor- und Bronzearbeiten hinterliess er in jener
Stadt In einer Nische vor der Thiirc des Domes in Perugia ist

die überlcbensgrosse Bronzestatue des Papstes sein Werk. Es ko-

stete 1000 Gulden, und wurde l407 vollendet. In der Inschrift

heisst aber der Künstler Bcllanus, so wie in einem Rathsbcschluss
von 1 466-

Daun fertigte Vellano auch viele Portraitmedaillons, die in Erz
gegossen und cisclirt sind. Vasari nennt von vielen, wie er sagt,

jene mit den Bildnissen des Papstes Paul II., des Antonio Roselli

und des Batlista Plalina, der beiden päpstlichen Sekretäre. Der
letztere heisst aber Bartolomen

, ist der Verfasser der Geschichte
der Päpste, und starb 1 48 1 als Custodc der Vatikana. Der Ju-

rist Roselli, zu seiner Zeit Monarca dolla Sapicnza genannt, starb

l467 in Padua. Auf Papst Paul II.
( <464 — 71) gibt cs viele Schau-

münzen. die vielleicht alle von Vellano herrühren. Die Vorder-
seite zeigt das stark erhobene, meisterhaft gearbeitete Profil-Brust-

bild desselben. Die älteste dieser Medaillen ist schon neun Jahre
vor Paul’s Erhebung, zum Gedüchtniss des von ihm als Cardinal
erbauten Palazzo S. Marco goferligct, in welchem Vellano arbei-

tete. Ucbcr die Reiterstatue des ßartolomeo Colleoni aus Bergaino
s. Andrea Verocchio.

Vasari behauptet, Vellano habe ein Alter von gl Jahren er-

reicht, und sei in Padua gestorben. Cicognara bestimmt das To-
desjahr, indem er sagt, dieser Meister habe den Donatelln 54 Jahre
überlebt, so dass er 1500 gestorben wäre. Vasari fügt auch das
Bildniss des Künstlers bei, welches in Zeichnung oder Gemälde
der Cardinal Bembo besass. J. B. Cccchi stach ebenfalls sein
Bildniss , 8-

Vclledc ,
ran, s . Velde.

Vellctrano, kann sich einer der folgenden Künstler nennen.

\ elletri, da, nennen sich drei uns bekannte Künstler. Andrea
blühte um 155't. Lanzi nennt von ihm ein Bild der Madonna mit
Heiligen von diesem Jahre, zur Zeit des Berichtgebers im Museo
Borgia. Es soll ira Style der alten Siencser Schule behandelt seyn.

Von einem Lcllo da Velletri sah Lanzi in Perugia ein Gemälde
mit der Aufschrift: Lellus de Velletro pinxit I '|87. Silvio da Vel-

letri, genannt Galcio, war Bildhauer, und lebte in Rom.

Vello, Domenico, s. Veli oder Velli.

Ycllj, de, s. de Vailly.

Velsc oder Velsen, Jan ran, Maler aus Holland, Muhte um
1Ö30. Er malte Genrestücke und Bildnisse. Füssly sen. erwähnt
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ein« Künstlers dieses Namens, und setzt seine Blüthezeit um 1735.
Wenn nicht ein Irrtlium in der Zeit obwaltet, gibt es zwei Maler
dieses Namens. Von dem Unserigen spricht folgendes Blatt:

Le Musicien Espagnol. Ein Mädchen mit der Guitarre, wel-
ches den Gesang eiucs neben ihr sitzenden Mannes begleitet. J.

V. Velsen piux, l Ö3 1 - Avcline sc. London Sold by P. C. Canot, ful.

Velten, Jltrry Matwiewitsch, Architekt Ton St. Petersburg, machte
seiue Studien in Italien und Frankreich, und trat nach seiner

Bückkehr in kaiserliche Dienste. Im Jahre 1764 wurde er zum
Professor der k. Akademie ernannt, bald darauf mit dem Titel

eines Hufrathcs beehrt, und endlich Direktor der k. Akademie,
wumit der Bang eines Staatsrathcs verbunden war. Velten war
ein durch lange Erfahrung geübter, und nach sicheren Grundsä-
tzen arbeitender Künstler, welchen die Kaiserin Catharina II. be-

sonders begünstigte. Zu seinen Hauptwerken gehören die Kirchen
der heil. Anna und Catharina, und die armenische Kirche in St.

Petersburg. Dann fertigte er auch den Plan zum Lustschloss
Tschcsmc, welches um 1770 im golhischen Style erbaut wurde.
Sein Werk ist auch das dreistöckige l'lügelgebaudc der k Eremi-
tage, der Lombard, und mehrere andere Hauptgebäude der Kesi-

denzstadt des Czar. Eine grosse Anzahl von Planen und Model-
len kamen aber nicht zur Ausführung, wie jene zur Cascade in

Sarskoeselo und zur Paulowshy- und Marienhofkirch. Bemerkens-
werth ist auch die von ihm construirte Maschine zur Fortschaifung
des Granit blockcs zum Picdcstal der Statue Peters des Grossen. J.

v. Schlcy hat sic in Kupier gestochen. Dieser Künstler stach nach
Velten’s Zeichnungen auch Ansichten von Gebäuden der genann-
ten Stadt.

J. Velten starb zu St. Petersburg lgot-

Velten, M. J. , Maler zu Brüssel , machte sich durch Bildnisse be-

kannt. Man sah deren auf den Ausstellungen der genannten Stadt,

noch tß45. Damals war auch ein jüngerer Künstler dieses Namens als

Portraitmalcr thätig. Au irgend eiucn Nachkömmling des Kunst-
händlers Johann Velten, welcher in Carlsruhe ein Etablissement
gründete , ist wohl nicht zu denken. Jetzt blüht dieses Geschlecht
in St. Petersburg.

Veltheim, Carl de, nennt Füssly jun. einen um 1750 lebenden
Kunstliebhaber, von welchem sich schöne, nach der Natur gezeich-
nete Blumenstöcke finden.

Wir kennen eine Charlotte von Veltheim, verehelichte

von Barcl.haus. Diese Dilettantin hatte um 17~4 einige Blatter

radirt und in Crayonmanier ausgeführt.

1) Halbe Figur eines Mädchens, im Profil nach rechts. Char-
lotte de b. nee de V. f. 1774. Hadirt, 12.

2) Zwei Bauern in Unterhaltung, der eine in Begleitung eines

Mädchens. Wie oben bezeichnet, und radirt, 12.

3) llildniss eines Mannes, der im Buche liest. In Crayonma-
nier, mit dem Monogramm C D B. f. 1774, kl. 4-

4) Einige Phantasicköplc , mit dem obigen Monogramm, oder
V B. n. d. V. 1775 bezeichnet. Die letzteren Buchstaben
tragen auch einige Hadirungen, 12.

V eltheim, D. V-, Kupferstecher, scheint in der ersten Hälft« des
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IT. Jahrhunderts in Lyon gelebt zu haben. Er radirtc nach St.
Maupiu eine grosse Ansicht der genannten Stadt.

Ein Schlusser dieses Namens soll eine Folge von Sclilosserar-
beiten auf Kupfer abgebildet haben.

Velthuysen, B. | ein holländischer Kunstvcrleger, ist wahrschein-
lich auch der Verfertiger des folgenden Schwarzkunstblattes , wel-
ches als Copie nach Ostade zu betrachten ist. Es ist sehr gut be-
handelt, aber zu schwarz.

Ein Mann und ein Weib am Tische trinkend: Siet eens wat
Kryn hier doet etc. etc. B. Velthuysen exc. H. 8 Z. 3 L., Br.

6 Z. io L.

Vcltroni, Stefano, Maler von Monte Sansovino, war Vetter und
Gehiilfe des G. Vasari. In Rom malte er mit ihm in der Vigna
des Papstes Julius II. Auch in Neapel, und in Bologna stand er

jenem Meister zur Seite. Veltroni scheint nur im Verzierungsfa-
che gearbeitet zu haben. Blühte um 1550.

Velut oder Velu, Maler, war in der zweiten Hälfte des 17 . Jahr-
hunderts in Paris tliütig. Er malte Bildnisse. II. Nanteuil stach

jenes des Bischofs Francois Malier von Troye, und B. Picart jenes

des F.ticnne Picart.

Dann soll er für Mariette's Verlag auch in Kupfer gestochen
haben.

Vclyn, Philipp, Kupferstecher, geh. zu Leyden 1787, war Schüler
der Akademie »Ars aemula naturae* der genannten Stadt, und
machte dann unter Leitung des Kupferstechers Dclfos in kurzer
Zeit die erfreulichsten Fortschritte, Später arbeitete er in Amster-
dam , von wo aus sich der Künstler zur weiteren Ausbildung nach
Paris' begab. Von 1815 an ist sein Wirkungskreis wieder in Am-
sterdam zu suchen , wo er jetzt einen ehrenvollen Ruf gründete.
Es linden sich Bildnisse und andere Darstellungen von seiner Hand,
meistens in Druckwerken. Starb zu Amsterdam 1 836-

Velyns Blätter sind meistens in kleinem Formate, mehrere die-

ser Kleinigkeiten sind aber schätzbar.

1 )
Carl Schwarzenberg, Herzog von Krumau.

2 ) Die Bildnisse von Brentano und Muckcuhccr.
Es gibt sehr schone Abdrücke vor der Schrift.

Ven und Vcnius, s. Veen.

Vcnallool, 6 . Vennekol.

Venanzio, Francesco, Maler von Bologna, war Schüler von G.
Reni, wählte aber dann den Gcnnari zum Vorbildc. In den Kir-
chen zu Bologna und Pesaro sind Bilder von ihm. In einem hand-
schriftlichen Werke von M. Orctli , dessen Lanzi erwähnt, haisst

es, der Künstler sei 1705 im 88- Jahre gestorben. Anderwärts wird
er Gio. Antonio genannt.

Venci, Giovanni, Bildhauer, blühte um l6t)0 in Padua, gehört
aber nicht zu den bcsslen Künstlern seiner Zeit. Brandolcse nennt
Werke, welche sich in Padua von ihm linden.

Vendermeulen, s . Vandcrmeulcu.
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Vendrammi, Giovanni, Kupferstecher, wurde um 17Ö5 in Eassano
geboren, und in Keim zum Künstler herangebildet. Er übte sieh

hier auch in der Malerei, beschrankte sich aber in der Folge nur
auf Zeichnungen , deren er mehrere zu seinen Stichen fertigte.

Von Rom aus ging der Künstler nach Paris, und endlich nach
London, wo er eine Reihe von Jahren thiitig war, und den Ruf
eines der vorzüglichsten Meister seines Faches gründete. Er ar-

beitete meistens in Punktirmanier, lielerte aber hierin höchst schätz-

bare Blätter, die auch jetzt noch Beifall linden, obwohl der Ge-
schmack für solche Arbeiten sich längst verloren hat. Dann be-
sms Vcndramini auch grosse Geschicklichkeit in Ablösung von
Mauergemäldcn. Man verdankt ihm die Erhaltung der Fresken
des Paolo Veronese in der Morosinischen Villa La Soranzo. Diese
wurde 1825 abgebrochen. Vendramini zog aber die Bilder glück-
lich auf l.cinwand über, und 1828 wurden sie in Leahy’s Gallerie

zu London ausgestellt.

Gleichzeitig mit diesem Künstler, doch älter, ist ein Franz
Vendramini, welcher einige Zeit in St. Petersburg arbeitete. Von
ihm ist sicher das Bildniss des Kaisers Alexander, und an jenem
von B. de Knurakin hat er Theil. Füssly schreibt ihm auch die

Blätter Nr. 2, 7, 9 und IQ zu. Diese Angabe ist aber nicht ganz
richtig. Johann Vendramini starb um 1855 in London.

1 ) Kaiser Alexander I. von Russland. Grave par Francois Ven-
dramini ä St. Petersbourg l’an 1819 — d’aprcs le tablean
original (Eeremitagc) peiul par Gerord ä Paris. Mit Dedi-
catiou an die Kaiserin Elisabeth. Punktirt und mit dem Sti-

chel überarbeitet, gr. roy. fol.

2) Elisabeth Alcxicwna Kaiserin von Russland, nach L. de St.

Aubin, roy. fol.

5)

Prinz Alexander Borissowitsch de Kourackin, stehend im
Zimmer, im Gruude Aussicht auf die Stadt. Nach Baravi-
kosky. Sehr schönes und seltenes Blatt, an welchem auch
Francesco Vendramini Theil hat, s. gr. fol.

4 ) Adam und Eva, nach Pelegrini, vuu F. Vendramini, wie
wir angegeben linden, fol.

5) The Raising of Lazarus. Die Erweckung des Lazarus, nach
M. A. Buouaroti's und S. del Piombo’s berühmtem Bilde in

der Nationalgallcrie zu London. Joan. Vendramini del et

sc. 1828. Vorzügliches Hauptblatt, s. gr. imp. fol.

Im ersten seltenen Drucke ohne Schrift, die Künstler-
namen mit der Nadel gerissen.

6 ) Visiune di St. Catarina. Maria sitzt mit dem Jesuskinde und
dem kleinen Johanues in einer Landschaft, und zu den
Seiten ist Elisabeth und Catharina. Nach Paul Veronese 1829,

gr. qu. fol.

Im ersten Drucke vor der Schrift, die Künstlernamen mit
der Nadel gerissen. Diezweiten Abdrücke haben obige Schrift.

7 ) Der Täufer Johannes, nach Rafael’s Bild in der Gallerie zu
Florenz. J. Vendramini sc. Publ. i7y5, London. Schon
punktirt, eines der Hauptblätter des Meisters, gr. fol.

8 ) St. Sebastian von Irene und ihrer Dienerin gepflegt, nach
Spaguoletto , roy. fol.

Im ersten Drucke mit offener Schrift, später ausgestochen.
Die Abdrücke auf chinesisches Papier gehören zu den

sslteuen.
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9 ) Die Verlobung der heil. Catharina, nach C. Marntti. Muace-
Napoleon , fol.

(
10 ) Darstellungen aus der Mythe der Venus und des Adonis,

4 Blätter nach antiken Wandmalereien in der Villa Negroni
zu llum, kl. fol.

11 ) The Power ot' Love. Cupido den Löwen bändigend. Nach
1). Pellegrini, punktirt, toi.

12) Comedy; Tragedy, zwei Blätter nach J. B. Cipriani, fol.

15)

Love carested
; Love rejected, zwei Blätter nach Cipriani, fol.

14 ) Simpaly, Serenity, zwei Blätter nach Fresken von Cipriani, fol.

15) Auakreon’s Oden und Dichtungen, än Cuinpositiuncn von
B. Iier Porter, 25 Blätter, London l8o5. fol.

16) The Stormiug oi Scringapalam, nach B. Her Porter. Schön
punktirt London l802, gr. qu. fol.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

17) The glorious Conquest of Scringapalam, nach demselben,
und das Gegenstück zu obigem Blatte. London 1802.

18) The last oflort of Tipoo Sultan in Defense of the fortress
ot Seringapatam, nach Her Porter. London t805, gr. qu. fol.

19) Der Tod des General Sir Ralph Abercrombic in Aegypten,
nach H. Kcr Porter, gr. qu. fol.

20) Louis XVI. a la harre de la convenlion nat. 17Q2. Pelle*
grini del. J. Vcndramini sc. Punktirt, <ju. roy. fol.

21 ) Die Ausrufer in London, t2 Blätter nach F. Wheatley von
L. Schiavnnetti, Vcndramini u. A. gestochen. Punktirt und
braun gedruckt, gr. lol.

22) Die Blatter in dem Werke: Specimcns of ancient sculpture.
London 1809, 55, fol.

Vcndramini, Francesco, *. den obigen Artikel.

Vendura, Verdura.

Vencman, $. Venneman.

Venenti, Giulio Ccsare, Kunstliebhaber, wurd« um 1609 in Bo-
logna geboren. Er widmete sich unter F. Brizio der Malerei, und
hiuterliess auch einige Gemälde, welche einen geschickten Dilet-

tanten verrathen. Venenti ist aber mehr durch seine Blätter be-

kannt, welche meistens mit einem aus G. C. V. bestehenden Mo-
nogramme bezeichnet sind. Diese Arbeiten sind ebenfalls schätz-

bar. Sein Todesjahr ist unbekannt.

1) Der Schutzengel, nach D. M. Canuti, 4.

2) Die Madonna mit der Kose, nach Parmcgiano’s Bild in der
Gallerie zu Dresden, fol.

3) Die heil. Familie in einer Landschaft ruhend, nach An.
Carracci, gr. qu. fol.

4) Der Tod der Chlorinna, nach D. M. Canuti, fol.

5) Der Tod des Milhridates, welcher den Giftbecher nimmt,
nach demselben, fol.

6 )
Eine allegorische Darstellung mit einem Manne, der den
Löwen am Baude führt. Hospes hominis etc. , fol.

7) Eine sitzende Carvatide mit beiden Händen aut dtm Hopfei
von zwei Genien umgeben. Nach An. Carracci

,
gr. fol.

8) Fine These, oben die Stadt Bologna, nach Canuti, löl.

9) Einige Landschaltcu mit Staffage nach eigener Composition

,

qu. lol.
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58 Venetianus. — Vencziano , Antonio.

VenCtianUS, Kann sich einer
lcr nennen.

der unter Vcnczianu erwähnten Kunst*

\ eneto, Agostino, t, A. de Musi.

Venetus, Augustinus, s . A. de Musi.

VenetUS, Bcnedictus, S. Ocncdctto Carparccio.

Venetus, Julius, ». Giulio de Musi.

Venetus, Sebastianus, 8 . s. dcl Piombo.

Venetus, Victor, s . v. Carpaccio.

Venetus, Victor Camelius, s . v. Camclio.

Venezia, da, s. Vencziano.

Veneziano, Andrea Busati, Mal er, blühte in der ersten Iliilfte

des 16 . Jahrhunderts in Venedig. Im Magistrat« dclle ragion vecchie

war ein Bild des heil. Marcus zwischen S. Franz und S. Andreas
von ihm. Jetzt wird cs in der akademischen Gallcric daselbst

aufbewahrt.

Veneziano, Agostino, s. A. de Musi.

Veneziano, Augelo, nennt Marcliio (II forestiere informato dclle

cose di Lucca , t?2 t) einen Maler, vou welchem sich in S. Gio.

e St. Reparata daselbst ein Altarblatt mit St. ünutrius findet.

Vencziano, Antonio, Maler, ein namhafter Künstler des i4. Jahr-

hunderts, soll nach Baldinucci l)cc. V. p. 55- ein Florentiner ge-

wesen seyn , und da auch Lanzi I. 45- und Fiurillo I. 275- diese

Meinung adoptiren, so wird der Künstler auch Antonio F'ioron-

tino genannt, und ihm Veneziano nur wegen seines Aufenthaltes

in Venedig als Beiname gegeben. Allein Baldinucci sagt nur oben-
hin , er habe in der Bibliothek Strozzi zu Florenz diese Nachricht
gefunden, und dass sie eine falsche war, fand man neuerlich im
Pisaner Dom - Archive bestätiget, wo der Künstler: Antonius F’ran-

cisci de Venetiis genannt wird.

Antonio war nach Vasari Schüler von Agnolo Gaddi in Flo-
renz, und wusste sich dessen gute Methode schnell eigen zu ma-
chen. Nach Venedig zurückgekehrt, machte er sich, wie der ge-

nannte Schriftsteller bemerkt, durch viele Fresco- und Tcmpera-
bildcr bekannt. Er nennt aber kein Werk des Meisters, sagt nur
im Allgemeinen, die Signoria habe ihm aufgetragen, eine Wand
des Uathsaalcs zu malen. Neuere Schriftsteller meinen, Vasari
dürfte dabei die Krönung Mariä gemeint haben, welche in der
Sala di maggior consiglin des Dogenpalnstes erhalten, aber jetzt

durch das Paradies vou Tintorelto verdeckt ist ; allein dieses Bild
ist von Guaricnti gemalt. Vasari scheint selbst nicht mehr ge-

wusst zu haben, welches Bild Antonio im Saale ausgeführt habe.
Er spricht auch im Leben des G. Bcllini nur obenhin, dass cs

bei einem grossen Bilde geblieben sei. Kiinstlerncid brachte ihn
um die ehrenvolle Belohnung, welche er in Venedig erwartet
batte, und er wählte fortan Florenz zur Hcimath. liier malte er
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im Klostcrgange von S. Spirit» Christus , wie er Petrus und An-
dreas 7. im i Apostclaintc beruft, den Zcbcdüus mit seinen Söhnen,
und das Wunder Christi mit den Brüden. Dieses mit unendli-
chem Flcissc vollendete Bild sah Vasari noch, und er nennt den
Heiland als Muster eines sprechenden Ausdrucks. Jetzt ist nichts

mehr von diesen Malereien sichtbar, und auch seine anderen Bil-

der sind zu Grunde gegangen
, wie eine anmulhige Madonna in

einem Gicbellelde des genannten Klosters, das Leben des heil.

Stephan an der Predella des Hauptaltares in S. Stefano am Ponte
vccchio, welches nach Vasari rainiaturartig behandelt war, und
die Bilder im Bogen der zerstörten Kirche S. Antonio an der Brüche
Caraja.

Nach Vollendung der genannten Werke wurde Antonio nach
Pisa berufen, um im Camp» santo die von Simone da Siena be-

gonnenen Darstellungen aus dem Leben des heil. Uanicri nach
seiner eigenen Erfindung in drei grossen Abheilungen forlzuse-

tzen. Er malte da die Einschiffung des Heiligen mit einer Menge
von Figuren, worunter ein Besessener von ergreifender Natur-
wahrheit ist. Der Teufel ist bereits ausgetricbcn. und sitzt in Ge-
stalt einer Katze auf der Tonne, und der Heilige macht eilten

dicken Gastwirth darauf aufmerksam, der sich voll Furcht dem
heil. Kanieri empfiehlt. Dann beschreibt Vasari noch andere Fi-

guren, wie die Mügdc, welche aus der Schenke kommen, die

aber nicht auf dem Bilde erscheinen , su dass Vasari eine Zeich-
nung vor sich gehabt haben könnte, die in der Ausführung abge-

andert worden. Der genannte Schriftsteller spricht nämlich vun
Zeichnungen Antonio’s in seiner Sammlung, die mit der Feder
und in Helldunkel ausgeführt sind. Darunter nennt er nur das

Madonnenhild im Bogen von S. Spirito zu Florenz. Ein weitrrcs

Gemälde dieser Abtheilung führt uns io ein Gastmahl, welches die

Domherren von Pisa gaben , die in prächtigen und reichen Ge-
wändern erscheinen. Eine andere Abtheilung im Camp» santo

stellt den Tod des Heiligen dar. Die Weinenden, die Engel, wel-

che die Seele des Heiligen gegen Himmel tragen, den geistlichen

Sängerchor beim Zuge nach dem Dome, wo Ludwig der Bayer
Vorkommen soll, findet Vasari bewunderungswürdig. Es herrscht

überall Mannigfaltigkeit in der Gruppirung, Ausdruck, Leben und
Bewegung. Auch die Gewänder sind oft trefflich. Beweise liefern

ausser den genannten Gruppen auch die Darstellungen der dritten

Abtheilung mit den Wundern, welche der Heilige nach der Bei-

setzung im Dome wirkte. Blinde werden sehend, Lahme gehend.
Besessene geheilt. Kranke gesund u. s. w. Als ein Muster von
Naturwahrheit nennt Vasari einen Wassersüchtigen. Bewundert
wurd auch das Schiff, welches Sturm leidet, durch das F'enster

gesehen. Mit der ganzen Mannschatt wird cs umgeworfen, durch
den Heiligen aber gerettet. Einige F'ischcr im Y'orgrundc sind von
den Gebrüdern Melaui ganz übermalt.

Ausser dein Lehen des heil. Kanieri malte Antonio im Campo
santo in der Ueihc der Bilder aus dem Lehen der heil. Väter von
Pietro Laurati da Siena die Gestalten des sccligen Olivieri und des

Abtes Fanutius, so wie viele Begebenheiten aus dem Leben dieser

beiden, auf einem Sarge, der Marmor vorrtellt. Diese Bilder findet

Vasari besonders schiin , so wie alle Werke Antunio’s im Campo
santo sehr vollkommen sind, und als die schönsten der ganzen Beihe
betrachtet werden , mit Ausnahme jener des späteren Benozzo Goz-
zoli. A. Veneziano besass eben so viel Erfindungsgabe, als Handfer-
tigkeit. Seine Farben sind noch immer frisch, was Vasari aus dem
Lmstaude erklärt, dass Antonio alles in Fresco malte uud nie etwa!
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trocken nachbessertc. Dagegen beweist E. Förster, Beiträge zur

Kunstgeschichte S. 127, dass um 1590 Pietro di Puccio der erste

war, welcher im Campo Santo in Fresco malte, nährend Antonio
schon 1386 daselbst arbeitete. Diese Zeit ermittelte ebenfalls För-
ster I. c. 177, so wie, dass Antonio 1587 und 88 im Dome zu Siena

gearbeitet hatte.

Vasari lässt den Künstler nach Beendigung der Arbeiten im
Campo Santo nach Florenz zuriiehkehren. liier malte er jetzt im
Aufträge des Gio. degl’ Agli zu Nuvoli vor dem Thore nach Prato

den todten Heiland, die Anbetung der Könige und den Tag des

Gerichts. Diese Bilder waren in einem Tabernakel, sind aber zu
Grunde gegangen. Die Herren von Acciajuuli Hessen das Haupt-
altarbild der Carthause durch ihn malen

,
dieses ging aber zu Va-

sari’s Zeit durch Brand zu Grunde. Der genannte Schriftsteller

erwähnt auch ein Frescobild in der Kirche . welches die Verklä-

rung Christi darstellle. Vasari sagt, dieses Bild sei sehr schön, und
scheint cs also noch gesehen zu haben. In F'. F’anlozzi's neuer
Beschreibung von Florenz wird ihm irrig eine Geburt Christi von
H. van der Goes zugeschrieben. Vgl. Domenico Veneziano.

Nach Vasari's Behauptung hatte der Künstler in der letzteren

Zeit seines Lebens die Malerei aufgegeben , und noch lange als

Arzt gewirkt. Er hörte erzählen, dass Antonio 1384 zur Pestzeit

gestorben sei, als Mann von 7-1 Jahren. Mit dieser Angabe bat

cs aber keine Richtigkeit, wenn der Künstler, wie Förster behaup-
tet, noch 1588 im Dome zu Pisa gemalt hat. Auch die Geschichte
mit dem Studium der Arzneikunst ist nicht stichhaltig. Vasari bil-

dete sic nach einem Epitaphium, dessen Epigramm er in der ersten

Ausgabe beifügt:

rAnnis qui fucram pictor juvenilibus, artis

Me mcdicae rcliquo tempore ccpit aruor.«

Dieses Epigramm bezieht sich sicher auf einen anderen An-
tonio Veneziano, welcher in seiner Jugend die Malerei übte, uml
vielleicht 1584 als Arzt gestorben ist.

Vasari fügt auch das Bildniss dieses Meisters bei, wahrschcin-
lich nach jenem im Campo Santo , welches der genannte Schrift-

steller als das des Antonio erkannte, und es im Holzschnitte sei-

nem Werke beifügte. In Bottaris* Ausgabe des Vasari ist es ge-
stochen. ln der Tribüne der florentmischen Gnllerie ist das Bild-
niss eines jüngeren Künstlers dieses Namens , welches ebenfalls

gestochen ist, und nicht verwechselt werden darf.

Stiche nach Werken dieses Meisters.
Die Rückkehr des heil. Rainer ans dem heil. Lande, und die

Wunder desselben, sehr reiche Composition im Campo Santo zu
Pisa, gest. von C Lasinio, für dessen Werk über den Campo
Santo, s. gr. roy. qu. lol.

Das Leichenbegängniss des Heiligen, das Wunder mit dem
Schiffe etc., gest. von C. Lasinio, für dasselbe Werk, s. gr. roy.
qu. lol.

Der Tod des heil. Rainer, der untere Thcil des FrcscobilJes
im Campo santo

,
gest. von C. Lasinio für die Etruria piltricc,

qu. fol.

Dann findet sich auch ein neueres, iin Umriss gestochenes
Blatt . welches die Maria mit dem Kinde auf dem Throne von
vier Heiligen umgeben, rechts die Taufe, links die Grablegung
Christi

, und obcti die Verkündigung vorstcllt. Das Bild
,
nach
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welchem dieses Blatt gestochen wurde, ist in alten Charakteren
A V, MCCC \X\V1 bezeichnet. Das A ist mit dein V verschlun-
gen, und vor der Jahrzahl stehen noch Buchstaben, welche ver-
muthlich a in ( anno incarnationis) heissen , fol.

Autonio malte ähnliche Tafeln. So besass zu Anlaug unsers
Jahrhunderts ein in Paris lebender Italiener eine 2 F. 7 Z. 8 L.
breite Talel ,

welche den Einzug in Jerusalem , das Abendmahl
und Christus am Oelberg vorstcllt. Vgl. Consideratious sur l’otat

de la pcinture cn Italic avant Haphael —

.

Vencziano, Antonio, Maler, ein jüngerer Künstler, als der
Obige, dessen Bliithezeit um 1500 gesetzt wird. In S. Francesco
zu Osimo ist ein grosses Bild von ihm, auf welchem der Name
des Meisters steht, wie Ticozzi behauptet. Dagegen sagt Lanzi

,

es sei sein Name mit jenem des Perugiuo vertauscht worden, wel-
chem man dadurch keine grosse Ehre erwies.

In der Gallerie zu Florenz ist das eigenhändige ßildniss die-
ses Meisters in Oel gemalt, in einer Manier, welche nicht lür den
alten Maler dieses Namens passt. M. A. Corsi hat cs lür die Serie
de' Bitratti gestochen. Auch G. B. Cccchi hat dasselbe Bild ge-
stochen.

Veneziano, Bartolo, s. B. Donati.

Veneziano, Benedetto, ». b. Dian».

Veneziano, B. F. , $. Giovanni Battista Franco. Das V. auf sei-

nen Blattern bedeutet nur den Ort (Venezia), wo sie gefertiget

wurden , er selbst ist l.ein Venezianer.

Veneziano, Bonifazio, Maler von Venedig, der Nebenbuhler Ti-
ziau’s, wurde um t500 geboren, und mit einem solchen Talente
begabt, dass er zu den Glanzpunkten der venctianischcn Schule

* gehört. Man macht ihn bald zu einen Schüler von Palma vecchio,

welcher jünger ist, oder zu jenen Giorgiune’s , der zu einer Zeit
starb, als Bonifazio 11 — t2 Jahre alt war. Andere halten Ti-
zian als Antonio’s Meister , cs ist aber nicht nachzuweisen , dass

er Schüler dieses nicht viel alteren Künstlers gewesen ist. Soviel
ist aber gewiss, dass in Antonio’s Werken Tizian’s naturgetnässc
Auffassung und dessen Harmonie der Farben oft so täuschend hor-

vortreten , dass man hei Betrachtung von ungewissen Bildern fra-

gen muss, ob Tizian oder Bonilaziu der Verfertiger sei. Und
wirklich dürfte in auswärtigen Gallerten mancher angebliche Ti-
zian ein Bonifazio seyn. Schon Boschini sagt, er folge dem Ti-
zian, wie der Schatten dem Körper. Doch ist er kein sklavischer

Nachahmer desselben ,
sondern machte sich in origineller Weise

die Vorzüge eines Palma, Giurgione und Tizian zu eigen. Er of-

fenbart nicht selten ein freies, selbstschopferisches Talent, und
verfuhr dabei mit einer Grazie, welche dem Tizian öfters fehlt.

Indessen sind die Schriftsteller über Kunst mit diesem Meister
nicht einig , und thcilweise im Irrthum. Vasari , Ridolfi , Boschini
und Zanetti neunen ihn richtig einen Venezianer, Sansovino,
Fomazzo, Morelli , Lanzi, der Furtsctzer des Cronista Zagata

( il

Diacon Veronese), und Orlandi verwechseln ihn mit ßuniläzin
Bembo von Crcmoua, oder mit Bonifazio Veronese. Der orstcre

‘ war in Crcmoua thätig , und wird von Vasari im Leben der Fer-
rareser ßenvenuto Garolälo und Girolaino de Carpi als einer der
guteu Maler der Stadt erwähnt. Er starb gegen 1500. Nachrich-
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ton über ihn geben Zaist , Lanzi, und besonders Graf D. de Sore-
tina Viiloni, Pittura Creuioncse, Milano 1824« Wir haben seiner

unter B. Bcmbo erwähnt. Eine Verwechslung der Werke dieses

Meisters mit jenen des Bonilazio Vencziano ist jetzt nicht mehr
miiglich, und auch Bonilazio da Verona wurde in neuerer Zeit

naher bekannt. Er ist cs aber namentlich, mit welchem der Ve-
nezianer die Ehre thcileu musste , und in den Calalogcn der Gal-
lcrieu iu Wien, Dresden, Paris etc. noch immer statt desselben
iigurirt, so dass auch in diesem Lexikon der Venezianer Bonilazio
nach Lauzi u. A. als Veroneser erscheint, welcher 1555 im 59.

oder 02- Jahre gestorben seyu soll, auf die Angabe Zauetti’s hin,
welcher in seinem Werke: Delta pittura Vencziana. Venezia 177t

1. 505. sagt, es finde sich im Necrologio der Kirche S. Ernia-

gora sub 19. Oct. 1553 der Tod eines Bonilazio Pittore angozeigt-

Allcin Zanutto, Pinacothcca dclla Accadcmia Vcnela. Yen. 1851 ff.

fand im Buche der Compagnia de’ Piltori Veneti unter dem Jahre

1550 einen Bonilazio da Verona cingetragsn
,
und dicss ist wahr-

scheinlich der Bonilazio Pittorc des Zanctli , welcher 1555 starb,

da nach Moschini , (Juida per Venezia i8l5 (Nuova Guida 1828)
p. 505 die Thatigkeit des Venezianers Bonilazio bis 157Q ( richtig

15Ö2) reicht. Dass es zwei Bonilazio gebe, geht auch aus dem
Style der Gemälde hervor, die jetzt alle dem B. Veneziano beige-

lcgt werden. Seine Werke sind grossartig, von herrlicher Eärbung,
im Geiste Tiziau’s behandelt, die anderen ohne Uralt der Farbe und
trocken. Die Figuren des Veronesers erscheinen gedehnt, meister-

haft gezeichnet jene von Bonilazio Vencziano. Die geringeren Arbei-

ten sind wahrscheinlich von Bonilazio da Verona, von welchem
Sansovino, der Zeitgenosse Vasari’s, in seiner Venezia dcscritta

p. 205, 259. Werbe beschreibt , während er jene des Venezianers
übergeht, und wahrscheinlich nicht Kennt. Er schreibt dem Vero-

neser das Abendmahl in St. Maria Mater Doiniui, und die Bilder

in der Sahristci von S. Srbastiano zu, wo er 1517 malte. Auch
in Verona sind Bilder von ihm, in St. Maria in Orgauis ein schö-

nes Altaiwerk. Zancon hat unter dem Namen des Bouifacio da

Verona einige Bilder im Umrisse gestochen, sie dürften aber gros-

scuthcils voll B. Veneziano seyn.

Bonilazio Ycnezianu hintcrliess in den Kirchen und andern
öffentlichen Gebäuden Venedigs zahlreiche Werke, wovon Vasari

im Leben des Jacopo Sansovino nur zwei nennt, jene der Kirche
der Servilen und von Santo Spirito, mit der Ucmcrhung, dass er

diesen trefflichen, im Colorit sehr vorzüglichen Maler früher nicht

gebannt habe. Gegenwärtig sind die meisten Bilder in der Gallcric

der Akademie der Künste zu Venedig vereinigt, und in Zanollo't
oben erwähntem Gallcriewerke gestochen

,
gr. fol.

Das Hauptwerk des Meister daselbst stellt den Reichen im
Evangelio dar, wie er heim Mahle schwelgt, während der arme La-
zarus bettelt. Dieses Gemälde ist figurenrcich, da Mahl und Con-
ccrt vereinigt sind. Im Kunstblatt 1855 Nr. 95 ist es beschrieben.

Ehemals war dieses Bild, welches alle Vollkommenheiten Tizian's

iu sich fasst, im Besitze der Familie Grimani, und durch den Vico-

lionig Eugen kam cs aus dem Dogen - Palastc in die akademische
Gallcric. Gest, von Zulinni , für Zanotto Pinacothcca.

Die Anbetung der Könige, ein ausgezeichnet schönes und
grosses Bild aus dem Magistrato dcl montc novissimo. Gest, von
Viviani.

Die Anbetung der Könige, ein Meisterwerk im edlen Style Ti-

ziau’s, ehedem in den Uffizi dclla Casa dcl Consiglio de' Dieci.

Gest, von M. Cumiuato.
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Die Anbetung der Könige mit S. Marcus und S. Ludwig ,

ehedem in der Scuola di S. Teodoro. Gest. Tun Viviani.

Der Heiland auf dem Throne umgeben von David, Marcus,
S. Ludwig. S. Dominicus und S. Justina. Am Fusse dos Thro-
nes spielt ein Engel die Laute. Dieses grosse und herrliche Bild
malte Bonifazio 1550 für den Magistrato de' Guvernatori all’ En-
trate. Gest, von Zulani.

Die Ehebrecherin vor Christus geführt , eine reiche, lebendige
Cumposition , welche neben dem reichen Prasser zu den ausge-
zeichnetsten Werben des Meisters gezahlt werden muss. Aus dem
Magistratu dcl Sale. Gest, von Zuliani.

Christus unter den Aposteln, wie er zu Philippus spricht: Qui
videt ine, videt et patrern! Dieses Bild wird schon von Vasari
gerühmt

,
welcher es in St. Maria de’ Servi sah. Gestochen von

Zuliani.
Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, welches dem kleinen Jo-

hannes das Kreuz reicht. Zur einen Seite sieht man Hieronymus
und Bunaventura, zur anderen Catharina, im Style des Palma sen.
gemalt, aber grossartiger. Ehedem in der Scuula di S. Pasquale»
Gest, von Zuliani.

Die heil. Juugfrau mit dem Kinde iu der Glorie, in Ehrfurcht
und Staunen betrachtet von St. Franz, St. Petrus und Paulus, St.

Jakob von Aragonien und St. Clara. Dieses schöne Bild ist ein
Denkmal der Frömmigkeit des Procurators Franc. Mucenigo, wel.
eher cs 1545 anordiicte. Es stammt aus der Kirche St. Maria Mag-
giore. Gest, von Viviani.

Die heil. Jungfrau mit dem Kinde und dem kleinen Johannes
und drei Heiligen, Geschenk des Ascanio Moliu an die Akademie.
Den ehemaligen Standort kennen wir nicht.

Der Kindcrmorii, ehedem in den Stanze dcllc Magistrature a
Rialtu. Gest, von Zuliani.

St. Hieronymus und die scelige Margaretha di Lione, ehedem
in der Carihausc S. Andrea dcl Lido in Venedig.

Der Evangelist Marcus sein Evangelium schreibend, ein dem
Tizian würdiges Bild und von edler Form, aus dem Palaste (Ma-
gistrato del Sale). Gest, von Viviani.

St. Bruno und St. Catharina, zwei herrliche Gestalten, ehe-
dem in der Certosa S. Andrea del Lido. Gest, von Viviani.

St. Silvester und St. Barnabas, ebenfalls grossartige Figuren
von sprechendem Ausdruck, 1 5Ö2 gemalt. Aus dem Magistratu dei
Guvernatori dcll’ Entratc. Gest, von Zuliani.

Der Apostel Jakobus und St. Dominicus , ehedem im Magi-
stiato di Bialtu.

Der Apostel Paulus und St. Franz von Assisi, aus dem Magi-
s'rato dcl Sale.

Alle oben genannten Werke sieht man Jetzt in der Gallerie

der Akademie, es ist aber damit das Verzeichniss der Werke
dieses Meisters in Venedig noch nicht geschlossen. Vor allein

nennen wie das von Vasari gerühmte figureurcichc Bild, welches
Bonifazio für den Altar der Nonnen von Santo Spirito malte. Es
stellt die heil. Jungfrau dar in Anbetung de» ewigen Vater», der
von Engeln umgeben in der Luit schwebt. Unten ist eine grosse
Anzahl von Kindern, Männern und Weibern jedes Alters, ln
der Carthause siebt man ein Abendmahl des Herrn. Im hcrzogli-

4 cheu Palastc ist jetzt das berühmte Bild aus der Scuola de’ Sar-
tori, 1535 mit dem Feuer eines Giorgione gemalt. Es stellt die

heil. Jungfrau mit dem Kinde, unten den Täufer Johannes, St.
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Barbara und St. Omobuuno Almuten gebend dar. Ferner ist in

diesem Palaste ein Bild der Venezia, wie sie von SU Marcus dte

Fahne empfangt, 1562 in» Style Tizinn's gemalt, ehedem im Ma-
gistrat» di Muute dcl Sussidt«. Ein drittes Gemälde des h. Pala-

lastcs betast früher die Familie Cuntarini, und war von jeher der
Gegenstand grossen Lobes. Es stellt den Heiland dar, wie er die

Käufer und Verhüufcr aus dem Tempel jagt. Lanzi sagt , dass

dieses figurenreichc Gemälde allein biureichen würde, den Ur-
heber unsterblich zu machen. Die Cuntarini schenkten es dem
Staate. In dem Zimmer de l’UITizio della Zecca sind (oder wa-
ren?) ebenfalls Bilder von Buuilazio. Auch in anderen Palasten

der Stadt findeu sich noch Bildnisse und historische Darstellun-

gen von ihm . man gibt sie aber lieber für Tizian aus. Der Ma-
ler Natale Schiavone besitzt eine Landschaft mit Maria, vier Hei-

liget! und zwei Engeln. Dieses Gemälde stammt aus dem Palaste

Grimani. Das schone Bild der Anbetung der Bünige , welches im
Palaste Pesaro zu sehen war, ist jetzt iu der Galleric des Grafen

A. llaczyuski, des berühmten Verfassers der Geschichte der neue-

ren deutschen liunst.

In der Gallerie zu Florenz ist eine Darstellung des Abend-
mahles, vollkommen iu der Weise Tizian's gemalt. Der Künstler
wird im Cataloge, wie häufig, Bouifacio Veronese genannt. In der

Pinakothek zu Mailand sind zwei grosse Gemälde von ihm, das

eine aus dem Magistrato del Sale, das audere aus der Carthause

zu Venedig.

ln der Gallerie des Louvre ist eine Erweckung des Lazarus,
figurenreichc Composition , im Cataloge dem Bouifacio Veronese
zugcschricbcn. ln England sind vier reiche Bilder, welche ge-

wohnlich dem Tizian zugeschrieben werden, nämlich die Triiniw

phe nach Petrarca's Dichtungen. Im vorigen Jahrhunderte bcsass

sic Mr. Smith. S. Pomarede hat sie 1750 nach Zeichnungen ge-

stochen.

In der k. k. Gallerie des Belvedere zu Wien sind mehrere
Bilder von Bonifazio Veucziano, im Cataloge passt aber die An-

S
ähe der Lebensgräuzen ( 1 4<J t — 1553) nicht auf den Venezianer
ouiläzio, sondern auf den Veroneser, welcher vielleicht Theil an

den Bildern hat. Man sicht da die Heiligen Hieronymus und Ja-

kobus auf einer steinernen Erhöhung; St Hieronymus im Buche
lesend uud Johannes den Täufer mit dem Lamme; St Franz von
Assis uud St. Andreas mit Kreuz und Buch

,
jedes dieser Bilder

iu lehensgrossen Eigurcn uud mit landschaftlichem Grunde. Zwei
andere Gemälde dieser Galleric bilden Pendants. Das eine stellt

Maria dar, wie sic knieend die Botschaft des Engels erwartet, das

andere den verkündenden Engel , lebensgrosse Gestalten.

In der k. Gallerie zu Dresden sind ebenfalls Gemälde von
Boniiazio, im Cataloge wird aber der Künstler B. Bcinhi von Val

d'Arno ( I IQ i — 15531 genannt. Da ist ein Salvator mundi mit

der Weltkugel, kräftig im Style Tizian’s behandelt, was auf B.

Vencziano schlicsseu lässt. Ferner ist da die Erweckung des La-
zarus in ganzen Figuren, ein Bild der Madonna mit dem Kinde,
welches sich zur ktiiccndcn St. Calhariua wendet, wahrend Joseph
und der Eremit St. Anton gegenüber stehend, fast lebeusgrusse Fi-

guren, und ein drittes Staffelcibild stellt die Findung des Mo-
ses dar.

Das k. Museum in Berlin besitzt von Buuifazio die Anbetung
der Hirten, mit Gebirgslandschalt im Grunde, und dem verküu-
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«lenden Engel. Ein zweites Gemälde, mit der Jahrzahl 1552, stellt

die Ehebrecherin vor Christus dar, wie die Kriegsknechte die Ver-
kündung ihres Schicksals erwarten. Das erstere dieser ziemlich
grossen Gemälde findet Kuglcr ( Beschreibung des Museums S. | tö)
ohne sonderlichen Werth, und das letzte erklärt er als lobenswer-
the Volksscene mit einer schönen Sünderin. Nach liugler ist der
Verfertiger dieser Bilder nur ein handwerklich tüchtiger Verarbei-
ter der Eigenlhüinlichkcitcn der Tizian’schen Schule. Die Angabe
der Lebenszeit im Cataloge des Museums

( 1 — 1553) stimmt
für den Veroneser Bonifazin, welcher vielleicht auch der Verferti-

ger der Bilder ist. Die herrlichen Malereien des fionifazio in Ve-
nedig lassen kein solches Unheil zu.
Das Bild der Gallerie des Grafen A. Kaczynski, die Anbetung der
Könige, haben wir oben erwähnt. Es stammt aus dem Hause Pe-
saro in Venedig.

Schliesslich bemerken wir noch, dass manches Bild des Boni-
fazio Veneziano unter Tizian’s Namen gestochen seyn könnte.

Veneziano, Carlo, ». c. Saraceno.

Veneziano, Domenico, Maler, wird unter die Schüler des An-
toncllo da Messina gez.ihlt, welcher bekanntlich l.ingere Zeit in

Brügge lebte, und im Hause des Jan vau Eyck Zutritt fand. Die-
ser Meister theilte ihm das Geheintniss der Oclmalerei mit, und
Antonello machte den Dorainico Vencziano damit bekanut, wie
wir im Artikel des A. da Messina angegeben haben. Die Zeit,

in welcher dieses geschah, ist nicht behanut, es kann aber nicht

lange vor l4ö0 geschehen seyn, da Antonello erst um diese Zeit

nach Venedig gekommen seyn soll
, wenn er uicht anderswo den

Domenico iu das Geheimnis« der Oelmalerei eingeweiht hatte.

Letzterer theilte es dem Antlrca del Caslagno mit, welcher ihm
Freundschaft heuchelte, und zuletzt aus Eifersucht den Künstler
ermordete, wie Vasari erzählt, ohne gerade sichere Bürgschaft zu
gehen. Dieses müsste gegen t IO'j gewesen seyn, da Domenico
l4bi nicht mehr am Leben war. wie wir im Artikel des Anionellu
da Messina nachgewiesen haben. Andrea starb erst l4d0, ohne
je deu Verdacht eines Mordes erregt zu haben. Er soll aber auf dem
Todbette dem Beichtvater das Vcrbrecheu entdeckt haben, um nicht
Unschuldige in Strafe zu bringen. Und so erzählte man zu Va-
sari's Zeit, Andrea habe den Künstler, der mit ihm in demselben
Hause wohnte, zur Nachtszeit au einer Strasseuecke überfallen,

ihm mit einem Stück Blei deu Magen und den Kopf eingeschla-
gen, und daun die Flucht crgrilTcii. Wieder in seinem Zimmer
eingesperrt, brachten ihm Diener die Unglücksbotschaft, ugd der
Treulose eilte sogleich nach dem Schauplätze, wo er jaiiuncri d
den Freund in seine Arme fasste, der bald darauf starb. So be-
richtet Vasari , und er scheint zu glauben, dass die neue Methode
der Oeluialcrei zunächst die Veranlassung gewesen sei, welche den
Andrea zur blutigen That verleitete. Der genannte Schriftsteller

behauptet, Domenico sei nach Florenz berufen worden, weil
er das Geheimnis« des Jan van Eyck bcsass

, und so wurde
gleich weiter geschlossen, dass gerade die neue Methode den
A. del Caslagno zum Morde brachte, um für sich allein die-

selbe zu bewahren. Allein diese Geschichte ist nicht erwiesen,
und mau glaubt im Gegcutheile, die Oclmalerei könne damals iu

Toscana nichts Neues gewesen seyn. P. della Valla macht auf
ein Oelbild des Juhannos Pauli da Siena von i430 aufmerksam,
Diess beweisst indessen nur so viel, dass mau schon früh versucht
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habe, Oel unter die Farben zu mischen, was schon Theophilus
anräth , und spater Cennino di Drca versuchte. Allein das Ver-
fahren der Eyck’sclien Schule war noch immer nicht vollkommen
crlorscht, und selbst Antoneilo und Domenico «raren noch nicht
ganz ciugcweiht. Es ist noch nicht im Klaren, ob die Talcl des

Letzteren in St. Lucia wirklich nach flandrischer Weise in Oel ge
malt ist.

Domenico Vencziauo malte mit Piero della Franccsca das Ge-
wölbe der Sakristei in St. Maria zu Lorcto, beim Ausbruch der
Pest liess er aber die Arbeit unvollendet. Hierauf malte er in einem
Zimmer des Hauses Uaglioni zu Perugia, wahrscheinlich in F'resco.

Seine Geschicklichkeit erwarb ihm einen Ruf nach Florenz , wo
er zuerst im Tabernakel auf der Ecke der Carnesecchi eine Ma-
donna mit Heiligen in Fresco malte. Dieses noch vorhandene
Bild soll nach Vusari in Andrea del Castagno Neid erregt haben,
er heuchelte aber lörlau dem Domenico Freundschaft, und dieser

lehrte ihn dalür die Kunst in Oel zu malen. Das erste Oclbild,

welches Vasari von Domenico nennt, ist in St. Maria Nuova zu
Florenz, der Verkündigung, und des Ganges der heil. Jungfrau
über die Treppe zum Tempel von Andrea gegenüber. Domenico
malte Joachim und Anna, uud darunter die Geburt der Maria in

einem reich verzierten Zimmer. Zunächst folgt die Vermählung
Mariä mit vielen männlicheu Forlrätiigurcn , und einem Zwerg,
der den Stab zerbricht, daun mit l iauen im zierlichen Custünic

der Zeit. Im Wetteifer mit ihm malte Andrea dcl Castagno deu
Tod der Maria ui Oel, gegenwärtig ist aber keines dieser Bilder

mehr vorhanden. Uiclia, IV. 2o2. schreibt dem Domenico in St.

Maria Nuova irrihüudich ein Gemälde des Hugo van der Goes zu,

und nennt cs Auküudiguiig (au die Hirten). Ein solches Bild in

der Kirche stellt die Geburt Christi dar, ist aber |472 von dem
genannten Künstler gemalt. An einer anderen Stelle erklärt Bicha
dasselbe Gemälde als Werk des Andrea del Castagno. Dcusclbcn
Irrthum begeht auch der Wegweiser von Florenz 1 833» und in F'.

F'antozzi’s neuer Beschreibung von Florenz wird das Bild dem A.
Vencziauo zugeschrieben. Das letzte Werk des Meisters, welches
er nach Vasari kurz vor seinem Tode vollendete, ist noch auf dem
Flochaltare von St. Lucia de’ Bardi zu Florenz. Es stellt die Ma-
donna mit dem Kiude, St. Johannes den Täufer, St. Nikolaus, St.

F'rauz uud St. Lucia dar, und trägt die Inschrift; Opus Duininici

de Vcuctiis — Ho malcr Dci miscre mci — Dalum cst. B. v. Uu-
mohr, ital. Forsch. II. 252, bildet das Profil der heil. Lucia des

lieato Angelico nicht unwürdig, iu den übrigen Köpfen aber Spu-
ren des manicrirtcn Charakters des Andrea. Humobr hält das Bild

für iu Tempera gemalt, was unerklärlich wäre, wenn Domenico
wirklich die Vortheile der Oelmalcrci durchaus besessen, und dem
Andrea witgctheilt hätte. Auch in deu Arbeiten des letzteren fin-

det v. Kuniohr nirgend eine Spur von genauer Bekanntschaft mit
den Vorthcilen der Niederländer. E. Förster erklärt aber (Kunst-
blatt 1850, S. 67) das Gemälde in St. Lucia lör ein Oclbild.

Domenico Vcncziano erreichte ein Alter von 56 Jahren, wie
Vasari behauptet, ohne die Zeit seines Todes zu bestimmen. Wie
aus dem Leben des Antoneilo da Messina hervorgeht, war er l4ö4
bereits nicht mehr am Leben.

Veneziano, Domenico, Medailleur, ist durch eine Schaumünze
mit dem Bildnisse des polnischen Königs Sigmund 11. bekannt.

Man liest auf derselben : Dominicus Venelus F'ecit Anno D. Nri.

MDXLYIH. Auf der Kückseite ist der polnische Adler.
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Einige verinuthcn unter diesem Künstler den Maler Domenico
Campagnola, welcher aber täis bereits in einem Aller stand, wo
die Kraft des Mannes geschwunden ist, da seine Blüthezcit um
1 ä 1 8 lallt. Murclli dehnt iw»r seine Tluitigkeit bis täJ3 aus. Nie-
mand aber sagt, dass Dmneuico noch täiti gelebt habe. An den
Maler Domenico dclle Grecche ist wohl auch nicht zu denken.
Abgebildet ist oben genannte Medaille bei Hohler I. 169.

Veneziano, Domenico, Bildhauer, s. Dom. Bissoni.

VenezianO, Donato, Maler, wird unter die Schüler des Jaco-
bello del Flore oder Fiure gezahlt, und ist wahrscheinlich jener
Bartulo Donati Veneziano, dessen Kidolfi erwähnt. Dieser Schrift-
steller sagt, dass Dunato's Werke in der Zeichnung und in der
F'arbung Lob verdienen. Auch Frlindungsgabe bcsass dieser alte
Meister. Bidolfi scheint bei den P. P. di S. Elena ein Bild der
Madonna von ihm gesehen zu haben, welches aber nicht mehr
exislirt. Boschini und Zanetti legen ihm ein Gemälde im Dogen-
pallaste bei, welches einen geflügelten Löwen zwischen St. Hiero-
nymus und St. Augustin vorstellt, und l45Q gemalt ist. Sansovino,
der Zeitgenosse Aasari’s, macht auf eine Kreuzigung in S. Gior-
gio in Alga aufmerksam, die I 7 IÖ durch Brand gelitten hatte, und
schlecht rcstaurirt ist. Für die Kirche S. Samuele malte er i 46o
eine Kirchenlahnc mit der Madonna, welche nicht mehr vorhan-
den zu scyn scheint, ln der Gallerie zu Venedig ist ein Bild aus
S. Nicolo de* Frari, welches Christus am Kreuze vorstellt, mit Ma-
ria, Johannes, Franz von Assisi und Bernhard von Siena. Dieses
Gemälde rechtfertiget das Loh Uidolfi’s. In Zanotto’s Pinacotlicca
dclla J. R. Galleriu Vcneta ist es von A. Tiozzi gestochen, gr. Ibl.

ln dieser Pinakothek ist auch das Bilduiss des Künstlers gestochen.

Vencziano, Fabrizio, Maler, wird von Vasari im Leben des Ja-
copo Sansovino genannt. Er malte in St. Maria Sebcnico in Ve-
nedig auf die Wand einer Capelle die Einweihung eines Taufstei-
nes, und brachte dabei viele Bildnisse an. Vasari findet in diesem
Werke eine gute Manier und aumuthige Gestalten , es ist aber
nicht mehr vorhanden. Blülhe um 1536.

Vetieziano, Giovanni, s. Paolo Veoezianu.

Veneziano, Giovanni Battista, *. g. b. Bissoni.

\ Cncziano, Giuseppe, wird auch der Maler G. Porta Graflguano
genannt.

Veneziano, Jacobclio, *. Jacobello del Fiore.

Veneziano, Jacoroctto, s. Jacometto.

Veneziano, Jacopo und Pietro, Bildhauer, s. Agoet. undAg-
nolu da Siena, unter „Siena“, und Balducci, S. I. 230.

Veneziano, Jacopo, Maler, s. Paolo Veneziano.

Vencziano, Lorenzo, Maler, war in der zweiten Hälfte des |4.
Jahrhunderts thätig, und einer der bessten Künstler seiner Zeit.
Er ist wahrscheinlich jener „Lorenzo pentor da St. Mariana,“
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welcher nach Gallicoli (Memorie Veneiiane) im Jahre 137g in Ve-
nedig als Kriegsbeitrag 400 Lire bezahlte.

J.orenzo malte viel für Kirchen und Familien, es hat sich
aber wenig erhallen, ln der Pinakothek zu Venedig sind zwei
Bilder aus dem Ulliziu dclla Scta, St. IVlarcus und St. Petrus dar-

stellend, ^ Naturgröße. Lin anderes Bild dieses .Meisters daselbst

stellt die Krönung Maria dar, und kam als Geschenk des Sig. A.

Moiin in die Galleric. Aus der Sakristei der Kirche S. Antonio
di Castelin daselbst stammt eine Talcl in mehreren Abtheilungen.
In der Mitte sieht man die Verkündigung Maria , oben Gott Va*

tcr , und in den Nischen sind Heilige dargestellt. Laut der In-

schrift ist dieses Gemälde ! 5?ü (nach Zanetti 1358) entstanden.
Gestochen von A. Viviaui, für Zanotto’s Pinacothcca Vcucta, t85t,

gr. iol. ln diesem Werke findet mau auch das Uildniss des Künst-
lers im Stiche.

Auch in Bologna hinterliess der Künstler Werke. In der

Galleric Ercolani ist eine Tafel mit der Juschrift: Manu Laureutii

de Veneliis 1508- In der Kirche vou Mczzarata bei Bologna ist

ein Frescobild, welches Dauicl in der Löwengrube vorslcllt, mit

der luschrifl: Laurentius P. au. 1570. Angesichts der Werke in

Bologna wollte Malvasia den Lorcnzo mit S. Memmi, Laurati und
Gaddi vergleichen, wogegen Lanzi eilert, indem er in Lorenzo’s
Bildern die Kindheit der Kunst erblickt. Die Bilder in Venedig
widersprechen dieser Behauptung.

Vencziano, Lazaro Sebastiano, oder Lazarus Bastianus Ve-

uclus, s. L. Sebastiani.

Veneziano, Marco, s. M. Zoppo, und M. Basaiti.

Vencziano, Nicolo, Maler, scheint in Venedig unbekannt zu

sevn, da er vertnuthlich in anderen Gegenden arbeitete. Er malte

j4ä4 am Bathhausc in Udine die heil. Jungfrau mit dem Symbol

des heil. Matcus und vier Wappen, und erhielt dafür 16 Dukaten.

Das betreffende Dokument s. Maniago, Storia delle belle arti Friu-

lanc p. 28g. Der Künstler wird da Magister Nicolaus de Vcne-

lits genannt.

VcnCziünO, Nicolo, könnte sich auch Nicolo Semitecolo nennen. Va*

sari nennt auch einen berühmten Sticker dieses Namens, der zur

Zeit des Perino dcl Vaga lebte.

Vencziano, Maestro Paolo, Maler, der älteste venezianische

Künstler, welcher seinen Namen auf die Bilder setzte. IuS. Marco
zu Venedig ist eine Talcl in mehreren Abtheilungen , welche den

Leichnam Christi mit den Aposteln darstellt, und dann in den an-

deren Abtheilungen Scenen aus dom Leben des Evangelisten Mar-
cus enthält, mit der Inschrift: Paulus cum Jacobo et Johanne liliis

fecit hoc upus tö46> Maestru Paolo erscheint hiernach als Nach-

ahmer der Griechen, deren Stoifluit und Gleichförmigkeit er we-

niger überwunden hatte, als die besseren Nachfolger des Giotto.

Zanetti (Piltura Vcneziana 1771) sali hei den P. Conventuali di

Vicenza ein Irüheres Bild, mit der Inschrill: Paulus de Vcnetiis

pius.it hoc opus 1555. In der Gallerie der Akademie zu Venedig

ist kein Werk vun diesem Meister Paulus.

Vencziano j
Polidoro, $. p. Lanzani.
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Veneziano, Fra Santo, ein Kapuziner, malte in verschiedenen

Klöstern seines Ordens. Bliilhc um lö4o.

Veneziano, Rolando , s. R. le Ferre.

Veneziano, Sebastiano , s. S. del Piombo.

Veneziano, Simone, Maler, war nach Latuada (Descrizione di

Milano 1734) Schüler von Paolo Verouese. ln dcu Kirchen zu
Mailand sind Bilder von ihm.

Veneziano, Vinccnzo, s. V. Catena.

Veneziano, Vittore Carpaccio, *. v. Carpaccio.

VenezianolT, Maler zu St. Petersburg, gehört zu den vorzüglich-

sten russischen Künstlern, welche in der ersten Hüllte des 19. Jahr-
hunderts lebten. Er war schon vor 1 825 Akademiker, und hatte

sich damals durch Bildnisse ausgezeichnet, welchen er schöne Bei-

werke gab. Auch Landschalteu malte der Künstler. Man sieht de-
ren im k. Winterpalast.

Venghier, s. den folgenden Artikel.

Venier, Pietro, Maler, wurde 1675 in Udine geboren, und in Ve-
nedig zum Künstler hcraugebildet. Man findet Bilder in Ocl und
in Ercsco von ihm, welche in Zeichnung und Färbung Lob ver-

dienen. Sic sind im Gcscluuacke der venezianischen Schule sei-

ner Zeit behandelt, ln der Pfarrkirche zu Pordenonc malte er

am Gewölbe drei Darstellungen aus dem Leben des heil. Marcus.
Auch in S. Giaconto zu Udine sind Fresken von Venier, welche
I.anzi zu seinen Hauptwerken zählt. Sie sind der Legende des
heil. Rochus entnommen. Ueberdicss ist da eine Darstellung der
Verklarung Christi. Dieser Künstler ist nickt jener Venghier,
welcher nach Soprani lür das Refektorium der Jesuiten in Genua
Bilder in Oel malte, da der genannte Schriftsteller 1074 schrieb.

Unser Pietro starb 1 737-

F.r hatte eine Tochter, Namens Ippnlitn. Sie malte 1765 für

die Kirche della Vigna eine Anbetung der Könige, welche in den
Privatbesitz überging.

Der Bildhauer Michel Angclo Venier, welcher die Rronzethü-
ren der heil. Capelle in S. Antonio zu Padua lertigte, könnte der
Sohn des Pietro seyn, obgleich ihn Rossetti einen Venezianer
nennt. Ueber diese Künstler s. Maniago, Storia Friulana p. i4ä.

Venier, Ippolitu und Michel Angelo, s. den obigen Artikel.

Venino, Gürlo, Maler, war im 17. Jahrhundert in Italien thalig.

Es finden sich landschaftliche und historische Zeichnungen von
ihm, die theils in schwarzer Kreide, llicils in Tusch auf Pergament
ausgeführt sind.

Venio, Ettore, Maler, wurde um 1780 in Rom geboren, und da-

selbst zum Künstler hcraugebildet. Er malte historische und my-
thologische Darstellungen. Dom. Marchctti stach nach ihm Ma-
ieager und Ataluntc , wie er der letzteren den Kopf des Eber vor-

zcigl
,
qu. fol.
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70 Veditzep. — VennP, Adrian ran der.

VenitzeP , *. Fennitzer.

Yen i US
, O. f s. O. ran Veen,

Venix, s. Wcenix.

Venne, Adrian van der, Maler, geb. zu Delft 158g (nicht : 586).
stammte aus einer ansehnlichen Familie, und widmete sich in Lev»
den den klassischen Studien. Allein der Student fand auch Lust,
Scenen aus lateinischen Classikern bildlich darzustellen, und nahm
zu diesem Zwecke bei Simon de Valh und Hicronjmus van Dicst
Unterricht im Zeichnen. Bald darauf fing er auch zu malen an
und von dieser Zeit an hielt Adrian seinen Beruf zum Künstler
für entschieden. Er malte Bildnisse, historische und allegurische
Darstellungen, sowie Genrebilder, an welche sich Schlaclitscenen
und Landschaften reihen. Seine meisten Bilder sind grau in Grau
ausgeführt, deren der Honig von Dänemark, der Prinz von Ora-
nien, und andere Fürsten erwarben. Besonders gerühmt wurde
ein 48 F. langes Schlachtbild, welches ein polnischer Graf erhielt.
Ob dieses Gemälde ebenlalls in Helldunkel behandelt war, wissen
wir nicht, bekannt ist aber, dass A. van Venne auch als Colorist
Bedeutendes leistete. Im Museum des Louvre ist ein Gemälde,
welches das Fest vorstellt, das Erzherzog Albert töoo bei Gelegen-
heit des Waffenstillstandes gab. Dieses Bild enthält viele leben*
«ligo, und in einem warmen Ton aiisgelührlc Portraite. Das Mu-
seum zu Amsterdam bewahrt von ihm das Heiterbild des Prinzen
Moriz mit seinen Brüdern und Neffen, welches für die Zeit des
Künstlers als Werls von Hc-dculung zu neunen ist. Seine Ge-
mälde sind jetzt zerstreut, vielleicht auch theilweise vergessen, der
Künstler ist daher mehr durch seine Illustrationen, und durch
Stiche nach Zeichnungen und Gemälden bekannt. Auch Dich-
ter war er, als welcher er einen Hang zum Seltsamen ausspricht.
Seine gelehrt scheinenden moralischen Allegorien, und die Anspielung
auf ZcitverhälUlisso sind Ausflüsse seiner poetischen Anschauung.
Seine gedruckten Gedichte tragen auffallende Titel. Darunter ist
ein Gemälde der lächerlichen Welt, welches «035 in 4. gedruckt
wurde. Der Traum von der neuen Weisheit, die Narrheit des al-
ten welschen Marschais, der Funke auf den holländischen Torf
sind andere Schriften betitelt. Er starb im Haag |ÖÖ2. W. Hol.
lar stach das eigenhändige Bihluiss dieses Meisters. Ein auderes
Portrait desselben ist von D. van Bremden.

Stiche nach diesem Meister.

Guillelmus D. G. Princeps Atiriacaa. — Halbe Figur sitzend
mit Schwert und Stab. W. Delff sc. V. Venne exc. 1623. Selte-
nes Hauptblatt, gr. fol.

Prinz Moriz von Uranien, Kniestück in reichem Costüm W
Delff sc. gr. fol.

Prinz Heinrich Friedrich von Oranien, Kniestück* in reichem
Costüm. W. Delff sc. gr. fol.

Peter Valkenier, Advokat. Gest, von M. Merian. Anderwärts
wird dieses Blatt einem Abraham van Venne beigelegt.

Die sechs Prinzen von Nassau mit ihrem Gefolge auf die Jagd
ziehend, wahrscheinlich das oben erwähnte Bild ln Amsterdam
C. van Qucborn sc. l65U, gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung. W. Delff sc. 1Ö2I., s. gr. qu. fol.
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Die Laudung der K&nigin Marie Henriette von England bei
Sehceveningen, reiche Compositiun. P. Philippe sc. t66o, gr. qu. fol.

Die Ankunft Carl II. in Delffl; das Festin, welches die Gene-
ralstaaten ihm gaben; dessen Abreise 1 och England. Alle diese

Blätter hat Philippe gestochen, und sie bilden mit obigem einoFolge.
DerTuddcs Prinzen Friedrich Heinrich von Oranten. Dodelycka

vytgang van syn lloogheyt etc. 164? C. v. Daten sc. Die Com-
Position wird dem A v. Venne beigclcgt, allein die beiden ver-
schlungenen ersten Buchstaben scheinen J. V. zu seyn. Die Dar-
stcllungsweise hat mit anderen Blättern nach Adrian wenig Aehn-
lichkcit, qu. fol.

Der Tod unter den verschiedenen Ständen, komische Compo-
sition. Dits de vrccs van allcman . C. v. D. (Dalcn) sc.

Bomb, van de Hove exc. Seltenes Blatt, roy. qu. fol.

Die Büsten der Galathea und Phyllis , in Ovalen mit zarter

allegorischer Einfassuug. Th. Matham et C. de Passe ac. Geist-

reiche Blätter, kl. fol.

Die Belagerung von Herzogenbusch 1629, gezeichnet von Th.
Niels (?) und V. Venne, gest. von S Savry und B. F. a Bercke-
roode, roy. qu. fol. Dieses Blatt nennt Füssly.

Der zerlumpte Leyerspicler mit deiu Stelzfuss, und das alte

singende Weib, hässliche Gestalten. Dit Cramme vel , inet her
gescl A. Matham 8c. C. Visscher exc. fol

Ein singeuder Bettler mit seinem singenden Weibe, beide mit

der Lever. Vrys ters boort. A. Matham sc. fol.

Eine Alte mit der Brille auf der Nase lesend. D. v. Brem-
den sc. fol.

Der Leyermanu, der Bettler, halbe F'igurcn von anderen um-
geben. Ohne Namen des Stechers, aus einer Fulgc. No. 2. und 5.

gr. 8 '

Maskerade. Ein Mann als Rattenfänger von einem Weibe
begleitet. Besiet on selvcn — — . Visscher exc. kl. qu. fol.

Ein junger Mann und ein Mädchen im Zimmer mit der Al-

ten in Unterredung. P. Serwouter f. gr. 8-

Der Streit von grotesken Figuren mit liücheninstrumenten,
gest. von A. Matham. fol.

Der Streit der Weiber um die Hose. A. v. d. Venne inv. ?

C. lsaac sc. gr. qu. fol.

Spielende Binder im Winter, qu. fol.

Die Bettlerfamilie , Facsimile einer Originalzcichnung von M.
C. Prestel 1780. gr. 8.

Die cmblemaiischcn Darstellungen zu Cats Gedichten, gesto-

chen von W. Hundius, A. Matham , C. v. Queburn und A. Stock,

kl. l\.

Nach anderer Angabe soll A. v. Venne zu Cats Proteus ofte

Minncbecldcn Rotterdam 1627, und zu dessen Emblcmata mora-
lia et oeconomica selbst geätzt haben. F'erncr zu Maighdeu —
Pflicht ofle Ampt der Jongvrouwen — door Sinnebeelden. 12.

Pampierc Wcreld — — door J. H. Brul. Amsterdam 1644,

fol. Die vielen Stiche sind wahrscheinlich nach A. v. Venne in

Savry’s Manier gestochen. In der Quartausgabe sind Radirungen
von W. Basse. /

Woudt van wunderliche Sinne - Fabulen der Dieren — —
te samen ghesteld door Steven Perrct verbetert en vermeerdert
door A. van de Venne, Schilder. Rotterdam 1035, fol.

A. v. Venue hat aller Wahrscheinlichkeit nach die Blätter die-

ses seltenen Buches selbst radirt, uud die älteren gestochenen
Blatter retouchirt. Auf einem Blatte steht V, Es sind zum Theil
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vergrösserte Copien und Nachahmungen von M. Geeraerts Thier-
fabcln.

Venne, Huvbreght van der, der Sohn de» Adrian, malte Grup-
pen von Kindern und andere Darstellungen in der Weite vun
Basreliefs. Auch verschiedene Zierwerhe malte er.

Venne, J. V., S. Adrian v. d. Venne, das Blatt mit dcmTode de»
Prinzen Heinrich oon Oranicn.

Venne, Jan van der, finden wir »inen flandrischen Maler ge-

nannt, von welchem sich über dem Portal vun St. üery zu Brus-
sel eine Landschaft mit Figuren von Baut findet.

Venne, J. P. , nennt Füssly einen Künstler, der mit Adrian v. d.

Venne gleichzeitig ist. Zunächst erscheint er nur als Verleger
eines Blattes, welches den betrübten Zustand der Niederlande un-

ter der spanischen Herrschaft schildert, bezeichnet: J. P. Venniu»
exc. Middelburg t622 , »• gr. qu. loh Als Zeichner wird Adrian
v. d. Venne genannt.

Vennekol, Jakob , Zeichner und Architekt zu Amsterdam , wurde
um 1Ö30 geboren, ln der genannten Stadt sind verschiedene Ge-
hiiudc nach seinen Plänen errichtet, er ist aber noch mehr durch
sein Werk über das Hathhaus in Amsterdam bekannt. Es erschien

unter folgendem Titel: Afbeldung van t* Stad • Huy» van Am-
sterdam — dour Jacub van Campen, en gctecknet door J. Venne-
kol. Amst. |6Ö1. 1 664- ge. lol. Die 30 Blätter dieses Werkes sind
ohne Namen des Stechers. Eine spätere Ausgabe enthält auch
die Abbildungen der Sculptureu von A. Quellinus, und erschien
unter dem Titel: Prospectus Curiae Amsterdamcnsis. Amst. |6Ö5.
Eine französische Ausgabe mit 109 Blättern erschien 1719 in Am-
sterdam. D. Stoprndaal stach nach seiner Zeichnung den Triumph-
bogen , welcher zu Ehren der Ankunft des Honigs Wilhelm 111.

errichtet wurde. Man schreibt ihn irrig dem 11. de llooghe zu.

Dann soll Vennekol eine Folge von .'16 Ansichten von Am-
sterdam radirl haben, 4- • sowie eine Folge von Thiiren und Por-

talen,

VentlCman ,
Carl, Maler, wurde t8l6 zu Gent geboren, und von

F. Braekelcer in Antwerpen unterrichtet, unter dessen Leitung
sich sein Talent schucll entwickelte. Er malt Genrebilder in CMa-
de's Weise, welche mit Geist und Laune aufgelässt sind. Auch
in technischer Hinsicht sind diese Bilder meisterhaft, so dass sich

Venneman’s Werke den vorzüglichsten Leistungen der alten flan-

drischen Schule anschliessen. Er ist noch gegenwärtig in Antwer-
pen lliätig.

Ein Martin Venneman von Gent ist Bildhauer. Er erhielt

1858 einen Aufmuntcrungsprcis.

Vennevauh, Miniaturmaler von Dijon, war in Paris thätig ,
und

erwarb sich grossen Ruf. Er malte ähnliche Bildnisse, sowie hi-

storische und allegorische Darstellungen. J. Maloeuvre stach nach
ihm ein Bild der Antiope. Starb zu Paris 1783 tut 82* Jahre.

VennillS. 0., s. O. van Veen.
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Vcnth, Alexander. — Venturini, Giovanni Francesco. 731

Venth, Alexander, Maler zu Aachen, wurde um 1810 geboren,

und in Düsseldorf zum Künstler herangebildct. Er malte Bild-

nisse und historische Darstellungen.

Ventura, Meo di, Goldschmid zu Orvieto, arbeitete zu Anfang
des IS. Jahrhunderts lur den dortigen Dom. Im Jahre 1399 cr *

hielt er den Auftrag, ein silbernes Crucifix zu fertigen, wobei ihm

eine Zeichnung von Pietro Pucci vorlag.

Um 1575 arbeitete ein Maler Ventura für den Dom in Or-
vieto Storia del Duomo etc. p. 290 , 535-

Vcntura, Johann
?

Architekt, baute 1555 den Palast des Burggra-

fen auf dem Schl osse in Prag. Vgl. Dlabacz.

Ventura da Pistoja, v. Vitoni.

Ventura da Silva, Kupferstecher zu Lissabon, war Schüler von

Joaquim Carnciro da Silva , seines Onkels. Er arbeitete für die

Kupfcrstichanstalt, welche mit der k. Druckerei verbunden war.

Starb um 18l5.

Venturi , Giacinto, Maler von Modena, war nach Guaricnto

Schüler von F. Stringa. Er malte in mehreren Palästen, sowohl

in Ocl als in Frcsco. Auch Landschaften finden sich ran ihm.

Guarienti lässt diesen Künstler um 1710 blühen, nach licozzi

lebte er noch 1753 (?)•

Venturini, Angelo, Maler von Venedig, war Schüler von A. Ba-

lestra. In S. Giesu e Maria zu Venedig sind Wandbilder von

ihm. Arbeitete um 1750.

Venturini, Gasparo, Maler von Ferrara, wird unter die Schüler

von D. Mona und B. Castelli gezählt. Er arbeitete im manicrir-

ten Geschmacku seiner Zeit, und starb 1Ö32.

Venturini, Giovanni Francesco, Zeichner und Kupferstecher,

wurde um 1Ö50 zu Ilom geboren, und von G. B. Galestruzzi un-

terrichtet. Es finden sich viele Blätter von ihn» ,
theils^ mit der

Nadel, theils mit dem Stichel aufgelührt, in der Weise seines Mei-

sters. Auch in St. della Bella’s Manier radirtc er Mehreres. Starb

um 1710.

Folgende Blätter gehören zu seinen Hauptwerken:

1) Das Fest der Diana und ihrer Nymphen, nach Dominichino,

mit der Dedication an den Cardinal G. Rospiglioti, gr.

qu. fol.

Im zweiten Drucke ist die Dedication geändert.

II. Morgben hot diese Darstellung meisterhaft gestochen.

2) Pharao’s Untergang im rothen Meere. J. F. Venturini lec.

qu. 8-

3) Moses auf dem Sinai, ld fec. qu. 8.

Diese beiden Blätter gehören zu einer Folge von Dar-

stellungen aus dem alten Testamente in reichen Compositionen,

4) Allegorie auf das Haus Medici. Der Mond beleuchtet das

Wappen, und damit den ganzen Erilkreis. Nach Nasini, lol.

5) Fine Folge von Blättern mit Darstellungen aus der römi-

schen Kaisergeschichte, Trophäen, Gelassen u. A., Copien

nach Galestruzzi. B. No, 4t atc. 8- und

Digitized by Google



74 Veutiirini, Giuseppe. — Vemisti, Marcello.

6) Oie Cathedra des heil. Petrus, in S. Pietro zu Rom Ton
Bernini errichtet, fol.

7 ) Itnagini dei giardini e tuoi fontane di Roma, 28 Blatter

nach eigener Zeichnung. Dieses interessante Werk bildet

die beiden letzten Theilc der Sammlung von C. B. Falda:
Le funtane di Koma, nclle Piazze e Luoghi publici della

citta etc. Diseg. et intagl. da G, B. Falda c da G. F. Yen-
turini. lloina i öq t ,

tju. fol,

8) I..a citta di Tivoli e la villa Adriana oggi d'Este etc. 29
Blatter mit Titel. Interessantes Werk, cju. fol.

9) Insignium Romae templorum prospectus. Romae l 6S4 - opp.
Rossi, fol.

10)

Die Blatter in Franc. Gucrnieri’s Beschreibung des Win-
terkastens bei Cassel, d. h. der Grotten und Wasserwerke
auf dem Carlsbergc. Rom. I7u5. 4 .

Venturini, Giuseppe, Maler, wahrscheinlich ein Nachkömmling
des obigen Künstlers, hielt sich lange in Nordteutschland auf. Er
malte historische Darstellungen, meistens religiösen Inhalts. Starb
uin >795.

Venustt. Marcello, Maler von Mantua, heisst in der hei den
Giunti erschienenen Ausgabe des Vasari irrig Raffaelo, und auch
Orlandi schreibt es nach , bis Bottari auf diesen Fehler aufmerk-
sam machte. Nach Vasari’s Angabe war Marcello eine Reibe von
Jahren Geselle des Pcrino dei Vaga, und somit konnte man sagen,

er habe seine Bildung in Kaisers Schule erlangt. Endlich aber
nahm sich Michel Angelo des fähigen , aber schüchternen Künst-
lers an, welcher nie wenig andere in den Geist und Charakter
jenes Meisters einzugehen wusste. Eine Copic des jüngsten Ge-
richtes soll ihn zuerst auf Marccllu aufmerksam gemacht haben.
Die Figuren sind nicht über einen Palm huch, aber ganz im Cha-
rakter des Originals , so dass dieses Nachbild um so schätzbarer
ist, da das grosse Werk in der Siztina dem Verderben entgegen
geht. Buonarotti schenkte die Copic dem Cardinal Alessandrn
Farnese, und spater kam sie mit anderen Werken aus der Gallcrie

des Herzogs von Parma nach Neapel, wo man sic jetzt im h. Mu-
seum bewundert. Füssly will auch von einer zweiten Copie des
jüngsten Gerichtes wissen, welche sich in der Gallcrie Culonua
befinden soll. Diese Sammlung enthält aber kein Werk dieser
Art. Dagegen findet man in Rom mehrere Gemälde Venusti's,
welche nach Zeichnungen von Michel Angelo aiisgefülirt sind.

Eines der früheren Werke dieser Art scheint die V erkündigung
Mariä zu seyn , welche Messer Tomniaso de’ Cavalieri für die
Kirche S. Giovanni in Laterano malen Hess. Die Zeichnung kam
nach Vasari in die Sammlung de* Herzogs Cosimo. Als überaus
schon rühmt der genannte Schriftsteller eine Tafel in S. Spirito,
wo *r auch die Capelle des Evangelisten Johannes ausmalt*, und
das Bildniss des Commcnthurs von S. Spirito anbrachte. Ueber
der Thürc der Kirche della Pace nach dem Kloster zu malte Mar-
cello Christus unter den Schriftgelehrten in Fresco , und in der
Kirche eine Verkündigung. Ueberdiess sagt Vasari, dass der Künst-
ler eine Menge von Bildnissen und kleinen Staßcloibildern gemalt
habe, die mit höchster, ja unglaublicher Geduld ausgeführt seien.

Einige Male stellte er den Papst Paul HI. dar. In der Gallcrie
Colonna zu Rom ist ein Bild des Heilandes in der Vorholle , und
in der Gallcrie Borghese daselbst eine Kreuzigung Christi ganz in

der Art des Michel Angelo. Die Zahl der Bilder dic.cs Künstlers
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Vennsti, Michel Äugele». — Vera, Ff. Criitobal de. 7S

int in Italien nuch immer bedeutend, und aueh im Auslände findet

man deren, wie in den Gallerien zu St. Petersburg, Wien, Berlin,

Gotha, i’ominersleldcn , meistens nach Zeichnungen von Michel
Angclo. Der Künstler starb um 1580. Sein Sohn Michel Angelo
war ebenfalls Maler, und stand unter fiuonarotti's Einfluss. Er
brachte cs nicht weit, weil er sich der Magic ergab. Das heilige

Gericht legte ihm desswegen eine schwere Busse auf. Nach Bas-
saglia befliess er sich auch der hriegsbaukunst.

Stiche nach Marccllo.
Das jüngste Gericht, die oben erwähnte Copic im Museum zu

Neapel, im Einriss von Nie. la Volpc gestochen 1 83 1« fol.

Die Steinigung des hl. Stephan, grossartige Coinposition von
ö4 Figuren. Com. Gort. sc. 1575. Hauptblatt, gr. roy l'ol.

Im zweiten Drucke stellt die Adresse : Kotiiac apud P. Palum-
bum — 1577, und die dritten Abdrücke haben die Adresse: Gas-
par Albertus succcssor Palumbi.

Bart. Mazza hat dieses Blatt copirt, gr. fol.

Zwei Handzeichnungen mit Darstellungen der Steinigung des
Heiligen waren bis 1810 im Cabinet Faignon Dijonval zu Paris.

Sie sind mit Indigo ausgetuscht.

Christus und die Ehebrecherin, Christus im Gebete auf dem
Oelbergc, und die Grablegung.

Diese drei Blätter haben folgende Bezeichnung: MA (zusam-
menhängend) V. I. Einige wollen Marcello Venusti Inventor le-

sen, Brulliot II. 513. Marco Veronese Inventor, worunter M.
d'Angeli (Tobido del Moro) zu verstehen ist. Von dem letzteren

Künstler sind sie wenigstens nicht radirt. Die Coinposition könnt«
dem Marcello beigelegt werden.

Venusti, Michel Angelo, ». den obigen Artikel.

Venuti, Cav. Ludnvico , Maler zu Rom, machte sich um 1700
bis 1815 durch Bildnisse bekannt. Er malte viele lranzüsische

Offiziere,

Sein Sohn Carlo malte ebenfalls Bildnisse. Im Jahre 1810
erhielt er den Auftrag, den liebergang der französischen Truppen
über die Donau zu malen.

VcnutO, Johann, Domherr zu Künigsgrätli in Böhmen, zeichnete

die Gepräge zu A. Voigt' s Beschreibung böhmischer Münzen. Prag

1787, und dann verschiedene Ansichten böhmischer Schlosser und
Städte, welche von VV. Berger, Döbler und A. Pucherna von 1802
bis 6 gestochen wurden, qu. 4. Döbler radirtc auch eine kleine

Marine nach seiner Zeichnung. Dieser geschickte Dilettant stark

um 1810.

Venzo, C. , Kupferstecher, arbeitete um 1780 — 1800 in Paris. Es
finden sich Blätter in Funhtirmanier von ihm, deren aber mehrere
zu den geringeren Erzeugnissen dieser Art gehören.

1) Horatiorum sacrauientum. Der Schwur der Horatier, nach
dein berühmten Bilde von L. David

,
qu. roy. fol,

2) Certatnen Horatiorum et Curiatiorum Der Kampf der Ho-
ratier und Curiaticr, nach JL* Barbier, qu. roy. fol.

VerO, Fr. Cristobal de, Maler, wurde 1577 in Cordoha geboren,

nnd vermutlilich von P. Cespedes unterrichtet. Er trat tö02 in

den Orden der Ilirrnnymitaner in Lupan, nnd malt* für die Klü-
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7« Vera, Juan de. — Verani, Giuseppe.

ater derselben viele heilige Darstellungen. Starb xu Toledo 1621
im Kloster la Sitla, nie C. Bcrmudcz nachweiset.

Vera, Juan de, Maler und Bildhauer, arbeitete gegen Ende des

l6- Jahrhunderts in Baeza. Er fertigte das Grabmal des D. Petro

Fernandez. Canonicus der Kirche in Jacn, in der Universitäts-Ca-

pelle daselbst, mit folgender Inschrift: Joannes de Vera sculptur
et pictor fecit 15Q0. D Ant. Ponz glaubt, dass auch die Statuen
und Basreliefs in der Hauptcapclle von S. Francisco zu Baeza vou
ihm seyen,

Vera Cabcza de Vacca, D. Francisco de, Maler, wurde
1 637 in Calatayud geboren, und trat als Adeliger als Page in Dien-
ste des Dun Juan d’Auslria. Dieser Fürst trieb selbst die Malerei
mit Eifer, und gab auch seinem Pagen Uuterricht, welchen dieser dann
bei Jose Martincz in Zaragoza lürlselztc. Später widmete sich

Vera Cabcza in Madrid ausschliesslich der Kunst, da ihtu seine

Vermögensverhältnisse diese Ucbung gestatteten. Er malte schöne
Bildnisse, lui Saale der Casa del Scpulcro sicht man eine heil.

Familie, welche als Hauptwerk dieses achtungswcrthcn Künstlers
gilt. Starb 1700. Vgl. Paluminu und Ponz.

VeraboSCO, $. Ferrabusco.

Vcracini, Agostino, Maler, geb. zu Florenz 1689 . war Schüler
des B. Vcracini, seines Vetters, und machte dann bei Scb. Kien
seine weiteren Studien, Er malte in Del und Fiesco, ohngefähr
im Style Ricci’s. Früher gepriesen, wcrdcu jetzt seine Arbeiten
gering geachtet. Starb 176;.

Sein ßildniss ist in der Tribüne zu Florenz, und gestochen
bei Pazzi II. 33 . Im ersten Bande p. 21 der Serie de' ritralti fin-

det man auch das ßildniss des ßcnedettn Vcracini, welcher im
Style des S. Pignoni für einige Kirchen in Florenz malle , und
sich mit der Restauration befasste. Starb 1710-

Veracirti, Benedetto, ». den obigen Artikel.

VcralH, Filippo, Maler von Bologna, war Schüler von Franc.
Albani, und machte sich durch Landschaften bekannt. Blühte
um 1650 — 78.

Verallo, Pietro da, genannt Tanzo, malte in Kirchen zu Mai-
land in Oel und Frcsco. Seiner erwähnt Torre im Rilratto di

Milano t6~4.

Veran, Jacques Marie, Zeichner und Kupferstecher von Arles,

war in Paris thätig. Er radirte mehrere Blätter für Milliu's Voyage
dans les Departements du Midi. Paris 1807, 8. Andere Blätter

sind in der Histoire metallique de Napoleon etc. London! 1819, 4-,

und in der Histoire numismatique de lo revolution fran^aise par

M. H (Hennin 1. Paris 1826, 4* Auf einigen seiner Blätter steht

ein Monogramm.

Verani, Giuseppe, Zeichner und Maler, wurde um 1780 in Rom
geboren. Er widmete sich der Architektur!, zog aber zuletzt die

Malerei vor. V. Feoli stach nach seiner Zeichnung: Piauta topo-

giafica dell’ an'ica e inoderua Ostia volle adjaceuze, gr. fol.

Digitized by Google
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Verbeck, *. Verbeeck oder Verbeccq.

'S erbcccll, Clara, nennt Füssly nach einer älteren Description
des tableaux — de la ville d’Anvers eine Künstlerin, von welcher
in S. Michel zu Antwerpen zwei Gemälde seyen. Houbracken
II. 123 kennt nur einen Coruclis Verbecck, welcher unt 1Ö50 See-
hildcr malte, sowie ein Jan Goderis Verbecck. Diese Angaben be-
dürfen der Bestättigung.

Verbecck, Cornelis, s. oben.

V erbeeck, Franz, Maler von Mecheln, war Schüler von Frans
Minnerbroer (Franz der Minorit), welcher 1 539 geboren wurde.
Das Geburtsjahr des F. Verbecck ist unbekannt, es kannte ihn
aber schon C. van Mander als Maler in Wasserfarben

, wie wir
aus dessen Werk von löoi ersehen. Verbeeck malte ländliche
Feste. Tänze, Musikgesellsclialten , Wirthshausscenen u. dgl. in
der Manier des Hieronymus Bos. Füssly schreibt ihm irrig radirte
Blätter von l6l9 zu. Diese sind von P. 0. Verbeecq.

Verbeeck, Franz Xavier, Maler aus Flandern, ist nach seinen
Lebensverhältnissen unbekannt. Mit dem obigen Künstler kann
er nicht Eine Person seyn. Er war t686 Doyen der Akademie
St. Luk zu Antwerpen, wir fanden aber nicht angegeben, wie alt

er damals war. Jedenfalls ist er ein Vorgänger von P. Horemans,
und somit könnte er nicht wohl als Verfertiger des Bildes bezcich.
net werden, welches bis 1838 in der Sammlung des Direktors VV,
Tischbein war. Es stellt eine Wochenstube in einem wohlhaben-
den holländischen Bauernhause dar . und ist mit »Verbeck« bezeich
net. Nach der Angabe im Cataloge der genannten Saainmlung
soll das Bild in Uoreinans Weise gemalt seyn, so dass wir in Ver-
beck den Meister jenes Künstlers erkennen müssten.

Den Namen Verbeck trägt auch eine ßisterzeichnung aus dem
Winckler’schen, und dann Spenglcr’schen Cabinet. Sie stellt eine
italienische Gegend mit Gebäuden im reichen Style dar, qu. 4 . Ist

der genannte F. X. Verbeeck vielleicht Landschaftsmaler?

Verbeeck oder Vcrbeeq, G., nennt Zani einen Maler, der um
IÖ5Q lebte, und meint, er sei jener Künstler, welchen Basan P.

Verbecck nennt. Ob wirklich ein G. Verbceck gelebt habe, kön-
nen wir nicht bestimmen, Zani ist aber im Irrthum, wenn er sei-

nem G. Verbceck das Blatt mit F.sau und Jakob beilegt, welches
im reiouchirten Abdruck den Namen Hcmbrandt’s trägt. Basan
schreibt es dem P. Verbecck zu, was ebenfalls nicht richtig ist, da
diese lladirung von Rodermont herrührt.

Vcrbeccll, Hans, Maler von Mecheln, der älteste unter den Künst-
lern dieses Namens, ist nach seinen Lebensverhältnisscn unbe-
kannt. Im Museum zu Antwerpen ist ein Bild im gothischen
Style, welches das Fest der Beeidigung der Bogenschützen in Ant-
werpen vorstellt.

Verbeeck, Hendrik, Landschaftsmaler, wurde um 1 8 1 4 zu Ant-
werpen geboren , und an der Akademie daselbst hcrangcbihlet.

Mit entschiedenem Talente begabt, brachte er es bald zu einem
günstigen Resultate, und mehrere Preise, welche schon seinen ei-

sten Arbeiten zu Theil wurden , beweisen die frühe Tüchtigkeit
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78 Verbeeck, Jodocus. — Verbeeck oder Vcrbeceq, P. C

de* Künstlers. Im Jahre 1859 wurde ihm einstimmig der ernte
landschaftliche Preis der Akademie in Gent zuerkaunt. Es musste
eine waldige Gegend dargestellt werden, wie sie iu Belgien sich
findet, und Fuhrwerke etc. sollten Vorkommen. Verbeeck lies*

Bauern mit ihren bespannten Wagen und Schnitter ihre Arbeit
verrichten Seine Werke sind bereits zahlreich, in Landschaften
und Ansichten bestehend, die als solche, und durch die Staffage
von Figuren und Thieren

, zu den schönsten Erzeugnissen der
modernen holländischen Schule gehören. Mehrere seiner Bilder
sind der Umgebung von Antwerpen entnommen.

Verbeeck, Jodocus, auch Justus genannt, stand 1 682 in Dien-
sten des Graten Wenzel Popel von Lobkowicz in Prag, und malte
sowohl für diesen , als für andere hohe böhmische Herrschaften
Portraite. Dlabacz ersah aber aus magistratischen Akten, dass ihn
die Maler der Stadt wegen Gewcrbsbeeintrachliguug gerichtlich
belangt hatten, wogegen der Graf Einsprache erhob, da das Pur
traitumlcu überall als freie iiunst angesehen wurde.

Verbeeck, oder Verbcecq, Peter, Maler, wurde vermut-
lich zu Anfang de* 17. Jahrhunderts in llaxlem geboren, denn
Schrevelius nennt ihn i6'l& in seiner Harlcmias eiuen rühmlichen
Künstler. Er malte Pferde , Jagden , Suldatcnsceucn , Schenken
und sogenannte Conversatiousstücke. Diese Bilder wurden zuwei.
leu für jene des Fh. Wouvermans genommen, welcher von P.
Verbeeck Unterricht erhielt. Iu seineu Zeichnungen erkennt mau
aber noch mehr den Meister Wouvermans, als in den Gemälden.
Sic sind geistreich iu Tusch und schwarzer Kreide ausgetührl. Das
Todesjahr dieses Künstlers ist unbekannt. S. auch den folgenden
Artikel.

Verbeeck oder Vcrbcecq, P. C., Maler und iudirer, wird ge-
wohnlich von dem obigen Peter unterschieden

,
und Philipp ge-

nannt. liasaii lässt ihn 1582 geboren werden, Maipc setzt seine
Geburt ins Jahr 159t, und Rost behauptet, dass er um 15Q9 in

Holland das Licht der Welt erblickt habe. Diese Angaben sind
nicht sicher, cs ist alter doch kaum anzunehmen, dass der Künst-
ler mit dem obigen Peter Verbeeck Eine Person sei. Dieser erin-
nert in seinen Werken an Wouvermans, unser P. C. Verbeeck
scheint ein Nachahmer Bembrandt’s zu soyn, was aus seinen radir-
teil Blättern erhellet. Nach den obigen Daten wäre er aber älter
als Heinbrandt. Seine Blätter, deren von Gersaint, St. Yver,
Bartsch und Chcv, Claussin im Anhang des Werkes von Kcm-
braudt anlgczählt werden, tragen nur den Namen P. C. Verbeecq,
kein Monogramm, und daher kann das Zeichen VB. (verseht.)
hei Brulliot I. ilöo nur muthmasslich auf ihn bezogen werden.
Der genannte Schriftsteller fand cs auf einem Gemälde im Ge-
schinackc Hcmbrandl's , welches eine männliche Büste mit orienta-
lischem Iioplpulz vorstellt. B. von Eynden, Geschieden» etc.

I. 99 , kennt diesen Künstler nur nach Basan, und scheint nicht
recht an seine Existenz zu glauben, da er sagt, Peter Verbeeck
habe auch einige seltene Hadirungcn hinterlassen. Darunter sind
fulgende Blätter zu verstehen

, welche theilweise von den oben
genannten, und von anderen Schriftstellern ihm zugeschrieben
werden. Mit Nro. 5 sind sie im Irrthum.

|)' Büste eines Mannes mit langen Haaren und Schnurbart in

j Ansicht, auf dem Turban eine hinge Feder tragend. Der
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Veibecdi oder Verbeecq, P. C. — Vcrbil oder Verbyl, J, G. 79

Grund ist weis», bis auf einen kleinen Schlagschatten. Link»
nach üben P. C. (verseht.) Verbeecq ('. 1639. Oval kl.

H. 3. Z. 2 L. , Br. 2. Z. 4 L.

2) Büste einer Fran im Prufll, mit Perlen und Federn in den
Haarflechten. Wie oben bezeichnet und Gegenstück.

3) Büste einer jungen Frau in j Ansicht, mit blossem Halt und
mit Federn in den Haaren. P. C. Verbeecq I'. 1039, Oval 12.

4) Büste einer jungen Frau en face. Sie trägt eine Haube
mit drei Federn

,
und der Grund ist weiss , bis aut' zwei

kleine Schlagschatten. 'Oben nach links: P. 0. Verbeecq
f. IÖ3Q. Oval. H. 3 Z. 2 L., Br. 2 Z. Ö L.

5) Ein Greis in orientalischer Tracht im Lehnstuhle unter einem
Baldaclüu. Vor ihm kniet ein Mann, und links hält eine
Alte einen anderen jungen Mann an der Hand. Die Scene
geht in einem Zimmer vor. Gersaint schreibt dieses Blatt

im Cat. de Poeuvre de Hembrandt No. 343 dem Verbeecq
zu, und sagt, cs trage seinen Namen, Allein man sieht

links oben die Buchstaben K. M. , was Rodermont bedeu-
tet. Dasselbe Verhältnis» findet auch statt mit einem Blatte,

welches Jakob und Esau vurstellt, und das Gegenstück ist,

S. oben G. Vorbeeck.

6) Der sitzende Schäler am Fussc des Baumes, mit einer Fe-
der auf der Rappe. Er hält die Linke an die Hüfte, und
mit der anderen auf dem Zaune eine Plcil’c. Links in

der Ferne sicht man eine Ziege, und im Grunde sind Rui-
nen. ln der Mitte vorn auf dem Boden: P- Verbeecq 1619
(nach Gersaint irrig V. B.) 11. 5 Z. 8 L. , Br. 4 Z, io L.
Bei Weigel 2? Thl- ln ganz vorzüglichem Drucke kostet
dieses sehr seltene Blatt 8 — 10 Gulden.

7) Der auf dem Hügel sitzende Hirt, mit einer Art Turban
auf dem Kopfe, der mit einer kleinen Feder geziert ist. Er
trägt mit beiden Händen den Stock aut der Achsel. Der
Grund ist weiss , und in der Mitte unten ist das Zeichen
p. Vß (verseht. ). H. 1 Z. 10 L., Br. 1 Z. 4 L.

8) Ein stehender junger Mann von vorn gesehen, mit Schnur-
bart und langen Haaren, und einer Feder auf dem Turban,
wie die obige Büste. Die Hände bedeckt ein Mantel , wel-

cher nur den bordirten Rock sehen lässt. Links uaehoben:
P. C. Verbeecq f. 1639. Oval. H. 5 Z. , Br. 3 Z.

9) Eiu stehender Mann mit Schnurbart und lungen Haaren,
welcher eine mit einer Feder geschmückte Mül^e trägt. Er
hält mit der Linken den Schälerstuck, und die andere legt

er au die Hüfte. Zu seinen Füssen ist der Hund. Links
oben auf weissem Grund: PC. (verseht.) YB (verschl.) f. 1639.
H. 4 Z. 4 L., Br. 2 Z. 11 L.

IC) Ein gesatteltes Pferd , nach links an den Baum gebunden,
im Grunde felsiger Abhang. Sehr leicht und geistreich ra-

dirt, uud dem P. (Peter?) Verbeecq beigclcgt. H. 2 Z. 10 L,
Br. 3 Z. 11 L. In einem Münchner Auktions-Catalog 1844
auf 18 11- gewerthet.

11) Ein Mann und eine Frau, die unter einem Baume sitzend

essen und triuken. Eine solche Darstellung fand Fusily
als von einem P. Verbeeck geatzt angegeben, sowie

12) Die Flucht nach Aegypten.
Näheres können wir über die Blätter Nro. 11 und 12

nicht geben.

Verbil oder Verbyl, Jan Goraerta, ». yerbyl.
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80 Verbert, Louis. — Verboeekhoven, Eugen Joseph.

\ erbert, Louis, Zeichner und Maler Ton Gent, machte »eine Stu-

dien an der Akademie daselbst, und erhielt 1838 den ersten Preis

für die bcssten Vorlagen zum Elementar- Zcichnungsunterricht.
ln Antwerpen hatte um 1777 ein Goldsohmid Namens Ver-

bert Ruf.

Verbius, Arnold, %. a. Vcrbuis.

Vcrbluet, S. Vervloet.

Verboeekhoven ,
Eugen, Maler, wurde um 1770 geboren, und

in Brüssel zum Künstler hcrangebildet. Er ist der Vater des be-

rühmten E. J. Verboeekhoven , dessen Werke zu den trefflichsten

Erzeugnissen der modernen holländischen Schule gchüren. Ver-

bocckhoven der Vater malte Landschatten mit Figuren und Thie-
ren. Manchmal entlehutc er die Staffage aus der alten Mythe
und Geschichte. Er war die meiste Zeit in Brüssel thälig, und
starb daselbst 1832.

Verboeekhoven, Eugen Joseph, Maler,' wurde [den 8. Juni

17Q3 zu Warneton ( Westflandcrii) geboren , und von seinem Va-

ter zur Kunst herangebihlct , da sich in ihm schon früh ein ent-

schiedenes Talent aussprach. Er modellirte als Knabe mit Vor-

liebe Pferde und andere Thicre in Wachs und Thou , und bildete

sich auf eigentümliche Weise aus. Auch Figuren, Büsten u. dgl.

modellirte der junge Künstler, ohne jedoch lür die Plastik /u ent-

scheiden. Diese Studien legten aber den Grund zu seinem Ruhme,
welchen er als Maler behauptet. Verboeekhoven ist gross in Dar-
stellung der tierischen Natur, welche mit solcher Wahrheit und
Lebendigkeit entgegentritt

,
wie sie nur bei den grössten älteren

Malern dieses Faches zu finden ist. Die Landschalt steht ihm da-

bei als Gehülfin zur Seite, und auch dieser weiss er alle ihre Reize

abzugewinnen, so dass sich in seinen Werken ein vollkommenes
Naturlcbcn ausspricht. Iu seiner früheren Zeit malte er auch
Bildnisse in Miniatur und Ocl, sowie verschiedene Genrebilder,

welche als Werke eines Jünglings von 20 — 22 Jahren auf keinen
geringen Grad von Meisterschatt Anspruch machen. Eines seiner

trühesten Werke stellt den König der Niederlande zu Pferd dar,

wie er auf der Hcrneisse bei Gent von der Revue zuiückkehrl,
so dargestellt, dass man sich das Gefolge hinter den Baumen
hcraukommend denken muss. Dieses kleine Gemälde bestellte

1820 ein Kunstfreund zur Aufmunterung des jungen Meisters, und
L. de Rast gab es in den Annalcs du Salon de Gand. 1822 im Um-
riss. Für dieses Werk lieferte Verboeekhoven auch mehrere Zeich-
nungen zum Stiche im Umriss. In den Cabinctten der Herren
d'Huyvetter und Rooman de Block in Gent, und in jenem von
van der Steenc in Brügge sind mehrere Jugendarbeiten des Künst-
lers. Aurh mit de Notter sen. trat er manchmal in Verbindung.
Die architektonischen Bilder dieses Meisters sind von Verboeckho-
ven zuweilen mit Figuren und Thieren stnffirt, wodurch sie ein

erhöhtes Interesse gewannen. Im Jahre 1821 führten sie beide
ein grosses Gemälde aus, welches den Viehmarkt in Gent vorstellt.

Dieses Werk erhielt ungetheilten Beifall, welcher auch einem je-

den der folgenden Bilder des Künstlers zu Theil wurde. Die
Zahl derselben ist bereits sehr bedeutend, da Verboeekhoven über
die Mittel der Technik mit merkwürdiger Leichtigkeit gebietet.

Im Museum zu Brüssel ist ein grosses Bild, welches eine Schaf-
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Verboeckhovcn, £ugcn Joseph. Hl

heerde beim Gewitter vorstellt, und wofür ihm 1831 12,000 Fr. be-
zahlt wurden. Im Jahre I84ä wusste sich der Kunsthändler Ma-
nega aus Genf ohne Wissen des Künstlers eine Cupie dieses Bil-
des xu verschaffen, und verkaufte sic dem Churfürslcn von Hessen
tür Original. Der Händler verlangte mehr als das Doppelte des
ursprünglicheil Preises , zuletzt entdeckte es sich aber , dass das
Bild Cupie sei, uud Manega nahm bereitwillig 4000 Gulden dafür
an, wie wir im Kunstblatt Iö4ö lesen. Verbucckhoven’s Gemälde
fanden von jeher viele Verehrer, und sie gingen ihm zu hohen Preisen
weg. Baron Hothschild bezahlte 1854 für eine Ucrbstlandschaft mit
Viehmarkt to.OOOFr., und so fort ging me ein Bild geringer, sondern
jedes seiner Hauptwerke um höhere Summen weg. Wir neunen als sol-

che das grosse Gemälde mit Pferdcu uud Wülfeii im Kampfe 1836, und
ein grosses historisches Bild, zu welchem er 1838 die Studien inCon-
slantine machte Bei dieser Gelegenheit besuchte der Künstler auch
die englischen Küsten, um Studien zu zwei grussen, für England
bestimmten Gemälden zu machen. Ein auderes Hauptwerk

, wel-
ches Verboeckhoven 18 iS in Born ausführte, gibt eiue Ansicht der
römischen Campagua mit einer Viehheerde. Im Grunde erheben
sich die Berge von Velletri. An dieses grosse Gemälde schliessen

sich mehrere Staffclcibilder von höchster Naturwahrheit und Eleganz.

'Verboeckhoven lebt in Brüssel der Kunst, und gehört zu den
Glanzpunkten der k. Akademie. Im Jahre 1847 baute er sich ein

Haus , in welchem das Atelier des Meisters zu den künstlerischen
Sehenswürdigkeiten gehört. Er hält im Hause verschiedene Thiere, um
solche nach dem Leben zu zeichnen und zu malen. Pferde, Och-
sen, Höhe, Schafe, Ziegen, Hunde uud andere Thiere der schön-
sten Art dienen ihm zur Staffage.

Eigenhändige Iladirungcn.

Wir verdankeu diesem berühmten Meister mehrere geistreiche

Blätter, die grosscnthcils zu den Seltenheiten gehören. Die ein-

zelnen werthet 11. Weigel auf 1 Tbl.

1) Zwei galant gekleidete Herren in Unterredung in einem
Zimmer, qu. 8-

2) La petite fille, qu. 8 -

3 ) La graude Dame, qu. 8*

4) Le Diner Bourgeois, qu. 8>

5) L’Execution
,
qu. 8.

6 ) La Cour d’Asisscs, qu. 8 .

Mehrere Darstellungen aus Lafontaine’* Fabeln in Land-
schaften :

7 ) Der lauernde Fuchs, mit dem Namen und der Jahrzahl

1830, kl. qu. 8*

8 ) Le Corbeau et lc Ilenard. Aus der Fabel. Mit dem Zei-

chen. an. 1830, hl. 8.

9 ) Le loup et l’agnoau. Aus der Fabel, kl. qu. 8.

10 ) Le loup et lc renard plaidant devant le singe. Fabel, kl.

qu. 8 -

11) Le loup et le chicn. Fabel, 1830, qu. 8-

12 )
La Grenouille qui veut se faire grosse que lc boeuf. Fabel,

kl. qu. 8-

Im ersten Drucke vor der Schrift

13) Le deux muulcts. Fabel, mit dem Zeichen, 1830, kl. qu. 8.

14) La genisse, la chDvre, la brevis, en socictc avec le lion.

Fabel, mit dem Zeichen E. J. V. 1830, qu. 8 -

ISaglerfKünstler-Lex. Bd. XX. 6
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15) Die Landschaft mit der Viehhecrdc, nach dem Bilde des

Baron Rothschild in Paris, qu. fol. Bei Weigel 2 Thl.

16) Liegender Mopshnnd. qu. 12 .

17) Liegender Spitzhund, qu. 12.

18) Ein liegender Löwe, gegen links, qu. 8- Bei Weigel 2 Thl.

lg) Die liegende huh, gegen links, 1828, qu.

20) Grasender Ochs vor einer ilolzumzäunung
,
gegen links ge-

wendet, 1828, qu. 4.

21) Grasender Ochs vor Holzwrerk mit Viigcln, gegen rechts,

qu, 4.

22) Stehendes Schaf, gegen links, 1828- qu. 8-

25)

Liegendes Schaf gegen rechts, links eine Ueckc, 1828, qu. 8.

24) Liegendes Schaf gegen rechts , links im Grunde Gebäude,

1828, qu. 8.

25) Liegendes Schaf gegen rechts, links ein Holzverschlag mit

einem Vogel, im Grunde eine Windmühle, qu. 4.

26) Der Esel bei Disteln, gegen links gewendet, qu. 4.

27) Ein altes Pferd, gegen links, qu. 4*

28) Die Gemse, gegen links, 1828, qu. 8.

29) Der Affe aul der Stange gegen rechts, 1828, qu. 8-

30) Etudcs ä l’eau forte, par E. Verboeckhoven, 22 Blätter.

Bruxelles 1839, qu. 4-

Aus dieser Folge kommen auch Blätter einzeln vor. Die
neuen Abdrücke von obigem Jahre sind auf chinesisches

Papier.

Lithographien von und nach Verboeckhoven.

31) Bildniss des Malert Carl Schulz. Original -Lithographie

1826, fol.

32) Etudcs de paysages par E. Verboeckhoven (E. J. V. 1851),

15 Original-Lithographien. Bruxelles 1859, qu. fol.

35) Treize sujets d’auimaux doinestiqucs et indigenes (F.tudes

d’animaux dess. sur (pierre dessin) sur pierres d'aprcs nature.
Vortreffliche Original -Lithographien. Bruxelles 1844, qu.
roy. fol. Abdrücke auf vreisses Papier 9 Thl., auf chin.
Papier 12 Thl.

54) Ein blockender Kalbskopf, Orig. Lith. Sehr selten, qu. 12.

55) Stehendes Pferd in einer Landschaft. Orig. Lith. qu. fol.

56) Etrenncs pour 1852, ou album pittoresque lithographic par
E. S. Verboeckhoven, Madon

, Lauters et Fourmois. Bru-
xelles, de Wasme — Plctinckx, gr. 4,

37) La Rcnaissanca , Chronique des arts et de la Litterature

Publ. par la Yocictd des bcaux-arts. (Kunstverein). Bru-
xelles 1839 ff-, fol.

Dieses Werk enthält Original- Lithographien von Ver-
boeckhoven, Madou u. A.

38) Album lithographic par Lauters et Fourmois, d’aprcs lct

principeaux peiutres sous la dircction de E. J. Ver-
boeckhoven. Bruxelles l84o, roy. 4.

Von diesen geistreichen und geschmackvollen Nachbildun-
gen von Original - Gemälden und Zeichnungen berühmter
belgischer und holländischer Meister erschienen bis 184o
60 Blätter.

39) Etudes d’animaux par E. J. Vcrboechhoven , 26 Blätter, von
Bummel gezeichnet und von Kicrdorff lith. Bruxelles (1839),
qu. fol.

40) Six tableaux d'aprcs E. J: Verboeckhoven
, Heft von 6 Rlät-
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Verboeckhovcn , Louis. — Vcrboom, Abraham. U
lern »ob T. Fourrnois. Bruxelles, Paris 1855. 1839, fol.

Es gibt Abdrücke auf weisses und chin. Papier.

4 l> Eine Landschaft mit Tbieren, von E. Grieben radirt, kl. 4-

Verbocckhoven
, Louis, Marinemaler, der jüngere Bruder des

obigen Meister» , machte seine Studien an der Akademie in Gent,
und hatte schon I 82 > den Kuf eines geschickten jungen Künst-
lers Schon seine ersten Bilder zeichnen sich durch eiue ange-
nehme Behandlung aus, dem Culorite sull es aber nuch an Har-
monie fehlen. Die spateren Werke des Meisters gehören aber
zu den schönsten ihrer Art, und gewähren auch durch die Staffage
Interesse , welche zuweilen von E. Vcrboeckhoven herrührt, ln
den Sammlungen zu Brüssel finden sich mehrere Seebilder von
ihm. Der Hunsller lebte mehrere Jahre in jener Stadt, seit eini-

ger Zeit ist er aber in .Hecheln thülig.

Verboom, Abraham, oder A. v. Boom
, Maler von Hartem,

war der Zeitgenosse von Linglbach und Ph. Wouvermans, welche
seine Bilder zuweilen mit Figuren staffirteu. Es finden sich schöne
Landschaften, und Ansichten von Dörfern und Märkten von ihm.
Diese GemälJe verrathen einen sehr geübten Künstler, und ein

fleissiges Naturstudium. Auch in der Färbung bieten sie grosse

Vorzüge. Im Museum zu Brüssel ist ein Bild mit Figuren von
Lingelbach, die Abreise zur Jagd vorstcllend. Das Museum in

Amsterdam bewahrt eine Waldansicht mit Fluss. Auch in der Gal-
lerie zu Dresden werden einem A. van Boom zwei Landschaften, zu-
geschrieben. die eine mit Schafheerde, die andere mit Schweinen. Der
Meister wird im Cataloge der Gallerie Schüler von Kuvsdael genannt.
Allein die Bilder Verboom’s sind iu der Manier von J. Botn behan-
delt, und er wird oft mit Coruelis Vroum verwechselt, dessen
Werke mit jenen von J. lluysdael und M. Hobbema grosse Aehn-
lick ke i t haben OJer ist A. v. Boom von A. H. Vcrboom zu un-
terscheiden ? Man findet vortreffliche Zeichnungen , auf welchen
bald der eine, bald der andere Name steht, die aber von einem und
demselben Künstler herzurühren scheioen. Einige sind höchst
geistreich nur mit wenigeu Strichen hingemacht, andere mit Tusch
oder sehwarzer Kreide meisterhaft vollendet. Auf einigen steht A.

v. Boom F. . auf anderen AH. Verboom. ln Weigcls's Achreulese
auf dem Felde der Kunst, im Kataloge der Sammlung des Baron
Humohr, in jenem der Spengler'schen Sammlung u. s. w. sind ei-

nige beschrieben. Auf der Auktion der Sammlung des H. W. J.

Kops zu Harlem 1808 wurde eiue sulche mit 210 Gulden bezahlt.

Das Todesjahr dieses Meisters ist unbekannt. Seine Thatigkcit

fällt 1030 — 90.

Stiche nach diesem Meister.

Eine Folge von 4 Ansichten der Schlösser Zuylen, Nicuroy,
Loenerloot und Maerscn, unter dem Titel der vier Jahreszeiten,

lladirt von Hessel, i]u. fol.

Eine Folge vou 0 Landschaften, Dorf- und Canalgegenden.
Geistreich radirt von J. Groeusvelt, gr. qu. 8.

Landschaft mit Hütten, Zeichnungs-Imitation in Tuschmauier
von P. van Amstcl , '[u. fol.

Eigenhändige Radirungen.
Man schreibt diesem Meister zuweilen die seltenen Blätter des

Malers Cornelis Vroum zu, deren sich ungefähr eilf finden. Auch
dem Beeresleyu oJer Onsteyn werden sic beigelegt. Sie haben

G •
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84 Verborgh. — Verbruggen , Gijsbcrt Andricsz.

mit den Zeichnungen und Gemälden Verboom'» Keine Achnlich-

heit. Nur zwei Blätter sind von ihm nach/.uweisen, welche Bartsch

P. gr. IV. p. 71 . unter A 11 V. boom aufzahlt, und die im alten Dru-
cke selten sind.

1 )
Der Weiler. Landschaft mit drei Hütten innerhalb der Um-
zäunung zur Hechten. Links vorn ein hoher Kaum. Oben
links in der Luft: A. v. boom f. H. 4 Z. g L , Br. 6Z.0L.

1. Die alten Abdrücke, durch ihre Frische und das Papier

kenntlich. 1L Weigel zeigt Nr. 15137 einen äusserst selte-

nen Probedruck an. welcher ohne Lull und Grabstichelbor-

dure ist, und werlhet ihn auf tu Thl. Einen anderen alten

Druck auf 5 Thl.

II. Die modernen, schlechten, und oft vorkommenden Abdrücke.

2) Die Landschaft mit einem Flusse, rechts am Ufer eine grosse

Eiche, links am Flusse kleinere Bäume. Mit dem Namen.
H. 4 Z. y L.. Br. 6 Z. 6 L.

Die modernen Abdrücke sind schlecht.

3 — 4) Ansichten von Brederode. Zwei solche Blätter sind in

einem Calaluge von Engesinet iu llarlem iu46 angezeigt.

Verborgh , S. Verburgh.
Wir kennen indessen auch einen modernen holländischen Künst-

ler Namens Verburgh, von welchem sich Landschaften linden, die

etwas kleinlich und geleckt erscheinen.

Verbruggen, Adrian, 8. Gysbert Andriez Verbruggen.

Vcrbruggen, Caspar Peter, Blumenmaler von Antwerpen, wahr-

scheinlich Pctcr’s Sohn, lebte längere Zeit in der genannten Stadt

der Kunst, und ward lötjt Direktor der Akademie. Später begab

sich der Künstler nach dem Haag, wo sein hunstzweig grösse-

ren Anklang fand , aber meistens nur in Zimmcrdccuration. Er
schmückte da mit Terwesten den Palast des H. Fagel aus, und ver-

band sich auch in anderer Weise mit diesem Meister. Letzterer

malle Vasen mit historischen Sccnen grau in Grau , und Verbrug-

gen die Blumen und Früchte. Diese Bilder, sowie andere Blu-

luenstückc, wurden überall hin zerstreut, denn sie landen viele

Liebhaber, obgleich sie den Vergleich mit Werken von ltuysch,

vaa Huysuiu und Mignon nickt aushalicn. Verbruggen malte

flüchtig, wusste aber seine bunten Vorbilder gut zu ordnen. Die
guten Staffcleibilder sind nicht häufig, desto mehr findet man Ge-

mälde im Decorationsstyle. Seine letzteren Arbeiten sind die ge-

ringeren, da sic zu bunt erscheinen, und ohne Wahrheit sind, iu-

dem der Künstler nur zur Nachlszeit arbeitete, und beim Tage spa-

zieren ging. Den liest seiner Jahre verlebte er wieder in Antwerpen,
und starb daselbst 1720 im 52. Jahre, wie van Gool versichert.

Verbruggen, Gijsbcrt Andricsz., Maler, gob. zu Leyden j 633,

war Schüler von G. Dow , und erwarb sich als Künstler Ruf. Er
malte Bildnisse und Genrebilder iu der (leissigen Manier seines

Meisters. In England, wo der Künstler einige Zeit arbeitete, siud

mehrere Gemälde und Zcicbnuiigcu von ihm. Auch in Holland
und Belgien findet man Bilder von ihm, da der Künstler noch
als Greis von gb Jahren arbeitete. Starb 173'.

Hoet nennt einen Blumenmaler Adrian Verbruggen , welcher
mit unserm Künstler vielleicht Eine Pcrsun ist. G. A. Vcrbrug-
gen’s Bildniss ist iu schwarzer Manier vorhanden. Es ist etwas
misslungen, vielleicht von ihm selbst ausgeführt.
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Verbruggen , Heinrich. — Verbruggen, Peter. 86

Verbruggen , Heinrich, Bildhauer von Antwerpen, gehört xu den
ausgezeichnetsten Künstlern seines Faches, welche im t“. Jahrhun-

derte in Belgien lebten, ln St. Huvon zu Gent ist die Statue des

heil. Bavo sein Werk, noch berühmter ist aber die Kanzel im

Dome zu Antwerpen, ein colossales christliches Epos, dessen pla-

stische Scencn voll Grossartigkeit und Schönheit der Composition

sind. Der Grundgedanke ist sehr poetisch ,
von Nacht zu Licht,

vom Sündenlall zur Erlösung. Dr. Carus (Paris und die Rhein-

gegend II. 132) spricht sich mit Bewunderung über dieses Werk
aus. Ein Meisterstück ist auch seine Kanzel in St. Gudula zu

Brüssel, welche der Künstler l(H)V für die Jesuiten in Löwen aus-

lührte ,
von wo sie durch Vermittelung der Kaiserin Matia The-

resia nach Brüssel kam. Der Künstler stellte an derselben die

Vertreibung aus dem Paradiese dar. Dieser Künstler starb um 1705.

Verbruggen, Heinrich, Maler, der ältere Bruder des Caspar Peter

Verbruggen, malte Blumen und Früchte, steht aber dem genann-

ten Künstler nach. Er war 1688 Direktor der Akademie in Ant-

werpen.

Verbruggen, Heinrich, s . auch H. Terbruggen.

Verbruggen, Jan, wird auch irrig der Kupferstecher J. van Brug-

gen genannt.

Verbruggen, Jan, Maler, wurde 1712 zu Enlihuyscn geboren, und

von J. van Call unterrichtet. Er zeichnete und malte allerhand

Schiffe. See- und Strandansichten . Seestürme, auch Landschaften

und allegorische Darstellungen. Seine Bilder sind schätzbar, da

die Schiffsforuien , die Brandung, die Wolkenzüge mit grosser

Wahrheit dargestcllt sind. Nach van Gool war Verbruggen Mit-

glied des Käthes in Enkhuysen, und Aufseher über die Giesserei

der Admiralität. Starb zu Woolwich 1780.

G. L. Hertel soll zwei Marinen nach ihm gestochen haben.

Verbruggen, Jan, Maler, wurde um 1760 geboren, und in Brüssel

zum Künstler herangebildet. Er malte Landschaften mit 1 iguren

und Vieh. Seine Zeichnungen sind in schwarzer Kreide, oder mit

Tusch ausgeführt, öfter aut farbiges Papier. Starb um 1810.

Verbruggen, N. , Maler, arbeitete in der zweiten Hälfte des 17

Jahrhunderts, ln der Gallerie zn Pommersleldcn ist ein Meister,

werk von ihm, welches mehrere Personen im Gastzimmer vorstellt,

wovon zwei Puff spielen. Dieses Bild ist bezeichnet: N. Verbrug-

gen fecit lÖOO. Wcyerinan nennt ebenfalls einen N. Verbruggcn-

worunter aber K. van Eynden den Gijsbert Andricsz Verbruggen

vermuthet, was uns irrig scheint. Unser Künstler ist wahrschein-

lich jener Verbruggen, welcher nach anderweitiger Nachricht in

Delft Conversationsstücke , Fisch- und Gemüsetuürkle malte.

Verbruggen, Peter, Bildhauer von Antwerpen, machte seine Stu-

dien ui Korn, und erhielt da in der Schilderbent den Beinamen

Ballon, ln die Heimath zurückgekehrt, arbeitete er Tür Kirchen

und Paläste. Sein Werk ist das schöne Grabmal des Cardinais

Ambros Capello im Chore des Domes zu Antwerpen. Dieses DenU-

iii al führte er 1Ö70 aus. Sandrart legt es ihm bei, anderwärts halt

man cs für Arbeit des Heinrich Verbruggen.
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8« Verbrnggen, Susanna. — Verbrugh, Jan.

Vcrbruggen, Susanna, Kupferstecherin , ist nach ihren Lebens-
vcrhiiltnissen unbekannt. Sic soll nach S. a Bohnert eine Ma-
donna, und nach A. van Dyck ein Christusbild cupirt haben.

Verbrugh oder Vanbrugh, auch Vanburgh, Jan, Architekt,
stand unter der itegierung der Königin Anna von England im
höchsten Ansehen, und luhrte die colossalsten Bauten. Ob in Eng-
land gekuren

, odei ob er aus Holland dorthin gekommen, ist uns
eben so unbekannt, wie seine Schule. So viel ist indessen gewiss,
dass der Künstler keinem strengen Systeme huldigte, sondern nur
seiner ausschweifenden Phantasie folgte, welche alle Stylarten mit
einander vermischte, und Formen über Formen häufte. Den-
noch fand er ungemessenos Lob. James Adam, The Works in

Architccturc — London 1775, nennt seinen Chev. John Vanburgh
ein Genie erster Classe , dessen abwechselnden, reizenden, prunk,
vollen Styl keilt neuerer Meister übertroffen habe. Adam glaubt,
nur das Yorurllicil habe den Stab über diesen grossen Mann ge-
brochen. Diesen Vorwurf wälzt der genannte Schriftsteller auf
Pope, Swift und Evans, welche ihm Mangel an architektonischer
Bildung vorwarfen, uud durch ihre Crililten ihn zuletzt um die

Aufträge der Krone brockten. Die Spötter seiner Zeit sagten, Ver-
hrugb müsse die Kegeln der Baukunst in der Bastille studirt ha-
ben, worin er einige Zeit gelängen sass

,
indem er diese Burg

stets zum Muster genommen habe. Auch Walpole und Fiorillo

gehen dem Künstler scharf zu Leib, indem sie ihm jeden Begriff
von Wissenschaft, Verhällniss und Einthdilung absprechen. Nach
der Behauptung dieser Schriftsteller hätte Verbrugh keine andere
Absicht gehabt, als Steinmassen aufzuthürinen , und grosse Plä-

tze zu überbauen, wobei er regellos verfuhr, und eine Muster-
karte aller Jahrhunderte aufstellte. Seine Architektur ist jetzt bei

den Engländern verrufen.

Verbrugh ist der Erbauer von Blenlicim und Howard Castle,

welche Adain als grosse Vorbilder der Baukunst erklärt. Unge-
heuer sind diese Bauten wohl, aber keine Muster des guten Styls.

Der Palast in ßlcnlieim, womit die Nation den grossen Marlbu-
rough beschenkte, ist aus mehreren einzelnen, den Antiken Hoch-
gebildeten Gebäuden zusammengesetzt, die nicht nur neben ein-

ander, sondern auch auf einander gestellt erscheinen, und aller

grossartigen Einheit ermangeln. Die über den Gesimsen und Gie-

beln sich erhebenden kaslcnartigen Aufsätze unterbrechen die Li-

nien
, und bilden störende kleinliche Massen. Bleuheiin erscheint

aber nicht mehr in der ursprünglichen Gestalt. Es hat zu Anfang
unsers Jahrhunderts, und schou früher, Veränderungen erlitten,

so wie Howard Castle, welches eine 000 F. lange Fayadc hat, und
in demselben überladenen Style errichtet ist. Dann hält man den
Verbrugh auch für den Erbauer des grossen tyueen’s-Theatre in

Lundon. welches aber andere dem Ch. Wren zuschreiben. Dieses

Theater erlitt seit 1790 mehrere Aenderungen, und das Aeussere
erhielt 1 8t 8 nach dem Plane des Architekten Nash die jetzige Ge-
stalt. Auch Claremunt- House hatte Verbrugh gebaut. Diese gros-

sen Gebäude besass ursprünglich der Graf von Cläre, der nachhe-
rige Duke uf Newcastle, welcher im Parke einen Berg aullhürmen
licss, woher der Name Claremont kommt. Ein späterer Besitzer,

Lord Clive, liess das Gebäude modernisiren , so dass es die ur-

sprüngliche Ansicht verlor. Die Hirche in Eastbury (Dorset), und
der Tempel der Venus in Stowe zeigen noch die alle Anlage, spre-

chen aber nicht zu Gunsten ihres Architekten.
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Verbuis, Arnold. — Verburght, Adrian. 87

Verburgh nat Inspektor de» Palastes von Greenwich, und be-

lilcidetc auch noch andere ehrenvolle Stellen. Er starb zu White-
hall 1726. Dr. Evans verfertigte seine Grabschrift

:

Lie heavy on him, eartli , for he
• Laid many a heavy load on thee!

(Lieg' schwer auf ihm, Erde, denn er legte manche schwere
Last auf dich. ) Im Vitruvius Brittanicus I. 65 — 72 , und dann
in dem oben genannten Werke von Adam sind Abbildungen sei-

ner Werke. Auch literarische Werke hinterliess er.

Verbuis oder Vcrbiul, Arnold
, arbeitete am Frieslandischcn

Hufe, und zeichnete sich als Bildnissmalcr aus. Auch historische

und unzüchtige Bilder malte er. Diese Erzeugnisse der Schamlo-
sigkeit sind meisterhaft behandelt, die Zeitgenossen verachteten

ihn aber wegen seiner schmahligen Gewinnsucht. Starb 1704 im
58- Jahre.

Vcrburch, D. , Landschaftsmaler, ist uns aus dem Cataloge der
Sammlung des Direktors Tischbein (Hamburg 1858) bekannt, ln
der Uallcric desselben war eine Hhcinlaudschatt mit einem Wirths-
haus unter ßäumeu, welche dem D. Verburch zugeschrieben wird.

Die Lebenszeit des Meisters ist nicht angegeben. Dirk van der

Burg ist wohl kaum darunter zu verstehen.

Verburgh, G., Kunstliebhaber in Rotterdam, brachte um 1780 bis

1790 eine schiine Kunstsammlung zusammen, und war selbst Zeich-

ner. Es finden sich schöne landschaftliche Blätter von ihm, mei-

stens nach grossen Meistern. Dieser Verburgh lebte noch 1820.

Verburgh , C. G. , Landschaftsmaler von Rotterdam , wahrschein-

lich der Sohn des Obigen , ist durch mehrere schöne Bilder be-

kannt. Sic bestehen in landschattlichen Ansichten mit Staffage,

und in architektonischen Darstellungen. Im Kunstblatt 1847 lesen

wir, dass sich in seinen Gemälden die sorgfältigste Naturbcobach-
tung, und eine genaue Durchbildung kund geben.

Verburgh, Heinrich, Landschaftsmaler , ist nach seinen Lebens-
Verhältnissen unbekannt. Er scheint in der zweiten llälltc des 17.

Jahrhunderts gelebt zu haben, und gehört zu den vorzüglichsten

Nachahmern des H, Saltlccvens. Es linden sich Landschaften und
Marinen von ihm , die ganz im Geiste desselben behandelt sind.

Wir fanden eine Schcldegegend, und eine Ansicht der Stadt Maas-
dyck mit Schiffen und Booten von ihm erwähnt.

Verburgh, Jan, Maler, ist als Meister des Jan van Bronckhorst
bekannt, welcher in frühester Zeit die Glasmalerei übte, so dass
Verburgh vermullilich Glasmaler war. Er könnte um 1Ö20 gearbeitet
haben. Verschieden von diesem Meister muss der Maler gleichen
Namens seyn , nach welchem, wie Füssly augibt, J. Folkema, I’.

von Gunst, J. Wandelaer u. A. 131 oviditchc Darstellungen ge-
stochen haben. Dieser J. Verburgh könnte in der ersten Hälfte des
18. Jahrhunderts gelebt haben.

Verburght, Adrian, Maler zu Leyden, war um 1610 thütig. F.r

malte Bildnisse und historische Darstellungen , scheint aber wenig
bekannt zu scyn.
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*8 Verburght, P. — Verdicr , Francois.

Verburght, P.
, Zeichner und Maler 7.u Gent, wurde um 1 8 1 0 ge-

boren. Es finden »ich Genrebilder und andere Darstellungen von
ihm. Seine Zeichnungen sind in Kreide und Tusch ausgeliihrt.

Verbyl, Jan Govaerts, Maler, war Schüler von Walther Crabeth,
und um IÖ50 thiilig. Er ist vermuthlich jener Verbil, der nach
Bassaglia in St. Maria della Pace zu Venedig eine Wunderscene
des Heilandes malte.

Vercoutcr, Jacob, Maler von Gent, machte seine Studien an der
Akademie daselbst, und gewann 1858 den zweiten Preis lür eine
Zeichnung nach dem lebenden Modelle. Er malte Bildnisse und
Genrebilder.

Yercelin, Maler, arbeitete um 1669 in Paris. J. F.delinck stach nach
ihm das Bildniss des CI. Perrault lür dessen Hümmes illustres.

Veredlest, Sebastlano, Maler von nrggio, war Schüler von L.
Spada und Dcsani. Blühte um IÖ50* ln den Kirchen zu Reggio
sind Bilder von ihm.

Vercelli, F. Pietro da, Maler aus Vcrcelli, blühte um t460- In
S. Marco der genannten Stadt ist ein Bild von ihm, welches einen
tüchtigen Meister beurkundet.

Vercelli, s. auch Verzelli und Bern. Laninu.

\ ercellier, Oscar, Maler zu Pari», war Schüler von P. Dclaroche,
und entwickelte in kurzer Zeit ein schönes Talent, starb aber 1840
in Folge zu grosser Anstrengung in Hebung seiner Kunst. Es fin-

den sich einige schätzbare liilder von diesen) jungen Künstler.

Verchio, Vinccnzo, s. v. Civerehio.

Vercruys, Theodor, ,. Th. Verkruys.

Verde, Gtacomo lo, Malrr in Palermo, war vermuthlich in der
ersten Hallte des 17. Jahrhunderts thätig. ln der t630 cingeweih-
ten Kirche der P. P. Crocificri ist das Hauptaltarbild von ihm,
welches die Berufung des Matthäus zum Apostelamt vorstellt.

Verde -Dclisle, Marie Eve Alexandrine, gebornc Perignon,
Malerin, wurde 1805 zu Paris geboren, und daselbst zur Künst-
let in herangobildet. Sic ist durch zahlreiche Genrebilder bekannt,
welche zu den guten Erzeugnissen der neueren französischen Schule
gezählt werden. Folgendes Bild ist von V. Dreyss’s lithographirt.

Lully chez Mme. de Montpcnsier, 1842, fol.

Dieses Blatt bildet das Gegenstück zu Canon’s Madame de
Champmcsle chez Racine, von demselben lithographirt.

Verdicr , Francois, Maler von Paris, war Schüler von C. le Brun,
und der Günstling dieses Meisters. Er arbeitete lange im Atelier

desselben, und an den Werken le Brun's, lieferte aber schon da-
mals eine grosse Anzahl von Zeichnungen, die einen Künstler von
Talent verrathen , welches aber in der mauieristischen Richtung
jener Zeit befangen war. Er malte auch zahlreiche Bilder in der
Manier seines Meisters, welche viele Vorzüge besitzen, ln den
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Vcrdier, Francois. 89

Kirchen zu Pari« sieht man deren; jene, welche zu seiner Zeit in

königlichen Schlössern aufgestcllt wurden, mussten spater weichen.
Le Urun gab diesem Künstler seine Nichte zur Ehe, und öffnete

ihm !Öb4 die Tliorc der Akademie. Nach der Menge der Arbeiten
welche er hintcrliess, sollte man glauben, der Künstler habe
ein sorgenfreies Leben genossen , allein er kam in die misslich-

ste Lage, und musste zuletzt auf öffentlicher Strasse seine Zeich-
nungen aubictcn. Starb 1750 im ?(>• Jahre. F,. Desrochcrt
stach sein Bildniss nach einem Gemälde von llanc, Iteceptionsblatt

1723, gr. fol. Auch C. le Brun malte sein Bildniss, welches G.
Audran gestochen hat, fol.

Es findet sich eine grosse Anzahl von Stichen nach seinen

Zeichnungen und Gemälden, theilweisc von den bessten Meistern.
Zu den vorzüglichsten gehören:

Bildniss des Bischofs Ferdinand von Münster, Medaillon vom
Glauben und der Weisheit gehalten. Gest, von G. Edelink 1

6

'13, fol.

M Faydeau, Dr. de la Sorbone. gest. von N. Habcrt, fol.

Johanna, Königin von Frankreich, Gemahlin Ludwig XU. fol.

Pharao’s Heer von den Wellen des Meeres verschlungen, ra-

dirt von G. Audran , nach einer Zeichnung des Meistert l676,

2 Blätter, s. gr. qu. fol.

Esther und Ahasvcrus, gest. von J. Haussard, fol.

Die Geschichte von Jakob und Jephta, gest. von B. und J.

Audran , löl.

Die Geschichte des Simton: L’histoire des actions extraordi-

naircs de Siinson, lircs de l'ccriture sainte, 4o Blätter von Audran,
C. Simonneau , J. B. de Poilly, J. Audran, G. du Change und
von Verdier selbst gestochen. Mit Dedication an den Minister

Colbert 1698 ,
qu. fol.

Joh. Sibylla Kraussin hat diese Blätter copirt: Vita Samsonis
etc., qu. fol.

Die Flucht in Aegypten
,

gest. von G. Audran , roy. fol.

Die Copie hat die Adresse: A Paris chez Haoulx etc.

Die Ehebrecherin vor Christus, in Zeichnungsmanier von J.

F. Oescr, qu. löl.

Das Schcrflcin der Wittwe aus dem Evangelium, gest. von J.

F. L. Oeser, gr. qu. fol.

Die Heilung des blutflüssigen Weibes durch Christus, gest.

von Barbery
,
qu. fol.

Die Versuchung des Heilandes, gest. von Houet , fol.

Das Leben des Heilandes, in reichen Darstellungen, 8 Blätter

von J. Haussard, das letzte die Himmelfahrt darstellend, gr. qu. fol.

Das Leben der heil. Jungfrau, 8 Blätter von Tardicu, gr. qu. fol.

Octavian’s Besuch bei Cleopatra, gest. von J. C. Vasscur, fol.

Alexanders Freundschaft, gest. von Horthcmels , fol.

Iloxauc , welcher die Macedonier huldigen
,

gest. von demsel-
ben ,

löl.

Chiron, der den Achilles unterrichtet, gest. von L. Chatilion, fol

.

Atlas mit dem Himmelsglobus, gest. von J. B. Poilly, fol.

Diana auf dem Wagen zur Jagd gerüstet, von einem Unge-
nannten gestochen

,
qu. löl.

Allegorie auf die Vermählung des Königs Ludwig XV., von
einem Ungenannten, vielleicht von Verdier selbst.

Das Titelblatt zu P. Daniel's llistoirc de France. B. Picart

sc. 1720. 4-

Dieselbe Coinposition in grösserem Formate, ohne Namen des

Stechers, fol.
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Die vier Jahreszeiten
,
gest. von J. Ilaussard , fol.

Die vier Menschen alter
,
gest. von demselben, fol.

Deliciae artis pictoriae, 10 Blatter iür Sandrat’s Akademie,
hl. fol.

Eigenhändige Blätter.

Verdier soll mehrere Blätter radirt und gestochen haben. Si-

cher hat er an der oben erwähnten Folge aus dem Leben des

Sirnson l’heil. Ueberdiess finden wir ihm noch folgende Blätter

zugcschricbcn:

1) Jesus in der Wüste betend.

2) Maria zu den Füssen des Heilandes.

3) Jesus und die Jünger in Emaus, kleines Blatt ohne Namen
des Stechers.

4) Apollo und die Musen.
5 ) Die Entführung der Europa.
6) Diana und Endymion.
7) Herkules im Garten der Hesperidcn.

8) Die Verwandlung des Narcissus.

9) Jason mit dem goldenen Vliess.

10)

Die Erziehung des Achilles.

Verdier, Henry, Maler und Kupferstecher, war um 1Ö70 zu Lyon
thätig , und ist als einer der Lehrmeister des H. Bigaud bekannt.
Er malte Bildnisse. Jene des Malers A. Coypcl, und des Kauf-
manns Cäsar Pestalozzi hat H. Cossin gestochen.

Von ihm selbst gestochen sind die Bildnisse der französischen
Könige von Pharamond bis Ludwid XIV.

Verdier, Joseph Rene, Maler, war um 1838 in Paris thätig,

kommt abcrt8i5 nicht mehr in den Catalogen der Ausstellungen vor.

Er malte Landschaften. Füssly jun. erwähnt eines Malers verdier,

der 181t zu Paris lebte.

Verdier, Marcel, Maler zu Paris, wurde uns t830 zuerst nls aus-

übender Künstler bekannt. Es finden sich Bildnisse, historische

Darstellungen und Genrebilder von ihm, sowohl in Oel als in Pa-
stell. Verdier war noch 1848 in voller Thätigkeit.

Vcrdion, Daniel du, Landschaftsmaler, kam 1074 nach Berlin,

und wurde 1Ö82 Hofmaler, ln den k. Schlössern sah man Bilder
von ihm.

VerdizOttl, Giovanni Mario, Malerund Gelehrter von Venedig,
war Tizian's Freund, unter dessen Leitung er grosse Hebung im
Malen erlangte. Doch findet man nur höchst selten Bilder von
ihm, welche in Landschaften bestehen, die mit Figuren im Style

Tizian's staffirt sind. Dieser bediente sich der Feder Vcrdi-
zotti’s , wenn er an Fürsten und andere hohe Personen zu schrei-

ben hatte. Zuletzt trat Mario in den geistlichen Stand, und starb

ifiOO im 75- Jahre.

Wir haben von diesem Manne literarische Werke, welche mit
Holzschnitten geziert sind, die tlicil weise von ihm selbst her-
rühren. Sicher bat er den grössten Tlicil, wenn nicht alle, selbst

gezeichnet, die Achulichkeit mit den Werken Tizian’s gab aber die

Veranlassung, dass man die Zeichnungen diesem Meister beilegte.

Papillon legt ihm die Holzschnitte einer Bibel bei, welche 1574
zu Venedig gedruckt ist, und für welche auch Tizian und Palma
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Vecchio Zeichnungen geliefert haben sollen. Ferner sind solche
in der sehr seltenen Legende: Le Vite de’ santi Padri in-

sieme col prato spirituale. Nuovamente da M. G. M. Verdixotti
dcl tutto rilorniatc . Con lc figure lequali rappresantano come
in vivo rilratto tutta la historia. Venetia app. i Guerra 159?, 4*

ln einer neuen Ausgabe: Venetia app. S. Combi l603, 4.

Dann haben wir auch ein Fabclwerh mit schonen Holzschnit-

ten, welche gewöhnlich dem Tizian zugeschrieben werden: Cento
Favole moral: — di G. M. Vcrdizotti. Venetia, G. Ziletti 1570, 4-

Erste sehr seltene Ausgabe mit Holzschnitten, woran vielleicht Gior-

dauo Ziletti Thcil hat. Dieselben schönen Holzschnitte bat auch
die spätere Ausgabe: Venetia 1577, 1586; daun die von Vcrdizotti

vermehrte sehr seltene Auflage: Venetia app. Alcss. all’ Vccchi 1599»
Auf einem Blatte (S. l48> L»clla Mosca) ist ein Wappen mit dem
Zeichen J. Z. , welches wohl Jordano Ziletti bedeutet. Eine vierte

Ausgabe ( novamente ampliate dall’ autore) erschien 1607 bei A.
Vecclii in Venedig, die fünfte l6ÖI , und die sechste 1666 bei P.

G. Brigonci. Beide haben noch die trefflichen Tizianesken Holz-
schnitte, 4*

Verdizotti übersetzte auch Virgil’s Acncide, und Ovid’s Meta
morphosen. Eines seiner Gedichte hat den Titel: Aspramontc. Sein
Elogium auf Tizian ist in lateinischen Versen abgefasst.

Verdigllier
%
Michel, Bildhauer von Paris, liess sich mit dem Ar-

chitekten Baltasar Graveton in Cordova nieder. Sie führten da den
riesenhaften Triumphbogen des Erzengels Hatael aus, welcher mit

vielen Statuen geziert ist. Auch in den Kirchen der Stadt sind

Statuen von ihm. ln der Capelle del Sagrario in der Cathedrale

zu Jaen sind acht Engelstatuen von ihm, und cilf andere Stand-

bilder krönen von aussen den Dom. Ycrdiguier wurde 1780 Mit-
glied der Akademie in Madrid.

Verdoel , Adrian, Maler, wurde 1Ö20 zu Overmans geboren, und
von Bramer und de Witte unterrichtet. Er folgte indessen der

Kunstweise Rcmbrandt’s , ist aber edler und geistreicher, so wie

corrckter in der Zeichnung. Es finden sich historische Darstel-

lungen von ihm. Dann war er auch Dichter und Mitglied der

Gesellschaft Bhetorica in Vliessingen, wo der Künstler I Ö81 starb.

Verdonk, Cornclis, Maler, lebte im 17. Jahrhundert in Holland.

Es finden sich Landschaften und Marinen von ihm.

Vcrdot, Claude, Maler zu Paris, war Schüler von B. Boulogne,

und ein Künstler von Kuf. S. C. Miger such nach ihm Herkules

und Anlheus, und als Gegenstück die Verwandlung der Io. gr.

qu. fol. lu den Kirchen zu Paris findet man religiöse Darstellun-

gen von ihm. Starb 1755 ins 70. Jahre.

Verduc, F. de, Zeichner, war um 1753 in Paris thätig. Bcnard

(Cabincl Paignon Dijonval) verzeichnet landschaftliche I cderzcich-

nungen von ihm. Anderwärts wird ein J. Verdue als Schüler von

J. Silvestre erwähnt. Auch dieser soll Landschaften mit der Feder

gezeichnet haben , so dass beide Eine Person scyn durften.

Von J. Verdue findet man auch Kupferstiche, wie Zephyr

und Flora etc.
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Verdun , Joseph Christoph de , *. christofle. L. Surague stach
»•in von Drnuais gemaltes Bildnis», gr. Fol.

M. l’Asne stach das Bildnis» eines Architekten Louis de Ver-
dun

, welcher |655 an Gilt »tarb.

Verdun, Nicolas de, ». Nicolau».

Vprdura, Giovanni Stefano, Maler von Genua, war Schüler von
D. Fiasella, und hinlerlie»» in Piemont viele Bilder. Soprani sagt,
er »ei 1Ö57 an der Pe«t geboren.

Verdura, Nicola, Maler von Snvona, war um 1Ö20 in Rom thütig.

Er ist nach »einen Lebensverhältnissen unbekannt, von seinem
Dasevn spricht aber eine seltene Kadirung nach einem Bilde von
Rafael, welches er selbst besass.

Heil. Familie in einer Landschaft mit den sich küssenden Kin-
dern. Links ruht Joseph am Stein-ockel. Zu diesem Bilde ist das
unter Hem Namen der Madonna del Passcggio bekannte Bild von
Rafael benutzt. Nie. Verdura Einariensis llomae lt>21 , kl. ful.

Verdusan, Viccnte, Maler, arbeitete um ]650 in Pamplona. Man
findet da in Kirchen und Palasten Werbe von seiner Hand.

VerduSSen, Jon Pieter, Schlachtenmaler, wahrscheinlich von Ant-
werpen gebürtig, lebte bis 1744 > n Marseiile, und war da.olbst

Mitglied der Akademie. In dem genannten Jahre ging er nach
Turin, und begleitete den König aufseinen Feldzügen. Er malte
die Schlachten bei Parma und Guastalla, welche iin Schlosse zu
Turin aufgeslcllt wurden. Hierauf besuchte er mehrere andere Hofe,
für welche er Schlachten, Jagden, Reitschulen u. s. w. malle, und
starb 1763 in Avignon, im Rufe eines grossen Künstlers.

Verege oder Veregius, Glasmaler von Antwerpen, ein berühmter
belgischer Künstler, welchen Guicciardini , Bclgica I. igo, den er-

fahrensten und grössten Meister seiner Zeit nennt. Diese ist jene

des Kaisers Carl V. , welcher den Künstler viel beschädigte. Viel-

leicht hatte er Theil an den Kaiserfenstern der Capelle des heil.

Sakraments in St. Gudula zu Brüssel, welche 1542 eingewciht
wurde. Als Maler derselben nennt aber Guicciardini vornehmlich
den Jan van Ack. Vielleicht sind von diesem nur die Cartons.

Verelet, ». Vereist.

Vereist oder Verhelst, Alois, Kupferstecher, der Sohn des Egid
Vereist scn., wurde 1747 in Augsburg geboren. Er stach Bildnisse

und bossirte solche in Wachs.

Vereist, Cornelis, Maler von Antwerpen, nach einigen Bruder
Simon's , nach anderen llernian's Sohn , lebte die meiste Zeit sei.

nes Lebens in England. Er malte Blumen und Früchte. Eiorillo

nennt ihn Vareist, und sagt, man wisse nur, dass sich der Künst-
ler auf die Miniaturmalerei verlegt habe. Starb zu London 1728
im 63. Jahre.

Vereist oder Verhelst, Egid, Bildhauer, geboren zu Antwerpen
IO95, wurde daselbst in den Anlangsgründen der Kun«t unterrichtet.

Spater berief ihn der Holbildhaucr W. Gruff nach München, wo
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er jetzt an den Bildwerken für den Hotgarten in Nymphenburg
Theil nahm, welche nicht mehr vorhanden sind. Nach dem Tode des
Churiürslcn Max Emauuel begab sich Vereist nach Ettal, um die

dortige Klosterkirche mit Statuen , Basreliefs und Altären zu zie-

ren. Man sali daselbst 12 colnssale Statuen der Apostel, welche
gerühmt wurden. Allein das Kloster wurde 1733 mit der Kirche
ein Kaub der Flammen. Nur einige grosse Leidenstationen blie-

ben verschont, welche nach der Sekuiarisation nach Ober -Ammer-
gau gebracht wurdeu. ti. von Dilhs, der spätere Gallcrie- Direk-
tor in München , wollte damit den dortigen Bildschnitzern leidli-

che Vorbilder sichern. Nach dem Brande von Ettal begab sich Ve-
reist nach Augsburg, wo er tür verschiedene benachbarte Kloster
und Kirchen aibeitcle. ln den Kirchen zu Diessen, Egliug, Och-
senhausen, Haimhausen u. s. w. sind Statuen

, Altäre, Kanzeln etc.

von ihm, deren Lipowsky aulzählt. Starb zu Augsburg 1749*
G. Eicliler malte sein BihJniss, und J. J. Haid hat es in schwarzer
Manier gestochen, gr. fol. Auch E. Verheizt jun. und G. C, Ki-
lian stachen sein Bildnis*.

Vereist oder Verholst, Egid
, Kupferstecher, der Sohn des Obi-

gen , wurde 1742 zu Ettal in Bayeru geboren ,
und von Rudolph

Stärket in Augsburg unterrichtet, bis er an J. G. Wille einen wei-
teren Lehrer fand. Im Jahre 1763 erhielt er einen Ruf nach Mann-
heim, wo ihn der Churfürst Carl Theodor zutn Holkupfersteclicr
und zum Professor an der Akademie ernannte. Er lieferte zahl-

reiche Blätter, die einen Künstler von Talent verrathen, wenn
auch seine Blätter nicht in weiterem Kreise Eingang fiuden. Die
letztere Zeit seines Lebens verlebte Verhelst in München, und
starb daselbst I 8 l 8.

Folgende Blätter gehören zu seinen Hauplwerhen:

| ) Charles Theodore Electeur Palatin. Mit Dedication. Par. E.
Verhelst — 1700. Punktirt, halbe Figur in Oval, und scltco,

besonders un Drucke vor der Schrift , 4-

2 ) Elisahetlic Auguste, Electrice etc. , das Gegenstück zu obigem
Blatte.

Im ersten Drucke vor der Dedication au den Herzog und
die Herzogin von Zwcybrücken.

3 ) Carl Theodor, Churfürst, in einer runden Einfassung mit
2 Genien. Peint par P. Hoffmeister, grave par E. Vereist, 8 .

4) Carl Theodor, Churfürst, nach der Marmorbüste von M.
Ling, fol.

5 ) Hcinricut VIII. Sem. Episc. fundator, 8 -

6 ) Carl Friedrich , Markgral zu Baden , fol.

7 )
Maria Anna, Churlürstin von Baiern. Demarccs pinx. Aeg.
Verhelst — sculp. et excud. Aug^ Vind. Halbe Figur, fol.

8 ) Amalie Auguste, Electrice de Saxe etc. Peint par 11. C.
Brandt. Gravo par E. Vereist 1786, fol.

9 ) Rudolph von Habsburg, halbeFigur. E. Verhelst fec. Mann-
heim, gr. 8.

10

)

Christoph, Herzog von Würtemberg, in Oval. E. Verhelst
sc., gr. 8 -

tt) Frederic Roy de Prusse. Peint par M. Zisenis. Grave par
E. Vereist 1770, fol.

12 ) Frauciscus II. Rom. Imp. , 8 -

13 ) Albert, Herzog von Fricdland. Ae. Verhelst fec., kl. 4-

14) Phil. Fr. Wild. Nep. Comcs de Walderdorff, fol.

15 ) Clement Wcuceslaus, Elcctor Trier. — halbe Figur in rim.
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der Einlassung. Pcint par H. C. Urandt. Grave par E. Ter.
Iielst —. fol.

16 ) Derselbe, Brustbild in Oval mit allegoriscber Umgebung,
welche sieb auf den Bau des Schlosses iu Coblcnz bezieht.
Noortwyck del. ad vivum E. Verheizt sc. , kl. fol.

17) Charles Theodor Baron de Dalberg, Coadjulor. Georgi dcl.
Verliebt sc. 1787, 8 .

18 ) Sigmund Frcyhcrr von Lieben, 8 .

19 ) Toussaint Duvernon , Sufirag. Vicar. Dioces. Argent. Le-
ie vre dcl. E. Verheizt sc. Schon gestochen, Oval fol.

20) Algernon Sidncy, Büste. Verhebt sc., 8>

21 ) Daniel Schüpflinus — ilistoriographus — MDCCIV. Brust-
bild in Oval. Dessiuc et gravo a Manheim par E. Vereist.

Oval 8 >

22) Eduard Young, 8 .

25) Lorenz Sterne, 8 .

24) Torquato Tassu, ß.

25 ) Gcrlach Adolph von Münchhausen. Ziescnsis pinx. 17Ö0. 8 .

20) Chreticn Canabich, Directeur de la musique. E. Verliebt
lec. 1779. 4.

27) A. W. lliland. Brustbild in Medaillon. Punktirt und braun
gedruckt, 12 .

28) William Shakespeare. E. Verebt sc., 8-

29 ) Albrecht Dürer, halbe Figur mit laugen Haaren, das Bild
in der Pinakothek zu München. Unten: Albrecht Dürer.
E. Verhebt fee. Manheim. 1782- H. 5 Z. 5 L. , Br. 4 Z. 2 L.

1.

Wie oben.
II. Mit dem Zusatz: Ex originali ipsius A. Dür. a Joh. Rotcn-

liamcro depicto. In Iilcin's Leben berühmter Deutscher.
Mannheim 1787*

III, Die unten stehende Schrift: E. Verhebt etc. weggenommen,
der Name des Künstlers rechts am Rande.

30) Ulrich von Hutten: Ich hab’z gewagt. Unten eine Figur mit
der Inschrift: Libcrtas. E. Verhebt sc., ß.

31 ) Axel von Ochsenstierua. Rebus angustis auimosus —. 8.

32) Friedrich von Matlhisson, 8*

33 ) Franz von Sickingen, 1778 , 8 .

j4) Männliches Bildnisz im Profil (Freiherr von Weveld). Ve-
rebt a Manh. 12.

35 ) Büste einer Dame. Dessind par Mme. la Baronnc de Ho-
heneck — . Verebt sc., 8.

36) Triomphe de Midas. Satyre auf einen Vorsteher von Kunst-
anstalten, der zugleich Oberst- Küchenmeister war. Sechs
F'iguren und ein Esel huldigen dem Midas. Unten sind drei

Verse: L’cquitable naturc — . A Pope. Ohne Zeichen und
von grösster Seltenheit, da alles confiscirt wurde. Die Zeich-
nung ist von Verschalfelt , fol.

37 ) Die Eutführung der Hippodamia, nach A. v. Dyck. E. Ve-
rebt fee., fol.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

38) Venus auf dem Satyr, welchen Amor an einem Stricke um
den Hals fortzieht, ln runder Einlassung, 4 .

39 ) Der Satyr auf der Ziege von drei Kindern umgeben, qu. 4-

40 ) Kaiser Maximilian bei der Belagerung von Terouanne. Nach
Langcnhocffel's Zeichnung 1780 , 4- •

4t) Allegoric auf die Autnahme der französischen Priazen. Mit
weitläufiger Dedication. E. Verebt 27, d'Auul 1791 , l'ol.
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> 42 ) Allegorie auf die häusliche Niederlassung des Pfalzgrafcn
Mas Joseph, nach Langenhoeffel’s Zeichnung 1790, Fol.

43) Allegorie auf das 50-jührige Regierung* - Jubiläum des Chur«
fürsten Carl Theodor. Laiigcnhüffcl dcl. E. Vereist sc. Un-
ten Erklärung, s. gr. <]u. fol.

44) Scries nuniisniatica principum Electorura Palatinorum jussu
Caroli Thcodori ezpressa MDCCLVHI. E. Vereist fee. 1774 .

6 Blätter, gr. 4-

43) Denkmünze auf die Vermählung der Prinzessin Amalia Au.
gusla , <[u. 8>

46) Fünf Vignetten zu Heinse's Uebersctzung des befreiten Je-
rusalems, 12 .

4?) Genien auf Wolken mit Blumen und Tauben. Ohne Zei-
chen , qu. 32.

48) Studienblatt mit vielen Hüpfen in einer Rundung. Raphael
d'urbin. del. E. Vereist foc. a Mannheim 1775 , 4.

49) Eiu Gärtnermädchen. La buona figliuola. Vereist fec.
,

gr. 8>

50) Die Unschuld und die Heiterkeit, zwei Köpfe zu Lavatcr’a
Physiognomik. G. Verheizt fec. a Manheim, 8*

51) Zwei Knaben als Vogelsteller. E. Vereist fec-., fol.

Im ersten Drucke ist der Name des Künstlers links unten
mit der Nadel eingeritzt. Es ist nur das Wappen gestochen,
und keine weitere Schritt.

52) Der Knabe, welcher dem Hunde die Flöhe absucht, nach
Terburg’s Dild aus der Manhcimer Gallerie, fol.

Im Aetzdrucke vor aller Schrift, dann mit dem Stichel
vollendet und mit der Schrift.

53) Die Nägelschneiderin, Copie nach Rembrandt, B. Nr. 127.

54) Die Mutter Rcmbrandt's, Büste einer alten Frau, täuschende
Copie nach Rembrandt, B. Nr. 34g.

55) Die 16 Blätter zu den Fahles du Pcrc Dcsbillons. E. Ver-
holst inv. et fec. Manheim , 8-

56 )
Landschalt mit Bauern und Gebäuden am Sec, links vom
eine Dame mit dem Buche. Nach einer Zeichnung der Mmo.
Marie Odunne 177t, qu. 4.

57) Landschaft mit einem Dörfchen und einer Brücke. Ohne
Zeichen, qu. 32*

Vereist, Hermann, Maler von Antwerpen, Simon’s Bruder, lebte

längere Zeit in Wien, begab sich aber 1 68-4 beim Anzuge der
Türken nach London, und starb daselbst 1700, wie F'iorillo be-

hauptet. Balkema lässt ihn IÖ90 sterben.

H. Vereist malte Bildnisse, und Blumen und Früchte. Van der
Bane, J. Bccket, J. Faber, J. Smith und J. A. Riedel haben Bild-

nisse nach ihm gestochen. Das Bildniss der Constantia llare von
J. Smith, und jenes des Herzogs Georg von Buckingham von J.

Becket sind schön.

Vereist oder Verholst, Ignatz, Bildhauer, der Sohn des Egid
Vereist scn. , wurde 1726 oder 1720 IU München geboren, und
von seinem Vater unterrichtet. Er übte in Augsburg seine Kunst.
Sein Werk ist die Kanzel der protestantischen Kirche zum heil.

Kreuz, und der Hochaltar der katholischen Kirche dieses Namens.
Uebcrdiess fertigte er Grabmäler, und Modelle für Gold- und Sil-

berarbeiter. Auch in Kupfer radirte dieser Meister. Vereist hatte

den Titel ciues churlürstlich Kemptischcn Holbildhauers, und starb

1792 als Mitglied des Käthes zu Augsburg.
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Vereist, Maria , Malerin, wurde t680 in Antwerpen geboren,' und
on ihrem Onkel Simon in der Kunst unterrichtet Sic genoss eine

sorgfältige Erziehung, besass ausgezeichnete Sprachhcuntnissc und
ein entschiedenes musikalisches Talent. Doch zog sic die bildende

Kunst vor, und leistete hierin wirklich viel. Sie malte Portraile

und historische Darstellungen, welche sich durch currekte Zeich-

nung und Schönheit der Färbung auszeichnen. Sie begleitete ih-

ren Vater Hermann nach London, und stand daselbst im Kufe

einer gebildeten Dame.

ln der Gallcrie zu Dresden ist ton ihrer Hand gemalt das

Bildniss eines Mannes in Kiistung, welches A. lliedel 1 763 radirt

hat. Ein ouderes Gemälde der genannten Sammlung stellt einen

kahlköpfigen Mann dar. Starb zu Londun 1744.

Vereist oder Verholst, Moria
r

lheresio, Malerin, wahrschein-

lich die Tochter des Manhcimer E. Vereist. Von ihr selbst gesto-

chen sind tolgendc Blätter:

t ) St. Johannes der Täufer erscheint einem Heiligen, 4-

2) Die Disputation der heil. Cathariua, 4.

5) Maria erscheint einem Heiligen, 4.

Diese Blätter sind Copien nach F. Testa.

4) Das Fischermädclicn und der Fischer, welche einen grossen

Fisch gelängen haben. M. Theresia Vereist. Vignette, qu. 32.

Vereist, Peter, Maler von Antwerpen, wurde um t6l4 geboren,

und unter unbekannten Verhältnissen zum Künstler hcrangobildet.

Es linden sich Bilder von ihm , welche das Gepräge der Schule

Kornbrand!’» tragen, ln der k. Gallcrie zu Berlin ist das Brustbild

einer allen Frau vun 1 1>48 , welches in der schonen und weichen

Malerei an die Leistungen des F. Bol erinnert, ln der h. k. Gal-

lcrie zu Wien ist ein Genrebild mit dem Nauicn des Meisters,

Bauern in der Schenke vorstellend, sehr sicher und pastös behan-

delt. Auch in der Gallcrie zu Pommersfoldcn sind zwei Bilder

von ihm. eine Dame mit dem Falhen, und ein auf die Jagd ge-

hender Cavalier. Im Ganzen sind die Werke dieses Meisters selten,

sie verdienen aber den schönsten Arbeiten damaliger Zeit glcich-

geachlct zu werden. Vereist war 1Ö0O Vorsteher der Akademie im

Haag, und somit kann er nicht Simou’s Bruder seyn, wie man ge-

wöhnlich angegeben findet. Der Bruder des genannten Künstlers

wäre viel jünger. Mit Peter van Eist uder Aelst darf er nicht ver-

wechselt werden.

Vereist oder Verhelst, Placidus, Bildhauer, der Bruder des Ignu

Vciclst, wurde 1727 in Ettal geboren. Er war in Augsburg Schü-

ler seines Vaters, und nahm manchmal an den Arbeiten seines

Bruders Theil, wie an jenen, welche sie lür die Jesuitenkirche zu

Augsburg lieferten. In der St. L’lrichskirche daselbst ist das neue

Grabmal des heil. Ulrich sein Werk. Es ist in einer unterirdischen

Capelle zu sehen, und stellt die auf dem Sarge liegende Statue

des Heiligen in Marmor dar. Später begab sich der Künstler nach

llusslaud , und starb zu St. Petersburg 1778-

Vereist, Simon, Maler, geboren zu Antwerpen l664, zeichnete

sich durch Blumen- und L'ruchtstücke aus , die in England viele

Bewunderer fanden. Weyerman lässt ihm ebenfalls Lob angedci-

hen, van Gool weiset ober dasselbe zurück, mit der Bemerkung,
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da«» sein« Bilder in England unbeachtet blieben. Die» ist indes-
sen unrichtig, denn Walpole bemerkt, dass Vereist'* Gemälde mit
ungeheueren Preisen beehrt wurden , was indessen nicht bindert,
ihn geringer als van Huytum zu stellen. Der Herzog von Bucking-
ham war sein besonderer Gönner, und beredete ihn eines Tages,
auch sein Bildniss zu malen. Vereist säumte nicht, den Auitrag
zu vollziehen , obgleich der Herzog nur in boshatter Laune den
Künstler dazu aulgetordert hatte. Dieses Bildniss war aber last

mit Blumen bedeckt, so dass Lcly und andere Maler darüber
lachten. Vereist hielt aber in seiner Einbildung nichts für unmög-
lich , und fuhr fort Uilduisse zu malen, die bis zum kleinsten De-
tail lleissig vollendet waren. Doch fehlten nie die Blumen, und
zuletzt wurden die Bildnisse des Vereist zur förmlichen Mode, so
dass selbst Lely in Nachtheil kam. Der Stolz und Eigendünkel
des Meisters, welcher schon dem Herzog von Buckingham Stoff

zum lachen gab, nahm aber mit diesem Beilall zu, und artete zu-
letzt in Wahnsinn aus. Er hielt sieh für den König der Malerei
und den Gott der Blumen, und glaubte selbst dem Könige von
England nicht nachstehen zu dürfen. Zuletzt musste man ihn der
Freiheit berauben , und als die Heilung eingetreten war , konnte
er nicht mehr malen. Pilkington lässt den Künstler um 1710 im
46. Jahre sterben, Fiorillu will aber wissen, dass der Künstler ein

hohes Alter erreicht habe. Balkema behauptet, derselbe sei |72t
in London gestorben.

Verendael, Nicolaus, Blumenmaler, geboren zu Antwerpen 1659,

befliess sich eines genauen Studiums der Natur , und führte seine

Werke mit grösster Sorgfalt aus. Seine Vorbilder waren Mignon
und van Huysum, welchen er aber nicht ganz gleich kam. In den
Gallerien zu Wien, Dresden, Sclileissheiui, Pommersl'elden u. s. w.
sind Bilder von ihm. Daraus geht horvor, dass der Künstler nicht

allein Blumen und Früchte, sondern auch Thiere und Stillleben

malte. Das Bild im Belvedere zeigt eine auf dem Tische stehende
Vase mit Blumen, und dabei steht ein Crucilix, ein Todtcukopf,
eine Schreibfeder und eine Uhr. In Dresden sieht man zwei Gemälde
mit AITen, wovon die einen in Conversation begriffen sind und Be-
suche annchmcn , die anderen an der Tafel versammelt sind. Ein
anderes reiches Bild daselbst ist von Verendael , Ch. Bicks und P.

Teniers gemalt. Es stellt eine Kiiehe vor, welche Teuiers malte,

dann todtes Geflügel und eine Katze von Bicks , und ein Geläss

mit Blumen von Verendael. Letzterer ist sicher jener Monogram-
mist bei Brulliot I. 2007 , 5017. Auf dem Thierstücke steht das

Monogramm V. P. , was Verendael pinxit bedeutet, und auf Still-

leben das Monogramm V. F. , d. h. Verendael Feoit. Watelet und
Descamps glauben indessen nicht, dass dieser Künstler auch todles

Geflügel und andere Stillleben gemalt habe, und sie nehmen dafür
einen unbekannten Verendael au. Unser Künstler starb 1717 in

Antwerpen.

Vcrendrent, Kupferstecher, arbeitete im 18- Jahrhunderte in Paris.

Füssly jun. will wissen, dass dieser Name erfunden sei, allein er

steht auf folgenden Blättern :

t) La vieille gouvernantc , nach Greuze , in Tuschmanier, fo).

2 )
I.es Baigneuses flamaudes. Badende Mädchen unter einer

Ilöhlc , nach C. Poelenburgh. Verendrent sc., gr. fol.

5 ) La Masure. Badende Mädchen bei altem Mauerwerk. Id. p.

Kl. sc. Das Gegenstück.

Ifagler’s Künstler - Lex. Bd. XX. 7
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4) Are de Titus, nach Lacroix , ful.

5) Vue d’une port de la Meditcrranec , nach demselben, ful.

Verese, s . Jan Fredeman de Vries.

Vereyk, T. , Zeichner, ist uns nach Zeit und Lehensverhältnissen
unhehannt. F.s linden sich schone Tuschzeichnungen von ihm.
welche ländliche Feste vorstellen. Im Cabinct Paignon Dijonval
werden Ansichten von Dörfern mit Figuren genannt, mit der Fe-
der und in Tusch ausgelührt. Im Catuloge heisst cs, dass der
Künstler um 1772 gearbeitet habe.

Vercyltc , Hans, genannt Klcinhans, Maler von Briiggc, macht»
sich durch Landschaften bekannt. Er brachte gewöhnlich eine bi-

blische Stellage an, besonders aus dem Leben der heil. Jungtrau.
Dann malte er auch Bildnisse. C. van Mander rühmt ein Fami-
lienstück im blauen Schlosse bei Brügge.

Dieser Künstler darf nicht mit Klein llansken van F.lburgh
verwechselt werden. Dieser starb in Etburgh 15(6, Vereyke war
aber noch 1550 th.itig.

Vcrfloas, N. , Maler, kam in Dienste des Fürsten von Nassau-Weil-
burg, und war noch 1810 thälig. Er malte Landschaften iu Ocl
und Aquarell ,

architektonische Ansichten u. s. w.

Verflossen, Maler, wurde um 1770 in Sachsen geboren, und in

Dresden zum Künstler herangebildct. Er ist wahrscheinlich jener
Verllasscn, welchen Fiissly (1810) einen ganz jungen Künstler von
ungewöhnlichen Anlagen nennt, besonders in Auffassung häusli-

cher Sccncn. Iiu Jahre 1323 lebte ein Verflassen in Rom , wo da-

mals Vogel von Vugclslcin sein liildniss zeichnete, welches sich in

der berühmten Purtraitsammlung desselben bciindel.

Verflossen, Ernst, Maler, geh. zu Oestrich im Rheingau (Nassau)

180Ö, widmete sich Anfangs der Architektur, und erst in späteren

Jahren der iu dieses Fach cinschlagenden Malerei, wozu ihn zu-

nächst die malerischen Uebcrrestc der mittelalterlichen Baukunst
veraulassten. Er malte verschiedene Kirchen und Paläste, beson-
ders des gothischen Styls, und bedicss sich dabei der grössten

Treue in. der Darstellung. Das rastlose Studium untergrub aber
seine Gesuudheit , und der Künstler starb 1845 zu Nürnberg in

der Blüthe der Jahre.

Verg, PronZ l’oul de, s. F. P. Fcrg. Dieser geistreiche Künstler
scheint sich auch Verg geschrieben zu haben. Darauf deutet das

Monogramm bei Brulliut I. 592. Daher kommt die Verwechslung
mit A. van de Velde. Eines seiner Blätter wurde dem v. d. Velde
zugeschricbcn. S. Band XX. S. 56 unsers K. Lexikons.

VergOrO, D. Eliscbto Morcclltno, Maler und Canonicus der

Collegiatkirche Talaccra de la Heyna, hinterliess mehrere schätz-

bare Bilder. Starb 1771.

Vergara, D. Francisco, Bildhauer, geb. zu Valencia l68l , war
Schiller von J. ’L. Capuz, verdankte aber das Weitere seinem ei-

genen Fleissc. In den Kirchen zu Valencia sind viele Werke von

ihm , sowohl in Marmor und Stuccu, als in Bronze. C. Berinudez
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zählt dieselben namentlich auf, und räumt dem Künstler eine vor-
zügliche Stelle ein. Br starb 1755.

Noch berühmter war der jüngere Künstler dieses Namens

,

welcher 1713 zu Alcudia de Carlct geboren wurde. Als der Sohn
des Bildhauers Manuel Vergara kam er in jungen Jahren bei sei-

nem Onkel Francisco in die Lehre, dann in die Schule des E.
Muiioz, und zuletzt nach Madrid, wo er sich durch die Stntucn
der Heiligen Franz de Paula und Anton, die man in der Kirche
von S Ihlcfonso sieht, eine k. Pension erwarb. Diese setzte ihn
in den Stand, zu Uom unter Filippo Valle seine Studien fortzu-
setzen, welche mit mehreren Preisen der Akademie von S. Luca
aulgemuntert wurden. Bereits selbst Akademiker erhielt er 1757
deu Auftrag, den neuen Altar des heil. Julian in der Cathedrale
von Cueuca mit Statuen und Basreliefs zu zieren, welche zu den
schönsten Arbeiten der neueren Sculptur in Spanien gezählt wur-
den. In einem weiteren Kreise wurde er aber durch die colossale
Statue des bl. Petrus von Alcantara bekannt, welche er für die St.

Peterskirchc in Hum ausführte. P. Campana hat dieses bewunderte
Werk in Kupfer gestochen. Dann fertigte er das Grabmal des

'

Cardinais Portocarrero in der Kirche des Priorats der Malteser,
und die Grahstatucn des Königs Ferdinand VI. und seiner Ge-
mahlin Barbara in der spanischen Kirche zu Korn. Auch nach
Spanien kanten verschiedene Werke von seiner Hand, wie das
Modell der Statue des heil. Ignaz von Loyola, welche später für
das Jesuiten -Collegium zu Azpcitia in Metall ausgefuhrt wurde.
Vergara war für die Schönheit der Antike nicht unempfänglich,
und wusste seinen Formen Adel und Grazie zu verleihen. Auch
seine Gewandung ist in grossartigem Style durchgeführt, doch hatte

er noch keine Atmung von der VVürde der späteren Plastik in Korn.
Er ist noch in der Manier des Bernini befangen, ln llotu erblin-
det starb der Künstler 1761 in derselben Stadt.

Vergara, D. Ignacio, Bildhauer, geboren zu Valencia 1715, war
Schüler seines Vaters Francisco Vergara sen. und des E. Muiioz,
und schon in jungen Jahren berühmt, was indessen nicht hindert,

ihn unter Francisco Vergara jun. zu stellen, obgleich er diesem
schon als Jüngling vorgezogen wurde. Ignacio macliie zwar für

seine Zeit gründliche Studien, indem er nach Gypsabgiissen zeich-

nete, und nach der Natur modcllirte, cs fehlte ihm aber an jenen
Vorbildern, deren sich Francisco in Hum erfreute, und somit ha-

ben seine Werke weder die Grossartigkeit der Formen, noch die

Richtigkeit der Bewegung, wodurch sich jene seines Nebenbuhlers
bcmcrklich machen. Dennoch erndtete er in Valencia grossen Bei-

fall. Seinen Ruhm gründete die Engclgruppc an der Haupt -Fa-
fado des Domes daselbst. In den Kirchen der Stadt sind viele

Statuen und Basreliefs von ihm, welche C. Bermudez, Diccionario

hist. etc. V. 189 aufzählt.

Vergara gründete mit seinem Bruder D. Joseph eine Schule,

unter dein Nainen der Academia de St. Barbara. Kn Jahre 1754
erhob der König diese Anstalt zu einer Vorschule der Akademie
S. Fernando in Madrid, und Ign. Vergara wurde Direktor dersel-

ben. Er leitete die Schule mit gewissenhaftem Fleisse bis an seinen

1776 erfolgten Tod.

Vergara, D. Josef, Maler, geh. zu Valencia 1726, war Schüler

von E. Muiioz, und machte unter Leitung desselben glückliche

Fortschritte, da er auch nach Zcichnungeu von Spagnoletto und
7*
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nach der Natur sich übte. Spater suchte er (len Franzosen Coypcl
uachr.uahmcn , da er die Bilder gesehen hatte, welche dieser an
dem Wagen des Marquis de la Mina gemalt hatte. Dieser Um-
stand brachte aber den Künstler aut eiuen Abweg, welcher ihn zu
jenem Manierismus führte, der sich in der französischen Schule
damaliger Zeit auf eine unerfreuliche Weise kund gibt. Seit der
Gründung der Akademie vou St. Barbara, welche er mit seinem
Bruder D. ignaciu in Sevilla leitete, trat aber eine Wendung zuiu
Besseren ein , indem er die Schüler auf das Studium der Antike
und der Natur hinwics, und dabei selbst geuölhiget war, sich einer
reineren Zeichnung zu bclleissigen. Es finden sich aus jener Zeit
auch Gemälde vuu ihm, welche tu der Zeichnung Vorzüge besi-

tzen, wias um su angenehmer wirkt, als seine Färbung von jeher
trefflich zu nennen war. Grussartickeit des Styls ist aber hei ihm
nie zu suchen , obwohl auch in dieser Hinsicht der Einfluss des
U. Mcugs nicht au ihm vorübergiug. In Valencia sind viele Bil-

der vou Vergara, sotvohl Porlraite, als historische Darstellungen
in üel und Frcscu. C. Uermudez, Dicciunario hist. etc. V. l 93
zählt eine bedeutende Anzahl seiner Werlte auf, welche in den
Kirchen von Valencia, Yillarcal, Valdccristo, Castellou de la l’laua,

Ghiva, Segurvc
,
Cartagena u. s. w. sich linden. Vergara wurde

nach dein Tode seines Bruders zum alleinigen Direktor der Aka-
demie von St. Barbara ernannt, und er leitete später auch die Ahn-
dende S. Carlos in Valencia. C. Bermudez lügt eine Geschichte
dieser Anstalt bei. Die Akademie von S. i cruandu in Madrid zahlte

beide zu ihren ausgezeichnetsten auswärtigen Mitgliedern. Josef
Vergara starb 1799 m Valencia.

Vergara ;
Juan de, 5. den folgenden Artikel.

Vergara, Nicolas de, (el viejo). Maler und Bildhauer, einer

der vorzüglichsten spanischen Künstler des !(). Jahrhunderts. Seine
vollkommene Zeichnung, die grossartigen menschlichen Formen,
und der leine Geschmack iu den Beiwerken lassen schliessen, dass

er iu der florenlinischen. oder iu <jcr römischen Schule seine Stu-

dien gemacht habe. Im Jahre 15412 ernannte ihn das Capitel des Do-
mes in Tuledo zum Maler und Bildhauer (1er St. Iglcsia, und über-

trug ihm die Aulsicht über die Glasmalereien der genau ulen Kirche.

Er malte selbst einige Fenster, die weiteren seine beiden Sühne Juan
und Nicolas. Doch führte er auch noch andere grosse Werke für

die Catkedrale aus. im Jahre 1556 fertigte er die Statue der heil.

Jungfrau, wie sie die Botschalt des Engels empfängt, welchen J.

B. Vazquez in Marmor ausführte. Vier Jahre später fertigten diese

beiden Künstler den Hauptaltar iu der Capelle des Thurmes da-

selbst. Von ihm allein ist das lebensgrossc Crucilix, weichet da
zu sehen ist. Nach Vollendung dieser Arbeit begab sich der Künst-
ler mit A. Bcrruguetc nach Alcala de Hcnarcs, um das Grabmal
des Cardinal Cisueros mit historischen Darstellungen zu verzieren.

Im Kloster übernahm er 1564 mit F. Coinontes , Isaac del Helle

und G. Becerra einige Malereien. Von ihm ist die Darstellung

der Hölle, nach den Zeichnungen zu schliessen, welche noch im
Domarchive aulbewahrt werden.

Eine grossartige Idee vou seiner Kunst gibt besonders die

Urne, in welcher die Gebeine des heil- Eugen uulbewahrt werden.

Dieses kostbare Werk führte der Gnldsctimid Francisco Merino
nach der Zeichnung Vcrgara’s aus. Nicht minder kunstreich ist

auch das bronzene Gitter um das Grabmal des Cardinais Cisueros

im Collcgio de San Ildefonso zu Alcala, wtlches er 1566 iu Ar-
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beit nahm, aber nicht mehr vollenden konnte. Sein Sohn Nico-
laus führte da» Werk zu Ende, da der Vater 1 «.74 mit Tod ab-
jgine. D. Aut. Pon* ist iju Irrthum, wenn er den Künstler 1568
sterben lässt. C. Bermudcz hat dies» urkundlich nachgewiesen.

Vergara, Nicolas (cl mozo), Bildhauer, Maler und Architekt,
der Sohn des obigen Künstlers, wurde wahrscheinlich in Toledo
geboren, wo sich der Vater 15jo niedergelassen hatte. Er war mit
seinem Bruder Juan mehrjähriger Gehülfe des N. Vergara el viejo,

und bei der Ausführung der Fenstergemälde des Domes der ge-
nannten Stadt thätig. welche aber erst 1580 vollständig wurden.
Von 1571 — 7j decorirte er die Seitenfa^adcn des Chores der Ca-
thcdrale, wobei vcrmuthlich eine Zeichnung des Vaters vorlag.
Der architektonische Tlicil ist von Holz prachtvoll gearbeitet

,

die anderen Zierwerke sind aber von Bronze, von Francisco
Merino und Marcos Hernandcz cisetirt. In Medaillons sieht man
Scencn aus der Bibel ilargestellt, und die beiden Wappen sind
jene de» Erzbischofes D. Sancho Bush) de Villegas

, und des Ca-
nonicus D. Garzia de Loaisa. Der Künstler bezeichnete dieses
grosse Werk mit seinem Namen: Nicolas Vergara sculpt. et ar-
quitec. Es erwarb ihm die Stelle eines Bildhauers des Capitels,
noch zu Lebzeiten des Vaters , welchem er nachfolgte. Damals
beschäftigte ihn Philipp II. Er fertigte 1573 im Aufträge dieses Für-
sten die Bronzebehälter zur Aufbewahrung der Chorbücher im Es-

ter, und Nicolas el mozo
Balustrade um das Grab-
Hcuares, woliir er 9100

Dukaten , und noch weitere 9000 Realen für das Erz erhielt. Im
Jahre 1576 wurde Vergara an die Stelle des Ferrand Gonzalez zum
Ober-Architekten der Cathcdrale von Toledo ernannt, er legte alter

1582 diese Stelle nieder, und wurde 1587 zum zweiten Male ge-
wählt, nackdcm er auf mannigfache Weise seine architektonischen
Kenntnisse erprobt hatte. Im Jahre 1575 fertigte er das Modell
zur Kirche der Nonnen von S. Domingo el antiguu, und tSgo dio
Zeichnung zur Area der heil. Leocadia, welche Franc. Merinu ci-

sclirt hatte. Vergara zeigte an diesem Werke auch seine Geschick-
lichkeit als Bildner. Im Jahre 1 595 machte er den Plan zum Sa-
grariu des Klosters in Guadclupe. wo auch die grosse Capelle nach
seiner Zeichnung erbaut ist. Von noch grösserer Bedeutung ist

aber das neue Sagrario der Cathcdrale in Toledo, zu welchem in
demselben Jahre der Grundstein gelegt wurde. Dieser Bau, wozu
der Künstler schon 1 5Q2 die Pläne entwarf, schloss die grosse Sa-
kristei, die Fraucnkapelle, die Schatzkap'llo und das Rcliquarium
ein, die Vollendung des Werkes erfolgte aber erst nach dein Tode
des Meisters unter Leitung des Jorge Manuel Theotucopuli. Ver-
gara starb zu Toledo t6o6. Näheres über die genannten Werke
s. C. Bermudez , Diccionario hist. etc. V. 20Ö- ff-

Vcrgazoon, Heinrich, Landschafts- und Blumcnmaler, ein nie-

dcrläudischcr Künstler, machte sich in England bekannt. Er malte
auch kleine Bildnisse. Starb zu London uin 1705.

Vcrgelli, Giovanni Tiburzio, Maler und Architekt von Rcca-

nati, arbeitete um 168O — Q5 in Rom. Er zeichnete verschiedene
Ansichten der Stadt, festliche Begebenheiten, Landschaften u. s. w.

.Mehrere dieser Zeichnungen sind gestochen, und in einzelnen
Hläitern vorhanden, wie die Rclruchlung des spanischen Gesandl-

curial. Im folgenden Jahre starb der Val

übernahm die Vollendung der künstlichen
mal des Cardinal» Cisneros in Aicala de
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Schaft»- Hotels am Geburtstage des Königs 168O. Ausserdem sind

folgende Werke von ihm veranstaltet:

Le Fontane dellc piazzc di Roma modorna. ln Roma 1690,

fol. Die Rlätter radirtc P. P. Girclli, sie tragen aber nur die

Adresse von Matt. Gio. Rossi.

II splendore di Roma moderna. Roma 1 688 — 9° •

Das Colisscum mit seinen Umgebungen. J. T. Vergclli del.

M. Greg. Rossi cxcud. 1ÖQI , s. gr. qu. toi.

Die innere Ansicht des Pantheons t()Q2. gr. fol.

Jene von S. Giovanni in Laterano 1Ö92, gr. fol.

Verger, Claude du, Maler, war Schüler von F. Casanova, und
arbeitete um 1780. F.r malte Landschaften mit Thicren. Seine
Zeichnungen sind in Kister oder in Gouache ausgefuhrt.

Junger als dieser Künstler ist ein Edelstcinschneider Verger,

welcher um t80Ö in Paris thätig war.

Vergnaux, Nicolas Joseph, Maler von Coucy. war in Paris

Schüler von Hue, und um 1800 — 1820 thätig. Er malte Land-
schatten, Marinen und architektonische Ansichten.

Vergcscs, Pierre Hector, Maler, wurde um 1 820 zu Paris ge-

boren. Es finden sich Genrebilder und Landschaften von ihm.

Verhaagen, ». Verhagen.

Verhaaght, s. Verliaecht.

Verhaast oder Verhacst, Aart
, Maler, war Schüler von Gvsbcrt

van der Kuyl, und begleitete diesen nach Rum, wo er cilf Jahre

lebte. Später lies» er sich in Gouda nieder, wo der Künstler an

den Glasmalereien für die Jolianncshirchc Theil nahm. Er malte

auch Bilder in Ocl. Starb zu Gouda 1ÖÖ8-

Verhaegetl, A. , Maler von Löwen, ist nach seinen Lcbensver-

hiiltmsscn unbekannt. In der Galleric zu Antwerpen ist ein Ge-

mälde von ihm, welches Abraham vorstellt, wie er die Hagar von
danncii schickt.

Verhapgen, Jan, Maler von Antwerpen, erscheint daselbst 1^71

im Buche der Bruderschaft des heil. Lucas als selbstständiger Mei-
ster. Später ülite er in Paris seine Kunst. Er malte da 1 482 das

Bildn iss des heil. Franz de Paula, und wiederholte es in der Folge
oft. Man sah noch zur Zeit der französischen Revolution solche

Bilder mit dem Namen Verhaegen’s, jetzt sind sie aber höchst selten.

Verhaecht oder Verhaeght, Tobias, Maler, geb. zu Antwer-
pen 1566, gehört zu den vorzüglichsten holländischen Künstlern
seiner Zeit. Er besuchte Italien, hielt sich einige Zeit am Hole
in Florenz auf, und wurde in Rom bewundert, liier malte er ein

Bild des Thurmes von Babel mit einer Menge von Figuren und
anderen Gegenständen. Dieses Gemälde fand sulchen Beifall, dass

er es drei Mal wiederholen musste. Ins Vaterland zurüchgekehrt
liess sich der Künstler in Antwerpen nieder, wo er den berühm-
ten P. P. Rubens unter seine Schüler zählte. Es finden sich Land-
schaften von ihm, welche Ruine», Berge und Bäume vun gewähl-
ter Form zeigen. Auch Figuren brachte er an, welche nicht min-
der schön gemalt sind, als die Sceneric. Verhaeght war in der
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Perspektive sehr erfahren, wodurch seine Gemälde eine merkwürdige
Tiete erhielten. Alle» steht in schöner Harmonie, und gibt ein
gefälliges Bild, da der hünstlcr einen glücklichen Farbensinn bc-
sass. Er starb tu Antwerpen tööl.

Das Bildniss des Tobias Verhaecht, gemalt von O. van Veen,
und gestochen von C. van Caukcrkcn.

Dasselbe, gest. von J. l'Ailmira) , für de Jonch’s Ausgabe des
C. van Mander.

Die vier Tagszeiteu , Landschaften mit ländlichen Figuren

,

oben die Gottheiten. Tobias Verhaecht inv. Egb. van I’andarcn sc.

J. Galle esc.
,
qu. !\.

Die vier Elemente. Id. inv. J. Cnllaert sc. Ph. Galle exc. qu. 4.
Die vier Weltalter. Id. inv. C. Cnllaert sc. Ph. Galle exc. qu. 4«
Ein Sccsturm. II. lloiidius cxcud.

,
gr. qu. fnl.

Vier andere Marinen, aus demselben Verlag, qu. lol.

Verhacght, S. Verhaecht.

Verhaest
, s. Verhaast.

Verhagen oder Vcrhaagen, Jan, Landschaftsmaler, ist wahr-
scheinlich Eine Perton mit dem Maler J. van der Hagen unters
Lexicons. Es finden sich landschaltliche Zeichnungen und Mari-
nen unter diesem Namen, thoils in Tusch, theils m schwarzer
Kreide. J. vau der Hagen ttarb um |760.

In der zweiten Hälfte des 18- Jahrhunderts lebte auch ein
Frucht- und Uluiiienuialer Verhagen.

Verhaghen, Pieter Joseph, Maler, geh. zu Acrschot tT20, fand
an vau der Iierkhovcn einen Lehrer, welcher das Talent des Kua
ben erkannte, und dessen Eltern bestimmte, ihm den Besuch der
Akademie in Antwerpen zu gestatten. Er trat da 17it unter Lei-
tung des Professors Bcschey, und licss sich nach drei Jahren als

ausübender Künstler in Löwen nieder. Verhagen führte eine be-
deutende Anzahl von Werken aus, welche in dem Grade die
Aufmerksamkeit auf sich zogen, dass ihn t77l der Prinz Carl von
Lothringen zum Hofmaler ernannte. Bald darauf setzte die Kai-
serin Maria Theresia den Künstler in den Stand, in Frankreich
und Italien seine weitere Ausbildung zu vollenden, nachdem sie

vorher ein Gemälde erworben hatte, welches in lcbcnsgrossen Fi-

guren eine Scene aus dem Leben des heil. Stephan von Ungarn
darstclll. Sic geht im Dome zu Sluhlweissenhurg vor, wo der
König von den Grossen des Reiches umgeben die ihm durch den
Erzbischof Anastasius von Holocza 1003 von Korn überbrachten
Reichsinsignien empfängt. Dieses schone Gemälde ist jetzt i tu Bel-
vedere und bezeichnet: P. J. Verhaghen Acrscliutanus F. 1770. ln
Rom malte der Künstler ein F.cce homo, welches damals mit gros-
sem Lobe erhoben wurde, und ein Gemälde, welches Christus bei

den Jüngern in Emaus vorstellt, erlebte einen wahren Trinmph,
da der Kcichthum der Komposition , und die Schönheit der Fär-
bung die Römer überraschte. Papst Clemens XIV. gab dem Mei-
ster eine Audienz, überhäufte ihn mit Lobsprüchen, beehrte ihn
mit zwei goldenen Medaillen, und crtheiltc ihm, seinen Eltern
und dreissig andern Personen nach der Wahl vollkommenen Ab-
lass. Dafür schenkte der Künstler der Kirche des heil. Norbert
eine Copie des genannten Bildes, und liir die Kirche der belgi-

schen Franziskaner malte er den heil. Petrus. Im Jahre 1773 ver-

Digitized by Google



104 Vcrhaghcn , Joseph. — Verlieht.

liess Vcrhaghcn Rom, um die anderen Städte Italien* zu betuchen.
Bei seiner Ankunft in Wien überreichte er der Kaiserin das Bild
der Jünger in Emaut, mit einem zweiten Gemälde, weichet eine
Scene aus dem Leben der heil. Theresia vorstellt. Dieses Bild
liess die Kaiserin in ihrem Schlathabinete aulstellen, das andere
wurde in die k. k. Capelle gebracht. Maria Theresia übertrug
dem Künstler die Stelle eines Hofmalers, allein dieser zog es vor,

in die Ueimath zurückzukehren, und somit verlebte Verhaghen
seine spätereu Jahre in Löwen, wo er noch eiuo grosse Anzahl
von Werken auslührtc, welche die Fruchtbarkeit seines Geistes
beurkundcu, aber auch einen Künstler verrathen , welcher in der
Eile sehr oft die Zeichnung vernachlässigte. Im Messager des
Sciences hist, von 1859 findet sich eiue Beurthcilung seiner Werke
von 1754 — 7t. Man sicht deren in den Kirchen und Klöstern
Belgiens, ciuigc in Wien und zu Korn. Der Künstler starb 18M.

Vcrhaghcn, Joseph, auch J. van der Ilaeghen genannt, Maler
in Antwerpen, wurde um I8t0 geboren, und au der Akademie der
genannten Stadt hcrangebildct. Er malte historische Darstellungen,
meistens Sceucn aus der älteren Geschichte seines Vaterlandes.

Vcrhas, Theodor, Landschaftsmaler, geboren zu Heidelberg 1812,
besuchte als der Sohn eines Beamten das Gymnasium seiner Vater-

stadt, hatte aber von jeher grosse Vorliebe zur bildenden Kunst,
so dais er zuletzt ausschliesslich sich derselben widmete. Im Jahre

1822 ging Verhas zur weileieu Ausbildung nach München, wo er

die Akademie besuchte, und die erfreulichsten Fortschritte machte.

Er besitzt ein grosses Talent zur landschaftlichen Darstellung, und
da er dasselbe durch ein genaues Studium der Natur unterstützte,

konnte ihm cs nicht leiden, selbst bei der grossen Concurrcoz
von ausgezeichneten Meistern seines Faches in München seinen

Ruf zu gründen. Seine Bilder sind von origineller Auffassung und
vun Irappautcr Wirkung; darunter einige von grosser Ausdeh-
nung, wie die Ansicht des Schlosses in Heidelberg, welche 184»
allgemeinen Bcilall fand- Seine Gemälde gingen in verschiedenen
Besitz über, theilneisc duicli Vermittlung der Kunstvereine. Auch
der Gmssliciz.og von Badcu besitzt Hauptwerke von diesem Mei-
ster. An seine Gemälde schliesst sich eine grosse Anzahl von schö-

nen Zeichnungen. Für das malerische und romantische Deutsch-
land (die Rheinländer von C. Simrotk), welches zu Leipzig bei

Wigand erschien, sind mehrere in Stahl gestochen worden. Auch
in dem Werke: Leipzig und seine Umgebungen — . Mit Test von
C. Raiushom Brauiiscliweig 1839 ff-, sind mehrere seiner Zeich-
nungen in Stahl gestochen, so wie im folgendem Werke: die ma-
lerischen und roiuautischcn Stellen der Bergslrasse, des Odcnwal-
des und der Neckargegenden, geschildert von A. L. Grimm 1848 ff.

Im fünften Hefte des Münchner Album (München I84l — 42) ist

ein vuu ihm selbst lilhugraphirtes Blatt, das Kluster am See be-

titelt. Dieses schone Werk enthält auch das Portrait des Meisters.

Verhas. F.. F., Zeichner und Maler, machte seine Studien an der
Akademie in Brüssel , und wurde später Prufcssor der Akademie
in Tcrmomle. Wir haben folgendes Werk von ihm: Anatomie
appliquee ans Beaus- Arts, ä l'usage des Acadciuics de dessin, sculp-

ture et peinlurc. Auch mit holländischem Test, 24 lith. Taleln.

Bruxelles i838, qu. lul.

Vjl’ht’lsl , s Vereist.
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Verheyden, frans Pieter
f Maler und Bildhauer, geb. im Haag

l6ü7 i war Schüler von J. Romans , und übte bis in sein vierzig-
stes Jabr die Plastik, bis er bei der Ausschmückung des k. Pala-
stes in llreda , wo er mit W. le Cocq die Verzicrungsarbeiten lie-

ferte, mit der Technik der Malerei vertraut wurde. Jetzt copirte
er einige Partien aus Gemälden von Snyders und Hondekoeter,
und nudle mit Vorliebe Jagden und Geflügel in Hondekoeter’s Ma-
nier. Seine Bilder zeichnen sich durch Naturwahrheit aus , und
verrathen grosse Uchung im Technischen. Starb I7I|.

Der älteste, gleichnamige Sohn dieses Künstlers war ebenfalls
Maler und Bildhauer, und starb in demselben Jahre.

Verheyden, Jakob, Kupferstecher, wird von Füssly erwähnt, wel-
cher ihm Bläiter zuschreibt . die unserin Jakob van der Heyden
angeboren, wie Christus, Maria und die 1} Sibyllen aus Grand-
lioinmc’s Verlag, u. s. w. Der genannte J. van der Heyden lebte

in Strassburg, es scheint aber auch ein Holländer J. van Heydon

f
elebl zu haben, der wohl auch Verheyden genannt weiden könnte:
einen Namen trägt eine Folge von Ö kleinen Landschaften in

Saftlevcn's Manier: Typis Jacubi ab Heyden, qu. 12.

Verheyden, Matthäus, Maler, der jüngere Sohn des F. P. Ver-

lieyileu ,
wurde t7o0 in Breda geboren, und von H Carre unter-

richtet, bis ihn A. Tcrwesten und Netscher unter weitere Aufsicht

nahmen. Diese Meister empfahlen den jungen Künstler dem Bit-

ter Carl von Moor, welcher ihn fortan unterstützte, und an hohe
Familien empfahl. Verheyden malte viele treffliche Bildnisse, theils

in Lebensgrösse und in ganzer Figur, theils im Brustbilde. Auch
einige historische und allegorische Darstellungen hiutcrlicss er, so

wie Genrebilder. Descamps sah auf dem Halhhausc im Haag Ge-
mälde von diesem Meister, welcher noch I 7Ö0 in der genannten
Stadt lebte.

Verheyden, Franz, Maler zu Antwerpen, wurde um 18IO gebo-

ren , und an der Akademie der genannten Stadt berangebildet. Er
machte ernsthafte Studien im historischen Fache, gründete aber

seinen Rul als Gcnremaler. Seine früheren Werke tragen das Ge-
präge der modernen französischen Schule, da der Künstler auch
einige Zeit in Paris verweilte, zeichnen sich aber durch eine blü-

hende Färbung und meisterhafte Behandlung aus. Seine späteren

Werke besitzen aber ausser diesen Vorzügen auch noch jene einer

naturgemässen, edlen Darstellung, und werden zu den vorzüglich-

sten Erzeugnissen der neueren holländischen Schule gezählt. Seine

Bilder gehören tlicilweisc dein höheren Genre an, und wenn er

unmittelbare Sccnen aus dem Volksleben gibt . so erscheinen sie

in eigentümlicher Veredlung der Gestalten. Seine Tänzerinnen,
seine jungen Frauen und Mädchen sind liebliche Gebilde. Auch seine

Trinker, Spieler, Schnupfer u. s. w. sind iin Vergleiche mit jenen

eines Ostade und Teniers verfeinerte Naturen. In den Samm-
lungen zu Gent, Brüssel, Antwerpen u. s. w. findet man Werke
von ihm.

Verheyden, Jan Hoplist, Maler von Löwen, maphte seine Stu-

dien an der Akademie in Brüssel, und widmete sich der histori-

schen üai Stellung. Er gewann einige Preise, und ll’.jB das erste

Accessit der Akademie in Gent mit einem Bilde, welches Muses
mit den ücsetztaleln vorstellt. Eugen von Maldegheiu, der Schüler
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Wappcrs, erhielt damali den ersten Preis. Doch besitzt auch das

Werk unsers Künstlers grosse Vorzüge. Es finden sich aber noch
mehrere schöne Bilder von ihm, besonders Fortraitc und Genre-
stücke. J. B. Verheydcn lebt in Brüssel.

Verheyen, Jan Hendrik, Maler, geboren zu Utrecht 1778. hatte

schon in trüber Jugend entschiedene Neigung zur Kunst, kam aber,

durch ungünstige Verhältnisse gedrängt, erst in seinem 21. Jahre
bei einem Oruanientenmaler in die Lehre, ln dieser Lage war von
der höheren Kunst keine Bede, und Verhcyen verdankte es da-
her sich selbst, was er im Zeichnen und iu der Perspektive lei-

stete. Im Jahre 1810 sah der Professor Bleuland zu Utrecht eine

von ihm gezeichnete Aurihcl in einem Glas mit Wasser, und die-

ser Gelehrte ging ihm von nun an mit Rath und Unterstützung
an die Hand. Jetzt fand Verheyen Gelegenheit, gute Gemälde zu
studiren und Zeichnungen darnach zu nehmen, was aut seine wei-

tere Ausbildung den wohlthätigsten Einfluss hatte. Hierauf zeich-

nete er Landschaften und Gebäude nach der Natur, und ähnliche
Darstellungen malte er in Oel. J. van der Heyden und van der
Ulft waren hierin seine Vorbilder. Die Staffage entnahm er un-
mittelbar der Natur. Doch erst 1816 trat er auf der Kunstausstel-
lung zu Amsterdam mit Gemälden auf; diese Bilder waren aber
bereits so gediegen, dass man sich wunderte, wie ein Mann in

solcher Lage zu dieser Ausbildung gelangen konnte. Von dieser

Zeit an war der Ruf des Künstlers entschieden, und jedes Bild

fand neue Lobredner. Seine Ansicht des Fischmarktes in Utrecht
wurde t8l8 dem Bessten gleichgeachtet, was die neuere Kunst in

dieser Art geleistet hatte. Die Anzahl seiner Werke ist bedeutend,
und man findet deren sowohl in holländischen Sammlungen, al>

im Auslande Mehrere stellen Ansichten von Amsterdam, Utrecht,

und von anderen Städten und Schlössern Hollands dar. Auch Land-
schaften mit Vieh findet man von ihm. Verheyen malte die Thiere
eben so gut, als die menschlichen Figuren, so dass nicht allein

die Architektur das Hauptverdienst des Gemäldes bildet. Die ZaIU
der architektonischen Bilder ist aber vorherrschend.

Verheyen war noch 1845 thätig.,

Verhoek, Pieter, Maler, geh. zu Bodegrave 1Ö32, war Schüler
von Jakob van Ulft, und malte Anfangs auf Glas. Später übte er

in Amsterdam die Oelmalerci. Es finden sich Schlachtbilder, mili-

tärische Zöge u. dgl. von ihm, geistreiche Arbeiten. Starb 1702.

Verhoek, Gisbert, der Bruder des Obigen, malte Schlachten und
andere Soldatcn-Sccncn, meistens nach Art der Basreliefs. Er nahm
den Bourguignon zum Vorbildc. Starb zu Amsterdam tÖQO im
46- Jahre.

Sein Sohn Jakob malte in der Weise seine* Onkels P. Verhoek.
M. Pool stach ein Titelblatt nach ihm.

Verhoek, Jakob, *. den obigen Artikel.

Verhoek, Tobias, s . T. Verhaccht.

Verhoek, Jan, s. J. van lloeck.

Vcrhoeven, Abraham, Kupferstecher zu Antwerpen, war 1Ö05,

und wahrscheinlich noch mehrere Jahre spater thätig. Es findet
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sich ein von ihm radirter Plan der Stadt und Gegend Berg am
Rhein 1Ö0S, und ein Blatt, welches den Prinzen Moriz von Nassau
verstellt, wie er einen (lemmischen Damm ciunimmt: Abrahamus
Verhoevcnus Antwerp. czc.

Dicss ist der altere Künstler dieses Namens, ein jüngerer macht
sich durch lolgendes seltene und schöne Blatt bekannt:

Seren. Isabclla Clara Eugenia etc., halbe Figur einer Nonne.
Rubens pinx. Abraham Vcrhoeven juu. permissu Rubcni sc. et

ezc. , fol.

Im Catalog Paignon Dijonval wird ein kleines Dildniss dersel-

ben Fürstin einem Alexander Vcrhoeven zugcschricben.

Verhoeven , Jan; Maler von Mcchcln, war vermuthlich Schüler
von G. Metzu. In der St. Jakob’s Kirche der genannten Stadt ist

ein Altarbild, welches den St. Hieronymus verstellt, in Metzu’s
Weise gemalt, wie Descamps versichert.

Verhulst, Elias , Blumenmaler, war gegen Ende des t6. Jahrhun-
derts tliätig. Er ist vielleicht einer der Vorfahren des Peter van
der Hulst. Von seinem Dascyn spricht ein seltenes Blatt, welches
eine reich verzierte Vase mit vielen Blumen, und im Grunde Land-
schaft vorstcllt. Heinr. Hondius sc. et exc. Hagae 1599, s. gr. roy. fol.

Verhulst, R. , Bildhauer, arbeitete im 17. Jahrhunderte in Holland.
In der Kirche zu Widwolde ( Grüningcn) ist das Grabmal des Ba-
ron Carl Hieronymus van Im - und Kniphausen von diesem ge-

schickten Künstler 1660 gefertiget. Die Statue des Barons liegt auf
dem reich verzierten Sarkophage.

Bart, van der Hulst malte das Bildniss des Verhulst, welches

1737 der Bürgermeister Sam. van Huls im Haag kaufte.

Verhulst, Jan, Maler, gcb. zu Mecheln 1775. ma htc seine Stu-
dien an der Kunstschule daselbst, und liess sich dann in Brüssel
nieder, wo er Hofmaler des Prinzen von Oranien und Professor

an der Akademie wurde. Verhulst machte sich vornehmlich durch
seine Bildnisse Ruf. Er malte jene des Prinzen von Oranien, des
Königs und der Königin, und anderer hohen Personen. In den Ca-
bineten der Kunstfreunde sind auch historische Darstellungen und
Genrebilder von ihm zu finden, wie in jenen von d'IIoogvort,
Honessy etc.

Verhulst war Mitglied der Akademie in Gent, und starb zu
Brüssel 1820.

V erhulst , S. auch van der Holst.

Verhuyk, Cornelis, Maler, geb. zu Rotterdam 1Ö48, war Schüler
von Abraham Hondius, und zeichnete sich Anfangs durch Jagd und
Tliierstücke aus. Spater nahm er in Rom den Bourguignon zum
Vorbilde, und malte Schlachtstücke in der Weise desselben, deren
nach Neapel, Savoyen, Paris und nach Deutschland kamen. Auch
Landschaften, Märkte u. dgl. malte dieser Künstler, gewöhnlich
im kleinen Formate mit Figuren in Callot’s Weise. Seine Bilder
wurden sehr geschätzt und als geistreiche Arbeiten gerühmt. Ver-
huyk lebte mehrere Jahre in Bologna, nach Lanzi noch 1718- Er
könnte aber mit Peter Verhoek verwechselt werden. Dicss ist bei

Pilkington der Fall, welcher ihn Peter Cornelius Verhuyk nennt.

Veri oder Vieri, Ugolino, s . Ugolino da Siena.
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Venco, Antonio, Kupferstecher zu Floren*, wurde um 1775 ge-
boren, und in Kom zum Künstler herangebildct. Er stach meh-
rere schöne Blätter in Punktirmanier, und auch Grabstichelarbei-
ten finden sich von ihm. Hierin ahmte er den K. Morghcn nach.

1 ) Das Abendmahl des Herrn. Leonardo da Vinci depinx. Teo-
doro Mattcini del. A. Verieo tradusse incise l’annu 180">.

Mit Dedication an den Erzbischof von Oivicto. Copie nach
Morghen. H. 9 Z. 6 L. , Br. 1 3 Z.

2) Die Geburt des Johannes, nach einem Frescobilde des An-
drea del Sarto in der Cnmpagnia dello Scalzo, qu. fid.

3 )
Die Ehebrecherin vor Christus. Qui sine peccato etc. N.
Poussin pinx. et Verieo inc. Punktirt, gr. roy. qu. lol.

4 ) Johannes tauft im Jordan. Et haptizabatur etc. Id pinx.
Id sc. Punktirt, gr. roy. qu. fol.

5 ) S. Luigi Gonzaga, auf Wulken knieend mit dem Crucifix

in den Händen. A. Masucci pinx., gr. fol.

VcricO, Kopierstecherin , die Tochter des obigen Meisters, ist uns
durch folgendes Blatt bekannt.

Carolina Bassi , berühmte italienische Opernsängerin. Verieo
Figlia sc. t 822 . Punktirt, gr. 8-

Vcrien, Nicolas, Kupferstecher zu Paris, war in der zweiten Hälfte

des 17. Jahrhunderts thätig. Wir haben folgendes seltene Werk
von ihm;

Livre curieux et utile, pour le scavans et artistes, composü
de truis alphabets de chilfres — , simples, doubles et triplcs, Hcu-

runncz et au premier trail. Accouipagne d'un tres grand nnmbre
de devises, emblcmcs, medailles et autres figurcs hieroglyphiques.

Ensemble de plusieurs Supports et cimiers pour les urnement des

armes etc. Le tout inveute, dessinc et grave par Nicolas Verien
Maitre graveur. Paris. 200 Blatter, 8. Zu Anfang findet man das

schon gestochene Bildniss des Künstlers, mit der Unterschritt: Ni-
colas Vcrien, Graveur ä Paris 1685.

Dieses Bildniss ist von G. Edelink nach Jouvcnet gestochen.

Vcrillot, Maler und Kupferstecher, aibcitetc um 1780 in Paris. Es

finden sich Landschaften mit Hirten und Vieh von ihm, sogeuaiiute

Pastoralen , radirt und mit dem Stichel vollendet.

Vcrini, Giovanni, Maler, arbeitete um tö6o in Ilom. Er ist durch
folgende Radirungen bekannt:

t) Die heil. Rosalia, flüchtig radirt, kl. fol.

2 ) Merkur überbringt den Nymphen den neugebornen Bacchus

zur Erziehung, nach dem Bilde von N. Poussin aus der

Gallerte Orleans, jetzt in Willel's Sammlung zu London.
N. Poussin Inv. Jüan. Verini fcc. Si vendono in Parioiia

in bottega di Malteo Giudice, cun lic. etc. H. t6 Z. 10 L.

,

Br. 20 Z. 2 L.
I. Wie oben.

II. Mit der Adresse: Paribcnius exc.

Vcrini, Giuseppe, Kupferstecher, war um 1770 in Rom thätig. Für
G. llamiltuu's Scuola italica stach er 1775 die Ureuzschlcppuug

nach Lanlranco.

Verio, Vcrrio.
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Vcrite , Kupferstecher , lebte um 1790—1805 in Paris. Dieser Name
stellt unter mehreren Portraiten, wie unter jenem von Lafayette 1790.

Vcrllolje
f
Jan , Maler und Kupferstecher, geh. zu Amsterdam gegen

1Ö5o, war der Sohn eines Schlossert, und alt liuabc durch ein
dreijähriges Leiden an das Uett verwiesen, wo er sich durch Be-
trachtung von Kupferstichen die Zeit verkürzte. Endlich fing er

an, nach denselben zu zeichnen, und ohne Anleitung in Gel zu
snaleu, hatte aber nach der Ilerstcllung seiner Gcsuudheit die Kunst
o lieb gewonneu. dass er unter Licvent mit Ernst sich derselben
widmete. Jetzt vollendete er einige angefaugene Gemälde des G.
van Zyl , welche der Meister zu diesem Zwecke gekauft hatte.

Dann malle Verkuljc auch Bilder nach eigener Composition, er
war aber gezwuugen , durch Purtraitmalen seinen Unterhalt xu si-

chern, so dass die Darstellungen anderer Art die geringere Zahl
seiner Werke auttuachen. Man weist von einem Bilde der Venus
mit Adonis, und einer knieenden Magdalcua beim Lampenschein.
Gemälde dieser Art sind sehr selten, da meistens Genrebilder Vor-
kommen, welche Gesellschaften , Mahlzeiten und galante Sccuen
vorstellen. Selbst seine Bildnisse sind von ähnlicher Auffassung,
da er schöne Damen und Midcheu mit gefälligen Beiwerken, den
Mann und die Frau mit ihren hindern im häuslichen Kreise u.

s. w. darstellte. Diese Gemälde sind correkt in der Zeichnung,
und schön colurirt, aber nicht so fein ausgelührt, als diess bei
anderen Zeitgenossen vorkommt.

Verkolje liest sich tÖ72 in Delft nieder, und arbeitete da bis

an seinen 169t erfolgten Tod. Wir haben sein eigenhändiges Bild-

nis» in schwarzer Manier. Auch sein Sohn Nicolaus hat es ge-
schabt. Dann kommt et bei Weyerinan, Houbracken und Des-
camps im Stiche vor. Greenwood. J. B. Michel, A. Blooteling,
J. v. Taerliug, de Leeuw, P. Pickaert, W. Vaillaut haben einige
Bilder nach ihm gestochen.

Eigenhändige Blätter.

J. Verkulje war einer der ersten, welche in den Niederlanden
sich mit der Schabhunst beschäftigten , und hierin auf eigenem
Wege zu einem glücklichen llesultate gelangten. Die meisten Blät-
ter sind in schönen Abdrücken selten, und einige stehen in hohen
Preisen.

1 ) Guillaume Henri, Prince d'Orange (später König Wilhelm III.

von England), stehend im Ornat, last Knieslück. Grave par
Jean Verkolje. Metr* en Lumicre par Nie. Vistcher, avec
Priv. Capital blatt, gr. fol. Bei 11 . Weigel 6 Tbl.

2) Carl 1 - König von England, in reicher hleidung und sitzend

im Sessel , auf dem Tische neben ihm Krone und Scepter.

P. Lely pinx. J. Verkolje fec. N. Visscher edid.
,

gr. fol.

Im ersten Drucke vor aller Schrift.

3) Maria, Königin von England, in reichem Costüm , mit ei-

nem Rlumenttraus» in der Hand. Id. pinx. Id. fec. Das Ge-
genstück zu obigem Blatte.

4 ) Hi* Kuyal Highnest James Duke of York. Kodier pinx. J.

Verkolje Fec. et Exc. Anno löö4 . Oval fol.

Sehr seltenes Blatt, bei Weigel 9 Thl.

5 ) The Dutchess of Grafton (Itabella, Gräfin von Arlington ),

sitzend in ganzer F'igur mit landschaftlicher Umgebung. P.

Lely pinx. J. Verkolje Fccit et Exc. 1083, fol.

Sehr seltenes Blatt, bei Weigel 7 Thl.
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6) Madam Parson, sitzend im Kniestück mit landschaftlicher

Umgebung. P. Lely pinx. J. Verkolje Fccit et Exc. IÖ85, toi.

Sehr seltenes Blatt, bei Weigel 8 Tbl.

7) Guilielmus Saidenus Sacrae Sanctae Thcologiae Doctor —

.

Anno Christi MDCLXX. Aetatis LV. —« Joh. Verkolje pinx.
et tecit, fol.

8) Anthony van Leeuwenhoeck. J. Verkolje pinx., fec. et exe.

A. 1Ö8Ö- Mit 6 holländischen Versen, kl. fol.

9 ) Josias ran de Kapelle. Leeraar’ in de Gemeinte Jesu Christi

etc. Aetat. LX. Ao. MDCXCII. W. V. H. L. (rerschl ) del.

Meisterwerk der Schvrarzkunst. Oval fol. Bei Weigel 2 Thl. 8gr.

10) Cornelius van Aken. Voor desen Bedinaar des H. Evange-
liums tot Opperdoes — . Halbe Figur. J. Verkolje pinx.,
fecit e> exeudit, fol.

11 ) Stefan Wolters Amator Artium, halbe Figur. Kneller pinx.
J. Verkolje fec. et exc. Anno 1Ö84- Sehr schönes Blatt, 4-

12) Theodor Brakei. J. Verkolje fecit. Tot Amsterdam by Rei-
nier van Doesburg 1086, fol.

13) Martinus von Boeckellen , Nativitate Meclenburgicus. —

*

Schwedischer Gesandter in Bremen , sitzend im Lehnstuhle.
Mit dem Wappen. 1Ö85- A. Bakker Pinx. J. Verkolje Fec. fol.

Bei Weigel 3 Thl. 8 gr.

>4) Johannes Goethalsius, Prim. Schellinghoutanae, post Pur-
merendanae — Pastor A. )6?0. Aet. Ö0. J. Verkolje fecit,

kl. loh

13) Wilhelmus a Brakei, Minister Evang. a Rotterdam. J. Ver-
kolje fec. 1686. Seltenes Blatt, Oval gr. fol.

16) Venus und Adonis mit Amoretten. J. Verkolje inv. et fec.

G. Valck exc., fol. R. Weigel werthet dieses Capitalblatt
auf 4 Thl.

Dieses Blatt bildet das Gegenstück zu Cephalus und Pro-
cris von G, Hoet.

17) Venus und Amor. Lasciva Venus Blandusque Cupido. Joh.
Verkolje Fecit et Excud. A. 1682. Seltenes Blatt, fol.

18) Jupiter und Calisto. C. Netscher pinx. J. Verkolje fec., fol.

Das Gegenstück zum Schäfer in einer Landschalt von
G. Valck.

19) Das Bad der Diana, wie sie die Schwangerschaft der Calisto

entdeckt. Id. pinx. Id. sc. fol.

20) Pan und Pomona. Ein zärtlicher Schäfer mit der Schäferin
in idyllischer Landschaft, rechts zwei Ziegen, links die Sta-

tue der Venus und eine Fontaine mit Amoretten. C. Net-
scher pinx. J. Verkolje fecit. G. Valck Exeudit etc. gr. fol.

Weigel werthet dieses Hauptblatt auf 5 Thl.

21 )
Der Flötenspieler mit Federhut gegen rechts gewendet. Sehr
seltenes Blatt ohne Schrift. H. 7 Z. i{ L. , Br. 5 Z. 11 L.

22) Ein junges Mädchen mit der Flöte neben ihrem Geliebten.
Vor ihr ist ein alter Mann mit Bart, welcher das Notenbuch
hält. Ohne Schrift, fol.

23) Das Weib mit dem Topf am Fenster, hinter ihr ein junger
Mann mit dem Weinpokal. J. Uchtervelt pinx. J. Verkolje

fec., gr. fol.

Bei Weigel ein seltener Druck in Braun (Omber) 4 Thl.

24) Das Mädchen mit dem Papagey auf der Hand, 4.
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25) Ein alter Mann die Zeitung lesend, halbe Figur nach links.

Links unten: J V K. le. , 8-

26) Der Kopf eines biiltigen Alten, im Profil nach rechts. Rechts
unten im wcissen Rande J. V. K., kl. 8-

I. Vor den Initialen. II. Ohne J. F. III. Mit J. VK.
(verschl.l F.

27) Die iünf Sinne, eine Folge von 5 sehr seltenen Blättern, 4.

28 1 Ein l'udel ,
welcher aut' dem Tische bellt. Ohne Zeichen, 4.

29) Ein anderer Pudel, welcher auf dem Boden bellt. Ohne
Zeichen , 4-

30) Ein Pudel, welcher springt. J. Vcrholje pinx. et (ec., 4*

öl ) Ein schlafender Hund, lei
.
pinx. et fee., 4-

52) Der nach links laufende Hühnerhund. J. Vcrkolje pinx. et

fec. et F.xc. 1 0y 4 ,
qu. 4.

Die braunen, oder Bisterdrucke sind selten. Bei Weigel
2 Thl 8 gr.

P. Pichacrt hat dieses Blatt copirt.

33) Ein nach rechts laufender liund. J. Verkolje fec. 168O

,

kl. qu. 4.

34) Ein lautender Hase. J. Verkolje pinx. et fec., qu. 4.

35 ) Eine Ratze mit ihren Jungen auf den Kissen. Ohne Na«
nun

,
qu. 12-

36) Ein Hahn und zwei Hühner. Ohne Namen, qu. 12.

Verkolje, NicolauS, Maler und Kupferstecher, geboren zu Delft

1Ö73. war Schüler seines Vaters Jan, und ein Künstler von ent-
schiedenem Talente, welches die Dichter Feitama und Bogaert be-
sangen. Er malte Bildnisse und historische Darstellungen, theils

in weiter Ausdehnung, da sic in Kirchen und Palästen zur Zierde
dienten. Besonders schün und gesucht sind seine Nachtstücke.
N- Verkolje steht überhaupt hoher als sein Vater. Er zeichnete cor.
rekter, und hatte einen feineren Sinn für Farbe. Auch im Ausdrucke
der Köpfe und in der Bewegung der Gestalten gibt sich der den-
kende Künstler kund. Selbst 1 hicre , Landschaften, Blumen u.

s. w. malte er mit gleicher Vollkommenheit. Leberall ist eine si-

chere und markige Behandlung bemerkbar. In den Gallonen sei-

nes Vaterlandes, in den Pinakotheken zu Paris, Berlin, Dresden,
Schleissheim , sind Werke von ihm. Auch schöne Zeichnungen
finden sich vun seiner Hand. Jene, welche er nach den Gemälden
von G. Lairesse in der Rathskammer des Hufes von Holland im
Haag ausführte, gingen zu hohen Preisen weg. Sie sind in Tusch
behandelt.

N. Verkolje starb zu Delft 1746. Renlink hat sein Bildniss
geschabt, J. Houbracken es gestochen. Auch hei van Gool und
l)escamps kommt es vor. L. Surugue, J. B. Michel, Greenwood,
A. van Buyscu ,

Walker, C. Duflos, J. Folkcma, van Haeften
, J.

Wundelaer, G. Rockstroh u. a. haben nach ihm gestochen.

Eigenhändige Blätter.

N. Verkolje hat in schwarzer Manier gearbeitet, und mehrere
vortreffliche Blätter geliefert. Er ist auch hierin vorzüglicher als

der Vater. Doch sind die Arbeiten beider Künstler sehr gesucht,
und stehen in hohen Preisen, da überhaupt die Blätter dieser Mei-
ster zu den Hauptwerken der Schabkunst gehören.

1 ) Auguste III. Roy de Polog. et Electeur de Saxc. O. Eilig,

inv. N. Verkolj« fec. Oval mit reicher Umgebung. Auf der
Bandrulle: Bataille de Italisch, 29- Oct. 1706 etc., gr. fol.

Bei Weigel 3 Thl. 16 gr.
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2) Hcnclrik Grave, Admiral van Holland. Brustbild mit Beiwer-
ken, nach J. lloubracken , t'ul.

3) Hugo van der Heist, Pastor Eccl. Amstclaedain. , am Tische
sitzend mit dem Buche in der Hand. N. Verkolje f. , kl. fol.

4) J«n Verkolje, der Vater des Künstlers, nach G. Schalken,
N. Verkolje iec. , 4*

5) Gerardus Puppius Hondius Hornanus, Bcclcsiastes Amstc-
laedamcnsis — . L. v. Breda Pin*. N. Verkolje fccit t’Am-
steldam by Nie. Visser — , toi.

6) Carel Borchard Voet, Pictor Florum. N. Verkolje pinx. et

fcc. , fol.

Sehr selten sind die Abdrücke in Bister.

7) Bcrnardus Picartus, Dclinealor et Sculptor Stephani Picarti,

cui Romano cognomen , l*'ilitis —. J. Marc. Nattier pictus
an no MDCCIX. et a N. Verkolje 1. m. aere expressus Amst.
M. D.CC.XV., fol.

8) Bauer, Hechtsgelehrter in Leipzig, sitzendes Kniestück. Ef-
figiem vultus Rauen ccrnis, ad ipsuin —. D. Klein pinxit.

N. Verkolje fec., gr. fol.

Q) Hierouymus vanBevermingh. Maes pinx. N. Verkolje fec. fol.

10 ) Bidloo, Anatom, nach A. lloubracken, fol.

11 j Der Hunstsammler Moelard im Fenster bei Betrachtung von
Zeichnungen. Dit is al't queen de Konst van Tckencn etc.

A. lloubracken Inv. N. Verkolje fec. , fol.

12)

Der berühmte Kunstliebhaber J. P. Zomer, mit Portfeaillc

und Zeichnung in den Händen. Dit’s Vader Zomer, die

den Lof der Konst verbreyd —. A. Boone pinx. 1715. N.
Verkolje fcc. et Exc. 1717, fol.

1. Mit der Inschrift : Natus 10 Marty A. 1 64t. oben links,

uud auf dem Blatte in der Hand eioc nackte Figur. Sehr
selten, hei Weigel 3 Thl.

II. Oben links: Natus 10. Martii A. 1 64 1 . Denatus 18-

Mayc A. 172 4- Auf dem Blatte iu der Hand das Bild*
niss Zomer’s'

13) Die heil. Familie nach A. van der Werff, fol.

14 )
St. Petrus , halbe Figur mit geleiteten Händen. Linschoten
pinx. N. Verkolje fec. et exc. , fol.

15) Uujjar in der Wüste, wie ihr der Engel erscheint. N. Ver-
koke pinx. et fec. G. Valk exc., fol.

Bei Weigel 3 Thl. Es gibt auch Abdrücke vor der Schrift.

1Ö) Diana und Endymion, nach C. Netscher fol.

17. Bacchus uud Ariadne , nach demselben
, fol.

18) Die beiden Nymphen, nackt in der Landschaft liegend,

(twee rüstende Vrouwtjes). N.Verkolje fec. G. Valck Ex.,
cum Prcvil.

,
gr. qu. 8.

19) D’l.eysle Bocr, Japiclt van Leyden , Grenadier. Bauern-
Brustbild, 8-

20) Büste eines jungen lachenden Mannes. N. Verkolje, 4.

Sehr selten im Drucke vor der Schrift.

21 )
Ein lachendes Mädchen und ein Maua mit dem Hut. F.

Hals Pinx. N. Verkolje Fec. 4.

Die braunen Abdrücke sind sehr selten.

22) Ein junger Mann am Tische, wie er nach der Figur des

Herkules zeichnet. Ohne Namen , fol.
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23) Der zeichnende Knabe mit Mütze und Pelzmantel (het Tee-
kenartjei. G. Schalken Pinx. N. Verkolje sc. 4.

Bei Weigel ein Abdruck auf chin. Papier 3 Tbl.

24) Der bei Kerzenlicht die Feder schneidende Mann (het Penne
Snyderljc). Nach Schalken meisterhalt behandelt, 4.

Bei Weigel ein äusserst seltener Druck aut chines. Pa-
pier 4 Thl. t6 gr.

25) Das schlafende Kind, nach C. Nctschcr und W. Vaillant.
Zweifelhaft, qu. 8.

26) Das Mädchen im Hemd am Bette, mit dem Lichte in der
Hand (het Mcisje in t’hembt). G. Schalken Pinx. N. Ver-
kolje fecit. G. Valck Excud. Cum Previl. toi.

27) Eine geputzte Dame vor dem gedeckten Tisch, nie sie ein
Cavalier an der Brust fasst (de Borstevoelder). N. Verkolje
Pinx. et fecit. G. Valk Excud. , fol.

Hauptblatt, bei Weigel 4 Thl.

28) Die Zigeunerin, welche einem Mädchen wahrsagt, während
hinter diesem ein Mann lacht (de Goede- geluk - segster).

N. Verkolje Pinx, et fecit. G. Valck Excud., fol.

29) Die Hexe, schönes Blatt nach G. Don, fol.

30) Das Gastmahl der Jäger und Militärs im Garten, rechts ein

Knabe, der den Hund anpisst (de pissende Jongc, l'Enfant
prodiguo, der verlorne Sohn, auch la belle estampe genannt).
Gio. Bat. Wenix Pinx. N. Verkolje Fecit et exc. Hauptblatt
der Schabkunst, qu. fol.

Bei Weigel im frühen Drucke vor Beschädigung der
Platte 15 Thl.

Es gibt auch Abdrücke vor der Schrift, welche sehr sel-

ten Vorkommen.
31 ) Das Mädchen mit der Mausfalle und ein Knabe bei Kerzen-

licht (het Muvsevalletje). G. Dow Pinx. N. Verkolje Fee. fol.

Bei Weigel 3 Thl.

32) Der Maler, ein nacktes Weib malend, welches ein Kunst-
freund betrachtet (het Schildertje). A. v. Houbraken inv. fol.

Dieses seltene Blatt werthet Weigel auf 7 Thl. Im Ab-
drucke vor der Schrift könnte man es dem Houbraken selbst

beilegen.

35) Das Bordei (het bordceltje), auch der verlorne Sohn ge-
nannt. Ein junger Mann schläft, indem er den Iiopf auf
den Schooss eines Mädchens legt, hinter welchem zwei Män-
ner stehen. Links sieht man hei der Fontaine einen Neger,
und rechts im Grunde umarmt das Weib einen Betrunkenen.
N. Verkolje pinxit et fecit. G. Valck excud., gr. fol.

K. Weigel werthet dieses Capitalblatt auf 7 Thl.

34) Der alte Mann, welcher einer Frau beim Lichte eine un-
sittliche Darstellung zeigt. A. V. Houbracke in. N. Ver-
kolje fe. Oval, 4.

Im zweiten Drucke sieht man auf dem Blatte, welches
der Mann vorzeigt, das Bild uiclit mehr.

55 ) Ein Mann am Tische mit Pfeife und Glas, nach A. Matham,
gr. fol.

36 ) Ein alter Mann im Garten neben einem Mädchen, welches
ein kleines , an der Schnur hängendes Portrait hält, fol.

57) Brustbilder eines lachenden Mannes und einer lachenden
Frau, kl. 4>

38) Weiblicher Akt vom Bücken gesehen, kl. fol.

Naglers Künstler - Lex. XX. Bd. S
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4o ) Ein Bologneser Hund, der auf deu Stuhl springt, zartes
Blatt , kl. 4-

4t ) Zwei spielende Bologncserhündcben. Unten links: N. v.

K. f. Geistreiches Blatt
,
qu. 8-

42 ) Der Löwe mit dem Hunde. N. v. K. f.
,
qu. 8.

45 )
Das pissende Pferd ( het pissend paardjc ). Ph. Wouverman
pinx. N. Verkolje fec.

,
qu 4.

Bei Weigel ein sehr seltener Omberdruck 5 Thl.

Verllruys oder Vcrcruys, Theodor, nennt sich ein Kupferste-
cher, welchen man aber fast allgemein mit Th. Criigcr jun. für
Eine Fcrson hält. Beide arbeiteten die längste Zeit in Italien , wo
sich Verkruys xuweilen 3. delln Croce nannte, so dass er seinen
Familiennamen Ver Cruys oder Verkruys ins Italienische übersctxte.

Ausser Zweifel setzt diese Annahme ein Blatt mit dem Bildnisse
des Cardinais Ingliiraini , nach Ilafael’s Bild in der florentinischen

Gallcric. Auf einigen Abdrucken steht Theodore dclla Croce, auf
anderen Th. Verkruys sc. Oeftcrs bedienten sich diese Meister ei-

nes Monogramme* , welches aus den verschlungenen Buchstaben
T C. besteht, oder sie setzten beide Initialen neben einander, wo-
mit der eine T. Criigcr, der andere T. Croce schreiben wollte,

wenn nicht T. Cruys. Man muss dabei die Form des Monogram-
mes berücksichtigen. Die Currcntbuclistaben durften eher dem Th.
Verkruys angeboren, welcher seinen Namen in Dclla Croce ilalie-

nisirtc. Auch die Buchstaben D. K. oder D. li sculn. findet man
auf Blättern, welche einem Dietrich oder Theodor Krüger auge-

hören, worunter der alte Th. Criigcr, welcher in Florenz und
dann in Born arbeitete, nicht zu verstehen ist. Brulliot II. t>06.

hält ihn zwar mit jenem für Eine Person, allein der Meister lebte

in Nürnberg, und lieferte mehrere gute Blätter, welche mit jenen
des Theodor Criigcr nicht viel gemein haben. Wir haben von
ihm 7 Blätter nach G. Weyer, die sieben Tugenden in halben
weiblichen Figuren. D. Kriiger sc. Caimox cxc. i Ol 4- Ferner eine

heil. Familie nach demselben. Dietr. Krüger sc. l öl 4, und eine Co-
pie des sitzenden Eccc liomo nach A. Dürer. Theodorus Krüger
Glyplcs Norimbcrgae lötö. Auch die Copic der Dürer’schen Grab
legung von 1S07 wird ihm zugcschricbcn. Die Buchstaben D. Ii.

stehen auf einem Blatte, welches die Buhe in Aegypten darstcllt,

aus dem Verlage von Caimox, daun auf einem anderen, welches
St. Franz mit einem Engel zeigt, ebenfalls aus dem Verlage von
11. Caimox in Nürnberg. Der Th. oder L). Krüger in Nürnberg
ist vermuthlich auch jener Meister, welcher die vier Evangelisten
nach Dürer gestochen hat, halbe Figuren in Einfassungen. Auf
dem Blatte mit St. Johannes steht: Theodor Krüger Hamburgern
sculpcbat 1ÖI5. Ob nun dieser Krüger in Nürnberg verblieb, oder
ob er jener Th. Crügcr ist, welcher 1ÖJ8 in Florenz das Leben
des heil. Johannes nach Andrea del Sarto in Kupfer stach, scheint

noch nicht ausgemacht zu seyn, obgleich cs von mehreren Seiten

behauptet wird. Die Blätter des Nürnberger Krüger haben mit
jenen des Stechers nach italienischen Meistern keine grosse Aelin-

lichkeit. Diese verratheu einen Nachahmer des F. Villamciia,

welcher gegen tö50 starb. Ein jüngerer Theodor Crügcr soll nun
der Th. Verkruys seyn, welcher in Italien zuweilen seinen Namen
in drlla Croce übersetzte. Eine solche Italicnisirung konnte Th.
Crüger nicht vornehmen, da dem Namen das Wort -Krug» zu
Grunde liegt, dicss ist aber von einem Holländer Verkruys oder
Ver Cruys anzunehmen, der in dclla Croce die vaterländische Be-
deutung fcslhielt. Die Sage, dass ihn die Niederländer Verkruys,

i
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und die Deutschen Krüger genannt haben , ist ohne Grund. Wir
müssen ihn eher für einen Holländer halten, worauf der Name
Verkruys deutet.

Th. Verhruys oder T. dclla Croce war in Florenz thätig, und
arbeitete mit Mogalli , Lorenzini und Picchianti für das grossher-
zogliche Gallcricsvcrk. Dieser Künstler starb nach 1723.

Folgende Blatter tragen den Namen des T. Verhruys, es fin-

den sich aber noch andere. Dass auch das verschlungene T C.
ihm angehore, dürfte das folgende Hildniss des Churlürsten Carl
Ludwig von der Pfalz beweisen, welcher von 1650 — 80 lebte, so
dass der Zeit nach Th. Crüger das Blatt nicht gestochen haben
kann.

1) Carolus Ludovicus, Comes Palatinus Rheni, Dux utriusque
Bavariae — . T. C. (verseht.) fe. Overadt exc., l'ol.

2) Hippolyth de Medici, Cardinal, nach Tizian’s Bild in der
Gallerie zu Florenz. T. Verhruys sc. Gail. Fiorcntina, gr. fol.

Im ersten Drucke vor aller Schrift.

3) Fedra lnghirami, nach Rafael s Bild im Palazzo Pitti, gr. fol.

Auf einigen Abdrücken steht T. dclla Croce, auf anderen
T. Vcrkruys sc.

4) Die Bildnisse zweier bejahrter Männer in Lehnstühlen, einer
mit Orden geziert , nach Tizian’s Bildern in der flurentini-

schen Gallcric. T. Verkruys sc., fol.

5) Ein im Sessel sitzender Mann mit geschlossenen Händen.
D. Verkruys sc., gr. fol.

S. unten C. Verkruys. .

6) Kniestück eines Mannes, mit der Rechten den Hut haltend,
und mit dem anderen Arm aul den Tisch gelehnt, nach A.
van Dyck. T. Verkruys sc., lol.

7) Bildniss einer bejahrten Frau in einfarher Kleidung, nach
dem Bilde von P. Burdone ln der llorent. Gallerie. T. Ver-
kruys sc., fol.

8 ) Bildniss eines bärtigen Mannes im Mantel, nach P. Vero-
nese's Bild in der Gallerie zu Florenz. T. Ver Cruys sc., fol.

9) Weibliches Kniestück, nach Rubens. T. Verkruys sc., fol.

JO) Bildniss der Frau des Giorgione , nach letzterem, für das
florentinischc Gallericnerk, T. Verkruys sc., fol.

|t) Bildniss eines Kriegers in Rüstung, nach Cassana. T. Ver-
kruys sc. Gill. Fiorent., gr. fol.

12) Bildniss eines venetianischen Senators, nach P. Veronese.
T. Ver Cruys sc. Gail Fiorcntina, lol.

13) Die Verkündigung der Maria, nach dem Bilde von L. Moos
in der Gail, zu llorcnz. T. Ver Cruys sc., fol.

14) Die Auferstehung Christi, nach Tizian’s Gemälde in der flo-

rentinischen Gallerie. Vcrcruys sc., gr. qu. fol.

13) Christus mit dem Kreuze, nach Lud. Carracci's Gemälde in

der Gallerie zu Florenz. Ver Cruys sc., gr. fol.

16) Oie heil. Familie nach Tizian. T. Verkruys sc., lol.

17) St. Franz mit dem Crucifix in der Höhle, nach C. Maratti.

Thcod. Verkruys sc., gr. fol.

18) St. Franz empfängt knieend die Wundmahle, nach G. B.

Zelutti’s Bild der Gail, in Florenz. T. Verkruys sc., qu. fol.

19) Magdalena in der Wüste liegend, nach M. A. da Cara-
vaggio für das fiorent. Gallcriewcrk gestochen. T. Verkruys
sc.

,
qu. fol.

20) Die Marter dreier Heiligen, nach Tom.Redi. Vercruys sculp.

170". fol.

8 *
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21 ) n io Charitas mit einem Kinde aut' dem Schoosse, nach C.
Keni. T. Vor Cruys «c. Hauptblatt. Gail. Fiorent. Oval, lol.

22 ) Der schlafende Amur , nach M. A. da Caravaggio. T. Ver-
cruys sc., qu. ful.

23) Die liegende Venus mit Amor, das berühmte Bild Tiziau's
in der flurcnt. Gallerte. T. Ver Cruys sc., gr. qu. ful.

23) Circe von Tliiercn umgeben, nach Casliglione. T. Vcrkruys
sc., qu. lol.

Vcrllruys, C., Kupferstecher, dessen Lebens Verhältnisse uns un-
bekannt sind, wenn er nicht mit Theodor (Dirk) Vcrkruys Eine
l’crsoti ist. E'olgendes Blatt wird ihm zugeschrieben.

Bildniss eines im Lehnstuhle sitzenden Mannes mit geschlos-
senen Händen, Ucmbrandt pinx. C. Vcrkruys sc., gr. lol.

Vcrlat, Carl, Maler, wurde um 1810 in Antwerpen geboren, und
von dem berühmten N. de Keyser unterrichtet, unter dessen Lei-
tung er rcisscude Fortschritte machte. Vcrlat ist mit grossem Ta-
lente begabt, und dabei von einem Eifer beseelt, welcher nur in

den genauesten Studien seine Befriedigung findet. Er bewegt sich

eben su sicher auf dem Gebiete der Geschichte, wie im Kreise des
täglichen Treibens. Auch die thierische Natur stellt er in einer Weise
dar, wie nur ein Meister vorzüglichen Banges sie zu lassen versieht.

Die Beweise liefern verschiedene Bilder, die in Auffassung und
Färbung zu den schönsten Erzeugnissen der modernen belgischen
Schule gehören. Wir erwähutcu sein Bild des Tintoret, wie er

seiner Fochter Unterricht gibt, das schöne Genrebild der beiden
Freunde, zwei Wölfe im Kample um die Beute, und das Gemälde
welches Carlmau vorstellt, wie er auf der Jagd von einem unge-
heuren Eber vom Pferde geworfen wird , und der Diener statt das
Thier den Schenkel des Fürsten mit dem Spicsse durchbohrt. In
letzterer Zeit malte Verlat Bilder aus dem arabischeu Volksleben.

Vcrlet, Kupferstecher, scheint in Italien gelebt zu haben. Füssly
fand angegeben, dass er nach Tizian gestochen habe; wir kennen
nur folgendes Blatt:

Der Engel des Herrn zeigt der Hagar in der Wüste eine

Quelle
,
grossartige Composition von Mattco Buselli in der flu-

rentinischen Gallerte. Vcrlet sc., gr. qu. Fol.

Verlindcn, P. A., Maler von Antwerpen , machte seine Studien
an der Akademie daselbst, und lebte dann einige Jahre in Brüssel

der Kunst, wo er noch 1 826 thütig war. Er malte historische Dar-
stellungen und Genrebilder.

\ ermander , Anton, nennt Brulliot einen Künstler, welcher in

der Kunstgeschichte unbokanut ist. Man legt ihm ein Monogramm
hei, welches aus den Buchstaben AVM. zu bestehen scheint. F.in

ähnliches Zeichen steht auf einem Kupferstiche, welcher die Ma-
donna mit dem Kinde in einer Glorie auf dem Halbmond vorstellt.

H. 3 Z. , Br. 2 Z. 2 L. Dieses miltclmussige Blatt wurde im |7.

Jahrhunderte gefertiget.

Vcrmander, Carl, S. C. van Mander.

Vermay, s. Vernay.
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Vermeer, Johannes, Maler, wurde 1632 ZU Delft gehören, und
ist von Jan van der Meer sen. und jun. zu unterscheiden. Man
nennt auch unsern Künstler zuweilen J. v. d. Meer; allein Bleys-

wyek kennt ihn in seiner ßcschrijving van Delft nur unter dem
Namen Vermeer, so dass dieser heizubchalten ist. Er war Schü-
ler von Carel Fabritius, übertraf aber diesen Meister in allen Thei-
lcn der Kunst. Die Corrcktheit der Zeichnung, die Kraft der
Färbung, und das Naive und Ausdrucksvolle in seinen Gestalten
verleitete die holländischen Schriftsteller , ihn ihren modernen Ti-

zian zu nennen, wozu sie eben so viel Recht haben, als diejeni-

gen , welche den A. v. Ostade den Bauern - Rafael nennen. Seine
Lebensverhältnissc sind unbekannt; man weiss nur, dass er lÖÖS
noch in Delft thätig war, und Ruhm genoss. Im Jahre 169O wurde
in Amsterdam seine (unterlassene Kunstsammlung verkauft, worun-
ter auch Hauptwerke uusers Meisters waren, nebst dem eigenhän-
digen Bildnisse des Künstlers. Eines seiner berühmtesten Bilder
ist nach K. van Eyndeu, Geschiedenis etc. I. 569, das sogenannte
»Melkmeisje« , welches sich in der Sammlung des J. J. de Bruyn
zu Amsterdam befindet, und an Kraft und Natürlichkeit des Aus-
druckes selten seines Gleichen findet. Ein zweites gerühmtes Werk
ist unter den» Namen »Het Delftschc Huis« bekannt. Dieses mit
Figurcnstaffage versehene Bild war ehedem im Besitze des Hrn.
G. W. van Dosten de Bruyn zu Harlem , und kam dann mit dem
Melkmeisje in die Sammlung des H. van Winter in Amsterdam.
Im Museum zu Amsterdam ist eine Ansicht der Treppe des St.

Agathaklosters zu Delft, auf welcher 1584 Wilhelm I. von Ora-
nien von Balthasar Gerard erschossen wurde. Das Museum im
Haag besitzt eine Ansicht von Delft. Die Werke dieses Künstlers
werden zuweilen mit jenen des J. van der Meer verwechselt, so-

wohl von vaterländischen Schriftstellern, als bei Füssly und im
Catalogc der Gallcrie von Salzdahlen.

Vermeer, s , auch van der Meer.

Vermeeren , s. van der Meeren.

Vcrmeersch, Ivo, Maler, geh. zu Maldcghcm in Ostflandern 1810,

begann seine Studien nn der Akademie in Gent , und widmete

sich mit Vorliebe der Architckturmalerei. Zu seinen erslcren Ar-

beiten gehören Ansichten von interessanten Gebäuden der Stadt

Gent, deren F. Formois lilhographirt hat, wie jene der alten

Halle der Schiffer, des alten Rathhauses und der Abteikirche St.

Peter, sowie der Stadt Gent selbst. Diese Blätter gehören zu einer

Folge von 12 lithugraphirten Ansichten, welche 1858 in Gent er-

schienen. Später besuchte der Künstler die Hh-ingegenden , den

Norden von Deutschland, und nach einem längeren Aufenthalte

in München begab er sich nach Oberitalien und Venedig. Seit

etlichen Jahren ist aber München der Mittelpunkt seiner Thätig-

keit von wo aus Vcrmeersch nur kürzere Reisen nach dom Süden
und nach dem Rheine unternahm, um neue Studien zu machen.
Im Besitze einet reichen Schatzes von Zeichnungen über Baudenk-
male verschiedener Art. besonders der deutschen Architektur, ist

er immer neu in der Darstellung, und verfährt dabei mit einer

solchen Meisterschaft, dass seine Bilder zu den schönsten Erzeug-

nissen dieses Faches gezählt werden. In den Museen zu Gent,
Courtray , Brüssel und in vielen deutschen Sammlungen findet

man Gemälde von ihm. In letzterer Zeit sah man in München
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mehrere Ansichten aus Venedig von ihm , welche durch die ma-
lerische Architektur und durch die Staffage besonders ansprechen.
Vermecrsch ist indessen im Auffasscn und Wiedergehen architekto-
nischer Veduten immer glücklich , und als Maler rühmlichst be-
kannt.

In Kohler’s Münchener Album
( t8$6. 4?.) ist eine Original-

Lithographie von ihm. eine Partliie am Rhein vorstellend, toi.

Vermersnyrc, Jean de, Maler, war um 1468 in Brügge thätig.

Er arbeitete zehn Jahre daselbst l'iir Unterhändler, nahm aber
nicht mehr als 13 Sols des Tages ein. Vgl. Essai d'un Catalogue
des artistes etc. par Le Comte de Labordc , Paris 1849-

Vermeiden, Andries, Maler, geh. zu Dortrecht I7Ö3, wurde von
seinem Vater Cornclis unterrichtet, und zeichnete sich durch land-
schaftliche Darstellungen aus. Besonders gefielen seine Wintcr-
landschal'tcn mit Eisdecken, auf welchen sich Schlittschuhläufer
und Schlittenfahrer heruintreibeu. Andere Bilder sind mit Pferden
und Rinderu staffirt, und auch diese Gemälde fanden Beifall, so
wie die Copien , welche er nach berühmten Malwerken fertigte.

Man findet im In- uud Auslande Werke von ihm, darunter Zeich-
nungen in Bister und Tusch.

Vcrmeulcn starb zu Amsterdam t8li.

Vermeiden, Gornelis, Maler von Dortrecht. wurde 1732 geboren,
uud von einem gewöhnlichen Verziorungsmaler unterrichtet. Als
Kunsthändler kam er auf die Idee, Werke guter Meister zu zeich-

nen und in Oel zu copiicn, wuriu Vcrmeulcn zuletzt eine loben*-
werthe Uebung erlangte. Diese Copien sind in kleinem Formate,
und bilden zusammen in einem grossen Rahmen eine kleine Gal-
lerie, da sie durch Rähmchen geschieden sind Eines dieser Werke
enthält 78 solcher Bilder nach berühmten Meistern, und wurde
unter dem Namen »Schilderey Zunder weerga^ bekannt. Vermeiden
liess einen eigenen Catalog von seinen Bildern drucken. Andere
Gemälde dieses Meisters findcu wir in dem Catalogc beschrieben,
welcher 1813 kurz nach seinem Tode zum Zwecke der Auktion er

schien : Catalogus van Schildereyen , nagelaten dnor den H. Cor.
Vcrmeulcn , liuustschildcr eu liunslhandclaar le Dortrecht, 1813-

Vermculen, Cornelius Morious, Kupferstecher, wurde um 1644
zu Antwerpen geboren, und von B. Picart unterrichtet, bis er zur
weiteren Ausbildung nach Paris sich begab, wo er die Blätter des
G. Edelink zum Vorbilde nahm. Später liess sich Vcrmeulen in
Antwerpen nieder, und machte sich durch zahlreiche Blatter be
kaunt, worunter die Bildnisse den Vorzug verdienen, da es seinen
historischen Darstellungen an der Zeichnung gebricht. Starb 1710
(nach anderen iriig 1702).

Folgende Blätter gehören zu den Hauptwerken des Meisters.
Mehrere sind aller Beachtung werth.

l) Ludovicus Magnus. Peiut par Gueslin. Schönes Blatt, gr. ful.

2 ) Ludwig XIV. stehend , wie er die Ketzerei zu Boden tritt,

uarh der Statue von L. le Conte, roy. lol.

3) Die Reiterstatue dieses Königs, gr. toi.

4) Louis XL, Roy de France, 8>

5) Philippus V., Hex Hispaniae, halbe Figur in Rüstung. Vi-
vien pinx. 1701. Oval, roy. lol.

6 ) Maximilian Emanuel , Churfürst von Bayern. Vivien pinx.
ln ovaler Einfassung, gr. lol.
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Im Cabinet Paignon Dijonval war ein Abdruck, wo die

Hand über die Bordüre herausreicht, und ein zweiter, wo
die Hand durch die Bordüre durchschnitten ist.

7) Wilhelm III. von England, Oval mit zwei allegorischen Fi-

guren. Vander Wern pinx. Unter Picart's Leitung gesto-

chen , fol.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

8) Ludovicus de Clermont, Episc. Dux Laudunensis etc. Büste.

H. Rigaud pinx. I6y5- Malerisch behandeltes Blatt. Oval,
roy. fol.

9) Elisabeth, Königin von England, nach A. van dcrWerf, fol.

10) Catharina Pare
,
nach demselben, fol.

11) Anna Bouleyn, Gemahlin Heinrich VIII., nach demselben, fol.

12) Jeanne Gray, nach demselben, fol.

13 ) Catharina Howard, Gemahlin Heinrich VIII., nach dem-
selben, fol.

14) Robert Dudley, Comte de Leicester, nach demselben, fol.

15 ) Oliver Cromwell, Protektor von England, nach demselben, fol.

Diese Bildnisse befinden sich in Larrey's englischer Ge-
schichte.

16) Isabella d’Este, Herzogin von Mantua, im Lehnstuhle, nach
Tizian. Grosses und schönes Blatt.

Im ersten Drucke vor der Schritt.

17) Anne Marie Louise d'Orlcans , Duchesse de Monlpensier.

H. Rigaud pinx. 168O. Brustbild in Oval
,

gr. fol.

I. Vor aller Schrift. II. Mit den Künstlernamen. III. Mit
dem Namen und dem Titel der Prinzessin. IV. Mit der De-
dication des Gilbert de la Villaine.

18) Auguste Princcsse de la Tour et Tassis. Schönes Blatt, gr. fol.

19) Muric Louise de Tassis, grosse Halbßgur. A. v. Dyck pinx.

Schönes Blatt, gr. fol.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

20) Francis de Montmorency , Duc de Luxembourg, Marcchal
de Frauce, Kniestück. H. Rigaud pinx. 1691, gr. fol.

21) Louis de Luxembourg, Marechal de France. H. Rigaud
pinx. 1693, gr. fol. .

22) Agnes Fran^oise Lelouchier, Comt. d’Arco. Vivien pinx.

Schönes Blatt, gr. fol.

23) Jean Ant. de Mesmos, Comte d’Avaux. Büste. Largilliere

pinx. Hauptblalt. s. gr. fol.

24) Charles Amadcc de ITroglie, Comte de Rcvel, halbe Figur

mit dem Commandnstabe. Rigaud pinx. IÖ90, gr. toi.

Im ersten Drucke vor aller Schrift.

25) Louis Ant. de Noailles, Archiep. Paris. Largilliere pinx.

Oval fol.

Im ersten Drucke vor Langlois Adresse.

2Ö) Alexius Hubert Jaillut, Reg. Christ. Geographus, Culiu pinx.

1693, gr. fol.

27) Pater Reginald X. Antverp. Episcop. Büste. F. de Cock
delin.

,
gr. fol.

28) Annibal Cariaccius. Ex Museo D. de Bourdaloue. Mit Ein-

fassung, fol.

29) Antoine de Courtin, Ecuyer Resident general etc. Ch. Cheu-
rier pinx., fol.

30 )
Carolus Godfridus, L. Baro de Loe in Wissen. F. de Cock
del. , lul.
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31 ) B. Phclipeaux de Chateau -Neuf. P. Mignard pinx. , fol.

I. Vor dem Wappen. II. Mit dem Wappen.
32) Pierre Mignard de Troyes , Ecuyer Premier Peintre du Boy

etc. Halbfigur, zeichnend. P. Mignard pinx., 1690 . Schönes
Blatt, s. gr. fol.

33) Raymond la Page, Zeichner. Allegorisches Bildnis* , ver-
schieden von einem anderen dieser Art, welches zum An-
denken des t6>'4 verstorbenen Meisters ohne Namen des
Stechers erschien, gr. fol.

34) Johannes de Bruucnc. Lugdunensis, halbe Figur. H. Rigaud
pinx., fol.

Im zweiten Drucke mit Audran’s Adresse. Er führt den
Titel eines Chev. Romain.

35) B. Bardi Magalotti, Gentiluomo Florent. Gonv. de Valen-
ciennes. Largillicre pinx. Hauptblatt, s. gr. fol.

Sehr selten im Drucke vor der Schrift.

50) Fried. Leonard, berühmter Buchdrucker. H. Rigaud pinx. gr. 4.

37 ) H. Meyercron , Eques auratus etc. Halbe Figur. 11. Rigaud
pinx. lögt. Schönes Blatt, gr. fol.

Im ersten Drucke mit Vermeiden’* Adresse.

38) Petrus Vincent Berlin, Maler, grosse Büste mit landschaft-

licher Umgebung. N. de Largillicre pinx. |0<y4, gr. lol.

Im ersten Drucke unten mit einer Zeile Schrift.

39) Louis Urbain le Fevre de Caumartin, mailre de requets. F.
Troycn pinx. . fol.

40) Dom. Nicolaus van der Borcht, ganze Figur, im Hinter-

gründe ein Hafen. A. van Dyck pinx. 1703. Uauptblatt,
s. gr. fol.

lm späteren Drucke mit Le Bas Adresse.

4l ) Joseph Roettiers, Graveur de Medaille* de France. N. de
Largillicre pinx. 17"0. Schöues Blatt, gr. fol.

42) Jean Bapt. Rover d’Aiguillcs. H. Rigaud pinx. 1690, kl. fol.

Im ersten l3ruchc mit Vermeulen’s Adresse.

45) Frangois Bruuet, President au grand Conseil. F. de Troy.
Schönes Blatt, gr. lol.

44) Nicolas de Catinat, Marechal de France. J. Vivien pinx., fol.

4ä) Jean de la yuiulinie, Ordonnateur de jardins de Louis XIV.
Richart pinx., gr. löl.

46) Godelroy Hermaut, Dr. de Sorbonne, fol.

47) Ignace Joseph Lespce, Chanoine de la Cathedrale de Brugcs.

Oval löl.

48) Henricus de la Marche de Parnac, Abbas Grandimonlis.
Sparrewcr pinx., gr. fol.

49 )
Bened. Haeltanus, löl.

50) Christian Teniers, Abbe de St. Michel. E. Quellinus pinx.

170t, fol.

5t ) Jacobus Sirmontus Jesuita , fol.

53 ) Ludovicus Franciscus Letellier. P. Mignard piux. Oval fol.

55 ) Charles Simmoneau, Dessinateur et Graveur. 1L Rigaud pinx.

1692, 4-

54) Jean Henry d’Anglebcrt, Ordinateur de la musique de la

chainhrc du Roi pour le clavcciu. P. Mignard pinx. Oral löl.

55 ) Louis Haslc, Dr. de Sorbonne. De Cany pinx. Oval fol.

50) Hippolyte Feret. Charitas, Pietas etc. R. Nantcuil pinx.

h leinet Oval.
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57) Die heil. Familie, Maria unter einem Baume sitzend, nach
F. Albani. Schätzbare» Blatt, gr. qu. toi.

58 ) Christus und die Ehebrecherin, Composition von l 4 Figu-
ren. N. Poussin pinx. Gabriel Gantrel exc. — 1679, Copie
nach G. Audran

,
gr. qu. fol.

59) Die Heilung des Lahmen. Jouvenct pinx. , fol.

60) Die Taufe Christi, reiche Compusition. R. la Fage pinx.,
roy. qu. fol.

6t ) Der Triumph der katholischen Kirche. P. P. Itubens pinx.,

f
r. qu. fol.

t. Franz von Aitis mit dem Jesuskinde. (N. de Largillicre
pinx.) Vermeulen sc. Oval gr. fol.

6ä) St. Ignaz von Loyola. Largdliere pinx. Oval fol.

64

)

Die Flucht der Königin Maria de Medici» aus der Stadt
Bloi», nach Kuben» liir das Luxembourger Galleriewerk ge-
stochen

,
gr. fol.

65

)

Bacchus als Weintraube von der Nymphe Erigone betrach-
tet. Guido Reni pinx. Ovidii Mctamorph. Lib. VI. Gut ge-
stochenes Blatt. Ilecueil de Crozat

,
qu. fol.

66)

Vertumnus und Pomona. A. Coypcl pinx., fol.

Sehr selten im Drucke vor der Schrift

67

)

Eine F'olge von 8 Bacchanalen
, nach Zeichnungen von II.

la F'age, schmal qu. fol.

68)

Mezctm, Rolle des Schauspielers Angelo Constautini ( In-
venteur de röle de ce nom ). F. de Troye pinx. Schönes
Blatt, und selten im ersten Drucke vor der Schrift, gr. fol.

Edelink'» Crispin bildet das Gegenstück.

69)

Allegorie auf die Musik, nach Mignard, fol.

Vermeulen, Jakob, Maler, wahrscheinlich ein Nachkömmling des

Obigen, arbeitete um 17Ö5 in Rom. Er malte Geflügel und todtes

Wild.

Vermeulent, D. Claudius, Kupferstecher von Antwerpen, ist viel-

leicht mit 0. Vermeulen, dem Sohne des C. M. Vermeulen, Eine
Person. Füssly kennt folgendes Blatt von ihm:

Das Bildniss des Malers Paul Peter Sevin. D. J. Cotelle pictor

Parisiensis pinxit Komae tö70 , D. Claudius Vermeulent Antwer-
pensis sc. Parisiis an. 1688.

Vermeycn, Jan Cornelisz., Maler, geboren zu Bevcrvryck bei

Hartem 1500 , war der Sohn eines Malers, Namens Cornefis, und
wurde desswegen Jan Cornelisz., d. h. Cornelis • zuon

,
genannt.

Die Lebensverhältnisse des Vaters sind unbekannt, und auch von
Jan Cornelisz. weiss man nur, dass er in seiner Jugend mit Eifer

die Geometrie studirt, und die Malerei nur nebenbei betrieben

habe. Die Feldmesskunst brachte ihn auf das Landschaftszeich-
nen, die Arbeiten dieser Art sind aber selten. In der Sammlung
des Baron von Rumohr war eine merkwürdige Zeichnung, welche
einen sandigen Erdhügcl vorstellt, umgeben von Wasser und Ge-
büsch. Hinter diesem blicken Häuser hervor, und der Horizont
ist vom Meer begränzt. Diese Zeichnung ist mit der F'cder und
Tusch ausgeführt. Eine Kreidezeichnung zeigt Flirten auf dem
Hügel, und rechts Wiesen und Bäume. Vcrmeyen brachte aber
auch grossere Staffagen an , zeichnete namentlich Schlachten und
Festlichkeiten, und diese Arbeiten bewogen wohl den Kaiser Carl V.,

den Künstler iu seine Dien.-te zu rulen , da diesem F'ürstcn auf
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«einen Zügen ein Zeichner erwünscht aeyn konnte. Er berief den
Künstler 1534 nach Madrid, und nahm ihn mit sich auf dem Zuge
wider Barbarossa, und nach Tunis. Yermeyen zeichnete das Ter*
rain der Stadt, und die Festung Goleta. Hierauf zeichnete er die

Einnahme der Stadt und Her Festung durch die kaiserlichen Trup-
pen , und nach der Rückkehr aus Afrika führte er nach diesen

Zeichnungen 10 grosse Cartons iu Wasserfarben aus, nach wel-
chen in Brüssel kostbare Tapeten gewirkt wurden. Die grossen
Cartons sind 20 F. lang und 12 F. hoch, und befinden sich mit
den Tapeten in Wien. A. Frimisser gibt im Archive für Ge-
schichte etc. von B. von Hormayer 1321 Nr. 5. und 6. eine aus
fuhrlichc Beschreibung der Cartons. Später begleitete Vermeyen
den Baiser nach Neapel, durch ganz Italien, und nach Deutsch-
land und Flandern. Bei dieser Gelegenheit zeichnete er Ansich en
von Städten und anderen Orten, wornach er dann mehrere Ge-
mälde ausführte. Aus dieser Zeit scheinen die Bilder gewesen zu
seyn, welche nach Argote de Molina's Bericht 1Ö08 im Paido zu
Madrid durch Brand zu Grunde gingen. Man sah da Ansichten
von Madrid, Valladolid, Neapel und London in Wasserlarben,
und acht Gemälde auf Holz, Momente aus den Feldzügen des Kai-
sers in Deutschland darstellend. In neuester Zeit tand der Eng
länder Bullok in den vereinigten Staaten Nord-Amerika's ein 16 F.
langes Gemälde von Vermeyen. Es stellt die Schlacht von Mühl-
berg mit der Gefangennehmung des Churfürsten von Sachsen 1 547
dar. Es scheinen auch andere Gemälde dieses Meisters nach Ame-
rika gekommen zu seyn. Bullok fand noch ein Bild, welches den
Kaiser vorstellt, wie er in klösterlicher Busse dem Tode entgegen
sieht. Beide Gemälde brachte Bullok nach London.

Vermeyen stand bei seinem Kaiser in hoher Achtung, wenn-
gleich sich dieser manchmal einen Scherz mit ihm erlaubte. Der
Künstler hatte nämlich einen bis auf den Boden reichenden Bar',

so dass ihm die Majestät zuweilen darauf trat Die Spanier nannten
ihn desswegen Juan de Mayo el Barbudo, oder J. Barba
longa. Nach einer Reihe von Jahren kehrte Vermeyen in sein

Vaterland zurück, wo er mit J. Schoreel in freundschaftlicher Ver-

bindung lebte. Er malte mehrere Altargemäldc lür die Kirchen zu
Brüssel und für St. Gervasius zu Arras, welche lür schön befunden
wurden, die aber während der Kriegsunruhen thcils zu Grui.de

gingen , theils verschleppt wurden, ln St. Gervasius rühmt C. v >n

Mander das Bild des nachten Heilandes, welchen er auch in ana
tomischer Hinsicht bemerkenswert!! fand, so wie eine Land cl.aft

mit Wasser, in welchem gut gezeichnete nackte Figuren Vorkom-
men. Dann malte Vcrincycn auch mehrere Bildnisse, unter ande-

ren jene seiner zweiten Frau und seiner Tochter, beide in türki-

scher Tracht, wie C. van Mander sagt. Dieser Schrilt>-teller er-

wähnt auch das eigene Bildniss des Meisters, wie er von Soldaten
bewacht die Stadt Tunis abzeichnet, ln der Kirche St. Jorik zu
Brüssel war über der Grabstätte des Meisters eine von ihm selbst

gemalte Himmelfahrt Christi. Dieses Bild wurde später eutwen-
det

,

sein Sohn aber, der als Goldschmied in Diensten des Kai-

sers zu Prag lebte , brachte das Bild wieder an sich. Vermeyen
lieferte auch die Zeichnung zu seinem Grabsteine, und fertigte die

Grabschritt. Er starb zu Brüssel 1539.
Kaiser Carl V. soll das Bildniss dieses Künstlers in Marmor

bestellt haben, man weiss aber nicht, wo es sich befinde. J. Wierx
stach sein Bildniss als Büste mit langem Barte Ob nach dciu

Marmor, oder nach einem Gemälde ist uns unbekannt. Es ge-

hört zu II. CocU's Sammlung von Malcrpurtrailen mit Elogicn von
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Lampsonius. Dieser und C. van Mander sind die Biographen des
Langharts. Dann stach auch Jansonius sein Bildniss, so wie J.

L'Admiral für de Jongh’s Ausgabe der Biographien von C. v.

Mauder. Bei Bullart kommt es ebenfalls vor, in Copie nach
Wierx.

Eigenhädigc Badirungen.
Die Blatter dieses Meisters sind in einer eigentümlichen Ma-

nier leicht und mit Geschmack behandelt, und gehören fast alle

zu den grossen Seltenheiten. Sie tragen ein mit C verschlungenes
I, was Jan Cornelisz. bedeutet. Ein Verzeichniss seiner Blatter
findet sich anderwärts nicht vor. Die Preise derselben sind hoch,
nicht so fast wegen der Schönheit der Form, als wegen der Curiosität.

l) Philippus Itex Anglorum , Princeps Hispaniarum anno 1555.
ilalbligur en face. Die Inschrift oben rechts. H. 5 Z. 6 L.,
Br. 4 Z.

3)

Hcnricus Rex Gallorum, anno Dmi MDLV. Die Inschrift

links oben. H. 5 Z. 3 L., Br. 3 Z. io L.
3) Ein Bildniss zu Pferd in einer Landschaft. Links unten

auf der Erde: La figure de Philippes Roy d’Angleterres

,

Prince de Espaignes etc. comme il entra la villc de Bru-
xelles , le VIII. de Septembre l’an MDLV. Jo Malus fecit

cum Privilegio. 11. 8 Z. 7 L. , Br. fl Z. 5 L.

4) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde auf dem Schoosse im
Sessel sitzend, welcher links steht. Rechts spielt ein reich

gekleideter Engel die Zither, gleicht aber eher einer vene-
tianischcn Frau, welche ein Diadem trägt, und zufälliger

Weise mit zwei grossen Flügeln versehen ist. Die Hopfe
haben einen ungewöhnlichen Charakter. Am Sessel der
Madonna ist das Monogramm 1 C. und 1 545. H. 9 Z.

,

Br. 12 Z. 8 L.
Dieses äusserst seltene , auch von Brulliot erwähnte Blatt

scheint nicht ganz vollendet zu seyn , oder es müssten spä-

tere, mehr überarbeitete Abdrücke Vorkommen.

5) Ein Gastmahl von Männern und Weibern in halben Figu-
ren, mit einem betrogenen Geliebten. Im unteren Randes
Sic hispana Vorig loculos exeätat amädo, sic fucata rap t

basia stultg amans. Links unten das Zeichen und die Jalir-

zahl 1545- H. II Z. 3 L. , Br. 15 Z. 7 L.

6 ) Die liegende Venus mit dem links schlafenden Amor. Er-

stcre ist ohne Schönheit, und der Knabe hässlich. Ohne Zei-

chen , qu. fol.

7) Ein junges Mädchen mit der Katze, halbe Figur im Profil.

Links oben das Zeichen und die Jahrzahl 1546. H. 7 Z.

9 L. , Br. 5 Z.

8 ) Eine sitzende Frau, wie sie den Blick auf das Kissen rich-

tet, welches auf ihren Kniccn liegt. Sic hat breite Säume
am Kleide, und vom Kopfe fallt der Schleier auf die Ach-
sel herab. Links sicht man durch die Oeffnung der Thüre
Häuser, eine Stadt und zwei Katzen. Rechts steht ein Blu-

mentopf im Fenster, und unten sieht man eine Zither und
einen schlafenden Hund. Vorn auf dem Fussboden sind

Blumen und Blätter zerstreut. In der einen der beiden Va-
sen ist ein vom Pfeile durchbohrtes Herz. Hinter dem Vor-

hänge oben bemerkt man Arabesken, eine Theatermaske

,

* ein Fratzenbild, eine Vase etc. Rechts unten das Zeichen
zwischen der Jahrzahl 1545. Brulliot erwähnt kurzhin das
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Bild einer sitzenden Dame, welche zu nähen scheint. Da«
Blatt ist ebenso bezeichnet, und vielleicht dasselbe. H. Q
Z. 2 L., Br. 6 Z. 4. L.

Dieses merkwürdige Blatt ist äusserst selten. Genau be-
schrieben ist es in Delbecq’s Catalog.

Vermcycn, Hans, war nach C. van Mander der Bruder des obi-
gen Künstlers und Goldschmid , der zu Prag in Diensten des Kai-
sers Carl V. stand. In Quad’s Teutscher Nation Herrlichkeit, Coln
J609, S. 435. heisst es, dass ein Hans Vermcyen von Brüssel,
»ein ganz künstiger Goldschmied und Bildhauer desgleichen heut
zu Tag kaum einer lebt«, sich vornehmlich auch als Bossirer be-
rühmt gemacht habe. Auch van Mander nennt ihn einen »kun-
stig Bootseerder«

Das Todesjahr dieses Meisters ist unbekannt.

Vermiglio, Giuseppe, Maler von Turin, ist nach Lanzt der
besste Oelmalcr, welchen Piemont aufzuweisen hat, und überhaupt
einer der bessten italienischen Künstler seiner Zeit, lu den Kir-
chen zu Navarra, Alcssandria, Mantua und Mailand sind Gemälde
von ihm. Für sein Hauptwerk erklärt Lanzi den Daniel in der
Lowengrube auf der Librcria della Passione zu Mailand. Diese
figurenreiche Composition , welche den Moment gibt, wie vor dem
Volke die falschen Ankläger iu die Grube gestürzt werden, soll

an Paolo Veronese erinnern. Im Refektorium der Olivctaner zu
Alessandria ist eines seiner letzten Bilder, welches die Samariterin
am Brunnen in einer schonen perspektivischen Landschaft vorstcllt.

Es ist (675 gemalt. Ein anderes Datum ist nicht fcstzusctzen.

Vermoelen , J. X., vielleicht Vermeulen, malte um (754 in Rom
Geflügel und Stillleben.

Vermont, Hiacinthe Collin de, Maler, geb. zu Paris, oder in

Versailles löOä, war Schüler von H. Rigaud, und ein Künstler
von Ruf, welcher nach der Aussage von Zeitgenossen Grazie und
Eleganz mit Keuschheit und Nüchternheit verband Es nahm sich

auch die Pariser Akademie seiner mit Wärme an, und erkannte
ihm (727 bei einem Concurse die Palme zu. Das Preisbild stellt den
liebeskranken Antiochus vor, und ist durch den Stich bekannt.
Doch wurde der Künstler erst 1740 Professor an der genannten
Akademie, und nach dem ihm gezollten Lobe sollte man glauben,
er habe auf die Malerei seiner Zeit Einflus gehabt, was nicht der
Fall ist. Auch das Museum des Louvre besitzt kein Bild vou
ihm, obgleich in den Kirchen zu Paris und Versailles viele Ge-
mälde von ihm sich finden, und überdies« in grosser Anzahl Dar-
stellungen aus der alten römischen und griechischen Geschichte
zerstreut sind. Die Geschichte des Cyrus stellte er in einer Reihe
von circa 4o Bildern dar. Auch biblische Scencn finden sich von
ihm. Er brachte gerne nackte Figuren an, da er in Darstellung
des Nackten als Muster galt. Collin de V'ermont starb zu Paris

176t. Dandrc Bardun, Fiorillo und Gault de St. Gerinain ge.

ben Nachricht über diesen Meister. Roslin malte sein Bildniss,

und M. S. Carmona hat es (7Ö1 gestochen , als Reccptionsstück,
gr. f ul.

Mcdccin Eristratc dccouvrant l’amour du Prince Alexandre,
gest. von J. C. le Yasseur, ful.
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Glaucias Roy d’lllyrie prend lc jeune Pyrrhus saus sa protec-
tion, gestochen von demselben.

Alexander übergibt dem Hephästion den Brief, in welchem
dieser des Verratbs angeklagt wird. Gest von Elise Renou, toi.

Die Wachsamkeit des Alexander, gest. von Gillard, fol.

Eigenhändige Radirung.
Füssly sagt, dass der Künstler akademische Figuren radirt

habe. Wir landen nur folgendes Blatt, welches leicht und geist-

reich radirt ist.

Ein männlicher Akt in Gestalt eines Flussgottes. Colin de
Vermont dcl. et sculp. , kl. qu. fol.

Man darf diesen Künstler nicht mit H. Colin verwechseln,
welcher um 1074 — 89 verschiedene historische Darstellungen in
Kupfer gebracht hatte. Man findet von ihm Blätter in der Folge der
*Conqucles du Roy* , wozu S. lc Clerc 28 Stücke gestochen hat.

Zehn andere von Dalivot, H. Colin etc. werden hinzugefügt, fol.

Vermorcken , Eduard , Formschneider zu Brüssel, ist durch zahl-

reiche Blätter bekannt, die aber meistens in literarischen und bc-
lctristischcn Werken Vorkommen, wie in der *Hi6toire et aventures
de l'illustre Chev. Baron de Munchhausen, trad. de l’Allemand de
Burger, illust. par U. Hendrickx. Bruxelles 184t , 8. etc.

VermucKen, Wilhelm, Bildhauer, stand in Diensten des Chur,
fürsten von Hessen - Cassel Graf L. de Laborde , Hist, de Part

de la manicre nuire p. 5o4 ,
gibt aus dem Archive des Hofes Nach,

rieht über ihn. Im Jahre 1577 wurde er in Dienste des Hofes ge-

nommen, heisst aber in der Bestallung W. Bermuck. Im Jahre

1594 ernannte ihn Wilhelm II. zum Hofbildhauer, und im folgen-

den Jahre bestätigte der Churtürst Moriz den Künstler in gleicher

Eigenschaft, dieser musste sich aber verpflichten, auch als Archi-
tekt, Zeichner u. s. w. Dienste zu leisten. In beiden Urkunden
wird der Meister W. Vermuckcn genannt.

Vernansal, Guy Louis de, Maler von Fontainebleau, Schüler

von C. le Brun, wurde i687 Mitglied der Akademie in Paris,

und 1704 ordentlicher Professor an derselben. In den Kirchen der

Stadt sind Bilder von ihm, worunter jene in Notre Dame von N.
Tardieu gestochen wurden. Auch in Versailles waren Werke von
ihm; ein Bild der Diana mit Aktäon im Palastc der Menagerie.
Später begab sich der Künstler nach Italien , und er ist wahr-
scheinlich jener Ludovico de Vernansal, von welchem Kosetti und
Brandolesc in Padua mehrere Gemälde aufzählen, so wohl in Fresco

ols in Oel. Füssly sen. will zwar nach Brice von einem Sohne
dieses Künstlers wissen, welcher in Venedig seine Studien machte,
und für die Kirchen in Padua Altärbilder gemalt haben konnte.
Allein auf einem Altarbilde der Geburt Mariä in der Kirche Torre-
sino steht: Guido Ludovico de Vernansal invenit et pinxit nonas
Giulii MDCCXXIII Eine ähnliche Inschrift trägt eine Geburt
Christi von 1722. Bilder späteren Datums kommen in Padua un-
sere Wissens nicht vor, und somit konute er auch noch jener

Vernansal scyn, der einige Jahre in Lyon lebte, und für Kirchen
einige Bilder malte. Füssly glaubt in ihm den jüngeren Vernan-
sal erkennen zu müssen, ln seinen Bildern herrschen starke Mas-
sen von Licht und Schatten, und das Colorit ist kräftig. Unser
Künstler starb 1729*
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Das Bildniss des Cardinais de Noailles, grosse Vignette.
St. Joachim lehrt die heil. Jungfrau lesen, gest. von S. Tho-

massiu , .fol.

Das Wunder mit den Fischen und Brodcn , reiche Comp»,
sition im italienischen Style. Invcntc par feu Jean Claude Andrau,
et terininc par Vernansal avec auginentation. G. Audran Sculp.
Compositiun von 38 Figuren. H. 2l Z., Br. 25 Z. 6 L.

Der besessene Blinde; der geheilte Stumme; die Erwechuug
der Tochter des Jairus, drei Bilder inNotrc-Damc zu Paris, gest.

von N. Tardieu , fol.

Die Gesetztafeln. Eine biblische Allegorie: La Loi a etc
doune par Meise, mois la Grace — —. Joh. I. 17. Gest, von
S. Thomassin t7o4> fol.

Eine Allegorie lür eine theologische These. Paris 1702. In
zwei Blattern

, das eiue von Vernansal selbst geätzt.

Vernay oder Vermoy, Maler, war um I808 — 15 in Paris thä-

tig. Er malte romantische Scenen
,
gewöhnlich in Kleinem For-

mate. Im Jahre 1808 erhielt er für ein Bild, welches Maria Stuart
vorstellt, wie sic das Todcsurtheil vernimmt, die silberne Medaille.
Dieses Gemälde oder eine Wiederholung, war 1815 wieder aus-
gestellt-

Verne, Claux de, s . c. de Vouzonne.

Vernertam, s. Franz Werner Tamm.

VerneSSOn, Briccius, Kupferstecher, ist uns nach seinen Lebens-
verhältnissen unbekannt. Es soll auch ein jüngerer Künstler die-

ses Namens gelebt haben ; anno ?

1 ) Das Opfer Noah's nach der Sündfluth. B. Verncsson sc.

,

qu. fol.

2) Gott erscheint dem Moses im feurigen Busche. N. Puussin
pinz. Vernesson sc.

,
gr. qu. fol.

3) Eine heil. Familie. B. Vernesson sc., qu. toi.

Vernet *), Antoine, der Stammvater der Familie dieses Namens,
befasste sich in Avignon mit einer untergeordneten Gattung der

“

)

Genaue Nachrichten über die Familie Vernet verdanken wir
durch gütige Verwendung des berühmten Ileiscnden Ilm.
Moriz Hugendas dein Mr. P. Achard, Archiviste de la

prefccture de Vauclusc, zu Avignon. Wir drücken hier zu-
gleich für den ausführlichen Bericht (d. d. 26- Jan. 1850

)

uusern Dank aus, und bekennen offen, dass wir uns einer

so grossen und uneigennützigen Gefälligkeit nur höchst sel-

ten zu erfreuen hatten. Die Bedeutung des Wortes Com-
plaisaucc, als ela douccur et lacilitc de caraclcre qui lait

qu’un acquiescc aux sentimens, aux desirs des autres,* fühlt

nur der Franzose in vollem Maasse. Wir müssen hier auch
dem Mr. Requieu in Avignon unsern Dank zollen, welcher
etwas früher von S. Bonifacio in Corsica aus durch Hrn.
Hugendas uns Mittheilungen über die Verncls machte, und
seinem freundschaftlichen Verhältnisse zu Mr. Achard ver-
danken wir zunächst die historischen Nachwcisungcu, wel
che dieser aus urkundlichen Belegen über eine Kunstlerfa-
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Malerei. Er malte Wappen und Ornamente an Wägen und Trag-
scsselu , und decurirte Zimmer in den Häusern der Stadt, wobei
ihm seine Söhne Joseph und Francois behülflich waren. Das Mu-
seum in Avignon besitzt von ihm ein Wappen , welches an die
Scitcnwand einer Chaise a porteur gemalt war. Auch in Privat-
häusern sind noch Bilder von ihm.

Das Geburtsjahr dieses Mannes ist unbekannt. Im Jahre 1711

'
wurde ihm eine Tochter geboren, t7t4 ein Sohn Namens Ant. Jo-
seph, und 17IÖ ein zweiter Sohn, Johannes Antonius getauft.

Sein Tudcsjalir ist unbekannt, er scheint aber kein hohes Alter
erreicht zu haben, weil Joseph Vernet au allen seinen Geschwistern
Vaterstelle vertreten hatte. Er unterstützte seinen Bruder Franz, und
einen zweiten Bruder, dessen Namen Mr. Achard nicht weiss, wel-
cher aber wahrscheinlich Ignaz Vernet ist. Auch die beiden Schwe-
stern unterstützte Joseph, wovon die eine, Namens Louise, 17t2
geboren wurde, und 1784 in Paris starb. Die andere heirnthete den
Bildhauer Guibert in Avignon , welcher später nach Paris zog.

Burjavcl sagt in seinem Dictionuairc Bio - Bibliographiquc des
cclcbritcs Vauclusiennes , dass im JÖ- Jahrhunderte die Famili«
Vernet Notare gezählt habe, kann aber den historischen Beweis
nicht führen.

V ernet , Claude Joseph, Landschafts- und Marinemaler, wurde
den l4- August 1714 zu Avignon geboren, und in der Kirche St.

Genest daseihst getauft. Burjavel ( Dict. Bio-Bibliographiquc des
cclcbritcs Vauclusiennes 184t ) sagt, dass Vernet schon als Huabe
von acht Jahren ein entschiedenes Talent zur Malerei geäussert

habe, und seine Fortschritte waren so reissend, dass jeder, der
die Arbeiten des achtzehnjährigen Jünglings sah , ihn zu einer
Ucise nach Italien aufforderte. Der Vater, Antoine Vernet, verlor

ungern seine Stütze, konnte aber der Ausbildung dieses schönen
Talentes nicht hinderlich seyn, und somit reiste Joseph gegen 1752
nach Rom ab. In Michaud’s Biographie universelle heisst cs, Ver-
net habe auf dem Schiffe, welches ihn nach Italien brachte, ohne
Unterlass die Erscheinungen des Meeres beobachtet, und cs sei

schon damals der Entschluss in ihm reit geworden, die Seemalerei
zur Hauptaufgabe seines Lebens zu machen. Er soll desswegen
in Born bei B Fergioni um Aufnahme gebeten haben , welcher
damals in diesem Fache Huf hatte. Dagegen behauptet J. A. Da-
vid im Dictionnaire de la conversalion et de la lecture ( 1 8.38), dass

milic geschöpft hat, auf die nicht nur Avignon, sondern
ganz Frankreich stolz ist. In der genannten Stadt ist seit

mehr als zwei Decennien ein Musce Vernet, und bei der

Einweihung desselben veranstaltete die Akademie von Vau-
cluse eine öffentliche Silzuug, bei welcher auch Carle und
Horace Vernet gegenwärtig waren. Für das besste Eloge auf
Joseph Vernet wurde ein Preis ausgesetzt, welchen M. Big-

nan erhielt. Seine Ode , und andere Lobreden auf Joseph
Vernet sind in folgendem Berichte abgedruckt: Seance pub-
lique de l’Academic de Vaucluse, tenue le to. Octobre l -.20-

Aviguou 182Ö- Das Musce Vernet besitzt viele Zeichnun-
gen und Gemälde der Künstler dieses Namens. Auch die

Tagbüchcr der Maler Carle und Joseph Vernet werden da

aulbcwahrt. Wir bedauern nur, dass nicht auch über Ho-
race Vernet so reiche Docuincnte vorliegen. Allerdings weiss

ganz Europa von ihm zu reden, und somit werden wir nach-

crzählcii.

Digitized by Google



12§ • Vernet, Claude Joseph.

«ich Vernet cr«t «pater für die Marine entschieden habe, gibt ihm
aber ebenfalls den Fergiuni 7.um Meister, so wie der Herausgeber
der Biographie univid'selle. Nur M. Burjavel weis« nichts von Fer-
gioni, und behauptet dagegen, Vernet habe die Ateliers der Maler
Solimena, Pannini und Locatelli besucht. Gewiss ist, dass Vernet in
Ho in verschiedene Bilder malte, Anfangs mit Vorliebe Landschatten
und Ansichten mit Staffage, welche er um geringe Preise verkaufte,

um leben zu können. So erhielt er für zwei kleine Gemälde, wel-
che aus dem Cabinet Julienne für tOOO Thl. weggingen, in Hum
nur einen Rock, eine Weste und eine Haube. Doch machte sich
der Künstler bald vorteilhaft bekannt, namentlich durch die Bil-

der in der Galleric Borghese , und durch jene im Palazzo Ronda-
nini, worin er den Salvator Rosa glücklich nachgealunt hatte.

Der Verfasser des Artikels über die Familie Vernet in David’s Dict.
de la convcrsation will wissen, dass der Künstler durch den geringen
Erfolg, welchen er durch seine Landschaftsbil ler hatte, eutmuthiget
worden sei , und Rom verlassen habe. Beim Anblick des Meere«
aber, und bei der Betrachtung des majestätischen Schauspiels des
Elements soll er jene Richtung erkannt haben , welche ihn zum
Ruhm führte. Nach seiner Rückkehr scheint wirklich eine glückliche
Wendung cingetrcten zu seyn , denn die Akademie von St. Luca
ernannte ihn zum Mitgliodc, und Vernet wählte sich eine Gat-
tin. J. David lässt ihn dieses Bündnis« 1745 mit Virginic Parker,
der Tochter eines englischen Officiers in päpstlichen Diensten

,

sekliessen , Mr. Achard ersah aber aus dem Tagebuch des Künst-
lers, dass er sich erst 1 vermählt habe. Aus diesem Tagebuch
wissen wir auch von dem musikalischen Talente des Meisters. Per-

golese soll in Vernet'« Atelier die schönsten Stellen sciues Stabat
mater componirt haben.

Vernet scheint bis im Sommer 1753 in Rom geblieben zu seyn,

jetzt machte ihm aber der Marquis de Marigny im Auftrag Lud-
wig’« XV. den Vorschlag, nach Frankreich zurückzukehren. Der
Künstler versäumte diesen günstigen Zeitpunkt nicht, und schiffte

sich auf einem kleinen Fahrzeuge in Livorno ein. Vom Sturme
überfallen, drohte es das Meer zu verschlingen, während aber alle

zitterten , liess sich der Künstler au den Mastbaum anbinden, um
das furchtbare Element zu belauschen, und den Flug der Wellen
zu skizziren. Ein junger Bildhauer von Barbentone, Namens Ve-
ray, hat diesen Moment aus Vernet's Leben plasti-ch behandelt,

und die Statue in Gyps ist jetzt im Musee Calvet zu Avignon.
Horacc Vernet hat diese Scene gemalt, und selbe 1822 im Salon
des Louvre zur Ausstellung gebracht. Die genannten franzüsi-

srhon Schriftsteller sind über den Zeitpunkt im Irrthum, in wel-

chem Vernet nach Frankreich kam. Nach ihrer Angabe wurde er

schon vor 1752 Mitglied der Akademie in Paris, und in diesem,

oder in dem folgenden Jahre soll er dcu Auftrag erhalten habeu,

die berühmten französischen Seehäfen zu malen, welche jetzt 15

an der Zahl, eine Zierde des Musee du Louvre sind. Allein Vernet
reiste erst 1755 mit seiner Gattin, seinem in Rom gebornen Sohne
Livio und seinem Schwiegervater Parker ab, und den t6- Oktober
desselben Jahres kam er in Marseille an. Proben seiner Kunst
waren aber schon viel früher in Paris zu finden. Aus dieser Zeit

stammen die Ansichten vom Castcl St. Angelu und des Ponte Rotto

in Rom, daun die Ausicht der Umgebung der Stadt, jetzt im Mu-
seum des Louvre. Im Jahre 1750 bestellte Mmc. de Pompadour
zwei Gemälde, und in demselben Jahre bezahlte ihm Mr. de For-

bin Tür einen Secsturm ßo römische Thaler. Im Jahre 1751 malte
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er für Mr. Peilhon perc eine Ansicht von Avignon, und erhielt
dafür 1 500 Livr. Für zwei andere Bilder bezahlte ilun dieser im
folgenden Jahre 1200 Livr. Im Jahre 1755 bestellte Air. Poulha-
riez, Negociant in Marseille, zwei Landschaften mit Ansichten der
See. Das eine dieser Gemälde ist unter dem Na inen «La Tcmpctc.a
das andere unter jenem »Des Baigueuscs* von J. Balcchou gesto-
chen , uud beide sind berühmt. Für den Marschall de Noailles
malte er 1755 acht ovale Bilder, und erhielt lür jedes 100 Pistolen.

Mit demselben Dat au ist auch ein Bild im Louvre versehen. Män-
ner und Frauen setzten in einer Schaluppe aus Land. Links eilen
Matrosen zu Hülle, und aui der See wird ein Schilf an den Fel-
sen geschleudert Vernet hatte bereits ausserordentliche technische
F'crtigheit erlangt, es ist aber irrig, wenn cs in der Biugraphie
universelle heisst, dass er diese Leichtigkeit missbraucht, und von
Morgen bis Abend ein Gemälde vollendet habe. Diese Anschul-
digung widerlegt das Tagbuch des Künstlers. Fr sagt z. B. unter
dem Jahre 17ö4 , dass er zur Anlage des Gemäldes, welches den
Thun - Fischfang vorstellt, sechs Tage gebraucht habe. Mit der
Zeichnung und der Anlage des Bildes im Louvre, welches die Hhcde
von Toulon vorstcllt, verflossen 15 — 20 Tage, und den 15. De-
cember <755 ging er au die Ausführung, welche nicht in 12 Stun-
den erfolgte, da das Bild die Jahrzahl 1750 trägt. Dieselbe Jahr-
zahl hat auch die Ansicht der Hhode von Autibcs , deren Auslüh-
rung er den 19. November begann, und die daher ajlerilings in
verbältnissmässig kurzer Zeit vollendet wurde , wie cs von der
meisterhaften Pinsellührung eines Vernet sich erwarten lässt.

Die Ansichten der französischen Seehäfen erschienen in fol-

gender Ordnung:

I ) Der Eingang in den Hafen von Marseille, mit J. Vernet als

Zeichner vuu seiner Familie umgeben ,
welche ihn auf den

allen Branntweintrinker Hannibal aufmerksam macht, 1754.

2) Das Innere desselben Hafens, von Pavillon des Parkes aus
aulgcnommen , 1754.

5)

Der Golf von Baudot, mit dem oben erwähnten Thun-Fisch-
fang, 1755.

4) Die Bhede von Autibcs, von der Landscitc aufgenom-
> men, 1750.

5) Der neue Hafen von Toulon, vom Artillerie Park aus, 1756.

6) Die Uhcde von Toulon, mit der schönen Umgebung, 1756.

7) Der alte Halen von Toulon, 1750.

8) Der Hafen und die Stadt Bordeaux, von den Saliniercn
aus, 1758.

9) Dieselben, von dem Schlosse Trompette aus, 1758.

10) Der Halen von Ccttc in Languedoc, 1761.

11) Der Hafen und die Stadt Bayoiinc, von den Saliuiercn aus
geseheu , I7ÖI.

12) Dieselben von der Allee von Boufflcrs aus geuoinmcn, 176l.

15) Der Hafen von Huchcllc . von der Pctite-rivc aus, 17Ö2.

|4> Derselbe, von dem Colonial - Magazin aus, 17Ö2.

15) Der Hafen von Dicppc, mit der Stadt, 1765.

Vernet führte diese grossen Bilder im Aufträge des Königs
Louis XV. in weniger als 12 Jahren aus, worauf ein ängstlicher

Künstler seine Lebenszeit verwendet hätte. Die Fortsetzung dieser

Sammlung überliess er dem Maler Hue, und die ganze Folge be-

lauft sich auf 24 Bilder.

Grossen Gewinn zog er aus diesen Arbeiten gerade nicht, da
er für das Stück nur 2000 Thaler erhielt, und die Heisekosten
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selbst bestreiten musste. Er malle aber in der Zwischenzeit noch
viele andere Bilder, und befasste sich mit der Ucstaurntion. Im
Jahre 1708 malte er für den Bailly de Flcury ein acht Fuss
breites Bild , welches dessen Expedition nach Tunis vorstellt. Der
iiüustlcr erhielt dafür 4000 Fr. Für vier andere Gemälde bezahlte
ihm 17Ö5 ein Holländer 8000 Fr., und für ein weiteres 1706 ein

Engländer 5Ö00 Fr. Ini folgenden Jahre bestellte der llolbamjuicr
Mr. de la Borde acht Gemälde für eine Gallerte, und sicherte ihm
die Summe von SooOO Thalcr zu , wie wir in der Gazette de Bru-
xelles desselben Jahres lesen. Für eines dieses Bilder notirtc Ver-
lict unter dem Jahre t768 die Summe von 4So0 Fr. Der Standort
der Werke Veruet’s hat sich seit dieser Zeit vielfach geändert, im-
mer aber ist noch viel in Avignon und andern Sladl-n Frank-
reichs zu finden. Auch das Musöe Vernet in Avignon besitzt jetzt

8 — 10 Bilder von ihm. Im Jahre 176p kaufte der Churlürst von
der I’falz drei Gemälde um 5000 Fr. Diese Bilder sind jetzt in der
Pinakothek zu München, neben drei anderen Werken des Künst-
lers, welche zu den schönsten ihrer Art gehören. Es gingen viele

Bilder Veruet’s iu das Ausland, und daher fiudet man deren auch
in den Gallcricu zu Berlin, Wien, Lissabon, Petersburg, Stock-
holm, Copeuhageu u. s. w. Die Gemälde für den König von Dä-
nemark stellte er 17Ö8 öffentlich aus, und sein Utilim erlüllte ganz
Paris. Im Jahre 1771 bezahlte der Graf Aruudel für zwei Bilder

10.000 Fr,, und der Prinz von Asturien 1781 für sechs andere

40.000 Fr. Darunter ist eine Ansicht von Avignon, welche Martini

1784 gestochen hat. Der Grosslürst von ltussland bestellte 1782
vier Bilder, und überlicss dem Künstler die Wahl des Gegenstan-
des und der Grösse. Im Jahre 1783 bezahlte er lür ein l4 F. breites

und 8 F'. hohes Gemälde 15,000 Fr. Vernet berechnete die Preise nach
der Grösse der Gemälde. Für ein t P\ breites und | P'. Q-10 Z.
hohes Bild verlangte er 600 Fr. , und diess ist ungefähr der Mass-
stab. Eiu 5 F. breites und verhältnissmässig hohes Bild kostete

240oFr. , und ein 6 F'. breites Bild in entsprechender Höhe 0000 F'r.

Eine solche Scala gab er 1 768 einem Engländer. Sie kann aber noch
heut zu Tage als Mafsstab dienen, denn die Bilder Vernet’s, be-

sonders die Sccslücke, stehen in hohen Preisen. Aus der Galleric

Lafittc gingen 1832 zwei unter dem Namen ule Calrae und laTcm*
petto bekannte Marinen um 9000 Fr. weg. Vernet malte sic lür

den Herzog von Choiseul. Zu Wiederholungen liess er sich nicht

oft herbei, dagegen haben zwei Maler von Villoncuve, Vater und
Sohn, in Avignon Bilder dieses Meisters so genau copirt, dass

selbst Kenner getäuscht wurden, und die Cupien für Original nah-
men. Sic hicssen Albuin

, und waren Vcrnct's Zeitgenossen. Die
Händler bedienten sich derselben, um Gewinn zu machen, und
verkauften die Copien für Original. Selbst die eigenen Werke der
Albuin wurden als Vernets verkauft, da sic sich bis zum fcinstcu

Piuselstrichc in die Weise desselben fügen konnten. Mit diesen

Bildern wurden Ausländer bedient.

J. Vernet fand zu seinen Lebzeiten enthusiastische Verehrer
und Lobreduer. Der merkwürdigste darunter ist Diderot, welcher
sich selten von materiellen Dingen begeistern liess. Er schrieb

einen Bericht über die Kunstausstellung von Paris 1763. wo 20 Bil-

der von Vernet zu sehen waren ,
welche er in zwei Jahren aus-

geführt hatte, während ein anderer Künstler kaum zwei gemalt hätte.

Diderot bewunderte die unglaublichen Lichtclfekte und die schö-

nen Himmel, die ruhigen und brausenden Wassermassen, die wun-
derbare Abwechslung der Scene, die meisterhafte Anordnung der
Bilder. Er fühlt das Unglück und die Schrecken das Sturmes, die
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Reise der Meeresstille, unter welcher die Schiffe dahin gleiten.

Rr erfreut sich an den die Y'egetatiun erfrischenden Morgendüften,
an den vergoldeten Berggipfeln des Abends, an dem Spiele des
Wassers und dein Wiedcrschcine der leichten Wolkenzüge. Ver-
fiel erscheint ihm gleich bewunderungswürdig

, wenn er streng
au die Natur sich luilt, oder wenn der Pinsel fessellos sich selbst

überlasst; unbegreiflich, wenn er sich der Sonne oder des Mundes,
des natürlichen oder des künstlichen Lichtes bedient, um seine
Bilder zu beleuchten; immer harmonisch, kräftig, und doch nüch-
tern

,
jenen seltenen grossen Dichtern ähnlich , deren poetische

Ader mit ihrer Urlheilsl.raft im Gleichgewichte steht, so dass sic nie
weder übertrieben , noch kalt sind. Auch die Staffage findet Di-
derot in Form und Handlung wahr, gerade für Vcmel’s Land-
schaft erschaffen. Eine besondere Beurtheilung widmet der genannte
Schriftsteller den Mondscheinlandschaftcn, worin Vcrnet meistens
Landschaft mit Wasser verband. Dann rühmt er Vcrnet den
Menschen, den gefühlvollen, liebenswürdigen Mann, der alle

Sympathien erregte, an der Tafel dreier Könige gespeist hatte, und
in jeder Gesellschaft geliebt wurde. Und deuuoch war Diderot
gerade nicht Vernet’s Freund. Der Künstler hatte sein Lob auch
nicht bezahlt. AmQ. November t?&9 musste Diderot demselben für ein
Bild ÖOO fr. bezahlen. Alle Urtheile aufzuzühien, welche die gleich-
zeitigen oder kurz nach ihm lebenden französischen Schriftsteller

über Vernet’s Kunst fällten , würde zu weit führen , und sie stim-

men im allgemeinen Lob so ziemlich mit Diderot überein , da
Vernet sich nicht überlebte, sondern noch als Greis von 75 Jah-
ren init Poesie und Kraft den Pinsel führte. Auffallend nüchtern
ist Watelet’s Lob, welcher dem Künstler vielleicht zu nahe tritt,

wenn er behauptet, dass seine sonst reizenden Bilder wenig Ab-
wechslung bieten ( mcdiocrcinent varics), während die nach ihm
gestochenen Blätter gerade das Gcgcntheil beweisen ; denn auch
die öfters wiederkehrenden Staffagen von Fischern sind ebenfalls

abwechselnd in ihrer Art. Richtiger ist der Künstler im Manuel
fran9ais, Paris 1Ö05, beurtheilt, wo er als derjenige bezeichnet
wird, der das Dramatische in der Landschaft auf eine Höhe ge-
bracht, welche bis dahin kein anderer Künstler erreicht hatte. In
diesem Werke werden 29 Gemälde von Vcrnet beurtheilt, welche
den Weg zur stufenweisen Vollkommenheit des Meisters bezeich-

nen. Der Referent, nennt zuerst die Ansichten von der Engelsbrü-
cke und Punte Rotto im Museum des Louvre. In diesen Bildern

ist die Färbung minder klar, und der Hauptton gellt in’s Gelbli-

che. Die Staffage ist nicht streng motivirt. Was er bald darauf
für den Palast Rondauini gemalt, zeigt die glückliche Nachahmung
des Salvator Rosa, und in der Gallerte Borghese, so wie in ande-

ren Gallcricn zu Neapel und Genua sicht man viel aus der Zeit des

Beginns der Blüthc des Meisters, des vortrefflichen Seemalcrs, der

jetzt auch der Staffage Charakter und Bedeutung verleiht. Seine

Glanzperiode verlebte er in Frankreich , und die vielen Marinen
aus jener Zeit, besonders die gewaltigen Stürme, dann auch die

nächtlichen Feuershrünste , und die Darstellungen der Tagszeiten,

werden stets den Ruf des Meisters bewahren , wenn auch die mo-
derne Crilik strenger verfährt, ohne zu bedenken, dass selbst der

Künstler ersten Ranges nicht immer von Mängeln frei ist. Lo-
bend erheben ihn Tailassun, Gault de St. Gcrmain, Fiorillo. Un-
wesentliche Rügen bleiben hier unberührt. Fiissly jun. gibt darüber

eine bunte Mustcrkarte. Der neueste französische Lobredner ist

Chahcrt in seiner Vic des peintres, einem Prachtwerk in gr. fol.

Vcrnet lebte in der Zeit des Verfalls der Kunst, ist aber so gross

ü«
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in seiner Art, dass bei gleichniässiger Anstrengung die Malerei im
Allgemeinen in Frankreich viel früher ihren Gipiel erreicht hatte,
als cs geschehen ist. Hein anderer Künstler verstand cs, den Pro-
spekten durch glückliche Wahl des Standpunktes, durch eine
schlagende Beleuchtung, oder eine bestimmte Handlung in der Staf-
fage su lebhaltcs Interesse zu verleihen, als V'crnet. Seine Cum-
Position ist edel, oft poetisch, grossartig, die Zeichnung trefflich

in allen Tlieilcn , sowohl iu der Natuilurm, als in den beleben-
den Scenen von Menschen und Thiereu. In vielen Werkeu ist

die Färbung kräftig, glanzend, in anderen schwer und kalt, be-
sonders in jenen der Irühcreu Zeit des Meisters. Auch die Baume
sollen zuweilen einförmig und convcntiuncll, und die Behandlung
decurationsmässig seyn. Man nenne uns indessen einen Künstler,
der durchaus nur Vollkommenes geliefert hat! Bin schlagendes
Zctiguiss von der grossen Wahrheit, welche Vernct in seine Ge-
mälde zu legen wusste, gibt jener Matruse, welcher bei der Be-
trachtung des Bildes des Halens von Marseille im Louvre sagte,

cs sei nicht der Mühe werth gewesen, zu diesem Gedränge heran
zu laufen, da er im llatcn völlig dasselbe hatte sehen können.
Unter gewissen Verhältnissen ist auch ein Matrose Kunstrichter.

Die Aufgabe, welche ihm Ludwig XV'. gesetzt halle, erforderte

viele Uciscu, und somit führte er ein unstaLcs Leben. Die Bilder

der Seehafen führte er gewöhnlich an Ort und Stelle im Grossen
aus. Erst 1705 liest er sich mit sciuor ganzen Familie in Paris

nieder, und bezog seine Wohnung im Louvre. 1 tu Jahre l?(H)

wurde er akademischer Rath, und 1707 kaufte er ein Haus in

Kuel bei Paris , welches er spater mit einem Landhausc in Alun-
ccau vertauschte. Im Jahre 1776 troffen wir dcu Künstler auf
einer Kcisc in der Schweiz, und in Begleitung seines Sohnes
Carle. Diese Beisc galt der Ausbildung des letzteren, welche Ver-

net mit der grössten Gewissenhaftigkeit leitete. Der Sohn sullte

in der Schweiz die Natur sowohl in ihrer liüchslcu Schönheit, als

in ihrer Grossartigkeit kennen lernen. Vernct selbst malle einige
Ansichten, und machte dann die Bilder jenen Männern zum Ge-
schenke, welche ihn ehrenvoll aufgenomincu hatten. Er stellte

seinen Sohn dem Voltaire, J. J. Rousseau, Gessncr und Lavater
vor, und es ist anzunchmcn , dass diese unter dcu Beschenkten
sind Er lebte in der Schweiz auf grossem Fussc, denn aus sei-

nem Rcchenbuche geht hervor, dass er 17u0 Fr. verausgabte, und
die Reise von Genf nach Paris kostete Ö00 Fr. Veruel stand in

glanzenden Verhältnissen, da ihm seine Werke bedeutende Sum-
men eintrugen, ln Rom erhielt er Anfangs nur 4o Liv. für ein

Bild, später aber stieg der Preis auf |00 römische Thaler. Iu
Frankreich nahm aber der Werth vun Jahr zu Jahr zu, su dass

ihm zuletzt für ein Bild 15 — 20000 Liv. bezahlt wurden. Im
Jahre 1778 verlieh ihm der Kuuig eine jährliche Pension vun 500
Liv., welche bald darauf auf guo Liv. stieg, und 1779 1200 Liv.

betrug. Seine Reuten beliefen sich 1782 auf 48 '(2 Fr., sein Bud-
get machte er aber auf t0,07Ö Fr. Sein Tisch hustete jetzt 4520
Fr., während, er in Knut nur 2 Fr. ausgebcu konnte. Auf Klei-

dung setzte er 1500 Fr., für Wasch öOOFr., für die Equipage und
das Theater 000 Fr. u. s. w. Die Lehrer seines Sohnes Carl er-

hielten 6uc Fr., der Laquais perruquicr 500 Fr., sein anderer Be-
dienter 200 Fr. etc. Zu NeujahrsgcschcnUen bestimmte er 000 Fr.

Die Gcsanuutausgabe des genannten Jahres überstieg aber das
Budget weit, denn er gab 20.538 Fr. aus. Vernct war ein Manu
yuiii bessten Herzen, und von seltener Generosität. Er uuUr-
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stützte seine Verwandten und andere Familien auf das liebreichste,

viele Künstler und Freunde. Ohgloich seine Börse zur Hülfe in
Bereitschaft stand, so war er doch kein Verschwender. Er gab
sich vun allen seinen Ausgaben Bechenschalt, und nutirte sogar
den Gewinn und Verlust un Spiele. Zur Zeit Vernet’s war in

Paris eine Loge des neu! socurs, wahrscheinlich eine Gesellschaft
von Freimaurern, oder Uluuiinaten. Oer Künstler wurde 1779 als

Mitglied aufgeuommen , und blieb es bis an sein Ende. Italien

sah er nicht wieder, gab aber nie die Hoffnung auf, noch ein-

mal Rom zu sehen. Allein seine letzte Heise ging nur bis Avig-
non in Begleitung seines Liebliogsschülers Volairc, welcher meh-
rere Jahre der Gchülfc des Meisters war, und für ihn Reisen un-
ternahm, besonders für die Bilder der französischen Seehäfen.
Mit dem Jahre 1735 endet das Tagebuch des Künstlers, er war
aber noch lebenslustig, und freute sich seines Sohnes Carle. Im
Jahre 178p arbeiteten beide au einem Gemälde, welches den Zug
der Israeliten durch das rothe Meer vorstcllt. Am j. Dcccmber
des genannten Jahres starb er mit dem Pinsel in der Hand. Er
hinterlicss zwei Söhne und eine Tochter. Der ältere Sohn, Na-
mens Livio, war Advohat , und wurde t785 Gcncralcinnehmer der
Tabakgelällc in Avignon. Oer zweite Sohn ist der berühmte
Maler Carle Vernet, und eine Tochter, Namens Emilie, heirathctc

nach J. A. David (
Dict. de la convcrsation) den Mr. Chalgrin , den

Architekten des Are de l’etuilc; Achard idcntificirt ihn aber mit
dem französischen Gesandtschaftssecretär Chalgrin am bayerischen
llofe. Sie starb 1705 auf dein Schaffot.

L. M. Vanlou hat Vernet’s Bildniss gemalt, und L. J. Cathelin

es gestochen
,
gr. fol. B. A. Nicolct stach die Büste des Meisters

nacli C. N. Cochin’s Zeichnung. Mauzaisse hat sein Bildniss 1825
lithographirt, fol. Dieses Blatt kommt auch in Chabert's Vie des
peintres vor.

Dann existirt auch eine Denkmünze in Gold und Bronze mit
der Büste des Künstlers, und der Legende: »Vernct, ce noni scul

llustrait truis villes.

Stiche nach diesem Meister.

Vernct lies einen grossen Thcil seiner Werke in Kupfer ste-

chen , und gestattete bei einigen Blättern auch dein Stecher einen
Authcil am Gewinn. Später betrieb er den Handel auf eigene
Rechnung. Fran^uis Vernet, und der Maler Volaire leiteten die

kaufmännischen Geschäfte. Balcchou, Le Ras, Aliamet, Flipart und
Martini von Parma haben die schönsten Blätter geliefert. Dieses
liünsllcrwerk ist sehr beträchtlich, und bietet eine merkwürdige
Abwechslung. Mau schätzt es über 200 Blätter Landschaften und
Marinen. Viele sind noch gegenwärtig geschätzt, ehedem aber
gehörten sic zu den Lieblingsgegcnständcn der Sammler.

Folgendes Vcrzeichuiss bietet eine Auswahl der vorzüglich-
sten Stiche nach Gemälden von Vernet.

Die t5 französischen Seehäfen, wie oben verzeichnet, gesto-

chen von C. N. Cochin ßls und J. P. le Bas, 1760 — 67. I) Le
port ncuf, ou l’Arscnal de Toulon. 2) Interieur du port de Mar-
seille. 31 La Madrague, la vue du golfe de Ilaudol. 4) L’entrce
du port de Marseille. 5) Le port vieux de Toulon. 9) La rade
et la ville de Toulon. 7) Le port d’Antihes. 8) Le port de Cette.

g) Vue de la ville et du port de Bordeaux prisc du cotc de Sali-

nicres. 10) Vue de la ville de Bordeaux, prise du chätcau Trompctle.

II) Vue de la ville et du port de Bayonne, prise du cotc des

glacis de la citadcllc. 12) Idctn
,

prise de l'allce de Souffleurs.
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15) Le port de Rochefort. (4 ) Le port de la Röchelte. 15) Vuc da
port de Dieppc. s. gr. imp. qu. fol.

Zu dieser Folge rechnet man auch oller folgende Blätter:

16) Le port et la villc de Havre. 17) Vue du port .de la ville

de Rouen. 18 ) Vuc du pont et de la ville de Rouen. Diese drei

Blätter sind nach C. N. Cochin’s Zeichnungen von Le Bas und
ChuBard gestochen , s. gr. imp. qu. fol.

Die vier Tagszeiten , reiche und grossartige Compositioncn
mit grossen ländlichen Figuren. 4 Blätter von L, J. Cathelin, mit
Dedication an den Ularquis de Marigny , s. gr. roy. qu. fol.

Die vier Tagszeiten, andere Compositionen
,

gest. von J. Alia-

met , mit Dedication an den Grafen von Vilette, gr. qu. fol.

Diese beiden Folgen sind auch im Manuel franfais. Paris

1805, im Umriss gestochen. Der Künstler malte die eine lür den
Grafen von Artois, die andere für den König, welcher sic im
Schlosse zu Choisy aufstellen liess. Jetzt sind sie im Louvre.

Die vier Tagszeiten , nach den Bilde des Mr. Panton Beteu
von F. Vivarcs 1768 gestochen, mit englischen und französischen
Aufschriften

,
gr. qu. fol.

Eine Folge von 12 italienischen Ansichten, gestochen von P.

1c Bas, Helinan und Masqtielier, gr. qu. fol.

Eine Folge von 6 Ansichten aus der Umgegend von Neapel.
F. Basan sc. qu. fol.

Die Ansicht von Lissabon, im Vorgrunde Marquis de Pombal
sitzend, wie er über den Plan zum Aulbau der Stadt nach dem
Erdbeben nachdenht. L. Vanloo et J. Vernet pinxerunt 1767. A.
J. l’adrao et J. S. Carpincttus del. J. Bcauvarlet sc. Sehr selte-

ncs und schönes Blatt, mit Dedication an Marquis Pombal, im
grössten Folio.

Vue de Nnplct. Le Bas sc.
,

gr. qu. fol.

Vue de Naples. liclman sc., s. gr. qu. fol.

Vue des Environs de Naples. Mit Irischem und andern Fi-
guren. P. J. Duret sc.

,
qu. roy. fol.

Fete sur Ic Tibrc a Rome. Fischerstechen vor zahlreichen
Zuschaurrn. Id. sc. Das Gegenstück tu obigem Blatte.

Die Ansicht von Avignon, von Martini und J. Vernet radirt
und gestochen , und dem Prinzen von Asturien dedicirt, 1784 oder
1785- Die Künstler verkauften das Exemplar zu 12 Fr., und 40
erwarb der Prinz. Im Ganzen gingen zu Lebzeiten des Künstler*
64 weg.

I. et II. Vue des Environs de Naples. Basan sc., qu. fol.

I. et II. Vue de Versailles. J. Aliamct sc. Schöne Blätter mit
Dedication an Grimaldi, gr. qu. fol.

Vue du port de St. Pctersbourg. Le Bas sc., gr. fol.

Vue proche de Genes. F. Godefroy sc.
,
qu. roy. fol.

Vuc de Spoleto. J. A. Martini sc., gr. qu. fol.

Vuc de Porte Ercole. Id. sc., gr. qu. fol.

Les Baigncuses. Die Badenden , berühmtes Bild von 30 Zoll
Breite, ehedem in den Sammlungen Haricourt, Duc de Choiseul

,

und Prince de Conti. J. J. Balechou sculp. Capitalblatt, beson-
ders geschätzt mit den weissen Stellen an den Füssen de* stehen-
den Weibes (epreuve au mollct blaue), roy. qu. fol.

La Tempette. Der Sturm, im Vorgrundc rechts ein scheitern-
des Schilf und sich rettende Menschen. Nach dem berühmten
Bilde aus Poulharicz's Cahinct von J. Balechou gestochen, und
dem Duc de Chaulncs dedicirt. Capitalblatt, besonders mit Uul-
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dct’s Adresse und den kleinen Queerstrichcn im Triumphbogen
links, und dem Worte Compaginc statt Compagnie, sehr gr. roy.

<]u. fol.

Le Calme. Oie ruhige Sec, mit aufgehendem Monde, im Vor-
grunde Fischer, Gest. von Balechou, nach dem Bilde in llenaud’s

Cabinet. Capitalblatt , besonders mit Arnavons Adresse, s. gr.

roy. qu. fol.

A Calm. Lerpinicre sc. Boydcll exc.
,
gr. qu. fol.

A Storm. Id- sc. Id. exc.
,

gr. qu. ful.

Les debris du naufragc. L. J. Masquelier sculp. Mit Dedi-
cation an den Herzog von Viletlc, gr. qu. fol.

Les Suites d’un naulrage. C. E. Cuusinct sc., gr. qu. fol.

Le vaisscau foudruye. Der Blitz schlagt in aas Schiff, im
Vorgrunde Verunglückte. Schönes Bild. Binct sc., gr. qu. fol.

Oer Wetterstrahl, gest. von llaldenwang, qu. Ibl.

Der Schiffbruch
,
gest. von demselben, qu. fol.

A Shipwrcck. J. Pye sc. Boydell cxc , Oval, gr. fol.

The Anglers. Id. sc. Das Gegenstück.
Les Voyagers effrayes par le coup de tonncre. J. A. Avril sc.,

s. gr. qu. fol.

Der Schiffbruch beim Sturme. J. F. Flipart sc. Mit Dcdica-
tiou an Marq. de Voyer, s. gr. qu. fol.

Der Sturm zur ISachtszeiL Id. sc. Mit Dedication an Mr.
Godefroy, s. gr. qu. fol.

Dieses Blatt hat J. S de Flumct copirt, qu. fol.

Bewegte See an eincrFclscnküste, roclits vorn vierSchiffc. Th.
Major sc. Mit Dedication an Lord Anson. Malerisch gestochen,
s. gr. roy. qu. fol.

La Tempette. Dcsqucvauviller sculp. Muscc Napoleon
,

gr.

qu. fol.

La Tempette, in schwarzer Manier von Dickenson, gr. fol.

Le Naufragc. Gestochen von demselben
,

gr. qu. lol.

Ein Scesturm. Franc. I’cdro sculp., gr. qu. ful.

Ein Scesturm. Schlicht sc. aq. tinta.
,
qu. fol.

Die ruhige Sec. Id. sc. Das Gegenstück.
Vorüber gehender Scesturm uiit Sonncnhlick, im Vorgrundc

verunglückte Schiffer. Sehr reiche Coinposition. Poly et Cuchin
sculp. llauptblatt, s. gr. roy. qu. fol.

Naufragc. J. A. Avril sc., s. gr. qu. fol.

Temps orageux. Ein Scesturm. J. Aliamet sc. Mit Dedication
an Mr. Vialy, qu. fol.

Oragc. Gravee a Home par Weirotter, qu. fol.

Le calme. Weirotter sc. 1764, qu. fol.

Le Desastre de la racr. P. A- Nicolct sc., gr. qu. fol.

Oragc impctucux. Me. Be. Bertaud sc. Mit Dedication an den
Architekten Carpentier, gr. qu. fol.

Aglac sauvee. Bettung von Schiffbrüchigen. II. Gtittenberg sc.

kl. qu. fol.

La mer calme. P. Benazcch sc., gr. qu. fol.

F.cucil dangcrcux. Sturm an der Büste. A. Zinggsc., gr. qu. fol.

Peche hcurcuse. Buhige See. Id. sc.
,
gr. qu. fol.

Le port de mer. Dcquevauviller sc. Musce Napoleon, gr. fol.

La Barque inisc ä Hot. J. Mathicu sc. Das Bild im Louvre,
qu. tul.

Le gros Temps. Id. sc. Das Bild im Louvre, qu. fol.

L'oudc agiler. P. J. Durct sc., gr. roy. fol.

L’ondc tranquillc. Italienische Gebirgsgegend. F. de Lorraine
sc.

,
gr. roy. qu. lol.
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Le Fanal exhaussc. Bewegte See mit Fclsenufer und Ruinen.
W. Byrne sc., qu. roy. fol.

Le Fanal. Dequevauviller sc. Musce Napoleon
.

gr. fol.

Uivage pres de Tivoli. J. Aliainet sc., gr. «jn. fol.

Inccndic d’un port. A. P. Coulct sc. , roy. qu. fol.

lncemlie nocturnc. J. Aliamct sc., gr. qu. fol.

Les Italiennos lahoureuses. J. Aliamct sc., gr. qu. fol.

Les Pecheurs Napolitains. A. P. Coulet sc., gr. fol.

Les Pecheurs Florcntins. Id. sc., gr. fol.

Deport de la chaloupc. A. P. Coulct sc., gr. qu. fol.

L’heureux passage. Id. sc.
,
qu. fol.

Diese beiden Marinen stellen italienische Gebäude an der
Küste dar, und sind schön gestochen.

Les pdclicurs ä l'ouvrage. Daule sc., gr. qu. fol.

Maison de Campagne aus environs de Kaples. Id. sc., gr.

qu. fol.

La pcchc ä la ligne. P. ßenazech sc., fol.

Le retour de la peche. Id. sc., fol.

La Grcquc sortaute du bain. Gruppe von drei Figuren am
Wasser. Canali sc., gr. qu. fol.

Les plaisirs de l'F.tc. P. A. Martini sc., gr. fol.

Les amans ä la peche. Fischergruppen am Felsen. Le Veau
sc., gr. qu. fol.

Vue proche de Montl'errat. Im Vorgrundc Fischer, in der
Ferne Wasserleitung. Le Veau sc.

,
gr. qu. fol.

La jeuue Napolitainc a la peche- Id sc., gr. qu fol.

Embarqueinent de la jeune Grecquc. Y. 1c Gouaz sc. Mit De*
dication an Lassone, gr. qu. lol.

Islcs de l’Archipcl , schöne Marine, von le Charpentier treff-

lich gcstoihcn, s. gr. qu lol.

Vue d’une radc d’llalie. Links am Felsen ein Thurm, im Vor-
gruiidc Schiffer. P. J. Uurot sc., gr. qu. fol.

Differens traveaux d'iin port de Mer. Seehafen mit Figuren.
Nach dem Bilde aus den Cabinetten Pcilhon und Julienne von
Daullc gestochen

,
gr. qu. fol.

La cuisine ambonlantc de matelots. Grosse Fclshöhle am
Meere. Le Veau sc.

,
gr. qu. lol.

La Cavernc. Grosse Felshöhle an der neapotitanischen Rüste,

im Vorgrundc Schiffer am Feuer. Nach dem Bilde der Akademie
in Wien von F. VVrcnck 1TQI in schwarzer Manier gestochen, s.

gr. roy. qu. fol.

La Cascade. Schone Gebirgslandschaft, rechts ein Wasserfall
vorn zwei Fischer. Nach dem Bilde der Akademie in Wien von
N. Rhein 1 7t)l in schwarzer Manier gestochen, und Gegenstück
zu obigem Blatte.

La Cascade de Tivoli. In schwarzer Manier von Dickenson,
gr. qu. fol.

Le Clair de lunc. In derselben Manier und Gegenstück.
La Cascade. V. Pillement sc. Musce Napoleon, gr. fol.

Le coup de Tonncre. Schröder sc. Mus. Napoleon
,

gr. fol.

Landschaft, wo der Blitz «inschlägt, im Vorgrunde Celadon
und Amelie. J. Avril sc., qu. fol.

Mondschcinlandscliaft mit Fischern, das Bild im Louvre.
Daudet sc. Musce Napoleon, gr. qu. fol.

Marine bei Sonnenuntergang. Schroeder sc. Mus. Nap., gr.

qu. fol.
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Landschaft mit einem Felsenbogen, A. de Marcenay sc., qu, fol.

Vue des Alpes. J. Ouvrier sc. Mit Dedication au De la Hayc,
gr. teil.

Vue des Apeninncs. Id. sc., gr. fol.

Solei! couchant sur mer. J. F. Feradiny sc., gr. qu. i'oi.

Vue du lac de Geneve. G. sc., gr. qu. fol.

Vue du port de Toulon. Id. sc., gr. qu. fol.

La Gondole ilalienno. P. Duret sc., gr. qu. fol.

Vue de Vesuve 1779* \

Vue de Vesuve en erruption 1776- f G est. von leMire, fol.
Vue dun rcstc de I cmplc de Venus. /

Are de triomplie du Tite Vespasien. )

L’Aqueduc italicn. ]. le Veau sc., gr. qu. fol.

Vue du Ponte Hollo. Daudet sc. Musee Napoleon, gr. fol.

Vue du pont et du chätcau St. Ange. Id. sc. Mus. Napoleon, gr. fol.

Diese beiden Darstellungen batte früher L. J. Chatelm ge-

stochen
,

gr. fol.

Vue de Galcres de Naplcs. Le Bas sc., gr. qu. fol.

Vue de Pausilippc pres de Naples. H. Daudet sc., gr. qu. fol.

Vieux fort d'Italic. P. J. Duret sc.
,
gr. qu. fol.

Vue d’une cotd du port d'Echelle au Lcvaut. J. F. Avelinc
sc.

,
gr. qu. fol.

L'Enlrce du port de Palermo en Sicilie. Mit Mondlicht. N.
Dufour sc.

,
qu. roy. fol.

Vue de Enviruns de Regio en Calnbre. Mit Mondlicht, gr. fol.

Seehafen bei Mondschein, im Vorgrunde Fischer in der Barke.
P. Duret sc., gr. qu. fol.

Seehafen mit einem Leuchtthurm. N. Dufour et Dupin fils

sc., gr. qu. fol.

Der Hafen von Marseille, von C. Weisbrodt radirt, kl. qu. fol.

1 et 2 Vue du Lcvant. Schöne Land- und Wassergegenden
mit Figuren. J. Aliamet sc. 17Ö0, gr. qu. fol.

Eigenhändige Kadirungen.
Vcrnet hat sich mit Glück in der Actzkunst versucht, die Zahl

seiner Blätter ist aber gering. Sic kommen sehr selten vor.

I ) Landschaft mit dem Thcil eines Dorfes und einer kleinen
Brücke über den Fluss, J2.

2) Ein Hirt, welcher an der Seite des Weibes sitzend den
Dudelsack spielt, qu. 12.

5) Ansicht des Marktplatzes einer Stadt, qu. 12.

4) Landschaft mit einem mit Felsen besetzten Canal, und Fi-
scher. Joseph Vernet fccit, qu. fol.

Vcrnet, Antoine Charles Horace, genannt Carle Vernet, wurde
den l4. August 1758 zu Bordeaux geboren, während sein Vater
Claude Joseph an dem Bilde des Hafens dieser Stadt arbeitete. Er
genoss die sorgfältigste Erziehung , sowie überhaupt Joseph alle

seine Kinder mit grösster Liebe behandelte Der Vater hatte von
jeher im Sinne ihu zum Künstler heranzubilden , aber nicht zu
seinem Fache, sondern zur Historienmalerei , wesswegen er den
einjährigen Knaben dem Mr. Lüpicic , Professor an der Akademie
zu Paris, übergab. Carle zeichnete unter dessen Leitung nach
historischen Vorbildern, allein er hatte schon in zarter Jugend
eine Vorliebe für Darstellung der Pferde gefasst, und seine Schul-
bücher mit Pferderennen und Thierkümpfen illustrirt. Er erhielt

auch schon als Knabe Hcituntorricht, und bald darauf ein eigenes
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Pferd, so dass er nach und nach ein ausgezeichneter Reiter wurde.
Im Jahre 1771 richtete ihm Lcpicie die Palette zurecht, Carle
malte aber unter dessen Leitung nur Kopfe, da der Meister das histo-

rische Fach festhielt. Beim Concursc des Jahres 1780 erhielt er
den zweiten Preis der historischen Composition, und dass er auch das
Pferd schon gut darzustellen wusste, beweiset der Umstand, dass
ihm der Vater 1 78t für das Bild eines Renners eine Remuneration
von 100 Fr. gab. Im Jahre 1782 concurrirte er wieder um den
grossen Preis, welcher demjenigen zu Theil werden sollte, der die

festgesetzte Scene aus der Parabel des verlornen Sohnes am hessten
darstellen würde. Vernet wurde mit dem Preise beehrt, und reiste

am 8. Oktober des genannten Jahres nach Rom ab. Durch Mr. Achard,
welcher aus den vorhergehenden Artikeln über die Familie Vernet
bekannt ist, standen uns Auszüge aus den Briefen des Joseph
Vernet an seinen Sohn zu Gebote, aus welchen hervorgebt, dass
Carle in Rom nicht sehr eifrig war. Der Vater schreibt unter dem
27. Jänner 1783, er möge sich im Reiten massigen, und seine Ar-
beiten nicht unvollendet lassen. In einem Briete d. d. 25. Februar
d. J. rätli ihm der Vater, auf seinen Spaziergängen Studien zu ma-
chen, und sich nicht mit Bagatellen zu belassen. Jules David
(Dictiunnaire de la conversation , Art. Vernet) will wissen, dass da-
mals zwei Leidenschalten auf den KünstlerEinfluss geübt haben. Kr
binterliess in Paris eine Geliebte, die er in Rum nicht vergessen
konnte, und um seine Leidenschaft zu bändigen, besuchte er die
Kirchen, um zu beten. Einige Fanatiker rtethen ihm sogar, in
klösterlicher Einsamkeit sein Heil zu suchen , wovon ihn aber zu
Paris ein verständiger Beichtvater abbrachte. Er rieth ihm, in der
Kunst Trost und Ruhm zu suchen. Auch der Vater feuerte den
Jüngling an, und kaufte ihm 1784 ein Pferd um 796 Fr. Die
F'rucht dieser Bemühungen war das grosso Gemälde, welches den
Triumph des Paulus Aemilius vorstellt, und 1787 den llul des
Künstlers gründete, welcher hierin nicht allein im historischen
Theile, sondern namentlich auch durch die Darstellung von Pfer-

den Ungewöhnliches geleistet hatte. Das Bild erregte hei der Aus-
stellung allgemeinen Beifall, und von dieser Zeit an vervollkommnet«
der Künstler unablässig das Talent, welches er bcsass, Plcrde und
jedweden Gegenstand ,

wo solche Thicrc Vorkommen , mit Glück
darzustcllen. Im Jahre 1788 zum Mitglied der Akademie ernannt,
und als Gatte der Fanny Moreau, welche ebenfalls als Künstlerin
bekannt ist, sah er jetzt das Leben wieder heiter an, und arbei-

tete verschiedene Compositionen aus, die er in Ocl auszuführen
gedachte. In dem genannten Jahre beschäftigte ihn ein Gemälde,
welches ein Wagcnrennen vorstellt, aber erst später Vollendet
wurde. Aus den Jahren 1787 und 1788 stammen mehrere Zeich-
nungen in schwarzer Kreide, meistens Pferde darstellend, ln dem
im Musee Vernet zu Avignon vorliegenden Tagebuch des Kunst»
lers fand Mr. Achard mehrere solcher Blätter nolirt, zu den Prei-

sen von 72 — 06 Fr. Im Jahre 1788 verkaultc er an den Herzog
von Orleans zehn Zeichnungen und ein Gemälde um die Summe
von 4000 Fr. Im folgenden Jahre bezahlte ihm Mr. de la Borde
für zwei Pfcrdeportraits 500 Fr., und auch sein Bild des Trium-
phes des Paulus Aemilius brachte er um 4000 Fr. an den Mann.
Sein Bruder bezahlte ihm für eine Landschaft 500 Fr. Im Jahre

1789 trat durch die llevolution plötzlich ein Stillstand in der Kunst
ein. Vernet selbst wurde mit dem Strome fortgerissen, aber schwan-
kend in seinen Ansichten war er anlänglich Freund des Herzog
von Orleans, dann Mitglied des Jakobiner- Clubs, und trug seihst

die rutlic Mütze. Erst 17<jl sind in seinem Tagcbuchc wieder Kuust-
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werke notirt. Damals zeichnete er für einen Engländer zwei Jagd-

stiieke uni 100 Fr. Im folgenden Jahre erhielt er für das Portrait

des Mr. d’Etampos 300 Fr. , und Mr. de la Borde hezalille ihm
für ein Jagdstück 3000 Fr. Auch das Gemälde mit dem Wagen-
rcunen vollendete er. Er erhielt 1000 Fr. als Abschlagszahlung,
und dann weitere 3000 Fr. Mr. Laucuville erwarb ein Gemälde
für 300 Fr., der Citoyen Hebert ein anderes für 400 Fr. Auch
Composilionen aus Fenelon’s Tclemach führte er damals aus, so

wie drei Zeichnungen zum Werke des Mr. de la Peyrouse, wofür
ihm 1500 Fr. bezahlt wurden.

lin Jahre 1793 starb seine Schwester Emilie auf dem Blutge.

rüste, und der Tod dieser seiner geliebten Jugendgefährtin wirkte

so grausam auf ihn ein, dass er Paris verliess, und die Palette

weglegte. Nur die Siege Napoleon's unter dem Direktorium und
dem Cunsulate ergriffen wieder seinen Lebensnerv , und erweckten
die Lust zur liunst. Das erste Werk, welches auf diese Lethar-

gie folgte, stellt den Tos! des Hippolyt dar, welches auf dem Salon

1801 mit grossem Beifall betrachtet wurde. Die Pferde bäumen
sich vor dem Drachen, und der Heros stürzt von dem zerschmet-

terten Wagen. Besonders lebendig ist die Gruppe der Pferde, min-
der gelungen die Bewegung des Sterbenden. Das noch schönere
Gegenstück zu diesem Bilde (180t) stellt die Rückkehr eines Sie-

gers von den Olympischen Spielen dar, wie er seine Geliebte den
Wagen führen lehrt, gefolgt von anderen Wagcnlcnkern. Ein
Freund des Künstlers fand sich durch dieses Bild so prophetisch

begeistert, indem er singt:

O Vernct je le sens , ä leur ardeur sublime
Si transportent leur peintre a immurtalitc!

Grossen Ruf erwarb ihm dann die Zeichnung, in welcher er

die Revue des ersten Consuls im Hofe der Tuilcrien schildert. Da-
ran hat indessen auch Isabey Theil , welcher die Portraite der be-

rühmten Krieger zeichnete. Lucicn Bonaparte, damals Minister des
Innern, bestellte I8o4 auf Kosten des Gouvernement ein Schlocht-
bild, welches das Talent des Meisters von einer glänzenden Seite

zeigt. Der Gegenstand ist die Schlacht von Marcngo. Vcrnet
besuchte das Feld, und benahm sich mit den Generälen Kcller-

mann, Dupont und Boudet, allein diese Herren konnten sich nicht
verständigen über den ruhmvollen Anthcil, welchen jeder am Siege
hatte. Der Streit war vou der Art, dass der Künstler momentan
auf seine Aufgabe verzichtete , und später nach eigener Idee han-
delte. Auf dem Salon 1806 sah man die ausgclührtc Skizze, wel-
che den Moment festhielt, wie General Desaix an der Spitze der
Division Boudet eine Colonne von Ungarischen Husaren von vorn,
und Kellermann dieselbe mit der Cavallerie von hinten angreift.

Im Pausanias franfais p. 5^9 ist dieses Bild ausserordentlich ge-

rühmt, als das Werk, welches den Urheber allein berühmt machen
würde. Im einem Raume von 30Fuss ausgeführt hat das Schlachtbild
von’ Marengo die Julius-Revolution dem Speicher des Louvre ent-

zogen, und jetzt wird es in der historischen Gallerie zu Versailles

bewundert. Inzwischen malte Vernet auch kleinere Bilder, darun-
ter zwei Mameluken - Märsche, einen Train leichter Artillerie, und
die Schlacht gegen die Mameluken. Auf dem Salon sah man dann
1808 das 22 F. grosse Gemälde, welches Napoleon vorstellt, wie
er am Morgen vor der Schlacht hei Austerlitz auf dem Hügel sei-

nen Marschällen die Befehle ertheilt. Hier fand der Künstler Ge-
legenheit, seine Kunst in Darstellung der Pferde in glänzender
Weise zu zeigen. Meisterhaft ist besonders die Gruppe der an-
gebundenen Artillericplcrde

, die beim Zerspringen einer unter sic
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gefallenen Granate nach allen Seiten ausschlagen , und die grösste
Mannigfaltigkeit der Bewegung entwickeln. Napoleon crtheilte

dem Künstler auf der Ausstellung das Kreuz der Ehrenlegion, und
sagte: rMr, Vernct, vous cies ici comme Bayard, Sans peur et

sans reprochc. Vene*, voila comme je rccompense lc merite Und
die Kaiserin fügte hinzu: »Ce sunt deux cruix cn une; il est des
huiumes qui trainent un grand nom, vous, Mr. Vernct, vous
portez le vötre.» Ein anderes berühmtes Werk ist das Bombarde-
ment von Madrid, t8l0 im Aufträge des Senats gemalt, und das
10 F. grosse Bild der Schlacht von Rivoli, im Besitze des Prinzen
von Neufchatel. Andere grosse und gerühmte Gemälde stellen die

Einnahme von Painpcluua < Versailles), den Einzug in Mai-
land, und die Schlacht von Wagram dar. Gegen das Ende seiner

Begierung hatte der Kaiser ihm aufgetragen, die Landung des heil.

Ludwig in Damiette zu malen. Die Composition, für die St. Ma-
delainc bestimmt , sollte 53 F. breit werden , der Sturz Napo-
leon’s verhinderte aber die Ausführung des Gemäldes. Auch lc-

bcnsgrossc Portraite zu Pferd hat man von Vernct, darunter jenes

von Napoleon (180S1, und des Herzog von Berry als Colonel ge-
neral des dragons. Dieses Bild ist von t8l4 und von grösster
Achnlichkeit. Dazu kommt eine grosse Anzahl von grösseren oder
kleineren StaBcleibildern . deren einige Episoden aus dem Leben
des Kaisers enthalten. Wir erwähnen darunter das Gemälde mit
Napoleon auf der Uirschjagd bei Auteuil

,
jetzt in der herzoglich

Leuchtenberg’schen Galleric zu München, eine Jagd des Kaisers
im Walde hei Buulugnc, und ein drittes Gemälde, wo Napoleon
vom Pferde steigt, um der Jagd beizuwuhnen. Als Thicrmaler, be-
sonders in Darstellung von Pferden und Hunden, nimmt Vernct
einen besonderen Bang ein, und gewiss nur iu wenigen trifft ihn
der gemachte Vorwurf, dass er die Gestalten dieser Thicre nicht
mannigfaltig genug darzustclleti gewusst habe, mit einigem Beeilte.

In den meisten Comnositioncn sind die Bewegungen der oft zahl-
reich angebrachten Thicre und menschlichen Figuren mit eben so
grosser Lebendigkeit als Naturwahrhcit gegeben. Die Richtig-

keit und das Augenblickliche der Bewegungen ist gerade derjenige

Theil der Kunst, worin Carle Vcrnel sich vorzüglich ausxcichnctc.

Vielleicht nur sein Sohn Horace hat die Bewegungen und Stellun-

gen der Thicre mit mehr Energie und F’cinhcit wieder gegeben.
Dieser hat aber in einem hohen Grade die Gabe einer brillauien

Färbung, während bei Carle Vernet das Colurit der schwächere
Theil ist. Desswcgen steht er vor seinem Sohne im Schatten, wel-

cher aber lür sich allein betrachtet, wieder vollkommen verschwin-
det. Seine Schlachtbildcr sind historische Dokumente aus der Kai-
serzeit. Vernet zeigt in diesen selbst eine merkwürdige Kenntuiss
der Gesetze der Strategie, ohne von dem Pittoresken seiner Com-
position etwas aufzuopfern, woraut früher nur wenige Künstler

llücksicht genommen hatten. An die Schlachtbildcr reihen wir
noch 28 Zeichnungen, welche eine Folge historischer Momente
aus Napoleun’s Feldzügen bilden, und in ihrer Art ausgezeichnet
sind. Uuplessis Borteauz hat sie lür die «Campagncs d’ltalic du
general Bunaparte« gestochen.

Vernct bewegte sich aber nicht allein auf dem Felde der Ge-
schichte und der Schlachten, sondern malte auch eine Menge von
Genrebildern, da er eine staunenswürdige Leichtigkeit in der Aus-
führung besass. Seine kleinen Pferdestücke, seine Jagden, seine

Volkssccncn der verschiedensten Art werden stets ihre Verehrer
linden. Mit eigentümlichem Behagen bewegte er sich in der ko-
mischen Malerei , und bewahrte dieses Talent bis iu die letzten
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Lebensjahre ungeschwächt. Keiner hat jene lächerlichen Petits-

mahre*, welche unter dem Direktorium «Lee incroyables* genannt
wurden , mit mehr Geist und Laune dargestcllt. Seine Postillons,

seine Diligencen in den engeu Strassen einer kleinen Stadt, seine

lustigen J.igdsccuen, seine P ährten auf das Marsfeld und ins Bou-
logucr Wäldchen , und eine Menge anderer Cotnpositioncn dieser

Art, die sich in Gemälden und Zeichnungen, so wie in Lithogra-
phien vorfmden, sind Leistungen voll Witz und Laune, und ha-
ben den Namen Vcrnet’s berühmt machen hellen. Dieser Künstler
war auch im Umgänge höchst angenehm. Noch jung an Geist in

einer Zeit, iu welcher andere bereits die Beute einer trübseligen

Abspanuuug und Gebrechlichkeit geworden sind, liebte er die Ge-
sellschalt, und nahm Thcil au den Freuden der Jugend, gab ihr

den Tun an, uud ligurirte mit dem Sänger Garat in der ersten
Reihe der Modemänncr. Lebhaft uud originell, wie der Künstler
war, wetteiferte er mit dem Marquis de Bicvre in der Kunst Ca-
lembourgs zu machen, wozu er jeden Augenblick Stoff fand. Als
er einmal neben Baron Gros im Institut sass, uud dieser aufmerk-
sam dem Vorträge folgte, suchte ihn Vernet zu unterbrechen. Mr.
Grus rief ihm desswegen ungeduldig zu: Vous me scicz, Ver-
net antwortete aber schnell: De vutre aveu vous et es dune
Gr ns- sc ic. Bei der Betrachtung des Gemäldes der Schlacht von
Marengo machte Gros dem Künstler das Compliment, und be-

merkte, das Bild sei »admirable surtout de dctails.« Der
fertige Calcmbourist entgegnete aber: rj'aimerais mieui l’a-

voir pcint cn gros.u Als Vernet zur Zeit der Aufstellung der
Heiterstatue Heinrich IV. mit dem Herzog von Berry über den
Pont-neuf ging, und die Arbeiter gerade am Sattel beschäftiget

waren, lenkte er die Aufmerksamkeit des Herzogs darauf, mit der
Bemerkung, er könne sobald nicht wieder sehen, wie ein Pferd
gesattelt werde, während der Beiter darauf sitzt. Zahllos sind dio
witzigen und geistreichen Einfälle dieses Meisters.

Im Jahre lfltO wurde Vernet Mitglied des neuen französischen
Instituts, und t8l6 erhielt er den grossen Cordon des St. Michels-
Ordens. Er war der erste Sohn, der mit seinem Vater zu gleicher
Zeit auf den Bänken der alten Akademie sass, und jetzt war er
der erste Vater, welcher zugleich mit dem Sohne Mitglied des In-
stitutes war, beide decorirt und im Glücke des Buhmes. Im Jahre
1828 begleitete er seinen Sohn Horace nach Born , wo dieser die
Leitung der französischen Akademie übernahm. Carle wollte da
ein grosses Gemälde vollenden, dessen Ausführung ihm die Regie-
rung übertragen hatte. Es sollte Ludwig XVIII. dargestcllt wer-
den, wie er nach seiner Rückkehr auf dem Platze von Notrc-Damo
ankommt. Dieses Bild Hess aber der Künstler 1 834 bei seiner Ab-
reise unvollendet zurück. Nur die königliche Staatscarosse mit
den acht vorgespannten Pferden, und die Bildnisse des Honigs und
der Herzogin von Angoulcme sind darauf vollendet. Das letzte

Werk des Meisters ist eine Ansicht der Mauern von Rom, welche
in den Besitz des Lord Pembrockc kam. Er starb 1856 in den
Armen seines Sohnes Horace, in dem Moment, als ihm die Ro-
sette eines Officiers der Ehrenlegion überreicht wurde. Das Kreuz
erhielt er bekanntlich bei der Ausstellung der Schlacht von Auster-
litz. Mr, Garnier hielt bei der Beerdigung die Standrede, welcha
im Moniteur vom f. December 1856 abgedruckt ist.

Stiche nach Werken dieses Meisters.

Napoleon Bonapartc zu Pferd. L. Darcis sc. Punktirt, fol.

Derselbe. N. Schenker sc. Puulitirt, fol.
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Carl X. xu Pferd 1825 . gest. von Jaxct , fol.

DcrUcrxog von Berry xu Pferd, gest von Jazet 1819, gr. imp. fol.

General Moreau xu Pferd. Id. sc., fol.

Der Tod des Hippolyt, gest. von Darcis und Godcfroy, s. gr.

qu. fol.

Dieses Blatt dient« häufig als Zimmcrzierdc. Es ist selir kräf-

tig in Crayon- und Punklirmanier behandelt, und mit dem Stichel

übergangen.
La Garde de l'Empereur Napoleon. Le Fevre sc., fol.

Ileccption de la Duchesse de Berry par le Hui a Fontainebleau.
Debucourt sc., gr. qu. lol.

Die Schlacht von Marengo, nach dem Entwürfe von 1806
von Ponce und Bcrtcaux gestochen, in kleinem Formate. Daun
von J. F. Pourvoyeur für die Galleries hist, de Versailles.

Die Einnahme von Pampeluna, gest. von Perronuard lür Ga-
vard’s Gail. hist, de Versailles, lol.

Mameluck rainassant sa lance avec son sabre, von Fanny
Vernet in Kreidemanier gestochen , fol.

Campagne d’Egypte. Debucourt sc., gr. fol.

Tableaus historiques de compagnes et revolutiuns d’Italie, pen-
dant les annees IV. — VII. de la Uepublique, gravees d’aprcs les

dessins de Carle Vernet par Duplessis- Uerteaux , fol.

In diesem Werke sind 28 Blätter nach Zeichnungen von C.
Vernet.

Les apprets d'une Course. \

Les Jockeys montees / In Punktirmanicr von Darcia
La Course. / gestochen, qu. fol.

L’Arivce de la Course. )
Bctour des champs. Eine Bauernfamilie auf Eseln nach dein

Dorfe xurückkehrend. Debucourt sc. Aquatinta und culorirt, qu. fol.

Familie Ecossaise; Militairs Ecossais.

Beide Blätter von Debucourt in Aquatiuta gestochen, und co-
lorirl, lül

Hempailleur de chaise ; Le chiflonier.

Beide Blätter mit Carrikaturen , von Debucourt in Aquatinta,
und culorirt, fol.

Le jour de barbc d’un charbonnier. Ein Kohlenbrenner lässt

sich von einem Mädchen den Bart abnehmen, Carrikalur. Debu-
court fccit. Aquatinta und colorirt, gr. fol.

L’Anglomanc; L’Inconvcnient des perruques.
Beide Blätter mit Pferdestücken und carrikirten Reitern. Darcis

sc., qu. fol.

Chcval anglais partant pour la course. Jacques Marchand sc.

Mezzotinto, gr. fol.

La Chasse au Sanglicr cn Pologne. Polen zu Pferd und zu
Fuss tüdten einen Eber. Jazet sc., gr. roy. qu. fol.

Chef de Mameluck; Mameluck au grand galop
,

gest. von
Jazet, er. fol.

Mel rerc Pferde- und Jagdstücke , von Jazet gestochen und
im Artikel desselben verzeichnet.

Prcparatifs d'une poule entre six clievaux de course. Debu-
court sc,, gr. fol.

Le Chasseur ä l'aflut, Debucourt sc., fol.

Le Chasseur au tir. Debucourt sc., fol.

Unc Course. Debucourt sc., qu. lül.

Fin de la course. Id. sc.
,
qu. lol.

Interieur d’ecurie. P. C. Coqueret sc. 18OO. Aquatinta, gr. qu. fol.

Deport pour la chasse. Jd sc. Aquatiuta, s. gr. roy. qu. fol.
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I.c coup de tonnere. Debucourt sc. , fol.

llccucil de chevaux de tuut genre, dessin. par Carl« ctllaraco
Varnet, et grave en 50 Planche per Levachaz, gr. toi.

Diese Sammlung erschien in Hellen.

Collection de chevaux. 12 Lieferungen in lithographirten Ab-
bildungen, 1818, fol.

Eine Folge von 12 Blättern mit kleinen Plcrdcn, lithographirt

von Jcanlet, gr. 4-

Eine Folge von 4 Pferden', lithographirt von Adain, gr. fol.

Collection complcte des uniformes des arniecs trangaiscs de
1710 — 1U|4. Dessin, par Carle et Horace Yernet, et Eug. Lami.
Pari» 1622 — 23- 4.

Eigenhändige Blätter.

C. Vernct hat mehrere Blatter lithographirt, und ist einer
derjenigen Künstler von Huf, welche schon früh der jungen Kunst
der Lithographie ihre Aufmerksamkeit gewidmet hatten, pur Samm-
ler von Originallithographien aus der früheren Periode sind dieso
Blätter von Bedeutung , sie kommen aber selten vor.

1) Der Scesturm mit Schiffbrueh, nach einer Zeichnung von'
Joseph Vernct. Im Baude: Carle Vernct d’aprcs Joseph
Vernct, qu toi.

Im neuen Drucke kommt dieses Blatt in Chabcrt’s Yie
des pcintres vor.

2) Los incroyahlcs. Carrikatur, qu. fol.

3) Les mcrveilleuscs. Carrikatur, qu. fol.

4 ) Les Cris de Paris. Folge von mehreren Blättern mit den
Ausrufern in Paris, in carrikirter Auffassung, kl. fol.

5) Fable» choisies de la Fontaine. 30 Lieferungen, Paris 1823. 8-

In diesem Werke sind Blätter von Carle und Horacc ]

Vernct. Sic gleichen leichten, aber geistreichen Zeichnungen
in schwarzer Hrcide.

6) Mirza, arabisches Pferd. Carle Vernct del.
,

gr. qu. fol.

7) llccucil de douze chicns de differentes cspcces. Par C. Vcr-
net. Folge von 12 Blättern. H. 2 Z. , Br. 3 Z. 5 L.

8) Croquis de chevaux. 12 Blätter, qu. 8-

9) Les accidents de la chasse, eine Folge von 8 Cumpositionen
1824, qu. fol.

10

)

Mehrere Blätter für die Albums von Delpech und Engcl-
mann.

Vernct, Horace, der umfassendste Geist der neueren französischen
Schule, Schöpfer der romantischen und realistischen Itichtung der-
selben *), wurde den 30. Juni 1789 *m Louvre geboren, in dessen
Gallcricn sein Grossvater Joseph, und sein Vater Carle arbeiteten

•) Neben ihm repräsentiren Schcffor und Delacroix die roman-
tische Schule, in wunderbarer Bravour der Malerei. Gegen-
über stehen Ingres und Delarochc als Stützen einer neuen
Bichtung, erstcrer auf klassischem Boden den Zweig alt-

italienischen und Bafacl’schcn Geistes impfend, letzterer mit
feinem Gefühle für die individuellste Auffassung der Natur,
tür das vollste, stets modißeirte Eingehen in den Charakter
des Gegenstandes.

Der einstige Biograph und Beurthciler Vernct’» findet eine

schwierige Aufgabe, denn dieser Meister ist eine Erschei-
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und wohnten. Joseph Vernct lebte noch sechs Monate nach der
Geburt des li nahen, und er hegte den sehnlichsten Wunsch, dass
Horace seiner und des Vaters würdig werden möge. Der Letztere
erthcilte ihm den ersten Unterricht, und sah bald ein, dass die

ängstliche Bitte des Grossvaters in Erfüllung gehen werde. Horace
nahm schon als junger Anfänger an dem Bilde der Schlacht von
Marengo Thcil, und man erkannte an der liuUeu Parlhic dersel-

ben die vielversprechende Hand des Knaben. Die Zeitgenossen
wareu daher der entschiedenen Meinuug , dass Horace nicht nur
die Vorzüge der beiden älteren Vcruet in sich vereinigen, sondern
dass er sic in noch einem weiteren Kreise zur höchsten Entwick-
lung bringen werde. Anfangs folgte Horace der Richtung David's
und Girodet’s, wie seine Jugendbildcr beweisen, worunter wir eine

Scene aus dem früheren Leben des Königs Louis Philippe, die Ein-
nahme von Glatz durch den König von Westphalrn 1812, und nament-
lich zwei weibliche Idealkupfc aus dem Palais royal nenncu, worin
nach dem Berichte eines Augenzeugen im Kunstblatt |dö6 Nr. 9t).

Girodel’s kraftlos kukettirende Manier noch überboten ist. Vernel’s
kühner Geist entfernte sich aber immer mehr vom trüberen Ge-
schmacke, und bildete sich einen eigenen Styl, welcher der stren-

gen Hegel der David’schen Schule und der Herrschaft der Antike
nach und nach allen Gchoisam verweigerte, und das unaufhalt-
same Hingen eines mächtigen , sich selbst bewussten Talentes ver-

kündet. Wenn es aber bekannt ist, dass David auf strenge Zeich-
nung und die antike Veredlung der Natur hinwies, so muss man
nicht glauben , dass Vernct’s Werke aus jener Periode des ge-
nauen Studiums entbehren ; er griff im Gegeutheile mit immer grüs-

nuug in der Kunstwclt, wie sie noch nie vorgekommen ist.

Bei der Bearbeitung der Artikel über Joseph und Carle
Vcruet halten wir durch Mr. Achard’s Güte interessante An-
haltspunkte gewonnen, er schliesst aber hei Horace Vcruet mit
den Worten: Un Genie immense cotmtio celui d’ H. Vernct
est trop dilficilc ä saisir, limitcr, analysev et dcfinir. Von
dieser Schwierigkeit sind wir vollkuintnen überzeugt, ob-
gleich die ganze cultivirtc Welt den Meister kennt, und
derselbe bei unzähligen Gelegenheiten bcurthcilt, gepriesen,

in den Himmel erhoben, und getadelt worden ist. Was ist

aber der Tadel, welcher einen Horace Vernct getroffen hat?
Schauin, der augenblicklich zerrinnt, wenn die helle Sonne
seiner Kunst ihn bcschcint. Auch das Leben dieses Mei-
sters ist interessant nhcnlhcucrlich , da ihn seine liunstrci-

sen nach Aegypten, Syrien, Algier, Russland, Italien und
England zogen. Die Masse von Nachrichten und Anzeigen
über die Bilder Vernet's, die verschiedenen Hcurthciluugen
derselben zusammenzustellcn, die sich in französischen und
deutschen Journalcii pro und contra Vernct findfen, ist lür
unsern Raum nicht möglich, und cs wäre grosscntheils auch
überflüssig, da sich die Criliker zu sehr wiederholen, und
namentlich Künstler mit zu grosser Animusil.it über einen
Genossen herlielcn, auf dessen Höhe sie schwindeln. Zu
uuserm Zwecke benützten wir hier die zahlreichen Notizen
im liuiistblalte, besonders den Jahrgang 1856 Nr. 96 - ff.«

1858 Nr. 3b- ff., mehrcie Beiträge in der allgemeinen Zei-

tung, die Geschichte der neueren deutschen Kunst von A.
Grafen Kaczynski, und mehrere andere Quellen, wenn sie

uus ungetrübt schienen.
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scrcr Scharfe ini Leben , und die Figuren , sowohl aut der Phan-
tasie geschaffen , als dem lebenden Modelle entnommen , erschei-
nen in ihrem individuellen Charakter. Aach das Coslüin ist mit
einer Gewissenhaftigkeit behandelt, wie bei keinem seiner Vor.
ganger. Die Auffassung war aber von jeher mehr eine volkslhüm*
liehe, als conventinnell historische, und weil er alle Idealität ver-
schmähte, bloss dem Charakteristischen und dem malerischen Ef-
fcktu huldigte, wollten ihn die Critiker nach dem allen Massstahc
auch nicht mehr als Historienmaler gelten lassen , was aber der
geniale, nach Leben und Wahrheit strebende Meister leicht er-

tragen konnte, da selbst seine Gegner behaupteten, dass eminente
Vorzüge alle Mängel decken. Vernet*s romantische Richtung drang
mit Riesenschritten durch, und die einst vergötterten Heroen der
Kaiserzeit mussten die bitterste Critik erfahren, so dass Baron Gros

,

der berühmteste unter den jüngeren Trägern der alten Schule,
sich aus verletztem Ehrgefühl sogar den Tod gab, und mit ihm
ging die ganze Generation zu Grabe. Den älteren Meistern war
die Form über Alles, diese dem Begriffe einer abstrakten Schön-
heit nahe zu bringen, das Hauptziel ; die Meister der neuen Rich-
tung opferten das Einzelne dem Ganzen , und verwendeten Alles

auf die Darstellung des prägnanten Moments, um das Gefühl zu
ergreifen und den Ueschauer hinzureissen. Oie stylistische Be-
handlung, das Streben nach gesuchter Grazie, und das strenge
Abzirkcln der früheren Schule konnte nicht mehr berücksichtiget

werden , da in der Richtung des freien Naturwirkens die Zeich-
nung kühner, individueller, charaktervoller, wenn auch nicht im-
mer edler wurde. Mit der inneren Ansicht änderte sich auch die

Technik. Die durchsichtige, verschmolzene, oft porzcllnnglatte

Arbeit eines Gucrin und Gcrard machte bei Vernet und seinen
Gleichgesinnten einer wahreren , obgleich minder transparenten
Färbung, einem pastosen, unvertriebonen Aufträge Platz. Genaue
Zeichnungen und Cartons auszufuhren fand man nicht mehr noth-
wendig; Männer vun solcher Bravour des Pinsels, wie Vernet und
Dclarochc malten nach blossen Farbenskizzen, ja sogar ohne sol-

che, und häufig auch ohne Modelle, woraus sich die ausseror-
dentliche Anzahl von Bildern erklärt, welche Vernet hingezaubert
hat. Dafür haben diejenigen, welche den originellsten französi-

schen Meister nicht fassen konnten , und glaubten , dass man un-
bekümmert um Schule und herrschenden Geschmack auf dem Wege
der Natur kein Historienmaler werden könne, vor ihm als einem
verführerischen Beispiele gewarnt, und gar über die leichtsinnige

Verwendung eminenter Kräfte geseufzt.

Es gibt indessen wenige Künstler, die nicht bloss in F’rank-
reich , sondern in ganz Europa so populär siud, als Horace Ver-
net. Er hat seit dreissig Jahren den glänzendsten Platz inne, wel-

chen er sich mit einer Leichtigkeit und mit einem Glücke geebnet
halte , wie kein anderer französischer Meister. Vergebens hat die

Critik die schwachen Seiten dieses Mannes angegriffen, oder viel-

mehr der hüpfenden, acht französischen Leichtigkeit einer reich be-
gabten Künstlernatur eine ernstere Richtung gehen wollen; sie war
nicht im Staude die Gunst des Publikums wankend zu machen,
selbst die Klügler fänden sich vou diesen glänzenden Eigen-
schaften unwicdcrstchlich nngezogen

, und sic mussten bekdhnon,
dass das Meisterwerk vou gestern das Meisterwerk Von heute über-
treffe. Seine Hervorbringungen bezeugen noch immer die uner-
schöpfliche Jugend kraft seines Talentes , und er bleibt der belieb-

teste und am allgemeinsten verstandene Künstler. Fern von kalter

wissenschaftlichen Calculalion ist ihui hciuc Seite des Lehens fremd,

Naglers llünstlcr- Lex. ltd. XX. Ilf
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und da er die Erscheinungen desselben mit einer unglaublichen
Leichtigkeit und Wahrheit erfasst, und ihnen die verständlichste
Form verleiht, so wird ihn trotz der kunstrichterlichen Zurecht-
weisung das Publicum stets mit Bewunderung tragen. Und er ist

ja herahgestiegen zum Volke, um nicht allein die Grossthaten Na-
poleons, und die glänzenden Erfolge der Julius - Dynastie vorzu-
zeichnen, sondern auch dessen eigenes Leben zu schildern, was
es liebt und begeistert, und was den Nationalsmn erhebt. kW

Von den ersten Jahren der Restauration an unternahm Vcrnet die
Geschichte dos Kaiserreichs zu beschreiben. Alle Geister waren da-
mals noch von dem ungeheueren militärischen Schwindel ergriffen,

und alle Volkssympathien erwachten beim geringsten Wiederschein
des kaiserlichen Ruhms. Vernet batte die seltene Einsicht des Au-

f
enbticks, sich den Massen begreiflich zu machen, ihnen in der
prache vorzutragen, welche sie gern hörten, und ihren innersten

Bekümmernissen uud heiligsten Bewunderungen Form zu verlei-

hen. Während des ganzen Kaiserreichs , mitten unter dem krie-
gerischen Leben uud in dem Siegesräusche, fand sich kein Maler,
welcher die vor seinen Blicken sich aufrollendc Wahrheit copirt
hätte. Weder Gcrard , nucli seine Schlacht von Austerlitz konn-
ten einen klare , richtige Vorstellung von den Schlachten der da-
maligen Zeit, und von jenen alten ergrauten Kriegern geben, wel-
che als siegreiche Vagabunden alle Hauptstädte Europas besuchten,
und deren Typus Vernet aulbewahrt bat. Gros hatte in seinen
Gemälden nicht sowohl die Geschichte des Kaiserreichs beschrie-

ben , als einige erhabene Epopeen gedichtet. Diese Aufgabe war
dem H. Vernet Vorbehalten; er war es, desscu Gedanke alle ihre
Erinnerungen erweckte und ihnen ihr eigentliches, wahrhaftiges
Leben wieder einliauchtc. Frankreich war damals über und über
mit jenen alten Soldaten bedeckt, welche die glorreichen Tradi-
tionen mit religiöser Andacht bewahrten , auf die letzten Fetzen
ihrer Uniformen stolz waren, und die Grossthaten des Haiscrs er-

zählten. Jene alten Soldaten waren die Götzenbilder des Augen-
blicks, und die lleroeu der Volksgunst; Jedermann hörte, liebte,

bewunderte sie. Vernet malte sic, und wurde eines Theils durch
sein Talent, andern Theils durch die Sache populär. Während
audere die allgemeine Stimme des Publikums verachteten, stieg

Vernet in die Herzkammer der Volktsympathien hinab, und seine
Klarheit und helle Leichtigkeit des Talents hatte den vollsten Sieg
errungen. Diesen wollte man ihm in der Folge streitig machen, una
selbst die Besonnenen behaupten, dass er sich wirklich nicht scheu
leichtsinnige Blossen gab, seiner Kunst und seiner Macht gewiss. Er,

der früher ein Napoleonisches Schlachtfeld hinzauberte, mit merkwür-
diger militärischer Strategie vettühr, und in überraschender Wahrheit
des Vorfalles, malte später statt einer eigentlichen Schlacht ötternur
Episoden vor, während oder nach der Schlacht, und in Versailles

gelten diese grossen Bilder als historische Schlachtgcmälde, welche
aber mit einem Feuer, mit einer Meisterschaft behandelt sind, wie
sie nur einem Vernet eigen ist. Doch sind es ja diese Bilder
nicht allein, welche dem Meister seinen unsterblichen Ruhm bereitet

haben, es gibt ausserdem noch mehr als tausend Bilder von seiner
Hand, deren viele als Perlen der französischen Malerei zu betrach-
ten sind. Sein vielseitiges Talent hat sich in allen Arten der Ma-
lerei mit Glanz bewährt. Es findet sich eine Menge von kleinen,
höchst geistreichen Bildern, deren viele dem Fache der sogenann-
ten Anekdotenmalerei angehören, deren Erfinder Vernet ist, und
worin er eine Unzahl von Nachahmern erweckte, welchen aber
das Talent des Erfinders fehlt«. V erriet’s Genrebilder crudlcteu
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immer Bewunderung, do sie »ein Talent tlieilwci»e noch von einer
glänzenderen Seite zeigen , als die grossen Schlachtgcmälde. ln
«len letzten Jahren malte er nur in Nebenstunden, welche ihm
seine ernsten und grussen Arbeiten übrig Hessen, solche kleine
Bilder, sie sind aber immer noch so zahlreich, dass andere Künst-
ler ihre Jahre darauf verwenden müssten. Ein eiziges grosses
Schlachlbild Vernel’s konnte einem sorgsam abmessenden und ängst-
lich vollendenden Künstler die Aufgabe seines halben Lebens seyn,
wie die afrikanischen Schlachthildcr . die Smahla Abd - el -Kaders
in Versailles u. a. Die wunderbare Leichtigkeit und rüstige Hand-
fertigkeit , womit Vernet in ganz kurzer Zeit ungeheuere Lein-
wanatlaclien bedeckt — die Smahla ist 60 F. breit — geht über
alle Begriffe, und setzt selbstscine Feinde und Nebenbuhler, die sonst
alles von ihm bestreiten, in Erstaunen. Ein Carrikaturenzeichner
hat die Schnelligkeit des Meisters in der Ausführung unter einem
Heiter vorgestellt, der vor einer grossen Leinwand hinreitet und
im Galop malt, so dass das Bild auf einem Ritte fertig ist. Vernet
bedient sich nur einer Farbenskizze, und setzt bei der Ausfüh-
rung im Grossen die Figuren einzeln, wie es trifft , auf die Lein-
wand, malt bald ein Stück Himmel, bald ein Stück Terrain, und
bringt doch trotz dieser stückweisen Behandlung eine bewunde-
rungswürdige Einheit und Haltung heraus, da Alles bestimmt und
scharf vor seiner unvergleichlich klaren Phantasie steht. Man sagt,

das» Vernet die Modelle, welche er in grosser Anzahl in seinen
Schlachtbildern braucht, und immer in reicher Auswahl zur Hand
hat, bloss einige Augenblicke in seinem Atelier von allen Seilen

gründlich mustert, sic dann fortschickt, und aus dem Gcdiichtniss
mit der porlraitahnlichsten Naturwahrlicit, und grössten Genauigkeit
in allen Theilcn des Costüms und der Physiognomien darstellt.

Yon einer vorgängigen Untermalung der Bilder ist bei ihm keine
Hede, und wahrend ander ihre Gemälde erst sorgsam anlegen und
bedächtig die Touchen und Gründe vorbereiten, um die ücberma-
lung zu leiten, ist Vernet langst fertig. Seine Starke in dem
leichten Erfinden und schnellen Ausführen von weitläufigen Schlacht-
compositionen ist uuerhort. Vernet seihst sieht mau iudessen für

keinen mächtigen Fcldherrn an. Der fast kleine Mann mit dem
gewaltigen Schnauzbarte sitzt vor den lUscnbildcrn mit der Horn-
brille aut der scharfen Nase, und dem Papier -cigarctto im Munde,
und steht nur auf um sich ein neues Cigarctto zu drehen , und
bei dieser Gelegenheit die Schlacht zu überschauen und den Zu-
sammenhang des Ganzen zu erforschen. Ausserdem stört ihn we-
der das Rauchen , noch die Unterhaltung ; sein Genius waltet

im Bilde und bedient sich des merkwürdigen Mannes zu sei-

nen Manifestationen. Ycrnet’s Atelier ist das reichste, welches
man je gesehen hat. Er ist seit Jahren in Versailles, wo er im
berühmten Ballsaale sich eingerichtet hat. Er arbeitet unter ei-

nem Zelte , in welchem Sophas und mannigfaltige Gcriithe an-

f
ebraclit sind. Costümc und Waffen aller Art, theils von den
ostbarsten Stoffen , sind hier vereiniget. Die Schranke enthal-

ten einen ungemeinen Reichthum von Skizzen , deren er sich

bei der Ausführung der Bilder bediente. Selbst seine Haupl-
akteure sind nur mit dem Stifte geistreich skizzirt, und aus die-

sen kleinen Blattern entsteht eine ganze Welt von Charaktereu,

Unter Louis Philipp’s Regierung durfte Vernet nur eommandiren

,

so ritten und sprengten Schwadronen vor seinem Atelier vorüber,

die Cameclc, Löwen und Tieger wurden aus dem Jardin des

Plantcs ihm vorgeführt, und kein Mittel ward ihm versagt. Nach
dem Sturze des Künigs ist cs anders geworden. Die neue Auflage

10 *
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der Republik hat ihm bisher nur Ein grosses Bild aufgetragen.
Kein anderer Künstler würde die Pariser Ereignisse der Weltge-
schichte mit solcher Wahrheit verzeichnen, als er.

Vernet verdankt seinen Schlachten und Episoden aus der Kai-
serzeit nicht nur seine unermessliche Popularität, sondern sie

waren es auch , welche auf dem Gebiete des raschen und begei-

sterten Lebens sich ihn seinen eigenen Styl bilden, und immer
mehr vom früheren Geschmacke cntlerncn Hessen. Schon im Jahre

1817 erschien seine Schlacht von Tolosa ®), und zwei Jahre spater

die Ermordung der Mameluken in Cairo, erstere im Luxembourg,
letztere im historischen Museum zu Versailles, wo jetzt eine be-

deutende Anzahl von grossen Werken dieses Meisters aul bewahrt
wird. Die Maurenschlacht darf zwar mit den spätcreu Bildern
Vernet’s nicht verglichen werden , sie ist aber als eine die glän-

zendsten Hoffnungen gebende Arbeit des jungen Künstlers zu be-

trachten. Sancho von Navarra
, der Held des spanischen llcercs,

erscheint im Mittelpunkt auf weissem Bosse, im Begriffe die Kette

zu zerbrechen, welche Mahomed-el-Nazir um den Hügel gezogen,

auf welchem er, den Sabel in der einen, den Koran in der an-

dern Hand erhoben, der Schlacht zusicht, ln Sancho’s Nahe steht

der Erzbischof Rotlrigo von Toledo, die Streiter ermahnend, und
vor ihm trägt ein Geistlicher das Kreuz. Mehrere Figuren sind

meisterhaft; so die des Krouztrügers. Die Pferde zeigen schon
Feuer und Adel, nur das Ross Sancho’s dürfte in stärkerer Bewe-

Q seyn, und er selbst sitzt starr, ohuc den Ausdruck kürper-
• Anstrengung auf demselben. Auch Mohatned’s Stellung ist

steinern und ohne Würde. Das Costüm , wie der nationellc Aus-

druck der Mauren sind nicht studirt, das Licht und die Farbe
endlich zerstreut und ohne Wirkung. Wir sehen in diesem Bilde

das Ringen nach Höherem, aber ohne Freiheit und Klarheit, und
es zeigt sich, dass selbst ein Bünstler von eminentem Geiste seine

Stellung nicht ohne Kampf erringt. Auch das Bild des Todes des

F'ürsteu Poniatowski, welches Vernct nach der Maurenschlacht vol-

lendete, lasst ihn noch nicht siegreich erscheinen; es wurde aber

der Liebling des Volkes , und der Stich desselben fand zu Huu-
derten Absatz. Das Urbild befand sich in der Gallcric des General

Kapp. Die Aufträge des damaligen Herzogs Louis Philipp von Or-
leans führten den Künstler auf eine andere Bahn, und auf andere
Behandlung. Dieser F'ürst beschäftigte den Künstler etliche Jahre

fast ausschliesslich und in mannigfachen Darstellungen , bis in die

Zeit seiner Vertreibung vom französischen Throne. Wir nennen
von 18:9 an zuerst mehrere kleinere Bilder; Ismacl und Maryam,
die Guerillasbandc in der Bergschlucht einen Couvoi überfallend,

das Vorpostengefecht zwischen Franzosen und Spaniern im Eng-
pass, das Bild des Herzog von Orleans an der Spitze seiner Suite

bei der Revue des ersten Husarenregiments , den französischen

Grenadier auf dem Schlachtfcldc, das Innere eines Kuhstallcs, das

Gefecht gegen Araber zur Sec, die Druidin zur Harfe singend, die

*) Im Moniteur vom I. Dec. 1836 wird unter den Werken des

Carle Vernct eine sulche Darstellung erwähnt, iu Gabct’s

Dich des artistes. Paris 1831, und im Kunstblatt 1856 Nr.
96., wird aber ein Bild der Schlacht von Tolosa dem 11.

Vernct beigelegt. Carle könnte indessen denselben Gegen-
stand bearbeitet haben. Der Artikel im Kunstblatt ist uns
bei der Anzeige der früheren Werke des Künstlers uiass«

gehend, da er von einem Kundigen Augenzeugen Kommt.
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Wahnsinnige aus Liebe, da» Hospitium auf dem St. Gotthard.
Diese zehn Bilder stellte Louis Philipp in den Gemächern des Pa-
lais royal auf, sic befinden sich aber jetzt wahrscheinlich mit den
andern Bildern des k. Palastes im Chateau d’Eu, da das Privat-

Eigcnthum des Königs nach dem Ausbruche der Revolution von
der Republik reservirt wurde. Im Jahre 1822 malte Vernct für

den Herzog die Schlacht von Montmirail, und hierauf die Schlack»
ten von Jcmappes, Valmy und Hanau, welche ebenfalls im Palais

royal ihre Stelle fanden, die beiden letzteren erst 1 85t , als der
Herzog schon den Thron bestiegen hatte, bis sic dann in das hi-

storische Museum nach Versailles wanderten. Diese Bilder, etwa

6 F. breit und 4 F. hoch, zeigen auf grossen, weit überschauli-

chen Planen die Massen der Regimenter, die Angriffscolonnen in

richtigen Entfernungen vorrückend, die Feldherren mit ihren Sui-
ten im näheren Vorgrunde, darunter einzelne Portrailfiguren, wie
bei Jcmappes (

1

7Q2) dcu jungen Louis Philipp als Volontair, Ver-
wundete, Versprengte etc. Diese Bilder geben den Begriff einer

heutigen Schlacht, während Vernct in späteren Werken dieser Art
öfter nur eine Episode vor oder nach der Schlacht zur Anschau-
ung bringt. Nach der Juliusrcvulution stellte König Louis Phi-

lipp den Künstlern die Aufgabe, das Palais royal mit einer Folge
von Bildern zu schmücken , die zusammen eine fortlaufende Gr-
schichtc dieses Palastes, von dessen Gründung durch Cardinal Ri-

chelieu bis in unsere Tage, bilden. Von Vernet ist die Gelängcnneh-
mung der Prinzen von Condö und Conty, und des Herzogs von Lon-

f
;ueville durch Anna von Oesterreich 1Ö50, und das Bild des Camille

Jesmoulins, wie er ira Palais royal die grüne Cocardc aufsteckt, und
von einem Stuhle herab da» Volk haranguirt. Vernct steht in die-

sen Werken nicht mehr fern von der Höhe seiner Richtung. Er
zeigt uns hier, überall mit Genauigkeit in Zeit und Moment ein-

führend, Costümc, Figuren und Physiognomien, wie sie nur in

Paris, und nur in jener Zeit existiren konnten, so dass jede Fi-

gur für »ich es uns sagen will , wo wir uns befinden, ln der Ge-
fangennehmung der Prinzen, welche vereinzelnd die breite, täu-

schend dargestellte Treppe herabsteigen, hat Vernct die schwie-

rigste Aufgabe der Composition glücklich gelöst. Die Figuren sind

bestimmt charakterisirt, getreu und geschmackvoll costüinirt. Auch
in dem anderen Bilde hat er sich aus Puder und Perücken mit
grösster Wahrheit und Leichtigkeit zu finden gewusst.

Es hatte indessen nicht allein der Herzog von Orleans den
Künstler beschäftiget, auch König Carl X. liess ihm durch sein

Ministerium Aufträge zukommen. Im Jahre 1822 malte er für die

Gnllcric Luxembourg das Bildniss des Malers Joseph Vernct, 1824
das lebensgrosse Reiterbild des Herzog» von Angouleme von sei-

nem Gcncralstabc umgeben, das Kniestück des Marschalls Gou-
viou de St. Cyr, 1827 eine Episode aus der Schlacht von Hasting,
und Mme. de Vernon überreichte dem Könige das von Vernet ge-
malte Bild, welches die letzte Jagd Ludwigs XVIII. in Fontaine-
bleau vorstellt. Im Museum Carl X. ist ein Plafondgemälde von
ihm, welches Papst Julius II. zeigt, wie er dem Bramantc, Mi-
chel Angeln und Rafael die Arbeiten im Vatikan und den Bau der
St. Peterskirche überträgt. Für den ersten Saal des Staatsrathes

malte er damals das Bild, welches August Philipp vor der Schlacht
hei Bouvines (I2l4) vorstellt, jetzt im historischen Museum zu Ver-

sailles. Uebcrdiess gehören in diese Periode auch mehrere Staffelci-

hildcr, wovon ein Theil in den Privathcsitz übergegangen ist. Vor
allen iicnucn wir zwei Bilder, welche grosses Iutercsse erregten,



150 Vernct, Horacc.

da sic alte Sympathien erweckten. Das eine stellt Napoleons Ab-
schied , das andere dessen Grab auf St. Helena dar. Der erstere

kam in die Gallerie des Obersten Chambure, und wurde bei der
Auktion 1835 um TOGO Fr. verkauft. Der Oberst bcsass auch noch
drei andere Bilder aus Vernet’s mittlerer Periode: den Uebergang
der französischen Armee über die Brücke bei Ludi. Napoleon auf
der Brücke von Arcolc und die Apotheose des Baisers. Die Brü-
cke beifLodi wurde bei der Auktion um?4ooFr. verkauft. Berühmt
sind auch zwei Bilder, welche beweisen, dass Yernet schon um
1825 die Darstellung des Pferdes zur höchsten Vollkommenheit
gebracht hatte, wenn man auch sagte, dass bei ihm der Ausdruck
der Leidenschaften dieser Thiere ans Menschliche grenze. Das
eine dieser Bilder stellt in kleinem Formate den unglücklichen
Mazeppa dar, wie er auf das wilde Pferd gebunden ist, welches
von Wolfen verfolgt über einen Baumstamm wegsetzt. Dieses Bild

kam in den Besitz des Mr. Duchcsne, und ist von einer grösse-

ren Darstellung dieses Gegenstandes zu unterscheiden. Auf die-

sem Gemälde ist das Pferdniedcrgestürzt, und umher stehen an-

dere wilde ltosse, welche den sterbenden- Gefährten betrachten.

Auch eiu Adler umschwirrt den Breis. Der Bünstler schenkte die-

ses Bild dem Muscc Vernct in Avignon, fertigte aber früher für

den Herzog Louis Philipp eine Copie. Doch galt dieses Bild ge-

wöhnlich lür das Original, und dicss gab die Veranlassung, dass

das Museum auch die Copie erwarb, wo man sie jetzt neben dem
Drbilde sicht. Auch dieses Gemälde ist vorzüglich , und vor allem
bewunderungswürdig der Bopf des sterbenden Pferdes. Eben so

trefflich gezeichnet sind auch die anderen Thiere, und sie liefern

den Beweis, dass es dem Bünstler trefflich gelungen ist, in den
Charakter der verschiedenen Thiergattungen einzudringen. Als

Plerdcmalcr stand damals Vernct schon über seinem Vater, wel-

cher den äusseren Bau dieser Thiere ebenfalls vollkommen kennt,
aber nicht so trcffcud ihren Charakter und ihre Individualität oach-
zuahmen wusste. Gerühmte kleinere Bilder aus der früheren Zeit

des Meisters sind ferner: Le soldat laboureur, Le Soldat de Wa-
terloo, Le chien du regiment, Le clicval du trompette, die Yer-

tlicidigung von Saragossa, das spanische Bloster von München
vertheidiget (Gallerie Lafittef, die Binder von Paris vor Vitesp 1 Bl

2

(Gallerie Odiut), la dernicre cartouchc etc. Den Schluss dieser Pe-
riode machen wir mit dem grossen Bilde, welches seit 1836 im
historischen Museum zu Versailles sich befindet, und bei der Ab-
reise des Bünstlers nach Rom unvollendet blieb. Es stellt Lud-
wig XV. von seiner schottischen Garde umgeben dar, wie ihm der
Marschall von Sachsen den Ausgang der Schlacht von Fontenoy
verkündiget.

Im Jahre 1827 wurde H. Vernet Offizier der Ehrenlegion und
Mitglied des Instituts. Im folgenden Jahre wurde er an Gucrin's
Stelle zum Direktor der französischen Akademie in Rom ernannt,
und mit dieser Berufung beginnt ein neuer Abschnitt seines Bünst-
lerlebens, da er sich von der alten Ansicht völlig unabhängig ge-
macht, und jede Erinnerung au Gros verwischt hatte. Damit be-

f
innt aber auch die Periode einer theilweisen massloscn Critik.
eine Arbeiten fanden bei den Freunden der Funst einen lauten,

und beinahe ungetheilten Beifall, von den Bünstlern aber wurde
mit Heftigkeit über die darin herrschende Tendenz gestritten, wel-
che einige, die sich auf die anerkannt grössten Meister neuerer
Zeit berteien, eben so sehr tadelten, als andere wiederum bemüht
waren, das Geistreiche der Behandlung, und die frappante Wir-
hung hervorzuheben, welche unstreitig ein ausserordentliches Ta-
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lcnt beurkundeten. Das erste Bild, welches er in Rom malte, stellt

römische Landleutc zu Pferd dar, vrie sie Stiere treibcu. Dieses
kleine Gentiildc wurde von Allen bewundert. Man konnte die Le-
bendigkeit des Ganzen und die Vortrcffliehkeit der Ausführung
nicht genug loben. Hierauf hatlc er die Ehre, das ßildniss des
Papstes Pius VIII. zu malen , welches sich jetzt im historischen
Museum zu Versailles befindet. Nuch grosseren Huf verschaffte

ihm aber das bekannte Bild im Palais royal: die Beichte des ge-
fangenen Itäubers, deren Schönheit in Wirkung und Charakteren
der Kupferstich nur zum geringsten Thcilc wiedergibt. Es ist

kaum möglich, einen Moment mit mehr lebendiger Wahrheit in

die Phantasie aufzunchmcn, und dein Beschauer vurzuführen. Man
glaubt die Verbrechen zu hören, deren Gcständniss aus dein Munde
des Sterbenden kommt, den Grad moralischer Verdcrbniss auf den
Gesichtern der Bande zu lesen, die Heftigkeit des vorangegange-
nen Kampfes in seinen Folgen zu erkennen. Die Behandlung ist

markig, das Bild gerade genug ausgeführt, um cs in gehöriger Ent-
fernung zu zeigen. Ein anderes, meisterhaftes Genrebild der klei-

neren Art stellt den Kampf der päpstlichen Dragoner mit italie-

nischen Räubern dar, welches mit dem obigen die Verdienste thcilt.

Diesem Bild schliesst sich iu Behandlung und Ton zunächst die

Verteidigung der ßaricre von Clicliy durch Marschal Moncy im
Jahre 1814 an, ein Gemälde von massiger Grösse im Luxembourg.
Zwei herrliche, charaktervolle Bildnisse, jene der Vittoria d’Al-

bano und der Francisco von Ariccia summen ebenfalls aus jener

Zeit, letzteres im Palais royal. Aus Jen Jahren |83l — 33 hat die

Galleric Luxembourg drei grosse Gemälde, welche zu Vcrnct’s
höchsten Leistungen gehören. Das eine stellt Pius VIII. auf den
Schultern der Schweizer im Sessel nach dem Petersdom getragen
dar, umgeben von meisterhaft gemalten Portraitfigurcn. Noch hö-
her steht aber vielleicht das zweite Bild, jenes des Holofernes und
der Judith. Letztere, ein furchtbar schönes, hohes Weib hat den
Säbel gezogen , um sich an dem nach den Orgien der Nacht ent-

schlafenen, von der Sonne der Wüste gebräunten und ausgetrock-
nctcu Orientalen blutig zu rächen. Charakteristik des Orients liegt

in jedem Zuge dieses mit gewaltiger Phantasie gedachten, mit küh-
ner Meisterschaft durchgeiührten Bildes. Eben so mächtig nimmt
das dritte Bild in Anspruch, welches Raphael im Vatikan vorstrllt.

Er ist mit seinen Schülern von der Treppe herahgestiegen , und
zeichnet unter dem Volke ein schönes Weib mit dein schlummern-
den Kinde, als der stolze Buonarotti von seiner einsamen Arbeit
kommt und spöttelnd zu Raphael sagt: *lhr geht ja wie ein Ge-
neral mit grossem Gefolge !« »Und Ihr allein wie der Scherge,»
hat Rafael dem Maler des jüngsten Gerichtes geantwortet. Diese
Worte dachte sich Vcrnct als gefallen, und spurlos ist der Spott
von d''r Stirne des edlen Raphael gewichen, während er noch in

den gefurchten, bitteren Zügen des Nebenbuhlers brütet. Raphael
zeichnet seine junge Mutter, umgeben von den herrlichsten Grup-
pen. Die Ausführung des ganzen schönen Gedankens gibt der
des Holofernes nichts nach an Meisterschaft und Vollendung. War
es dort die Gluth des geschlossenen Lichtes, die Kraft der Schat-
ten, so ist cs hier die mildere Harmonie de» Tages; unübertreff-

lich schon sind namentlich die Reflexe auf dem Gesichte der
Mutter, und die Energie in der Behandlung des Kopfes des

Michel Angelo. Ueberall ein pastoser, markiger Farbenauftrag,
eine breite Behandlung der Massen, doch mit trefflicher Vollen-
dung der Details. Dann malte Vernet auch kleine Genrebilder in

Rom, darunter die durch den Stich bekannte sitzende Römerin
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mit dem Kinde. Im Castel Madama zu Turin i«t jetat das grosse
Bild des Königs Carl Albert zu Pferd bei einer Revue.

Im Jahre 1854 trat Ingres an seine Stelle als Direktor der
Akademie in Rum, indem Vernet durch König Louis Philipp eine
-weite und glanzende Bahn sich vurgczeichnct sah, die ihn schon
früher von seinem Bestimmungsort abgezogen hatte. Beim Ab-
schiede von Rom bereiteten ihm die Künstler ein Fest, von wel-
chein nur wenige fern blieben , da der grosse Künstler nur eine
Differenz in der Ansicht hervorgerufen, aber durch sein liebens-
würdiges und zuvorkommendes Wesen jeden versöhnt hatte. Er
begab sich jetzt nach Paris, und von da aus nach Afrika, um die
Walfcnthaten der französischen Armee in grossen Bildern der Ge-
schichte zu überliefern. Sein erstes Ziel war Bona, welches 1852
eingenommen wurde. Er nahm das Terrain auf, machte Studien
nach den Bewohnern des Landes, und unternahm zu diesem Zwecke
selbst gefahrvolle Reisen in das Innere. Das grosse Bild der Ein-
nahme von Bona führte Vernet in Versailles aus, wo von dieser Zeit
an seine grossartigsten Schöpfungen entstanden. Das genannte Ge-
mälde wurde 1835 in der historischen Gallerie aufgestellt, und cs er-

regte bei der Ausstellung in Paris einen wahren Beifallssturm der
Monge, wahrend die fahle Critik den Zahn anlcgto. Inzwischen
malte Vernet auch kleinere Bilder, welche als Erinnerungen seiner
afrikanischen Reisen zu betrachten sind, und theils als Perlen der
neuen französischen Schule gelten dürften. Ein Glanzpunkt des
Salon 1836 war seine Jagd in der Wüste Sahara am 28- Mai 1855.
In einer schauerlichen Gegend hetzen Huudc den wütlienden Eber,
und die Jager erscheinen zu Pferd in gewagten Stellungen. Der ver-
wegene Kriegs- und Liebesabenthcurer Jussouf-Bcy feuert eine Pi-
stole auf das Thier ab iu dem Momente, als das Pferd eines anderen
Arabers sieh zu überstürzen droht. Die Löwenjagd bildet das Ge-
genstück, welches die Industrie des Stechers begehrte. Auch Volks-
acencn malte er, worunter das Bild zu nennen ist, welches Araber
vorstellt, die einem Märchenerzähler zuhören. Ein anderes Bild
stellt ein beduinischcs Weib mit dem Kinde am Grabe des Mannet
dar, wie sic iin schreienden Schmerze die Haare sich rauft, seit kur-
zem ein Beslandthcil der Gallerie des Baron von Lotzbeck in Weyem
bei Augsburg. Dieses kleine Gemälde kostete ÖOOOFr. Jetzt versuchte
es der Künstler auch biblische Scenen in das ursprüngliche Gewand
cinzuklciden. Sein Knecht Abrahams bei Bcbecca am Brunnen ist

ganz der Sohn der Wüste, wie ihn das Studium des Orients gibt.
Als Gegenstück malte er dann I8’t3 die Begegnung Judas und der
Thamar, ganz genreartig aufgefasst, doch in so unbefangenem Sinne,
und so amnulhigen Linien componirt, und in einer blühenden
heiteren Färbung so geistreich behandelt, dass das Bild den unge-
thciltesten Beifall fand, obgleich die Art und Weise der Auffassung
gegen alle hergebrachten Slylregeln und Traditionen der biblischen
Historienmalerei sündiget. Vernet’» Bilder dieser Art sind nur Scc-
nen des gesunden frischen Lebens der unmittelbaren Natur aus je-

nem Lande, welches sich aber so individuell ausspriebt, dass diese
Erzeugnisse ungleich erfreulicher sind, als die Unnatur, oder die
süsslichc Frömmelei von so vielen Kirchen- und Heiligenbildern.

Im Jahre 1836 wurde die historische Gallerie in Versailles wie-
der mit drei grossen Schlacblbildcrn bereichert , die sieb an die

Schlachten von Bouvincs ( 1 2 1 4 1, Fontcnoy, Valmy, Jcmappcs und
Ksliugen ansclilosien. Das eine dieser Gemälde ist aber nur eine
Episode aus der Schlacht hei Jena am l4- Oktober 1S06. Es stellt

den Kaiser dar, wie er einem jungen Grcnadir den Text liest.
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weil er seinen Muth etwas zu Vorwitz an den Tag legen wollte,

und vorwärts Marsch! commandirte. Das zweite ist die Schlacht

von Friedland betitelt, und zeigt den Kaiser, wie er ain l4- Juni

lßo7 dem Marschal Oudinot Befehl zur weiteren Verfolgung des

Feinde; crthcill. In dem dritten Hilde, der Schlacht von Wagram
den ö- Juli 1809, beobachtet Napoleon mit dem Fernrohr die Wir-

lvuug einer Batterie von 100 Stück Geschütz. Diese Bilder brach-

ten die Crilikcr wieder in Harnisch, weil Vernct nur einzelne

Schlachtepisoden, nicht die ganze Schlacht entwickelt hatte. Die

Figur des Kaisers erfüllt fasst den ganzen Kaum, und bedeckt

mit ihren gigantischen Schlagschatten die übrigen Personen. Je-

des Bild zeigt zwar ausserdem noch einige schon geordnete .Rei-

hen von Truppen, die Schlacht geht aber hinter den Coulissen

vor, was indessen den Werth dieser mit erstaunlicher Leichtigkeit

und Gewandtheit des Pinsels gemalten Bilder nicht Abbruch thut,

wenn man bedenkt, dass vielen anderen ausgedehnten Schlacht-

feldern die historische Wahrheit fehle.
.

Es wäre dem Künstler

ebeu so leicht geworden , ein Schlachtectümmel vorzulühren , als

einen historischen Moment aus dem ’l hatenleben des Kaisers^ zu

zeichnen. Das oben erwähnte grosse Bild der Schlacht von Fon-

tenoy aiu tl. Mai jt45 stimmt in der Technik mit den genannten

Schlachlcpitodcn überein. Ursprünglich für einen Saal des Staats-

rathes bestimmt, blieb es 1828 unvollendet, bis endlich der Künst-

ler 1835 die letzte Hand anlegte, um das Bild in Versailles cin-

zuführen. A11 diese Werke reihen sich zwei kleinere, in welchen

die Critikcr den Meister viel grösser fanden , als in den ausge-

dehnten Gemälden. Sic stellen dio Schlachten bei Montmirail und

Hanau dar, worin die begonnene Handlung de» Kampfes trefflich

aufgefasst ist.

Im Jahre 1836 übernahm Vernct für den Kaiser von Russland

vier grosse Bilder, welche dem russisch-türkischen Kriege von 1826

entlehnt sind. Es wurden ihm für jedes 50,000 Fr. zugesichert.

Der Künstler reiste selbst uach Russland, um seine Instruktionen

zu cinpiangen , und um Studien zu machen. Das erste dieser Ge-

mälde stellt dio Erstürmung von Varna dar, und wurde noch in

dem genannten Jahre in Zarskoe-Solo aufgestcllt. Ira Jahre 1858

brachte er das letzte der bestellten Bilder nach St. Petersburg, er

erscheint aber später wieder im Reiche des russischen Selbstherr-

schers , um neue Triumphe zu feiern.

Nach seiner Rückkehr schloss Vernet mit dem Verleger des

bekannten, und auch in deutscher Ausgabe vorhandenen Lebens

Napolcon’s einen Contrakt. Dieses Werk erschien mit Illustratio-

nen im Holzschnitte, nach Zeichnungen von unserm Künstler.

Dieser erhielt für 500 Zciclinuugcn 4ü,000 Fr. Vernet hatte von

jeher in Ncbcnslundcn auch Zciclinuugcn in Aquarell und Bister

ausgetührt, die zuweilen den Besitzer wechselten und bei dieser

Gelegenheit theuer bezahlt wurden. So wurde l8i3 auf einer Auk-
tion in Paris für ein Aquarell mit einem Trupp ruhender Cuiras-

sicre 4000 Fr. bezahlt. Baron Lotzbcck in Augsburg bezahlte

für eine kleine Bisterzciclinung 900 Fr. Sie ist uns unter dem
Namen des letzten der Mohikaner bekannt, und stellt einen nack-

ten Indianer vor, der im Scliilie auf dem Bauche liegend nach

Enten schiesst. Sehr zahlreich dürften aber derlei Zeichnungen

im Privalbcsilz nicht scyn, da Vcruct’s Pinsel stets in Anspruch

genummen war.

Im Jahre 1837 erhöhten die afrikanischen Siege den Stolz

der Julius - Dynastie , und wie Vernet früher die Kaiscrthatcu
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beschrieb, so wählte ihn jetzt Louis Philipp zum Darsteller jener
Kampfe, worin der Künstler alle seine vorhergehenden Leistungen au
Feuer, Frische und Wahrheit übertroflen hat Zuerst bestellte die

Stadt Autin ein Bild, welches die lleldenthat des Obersten Changar-
nier im Feldzüge gegen Constantinc vorstcllt, und bald darauf über-
trug ihm der König die Ausführung eines riesenhaften Werkes, näm-
lich die Erstürmung von Constantinc vom to — 1 3. Oktober I8Y7
in drei grossen zusammenhängenden Gemälden, wofür er 50,000 Fr.

erhielt. Der Künstler reiste zu diesem Zwecke zu Antang des
Jahres 1853 nach Afrika, um an Ort und Stelle seine Studien zu
machen , und im IVlai des folgenden Jahres standen die Gemälde
schon vollendet da, obgleich sie 300 Ouadratschuh Leinwand lul-

len. Der König räumte ihm das berühmte Ballspielhaus in Ver-
sailles zum Atelier ein. Auf dem ersten Gemälde ist die Belagerung
dargestcllt, und wie der Feind von den Höhen von Coudiat-Ati
zurückgeworfen wird. Aul dem zweiten Gemälde setzen sich die Co-
lonncn in Bewegung, von der Vcrschanzung aus wird Breche ge-

schossen, und die 24tc Compagnie ist die erste, welche zum Sturme
eilt. Die Stadtmauer ist zusammengeschossen, Bomben zersprin-

S
cn in der Luft, und jubelnd dringen die Massen heran. Auf
cm dritten Bilde ( 5i F. breit und 10 F. hoch) dringen Schaaren

durch die Breche und über die Mauern in die Stadt ein, und
schweisstriefend , mit Koth und Staub bedeckt, klettern die -nach-

folgenden Colonncn den Berg hinan zum Kampf. Die Erstür-

mung von Constantine mit dem Tod des General Damrcmont be-

stellte der König zuerst, und Vernet begann damit den grossar-

tigen Cyklus , welcher in fabelhaft kurzer Zeit vollendet ward.

Desswegen machte sich die Critik über das Werk her, und er-

klärte es den strengen Anforderungen der höheren Malerei nicht

entsprechend. Man wollte die genaue Bestimmtheit der Handlung
die vollkommene Abrundung und Einheit vermissen. Das klein-

liche Zirkeln ist freilich die Sache eines Vernet nicht, dafür aber

brachte er in diese Gemälde ein solches Leben, ein Gewimmel und
Getümmel des Hcldenmuths und der Kampfcsglulli , dass sich der

Beschauer mitten in den Schlachtlärm vcrseizt glaubt. Mit diesem
Leben und Feuer der Coinpositiou, mit dieser Fülle und Leben-
digkeit der Darstellung von Charakteren und Leidenschaften ver-

bindet sich eine Kühnheit der Zeichnung, und eine magische Wir-
kung der Lokallarbcn, wie sie selten angetroffen wird. Jedes

Gebäude, jedes Fels- und Mauerstück ist treu und wahr wieder-

gegeben , und die herrliche Luft scheint entgegen zu strömen.

Vielleicht kein auderer Maler kann die Erscheinung des Tages in

Bild geben könnten. Vernet malle sie aber um kein Jota anders,

als sie sind. Diese drei Bilder sind in einen gemeinschaftlichen

Bahnten gefasst, und bedecken eine Wand des Constarline-Saalcs

im historischen Museum zu Versailles.

Im Oktober des Jahres 1839 rc 'stc Vernet nach Aegypten, da

Mehenicd Ali die Schlacht von Nezih ( Nisib ) dargestcllt wissen

wollte. Vernet begab sich zu diesem Zwecke nach Syrien, nm die

nöthigen Studien zu machen. Er hatte auf seinen Reisen ein

bewegliches Atelier bei sich ,
welches augenblicklich abgeschlagen

werden konnte, ln zwei grossen Koffern waren Tische, Stühle,

das Belt und ein Zelt gepackt, und die Wände zum Atelier lie-

ferten die häuscrähnlicheii Koffer. Auch ein Daguerotyp führte

er mit sich. Durch dieses nahm er in Alexandrien den i’alast der
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Frauen des Vice-Künigs auf. Im März t84o war der Künstler
aut' dem Sclilachtfeldc von Nisib, und im November desselben

Jahres arbeitete er an dcmlSoF. langen und 4 1 F. hohen Schlacht-,

geinäldc. Allein t84l wurde der Auftrag zurückgenommen, wahr-
scheinlich aus politischen Gründen.

Hierauf weihte Vernet seine Thätigkeit wieder dem Könige
Louis Philipp , welcher furtlühr die afrikanischen Siege in Gemäl-
den der Nachwelt zu überliefern. Dieter Fürst hat aus Versailles

ein grosses Buch gemacht, und die Geschichte der Neugier eines

Jahrhunderts aufgeschlagcn. Vernet betrachtete die Gemiildc als

die Blatter, um die Gedanken aufzuschreiben. Genau in den Co-
stümen, voll Feinheit in den Physiognomien, voll Geist in der Auf-
fassung oder ErGndung der Episoden , begeistert für die Natio-

nalglorie erreichte er in diesen Illustrationen einer Regierung mehr
als der beredteste Geschichtschreiber. Selbst die Einweihung des

historischen Museums zu Versailles musste Vernet 1838 tum Ge-
genstände einer reichen Darstellung machen. An die obgenann-
ten Bilder der Einnahme von Constantinc reihen sich noch an-

dere grosse Gemälde, welche seit 1842 im Constantine- Saal auf-

gestellt sind: der Uebergang über den Teniah-Pass, der Durch-
gang unter den eisernen Pforten, und verschiedene Treffen in Al-

gier, woran die Söhne des Louis Philipp Theil nahmen. Ein anderes
in Versailles befindliches grosses Bild aus jener Zeit stellt die Be-
schiessuug und Einnahme des Fort S. Juan d'Ulloa durch die fran-

zösische Seemacht im November |S38 dar, und ein zweites die

Belagerung und Uebergabe von Antwerpen den 30. November
1852. In kleineren Gemälden schilderte der Künstler für das Mu-
seum in Versailles die Einnahme von Bugia 1833, die Besetzung
von Ancona 1831 • die Einfahrt der französischen Flotte in den
Tajo 1831 , den Einzug in Belgien 1831 ,

das Treffen bet Af-

froun t84o, jenes bei Jomah auf dem ersten Zug nach Constan-
tiue 1836, und jenes bei Sickack in der Provinz Oran 1836. In-

zwischen diesen theils ausgedehnten Arbeiten malte Vernet auch
Staffclcibilder , worunter wir jenes nennen, welches sich auf die

Transfcrirung der irdischen Ueberreslc Napoleon’s bezieht. Es stellt

den Kaiser dar, wie er in Uniform mit der Lorbeerkrone auf dem
Haupte den Stein vom Grabe hebt , um aus demselben zu
steigen. Jazet hat dieses Bild sogleich gestochen , und ein Fabri-
kant in Bouen liess diese Darstellung zum Drucke auf ein Hals-

tuch copiren. Dagegen trat der Verleger Vuibcrt klagbar auf.

Vernet selbst gab |ti4l in Folge dieses Nachdruckes eine Brochure
über die Hechte der Maler und Bildhauer heraus , welche den Ge-
setzentwurf über das literarische und artistische Eigenthum hcr-

vorri f. Ferner nennen wir das allerliebste Bild des Sklavenhänd-
lers, welches ti'.38 in den Handel kam. Wir fügen liier auch ein

meisteshaftes Bildniss an, jenes des Staatskanzlers Pasquier im
Ornat mit der Hand auf der Urne, und zu seinen Füssen die Se-

kretäre der Pairskammcr. Dieses Bildniss war für Versailles be-

stimmt , wo sich auch ein grosses Knieslück des Grafen Molitor
von ihm befindet. Später kam noch das Portrait des Justizmini
sters Grafen Mule im Costume eines Grand-juge (18131 hinzu.

Im Jahre 1843 war der Künstler in St. Petersburg, um dem
Kaiser eines der schon früher bestellten Werke zu überbringen.
D ie Anerkennung seines Talentes war glänzend. Er begleitete

den Kaiser zwei Monate auf llciscn, und bei allen Musterungen.
Bei dieser Gelegenheit ward es dem Künstler auch vergönnt, den
Kaukasus, und dessen wilde

,
grossartige Natur zu schauen. Zu

St. Petersburg wurde ihm in der Kesidcnz eine Wohnung »ingc-
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räumt. Die ganze kaiserliche Familie war tinermüdet, ihm Auf-
merksamkeit und Achtung zu beweisen. Zu Anfang des Winters
scheukte ihm der Kaiser einen prächtigen, mit Bärenfell abge-
schlagenen Schlitten , nebst einem kostbaren Pferde. Bereits Of-
fizier der französischen Ehrenlegion, und Kitter des schwedischen
Nordsterns ertheilte ihm der Kaiser auch den St. Anna -Orden in

Brillanten. Zugleich gab er ihm mehrere beträchtliche Aufträge

,

welche die letzten Siege der- Hussen über die Polen zum Gegen-
stände hatten. Für das Bild der Einnahme von Warschau wurden
ihm 200,000 Fr. zugesichert. Die Ausführung dicier grossen Ge-
mälde beschäftigten aber den Künstler in den letztverflossenen

sechs Fahren nicht ausschliesslich, er führte nebenbei auch für den
Bönig Louis Philipp noch so viele Werke aus, dass ein anderer
Künstler zur Vollbringung der Arbeiten seine ganze Lebenszeit
zu kurz halten möchte. Nach dem Sturze des hiinigs ging Ver-
net rasch an die Vollendung der Prachtgemälde für den Baiser von
Russland, welche I8l0 ein Schüler des »Meisters nach Petersburg
iiberbrachtc. Der Selbstherrscher war so befriedigt, dass er dem
St. Anna-Orden noch den Alozandcr-Newslü-Orden höherer Classe
in Diamanten beifügte.

Nach der Rückkehr aus Russland malte Vernet (1844) in Paris

das berühmte Bild , welches unter dem Namen des «russischen
Schlitten« bekannt ist. Ein einsamer Reisender, in den grauen
Mantel gehüllt, den Kopf mit der rothen Mütze auf die Brust

f
esenkt, fährt in der weiten Steppe auf einem mit drei Pferden
espannten Schlitten, den ein bärtiger Moskowitc lenkt, unbe-

kümmert um den Kampf der Natur durch die weite Schneewüste
dahin. Niehls Lebendiges ist rings umher, als ein Schwarm kräch-

zender Rahen, der den Schlitten umflattert, man glaubt aber die

Kalte zu fühlen, den Sturm tausen zu hören, welcher die Schnee-
körncr in solchen Massen aufwirbelt, dass sie die Aussicht in die

Ferne verhüllen. Eine solche Wahrheit der Natur des eisigen Ent-

setzens, welchem der Pferdebändiger Trotz bietet, während er pfeil-

schnell seine Thierc leitet, kann nur ein Vcrnct erreichen. Es ist

unbeschreiblich, mit welcher technischen Virtuosität, mit welcher
kühnen Sicherheit des Vortrags das Bild gemalt ist. Bei Vcrnct
verschwindet das Handwerk des Mächens als materielle Basis ; es

wird zum schmiegsamsten , widerstandloscn Material des geistigen

Wollens; die Idee hat sich zu einem durch und durch beseelten

Leib verkörpert. Der Reisende im Schlitten ist H. Vernet selbst

,

wie er in Folge einer Einladung des Kaisers nach Zarskoe - Selo

fährt. Der Künstler fertigte die Skizze zu diesem Bilde im Wa-
gen, und 1844 zog es bei der Ausstellung in Paris die allgemeinste

Aufmerksamkeit auf sich. Der gegenwärtige Besitzer des Gemäl-
des ist der Reichsfreiherr C. von Welczech auf Czouchow inObcr-
schlesicn, welcher dem Kunsthändler A. Giroux 400 Friedrichsdor

dafür bezahlte. Das Bild ist nur in der Grösse des Stiches von
Rollet, und etwas kleiner als die Lithographie von W. Meyerheim,
welche, auf Kosten des B. von Welczesk ausgelührt, das Original

treuer wiadergibt als der Aquatintaslich von Rollet, obgleich die

wunderbare Wirkung desselben in keiner dieser Nachbildungen
erreicht werden konnte. Der Prinz Albert von Preussen wollte

bei der Ausstellung in Berlin diese Kunslperlc um jeden Preis er-

werben , allein der glückliche Besitzer konnte sich nicht davon
trennen. W. Mcyorhcim hat das Bild für den Prinzen sehr schon
copirt. ln eigentümlichem Contrast mit dem russischen Schlitten

steht ein fast gleichzeitiges, nicht grösseres Gemälde von Vernet,

welches uns aus den starren Eisfeldern Kusssunds nach den breit-
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nenden Wüstenflächen Afrikas führt. Eine kleine Caravans zieht
auf gravitätisch ciulierschreitendcn Cameelen bei einem alles ver-
dorrenden Gluthvrindc in den Sandsteppen hin, wo nur kleines
Gestrüpp und Camcclgerippc zu Meilenzeigern dienen. Der Haupt-
reisende in seiner reichen Kleidung, mit den kostbaren Waffen auf
dem weissen Cameel, ist hier der Nachkömmling eines Emirs mit
sonncgcbräunteni Gesichte, nicht der berühmte Sprössling der
liünstlcrfamilie Vcrnet. Auch in diesem Bilde zeigt sich eine Wahr-
heit, eine Freiheit, eine lebendige Mauniglaltigkcit und geistreiche

Lebendigkeit der Behandlung, welche das grosse Talcut des Künst-
lers bewunderungswürdig erscheinen lasst. Elin drittes Gemälde
aus jener Zeit ist unter dem Namen des Giaours bekannt. Dieser
halt das bäumende Boss am Zügel, und tritt mit dem einen Fuss
auf die Brust des gefallenen Türken. Der Künstler dachte sich
wohl den Untergang der Herrschaft des Halbmondes, zu deren
Bewältigung der Giaour seine ganze Kraft entwickeln muss. Die-
jenigen , welchen die Anstrengung des Giaours übertrieben schien,
dachten nicht an eine symbolische Auffassung.

V'ernet war zu der Zeit , als er die beiden oben genannten
Bilder ausgeiührt hatte, schon wieder von einer Heise aus dem
Orient zurückgekommen. Der Künstler begann nach seiner Rück-
kunft von Petersburg die Deckenbilder im Palaste der Deputirten
zu Paris, musste aber die Arbeit einstellen, da ihm Louis Philipp
den Auftrag ertheilte, die am l6. Mai t8l3 unter dem Cummando
des Herzogs von Aumale erfolgte Wegnahme der Smahla des Abd-
el-Kader in einem 75 F. langen Gemälde darzustcllen. Vernct be-
sichtigte das Terrain zu Has-el-Ain Mta-Taguin in der kleinen
Wüste, BO Lieucs von Algier, und machte überdiess eine grosse
Anzahl von Studieu , da dieses litld an Reichlhum und Mannig-
faltigkeit der Darstellung nicht seines Gleichen hat. Der Duc
d’Aumalc hatte an der Spitze von ÖOO Chasseurs, Gensdarmen und
Spahis in der brennenden Wüste bereits einen Weg von zwanzig
Stunden zurückgelcgt, als der Aga Ahmar-ben-Ferrath plötzlich

die Nähe der Smahla verkündete. Sie lagerte an der Quelle Ta-
guin , und dünkte sich vollkommen sicher. Die Männer weideten
die Hecrdcn, die Weiber bereiteten die Lebensmittel, und unab-
sehbare llcihcn von Zelten zogen sich hin , da die Smahla eine
Bevölkerung von ungefähr 20,000 Seelen zählte, darunter 5000 streit-

fähige Männer. Ahd-el-Kader beobachtete mit seiner Reiterei den
General Lamoricicrc, welcher in der kleinen Wüste operirte. Seine
Familie, seine Schätze, seine Sklaven, seine Heerden waren
am Taguin, und viele andere Familien von arabischen Grossen
hatten sich mit ihrer Habe angeschlossen, da die Smahla des Emir
einen sicheren Hort zu bieten schien. Plötzlich aber wurde sie

von dem Häuflein Franzosen überrumpelt, und der Schrei »Er
RuumiU (der Christ) erfüllte das ganze Lager. Vernct wählte den
Moment des Ueberfalls, der unermesslichen Verwirrung und der
Flucht, schon aber sammelt der Herzog die siegreichen Escadro-
nen seiner Chasseurs um den Douar (Complez von 18 *— 20 Zellen)
des Abd-cl- Kader, während die übrigen F’ührer den Kampf fort-

setzen und beenden, so dass für die beiden nachkommenden Re-
gimenter nichts mehr zu thun war. Die Verwandten und Sklaven
des Emir, die Khasna (Schatz) desselben, und alle Effekten sind
in der Gewalt des Siegers. Gruppen von Weihern und Sklaven
umgeben ihn, da auch die Familien des Khalifa Ben Aallal und
des Sekretairs Kharuubi gefangen wurden. Der Marabuut Sid-el-

Aradi, und andere Notabilitätcn vermehren die bunte Schaar. Die-
ses Bild ist von wunderbarer Wirkung, und die grossartigste Lei-
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stung der französischen Kunst. Das Durcheinanderstürzen , die
Uast, das Ausrcissen, die Angst, das Auseinanderstieben der Men-
schen und Thiere ist mit ergreifender Lebendigkeit dargcstellt.

lieberall wildes Gedränge, Getümmel und Gcwirrc , doch Zusam-
menhang und Deutlichkeit. Der bunte, unermessliche Vorgang
löst sich vor den Augen des Beschauers ohne Verwirrung in einer
bewunderungswürdigen Klarheit und Mannigfaltigkeit von leben-
digen , augenblicklichen Motiven, und mit eben so viel Kraft als

Feuer hingeworfenen Scencn. Eine sorgfältige Ausführung darf mau
in diesem Kiesenstücke nicht suchen, von dem gehörigen Stand-
punkt aus betrachtet verschwindet aber das Koke der Malerei.
Julien hat aus diesem Gemälde mehrere Figuren zum Zeichnungs-
Unterrichte lithographirt, welche die herrlichen afrikauischan Stu-
dien des Künstlers in weitem Kreise zur Anschauung bringeu. Im
März des Jahres 1 845 war das Werk im Musüe royal ausgestellt,

und dann kam es in die historische Galleric zu Versailles. Aus
jener Zeit stammt auch ein meisterhaftes kleines Bild, welches den
Beweis liefert, dass Vernet nicht nur der Vertreter des militärischen

Kuhms seines Volkes ist, sundern dass er auch einfache, sinnige
und fromme Gegenstände mit gleichem Glücke darstellen könne.
Er malte den frommen Mönch Philipp, Superior des Instituts der
christlichen Schulen, mit dem auf seinen Kniecu aufgeschlagcueii
Buche. Er sitzt an der nachten Mauer, und auf dem hölzernen
Gestell steht die armselige Statuette der heil. Jungfrau aus Gyps.
Die Züge des frommen Bruders sprechen einen liefen, glücklichen
Frieden aus.

Louis Philipp war durch die Lösung jener unermesslichen
Aufgabe, welche die Smahla bot, so befriediget, dass er sogleich

drei andere colossalc Bilder bestellte, um dein historischen Mu-
seum in Versailles neue Siegesnachrichten eiuzuzeiclincu. Die
Schlacht von Y-.lv, die Beschiessung von Tanger und die Besetzung
von Mogador sind die Gegenstände. Vernetreisleim April ia45 mit
dem Herzog von Ysly nach Afrika, um die Wahlstau von Ysly in Au-
genschein zu nehmen. Bei dieser Gelegenheit berührte er auch Tau-
ger und Mogador, um die nüthigen Studien zu machen, und schon

1 846 ging das Schlachtbild von Ysly unter seinen zaubernden Händen
hervor. Dieses ist das Gegenstück zur Sinahla, und abwcchselud
arbeitete er zugleich an dem Bilde der Besetzung Mogador’s mit
solchem Eifer, dass der Born seines Geistes und seiner Kraft un-
erschöpflich schienen, als ein harter Schlag des Schicksals seine

Energie vorläufig lähmte. Seine einzige Tochter, die schöne und
geistreiche Gattin des Malers Paul Dclarnctie, wurde ihm durch
einen frühen Tod entrissen. An diesem Familienereignisse nahm
ganz Paris Thcil , der Vater fühlte ober die ganze Herbe des Ver-
lustes einer geliebten Tochter., Er konnte längere Zeit den An-
blick seines Schwiegersohnes nicht mehr ertragen. Nur die beiden
kleinen Enkel nahm er die Woche einmal in seinem Hause auf.

Ein rastlose* Geuie wie Vernet konnte aber nicht lauge unthätig

bleiben, und der S Innere musste seine Beute lassen. Er vollendete

jetzt die Dcckenbildcr des Palastes der Deputirtenkarnmer, welche
er schon S 843 begonnen hatte. Das grosse Mitlelbild des Saales

stellt den Frieden dar , umgeben von den Wissenschaften , den
schonen Künsten und dem Ackerbaue. Papst Julius II. sitzt auf
dem Throne von Kardinalen umgeben. Bramaute überreicht ihm
den Plan der St. Peterskirchc, Halael die Skizzen zu den Stanzen-
bildern, und Michel Angeln steht trotzig mit liappc und Hand-
schuhen daneben. An dic,c Haup'gruppc scliliesst sich alles Uebrige.
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tu dem einen der beiden Rundbilder zur Seite stützt sich der Ge-
nius der Dnmplkraft auf die Dampfmaschine, und der Wagenzug
verliert sich im Tunnel. Das Gegenstück ist eine Allegorie der

Kraft des Dampfes zur See. Die Nereide flicht bei der Annähe-
rung des Damplbootes, während Tritone sich vergebens rriderse-

tzen. Naturwahr und edel ist dieses Werk , man ist aber zu sehr

an Vernet den Schlachtenmaler gewohnt, als welcher er unter deu
Auspizien des Königs Louis Philipp deu vollen Glanz seines Ta-
lentes entwickelt hatte Der Ruhm der französischen Waffen hat

durch Vernet in Versailles eine Jahrhunderte überdauernde Apo-
theose gefunden. Die Darstellungen in jenen Sälen ergreifen in

ihrer geistvollen Lebendigkeit, in ihrer mächtig wirkenden Wahr-
heit alle Generationen. Im Jahre 184? malte er diesen Fürsten
zum lelztcnmalc , zu Pferd von seinen Sühnen umgeben. Dieses

Bild ist vun massiger Grosse, und wahrscheinlich im Schlosse von
£u aufbewahrt, bald darauf trat für Louis Philipp jene unglück-
liche Wendung der Dinge ein, welche ihn dem Privatleben zu-

rückgab. In dem genannten Jahre wurde Vernet Präsident der

Ecolc des arts iu Paris. Auf der Ausstellung im Musce national

zu Paris sah mau von diesem Künstler nur ein Bild des barm-
herzigen Samariters. In jenen Tagen hatte die Kunst leider we-
nige solche Samariter. Vernet vollendete jetzt die Werke für den
Kaiser Nicolaus von Russland, welche, wie oben bemerkt, 1349
nach St. Petersburg kamen, und in Zarskoe-Sclo bewundert wur-
den. Endlich gedachte auch die Republik der Kunst des Meisters,

und er erhielt den Auftrag , die Belagerung Roms durch die fran-

zösischen Truppen zu malen. Vernet reiste I84Q dabin ab, um die

niithigen Studien zu machen. Gegenwärtig arbeitet er an dem gros-

sem Gemälde, welches ebenfalls für Versailles bestimmt ist.

Stiche nach H. Vernet.

Vernet ist derjenige von den französischen Künstlern, dessen
Werke man am meisten gestochen hat. In Tausenden von Exem-
plaren , iu allen Formen und Gestalten, für alle Zweige der Indu-
strie hat man ihn ausgebcutct. Es gibt vielleicht kein Haus in

Frankreich, wo sein Name sich nicht cingeschlichen hat. Wan fin-

det ganze Länderstrecken , wo das Pferd des Trompeters und der
Tod des Fürsten Poniatowski uns bis hinter die Vorhänge der un-
gastfreundlichen Wirlhshausbetten verfolgen. Jazet ist Yernct's
gewöhnlicher und treuer Dolmetscher , dessen leichte und frucht-

bare Aquatintamanier zur Uebersctzung 11. Vernet's am geeignet-
sten ist. Dieser Kupferstecher kann in seiner exemplarischen Schnel-
ligkeit die Fruchtbarkeit mehr als eines Malers , selbst mehr als

eines H. Vernet, ermüden, und dennoch prägt sich iu seinen
Platten Wahrheit aus, obgleich es zu wünschen wäre, dass einige
seiner Werke auf eine ernstere Weise gestochen würden, und der
Künstler nicht vor den Augen Europas im Negligee erschiene.
Der Engländer S. W. Reynolds hatte Vernet’s Bilder mit mehr
Geist und Kunst übertragen , alt Jazet. Er hat zwei kleine Jagd-
stikke aus der früheren Zeit des Meisters gestochen, und daraus
zwei wahre Edelsteine gemacht. Alles ist iu diesen Blättern har-
monisch, und das zarteste Detail beobachtet. Eine solche Wahrheit
und Helle erreicht der spekulative Jazet nicht. Die Pendants,
welche er in den Kunsthaudel gab, sind aucli nicht immer ge-
eignet, die geniale Kraft des Meisters zu spunnen. Vernet sah sich

öfter gezwungen, zu einem Hilde einen Pendant zu liefern, zu sei-

ner ersten Idee eine Ncbeiiidee zu erfinden, welche, wie jedes
Erzwungene, zuweilen weniger gut auslicl. So musste er der In-
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duslrie zu seiner Eherjagd eine Lünenjagd schaffen , welche weni-
ger gelungen ist, als die entere, ln der Anlage haben beide Bil-
der grosse Achnlichkeit, was gerade kein Vorzug ist, und dieser
kaufmännische Zwang könnte dem Künstler den Vorwurf der Wie-
derholung seiner Ideen zuzichen. Auch die Lithographie hat sich

der Blatter Jazct's bemächtiget, und eine Copic von der Copie
geliefert, wodurch das Original nicht gewouneu hat. Sehr zahl-
reich sind auch die Copicn im Stiche.

Po rtrai te.

Napoleon cn 1815, zu Pferd in einer Landschaft. Lilli. von
Marin Lavignc. II 5 F. , Br. 2 F., fol.

Dieses lilatt erschien in Engclmann's Verlag, und wurde durch
Lange in Darmstadt, und in Stuttgart copirt.

Dasselbe Portrait, litis, von M. Lavigue. II. 22 Z. , Br. 17 Z.
Dann ohne Einfassung, 1,1. fol.

Napoleon zu Pferd, lith. von Bodmcr, die üben genannte
Copie, gr. roy. fol.

Carlo Alberto Re di Sardcgna etc. Der König zu Pferd, gest.

von P. Toschi, gr. roy. fol.

Napoleon et scs Generauz sur lc Cltamp de Bataille. In Schab-
nianier von V. G. Kiningcr 185Q. Nebst Erklärungsblatt, qu.
imp. fol.

Der General Clary, gest. von Jazet, gr. qu. fol.

Der Colonel Moncey, gest. von Jazet, gr. qu. fol.

Papst Pius VIII. Gestochen von Prudhummc. Galleric hist,

de Versailles, fol.

Graf Molitor, gest. von Ledere, Gail. hist, de Versailles, fol.

Vittoria d'Albano (The rotnan girl ). Gest, von H. Cousins

1835, gr. fol.

Biblische Darstellungen.
Thamar et Juda, nach dem Bilde des Grafen Pourtalcs - Gor-

gicr von Jazet gestochen , imp. fol.

Rebecca am Brunnen, gest. von Jazet, s. gi. fol.

Rebecca am Brunnen. H. Vcrnct pinx. Zöllner und Grunc-
wald lith.

,
gr. fol.

Dieselbe Darstellung, lith. von F. Heer, gr. fol.

Judith im Begriffe dem Holofernes das Haupt vom Rumpfe
zu trennen, gest- von Jazet, s. gr. fol.

Judith va trouver l'IIolofcrnc. Sic nimmt mit ihrer Begleite-

rin den Weg nach dem Lager, gest. von Jazet, s. gr. fol.

Abraham renvoie Agar, gest. von Jazet, fol.

Momente aus dem Leben Napolcon’s, Schlachten und
andere Ereignisse der neueren Zeit, und kleinere mi-

litärische Darstellungen.
Napoleon auf der Brücke von Arcole, gest. von Jazet, gr. qu. fol.

Napoleon zu Charleroy, lith. von M. Lavignc, gr. qu. fol.

Napoleon zu Charleroi, gest. von Jazet, gr. ful.

Napoleon eine Stunde in Madrid 1808. Gest, von Bianchard,
für Gavard’s Gail. hist, de Versailles, fol.

Adieux de Fontainebleau. Napolcon’s Abschied von seiner
Garde in Fontainebleau, gest. von Jazet, imp. fol.

Dieselbe Darstellung, lith. in Volten’s Verlag, imp. fol.

Napoleon auf St Helena, gest. von S. W. Reynolds, gr. fol.

Die Apotheose Napoleon’s , lith. von Völliugcr, imp. f ol.

Napoleon sorlant du tombeou. Je desire que mes cendres rc-

posent sur les bords de la Seine etc. i84o. Gest, von Jazet, imp. ful
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La Bataille de Fontenuy, gest. von CI«. Colin, qu. fol.

Dieselbe Darstellung, gest. von Bürdet. Galleric iiist. de Ver-
sailles, fol.

La Bataille de Hanau. Gest, von Chollet. Gail. hist, de Ver-
sailles , I'ol.

La barricre de Clichy, gest. von Jazet, s. gr. qu. fol.

La Bataille d’lsly, nach dem grossen Schlachtbilde in Ver-
sailles, gest. von P. Girardet, gr. qu. fol.

La Bataille de Wagram, gest. von Jazet, gr. qu. fol.

La Bataille de Jena, gest. von Jazet. gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung, gest. von Frilley. Gail. hist, de Ver-
sailles, fol.

La Bataille de Friedland, gest. von Jazet, gr. qu. fol.

La Bataille de Bouvines, gest. von Matsou. Gail. hist, de Ver-
sailles, fol.

La Bataille de Valmy, gest. von Aubert. Gail. hist, de Ver-
sailles, fol.

La Bataille de Jemappes, gest. von Aubert. Gail. bist, de Ver-
sailles, fol.

Le bivouac du colonel Moncey, gest. von Jazet, gr. qu. lol.

Die Revue des Herzogs von Orleans, gest. von Jazet, das Ge-
genstück zu obigem Blatte.

Der 51. Juli 1850, gest. von Jazet, gr. qu. fol.

A lous le cocurs bien ncs, gest. von Jazet, gr. qu. fol.

Les enfans de Paris dcvaut VVitcsp, cpisodc de la Campagne
de Uussic, gest. von Jazet, gr. qu. fol.

Der Einzug Carl X. in Paris, gest. von Jazet, imp. qu. fol.

Der Papst in feierlicher Prozession
,

gest. von Jazet , s. gr.

roy. fol.

Der Tod des General Poniatovrsky
,

gest. von Jazet, gr. fol.

Dieselbe Darstellung, lith. von Weber, gr. fol.

Die Belagerung und Einnahme von Coustantine, die drei gros-
sen Bilder in Versailles, gest. von Bürdet, für die Gallerieliist.

de Versailles
, fol.

Premiere Campagne de Constantinc
,

gest. von Jazet
,

gr. roy.

qu. fol.

La prise d’Anvers, gest. von Ch. Colin. Gail. hist, de Ver-
sailles , i'ol.

La prise de Bona, gest. von Lcrouge, für dasselbe Werk, fol.

Le chien du Regiment, ein junger Tambour, im Begriffe den
verwundeten Hund zu verbinden. Nach dem berühmten Bilde aus
der Gallerie des Herzogs vun Berry von Le Comic meisterhaft

gestochen , s. gr. imp. qu. fol.

Le cheval au trompette, der Hund leckt die Wunde des getöd-
teten Husarentrompeters. Nach dem berühmten Bilde aus der Gal-
lerie Berry von Ch. Johanuot trefflich gestochen, s. gr. imp. qu. fol.

Le Soldat de Waterloo, sitzend in Betrachtung auf dem Schlacht-
feldc, gest. von Jazet, gr. fol.

Le Soldat laboureur. Der Soldat beim Pfluge, gest. von dem-
selben , als Gegenstück.

Achtung! Der mit dem Rinde spielende Soldat, gestochen von
Jazet, fol.

Der Grenadier, welcher seine Kameraden begräbt, gest. von
Jazet

,
gr. fol.

Der Grenadier auf dem Grabmale seiner Cameraden sitzend,

das Gegenstück zu obigem Blatte.

Der Grenadier der Insel Elba, gest. von Jazet, roy. fol.

La dernicre cartouche
,

gest. von Chollet, qu. fol.

Naglers Künstler - Lex. Bd. XX. II
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Volksscencn.
Combat cntre ]c« ilragons du Pape et des brigands. Peint ä

Rome par H. Vernet. Tire de Cabinet de M. Sichler. Gest, von
J. P. M. Jazet, qu. imp. fol.

La confession d’un brigand Italien. Peint ä Rome par H. Vcr-
net. Tire de la Galerie du Palais-Kuval. Das Gegenstück zu obigem
Blatte.

Der russische Schlitten , das berühmte Bild bei Baron von
Welczeck auf Czouchow in Schlesien, gest. von Rollet, roy. qu. fol.

Dieselbe Darstellung, lith. von W. Meyerheim, gr. qu. toi.

Das Pferderennen in Rom, gest. von Jazet, s. gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung, litis, von Küstner, für Yeltcn’s Verlag,
gr. qu. fol.

11 Cavalcatore. Ein Bauer aus der Campagna di Roma den
Stier verfolgend, gest. von Jazet, gr. qu. fol.

Dieselbe Darstellung, lith. von Schuhmann für Veltcn’s Ver-
lag, gr. qu. fol.

La jcunc mere Napolitaine. C. Conquy sc. 1838, fol.

La jeunc mere Franyaise, nach Steubcn, bildet das Gegenstück.
Sitzende Römerin mit dem Hiude, gest. von Crcqui , kl. fol.

La douleur d’une mere, afrikanische Scene (Gallerie Lotzbcck),
gest. von J. B. A. Cornillict in schwarzer Manier, fol.

Die Araber im Feldlager, gest. von Jazet, gr. qu. fol.

Araber, welche einem Märchenerzähler zuhören, gest. von
Jazet

,
gr. qu. fol.

Romantische Darstellungen, Jagden, Pferdestücke.

Mazeppa auf dem wilden Pferde, gest. von Jazet, gr. qu. fol.

Mazeppa unter dem sterbenden Pferde, gest. von S. YV. Rcy-
nold’s, gr. qu. fol.

Der Giaour, gest. von Jazet. gr. qu. fol,

Lconore. Eine der letzten Scencn aus Bürger's Ballade, gest.

von Jazet, gr. fol.

Evasion de Mmc. de la Valette, gest. von S. W. Reynolds, fol.

Atelier d'un peintre (jenes des H. Vcrnet), gest. von Jazet,

roy. qu. fol.

L'ccole de Rafael, gest. von Jazet, gr. qu. fol.

Die afrikanische Löwenjagd, gest. von Jazet, s. gr. qu. fol.

Die Eberjagd, gest. von Jazet,, s. gr. qu. fol.

La Chasse au chevreuil, gest. von 5. W. Reynolds, kl. qu. fol.

La Chasse au marais
,
gest. von demselben , kl. qu. fol.

Chätelaine partant pour la chassc, gest. von Jazet, s. gr. qu. fol.

Algerienne allant a la chassc, gest. von Jazet, s. gr. qu. fol.

Ruhender Araber bei seinem Pferde. Sebastian de Borbun y
de Braganza lo lit.

,
gr. qu. fol.

Zwei Blätter mit grossen Pferdeköpfen. Demarteau sc.
,
gr. fol.

Vignetten.
Histoirc de Napoleon , depuis sa naissance jusqu' ä sa mort,

par P. Laurent, avec 500 dessms par U. Vcrnet, giav. sur bois.
Pars 1838, roy. 8.

Dasselbe Werk in deutscher Uebersetzung, mit Holzschnitten
(mit Abklatschen). Leipzig 1839« ro

^.' 8*

Ilistoire de Louis Philippe I. Roi des Fran^ais, par A. Boudin
et F. Moullet. Mit Holzschnitten nach Zeichnungen von U. Vcr-
net

,

H. Bcllangc etc. Paris 1845 — 46 , roy. 8*

Corinnc, uu l’Italie, par M. la Baronne de Stael -Holstein,

2 tom. avec 500 gravures sur bois, d’aprcs Gerard, Gudin, H. Ver-
lief etc. Paris U'4t , gr. 8-

Digitized by Google



Vernet, Fany. — Vcrnct, Fran^oi*. 163

Collection de Vignettes pour let cliansons de Beranger, grav.

Mir acicr d’aprcs let detsins de Bellange , A. Schcffer , U. Vernet
ctc. 12 Lielerungcn , Paris, 8.

Salon de H. Vernet, analysc hist, et pittoretque de 45 tableaux

expoacs chez lui cn 1822, p»r Jouy et Jay, Parit 1822, 8-

Oie drei Lieferungen mit den Abbildungen der Gemälde sind

in grosser«! Formate.
Ein ähnliches Werk haben wir auch mit deutschem Text. Die

Abbildungen sind lithographirt in Form von Vignetten.

Eigenhändige Blätter.

H. Vernet hat auch eine Anzahl von Blättern lithographirt,

welche gleichsam als Handzcichnungcn zu betrachten , und von
grossem Interesse sind. Auf einige haben wir schon im Verzeich-

nisse der Blätter des Carle Vernet aufmerksam gemacht.

1) Mehemed Ali-Pacha, Vice-Iloi d’Egypte, zu Pferd darge-

stellt
,

gr. fol.

2) Eine Folge von Iiriegs-, Räuber*, Jagd- und anderen Sce-

nen
,
gegen 50 Blätter, qu. fol. und gr. qu. fol.

Es gibt Abdrücke auf braunes Papier und mit Weiss gehöht.

3) Croquis lilhographiqucs , par II. Vernet. 2 Folgen, zu 12

Blältern mit Titel, qu. fol.

Auf einigeu dieser Lithographien stehen die Buchsta-

ben II. V.

Im Jahre 1844 erschien seine Voyage cn Orient, redige par

Goupil Fesquel , 2 tom. Bruxelles 1844, kl. 8*

Krüger in Berlin hat 1830 sein Bildniss gemalt, und Jentzen

dasselbe lithographirt. Im Jahre 1842 hat cs Suhrlandt tür die

Portraitsamrnlung des Hofmalers Vogel von Vogelstein in Dresden

gezeichnet.

Im Jahre 1838 erschien zu Berlin eine Medaille mit dem Bild-

nisse des Künstlers, welche Professor Brandt fertigte. Sie zeigt iin

Revers die Villa Medici, das Gebäude der tranzüsisehen Akademie

in Rom, mit der Unterschrift: Hör. Vernet Direct, de la Acadcmic

royale ä Rome en 1828. Fete par scs amis de Berlin le 31. Mai 1838-

Vernet, Fany, die Gattin des Malers Carle Vernet, und Tochter

des Kupferstechers Moreau, trat 1787 in ein eheliches Verhaltniss,

und befasste sich fortwährend mit der Kunst. Sie zeichnete meh-

rere Gemälde ihres Galten, und arbeitete in Kreidemanier auf Ku-

pfer. Eines ihrer Blätter hat den Titel: Mameluck ramassant sa

lance avec son sabre, und ist nach Carle Vernet ausgelührt.

Fany Vernet ist die Mutter des berühmten Horace Vernet.

Vcrnct ,
Francois , Maler, Bruder des Claude Joseph Vernet, scheint

längere Zeit in Avignon geblieben zu seyn , und dem Vater hülf-

reiche Hand geleistet zu haben, ln St. Agricot der genannten Stadt ist

von ihm ein grosses Kirchenbild, für die Congregation des pauvres

femmes gemalt. Es stellt die armen Frauen vor, wie sie der Ma-
donna ein reines Herz opfern. Im Museum zu Avignon sicht mau

eine Vase mit Blumen, ein sehr mittelmässiges Bild. In späteren

Jahren zog ihn Joseph Vernet nach Paris, wo er im Docorations-

lächc arbeitete, und den Verkauf der Kupferstiche nach den Ge-

mälden seines Bruders besorgte. Im Jahre 1782 war er nicht

mehr am Leben.

F. Vernet hinterlicss drei Söhne, für deren Ausbildung Jo-

11 *
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seph sorgte. Der eine war Bildhauer, und fertigte viele Rahmen
zu den Gemälden des Onkel». Der zweite , Namens Joseph , er-
lernte die Malerei, und scheint sich in Marseille niedergelassen
zu haben. Er wurde noch 1781 von C. J. Vernet beschäftiget.

Guter diesem Jahre ist in Joseph's Tagebuch eine ihm lür Maler-
beiten und Vergoldungen ausbezahltc Summe nutirt. Der dritte

Bruder, Antoine Vernet, war Geistlicher.

Vernet, Ignace, Maler, wahrscheinich der Bruder des Claude Joseph
Vernet, dessen Tautnauien Mr. Achard nicht erfahren konnte.
Ignace kommt indessen im Taufregistcr von St. Genest in Avignon
nicht vor, nur ein Johannes Antonius, Filius naturalis et legiti-

mus Antonii Vernet, ist unter dem 15- September 1716 als Täuf-
ling eingetragen. Dass aber dieser Maler gewesen, ist nirgends
angegeben, und somit halten wir den Ignace Vernet lest, weil es

im Journal de Paris 1781 Nr. U5 heisst, Verotter (Weirotter) habe
nach ihm ( 1779) den Ausbruch des Vesuv gestochen, nicht nach
dem berülunteu Joseph Vernet, dem älteren Bruder desselben. Auch
die France litterairc eignet das Gemälde dem Ignace Veruct zu

.

nach welchem auch Morghcn
( 1 751 ) einen Ausbruch des Vesuv

gestochen haben soll.

1. Vernet ging vermutlilich mit seinem Bruder nach Rom, und
von da nach Neapel, wu er die Malerei übte und im kräftigen

Mannesalter starb. Dass er zwei Bilder des Ausbruches des Ve-

suvs gemalt habe , ersah Achard aus dem Tagcbuchc des Joseph
Vernet, da derselbe sie von Mine. Michel, Graveurin in Versailles,

um 244 Fr. gekauft hatte.

Vernet, der Bruder Josephs, hatte einen Sohn, dessen sich

Joseph väterlich annahm. Kr licss ihn nach Paris kommen, um
seine Erziehung zu leiten, der Jüngling gcrieth aber in die Hände
der Werber des Regimentes d’Auvcrgiie, und musste später nach
St. Domingo ziehen , wo seine Spur verschwindet.

Vernet, Joseph, genannt Lauzct, Maler, wurde 179? zu Paris

geboren, und von Michallon unterrichtet. Er malt Landschaften

und Viehstücke , auch Jagden und Scblachtbildcr. Die Gemälde
dieses Meisters sind lobcnswerth, sie kommen aber den Werken
des berühmten H. Vernet nickt nahe.

Vernet, Jules, Miniaturmaler, wurde 1795 zu Paris geboren, und
machte sich durch eine grosse Anzahl vuu Bildnissen bekannt, die

sich durch Aehnlichkeit und sorgfältige Behandlung empfehlen.

Vernet, Pierre , Maler zu Paris, ist durch Genrebilder bekannt.

Im Jahre 1836 erhielt er den Preis des Herzogs von Orleans mit

einem Gemälde, welches das Pferderennen in Chantilly vorstellt.

Dann finden sich noch mehrere andere Thierstücke von ihm, so-

wohl in Oel als in Aquarell.

Vernet, Alfred, Miniaturmaler zu Paris, der jüngste der genann-

ten Künstler dieses Namens, malt Portraitc.

Vernia, Girolanto da, s. G. Campagna.

Vemici, Giovanni Battista, Maler von Bologna, war Schüler

der Carracci. In Pesaro , Ürbino und Fussomlirone sind nach

Malvasia schöne Bilder von ihm. Starb JÖI7 als erster Hofmaler

<les Herzogs vou Lrbino.
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Vernier, J. , Medailleur, stand um 1764 in Diensten des Hufes zu
St. Petersburg. Es sollen sich Schaumünzen mit den Bildnissen

russischer Fürsten von ihm finden.

Vcrnigo, Girolamo, Maler von Verona, genannt G. dai Facse,

halle als Landschafter Ruf. Starb ]030 an der Fest.

V ernucci , Don Giovanni , war in Neapel Schüler von Solimena,

und hatte als Landschafter Ruf. Starb um 1750 als Prior der Car-

thäuser zu Neapel.

Verocchio i s, Verrocchio.

Veron, Alexander Paul Joseph, Maler, genannt Bellecourt,

wurde 1775 zu Paris geboren, und von David unterrichtet. Er

malte historische Bilder, Anfangs Darstellungen aus der alten Ge-

schichte und Mythe. Im Jahre 1812 stellte er im Aultrage der

Regierung den Besuch Napoleons im Invalidcnhause dar. Lud-

wig XVIII. kaufte ein Gemälde ,
welches den Blacas zeigt, wie

ihm Huguctte de Sabron bei seiner Abreise ins gelobte Land die

Schärpe reicht. Daun findeu sich auch Blumenstücke in Ocl und
Aquarell von ihm. Starb um 1840.

Veron, Jacques Theodor, Maler zu Paris, wurde um 1812 ge-

boren. Er malt Bildnisse, Scenen aus der modernen Geschichte

und Genrebilder , lind ist noch in Paris thätig.

Veron -Bellccourt, *. A. P. J. Veron.

Verona, Antonio da, Bildhauer, arbeitete für die Kirchen von

Fadua. Blühte um 1770.

Verona, Agosto da, S. MafTco da Verona.

Verona, Avanzo da, $. Avanzi. Unser Artikel bedarf jetzt eines

Nachtrages. Seit der Bearbeitung desselben wurden in der Sl.

Georgen -Capelle zu Padua 21 Gemälde von ihm aufgedeckt. S.

darüber E. Förster, die Wandgemälde der St. Georgen • Capelle.

Berlin, Reimer 184o. Diese Bilder sind gestochen.

Im Kunstblatt )84t Nr- 38 wird von dem genannten hunstler

ein Jacobus Pauli d’Avanzo unterschieden, ln S. Michele zu 1 a-

dua sind von einem Jacopo da Verona Fresken mit der Jahr-

zahl 1397. S. auch Jacobus Veronensis.

Verona, Battista da, s. B. Zclotti.

Verona, Bartolomeo, Maler von Adorno (Piemont), war in Turin

Schülor der Decorationsmalcr Fabrizio und Bernardino Gagliari

,

und erlangte im Decorationsfache grossen Ruf. Er arbeitete einige

Zeit in Wien, und kam 1773 in Dienste Friedrich des Grossen

von Preussen. Von nun an war er in Berlin thatig, wo es zur

Modesache gehörte, von ihm Zimmer und Sale ausmalen zu las-

sen. Auch für di« Bühne malte er Decorationen , nicht allein in

Berlin ,
sondern auch auswärts. Starb zu Berlin l8l5-

Verona, Bonifacio da, s. B. Veneziano.

Verona, Fra Giocondo da, s. Giocondo.
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Verona, Giovanni da, ein Olivetaner Mönch von Verona, erwarb
sich durch seine eingelegten Arbeiten ( Lavor i d'intarsia ) Ruhm,
llafael berief ihn nach Rom, um die beiden Thüren zur Stau za
dclla Segnatura zu verzieren, vt-obei ihm Zeichnungen des genanu-
ten Meisters Vorlagen. Er stellte auf der einen deu Zug des
Dichters Barabolla de Gaeta nach dem Capitol vor, wo er ge-
brüllt wurde. Ausserdem brachte er Ornamente, musikalische In-
strumente und Gebäude auf diesen Thüren an. Auch zu St. Maria
in Organo zu Verona, in Monte Olivcto zu Chiusuri, in S. Bene-
detto zu Siena, in Monte Oliveto zu Neapel und in der Capelle
des heil. Paul vonTolosa daselbst sind herrliche Arbeiten von ihm.
Vasari sagt, dass kein anderer Künster in Zeichnung und Ausfüh-
rung solcher Werke jemals vorzüglicher war. Seine Kunst in der
Architektur zeigte er durch den Rau des Glockenthurms von St
Maria in Organo zu Verona.

Dieser hünstler starb 1537 im 78. Jahre.

VcrOllO, Gtrolomo do, S. G. Campagua,

Verona, Jacopo da, s . oben Avanzo da Verona, Avanzi, und
Jacobus Veroncnsis.

Verona, Jakob, nennt Bonnani einen Maler aus Flandern, wel-
cher um 1Ö55 in Bum arbeitete, ln einer Capelle der hl. Bibiena
malte er das Bild der Kirchenhciligcn.

Verona, Liberale da, s. Liberale.

Verona, Luigi dal Friso di, s. L. Benfatto.

Verona, Maffeo da, Maler, war Schüler von L. Benfatto da

Verona, suchte aber den Paolo Veronese nachzuahmcii. Er gehört

indessen zu den manierirten Schnellmalern seiner Zeit, so dass

er Morgens das Gemälde anlcgte. Mittags es trocknete, und Nach-
mittags dasselbe vollendete. Auch zu seinen Fresken brauchte er

nicht länger , als der Maurer zum Bewürfe. Dennoch erlangte

der Künstler durch seine Bravour grossen Ruf, und man lanil

nur das Colorit zu lebhaft, d. h. zu bunt. In Venedig und der

L’mgegend siud noch viele Werke von ihm zu finden. Auch Car-

tons für die Mosaihbihlcr in S. Marco zu Venedig Führte er aus.

Ridolfi und Fiorillo spenden diesem Geschwindmalcr Lob. Starb

l6t8 im 42- Jahre.

Sein Sohn August verdient das Lob eines fleissigon und ver-

ständigen Malers.

Verona, Marc Angelo da, ». m. a. Moro.

Verona, Ißarcantonio da, s. M. Bassetti.

Verona, Massimo da, Maler, war Schüler von M. Bassetti, und

trat dann in den Capuzincr Orden, ln den Kirchen seines Ordens

sind Bilder von ihm. Auch im Dome zu Monlagna sieht man vier

grosse, schöne Gemälde von seiner Hand. Starb 1679 *m 80. Jahre.

Verona, Nieolo da, Maler, lebte im 15. Jahrhunderte, ln der

Benediktiner Kirche ai Santi zu Mantua ist ein Gemälde mit der

keil. Jungfrau zwischen St. Johannes und St. Benedikt, bczeich-

Digitized by Google



Verona, Fra Simplicc da. — Verona, Stefano da. 102

net: Nicolau» de Verona piux. l46l. Auch Fresken sind in die-

ser lüruhc von seiner Hand.

Verona, Fra Simplicc da, Maler, war Schüler von F. Brusa-
sorci und Capuziner. Er arbeitete für die liirchcn und Kloster
seines Ordens in Koni, und im Gebiete von Venedig. In der Gal-
leric zu Florenz ist ein schönes Bild von ihm, welches den Leich-
nam Christi mit Maria

, Johannes und Magdalena vorstellt. Starb

1054 im hohen Alter.

Verona, Stefano da, Maler, wird von Vasari, deutsche Ausg.
I. 355., unter die Schüler des Agnolo Gaddi gezahlt, so dass der
Künstler schon um l ö4s gelebt haben musste, während dcl Pozzo,
Vilte de’ pittori Ycronosi II., behauptet, Stefano habe l46ä zu Man-
tua gearbeitet. Pcrsico , Descr. di Verona I. 250.

,
gedenkt von

ihm einer Tafel mit der Jahrzahl t487, und somit müsste der
Schüler Gaddi’» ein älterer Stefano da Verona gewesen seyn. Pan-
vinus und del Pozzo nenucn ihn Stefano ausZevio bei Verona, und
lassen seine Geschichte im Dunkeln. Wir müssen daher Vasari
folgen, welcher ihn einen mehr als guten Maler seiner Zeit nennt,
desseu Fresken in Verona selbst Douatcllo nngestaunt hatte. Er
rühmt seine ausdrucksvollen Kopfe von Kindern , Frauen und
Grciscu. Stefano’» Werke in Verona zeigen den Styl der Giotti-

sten bei grösserer Lebendigkeit der Farbe.
Seine ersten Malereien sind nach Vasari jene in St. Anto-

nio zu Verona unter dem Bogen der Wölbung links in der
Ecke der Wand. Man sah da die Madonna mit dem Kinde, und
zu den Seiten St. Jakob und St. Anton. Jetzt ist nur noch
ein Theil dieser Arbeiten vorhanden. In St. Nicolo daselbst malte
er das Bild des Kirchenheiligcn, welches mit der Kirche zu Grunde
gegangen ist. An der Wand eine» Hauses in der Via di mezzo
zu V'erona ist noch ein Bild der Madonna mit St. Christuph und
mehreren Engeln, bezeichnet: Stephanus pinxit. lieber der Sci-

tenthüre von Sta. Eulcmia malte er den heil. Augustin , welcher
init seinem Mantel Mönche und Nonnen schützt. Besonders schön
findet Vasari zwei halbe Figuren von Propheten in Lebensgrösse

,

deren Küpfo von grosser Lebendigkeit sind Diese Gemälde sind

noch zu sehen, die Malereien im Innern der Kirche sind aber
verschwunden. Am Tabernakel der Capelle des Sacramcnti malte
er mehrere Engel, oben den Heiland, und zu den Seiten in gan-
zen Figurcu die Heiligen Augustin und Hieronymus. Die En-
gel stellte er immer in langen bis zu den Füssen reichenden Ge-
wändern dar, die fast als Wolken enden. Auf einem Pfeiler der
Hauptcapellc sab man die Keil. Eufemia in Freseo gemalt, eine
antnuthige Gestalt. Unter dieselbe schrieb der Künstler seinen
Namen in Goldbuchstaben , weil er dieses Bild für eines seiner

hessten hielt. Dabei war ein Pfau bei zwei Löwen. Auf einer

Tafel derselben Kirche stellte er in halber Figur den hl. Nicolaus
von Tolentino und andere Heilige dar, und au der Staffel Sccncn
au» dem Leben de* Tolentiners in kleinen Figuren. In S. Fermo
der genannten Stadt malte er als Verzierung einer Kreuzabnahme
vierzehn Propheten, halbe Figuren in Lebensgrüssc, welche noch
vorhanden sind. Unten sind Adam und Eva liegend dnrgoslellt,

und dabei ist ein Pfau, der fast als Merkzeichen der Bilder die-

ses Meisters zu betrachten ist. Die Kanzel , tim welche die Pro-
pheten gemalt sind ist von 1596- Mehrere andere Fresken von ihm
sind im iireuzgango unterhalb der Sakristei , und in der Nische
über dem Sarkophage eines Fracastor an der Fa$ade zur Kochten
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des Eingangs. Ausserdem befinden sich Freskomalereien von Stc.
fano in St. Anastasia, S. Lorenzo und S. Nazaro c Cclso zu Ve-
rona. In der öffentlichen Gallerie daselbst ist eine Tafel von t487.
Sie stellt die Madonna mit dem Hinde von Engeln und den Hei-
ligen Silvester und Benedikt umgeben, in der Lünette Christus
am Kreuz, und an der Staffel den todten Heiland dar. Eine an-
dere Tafel, die Kreuzigung Christi, befindet sich in der Gallerie
Balbi.

Auch in Mantua hinterlicss Steffano Werke. In S. Domenico
bei dem Thore von Martcllo, und in den Capellen rechts vum Ein-
gänge der Kirche S. Francesco sind p'resken von seiner Hand. In
einer Wölbung sieht man die vier Evangelisten sitzend vor ltosen-
spalicren und Bäumen mit Vögeln , besonders Pfauen. An einer
Säule rechts in der Kirche ist ein lebensgrosses Bild der hciL
Magdalena.

Im Leben des A. Gaddi sagt Vasari, dass der Miniaturmaler
Pietro da Perugia in den Churbüchern des Domes von Siena die
Bilder Stefano’s in anmuthigen Miniaturen wiedergegeben habe.
Nach della Valle rühren aber diese Miniaturen von Benedetto da
Matera und von Benedictus magistri Pauli Itaynaldi her, die um
l48l arbeiteten. Dieser Angabe widerspricht Lanzi, indem er
glaubt, dass Pietro die in den ersten Dccennien von l4()0 so be-
rühmten Wandbilder des Stefano wirklich copirt habe. Allein
die Zeit passt für Stefano nicht.

Jener Vincenzo di Stefano, der Meister des Liberale, könnte
der Sohn unsers Künstlers seyn. Wenn letzterer auch Stefano da
Zevio genannt wird, scheint man ihn mit Aldighieri da Zevio in
Verbindung bringen zu wollen. Dieser Meister arbeitete eben-
falls in Verona, aber in der zweiten Hälfte des |4. Jahrhunderts-
Aus Altichiero de Jebeto, d. h. da Zevio, macht S asari irrig einen
Sebeto.

Verona, da, , auch Veronese und Veronensis.

\ eronensis, Dominions, nennen einige irrig den Dom. Vitus.

Veronensis, Jacobus, Kupferstecher s. J. Caraglio.

Veronensis, Jacobus, Maler von Verona, wurde erst vor weni-

f
on Jahren naher bekannt, und Anfangs (Kunstblatt 1838 Nr. 66,
assavant’s Beiträge etc.) mit Jacobus d’Avanzi Veronensis nuith-

masslich für Eine Person gehalten. E. Förster (Kunstblatt |84l
Nr. 38) batte sich aber bei der Untersuchung der Werke beider

(Vgl. oben Verona, Avanzo da,) überzeugt, dass Jacobus Vero-
nensis ein sehr unbedeutender, und ein durchaus anderer Maler
sei , als J. d’Avanzo. Seine Bilder sind ohne alle Eigentümlich-
keit in der Auffassung, zeigen nur wenig künstlerische Bildung
in der Zeichnung, und eine über das Handwerksmässigc nicht

sehr erhobene Behandlung.
Im Palast Pisani zu Padua befindet sich eine Capelle mit Ge-

mälden von ihm. Sie stellen die Anbetung der Könige und den
Tod der heil. Jungfrau dar. Unter den Bildnissfigurcn des letz-

teren Gemäldes sollen Boccaccio, Dante, Petrarca und Pietro

d'Albano seyn. In der Inschrift an der Mauer steht die Jahrzahl
M1IJLXXXXVU. Vgl. Kunstblatt lä4l S. JÖ2.

Veronensis, Liberaiis, s. Liberale.
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Vcronensis, Marcus Angelus, ». M. A. Moro.

Veronensis, Nicolaus, s. n. Giolfino.

Veronese, nennen sich die Meister Gio. Rigino, Bonilacio, Carlo

und Paulo Cagliari, Scipione Cingiaruli, Fra Giovanni, Gio. Maria
F'alconctto, Liberale, Franc. Muulcmezzanu, Claudio Hidolfi, Ales*

sandro Turchi, Stefano da Verona.

Veronese, Gregorio, Kupferstecher, arbeitete um 1730 in Lon*
don. Er stach die Bildnisse der Könige von England, und Blätter

nach italienischen Meistern.

A Cronese, s. auch Veronensis und da Verona.

Veroter, t . Wcirotter.

Verporten, Jan, Maler, lebte im !7. Jahrundcrtc in Holland. Er

malte Landschaften mit Vieh, Kuh- und Schalställen etc.

Verranzano, Pietro da, ein Florentiner, erlernte bei Jacopo da

Empoli die Malerei. Er malte Küchenstucke.

Vcrreaux, Louis Nicolas Leon, Maler *u Boulogne sur Mer,

ist durch Portraite und Genrebilder bekannt. Auf den Pariser Sa-

lons 1845 — 48 sah man deren.

Verregot, Maler aus Diest, machte seine Studien in Hannover, und

trat um 1846 als ausübender Künstler auf. Er malte historische

Darstellungen und Genrebilder.

Verreydt, P. V., Maler zu Antwerpen, wurde um l8t8 geboren,

und von dem berühmten de Kcyser unterrichtet, unter dessen Lei-

tung sich sein Talent schnell entwickelte. Im Jahre 184t erhielt

er den Preis im Genre, mit dem Bilde, welches eine Magistrats-

Person vorstcllt, wie sie beim Besuche des Hospitals von der Vor-

steherin und den Schwestern empfangen wird. Dieses Gemälde be-

sitzt bereits eminente Vorzüge, und es erregte die sichersten Hoff-

nungen, welche vollkommen in Erfüllung gingen , da Verreydt zu

den vorzüglichsten Meistern seines Faches zu zählen ist. Zu sei-

nen Hauptwerken gehören die Söhne Eduard’s, Rubens, wie er

dem Maler Brouwer beim Gouverneur die Befreiung aus dem Ge-

fängnisse bewirkt, der Tod des Templers Jakob Molay auf dem
Scheiterhaufen in Paris, Gottfried von Bouillon und der Eremit

im Hospital des heil. Johannes in Jerusalem die Verwundeten be-

suchend etc. Auch vortreffliche Bildnisse finden sich von ihm.

Verreyt, Jakob, Maler von Antwerpen, machte seine Studien an

der Akademie daselbst, und ist seit mehreren Jahren durch schöne

Landschaften bekannt. Darunter befinden sich verschiedene Rhein-

Ansichten ,
gewöhnlich bei Mondbeleuchtung. Zu wiederholten

Malen findet sich die Ansicht von Stolzenfels ,
und anderer alten

Schlösser am Rhein. Zu erwähnen sind auch die Ansichten von

Antwerpen und Cöln. Auf der Kunstausstellung zu Berlin 1850

sah inan von ihm eine Wasserfährt auf der Schelde bei Antwerpen

bei Mondbeleuchtung.

Verreyt lebt in Cöln.
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, de , *. Deren».

Verrio, Antonio, Maler von Lecce in der neapolitanischen Pro-
vinz Otranto, äussertc schon in früher Jugend entschiedene Vor-
liebe zur Malerei, und fand später Gelegenheit, in Venedig sich
in derselben auszubildcn. Nach seiner Rückkehr malte er im Je-
suiten - Collegium zu Lecce über dem Tabernakel eine grosse thea-
tralische Dccoration, und dann ( l66l ) das Deckenbild der Apo-
theke des Collegiums Gicsu vecchio zu Neapel, wo er den Heiland
darstellte, wie er die Kranken heilt, worunter der Künstler selbst

als Blinder vom Hunde geleitet erscheint. Domcnici rühmt diese
weitläufige Composition , findet darin ausdrucksvolle Kopfe, und
eine lebhafte, vielleicht zu blühende Färbung. Verrio unternahm
auch eine Reise nach Frankreich. In Toulouse malte er das llaupt-
Altarblatt der Carmcliterkirche , starb aber nicht in jenem Lande
als Hugenotte, wie Domenici wissen will, und diejenigen, die ihm
nachschrieben. Sein Glück gründete er in England , indem ihn
Carl II. in Dienste nahm. Anfangs Aufseher der Tapetenmanu-
faktur in Mortlack, erhielt er später den Auftrag, den Palast in

Windsor mitMalereien zu verzieren. Zuerst malte er den Triumph
des Königs zur See, welcher zu Anfang unsers Jahrhunderts im
Speisesaale zu sehen war, und jetzt wahrscheinlich den Speicher
ziert. Auch einige Plafonds füllte er mit geschmacklosen Allego-
rien. An einem derselben sah man den Grafen Anton Shaftes-
bury unter der Gestalt des Aufruhrs, wie er Libelle zerstreut.

Seine Haushälterin musste in einem anderen Saale als Furie er-

scheinen. Andere Bilder sah man in der Schlosskapellc, darunter
die Heilung der Kranken durch Christus, wo er sich selbst, den
Maler G. Kneller und den llausinspektor B. May mit Allongepe-
rückcn unter die Zuschauer stellte. Auf dieses Gemälde scheint
Verrio grossen Werth gelegt zu haben ,

da er es mit einer prah*
lerischcn Inschrift versah: Antonius Verrio Napolitanus, non tgno-
bili stirpe natus, ad honorem Dci, Augustissimi Rcgis Caroli II.

et St. Georgii molcm hanc foelicissima manu decoravit. Der Kö-
nig fand sich mit den Arbeiten in Windsor ebenfalls befriediget,

und liess dem Künstler in kurzen Zeiträumen 40,000 Thl. ausbe
zahlen. Dennoch machte Verrio unbescheidene Forderungen, und
bediente sich allerlei Mittel, um Geld zu erhaschen, da er einen
übertriebenen Aufwand machte. Walpole und Weycrruan erzählen
einige interessante Anekdoten, mit der Bemerkung, dass der Kö-
nig den Künstler fortwährend in Gnaden hielt. Auch Jakob II.

beschäftigte ihn. Diesen König malte er von seinen Uoflcuten um-
geben für das Hospital von Christ -Church in London. Dagegen
wollte er von Wilhelm III. keine Aufträge an nehmen, und legte
sogar seine Acmter nieder, darunter jenes eines Garteuiueisters.

Jetzt verzierte er die Landhäuser des Lord Exctcr in Bourleig-
house und Chatsworth. Der Lord beschäftige ihn 12 Jahre,
und setzte ihm einen Gehalt von 1500 Pf. St. aus. In Bourlcig-
house sieht man neben Anderen die Geschichte des Mars und der
Venus, und Bacchus auf der Tonne, zu dessen Gesicht ein Geist-
licher das Modell gab. In der Capelle zu Chatsworth ist der un-
gläubige Thomas. Auf Bitten des Lord Exctcr entschloss er sich
endlich auch, lür Wilhelm III. zu malen, was hätte unterbleiben
können , denn die Bilder in Hamptoncourt, wo der Künstler gnä-
digst seinen Pinsel in Bewegung setzte , sind nicht des Lobes
werth. Da sicht man in der Bed - chambre zwei allegorische Dar-
stellungen der Nacht und des Morgaus, und im Kings Dressing-
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rooiu Mars und Venus. Auch das grosse Wandgemälde der Haupt-
treppe ist sein.Werk, wo er sich selbst mit seinem Collegen G.
Kneilcr in grossen rerücken anbrachte. Zuletzt musste der stolze
Verschwender mit einem Jahrgehalt von 200 Pf. zufrieden seyn

,

welchen ihm die Königin Anna aussetzte. F.r starb 1707 in llamp-
toncourt. Domcnici sagt irrig, der Künstler habe in Frankreich
als Hugenotte das Leben eingebüsst.

Stiche nach diesem Meister.
Der Scetriumph Carl II. von England, in drei Blättern von

P. von der Bane, zusammen 3 F. breit, und 2 F. hoch.
Merkur mit dem Bildnisse Carl II. in Wolken, wie er es den

vier Wcltlhcilen zeigt. Gestochen von demselben in zwei Blättern,
s. gr. lol.

Die Gemälde sind in Windsor, und die Blätter kommen sel-

ten vor.

Verrocchio, Andrea dcl, Goldschmied, Zeichner, Maler, Bild-
hauer und Holzschnitzer von Florenz, fand an Yasari (deutsche
Ausg. II. 2- S. 263) einen Biographen, welcher ihn unter die aus-

gezeichneten Meister Italiens zählt, aber ihm die Gabe der Natur
abspricht, so dass bei Andrea Fleiss und Studium ersetzte, was
bei anderen mit leichterer Mühe kommt. Vasari rühmt indessen
diesen Künstler nur in einigen Werken, und nennt im Ganzen
seine Methode hart und schrofT; allein die neuere Critik liess ihm
grösseres Recht angedeihen. Nach B. v. Huntohr (Ital. Forschungen
II. 302.) ist der Kunstcharakter des Verrocchio eine gründliche, ja

ungemein tiefe und lebendige Naturanschauung ohne poetischen
Schwung. Er vollendete das von früheren Meistern begonnene
Naturstudium und überlieferte cs den begabteren Genien, einem
Leonardo da Vinci, Michel Angelo u. A. zur freiesten Anwendung.
Vasari gibt Nachricht von den mancherlei Hilfswegen, welche die-

ser Künstler eingeschlagcn hatte, um den Bildungsgesetzen der
Natur auf die Spur zu kommen. Andrea formte Theilc von lebenden
Menschen und Leichen in Gyps ab, welcher aus weichen Steinen
bereitet dann so hart wurde, dass man ganze Figuren darin aus-

gicssen konnte- Zu Andreas Zeit wurde dann auch der Brauch
allgemein, Masken von Verstorbenen zu nehmen, und sie zum
Abguss von Bildnissen zu benützen, deren noch Vasari in den
Häusern zu Florenz sah. Dieser Schriftsteller ist aber im Irr-

thum, wenn er behauptet, dass Andrea der erste war, welcher
dieses Verfahren in Ausführung brachte. Man machte schon früher
Todtenmasken. In der Domverwaltung zu Florenz sieht man das

auf diese Weise geformte Bildniss des Bruneleschi, dessen Maske
genommen wurden seyn muss, als Verrocchio l4 Jahre war. Eine
weitere Folge des von Andrea vervollkommnten Gypsgusses war
die Anfertigung von schönen Wachsbildern , deren inan in Häu-
sern und an allen Andachtsorten sah. Andrea verband sich zu die-

sem Zwecke mit dem Wachsbildner Orsino, welcher nach den Mo-
dellen desselben sogar lebensgrosse Figuren in Wachs herstellte,

welche bemalt und bekleidet wurden. Verrocchio selbst scheint

aber nur Modelle in harten Gyps gefertiget zu haben , und auch
einige Bilder in Thon waren zu Vasari’s Zeit noch vorhanden,
wie die Modelle zu den Reliefs am Altäre von S. Giovanni, einige

sehr schöne Kinder, uud ein Kopf des heil. Hieronymus, welcher
bewundert wurde. Diese Bildwerke gingen vermuthlich zu Grunde.
Für eine wunderbare Sache galt auch das Bind an der Uhr am
neuen Markte, welches die Arme mit dem Hammer hebt. Ob sich
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noch Crucifixe in Holz von ihm finden, deren Vasari sah, ist uns
unbchannt. Diese Bilder wurden ebenfalls sehr gerühmt.

Die genannten Bilder dürften zu den früheren Erzeugnissen
des Meisters gehören , an welche sich dann die Grossericurbeitrn
und die in Silber getriebenen Bilder reihen. Yasari erwähnt ein
Bechen mit Laubwerk, und ein anderes mit einem aumuthigen
Kindcrtauz, cs sind aber beide verschwunden. Erhalten sind zwei
Beliefs in Silber, ehedem am Altäre von S. Giovanni, jetzt in der
Garderobe der Domverwaltung zu Florenz. Eicha (Dose, de) duotno
V. 31 )

will wissen, sic seyen um j 477 gearbeitet. Hierauf führte
Verrocchio liir die Capelle des Papstes Sixtus IV. in Rom einige
Statuen der Apostel in Silber aus, welche nach Boltari unter Bc-
ncdiht XIV. entwendet wurden. In Hum erwachte Andrea’s Liebe
zur Bildhauerei, und er gab die Guldsrhmicdehunsl völlig auf.
Jetzt versuchte er einige Kleine Figuren in Bronze zu giessen, die
sehr gerühmt wurden, und somit wagte sich der Künstler auch
an den Marmor. Sein erstes Wcrh war das Grabmal der Gattin
des Francesco Tornabunni, welches in der Minerva zu sehen war,
aber nicht mehr vorhanden ist. Nur das Grabmal des Francesco
Tornahuoni von Mino da P'iesole ist noch daselbst. Andrea stellte

die Verstorbene auf dem Marmorsarge dar, und dabei drei Gestal-
ten , welche die Tugenden versinnlichen. Nach seiner Bückhehr
erhielt der Künstler in Florenz den Aultrag , die 2* Elle hohe
Bronzestatue des David zu fertigen , welche jetzt im Saal der mo-
dernen Bronzen in der florcntimschen Gallerie aulgestellt ist. In
diese Zeit setzt Vasari auch das Marmorbild der Madonna über
dem von B. Rosscllini gefertigten Grabmale des Lionardi Bruui
in St. Croce. Dieses Werk ist noch vorhanden, verschollen aber
rin anderes halb erhobenes Marmorbild der Madonna mit dem
Kinde, welches in dem Hause der Medici zu sehen war. Zwei
Metallköpfe in Hochrelief, jene des Alexander und des Darius,
welche Lorcnzo de’ Medici dem König Mathias Corvinus von Un-
garn schenkte, gaben nach Vasari Veranlassung, dass dem Künst-
ler die Ausführung des Grabmales der Herzoge Giovanni und Pie-

tro de Medici in S. Lorcnzo aufgetragen wurde. Das Monument
besteht aus einem Porphyrsarg, der von vier bronzenen Echver-
zicrungen getragen wird. Ueber dem Sarge ist ein schön verzier-
tes Mandorlcngittcr *) von Bronze angebracht. An dieses Werk
reibt Vasari die Bronzegruppe des Heilandes mit dem ungläubigen
Thomas, welche die Kaufmannschaft für das Oratorium von San
Michele ausführen liess , wo sic noch zu sehen ist. Vasari beo-
bachtet keine richtige Zeitfolge, wir können aber jetzt die Zeit, in
welcher dieses berühmte Werk entstanden ist, näher bestimmen.
Dr. Gayc fand das Testament des Künstlers auf, und liess cs im
Carteggio inedito I. 3Ö7 Nr. f8l abdrucken. Die Angabe einer von
der Zunft der Mercanzia noch geschuldeten Zahlung führte auf
diese Gruppe. Die Ausführung wurde im März l463 beschlossen.
Schon t4ö? wurde ihm eine Zahlung geleistet, und l4f)3 war der
Lohn im Ganzen auf 800 Fiorini largbi bestimmt. Vier Jahre spä-
ter wurde der Rest den beiden Nichten Yerrocchio’s als Aussteuer
angewiesen. Zu Ende des Jahres i486 war die Gruppe aufgetlellt.
Vasari lobt vornehmlich die Drapirung an diesen Figuren , und
glaubte, dass Andrea dieser Kunst nicht minder mächtig sei, als

Donatello
, Lorenzo und die übrigen Meister vor ihm; allein die

Gewänder scheinen nach Rumohr I. c. II. 30> ein mit nasser Lein-

’
)
Mit oval gespitzten Ocffnungcn und Arabesken.
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wand bekleidete« Modell zu verratlien, und die Ausführung des
Nackten bat etwas Peinliches.

Da Verrocchio nach Vasari’s Bemerkung in der Plastik jetzt

nicht höher mehr steigen konnte, und in allen Dingen vollkom-
men werden wollte , beschloss er seine Tbäligkeit der Malerei zu-
zuwenden. Er zeichnete die Cartons zu einer Schlacht von lauter

nackten Gestalten sehr gut mit der Feder, um sie in Farben auf
der Mauer auszuführen, und entwarf auch noch einige Cartons
zu historischen Bildern, die er zu malen an(ing, aber dann liegen

liess. Vasari besass mehrere Zeichnungen von ihm, darunter ei-

nige weibliche Kopfe mit lieblichen Zügen und schönem Haar-
schmuck, welche Leonardo da Vinci stets nachgcahmt haben soll.

Vasari besass auch die Zeichnungen von zwei Pferden mit ange-
gebenen Maasscn und Netzen. Mehrere andere Zeichnungen wa-
ren in der Sammlung des Yincenzo Borghini, darunter die AbbiL
düng eines Grabmales, welches Andrea in Venedig lur einen Do-
gen verfertigte, dann die Anbetung der Könige, und ein weib-
licher Kopf sehr zart auf Papier gemalt. Alle diese Zeichnungen
sind verschollen , die floreutinischcn Herausgeber des Vasari ver-

mutheu aber, dass viele Zeichnungen Verrocchio’« unter dem Na-
men des Leonardo da Vinci gehen.

Die Gemälde dieses Meisters sind selten. Zu Anfang unser«
Jahrhunderts sah man bei den Nonnen von S. Domenico nel

Maglio zu Florenz noch eine Tafel, welche die Madonna auf dem
Throne mit einem Heiligen und der heil. Catharina von Siena vor-

stellt, und im Stiche erhalten ist. Im k. Museum zu Berlin be-
findet sich eine Madonna mit dem Kinde auf dem Schoosse, wel-

ches den kleinen Johannes liebkoset, in einer Rundung in Tem-
pera gemalt. Ein grösseres Rundbild ist seit l84o in der k. Ere-
mitage zu St. Petersburg, eine heil. Familie in Tempera. Den ehe-
maligen Standort dieser Gemälde kennen wir nicht, da Vasari der-
selben nicht erwähnt. Er nennt nur das Bild aus dem Kloster S.

Salvi zu Florenz ,
welches jetzt in der Galleric der Akademie der

.Künste antbewahrt wird. Es stellt die Taufe Christi dar, und war
vor der Transferirung in S Verdianc. Der erste Engel rechts ist

von Leonardo da Vinci, welcher der gelungenste Thcil des übri-

gens dürftigen Gemäldes ist. Andrea fühlte die Leberlegenhoit sei-

nes Schülers, welcher durch seinen lebensvollen und schön be-

handelten Engel die mageren Figuren Verrocchio’« in Schatten

setzte. Vasari berichtet, dass der Meister von dieser Zeit an den
Pinsel nicht mehr berührt habe.

Er nahm jetzt wieder den Mcisscl zur Hand. Damals wurde
der Rumpf und der Kopf eines antiken Marsyas aus rothem Mar-
mor aufgefunden, und Andrea setzte ihm neue Beine, Schenkel
und Arme an. Lorenzo de’ Medici liess ihn in seinem Palaste auf-

stellen, gegenwärtig sieht man ihn aber im westlichen Corridor der
Galleric einem anderen Marsyas gegenüber, welchen Herzog Co-
simo in Hora gekauft hatte. Dieser wurde von Donatcllo restau-

rirt. Ob die im k. Antikensaale zu Berlin befindlichen interessan-

ten Portraitbildungcn aus dieser, uder einer früheren Zeit stam-

men , ist uns unbekannt. Aeltcr ist sicher das Bildniss des alten

Cosmo de’ Medici, Hochrelief in Marmor von grosser Wahrheit
und Lebendigkeit. Dieses Bild war noch vor etlichen Jahren in

der Sammlung des Marchese Orlandini zu Florenz, und wird von
Vasari nicht erwähnt. Auch noch andere Portraiic sind in Berlin,

theils in Rundwerk, theils in erhobener Arbeit. Dann ist daselbst

auch ein Werk in Terra della Rubbia, welches die Kenner in Bur-
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lin dem Andrea zuschreiben. Et ist diett die hSuflg wiederholte,
von einem bemalten Kranze umgebene Darstellung der IVlarta,
welche das auf dem Boden liegende, und von einem Engel unter-
stützte Kitul anbetet. Sowohl die völligen Formen des Kinde*, als
der Charakter und der edle Ausdruck erinnern lebhaft an Verrne-
chio. Vasari erwähnt aber hein Werk dieser Art. Im Jahre l474
begann Andrea die Auslührung des Grabmales des Cardinal« For-
teguerra mit den drei theologischen Tugenden und dem Gott Vater
darüber, im Dume zu l'istoja Die Büste des Verstorbenen auf dem
Sarkophag ist trefflich gearbeitet , desto hässlicher aber sind die
Engel zu beiden Seiten, welche sammt dein ewigen Vater in der
Glorie, und den Figuren des Glaubens und der Hoffnung, aus «eis-
sem Marmor auf schwarzem Grunde gearbeitet sind. Die Figur
der Liebe ist von Lorenzctto, da Andrea das Grabmal unvollen-
det lies*. Ein wahrhalt bewunderuugswürdiges Werk nennt Va-
sari ein geflügeltes Kind in Bronze , welches einen Delphin an
sich drückt. Andrea arbeitete es im Aufträge des Herzogs Lorenzo
für den Brunnen auf Villa Careggi, Cosimo Hess aber das Bild auf
den Brunnen im Hofes seines Palastes setzen , wo es noch immer
in der Brunncnschale steht. B. v. ltumohr I. c. II. 503 sagt, nichts
kann heiterer und lebendiger seyn, als der Ausdruck der Mienen,
und der Bewegung dieses Kindes, und nirgends unter den moder-
nen Erzgüssen begegnet man einer so schönen Behandlung des
Stoffes, einem so musterhaften Style. Leider wurde dieses meister-

hafte Bild in neuerer Zeit der schönen l’atina beraubt , wodurch
Härten entstanden sind, welche die Beschauer nicht dem Künstler,
sondern der künstlerischen Barbarei der zwanziger Jahre des IQ.

Jahrhunderts bcimes‘en wollen.

Das letzte Werk des Künstlers ist die Bcitcrstatue des vene-
tianischen Feldherrn Bartolomeo Coileoni auf dem Platze S. Gio-
vanni e Paul» zu Venedig. Schon hatte Andrea das Modell zum
Pferde vollendet, und die Vorbereitungen zum Gusse gemacht, als

unter Begünstigung einiger Nobili dem Vcllanu die Statue über-
tragen wurde , welche demnach Verrocchio"* Pferd besteigen

sollte. Dieses erbitterte den Andrea in dem Grade, dass er Kopf
und Füssa seines Modells zerschlug, und Venedig verlies«. Hier-

rauf liess die Signuria ihm kund thun, dass er nie mehr wagen
solle, Vanedig zu betreten, wenn er nicht seines Kopfes verlustig

gehen wolle. Auf diese Drohung cntgcgnetc Andrea in einem
Briefe, er werde sich wohl davor nuten, denn es stehe nicht in

ihrer Macht, den Menschen für abgcschniltcne Köpfe neue aufzu-

setzen, noch auch jemals seinem Pferde einen zu verschaffen, der
so schön wäre, wie der, welchen er anstatt des zerbrochenen ihm
hätte wieder geben können. Diese Antwort war den Herren nicht

missfällig, sic beriefen ihn mit doppeltem Gehalt nach Venedig
zurück, und Andrea goss sein Werk in Bronze. Er zog sich in-

dessen bei der Arbeit eine Krankheit zu, welche nach wenigen
Tagen seinem Leben ein Ende machte. Vasari sagt, dass nur noch
wenig auszuputzen war, und dann sei das Werk an Ort und Stelle

gekommen. Dagegen behauptet Cicognara, Stör. VI. 394-, Leopardi
habe das Pferd umgegnssen, da am Bauche desselben steht: Ale-

xander Leopardus V. f. opus. Der genannte Schriftsteller meint

,

das f. bedeute fudit, allein dieser Buchstabe wird herkömmlich
für fecit gelesen , und somit bleibt die Inschrift immer zweideutig

und betruglich, wenn auch die dem Leopardo zugeschriebene Wie-
derholung des Gusses erwiesen wäre. Man hat den Künstler von
dem Vorwurfe des Betruges zu retten gesucht. Mit Sicherheit

kann ihm das Piedestal zugeschrieben werden, welches wegen sei-
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ner Schönheit gepriesen wird. Es ist in den Fabricche veneziane
illustrate abgebildet. Die Aufstellung dieser Keilcrstatue erfolgte

1^95 unter Leitung Leopardo’s.
Verrocchio starb l488 im 56. Jahre. Lorenzo di Credi, wel-

cher neben Pietro Perugino, Leonardo da Vinci und Francesco
di Simone zu den berühmten Schillern des Meisters gezählt wird

,

liesft seine Leiche nach Florenz bringen , um sic nach Vasari in

S. Ambruogio in der Gruft des Ser. Michele di Cione beizusetzen.

L. di Credi war auch Testaments Executor. ln» Testamente (d. d. 25.

Juni l488) heisst der Künstler Andreas quondam Michaelis Ve-
roch de Florentia, und der Executor Laurentius q. And ree de
Oderich. Die Inschrift des Grabsteines lautet: S. (Sepulcrum) Mi-
chaelis de Cionis et suorum et Andreac Vcrrocchi filii Doininici

Michaelis qui obiit MCCCCLXXXVIII. Vasari und Baldinucci
deuten das S. irrig auf Ser.

Frühere Schriftsteller machten den Andrea auch zum Kupfer-
stecher und Formschneider, allein es lässt sich weder das eine noch
das andere erweisen. Maridlcs will ihm zwar die Composition
oder deu Stich eines Blattes beilegen, welches eine Dccoration bei

der Vermählungsfeier der Prinzessin Christine von Lothringen vor-
stcllt. Allein diese Hochzeit fand 1589 in Florenz statt, über 100
Jahre nach Andrea Verrocchio. Die Zeit passt eher auf Tommaso
dcl Verrocchio, welcher mit Vasari im herzoglichen Palaste zu Flo-
renz malte, aber schon 1 5Ö5- Ein Zeitgenosse »rar ßnttista del
Verrocchio, dessen Borgliini in den Malcrbriefen erwähnt. Mos-
nier, hist, des arts. Paris 1698, will auch eiuan Vinccnzo Verroc-
chio kennen.

Stiche nach Andrea Verrocchio.
Die Madonna auf dem Throne mit St. Catharina von Siena

und einem Heiligen , das Gemälde aus S. Domcnico nel Magliu zu
Fiurenz. Gest, von Lasino für die Etruria piltricc Nr. XVI, , fol.

Die Tnufe Christi, das Gemälde in der florcntinischcn Galleric
gest. in der Gail. Fiorcntina, fol.

Das Grabmahl der Herzoge Giovanni und Pietro de Medici
in S. Lorenzo zu Florenz

,
gest. von C. Cort

,
gr fol.

Dasselbe bei Gonelli , Monum. sepulcrali tav. 13.

Die Beiterstatue des Bartolomeo Colleoni in Venedig, abge-
bildet bei Cicognara, Stör, dclla scult. III. tav. 24.

Verrocchio, Battista, Tommaso und Vincenzo, s . oben
am Schlüsse des Artikels über Andrea Verrocchio,

Vcrsanti, Nicolo, Kupferstecher, war in der zweiten Hälfte des

17. Jahrhunderts thätig. Er stach mit J. Barcellon die Fresken
des L. Giordano im k. Palaste Buon Iletiro bei Madrid , im Gan-
zen 24 Blätter. Auf 16 Blättern sind die Thatcn des Herkules ab-
gebildet, auf 4 anderen die Welttheilc, 2 solche stellen die Siege
über die Mauren dar, und die beiden letzten allegorischen Figu-
ren, alle nach Castillo’s Zeichnungen, s. gr. roy. qu. fol., undfoL

Verschaeren, Maler in Brüssel, wurde um I8l4 geboren. Er malt
historisch« Darstellungen und Genrebilder.

Verschaflelt. Maximilian von, Zeichner und Architekt, wurde
1754 in Mannheim geboren geboren , und an der Akademie da-

selbst herangcbildet. Sein Vater Peter, der Direktor jener Anstalt
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176 Verschaffelt , Maximilian von.

§*b ihm Unterricht in der Baukunst, welcl«? dann in Rom der
Gegenstand seines weiteren Studiums war. liier fertigte Verschaf-
felt eine grosse Anzahl von Zeichnungen in Tusch und Aquarell,
welche meistens architektonische Denkmäler und Ruinen der römi-
schen Vorzeit darstellen. Eine Sammlung von schon colorirten

allcrthiimlichen Baudenkmälern kam nach Frankreich, wofür ihm
ein deutscher Kunsthändler vergebens 8000 fl- geboten halte. Viele
andere Zeichnungen dieser Art kamen in den Besitz des Baron
von Proff in München, darunter 28 römische und andere italieni-

sche Ansichten, welche sehr malerisch behandelt sind, und grosse
Einsicht in die Gesetze der Perspektive verratben. Auch mehrere
landschaftliche Darstellungen aus der Umgegend von ltom und
Neapel kamen in den Besitz des genannten Kunstfreundes. Vier
grosse Blätter mit Säulenhallen, und zwei andere mit unterirdi-

schen Gewölben gelten als Hauptwerke des Meisters. Verschaffelt

hatte in Italien seinen Sinn für das alterthümliche Schöne geweckt,
und bewahrte dieses in Skizzen und Schilderungen zur dauernden
Anschauung. Er war auch im Stande, den Anforderungen der Bau-
kunst zu genügen , besonders, wenn cs galt, ein Gebäude im rö-

mischen Style zu errichten; allein er fand nach seiner Rückkehr
in Mannheim nicht Gelegenheit, durch grossere architektonische

Schöpfungen seinen Namen zu verewigen. Mit einer Dosis liüust-

lereigensinn versehen , wollte er sich auch zu keiner Bauunter-
nehmung entschliessen , welche seiner Ansicht widersprach, wo-
durch er manche Gelegenheit zu praktischen Arbeiten Vorbeige-

hen Hess Seine Projekte wurden nicht realisirt. Im Jahre |7yj
berief ihn Carl Theodor nach München, wo er dem Ober- Baudi-
rektor C. Lespillier adjungirt wurde. Nach dem 1796 erfolgten

Tod desselben trat er an dessen Stelle. Damals wollte man in

München ein neues Huftheater bauen, und Verschaffelt fertigte

das Modell, aber der Bau unterblieb. Hierauf musste er den Ge-
neral-Plan von Nymphenburg und den Garten aufnehmen. Im
Jahre 1 80

1

nahm der Künstler seine Entlassung, und trat in Dienste

des Fürsten Esterhazy. Jetzt leitete er in Wien mehrere Bauten,
und starb daselbst 1818-

Stiche nach diesem Meister.

Die meisten der folgenden Blätter werden der Composition
nach dem P. v. Verschaffelt zugeschricben , da nur der Familien-
Namc auf denselben steht. Wir zählen sie hier unter dem jünge-
ren Verschaffelt auf.

Das Grabmal des M. Plautius bei Tivoli , C. Theodori aqua
forti f. 1825- Nach einer Sepiazeichnung, qu. fol.

Das Grabmal des M. Plautius bei Tivoli, gest. von C. Wester-
mayer , Aquatinta

,
gr." qu. fol.

Jenes der Cacilia Mctella
,

gest. von demselben, Aquatinta,

gr. qu. fol.

Das Grabmal des Theodorich in Ravenna, gest. von demsel-
ben, Aquatinta, gr. fol.

Der grosse Tempel zu Paestum, nach einer Zeichnung (von
Peter V.?i von Dr. E. d’Alton in Bonn gestochen, gr. qu. fol.

Der Bogen des Augustus zu Rimini, in Aquatinta von M.
Kellerhoven , fol.

Der Tempel der Minerva Medica zu Rom, gest. von dem-
selben, fol.

Der Tempel der Sibylla zu Tivoli, (von P. Verschaffelt?),

roy. fol.
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Ansichten römischer Ruinen, nach und von Vcrschaffclt, in

Aquatinta, gr. qu. fol.

Die Bäder des Caracalla, 2 Blätter von J. Tb. Frestcl in Aqua-
tinta gestochen

,
gr. qu. fol.

Verschaffelt, Peter Ton, Bildhauer und Architekt, geb. zu Gent
1710, war als Knabe Zögling seines Grossvaters, eines gewöhnli-
chen Holzschnitzers, fand aber dann an Minilius einen bessern
Meister. Nach erstandener Lehrzeit ergriff er den Wanderstab,
und musste in Paris als armer Jüngling in Bouchardon’s Atelier

für 25 Solds arbeiten, da ihm dieser Künstler auch den Besuch
der Akademie gestattete. Er gewann den ersten Preis, und ver-

besserte nach und nach seine Lage in dem Grade, dass er nach
zehn Jahren (1757) mit 100 Louisd'or die Reise nach Rom antre-

ten konnte. Hier fand er an dem Maler Soubleyras einen Freund,
und durch den Cardinal Staatssekretär Valcnti die Gunst des Pap-
stes Benedikt XIV. Der Künstler fertigte die Marmorstatue des-

selben, wolche im Kloster Monte Cassino bei Neapel aufgestcllt

wurde. Dieser Kirchcntürst übertrug ihm auch noch mehrere an-
dere Werke, welche mit grossem Beifalle beehrt wurden. Pietro

Fiamingho, wie ihn die Römer nannten, fertigte die Statue des
Evaugetisten Johannes, und vier grosse Basreliefs von Engeln an
der Fa^ade der Kirche St. Croce, das Modell zum Engel auf dem
Castcl S. Angelo, das Brustbild des Papstes für das Öapitol, eine

Statue des heil. Paulus für die Pctcrskirche in Bologna, einen Ge-
nius mit den päpstlichen Attributen für den Dom zu Ancona u.

s. w. Endlich fiel er in die Ungnade des CardinalsValcnti, und da
auch'seine Gattin mit Tod abgegangen war, verlicss er Rom, um ei-

nem Rufe des Prinzen von Wales nach London zu folgen. Hiev führte

er nur wenige Arbeiten aus, da der Prinz nach neun Monaten
starb. Der Ruf des Künstlers war aber nach Deutschland gedrun-
gen, und daher berief ihn der Churfürst Carl Theodor 1752 als

Hofbildhauer nach Mannheim. In diaser Eigenschaft organisirte

er die Akademie daselbst, welche von dieser Zeit an zu den vor-

züglichsten deutschen Kunstaustaltcn gezählt wurde. Zugleich ver-
schaffte ihm der Churfürst Gelegenheit, durch Werke in Marmor
seinen Namen auf die Nachwelt zu bringen. In der Jesuitcukirche

zu Mannheim sind Statuen, Gruppen und Basreliefs von ihm, und
andere Sculpturen zieren den Schlossgarten in Schwetzingen, mei-
stens mythologische Figuren. Diese VVerke fanden zahlreiche Lob-
redner, obgleich es der Künstler nicht sehr genau nahm, und der
manierirten Richtung eines Bcruini folgte. Dem Apollo in seinem
Tempel gab er die Lyra in die rechte Hand , und als mau dieses

nicht geeignet finden wollte, antwortete er mit der ihm gewöhnli-
chen Laune, Apollo müsste eine klägliche Gottheit seyn, wenn er

nicht mit beiden Händen spielen konnte. Viel genauer richtete

er den Zopf an seiner Bildsäule des Churfürsten rai Bittersaale des
Schlosses in Mannheim zurecht, und die Frisur der gnädigsten
Gebieterin daselbst. In Brüssel ist die t4 F. hohe Statue des Prin-

zen Carl von Lothringen, welche nach seinem Modelle zu Mann-
heim in Erz gegossen wurde, und in Gent das eherne Denkmal
des damaligen Bischofs.

In den letzteren Jahren befasste sich Vcrschaffclt auch mit der
Baukunst. Er baute das grosse Zeughaus in Mannheim, und die

Kirche in Oggersheim, welche die Lorcttohapclle iu sich sclilicsst.

Diese Kirche gefiel dem Churliirsten so sehr, dass er den Meister
in den Adelstand erhob. Im Jahre 1795 starb er. Ein Ungenann-
ter beschrieb sein Leben: Kurze Lebensbeschreibung des Ritters

Nagler s Künstler - Lex. XX* Bd. 12

Google



17# Vcrschippen. Peter. — Vcrschuring, Ilcmlrick.

(des goldenen Sporn*) P. von Verschaffelt, Vorsteher der chur-
fürstlichen Zeichnung* -Akademie zu Mannheim. Ibid. 1?Q7. 8.

A. Karelier hat für dietcBiographie das von Sintcnis gemalte Bild-
niss des Künstlers gestochen. Im rheinischen Museum VII. 1797
ist ebenfalls das ßildniss des Meisters, von Karcher nach A. D.
Terbusch (Lisieuwsky) gestochen. Kolschliauser in Mannheim gra-
virte eine Denkmünze mit dem lirustbilde Verschaffelt**. Im Avers
mit der Schritt: P. de Verschaffelt Eq. Horn., im llevers die Alle-
gritas mit der Legende: Surdesceus vanis. Arte delectur.

Stiche nach diesem Meister.
Man findet diesem Künstler die meisten der oben im Artikel

seines Sohnes Maximilian genannten Blatter beigelegt, da sie ge-
wöhnlich nur mit Verschaffelt del. bezeichnet sind. Wir halten
den jüngeren Verschaffelt für den Zeichner, welcher als solcher
berühmt war. Von unserm Künstler compouirt ist aber der saty-
risclie Triumphe de Midas, welchen E. Vereist gestochen hat. Die-
ses Blatt ist äusserst selten. Ausserdem ist von A. Schlicht das
Zeughaus in Mannheim gestochen.

Folgendes radirte Blatt wird ihm selbst zugeschrieben

:

Fünf Genien , drei mit einem Bocke beschäftiget, und ein an-
derer eine Maske tragend. Ohne Namen.

Vcrschippen, Peter, Kupferstecher, ist wahrscheinlich Fine Per-
son mit P. van Schuppen. Ein Bild der heil. Theresia nach Hu-
bens ist bezeichnet: Peter Vcrschippnn sculp. Nico, le Cal. excud.
Nr. 4-, fol.

Vcrschuicr, L., *. L. Yerschuur.

Vcrschuijlcn , J. P. A., Medailleur, war in der ersten Hälfte de*

19. Jahrhunderts in Antwerpen thätig. Es finden sich Denkmün-
zen von ihm.

Verschuppcn , S. P. van Schuppen.

Verschliring, Hendriclt, Maler, geboren zu Gorcum 162”, war
Schüler von D. Goverts und von J. Roth, bei welchen er eilt' Jahre

zubrachte, bis er endlich Gelegenheit fand, Italien zu besuchen.
Der Künstler verlebte einige Zeit in Rum , besuchte auch Florenz
und Venedig, und fertigte eine Menge von Zeichnungen, die in

verschiedenen Manieren, doch nach der Mehrzahl ausgetuscht sind.

Er zeichnete Statuen, Ruinen und erhaltene Gebäude, Garteuan-
sichlcn, Landschaften uud Marinen, Figuren, Pferde und andere
Thiere. Diese Blätter sind sehr geistreich behandelt, und dienten

dem Künstler als Studien zu seinen Gemälden. Im Jahre IÖ5S
kehrte er ins Vaterland zurück, und machte sich durch eine grosse

Anzahl von Bildern bekannt, die eben so lebendig und wahr iu

der Darstellung, als trefflich in der Färbung sind. Anfangs malte

er sogenannte Bambocciaden, dann aber meistens Schlachten, Mär-
sche, feindliche Überfälle und Plünderungen, das ganze Elend des

Krieges. Auch Landschaften und architektonische Ansichten mit

Figuren und Thicrcn finden sich von ihm. Alle diese Bilder zeu-

gen von einem geistreichen und sehr geübten Künstler. Auf meh-
reren Gemälden steht ein Monogramm, welches auf Landschaften
nicht mit jenem des H. Swanevelt verwechselt werden darf. Die
Buchstaben 11 V. sind verschlungen, und das S. sclilicsst sich an.
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Verschuring wurde zum Bürgermeister in Gorcum gewählt,
nahm aber die Stelle nur unter der Bedingung au, dass er nicht
minder seiner Kunst »blieben dürfe. Im Jahre t 6QO ertrank er in

den Wellen, da das Schilf vom Sturme umgeworfen wurde. B.
l’Epicie hat sein Bildniss gestochen , nach dem eigenhändigen Ge-
mälde des Meisters. Auch bei lloubracl.cn, Wcycrman und Des-
camps kommt es vor.

Stiche nach II. Verschuring.
Das Bildniss des Christoph Wittich, gest. von A. v. Zylvelt.
CavallericangrifT bei Ruinen , links ein galopirendes Pferd. II.

Vcrsuring f. 1678. Copic von Basan, breit radirt, qu. lol.

Ein Cavallcricangriff bei einer Ruine. 11. W. f. 1678* Wer-
schuring. Radirt, kl. qu. fol.

Die Werkstatt des Hufschmieds, gest. von G. Hoet.

Ein junger Mann im Mantel mit dem Hute rechts an der Säule
ein Pferd haltend, dabei zwei Hunde. H. Verschuring pinx. Ilaens-
bergen fccit lb62 . Geistreich radirtes und höchst seltenes Blatt.

H. fl Z. 4 L., Br. 6 z, 7 L.
Livre de paysages inventes par Vanude (v. Uden ) et Verscure

(Verschuring) graves par Soubeyran. A Paris chez OdieuTre, qu. 4.

In dieser Folge von 6 Blättern sind zwei nach Verschuring,
hier auch noch Vescvres geschrieben.

Livre de paysages dessin, par Different* grands mattres et grav*
par Soubeyran, kl. qu. 4.

Auf einem dieser Blätter heisst der Künstler Vescvres, auf an-

deren Verscure.

Eigenhändige Radirungen.
Wir verdanken diesem Meister einige radirte Blätter, welche

als geistreich gezeichnete, und mit leichter Hand ausgclührte Skiz-
zen zu betrachten sind , und selten Vorkommen. Bartsch , P. gr.

I. 123, beschreibt vier solcher Blätter, welche in hohen Preisen
stehen. Jedes der beiden ersten werthet R. Weigel auf 16 Tbl.

1 )
Die Schlacht. Zwei Reiter verlassen das Schlachtfeld, und
fliehen nach links hin. Der eine hat einen Schild , der
andere stösst ins Horn. II. Verschuring f. 11. 7 Z. 4 L.,
Br. 5 Z. 5 L.

I. Vor den Ueberarbeitungen mit der Nadel am Halse des

Pferdes, auf welehem der Reiter mit dein Schilde sitzt.

II. Die rctouchirten Abdrücke au jener Stelle, wahrschein-
scheiulich von Verschuring vorgenommen.

2) Die Reisenden. Der Mann sitzt im Mantel zn Pferd, und
die Frau mit dem Kinde auf dem Esel. Nebenher läuft der

Hund. Links auf dem mit Bäumen besetzten Berge sind

zwei Bauern. 11. Verschuring f. Das Gegenstück zu obi-

gem Blatte.

3 ) Ein liegender Hund, welcher Flöhe sucht. Links sicht man
einen heulenden Windhund vom Rüchen. Links vorn am
Boden das Monogramm HVS. II. 2 Z., Br. 5 Z. 2 L.

4) Die drei Hunde. Der stehende Windhund blickt nach links,

wo ein Jagdhund liegt, und der andere steht. Wie obeu
bezeichnet. 11. 2 Z. t L,, Br. 5 Z. 2 L.

Verschuring j
Willem, Maler, gcb. zu Gorcum JÖ57, war Schü-

ler seines Vaters Heinrich, und stand dann in Delft unter Lei-

tung des J. Verkolje, in dessen Weise er mehrere Bilder malle,

12 *
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1*0 Verschnür, Albrceht. — Verschnur , Wonter.

die »ehr geschätzt sind. Sie bestehen in Convcrsationsstücken
, in

Scenen aus dem Leben der vornehmeren Klasse. Auch Bilder von
einzelnen Herren und Damen malte er. Starb zu üorcuin 1715.

W. Verschuring hat sich in schwarzer Manier versucht, seine
Blätter kommen aber selten vor.

\) Eine Frau mit dein Lichte in der linken lland, während
sie die rechte an das Kinn legt. G. Schalken pinxit. W.
Verschuring fec. et exc. 1Ö89- H. Q Z. , I5r. 7 Z. 8 L.

Host IX. 92- nennt ein Blatt mit einer Frau, welche das
Licht in der Hand hält , als von J. Smith nach YV. Verschu-
ring’s Gemälde grstochen. Hierin waltet ein Irrthum, wenn
nicht eine Copie von Smith vorhanden ist.

2 ) Halbe Figur einer Frau mit der Hose in der Rechten. A.
Doys pinx. W. Verschuring fec. et exc. j685. H. 6 Z.
3 L. , Br. 5 Z. 4 L.

Dieses Blatt ist hart und trocken in der Behandlung. Der
Maler des Urbildes heisst wahrscheinlich A. Voys. Graf de
Labordc, Hist, de la manicrc noire, p. 151. nennt ihn Dovs.

Vcrschuur, Albrceht
y Maler, der Bruder des folgenden Künst-

lers, malte schöne Portraite, wie van Spann behauptet. Starb IÖ91 .

Vcrschuur oder Vcrschuier, LierC
, Maler von Rotterdam, war

vermuthlich Schüler von S. de Vlicgcr, und begab sich dann mit

Jan van der Meer nach Italien , um iu Rom seine Studien fort-

zusetzen. Nach seiner Rückkehr licss er sich in Rotterdam nie-

der, wo der Künstler einen rühmlichen Namen hatte, und im
Rufe eines jovialen Mannes stand. Der Maler G. van Spaan sagt,

er sei ein »drollige Haan« gewesen. Vcrschuur malte Marinen

,

welche mit Meisterschaft behandelt, und von glänzender Färbung
sind. Besonders schön sind seine Bilder mit Mondlicht, welches
auf dem Wasser und den Schilfen spielt. Er übertraf hierin deu
S. de Vlicger, kommt aber im Ganzen einem van de Velde nicht

gleich. Ausser den mächtigen, trefflich gezeichneten Schiffsiörmen

bildet man auch Seeschlachten von ihm, und brennende Schiffe.

Da wo er die ruhige See mit Schiffen vorstclltc sind namentlich
die im lichten Silberton hinziehenden Wolken schön , und mei-

sterhaft ist die Beleuchtung der abendlichen Sonne durchgeführt.
Daun war Vcrschuur auch Bildschnitzer. Er verzierte Schiffe mit
trefflichen Arbeiten. Im Museum zu Amsterdam ist ein Gemälde
von ihm, welches die Hinrichtung des Schiffschirurgen des Admi-
rals van Nccs vorstellt. Dieser wollte den Admiral vergiften, und
büste dafür am Galgen- Das zweite Bild Vcrschuur'» in dem ge-

nannten Museum schildert die Einfahrt des Prinzen Carl Stuart
iu den Hafen von Rotterdam. In der Pinakothek zu München
ist ein Bild der ruhigen Sec mit Schiffen , eines Backliuysen wür-
dig, und bezeichnet: L. Vcrschuier.

Das Tudcsjahr dieses Meisters ist unbekannt. Er scheint kurz
vor 1691 gcstoibcn zu seyn.

Vcrschuur , Woutcrj Maler zu Amsterdam, wurde 1812 geboren,
und an der Akademie der genannten Stadt zum Künstler heran-
gcbildct. Mit grossem Talente begabt machte er bald die erfreu-

lichsten Fortschritte, und was ihm noch weiter fehlte, erwarb er
sich durch eifriges Studium der Natur. Verschuur malte Volkssce-
ncu, die eben so lebendig als geistreich aufgefasst sind. Dann
linden sich Landschaften mit Pferden , Hunden und anderen Haus-
thieren von seiner Hand gemalt. Das Studium des Pferdes und
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181Vcrschyppen. — Versteppen, Martin.

der Hunde liess er sich besonders angelegen seyn , und desswe-

gen werden auch die Gemälde dieser Art zu den vorzüglichsten

Erzeugnissen der modernen holländischen Schule gezählt. In A.

G. Weigcl’s Aehrenlese auf dem Felde der Kunst sind mehrere
Kothstciuzcichnungen mit Hunden beschrieben.

In Mieling’s Holland’sche Schilderschool .t’IIaag 18-W. ist eine

Originallithographie von ihm, welche Pferde auf der Weide vor-

stellt, gr. qu. fol.

Vcrschyppen, s. P. van Schuppen.

Vcrscure, s. H. Verschuring.

Versnel, Engel, Bildhauer, gcb. xu Botterdam 1769. ist durch Bas-

reliefs mit Kindern in Marmor, und durch andere schone Werke
bekannt.

Verspecht, Kupferstecher, soll die Entführung der Orythia durch

Boreas nach Bubcns gestochen haben. Wir kennen eine solche

Darstellung von Spruyt.

Vcrspilt, nennt Dcscamps einen niederländischen Landschaftsmaler,

vun welchem in S. Jakob zu Gent eine Tafel sei. Er ist vielleicht

mit Verbyl Eine Person.

VcrSpronk, Cornelis Engelzen, Maler von Gouda, war Schü-

ler von Cornelis Cornelissen , und stand auch einige Zeit unter

Leitung des C- van Mander. In St. Joris Doelc, ehedem Prove-

nier-huis zu Harlem, sind zwei grosse Bilder von ihm, welche

Mitglieder der Schützengilde vorstcllen, schön und verständig com-

pouirt. Lebte noch 1648 in hohem Alter. In J. de Jongh'a Aus-

gabe des Werkes von C. van Mander ist sein von J. Ladmiral

gestochenes Bildniss, II. l63*

VcrspronU ,
Gerard, Maler, und Sohn des Obigen, machte sich

durch historische Darstellungen bekannt, welche zu seiner Zeit

Beifall fanden.

VcrspronU, Jan, Portraitmalcr , der Sohn des C. E. Verspronk,

hatte als Künstler Ruf. In einem Saal der St. Joris Doelen zu

Harlem ist ein grosses Gemälde von ihm, welches Offiziere einer

Schützen Compagnie vorstellt. Dann malte er auch viele einzelne

Portraite, in welchen er sich als Schüler von F. Hals kund gibt.

J. Suyderhoef hat mehrere gestochen, wie jenes des Augustin Bloe-

maert, eines Geistlichen. J. l’Eufant stach das Portrait des Depu-

taten van Does.

Verstappen, Martin, Landschaftsmaler, wurde 1773 zu Antwerpen

geboren, und von van der Zanden in den Anfangsgründen der

Kunst unterrichtet, bis sich P. van Regemortcr und H. A. Myin
seiner annahmen. Anfangs wählte er die Historienmalerei, und
hatte auch schon einige glückliche Versuche in dieser Kunst ge-

macht, als Omegang seine Vorliebe zur landschaftlichen Darstel-

lung nährte. Jetzt unternahm Verstappen Reisen
,
und kam nach

Dresden, s\o er unter Klengel’s Leitung einige Bilder von Claude

Lorrain nnd'Wouvermans copirte. Diese Nachbildungen sind sehr

genau, und sic gaben dem Künstler in der Technik Vorschub, so

dass von dieser Zeit an (1802) auch seine eigenen Compositioncn
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mit grossem Bcifallc aufgenommen wurden. Man ernennt darin
den Einfluss Klcngel’s, welcher bekanntlich als einer der vorzüg-
lichsten Meister der älteren Kichtung der Landschaftsmalcrei be-
trachtet wird. Von Dresden aus begab sich Vcrstappen 1805 nach
dem Rhein, lebte cii.igc Zeit tu Frankfurt und in AschafTenburg,
und wandertc dann durch die Schweiz nach Rom. wo er eine
Reihe von Jahren seinen Ruf behauptete, und zahlreiche Bilder
malte, welche grüsstcnthcils zu den vorzüglichsten Leistungen der
neueren Landschaftskunst gezählt werden müssen. Viele seiner
Gemälde gingen nach Frankreich und Englaud, mehrere erwarb
der König von Neapel, andere sind in den holländischen Cabi-
netten zu Anden, und eine Anzahl blieb im Besitz von itali-

enischen Kunstfreunden. Zu seinen Hauptwerken gehören die
Ansichten der Wallfahrtskirche bei Narni, der Kirche Madonna
dall' Neve zu Caprarola, der i’orta Salaro zur Nachtszeit, des Con-
vents der Riformati zu Castel Gandolfo, des Albaner Sec’s, der
Berge von Volsci mit einer Jagd, und viele andere Ansichten aus
der Umgebung von Rom und des alten Latium. Seine meisten
Landschalten sind mit altcrthümlichen Monumenten, dann mit F'i-

guren und Thieren stafflet. Auch Marinen Anden sich von ihm,
in schüner Verbindung vun Wasser und romantischen Landpar-
tien. Er war uneriuüdet im Studium der Natur uud ihrer Er-
scheinungen, In der Auffassuug herrscht durchaus Wahrheit, doch
ist der Naturoharahter noch nicht so streng erfasst, wie bei den
bessten Meistern der neuen Richtung. Er schliesst sich an Rein-
hardt an, nur dass bei ihm die Staffage dem Leben entnommen
ist, während bei jenem Meister das Heroische vorschlägt. Seine
Bäume sind von eigentümlicher Behandlung, und die neuere Cri-
tik würde die Darstellung derselben etwas manicrirt Anden. Die
Beleuchtung nahm er gerne bei untergehender Sonne, und wenn
er diese nui hellen Tage scheinen lässt, so spielt ihr Licht im
Laubwerk der Bäume, oder auf der F'läche des Wassers. Von be-
sonderer Klarheit sind seine Himmel mit leichten Wolkenzügen.
Die Färbung ist kräftig, wahr in den verschiedenen Tinten, durch-
sichtig in den Schatten. Häufig sind seine Bilder componirt, aber
als Ganzes gefasst, so dass Sceuerie und Staffage dafür geschaffen

erscheinen.

Vcrstappen starb 1 84o. Vogel von Vogclstein hat I8l4 in Rom
sein ßildniss gezeichnet und selbes seiner berühmten Fortraitsamm-
lung einverleiht.

Dieser Künstler hat auch Einiges auf Stein gezeichnet, diese
Blätter sind aber selten zu Anden. Folgendes radirle Blatt gehurt
zu den Seltenheiten, und steht im hohen Preise.

1) Die Spinnerin bei der Heerde in einer Landschaft. Sie sitzt

mit der Spindel links vorn auf dem Boden, und neben ihr
ist das Kind. Rechts liegen zwei Kühe, und zwei andere
stehen. Die eine ist vom Rücken gesehen , die andere steht

quer vor. Ira Grunde links erhebt sich ein Berg, und zur
rechten Seite sind drei Bäume mit Gebüsch. Die Behand-
lung dieses Blattes ist ziemlich hart, und zeigt keine grosse
Sicherheit in Führung der Nadel. Es ist ohne Namen
und Zeichen, H. 5 Z. 1 L. , Br. 6 Z. 6 L.

Ursprünglich war der obere Band um 18 Linien grosser,

und wurde nach dem Probedrucke abgeschnitten. P.iu sol-

cher Druck ist in einem Auktionsverzuichnisse von L. von
Monluiurillun. München t84S> als Unicum bezeichnet und
auf 44 Gulden gewcrlhet. H. 6 Z. 7 L. , Br, 6 Z. ö L.
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Vcrstappen , Jan , Landschaftsmaler, machte seine Studien an der
Akademie in Brüssel, und begab sich 1845 nach Italien. Seine
Bilder sind in allen Theilcn lobenswert!).

Vcrstceg, Jan, s. den folgenden Artikel.

Vcrstecg, Michel, Maler, gcb. zu Dortrecht 1758, war der Sohn
des Uhrmachers und Schiffers Jan Verstecg, welcher Marinen zeich-

nete und malte, und als Autodidakt grosses Lob verdient. Er liess

cs auch geschehen ,
dass der Sohn sich der Kunst widmete , und

f
ab ihn dem Scemaler A. van Waiium in die Lehre. Hierauf

ildete er sich unter Leitung des Malers Joris Ponse weiter aus

,

welcher ihn aber nur in der Oclinalcrci forderte, da dieser Mei-
ster Blumen und Früchte malte, wofür Vcrstecg wenig Neigung
halte, ln jener Zeit machte er sich durch Landschaften bekannt,
schlug aber auf Anratheu des Jan van Leen eine andere Richtung
ein, da ihm dieser Genrebilder vorzüglicher holländischer Meister
zum Copireu gab. Von dieser Zeit an malte er Gegenstände, wie
sic G. Dow, G. Schalken und K. de Hooglic liebten, meistens mit

lierzcn und Lampenbelcuchtung. Diese Effektbilder sind sehr zart

behandelt, und machten dem Künstler in weitem Kreise einen

rühmlichen Namen. Eines seiner früheren Werke wurde für das

Museum des Louvre um 6000 fl. angekauft. Linden van Sliuge-

land , der Gönner unsers Künstlers, besass ebenfalls einige Bilder

von ihm, wovon eines bei der Auktion mit 1215 fl. bezahlt wurde.
Eines seiner schönsten Bilder ist die Spinnerin bei Lampenschein
in Schalkcn’s Manier, welche sich in der reichen Sammlung des

H. Vrancken zu Lokercn befindet, und in de Bast's Annales du
Salon de Gand

, p. gö. abgebildet ist. Auch in den Sammlun-
gen Brantanu zu Amsterdam, Onderwater van Puttershueck , Zuy-
len van Nycvold, van Tcts , ,van Suchtclen zu Dortrecht sind

Werke von ihm, mit dem Fleisc eines Mieris behandelt. Sehr
schön ist van Suchtelcn’s Bild , welches den nächtlichen Besuch
des Heilande» bei Nicodemus vorstellt. Dann finden sich auch
treffliche Zeichnungen in Tusch und Aquarell. J. Berne A. Z.
stach nach seiner Zeichnung das Bild eines lesenden Gelehrten
bei Lichtschein

,
qu. feil.

Vcrstceg war Mitglied des niederländischen Instituts, und jenes

der Akademie in Antwerpen. Starb zu Dortrecht I8'l3 im 85- Jahre.

Verstcegh, Dirk (Theodor) , Zeichner zu Amsterdam, übte
die Kunst nur zu seinem Vergnügen , brachte es aber zu einer
bedeutenden Stufe der Vollkommenheit. Im Jahre 1808 wurde er

Mitglied des k. holländischen Instituts, und im folgenden Jahre
Direktor der städtischen Zeichnungs-Akademie zu Amsterdam. Es
finden sich 'historische Zeichnungen von ihm, welche gewöhnlich mit
schwarzer Kreide auf Naturpapier ausgeliihrt sind. Versteegh hatte
auch eine schöne Sammlung von Handzeichnuugen grosser Meister,
welche schon 1792 in öffentlichen Blättern gerühmt wurde. Im
Jahre 1823 ging sie den Weg der Auktion.

YcrsteegS, Jakob) Zeichner und Maler, wurde um 1730 in Ut-
recht gehören, und daselbst zum Künstler herangebildet. Er malte
holländische Landschaften und Ansichten, welche mit Figuren staf-

iirt sind. C. Philipp Jakobsz stach nach ihm verschiedene Ansich-

, ten der Stadt Amsterdam, und J. le Vcau und P. J. Duret vier

Blatter mit Luslorten bei Utrecht, welche mit französischen und
holländischen Aufschriften erschienen

: l) Le Mail d’Ulrccht par

Digitized by Google



184 Vcrster. — Vcrtanghen, Daniel.

devant. 2) Vuo do Gilbrug (beide von le Veau). 5) Vuc du boul
du IVIail d’ Utrecht. 4) Vuc du IVIaii d'Utrecht sur la inaisou de
Belle Vue (von Duret), gr. qu. fol,

Verstecgs starb um 1790.

Verster oder Verstcrre, », d. van Star.

VerStraatCn , L.
, Maler von Antwerpen, war in der zweiten Hälfte

des 17. Jahrhunderts thätig. und einer der Vorgänger der Künst-
ler de la Kue, welche in Frankreich ihren Namon änderten, oder

ihn vielmehr ins Französische übersetzten. Er malte Landschaften
mit Architektur, oder slaffirte sie mit Figuren und Vieh. Es fin-

den sich auch Zeichnungen in Tusch und schwarzer Kreide.

VerStraaten, Hendrik, Landschaftsmaler, nennt sich auch H. van

der Straaten, und H. de la Ilue. Wir haben seiner unter Straaten

erwähnt.
Unter dem Namen H. Verstraaten haben wir eine Ansicht von

Brüssel, entweder von diesem Künstler selbst, oder einem Unge-
nannten gestochen.

Verstraaten oder van der Straaten, Nicolaus, Zeichner und
Lnudschaftsmaler, geboren zu Utrecht tÖ80, war ein Künstler von
Ituf, welchen »eine Werke rechtfertigen. Er konnte der Vater de»

Hendrick van der Straaten gewesen scyn. Nicolau» verlebte seine

spätere Zeit in London» und starb daselbst 1722.

Verstraaten, Louis Felix und F. R., s, de laRue. Diese bei-

den holländischen Meister nannten sich in Paris statt Verstraaten

de la Kue.

Verstraaten, ,. auch van Straaten.

Vcrta, Johann de la, genannt J. d’Arocavus oder de Roca, Bild-

hauer von Aragon ,
stand zu Dijon im Dienste des Herzogs von

Burgund, uud scheint der Nachfolger des Claux de Vousonne ge-

worden zu scyn. Er fertigte das Grabuialil des Herzogs Johann

ohne furcht, und seiner Gemahlin Margaretha von Bayern in der

Carthause zu Dijon. Der Herzog starb i 4|Q, und das Denkmal soll

nach Passavant, Kunstblatt ih4öS. 226, im Jahre 1 444 vollendet wor-

den seyn ; allein Graf Laborde , Essai d’un calaloguc des artistes-

cmploycs a la cour des Ducs de Huurgognc. Paris 1849, fand im

Uurgundischen Archive bemerkt, dass der Künstler noch l46l an

diesem Mausoleum gearbeitet habe. Es ist dem herrlichen Monur
mente des Herzogs Philipp des Kühnen ähnlich Die zwei liegen-

den Statuen der Verewigten fertigte der Künstler aus Alabaster,

und erhielt für das Ganze 4000 Frs. Jean de Drogucs, und An-

toine le Mouturieur waren seine Gehülfcn.

Vertanghen, Daniel, Maler, wurde 1598 im Haag geboren, und

von C. Poelcnburg unterrichtet. Er malte in der Weise dieses

Meisters, ähnliche Gegenstände, wie derselbe, so dass seine Werke

lür Poclenburg genommen werden können. Badende Nymphen,

oder solche im Schlafe von Satyren belauscht, Sccnen aus der

Mythe der Diana, Bacchanalien, Jagden, besonders auf Vogel,

waren seine Licblingsgcgenständc. In der Wiener Gallcrie ist auch

ein Bild, welches St. Franz in der Wüste vorstellt, wie er sich

in Dornen wälzt, ln der Gallcrie zu Dresden ist eines der ausge-

zeichnetsten Werke des Meisters, die Vertreibung der ersten Men-
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schon aus dem Paradiese, kleines Bild, wie gewöhnlich anf Kupfer.
Auch Marinen und Landschaften mit Figuren und Vieh Kom-
men vor, doch ist die Staffage häufig mythologischer Art. Wie
die Gemälde, so sind auch seine Zeichnungen sehr zart behandelt,
mit Bister getuscht, und mit Kreide gehöht, auch in Tusch und
Rathstein ausgeführt. Starb im Haag 1657- Descamps, welcher über
diesen Künstler Nachricht gibt, kennt dessen Lebensgrenzen nicht
genau.

Vertier, Zeichner, war ein Zeitgenosse von J. T\ L. Oeser, wenn
nicht der Franzose Verdier darunter zu verstehen. Vertier wird
als Zeichner zweier Blätter von Oeser genannt. Sie stellen das cana-
näische Weib vor Christus, und das Opfer der armen VVitlwe dar,
nach Zeichnungen aus dem Winkler’schen Cabinet.

Y ertin , P. G. , Maler im Haag, ein jetzt lebender Künstler. Es
finden sich Landschaften und Ansichten von ihm, die zu den bess-
ten Erzeugnissen der modernen holländischen Schule gehören. Auf
der Brüsseler Ausstellung 1845 sah man von ihm die Ansicht einer
Stadt zur Winterszeit, mit Figuren von Rochussen. In dem Werkes
De hollandsche Schilderschool Haag t8-i7, ist eine Original-
Lithographie vou ihm. Sic gibt die Ansicht einer Stadt.

Vertommcn, W. J. , Maler zu Antwerpen, wurde um I8t4 gebo-
ren. und an der Akademie der genannten Stadt zum Künstler hcr-

angebildet. Er malt Landschaften und Genrebilder, besonders In-

ferioren mit passender Staffage von Figuren. Auch Bildnisse fin-

den sich von ihm.

Eigenhändige ltadirungcn.

Die Blätter dieses Meisters sind schön behandelt, und verra-

tlien einen verständigen und geistreichen Künstler. II. Weigel wer-
thet die folgenden Blätter auf 9 Thl.

t ) Das Bihlniss Verlommen's , fol.

2) J. Duyni im 53 . Lebensjahre 1Ö00, 8.

3) Ein Frauenkopf, 4*

4) Interieur mit einer Bathsvcrsammhing, 18*41. gr- qu. fol.

5 ) Uolbcin wirft den Hofmann die Treppe hinab, fol.

6 ) Interieur mit drei Figuren, 4.

7 ) Interieur mit vier Figuren, 4.

8 ) Interieur mit Trinkenden, qu. 4.

9 ) Interieur mit zwei Lesenden, qu. 4-

10)

Interieur mit Maler und Hofmann, 4*

Vertue, George, Kupferstecher und Schriftsteller, wurde 1084 in

London geboren , und trat Anfangs bei eiuem Wappenstecher in

die Lehre , welcher ihn aber wenig fördern konnte. Grösseren
Nutzen zog er aus der Unterweisung des Kupferstechers M. van
der Gucht, da ihm dieser auch den Besuch der Akademie gestat-

tete. Im Jahre 1704 begann er für eigene Rechnung zu arbeiten,

indem er an G. Knellcr einen Gönner fand, welcher ihn dem Lord
Sommer empfahl. Von dieser Zeit an stach er eine grosse Anzahl
von Bildnissen berühmter Personen seiner Zeit, und auch solche

nach alten Meistern. Von entschiedenem Kunstwerthc ist indes-

sen nur der geringere Thcil dieser Blätter. Die ängstliche Genauigkeit

in der Nachbildung lässt die Bilder trocken erscheinen, so dass

sie wenig Anziehendes haben. Doch ist er auch in seinen eigenen

Erfindungen nicht schwunghaft. Die meisten Blätter sind gesto-
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dien, andere vorgeätzt, oder ganz mit der Nadel ausgeführt. Auch
in schwarzer Manier arbeitete er, doch bilden die Erzeugnisse die-

ser Art den geringsten Theil seiner Werke.

Im Jahre 1718 fing Vertue an, Materialien zu einer Geschichte

der englischen Kunst zu sammeln ,
welche zunächst in Künstler-

Biographien und Kunstanekdoten bestehen. Die Masse von No-
tizen verarbeitete aber erst U. Walpole zum Drucke, wobei viele

Nachrichten über alte Künstler bestritten wurden. Ueber die Aus-

f
aben dieses Werkes s. unten den Anhang, wo auch die übrigen
chnften des gelehrten Künstlers aufgezühit sind, darunter der Ca-

»alog der Blätter Hollar's, welcher noch immer gebraucht wird.

Der 5 . Band sciuer Anecdotes of Painting enthält ein Vcrzcichniss

der englischen Stecher bis auf Vertue’s Zeit, welches Walpole"sehr
gut geordnet hatte. Die neueren Bearbeiter haben diesem Werke
die nüthige Vollendung gegeben, und für England das geleistet,

was andere Länder nicht in dem Grade besitzeu.

Vertue starb zu London 1752. Richardton hat sein Bildnits

gemalt, T. Chambars cs gestochen, 4 -

Seine literarischen Werke erschienen unter folgenden Titeln:

Catalogue and dcscription of king Charles the firsl't Capital

Collection of pictures , limnings, statues etc. London 1757, 4-

Catalogue of the Collection of pictures, bclonging to king
James II., to which is aded a catalogue of the pictures and dra-
wings in the closet of the quecn Caroline. London 1758, 4.

Catalogue of the curious Collection of pictures of George Vil-

licrs, duke of Buckingham. London 1758, 4 .

Dcscription of the works of tliat ingenious delincator and cn-
graver W. Hollar. London 1745, 4.

Dieses Werk ist selten. In zweiter Ausgabe: London 1759, 4-

Medals, coins, great seales, impressions front the elaborate
works of Thomas Simons, engraved by G. Vertue. London 1755,
dann 1780, 4.

On Holbein and Gcrard's pictures. London 174o, 4 . Selten.

Anecdots of painting in England, with some account of the

Principal artists, and incidenlal notes on other arts , collected

by the late G. Vertue, and now digested and publ. from bis ori-

ginal Mss. by H. Walpole. Strawberry - Hill. 17Ö2- 65- 71* 5 Voll,

mit schonen Bildnissen , kl. 4.

Dieses Werk ist selten, da nur 300 Exemplare vorhanden sind.

Es ist auch nicht immer vollständig. Die ersten drei Bände wur-
den I7Ö5 neu gedruckt und mit drei Kupfern vermehrt. Der fol-

gende Band dieser zweiten Ausgabe hat in den früheren Exempla-
ren unter der Vorrede folgendes Datum: St. Luk Dag. Oct. 18 .

1773. Beim Umdruck wurde folgendes Datum gesetzt: Oct. 1. 1780.
Der fünfte Band für beide Ausgaben hat den Titel : A catalogue
of engravers who have been born or residcd in England, digested
by H. Walpole from the mss. of G. Vertue, to which is added an
account of the life and the works of the later. Strawberry- Hill

17Ö5, dann neu gedruckt 1765, kl. 4-, und im Jahre 1786 und 17Q4, 8.

Die Ausgaben der fünf Bände von 1782 und 1786. 8-, sind
wenig geschätzt.

Edw. Edwards gab zur Quartausgabe ein Supplement: Ancc-
dotes of painters who have residcd or been born m England etc.

London, US08*

James Dallaway besorgte eine neue und vermehrte Gesammt-
ausgabc, welche 70 Thl. kostete. Sie erschien unter dem Titel:
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Anecdotes of painting in England; with soroc account of the prin-
cipal artists; and iuctdenlal notes on other arts, cullccted by G.
Vertue

; digested by 1L Walpole, with cousiderable additions by
J. Dallaway. 5 Voll. ( | — 4 Paintcrs, 5 Calalogue of Engravers).
Mit einer grossen Anzahl Portraits in Stichen und Holzschnitten.
London 1828

,
gr. 8-

I)ic letzte Ausgabe dieses Werltes besorgte 184o R. Wornum;
Anecdotcs of painting in England, with some account of the prin-
cipal artistes; and incidental notes of other arts. Also, a cata-

loguc of engravers who liarc becn born , or resided in England.
Collcctcd by the late G. Vertue, digested and publ- frora bis Mss.
by H. Walpole, with additions by the rev. J. Dallaway. A new
Edition, revised, with additional notes, by R. N. Wornum 3 Voll,

illust. with the portraits (Stahlstiche) of the artists etc. London
1849 .8.

Diese Ausgabe kostet nur 16 Thl., sic ist aber besonders zu
erwähnen , da Wornum in der Kunstgeschichte vollkommen be-
wandert ist, so dass seiue Zusätze interessante Aufschlüsse geben.

Folgendes Verzeichniss gibt eine Auswahl der vorzüglichsten
Blätter dieses Meisters. Die Bearbeiter seiner Anecdotes of Pain-
ting zählen dieselben vollständig auf. Seine Portraits berühmter
Personen nach Originalen der VVoodburn - Gallery sind in folgen-

dem Werk in neuen Drucken zu finden: Woodburn’s Gallery of
rare Portraits, consisting of Original - Plates by Cccil, Dclaram,
Vertue etc. 2 Vols. London 181Ö, gr. fol.

1 ) Gcorgius Rez Mag. Brit. Nach G. lxnellcr, roy. fol.

2) King Henry VIII. Büste mit Emblemen, nach Holbein. Schön
und sehr selten, fol.

3) Die Kinder Heinrich VII., die Prinzen Arthur und Hein-
rich, und die Prinzessin Margaretha. Mabuse pinx. 1496- •

gr. fol.

4) Die Herzogin von Marlborough, Büste, das erste Blatt des

Künstlers , fol.

5) Maria Stuart, nach einem gleichzeitigen Gemälde von 1580.

Interessantes Blatt, kl. fol.

6) Elisabeth, Königin von England, nach J. Oliver, fol.

7) Maria, Königin von Schweden, nach F. Zuccari, fol.

8) Die Prinzessin von Wales, mit einem Engel, welcher ihr

die Krone reicht, nach Amigoni, fol.

9) William Cavendish Duke of Newcastle. Büste mit Emblo-
men . nach A. von Dyck

,
Oval gr. fol.

10)

Sarah, Herzogin von Sommerset, Kniestück, fol.

fl) Sophia, Gräfin von Granville, fol.

12) William Warliam, Archbishop of Canterbury, Halbfigur,

nach Holbein, 8.

13) Ushcr, Archbisenp of Armagh, nach Lely 1738, fol.

14) Georg Morley, Bishop of Winchester, nach Lely 1740, fol.

15) Francis Earl of Bedford, nach A. v. Dyck 1637. Oval lol.

16) Baco von Verulatn , Gross - Canzlcr der Königin Elisa-

beth, fol.

17) Thomas Sackvill Earl of Dorset, nach A. v. Dyck. Seltenes

Oval
,

gr. fol.

18) Eidward Sackvill Earl of Dorset, nach v. Dyck, gr. fol.

19) Liouct Cranfield Duke of Dorset, grosse Halbfigur im Co-

stume eines Ritters des Hosenbanco.dcns, nach Kucllcr 1732.

Sehr schönes Blatt, gr. fol.
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20) William Trumbill, Gesandter Carl I. am Hofe in Brüssel ,

halbe Figur nach O. Venius ]6o7. Schonet und sehr selte-

nes Blatt, fol.

21) Edward Earl of Oxford, stehend mit dem Briefe, nach Th.
Gibson 1716, fol.

22 ) Sir Ralph Winwood, Canzler Jakob I. Miercvclt pinx. 1ÖI5-
Charakteristisches Blatt , fol.

25 ) Benjamin Lord Bishop of Sarum , fol.

24) William Loyd, Bishop of Worchester, in seiner Bibliothek
sitzend, fol.

25) Henry Howard Earl of Surcy, nach Holbcin , fol.

2Ö) Sir Hugh Middleton, fol.

27) Robert Bayle, nach J. Kcrsseboom 1759» f°l*

28) John Locke, nach Hneller 1758, fol.

29) Joseph Jekyll, sitzend im Sessel, nach P. M. Dahl, fol.

50) E. F. Nordovicen , stehend mit dem Buche, nach Ilncller

1751 , fol.

31 ) Wm. Baxter, an eminent Grammarian, nach Highmore, 4-

52) Gilbert Burnct, Bischof von Salisbury, fol,

55) John Tillotson , Archbithop of Cautcrbury, sitzend, fol.

34) John Spenser, Decan von Ely, fol.

55) John Suckling, nach van Dyck, fol.

36) Petrus Nevrcomc, an English Divinc, Poet and Translator
of the last Century, 4.

37) Philipp Sidney, nach J. Oliver, fol,

38 ) Nicolaus Throgmorton , fol.

3Q ) Isaac Newton , fol.

40) Franz Junius , nach A. van Dyck, fol.

4t) Blas Pascal, fol.

42) Fenelon , Erzbischof von Cambray, fol.

45) John Milton, nach der Büste von J. Richardson , fol.

44) Geoffrey Chaucer, berühmter Dichter, nach einem alten

Gemälde. G. Vertue sculp. , 4.

45 ) Eine Folge von 13 Bildnissen von Dichtern und Gelehrten,
aus Boydell’s Verlag. H. 16 Z., Br. 9} Z.

1. Joannes Gower. 2- C. Chaucer. 5. W. Shakespeare.
4. Ben Johnson, nach Honthorst. 5. J. Milton, nach dem-
selben. 6- Edm. Spenser. 7. Francis Beaumont. 8- Abra-
ham Cowley. Q. Samuel Butler. 10- John Dryden. 11. Edm.
Waller. 12. Joh. Fletcher.

46) Eine Folge von 10 Blättern mit den Bildnissen der Erz-
bischöfe von Cantcrbury, aus Boydeli’s Verlag. H. 9 Z. ,

Br. 6 Z.
1. Wm. Laud. 3. Gilbert Sheldon. 3- George Abhot.

4. Richard Bancroft. 5. Edm. Grindall. 6- John Whitgifl.
7. Matthew Parker. 8« Wm. Sancroft. 9. Thomas Tenison.
10. Wm. Juxton.

4< ) Heinrich VII. von England und seine Gemahlin mit dem
Prinzen Heinrich (VIII.) und der Johanna Seymour, lol.

48 ) Edward VII. bestimmt den Palast Bridctvell zu einem Ho-
spital, fol.

49) Grosse Prozession, wo die Königin Elisabeth von England
dem Henry Carcy in seiner Villa Hemsdun einen Besuch
abstattet. Elisabeth erscheint auf dem Tragscssel mit Ge-
folge und den Grossen des Reiches. G. Vertue London dcl.

et sculp. 1742. Schönes Blatt mit Portraitligurcn , s. gr.

roy. r|ii. löl.
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50) Die Schlacht von Carberry , gr. qu. fol.

51 ) Die Abbildung einer ägyptischen Mumie, gr. fol.

52) Das Innere der Abteikirche in Bath, nach einer Zeichnung
von John Vertue, fol.

55 ) Der grosse Plan von London, nach einem alten Holzschnitt

aus der Zeit der Königin Elisabeth. Sehr selten.

Vertue, John, Zeichner und Bruder des obigen Künstlers, ist we-

nig bekannt. G. Vertue stach nach ihm das Innere der Abteikir-

che in Bath.

Vertus - Labille, Adelaide des, s. Jean And. Vincent.

VerUS, JuStUS, der wahrscheinlich fingirte Name eines Malers, wel-

cher auf einen höchst seltenen, und zugleich politischem Blatte

steht. Es stellt den 1Ö83 wegen Uochvcrraths enthaupteten edlen

AI"ernon Sidney dar, mit den Versen im Baude, welche ihm die

peinliche Anklage zuzogen: Manus hacc inimica Tyrannis Ense
petit placidam sub libertate quietem. Bezeichnet: Justus Verus

piuxit. J. B. J. (J. Jackson) sc. et cxc. Holzschnitt in Helldun-

kel von drei Platten. Oval, gr. fol.

Veruzio, Francesco, nennt Vasari einen Maler aus Vicenza,

welcher aber Verluzo oder Verluccio heissen dürfte. Lanzi er-

wähnt von ihm ein Bild der Verlobung der heil. Catharina, in

Mantcgna’s Manier ausgeführt, und zur Zeit des genannten Schrift-

stellers in S. Francesco zu Schio. Bezeichnet: Vcrlus de Vicentia

pinxit XX. Jun. M. D. XII.

Vcrveer oder Vcrwcr. Ary Huibertsz., Maler von Dortrecht,

wurde daselbst tö46 in die Liste der Mitglieder der Akademie von

S. I.ucas eingeschrieben. Er malle Portraite und historische Dar-

stellungen, in welchen er gerne nackte Figuren anbrachtc. Diese

Bilder sind aber von keiner angenehmen Wirkung, da die Fär-

bung ins Schwarze geht. Auch fing er viel au, und vollendete

wenig, wie Weyermun bemerkt.

Auch scheint Vcrveer Marinen und Landschaften gemalt zu

haben. Im Cabinet Paignon Dijonval war eine getuschte Feder-

zeichnung von ihm ,
welche eine Ansicht der stillen See gibt. Der

Zeichner wird da Henry Hubert Verve* genannt, cs ist aber wahr-

scheinlich unser Künstler darunter zu verstehen. In II. Weigel’s

Kunstkatalog wird einem A. oder II. Verwer eine Landschaft mit

Bäumen und einer Kirche in der Ferne zugeschrieben. Sie ist

mit Kreide und Bister ausgclührt, und verräth einen Nachahmer
Huysdael’s.

Nach einem A. Vcrveer soll S. Savry ein Seegefecht in gr. fol.

gestochen haben. Lambert Visscher stach nach ihm 1668 das Bild-

n iss des Bürgermeisters Cornelis de Wit. Ob der obige Künstler

darunter zu verstehen ist, können wir nicht bestimmen. Der Sprach-

und Alterthumskundigc Adrian Verwer war ebenfalls Zeichner.

Vcrveer oder Verwer, Cornelis, Zeichner, lebte im 17. Jahr-

hunderte. Es finden sich getuschte Zeichnungen von ihm, welche

Ansichten von Städten und Flüssen geben. Er könnte jener Ver-

wer seyn , dessen R. van Eyuden , Geschieden» etc. 1. 298. er-

wähnt.' Von diesem sah der genannte Schriftsteller Landschaften

und Marinen mit Schiffen, welche schön gczeichuct und mit vic-
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len Figuren geziert sind. Uebrigcnj könnte auch der oben ge-
nannte A. H. Vervcer betheiliget seyo.

Verrecr, Jan , Landschaftsmaler im Hang, wurde um I8l4 gebo-
ren, und an der Akademie in Antwerpen berangebildet, bis er zur
weiteren Ausbildung nach Paris sich begab, wo seine Werke bald
Aufsehen erregten. Seit 1858 lebt dieser Künstler im Haag, und
gehört zu den bcssten holländischen Meistern seines Faches. Es
Anden sich Ansichten von Städten und treffliche Landschaften von
seiner Hand, tlieils mit Architektur, thcils mit Figuren und Thia-
ren staffln.

Vcrvcer, Simon Ludwig, Landschaftsmaler, war um 1835 Schü-
ler von B. J. van Hove im Haag, und nahm sich diesen Meister
zum V'orbildc. Später besuchte er die Akademie in Brüssel, wo
der Künstler bald eines ehrenwerthen Rufes sich erfreute. Es An-
den sich treffliche Zeichnungen von ihm , thcils in Tusch , thcils

in Aquarell
,
dann Gemälde in Oel , welche zu den schönsten Er-

zeugnissen der modernen holländischen Schule gehören. Sie be-

stehen in Ansichten von Städten und anderen Orten , theils mit
zahlreichen Figuren belebt. Auch Schlösser , Dome nnd Paläste

malte der Künstler, so wie Genrebilder, da in einigen seiner Ge-
mälde die Figurenstaffage die Architektur überwiegt. Seine Stand-
punkte wählte er häufig in der Nähe von Rotterdam, Dortrecht,
Antwerpen u. s. w. Seinen festen Herd gründete er in Brüssel.

ln C. W. Micling’s Hollandsche Schilderschool. I. Jahrgang
1847, ist eine Original Lithographie von ihm, eine holländische

Fluss- und Landansicht, gr. qu. iol.

Vervloct, Franz, Maler aus Gent, wurde um 17Ö5 geboren, und
an der Akademie der genannten Stadt zum Künstler herangebil-

det. Er gründete als Gcnrcmalcr seinen Ruf, vornehmlich in Me-
cheln, wo er die Stelle eines Professors au der dortigen Akademie
bekleidete. Starb um 1830.

\ ervloet, l'ranz, Architekturmaler, wurde um 1790 in Mecheln
geboren , und von seinem gleichnamigen Vater in den Anfangs-
gründen der Kunst unterrichtet. Er besuchte die Akademie in Me-
cheln, studirte auch einige Zeit in Antwerpen und in Paris, und
galt bald als einer der vorzüglichsten Künstler seines Faches. Er malt«

mit Vorliebe architektonische Darstellungen, besonders innere und
äussere Ansichten von merkwürdigen Kirchen, und brachte reiche

Gruppen von Figuren an , die gewöhnlich im mittelalterlichen Co-
stüme erscheinen. Im Jahre 1817 malte er eine grosse Ansicht des

Domes in Mecheln mit der lnstallirung des Prinzen von Mean
als Erzbischof von Mecheln. Dieses Gemälde fand grossen Bei-

fall, sowie ein späteres, welches den Theil des Domes in Aachen
vorstellt, worin der Stuhl Carl des Grossen sich beffndet. Die
Anzahl seiner Werke ist sehr gross , da er fast alle interessanten

Kirchen Hollands und am Khein in Gemälden dargestellt hat- Spä-
ter begab sich der Künstler nach Italien , und malte da ebenfalls

mehrere architektonische Ansichten. Im Jahre 1838 vollendete

er iu Venedig ein grosses Bild , welches die St. Marcuskirche mit
den anderen Gebäuden des Platzes darstellt. Dieses Gemälde kaufte

der König von Neapel, und bestellte als Gegenstück die Ansicht
des Domplatzcs in Palermo mit der Cathcdrale. Diese Bilder ge-
boren zu den ausgezeichnetsten Leistungen des Meisters, dessen
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Werke überhaupt «inen dauernden Werth behaupten «erden. Seine
Ansichten sind eben so malerisch als meisterhaft behandelt.

Vervloet lebt jetzt in Mecheln.

^ ervloet, Mme., Malerin zu Mecheln, wahrscheinlich die Gattin
des obigen Künstlers, ist durch Blumen* und Fruchtstücke be-
kannt, deren man von 1836 an auf den Ausstellungen in Mecheln
und Brüssel sah. Auch religiöse Bilder und Stillleben finden sich
von ihrer Hand.

Vervoort, Johann, Maler zu Antwerpen, ist nach seinen Le*
bensverhältnissen unbekannt. Er wurde 154t Mitglied der Bru-
derschaft des heil. Lucas zu Antwerpen, und kommt noch 1552
im Buche derselben vor,

\ ervoort, Joseph, Landschaftsmaler, geh. zu Antwerpen 1Ö7Ö,
war Schüler von P. Rysbrach. Seine Landschaften sind mit Fi-
guren staffirt.

Vervoort, Michel, Bildhauer, lebte in der ersten Hälfte des 18-
Jahrhunderts zu Antwerpen. In den Kirchen der genannten Stadt
auch zu Ath, Prügge, Brüssel etc. sind Werke von ihm.

Vervoort, Michel, Maler, der Sohn des obigen Künstlers, machte
sich durch landschaftliche Darstellungen bekannt. Descamps schreibt

ihm den schönen Plafond, nnd zehn andere Bilder im Concert-
saalc zu Antwerpen zu.

VcrVOOrt, Maler, arbeitete um 1810— 24 in Antwerpen, nnd zeich-
nete sich durch Stillleben aus. Er inalte todtes Wild, Geflügel,
Jagdgcratlic in täuschender Wahrheit. Diese Gegenstände sind
meistens in schönen Landschaften dargcstcllt.

Vervoort, t. auch van der Voort.

Verwee, Ij. r., Landschaftsmaler in Brussel, wurde um 1812 ge-
boren , und an der Akademie der genannten Stadt licrangehildct.

Später begab sich der Künstler nach Paris , folgte aber der vater-

ländischen Kunstrichtung, in welcher er zum Ruhme gelangte.

Es finden sich Landschaften mit Figuren, und besonders schöne
Winterbilder.

Vcrwcr , S. Vcrvcer.

Vcrwllt, Franz, Maler, geh. zu Rotterdam 1598. war Schüler von
Com. de Bois, und als Landschafter berühmt. Er brachte in sei-

nen Gemälden Ruinen an, und belebte sie gewöhnlich nüt mytho-
logischen Figuren ,

welche in der Weise de» C. Poelcmhurg be-

handelt sind. Auf einigen steht der Name F. Wilt, und wahr-
scheinlich nannte sich der Künstler auch van der Wilt. Starb 1Ö55.

Er darf nicht mit einem späteren F. van der Wilt verwechselt

werden.

U. Bary stach nach ihm , oder vielleicht naeli einem anderen

F. Verwilt, welcher in Brouwcr’s Manier arbeitete, folgendes Blatt,

dessen Composition Füssly einem T. Verwilt beilegt, worunter
wahrscheinlich der Thomas van der Wilt zu verstehen ist, welcher

erst |6ä0 geboren wurde.
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Ein Bauer, welcher in Gegenwart seiner Frau sich am Ohr
operiren lasst. Tcrwyt den Acffer» — — wont. H. Hary »c. 1658.
gr. fol.

Verwilt, s. auch van der Wilt,

Verze » und

Verzeih, Giovanni Antonio, S. Gianantonio Razzi, genaunt
Sudoma.

Verzelli, liburzio, Bildhauer von Camcrino, war Schüler von
Girolamu Lombardi und Ant. Calcagno. Er fertigte 1589 für das
Santo in Loretto eine eherne Pforte, welche mit biblischen Dar-
stellungen geziert ist. Auch schöne Basreliefs in Bronze finden
sich vuu ihm , wie Baldinucci versichert.

Ein Maler dieses Namens, aus Recanati gebürtig , starb 1700-
Es finden sich Landschaften , Architckturstüchc u. A. von ihm.

Verzwyfel, Michael, Kupferstecher zu Antwerpen, machte seine

Studien an der Akademie daselbst, und hat bereits seine Tüch-
tigkeit bewiesen. Ausser einigen kleineren Blättern erschien von
ihm 1848 folgendes Grabstichelblatt.

L’Ange du Bien et l'Ange du Mal. G. Wappers pinx. Mich.
Verzwyfel sculp. , roy. fol.

1. Vor der Schrift, auf chines. Pap. 16 Tbl., auf weisses Pa-

S
icr 13} Thl.
lit der Schrift, auf chin. Pap. 10} Thl. , auf weisses Pa-

pier 8 Tlil.

Vesella, Johanna, Tizian Vecellio.

VCSCITCS, s. Verschuring.

Vespasiano, S. oder St., s . Vcsp. Sirada.

\ CSpOSianO
,
Andrea, Maler zu Neapel, war Schüler von Salva-

tor Rosa, aber nur Dilletant. Bemardo Domenici staffirte seine

LandschaRen mit Figuren. Blühte um 1700-

Dieser Künstler soll auch in Kupfer gestochen haben. Ein
Blatt, welches die das Jesuskind anbetende St, Catharina Vorsicht,

ist bezeichnet: Vespasiano sc.

Vespino, Maler, war nach Latuada in Mailand thätig. In S. Ste-

fano daselbst ist ein Bild des hei). Carolus Borromäus in erzbi-

schöflichem Ornat von ihm, und in der Galleric des erzbisch. Pa-

lastes ein Leichnam Christi. Vespino war vermuthlich Zeitgenosse
des hl- Borromäers.

Vcster, XV. , Maler vonHeenstede bei Hartem, machte sich um l8i0
durch landschaftliche Darstellungen bekannt.

Vestie, s. vesticr.

Vestier, Jean, Maler, wurde um 1750 zu Paris geboren, und an

der alten Akademie von St. Luc hcrangebildet , welcher er spä-

ter als Mitglied einverleibt wurde. Er übte Anfangs die Uisto-
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rienmalerei , und malte Bildnisse in Oel, gründete aber in der
Folge seinen Ruf als Miniaturmaler. Seine rortraitc sind krallig
behandelt und von charakteristischer Auffassung. Er ging über die
convenlionelle kleinliche Manier hinaus , und öffnete eine Bahn,
auf «reicher die jüngeren Meister Vorzügliches leisteten. G. R. le

Villain stach nach ihm das Bildniss des Pfarrers J. Elieunc Parent,
und Ingouf ein unbekanntes Portrait, Oval kl. 8. Vesticr starb
zu Paris 1 8 1 0.

Folgendes Blatt ist von ihm selbst in Punktirmanier ausgeführt.
Henry Masers de Latude , Prisonnier d’ctat. Kniestück , fol.

Vestner, Andreas, Medailleur, «rurde 1707 zu Nürnberg geboren,
und von seinem Vater Georg Wilhelm unterrichtet, welchem er

auch in der Folge als Gchülfc zur Seite stand. Nach dem Tode
desselben wurde er Medailleur der Stadt Nürnberg. Auch hatte

er den Titel eines churfürstlich bayerischen, und bischöflich Würz-
burgischen Hof- Cammerraths. Vestner war ein guter Techniker,
künstlcrirchen Geschmack hatter aber eben so wenig, als sein Va-
ter. In der Sammlung berühmter Medailleur, Nürnberg 1778.
p. 128, und in der Vorrede von Lochner's Sammlung merkwürdi-
ger Medaillen IV. findet man ein Verzeichniss der Werke der
beiden Vestner. Andreas fertigte einige Schaumünzen auf Carl
Albert von Bayern als Kaiser, welche zu seinen Hauptwerken ge-
hören: 1) Auf dessen Wahl 1742, Brustbild. Caesarum Accedit
Regis Diadema Coronae. 2 ) Detto, mit Brustbild. Providentia Nu-
minis. 3) Auf die Krönung. Coelo Demittitur Alto Corona et Co-
ronatus. 4 ) Detto. Felicitas Imperii Renascens. 5) Detto, mit den
Bildnissen des Kaisers und der Kaiserin. Dignissima Maiestatis Et
Gratiac Ornamcnta. 6) Stcrbmedaille von l7-i5- O Lux Teutoni-
cae! Spcs O Fidissima. Mit dem Grabmale. Diese Dcukmüu/.en
sind in Silber, Kupfer und Zinn ausgeprägt. Vorzüglicher sind
die Schega’schen Medaillen.

Vestner starb in Nürnberg 175-1.

Vestner, Georg Wilhelm, Medailleur, geboren zu Schwcinfurt

IÖ77, war in Nürnberg Schüler von J. D. Preissler, und übte sich

dann unter Leitung des Bildhauers Metzlich im Modellireu. In
der Stahlschneidekunst gab ihm Uhl Unterricht, und nach einigen
Wanderjahren berief ihn ( 1702) der Churfürst von Chur in seine

Dienste. Er blieb bis |7ol in Trier, und schlug eiuen Ruf nach
Berhn und Weimar aus, trat aber dann in Dienste der Stadt Nürn-
berg, für welche er Münzstcmpel schnitt. Nebenbei trieb der
Künstler auch einen Handel mit Lebkuchen, welchen er erst 1728
aufgab, als ihm der Kaiser das Privilegium verliehen hatte, in

seinem Hause Schaupfennige zu prägen. Schon t720 wurde der
Lebkuchcnfahrikant bischöflich Würzburg’scher Hof - Medailleur,
und t732 beehrte ihn der bayerische Hof mit demselben Titel.

Ein Verzcichniss seiner Gepriigc findet man in den oben im Ar-
tikel des Sohnes genannten Werken, und in Lochner’s Medaillcn-
Sammlung IV., Vorrede, ist die Biographie des Meisters abge-
druckt. Auf dem Titelblattc sieht man eine seiner bessten Medail-
len abgebildet, jene auf Friedrich Wilhelm von Brandenburg. In
Imhof’s Nürnberg. Münzhabinet I. 2- S. Q35- wird ihm eine grosse

Medaille ohne Revers von 1702. und zwei einseitige Medaillen ohne
Schritt und Datum zugeschrieben. Starb zu Nürnberg t74o-

\ CteranO, Andrea, Kupferstecher, lebte zu Anfang des 17. Jahrhun-
derts in Coimbra. Von ihm ist das fein gestochene Titelblatt eines
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von Diego Gomes Loavciro gedruckten Weikcs, Ozoniense scrip-
tum. Cuimbra 1609. bezeichnet: Andreas Veteranus.

Vctravino , Edelsteinschneider, lebte in der zweiten Hälfte des lg.

Jahrhunderts in Neapel. Seiner erwähnt Gothc im Lebeu Hackert's.

Vetrajo, Giovanni Francesco, nennt Vasari im Leben des Po-
lidoro da Caravaggio einen IVIalcr von Cremona, welcher grosse
Dinge geleistet haben würde, wenn der Tod ihn nicht inmitten
seiner Laufbahn abgerufen hätte. In S. Cosma e Damiano zu
Cremona sah Lanzi ein Bild von 1524 von ihm, und auch noch
in anderen Kirchen und Gallcrien sollen treffliche Werke seyn.

Dieser Vetrajo oder Vetraro ist Eine Person mit unserm G.
Bembi.

Vetsch, Maler, war um 1817 in Dresden thätig.

Vetter, Christian, Maler aus Schlesien , machte sich durch Pro-

spekte bekannt. W. Kilian stach solche für B. Balbin’s Diva War.
tensis

,
qu. 4-

Vetter, Hegesipp Johann, Maler, war um 1840 — 50 in Paris

thätig. Er malte Portraite und Genrebilder.

\ cttewinllel , ein jetzt lebender holländischer Maler, ist durch Ma-
rinen bekannt. Im Kunstblatt 184t wird er mit Ehren erwähnt.

Vctti , Daniel de, nennt Sandrart einen deutschen Maler, welcher

um die Mitte des 17. Jahrhunderts in den Niederlanden gearbeitet

haben soll. Er malte schöne kleine Bilder. In der Gallcric zu
Fomincrslelden ist ein Gemälde, welches die drei Jünglinge im
Feucrofen vorstellt.

Vcughcl, s. Vleughels.

Ycvay, G. , Kupferstecher, war in der zweiten Hälfte des Iß. Jahr-

hunderts in Rom thätig. In folgendem Werke sind Blätter in

Zcichnungsmanier von ihm: Raccolta di alcuni disegui del Barbieii

da Cento detto il Gucrcino. 28 Blätter von F. Bartolozzi , Vcvay,

Ottaviani, G. P. Pirancsi etc., e representati al singolar merito del

Sig, Tommaso Jenkins —. Roma, Piranesi, s. a.
,
gr. fol.

VCXCS, Josef, ein spanischer Maler, machte seine Studien in Ita-

lien, und liest sich nach vielen Abentheucrn in Rioja nieder, wo
sich Bilder in Ocl und Fresco von ihm finden, welche in Compo-
sition und Färbung Lob verdienen, aber Zeichnungsfchler entde-

cken lassen , da hei ihm Talent und Studium sich nicht vereinig-

ten. C. Bennudez nennt einige seiner Werke. Starb in Rioja 1782.

Veyrassat, Henry, s . den folgendcn Artikel.

Vcyrassat, J. J. , Maler zu Paris, ein jetzt lebender Künstler, ist

durch Genrebilder bekannt.

Auch ein Henry Vcyrassat lebt in Paris. Dieser malt in dem-
selben Fache.

Von J. J. Vcyrassat haben wir radirte Blätter:

t ) Der junge Maler in der Werkstatt. C. Mouginot inv. 1818, 4*
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2)

Ein türkischer Lehrer, oder die Schule. C. Decamps inv.
18^8 , 4.

Veyrat, Maler in Lyon, machte sich um 1846 durch schöne Seebil-
der bekannt.

In Brüssel lebt ein Medailleur, Namens A. Veyrat.

\ eyncr , Christoph, Bildhauer ron Trets (Provence), war Schü-
ler seines Oheims Puget, und lauge Zeit Gehüllt desselben. In
Marseille, Aix, und anderen Städten der Provence sind Bildwerke
von ihm. welche au den bessten Arbeiten seiner Zeit gehören, wie
Andre -Bardon behauptet. Starb |b89 im 59. Jahre.

Veyrotter, Weirotter.

Veze, Charles de, Maler von Paris, machte seine Studien in Ita-

lien, und fertigte um 18.56 eine bedeutende Anzahl von Zeichnun-
gen in Aquarell, welche architektonische Monumente vorstcllen.
Auch Bilder in Oel führte er aus, welche ebenfalls dem Gebiete
der Architekturmalerei angehören.

Vezzo, Virginia de, Malerin von Velettri, war in Rom Schüle-
rin des Malers Simon Vouet, mit welchem sie später in ein ehe-
liches Verhältniss trat. Sie malte Bildnisse und historische Dar-
stellungen in Miniatur. Mme. Vouet starb zu Paris 1638.

C. Meilen stach nach ihr die Judith mit dem Haupte des Holofer-
nes, das Gegenstück zu Lolh mit den Töchtern, und Samson und
Dalila, 4.

C, David hat dieses Blatt cnpirt. Auf einer anderen Copie
steht: Virginia de Veilo pinx. P. de Loisy fe. Donatus Supria-
nus Ezc.

Vfgh., s. unter U.

\ ia, Alessandro della, Kupferstecher, nach Gandellini ein Vero-
neser, nach anderen ein Venezianer, und von Hcinecke irrig Au-

S
ustin genannt, arbeitete in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhun-
erts, aber nicht mit grosser Kunst. Zu seinen Hauptwerken ge-

hören :

1) Daniel in der Löwengrube, nach P. Berettini. Gran tcatro

di Venezia, fol.

2) Die Auferstehung Christi, nach Marchesini, fol.

3

)

Die Madonna mit dem Kinde auf Wolken, unten fünf Hei-
lige, nach P. Veronese, fol.

4)

Der Triumph der Galathea, nach G. Lazarini
,
qu. fol.

5)

Giuochi feslivi e militari, esposti al Krncsto Augusto Duca
di Brunsvich in Venezia, dcscriti dal G. M. Alberti. In Ve-
nezia 1686. fol

.

Dieses Werk enthält viele radirte Blätter.

6)

Descrizione della regatta solenne disposta in Venezia a Fer-

dinande 111. Principe di Toscana. In Venezia (1688) fol.

Dieses Werk euthält 10 Blätter mit reich verzierten be-

mannten Barken, nach G. Carboncin (Gasponcin), L. Lam-
berti und G. Vecchio. Das Titelblatt: Gli Argonauti, nach
Lamberti, ist das bcsste der ganzen Folge.

Viadana (\ tandana), Andrea da, Maler, war nach Lamo (Dis-

corso intorno alla pittura ctc. Cremona 1581) um 1578 Schüler von

13*
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B. Campo, und ein grosser Meister seines Faches.

Wenn dieser Künstler nicht unter seinem Familiennamen wei-

ter bekannt ist, so muss es mit der Meisterschaft nicht sehr gross

seya.

Viaggi, Giuseppe, Maler, war um «695 in Rom thätig. Wir ha-

ben ein flüchtig radirtes Blatt nach C, Maratti von ihm

:

Der trunkene Bacchus von Satyren und Bacchanten einge-

schläfert. Joseph Viaggi del. et sc. 1095., gr. fol.

Vialart, Etienne Bourgerin, Comte de St. Moris, Kunstliebha-

ber, wurde 1772 in Paris geboren, und stach xu seinem Vergnü-

gen eine Anzahl von Zeichnungen vorzüglicher Meister. Diese

Imitationen , welche meist das Zeichen des Stechers tragen , sind

unter folgendem Titel vereiniget: Disegni original! d’eccelenti Pil-

tori incisi ed imitati nell loro grandezza e coflore. 4 Parte. Lon-

don 17üi ,
gr. fol. Dieses seltene Werk erforderte 175 Platten mit

zwei Titeln. Sie sind auf 95 grosse Blatter gedruckt.

Dieser Graf starb zu Paris 1817.

Vialc, Carlo, Maler, war um 1845 in Wien thätig. Es finJen sich

Genrebilder von ihm.

Vialc, Giuseppe, Maler von Genua, machte sich durch Miniatur-

portraite bekannt. Er lebte um l8o2 in Lissabon.

Vialle, Jean, Maler, war um |850 in Paris thätig. Er malte Bild-

nisse und Landschaften.

Yialy, Louis Rene, Maler, wurde um 1720 in der Provence gebo-

und von H. Rigaud unterrichtet. Er hatte als Bildnissmaler Ruf,

so dass ihm selbst Ludwig XV. sass. J. Balechou stach jenes des

Infanten Don Philipp von Spanien , und Picart ein solches des

Prinzen Ludwig von Asturien, Lucas das Portrait des alten Anui-

bal von Marseille, S. Valce das des Escadre - Chefs L. A. de Bar-

ras , etc.

Feradini stach nach einem L. R. Vialy die Ansicht des Vor-

gebirges von Neapel ,
und eine Marine mit untergebender Sonne.

Auch Martin stach eine italienische Ansicht nach ihm. Wir wis-

sen nicht, ob unser Künstler darunter zu verstehen ist. Dieser

starb zu Paris 1770-

Vialv, P.
, Maler, ein mit dem obigen gleichzeitiger, oder etwas äl-

terer Künstler, malte ebenfalls Portraite. Fr. Chercau stach nach

ihm das Bildnis* des Bischofs von Arles, Jacques de Fourbin.

Vianden, Hcndrick, Maler, war im vorigen Jahrhunderte in den

Niederlanden thätig, scheint aber wenig bekannt zu seyu. Wir
haben auch schone Radirungen von ihm.

1 ) Das Opler Abels
,

gr. 4-

2 ) Sitnson die Philister erschlagend
,
gr. 4.

5 ) Die Betende an der Heiligcupforle, gr. 4>

4) Eine orientalische Scene, gr. qu. 4-

Vianelli, N. , Zeichner und Maler in Neapel, machte sich um 1836

ruh'mlichst bekannt. Es finden sich ausgezeichnete Aquarellen und
Sepiazeiclinuugen von ihm.
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Vianen, Adam van, Zeichner und Goldschmid von Vianen bei

Utrecht, der Bruder Paul’s, hatte den Ruf eines geschichten Künst-
lers. Kr fertigte Zeichnungen und Modelle lür Gold - und Silber-

arbeiter . und lieferte schone getriebene Werbe, die gewöhnlich
mit grotesken Darstellungen geziert sind. Er arbeitete um l6t0— jo
in Utrecht, und hatte in den letzteren Jahren schon einen gleichna-

migen Sohn zum Gehiilfen, welcher vollkommen in der Weite des

Vaters arbeitete, so dass man ihre Bildwerke kaum unterscheiden
kann. Sie werden in holländischen Cabinctten aulbewahrt. Dla-
bacz (böhmisches Künstler -Lexikon) nennt auch einen trefflichen

Silberarbeiter, Namens Alexander van Vianen, welcher um 1610
am Hofe Kudolph's II. in Prag arbeitete. Er beruft sich dabei auf
Sandrart (Akademie S. 'AZ-) und Dobrowshy (böhmische Literatur

I. 205.) Wenn je ein Alexander van Vianen gelebt hat, so müsste
es der Vater des Adam seyn , welcher ebenfalls Goldachmid war.

Eine Anzahl von Zeichnungen und Modellen dieses Meisters
sind in Kupfer gestochen. Auf den Blättern stellt das Monogramm
AV. oder der Name desselben. Das Werk erschien im Verlage

des Christoph oder Christian van Vianen, welchen man für einen
Sohn Adatn’s hält. Es hat den Titel : Mudellcs artificiels de divers

vaisseaux d’argent et autres capricieuscs , invcntces et descignees
du renommc Adam de Vianen, et grav. en euivre par Theodore de
Guesscl (Th. van Kessel) ä Uytrecht. 3 Thcile mit 32 Blättern

und dem Bildnisse des Meisters, fol. Sein bildniss ist höchst ma-
lerisch radirt und sehr selten. Er ist in halber Figur mit dem
Hammer am Fenster dargcstellt. Bezeichnet: Joh. Smith pinx.

Theodor r. Kessel fec. aqua forti. Christ, v. Vianen cxcud. ,
fol.

Es kommen auch ziemlich kräftige Gegendrücke vor, die ebenfalls

selten sind. Heber ein anderes Bildniss s. Paul van Vianen.

Dann werden ihm selbst 13 sehr seltene radirte Blätter mit

Vasen und anderen silbernen Gelassen zugeschrieben. Mit dem
Zeichen des Meisters , fol.

Anderwärts wird der Künstler mit A- ran Vinne verwechselt.

\ ianen ,
Alphons, nennt Baian einen Kupferstecher, welcher 1680

in Kimini geboren wurde. Er soll 1701 in Amsterdam eine Folge
Ton Darstellungen aus den Aesopischon Fabeln, und 1728 die Blät-

ter zu einem Werke über die römischen Landschaften (?) gesto-

chen haben. Diese Angabe scheint nicht richtig zu seyn. Wir
möchten den Jan van Vianen darunter vermuthen , welcher eben-
falls Thicriabeln gestochen hat.

Vianet), Barthold, Maler, war um lßo6 thätig, und kommt viel-

leicht mit dem im Artikel des tioidschmids Paul van Vianen er-

wähnten Maler Powcls van Vianen in Beziehung. Joseph Bürde
stach nach ihm eine Landschaft mit Gebäuden , zwischen welchen

eine hölzerne Brücke von einem Berge zum andern führt. Unten
sieht man einige Figuren. Barthold van Vianen fecit 1Öo6. Jos.

Bürde fec. Skizze, kl. 4- Bürde stach auch die Skizze einer ber-

gigen Landschaft ,
ohne Namen des Malers, vermuthlich nach dem

genannten Künstler.

Vianen, Christian van, Goldschmid, wahrscheinlich der Sohn
des Adam van Vianen, lebte längere Zeit in England. Walpole
hält ihn für einen Nürnberger, und sagt, er habe für die St.

Georgen - Capelle in Windsor grosse silberne Leuchter und Kir-

cheugcrathe gefertiget, welche mit getriebenen Arbeiten vorschcn
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waren. Ein Capitän Foy hatte diese Werke 1642 geraubt. Es
sind aber noch andere Ciselierarhciten von ihm in Enclaud vor-
handen.

Anderwärts wird ein Christian van Vianen als Silbersclimid
genannt, beide aber sind wahrscheinlich Eine Person mit jenem
Christ, v. Vianen, welcher das Kopierwerk des Adam van Vianen
in Utrecht verlegt hatte.

Vianen, Cornelius van, Maler, wird von C. van Mander im Le-
ben des Jan Frcdeman de Vries erwähnt. Beide waren Anfangs

/ Gehiilfcn eines Claudius Dorici, de Vries aber der geschicktere,
so dass dieser die Bilder Vianen’s, welche in Composition und Fär-
bung plump waren, nachbessern musste. Unser Cornelius lebte
um 1560.

Vianen, Lucas van, Maler, ist aus dem Cataloge von Hoet und
Terwesten bekannt. Es wird ihm der Kopf eines alten Mannes bei-

ßelegt.

Vianen, Jan van, Zeichner und Kupferstecher, wurde um 1660 in

Amsterdam geboren, und ist vielleicht ein Nachkömmling der
oben genannten Goldschmiede. Es finden sich viele Blätter von
ihm , theilweise geringe Arbeiten für den Buchhandel. Man darf
ihn nicht mit Jan van Vinne verwechseln, wie es geschehen ist.

Das Zeichen beider Künstler ist ziemlich ähnlich, aus den Buch-
staben J. V V. f. oder F. bestehend. Die Landschaften, und die

Harlemer Ansichten des v. Vinne sind viel geistreicher und zierli-

cher, als die Blätter v. Vianen's. Fiissly u. A. legen sie dem letz-

teren bei. In Frenzel’s Catalog der Sternberg'schen Sammlung
HI. S. 508 und 5|6. , werden zwei Jan van Vianen unterschieden,
und der jüngere soll gegen 1 675 in Amsterdam geboren worden
seyn. Wenn das sich so verhält, sind die Tltierfäbeln von J.

van Vianen jun. , welche Basan einem unbekannten Alphons
van Vianen zuschreibt. Das Todesjahr dieses Künstlers ist unbe-
kannt. Folgende Blätter gehören zu seinen Hauptwerken.

1 ) Friedrich Wilhelm I. von Preuxen , Medaillon mit Verzie-

rungen. J. Goere del. J. van Vianen fec. , fol.

2) Simon de Vries. J. van Vianen del. et fec., fol.

5

)

Francesco Morosini, Doge von Venedig. J. van Vianen
fec. , 4.

4) Joannes Turretin , Pastor von Genf. J. van Vianen fec.

1695 . gr. fol.

5) Das jüngste Gericht. Jan van Vianen inv. et fec., 4.

6 ) Der Sieg des Kaisers Constanlin über den Mazenlius. C.
le Brun pinz. J. van Vianen sc. Halma ezc. Mit Dedica-
tion an Friedrich Wilhelm I. von Preussen. In drei Blät-
tern, s. gr. qu. roy. fol.

7 ) Der feierliche Einzug des Kaisers Constantin, nach C. le

, Brun, In drei Blättern , s. gr. qu. roy. foL

8 ) Grosse Allegorie auf die Siege des Admiral Ruyter. Letz-
terer steht mit dem Dreizack, hinter ihm ist der Neid, und
unten die Darstellung eines grossen Todtenopfers. Jan van
Vianen inv. et fecit. In R. de Uooghe’s Manier radirt, s,

gr. roy. fol

9 ) Die Schlacht zu Romelles den 23. Mai t?t6 unter Prinz
Eugen. Jan van Vianen inv. et fecit. Schön radirtes Blatt,

nebst Plan und Beschreibung, s. gr. roy. fol.
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10) Die Schlacht bei Hochslädt . mit Plan und Beschreibung, i.

gr. roy. t'ol.

II ) Sech» Darstellungen, wie die verschiedenen Gesandten bei

den Gcncralstaatcn Audienz erhalten. J. van Vianen fee.

Amier Heiclt exc. 6 Blatter, kl. fol.

12) Das Leichcnbcgängniss eines Brederode. J. van Vianen Tee.

qu. iul.

13) Die reuerspritzenprobe vor dem Ilalhhause in Amsterdam.
J. van Heyden del. J. van Vianen fec. , fol.

14) Die Ansicht des Schlosses Ryswick, von vorn und von hin-
ten, mit der Umgebung. Het Koniglickc Huis etc. Joh. v.

Vianen fecit. Acht Blätter mit den Zicrwerkon der Zim-
mer, qu. fol.

15) Eine Folge von Thierfabeln , für die Fabeln von Le Noble.
Amsterdam 1701 , 4-

Mehrere Blätter sind mit J. V. V. f. bezeichnet

16) Einige Blätter zu dem seltenen Werke; Antiquitates Koma
norutn cxplicatne. Les Antiquitez Romaine» axpliquees etc.

Autore M. A. V. N. Hagae cumitum, ezeud. R. C. Albert»,

1726, gr. fol.

Vianen, Paul van, Goldschmid von Utrecht, war der Sohn eines

gleichen Künstlers, dessen Familie den Namen von dem Dorfe
Vianen bei Utrecht führte. Der Vater gab ihm Unterricht im Mo-
delliren in Wachs und Thon, und lehrte ihn auch die Kunst in

edles Metall zu arbeiten Hierauf begab sich Paul nach Rom, wo
er verschiedene Gelasse, Figuren und Basreliefs in Silber ausführte.

Der Ruhm, welchen er sich durch seine Arbeiten erworben hatte,

erzeugte Feinde und Neider, welche ihn zuletzt der Inquisition

in die Hände brachten. Sandrart behauptet, dass der Künstler
mehrere Monate im Gefängnis» schmachten musste, bis endlich
seine Unschuld an den Tag kam. Jetzt verlies» er Italien, und
licgab sich nach Prag, wo ihn Rudolph II. in seine Dienste nahm.
Der Künstler war l6l0 in jener Stadt thätig, und vielleicht noch
etliche Jahre später. Doch scheint er mit jenem Maler Pawels
(Paul) van Viauen , dessen Füssly in einer handschriftlichen Hcise-

beschreibung erwähnt fand , nicht Eine Person zu seyn. Der Rei-

sende sah von diesem l635 in einem Gasthausc zu Utrecht vortreff-

liche Malereien, nennt aber den Inhalt derselben nicht. Füssly
nennt im Supplemente auch einen Ponocl van Vianen, welcher mit

diesem Pawel» in Berührung kommen konnte, und vielleicht ist

auch der oben erwähnte Barthold van Vianen darunter zu ver-

stehen.

Wo die in Rom und in Prag ausgeführten Arbeiten des P.

van Vianen sich befinden , ist uns unbekannt- Uoizenthal ( Skiz-

zen zur Kunstgeschichte etc. S t70) glaubt in P. van Vianen den
Urheber eines Medaillons in Gold zu erkennen, welches auf die

Wahl und Krönung des Kaisers Rudolph II. gefertiget wurde. Der
Kaiser sitzt im Ornate zu Pferd, und hält in der Rechten den
Scepter, der von der schwebenden Victoria bekränzt wird. Zu den
Füssen des Pferdes liegt eine nackte weibliche Figur, ltn Revers
sitzt der Kaiser auf dem Throne, umgehen von den Churfürsten
u. s. w. Der Styl des Werkes lässt auf einen niederländischen
Meister »chlicssen

,
es konnte aber auch Adam van Vianen der

Verfertiger seyn. Bolzenthal gibt dieses Schaustück in Abbildung.

Abraham Lulmn hat das Bildnis» dieses Meisters gestochen,
grosse Büste im Mantel, llauptblatt, gr. fol. Die Bildnisse der
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Brüder Vianen und dei Malert Joh. van Aken. Juli. v. Aken
pinx. Jac. Lutma aqua t'orli lec. Joan. Lutma exc. Schön radirtet

und tehenet Blatt ,
Ul. fol.

Viani , Antonio Maria, genannt Vianino, Maler und Architekt

von Cremona, war Schüler von Giulio Campi daselbst, land aber

in der Vaterstadt wenig Aulträge. Wir wissen nur von einem Bilde

der Madonna in portico, 1581 gemalt. Hierauf kam er in Dienste

des Hcrr.ogs Vincenxo Gonzaga in Mantua , und führte da für

diesen Fürsten mehrere Werke au», ln der Gallerie des Herzogs
malte er einen schönen Fries, welcher auf Goldgrund Kinderspiele

mit Festons in Helldunkel enthält. In St. Agnese zu Capua ist

ein Bild des heil. Michael, und bei den Ursclinerinncn daselbst

eine Darstellung des Paradieses. Im Jahre 1590 wurde Viani

an den Hof nach München berufen, wo er ebenfalls einige Bilder

ausführte. Jenes der Dreieinigkeit mit den Erzengeln hat Joh.
Sadeler 1501 in gr. fol. gestochen. Von München aus begah sich

der Künstler wieder nach Mantua, da inzwischen Herzog Wil-
helm V. von Bayern die Regierung an seinen Sohn Maximilian 1.

abgetreten hatte. Jetzt arbeitete er wieder für den Herzog von
Mantua, und starb im Dienste desselben. Die Zeit seines Todes
ist unbekannt.

Wir kennen folgendes radirte Blatt von ihm:

Die heil. Familie. Maria mit dem Kinde liest im Buche, rechts

betrachtet Joseph die Gruppe , und links steht ein grosser Engel
mit erhobenen Flügeln, ln der Mitte unten verkehrt: Ant. Via.

F. fol.

Viani, Domenico Maria, Maler, geboren zu Bologna 1668, war
Schüler seines Vaters Gio. Maria , und begab sich dann zur wei-

teren Ausbildung nach Venedig. Er adoptirte da aber nur den Ge-
schmack der Schule in der reichen Staffage, und in den Beiwerken,
im Uebrigcn lässt sich in seinen Werken der Nachahmer der Car-

racci und des Guerciuo erkennen. Seine Färbung ist kräftig, und
in den Umrissen gibt sich ein geübter, sicherer Zeichner kund,
ln der Servitenkirchc zu lmola ist ein Gemälde mit 50 lebensgros-

sen Figuren, die Rüchüfc vou lmola in Verehrung der heil. Jung-
frau vorslcllend. In S. Spirito zu Bergamo wird ihm gewöhnlich
eine Wundcrsccnc des heil. Anton beigelegt, und als treffliches

Werk gepriesen. Sic stellt den Heiligen dar, wie er durch ein

Wunder einen Ketzer bekehrt, es ist aber nicht von Domenico,
sondern von seinem Vater Giovanni gemalt. Zu seinen Hauptwer-
ken gehören zwei Bilder im Palaste Hatti zu Bologna, welche Ju-
piter und Ceres darstellen. Schön ist auch die liegende Venus mit
zwei Amoretten in der Gallerie zu Dresden, welche man irrig dem
Ant. Maria Viani beigelcgt findet. Dieses Bild hat C. G. Schultz«
gestochen. Eine andere Cnmposition dieses Meisters ist durch
den Holzschnitt bekannt. Sie stellt den heiligen Elias in der
Grotte dar, wie ihn sein Gefährte auf die Ankunft des Raben mit
dem ßrode aufmerksam macht. Helldunkel von zwei Platten, im
ersten Drucke ohne Namen , im zweiten mit der Schrift: Dom.
Viani lnu. et Depinse. Antonio Dardani Fece., fol.

Dieser Künstler starb t7M in Pistoja, wo er das Gewölbe der
Benediktinerkirche in Fresko malen sollte. Er brachte aber nur
zwei Figuren zu Stande, worauf ihn ein tödtliches Fieber befiel.

Giuseppe Guidalotti Franccschini gab 171Ö seine Biographie in
Druck.
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Eigenhändige Radirungen.
Bartsch, P. gr. XIX. p. 431 beschreibt nur ein Blatt von Viani

(Nr. t.|, weil er Keines der von Gori noch weiter erwähnten Blät-
ter gesehen hatte. Er iührte in dem von Bartsch beschriebenem
Blatte die Nadel sehr enge und gerade, und da sich die Linien sel-

ten Kreuzen, sind die Schatten last von gleichem Tone, wie das
Uebrige.

I ) Der heil. Joseph mit dem Kinde sitzend . welches auf dem
Fussgestelle einer Säule steht. Unten linhs : Dom. Viani
J. F. Oval. H. 10 Z : L., Br. 7 Z.

Die seltenen alten Abdrücke sind braunrothlich. Bei Wei-
gel j Thl. >6 gr.

2 ) Der heil. Philippus Benizzi von Engeln zum Himmel getra-
gen. Er streckt die Arme aus, und ruht auf der Schulter
eines Engels, während ihn zwei andere Engel unterstützen.
Links oben musicircn zwei andere Engel, und rechts sieht

man drei Cherubimköple. Unten in der Landschalt liegt die
Mitra, der Stab und ein grosses Buch. Dieses sehr geist-

reiche Blatt ist bezeichnet: Dom. Mar. Viani Bonon. inu.

et inc. H. 18 Z. (> L. , Br. 9 Z. 3 L.

3) Der heil. Johannes de Deo von Engeln in den Himmel ge-
tragen. Links unten: Dom. Ma. Viani Bonon. inu. et inc.

Schon und geistreich radirt. H. II Z. 6 L., Br. 7 Z. 9 L.
Vgl. auch Gio. Maria Viani.

Viani , F., Maler, blühte in den ersten Decennien des 19 . Jahr-

hunderts. Er malte Bildnisse, wie jenes des Honigs Ferdi-

nand IV. beider Sicilien , um 1817* L. Pianazzi hat es gestochen,

roy. toi.

Viani, Filippo, Maler, der Sohn des folgenden Künstlers, war
lange Gehülle seines Bruders Domenico, und malte diesem die Ar-
chitektur in seine Bilder. Seine eigenen Compositionen sind sel-

ten. Starb 1720 im 54 Jahre,

Viani, Giovanni I/Ioria, Maler von Bologna, war Schüler von
Flaminio Torre, und arbeitete in der Weise desselben, bis er durch
das Studium der Werke des G. Reni eine diesem verwandte Rich-

tung einschlug. G. M. Viani hielt sich streng an die Natur, und
wählte schone Formen. Diese sind correkt gezeichnet, und le-

bendig in der Bewegung, so wie es seinen Figuren auch nicht an
Grazie fehlt. Die Färbung ist pastös, und von grosser Wirkung.
Im Spitale de’ Buonfratelli zu Bologna ist ein zartes Gemälde, wel-

ches die Himmelfahrt des heil. Johann von Gott vorstellt, und in

einer Lünette des Portikus der Servilen daselbst sieht man den
heil. Philippus Benizzi, welcher von zwei Engeln in den Him-
mel getragen wird. Diese beiden Bilder schreibt Lanzi unserm
Künstler zu, und es muss daher Dom. Maria Viani dieselben

Gegenstände behandelt haben. Die Pinakothek zu Bologna be-

wahrt jetzt zwei renoroirte Bilder aus der Carthause: St. Bruno
und seine Gefährten in der Wüste, und St. Rosalia in der Wü-
ste von Engeln besucht, wovon der eine Blumen in ihren Schooss
wirft. Auch das Bildniss eines Carthäusers ist daselbst, ln S. Spi-

rito zu Bergamo ist eine Wunderscene des heil. Anton, welche

irrig dem Dom. Viani zugeschrieben wird. Starb 1700 ira 63.

Jahre.
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Stiche nach diesem Meister, seltene Blätter.

Johannes der Evangelist als Greis mit der Feder in der Lin-
ken

,

und in der Rechten das Buch haltend, Brustbild. G. M.
Viani In. G. G. F. fe. D. D. , hl. 4 -

St. Franz mit Buch und Todtenkopf in der Wüste, vor dem
Crucifix ein Felsen. Radirung, bezeichnet: Joseph G. f. , kl. 4 .

Die Himmelfahrt des heil. Johannes de Deo. Jo. Ma. Vianus
pinxit. Dom.'“* Vianus del. Lud. Malhiolus lncid. , fol.

Ein Papst auf den Knieen, wie er mit Staunen das von En-
geln getragene Ercuz betrachtet. Ohne Namen des Radirers, gr. fol.

Der heil. Petrus im Gefängnisse. G. f. G. G. G. F. tec. D. D.
D. Radirt in Mittelli’s Manier , kl. fol.

Die Himmelfahrt des heil. Philippus Benizzi , radirt von St.

Non, kl. fol.

Das Bild der Minerva. G. F. Radirt, 8.

Eine allegorische Figur mit einem Kranze auf dem Schilde,

G. G. F.
Eigenhändige Radirungen.

Bartsch , P. gr. XIX. p. 309 beschreibt vier Blätter von diesem
Meister, welche an jene von P. Testa erinnern, besonders im Fal-

tenwerke der Figuren. Sie sind selten. Gandellini schreibt ihm
irrig auch die Blätter des D. M. Viani zu.

1 ) Die Dornenkrönung. Der Heiland sitzt zwischen zwei Hen-
kern, wovon jener zur Linken ihm das Rohr reicht, wäh-
rend der andere die Krone auf das Haupt setzt. Im Rande
unten: Anibale Caraca in. — Gio. M. Viani sculpi — L.
Guidotti for. in Bol. Dann zwei Verse. O Peccator, ecco

pel tuo reato etc. Gegenseitige Copie nach An. Carracci von
1606- H. 6 Z. 4 L. mit 5 L. Rand, Br. 5 Z.

2 ) St. Franz mit dem Jesuskinde in den Armen, in Gegenwart
der heil. Jungfrau, welche rechts auf Wolken steht. Den
Grund bildet ein Bosquct, und der Gefährte des Heiligen
kniet links. Im Rande die Dedication an Hugo Joseph Pe-

poli. Links unten : Lodouico Carazi Inu. , rechts Gio. M.
Viani fec. D, D. H. 8 Z. 2 L. mit l Z. Rand, Br. g Z.

3) Dido auf den Scheiterhaufen mit Iris, welche ihr das ver-

hängnissvolle Haar abschncidet, zart und leicht radirt Links
unten im Rande: Annibale Carazzi Inu. G. M. Viani F.

H. 9 Z. 10 L. mit 4 L. Rand, Br. 10 Z. 8 L. Bei Weigel
I Thl. 8 gr.

4 ) Allegorische Darstellung des Krieges. Mars und Bellona,
jedes mit einer brennenden Fackel, eilen nach rechts hin,

während im Grunde mehrere Personen den Freuden der Ta-
fel sich ergeben. Unten im Rande: All’ illustrissimo Sig.

Sig. E Padron Colendissimo il Sig. Girolamo Alamandini.—
L Carazzi i. G. M. Viani F, D. D. H. io Z. lt L., Br
10 Z. 6 L.

Folgende Blätter werden von L. Crespi dem G. M. Viani zu.
geschrieben.

Der heil. Pellegrin , stehend , 4 -

Die Bilder an drei Caminen, welche die Carracci im Palast
Magnani gemalt hatten

St. Magdalena in der Grotte, nach Yiani's Gemälde für den
Altar der Kirche St. Maria di S. Luca.
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Die Devise der Akademie degli Indiviei. In Medaillon!. Zwei
allegorische Frauengestalten lehnen »ich aul' Medaillen. In der
einen der letzteren ist ein Blumenstrauss mit der Devise: Unus
odor, und die Umschrilt lautet: Philologica Indivisorum Academia.
Auf der anderen Medaille ist das Wappen des Grafen Ch. C. Mal-
vasia dargestellt.

Die Madonna della Rosa, nach dem schönen Bilde des Par-
mesano aus dem Hause Zani

,
jetzt in Dresden.

Auch eine» der berühmten Bankette des Paul Veronese (die
Hochzeit in Cana) soll Viani radirt haben.

^ iflnna, Emmanuel Luis RodrigUCS, Kupferstecher in Lissabon,
war Schüler des 1818 verstorbenen Ant. Joachim de F'igueiredo, und
dann jener des Joachim Carneiro da Silva im Arco do Cego. Kr
stach Figuren, Landschaften, Blumen. Vögel, und besonders schöne
Schrillen. War noch 1846 in der Nalioual-Druckerei beschäftiget.

Viard, Georges
, Landschaftsmaler zu Paris, wurde um 1813 ge-

boren, und mit glücklichem Talente begabt. Es finden sich Bil-
der in Oel und Aquarell von ihm , meistens Ansichten aus Frank-
reich und der Schweiz

, durch eine lebendig aufgefasste Staffage
belebt. Im Jahre 185Ö bezahlte der Kaiser von Russland für eine»
seiner Bilder 6000 Fr. Es stellt die Unruhe auf einem Kriegsschiffe
dar , welche vor der Schlacht entsteht. Viard malte noch mehrere
andere Marinen. Er ist noch gegenwärtig in Paris thätig.

Viardot, Leon, Portraitmaler zu Paris, ist seit 1830 rühmlichst be-
kannt, da »ich seine Bildnisse durch frappante Aehnlichkeit und
meisterhalte Behandlung auszeichnen. Er ist vermuthlich der Bru-
der des Schriftstellers Louis Viardot, dessen Bildnis» Leon 1850
lür die Ausstellung im Musce national gezeichnet hatte. Auf die-
ser Ausstellung sah man auch noch mehrere andere Portraitzeich-
uungen von ihm.

Viflrt, Philippot, Bildhauer von Rouen, wurde erst in neuester
Zeit durch Graf L. Laborde ( Essai d'un catalogue das artiste» em-
ptoyes a la cour de duc» de Bourgogne. Pari» 184q) bekannt. Er
fertigte von l46o an mit anderen Bildschnitzern die 86 Chorstühle
der Calhcdrale von Rouen.

Vibert, Remy, ». r. Vuibert.

Vibert, Auguste, Maler zu Paris, wurde um 1805 geboren. Es
linden sich Bildnisse in Miniatur und Aquarell von ihm. Diese
Bilder sind sehr lebendig aufgefasst, und schön behandelt.

Vibert, Joseph Victor, Zeichner und Kupferstecher, geboren zu
Paris 17Q9, war Schüler von Richomme und Hersent , und erhielt

1828 den grossen Preis des Instituts. Spater begab sich der Kiinst.
ler nach Rom , wo er mehrere Freskobilder Rafael’» zeichnetc-
Darunter ist auch die Disputa über das Sakrament in der Stanza
della Segnatura , welche er im Stiche bekannt machen wollte.

Vibert, Jules, Maler zu Paris, machte sich durch historische Dar-
stellungen bekannt. Darunter sind mehrere Compositioncn aus dem
Leben Jesu, wie eine Kreuzabnehniung 1845, das Jesuskind, wel-

ches wilde Rosen sammelt 1650 etc.
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Vlbcrt, Genremaler, muss von dem obigen Künstler unterschieden
werden. Auf dem Salon 1845 sah man das Bild einer Spitzen-
klöpplerin von ihm.

Vic oder Vice, A., *. Andrea Vicentino, und Enea Vico.

Vicar, «. Wicar.

V icclii, Ettore, Maler, war um 1

6

l 5 — 50 in Italien thiitig. Joh.
Gennet stach nacli ihm das ßildniss des Anton Zara für dessen
Anatomia ingeniuruin et scienliarum. Vcnetia t6l5, 4. Derselbe
stach nach Vicelli’s Zeichnung auch das Titelblatt zum Triondn
glorioso d'uomini illustri di Venezia t Ö2Q, 4. Ein kleines Blatt mit
der Anbetung der Hirteu ist bezeichnet: Hector Vicelli inv.

Vicente, Bartolome, Maler, wurde löjo in einem Dorfe bei Za-
ragoza geboren , und zu Madrid von Juan Carreno unterrichtet.

Hierauf copirtc er im Escorial mehrere Werke von italienischen

Meistern, und nahm sich besonders den Bassano zum Vorbilde.

Auch die Werke Carreno’s copirtc er so genau, dass man die Taufe
Christi in S. Juan zu Madrid lür Original halten könnte. Seine
hesste Zeit verlebte er in Zaragoza, wo der Künstler viele Staffe-

lcibilder hinterliess, besonders schöne Landschaften in Tizian’s

Weise. In der Capelle N. S. de los Bcmedios im Convente de los

Agustinos descalzados ist ein gerühmtes Frcseobild von ihm, und
nicht geringeres Lob verdient die Befreiung Petri in der Lnivcrsi-

täts - Capelle. Im Kloster S. Gcronimo dcl Prado hei Valladolid

sind ebenfalls mehrere schöne Bilder von ihm, wie A. Ponz ver-

sichert. Vicente starb zu Zaragoza 1700.

Vicente, JoÄnez oder Juanez, %, joänez.

Vicente, Miguel, Maler, lebte gegen Ende des 17. Jahrhundert»
in Madrid. Ponz rühmt seine Bilder im Kloster de la Merced zu

Toledo.

VlCentC, Roch, Maler von Lissabon, war Schüler von J. F.. da

Roclia. In St. Isabel daselbst sind drei Heiligenbilder von ihm
mit der Jahrzahl 1764. Dann malte er auch den Marquis von
Pombal und seine Gattin.

Vicentia, Verlus de, S. Franc. Veruzo.

Vicentini, s. Vicentino.

Vicentino, Andrea de Michelis, Maler, wurde 1559 in Vicenza,

nach anderen in Venedig geboren , und nach der gewöhnlichen

Annahme von Palma jun. unterrichtet. Andere machen ihn zum
Schüler des alteren Palma, welcher aber 1548 starb, wo Vicentini

neun Jahre alt war. Doch auch Palma jun. kann sein Meister

nicht gewesen seyn, indem dieser erst 1574 nach Venedig kam.
Andrea scheint mehr unter dem Einflüsse des Paolo Veronese zu
stehen . besonders in den breiten Massen. Bei anderer Gelegen-

heit ahmte er den Tizian nach, wie im Chore der Kirche ai Irari

zu Venedig. In einigen Gemälden ist er Nebenbuhler des jün-

geren Palma, wie im Saale del Maggior Consiglio in der genann-
ten Stadt. Vicentino ist nur ein glücklicher Nachahmer anderer

Meister, ein mit Huhm gekrönter kühner Manierist. Lanzi neunt
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ihn einen ungemein geschickten Praktikter, aber einen Künstler
Ton wenig Geschmack. Er gesteht ihm auch die Gabe der Erfin-
dung zu , welche Brandolese ( Pitture di Paduva p. g8 ) bis zum
Heichlhum der Phantasie steigert; allein Vicentino entlehnte last

immer Figuren, architektonische Partien etc. von fremden Bildern,
mul brachte sic öfter ungeschickt au. Diese Compilationen gefie-

len aber, da er eine das Auge bestechende Färbung hatte, und
meistens eine angenehme Wirkung erzielte. Doch haben einige
Bilder uacbgedunkclt. Im Dogenpalaste sind grosse Bilder von
ihm: der Sieg über die Türken am Tage der heil. Jussina, die
Einnahme von Cattaro durch Vittore Pisaui, die Belagerung von
Venedig durch Pipin, die Niederlage desselben, und die Niederlage
der Pisaner im llaten von llbodus. ln S. Gio. Evangelista ist ein
Altarbild der heil. Junglrau mit vier Engeln, alla Celestia siebt
man cm Gemälde, welches die 10,000 Märtyrer vorstellt, und in
der Kirche Ugni Santi eine Verkündigung, die Hochzeit zu Cana,
und den Einzug des Heilandes in Jerusalem. Die Gallerie der
Akademie in Venedig bewahrt eine Kreuzabnehm ng, welche ehe-
dem in St. Croce zu Belluno war. Auch in den Kirchen und Klö-
stern zu Padua sind Bilder von ihm. Im Dome zu Chersu ist ein
grosses Gemälde, welches die heil. Jungfrau vorstellt, wie sie dem
römischen Senator erscheint, bezeichnet: Andreas de Miehelis Vi-
ceutinus Facicbat. Diese Tafel hat durch Brand gelitten. Die In-
stitution del Kusario in S. Nicolo zu Trevigi bewahrt ein Bild des
heil. Thumas, in der Weise des P. Veronese gemalt. Zu seinen
Hauptwerken gehört das Gemälde in der flurentinischen Gallerie,

die Salbung des Königs Salomon. In der von Canuva erbauten
Kirche zu rossagno ist ein Bild der heil. Jungfrau in der Glurie
mit vier Heiligen, ehedem in der Kapuzincrkirche zu Montagna.
Missirni, Del Tempio in Possaguo, p. 124, beschreibt es.

ln der letzten Zeit seines Lebens begab sich Vicenlini nach
München, wo der von Maximilian 1. unternommene Hesidcnzbau
zu Ende ging- Er malte im Kaisersaule mehrere Darstclluhgen aus
der Bibel und der Geschichte des alten Borns an die Wände. Im
Audienzzimmer war das grosse Gemälde, welches sich jetzt in der
Pinakothek zu München befindet. Es stellt dir Belehnung Maxi-
milians 1. mit der Churwürde dar. Der römische und der deutsche
Kaiser sitzen auf erhabenen Thronen , umgeben von den sieben
Churlürsten. Auch die Künigo von Frankreich und Spanien , der
Doge vun VeneJig, der Herzog von Savoyen und der Grossherzog
von Toscana sind zum Feste geladen. Oben schweben allegorische
Figuren. Sieben andere Bilder des Künstlers, jene der sieben Pla-

neten , und eine Gesellschaft bei Musik und Tanz, sind seit Jah-
ren in Schleisshcim zurückgestellt.

Vicenlini starb t6t4 (1Ö|6)- In Zanotto's Pinacotheca della
Academia Veneta findet man das Bildniss des Meisters.

Stiche ii ach Vicentiui.

Christus auf der Hochzeit in Cana, Composilion von 3Q Fi-
guren. Andrea Vicentino Inventor. MP. F. 1594. Cum privilegio

Senatus Veneti per annos 25- Im Bande auf drei Täfelchen: Al
III. 1110 Sig, Aluise Mich, fü del Ch.m® Sig. Pietro Antonio Da An-
drea Vesentino etc. La presente opera c in Venetia nella chiesa

di ogni Santi Dipinta per mano di Andrea Vice.o. Heinecke er-

klärt die Buchstaben MP. F. auf Martin Plegink. H. 28 Z. 5 L.,
Br. 23 Z. 7 Z.

Die zweiten Abdrücke haben die Adresse: Stefano Scolari für-

mis in Venetia.
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Dieselbe Composition , von Nat. Coebin für da« Werk der
Cath- Patin gestochen, aber mit Abweichungen, qu. toi.

Die Kreuzabnehmung , das Bild in der Gallerie zu Venedig,
gest. von A. Viviani, für Zanotlo’s Pinacotheca Venela, fol.

Die Marter des heil. Lorenz, 1589 von einem unbekannten
Monogrammisten ACS. stark radirt, gr. fo).

Der heil. Franz Xaverius , welcher die Heiden bekehrt, ohne
Namen des Stechers. Aus Louisa’s II grande Tcatro della pittura
etc. di Venezia, s. gr. fol.

Der Doge von Venedig empfangt vom Papst den Ring, gr.

qu. fol.

Der Doge, wie er den Sohn das Kaisers Friedrich dem Papst
vorstellt, gr. qu. fol.

Der Empfang Heinrich IIL von Frankreich in Venedig 157-i,

gr. qu. fol.

Diese Blätter sind aus dem Grande Teatro di Venezia.
Die Bilder in der oben erwähnten Residenz zu München, gest.

in Culmbach’s triumphirendem Wundergebäu der churiürstlichen
Residenz, fol.

Vicentino, Andrea, wird auch A. Palladio genannt.

Vicentino, Antonio, Maler, genannt Tognoni, war Schüler von
Battista Zelotti in Venedig, und hatte es in der Kunst schon ziem-
lich weit gebracht, als er in Kriegsdienste trat. Starb 1530, wie
Ridolfi angibt.

Vicentino, Antonio, Architekturmaler, s. A. Visentino.

Vicentino, Battista, Beiname des Giambattista Pittoni.

Vicentino, Francesco, Maler von Mailand, blühte im 16.

Jahrhunderte. In S. Mattco la Baccheila zu Mailand ist ein

Bild von ihm, welches die Berufung des Matthäus zum Apostel-

amte vorstellt. Auch in St. Maria dalle Grazie waren im vorigen
Jahrhunderte noch Werke von ihm. Lomazxo rühmt vornehmlich
seine Landschaften, und bemerkt, dass man den vom Winde auf-

geregten Staub zu sehen glaube. In der Lultperspektivc hatte er

eine für sein Jahrhundert seltene Kenntniss. Lanzi stimmt in das
allgemeine Lob ein.

Vicentino, Giuseppe Nicolo, heisst jener Formschneider, wel-

chen Vasari im Leben des Marc Anton Joaunicolo Vicentini nennt,
wodurch sich in die chalcologischen Werke Irrthümer einschli-

chen. Man wollte den Joannicolo Vicentino des Vasari retten,

konnte aber den Joteph Nicolaus Vicentiuus nicht damit zusam-
men räumen, dessen Name auf Holzschnitten vorkommt. Vasari

musste als Autorität gelten , und um seinem Joannicolo die Stelle

zu sichern , sollte dieser dem unabweislichen Joseph Nicolaus ge-
genüber Johann Nicolaus Rossiliaous oder Giannicolo Rossigliano
heissen. Dieser Rossigliano ist aber fingirt , und somit kam zum
ersten Irrthum, zunächst durch Papillon, ein Falsum. Vasari hatte

deo abgekürzten Namen Jo. willkürlich für Johann statt Joseph
gelesen, und darin liegt das ganze Geheimuiss.

Der volle Name dieses Meisters: Joseph Nicolavs Vi
centini, steht auf einem Helldunkel nach Parmcsano, die Hei-
lung der Aussätzigen vorstellend. Doch sind nur die ersten Ab-
drücke mit diesem Namen versehen. Im Jahre 1608 setzte Andrea
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Andreani «ein Zeichen auf die Platte. Auf anderen Blattern steht:

JOS. NIC.v« VICEN. oder VICENT., auch JO. NIC. VICEN. und
Jo. Nie. Vicent. Auf einem Blatte liest man : NIC. S. VICENTINO
T. Der letzte Buchstabe bedeutet nach Bartsch: Tridentinus,
su dass der Künstler aus Trento gebürtig wäre. Allein dieses lässt

sich nicht beweisen , und daher kann das T. auch Taglio bedeu-
ten

,

so wie das S. Sculptor. Vasari dachte sich unter seinem Jan-
niculo Vicentino sicher einen Meister aus Vicenza, und er bringt
ihn mit Antonio da Trento zusammen , dem Zeitgenossen unsers
Künstlers. Ihre Blülhezeit fällt in die erste Hallte des 16. Jahr-
hunderts.

Dem Joseph Nicolaut Vicentinus gegenüber tritt der Form-
schneider N i colo Uoldrini, welcher nach einigen von Vicenza,
nach anderen von Trento stammt, und mit dem Obigen für Eine
Person gehalten wird. Huber nimmt zwei Künstler an , und
lässt beide um 1510 geboren werden, den Boldrini sonderba-
rer Weise in Wien, so wie er es ist, der dem Papilion in Deutsch-
land Stimme verschaffte. Der Joaunicolo des Vasari heisst bei ihm
Nicolai Vicentino

,
genannt Uostigliani. Ein urkundlicher Beleg

für Boldrini ist das grosse Blatt mit Tizian't Venus und Cupido,
auf welchem steht: Nicolaus Boidrin us Vicentinus inci-
debat 1506- Auf anderen Blättern liest man: Nie. bol., und
N i c h.° B. V. T. Dann werden auch Monogrammen auf diesen
Künstler gedeutet , wie der Buchstabe B mit dem I. quer durch.
Es (indet sich auf einem Blatte mit der Anbetung der Hirten nach
Tizian. Heller ( Gesch. d. Holzsch. 185) legt dieses Zeichen dem
Hans Burgkmair bei , weil es sich auch auf dem Bildnisse des
Schwarzenberg nach Dürer findet. Heller deutet dagegen die Buch-
staben S. B. auf Boldrini, welche demnach Sculpsit Boldrini be-
deuten müssten , was dahin gestellt bleibt. Auf einem Blatte mitt-

lerer Grosse mit der Kreuzabnehmung stehen in einer Einfassung
die Buchstaben B. F. , welche Boldrini Fecit bedeuten sollen. Ge-
wagter ist die Erklärung eines Monogramms, welches aus den zu-
sammenhängenden Buchstaben N D. und B. besteht. Sie sollen

Nicolo Detio Boldrini heissen. Zum Artikel über Boldrini werden
wir einen Nachtrag geben. Bis dahin verweisen wir auf das Werk
von Bascggio.

Aus dem Gesagten geht hervor, dass die früheren Nachrichten
über Jos. Nie. Vicentini und Nie. Boldrini verwirrt sind. Grosse-
res Licht verbreiteten die neueren Schriftsteller darüber, vornehm-
lich G. B. Bascggio, Memorie dei tre celebri lntagliatori in legno
Vicentini. Venezia, 8- In zweiter, verbesserter Ausgabe: Intorno
tre celebri intagliatori in legno Vicentini. Memoria di Giamb. Ba-
seggio. Bassano 1843, 8. Dieses Werk enthalt das Leben der
Formschneider Giuseppe Nicolo Vicentino, Nie. Boldrini und Giu-
seppe Scolari. Interessant ist auch das Werk von Gius. Cadorin,
I'acsimilc dei piü rari Intagli in legno disegnati da Tiziano. Auf
Stein gezeichnet von Aug. Tramontini. I. Heft, Venezia 1843, roy.

fol. Dieses Werk enthält Copien seltener Blatter von N. Viceu-
tino und N. Boldrini.

Blätter von J. N. Vicentini.

1 ) Anbetung der Könige. Maria sitzt links mit dem Kinde
auf dem Schoosse, welchem sich ein König knicend naht.

Der zweite umarmt den heit. Joseph, und der dritte em-
pfängt aus der Hand seines Dieners eine Vase. Im Grunde
link* kommt das Gefolge der drei Magier heran. Links
am Stuhle der heil. Junglrau: F. P. (Franc. Parmensis). Hell*
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dunkel von drei Platten, von Bartsch, P. gr. XII. p. 2Q.
dem Vicentino beigelegt. Im zweiten Drucke steht an der
Stelle der Buchstaben F. P. das Monogramm des A. An-
dreani mit der Jahrzahl MDCV. II. 6 Z. l L. , Br. 8 Z. 10 L.

2) Die Anbetung der Könige. Maria sitzt rechts auf dem Bo-
den mit dem Kinde im Schoosse, und die Könige bringen
links knieend ihre Geschenke dar. Der Stall ist rechts im
Grunde, linl.s der Zug der Könige. Rechts unten sind die

Buchstaben F. P. (Franc. Parmesano). Helldunkel von drei

Platten, von Bartsch 1. c. p. 50. dein Vicentini beigelegt.

H. 12 Z. 8 L., Br. 9 Z. 5 L.

5) Christus heilt die Aussätzigen. Er geht mit seinen Jüngern
nach rechts hin , und wendet den hopf nach den Kranken
um , welche ihn um Hilfe anflehen. Eines der meisterhaf-

testen Blätter nach Parracsano's Zeichnung. Helldunkel von

,
drei Platten, Rechts unten : Joseph NicoTaus Vicentini, da-

neben eine laubähnliche Verzierung , als Schncidiuesserver»

such zu betrachten.

I, Wie oben.
II. Mit dem Zeichen des Andrea Andreani und der Schrift

:

in mantoua 1608.

Zani hält Vicentini’s Blatt irrig für Copie nach A. An-
dreani. Man sieht oberhalb des Monogramms von Andreani
die deutlichen Spuren des Wortes Joseph.

4) Die heil. Jungfrau von Heiligen umgeben. Sia sitzt mit

dem Kinde auf dem Schoosse in Mitte des Blattes, und legt

ihre Hand auf den Kacken der links knieenden St. Mar-
garetha. Dabei steht St. Anton der Eremit und St. Maria
Magdalena, und rechts vorn sieht man den hl. Philippus mit

einem Engel. Rechts unten: F. P. Nie. Vicentino F.
Helldunkel von drei Platten. H. 10 Z. ( L, 8 Z. S L.

5) Die Sibylla Tiburtina zeigt dein Augustus die heil. Jungfrau
im Himmel. Sie sitzt aut den Wolken vun Engeln umge-
ben, und blickt nach dem Kaiser, welcher staunend die

Hände erhebt. Hinter ihm bei der Säule sicht man zwei
Diener. Vasari legt eine solche Darstellung nach Pariui-

giano’s Zeichnung dem Anton da Trento bei, Helldunkel
von zwei Platten, Die Wiederholung dieses Gegenstandes
in drei Platten erklärt Bartsch, P. gr. XII. p. 90. als wahr-
scheinliche Arbeit des J. N. Vicentino. Man unterscheidet

dieses Blatt von jenem des A. da Trento an dem Pfeiler und
der Säule rechts über den Dienern. Sie sind nicht mit
Laubwerk geziert. U. 12 Z. 8 L., Br. 9 Z. 9 L.

6 ) Clelia entflieht mit ihren Gefährtinnen aus dem Lager des
Porsenna. Sie erscheint gegen den Mittelgrund zu Pferd,

und links breiten sich die Zelte aus. Helldunkel von drei

Platten. Links unten: Matvrin 9 Jos. Nic.vs Viccnt. H.
10 Z. 5 L.. Br. 15 Z. 6 L.

1. Wie oben.
II. Statt der obigen Schrift: Matvrin Invent 16 (das Zeichen

A Andreani’s ) 08. In Mantova. Es wurde von Andreani
eine neue Lichtplatte angewendet. Die Wellen des Flusses
sind nur wenig angedcutet, während sie im allen Drucke
stark mit Strichen bedeckt sind.

7 )
Ajax gibt sich in Gegenwart des Agamemnon und der an-
deren Feldherren den Tod. Er fällt links zu Boden und
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und stemmt den rechten Arm gegen die Erde. Helldunkel
Ton drei Platten, nach einer Zeichnung des Poliduro da Ca-
rayaggio. Hechts unten : Pvliduro Car. Jo. Nie. Vice n.

U. ti Z. 6 L., Br. 15 Z. 4 L.
I. Wie oben.
II. Die ursprüngliche Schrift durch folgende ersetzt: Polidoro

da Caravaggiu Invent. (das Zeichen Audreani’s) in rnan-
tova lOoö-

8) Diana auf der Jagd. Sie eilt mit ihren Hunden nach links
hin, und im Grunde wird der Hirsch von zwei Hunden
überwältiget. Helldunkel von zwei Platten, nach Parmesa-
no's Zeichnung. Bartsch 1. c. p. 113 erklärt dieses Blatt als
Arbeit des A. da Trento, oder des J. Viceuliui. H. 5 Z.
10 L. , Br. 5 Z. 6 L.

g) Herkules erwürget den Ncmäischeu Löwen. Er umschlingt
im Profil nach links das Thier mit den Armen. Im Grunde
ist eine Hohle, wo der hintere Theil eines Löwen sichtbar
wird. Rechts vorn lehnt die Keule des Heros. Hetldunhe!
von zwei Platten. Links unten am Steine: Hapha. V r. —
Jos. Nie. V i c e u. U. g Z. 3 L. , Br. 7 Z. l L.

I. Wie oben.
II. Mit der Schrill: Hapli. Vr. , und das Zeichen des A. An-

dreaui.

Diesen schönen Holzschnitt schreibt G. B. Baseggio dem
N. Holdrini zu. Bartsch 1. c. p. 120. gibt nur den Clair-
obscur an. Es gibt aber eine gegenseitige Copie im Cha-
rakter Boldrini’s. Auf dieser erscheint die Keule links.

VlCGnttnO ,
Joannicolo j s, Giuseppe Nicolo Vicentino.

Vicentino, Lodovtco, eigentlich Luduvico degli Arrighi von Vi-

cenza, war Schreibmeister und ein berühmter Buchdrucker, der in

Horn Ansehen batte. Er druckte 1524 einige kleine Schriften von
St. Trissino ,

wie die Sophonisba, wo neue Lettern angewendet
wurden. Trissino sagt in einem seiner Briefe, dass Lodovico alle

Schreibkünstlcr seiner Zeit übertroflen habe, und dass er durch
den Druck alles das hervorbringe, was man früher mit der Feder
zu machen gewohnt war. Seme schönen Lettern hatte er alle

selbst gezeichnet.

Da"nn haben wir folgendes seltene Werk von ihm: La operina

di Lodovico Vicentino, da itnparare a scriverc lettere cancellaresca.

ln Roma per invenzione di Lod. Vicentino scrittore (1523) 4. Diess
ist das erste italienische Werk über Schrcibkuust. Man findet

darin auch eine kleine Abhandlung: De modo di tCmperarc la

penna, con le varic sorli di lettere. Eine neue Auflage erschien

zu Venedig: PerNiccolo d’Aristotilc detto Zoppino , 1533, 4.; dann
1559- Spätere Ausgaben sind: F.ssemplario de’ scrittori, il quäle
insegna a scriverc diverse sorti di lettere, da L. Vicentino, Rumae
1557. 4-i Regula da itnparare a scrivcre varij caratteri di lettere

con li suoi cotnpassi , 4-

Vicentino, Marco, Maler, der Sohn des Andrea Vicentino , war
nach Ridulfi ein namhafter Künstler, wozu aber auch der Ruhm
seines Vaters beitrug. In S. Barnaba zu Venedig ist ein Bild der

heil. Catliarina mit anderen Heiligen von ihm.

Vicentino, Nicolo, S. Giuseppe Nicolo Vicenlini.

Naglers Künstler- Lex. lid. XX. 14
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210 Viccntino, Valerio. — Vico, Enca.

Vicentino, Valerio, ». v. Belli.

Dieser Künstler kommt gewöhnlich unter dem Namen Valerio
Vicantino vor.

Vicenza , Giovannino da» nennt Gandellini den Giuseppe Nicola
Vicentino.

Vicenza, da, S. Vicentino.

Vicenzi, Antonio, Maler von Cavalese, war Schüler von M. A.
und F. Unterberger, und hatte ein glückliches Talent, welches
aber schlechte Gesellschaft untergrub, ln den Kirchen ».u Borgo
(Valsugan ), Neuniarkt an der Etsch, und im Hause Hizzoli zu Ca-
valese sind Bilder von ihm. Starb J753 im 40. Jahre.

Vichera, Christoph, wird irrig C. van Sichern genannt.

Vichy, Cajetan , Architekt, lebte um «77o in Vicenza. In O. Ber-
tclli-Scaniozzi's Ausgabe der Werke des Palladio sind radirte Blat-
ter von ihm. 4 B. Vicenza J776> fol.

V ichy , Graf von , Kunstliebhaber, hielt sich um 179$ als Emigrant
in Mannheim auf. Wir kennen folgendes radirte Blatt von ihm.

Evenement remarquablc. ( Erscheinung einer weissen Wolke
in Gestalt eines Kreuzes) arrive le 13. Octobre 1793, jour de la
prise des lignes de Wcissenbourg. Vichy sc. J794. Oval fol.

Vicinclli, Odoardo, Maler, war Schüler von G. M. Morandi, und
in Rom ein Künstler von Ruf. ln den Kirchen daselbst sind meh-
rere Bilder von ihm, welche neben jenen von P. Nelli gepriesen
wurden. J. Rossi stach nach ihm eine Madonna mit dem Kinde,
und Jacoboni das Bildniss des Jesuiten F. M. Galluzzi. Starb in
Rom 1755 im 71. Jahre.

VicitlO, Maler von Pisa, war Schüler von Gaddo Gaddi. Er vollendete
die Mosaiken, welche Gaddi und J. da Turrita im Dome zu Pisa unvol-
lendet licsscn. Sic stellen die Evangelisten und die Dreieinigkeit dar.
Im Chore daselbst ist nach eigener Erfindung die Madonna iii

Mosaik gesetzt, wie eine Inschrift besagt: Tempore Domini Jo.
haunis Rossi, operarii istius Ecclesiae, Vicinus piclor incepit et
perfecit hanc imaginem Beatae Mariae, sed Majcslatis et Evange-
gelistae per alios uiccptac ipsc complevit et perfecit. Anno Domini
1321 — Baldinucci gibt diese Inschrift mangelhaft, Vasari
ira Leben des Gaddo Gaddi genauer.

Vicino, Giovanni Battista, Maler zu Genua, war der Vater
zweier Künstler, und Lehrer derselben. Gio. Angelo machte
sich durch Landschaften, Marinen, Schlachten u. s. w. einen
rühmlichen Namen. Gio. Michele, der Bruder, malte ähnliche
Dinge, richtete sich aber durch Liederlichkeit zu Grunde. Soprani
setzt ihre Blütliczcit um 1Ö75.

V ico, Enca, Zeichner und Kupferstecher von Parma, wurde na h
dem ältesten Datum (154t) seiner Blätter zu scliliesscn, uin ;52o
geboren, und wahrscheinlich von Th. Barlachi in Rom unterrich-
tet, weil er für diesen 1 54 1 — 42 eine Folge von Grottesken ge-
stochen hatte. .

Barlachi war auch Kunsthändler, und verlegte so-
mit die ersten Arbeiten Vieo’s. In der Folge fand der Künstler
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belferen Unterricht, vielleicht in Marc Antonio's Schule, da V»-
sari seiner im Leben dieses Meisters gedenht, und bemerkt, derselbe
habe viele Schaler gehabt. Sicher ist, dass Vico die Werke Mare
Antonio’s und seiner Schule studirte. ln einigen seiner Blatter
spricht sich der Nachahmer desselben aus, in anderen erinnert er
an Buonasone , Agostilio Veneziano und Jacobo Caraglio, und so-
mit kann man ihn sicher zu den Stechern der Marc Antou’schcn
Schule zahlen. Im Jahre tä4s hielt sich Vico in Florenz auf, wo
Franz Floris die Bekehrung des Saulus von ihm stechen liess, wo-
durch er sich grossen Hulitu erwarb , welchen das Bilduiss Bai-
ser Carl V. von 1550 noch erhöhte. Der Baiser wollte dieses

Bild stark verbreitet wissen , was durch die bald darauf erfolgte

Vergoldung der Platte nicht möglich war. Urn 1568 begab sich

nach Vasari's Versicherung der Künstler nach Ferrara, uin den
Stammbaum Allönsu’s 11. zu stechen. Früher könnte Vico auch
in Venedig sich aufgchaltcn haben, da dasalbst ein Thcil seiner
numismatischen Werke gedruckt wurde. Vico machte sich das
Studium der antiken Medaillen zur Lieblingsaufgabe, und fordert«

mehrere Werke zu Tage, die er mit Stieben illustrirte. Ein
spaterer Liebhaber dieser Art erstand in Jakob Strada. Das
Todesjahr dieses Meisters ist unbekannt. Man nimmt indessen
an, dass der Künstler uin 1570 gestorben sei, wahrscheinlich in

Ferrara. Seine Todeszeit dürfte indessen erst gegen 1585 einge-

treten seyn.

Das genaueste Vcrzcichniss der Blatter gibt Bartsch , P. gr.

XV. p. 282 — 368 in 4<)i Nummern. Vasari nennt nur 20 Blatter,

wovon drei ihm nicht angeboren. Gori fügt i6 Blatter hinzu,
und darunter zwei, welche nicht von Vico sind. Dass der Künst-
ler auch in Holz geschnitten habe, widerspricht Bartsch entschie-

den ,
allein der berühmte Verfasser des Peintre graveur ist hier im

entschiedenen Irrthum. Siche den Anhang des folgenden Ver-
zeichnisses.

Bcligiüsc Darstellungen.

Die Nummern nach Bartsch, init einigen Einschaltungen und
Zusätzen. Diese gellen als Supplement zu Bartsch , und erschei-

nen als doppeltes Nr. b. , mit Ausnahme von 233 a.

1) Judith mit der Magd, welche das Haupt des Holofernes auf
der Schüssel tragt, ln Vaticano. Boiiiar. Mich. An. B. P.

F. Exemplar Aen. Vic. P. Excidebat 1546- H. 10 L. 6 L.
Br. 15 Z 10 L.

2) Die Botschaft des Engels an Maria, welche im Buche liest.

Nach llatael , ohne Zeichen. H. 5 Z. 2 L., Br. 15 Z. 5 L.

5) Maria, welche die Verkündigung des Engels mit Staunen
vernimmt. Aen. Vic. Parin. 15l8* H. 8 Z. 8 L. , Br. 19 Z.

5 ) b. Die heil. Familie mit den Blumen streuenden Engeln ,

das berühmte Bild Bafael's im Louvre. Ohne Namen, im
Style Caraglio’ s

gestochen, s. gr. fbl.

Eine sulche Darstellung wird dem Vico in Frenzel's Ca-
talog der Sammlung des Baron von Humolir beigelcgt.

4) Maria mit dem Kinde auf Wolken sitzend. Copie nach
Marc Anton, rechts auf dem Tafelchen: E. V. 1542. H.

6 Z. 6 L.. Br. 5 Z. 6 L.

Im zweiten Drucke: Ant. Sal. exc.

5) Maria sitzend mit dem Kinde auf dem Kisten. Im Grunde
Joseph, Elisabeth, St. Johann und eine Martyrium Hechts

unten das Täfelchen mit E. V. tjjv. H. 13 Z. Q L., Br.yZ.
Im zweiten Drucke mit: Ant. Sal. exc.

14 •
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6 ) Maria auf Wolken mit dem Kinde in den Armen. Copie
nach Marc Aulon , rechts das Tatelchen mit E. V. , links

Ant. Sa), exc. 1542- H. g Z. , Br. 6 Z.

7 ) Der Leichnam Christi am Eingänge des Grabes von Nico-
demus unterstützt. Dabei Maria und diei trauernde Frauen.
Raphael Urb- inv. Aut. Salamanca exc. Rechts das Zei-
chen Vico's und 1543- H. to Z. to L. , Br. 7 Z. 6 L.

Im ersten Drucke vor der Adresse.

S ) Der Leichnam des Heilandes von Joseph von Arimathea
auf ein Leintuch gelegt, und Maria ohnmächtig in den Ar-
men des Johannes und einer Frau. Leber dem Grabe der
Buchstabe K. (Rafael). Links gegen den Lntcrrand: Acn.
Vic. Par. 1548. H. 15 Z., Br. y Z. 4 L.

Die schlechte gegenseitige Copie ist ohne Zeichen,

y) Die Ureuzabuchnmug, Composition von 22 Figuren. Maria
am Fusse des Kreuzes mit dem Leichname auf dem Schoosse
von den heil. Frauen, einem Papst, St. Moric etc. umge-
ben. Die Composition legen einige dem Michel Angelo.
andere dem L. da Vinci , G. Vasari oder dem F. Salviati

bei. Zani will G. A. Montorsoli’s Kunstweisc erkennen.
Auf dem Buche des Engels steht: Liber Gcneratonis etc.

Ohne Zeichen. H. 20 Z. 5 L., Br. i4 Z. 10 L.

Die alten Abdrücke sind selten. Diese späteren machte C.
Losi (1775). Auf dem Buche steht: Liber Gcnerationis etc.

10 ) Der küssende St. Hieronymus in der Wüste, mit Crucifix

und Stein. Auf dem Täfelchen in der Mitte unten ; E. V.

1542. — Ant. Salamanca Komae. Geringes Blatt. II. 12 Z.
Br. 8 Z.

11) Der Prophet Esaias, nach Michel Angelo. Ohne Zeichen,

f
eringes Blatt. H. 12 Z. 8 L. , Br. io Z. io L.
t. Georg hekämpft den Drachen. Julius Corvatiny (J. Clo-

vio) In. Eneas Yicco Faciebat. 1542- Ant. Salamanca Exc.
H. 9 Z. 6 L., Br 13 Z. 6 L.

15) Die Bekehrung des Saulus, figurenreiche Composition von
F. Floris , eines der Hauptblätter. Cosmi. Med. Florentiae
Ducis II. I.ibcralitati D. Giacomo Paulini Forma. Veneta.
Francisci Flor. Jo. Car. Salviati Alumni. Inventum. Aeneas
Parmen. Excudebat. Anno 154a. In zwei Blättern. II. 19 Z.

8 L., Br. 34 Z. 6 L.
I. Wie oben.

II. Auf dem Schilde in der Mitte vorn: Apresso Luca Gua-
rinoni.

III. Die retouchirtcn Abdrücke, mit Spuren der obigen Adresse
auf dem Schilde.

Geschichtliche Darstellungen.

l4) Die Amazoneuschlacht : Bellum Amazonum. Entweder nach
Rafael , oder nach Julius Romanus, ln der Milte unten
das Zeichen AE. V. 1 543- Oval, eines der geringeren Blät-

ter. H. 7 Z. 7 L. , Br. 10 Z. 3 L.

15) Tarquinius mit dem Dolche vor dem Bette der Lucretia,
rechts vorn zwei Hunde. Raphael. Vrbin. luven. Aeneas
Vicus Parmen. rest. (restituit). Yico überarbeitete eine Platte

des Marc Anton. II. tO Z. 4 L., Br. 15 Z. 5 L.
I. Wie oben, sehr selten, da die sich begattenden Hunde

bald ausgesrhliffen wurden.
II. Ohne Hunde, bei Weigel 2 Thl.
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JÖ) Lucretia »ich erdolchend. Copie nach Marc Antun. Recht»
oben: Ameinon etc., nuten: l'umasius Barl. Excudcbat 1 54 t.

Aut dem Täfelchen E VS. H. 7 Z. 7 L. , Br. 4 Z. 10 L.

17) Lucretia mit dem Dolche im Sessel. Linhs nach oben: F..

V. Fran. Par. (Parmesuno) Inventur. H. 10 Z. 10 L. , Br.

7 Z. 5 L.
18) Die Armee Carl V. vom Feinde verfolgt, setzt bei Mühlburg

über die Elbe, Oval mit zwei allegorischen Figuren. Auf der
Tafel in der Milte oben: Imp. Caruli V. Albis Apud Mil-
liurgum Felicistimo Nomine Trajcctio. Unter den Füssen der
linken Figur: Autor Aeneas Vicus Farm., unter jenen der
anderen: Sculp. O. Anno. Hum. Sal. 1551. In der Mitte
unten das Zeichen J. B. M. , worunter Bartsch den Job.
Bapt. Mantuano als Maler der Schlacht vcrniutliet. Diese
Schlacht malte Jan Vermeyen, genannt J. Barbudo oder
Barbalunga. Die Buchstaben Könnten daher eher Job. Barba-
lunga Maius bedeuten. Maius steht auch auf dem Bildnisse
des Malers mit dem Elogium des Lampsonius. Im »päteren
Drucke steht unten nur J. B. II. 19 Z. 10 L. , Br. l4 Z.

Dieselbe Compusitiun
, mit Veränderungen , in qu. fol.

ist Bartsch unbcKannt. Sic ist sehr selten zu finden. 11.

8 Z.. Br. 12 Z.

18) b. Die Ansicht von Niza von der Seescite, während der Be-
lagerung durch Carl V. Links das Zeichen des Stecher*.

MÜXI.1II.
,

gr. qu, fol.

18) c. Die Ansicht von Algier, mit der Berennung durch die
Christen. Ohne Zeichen, gr. qu. fol.

Diese beiden äusserst seltenen Blätter Kennt Bartsch nicht.

Wir linden sie in FctzokFs Catalog, Wien 1 84.3 angegeben,
aber nicht genau beschrieben. Sic bilden wahrscheinlich mit
dem von Bartsch erwähnten Blatt Nr. 18 eine Folge.

Mythologische Darstellungen.
IQ) Venus mit Amor an der Toilette. Ae. Vicus. P. In. 1540.

II. 6 Z. 7 L., Br. 4 Z. 4 L.
Die gegenseitige Copic| (Amor links) ist ohne Zeichen.

20) Die drei Grazien, Copie nach Marc Anton. Rechts unten:
1542. E. V. Im Rande: Exemplar Charituin. Ex Puliclcli

Opere .Marino reu Sumptum. Ant. Sal. cxcudit. II. 8 Z. 10 L.,
Br. 6 Z. 0 L.

Die alten Abdrücke haben obige Adresse.

21) Ma rs und Venus, angeblich nach Parmcsano’s Zeichnung,
»orglältig gestochen, aber nicht zierlich. Links oben AE. V.

lin Ramie: Qui tra Venere etc. H. 10 Z. 2 L., Br. 7 Z. 5 L.
Im zweiten Drucke: Ant. Sal. ezc.

22) Pan lehrt den Olympus die Flöte blasen. Romae ab. antiquo
in hortis Federici Cardinalis Caesij. Ohne Zeichen, mittel-
mässiges Blatt. H. 13 Z., Br. 9 Z. 5 L.

R. Weigel, Katalog Nr. 12511, hält dieses Blatt fiir’Ar-
beit des B. Franco.

25) Die Göttin Flora, stehend mit Blumen im Gewände. Se
rapita lasciati —. Mittelmässiges Blatt, ohne Zeichen. H.
15 Z. 3 L., Br. io Z. 0 L.

Die Abdrucke, wie Nr. 24.

24) Venus mit Amor, antike Statue. Romae ab antiquo reper-
luui 1501. Ohne Zeichen. H. 15 Z. 0 L. , Br. 10 Z. 6 L.
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I. Wie oben.
II. Mit: Fcrrando Dertelti «ic.

III. Vau dieser Adrette nur mehr Spuren.

25) Leda mit dem Schwane, linkt unter dem Baume liegend,

angeblich nach Perino del Vaga. In der Milte unten: E. V.
1542. Aut. Sal. eic. Oval. II. 5 Z. 10 L. , lir. 5 Z. 1 L.

Die ertten, tehr seltenen Abdrücke ohne Adrette blieben

Bartsch unbekannt. Bei Weigel 5 Thl.

26) Leda in Umarmung de» Schwanes, nach Michel Angelo,
Hecht« unten: Aeu. V. P. 1546. H. 8 Z. 3 I»-» Br. 12 Z.

Die originalseitigc Copie hat nur die Adrette: Aut. La.
Irery Romae. H. 8 Z. 10 L., Br. 15 Z.

27) Mars und Venu» in Umarmung auf dem Bette, während
Vulkan schmiedet, freie Darstellung. Franc. Parm. In. Linkt
am Fenster: AE. V. 1 54ö- Sehr seltenes Blatt. II. 8 Z. 5 L.

Br. 12 Z. 9 L.
Später wurde die Gruppe ausgeschliflcn, und eine schla-

fende Venus eingcstochcn. Diese Abdrücke haben die Adresse:

Ant. Sal. esc.

28) Die Muten und die Pieriden auf dem Parnas . Ausae cum
Musis cummittcre proelia etc. Links unten: Aencas Vicut
Parm. rcstituib 1553. Jacob Caraglio begann den Strich, und
Vico arbeitete die Platte aus Dieses Blatt ist eines der schön-
sten und seltensten des Meisters. II. 9 Z-, Br. l4 Z.

Im späteren Drucke mit Ant. Lairery’s Adresse. Bei

Weigel 2 Thl.

29) Die neun Töchter des Piereut, aus der obigen Darstellung

entnommen, und Jugendarbeit. Links unten: AE. V. II.

4 Z. 10 L.? Br. 7 Z ?

30) Die Entführung der Hippodamia, oder der Hampf der La-
pithen und Centauren, noch llosso’s Zeichnung. Links un-

ten auf dem Täfelchen: Eneas Vicco Faciebat 15)2, rechts

Tom. Barl. exc. 11. 10 Z. 8 L. , Br. 15 Z. 0 L.
Die anonyme, gleichseitige Copie ist schöner, wie das

Original. In gleicher Grösse.

Eine zweite, originalseitigc Copie hat die Adresse: Bene-
detto Steläui jncidebat. ln gleicher Grösse.

31) Vulkan und die Cyklopen schmieden die Pfeile des Amor,
eines der schönsten Blätter, nach F. Primaticcio, nicht nach
Bossu, wie Yasari sagt. Hechts unten: Acneas Vic. Farmen.
H. 11 Z. 3 L. , Br. 15 Z. 3 L.

32) Bacchus und Ariadne auf dem von Ticgcrn gezogenen Wa-
gen, mit Gefolge von Bacchanten. Sehr nachlässig gesto-

chen, und ohne Zeichen. H. 12 Z. 3 L., Br. 1? Z. 9 L.
Die anonyme Wiederholung hat um zwei F'iguren weni-

ger. Der IVIann mit dem Horn und die vom Bücken ge.

scheue Frau fehlen. Hechts unten: Paule« de la Houuc excud.
Im Hände: Jacliis crinali Hörens etc. H. 10 Z. , Br. l4 Z. 6L.

33) Die Orgien des Bacchus, antikes Basrelief, und gegenseitige

Copie nach dem äusserst seltenen Blatte von Marc Anton
(der Priap rechts). Homae ad S. Mar. Gegen die Milte: Aen.
H. 5 Z. 4 L., Br. 18 Z. 8 L.

33) b. Diana und ihre Nymphen im Bade von Aktäon über-
rascht. Im Grunde Aktäon von drei Hunden angclällen,
rechts daselbst in der Nische ein Kind mit der Vase: Ant.
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Ant. Lafreri Formis. Sehr «eiten , ohne diese Adresse. II.

10 /- 3 L, Br. 15 Z. 5 L.
Dieses Blatt legt Bartsch XV. 4o. einem Unbekannten

hei, es dürfte aber von Vico seyn. Der Meister mit dem
Namen Jesu hat cs cupirt.

Darstellungen aus der Phantasie.

34 ) Cartouche mit Emblem , zwei Limen und eine Göttin dar-
stellend. Parccre subjeclis , debellare superbos. Ohne Zci-
chcu. H. und Br. 2 Z. 5 L.

35) Die Devise des E. Vico mit dem Strauss. Tentanda via est.

Im oberen Cartouche: Aeneae Vici, Schön und geistreich
gestochen. II. 4 Z. 2 L. , Br. 2 Z. 10 L.

35 ) b. D ic Devisen Carl V., (Plus ultra, mit zwei Säulen und
Genien), Heinrich II., der Cathanna de Medici, Franz I.

und Carl IX. von Frankreich, vier Blätter, welche in Dr.
Petzold’s Auctions- Catalog , Wien 1843. als dem Bartsch
unbekannte Blätter angegeben werden, kl. fol.

30) Zwei Greise, der eine am Feuer, der andere gebückt dem
Grabe zugehend. Qui la puuerta mostra . Oben 1545,
rechts unten E. V. Copic nach Marc Anton. H. 4 Z. 8 L.,
Br. 3 Z. 2 L.

37) Die Philosophie mit zwei Genien. Auf der Tafel, welche
sic halten, steht: Chauxar- Coguitio. Links unten E.V.
Copic nach Marc Anton. II. 6 Z. 5 L. , Br. 4 Z. 0 L.

38) Der Opferpriester vor dem Altäre, nach P. de! Vaga. Am
Altäre 1 542, nach rechts unten iE. V. 11. 6 Z.? Br. 5 Z. 2L. '?

39) Die Alte mit der Spindel im Zimmer. F'ranc. Parin. Inventur.

Hechts nach unten das Täfelchen mit AE. V. Seltenes Blatt.

II. 7 Z. 9 L. , Br 5 Z. 6 L.

Ein unbekannter Monogrammist hat dieses Blatt copirt,

und landschaftlichen Grund angebracht. H. 7 Z. 3 L. , Br.

0 Z. 5 L.

40) Ein sitzender Wanderer, welcher seinem Gefährten zu trin-

ken gibt. Georg. Arret. ( Vasari
) In. 1542- E. V. Geringes

Blatt. H. 8 Z., Br. 5 Z. 6 L.

41 ) Bekleidete Frauenstatue iui antiken römischen Coslüm, ruh
gestochen. H. 8 Z. 6 L. , Br. 4 Z. 1 L.

42 — 44) Die antiken Statuen aus dem Palast des Cardinais de
Volle in Hum, jede bezeichnet: Rome in edb. Car. de Valle.

Jugendarbeiten.

42) Eine l'rau mit entblösster Brust neben einer Priestcrin. A.

S. Excud. 1 5-4 1 - — E. V. H. 9 Z. 5 L. , Br. 6 Z. 10 L.

43) Eine mit Weinlaub bekränzte Frau. Links unten E. V. —
A. S. Excud. 11. 10 Z. , Br. 4 Z. 2 L.

44) Minerva und eine andere Frau. A. S. Excud. 154l —. E. V.
II. g Z., Br. 6 Z. 10 L.

4a) Eine stehende Frau mit der Eule, angeblich nach Parnte-

sano’s Zeichnung, H. l4 Z. 7 L. , Br. 10 Z. 7 L. ?

I. Wie oben mit der Eule.

II. Ohne Eule, mit der Adresse: Ant. Lafrery. Romae.
Die täuschende Copie mit der Eule erkennt man an der

rechten lland des Weibes. Im Original sind alle Finger ge-

trennt, tn der Copie drei derselben beisammen. Links unten
steht: Franc. I’arm. Inv. Vic. Parm. F. 1548. Con Privileg.

Ven. ln der Grösse des Originals.

40) Eine römische Dirne am Fusse einer Pyramide sitzend, und
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Ton Weibern umgeben, welche ihre Kernen un<l Lampen
an ihren Genitalien entzünden, unflättige Scene aut Albert
tou Eyb's Mnrgaritha poetica, von l*. dcl Vaga coinpunirt.

Virgilium Eludeus. IVlcritaa. L)at. Foemina. l'oenat. Homac,
Anno 1542- Links unten E. V. H. 6 Z. 4L., Br. toZ. 1 L.

Oie Abdrücke ohne Inschrift im Hände sind selten.

47 ) Ein Rhiuocerns. Nascono quesli animali — . Ant. Sal. esc.

Links oben 1 548. E. V. H. tj Z. 9 L. , Br. 15 Z. 3 L.

48) Kinder, welche einen Hirsch im Kessel tragen, wahrend
andere Kinder Vlcisch Kuchen. Inv. Mich. Ang. ßunaroti.

Aene. Vic. I'arm. lncideb. anno 1 5iö. Schönes Blatt. H.
10 Z. 7 L. , Br. 15 Z.

49) Die grosse Akademie des Baccio Bandinelli, ein Hauptblatt
des Meisters. Baccius Bnndiuellus invent. Homac 1‘ctrus

Paulus Palunibus. iormis. II. || Z. 4 L. , Br. 17 Z. 7 L.
I. Wie oben.
H. Mit dem Zusatz: F.nca uigo Parmcgiano sculpsil. — Gaspar

Albertus Succcssor Palumbi.

49) b. Der Traum des Michel Angeln, Dieses bekannte, und be-

rühmte Blatt wird bald dem Bcalrizet, bald dem Giu. da
ßolugna beigelcgt, und gewöhnlich zu den Stichen unbe-
kannter Meister aus Marc Anlun's Schule gelegt. H. Wei-
gel glaubt mit Reckt, cs dem Vico vindiciren zu dürfen.

50 — 91 ) Eine Folge von 42 cmblematischen Figuren mit latei-

nischen Benennungen, und sulchen Sprüchen. Angeblich
nach Parmcsano, aber eher nach F. Salviati. Schöne und
sehr seltene Blätter, ohne Namen und Zeichen. II. u. Br.

2 Z. 9 — 10 L.

92 — 99) alten griechischen Philosophen, Folge von 8 Blät-

tern , welche man gewöhnlich mit den obigen vereiniget.

1) Aristipp, 2) und 5) Sokrates, mit einem Weibe, und mit
der Schale. 4) Crates. 5) Bias. 6) Cebes. 71 Menedemos.
8 ) Theodoros. II. 2 Z. 5 — 5 L. , Br. 3 Z. 2 — 4 L.

100 — 133) Eine Folge von 54 Darstellungen auf antiken Gem-
men und anderen geschnittenen Steinen, mit einem Titel-

blatte, welches einen mit zwei Sphinxen und zwei in Laub-
werk ausgehenden l'igurcn gezierten Cartuucbe enihält : Ex
antiquis cameorum et gcniinae delineata. Liber secundus,
et ab Eneo Vico Paruien. incis. D. Francisco Angclono de-
votionis ergo Philippus Thomassinus D. D. II. 2 Z. 2 L.,
Br. 4 Z. 6 L.

Unter obigem Titel gibt Bartsch das Werk an. Wir fan-

den noch folgende Auflage erwähnt: Monumcnta aliquot an-
tiquorum ; ex genimis et catucis incisa. Homac, J. J. de Hu-
beis, kl. flöl.

Diese Darstellungen kommen zuerst auf drei Folioblät-

tern ohne Nummern , vor aller Schrift etc. in A Lafreri't

Speculum Homannc Magnificentiae unter einem von St. du
Pcrac gestochenen Titel vor. Die Blätter enthalten 37 Vor-
stellungen, nicht 34, so dass das lon Bartsch erwähnte Werk
weniger zählt. Zu dieser Ausgabe wurden die Blätter zer-

schnitten. Ueher den seltenen Speculum, s. Weigel, liunst-

katalog, Nr. Iä44l-

134 — 203) Eine F'olgc von 70 Blättern mit spanischen Coslümen,
jedes Blatt mit dem italienischen Namen der Figur und der
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Provinz auf einem Tafelchen, welches am Baume hängt. U.
5 L. 9 L. , Br. 5 Z. 4 L.

Im späteren Drucke mit dem Zeichen des Stechers.

204 — 252) Eine Folge von 29 (oder mehr) Blättern, mit Trach-
ten verschiedener Länder, jedes bis auf drei mit lateinischer

Benennung der Figur und der Provinz in einem Täfelchen
am Raume. Ohne Namen. H. 5 Z. ö L. , Br. 4 Z.

Die Copien nach den beiden Folgen mit Costümen sind

zu schlecht, als dass man sic mit den Originalen verwech*
sein konnte.

233) a. Wilde Thicre , nach antiken Wandgemälden, auf drei

Foliublättern
, 1. zu 9, II. zu 9, III. zu 8 Thicrcn. Auf

dem ersten Blatte steht: Ex vetcri hypocaustu reperto prope
vivarium Anno 15)7, in quo clegantissime omnium amma-
liuni pictac cfTigies videbantur, etc. Diese Blätter sind Theile
des Spcculum ltomanae Magnificentiae von Ant. I.efreri

unter dem Titel von St. du Pcrac, und sind sicher von E.
Vico. Vgl. Weigel, Iiunstkatalog Nr. 1544t., gr. qu. fol.

Portraite und Medaillen.

233) b. Maria Aragon. Actatis suae Ann. XXVIII. Büste in Oval
mit zwei allegorischen Frauenfiguren. Links unten: Aen.
Vicus. Parm. F. Schön und selten. H. 5 Z. 2 L. , Br.

2 Z. tt L.
23 ’l) Dante Poeta Fiorcntino, Büste in Oval. Im Cartouche un-

ten: Allo, illustro S. Sforza, Conte di Borgonuouu. In der
Mitte oben E. V. H. 4 Z. 5 L. , Br. 2 Z. ; Z.

235) Polo Terzo Pontcfici Mass. Büste in Oval. Unten: Allo,

ill.w® et ll.mo Alcssandro Farnese semper oss.»0 Ohne Zei-
chen. H. 4 Z. 0 L. , Br. 5 Z. 2 L.

256. Giulio Terzo Pontelice Mass. Büste in Oval. Unten AI.

virtuosiss. S. Pietro Camaian Aretino illustre S. min. —
Enca Vico Fe. 11. 4 Z. 6 L., Br. 2 Z. 7 L.

237) Laura del Petrarca, Büste in Öval. Unten: Alla Virtuo"

sissima S. Laura Terracina Napolitana. Ohne Namen. U*

4 Z. 6 L„ Br. 2 Z. 9 L.?
258) Pietro Arelinu, Büste in Oval. Unten: Al nobiliss. ingegno

M. Enca Vico Parmigianino Amico singolariss. H. 4 Z.

7 L., Br. 2 Z. 8 L.

239. Cosinus Med. Flor. Dux II., Büste in Oval. Unten: Opus
Eneae. Eines der schönsten Blätter des Meisters , an der

Spitze seiner Discorsi sopra le medaglie de gli Antichi. Ve-
nezia 1558- II. 5 Z. 7 L., Br. 4 Z. 2 L.

2 io) Giesu Christo Figliuol di Dio, in ovaler Einfassung. Link»
unten: Enea da Parma, rechts: Medaglia del Doni. II. 5Z.
6 L., Br. 4 Z. 2 L.

2il )
Ludovico Ariosto, Büste in Oval. Unten: Enea Vico da
Parma. — Medaglia del Doni. H. 5 Z. 8 L., Br. 4 Z, 2 L.

2)2) Pietro Bembo, Büste in ovaler Einfassung. Enea Vico di

Parma f. Medaglia del Doni. H. 5 Z. 5 L., Br. 4 Z. 2 L.

243) J. S. L. Domenichi, iu Oval mit Arabesken. Unten: Me-
daglia del Doni. Enca da Parma lnu. f. 11. 5 Z. 8 L.

,

Br. 4 Z. t L.

2)4

)

Antonio Francesco Doni, Büste in verziertem Oval. Oben
im Cartouche: Dicerie , und um da» Oval: Sopra le meda-
glic del Doni. — Sic vus non vobis. Unten: Aen. V. P. F.
H. 4 Z. 9 L., Br. 3 Z. 3 L.
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245) Antonio Francesco Doni Fiorentino, Büste in Oral. Unten
in der Mitte: Microcosmo. Links: Enea Vico da Parma,
rechts: Medaglia dcl Ooni. H. 5 Z. 8 L., Br. 4 Z. 2 L.

2-16) Gio. Battista Gelü Acadcmico Fiorcntino Büste in Oval.
Unten: Enea Vico da Parma inuent. l'ec. — Medaglia dcl
Doni. H. 5 Z. 6 L., Br. 4 Z. 2 L.

247) Henrico Secondn Ke Christianiss. Büste in Oval. Unten:
Enea Vico da Parma inv. f. — Medaglia del Doni. II. 5 /.
6 L., Br. 4 Z. 2 L.

2^8) Laura Tcrracina, Büste in Oval. Unten im Cartouclie: De
le cosc al mondo rare. Links im Bande: Enea Vico da
Parma f., rechts: Medaglia del Ooni. 11. 5 Z. 6 L., Br. 4 /<

2 )9 ) Cipriano Moresini Gentil Huomo Vencliano, in versiertem
Oval. Unten: Enea Vico da Parma inu, f. — Medaglia del
Doni. H. 5 Z. 8 L-, Br. 4 Z. 2 L.

250) Henricus II. Hex Gallorum, halbe Figur. Unten vier Verse
Vede la Gloria dei librt — . Aeneas Vicus. Parmcinis. Facie
bat. Cum Privilegio Veneto per annos X. 1547* Schön und
selten. H. 7 Z. t Br. 5 Z.

25t ) Imp. Cacs. Carolus V. Aug. Büste in Oval. Unten im Car-
touche: Tomasius da Salonihb Excudebat. U. 7 Z. , Br.
5 Z. 5 L.

251) b. Dr. Martinus ab Azpilcucta , sehr seltenes Bildniss, in

Dr. Pctzold's Catalog erwähnt, fol.

252) Benavidius Pat. J. C. Et Comes, Büste in Oval. Ohne Na-
men. II. 7 Z. t Br. 5 Z. 3 L.

252) b. Jacoho Barozzio da Vignola, sehr seltenes Blatt, gr. I'ol.

Wir finden cs in Petzold’s Catalog erwähnt, neben jenem
Nr. 251, b.

253) Aristoteles, nach der Antike. Unten: II Ektov etc. Agnosce
effigiem, Naturae — . Acne. Vic. Parm. Incidcb. Anno t54b.— . Koinac Claudii Duchetti Formis. H. 13 Z., Br. 8 Z. 4 L.

Im ersten Druck vor Duchetti's Adresse. Die gegenseitige
Copie (der Hopf nach rechts) hat dieselbe Inschrift, aber
ohne Yico’s Namen. Unten: Ilomae. Anno 1553. U. 13 Z.

9 L. , Br. 9 Z. 2 L.

253) b. Michel Angclo, Brustbild im Profil gegen rechts. Unten
auf der Tafel: Michael Angelus Buonarotus Nobilis l’loren-

tinus an. aet. sue LXXI. etc. MDLV. Dieses Blatt ist ver-

schieden von den Blättern des Bonasone und Agost. Vene-
ziano. Es gehört vielleicht dem Vico an. Beschrieben in

Passavant's Leben Kafacls L S. 588- Nr. 79 . lol.

254) Gio. de Medici, in Oval, mit Mars und der Victoria zu
den Seiten, oben zwei weibliche Gestalten mit dem Wap-

E
eo. Cosmo Flor. IL Duci Opt. Invictiss. Johan Med. Filio.

I. Aeneas Vicus Parmen. — Cum privilegio Sen. Venetor.
1550. Eines der schönsten Blätter. 11. 17 Z. 6 L. , Br. 11 Z.

5 L. Bei Weigel 2 Thl. 8 gr.

Im späteren Drucke mit Ant. Lafrery’s Adresse. Die sehr
gut gearbeitete Wiederholung dieses Bildnisses hat die Worte:
(.um Privilegio etc. nicht. Bartsch hält sic nicht für Vico's

Werk.

255)

Baiser Kerl V. Oval in architektonischer Einfassung, mit
Statuen und allegorischen Figuren. Hechts unten: Invcntum
sculptumqur ab Aenea Vico Parmensc, MDL. Hauptblatl.

41. 19 Z. i Br. 13 Z. 8 L.
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Dies« berühmte Blatt werthct R. Weigel auf 8 Tbl.
Die gegenseitige Copie: N. D. La Casa. Lutkaringus F.

Aut. Salamanca Excudit. In gleicher Grösse.
Das von B. Vico in Holz geschnittene Bildniss des Kai-

sers s. im Anhang.

256 ) Der Stammbaum der ersten 12 Kaiser, in Medaillen. Pri-

raerum XII. Caes. tienealogiarum etc. Unten links: Cosmo
IVIcdici Flurcntinorum Duci II. opti. Priucipi P, P. Acneas
Vicus Parm. — 1555. In zwei Platten. H. 28 Z. 0 L. , Br.

17 Z. Ö L.
ln den späteren Abdrücken fehlen die Inschriften. Die

einen haben die Adresse: Pauli Gratiani Formis Rotnae 1582»
die anderen : Petri de Nobilibus formis.

257—3191 Die Medaillen mit den Bildnissen der römischen Kai-
serinnen, in geschmackvollen Einfassungen. Folge von I. —
LXIII., unter einem eigenen Titel. Jedes dieser Blätter ent-

hält eine antike Medaille abgebildet, auf verzierten Piede-

stalen. Nur einige Blätter haben Medaillen allein, gewöhn-
lich zwölf auf einem. Diese Folge gehört zu den Haupt-
werken des Künstlers. H. 5 Z. 6 L. , Br. 4 Z. 2 L.

Im frühesten Drucke vor den Nummern und vor dem
Texte auf den Rückseiten, bevor die Blätter zu den folgen-

den Büchern verwendet wurden.

520 ) Le Imagini Delle Donne Auguste Intagliate
ln Istampa Di Ra me. Con le vite et ispositioni di Enca
Vico sopro i riversi delle loro medaglie antiche. Libro pri-

mo. Unten steht: In Vcnegia appresso Enea Vico Parmi-
>giano. Vincenzo Valgrisio all’ insegna di Erasmu MDLV1I.
11. 7 Z. 10 L. , Br. 5 Z. 10 L.

Die zweite Ausgabe hat folgenden Titel

:

32i)Augustarum Imagines Aeris Formis Expressae,
Vitae Quoijue Eirundem Breviter Enaratac, Si-
gn o r u tu Eliam (Jue ln Posteriori Parte Numit-
m a I u m Efficta Sunt Ratio Ex plicata Ab Enea
Vico Pa rme nse. Im mittleren Cartouche: Feliciss. Olho-
nis Truczis Cardin. Genio D. Unten: Veneliis (P. Manutius)
MDL VIII. Cum privilegiis. Mit 10 Blättern Vurrede, 192
Medaillen und 2 Blättern Errata.

Die Pariser Ausgabe hat schlecht retouchirte Abdrücke.
J. B. Du Vallio restit. Unten steht: Lutetiae Parisiorum
Anno MDCX1X. Apud Macaeum Ruette etc.

522 — 106) Le imagini con tutti i riversi trovati et le vite de gli

Impcratori tratte dallc medaglie et dalle historie degli antichi.

Libro primo — . Enca Vico Parm. F. L’Anno MDXLVIII.
Bartsch zählt 85 Blätter mit dem Titel, es sind aber nur

?4 Blätter mit Einschluss des Titels. Der letztere ist 7 Z.
hoch, und 5 Z. 2 L. breit. Die übrigen Blätter sind etwas
kleiner. Der Text nimmt 55 Blätter ein, und die Vorrede
steht auf 4 Blättern.

Die zweite Ausgabe hot dasselbe Titelblatt: Omnium Cae-
sarum verissime imagincs ex antiijuis numismatis desumptae.
Addita perbrevi cujusipic vilae descriptione ac diligenti eo-

rum «juac reperiri potuerunt numisniatum aversae partis dc-

lineationes. Aeneas Vicus Parm. F. Anno MDL11I. 6l Blät-

ter mit dem gestochenen Titel , aus der Druckerei de« P.
Manutius.
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Diese Ausgabe erwähnt Bartsch nicht, sondern nur die

Cuj>ic von 1554, welche dieselben Kupl'cr enthält, und einen
Index von 16 Blättern. Sie ist betitelt: Omnium Caesarum
verissimae imagines . Libri primi editio altera. Aenea»
Vicus Parin. F. Anno MDLIII1. Diese Ausgabe enthält den
selben Titel. Die Epistel an Papst Julius 111. fehlt.

Die sogenannte dritte Ausgabe von l6l4 hat einen ver-

änderten Titel: Primorum XII. Caesarum verissimae imagines
ex antiquis numismalis desumptae. . Editio tertia —

.

ltoniac aptul Jac. IVlarcardum impensis Ant. Carunzani et

Math. Greuteri MDCXIII1.

Grössere Nachstiche sind in folgendem Werke: Omnium
Caesarum imagines . Cum anutalionibus J. P. Uelloni.
llumae 1730, fol.

An diese Werke schliesscn wir: Discorsi di M. Enea Vico,

Parmigiano sopra lc medaglic de gli antichi divisc in dun
libri. ln Venezia 1555, 1558. Pariggi 1019, 4-

4o7 — 4l6

)

Die Medaillen auf C. Julius Cäsar, Folge von 10

Blättern, unter dem Titel: Ex libris XX11I. commentarioruu»
in vetera imperatorum Itomanorum numismata Aenea Vici

über primus. Venetiis (Aldus) MDI .X. (eine Anzahl MDLX11.)
Cum privilegio. Vollständig enthält dieser Band das Titel-

blatt mit der Bellona, die Büste des J. Cäsar in Oval zwi-

schen Mars und Venus, und acht Blätter, jedes mit t2 Me-
daillen (H. 6 Z. 2 L. , Br. 4 Z. 5 L. ), Vico’s Vorrede, und
sechs Blätter für die Inhaltsanzeige. Zwischen pag. 70 und
77 muss sich ein eingeschobencr Stich finden.

Eine neue Ausgabe besorgte löl 9 Jean Bapt. Du Val in

Paris. Sie enthält nur Copicn.

Architektonische Abbildungen, Vasen und
Ornamente.

417) Eine Dccoration, mit einem Oval in der Mitte, in welchem
das Bildniss eines Kaisers des heil. röm. Bcichs im Umriss
gestochen ist. Oben erscheint Jupiter zwischen den Grup-
pen der Grazien und dreier Musen. Unten sind mehrere
allegorische Figuren. Dieses schöne, anonyme Blatt ist nicht

ganz vollendet. H. 19 Z. 3 L. , Br. 15 Z. 2 L.

4t8) Die Ansicht der Colonna Antonina, in landschaftlichem

Grunde die Ansicht von Rom. Links am Fragmente: Aen.
Vic. Parin. Seltenes Blatt. H. 18 Z. , Br. 12 Z.

Im späteren Drucke mit der Inschrift: La Colonna An-
toniana.

Die g genscitige Copie (der Obelisk links) hat die In-

schrift: Cul. Antonini.

4 18) b. Die Trajanssäule, ohne Basreliefs, nebst Durchschnitten.
Ant. Lalrerii Romae , fol. Dieses Blatt kommt in A. Lafre-

ri’s Speculum Romanae Magnificentiac vor, und ist wahr-
scheinlich von Vico. Uebcr diesen seltenen Speculum s.

Weigel’» Catalog Nr. 1344t.

4ig) Das Amphitheater in Rom, in zwei Blättern: Al Gran Co-
siino de Medici D. D. Enea Vico du Parma et Intag-

üava — . II. rechts 18 Z. , links 18 Z. 6 L., Br. 32 Z. (jl..

420 — 433) Eine Folge von prächtigen antiken Vasen, 14 (21 7)
mit römischen Zahlen nummerirte Blätter, jedes mit AE. V.

und der Inschrift: Romae ab antiquo repertura MDXXXXIIl
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Nur zwei Blätter sind anders bezeichnet, die beiden Copien
nach Agost. Veneziano, Bartsch XIV. Nr. 546, 547. H. 9 Z.

5 — 10 L. , Br. 7 Z. — 7 Z. 2 — 5 L.
Im ersten Drucke vor den Nummern. Bartsch kennt

keine solchen Abdrücke R. Weigel, Kunstkatalog Nr. 7055.
Tand aber dcicu vor. Im Kunstkatalog Nr. 17532 gibt er 2t
Blatter an, und werthet sie auf 15 Thl.

454 — 4 io ) Eine Folge von 16 numincrirten Blattern mit Kriegs-
truphäen, ohne Zeichen, aber gewöhnlich dem Vico zuge-
sclirichcn. Einige haben die Adresse von Ant. Lafrerii Fnr-
mis, 1550, 1553- II- circa Q Z. , Br. 6 Z.

450) Laubwerk mit einer geflügelten Frau, welcher ein Kind
Früchte reicht. Ant. Sal. ezc. Ohne Namen des Stechers.

H. 3 Z. io L. , Br. 4 Z. 3 L.
451 ) Laubwerk mit zwei Vögeln und zsvei Schnecken. E. V. Ant.

Sal. exc. H. 8 z. 10 L., Br. 6 Z.

452) Fries mit zwei Chimären, welche in Laubwerk ausgehen.
An der Vase S. P. Q. R. , ohne Numen des Stechers. H. 2 Z.
5 L. , Br. 7 Z. 2 L.

455) Fries mit Laubwerk, in svelchcin eine Sirene mit Kindern
sich zeigt. Links oben E. V. II. 2 Z. 4 L. , Br. 7 Z. 6 L.

454 ) Drei Friese mit Laubwerk auf Einem Blatt. In dem eiuen
die Buchstaben E. V., auf dem anderen die Adresse: Ant.
Sal. esc. II. jedes Frieses 2 Z 2 L. , Br. 8 Z.

455 — 466) Folge von Friesen mit Laubwerk und Ornamenten,
meistens nach der Antike. Nr. I. — XII. Ohue Zeichen, in

ungleicher Grösse, qu. 4. <

467 — 4g0 1 Verschiedene Groltesken und Arabesken, nach anti-

ken Decorations-IVlalereien. Interessante Folge von 24 Blat-

tern unter dem Titel: Lcviores et ( ut videtur) exterapora-

nrnc picturae
,
qua« groltc-cas vulgo vueant, quibus Romani

illi auliqui ad triclinia aliaque secrctiora aedium loca exor-
nanda utebantur etc. Dieses Titelblatt ist Q Z. 7 L. hoch,
und 6 Z. 3 L. breit.

Die meisten Blatter haben die Buchstaben E. V., und die

Adresse von Tomasius Barlachi lö4l . 42.
Im frühen Drucke ohne Zeichen und Adresse.

4<JI — 4g4 1 <4q6) Eine Folge von Mustern zu verzierten Leuch-
tern. Bartsch beschreibt vier rechts unten nummerirte Blat-

ter, R. Weigel (Kunstkatalog Nr. 7055) fand aber sechs sol-

che Blätter vor , und hält cs für möglich , dass Bartsch an-
dere Platten vor Augen gehabt habe. Ohne Namen. H. QZ.
2 L. , Br. 6 Z. 6 L.

1

.

Leuchter von zwei Caryatidcn, welche eine Vase halten. B.
Nr. 4gi. Auf dem Weigcl’schen Exemplar steht: Kumae 1 552.

2 . Leuchter mit zwei Chimären am Fusse, und einem Krebse
in Mitte desselben. B. 492.

3. Leuchter von zwei nacktcu Männern mit einer Fratze. B. 4q5.
4- Leuchter von einer ovalen Vase mit Faun und Bacchantin.

B. 494.

5 . Leuchter mit zwei Sphinxen , und einer Maske am Fusse.
Unten links: Ant. Sal. excudebat. W. Nr. 7055, D.

6 . Leuchter mit zwei Männern mit Schlaugenfuss. Ant. Sal.

excudebat. W. w, o.

Die gegenseitigen Copien sind von rechts beleuchtet, die

Originale von links.
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Fortuna verspricht einem jungen Manne Liebesglück. Dieser
ist an ein Pferd gelehnt, ln der Milte unten : 1» lun forluna
buona, hoc meco Amore, se mi conosci , ti larb signore. Dieses
Blatt wird dem Vico irrig beigelegt. H. 9 Z. , lir. 0 Z. to L.

Holzschnitte des E. Vico.

Bartsch 1. c. p. 28 t versichert , E. Vico habe nie in Holz ge-
schnitten, und es seyeu nicht einmal Schnitte nach seinen Zeich-
nungen vorhanden. Bartsch geht zunächst gegen lluber, weicher
im liandbuche für fiunstliebhaber 111. tat. das Bildniss Carls V.
als den schönsten Holzschnitt des Meisters erklärt. Er ist aber
diessmal im Irrthum; der geuannte Holzschnitt kommt in einigen
Sammlungen vor, und ist wirklich von Vico. Man darf aber das
Blatt nicht mit dem Stiche verwechseln , Nr. 2 des obigen Ver-
zeichnisses. Der Kaiser wünschte bekanntlich die Verbreitung sei-

nes Bildnisses, es wurde aber die Platte bald vergoldet, und da-
durch zum Abdrucke unbrauchbar. Vico schnitt dann das Bildniss
in llolz. Auch das Blatt Nr. 2 ist von Vico geschnitten.

1 ) Das Bildniss des Kaisers Carl V. mit allegorischen Figuren,
und dem kaiserlichen Wappen. Am Architrav der architek-
tonischen Einfassung: luventuin Sculptumquc ab Euea Vico
Parmensc. MDL., gr. fol.

2) Die Audienz des Dogen von Venedig, nach Tizian oder
Tintoretto. Mit dem Zeichen E. V. ln Vcnctia appresso Lo-
dovico Zilctti 1575, qu. fol.

Bei Weigel 2 Thl. 8 gr.

Vicolungo, Maler von Vercclli, war Schüler von Gaudenzio Ferrari,
oder des Bernardino Lanini, seine Werke tragen aber nur das Ge-
präge der Entartung der Rafacl'schen Schule. Lanzi sah von ihm
in einem Hause zu Vcrcelli ein Gemälde, welches das Gastmahl
des Balsazzar vorstcllt, mit seltsam aulgcpulzten Figuren.

Victor Oller Victoor, .Tan, Maler, war vermutlich aus Amster-
dam , und muss von einem Jakob Victor unterschieden werden,
dessen Existenz von einigen bestritten wird. Ein Jan Victor wird
unter die Schüler von Hubens gezählt. Mau schreibt ihm das Bild

der Heimsuchung Mariä zu, welches in einer Capelle der St.

Jakobskirchc zu Antwerpen sich befindet. Man erkennt darin die

Schule des Hubens, das Colorit soll aber kalt und in den Schat-

ten schwarz seyn. Wenn dieses sich so verhält, so ist dieser Mei-
ster von einem anderen Jan Victor, dem Schüler oder Nachahmer
llcmbrandl’s zu unterscheiden, welcher zu den bedeutendsten Ma-
lern seiner Zeit zu zählen ist. Er hinterliess Meisterwerke, wel-

che eben so selten als kostbar sind. Sic beurkunden einen geist-

reichen Künstler, welcher in seinen Bildern Ausdruck, malerisch«!
Beiz und eine Farbenfrische brachte, wie Hembrandt und Jan van
Steen. Es wurden daher einige seiner Gemälde dem ltcmbramlt
beigelegt. Iro Museum zu Amsterdam ist ein Bild, welches Joseph
vorstcllt , wie er im Gefängnisse den beiden Kämmerlingen den
Traum auslegt, wahrscheinlich jenes, welches früher im Cabinet
des J. I.. van der Dusscn in Amsterdam war. Der Ausdruck der
Freude und des Schmerzes stehen hier in merkwürdigem Cuntrastc.

Auch die Zeichnung ist von grosser Corrckthcit, und die Färbung
sehr lebendig und wahr. Eben so meisterhaft ist ein kleines Bild

der Anbetung der Könige mit zwölf Figuren, welches 1843 aus
der Uallcric Aguado in Paris für 1750 Fr. wegging. Im Louvre
daselbst ist von Jan Victoor ein Gemälde, welches die Scene schil-

dert, wie Isaac dem Jacob dcnSegen der Erstgeburt ertheilt. Diese
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drastische Composition ist in der hellen Färbung Rembrandt's durch-
geführt. In der Bridgawater Gallerie zu London ist ein Bild des
Tobias, welchem der Vater vor der Abreise Lehren ertheilt, durch
die naive Wahrheit der Motive, die zarte Harmonie der klaren,
sehr gebrochenen Farben , und die fleissige Ausführung anspre-
chend. Dieses Gemälde stammt wahrscheinlich aus van der Hus-
sens Cabihet. In Lutonhouse ist ein Bild des blinden Tobias, wie
er die Frau tadelt, dass sic eine fremde Ziege mitgenommen. Auch
dieses Gemälde ist sehr ansprechend im Ausdruck, und das warme
meisterliche Helldunkel zeigt den glücklichen Nachahmer Rem-
brandt's. Waagen (Runstwerkc in England) spricht sich über diese
Werke mit grösstem Lobe aus. Auch in der Pinakothek zu Mün-
chen ist eine Darstellung aus der Geschichte des Tobias , wie die-

ser mit seiner Familie Gott für die Erhaltung seiner Sehkraft dankt,
während der Engel in den Wolken verschwindet. Dieses Bild ist

von 1Ö51. Die Gallerie von Salzdahlum bewahrte drei Gemälde
von J. Victor, die Salbung David's, Esther an der reich besetzten
Tafel mit Iiaman auf den Iinicen, und Samson von Delila der
Haare beraubt. Die beiden ersteren dieser Bilder wurden 1807
nach Paris ins Central • Museum gebracht. In der Gallerie zu
Dresden sind zwei Pendants mit fast lebensgrossen Figuren, wie
sie selten Vorkommen. Das eine dieser schonen Bilder im Ge-
schmacks Ucmbrandt’s stellt die Findung des Knaben Moses
durch die Königstöchter dar. welche mit Gefolge am Ufer des Niles
sitzt, und das zweite die Diener Joseph’s, welche die Säcke der
Brüder untersuchen und den Becher in jenem des Benjamin fin-

den. lu diesen Gemälden finden wir zwar keine edlen, idealen
Formen, aber sprechende, aus dem Leben gegriffene Charaktere.
Auch die F'ärbuug ist gefällig. Die k. Gallerie in Copcnhagen
besitzt ebenlalls zwei alttestuinentliche Darstellungen von ihm,
Ruth und Boas , und Jakob, der die Götzen vergraben lässt, beide
in Rcmbrandtischer Nachahmung. So finden sich meistens bibli-

sche Gegenstände von ihm.

Doch kommen unter dem Namen Jan Victor oder Victors
auch Genrebilder vor, worunter gewöhnlich der Nachfolger Rem-
brandt's verstanden wird. Balkema ( Biographie des pcintres fla-

mands et hollandois) behauptet, diese Bilder seyen noch geschätz-
ter. Devilliers Paine stach nach einem Jan Victoor, wohl nach
unserm Meister, das Bild eines Mädchens am Fenster, kl. 4. Im
Cabinet Spengler zu Copenhagcn war bis 1859 c,ne grosse Bister-

zeichnung von J. Victor, welche eine Hirlenfamilie mit zwei Hun-
den vorstellt , ehedem in der Sammlung Yeith zu Schaffhausen.

Die Thätigkcit dieses Meisters ist um 1Ö50 — Ou zu setzen.

Dillis (Catalog der Münchener Pinakothek) lässt ihn 1670 sterben.

Victor, Jflkob, Maler, der Zeitgenosse des obigen Meisters, ist

nacli seilten Lebensvcrbältnissen unbekannt, so dass man sogar
au seiner Existenz zweifelte, oder ihn mit Jan Victor für Eine Per-

son hielt. Selbst die Verfasser der Geschieden« der Vadcrlnndsclic
Schilderkunst I. 106- kommen mit ihm nicht zurecht. Urkundlich
svird für ihn ein Bild aus der Sammlung des dänischen Conlerenz-
rathes F. C. Bugge (Catalog von 0. J. Rawert), welches eine Land-
schaft mit Wald und Wasser vorslellt, belebt mit Gänsen, Hüh-
nern und F.ntcn , und bezeichnet: Ja conto Victor. In diesem
prächtigen Bilde sind alle Vögel in Lebcitsgrösse und mit täu-

schender Wahrheit gemalt. Victor tritt hier mit den bedeutend-
sten Werken eines Hoiidekocter undWeeninx in Cnncurrenz, Au*
dtr Bezeichnung, und aus der Art zu malen gebt hervor, dass der
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Künstler in Italien gelebt, und die Werke de» Castiglione stndirt
habe. In der Galleric zu Dresden ist ebenfalls eine Landschaft
mit lebensgrossen Hühnern, Küchelchen und einer Taube, das
Bild wird aber im Cataloge dem Jan Victor , dem Schüler von
Bubcns zugeschrieben, ln dem alten Verzeichnisse heisst der Künst-
ler Ludwig, und K. van Eyndcn ( Ueschiedenis I. c. I will einen
Lauw oder Lauwrens Victor kennen, welcher schone Gemälde mit
Geflügel und anderen Thicren liinterlasseu haben soll. Er nennt
ihn Sohn des Jan Victor, und bemerkt, dass der Künstler in See-
land gearbeitet habe. Dieser Lauw Victor, vielleicht irrig auch
l.udwig genannt, ist nach seinen Leistungen nicht bekannt, und
er muss vorläufig dem Jakob Victor weichen

, welchen die hol-
ländischen Schriftsteller nicht genau kennen. Sie schreiben aber
dem Lauwrens schone Zeichnungen und Gemälde mit GeQugel
und audereu Thicren zu.

Victor, H.
, Maler von Rostock, machte um 1805 seine Studien in

Berlin, und liess sich daselbst als ausübender Künstler nieder. Er
malte Landschaften und Seestücke. Auch Copien nach vorzügli-
chen Meistern seines Faches hinterliess er. Starb um J 854.

Victor, Lauw oder Lauwrens, $. Jakob Victor.

Victor oder Victors, F., Maler, ist wahrscheinlich mit Jan Vic-
tor Eine Person, welcher sich ebenlalls Victors nennt, wie auf
einem Blatte von J. Devillieis , welches ein Mädchen am Fenster
vorstcllt. F. Victors wird auf einem Stiche von J. B. Simonct ge-
nannt. Dieses Blatt stellt einen jüdischen Tabulctkrämer dar,
welcher vor der Hausthürc Waarcn an Landleute verkauft. F. Vic-
tors pinx. 1052- J. B. Simonet sc. 1777. (Cab. Le Brun), qu. 4.

Es scheint Abdrücke zu geben, auf welchen J. Victors pinx. steht.

Victoria, Alessandro, s. A. Yittoria.

\ ictoria , Viccnte, Maler, gcb. zu Valencia IÖ58, studirte in sei-

ner Jugend Mathematik, Philosophie und Thculogie, hatte aber
auch eine sulche Liebe zur Kunst , dass er nach Born sich begab,
um unter Carlo Maratti der Malerei sich zu widmen. Er zeich-

nete hier nach der Antihc, copirte llafarl und andere grosse Mei-
ster, und pflegte auch das eifrigste Studium der Natur. Anatomie
und Perspektive betrieb er ebenfalls mit Vorliebe , und im Besitze

aller Mittel , welche damals einen Maler gross machten
,

gelangte
er bald zum Ruhme. Seine wisseuschaltlichcn und archäologischen
Studien brachten ihn mit allen römischen Gelehrten und Alter-

thumsforschcrn in Verbindung, und die Bilder, welche er für St.

Maria in Araceli, und für die Nonnen dclla Cuncezione ausge-

führt hatte, verbreiteten seinen Kiinstlerruf weit bin. Der Herzog
Cosinus 111. von Toscana ernannte ihn zum Hulmaler, und trug

ihm auf, das eigenhändige Bildniss für die Portraitsamuilung der

Tribüne in Florenz einzusenden. Diesem Herzoge widmete Yicente

die Kadirung , welche Bafael’s Madonna di Fuligno vorslellt. In

Rom zum Priester geweiht , ertheille ihm der Papst Clemens XE
ein Canonicat der Collegiatkirche S. Felipe in Xaliva, worauf der

Künstler Korn verliess, um seine lustallirung zu erlangen. Doch
lebte er die meiste Zeit auf seinem Landhause bei Valencia, wo
seine Bibliothek und seine Kunstsammlung zu den Merkwürdig-
keiten gehörten. Mit Don Horaciu Albani, dem Bruder de» Pap-

stes, stand er io fortwährendem Briefwechsel, da Victoria in Uom

Digitized by Gooale



Victoria, Fürstin v. Anhalt-Bernbürg. — Yidal, D. 225

mit diesem gelehrten Dilettanten innige Freundschatt geschlossen
hatte. Später dedicirtc er ihm seine »Osservazioui sopra il libro

de la Fclsina Piltrice,« welche 1703 iu ltom gedruckt wurden. Er
vertheidigte in sieben Briefen, welche vom IS. März bis 3. Oktober
1670 geschrieben sind, Rafael und die Carracci’schc Schule gegen
Malvasin, fand aber an J. P. Zauotti einen Gegner. Victoria lebte

damals wieder in Rom, da er zu Anfang des lti. Jahrhunderts Spa-
nien verlassen hatte. Der Papst ernannte ihn zu seinem Antiquar,
ln dieser Eigenschaft befasste er sich auch mit einer Kunstgeschichte,
welche nicht im Drucke erschien, da der Künstler vor der Vol-
lendung starb. Auch das I.cbcn des Carlo Maiatti schrieb er, wel-
ches ebenfalls in Handschrift blieb. In den römischen Palästen
waren auch Gemälde von ihm, die meisten seiner Werke sind aber in
Spanien. Die Capilla del Sagrario in der Cathedralc zu Valencia
zierte er in Frcsco aus. In der Capelle des Professhauses der Je-
suiten daselbst sind die Bilder der Cuppel von ihm in Fresco ge-
malt , und in S. Francesco zu Valencia findet man Oclbilder von
seiner Hand. Mehrere andere Werke sind in den Klöstern zu Mo-
rella und Forcal , welche C. Bcrmudez aufzählt. Victoria starb zu
Born 1712.

Eigenhändige Radirungen.
Die Blätter dieses Meisters zeugen von ungeübter Hand, sind

aber selten. Sie stehen in einem Wcrthe von circa 2 Thl.

1) Die Madonna di Foligno, nach Raläel’s berühmtem Bilde im
Vatikan von der Gegenseite radirt. Vinccntius Victoria Hi-
span. Cano. — 111. P. Cosmo III. Mag. Etrur. Duci, fol.

2) Die küssende Magdalena, unter dem Baume rechts am
Felsen in himmlischer Entzückung. Sic stützt den linken
Arm auf den Todtenkopf, welcher halb mit ihrem Gewände
bedeckt ist. Links in der Ferne Landschaft mit Bäumen
und Bergen. Unten steht: Vins. Vicla. Valens. In. et fc.

Rom. H. 6 Z. l L. , Br. 4 Z. 2 L.

3) Die Marter des heil. Sebastian. Er ist in einer Landschaft
an den Baum gebunden, und von Pfeilen durchbohrt. Wie
oben bezeichnet , 4.

Die früheren Abdrücke kommen von der geätzten und
punktirten Platte. Diese wurde später mit dem Stichel über-
gangen.

Victoria, Fürstin von Anhalt-Bcmburg, ist durch etliche Radi-

rtingeu bekannt. In Frenzcls Catalog der Stcrnbcrg’schcn Samm-
lung werden ihr folgende zugeschrieben

:

1 ) Ein Bär auf der Zinne einer Burg, qu. 12.

2 ) Landschaft mit lluinen , qu. 12.

Victorin, A. Buisson pinx. , steht auf dem Bildnisse eines Staats-

mannes mit grosser Perücke in einem Kranze von Eicheln
, wel-

ches P. v. Schuppen gestochen bat, s. gr. roy. fol.

Dieser Künstler ist wahrscheinlich Alexander du Buisson, Geist-

licher der Abtei St. Victor in Paris, welcher schöne Bildnisse malte.

Victors , J. , s. J. Victor.

Vidal, Diego (el Viejo), Maler, geh. zu Valmaseda |383, wid-

mete sich in seiner Jugend den Wissenschaften , uud begab sich

dann nach Rom, wo er die Malerei erlernte. In der Cathedralc

Nagler * Künstler - Lex. Bd. XX. 1

5
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zu Sevilla sind zwei lebensgrosse Bilder von ihm , welche eben so
gut gezeichnet, als schon coluriit sind, mit der Jahrzahl 1613. Sie
stellen den nachten Heiland, und Maria mit dem Kinde dar. Vi-
dal, zum Unterschiede von seinem gleichnamigen Neffen cl viejo
(der Alte) genannt, war Kacionero genannter Cathcdralc, und
starb 161 5 - Er hinterlicss wenige, aber treffliche Bilder, wie Pa-
checo versichert.

Vlllal ) DiegO > el Alozo, oder Vtdal de Licndo genannt, um ihn
von seinem Oheim Vidal el Viejo zu unterscheiden. Iin Jahre |602
zu Valmascda geboren, konnte er von seinem Oheim nur die An*
tangsgründc der Zeichcnkunsl erlernt haben, und man wardaher der
Meinung, er sei in llom gewesen, wo ihm seine Brühende als lta-

cioncro des Domes in Sevilla bestättiget wurde, ln der Sakristei

daselbst sind die lebensgrussen Bilder der beiden Seilenaltare von
ihm, darunter eine Cu|>ie des Erzengels von Ualael im Pariser
Museum. C. Bcrmudez beschreibt diese Gemälde, und Pacheco
rühmt besonders seine Miniaturen, die mit jenen des G. Clovio

• den Vergleich auslialteu sollen. Starb 1 (>4 q.

Vidal, Dionis, Maler, gob. zu Valencia um 1 Ö70 , war in Madrid
Schüler von A. Palomino, und staud diesem bei seinen Arbeiten
in der Kirche S. Juan del Mcrcado, so wie in Murviedo, Villa-

real 11. s. w. zur Seite. Hierauf erhielt er den Auftrag, die Kirche
des heil. Nicolnus iu Valencia mit Fresken zu verzieren, wobei Pa-
lomino cbenlalls Einfluss übte, indem er ihm den Plan entwarf,

und Skizzen zu den Bildern gab. In dieser Kirche sind Darstel-

lungen aus dem Leben des heil. Nicolaus de Bari, und des heil.

Petrus Martvr, womit sich Meister und Schüler Lob erwarben.
Andere Werlte von seiner Hand sieht man in der Capelle N. D.
del Buen Conscju im Kloster S. Domingo, in S. Bartolome, S.
Andres, bei den Minimos zu Valencia, im Dome und iu S. Clara

zu Taruel, bei dcu Minimos iu Vivel, und in der Pfarrhircbc zu
Cnnipanar. C. Bcrmudez beschreibt diese Malereien, und lasst den
Künstler in Torlosa sterben, während seiner Arbeiten in der Ca-
pelle N. S. de la Cinta.

Vidal , E. S. , Zeichner und Maler von London, stand vcrmutldich
mit dem Blumcumaler L. Vidal in Verwandschalt, welcher um 1791
in London thütig war. E. S. Vidal widmete sich der Landschafts-

malern, und unternahm dann weite Keisen. Als Resultat einer

solchen ist folgendes Werk zu betrachten: Picturcsquc illuslrationt

of Buonos-Avres and Monte Videu, cunsisting iu tweenty-four views,

by E. S. Vidal. London 1E20, gr. 4 -

\ idal, Felipe, Kupferstecher, arbeitete um 1728 — 50 in Madrid.
Er stach mehrere Andachlsbilder, das Bitdniss des l'ra Torre-Ocon,
das Wappen von Lorca iu einer Einfassung von Blumen für die

Antiguedad y blasoncs de Lorca, por P. Morote, u. s. w.

\ idal , Geraud , Kupferstecher, geb. zu Toulouse 1742 , war Schüler

von J. M. Vien, vertauschte aber die Malerei mit der Kuplertte-

cberkunst. Er arbeitete mit dem Grabstichel und in Punktirmanicr,

meistens graziöse Bilder. Starb zu Paris 1801.

1 ) P. J. Gerbicr, celcbrc Avucat. Pujot del., fol. .

2) Les aiiiours de Paris et d’Hclcnc. L. David faciebat Parisiis

Anno 1788. G. Vidal sc. Dcdic ü M. Vien, par David son
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cleve et Vidal Graveur. Schönes Blatt, theils in Punktir-
uianicr, s. gr. roy. qu. t'ol.

J. M. Gudin hat die Platte retouchirt.

3) Jupiter und Jo; Jupiter und Anliopc; Venus und Adonis;
Rinaldo und Armida; Salinacis und Hermaplirudit, alle nach
Cli. Monn et, Oval gr. t'ol.

4) Lc Hoi d’Ethiopie abusant de son pouvoir, nach C. Monnet,
gr. t'ol.

5 1 Les haigneuses surpriscs , nach demselben
,

gr, fol.

6) Le dedommagement de I’absence, nach Schenuu, 1770, gr. fol.

7 ) L'heureux retour, nach demselben, und Gegenstück, beide
Blatter gut gestochen.

8 ) La rcsislance inutile, nach H. Fragonard, qu. fol.

g )
11 m’a cueilli ma ruse, nach demselben, qu. fol.

tot L’entant cheri , nach Fragonard, gr. qu. fol.

11 ) Venus und Adonis, nach Fragonard, fol.

12) Les Baigncuses, nach demselben, fol.

Im ersten Drucke haben die Figuren in diesen Blättern
keine Draperie.

13) La marchande a la toilette, nach N. Lavreiuce, gr. fol.

14) La Soubrette cuuiidente, nach demselben, gr. fol.

15) Les Nymphes scrupuleuscs , nach N. Lavreiuce, gr. fol.

16) La balatifuirc mysterieuse, das Gegenstück.
17 i La mere abandonuce. F.Chall (Schall) pinx., punktirt, roy. fol.

18) Le present, nach Mlle. Görnrd, gr. toi.

19) Je m'occupais de vous, das Gegenstück,

20) Prend ce liiscuit, nach Boilly, gr. fol.

21) Vous ctious dcux , das Gegenstück.

21 ) Le malin cuisinier, der Iiochburschc, welcher die Wurst aus
dem Hessel stiehlt, nach F. Gazar in schwarzer Manier,
kl. qu. fol.

22) L’clevc interessante. Junge Dame im Maleratelier, nach Mlle.
Gcrard in Aquatinta, gr. fol.

Vidal ,
Henry , Maler zu Paris , wahrscheinlich der Sohn des J. J.

G. Vidal , ist durch Genrebilder bekannt.

Vidal, Josef, Maler von Vinaroz , war in Valencia Schüler von
Estebau March, und ein geschickter Künstler, wie C. Bcrmudcz
bemerkt. Lebte in der zweiten llältte des 17. Jahrhunderts.

Vidal, Jules Joseph Genie, Maler und Lithograph, wurde 1795
in Marseille geboren , und von P. Guerin und Aubry unterrichtet.

Man findet von diesem Künstler Bildnisse ln Ocl und Miniatur,
dann Genrebilder und Landschaften. Er gründete eine Zeichen-
schule , in welcher auch nach dem lebenden Modelle gczeichne
wurde. Ausser den Gemahlen bewahren die Kunstfreunde schone
Zeichnungen von ihm, so wie Lithographien. Der Künstler ist

noch in Paris thätig. Auf der Ausstellung im Musce national 1848
sah man eine Marine vuu ihm.

Lilhugraphirtc Blätter.

1) Endymion, nach Girodct, gr. Fol.

Die Polizcy verbot den Verkauf dieses Blattes.

2) Le depart du petit savoyard
, nach Serrur, fol.

Vidal, L., S. E. S. Vidal.

15 *
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Vidal, Victor, Mater 7.u Paris, wurde um l8t6 geboren, und un-

ter günstigen Verhältnissen hcrangcbildct. Er ist der Maler weib-
licher Schönheiten und Neigungen, was ihm oft im hohen Grade
gelingt. Man hat von diesem Meister eine llcihe von Bildcru, wel-

che Posselwhitc unter dem Titel t-Lcs (alles d’Kvc» tür E. Gainhart

et Comp, in London in Stahl gestochen hat, fol. Diese Bilder

stellen schöne Mädchen in ganzer Figur dar, und jedes trägt aul

den Stichen einen willkürlichen Namen. Die eine dieser Tochter
der Eva küsst sich im Spiegel , die andere betrachtet das Hildniss

des Geliebten, oder mustert den Geldbeutel. Andere schöne Mäd-
chen befriedigen ihre Neugierde, ruhen in Erwartung aul dem Su-

pha, oder auf' dem Bette, und so belauscht Vidal das weibliche
Treiben, welches die Schönen nicht gerne zur Schau tragen. Auch
in den» Werke: der hunstvereiu , nut Text von E. Kauffer, Leip-
zig I04s ff- sind von A. H. Payue Bilder nach ihm gestochen, wel-

che aber im Originale wahrscheinlich nicht so manicrirt erscheinen,
wie im Stahlstiche. Zwei ideale Fraucngcstaltcn sind Nacht und
Morgcu g ‘tauft, die kleine Marie liegt auf dem Sopha, Eustasia
ruht am Bette, ein Knabe am Steuerruder ist als Mai des Lebens

f
cdacht u. s. w. Seine Genrebilder enthalten meistens nur Eine
igur. wozu sich manchmal eine zweite gesellt. Daun malt Vidal

auch Portraite in Pastell , die sich durch grosse Eigcutbümlichkcit
der Behandlung, und durch charakteristische Auffassung auszcichnen.

Vitlmann, Georg, Kupferstecher, wahrscheinlich ein Deutscher,
arbeitete in Kom. Er stach mit P. dcl Po 1666 die Leichenfcicr-
lichkcit der Anna von Oesterreich, Königin von Frankreich, nach
E. Bcncdetti's Composition, und A. Ghcrardi’s Zeichnung.

VidlTlflr ,
Melchior, nennt Bassaglia einen Maler, welcher in der

Schule der Buchhändler in Venedig die Anbetung der Könige ge-

malt hat. Dieser Vidmar ist wahrscheinlich ein Deutscher.

Vieceri, il, in Vcnetia, steht auf Holzschnitten
, und bedeutet

den Verleger. Dieser lebte wahrscheinlich in der zweiten Hälfte

des |6- Jahrhunderts.

1 ) Der Kindermord, Composition von 60 Figuren, welche man
irrig dem Tizian beilegt. Bezeichnet: In Venetia il Vieceri.

H. 2C Z. 8 L. , Br. 50 Z.

Im ersten Drucke liest man auf diesem Blatte: Domini-
cus Campagnola MDXVII. Die zweiten Abdrücke veranstal-

tete il Vieceri, und liess Campagnola’s Namen weg.

2) Die Tafel des Cebcs, ausserordentlich reiche Composition,
auscheinlich von P. Veronese. Zu Eingang sitzen die Phi-
losophen Cebcs und Sokrates. Mit Inschriften. Links im
Bande: In Venetia il Vieceri. Kühner Holzschnitt vou drei

Platten
,

gr. qu. imp. I'ol.

Bei Weigel 2 Tbl.

\ ICchtCr, Jühünn Christoph, Maler von Petronell bei Wien,
malte Landschaften mit Architektur und Figuren. Starb zu Wien

im Jahre 1?60-

Viechtcr, l'. Ii.
, Zeichner und Maler, lebte in der ersten Hälfte

des UJ. Jjlnh inderts. Er ist durch radirtc Landschaften mit pla-

stischen und architektonischen Fragmenten bekannt. .Auf dem Ti-
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tcl ist ein Iirunncn mit einem Obelisken: Kudera, erster Theil,

12 Blätter. F. L. Viechter inv. Jcr. Wolff excud. - kl. fol.

Anderwärts finden wir zwei Folgen
,

jede zu 6 Blätter an-
gezcigt.

Vicdcbant, Maler von Berlin, der Schwager des berühmten G. F.

Schmidt, war in Hamburg thälig. Er malte kleine historische Bil-

der, Landschaften, Blumen u. s. w. Später ging er nach London,
und starb daselbst um 1805*

Vicgclmann, Siegfried, Maler von Hamburg, machte seine Stu-

dien in München. Er malte Volkssccncn, meistens aus Bayern
und der Schweiz. Diese Bilder fänden Beifall, und man bedauerte

1827 den frühen Tod des Künstlers.

Vichbccll, Carl Ludwig Friedrich, k. k. österreichischer Haupt-
mann, machte sich als Zeichner einen rühmlichen Namen. Wir
verdanken ihm einen Cykltis malerischer Ansichten der österrei-

chischen Monarchie in Aquarell, welche 1870 von berühmten Künst-
lern zu Wien radirt und colorirt erschienen. Unter den nach sei-

nen Zeichnungen radirten Blättern verdienen jene von J. A. Klein
einer besonderen Erwähnung, wie die Ansichten von Mödling,
Lichtenstein, Merkenstein, der Brücke und des Schlosses Schönau
bei Baden, und die Aussicht hei der guthischcn Brücke im Bark
zu Laxenburg, <ju. fol. C. Bald stach grosse Ansichten von Kall-
stadt und Attroscc, zwei Landseen im Gebirge.

Hauptmann Viehbeck starb zu Wien 1827-

Viehl
,
P., viel.

Vieil, le, der Name einer aus der Normandie stammenden Familie,
welche zwei Jahrhunderte Glasmaler zäldte.

Guillautnc lc Vieil, der älteste dieses Geschlechtes, arbeitete

in der ersten Hälfte des 17 . Jahrhunderts für verschiedene Kirchen
der Normandie, doch erreichte er die Vorzüge der älteren Meister
nicht mehr. Zu seiner Zeit war diese Kunst bereits im Verfall.

Sein gleichnamiger Sohn wurde l64o in Uoucn geboren, und er-

erbte das Gchciminss der Farbenbereitung und des Schmelzcns der
Gläser vom Vater. Ihre Arbeiten sind nicht zu unterscheiden. Im
Jahre 1Ö85 besserte er die Fenster des Domes in Houcn aus, und
fügte neue Stücke hinzu. In der Kirche des heil. Kreuzes zu Or-
leans sind ebenfalls Glasmalereien von ihm. Sein Erwerb war ge-
ring, denn er starb 1708 in dürftigen Umständen. Sein Sohn,
ebenfalls Guillaumc genannt, wurde um 1676 in lloucn geboren,
und von J. Jnuvcnct , seinem Grossvatcr mütterlicher Seite, unter-
richtet, so dass er selbstständiger erscheint, als seine Vorgänger.
Hierauf weihte ihn der Vater in seine Kunst ein, welche er fortan
pflegte, und noch zu einer gewissen Nachhliithc brachte. Im Jahre
1 Ö<J5 nahm sich der Bau-Intendant Mausart in Baris seiner an,
und von dieser Zeit an fehlte es ihm nicht mehr an Arbeit. Er
malte in der k. Capelle zu Versailles einige Friesen, dos Wappen
des Dauphins am Stiegenfensler im Schlosse zu Mrtidou, einige

Fenster der Invalidcnkirchc zu Baris, wozu F. le Moiue scn. , J.

Jnuvcnct, Bestout und Fontenay die Curtons geliefert hatten, sol-

che iu der Capelle St. Marie in Nolre Dame, in St. Nicolos-

du Chardonnct , und St. Buch zu Baris. Für diese Kirche be-

stellte auch ein Brivalmann bei ihm Bilder, welche er aber später

nicht mehr bezahlen kuuulc. Sic stellen die heilige Familie dar,
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und ein Bild, welches Frcrc Andre St. Gcrmain in Oel gemalt
hatte, Papst Pius V., wie er ( 1571 1 den llinxnel um den Sieg

über die türkische Flotte bittet. Dieses Gemälde ist von Oes-
places gestochen. Seine Werke waren zahlreich, cs gingen aber
in der Revolution mehrere zu Grunde. A. Lcnoir hat einige ge-

rettet, und selbe im Museum der Alterlhümer aulbewahrt. Im
Jahre 1731 starb der Künstler.

Der jüngere G. lc Vieil hatte einen Sohn, Namens Jean leVieil,

welcher von F. Jouvenet und Varin unterrichtet wurde, ln Notre
Dame zu Paris (Capellen Noailles und Beaumont), im Hotel de
Toulouse, in St. Beruardin, im Schlosse zu Crccy, in der Capelle
7.u Versailles u. s. w. hinterlicss er Glasmalereien, wovon sich mir
ein Theil erhalten hat. Er starb 1753.

Sein Bruder Pierre lc Vieil, geh. zu Paris 1702, widmele sich

den Wissenschaften, und wollte in den Benediktiner Orden treten,

als der Vater starb, und zehn unmündige Kinder hinterlicss. Jetzt

fing er an, die väterliche Kunst zu betreiben, und erlangte vor
allen Künstlern dieses Namens Ruf, vorzugsweise durch sein Werk
über Glasmalerei. Gelingens fand er nur Gelegenheit zur Restau-
ration »Iler Glasmalereien. Er besserte die Fenster in Notre Dame
zu Paris, in St. Etiennc du -Munt, in St. Victor etc. aus. P. le

Vieil wai noch im Besitze des Geheimnisses der Farbenbereitung
und des Schmelzen», fand aber die gchürige Aufmunterung nicht,

und begnügte sich somit, das Verfahren der Nachwelt in einem
eigenen Werke zu überliefern, welches beim Tode des Meisters

( um 1771 1 im Manuscripte vollendet war. Louis le Vieil , der
Sohn des Jean lc Vieil, welcher ebenfalls auf Glas mal'e, gab es

unter folgendem Titel heraus: I.’art de la pcinture sur verrc et de
la vilrcric, Paris 1774, 4. Im Jahre 1779 ersrhien zu Nürnberg
eine deutsche Uebcrsctzuug. Dieses Werk wurde in neuerer Zeit
eifrig studirt, trug aber zur Restauration der Glasmalerei wenig bei,

indem sich die praktischen Vurthcile, die nur vor dem Schmelz-
ofen und im Laboratorium erworben werden, nicht auf Papier fizi-

ren lassen. Zur /.eit des Künstlers war die Glasmalerei tast un-
tergegaugen, und lc Vieil selbst nur im geringen Grade eingeweiht.

D ie alten Receptc 1 heilte er freilich getreu uiit, Niemand konnte
aber darnach Bilder »r baffen, wie wir sie in alten Kirchen bewun-
dern. Diese Kunst wurde gleichsam wieder neu erfunden, zunächst
in München, wo Frank ohne P. le Vieil die alte Farbenpracht
aufschloss.

Vieil de Varenne, Pierre, Maler und Ingenieur, machte seine

Studien in Paris, und trat um 1803 als ausübender Künstler auf.

Er malle Marinen und Landschaften mit Architektur. Auch ra-

dirte Blätter finden sich von ihm.

1 ) Das Gefecht der Fregatte Formidable mit vier englischen
.Schiffen vor Cadiz, nach Frere 1808, qu. fol.

2) Die Ansichten von Sccauz, St. Germain* en - Laye , der Ein-
gebung von Compiegne, und vom Belvedere im Forst da-
seihst, nach eigenen Zeichnungen, qu. 4.

3) Drei I.andschatten mit Wasser und Figuren, qu. 8*

Vleillevoye, B., Maler von Vcrviers, machte seine Studien in Ant-
werpen, und ging dann zur weiteren Ausbildung nach Paris, wo
er der modernen, etwas theatralischen Kunstwcisc huldigte. Die-
ses Gepräge tragen indessen seine späteren Bilder nicht mehr in

auffallendem Grade; er liebt aber viel bewegte Scencn , und ver-
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wendet dabei Keine grosse Sorgfalt bei der Wahl der Formen. Die
Färbung ist Kräftig, oft von plinsender Wirkung. Zu seinen frü-
heren Werken gehört Salmacis und Hermaphrodit, ein reizendes,
vielleicht zu buntes Bild von tft30- Auch ein Gemälde der Sünd-
fluth stammt aus jener Zeit, und die biissende Magdalena, welche
ein Kalter Moralist theatralisch findet. Auch malte Viellevoye viele
Genrebilder, voll kräftigen I.ehens und in gewohnter Farbenfri-
sche. Auf der Ausstellung in Brüssel 1 ü45 saii man von ihm auch
zwei historische Gemälde. Das eine stellt die Cananäcriu zu den
Füssen des Heilandes dar, wie sie ihn bittet, ihre Tochter zu hei-
len, uud das andere zeigt eine Judentauiilic auf den Ruinen von
Jerusalem nach der Zerstörung durch Titus.

Vieillcvoye ist seit etlichen Jahren Direktor der Kunstschule
in Lüttich.

Yicirfl, Antonio, Glasmaler, war um 1Ö17 — 59 in Batalha thä-
tig, und für den Dom beschäftiget.

\ teira , Cäthsrina, S. F. Vieira de Mattos.

Vieira, Domingos Francisco, s . F. Vieira iwiuensc.

Vieira, Francisco, genannt Vieira Portueilic, von »einer Ge-
burtsstadt Porto, wurde von seinem Vater Domingo "Francisco in

den Anfangsgründcn der Iinnst unterrichtet. Dieser war Droguist,

malte Landschaften in Pileuient’s Manier, und wollte auch in sei-

nem Sohn einen Landschafter herangehildct sehen. Francisco
verband aber zugleich das Studium der menschlichen Figur, wobei
ihm Joao Glamo behülfiieh war. Von der Campagnic des Doüro
1780 mit einer Pension von 300,000 Bois beschenkt, begab er sich

nach Rom, wo Domenico Corvi ihn aufnahui, welcher zwar als

Zeichner streng war, aber keinen Farbensinn hatte. Im Jahre 1791
erhielt er in Rom den ersten Preis für die am schünsten bekleidete

Figur, nacli einiger Zeit ging aber der Künstler nach Parma, um
die Werke des Correggio zu studircu. liier fand Vieira grosscu

Beifall , und der Herzog bestellte ihn zum Zeiclienmeister einer

der Prinzessinnen. Bald darauf übertrug ihm die Akademie das

Coureklorat. In Parma fertigte er eine treffliche Cnpic von Cor-

rcggio’s S. Hieronymus, welche jetzt der Herzog von Palmrlla be-

sitzt. Auch die berühmte Magdalena copirte er. Diese Nachbil-
dung erhielt später Luis Pinto de Balsnmaü. Daun zeichnete er

auch Frcsco- und Oelgeuialde von Correggio , den Carrncci,

von Parntegianio etc. Diese Zeichnungen wurden in Rosast>iua*s

Schule gestochen : Le piü insegui Pitture Parmensi — , bO Blätter,

l'arma, Bodoni 1809 . lol. Im Jahre 1?o4 nach Rom zurüchge-
Kehrl, blich er noch drei Jahre in dieser Stadt, bis er mit B. Cal-
listo nach Deutschland sich begab. Längere Zeit fesselten ihn
Dresdens Bunslschätze , wo er mehrere Meisterwerke der Gallerie

copirte. Hierauf ging er nach Hamburg, und dann nach London,
wo er das Uildniss Bartolozzi’s malte, und auch eine grosse Platte

zu radiren begann, welche aber nicht vollendet wurde. I 11 Lon-
don malte er das durch Bartolozzi’s Stich bekannte Bild des Vi-
riatus, und eine grosse Krcuzabuekmung für die Capelle des por-
tugiesisclien Gesandten D. Joaö d’Alineidu. F.in bcwundcitcs Bild
war jenes der unglücklichen Inez de Castro, welche ihre Kinder
Alfonso IV. vorführt. Nicht weniger schon fand man ein Gemälde
mit Jupiter uud Leda, welches Barluluzzi im Stiche bekannt machte.
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Ein Kleines Blatt desselben ist betitelt: Sentimental Conversation. 8.

Ein Folioblatt Ilartolozzi’s stellt drei Jünglinge dar, welche aut'

die tüdtiiehe Wunde eines Mädchens schworen , mit der üedica-
tion au Kaiser Johann von Brasilien. K. Morghcn stach nach ihm
das Bildniss des Bischofs Adeodatus Turchi, Kl. fol. G. F. de t^uei-

roz lieferte 1790 unter Bartolozzi's Leitung ein grosses Blatt, wel-
ches die vier Jahrzeiten unter tanzenden weiblichen Figuren vor-
stellt. Ein anderes Blatt desselben stellt die Sitzung des Corps lc-

gislalil in der Orangerie zu St. Ctoud vor.

Im Jahre t802 Kehrte Vieira nach Lissabon zurück, in Be-
gleitung der Nichte Bartolozzi’s, welche er Kurz zuvor geheirathot
hatte. Der Friede zwischen Frankreich und Portugal gab ihm Ge-
legenheit zu einem grossen Gemälde, welches bei einer Ceremonic
in S. Domingo aufgestellt wurde. F.s stellt die Lusitania vor, tim t

geben von den Tugenden, den Künsten und anderen allegorischen
Gestalten. Die Lusitania trägt das Bildniss des Königs Juan VI.
am Halse. Hierauf wurde er zum Direktor der Akademie in Porto
ernannt, wo er Kaum eingetrofleu war, als er durch Empfehlung
des D. Joaö d’Almeida und des Grälen d’Anadia das Dekret des
ersten Malers des Königs erhielt. Er bezog einen Gehalt vou
2,000,000 lleis, musste aber dafür mit Dom. Aut. Scqucira den K.

Palast in Ajuda mit Gemälden verzieren. Sciu letztes Werh stellt

den Duartc Pachecu dar, wie er die Passage von Cambalam zu
Cochim vcrthcidiget. Dieses Bild ist im Palast zu Mafra, aber
nicht ganz vollendet, da der Künstler erkrankte. Man brachte ihn
noch der Insel Madeira, wo er 1805 itn 3g. oder 4o. Jahre starb.

Vieira Portucnse gilt neben D. A. Scqueira für den ersten Maler
Portugals seiner Zeit. Er batte eine bewunderungswürdige Leich-
tigkeit iu Handhabung des Pinsels, welche auch seiner Erfindungs-
gabe gleichkommt. Hierin, und als Colorist steht er über Scqucira,
kommt ihm aber iu Correktheit der Zeichnung nicht gleich , wenn
auch seine Bilder der Grazie nicht entbehren. Graf A. Raczynski,
Dict. hist. art. du Portugal , Paris 1847

,
gibt Nachricht über die-

sen Meister.

Vieira de Mottos, Francisco, Maler und Radirer, genannt
Vieira Lusilano, wurde 1699 zu Lissabon geboren, und zeigte

schon iu jungen Jahren entschiedene Anlage zur Kunst. Der Mar-
quis von Abrautcs, portugiesischer Gesandte, nahm ihn desswegeu
mit sich nach Hum ,

wo Vieira unter Lutti und Trcvisaui sieben
Jahre den Studien oblag, und einige Preise gewann. Er zeichnete

mit Eifer nach der Antike, copirte auch mehrere Bilder der Car-
racci im Palazzo Farnese, so wie solche von llafael und Michel
Angclo , und galt daher bei seiner Rückkehr in Lissabon für

einen fertigen Maler. Jetzt übertrug ihm der König die Ausfüh-
rung eines grossen Gemäldes, welches das heil. Sakrament zum
Gegenstände hatte, so wie andere Bilder für die Patriarchalkirchc,

welche er unvollendet liess. Vieira hatte zur Tochter eines ange-
sehenen Spaniers, znr Donna Inez Elena de Lima y Mello, eine

leidenschaftliche Liebe gefasst, da er schon als Knabe im Hause
Zutritt hatte. Die Besuche setzte er nach seiner Hiickkehr von
Rom fort, und war fortan wohl gelitten, bis die Eltern das zärtli-

che Verhällniss erfuhren. Jetzt musste Inez den Schleier nehmen,
worüber Vieira in Verzweiflung gerieth. Er warf sich dem Könige
zu Füssen, um durch seine Verwendung die Hand der Donna tu
erhalten ; allein seine Bitten waren vergebens, obgleich der Künst-
ler das Bildniss des Königs zu vollster Zufriedenheit gemalt hatte.
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In seiner Hoffnung getäuscht, verlicss er heimlich Lissabon, und
ging nach Rom, um heim Papste die Entlassung seiner Braut zu
erwirken. Er tand auch wirklich ein geneigtes Ohr, und die schritt*

liehe Erlaubnis, sich mit Iuez xu verbinden, da sie wider ihren

Willen im Kloster schmachtete. Er liess durch Freunde in Lissa-

bon seine Sache betreiben; allein nach portugiesischen Gesetxen
konnte nur mit Bewilligung der Regierung eine Bulle erwirkt wer-

den, und s» verflossen Monate und Jahre, ohne xum Ziele xu
gelangen. Vieira malte xu Born in Liebcsschmcrx, wurde Mitglied

der Akademie S. Luca , und als Künstler gepriesen. Sechs Jahre
hatte er in Born vergebens auf Erlösung seiner Inox gewartet,

endlich aber kehrte er nach Portugal xurück, um aut' anderem
Wege xur Vereinigung xu gelangen. Er drang ius Kloster und
cntlührte die Geliebte in Mannsklcidern, wobei ihn der Bruder der-

selben durch einen Pistolenschuss verwundete. Des Vermögens der

Gattin beraubt, war er jetxt eine Beute der Armulh , und musste

es wagen, bei den Pauliuern xu Lissabon heimlich Arbeit xu su-

chen. Er malte hier 1730 — 3l die berühmten Eremiten im Schiffe

der Kirche, welche xu seinen schönsten Arbeiten gehören, so wie

xwei frühere Bilder aus dem Leben des heil. Anton in St. Roch
daselbst. Sie stellen den Heiligen dar, wie er den Fischen predi-

get. Die nackte F’igur des Satan gilt als ein anatomisches Meister-

stück. Nach Vollendung der Arbeiten in der Kirche der Pauliner

war der Künstler wieder dem Zufall preisgegeben, und um end-

lich ruhig leben xu können, beschloss er eine dritte Reise nach
Rom xu unternehmen , wurde aber 1733 von Sevilla aus als Hof-

maler nach Lissabon xurückbcrufcn. Jetzt bezog er einen Gehalt

von ÖO.OOO Reis, und überdies» wurden ihm die Bilder bezahlt.

Viele sind während des Erdbebens zu Grunde gegangen, Graf A.

Racxynski , Les Arts en Portugal, und Dict. hist. art. du Portugal.

Paris 1846 u. ifl47, fand aber noch immer eine bedeutende Anzahl

von schönen Gemälden vor. Seiu Werk ist das treffliche Bild des

heil. Augustin unter dem Porticus des Klosters de la Gracia von

1756, das grosse Gemälde mit der Einkleidung des heil. F‘ranx im
Kloster Menino Deos, das bewunderte Hauptaltarbild der Carthause

und jenes in St. Francisco de Paula. In den Seitcnkapcllen dieser

letzteren Kirche malte er 17Ö5 die Empfängniss Mariä, die heil.

Familie, und ein Bild des heil. Anton, ln der Capelle der sieben

Altäre xu Mafra ist eine grosse heil. Familie, und eine zweite Dar-

stellung dieses Gegenstandes sieht man in der Capelle des heil.

Joachim. Zu Grunde gegangen ist der berühmte Plafond der Kir-

che U. L. F. xu den Märtyrern, die Zeichnung ist aber noch vor-

handen. Sie stellt Allons I. und Wilhelm den Langdegen dar, wie sie

unter dem Schutze der N. S. dos Martyres den Sarazenen die Stadt

Lissabon cnlreissen. Auch im Privatbesitze sind Gemälde von Vieira,

und besonders viele geschätzte Zeichnungen, wovon aber die mei-

sten nach England gekommen sind. Der Graf d’Assumar besitzt

ein treffliches Bild der heil. Familie, und drei andere schöne Bil-

der siud in der Sammlung des Grafen Povolide, drei Apostel, die

heil. Familie und St. Barbara vorstellend. Im Jahre 1762 nahm
der Graf von Lippe ein Bild des heil. Anton mit sich nach Deutsch-

land, und William Hudson brachte ein prächtiges Gemälde mit

der Anbetung der Könige nach England. Den heil. Anton malte

Vieira zu wiederholten Malen. Der Bildhauer Brax Toscouo de

Mello, und die Gallcric Boba bewahren ebenfalls sulclie Bilder.

F. Vieira war auch ein geschickter Architekt. Besonders schön ist

die noch seiner Zeichnung errichtete Fontaine des Neptun zwischen

zwei Lusthausern im Garten des Alcssandro de Gusmau.
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lin Jahre 1741 wurde Vieira Ritter des Ordens des heil. Ja-

kob. Er lebte fortan in glücklichen Verhältnissen, bis ihn 1775
der Tod seiner Gattin in tiefen Schmerz versetzte. Sie statb in

IVlafra, wo jetzt der Künstler keine Ruhe mehr fand. Er zog sich

nach Realo Antonio zurück, und nahm keinen Pinsel mehr zur
Hand, ln Sehnsucht nach der Wiedervereinigung mit seiner ge-

liebten lnez warf er sich jetzt der Poesie in die Arme, und besang
seine Liebe und seine Abentheuer. Dieses lyrische Gedicht er-

schien unter folgendem Titel: O insigno pintor c leal esposo
Vieira J.usitano, hiatoria verdadeira, <juc eile escribe en cautos
liricos. Lisboa 1780. Drei Jahre später starh der Künstler.

Vieira bildete einige Schüler, hatte aber noch mehr Nach-
ahmer. Zu den erstcrcn gehören Joachim Manuel da llocha. Aut.
Joachim Pedrao, Pedro Malheos, Margado de Sclubal und Calhu
rina Vieira , die Schwester des Meisters. Im Hause Moreira Dias
zu Lissabon sind zwei Rüder von ihr, die Evangelisten Johannes
und Lucas. Sie soll nach Vicira’s Zeichnungen auch mehrere Bil-

der für die Capelle des heil. Joachim gemalt haben.
Folgende Blätter sind nach ihm gestochen.
Die Vermählung der heil. Junglrau. Ang. Ricci dcl. P. L.

Bombelli inc. 17ÖI
,
gr. fol.

Die Ruhe der heil. Familie auf der Rückkehr von Aegypten.
P. L. Bombelli sc. Rornae 1775, fol.

Die Madonna mit dem schlafenden Kinde. Agost. Ratti scul.

Oval, 12 .

St. Eligius, gest. von C. Gregori, fol.

Die Marter des heil. Lorenz, in einem Rahmen. Frau. Vieira
invent. et dclin. Gabriel Mathieu incise, fol.

Die Verwandlung der Nymphe Egeria, radirt von Faucci
176t , fol.

Die Entdeckung der Schwangerschaft derCalisto. Rover cxc., fol.

Phalaris und Perillus, gest. von A. Ratti. Dieses Blatt soll in

Folge einer Wette entstanden seyn. Ratti wollte in einer Nacht
fertig werden.

Eigenhändige Radirungen.
Diese Blätter sind kräftig behandelt, und nicht häufig zu finden.

1 ) Die Geburt des Johannes, rundes Blatt, in den untern Ecken
der viereckigen Einfassung die Dedicalion an seine Freunde,
ln der Mitte unten: Franc. Vieira Luzitan» invento et fec., fol.

2) Die Flucht nach Aegypten, nach N. Poussin , fol.

Ein solches Blatt fanden wir dem F. Vieira zugeschrieben ,

wir konnten uns aber von der Richtigkeit der Angabe nicht
überzeugen.

5) Die Marter der heil. Ursula mit ihren Gefährtinnen. Fran.
Vieira inventor fccit Rornae sculp. per Anno 1717, fol.

. Es finden sich schwarze und rolhe Abdrücke.
4 ) Neptun verfolgt die Coronis , welche mit Flügeln versehen

unter dem Schutze der Minerva entflieht. Oben rechts Amor.
Links unten auf der Tafel: Se Pallas dividc anciosa etc.

Franc. V. Luzit. inv. pinxit et sculpsit Rornae I72d. Kräftig
rntlirtes llauptblatt , von Weigel auf 2 Thl. gewerthet. 11.

10 Z. 6 L., Br. 8 Z.

I. Wie oben, aber ohne Jahrzahl.
11. Mil der Schrift rechts unten: Fran. Vieira inu. pin. 1724.

5) Allegorie auf den Tod eines früh verstorbenen Künstlers.
Die Parzen etschcineu an seinem Toübcttc, und Attupos
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schneidet den I ,ebensfaden entzwei. Umstehende beweinen
den Todten. Franc. Vieira Luzitann iuvento et lec. Haupt-
blatt, bei Weigel 2 Thl. 12 gr. Kund, Durchmesser 12 Z.

6 ) Allegorische Darstellung. Rechts auf einem Piedestal sitzt

der königliche Genius mit dem Lusitanischen Wappcnschilde,
und die in der IV1 itte stehende Figur hält als Ilistoria eccle-

siastica den Saturn gefesselt. Rechts sitzt ein Flussgott mit
dem Drachen. Links unten: Fran. Vieira Luzitanu inven.

e cscul. Lisboa 1728. Im Rande zwei Strophen: Sc a sornbra

do Real Genio se apura etc., fol.

7) Ein junges sitzendes Weib mit dem Vogel in der Hand, wia
sich ein nacktes Iiind au sie lehnt F. Vieira fec. ln Crayon-
manier und roth gedruckt. Schönes Ulatt. 11. 5 Z. 2 L.

,

Br. 4 Z.

Vieira Serrao, Domingo, Maler, lebte unter der Regierung
Philipp II. in Lissabon , und stand t6c8 schon im männlichen Al-

ter. Er wurde 1619 Hofmaler, und Nachfolger des Amaro do Valle.

Im Jahre l64l kam Miguel de Faiva an seine Stelle. In den
eVoyages de Philippe 11., por J. B. Lavanha 1622» ist ein Blatt

nach seiner Zeichnung von Schorequeiis gestochen. Es stellt die

Einschiffung Philipp II. von Spanien nach Portugal dar.

Vieira, Vasco Josef, Maler zu Lissabon, war Schüler des 1810
verstorbenen Picdro Alexandrino de Carvalho, welchem man in

jeder Kirche der genannten Stadt begeguet. Vieira malte ebenfalls

religiöse Darstellungen. Starb um 1824.

Viel, Pierre, Kupferstecher, geh. zu Paris 1755, war Schüler von
Prevost, und machte steh durch mehrere schätzbare Blätter bekannt.

Er arbeitete für das Cabinet le Brun, Choisaul etc. Starb zu Paris

um 1810.

l) Das Urtheil Salomons, nach Rubens, fol.

2 > Les amours de Paris et d’Helcne t80 t , fol.

3 ) Diana im Bade, nach P. Mcttay, gr. fol.

4» Das Urtheil des Paris, nach Rottenhammer. Cab. le Brun, fol.

5 ) Der Friede und der Ucberfluss, nach Mme. Ic Brun, qu. fol.

Ö) Landschaft mit einem Gebäude, nach Ruysdael. Cab. Cboi-

scul, gr. qu. 4-

7 )
Landschaft mit Wald und Figuren, das Gegenstück.

8 1 Eine Folge von 6 Landschaften. Viel inv. et fec. chcs Che-
rcau, qu. 4 >

9 )
Eine Folge architektonischer Ornamente, nach G. P. Cau-
vet, 4.

Viel, Charles Francois, ‘auch Viel de St. Mauz genannt, Archi-

tekt, geboren zu Poris 1745, war Schüler von Chalgrin, und ge-

wann mehrere akademische Preise. Hierauf erhielt er die Stelle ei-

nes Inspektors des College de France und der Thürme von St.

Sulpice, und von 1780 an bekleidete er das Amt eines Architekten

der Spitäler in Paris. Viel verfertigte viele Pläne zu öffentlichen

Bauten, welche sich alle durch Solidität empfehlen. Sein erstes

Werk ist das lfospice Cochin. Dann baute er Mont de Pitiö in

der Rue de Paradis, das Iföpital de la Pitic, das Palais der Phar-

niacic centrale, das Amphitheater des Hotel - Dieu und von la Ma-
ternite, den grossen Abzugskanal mit den Bädern und Gefängnis-

sen itn BicÄtre ,
das Hauptwerk des Meisters , die Hälfe von Cor-
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veil, u. s. w. Viel gab auch viele Schriften über Architektur her-
aus. Darunter handeln einige über das 1’autheon, und die Mittel
der Restauration der Pfeiler desselben. (Moyens pour la Restaura-
tion des piliers du Pantheon, 1797 — >812). Viel bestritt die Mög-
lichkeit einer Heslauratiun derselben, Rondelct löste aber die Auf-
gabe trotz der Widersprüche. Im Jahre 1797 erschienen seine Prin-
cipcs de I'ordonnance et de la constrnctinn des bätiments,, avec
des rccherches sur le nouveau pont de Paris ,

coustruit par l‘c-

ronnct, et sur le temple olevc dans cette capitalc sur les dessius
de Snufflot. Der Attas kam erst t8l4 hinzu. Auch über seinen Ab-
zugskanal gab er ein Werk heraus: Grand egoüt de Bicetrc, or-
douue par Louis XVI., plans, clcvations etc. Paris 1 8 1 7 , 4. Leber
seine Spitalbauten verdanken wir ihm ebenfalls ein Werk: Notice
sur divers hospitaux et autres edifices public* et particuliers comp,
et coust. par Viel. Paris 1 8l 2 • 4> Ausführlicher handeln die l'riu-

cipcs de l’ordonnane et de la construction des bätiments , noticcs
sur divers hüspitaux et autres edifices, 5 Voll. Paris 1797 — 18l4-
Viel’* Bruder sammelte die Schriften und vereinigte sie in 5 Bän-
den , so wie sie erschienen waren , ohne sic neu zu drucken. Da-
bei wurden auch von allen vorhandenen Platten Abdrücke heige-
geben. Der Künstler starb t8t Q- Kr war Rath der Bau-Scction
des Departement de la Seine, Mitglied der Akademie der Künste
uud Wissenschaften, ein Mann von grosser Erfahrung in seinem
Fache.

Viclant
, S. Vyelant.

Viemara
» s. Vismara.

Vien, Joseph Marie, Maler, wurde 1716 zu Montpellier geboren,
und war in seiner frühen Jugend von so schwacher Constitution,

dass ihm seine Eltern das Studium der Kunst nicht gestatten woll-

ten. Allein Vien war zum Künstler geboren, und luiir fort, ohne
Anleitung nach Kupferstichen zu zeichnen. Um einigen Erwerb zu
sichern, schnitt er zugleich ähnliche Porlraitc in Papier aus. bis

er in einer Fayence- Fabrik aufgenommen wurde, wo er Zeich-
nungen zu eoloriren hatte, welche den Arbeitern als V'urbilder

dienten. Jetzt fand er an dem Maler und Architekten Girat auch
einen Lehrer, war aber mit zwanzig Jahren noch kaum im Stande,
die Palette zurecht zu richten. Dennoch musste er sich von die-

ser Zeit an in Paris sein Brod verdienen , dadurch dass er
oft ganze Nächte für die Bildcrhändler auf dem Pont Nolre-
Daine colorirte , wobei ihm zur Winterszeit die Füssc erstarrten.

Natoire nahm ihn damals unter seine Schüler auf, und Vien war
der fleissigste, machte die auffallendsten Fortschritte, und gewann 174)
neben seinen Zeit raubenden Brodarbeiteu den grossen Preis der
Malerei. Früher genügte es, eine . Zeichnung cinzureichcn , da-
mals forderte man aber ein Gemälde, welches den Coucurrenten
Schwierigkeiten bot, da die Pest der Israeliten unter König David
dsrgcstellt werden musste. Die Skizze fand 1742 allgemeinen Bei-

fall, und nicht minderes Lob crndtcle er im folgenden Jalirr mit
dem ausgclührten Gemälde. Vom Grafen de Caylus unterstützt,

konnte der Künstler jetzt seine ganze Zeit auf die Oelmulrrci
verwenden

, und mehrere Skizzen wurden als preiswürdig befun-
den, wie die Erbauung der Arche, Josua derSunne gebietend, Mo-
ses am Felsen, David vor der Rundcsladc tanzend, uud Oza's Tod.

,
1 111 Jahre 1744 ging der Künstler als Pensionär der Akademie nach
Rum, wo Jean de Truy au der Spitze der französischen iiuusl-
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schule stand , welcher aber dem allgemeinen Haufen folgte,

mit Boucher das genaue Studium der Natur und der Antike für
überflüssig hielt, und die Werke der Meister des 1

6

- Jahrhunderts als

frostig endärtc. Damals hielt man nur auf Schönheit der Idee,

welche sich in theatralischer Grazie aussprechen musste. Um Wahr-
heit in Stellung und Ausdruck, um Richtigkeit der Zeichnung war
es weniger zu thun , als um ein wohlgefälliges

, die Augen beste-

chendes Bild, und je geschwinder und meisterhafter einer dasselbe

liinmalte, desto mehr wurde sein Schwung der Phantasie ange-
staunt. Vien liess sich aber durch diese leichte Art zu arbeiten,

und sein Glück zu machen nicht verführen. Er zeichnete Reissig

nach der Antike und nach der Natur, undcopirtc die Werke Rafacl’s

und anderer begabten Meister. Er machte zu jedem seiner Werke
genaue Studien , und hatte jedesmal das Modell vor Augen , des-

sen Gebrauch er in der f olge auch in seiner Schule einführtc, in-

dem wöchentlich dreimal nach demselben gezeichnet wurde, ln
Vien’s Werken erkennt man die erste Wiederaufnahme der Kunst,
ln Motiven , Ausdruck und Gewiindern ist wenigstens ein Streben
zum Einfachen unverkennbar. Seine Färbung ist bei heller Be-
leuchtung klar und wahr. Wenn ihm auch das unbedingt gezollte

Lob eines Regene<alors der französischen liunst nicht in vollem
Masse zukonunt, so muss inan ihm sicher grosse Vorzüge einrau-

men , und den Muth loben , sich dem verderblichen Strome der
Zeit entgegen gesetzt zu haben. David ging auf der von ihm ein-

gesclilagcncu Bahn fort, und gelangte zu noch grösserem ltuf,

ohne gerade immer Grösseres geschaffen zu haben, als Vien. Auch
andere Zöglinge dieses Meisteis stiegen in der Folge höher, bis

endlich mit Baron Gros auch die von Vien und David bczcicbnete
Richtung unterging, wie wir im Artikel des Horace Vcrnet ange-
geben haben.

Vien verweilte in Rom bis 1750, musste aber damals noch im-
mer um einen geringen Preis arbeiten , da die von ihm angenom-
menen Grundsätze Widersprüche fanden, und erst zwanzig Jahre
später einstimmig angenommen wurden. Im Jahre 1707, bei der
Ausstellung des Bildes des heil. Dionysius, eines der Meisterwerke
des Künstlers, ehedem in St. Gcnicve, waren die Meinungen
noch getheilt, Diderot sprach sich aber entschieden zu seinen Gun-
sten aus, und er faud in der Folge viele Nachbeter. Vien malte
in Rom ein Bild des Kindermordes, welches er auf der Reise nach
jener Stadt componirt hatte. Dann malte er für den Procurcur de
St. Lazare um 500 Liv. das grosse Bild, welches den heil. Franz
von Sales vorstellt, wie er die Frau von Chantal unter den Schutz
des heil. Vicenz de Paula stellt. Für die Capuzincr in Tarascon
inalte er sechs grosse Darstellungen aus dem Leben des heil. Mar-
cellus, und erhielt für jede derselben 100 Liv. Im Aufträge der
Stadt Montpellier malte er ein grosses Altarbild, welches den Pre-
diger Johannes vorstellt. Zwei treffliche Gemälde aus jener Zeit
sind im Museum des Louvre. Das eine stellt St. Gcrraain und St.

Vincent vor, wie ihnen der Engel die himmlische Krone bringt,

das andere einen schlafenden Eremiten von 1750. Dieser Eremit
ist das Bildniss eines Venezianers, welchen ein Mord in die Kutte
zwang. Er diente dem Künstler als Modell. In dem bczcichncten
Jahre zeichnete die-er einen Fuss, worüber der Mann ciusclilicf.

Dicss benützte Vien, stellte den Eremiten in einer Landschaft ne-

ben dem Todtciikopf schlafend dar, und gab ihm eine Geige in

die sinkende Hand. In acht Tagen war das Gemälde im Grossen
ausgeliibrt, und der Minister kaufte cs liir den König. Der Pau-
sanias frainjais rühmt dieses Gemälde wegen der Wahrheit, Naivetüt
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und schönen Färbung, und glaubt cs neben die Meisterwerke ei-

nes Rubens, Tizian, Champagne und David setzeu zu dürlcn.
Wahrheit herrscht allerdings in diesem Bilde, aber nur jene eines

abscheulichen Wüstlings, nicht Naivetat. ln Rum ordnete Vien J ~4ä
auch ein grosses Fest an, und fertigte die Zeichnungen dazu, wel-

che durch seine Iladirungeu bclianut sind. Die Künstler der fran-

zösischen Akademie unternahmen einen lYIasUcuzug, welche eine

von Mekka kummende Caravanc vorstcllte. Dieses Hunstlcrlcst blieb

so lange in der Erinnerung, dass cs 1776 der König von Neapel
wiederholen liess, und selbst eine Rolle spielte.

Im Jahre |751 überreichte Vien der Akademie zu Paris ein Ge-
mälde zur Ansicht, welches die Heiligen Murllia, Magdalena, Ma-
ximin und Lazarus vorstcllt, wie sie aut’ ein Schiff ohne Ruder
ausgesetzt werden. Dieses Gemälde erhielten die Capuziner in Ta-
rascon. Sein Aulnahmsbild als wirkliches Mitglied der Akademie
stellt Dädalus und Ikarus vor, welches der Pausanias fran^ais p. 51

ein Werk reineren Stylcs nennt, als man damals (1752) zu selten

f
ewohnt war, wo Carl Vanloo der Natur seine Pinselhicbe bet-

rachte, die sie nicht ertragen kann. Ein Gemälde von 1753 stellt

die von Engeln bediente Madonna dar, welche nur denjenigen
nicht gefiel, deren Augen F. Boucher lüstern gemacht hatte.

Ein berühmtes Gemälde ist auch jenes , welches den heil. Dionys
vorstellt, wie er den Galliern das Evangelium prediget, in St. Roch
zu Paris. Dieses Bild malle Vien 1707, und es ist dasjenige Werk,
welches dem edlen Streben des Meisters last allgemeine Anerken-
nung verschaffte. Die von ihm jetzt ousgefülirten Bilder waren
dem herrschenden Geschmacke ganz fremd , und daher sagte der
Cardinal Cornaro von dem grossen Gemälde mit Hcktor, welcher
den Paris mit Vorwürfen überhäuft , 1775 bei seinem zweiten Auf-
enthalte in Hont lür den Grafen d’Orsay ausgeführt, es gleiche ei-

nem französischen so wenig, als er dem türkischen Kaiser. Die
Zahl se ner Bilder soll sich auf 179 belaufen , welche wir nicht
alle aulzählen können. Zu den berühmtesten gehören aber noch
folgende: St. Hieronymus, St. Ludwig, wie er der Königin Bianca
die Begentschaft übergibt, der heil. Papst Gregorius, Jesus das
Brod brechend, die Erweckung des Lazarus, Hcktnr’s Abschied von
Androiuaclic, Helena beim Brande von Troja von Aeneas verfolgt,

Marc Aurel im Tempel an das Volk Brod vcrlheileud, Mars und
Venus, Venus von Diomcdes verwundet, Sappbo mit der Lever,
Julius Cäsar im Trmprl des Herkules zu Cadix die Statue des Ale-
xander betrachtend , Briseis im Zelte des Achilles, Amor und Psy-
che, Proserpina die Statue der Ceres schmückend, die Amoretten-
Händlerin , eine junge Griechin mit der Ruse am Busen u. s. w.
Dann hinterlicss der Künstler auch viele Zeichnungen , darunter
20 mit Spielen von Amoretten und Nympheu , 20 uiit Darstellun-
gen , welche den Wechsel des Kriegsglückes darstellen, 57 aus der
Mythe des Amor und Hymen, etc.

Vien war Professor, Rektor und Direktor der Akademie in

Paris. Im Jahre 1775 mit dem Cordon des heil. Michael beehrt,
ging er als Direktor der französischen Akademie uach Rom, und
verblieb daselbst bis 178t- Er schlug alle Einladungen an auswär-
tige Höfe aus. Die Kaiserin Catliariua von Russland bot ihm ver-
gebens 50,000 Liv. Gehalt. Auch der Honig von Dänemark ver-

sprach ihm nicht viel weniger, ltn Jahre 1
~8 l verliets er Rom, und

svurdc dann 1788 zuin ersten Maler des Königs von Frankreich er-

nannt. Durch die Revolution verlor er Titel und Gehalt, Napo-
leon crsetzle ihm aber seinen Verlust, indem er ihn 1797 zum
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Rektor und Professor der Spccialschule ernannte, welche 179g tum
französischen Institut erhoben wurde. Vien war das älteste Mit-
glied, und soferne als Präsident zu betrachten. Als Mitglied des
Senates war er Doyen d’age. Der Kaiser ertheilte ihm daun auch
den Rang eines Comte de PEmpire et de Cotninandanlde la legion
d’honncur. Im Jahre I8O9 starb der Künstler, und wurde im Pan-
theon begraben. In den Nouvelles des arts, in Landon's Annales,
bei Fiorillo , Millin und iiu Pausanias Frangais sind verschiedene
Nachrichten über diesen Meister und seine Malereien. In dem zu-
letzt genannten Werke (Paris 180Ö, p- 39 — 60 ) sind iiberdiess

auch Auszüge einer Abhandlung, welche der Künstler den 6. Oct.

181 6 im k. Institute vorgelcsen hatte: Des Idces generales sur la

peinturc et les arts d’iinitatiou. Auch das Uildniss des Künstlers
nach M. I.abillc ist beigelügt. Das von Ouiard F. (emme) Vin-
cent gemalte llildniss des Künstlers hat S. C. Miger 1700 gesto-

chen, tu] Auch Vien jun. hat seiu llildniss gemalt. In Chabcrt’s
Vie de peiutres ist ebenfalls eine kurze Biographie, und das von
Mauriti Paine lithographirte Uildniss des Künstlers. Chabert er-

t heilt ihm hohes Lob als Regenerator der Kunst in Frankreich.
Das Verzeichniss der Bilder ist aus Gabet’s Dict. des artistes de
l'ücole fran^aisc — genommen.

Stiche nach Vien.

La chaste Susanne. Beauvarlet sc. Nach dem Gemälde aus dem
Gahiuet Vcuce , «ju. fol.

La rhaslctc de Joseph. Beauvarlet sc.
,
qu. fol.

L’adoration des auges. J. B. Le Prince sc. In Lavitmanier, fol,

Depart de Priam. J. Massard pere sc. 1812, fol.

Bnlevement de Proscrpine. J. Dauzel sc.
,

qu. fol.

I.’Amour cmprcssc ou Pculevcment de l’Europe. Vangelisti

sc. ,
lill.

üflrande ä Venus, Gruppe vou zwei jungen Mädchen. Beau-
varlet rc.

,
gr. I’ol.

OlTi'undu ä Ceres, ähnliche Gruppe, das Gegenstück, und eben-
falls von Beauvarlet gestochen.

Dcdalc et lcarc. J. G. Preislcr jun. sc. Rcceptionshlatt beider

Künstler vou 1787, gr. fol.

La dottce Melancolie, weibliche Figur in einem reich verzier-

ten Zimmer. Beauvarlet cxcud. , fol.

La marchandc d’Amours. Beauvarlet sc., qu. fol.

La Carahane du Sultan allant ä la Mecque. Vien nee Rebou
sc., qu. fol.

L’liermite Sans-Soucis. S. C. Miger sc. l"6i. fol.

Das Gemälde war damals in der Gallcric du Scuat Conserva-

teur, jetzt ist cs im Museum des Louvre.
Dieselbe Darstellung, lithogiaphirt von Franquinet, in Cha-

bert’s Vie des Peintres, lol.

La jetiue Corinthieune. J. J. Flipart sc., fol.

La verlueusc Athenicnne. Das Gegenstück.
Le Repos. Basen sc., lol.

Jeune frmmc sortant du hain. N. Ponce sc. , fol.

Jeune fillc sur uu cheval Marin. Beauvarlet sc., fol.

Zwei Sturlienliopfe in natürlicher Grösse, Bischof und Papst

vnrstcllcnd. Könnet sc. In lireidemauicr und roth gedruckt, s.

gr. roy. fol.

Portrait de Jean Locke. Franfois sc. au gout de cravon ,
l\.

Tete de fcmuic. C. Bunuel »c. ,
lol.
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Die Hüpfe der Minerva, eines Apostels und dreier Frauen,
Bonnet et Francois sc. Zeichnungsmanicr, l'ol.

Etudes de mains et des pieds, 3 Blatter in Kreidcmanier. Huck-
rnann et Franfnis sc., fol.

Vascs dans le gout antique, 13 Blätter Vien nee Rcboul sc., 4-

Eigenhändige Kadirungen.
1

)

Loth caressc par ses filles. schön gruppirtes und ausdrucks-
volles Blatt. Dixit major filiarum — — seinen. Gen. Cap.
XIX. V. 3t. 32. Jos. M. Vien jnucn. et sculp. Ilurnsc 1748,
hl. qu. fol.

2) Der Tod des Patroklus. Ohne Namen des Malers, qu. fol.

3) Herkules findet Dejauira, welche Ncssus entführt halle.
Jos. M. Vien fec. 17Ö5, 8.

Dieses Blatt ist aus Basan's Werk, und könnte nur Copie
einer Zeichnung seyn.

4) Caravane du Sultan a laMecque, Masqucradc turque donncc
ä Home par Messieurs les Pcnsioiinnircs de l’acadcmie de
France et leurs amis au, carnaval de l'annce 1748. 32 Blät-

ter mit Titel. Jos. Vien. inv. et sc. Auf einigen Blättern
steht J. V. fc. kl. fol.

5) Der Wagen, welcher die Maskerade zog, qu. fol.

6) Eine Folge von fünf Bacchanalien, kt. qu, tyl.

Vien j
Joseph Marie, Maler, geh. zu Paris 1 76t » war Schüler

seines Vaters, des obigen Künstlers, und machte dann unter Vin-
cent seine weiteren Studien. Vien jun. wollte nur als Dilettant

gelten, seine Werke, deren nur wenige vorhanden sind, weisen
ihm aber eine Stelle unter den vorzüglichsten Meistern seiner Zeit
an. Wir haben schöne Bildnisse von ihm, wie jenes des General
Bache, des Schwiegervaters unser* Künstlers, dann die Portraite

des Herzogs von Gacta , des Marschal Jourdan , ehedem im Saale
der Marschälc in den Tuilericn

,
jetzt im historischen Museum zu

Versailles (gest. von Lcgris), der Elisabeth Boissc, des Schwimmers
Frion ctc. Im Jahre 1800 malte er das ßildniss seiner Gattiu,
und t8o4 jenes sciucs greisen Vaters. Auf einem Gemälde von
1808 erscheint er selbst und seine Frau im Kniestück vor der Staf-

felet , auf welcher das ßildniss seines Vaters angelegt ist. Dieses
Werk wurde mit einer goldenen Medaille beehrt. Im Jahre 1827
malte er den Heiland mit dem Bohr. 1851 sah man auf der Aus-
stellung einige Kopie römischer Kaiser, Silcn vou Satyrn unter-
stützt, die Göttin Diana nach einem Basrelief, das Grabmal des
Julian de Mcdicis ctc. Auch eine grosse Anzahl von Zeichnun-
gen fertigte der Künstler, darunter ein grosses Blatt, welches die

Krönung Carl X. von Frankreich darstcllt. Vien bcsass auch ein
kostbares Kunslkakinot. Er starb zu Paris 1 856. 0

Vien, Marie Therese, nee Bcbuul, die Gattin des älteren J. M.
Vien, wurde 1728 zu Paris geboren, und von demselben unterrich-
tet. Sic malte Blumen, Früchte, Vögel und viele uatnrhistorische
Darstellungen. Diderot (Essai sur lu pcinturc p. 2ftä ) findet die
lileinighcitcn dieser Künstlerin äusserst angenehm. Mehrere er-

warb die Kaiserin Catharina II. von Hussland. Sie war Mitglied
der alten Akademie zu Paris und starb 1805-

Mme. Vien • Rcboul bat auch in Kupfer radirt.

l) I.a caravane du Sultan, allant n la Meequc. Vien nee He-
boul sc. S. auch J. M. Vien scn.
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2 ) Eine Folge von Vasen , nach der Zeichnung von J. M.
Vien scn., unter dem Titel: Vases daus le guut autique

,

13 Blatter. Muie. Vien nee Hcboul sc., fol.

3 )
Eine Folge von Muscheln und Fischcu, lg Blätter. M. The-
rese Heboul fciumc Vieu sc., toi.

Vienglise
,
Gossuin de, Glasmaler, arbeitete von 1515 — 1526 in

Lille. Laborde , Essai etc.
, p. 6".

\icnnot, Nicolas, Maler und Kupferstecher, wurde nach Basan
l6ä~ zu Paris geburen, es müssten aber dann zwei Künstler dieses

Namens gelebt haben, da das Bilduiss des J.F. <le Gondy die Jahr-
zahl 1Ö35 trägt, so wie jenes des Gastou d'Orlcans. Seine Arbeiten
siud lobenswerth.

1 ) Gaston d’Orleans, Bruder Louis XIIT. , nach S. Vouet, 1Ö33, fol.

2 ) D. Philippus IV- in Aust. Hisp. etc. Hex. P. P. Hubens pinx.

Nie. Viennot sc. Valet exc. Büste, fol.

3) D. Elisabetha Borbon. Ser. D. Philipp! conjux. Id. pinx.
Id. sc., fol.

Diese Blätter sind glänzend in Pontius* Manier gestochen,
oder Copien nach diesem.

4) Der Cardinal von Hetz, ohne Namen des Malers, fol,

5 ) J. F. de Gondy, ohne Namen des Malers, IÖ33, fol.

6) Loth mit seinen Töchtern, gegenseitige Copie nach C, Mei-
len. fol.

7) Maria mit dem Leichname des Sohnes, dabei drei Engel und
vier Cherubim. Ant. van Dyck inven. Nicolaus Viennot fe-

cit. Joh. Vallet exc. Copie nach L. Vorsterinan. Schönes
• < Blatt

,
qu. fol.

8) St. Cathariua Virgo et Marlyr, nach S. Vouet, gr. fol.

9) Le peintre dans ton taudis, nach A. Butli, fol.

VictlOt ,
Eduard, Maler zu Paris, machte sich durch schöne Bild-

nisse bekannt. Er ist seit 1830 thätig.

Vienville, s . Vicuville.

Vierctnly , nennt Brulliot ,
Diet. des mon. I. 1203, einen Maler, auf

welchen ein Monogramm gedeutet wird, welches ihm nicht ange-

boren kann, denn cs besteht aus den Buchstaben CEIl, oder

CDR. Das Gemälde mit diesem Zeichen stellt mehrere Männer
vor, welche eine Pyramide bauen. S. auch Vierly.

Vieri, Maestro, ist vermuthlich der Vater des Malers Ugolino da

Siena. Dieser wurde 1537 für das Heliquarium des Domes in Or-

victo gedungen, und nennt sich im Cuntrakte Ugolino di Maestro
Vieri. S. auch Ugolino Veri.

Vieri, Marcello, Maler, wird von Fiissly jun. erwähnt. C. Faucci

soll nach ihm das Bildnis: der Erzherzogin Maria Louisa von Tos-

cana gestochen haben, gr. toi.

Vierly, Maler von Hotlcrdam, ein älterer und ein jüngerer Künst-

ler, wird von van Spann erwähnt. Sic malten schöne Landschaf-

ten'. Vierly der Junge lebte 1ÖQ2 nicht mehr. Vielleicht ist der

oben erwähnte Viereuily darunter zu verstehen.

Angler s liünsller - l.vx. A.Y Hd. Ifi
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Vicro, Theodoro, Maler und Kupferstecher, geboren zu ßassano

1740, war Schüler von Nie. Cavalli, und liess sich in Venedig
nieder. Er gründete da eine Kunsthandlung, in welcher neben
einzelnen Blattern V. G. Giainpiccoli's 48 Landschaften nach M.
Ricci erschienen, und das grosse Itupfcrwcrk von P. Monaco: Itac-

colta di Opere scelte rapres. la storia del vecchio et nuovo testa-

mento — 112 Stampe, incisc da P. Monaco |74o ff., gr. imp. fol.

Auch die neue Auflage des Werkes von V. le Fcbre erschien bei

ihm: llaccolta di opere scelte di Tiziano, A. Rcgillu , G. Kobusti,

P. Cagliari etc., cd. da S. Monaigo e da A. Zucchi 1786, gr. imp.

fol. Viero malte in Miniatur, radirte mehrere Blatter in Kupfer,
und starb zu Venedig 1795-

1) David, Salomon, Judith, Esther, 4 Blätter nach Zucchi und
Amigoni, fol.

2 ) Die Geburt Christi, rechts ein Soldat mit der Fahne, nach
J. Bassano , kl. fol.

3 ) Die heil. Jungfrau auf Wolken erscheint dem heil. Philippus
Neri und mehreren Kindern, nach G.B. Cignarolli’s Bild der
P. P. S. Philippi Neri in Venedig, und nach F. Majotto’s
Zeichnung, Hauplblatt, a. gr. fol.

4) Die Passion Jesu Christi, nach D. Tiepolo, i4 Blätter mit
Titel, fol.

5 )
Die Enthauptung des Apostels Paulus, nach A. Algardi’s

Bildwerk in S. Paolo zu Bologna. Schönes Blatt, gr. fol.

61 Die büssende Magdalena, Brustbild nach L. Ginrdano, er. 8.

7 ) St. Calharina Virgo et Martyr. Th. Vicro sc. Seltenes Blatt,

r kl. fol.

8 ) Häusliche Scene. Eine Mutter von fünf Kindern umgeben,
links vier eintretendc Männer. Nach P. Piatli und G. Va-
rotti. T. Vicro sc. forma Venezia, gr. qu. fol.

Viero stach eine Folge von acht Darstellungen aus dem
Volksleben , welche die Lebensstufen einer Bäuerin vorslel-

leu , nach den genannten Meistern.

9 ) Eine Folge von t2 männlichen und weiblichen Köpfen in
natürlicher Grösse, schöne Blatter nach G. B. Piazctta, gr. lol.

10) Joh- Bapt. Piazctta, fol.

11 ) F. Zuccarelli, lol.

12 )
J. B. Cresccutini, fol.

13 )
Pietro Longhi , fol.

Vicrpyl, Jan, Maler, könnte um 1680 in Holland geboren worden
seyn. In Hoet’s Catalog I. 527 wird einem Vicrpyl ein Bild der Bel-

lona ziigcschricbcn. Das Cabinet Dulresnc bewahrte von ihm ein
Gcsellschuftsstück von 1 7 14- Bai Kenia nennt das Innere einer Schmiede
als bcmerkcn 6worthc Arbeit.

Viert, Antoine und Joachim du, Portraitmaler, arbeiteten im
17. Jahrhundert. J. l'Enfant stach nach A. du Viert das Bildnis«

des Mnlthoser- Comthurs J. de la Mothc - Iioudancuurt. In P. P.

Fircns Verlag erschien nach einem der Künstler: Sauvages am-
menet cn France pour eire instruits dans la rcligion (de) löläl

Viertel, s. Viirtcl.

\iertmayer, Joseph, Medailleur, geboren zu München 1733 ,

maihtc sich durch Bildnisse in Wachs bekannt, und wurde h. h.
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Münzgraveur in Prag. Er fertigte da eine Denkmünze auf die In-
stallirung des Grafen Schaffgotsch als Propst von YVissehrad, Slarb
um 1810-

Vieth, Friedrich Ludwig von, Maler, war Anfangs sächsischer
Offizier, widmete sich um 1780 auch der Zeichenkuiist , und liess

sich zuletzt als Miniaturmaler in Wien nieder. Er malte Bild-
nisse. Jenes des Capellmeisters Schuster hat Gotschick i8ll ge-
stochen.

Seine Schwester Augusts zeichnete und malte Landschaften.
Sie lebte um 1805 in Dresden.

Victry , *. Chev. de Vieuville. ,

Vielte, P. A., Maler zu Gent, rin jetzt lebender Künstler. Auf der
Ausstellung zu Brüssel sah man l8iS ein schönes Gemälde von
ihm , welches Jehan de Saintrc und la Dame des Beiles Cousines
vorstellt.

VlCtty, Bildhauer, widmete sich an der Centralschule in Lyon der
Kunst, wurde aber nach einiger Zeit ausgestossen, weil er sich in

die Schulmanier nicht fügen wollte. Victly war jetzt sein eigener
Lehrer, und wurde dann als Professor der Zeichenkunst am Cul-
lege in Roanne angestellt. Hierauf begab er sich nach Paris, ar-

beitete sieben Jahre im Atelier des Bildhauers Cartellier, bis er in

Marseille sich nicdcrliess, wo er neben der Bildhauerei auch das
Studium der classischcn Litteratur betrieb. F.r unternahm auch
Reisen, um die römischen und celtisclicn Allcrlliüincr seines Vater-
landes zu erforschen. Feber die zu Vienne befindlichen Altcrthü-

mer gab er mit Key ein lithographirtcs Werk mit historischen Er-
läuterungen heraus. Zugleich richtete Viclty auch sein Augenmerk
auf die mittelalterlichen Denkmäler Frankreichs . und seine For-
schungen und Entdeckungen füllten eiu zwei Baude starkes Werk,
welches er mit Abbildungen golhischcr , romanischer und norman-
nischer Monumente ans Licht geben wollte , als er sich der wis-

senschaftlichen Expedition nach Morca anschloss, welche im Auf-
träge der französischen Regierung 1850 abging. Die Resultate der-

selben wurden unter Leitung des M. Borv de Vincent in zwang-
losen Helten bekannt gemacht, ln Marseiile sind mehrere Büsten,

uud im Museum zu Lyon eine Statue der Nymphe der Seine von ihm.
I

Victz, G., Maler, arbeitete um !8t6 in Berlin. Es finden sich re-

ligiöse Darstellungen von ihm.

Vieuville, Chevalier de, Kunstliebhaber, ist durch radirte Blät-

ter bekannt, die er in den beiden ersten Dccennien des 18. Jahr-

hunderts ausführte. Er radirte eine E'olge von 10 Blättern, welche
Figuren, Katzen und Landschaften vorstcllen, mit Dedication an
die Gräfin von P. ( Parabert) 1728- Einige dieser Blätter sind nach
Callot geätzt, wie im Cabinet Paignon Dijonval angegeben ist.

Vüssly sen. will 10 Blätter mit Katzengeschichten kennen, 1728
der genannten Gräfin dcdicirt , und Brtilliot II. 1852, sagt , dass

sich landschaftliche Vignetten finden, welche mit: le Ch. de V.
scttlp. bezeichnet sind, und einem Chev. de Vittry beigelcgt wer-

den. Diess ist wahrscheinlich unser Chev. de Vieuville. Nach es-

licui Victry soll indessen M. Ardell das Uil.lniss der Clara Pitt

geschabt haben.

16 *
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Vieux, lc, 5. Levioux.

Vigano, Lithograph zu Mailand, war um 1828 thätig. Er lithogra-

phirtc den I- riedonsbogen , unter Napoleon begonnen , und später

vollendet. Heiches plastisches Werk, in mehreren Blättern dar-

gestellt, lol.

Viganoni, Carlo, Maler aus Piaconza, machte seine Studien in

Uom, und gründete als Bildnissmaler seinen Ruf. Seine Bilder

sind von grosser individueller Wahrheit, und von warmer harmo-

nischer Färbung. Im Jahre 1822 malte er das Bildnis» des berühm-

ten Cardinal Angelo Mai.

Vigarny, Fclippe, S. F. Borgona in den künftigen Zusätzen, oder

C. Berinudez, Diccionario hist, de los tnas illustrcs professores etc.

V. 228. Vigarny ist der Name seiner Familie, die aus Burgund
stammt.

VigCC
,
C. , s. den folgenden Artikel.

Vigec, In, Maler, wurde um 1727 geboren, ist aber nach seinen

Lebensverhaltnissen unbekannt Er malte Portraitc und Genrebil-

der. Littret stach nach ihm ITÖi das Bildniss des Polizey- Lieu-

tenants M. de Sartine, J. Balechou die Portraitc des Wundarztes

J. C. Petit, und des General- Fermier J. la Riehe de la Popelmiere,

j! G. Wille jenes des Mathematikers Forest de Belidor etc. ßasan

stach nach ihm zwei Genrebilder unter dem Titel i ßabichou, und

Nicodeme, kl. fol.
.

Gleichzeitig mit diesem Meister, wenn nicht derselbe, ist ein

C. Vigcc. Im Cabinet Paignon - Dijonval werden sieben Blätter mit

* Darstellungen aus Lafontaine’* Fabeln erwähnt, bezeichnet: C.

Vigcc iuv. Ohne Namen des Stechers.

Yigee-lc-Brun, Elise Louise, s. E. L. le Brun.

Vigeon, Bernard, Miniaturmaler, hatte in der ersten Hälfte des

17. Jahrhunderts in Paris Ruf. Er malte Bildnisse. Im Jahre 1658

liess er eine Comödic drucken, unter dem Titel: La partic de la

Campagne.

Vigcr-Duvignon ,
Jean Louis Hector, Maler zu Paris, wurde

um 1818 geboren. Es findeu sieh Portraitc und Genrebilder von ihm.

Vighi, Giacomo, Maler von Mcdicina ,
machte in Bologna seine

Studien. Er malte hier auch mehrere schöne Bilder ,
welche ihm

einen Ruf nach Turin verschafften, wo der Künstler um 1507 be-

schäftiget war , und mehrere Jahre verlebte. Der Herzog war so

zutrieden mit deu Leistungen Vighi’s, dass er ihm das Schloss Casal

Burgotie schenkte. Vgl 'l icozzi, welcher den Malvasia tadelt, dass

er über diesen Künstler leine Nachrichten bringt.

Anderwärts finden wir unter Vighi auf A. \ ico verwiesen.

Vjiu 1800 malle ein Vighi im k. Schlosse Micliailow zu St. Pe-

tersburg PlalondstücKc.

Vigilia, der älteste bekannte spanische Maler, Mönch des Klosters

S. Martin de Albelda, liiulerliess einen mit Bildern gezierten Co-

jtIl welcher auf der k. Bibliothek zu Madrid
_

aulbewahrt wird,

und unter dem Namen cl Vigilano bekannt ist. Dieser Codex

I
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wurde am 15 . Mai 976 vollendet, und enthält ConciUen und an^
derc Werke. Er ist mit Miniaturen verziert, die noch sehr Irisch

in der Farbe sind, aber das Unbehülfliche damaliger Kunst zur
Schau tragen. Zu den interessantesten Gemälden gehören dio

Uildnissc des Königs Sancho el Crasso, des D. Ramiro de Na-
varra , der Königin Urraca, und des Künstlers Vigilia. An den Ma-
lereien haben auch Sarracino und Garcia Theil. Vgl. C. Bcrmudcz.

Vigilia, TommaSO
, der älteste bekannte Maler von Palermo, wel-

cher gegen l4oO blühte, ln der Kirche dcl Carminc Maggiore,
wo verschiedene alte Gemälde vorhanden sind, ist das Bild der
Madonna dcl Carmine Maggiore sein Werk. In der Gallerie zu
Palermo wird ihm ebenfalls ein Madonnenbild zugeschriebcu,
welches um i4oo gemalt seyn soll.

Vigiu» Antonio da* Bildhauer, arbeitete um 1587 — 90 in Mai-
land, und hinterliess schöne Werke. Im Dome ist die Statue des

Heilandes, und das Grabmahl des Papstes Pius V. von seiner lland.
Die beiden weiblichen Termen unter der Orgel in S. Cclso fer-

tigte er nach M. Bassi’s Zeichnungen.

Viglianis, Maler, war um l803 — 10 zu Paris thätig. Er malte
Landschaften mit Figuren und Architektur. Dieser Künstler ra-

dirtc nach Füssly jun. auch Landschaften mit Figuren und Vieh.

Wir kennen nur folgendes Blatt:

Landschaft mit einem Manne, der das Pferd tränkt. Viglianis

fcc. Selten , 4.

Vignflli, Jacopo, Maler von Prato - vccchio , wurde 15Q2 geboren,
und von Matteo llosselli unterrichtet, welchen er aber weniger
zum Vorkilüc nahm, als den Guercino, besonders in der Färbung
und in der Kraft des Helldunkels ln den Formen kielt er sieb

an Kosselli, gehört aber im Allgemeinen nicht zu den bessten Schil-

lern desselben. In den Kirchen und Palästen zu Florenz sind

viele Bilder von ihm, und auch in anderen Städten von Toscana
findet man Werke von seiner lland, welche aber nicht alle glei-

chen Werth haben, ln der Grabkapcllc des Michel Angel» zu
Florenz sind gerühmte Fresken von Viguali , und in der Gallerie

daselbst sieht man ein Bild des Heilandes mit anderen Heiligen
,

eines seiner schönsten Werke. Dazu gehört auch der heil. Libo-
rius in der Missionskirchc zu Florenz, und die im Stiche bekann-
ten Bilder schliessen sich an. Vignali war der Meister des C.
Dolcc. S. B. Bartolozzi gab 1743 die Biographie Vignati’s heraus.
Dieser starb erst 176 t. Pazzi hat sein in der llorentinisclien Gal
Icric vorhandenes Uilduiss gestochen. Auch in der (lorcntiuischen

Serie de ritratti etc. kommt cs vor. Ein anderes Uildniss des Mei-
sters ist bezeichnet: A. Mormari del. A. P. sc.

Die Findung des Moses , schöne Gruppe von fünf halben Fi-

guren, gest. von G. Vasccllini, gr. fol. •

Abigail vor David, das Bild im Hotel Tolomei zu I'lorcuz,
gest. von C. Lasinio uml Cecclii , für die Elruria pitlrice, fol.

Tobias mit dem Engel, scliouc halbe Figuren. Gestochen von
Joachim Canlini. Oval , fol.

Ein Heiliger, welcher mit seinen Brüdern Messe liest, Fac-
slniilc einer Zeichnung aus Prauu’s Cabinot. Gest, von M. C,
Prustet, fol.
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VignallS , Giovanni, Maler von Monaco, begann um 1785 seine
Studien in Hum, und machte sich durch ein Bild bekannt, wel-
ches Pyrrlius bei Glaucus vorsteltt. Später ging der Künstler nach
Paris, wo er ebenfalls Darstellungen aus der alten Geschichte malte.
Starb um 1810.

Vignaud, Jean, Zeichner und Maler, gcb. xn Beaucaire (Gard)
um 1780, mochte seine Studien in Paris, und gründete da seinen
Huf. Er malte viele Bildnisse und historische Darstellungen. Im
Jahre 1812 beehrte Napoleon das Gemälde, welches den Tod Lc-
sueur’s vorstellt, mit einer goldenen Medaille. Später wurde es in

der Gallcric Luxembourg aufgestellt. Im Jahre l8t? malte er für
die Cathedralc in Beaucaire den Heiland als Gärtner vor der Mag-
dalena, chcnfalls ein gerühmtes Werk der älteren Schule. Im
Aufträge des Ministeriums malte er 1819 Amphion und Amor, und
für die Präfektur des Seine - Departements die Tochter des Jaims.
Eine heil. Familie wurde i8?4 bestellt, ebenfalls von der Präfek-
tur. Stülxel stach nach seiner Zeichnung das Conccrt von Guer-
cino für das Musce franfais.

Das Todesjahr dieses Meisters ist uns unbekannt. Er scheint
noch um 1850 in Beaucaire gelebt zu haben.

Vignay
, N. de » Bildhauer zu Paris, war in der zweiten Hälfte des

1Ö. Jahrhunderts thätig. In der historischen Gallcrie zu Versailles

ist die knieende Statue des Michel de l'Hopital
( f 1575) von ihm,

gest. von Massard für GavarU's Gail. hist, de Versailles, fo).

\ igne
,
Felix de, Maler von Gent, wurde um 1808 geboren, und

an der Akademie daselbst zum Künstler herangebildct. Später begab
er sich zur weiteren Ausbildung nach Brüssel, wo seine Werke bald
Aufsehen erregten, besonders das Bild, welches Anlhia und Ha-
brokomes vorstellt, und 1850 zur Ausstellung kam. Im Jahre 1854
erhielt er in Amsterdam den grossen Preis der Malerei , wesswe-
gen er in Gent feierlich empfangen wurde. Der Bürgermeister
und die Mitglieder der Akademie holten ihn im feierlichen Zuge
ein, und die Strassen, durch welche er ging, waren festlich mit
Flaggen geziert. Seit dieser Zeit lebt der Künstler in Gent, und
ist Mitglied der genannten Anstalt. Seine Werke bestehen in hi-

storischen Darstellungen und Genrebildern, welche zu den vor-
züglichsten Erzeugnissen der holländischen Schule gezählt werden.
D ie Gegenstände sind dem hohoren Kreise des Lebens im i6-

und 17. Jahrhunderte entnommen.

Vigne, Eduard de, Landschaftsmaler von Gent, der Brnder des
obigen Künstlers, besuchte die Akademie der genannten Stadt, und
unternahm daun Excurse, um nach der Natur zu zeichnen. Es
finden sich zahlreiche Bilder von ihm , welche in verschiedenen
Besitz übergingen. Mehrere erwarb der Bitter Coninck van Merk-
hem in Gent. Im Jahre 1 83B begab sich de Vigne nach Italien,

und verweilte einige Jahre in jenem Lande. Als Frucht seiner

Reise sind die italienischen Ansichten zu betrachten, welche er in

' den letzten Jahren malle, und die grossen Beifall fänden.

Vigne, Joseph, Glasmaler, geh. zu Poris 1795, begann seinen

Lehrkurs in der Schule der Manufaktur in Scvrcs, und malte auf

Porzellain. Mehrere Vasen, und viele andere Gelasse sind mit

siliüncn Bildern von ihm geziert. Im Jahre 1825 bestellte Lud-
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wig XV1I1. eine fünf Fass hohe Vase, welche mit einer Allegorie
auf ileu spanischen Krieg geziert ist, und im Schlosse St. Cloud
eine Stelle fand. Später nahm die Glasmalerei die meiste Zeit des
Künstlers in Anspruch, und er gelangte hierin zu einem glücklichen
Resultate. August Hesse verband sich mit ihm zu gleichem Zwocko.
Diesem Künstler lag zunächst die historische Aufgabe zu lösen
ob, während Vigne das Technische seiner schwierigen Hunst über-
lassen blieb. Sic malten die Fenster der Capelle, welche die Her-
zogin von Berry zum Andenken ihres Gemahles im Schlosse zu
Uosny errichten Hess. IVIan sieht hier die Bildnisse des Charle-
niagne, Philipp August, Ludwig IX., Carl V., Ludwig XII., Franz I.

Ludwig XIV., XVT. und XVIII. , und des Herzogs von Berry,
Achillc Lefcvre hat sie im Umriss gestochen. Auch die Fenster
des Oratoriums der Herzugin haben zwei Q Fuss hohe Glasbilder
von diesen Künstlern , St. Heinrich und St. Ludwig vorstellcnd.

Später fand er an Bczard einen Mitarbeiter, welcher ebenfalls

Bddcr componirte, nnd mit den Vigne bereiteten Farben auf Glas
nialtc. Die neueren Werke dieser Meister gehören zu den glän-
zendsten Erzeugnissen der Glasmalerei unserer Zeit. In St. Gcr-
inain - 1’

- Auxerrois, St. Gervais, St. Eustach und St. Laurent pran*
gen Fenster mit den herrlichsten Bildern von ihnen.

Vigne gab auch ein Werk über Glasmalerei heraus: Peinture
sur verre. Considerations crit. sur cet art , sur le rang qu’il duit

teuir dans ln decoration Interieure des raonuments et sur la direc-

tum qu’il convicnt de lui dünner. Paris iß io , 8.

VlgllCrio
> JflCOpO, Maler von Messina, svar Schüler vonPolidoro

da Caldara, welcher die Grundsätze Uafaers nach Messina verbrei-

tet hatte. In St. Maria dclla Scala daselbst ist ein kreuztragender
Christus von 1552, welchen Lanzi und andere Schriftsteller zu
den vortrefflichsten Werken der Stadt zahlen.

Vigncron, Pierre Roch, Maler und Lithograph
,

geh. zu Vos-
non (Aube) 1789< war Schüler von Gaulhcrot und Gros in Paris,

und besuchte dann die Akademie in Toulouse, wo er jetzt zum
Erwerb Portraitc in Miniatur malte, und überdies* die Bildhauerei

zum Hauptzwecke machen wollte. Eines seiner Basrelief, Aristi-

des mit der Scherbe vorstellcnd , welche ihm eilt Mann zur Auf-

zeichnung seines Namens überreicht hatte, wurde mit einem Preise

beehrt. Dann erhielt Vigncron auch noch mehrere Preismedaillen,

da er ein vielfach gebildeter Künstler ist. Im Jahre 1 8 1 2 kehrte

er wieder nach Paris zurück, wo er jetzt viele Portraitc malte, und
auch durch andere Darstellungen sich anszeiclinetc. In seinen

liilderu herrscht Wahrheit, und hei grosser Lebendigkeit der Phan-
tasie dcntioch so viel Einfachheit, dass sich seine Werke vor vielen

anderen Erzeugnissen der nach Effekt haschenden französischen
Schule durch Maass und Besonnenheit atiszeichnen. In einigen

seiner Bilder ist ein rührender Gedanke malerisch eingekleidet, und
sic sind es namentlich, welche ihn im weiteren Kreise bekanul
machten , da sie durch den Stich und die Lithographie verbreitet wur-
den. Zu seinen schönsten Bildern gehören: Die Vorbereitung zum
Hoclizcitsfeste (Gail. Orleans! 1817, Christoph Colutnbus und Fer-
dinand Cortez, fasst lebensgrosse Figuren tn der Gallcric des Her-
zogs v. Decazes 1819, das Duell, der Soldat als Bauer (Mus. zu
l.ille) 11)22, die Mutter von Elend gezwungen, ihre Kinder zu ver-

lassen (Gail. Orleans), der Deserteur, welchen vor dem Erschlossen
der Hund noch liebkoset (Gail Choiscul) 1822, die kleinen Köche
1824, das verlassene Kind (Galt. Lebrun ) 1820, das Begräbnis
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de» Armen (Duc de Clmiscul). Talma zu Brunoy, in Lcbcnsgriissc,
da» Bildniss des Louit Philipp 1 85 1 , mehrere Bildnisse von dra-
matischen Künstlern und anderen herühmten Männern etc. Die
/nid »einer Genrebilder ist sehr bedeutend , da sie gewöhnlich in

massigem Formate ausget'ührt, und theilweise klein sind. Vigne-
ron behauptet noch immer seinen Hut in diesem Fache, und bil-

dete auch mehrere geschickte Künstler, da er ein Atelier zum Un-
terrichte hält.

Die Bildnisse der verbündeten Monarchen , der französischen
Prinzen, und anderer hohen Personen, die beim Einzüge Lud-
wig Will, sich in Paris befanden, ein Blatt mit 36 Portrailen

,

gest. von F. Ligncron (Lignon?), gr. fol.

Le convoi du pauvre, gest. von Jazet
,
qu. fol.

Le duel
.
gest. von Jazet ,

fol.

L’cxcculiun militaire, gest. von Jazet , fol.

Lithographien von Vigneron.
Die Lithographie verdankt diesem Meister bedeutende Fort-

schritte, indem er darauf hinwirkle , wirkliche Kunstproduktc zu
licicrn. Die Zahl seiner Blätter ist sehr gross.

]) Louis Philipp Hoi des Franfois, fol.

2) Eine Folge von 1 2 Bildnissen berühmter dramatischen Künst-
ler und Künstlerinnen, wie Talma, Mile. Mars, Mlle. Ta-
glioni, P. Courricr etc., alle nach dem Leben gezeichnet,
gr. fol.

3) Eine kleinere Sammlung von Bildnissen berühmter Bühnen-
künstler, fol.

4) Gallorie Mcdicale, Portraite berühmter Acrzte, mit Biogra-
phien von l)r. Tuin, 8 Lieferungen zu 4 Blättern, aus En-
gelmann’s Verlag, fol.

5) Le joneur ruinc. Ein vornehmer Geschäftsmann, welcher
in Verzweiflung die Spuren seiner Spielsucht zu vertilgen
sucht, gr qu. fol.

6) Einige Blätter lür die malerische Reise in Brasilien von M.
Hugendas, J3 Lieferungen, fol.

Vigneron , I/ille. Mir8, Zeichnerin und Malerin, wahrscheinlich
die Tochter des Obigen. Es finden sich Portraite von ihrer Hand.

\ ignet, Thomas Fran^oiSj Maler und Kupferstecher, wurde
1754 in Paris geboren, und von Ingouf unterrichtet. Er stach
Vignetten nach Marillicr und andern Meistern. C. Bcnazech stach

nach ihm ein grosses Blatt unter dem Titel: Le vrai konheur,
gr. qu. fol.

\ igneux, Jean Alexander, Maler, war um 1810 in Paris thätig.

Er malte Bildnisse. J. Henry punktirte nach seiner Zeichnung das

Brustbild Napoleon’* , toi.

V Ignola, Girolamo (in, Maler, blühte iin 16 . Jahrhunderte in

Modena. In S. Pictru daselbst ist ein l'rescobild von ihm, wel-

ches einen glücklichen Nachahmer Halacl’s beurkundet. Im La-

hmet des Oralen F. de llohiano war bi» IU37 das Bild einer Hei-
ligen mit der Palme von ihm.

1 ignola, Jacopo, *. j. Barozio.

Vignon , Burthclcmy , Architekt, geboren zu Lyon 1700, begann
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»eine Studien an der Akademie in Paris unter David LcYoy, und
machte sich durch eine grosse Anzahl von Entwürfen bekannt,
deren aber wenige zur Ausführung kamen, obgleich ihm mehrere
Preise zu TJieil wurden. Im Jahre 1795 wurde sein Plan zu einem
Palais des Tribunaux de Paix ausgezeichnet. Er hatte dabei dio
römischen Pratorien im Sinne, und zum Peristyl nahm er die bei-
den kleinen Tempel zn Pola in Istrien zum Vorbilde. Im Jahre
1800 brachte er das Modell zur Ausstellung, es hlieb aber dabei.
Landun, Annales V. 55., gibt eine Abbildung dieses Werkes. Zwei
andere Entwürfe, welche in dem bezeichucten Jahre die von der
Hcgierung ausgesetzten Preise erhielten, geben ein Monument zu
Ehren der für das Vaterland gefallenen Krieger (London XII. 87),
und eine Iluhinessäulc der französischen Armeen. Damals con-
ctirrirten eilt Künstler, welche Geldbelohnungcn von 2000 — Ö000
Fr. erhielten, kein Projekt wurde aber ausgetührt. Das Monument
der Gefallenen sollte auch die Stelle eines öffentlichen Brunnens
versehen, was von Kennern nicht gcbilliget wurde. Den Entwurf
zur Ehren - Colonne wählte der Kaiser seiner Einfachheit wegen
aus, die Jury hatte aber dem Architekten Vignon nur das Acccssit
zuerkaun*. Im Jahre 18OI erhielt er für den Entwurf einer Co-
lonue zu Ehren des Frieden bringenden Mars, oder zur Feier der
französischen Triumphe den Preis, und für den Plan zu einem Denk-
mal des General Dcsaix eine goldene Medaille, die Auslührung
unternahm aber der Bildhauer Fortin nach dem Plane von Percier.

Vignon’s Entwurf ist in Dctuurnelle’s Grands prix i^ArchitcCture,
und in dessen Kegueil d’Architccturc abgebildet. Im Jahre ICO?
überreichte er dem Ministerium des Inneren den Plan zu einem
Schlachthause, wobei er alle Vorschriften der Sanitäts - Polizei ins

Auge gefasst hatte. In Dctournellc’s Projets cliuisis IV. 2- und bei

Laudon XI, 35- findet mau die Abbildungen dieses verständigen
Planes. Aus dem Pausanias Fran^ais, Paris 1806 p. 506, ersehen
wir auch, dass der Künstler den Plan zu einem Bankhausc und
einem Handelsgerichts!»)! gelcrtiget habe, welcher auf dem Platze

der Magdalcnenkirchc errichtet werden sollte. Ob sich dieses so

verhält , lassen wir dahin gestellt seyn, da Gäbet Dict. de Artistcs,

Paris 18 >! , nichts davon erzählt. Wir haben aber von einem Ar-

chitekten Pierre Vignon folgende Schrift, welche sich auf jene Pro
jckte bezieht: Memoire a l'apnui d’un projet notir placer, conl'or-

nicmcnt aux intentions des S. M , la Boursc, le Tribunal de com-
merce et la Banquc de France, dnns les constructions de la nou-
vcllc cglisc de la Madelainc. Paris 1806, 4. Dieser P. Vignon
gab auch folgendes Werk heraus: Monuments coinmcmoratifs pro-

jetes cn l’houncur de Louis XVI. et de la famille. Paris 1816,
und sur le llctoblissement des academies des beaux nrts. Paris

1814, 4. Von unserem B. Vignon ist ferner der Plan zu einem
Irrenhause, welcher für Dr. Tcnon’s Memoire» sur les nlicncs, lind

lür Durand's Parallele d’Architecture gestochen wurde.

Vignon hatte aber auch als praktischer Architekt eine glan-

zende Periode. Er leitete mit Thibaut «len inneren Umbau des Pa-

lais de PElysce, und des Schlusses von Nouilly für Mme. Mural,
Königin von Neapel. Dann verschönerte er das Schloss und den
Park von Malmaisun, und hatte den Titel eines Architekten der

Kaiserin Josenbine. Die Bcrgcrie und das grosse Treibhaus sind

nach seinen Zeichnungen neu gebaut. Auch Louis Bonapnrfp, der

nachmalige König von Holland , ernannte ihn zu seinem Baumei-
ster. Es war iiuu die innere Dccoratiun seines Palastes in Paris,

und des Schlosses St. Leu anvertraut. Vignon war auch Mitglied
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der Jury für Architektur in der k. Kunstschule. Im Jahre 1816 starb

der Künstler.

Vignon , Claude , Maler und Radircr von Tours, lebte mehrere
> Jahre in llom der Kunst, und nahm sich Anfangs den M. A. Car-

ravaggio zum Vorbilde. Er folgte aber noch mehr der manicrirtcu
Richtung seiner Zeit, verschmähte das Studium der Natur und der
Antike, und prägte Gedanken und Formen in Gemälden aus, wel-
che nicht selten selbst der Wahrscheinlichkeit entbehren. l)agc-

gegen besass er eine ausserordentliche Pinselfertigkeit, und konnte
somit den vielen Aufträgen genügen, welche ihm von allen Seilen
zukamen. In früherer Zeit strebte er nach einer warmen

,
glän-

zenden Färbung, welche aber wenig verschmolzen ist, da er die

Farben nur neben einander hinsetzte, ohne sie gehörig zu ver-

treiben. Sein buntes Colorit ist aber mit der Zeit erloschen , und
bietet nur nuch eine rauhe Oberfläche. Seine spätereu Werke wa-
ren weniger bunt, das haudwerksmässige Treiben des Künstlers
machte sie aber unerquicklich. C. Vignon ist als Maler unterge-
gangen

, seine Compositioncn kommen aber durch die zahlreichen
Stiche nach seinen Zeichnungen und Gemälden oft zu Gesicht.

Das Musce du Louvre besitzt nichts von ihm, in Notrc Dame zu
l’aris ist aber ein sogenanntes Maigemälde von l6ö8. Es stellt die

Taufe des Eunuchen dar, bekannt durch Vignon’s Hadirung. Im
Bciiihau.se der Kirche St. Paul zu Paris bemalten die Pinaigrier,

N. le Vasseur, J. Monnier etc. die Fenster nach seinen Cartons.
' Auch in der Capelle St. Clair bei St. Vicjor, und in der Kirche

Ave Mariä zu Paris sind Glasgemälde nach seinen Cartons. Vignon
starb zu Paris 1Ö70 oder 1673 im 77. Jahr.

Auswahl der besseren Stiche nach seinen Werken.
Die zwölf Könige und Stamme von Juda, J2 Blätter mit deut-

schen Versen: Aubry esc., gr. fol.

Die zwölf Sibyllen, stehend in landschaftlichen Hintergründen,
und mit historischen Andeutungen. Rousselct sc. Maricttc esc
Folge von 12 Blättern, gr. fol.

Die heil. Familie, gest. von C, van Dalcn. fol.

Marin mit dem Kinde in einer Glorie von Engeln, von Heili-

gen verehrt. Ohne Namen des Stechers, sehr kräftig bchaudclt,
s. gr. roy. fol.

Maria mit dem Kinde in Wolken , wie ihr SU Catharina zwei
Greise zuführt. K. Audran sc., gr. qu. fol.

Maria, welche bei Christus für St. Franz bittet. Lc Blond
esc., fol.

Die vier Evangelisten, halbe Figuren, 4 Blätter, gest. von
Rousselct, gr. fol.

Die vier Kirchenväter, 4 Blätter, von A. Garnier schön radirl,

qu. fol.

Der Triumph des heil. Ignaz, nach dem Bilde im College
Louis XIV. von einem Ungenannten gestochen

,
gr. qu. Toi.

St. Franz mit dem Todtcukopf in der Hand, gest. von Aeg.
Rousselct, gr. fol.

St. Georg mit dem Drachen, gest. von demselben, gr. fol.

St. Carolus Magnus
,

gest. von Couway
,

gr. fol.

St. Nicolaus Episcopus
,
gest. von Couway, gr. fol.

Die heil. Cacilia, halbe Figur itu altfranzosiscbcu Costuui

,

gest. von C. David, gr. lul.

St. Maria Magdalena, halbe Figur. Lc Mond esc., fol.

Samson und Delila, gest. von C. Mcllan , fol.
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Fortuna aut' der Kugel von drei Göttern betehenkt. F. Bre-
biette esc. Seltenes Blatt, 4.

Eine Folge von 6 Blättern mit einzelnen historischen Figuren.
Marictte exc. , toi.

Celidon complaining of the cruelty of Astrca is overheard and
coufortcd by Sylvia. Vinion (sic?) dcl. B. Lens fec. et esc. Ge-
schabt

, fol.

Die Wunderwerke der Welt, Folge von 7 Blättern. Aubry
esc., fol.

In Frankfurt wurden diese Blätter copirt.
Die vier Monarchien

,
gest. von Falk , 4 Blätter, fol.

Büsten berühmter Männer, Folge von 25 Blättern, gest. von
J. II. David. T. L. D. Ciartres esc. Sie beginneu mit Gottfried

von Bouillon, und enden mit Sultan Saladin , 4.

Die 7 Weisen Griechenlands. J. Couway sc. Mariotte exc. fol.

La Galleric de femmes fortes, tant cliex les ancicns que les

moderns, p. lc Perc P. le Moine, 20 Blätter. Gest, von H. Audran,
llousselet und A. Bosse. Marictte exc , fol.

La Pucelle d’Orleans, stellend mit der Fahne. Im Grunde eine
Schlacht, und die Ansicht von Orleans. Vignon invent. Marictte
exc. Sehr seltenes Blatt, foL

Pauline resolue de morir avec Seneque. Marictte exc., fol.

La Pucelle ou la France delivree. Poeme heroique, par M.
Chapelnin. Paris 1656, roy. 4.

In diesem Werke sind |3 Blätter mit Scencn aus dem Leben
der Jungfrau von Orleans, nach C. Vignon von A. Bosse gestochen.
Die Bildnisse von Chapelain und Ucnry d’Orleans sind von H.
Nantcuil gestochen.

Eigenhändige Radirungen.
Robert Dumesnil, P. gr. fr. VII. p. 150 ff. beschreibt 27 Blätter

von C. Vignon. Sic sind geistreich und malerisch behandelt, meh-
rere von grosser Wirkung. Dem genannten Schriftsteller sind aber
zwei Blätter entgangen , welche wir unter Nr. 1. b. und Nr. 24. b.

cinschaltcu.

I ) Das Urheil Salomons. Er sitzt rechts auf dem Throne von
der Leibwache umgehen, links steht der Scharfrichter. Ohne
Namen. U. 178 millim., Br. 233 m.

I. h) Die Findung des Moses, figurenreiche Composition, und
höchst seltenes Blatt, da die Platte verätzt und nicht wieder
hergcstcllt wurde. In der Sammlung des Grafen Sternberg
Manderscheid (Frenzel’s Catalog lv. Nr. 74) war ein Ab-
druck. U. 7 Z. 10 L. , Br. 10 Z.

2) Die Anbetung der Könige. Links an der Terrasse: C. Vig-

non In F Itomae ]6t9 (alles verkehrt.), qu. fol. H. 2Ö0 m.
Br. 204 m.

I. Wie oben.
II. Der Name des Radircrs ausgeklopft, dafür im Rande links:

Pietro Testa Inu. e fece,

3— 15) Die Wunder des Heilandes. Folge von 13 numerirten
Blättern, unter dem Titel: Miracula Domini Nostri
Jesu Christi. Auf diesem Blatte sieht man zwei allegori-

sche Figuren zu den Seiten des Wappens des Dr. Charles
de Lurmc. Im Rande ist die Dcdication an denselben: lllu-

strissimo D. D. Carolu de L’urme jn statu Regis Cuns.° Mo-
dico ordiuariom. prirno Dmj. Gastonis franciae Archiatro etc.
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Linkst Uignon Inven. et fecit, rechtst Mariette oxeudil Cum
l’rivilegio ilcgis, kl. fol. H. 223— 22Ö tn., Br. 152 — 1ÖO ui.

I. Wie oben.
II. Mit der Adresse: Typis Petri Mariette Via Jarobca sub si-

gn» Spei Cum privil. Regis.

Jede Darstellung hat im Rande eine lateinische Inschrift

ans dem neuen Testamente, mit der Bezeichnung: Uignon
Inventur oder Inven., Mariette cxcudit Cum Priuilcgio Uc-
gis. 1) Die Heilung der Kranken in Galiläa. 2) Die Heilung
des Besessenen. 5) Christus und der Ccnluriu mit dem kran-
ken Hnabcn. 4) Christus heilt die Schwiegermutter des Pe-

trus 5) Christus heilt zwei Besessene. 6) Die Erweckung
des Sohnes der Wittwe von Naim. 7) Die Heilung des Gicht-
brüchigen. 8) Die Heilung des Gichtbrüchigen und des ver-

krüppelten Weibes. 9) Dia Erweckung der Tochter des Jai-

rus. 10) Die Erweckung des Lazarus, n) Die Heilung des
Lahmen in Bethesda. 12) Die Heilung des Blindgeborncn.

|6) Die Krönung der heil. Jungfrau im Himmel, die Jünger um
das Grab versammelt. Joseph s Cac. Arpinas ln. C, Vignon
sculpsit Rome 162t, gr. 4- H. 158 m., Br. 105 m.

17) Die Predigt des Johannes in der Wüste. Links am Steine:
Uignon In. fol. H. 313 m. , Br. 220.

18) Der reuige Petrus, Kniestück. C. Vignon jnvent. piissc.it et

sculpsit. F. Langlois alias Ciartres cxcud. Cum Privil. Re-
gis Christianiss., <ju. fol. H. 207 tfi. , Br. 268 m.

I. Wie oben.
II. Mit der Adresse: A Paris chez Pierre Mariette.

19) Die Leichname der Apostel Peter und Paul in demselben
Sarge, oben der Engel mit der Palme. Links unten: Iloma.
CVF 1Ö20 . rechts: Ciartres lörrnis, kl. fol. H. 205 in.

,

Br. l48 m.
20) Die Marter des heil. Andreas. Rechts unten am Steine: C.

Uignon jn. f. (verkehrt), qu. fol. H. 182 m., Br. 257 m.

2|) Die Marter des heil. Lorenz. Im Rande: AI Carissimo et

vero Atnico il Sigr Francesco Liuglesc (Langlois), dcllo i!

Ciartres —
.
jo Claudio Vignoti jnuen. fc. et cxcud. Cum Pri-

vilegio, qu. fol. H. 183 ui., Br. 305 m.
1. Vor aller Schrift.

II. Wie oben.
III. Mit der Adresse: P. Mariette cxcu- C. P. R-

22) Die Taufe des Eunuchen der Königin Candacc, das Bild in

Notre-Dame zu Paris. Im Rande: F.cce aqua quid prohibet
me haptizari ? Desccndcrunt uterque in aqoaiu Philippus ct

Euuuclius . C. Vignon invent. Radirt und mit dem
Stichel vollendet, fol. H. ö4o ui. , Br. 238 m.

I. Wie oben.
II. Mit der Adresse: Mariette excud.

23 ) Die Marter der heil. Lucia in Gegenwart eines Herrscher-
paarcs. Links unten: Vignon inven. et fecit, qu. fol. 11.

208 m , Br. 2Ö2 m.

24) Kino Metzelei auf einem öffentlichen Platze. Links im Grunde
sitxun drei M.inner unter einem Thronhimmel, und vorn ist

ein Soldat hei mehreren Leichen. Rechts stürzt ein zweiter
Soldat mit dem Dolche auf andere Opfer. Ohne Nauicn.
11. 257 m. , Br. 356.
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24» M Di® Königin Thonuris, welche das Haupt des Cyrus in ein
Gelass mit Blut tauchen lasst, Compusitiun von acht Figu-
ren, und schün radirt. H. 210 m. , llr. 290 m.

Eine solche Darstellung war in der Sammlung des M.
Dclhecij in Uout, Catalogue — Paris 1845, Nr. 3(>4.

25) Die Apotheose des Herkules. Amor zündet den Scheiterhau-
fen au , auf welchem der Heros liegt. Links oben fahrt er
auf dem Wagen nach dem Olymp. Unten in Mitte des Ran-
des: F. L. D. Ciartres excudit. Im Gcschmacke Urebicttc's
radirt. H. 275 m. , Br. 212 tn.

26) Die beiden Liebenden am Tische im vertraulichen Momente,
halbe Figuren. Links nach unten: il uoucto ( S. Vouet) da
Parigi ju. Uiguon desegna c scult. Koma Ao. 1O18. H.
215 m., Br. 256 m.

27) Das Titelblatt zu folgendem Werke: La Troadc, tragcdic de
Mr. Sallcbray — . A Paris, chcz Toussainct t^uinet au Pa-
lais soub. la montdc de la Cour des Aydcs — lö4o. Es stellt

den Ulysses vor, welcher vor den Augen der Audromache
den Aslyauax tödten lasst. H. 205 m. , Br. 152 m.

I. Vor aller Schrift.

II. Wie oben.

28) Drei Folgen zu 4 Blattern mit Aufzügen von Tritonen, Nym-
phen und Mcerungcheuern

, malerisch radirte Blätter, wel-
che im Derschau’schen Catalug dem C. Viguon zugcschric-
hen werden. Dainan exc. C. P. R. Die Richtigkeit dieser
Angabe bleibt dahingestellt, da Robert-Dumcsnil keines die-

ser Blätter erwähnt. H. 5 Z., Br. l4 Z.

\ igtlOn j
Claude Francois, Maler, der ältere Sohn des Obigen,

war in Paris thätig. Er malte 1668 für Notrc-Damc ein Maibild,
welches den heil. Bartolomäus vorstcllt, wie er die armenische
Königstochter vom Dämon befreit. M. d’Argcnville legt dieses Bild
dem Philipp Vignon bei.

M. de Piles nennt diesen Künstler Cornel Vignon.

Vignon, Henry Francois Jules, Maler zu Paris, wurde um 1810
geboren, und an der Kunstschule der genannten Stadt hcrangc-
bildet. Er machte sich durch Portraite bekannt, und uach einer

lleisc in Italien malte er auch Genrebilder und Landschalten, mei-
stens Scenen aus dem Volksleben jenes Landes, lin Jahre |84ö
erhielt er den Auftrag, den Plafond des Orpheun mit einem F'rcscur

bilde zu verzieren. Dieses stellt die Milchslrassc dar.

Vignon, Paris, s. den folgenden Artikel.

Vignon, Philipp, Maler, der Sohn des älteren Claude Vignon,
machte sich durch Bildnisse bekaunt. Er wurde 1 687 Mitglied der

Akademie zu Paris, und starb 1710 im 67. Jahre, wie de Piles ver-

sichert. Nach Robert- Dumesnil starb I*. Viguon, der Sohn des

C. Vignon zu Paris 1*01 im 57. Jahre. Gault de St. Gcriiiaiu nennt
einen anderen Künstler dieses Namens als Sohn eines Paris Vig-
110 n. Er lasst den Phillipp Viguon t7l)ä im Öi- Jahre sterben. /

VignOll, Pierre , S. Rarlhelemy V iguon.

V igora , Ernst , Landschaftsmaler, wurde 1815 in Breslau gehören,

und in Oüsscld tri zum Künstler hcrangcbildct. Wir verdanken
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ihm mehrere schöne landschaftliche Bilder, welche auch durch die
Staffage ansprechen.

Vigoroso, Miniaturmaler, war gegen Ende des 13. Jahrhunderts in

Siena thätig. Er kommt in einer Rechnung von 1 26t als Bücher-
maler des Cämracrlings vor,

Vigri, CatarinO , Santa da Bologna genannt , weil sie unter der
Zahl der Heiligen erscheint. Im Jahre 1 4 1 5 au Ferrara geboren,
pflegte sie in ihrer Jugend mit Vorliebe die Mal-rei und die Mu-
sik, crstcre unter Leitung des Lippo Dalmasio. Hierauf trat sie

in den Orden der Clarissinnen zu Bologna , deren Kloster unter
dem Namen Corpo di Cnsto bekannt ist. Sie malle in Miniatur,
und auch kleine Bilder in Ocl In dem genannten Kloster ist das
Bild des Jesuskindes , welches den Kranken zum Kusse gereicht
wird, und im Glauben die Heilung bewirkt haben soll. In der
Pinakothek zu Bologna ist ein sehr schönes Bildchen von ihr, wel-
ches früher der Graf Marescalchi bcsass. Es stellt die heil. Ursula
dar, welche knieend ihre Gefährtinnen unter dem Mantel schützt,
bezeichnet: Caterina Vigri f. 1 452. Auch in der Pinakothek zu
Venedig ist ein Gemälde, welches die heil. Ursula mit ihren Jung-
frauen darstellt, im Jahre l45Ö gemalt. Diese heilige Malerin starb

f463> und wurde I7l2 von Papst Clemens XI. canonisirL

Vlguier, ConStant, Zeichner und Maler, geboren zu Paris 1799,
war Schüler von St. Martin und lloehn Sen. Er malte Landschaf-
ten, und lieferte viele Zeichnungen zu Vignetten. Godard hat 75
Vignetten nach seinen Zeichnungen in Holz geschnitten. Dann
illustrirte er die Fablcs de la Fontaine, welche M. Crapelct 1850
in Paris hcransgab. Ueberdicss lithograpbirtc Viguicr mehrere land-
schaftliche Darstellungen. Er ist auch der Verfasser des Manuel
de miniature.

Vickart, s. Wcickart.

Vlkart, Joseph, Maler, war um 1750 in Brünn thätig. Er malte
gute Bildnisse, und auch Altarbilder, welche einen geschickten
Praktiker verrathen. Sein Colorit ist indessen nicht immer rein.

VH, J. den, s. J. den Uil.

Vlla, D. Lorenzo, Maler, geboren zu Murcia (683, war Schüler
seines Vaters Senen Vila, und fand dann an dem berühmten Bild-

hauer Nicolas Busi einen weiteren Lehrer. Unter der Leitung des-

selben modellirtc er in Thpn und Wachs, und copirtc auch Sta-

tuen dieses Meisters. Später eröffnete er in seinem Hause eine

Schule, welche viele Jünglinge besuchten. Vila trat nach
einiger Zeit in den geistlichen Stand. Er malte aber fortan ver-

schiedene geschätzte Bilder, worunter eine heilige Familie im Re-
fektorium von S. Fulgcncio zu Murcia gerühmt wird. Starb 1713
iu Murcia.

Vila , 'Senen , Maler von Valencia, war Schüler von Esteban March
und der Akademie der genannten Stadt, bis er t6?8 nach Murcia
sich begab, wo der Künstler in Kirchen und Klöstern zahlreiche

Bilder malte, welche zu den bessten malerischen Erzeugnissen da-

maliger Zeit gehören Die Darstellungen sind der heiligen und
profanen Geschichte cntu< mmen. C. Ucrmudcz zählt viele Werke

Digitized by Google



Viladomat, D. Antonio. — Vilain. 255

auf, «reiche sich zu Murcia, in Cartagena und in Villanucva de
)a Xara finden. Die schöustcn Bilder des Meisters sind in S. lsa-
bel zu Murcia. Reich an Gemälden dieses Meisters ist das Kloster
S. Domingo daselbst. Man fiddet in diesen Bildern eine richtige
Zeichnung, geistvolle Anordnung, eine genaue Beobachtung des
Costiiins, und charakteristische Gestalten. Im Jahre 1TQ8 starb der
Künstler.

Viladomat, D. Antonio, Maler, geboren zu Barcelona j 6?8, war
der Sohn eines Vergolders, und Schüler des B. Perramon, welchem
er nach einigen Jahren völlig gloichkam. Als Jüngling von 20Jah-
ren malte er in der Capelle de Ia Conccpcionc der Jesuitenkirchc
zu Tarragona heilige Darstellungen, welche bereits grossen Beifall
fanden. Entscheidend war sein Zusammentreffen mit Ferd. Bibicnn,
welcher von Erzherzog Carl nach Barcelona berufen wurde. Die-
ser Meister gab ihm Unterricht in der Architektur und Perspektive,
und von dieser Zeit an brachte Viladomat gewöhnlich Baulichkei-
ten in seinen Gemälden an. In seinen Werken bemerkt man grosse
Freiheit des Geistes, welcher sich in eigentümlicher Richtung be-
wegte. Er verschmähte die herkömmliche akademische Manier, und
schöpfte nur aus der Natur , so dass diese seine eigentliche Leh-
rerin ist. Fern von Effekthascherei wählte er zu seinen Gemälden
nur wenige, aber gut charakterisirtc Figuren aus. Auch seine Fär-
bung ist warm und heiter, so dass Mengs die Werke dieses Mei-
sters vor allen auszeichnctc, sowohl die historischen Darstellungen,
als die Bildnisse und Landschaften. In den Kirchen und Klö-
stern zu Barcelona sind viele Gemälde von Viladomat, und die
trefflichsten in S. Francisco, wo er in 20 Blättern das Leben des
heil. Franz darstelllc. Er beobachtete dabei genau die Physiogno-
mie des Heiligen von seinen Jüngliogsjahren an bis zum Grciscn-
alter. Bei den Munjas Junqueras erscheint er als Perspcktivmalcr
von vorteilhafter Seite. Daselbst sind auch zwei Schlachten ge-
gen die Mauren in Ocl. Andere Bilder sieht man in der Cathe-
dralc, in St. Maria dcl Mar, in St. Catarina, in S. Miguel, in
Belen, bei den Carmclitern , den Trinitaricrn , den Capuzinern,
im bischöflichen Seminar und im Hospital zu Barcelona. In der
Carthausc zu Montealegre sind acht Bilder aus dem Lehen des
heil. Bruno ^welche ebenfalls zu seinen Hauptwerken gehören. C.
Bcrmudez zählt die Gemälde dieses Meisters genauer auf. Er starb
1755- Der Grossinquisitor Rodrigucz de Laso setzte ihm einen
Denkstein.

Viladomat, D. Joseph, Maler, der Sohn und Schüler des Obi-
gen, hintcrlicss in Barcelona mehrere Bilder. Im bischöflichen Se-
minar dasetbts sind acht Darstellungen aus dein Leben des heil.
Thomas von Aquin. Starb 1 78Ö-

Vilatn, Philipp, Maler von Bottcrdam , wird von van Spaan er-
wähnt, ohne nähere Zeitbestimmung. F.r malte sehr schöne Por-
traite, und auch Genrebilder mit Erlolg.

Vilain, Victor, Bildhauer zu Paris, wurde um 1 8 1 8 geboren. Von
diesem geschickten Künstler finden sich schöne Büsten in Gyps,
Marmor und Bronze, dann auch Statuen und Basreliefs. Von 1844
an sah man auf den Salons in Paris mehrere Werke von ihm.

Vilnin
, s. auch Yillei.i,
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Vilcot, Edclstcinschneider von Lüttich, hielt sich längcrtr Zeit in
Paris auf, um) ging beim Ausbruch der Revolution nach Erfurt,
wo ihn der Coadjulor von Dalberg in seine Dienste nahm. Er
bossirtc Bildnisse in Wachs, machte sich aber noch mehr durch
seine Arbeiten in Stcatit ( Speckstein ) bekannt. Dieser wurde iiu

Feuer gehärtet, gefärbt und geschnitten, wodurch er glänzend wie
Achat wurde. Einige Camecn haben die Farbe des Onyx. Carl
von Dalberg gab darüber eine Schrift heraus: Die Brauchbarkeit
des Steatits zu Kunstwerken des Steinschneiders. Erfurt lßOO.

Vllde, Mllc. Claire, Miniaturmalerin zu Paris, trat um tft4o als

Künstlerin auf. Sic malt Bildnisse in Miniatur, auch Copicn nach
älteren Meistern.

Vilenburg, Gerhard, Landschaftsmaler und Kunsthändler in Am-
' sterdam , wurde t673 vergantet, und ging dann nach England, wo

er für P. Lcly Draperien und landschaftliche Partien malte. Starb
in England um |6go.

Vilery, s. Villery.

Viligelmi, s. Wiligclmus.

Villa, Francesco, wird von Latuada unter die goschicktcn Pcr-

spcktivmalcr Mailands gezählt. Er malte im herzoglichen I'alastc

daselbst, danu im Saale des Lustschlosses Mirmirola, iu der Car-

thause zu Pavia etc.

Villa -Amil, Gcnoro Pcrez de, Zeichner und Maler von Ma-
drid, wurde um )8l0 geboren, und an der Akademie der genann-
ten Stadt licrangebildct. Bei ihm paarten sich Talent und Flciss,

und daher halte er schon in jungen Jahren den Ruf des vorzüg-

lichsten Künstlers seines Faches. Er malte Landschaften, Marinen,
und mit besonderer Meisterschall Architekturhilücr. Die alten spa-

nischen Baudenkmäler, sowohl in äusserer als innerer Ansicht, ga-

ben ilim reichen Stoff zu malerischen Darstellungen. Seine Bilder

sind auch mit Staffage versehen, die tlieil weise reich und glän-

zend ist.

Wir verdanken diesem Meister auch ein Werk über spanische

Baudenkmäler, so wie über malerische Landscbaltspartien dieses

Landes , welches nebst Laborde’s grossem Werke eine Haupt-
tpicllc über die Architektur Spaniens ist. Es erschien unter folgen-

dem Titels L'Espagne artistique et monumentale, vues et descrip-

lioiis des sites et des moi-utnens artisl, Ic plus notables de PEspagnc,
nvcc des dessins et des noticcs sur les usagCs, les mocurs, les armes
cl les coslumes des epoques qui pcuVent lc plus intcrcsscr l'hi-

stuirc de Part —. Directeur ortist. Don Gen. Pcrez de Villa-Amil,

ltedactcur du texte Don Palricio de la Escosura- Paris 1842 — 45-

Dieses Prachtwerk in 1 4 Lieferungen mit 2 Bänden Text enthält

prächtige Lithographien von V. Adam , Amout, Assclineau, Bache-
lier, liayut etc., gr. fol.

Villa -Antll, Juan de, Maler, der Bruder des obigen Künstlers,

gehört ebenfalls zu den vorzüglichsten neueren spanischen Mei-
stern. Er malt Landschaften und Architektur.

N illacco, Errardo, s. Jacopo Degaru da Como in den künftigen
/.u -ätzen. Er vollendete die von diesem begonnene berühmto Brücke
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über die Natisone zu Cividale, und itarb 1I53. Im Necmlogium
heisst der Meister Herrath quondam Ser Princigli deVillacco. Vgl.
IVlaniago, Stör, delle helle arti Friulaoe, p. 15 1.

Villacis, D. Nicolas de, Maler, stammte aus einer vornehmen
Familie in Murcia, und widmete sieh aus Liebe der Huust. An-
fangs hatte er einen unbedeutenden Meister, dann aber nahm sich
Diego Velasqucz seiner an, unter dessen Leitung er grosse Fort-
schritte machte. Hierauf verlebte er einige Jahre in Rom, und
zeichnete sich als Maler in dem Grade ans, dass ihn der König
auf Empfehlung des D. Velasquez zum Hofmaler ernennen wollte!
Villacis liebte aber das Geräusch des Hofes nicht, und zog cs vor
in stiller Ruhe der Kunst zu leben. Es finden sich in den Palä!
sten zu Murcia mehrere Werke von ihm, wenige aber in öffent-
lichen Gebäuden. Ira Kloster S. Domingo sind Heiligenbilder von
ihm, und in der Capilla mayor des Klosters de laTiinidad sind Fres-
ken von seiner Hand. Er malte eine« Altar mit der Dreieinigkeit,
und wollte die ganze Capelle mit Darstellungen zieren, woran ihn
der Tod hinderte. Man sieht noch vier Bilder aus dem Leben des
heil. Blasius, Bilder spanischer Könige, und Portraite von Zeitge-
nossen in ganzen Figuren. C. Rermudez beschreibt diese Werke
genauer. Dann waren auch mehrere Briefe von Velasquez und
Villacis vorhanden , welche nach Madrid kamen. Der Künstler
starb 1690.

Vllladiego, Francisco de, verzierte 1520 mit Diego de Arroyo
die Chorbücher der Cathedrale von Toledo mit Miniaturen, wel-
che nach ihrer ganzen Frische erhalten sind. C. Bermudez ersah
diess aus dem Domarchive.

Villafane, Francisco de, Bildhauer, blühte um 1607 zu Toledo.
Er arbeitete lur die Cathedrale. ln der Capelle N. S. del Sagrario
sind die Wappen von ihm gefertiget.

Villafane , Pablo de, Miniaturmaler, zeichnete sich um t657 in
Madrid aus. Er zeichnete auch sehr zart mit der Feder. F. yuc-
vedo y Villegas widmet ihm iu seinem Parnaso eine Elegie.

Der Künstler starb in jungen Jahren.

Villafranca Malagon, Pedro de, Maler und Kupferstecher von
Alcolea in der Manche , war Schüler von Vincencto Carducho in
Madrid, malte aber nur wenige Bilder, da er die meiste Zeit auf
die Kupfersteclierkunst verwendete. Dagegen fertigte er die Zeich-
nungen zu seinen Stichen. Die Wassermalereien

, mit welchen
l6tj0 bei der Canonisation des heil. Thumas de Villanueva die Kir-
che S. Felipe zu Madrid geziert war, sind zu Grunde gegangen.
Villafranea wurde 1654 Holkupferstecher des Königs Philipp IV.,
und hinterlicss viele Blätter , welche zu den bessten Arbeiten da-
maliger Zeit gehören , in welcher aber diese Kunst in Spanien
überhaupt auf keiner hohen Stufe staud. P. de Villafranea starb
um 1690.

Die Blätter dieses Künstlers kommen selten vor. Die folgen-
den gehören zu seinen Hauptwerken

:

t) Philipp IV. vun Spanien, mit graziösen Genien, nach eige-
ner Zeichnung 1657 , fol.

2) Carlos II., nach eigener Zeichnung, t667-

3) Luis XIV., Rey de Francia , fol.

Naglers Künstler-Lex. 11d. XX. ' \7
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4 ) Maria Teresa de Austria , Key na de Froncia , t u].

5) Dona Anna de Austria, Ilcyna de l'rancia, toi.

6) Don Baltasar de Moscoso y Sandoval, Arzobispo de Toledo,
nach Franc. Hici, toi.

7) Juief de Casanova, Maeitro de primas lctras. Ein Geistli-

cher am Schreibtisch, mit Engeln und anderen Figuren. P.
* Villafranca ad vivuin del et sc. Matrili 104$, toi.

8) Don Juan de Palafox, Bischof von Ossuna, ibö5, ful.

9) Don Pedro Calderon de la Barca 1676, fol.

tu) Dona Beatrix de Silveira, als Nonne, l66l , fol.

11) Don Juan Tamayo Salasau, fol.

12) Die Empfangniss Mariä, mit mehreren Engeln, lb62, fol.

15)

Maria iu einer Glorie. Maria veri praevia luminis etc. kl. fol.

14) Das Titelblatt des Werkes: Vida y hechos del gran conde-

stable de Portugal D. Nurio Alvarez Pcreyra, por R. Men-
dez de Silva tö4o. Es enthält eine architektonische Einfas-

sung mit dem Wappen des Hauses Mcndez de Haro, fol.

15) Das Titelblatt zur Vida del Seiior Anaya, fundadur del co-

legio mayor de S. Bartolome, l66l. Es stellt einen Altar

mit dem Apostel Bartulomiius dar, mit allegorischen Figuren,

Büsten, und dem Bildnisse Philipp IV. im oberen Baume, 4*

16) Das Titelblatt zu den Definicioncs de la Orden de Alcantara,

mit dem Bildnisse des Königs Philipp IV., und den Heiligen

S. Benito, S. Bernardo und einer Schlacht, 1662, fol.

17) Das Titelbau zur Viage del rey nuestro serior D. Felipe IV.

a la frontcra de Francia, desposorio de la serenissima senora

Infanta de Espana v solcmne juramento de la paz, por D.
Leonardo del Castillo i6'j7, fol.

18) Das Titelblatt zur Monlesca ilustrada, por el Prior de S.

Jorge, t668, tul.

19) Das Titelblatt zur Ilegla y establecimientos de la Orden y
cavallera del glor. Apost. Santjago, por D. F. de Vergera y
Alaba., Madrid 16^5, fol.

' 20) Die Blätter zu dem Werke über dos Escurial , welches 1696
P, Santos herausgab, fol,

Villafuerte y Zapota . D. Geronimo, Kunstliebhaber, übte um
1Ö70 in Madrid die Malerei , und verwendete viel Vermögen auf

den Ankauf einer Kunstsammlung. Er fertigte verschiedene Zeich-

nungen , und malte auch mythologische Bilder.

Villain, Gerard Rene le, Kupferstecher, wurde um 174o zu Paris

geboren, und an der Kunstschule daselbst herengebildet. Er hin-

terlicss viele Blätter, die aber einzeln nicht häufig Vorkommen, da

er tür Prachtwerke arbeitete, wie für die Gallerte Orleans, für die

Tableaux, statucs etc. de la Gallerie de Florence , desstn. par Wi-
car, Paris t789 — 1807, für das Musce frantjais par Laureut et

Hobillard, Paris t80ö fT.
, für die Tableaux pittoresques de IaSuissc,

etc. Auf einigen Blättern nennt er sich Levillain. Im Jahre t8l2

starb der Künstler.

1) Adam beweint den Abel, nach C. Lolli. Gallerie de Flo-
rence, kl. fol.

2) Der Prophet Isaias, nach Fra Bartolomeo. Gail, de Flor.,

kl. fol.

3) Der Patriarch Jakob, nach demselben, Gail, de Flor., kl. fol.

4 1 Der verschwenderische Sohn, halbe Figuren nach L. Spada,
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von Le Villain radirt, und von Romanet mit dein Stichel
vollendet. Filliol , Cour» hist, clcmcntairc , fl.

5) Tobias mit dein Engel, nach S. di Tito. Gail, de Flor., kl. fol.

6) Die Verkündigung Mariä, nach F. Albani, gr. 8.

7) Jesus und die Samariterin, nach Bilivcrti. Gail, de Flor.,
kl. fol.

8) Das a f dem Kreuze schlafende Jesuskind, nach G. Reni’s
Gemälde aus der Gallerie Orleans, fol.

9) Jesus vor Pilatus, nach L. Giurdano. Gail, de Flor., kl. iol.

10 )
Der Evangelist St. Lucas, nach Valentin. Filhol, Court
hist., 4.

11) Der reuige Petrus, nach Guercino. Gail, de Flor., kl. fol.

12) St. Julian, nach Allori. Gail, de Flor., kl. fol.

13) Der Tod der heil. Maria von Aegypten, nach P. da Cor-
tona. Gail, de F'lor. , kl. fol.

14) Die Sibylle, nach Guercino. Gail, de Flor., kl. fol.

15) Alexander auf dem Ituhelager lesend, nach C. Ferri. Gail,
de Flor., kl. fol.

16) Merkur, welcher in Gegenwart der Venus den Amor unter-
richtet

,
nach Correggio’s Bild aus der Gallerie Orleans, fol.

17) Venus, welche den verwundeten Adonis umarmt, nach L.
Cambiasi’s Bild aus der Gallerie Orleans, fol.

18) Cupido, nach A. von Dyck, fol.

19) La jeune studieuse, nach N. Grimoud, mit Einfassung, fol.

20 )
La jeune laborieuse , nach demselben und Gegenstück.

2t) M. J. F. Dufour de Villeneuve, Lieutenant -civil au chl-
telet de Paris etc., nach Mauperin 1766, fol.

22 ) Die Erde, nach L. Carracci. Filhol, Cours hist., 4.

23) Die beiden Nonnen, nach Ph. de Champagne, für das Mu-
scc frangais, fol.

24) Le Concert. Zwei Nonnen und eine Frau musicirend, nach
Gucrcino’s berühmtem Bilde, kl. fol.

25 1 I/union du dessin et de la couleur, halbe Frauenfiguren in
einem Hund, nach G. llcni, für Filhol's Cours last. Ele-

ment. , kl. 4-

26) Alliance der Malerei und Architektur, nach Rusticho, Gail,

de Flor. , fol.

27) Lcs plaisirs de famille , nach J, Steen, für das Musce Na*
poleou gestochen, 1810, fol.

28) La doriucuse, nach Mieris. Gail, de Flor., fol.

29) Femme peinyant 1c luth
, nach Nctscher, Gail, de Flor.,

kl. fol.

30) Ein junger Manu mit dem Becher neben einem Mädchen,
nach Mieris. Gail, de F'lor., kl. fol.

Villain, nee Mansard, die Gattin des obigen Künstlers, stach

Vignetten,

Villain, Francois le, Lithograph zu Paris, wurde um 1790 gebo-
ren. Es finden sich viele Blätter von ihm, meistens in literarischen

Werken.

J) Der Thierkreis von Dcnderah, berühmtes ägyptisches Kunst-
werk

,
jetzt in Paris. D’Hardivillcr del, Villaiu lithogr. fol.

2) Die Blätter in dem Werke der Maler Hey über die ro-

manischen und gothischen Monumente' der Stadt Vienne,

182t , fol.

17*
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Villain, Eugene, Maler zu Pari», wurde um 1618 geboren. Er
malt Portraite und Genrebilder.

Villalpamlo, Francisco de, Bildhauer und Baumeister ron Val-
ladolid, gehurt zu den namhaftesten Künstlern des 16. Jahrhun-
dert». Er fertigte von tili — 44 einige Werbe für die Capilla

mayor der Cathedrale in Toledo, darunter zwei Pulte mit graziösen
Figuren und geschmackvollen Ornamenten in vergoldeter Bronze.
Sie ruhen aut marmornen Säulen mit Basreliefs, und werden auch
von Satyrn gestützt. Don A. Ponz glaubt, Berrugcte oder F. de
Borgoiia habe die Zeichnungen dazu geliefert, was nicht der Fall

ist, indem C. Bermudez im Domarchive den Contrakt vorfand.
Ponz schreibt dem Berrugcte auch die von Villalpando gefertigten

Brunzethüren der Fachada de los leones der genannten Cathedrale
zu, weil er in den schonen und geschmackvollen Ornamenten ei-

nen Meister der florentiniseben Schule erkannte. Der Hünstler
übernahm nach C. Bermudez die Arbeit um den Preis von 0000
Dukaten, und lluy Diaz del Curral war sein Gehülle, welcher nach
dem J5t)t erfolgten Tod des Meisters das Werk vollendete. Villal-

pando übersetzte das dritte und vierte Buch des architektonischen
Werkes des S. Scrlio ins Spanische, und fügte viele schöne Stiche
bei. Diese Uebersclzung erschien zu Toledo 1563, fol.

Der Jesuit Juan Bautista Villalpando war ebenfalls ein ge-
schickter Baumeister. F.r schrieb einen Commenlar zu Geronimo
Pradu's Werk über dcu Tempel Salamou’s.

Villalva, Juan de, Bildhauer von Sevilla, fertigte 1551 einige Sta-
tuen am Hauptallarc der Cathedrale daselbst. Er war Schüler von
Juan Alcman , und einer der bcs.-lcn andalusischcn Meister seiner

Zeit, wie C. Bermud'Z versichert.

Villamena, Francesco, Zeichner, Maler und Kupferstecher, wurde
nach der gewöhnlichen Angabe um 1506 zu Assisi geboren, allein

sein Geburtsjahr ist früher zu setzen, da Villamena bei C. Cort
Mitschüler des Agostino Carracci war, welcher 1557 oder 58 das
Licht der Welt erblickte. Cort ertheilte ihm Unterricht im Stiche,

er übte sich aber auch im Zeichnen nach antiken Bildwerken und
nach Gemälden grosser Meister, deren er in Rom vorfand. Seine

,
Malereien sind sehr selten. Wir wissen nur von einem Bilde in

der Gallerie des Lucian Bonaparte in Hum, welches die F'austkäm-
pler vorsteJlt, welche Villamena selbst gestochen hat. Zeichnun-
gen kommen noch zuweilen vor, es scheinen aber die meisten zu
Grunde gegangen zu seyn. Villamena nahm es mit der Zeichnung
nicht sehr genau , und somit erscheint er öfter manierirt. Seine
l inrissc haben daher nicht das Verdienst eines Agostino Carracci,

man nimmt aber auch bei ihm nicht gewöhnliches Verständniss
wahr. Er wird im Ganzen einiger Dürftigkeit des Stiches beschul-
diget, und man halt einige seiner Blätter wegen der breiten und
zerstreuten Lichtmassen lur nicht beendigt. Die Lokalfarben sind
nicht angcdrulet, er ahmte mehr eine Zeichnung von einfacher
Wirkung, als ein colorirtes Bild nach. Seine Schalten sind
aber hinreichend klar und gesättiget. Wenn man ein Blatt von
Villamena gesehen hat, su kennt man alle, da er dieselbe
Slichwcise heibehielt. Eine Ausnahme macht das berühmte Blatt
mit der Darstellung im Tempel nach F. Veronese; allein cs

wurde von Ag. Carracci begounen und von ihm vollendet. Seine
Stiche sind aber nicht häufig zu finden, besonders in vorzüg-
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liehen Abdrücken. Eine Anzahl Ton Arbeiten gehört ihm nicht ur-

sprünglich an , er retouchirte nur ältere Platten , die theilweisc

•ein Zeichen und seinen Namen tragen. Diess ist mit solchen von
Mare Anton, Ag. Veneziano (de Musi), Tempesta etc. der Fall.

Durch diese Ucberarbeitung verloren die Blätter das eigentümli-
che Gepräge der alten Meister. Aul' einigen Blättern stehen die

Buchstaben F. ,
oder F. V. S. , auf anderen ein Monogramm, wel-

ches ohne die herkömmliche Annahme auf ihn nicht gedeutet würde.
Es besteht aus den Buchstaben A. V. oder R. V. , und die erster en

sind sonderbar geformt.

Villamena starb in Rom 1626 plötzlich in einem Krämerladen,
wie Gandcllini behauptet. C. David stach nach ihm das Bildniss

des Gelehrten Job. Leonh. Gcrusus, welcher 1595 als Bettler starb.

Auch das Bildniss des Mönches |Th. de Ribaldi stach er. \V. Traut
schnitt nach seinen Compositioncn zwei seltene Blätter in llolz.

Die Blätter dieses Meisters sind zahlreich. Mariettc besass

3Ö0 Stiche von ihm.

1) Papst Clemens VIII., Büste in Oval, mit emblematischcn
Figuren und historischen Scenen. M. Arconius inv. F. Vil-

lamcna sc. 1599. H. tg Z. , Br. 15 Z.

2) Christiern IV. Roi de Dannemarc, fol.

3) Caesar Baronius Soranus, Cardinal, am Tische schreibend.

F. Villamena fe. Romac Anno 1Ö02, fol.

4) Christophorus Clavius Bambcrgensis, c Soc. Jesu. F. Villa-

mena fe. Romac 160Ö, fol.

5) Robert Bctlarminius Politianus, Cardinal, im Cabinet schrei-

bend. Villamena sc. l6o4, gr. fol.

6) Girolamo Grosso, päpstlicher Soldat, welcher eine Schlange
zertritt, im Grunde Rom. La vera guida dcgl’ Oltramontnui.
Villamena fee. 1616, fol.

7) Galilcus Galilei, berühmter Mathematiker von Pisa, fol.

8) Johannes Alti, praet. roman. ariliq. indagator, genannt der
Antiquar. Ganze Figur, im Grunde Rom. Opus Franc. Vil-

lamcua 1Ö23, s. gr. loh

Im späten Drucke mit Losi's Adresse.

9) St. Bernhard von Siena, 12.

10) St. Ignaz von Loyula , toi.

11) Die Reiterstatue des Alessander Farnese im antiken Costum,
von einem jungen Weibe gekrönt. S. Moschiui sculplor.

Gasp. Coclius delincator. F. Villamena sculplor. H. 20 Z,.,

Br. 13 Z.
Im späteren Drucke mit: Gio. Mar. Paluzzi Forrais Romac.

12)

Moses und die eherne Schlange, Composition von 27 Figu-
ren. Ferrau Fcnsonius Favcnt. ln. Im Rande die Dedication
an Clementc Bartholo. Romae cum Privilegio summi Ponti-

ficis Annu CIJI3XCVII. Supcriorum permissu. H. 18 Z.
11 L., Br. 1» Z.

1. Wie oben. II. Mit der Adresse: Paribenius Formis
Romae.

Dom. Custos hat dieses Blatt gut copirt. Eine andere
Copie hat die Adresse. Chez Chasteau graveur etc.

13 ) Der Untergang des Heeres des Pharao im rothen Meere,
Nach P. Farinati, qu. fol.

14) Die Verkündigung Mariä. M. Arconius Inve. una cü Fran-
cisco Villamena lncis. D. Borne t5Q8, gr. fol.

15) Die Verkündigung Mariä, nach H. Andreaai, gr. fol.
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16 ) Die Darstellung im Tempel, Conipnsitiun von J5 Figuren.
Paulus Vcronensis pictor eximius penicillo expressit etc. Ko*
mae Cum Privilcgio Summi Pontifici* — —. Anno Sesqui-
millcsimo Nnnagcsimo srptimn. llauptblalt, qu. fol.

1. Vor der Schrift. II. Wie oben. III. Mit C. Losi’s
Adresse 1773.

Die Copie ist bezeichnet: Sanrlrart exc. , fol.

17 ) Der Kindermord. F. Villamcna F. — AI Segretario Ccsare
I.eoncclli I.uc» Morrclctti D. D. 1 627. H. l4 Z. 5 L.,
Br. 9 2 L.

I. Wie oben. II. Mit der Adresse: Gio. Marco Paluzzi
Forrnis Roniae. 111. Mit IVIarictte’s Adresse.

18 )
Die Kulte auf der Flucht in Aegypten. Ventura Salimbene
Inventur —. Io Turpinus socij excud. H. 11 Z. 9 L. , Br.

10 z. 10 L.

19) Die heil. Familie in einer Landschaft ruhend, noch H. Mu-
zinno. Vorzügliches Blatt

,
gr. 8-

Die Cupie ist ohne Namen der Künstler.

20) Die Madonna mit dem Kinde, St. Magdalena und St. Hie-
ronymus, nach Correggio’s Bild, il giorno di Correggio ge-
nannt, 1586. qu. fol.

21 )
Madonna dcll’ Impannata. Maria empfängt das Kind aut
den Händen der Elisabeth, rechts Johannes. KacliKafael's Bild
in der Gallerie zu Flurenz. F. Villamcna sc. 1Ö02, gr. fol.

22) Dieselbe Darstellung in Wiederholung, ohne Namen, 161

1

.

Mit Dedication an Nie. Guicciardini, gr. fol.

23) Die heil. Familie unter der Eiche, Kafael’s Bild im Mu-
seum zu Neapel, radirt in Villamena’s Manier. Dunato llas-

ciuti forrnis, gr. fol.

24) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde auf Wulltcn. F. Villa-
mcna sc. 1597, gr. fol.

25) Madonna miraculosa de* Servi in Reggio. Die heil. Jung-
frau mit erhobenen Händen vor dem Kinde, umgeben von
Wunderbildern, in Villameua’s Manier gestochen. Matt. Flo-
rimi lormis. Dieses Blatt ist nach Lelio Orsi gestochen,
s. gr. roy. fol,

26) Die heil. Jungfrau von Engeln begleitet, erscheint dem heil.

Franz, nach Ferrau Fensonius, gr. fol.

27) Christus und Magdalena. Noli me tangere. Nach Baroccio, fol.

28) Das Abendmahl des Herrn, nach A. Tcmpesta, fol.

29 )
Die Iircuzschleppung nach Rafael, lo Spasimo di Sicilia ge-
nannt. Copie nach Ag. Veneziano, von der Gegenseite: Ipse

tuum, hone Christe etc., fol.

30 ) Christus am Kreuze , mit Maria und Johannes. Cum Privi-

legio Summi Pontificis, Superiorum permissu Joannes Baglio-
nus Figurarit. F\ Villainena F. Im Rande: II vero ritratto

della gloriusa Madunna delle grazie de lunepina— , und die

Dedication an Job. Thomas Pinccllio l600- II. t 8 Z. 6 L.

,

Br. 13 Z. 5 L.

31 ) Die Krcuzabnclimung. Composition von 13 Figuren. Fran-
ciscus Villamcna Cliens cum Pririlegiu Summi Puntificis —
Tabulam Fcderici llaronii Perusinam summa sc Diligentia

Acre IiicUam Volens Ltibonsque D. D. An. Dom. CIOI^CVL
II. 2t Z. 3 L., Br. 12 Z. 4 L.

Die zweiten Abdrücke mit der Adresse: Gio. Batta. Rossi

lornus in P. Navoua , die letzten :| Apud Carolum I.osi

Anno 1773*
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Caspar Crispoldi, C. David, Dom. Falcini . G. Laca . e,

und Agoslino de I lisco haben dieses Blattficopirt, alle gr. toi.

32 ) Biblische Darstellungen nach Rafael’s Gemälden in den va-
tikanischen Loggien, unter dem Titel: La Sacra Gcnesi ti-

gurata da Rafaclc d’Urbino intagliata da F. Villamena. —
Koma app. li beredt (dcl) d. Villamena. Mit Dcdicalion an
den Cardinal Aldobrandini. Er wollte 64 Blätter hcrausge-
ben, bei seinem Tode waren aber nur 20 fertig, .15 aus dein
alten , 5 aus dem neuen Testamente, die unter ubigem Titel

erschienen, 4 und 8-

Die zweiten Abdrücke haben die Adresse: In Koma app.
G. B. di Rossi Milanese 1626. die dritten, rctouchirten Ab-
drücke erschienen 1773 bei C. Losi in Rom.

33) Johannes der Täufer in der Wüste, halbe Figur nach F.

Fensonius, kl. toi.

Die Copie hat Sandrart’s Adresse.

34) St. Paul der Eremit, nach demselben, und Gegenstück.
Carboni hat dieses Blatt 1774 copirt.

35) Die heil. Magdalena in der Wüste, mit Crucifix und Todtcn-
köpf. Fr. Villamena inventor Romac, fol.

36) Der heil. Franz mit dem Crucifix in der Wüste. F. Villa-

mena F. Bomae. II. 17 Z. , Br. 13 Z.

37) Der heil. Franciscus in der Capelle empfängt die Stigmen.
Nachlslück, nach F. Barocci, llauplblall

,
gr. fol.

38) Der heil. Rochus erscheint den Pestkranken, reiche und he.
rühmte Composition von G. Reni, sehr kräftig in Villamena's
Manier gestochen

,
gr. qu. fol.

30) Die heil. Magdalena vor dem Crucilix, nach F. Vanni. F.
V. F. gr. 8.

40) St. Ililarion vor dem Crucifix in der Wüste, halbe Figur.

F. Villamena inventor et sculp. Romac, lül.

4t) St. Carolus Borromäus im Gebet, fol.

42) St. Bruno mit den Carthäuscru in einer Landschaft, nach
G. Lanfranco, gr. <pi. fol.

4ä) Die heil. Theresia in der Celle schreibend, loh

4)) Der heil. Bernhard, halbe Figur, in Wolken die Madonna,
nach F'. Vanni, fol.

45) Eine Anzahl^von allegorischcn'und religiösen Figuren, dar-

unter die zwölf Tugenden lür den Catafalk des Papstes Paul V.
nach C. d’Arpino und Salimbcne, eine Folge von zwölf Blät-

tern nach Prosperi Scavezzi ßrcsciano, andere nach Zucca,
Lanlranco etc., kl. fol.

46) Eine andere Folge von Figuren in dem auf Kosten des Pap-
stes Clemens Vlll. 1595 herausgegebenen Fontificalo. C. Graf-

fico hat au diesen 151 Blättern ebenfalls Thcil.

47) Das jüngste Gericht. Oben Christus in einer Engelglorie,
und Johannes und Maria vor ihm hingestreckt. Unter ihnen
breiten sich die Erwählten und die Engel mit den Posaunen
aus. Rechts sind die Secligcn versammelt, und links werden
die Verdammten in die Hülle geschleudert. Bezeichnet: F.

V. S. Philippus Thomassinus cxc. Grosse Composition, frei

und schön gestochen, aber selten zu finden. II. 19 Z.,

Br. 12 Z.
Die gleichseitige Copie: Philippus Thomassinus inv. R.

li. F. De l’Imprimerie de Balthazar Moncornct etc. II. 24 Z.

Br. 17 Z.
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48) Das jüngste Gericht von Michel Angelo , oben ücr Prophet
Jonas stau des Bildnisses des Malers. II. 8 Z. 4 L. . Gr.

6 Z. 4 L.

49) n ic Lcidenswerkzeuge von Engeln angebetet. F. Villamena
sc. An. i6u6- Schönes Blatt, gr, fol.

50 ) Das Lcichenbegängniss des Papstes Sixtus V. , mit Th. Cru-
ger nach Lanlranco’s Zeichnung gestochen, 15Q! ,

qu. Toi.

51 )
Wahl- und Krönungsakt des Papstes Paul V. Villamena fec.

s. gr. fol.

52) Das Wappen eines Cardinais mit Meergöttern umgeben, in
der Ferne die Herrschaft Venedigs. Nach Th. van Loo,
glänzend gestochen

, qu. fol.

53 ) feine Schlacht gegen die Tiirheu, nach A. Tempesta. Franc.
Villamena fec.

,
gr, qu. fol.

54) Schlacht des Königs Alfonso gegen die Mauren 1212, nach
Tempesta 1589, 5r> qu * fol.

55) St. Jakob von Compostello zu Pferd erscheint in der Luft
der Armee des Königs Ferdinand von Spanien, reiche Com-
position

,
gr. qu. löl.

56) Thesis mit Herkules, der die Weltkugel trägt, und das Wap-
pen des Cardinnls Arrigon, nach Albani, gr. qu. fol,

57) Thesis mit verschiedenen Götterfiguren, und dem Wappen
des Cardinais Barberini, gr. fol.

In anderen Exemplaren sieht man das spanische Wappen.

58) Allegorie auf das Haus UrsinL Sechs Mitglieder der Familie
stehen im römischen Costüm um die Statue der Pallas. Ur-
sino et Primiano Ursinis Fratribus. F. Villamena f. U. 1 1 Z.
Br. t6 Z.

59) Allegorie auf die Macht des Königs Philipp III. von Spa-
nien. Reiche Composition von allegorischen Figuren in ei-

nem Tempel. Vim Tcmperatam D11 Quoq, Promovent. F.
Villamena faciebat 1Ö03. H. 13 Z. , Br. 15 Z.

60) Eine reich gekleidete sitzende Frau mit dem päpstlichen
Wappen. E Terra Ad Aethera Virtus. P\ Villamena f. fol.

Die Abdrücke ohne Namen sind Copie,

6t ) Silan , wie er aus dem Schlauche des Faun trinkt. Copie
mit Veränderungen nach An- Carracci's Blatt. B. 18. Vor-
zügliches Blau, gr. 4.

62) Jupiter und Juno auf Wolken, unten Najadon um den Ro-
senstock, uach Lanfranco, qu. fol.

6.3) Die Faustschlüger, li Slrenati und les Gourmeurs genannt, sa-

tirische Darstellung auf die Unruhen der Liga unter Hein-
rich IV. von Frankreich. Ein Bauer hält in jeder Hand ei-

nen Stein, und wehrt sich gegen mehrere Männer. Diese
Darstellung hat Villamena gemalt. Sie befindet sich in der
Galleric des Lucian Bunaparte in Rom. Im Rande die De-
dicatiun. F. Villamena Inventur 16OI. H. tft Z , Br. 20 Z.

Die späteren Abdrücke haben die Adresse : P Marictte tö6?.

Die Copie ist von der Gegenseite ; der Mann im Mantel
und der Hund rechts.

65 ) Der römische Antiquar. Gio. Alto sieht als Soldat auf einem
Platz iu Rom unter dem Volke, um! doutet mit der Rechten

nach dem Capitol. Im Rande die Dcdicalinn. Opus F. Vil-

lamocnae. Das Gegenstück zu obigem Blatte, und Leid«

Hauptwerke des Künstlers.
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65 )
Ein Bettelmünch (Filippo de Ribaldis) auf dem Lande, im
Profil. Er trägt einen Korb mit Lebensmitteln in der Lin-
ken , und den Rosenkranz in der Rechten. Franciscus Vil-

lamena f. fol.

66) Ein blinder Eremit mit dem Stocke (J. L. Gerusus) , en face.

Vor ihm geht ein kleiner linibe , und hinter ihm ein grös-
•erer mit einem Kärtchen. Das Gegenstück zu obigem Blatte,

jedes mit lateinischer Schrift im Rande.

6?) Ein blinder Bettler nach rechts, Son cieco etc., kl. foL

68 ) Ein Ausrufer mit Tinte. Ecco da Pesar etc.
, kl. fol.

69) Ein ähnlicher. Io son quel Gcminian etc., kl. fol.

70) Ein anderer im Mantel mit dem Hunde. Con forza etc. kl. fol.

71 ) Ein Mann, welcher laufend eine Grimasse macht, kl. fol.

72) Ein Mann mit dem Fasse auf der Achsel, kl. foL
Diese genannten sechs Blätter bilden eine Folge. Es kom-

men Abdrücke mit dem Monogramme und mit dem Namen
des Künstlers vor.

Con. David bat diese Blätter copirt.

73) Ein Blinder, welcher eine Alle die Flöte blasen lehrt. F.
Villamcna invcnlor F., kl. 4-

Diese Darstellung hat W. Traut in Holz geschnitten.

74) Ein Alter mit der Börse io der Hand, qu. 12.

75) Ein Jüngling mit dem Glase, qu. 12.

76) Die traianisclie Säule auf ihrem Platze in Rom, fol.

77) Der Palast Alberini in Rum, und etliche andere Gebäude
von Bramante, fol.

78) Ein Säulencapiläl von Michel Angelo, fol.

79) Ager Puteolanus sive prospectus ejusdem insigniores. An-
sichten der Gegend von Pozzuoli, der Wasserpartien, Villen,

Bäder, Tempel und Amphitheater, 24 Blätter, kl. 4- linzer-
schnitten auf 6 Blättern , fol,

80) Eine Folge von Vögeln, in dem Werkes Vccelliera overo
discorso della natura c proprieta di diversi ucelli etc. Roma
app. A. Fei 1Ö23, 4. t Roma, M. A. de Rossi, 1681.

Dia Abbildungen siud von Tempesta und Villamcna, von
letzterem die Vögel , von erstorem die Vogelfänge. S. Tem-
pcsla, Nr. 991.

Villamor, Antonio , Maler, wurde 166t zu Almeyda de Sayago
im Bistum Zamora geboren , und war Schüler seiner Oheime
Santiago und Andres Villamor, welche um t6Ö0 in Valla-

dolid thätig waren. Nach dem Tode dieser Meister begab er sich

nach Satamanca, wo Antonio Werke in Oel und I'rescu hintcrliess,

deren C. Bermudez nennt. Auluuio starb zu Salamanca 1729.

Villanueva, Fr. Antonio de, Maler, gcb. zu Lorca i7t4, war
Schüler seines Vaters, eines Bildhauers aus Orihuela, und hatte

schon als Jüngling lobenswertlic Arbeiten geliefert. Später trat er

zu Valencia in den Orden der Franziskaner, und hinterlicss da
gegen 50 Gemälde. Auch bei den Trinitaricrn ist ein Bild von
Rim. In S. Francisco zu Outinicnte siud viele Werke, von ihm,

so wie in der Casa de Miscncurdia zu Alicante. C. Bermudez zählt

die Malereien dieses Meisters genauer auf. Sie sind manierirt,

und verrathen keine genaue Vorbildung. Dennoch wurde Yilla-

uueva |768 Mitglied der Akademie in Valencia. Starb 1785-

Villanueva, D. Juan, Bildhauer, wurde 168t *u Pola de Sicra in

Asturien geboreu, und vou Antonio Borja unterrichtet, bis er nach
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2(iO Yillanucva, D. Jnan de. —» Villareale . Valerio.

Madrid «ich begab , wo Pedro Alonso de Io« Bios sein Meister
war. Don Juan machte «ich in Madrid bald vorlheilhart bekannt,
da er für die Zeit des Verfall«, in welcher er lebte, ungewöhnli-
che Studien mochte. Er erkannte den Irrweg, auf welchen dio

Iiunst geratheii war, und verband sich mit anderen Künstlern zur
Herstellung einer öffentlichen Kunstanstall, was aber 1709die Kriegs-'
periode vereitelte. Erst den |3. Juli 1744 wurde eine Junta pre-

paratoria eingesetzt, und Villanueva leitete die Arbeiten. Im Jahre
1751 halte er endlich das Ziel seiner jahrelangen Bemühungen
erreicht, indem am 12. April die Academie von S. Fernando er-

öffnet wurde. Er konnte aber jetzt bei «einem vorgerückten Alter

nicht mehr arbeiten, sah sich nur als Director houorarius der An-
stalt belohnt. In den Kirchen und Palästen zu Madrid sind viele

Werke von ihm, welche sich durch Correktheit der Zeichnung,
und durch naturgemiisse Darstellung empfehlen. Zu seinen Haupt-
werken gehören die Statuen des Uochaltares in S. Felipe cl real,

die Statue von Nuestra Scnora de la Correa bei den Reeoletas, jene-

des S. Francisco de Borja mit Engeln am Hauptaltare von S. Fe-
lipe Neri , u. s. w.

Don J. Villanueva war der Vater der beiden folgenden Archi-
tekten, und starb zu Madrid 1765.

Villanueva, I). Juan de, Architekt, wurde um l?4o zu Madrid
geboren , und mit seinem Bruder Diego on der Akademie S. Fer-

nando zum Künstler herangebildet. Beide stehen im Wendepunkte
der Zeit zum besseren Geschmacke in der Baukunst, indem da-
mals die Architekten Stuart und Hcwett durch die Publikation der
attischen und jonischen Monumente den begabteren Geistern einen
mächtigen Vorschub gaben, und unterscheiden lehrten, was äclite

griechische Kunst und römische Nachahmung aus der Iiaiserzeit

sei. Die beiden Villanueva hatten ebenfalls Italien besucht, und
in Bom Studien nach antiken Werken gemacht, und die Re iul-

täte derselben legten sie danD in Madrid durch zahlreiche Plane
und Modelle dar, welche im Style die Mitte zwischen römischer
und griechischer Weise hatten, und den Anfang einer besseren
Periode in Spanien verkündeten. D. Diego starb um 1785, D.
Juan behauptete aber noch lange seinen Buf. Er war erster Ar-
chitekt des Königs, als welcher er alle Staalsbauteo leitete. Dann
bekleidete er auch die Stelle eines General - Direktors der k. Aka-
demie in Madrid. Als Mitglied der Jury für Prüfung von Kunst-
entwürfen und einschlägigen artistischen Werken machte er öfter

eine überwiegende Ansicht geltend, die wenigstens bei der Prüfung
des Werkes von Diego Sanchcz Sarabia nicht nnpartheiisch war.
Sarabia fand die Approbation der Jury nicht, und sali sich lange
hingchalten, so dass er zuletzt den römischen Theil nicht publi-
circn konnte, D. Juan Villanueva starb zu Madrid 180iJ.

Yillareale, Valerio, Bildhaucr von Palermo, machte seine Studien
zu Kom unter Antonio Canova, und erlangte den Buf eines vor-

züglichen Künstlers. Er fertigte eine lünt I'tiss hohe Statue des

Amor in Marmor, welche 1 8 1 1 in Born allgemeinen Beifall (and.

Später licss sich der Künstler in Palermo nieder, wo man in Kir-

chen und Palästen Werke von ihm findet, welche eines Canuva
würdig befunden werden. In der Capelle der heil. Rosalia in der
C.alhcdralc sind zwei Basreliefs in Marmor, wovon das eine die

Procession vorstellt, welche zur Peslzcit nach dem Grabe der Hei-
ligen unternommen wurde, das zweite die Fürbitte derselben bei

Gott, ln der Kirche des heil. Franz von Assisi sieht m*n an einem
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Pfeiler dar Bildniss de« berühmten Dichter* Gio. Meli in einem
Medaillon.

Villareale starb zu Palermo 1833.

\ lllars
, A., i. A. Willaerts.

^ ilidumbroiQj lfl Gondcso de , ftunstliebhaberin, übte tim 1650
die Malerei. Sie malte schöne Bildnisse und andere Darstellun-
gen, und wird von gleichzeitigen Dichtern gepriesen.

Villoviccnsio, D. Pedro de, Nunncz.

Villc, Antoine de, Kriegsbaumeistcr von Toulouse, hatte als Künst-
ler grossen Ruf. Er gab folgendes Werk heraus: Les fortifications

du Chcv. Antoine de Villc —* Le luut reprcsenlc en cinnuante-
cinq planchcs, prospectives et paysages etc. Lyon 1629. fol. Die
Blätter dieses Werltes sind ron Cher, de Ville selbst malerisch ra-

dirt , besonders die Landschaften. Es ist auch sein Bildnis« bei-

gegeben mit der Umschrift: Antonius de Ville Tolosas Act. XXXI.
1ÖI7 Eques J. Mauritii et Lazari. Artemisia Gent. ( Gcntileschi)

P. liieren. David F.
Dieses Werk erlebte mehrere Auflagen, und wurde auch ins

Deutsche übersetzt.

Ville, N. de, Maler zu Genf, machte sich durch schöne Genrebil-
der bekannt, die von i84o an datirt sind.

Ville, Felix, Maler zu Paris, wurde um 1820 geboren. Er malt
Bildnisse und Genrestückc, darunter auch romantische Darstellungen.

Ville, s. auch Wille.

Villcbois, B., Maler, arbeitete in der zweiten Hälfte des 18 - Jahr-
hunderts. Er malte Bildnisse, deren einige durch den Stich be-

kannt sind. Auch Genrebilder wurden nach ihm gestochen, wie:

Le jeune Eleve, Les Bas direx. fol.; L’heureux instant, J. Dazcl
sc. fol.; Education, M. Igonct sc. fol.

Villegas, Pedro de, «. Marmolejo.

Villemin
,
Charles, Lithograph zu Paris, wurde um 1 8t 0 geboren.

Er widmete sich dem E'ache der architektonischen Zeichnung, und
lieferte eiue bedeutende Anzahl von Blättern dieser Art. Man fin-

det deren in der Voyage dans l’ancienne France, par Ch. Nodier,
Taylor et de Cailleux, gr. fol., in Girault de Prangcy’s Souvenirs
de Grenade et de l'Alhambra, gr. fol., etc.

Villemin , N. X.
, willemin.

Villencuve, Jules Louis Frederic, Maler und Lithograph, ge-

boren zu Baris 1796, pflegte Anfangs das Gebiet der historischen

Landschaft, und erhielt 182t den zweiten grossen Preis in diesem

Fache. In jener Zeit ahmte er mit Leidenschaft dem Salvator Kota
nach, bis er endlich auf seinen Reisen in der Schweiz und in Ita-

lien eine andere Richtung gewann, und mehr die schone Natur,

oder die grossartigen Formen derselben ins Auge lasstc, und statt

der ernsten historischen und mythologischen Staffage das Volks-
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2f8 Villeneuve , Jiilcs Louis Frcderic.

leben auffasste. Mehrere (einer Ansichten aus der Schvrei* sind
in den Cabinetten Sommerad, Verac, Pochard.de Cyprierre u. s. w.
Auf den Landhäusern um Mailand sind mehrere Ansichten aus der
Umgebung dieser Stadt iu finden, und auch in anderen Orten
Oher-Italicns sieht man in Palästen schöne Landschalten und See-
bilder Ton Villeneuve. Dann fertigte er auch viele Zeichnungen,
die für G. Engelmann’s grosses Werk lithographirt wurden. Meh-
rere andere lithographirte Ansichten findet man in der Voyage
dans l’ancienne France par Ch. Nodier etc. Andere Zeichnungen
sind als Resultat seiner Reisen in Italien zu betrachten, wovon ein

grosser Theil in lithographischen Nachbildungen vorliegt. Die Li-
thographie verdankt diesem Meister eine bedeutende Anzahl treff.

. licher Blätter, die aber einzeln nicht oft Vorkommen, da sic in

Frachtwerken vereiniget sind. Villeneuve starb zu Paris 1

8

4o-

1 ) Lettres sur la Suisse, accomnagnces de Vues dess indes d'aprct

nature, et lithogr. par Villeneuve, gr. fol. Dieses Werk
besteht in fünf Abtheilungen , und erschien in G. Eng< 1-

tnann’s Verlag. Paris 1823 — 30.

|. Oberland Bernois, 6 Lieferungen zu 4 Blättern.

3.

Evechd de Bäle , 4 Lieferungen.

3. Lac de quatre Cantons, 6 Lieferungen.
4. Lac de Geneve, 6 Lieferungen, 1827.

6. Route du Simplon et de St. Godard, 6 Lieferungen. Diese
Abtheilung erschien von 1829 — 30 mit Text von Raoul-
Roehette.

Es gibt Ton jeder Abtheilung schwarze und culoiirte

Exemplare. .

2) Eine Folge von 6 Ansichten aus der Schweiz, nach der Na-
tur gezeichnet und lithographirt, in schwarzen und colorir-

ten Exemplaren , s. gr. roy. qu. fol.

1

.

Vue genoral du Mont- Blanc.

2 Valloe de Lauterbrunn.
3. Vue de la Jungfrau (mit dem Qirtcnfcstc von 1808)-
4. Vallce d’Inlerlacken.

5 . Le Niesen et le Lac de Thun.
6 Chüte du Rhin.

3) Die Teufelsbrücke, Gotthard -Strasse, gr. hoch fol.

4) Die erste Gallcrie bei Crevola, Simplon - Strasse. Das Ge-
genstück zu obigem Blatte, schwarz und colorirt.

5) Eine Folge von Ansichten aus Rom und der Umgegend,
nach Remond, fol.

1 . Vue d’un lavoir et du Couvcnt de Grotta Ferrata.

2. Vue de Gcnzano et du lac de Nemi.
3. Vue du Capitol et d'une partie de la röche Tarpienue.
4- Vue du ternple de Vesta et Ponte ltotto ä Rome.

6 ) Die Blätter in der Voyage pittoresque dans l’ancicnnc France,
par Ch. Nodier, Taylor et Cailleux, gr. fol.

7) Voyage en Italy, par Villeneuve, 3 Lieferungen, jede zu
5 Blättern, ohne Text, hoch fol.

8 ) Souvenirs d'ltalie, von Villeneuve nach der Natur gezeich-

net und lithographirt 1836, Folge von 15 Blättern, kl. fol.

9 ) Souvenirs de Piemont, 15 Blätter, kl. fol.

10

)

Malerische Reise von Frankfurt bis Cöln , anlgenomraen
durch General Howen , und auf Stein gezeichnet von Ville-

ncuve, Joly, Dcroy u. A. 36 Blätter aus Engelmann's Ver-
lag, qu. fol.
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,
.Etienne.

Diese Blätter wurden durch Liideritz. Avanxo und KreUch-
mann copirt. Auch Tessari in Augsburg liess einige copiren.

It) Itineraire pittoresque du Fleuve Hudson, par J. Milbert
13 Lieferungen mit Blättern von Villeneuve u. A., fol.

12) Malerische Reise in Brasilien von M. Rugendas, mit deut-
schem und französischem Text, 20 Lieferungen mit Blättern
von Villeneuve, Joly, Deroy u. A , aus Eugelmann's Ver-
lag, fol.

13) Antiquitos de l’Alsacc, mit Text von Golbery und Schweig-
liäuser . 20 Lieferungen zu vier Blättern , lith. von Baron
Athalin , Arnoul, Bichcbois, Villeneuve u. A., fol.

14) Voyage pittoresque et militaire en Espagne. par L. Langlois
Aide de camp etc. to Hefte zu !\ Blattern Schlachten und*
Ansichten, lith. von Villeneuve, Joly, Bichebois u. A. , fol.

15) Die Blätter für die Collection de tableaux de la galerie d’Or"-
leans , fol.

°

16) Jene für die Coli, de tableaux de Duc de Berry, fol.

17) Lithopandtographie. Douze dessins par V. Adam, Bardel
Villeneuve u. A. I. annee. Paris 1832, 4-

18) Vue prise en Savoye, kl. fol.

19) Vue prise en Dauphine, das Gegenstück.
20) Le Couvent de J. Ruysdae!

, nach RuysdaePs berühmtem
Bilde lür das Dresdener Galleriewerk lithugraphirt, qu.
roy. fol.

’

21) Eine Folge von 18 Blättern mit Landschaften zu Zeichnungs-
Vorlagen , 4* 0

22) Eine Folge von 15 kleinen Schweizerlandschafteu
, nach

Villeneuve lithographirt, 4.

Villeneuve, Jules, Maler zu Paris, wahrscheinlich der Sohn des
obigen Künstlers, wurde uns 1844 bekannt. Er malte Bildnisse.

Villeneuve, 1 aul Glon, Landschaftsmaler, wurde 1803 zu Brest
geboren, und von Watelet unterrichtet. Er ist durch schöne An-
sichten und Landschaften bekannt, welche mit Figuien und Thic-
ren staffirt sind. Seine Standpunkte wählte er meistens in Frank-
reich, während Jules Louis Villeneuve die Schweiz und Italien
vorzog.

Villeneuve, N. de, Kupferstecher zu Paris, arbeitete in der zwei-
ten Hälfte des 18. Jahrhunderts , meistens in Punktirmanier. Auch
in Aquatinta finden sich Blätter von ihm.

J ) Allegorie auf den Tod Ludwig XVI., gr. qu. fol.

2) Der Raub der Dejanira, qu. fol.

3 ) Der Raub der Orithya
,
qu. fol.

4) Mehrere Genrebilder, kl. fol.

Villeneuve, Julien Vallou de, s. Vallou de Villeneuve.

V illcquin, Etienne, Maler von Serviere en Brie, war in Paris
thätig. In Notre-Dame ist eine Maitafel von ihm, welche St. Paul
vor Agrippa und Bereuice vorstellt. Er schrieb Verse darunter,
und als C. le Brun über den Werth des Bildes befragt wurde,
sagte er, cs sei für einen Dichter ziemlich gut. N. Pitau stach
nach ihm lööt eine heil. Familie von Eugeln bedient, welche
nirht schlechter compouirt ist, als ein Bild vun le Brun. Eticnuc
Baudet stach ein Gemälde, welches deu Heiland bei der Samari-
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tcrin am Brunnen vorstellt. J. Boulenger (lach da» Bild des hei-
ligen Rochus mit dem Hunde in der Wüste. CI. Duflos dieselbe
Darstellung, und J. le Pautre radirte eine Carrikatur: Passant»,
qui regardez ma burlesque figure etc. Starb 1665 oder 1668 im
69. Jahre.

Viller, de, », de Villen.

Villeret , Fran§ois Eticnne, Maler zu Pari», wurde um 1800
geboren, und von Guc unterrichtet, welchem er in kurzer Zeit
gleichkam. Villeret gehört zu den vuzüglichslen französischen
Künstlern seines Faches. Besonders schön sind seine Architektur-
bilder. Er malte äussere und innere Ansichten von interessanten
Kirchen und Domen, Schlössero und Palästen, gewöhnlich mittel-
alterliche Bauten, welche meisterhaft dargestellt sind. Viele seiner
Gemälde enthalten Ansichten französischer Baudenkmäler, andere
führen uns nach Holland und Deutschland, wo er 1844 seine Heise
machte. Dann finden sich auch Genrebilder und Landschaften
von ihm , wu die Figurenslaflage überwiegend ist, und die Archi-
tektur als Beigabe erscheint. Seine Gemälde sind iu den Samm-
lungen von Kunstfreunden des In- und Auslandes, und viele der-
selben als Zierden zu betrachten. Einen anderen Theil seiner
Werlte machen die Aquarellen aus, welche an Schönheit und
Kraft mit den Oelgemälden wetteifern. In früherer Zeit hat er

auch einige Blätter lithographirt.

Villeret oder Villaret, Kunstliebhaber, lebte im vorigen Jahr-
hunderte, Es finden sich zwei radirte Blätter von ihm , welche
französische Gegenden mit Baulichkeiten vorstellen , in Silvcstre's

Manier, oder nach diesem. Mit dem Namen, kl. qn. fol.

Cm 1770 lebte ein Ingenieur Geograph Namens Villaret, und
um 1802 ein Architekt Villeret in Paris.

Villcrey, Antoine Claude Frangois, Kupferstecher, gob. zu
Pari» 1754, war Schüler von Romanet, und ein fruchtbarer Künst-
ler. Er stach eine grosse Anzahl von Vignetten für Renouard’s
Ausgabe der Werke Voltaire’», und für andere litterarisclie Werke.
Auch für das Mutce Filhol stach er mehrere Blätter. Starb 1828-

Zu seinen Hauptwerken gehören fulgende Blätter:

1 )
Gallerie de St. Bruno , fundateur da l’ordre des Cbartreux
peinte par E. le Sucur, Uessinec et gravee par A. ViUercy,

26 Bl. Paris I8ü8> In neuer Ausgabe 1816. gr. 8.

2) Mehrere Blätter für die Gallerie Filhol. Er halte die Aetzun-
gen von Lerougc , Chataigner, Queverdo , Coiny vollendet,

einige Blätter vollständig behandelt. Iu diesem Werke sind
mehr als 20 Blätter von ihm.

2) Die Schlacht von Austerlitz. Für das Werk: Concours de-
cennal

,
qu. fol.

4) Innoccncc et Amour, nach Prud’hon. II. 15 Z. , Br. t3 Z.

5) Hymen et Bonheur, das Gegenstück zu obigem Blatte.

6 ) Hin Genrebild nach Prud’hou , fol.

7) Die Blätter zu Dclille’s Ausgabe der Georgica von Virgil,

mit der französischen Ucborsotzung zur Seite. Paris, s. a. 16.

ViUercy, Auguste, Kupferstecher, geh. zu Paris 1805, war Schü-
ler seines oben genannten Vaters, und ist durch viele Vignetten

und kleine Portraile bekannt, wie für die Ausgaben der Werke
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von Molicrc, Voltaire u. ». w. , nach Zeichnungen von Devöri«.
In der Inconographie instructive par Jarry deMancy sind Portraite
von ihm, wie in dem Werke der Mmc. Dabo. Zu seinen Haupt-
werken gehört ein Blatt für die Gallerie de Luxembourg unter
dem Titel: L’eufant defendu par un chien, fol.

Villeroy , Kupferstecher , lebte in der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts. Er stach Vignetten mit Darstellungen aus der Ile-

volutionsperioda.

Villcrs, AugllStC de, Maler zu Versailles, machte seine Studien
in Paris, und trat daselbst um tfrio als ausübender Künstler auf.
Er ist vielleicht der Sohn eines der Künstler, welche wir unter
Devillers erwähnt haben. A. de Villers malt Landschaften mit
Thiereu, besonders Binder. Die Gegenden, in welchen seine
llcerden weiden, sind um Versailles zu suchen.

Villers, Jacques Louis Francois, Architekt, geboren zu Paris

1791, wurde von Delespine unterrichtet. Er fertigte zahlreiche Pläne,
darunter einige im Aul trage des Gouvernement, wie zu einer Kir-
che, zu einem Hospital und zu einem Presbyterium der Commune
von Champtvce. Dann baute er das Hathhaus zu Cholet, mit wel-
chem das Handelstribunal verbunden ist. Auch eine öffentliche

l-'ontaine ist daselbst nach seinem Plane errichtet. In Saumur baute
er das Palais de Justicc, und zu Chemisse eine Halle, auf welcher
die Mairie und das Friedensecricht die nuthigen Lokale linden.

In St. Florent-le-Vieil errichtete er zu Ehren des Herzogs von
Augouleme eine Säule, welche 1823 eingeweiht wurde. Später
wurde Villers Architekt der Stadt Angers, wo ihm das Museum
zweckmässige Einrichtungen verdankt.

Villers, Maximilicn , Architekt von St. Martin- du -Parc (Eure),
war vermuthlich der Sohn eines gleichen Künstlers, welcher 1774
die Stelle eines Architect - Expert - üourgois begleitete, und damals
schon bei Jahren war. M. Villcrs fand an Percier einen Meister,
und trug 1793 den zweiten grossen Preis davon. Damals war ein

Concours national, und die Aufgabe der Entwurf eines der Frei-

heit gewidmeten Tempels. Hierauf fertigte er den Plan zur neuen
Gartcnanlagc des Schlosses Mont -Huche bei Longjumeau, wel-

ches dem General Dessolles gehörte. Auch die Garten der Schlös-

ser von Bandeville bei Dourdan und Villeneuvc wurden nach seinen

Entwürfen neu angelegt, so wieder Park des Schlosses von Bruyores-
le-Chätal. Villers hatte als Gartenkünstlcr Ruf, leitete aber auch
verschiedene Hochbauten. Starb um 1 836.

Villcrs, Jean Arnatld, Architekt und Bildhauer von Paris, stand

in Diensten des Churfürsten von Brandenburg, und unternahm für

die Schlosser desselben viele Arbeiten. Im Jahre 1ÖÖ8 schickte er

ihn mit Empfehlungsschreiben nach München , wo der Hof sich

seiner Kunst bediente. Der französische Schnürkelgescluuach fand
damals in ganz Deutschland Beifall.

\ illcrs , Mmc., Malerin, war um 17Q5 — 1815 in Paris thätig. Sic

malte Bildnisse, und einige Gcurcstücke. In Landon’s Annnles IV.

Nr. 16 ist ein sulches im Umriss gestochen. Es stellt ein Kind in

der Wiege vor, welches im Strome von einem Hunde gerettet wird.
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Vlllcrs, N. de, Kupferstecher, lebte in der zweiten Hälfte des vo-

rigen Jahrhunderts zu Paris, und starb in jungen Jahren. Von ihm
soll nur Ein Blatt bekannt seyn, welches unter dem Titel: Les
portraits ä la müde, Susanna und die beiden Alten nach G. Keni
vorstellt.

Villers , de, siehe auch G. und 11. Devillers, dann Goujon-De-
vUlicrs.

Villiers, Hurst, Maler, war um 1800 — 1818 in London thätig.

Er malte Bildnisse. Jenes des Königs Ludwigs XVI11. von Frank-

reich hat P. C. Lützenkirchen I8l4 in schwarzer Manier gesto-

chen , Oval fol. Füssly legt ihm ein Wcrh in Heften bei, welches

1803 unter dem Titel: Rudiments of Cattle erschien.

VilltCrS, Prosper de, Maler zu Paris, wurde uns 1846 bekannt.

Er malle Genrebilder, Landschaften mit Architektur und Marineu.

Er ist wohl jener Devillers, welcher für Barnardin de St. Picrre’s

Paul et Virginie, Paris, Masson 1838, Illustrationen gelieicrt hat.

Villiers, Mr. de, Kunstliebhaber, machte siel» um 1736 durch Zeich-

nungen und Stiche bekannt.

1 ) Die sitzende Venus zwei Tauben an einem Bande hal-

tend, qu. 12.

2) Amor als Jäger, nach Veridex ( ?.) ,
qu. 8.

Villiers, de, s. auch Goujon - Devilliers.

Villing, s. Wielling.

Villoldo, Alvar Percz, Maler von Toledo, war Zeitgenosse von

Juan de Borgona, und ein geachteter Künstler zu Anfang des 16.

Jahrhunderts.

Villoldo, Juan de, Maler von Toledo, Vetter und Schüler des obi-

gen Meisters, gehört zu den bcssten spanischen Künstlern, welche

in der Periode des Ucbergangs von der gothischen zur neueren

Manier lebten. Er zeigt grosse Empfänglichkeit lür den Fortschritt

zum Naturgemässen. Seine Einrisse sind bestimmt, und die Fri-

sche der Farben ist zu bewundern. Im Jahre 1508 malle er im

Aufträge des Capitels der Cathedrale von Toledo die Tafeln des

Altarcs der Cspifla muzärabe in der genannten Kirche, wobei ihm

Franc- de Amberet als Gehülfe zur Seite stand. Sie vollendeten

das Werk 1510, und in den nächst folgenden Jahren malte Vil-

loldo noch viele andere Bilder, welche jetzt unbekannt, oder un-

tergegangen sind. Im Jahre 1

5
'lT befand sich der Künstler in

Valladolid, wo er den Auftrag erhielt, die von dem Bischöfe

von Plasencia, D. Gutierre de Carbajal, restaurirto Capelle an der

Pfarrkirche S. Andres in Madrid mit Gemälden zu verzieren. Diese

Bilder sind noch vorhanden, und liefern Beweise, dass sich Vil-

loldo als Maler verstSndig zu bewegen wusste. C. Bermudez
fand »m Archive der bischöflichen Capelle den Contrakt vor, wel-

chen der Künstler am 12. August 1547 mit Cristobal de Escobar

at, schloss , und er gibt auch die bedeutenden Summen an , welche

ihm der Bischof zusuherte. Auf der Epistelseile sieht man eilf

Talcln zwischen jonischen Säulen. Sieben Darstellungen sind dem
allen Testamente entnommen, und beginnen mit dem Tode Abels,

die vier anderen Bilder lüluen in das neue Testament ein, und
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•teilen den Emtug ,n Jerusalem, das Abendmahl, die Gelängen-nehmung und die Geisslung dar. Aul der eutgegcngesCz.cn leite
steht mau ebeulalls acht Gemälde aus dem alten llunde, welchemtt den ersten Menschen tut Paradiese beginnen. Dieses Bild istdas früheste des ganze« Cyhlus, und au dasselbe sehlicsst sieh dieErweckung Jos .Lazarus, Christus mit den beiden Mördern, derHeiland mit dem Kreuze, und derselbe im Grabe. Der Uauptallar

Minldl“M ‘t n?
™el"cren Tafeln zusammengesetzt, und das grössteM.ttclbild stellt die Ki cuza buch ui ii ng dar. Zu den Seiten sind dieMörder am Kreuze, über dem Heuigeu ein Engel, über dem an-deren der fculel. lu anderen Raumen der Capelle malte Villoldolebensgrosse, würdevolle Figuren grau in grau, welche häufig vonjungen Künstlern cupirt wurden. Palomino will sic dem Eins

del Prado beilegen, C. Bermudez erkannt aber Villoldo’s Hand.
Sie sind im Style den beiden Seiteualtarbildcrn gleich, welcheder Meister gemalt hatte, nämlich die Taufe Christi und die Mar!
ter des Johannes Evangclista. Im Jahre 1551 befand sieh Villoldo
in Tojedo. <t« er, bereits in hohen Jahren, mit F. de Villalpandound 1 . Giraltc an einem grossen Altarwerk Theil nahm.

*

Villot, Jean, Architekt von Strassburg, machte seine Studien in
Paris und folgte jener Hichtuug, welche VVeinbrcniicr eingescbla-
gen hatte. \ illot laud später als Architekt der Stadt Slrassburg
seineu Wirkungskreis, wo er zur Einführung eines besseren St vis
der Baukunst beitrug, so dass er auf derselben Basis steht, wie
Wembrcniicr in Carlsruhe. Er baute lOlO das schöne Theater,
oder baute vielmehr das 1804 nach den Plänen des Ingenieur Rai
bin begonnene Schauspielhaus ganz um. Dasselbe war bereits bis
zur Hohe des Ilauptgesimscs gelangt, als man verschiedener Feh-
ler wegen d.e Ausluhrung aufgebe« musste. Villot stellte einen
neuen Plan her welcher genehmiget wurde. Er baute auch die
Fruchthalle daselbst, so wie Paläste und Häuser in der Stadt und
der Umgebung. Villot starb lö44.

Villot , Fredcric
, Maler zu Paris, wurde um lgl8 geboren, und

von E. Delacroix herangebildet, welchen er fortan zu seinem Vor-
bilde nahm. Er malte mythologische und historische Darstellungen,
pflegte aber noch mehr das höhere Genre. Villot gab mit E. pjcot
‘*en dritten und vierten Jahrgang des Cabinet de PAmateur et de
J’Autiqiiaire. Tableaux et cstainpes anciens d’objets des ans etc.
arec pl. Paris 1844, 45. heraus.

Villot hat auch einige Blätter in Holz geschnitten und radirt.

Holzschnitte.

1 ) Brustbild eines Ordensgeistlichen
, in nembrandt’s Manier.

Nach E. Delacroix, 4.

2) Brustbild einer Nonne, nach demselben, 1844, kl. fol.

u Kadiruiigen.

5) Eugene Delacroix. Sc ipse del. 1847. F. Vallot fcc. Radirt
und Aquatinta, kl. toi.

4) R. P. Bouington, Maler. Se ipse del. F. Vallot fcc. Radirt
und Aquatinta, kl. fol.

5 ) Paysaiinc Venitienne. Ein junges Weib mit dem Kruge. Mit
der kalten Nadel gearbeitet, und selten. 8.

°

6 ) Ein singend sr Mann mit der Zither. Grave d’aprcs le ta-
bleau original de B. £. Murillo qui sc trouve au Muscc d»
Naples, par Frcdcric Villot I 3 »7 , fol.

ISagler's Künstler • Lex. Bä . XX. IS
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7) L’Eglise de Jesuite«, mit zwei Figuren. Eug. Delacroix del.

1840- Radirt und Aquatinta, toi.

Villoud, Balthasard Francois, Maler zu Pari«, wurde utn t820
geboren. E« finden sich Genrebilder von ihm, gewöhnlich Scenen
au« dem Leben dev besseren Stande. Auch verschiedene ideale

Frauengestallen malte er.

\ ilsteren
, J. van, Maler und Kupferstecher, war um 1730— 4o in

Holland thätig. Es finden sich Blätter in schwarzer Manier, wel-

che in Zeichnung und Ausführung ihm angehören.

1 ) Das eigene Bildnis« des Künstlers, 4.

J ) Bildnis« des Bürgermeisters Bihker von Amsterdam, fol.

3) Adrian von Lauwenberg, Geistlicher, nach J. A. Kitzard, fol.

4) D. G. Evert Alttein, Prediger in Amsterdam, fol.

Vilt, s. Wilt.

ViltZ, Johann, nennt Baldraucci einen holländischen Maler, wel-

cher um 1645 in Hum arbeitete. Dieser Künstler ist wahrschein-
lich Jan Wils.

VimcrcatI, Carlo, Maler von Mailand, war Schüler von E. Pro-

caccini, und nahm die Werke von G. C. Procacci und D. Crespi

in der Carthausc zu Garignano zum Vorbilde. Er zeichnete die-

selben, und sopirte sie in Ocl , was auf «eine Ausbildung einen
grossen Einfluss hatte. Seine Hauptwerke sind in Codogno, einige

uudere Bilder in Mailand. Starb daselbst 1715 im 55. Jahre.

Vm, Faul van der, Maler, ist nach seinen Lebensverhältnissen
unbekannt. Ein Ungenannter hat sein Bildnis« gestochen.

Vin, Henry van der, malcr zu Gent , machte sich durch Land-
schallcn mit Thieren bekannt. Diese Bilder fanden um 1830 gros-

sen Beilall.

VinacCI, Giovanni Domenico, Bildhauer und Gtesser zu Nea-

pel, hatte um l6Ö0 Ruf. Er goss nach Modellen von Finelli, Fon-
saga und Giordano Statuen , Büsten , Crucifixc, Leuchter und an-

dere Kirchengeräthe in Erz und Silber. In der Carthausc ist ein

Bild der Empfängnis« Mariä, welches IÖ000 Dukaten kostete. Do-
inenici lührt mehrere andere kostbare Gusswerke an.

Vinocbe, Jean Joseph, Bildhauer zu Paris, arbeitete für Kirchen
und Sclilüssser. ln der Jcsuitenkirclic zu Paris ist eine Gruppe,
welche einen Engel vorstcllt, wie er die Abgötterei mit Donncr-
keulcn zu Boden schleudert. Irn Schlosse zu Versailles tah man
ein Basrelief mit der heil. Theresia. Starb zuFaris 1754 im 58. Jahre.

Vmants, s. Wynants.
.1 1

. .
• •

.

Yinazcr, der Name einer Bildschnitzer Familie aus Groden in Tyrol,
welche in Wahrheit mehrere Künstler zählte.

Martin und Dominicus waren die ersten Figurenschnitzer
daselbst, nachdem Johann de Metz von St. Ulrich i?03
durch Schnitzung von Rahmen den Grund zum gegenwärti-
gen Erwerbszweig der Grödener gelegt hatte. Die Brüder

, 1. 1. V • . • . •

-
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Vinatzer nahmen in Venedig Unterricht im Zeichnen und
Bildtiauen, und lieferten lobenswerthe Arbeiten für Kirchen;
der erste in Ble»chey, der andere 7.u Prctcosta. Ihre Sühne
IVI e 1 ch i o r und Mathias V in az er schnitzten Altäre und
Figuren im Grossen.

Joseph Viuazcr licss sich in Spanien nieder, und galt da
liir einen der ersten Bildhauer tu llulz und Marmor. Man
erklärte seine iu Kirchen, Gärten und Palästen vorhandenen
Statuen als Meisterstücke. Er starb in Spanien 1804.

Christian Vinazer aus Groden verlegte sich Anfangs eben-
falls auf die Schnitzkunst, fand aber dann in Wien höhere
Ausbildung. Br wurde 177? h. k. Medailleur, und Mitglied
der Akademie. Wir haben schöne Schaumünzen von ihm,
darunter eine solche mit dem Bildnisse der Kaiserin Maria
Theresia zum Andenken ihres Todes gefertiget. DerKovcrs ist

von J. N. Wirt. Er fertigte auch Medaillen mit den Bild-

nissen des Kaisers Josephs II.
(
gest. von Mannsfeld), des

Erzherzogs Maximilian (gest. von Q. Mark), der Grafen
von Kaunitz und Kolowrut (gest. von Maunsfcld(, des Für-
sten von Kaunitz 1781, des ireiherrn Gcdcon von Laudon,
(gest. vou Adam), des Grafen von lladdik (gest. von Adam),
des Chirurgen Brambilla (gest. von Albcrti), und des Gra-
fen Carl von Pelegrini (gest. von Q. Mark 1782). Dieser
geschickte Künstler starb zu Wien 1782

Joseph Vinazer, der Bruder des Obigen, kam als Bildschni-

tzer nach Wien, und besuchte da die Akademie, an welcher
er Christian’s Fussstapfcn folgte. Ein Basrelief von Silber,

welches Odysseus und Penelope vorstellt, wurde 1781 mit
dein ersten Preise beehrt. Seinen Huf gründete eine Me-
daille auf die Anwesenheit des Papstes Pius VI. iu Wien.
Das Bildriiss des Kirchcntursten wurde als das ähnlichste
von allen erklärt. Joseph wurde 178t Mitglied der Akade-
mie in Wien und dann erster k. k. Münzgruvcur in Schcm-
nitz , wo er noch um 1 8 1 2 lebte.

Seine Schwester Margaretha fertigte zu St. Ulrich in

Groden schone Figuren in Alabaster. Der grösste Theil der
Nachrichten über die Vinazer ist dem Sammler von TyruJ

1807, II. entnommen.

Vinee, Leoroardo da, s. L. da Vinci.
,

Vincent» Adelaide, gebornc Vcrtus-Labillc, dann Verehelichte

Guyard, und in zweiter Ehe Gattin des F. A. Vincent, wurde I74q
zu Paris geboren, und von F. E. Vincent unterrichtet, unter des-

sen Leitung sie solche Fortschritte machte, dass selbst die Akade-
mie ihre Zeichnungen mit Beifall beehrte. Hierauf schloss sie sich

an den berühmten Pastcllinalcr la Tour an, und noch mehr an F.

A. Vincent , welcher damals aus Italien zurückgekchrt war. Diese

Künstlerin war von dem redlichsten Streben beseelt, und gelangte

auch zu einem rühmlichen Ziele. Sic malte viele Bildnisse in Pa-

stell, darunter solche berühmter Künstler , wie von. J. M. Vien,

Bachelier, Pajou, A. Vanloo, Ducis und Brizart. Die beiden letz-

teren sind gestochen, so wie jenes von Vien, welches 1790 S. C.

Miger in Kupfer brachte. Sie nennt sich auf diesem Blatte Gmiard

Femme Vincent. Ihr erster Versuch in der Oelmalcrei war das Por-

trait des Bildhauers Gois, womit sie 1782 um dan akademischen

Preis concurrirtc. Dieses Bild wurde angestaunt, und selbst die bo-

1S *
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rühmte Mn«, lc Brun musste weichen. Den 3 t. Muri 178> wurde
sie zum ordentlichen Mitglied der Akademie erklärt. Später recht-
fertigte sic diese Wahl durch ein Gemälde mit drei lebensgrosten

- weiblichen Figuren. Sie selbst erscheint darauf als Malerin , und
zwei Schülerinnen, darunter Mllc. Capet (die Herzugin von Ao-
goulömc ), sehen zu. Von 1787 — 89 malte sic die Bildnisse der
Prinzessinnen Adelaide und Victoire (Mcsdamcs de France), und
in Lehonsgriisse jenes der Herzogin von I’arma, was ihr den Titel

einer Malerin des Monsieur erwarb. Zugleich erhielt sie den Auf-
trag, die Aufnahme eines Mitgliedes des St. Lazarus-Ordens durch
den Alunsieur als Grossmeister, allein dieses Gemälde wurde in der
Kevulutionszeit zerrissen. Dieser Unstern kränkte die Künstlerin
in der Seele, und sic ergriff jetzt selten mehr den Pinsel. Das
Bildniss ihres Gatten, des F. A. Vincent, gehört der letzten Zeit
ihres Lebens an, und gilt als eines ihrer bessten Werke. Sie starb

IttOä. Mr. Io Bretun schrieb für die Nouvelles des arts II. 217 ff.

den Nccrolog der Mine. Vincent, welche in jeder Hinsicht als

eine höchst achtbare Dame erscheint.

V inccnt, Ambroisc Mery, Architekt, geboren zu Paris 1776, war
Schüler von Lcvasscur, und erhielt während seiner Studienzeit

zehn Prcismcdaillen. Er fertigte viele Pläne zu Gebäuden und Gar-
tenaulageu , und bekleidete mehrere Aeinter. Anfangs war er In-

spektor der Bauten des Palastes Elysee-Boutbon und des Schlosses

in Malmaison , dann Inspektor der Civil - Hospitäler in Paris, Ar-

chitcctc • expert des Calasters, und des Handels- Tribunals derselben
Stadt.

Sein Sohn Aristide Henry, geb. zu Brest |804, ist ebenfalls

Architekt, und einer der Redakteure des Journal du genie civil

des Sciences et des arts.

Vincent, Antoine Francois, Maler, machte seine Studien in Paris,

und wurde um 1784 Professor der Anatomie au der Thierarzney-
schule zu Allört bei Paris. Er malte Landschaften mit Thicren,

und auch Bildnisse. Lc Tellier stach nach ihm zwei Pferdeköpfe,

welche den Ausdruck der thierischen Freude und Liebe geben sol-

len. Starb um 1810 .

Vincent de Montpetit, Louis Arnaud, Maler von Ma^on,
wurde 1713 geboren, und in Paris zura Künstler lirrangebildet.

Er malte Bildnisse und Genrcstückc. Cupia stach wahrscheinlich

nach ihm ein Blatt unter dem Titel: L'Amour et l’Ainilic. Starb 1800.

Vincent, Francois Andre, Historienmaler, geboren zu Paris 1746,

war der Sohn des Franfois Elias Vincent aus Genf, welcher aber

keinen Künstler in ihm haben wollte, so dass der Maler Köslin

den Knaben als Schüler erbitten musste. Vincent hatte eine aus-

gezeichnete Anlage zur Malerei, und machte daher schnelle Fort-

schritte. Hierauf kam er unter J. M. Vien’» Leitung, welcher bald

darauf das Vergnügen hatte, seinen Zügling mit dem grossen Preise

beehrt zu sehen. Er stellte den Germanicus dar, wie er seine Trup-

pen anfeuert, eine verständige Compusiliou in der Weise Vicn's,

welcher bekanntlich als Kegeiicrator der französischen Kunst gilt.

Vincenl’s Bild wurde 1768 von der Jury einstimmig anerkannt, und

es ist auch der Umstand bemerkenswert!» , dass er als Protestant

keinen Anstand fand, wie dicss Iniher in Frankreich öfter der lall

war. Jetzt begab sich der Künstler als Pensionär der Akademie

nach Koni, wo Natoirc die französische Kunslanstall leitete, wel-
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eher in (einem bigoten Eifer nicht so tolerant war, al» «1 ie Pariser

liiinstjury. Vincent machte in Rom ernste Studien nach der An-
tike, und nach den Werken von Rafael und den (iarracci, welche

er besonders lioclischülzte. Doch erkannte er auch die Nolliwcn-

digkeit des Studiums der Natur, welche er bei allen seiuen Schö-

pfungen zu Rathe zog. Vincent malte in Rom auch einige Bilder

in der von Vien bozoichnetcn Richtung, Darunter ist das Gemälde

mit St. Hieronymus in der Wüste, wofür er 1777 der Akademie
in Paris agreirt wurde. Dieses Bild erhielt allgemeinen B - ii all ,

so

wie sein Bclisar als Bettler, welchen er bald darauf zur Ausstel-

lung brachte. Seinen entschiedenen Ruf gründete aber I 77Q das

10 r'uss im Quadrat haltende Uem.ilde, welches Mathieu Mole in

Milte der Aufrührer vorstellt. Er malte dieses Bild für den Honig,

welcher c8 für die Familie Molo von dem Künstler wiederholen

liess. Das grosse Gemälde ist jetzt im Conlerenzsaale der Dcpu-
tirlen , und auch in einer Tapete aus der Manufaktur der Gohe-

lins erhalten. Andere Gemälde des Künstlers aus jener Periode

stellen den Kamp! der Römer und Sabiner, Achilles und Xanthos

im Kampfe, Arria und Paetus , die Predigt des Täufers Johannes,

ehedem in St. Eustach zu Paris, dann im Museum zu Versailles,

die Piscinia in Silon, im Hospital zu Rouen, Pyrrhus am Hofe des

Glaucias, für eine Tapete bestimmt, Heinrich IV. vor dem verwun-

deten Sully, im Museum zu Versailles, Rinaldo und Arinida, die

Krtheilung des Schlüsselamlcs an St. Petrus, die Nnchsicht des Kai-

sers Auguslus u. s. w. dar. Besonders gerühmt wurde der Heiland

am Fischteiche, und das Bild des Zeuxis, welcher sein Modell zum
Preise der Schönheit gefunden, von dem sonstslrengcn Pausanias Irnn-

^ais als ein Werk von wohllüstiger Grazi gerühmt. Im Jahrel782

wurde Vincent wirkliches Mitglied der Akademie zu Paris, wobei

er das berühmte Bild überreichte, welches die Enllührung der Ori-

thyia durch Boreas vorslellt. Es ist durch den Stich bekannt, und
durch eine Tapete aus der Manufaktur der Gobelins. Zu den ge-

rühmten späteren Werken gehört das Gemälde mit Wilhelm Teil, wie

er den Kahn in ileu See zurückstösst , und entflieht, im Museum
zu Versailles, die Melancholie, herrliche Figur unter Cypresscn

beim Mondscheine (1801), Adam und Eva, die büssende Magda-

lena ( 1 8 1 2 ) etc. Im Cabinet Grünling war bis 1823 eine Capiisl-

Zcichnung, welche Arria vorstcllt, wie sie dem l’actus den Dolch

reicht. Sic ist mit der Feder Umrissen und in Bister ausgefülirt.

Die Jahrzahl ifllt beweiset, dass er oiuc ältere Coioposilion wieder

aufgcnoinmrn hatte. Seine Zeichnungen sind im Allgemeinen schon

und geistreich. Auch Bildnisse malte der Künstler, darunter jene

der Dichter Arnault (]Uoi) und Dcslorchcs, der Sohne des Malers

Auguste, des Naturforschers Cuvier u. A.

Die Wcrko dieses Künstlers zeichnen sich unter den Erzeug-

nissen der älteren Schule aus. Er verwendete grosse Sorglalt aut

die Anordnung seiner Bilder, aber ohne dass sic der Lebendigkeit

entbehren. Um den Figuren die gehörige Proportion in allen Thci-

Icu zu gehen, stellte er sic nackt dar, und bekleidete sic erst spä-

ter. Daher erforderten seine Arbeiten Zeit, da er mehr lür die

Kunst als um das Geld arbeitete. Diess erkannte aber Napo-
leon nicht. Er bestellte bei Vincent die Schlacht bei den Py-

ramiden , der Künstler batte aber erst das Gemälde in der An-

lage der Figuren fertig, noch nicht au die Bekleidung derselben

gedacht, als Bonaparte schon den Effekt der vollendeten Schlacht

sehen svollto. Er sah mit Befremden die nackten Helden ,
und

übertrug die Darstellung einem anderen Künstler. Vincent schenkte

das unvollendete Bild der Akademie, wo cs auf gestellt wurde.
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Vincent’* Worke zciclmen (ich grüsstcnlhcils durch Corrrkllieil der
Zeichnung aus, da er »ein Modell mit schöner Wahl nach dem
liehen nahm, undes anatomisch richtig darslclltc. Er verwies auch
seine Schüler an die schöne Natur, nicht so sehr an das Ideal der
Antike, da nach seiner Ansicht die Alten ebenfalls nur das Schöne
im Lehen fcslgehalten hatten , welches sie daun nach ihrer Indi-
vidualität zu einem stehenden Typus ausliildoten. Seine Färbung
ist nicht minder wahr und schön, uud was die LinicuperspeUlive
anhclangt, kommen ihm wenige der alteren Alalcr gleich. Den-
noch wollte er nicht, dass sich soinc Schüler nach seinen Gemäl-
den richteten; er hielt im Gegenthcile die eigenen Werke vor
ihnen verborgen. Alan sagt, Vincent sei starker in der Anweisung
zum Alalcn, als in der Ausübung der Alalcrci gewesen, ln der
liunst uud in der Politik ein entschiedener Gegner David's, war
ihm dieser ebenfalls feindlich gesinnt. Sie sahen sich aber nur in

den langweiligen Sitzungen der Akademie, wo Vincent sich gerne
bewegte. David zeichnete den strengen Royalisten bei einer sol-

chen Gelegenheit, und setzte eine Guiloliue hinzu. In den letzten

Jalireu malte Vincent wenig mehr, da er die Grnsslhalcu der Na-
tion unter Napoleon nicht ansbcotcu wollte. Dagegen nahm er

sich mit Liebe der Schüler au, welche alle sein« Freunde waren.
Fern von Ergeiz

,
Eifersucht und Cab.de machte sich der geist-

reiche und liebenswürdige Mann Jedermann gefällig, und ge-

brauchte selbst gegen seine heftigsten Gegner kein Yergcllungs-
recht. Unter seinen Schülern neunen wir Tlicvcnin , Moyuier,
Alcrimce, Pajou, Ansiau , Lahadic und seine oben erwähnte Gat-
tin Adelaide Labillc, deren Talent er sorgfältig gepflegt hatte.

Vincent war Mitglied des h. Instituts, und Ritter der Ehren-
legion. Früher Professor der Spezial-Schule wurde er 18O9 durch
kaiserliches Decret zum Professor an der polytechnischen Schule
crnaiiut. Das Nouveau Dicliounairc des ßcatix-Arls enthält meh-
rere Artikel von ihm bearbeitet. Er starb zu Paris 1816. Sein von
Jourdy lithographirtcs Uildniss findet mau in Cliabcrt’s Vie des
l’eintres, fol. Adelaide Vincent bat es gemalt. Im Pausanias fran-

i;an, Paris 1805, ist es gestochen.

ln Landon’s Annalen sind einige seiner Bilder im Umriss ge-
stochen. Al. Rlnt stach das schöne ahadcmische Aufualimsbild der
F.ntlührting der Oiilhyia durch Boreas, gr. fol. Auch J. Bouil-
1 ard hat cs gestochen. Jourdy lithograplurtc die Zeichnung zum
Bilde, welches Heinrich IV. vor dem in der Schlacht verwundeten
Sully vorstellt. Iu der hei Didot jun. erschienenen Quartaus-
gabe der Werke J. J. Bousscau’s, und in Prudhommc's französi-

scher Ucborsetzung von Lavater’ * Physiognomik sind ebenfalls
Zeichnungen nach ihm gestochen.

Vincent hat auch iu Kupfer radirt.

l) Bärtiger Alter, halbe Figur, 4.

2 )
Gruppe von vier Figuren , aus dem Bilde des Heilandes am
Fischteiche im Spital zu Bouen

, 4-

Vincent, Francois Elic, Maler von Genf, der Vater des obi-

gen Künstlers, licss sich um j “45 in Paris nieder, uud hatte

da als Künstler Hut. Er malte Bildnisse in Alinialtir, uud war
schon 1750 Alilglicd der Akademie. Adelaide Vincent war seine
Schülerin.

ln den Nouvelles des arts (1802) II. 217- erscheint ein Künst-
ler dieses Namens noch unter den Lebenden. Lr war Bildnis,-
lnaler, ist aber mit dem Obigen kaum Eine Person.
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Vincent, Henriette Antoinette, Blumcnmalcrin, geborne Ri-

dcau du Sal , wurde 1786 in Brest geboren. Sie war Schülerin
von Redoutö und van Snaendonck , welche bekanntlich als Blu-
menmalcr eine hohe Stelle cinnahmcn. Auch Mine. Vincent lei-

stete in diesem Fache Vorzügliches, die Zahl der Oclgemälde über-
treflen aber weithin die Aquarellen, welche Blumen und Früchte
darstellcn

,
und an Krall und Schönheit der Färbung mit den

Oclbildern wetteifern. Sie ist Lehrerin in ihrem Fache. Wir ha-

ben von ihr zwei Folgen von Blumen und Früchten zuin Unter-

richte, welche Lambert sen. in Kupfer gestochen hat. l’aris Utt 2

und 182t. Dieses Werk erschien bei Bancc.

Vincent, Hubert, Kupferstecher, übte in Rom seine Kunst, und
nannte sich zuweilen Virtcenti. Seine Thätigkcit fallt um 1080 —
1730. Die Anzahl seiner Blätter ist bedeutend, sic haben aber
nicht alle gleiches Verdienst.

O

Die späteren Abdrücke haben Mazzoni’s Adresse.

2) Die Verklärung auf dem Berge Tabor, nach Uafael's be-
rühmten Bilde und nach G. B. Lenardi’s Zeichnung, vou der

Seite des Originals. Mit Dedicalion au Alcssandro Mattel,
Dura di GiovcucI 1ÖQ1- 11. I& Z. 5 L. , Br. H Z. 5 L.

Die rctouchirten Abdrücke haben die Unterschrift: La
gloriosa transfigurationc etc.

3 ) Das Abendmahl des Herrn, nach C. Ferri, fol.

4) Die Auferstehung Christi, nach C. Ferri. Hub. Vincent sc.

Glänzend gestochen , fol.

5 ) Die Erscheinung des heil. Geistes, nach demselben, fol.

Diese drei Blätter nach C. Ferri gehören in ein Brevier,
welches Papst Alexander VII. in fol. herausgab.

6 )
Vera elfigie dclla inirac, et autica Imagina <1 St. Maria della

Stella nclla Cathedralc d'Orvieto. Pct. Castcllucci dcl. Ubcr-
tus Vincent sc. 1704, fol.

Dieses Blatt gehört zur Storia dcl duomo di Orvicto etc.

7 ) S. Giovanni di Uio vor der heil. Jungfrau, nach J. B. Le-
nardi , fol.

8 )
Das Urthoil des Paris, nach P. Vcronese’s Gemälde aus der
Brüsseler Gallerie. H. Vincent lec.

,
qu. fol.

9) Die vier Scitcnwändc in St. Maria di Lorclto, Architektur
und Bareliefs. Hu. Vincent sc. 1Ö83> Mit Erklärung, 4
Matter, kl. fol.

1

0

)

Die 30 Blätter in dem Werke: I pregi della Toscana nclle
impresc dei cavalicri di S. Stefano ,

nach C. Maratti
,
Ro-

manclli, Solünena u. A.

Vincent, ljouise, Malerin, svar um 1830— 4o in Paris thätig. Sie
malte Portraitc und Genrebilder.

Vincent, Pierre, Maler zu Paris, wurde um I 8 l 8 geboren. Er
malt Bildnisse in Ocl und Aquarell. Um I8t2 lebte cm F. P. Vin-
cent in Paris , welcher ebenfalls Portraitc malte.

VinCdlt, VV.
, Kupferstecher zu London, war um 1690 thätig. Er

arbeitete in schwarzer Manier, und lieferte schone Blätter.

Die Geburt Christi, oder Anbetung der Hirten, das unter
dem Namen der Nacht bekannte Gemälde Corrcggio's in

Dresden , von der Seito des Originals, llubcrto Viuceuti
incis.

,
gr. fol.
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j) Das Bildniss des Herings von Greftou. W. Vincent fec., fol.

2) Maria mit dem Kinde und dem kleinen Johannes in einer
Landschaft, wahrscheinlich nach G. Reni. \V. Vincent le.

et exc. , foL
Diese Darstellung kommt auch in kleinerem Formate

vor. W. Vincent le. , 4.

3 ) Die Flucht in Aegypten, Copie nach J. Smith. W. Vincent
fc.

, 4 .

4) Schaler und Schäferin bei einer Fontaine in der Landschaft.
W. Vincent fe. , 4.

5) Zwei Iiinder hei einem Lamme sitzend, wie sic eine Blu-
nicnguirlamle halten, Gruppe aus einem Blatte von J. Smith.
W. Vipcent fc. , 4-

6 ) Eine Gruppe von Hindern mit Blumen in waldiger Land*
schaft, Pastorale. Huysman pinx. W. Vincent fc. — By
Becket, fol.

Vincente, Bartolome, s. B. Viccnte.

Vincentino, Andrea, Antonio, Ludorico, Marco, Nicolo,
s. Viccntino.

. %

Vincentino, Volcrio, ». v. Belli.

VincentitlS, Frater, Mönch zu Zittau in der Oherlausitz, malte

daselbst i486 das Gewölbe der Klosterkirche St. Peter und Paul.

Vgl. Carpzovii Analecta Fatlorum Zittaviensium XIL 86.

VincentitlS Brixicnsis, nennt sich V. Foppa von Brescia, Es
muss ein älterer und ein jüngerer Künstler unterschieden werden.
Man nahm sic oft für Eine Person, Passavant (Kunstblatt 1 8X3
Nr. 66 ) stellte das Verhällniss beider heraus , und unser früherer

' Artikel bedarf daher eines Nachtrages.

Vincenzo da San Gcmignano , s. Gcmignauo.

Vinchon, Auguste Jean Baptiste, Historienmaler, geboren zu
Paris 1789, vvar Schüler vou Scrangeli , und gewann 1 8

1

3 den
zweiten grossen Preis mit dem Bilde ,

welches Jakob’s Tod nach
der Genesis vorstellt, fm folgenden Jahre concurrirle er um den
ersten Preis, welcher durch cm Gemälde aus der alten Geschichte

gewonnen werden musste. Es stellt den Diagoras vor, wie ihn

seiue beiden Sohne zu Olympia iu den Tempel tragen, wo er den
Tod findet. Dieses Bild hat viele Verdienste, sowohl in der ver-

ständigen Verthcilung der Gruppen, als in der brillanten Färbung.
Auch war V^inrhon bereits in der Technik Meister, welche sich

in der Folge zur höchsten Bravour des Pinsels steigerte. Der
grosse Preis setzte ihn iu den Stand , in Rom seine Studien fort,

zuselzen
, die Meisterwerke, welchen er hier begeguetc, änderten

aber nichts in seiner Anschauungsweise, ln St. Trinila al Monte
Pincio Ist eine Kreuzigung in Frcsco von ihm, welche alle Vor-
züge und Fehler der modernen französischen Schule vereini-

get, nur dass er damals noch der gemässigt eren Richtung eines

Vien und Vincent huldigte, welche spater uuhcrücksichtiget blieb,

lau anderes schönes Bild aus der Zeit seines römischen Auf-

enthaltes ( 1 8 1

6

) ist durch den grossen Stich von A. Cnron bc»

bannt. Es stellt den Cyparissus dar, wie er das vciwundcte Reh
verbindet. Sein Gcmälrlc mit Ajax, welcher die Götter hcraus-
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fordert (I819). streift iu der energischen Handlang an die Hchl-u
der Bühne. Nach seiner Hüchkchr aus Italien erhielt er deu Auf-
trag, die Capelle de» heil. Moriz in St. Sulpice mit Fresken zu
schmücken, da er in llutn durch mehrere Werke dieser Art seine
Tüchtigkeit in der Technik der Froscoinalcrci beniesen halte. l)ie

Bilder sind aus dem Leben des heil. IVloriz genommen, und durch
Jilhographirtc Nachbildungen bekannt, welche Vinchun mit We-
ber, Hcnuux und d’llardivilliers anslührtc. In den heiden Sälen
des Tribunal de Commerce im Bürteupalais sind Bilder grau in

Grau von ihm gemalt. An dem einen der Plafonds stellte er die
Abundantia dar, wie sic die Industrie belohnt, und an dem an-
deren die Wahrheit, welche die Falschheit entlarvet, ln anderen
Baumen sind allegorische Figuren zu seheu, ebenfalls Grisellcu.
Spater malte er in vier Sälen des iVIusee du Louvre 55 Bilder
nach Art der Basreliefs, bei deren Ausliihrung ihm 1827 auch an-
dere Künstler bchülflich waren. Im Tribunal de prcmicrc Instance
ist ein grosses Frcscobild, welches den Heiland darslcllt. Im Jahre
1858 setzte er die Grisellcn im siebenten Saale des Louvre fort,
uud wählte da Darstellungen aus Homer.

Inzwischen malte Vinchon auch Bilder in Oel. Im Lazarcth
zu Marseille ist ein grosses Gemälde, welches die Aufopferung des
jungen Mazct vorsteflt (1822), und im Museum zu Orleans sicht
man ein anderes grosses Bild, Jeannc d’Arc auf den Mauern der

f
enannten Stadt. Auch Genrebilder malte der Künstler zuweilen.
111 Jahre 1827 sah man das Bild eines alten Griechen auf der

Brandstätte seines Hauses, Properz und Cynthia in Tivoli, und
einen Hirten, welcher an der Buinc eines römischen Kaisergrahes
schläft. In der Capelle St. Vincent de Paul sind zwei schone Ge-
mälde in Oel, welche die Ileligion als Tröste-in im Leiden und
im Tod vorstellcn. Von den romantischen und heidnischen Hi-
storien, welche der Künstler bis 1 8 43 zu Tage förderte, heisst cs

im Kunstblatt des genannten Jahres, dass sic Proben kalter, see-

lenloser Bravotirmalerei seyen. Schliesslich erwähnen wir noch
die grossen Bilder, welche er im Aufträge der Begierung für dns
historische Museum in Versailles ausiiihrle. Sie stellen den Ein-
zug der Franzosen in Bordeaux l4si , die Krönung Curl VII.

in Bheims t42Q, den grässlichen Kampf im Saale dis National-
« Convents am l. Prairiol An III., die Kinwcihung der cunstitutio-

nellen Charte |3l4, und die icicrlichc Sitzung bei ErölTnung der
zwei Kammern 1842 dar.

Vinci, Leonardo da*), Maler und Bildhauer, der universellste

Künstler, welcher je gelebt hat, und zugleich der schönste und

’) Der älteste Biograph dieses grossen Meisters ist Vasari (deut-

sche Ausgabe HI. 1. S. 3 ff. ), und obgleich man behauptet
hat, dass seine Nachrichten über die Lebensumstände und
Studien Leonardu’s wenig genügen , so ist es doch unläug-
bar , dass kein anderer mit so viel Einfachheit und Kürze
eine so hohe Idee von diesem wunderbaren Geiste zu er-

wecken gewusst hat. Diese Lebensbeschreibung ist eine der
schönsten, welche Vasari geschrieben hat. Die vielen spä-

teren Biographien, jene von Fiorillo und I.auzi inbegriffen,

basiren alle aut Vasari und die Nuten der Bearbeiter der
neueren Ausgaben der Vite de’ pilturi Vasari's, liefern aber
nur mehr oder weniger gedrängte Entwürlc zu einer Bio-
graphie. Erst durch die Memoric storu.be tu la vita, gli
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gewandteste Mann seinerzeit, wurde l4ä2 auf dem Schlosse Vinci
iiu Valdaruu unweit vom Sec Fucechio geboren, wie Auiorclti aus
(len Registern im Cataster des Stadtviertels S. Spirit» ersah, so
dass diejenigen seiner Biographen, welche ihn l444, (445 oder l467
geboren werden lassen, nn Irrthum sind, worunter seihst noch
Ticozzi gehört. Er war der natürliche Sohn des Ser Piero da Vinci,
Notars der Signoria von Florenz, ward aber wahrscheinlich schon
in seiner Jugend vom Vater arrogirt , da er im väterlichen Hause
lebte, uutcr den Augen der rechtmässigen Gattin Piero’6, der Gio-
vanna Antadori. Uebcr seinen Aufenthalt daselbst wissen wir durch
Gayc’s Carteggio inedilo d’nrtisti I. 723. Urkundliches, und auch
Vasari weiss manches zu erzählen. Nach seiner Ansicht wäre der
gotlbcgablc Liouardn ein grosser Gelehrter geworden, wenn er
einen minder unbeständigen und wandelbaren Geist gehabt h.iile,

so aber habe er vicleOingc unternommen, und das Begonnene wie-
der liegen lassen. Diess klingt fast wie ein Vorwurf, später aber setzt

Vasari im Gefühle der grossen Gaben des Künstlers hinzu, cs habe
ihm geschienen, die lland könne der Vollkommcuheit, die er mit
dem Gedanken erfasste, nichts mehr hinzuliigon , weil er sich
manchmal in der Idee feine und wunderbare Schwierigkeiten zu
schaffen pflegte, welche die geschickteste lland nicht ausziiführcn
vermocht hätte. Wenn indessen Leonardo nicht systematisch zum
Gelehrten werden w-olltc, so hatte er doch so viel wissenschaft-

liche Bildung, wie irgend ein Gelehrter seiner Zeit. Er üble sich

studj c le opere di L. da Vinci, welche Carlo Ainoretli dem
Tradattu dclla pittura di L. da Vinci vorsetzte, und die er

18o4 in Mailand licrausgab, hat sich das Lebcnsg-biet des
Meisters bedeutend erweitert. Amuretti machte die ilcissig-

sten Forschungen, brachte aber auch einige Irrlhüincr ins

Publicum. Desswcgcn ist jetzt auch die deutsche Ausgabe
des Vasari von Schorn (1&45) von Wichtigkeit, und beson-
ders Gaye’s Carteggio iuedilo d’artisti. Firenze 1839 , zu
ilathc zu ziehen, da durch die archivalischen Forschungen
dieses Mannes Mchrcres berichtiget wird. C. Amuretti ist

auch von Giuseppe Bossi berücksichtiget, welcher ihn aber
bezüglich des Abendmahles ergänzt: Del Ccnacolo di L. da
Vinci libri IV. Mit 6 K. K. von Lnnghi und Rosaspine,
Milano 1810- Im Jahre 1819 beschädigte sich Abbate Fon-
tani, der Herausgeber der florcntinischcu Ausgabe des Tr.itatto

dclla Pittura von 1792, mit der Sammlung von Materialien
zu einer Abhandlung über Lcunaido, die unsers Wissens
nicht erschienen ist. Unvollständig ist ein Versuch von G.
Ch. Braun: Oes L. da Vinci Leben und Kunst. Halle 1819.
Ein englisches Werk hat den Titel: The life ofL. da Vinci,
wilh a critical account of his works by J. W. Brown. Mit
dem Bildnisse von Worthington, und mit Vignetten. Lon-
don 1828. Graf von Gailenberg gab 1834 zu Leipzig bei

Fleischer das Leben dieses Meisters heraus. Er benutzte
di Memorie di C. Amuretti, daun einige Nachrichten aus
Fiorillo, Gerli ( Disegui di L. da Vinci — . Milano I78'l),

I.anzi u. A., jedoch ohne eigcntbüralichc Anschauung und
Critik. Da» Werk von Amuretti liegt auch dem weitläufi-

gen Artikel bei F'üssly zu Grunde, und bei den Biographen
der späteren Herausgeber des Trattato dclla Pittura di L. da
Vinci. Wir können in diesem Artikel über Leonardo keino
ausführliche Biographie geben, benützen aber aus älteren

und neueren (Quellen, wai zu wissen noihwendig ist.
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schon früh in der Rechenkunst, und brachte nach Vnsari's Versi-
cherung nicht selten den Lehrer in Verwirrung. Doch ist hier

nicht der Ort zu zeigen , wie Leonardo ein Mathematiker und
Physiker geworden , und dass ein geometrischer Geist alle seine

Studien geleitet habe, wir müssru mit dem Zögling der bildenden
Kunst im üRcrlichcn Hause beginnen, wo ein Projekt das andere
verdrängte. Vasari greift zu weit vor, und macht aut' Beschäftig-
ungen aufmerksam, welche erst in Florenz von Bedeutung seyn
konnten. Wir folgen ihm nur darin, wenn er sagt, dass der Knabe
neben seinen ernsten mathematischen Studien und geistreichen

Spielereien viel nach der Natur gezeichnet habe, da er die Ma-
lerei zum Berufe gewühlt hatte. Dann fertigte er erhobene Ar-
beiten, und formte, wie der genannte Schrittsteller bemerkt, ei-

nige lachende weibliche Köpfe aus Thun, die in Gyps vervielfäl-

tig.«t wurden, und einige Kinderköpfe, so schön, als ob sie von
Meisterhand gebildet wären. Bisweilen formte er auch Modelle
verschiedener Figuren in Erde, und legte darüber weiche in Gyps
getauchte Lappen, um darnach zu zeichnen. Vasari bcsass solche

auf leine Leinwand ausgeführlc Zeichnungen, welche schwarz und
weiss mit der Spitze des Piuscls bewunderungswürdig schön be-
handelt waren. Auch auf Papier zeichnete er so flcissig uud sau-

ber, dass keiner ihn hierin je an Zartheit erreicht hat. Vasari
bcsass einen Kopf mit Kreide und in Helldunkel ausgefuhrt, wel-
cher unvergleichlich war. Dann erwähnt er auch einer Zeichnung,
welche ein Schnurgellechte vorstcllt , worin man den Faden von
einem Ende zum anderen verfolgen konnte, bis er eine kreisför-

mige Figur beschrieb. Eiuo schöne Zeichnung dieser Art ist in

Kupfer gestochen. Leider scheinen diese Jugendarbeiten verloren

zu scyn. Sulche Zeichnungen brachte einmal der Vater zu An-
drea del Vcrucchio, um ihn zu fragen, ob Leonardo, wenn er

sich der Kunst widme, bieriu es zu etwas bringen könne. An-
drea erstaunte über die ausserordentlichen Anfänge des Knaben

,

uud ermunterte dou Pietro, ihn diesen Beruf wählen zu lassen.

Leonardo kam jetzt zu Vcrocchio nach Florenz , uud iibcrlraf

den Meister in kurzer Zeit. Er half demselben uu einer Tafel

,

welche die Taufe Christi vorstcllt, jetzt in der Gallerie der floren-

tinisvhen Akademie. Der erste Engel rechts mit den Gewändern
ist von Leonardo gemalt, und von herrlichem Ausdruck uud Le-
ben, wählend die Figuren des Meisters hart und mager erscheinen.

Verocchio fühlte auch die Ucbcrlegenheit des Zöglings, und un-
geduldig, dass ein Kind, wie Vasari sagt, mehr wisse als er, soll

er beschlossen haben, die Palette nie mehr zur Hand zu nehmen.
Jetzt scheint das gute Einverslündniss zwischen Meister und Schü-
ler gestört worden zu seyn , und Leonardo dürfte fortan selbst-

ständig seine Richtung verfolgt haben. Doch ist es schwer und
gewagt, Malwcrke auzugeben, welche aus jener Zeit stammen, ob-

gleich man annchmcn kann , dass der erwähnte Engel nicht der
erste Versuch ist. Vasari nennt nur wenig Jugendwerke, und dieso

ergänzen Bossi uud Lanzi. Erstercr setzt in diese Zeit diejenigen
von Lconardo's Bildern, welche noch au die ältere Malerschulo
erinnern , uud die, wenn cs ihnen gleich an manchen hohen Vor-
zügen, namentlich au Kraft uud schönem Helldunkel nicht ge-

bricht, dennoch hinsichtlich des Colorits von einer gewissen ftlat-

tigkeit nicht frei sind. Durch diese Erklärung ist iin Allgemei-
nen nicht viel bewiesen, aber auch die Ansicht Lanzi's möge man
mir zur beliebigen Berücksichtigung hinnchmeu. Er setzt die Ge-
mälde in jene Zeit, welche minder stark in den Schatten, minder
abwechselnd im Faltenwürfe sind

,
mehr zarte als auserlesene
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Gesirhtsbildungon enthalten, Kurz mich der Schule von Verocchio

ongchürcn
,
wie eine Magdalena im Palastc Pitti zu Florenz, wel-

che Kichardson (Traite etc. III. 135) eine schöne halbe Figur, und
minder hart als je etwas von diesem Meis'er nennt, ferner eine

Magdalena im Palastc Aldobrandini zu llom, mehrere Madou-
ueii in den Gallerien Borghese und Giustiniani daselbst, und
einige Christus - und Madonnonkopfc ,

welche an verschiede-

nen Orten Befunden werden, aber bisweilen zweifelhaft sevii sol-

len. Lanzi hat das Dunkel nicht gelichtet , welches über der

frühesten Periode des Künstlers schwebt, und man findet über-

haupt wenig Oclbildcr, welche entschieden von Leonard«’s Hand
herrubren. Darunter rechnen wir nicht das Wickelkind mit Per-

lenschnur in der zierlichen Wiege im Palaste des Gonfalonierc
».u Bologna, welches Lanzi für unbezwcifclt acht erklärt. G. v.

Quantil (Kunstblatt 1816 Nr. 9) behauptet sogar, dass cs nach der

Angabe strenger Critiker nur zsvei Staffclcibilder gebe, an deren
Acchlhcit nicht gezweilelt werden kann, nämlich das Medusen-
haiipt, und die Anbetung der Könige in der Gallerie dcreUffizicu

zu Florenz, beide aus der früheren Zeit des Meisters. Das be-

rühmte Bild der Mona Lisa im Louvre gilt aber ebrnlolls als

als eigenhändiges Werk Leonardo’s, nur einige, vielleicht zu leine

Kenner sprechen dem Lorenzo Lotto einen gewissen Anthcil zu.

Es ist allerdings ausser Zweifel, dass sich L. da Vinci hei Oelbil-

dern fremder Hände bedient habe, da die Oelinalcrei von jeher

nicht streng seine Sache war, und er manches Bild unvollendet
liess. So hält Vasari auch das llaupt der Medusa mit dem wun-
derbaren Haarschmuck von in einander geflochtenen Schlangen
für unvollendet, obgleich cs von ausserordentlichem Schmelz der
Farben ist. Die genannte Anbetung der Könige, welche Vasari

ebenfalls unter die Iriiheren Arbeiten Leonardo’* zählt, ist nur in

Braun untermalt, und dass sie wirklich von ihm herrühre, be-

weiset auch der Fedcrculwurf in der florenlinischcn Gallerie, in

welchem besonders ilic Architektur genau in Perspektive gezogen
ist, namentlich die Treppe. Zu Vasari's Zeit bcsass Arocrigo Beuci
diese Tafel. Als Gegenstück zur Medusa nennt Vasari das Brust-
bild eines Engels mit erhobenem Arm , der von der Schulter bis

zum Daumen verkürzt gezeichnet ist , so dass er ihn nach vorne
streckt, während er die Hand des andern Arms auf die Brust legt.

Dieses Bild befand sich unter den zurück gestellten Gemälden des
Grossherzogs von Toskana ,

wurde aber von einer Commission t

welche unter Vorsitz des vor wenigen Jahren gestorbenen Malers
Benvcuuti die geringeren Bilder von den besseren sondern sollten

,

nicht erkannt, und mit anderen Gamählen verkauft. Als sic das
Versehen gewahr wurde, fand man den geforderten Preis zu hoch,
um das Bild für die Gallerie zurückzukaufen, und so soll es nach
llussland gekommen scyn. Nach der neuen florenlinischcn Aus-
gabe des Vasari war das Gemälde sehr verdorben. Dann nennt
Vasari noch ein anderes Jiigondwrrh des Künstlers, welches seit

langer Zeit verschollen ist. Es ist diess jener Schild mit dem Un-
gelliüm, welchem der genannte Biograph die höchste Bewunder-
ung zollt. Die Veranlassung gab ein Bauer aus ner Nähe von
Vinci, welcher einen Schild aus Feigenholz ( Kotelia di lico

)

geschnitzt , und den Vater dos Künstlers ersucht hatte, er
mochte ihm durch Leonardo etwas darauf malen lassen. Piero
brachte den Schild nach Florenz, und trug dem Sohne das
Anliegen vor. Dieser lies* oherehevor den roh gearbeiteten Schild
ahdnheti, und malle dann rin L’nlhier zum Srhrerken dar.ml.
hr lurmlr- cs aus Schlangen , Eidechsen

,
Heuschrecken

,
Flcdcr-
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mausen n. s. w. nncli dem Leben, und liess et aus einem dunk-
len FeJsenrisse hervorkommen. Audi wandte er bei der Arbeit
so viel Midie auf, dass er aus ühergrosscni Eifer gar nicht merkte,
welch unerträglichen Geruch die inzwischen gestorbenen 'l'hiero

verbreiteten. Die Vollendung zog sieb wahrscheinlich iu die Länge,
indem weder der Bauer, noch der Vater mehr nachfragten. End-
lich stellte er den Schild dem Vater vor, welcher vor dem Un-
tliicr zurückführ, aber cs dem Bauer nicht auslicfcrtc. Diesem
liess er cineu gewöhnlichen Schild mit einem vom Pfeile durch-
bohrten ilerz malen, und das Schreckbild verkaufte er um iooDii-
calcti au einen Händler, welchem der Herzog vun Mciland 500
Duenten bezahlte. Au dieses Werk reiht Vasari ciu treffliches

Madonnenbild, welches Papst Clemens VII. erhielt Der genannte
Schriftsteller sagt, man sehe darin unter den umgehendeu Gegen-
ständen eine \\ asscrcaraffc mit einigen Blumen newundcrnswertli
natürlich nachgcbildct, sogar die Thaulropfen auf den Blättern, als

uh man sie iu der Wirklichkeit schaute. In der vatikanischen
Sammlung findet man kein solches Bild, in der Galleric Borg-
hese ist aber eine Madonna mit einer Blumcnvaso unter den Bei-

werken.

Diess sind die Gemälde, /reiche aus der Jugendzeit des Künst-
lers herrühren, und sic dürften massgebend seyn bei der Beurthei-
lung von Bildern , welche als frühe Werke Leonardo’* genannt
werden. Vielleicht ist namentlich auch Vasari zu berücksichtigen,
wenn er auf das Technische des Meisters eingeht, da in dieser

Beziehung sein Urthcil meistens genau ist. Er sagt bei Gelegen-
heit der Medusa und des Brustbildes des Engels, dass Leonardo,
aus Verlangen den Gegenständen Ilundung zu gehen, eifrig ge-

trachtet habe, neben dunkeln Schatten den Gruudton der noch
dunkleren aufzufinden, wie er nach einem Schwarz suchte, wel-

ches schwärzer als die übrigen zu deren Schattirung geeignet wäre,
und durch welches die Lichter noch glänzender erschienen, bis er

endlich jene ganz dunklen Töne entdeckt habe, in welchen gar
kein Lieht mehr ist, besser geeignet die Nacht, als den schwäch-
sten Schein des Tageslichtes nachzuhildcii. Es ist aber uicht zu
vergessen , dass die späteren Bilder des Meisters den älteren nicht
unbedingt ähnlich seyn können, da die letzteren in die der Stren-

gen anatomischen Einsicht entbehrende Kunstcpoche fallen. Die
Anatomie ist zwar durch ihn erweckt uud eifrig betrieben worden,
doch erst in seinem vorgerückten Alter.

Ausser den genannten Gemälden erwähnt Vasari auch noch
Zeichnungen aus der ersten Periode des Künstlers, zuerst einen
Cartun zu einer Tapete für den finnig vun Portugal , welcher zu
Grunde gegangen ist. Leonardo stellte den Sündciiiäll der ersten

Menschen dar, und arbeitete mit dem Pinsel in Hell uud Dunkel,
und mit Weiss gehöht eine Wiese mit Kraulern und Tkicrcn so Ucis-

sig und natürlich aus, dass Vasari behauptet, kein göttlicher Geist

hatte cs treuer uud natürlicher zu bilden vermocht. Zur Zeit des

gcuauulcu Biographen besass Oltaviauo de Medici den Carton

;

die Tapete wurde uicht ausgolührl. Daun zeichnete er für sciuen

Freund Antonio Segui den Neptun auf dem Wagen, welcher von
Sceplerdcn auf dem stürmischen Meere gezogen wird, umgehen
vun Sectliiercu, Gespenstern und Göttern der grünen Fluth. Diese

Zeichnung schenkte Fahio Segui dem Gio. Gaddi, dessen Samm-
lung nachher zerstreut wurde. Lcunardu’s Zeichnung ist verschwun-
den , so wie viele andere aus dieser Zeit, welche männliche im I

weibliche Kopfe darslelltcn, die ungewöhnliche Gcsichlszügc hatten.
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Leonardo konnte irgend einem Manne, oder einer Frau den gan-
zen Tag nacligchcn , und er prägte sich die Gestalt also rin,

dass er, zu Hause angclangt, sic zeichnete, als ob sic vor ihm
stünde. Vasari besass viele solcher Zeichnungen , die mit der Fe-
der Umrissen und mit der Kohlo schattirt sind. Er nennt beson-
ders das Bildnis« des Amcrigo Vespucci, einen scliiinen allen Kopf,
und jenes des Zigeiiner-llauplmanns Searaniuccia, welches damals der
Canonicus Domenico Veldambrini von ArezZo besass. Die Zahl
der Zeichnungen zu bestimmen, welche in die frühe Periode des

Künstlers gehören, ist nicht möglich; gross Ist sic aber, da Leo-
nardo keinen Tag vorübergehen Hess, ohne Studien zu machen.
Vasari mag viele solcher Blatter von dem jungen Künstler bescs-

aen haben, seine Sammlung ist aber in alle Winde zerstreut. L eber
die Zeichnungen Leonardo’s handeln wir daher unten im Allge-

meinen, und bemerken hier nur, dass darunter eine grosse Anzahl
von Carrikaturen ist, welche er in Gesellschaften zeichnete, um
durch seine Kunst und Laune sic zu erheitern.

Dann setzte Leonardo in Florenz auch seine plastischen Uebun-
gen fort, und vielleicht gehören hiehcr die von Vasari Eingangs
erwähnten Köpfe aus Thon und Gyps, und ganze Figuren in glei-

cher Masse. Er war ja bei seinfcr Ankunft in Mailand schon sol-

cher Kraft sich bewusst, dass er das Grösste in der plastischen

Kunst wagen wollte. Nebenbei blieb aber Mathematik und Mecha-
nik immer ein Licblingsstudium, und auch die Ar hitektur wurde iu

den Kreis gezogen, da sic seinen Bestrebungen zu nahe lag. Seine
mathematischen ,

mechanischen und hydraulischen Projekte dräng-
ten sich, da er nach Vasari täglich Zeichnungen und Modelle fer-

tigte, wie man mit Leichtigkeit Berge abtragen und durchbrechen
könne, um von einer Ebene zur anderen zu gelangen ;

wie mit Win-
den , Haspen und Schrauben grosse Lasten aulzuzichcn wären , in

welcher Weise man Seehäfen reinigen, durch Pumpen Wasser aus

tiefen Gegenden herauf holen , Mühlen und Schleusen bauen
könne ctc. Sein Codcz atlanlico iu der Ambrosiana zu Mailand
enthält Zeichnungen dieser Art, und liefert den Beweis, dass er

sich fortwährend mit der Mechanik befasst habe. Auch die von
C. G. Gcrli herausgegebenen Zeichnungen bestätigen die Angabe
Vasari’s. Obwohl noch jung, war er doch der erste, welcher Vor-
schläge machte, den Arno in einen Canal von Florenz bis Pisa

zu fassen. Die Administratoren der Stadt wolllc er überzeugen,
dass man die Kirche S. Giovanni erhöhen und ihr Treppen unter-

schieben könne. Er zeigte ein Modell vor, und demonstrirte mit

so starken Gründen , dass die Sache glaublich schien , obgleich
dann 'jeder die Anslührung lür unmöglich hielt. Bei diesen ern-

sten Studien war Leonardo dennoch der liebenswürdigste und an-
genehmste Gesellschafter, welcher alle Herzen gewann. Sein Scherz
und seine Laune rissen zum Lachen hin, und der Meister fand
dabei reichlichen Stoff zu Carrikaturzcichnungen, worüber wir un-
ten Näheres berichten. Dabei war er ehi guter Musiker, beson-
ders Sänger und Lautenspieler. Er construirte ein eigenes Instru-

ment, nach Vasari in Form eines Pferdekopfes, berechnet dem
Klang mehr Stärke und Wohllaut zu geben. Dass da Vinci sich

mit solchen Erfindungen beschäftiget habe, ist ausser Zweifel; in

dem Msc. Q. K. p. 28 der Ambrosiana gibt er ein neues Griffbrett

für eine Viola an. Auch eine Zeichnung zu einer neuen Lyra fiu-

det man. Zur Laute improvisirte er Gesinge, von seinen Poesien
hat sich aber nur ein einziges Sonett durch Lomazzo erhalten, in

welchem man tiefe Gedanken in kurzen und schönen Worten be-
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zeichnet findet. Ei ist auch der deutschen Ausgabe Vasari’s bei-

gcdruckt, mit der Uebersetzung von Kiemer, Gedichte 1826, I. 522.
Er liebte auch den äusseren Glanz des Lebens. Obgleich er fast

nichts besass , und nach Vasari wenig (?) arbeitete, hielt er sich
• doch immer Diener und Pferde, an welchen er grosse Freude fand.

Doch behandelte er alle Thierc mit Liebe und Geduld. Er kaufte
auf dem Markte den Vogel aus dem Käfig los, und gab ihm die

Freiheit. Einen liebenswürdigeren Menschen, eine schönere Seele
hat es nie gegeben.

Leonardo'! Aufenthalt in Mailand.

Leonardo da Vinci hatte ungefähr dreissig Jahre verlebt, als

die zweite Periode seines Lehens einlrat, die kräftigste und thaten-

reichste. Vasari sagt, der Künstler sei l4Q4 nach dem Tode des
Herzogs Gio. Galeazzo von Lodovico Slorza nach Mailand beru-
fen, weil dieser grosses Vergnügen am Lautenspicl fand. Nach
dieser Angabe wäre Leonardo am Hofe des Herzogs zuerst als

Musiker aufgetreten , und erst Hy 4 nach Mailand gekommen-, al-

lein Vasari ist mit der Zeit sicher im Irrthum, da wir durch Amu-
relti wissen, dass schon l470 der Herzog Galeazzo Maria in Flo-
renz den Künstler kennen gelernt, und ihn nach Mailand einge-
laden habe. Ludovico il Moro usurpirte t4fl0 die Regierung des
Herzoglhuins, wo Leonardo wahrscheinlich schon in Mailand war.
hinter den Manuscripten des Künstlers befindet sich ein undatirtes

Schreiben an Ludovico, welches im Tone eines Memoire abgefasst

und bei Gallenberg S. 258 abgedruckt ist. Leonardo zählt darin
dem Herzoge die ganze Summe seiner Kenntnisse auf, wie er näm-
lich tragbare Brücken bauen wolle, die vom Feuer des Feindes
nichts zu besorgen hätten , während sic durch sichere Mittel die

feindlichen Brücken in Brand stecken konnten ; wie bei Belager-
ungen das Wasser abzugrabeo , Festungen zu zerstören, tragbare
Mörser zu fertigen wären, um durch eine grosse Uauchuiasse den
Feind in Verwirrung zu beingen; wie mau tragbare Wägen mit
Artillerie un beschädiget unter die Feinde führen könne, u. s. w.
Flur nebenbei bemerkt ec, dass er auch der Baukuust, Sculptur
und Malerei kundig sei , und dann spricht er von einem ehernen
Pferde zum ewigen Kuhme des Herzogs Francesco und des Hauses
Slorza. Von seinem musikalischen Talente sagt er nichts, und da-
her ist es allerdings möglich , dass ihn Ludovico zuerst als Ton-
hümtlcr bewundert habe, weil er ca für uülhig fand, schriftlich

seine weitere Kunst zu empfehlen, um sein ferneres Verbleiben in

Mailand zu bewirken. Doch muss er schon früher mündliche Rück-
sprache mit dem Herzog gepflogen haben, denn es ist der ehernen
lteilerstatuc in einer Art gedacht, dass man diess scliliesscn kann.
Mach Vasari machte Leonardo dem Herzoge den Vorschlag zur co-

lossalen Heiterstatue des verstorbenen Herzogs (Francesco I. Slorza

f l46ö) zur Zeit, als er im Kefektorium des Klosters St. Maria
delle Grazie das Abcudiuald malte, allein Leonardo scheint frü-

her in Mailand noch kein bedeutendes Gemälde ausgefükrt zu ha-
ben, wesswegeu er wohl nur zufällig bemerkt, dass er auch Maler
sei. Die Vorbereitungen zum colossnlen Pferde traf er wahischein-
lieh l483 , wenn nicht früher , da S. da Casliglioue in seinen Hi-

cordi 1549 saßt ' der Künstler habe an dem Modell der Heiterstatue,

welches l499 von den Franzosen zerstört wurde, l6 Jahte gear-

beitet. Am 23. April des Jahres l490 begann er das Werk von
neuem, wie aus der Ueberschrift einer seiner Notizenbücher er-

hellet. Die Ursache ist nicht bekannt, das Modell könnte aber

bei der Ausstellung während der Feierlichkeiten bei der Hochzeit
des Herzogs Gian Galeazzo l489 beschädiget worden seyu. Vasari bc-
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hauptet , (las Modell des Pferdes sei so gross gewesen, dass cs nie

in Bronze ausgeführt werden Konnte, l.eonardo berechnete das
Metall zum Gusse auf IGOiOOO PI., und als dazu Anstalt gemacht
wurde, brach das liricgsuuglüch über Ludovico il Moro herein.

l)ic französischen Arinhrustschützen nahmen |4l)9 das Modell zur
Zielscheibe und zerstörten cs. Es hat sich aber ein Kupferstich
erhallen, welcher einige Entwürfe zu dieser Beiterslatue enthält.

Er stellt vier Shizzcn zu Pferden auf Fussgeslcllcii dar, jedes mit

einem Beiter, der ciucn Stab in der lland hält, und iiu Begriffe

zu streiten scheint. Zwei der Plcrdc haben als Stützpunkte einen
zur Erde hiugeslrecl.ten Krieger, der sich zu retten scheint. Gcrli

( Discgni di L. da Vinci p. 5) glaubt, dieser alte Stich sei von
Leonardo selbst ,

oder von einem seiner Schüler gefertiget. Gius.
Ynllardi in Mailand besitzt ein Exemplar, welches in drei Stucke
zerschnitten war. Zusammengesetzt ist das Blatt f) Z. hoch , und
6 Z. tO L. breit.

Die Bciterstatue des Francesco Sforza scheint Anfangs die

Hauptauf gabe gewesen zu seyn , welche Ludovico il Moro dem
liünstler setzte, er arbeitete aber mit grossen Unterbrechungen.
Inzwischen beschäftigten ihn viele andere Projekte lür den Hof,
da nach Vasari’s Versicherung der Herzog durch die bewundern**
werthen Beden Leouardo’s erfreut, sich in seine Hunst so sehr ver-

liebte, dass es fast unglaublich war. Auch weidete er sich manche Tage
am Glanz des Hofes, und lebte ausserdem wie ein grosser Herr, wel-

cher seinen Arbeiten obliegen konnte, ohne sich zu ermüden. Mit
Ludovico il Moro stand er auf jenem freundschaftlichen Fussc, wie
feine Despoten es gestalten , so lange der Günstling in Gnaden
bleibt, und willfährig ist. Leonardo scheint das vollste Vertrauen
desselben besessen zu haben ; denn er gab dem männlich schonen
und liebenswürdigen Maler den Aufrag , die Bildnisse seiner bei-

drn Freundinnen zu malen. Der sittenlose Mailändcrhof nahm cs

damals mit der ehelichen Treue nicht so genau, wenn wir einer
handschriftlichen Aufzeichnung ruu Arltini (de hello Vcnctu) glau-

ben dürfen. Der gut katholische Vasari geht aber darüber bin, und
sagt auch nichts von den Bildnissen der beiden Beischläferinnen.

Amurclti nennt die eine, wahrscheinlich die jüngere, Cacilia Gal-
lerani, die andere Lucrczia Crivclli, welche später den Grälen Lu-
dovico Pergamino heiratbete. Das Bild der Cacilia besessen noch
im 18- Jahrhundert die Marchese ßoncsauo zu Mailand, und auf

der Anibrusiaua daselbst ist eine gute alte Copic. Ein zweites Bihl-

liiss dieser Dame, mit der Jahrzahl |4q?, siebt mau im Hause Pa-
lavicini zu 8. Cnlocero. Das Portrait der l.uerelia Crivclli erkennt
man jetzt in der roth gekleideten Dame im Museum des Louvre,
daselbst unter dem Namen la Belle Ferronicre bekannt, ln der k.

Eremitage zu St. Petersburg, und in der Sammlung des Prinzen
von Orauien begegnet sie ebenfalls. Für die Donna Cacilia malte
l.ionard» auch ein Bild der Madonna mit dem Kinde, welches die

Bose cinscgnct, tUuq im Besitze des Weinhämllcrs Gius. Badici in

Mailand. Vasari spricht nur von wunderschönen Bildnissen dts

Herzogs Ludovico, seiner Gemahlin Bratrice, und der Prinzen Mas-
similiano und F'rancescu, an einer Wand in jenem Befcktorium,
wo das berühmte Abendmahl zu sehen ist. D. Pino ( Storia gc-

nuina ne! ccnacolo etc. Milano t?9Ö) macht auf das Zcugniss eines

Padre Gatlico aufmerksam, welcher behauptet, dass Liunardo diese

Bildnisse mit Widerwillen übernommen habe, und dass sie, in Ocl
auf die Malier gemalt , zu Grunde gegangen seyen. Hirt (Jahrbü-
cher für wissenschaftliche Critik 1831, Nr. 36) belehrt uns aber
eines audcrcu, und zeigt, dass Vasari nicht genau unterrichtet war.

by Google
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Bi ist dieu eine grosse Altartafel mit der thronenden Maria und
dem Kinde auf dein Schoosse von zvrei schwebenden Engeln ge-
krönt. Zu den Seiten erscheinen die Kirchenlehrer, und im Vor-
grunde knicen in Anbetung die genannten Fürstenpersonen. Die-
ses würdevolle Bild wurde nach der ersten Einnahme der Stadt
durch die Franzosen unter Ludwig XII. in S. Ambruugio ad Ne-
inus geflüchtet, wo es vergessen wurde. Jetzt sieht man es wohl
erholten in der k. Kunstakademie zu Mailand. In der Ambrosiana
zu Mailand befinden sich die in Oel gemalten , fast lebensgrossen
Brustbilder des Ludovico il Moru und der Ueatricc d’Estc, welche
Vasari nicht kennt. Der Herzog ist in jüngeren Jahren darge-
stellt, etwas mager, aber vortrefflich modcllirt , mit blonden,' fein-
ausgeführten Haaren. Er hat ein rothes Käppchen auf, und sein
schwarzes, mit Pelz besetztes Kleid ist nur angelegt. Bcatricc ist

im Profil, von grosser Feinheit der Zeichnung, und ebenso mo-
dcllirt. Die Goldvcrzicrungen sind in Orangsfarbe aufgetragen.
Bänder, Perlen etc. im van Eyck'schcn Geschmack behandelt, die
Schatten bräunlich, aber klar, wie Passavant nach dem Augenschein
erzählt. Dann nennt Vasari noch eine Altartafel mit der Gehurt
Christi aus jener Zeit, welche Leonardo auf Bitten des Herzogs
zum Geschenke an den Kaiser Maximilian malte. Dieses Bild fin-

*' det sich nicht in der k. k. Galleric Aus der Zeit seines Aufcut-
haltes in Mailand ist auch ein drei Palm hohes und schönes Bild
im Hause Sanvitale zu Parma, mit der Aufschrift: Liunardo Vinci
fcce (492 . Es stellt die Madonna mit dem Kinde, St. Johannes
und Michael dar, ähnlich dem Bild im Louvre, welches unten uä-
her beschrieben wird (la vierge aux balanccs).

Das Abendmahl des Herrn.

Der Triumph seiner Kunst in Mailand ist aber das Abend*
mahl des Herrn im Refektorium der Dominikaner in St. Maria
dclle Grazie, welches aber leider einer Ruine gleicht*). Das Bild
ist 23 F. lang, enthält Figuren von anderthalb Lcbensgrössc,

il und ist in Oel an die liauplwand des Refektoriums gemalt. G.
Bussi, 1 . c. 195, sucht dieses denjenigen gegenüber nachzuweisen,
welche das Verfahren in Fresco vertheidigen. Es ist allerdings be-
kannt, dass Leonardo das Oel zum Malen angewendet, und
dass er mit besonderer Sorgfalt dasselbe gerciuigct und klar ge-
macht habe, wenn er auch in seinem Trattato della Pittura kerne
genaue Anweisung zum Ocliualcn gibt. Dann sprechen auch alte
geschichtliche Zeugnisse für Bossrs Behauptung, besonders M,
Bandclio, welcher in der Dcdicatiun einer seiner Novellen I. Nr. 58 .

als Augenzeuge erzählt, welche unglaubliche ftlühe sich der Künst-
ler gegeben habe, um seiu Werk würdig darzustellcn, und wie er
oft mitten in der Miltagshitze aus der Corte vecchia, wo er das
colossale Pferd modeliirte, nach dem Kloster lief, um einer der

*) G. Bossi gab als Resultat seiner Untersuchungen über dieses
Werk eine treffliche Schrift heraus: Del Ccnacolo di L. da
Vinci. Mit 6 KK. von Longhi und Rosaspina. Milano 1810.
fol. Sie gab die Veranlassung zu Göthe's schöner Abhand-
lung über das Abendmahl. S. W. 39. S. 89 ff. Diese Schrif-
ten enthalten Alles, was über Leonardo’s erhabene Schö-
pfung gesagt werden kann. Bössi führt von Luca Pacciolo

( 1509). bis Lanzi 77 Schriftsteller an, welche des Abend-
mahls gedenken, und berichtiget und beurthcilt die Nachrich-
ten derselben. Ein früheres Werk über das Abendmahl ist

von D. Piuo, Storia genuina ncl cenacolo etc. Milano 179Ö. ,
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Figuren einen oder ein paar Pinselhicbc zu sehen , und sogleich
wieder um zu kehren. Die TochuiU der Freskomalerei hätte diess

sicher nicht erlaubt, und nur die Ocllärbc konnte dazu dienlich
scyn. Yasari scheint es ebenfalls gewusst zu haben, dass das Bild

in Oel gemalt sei, weil er nicht ausdrücklich beilügt, dass Leo-
nardo in Fresco selbes behandelt habe. Die abgesprungenen Far-
benstücke und die Grundirung bestättigen ebenfalls Uossi’s An-
gabe, und auch aus den erhaltenen Stellen kann man nicht auf
ein buon Fresco schlicsscn. Die Zeit des Beginns des Werkes ist

nicht genau zu bestimmen, Bussi glaubt aber, cs sei von i tBl —
liyö entstanden, gleichzeitig mit der berühmten lleiterslatue des

Herzogs Francesco. Im Jahre l48t Hess Ludovico il Moro da»

Bcfchlorium erweitern , wodurch der alte Bilderschmuck gelitten

haben kann, so dass L. da Vinci bald nach der Herstellung seinen

Auftrag erhalten haben dürfte. Im Jahre 1 4Q5 malte Moulorlaou
dem Abendmahl gegenüber die Kreuzigung, zu einer Zeit, als Leo-
nardo das Werk noch nicht beendet hatte. Amorclti fand in einer

Klostcrrechnung von t4Q7 noch eine Zahlung angemerkt, mit deu
Worten : Item per lavuri facti in In rcfectonu dove depingc Leo-
nardo gli Apostoli con una fuicslra lire 37- l6- 5- Lud somit künute
das Cenaeolo i tg7 oder im folgenden Jahre die Vollendung er-

reicht haben. In jene Zeit fallen auch die alten Kupferstiche nach
dem Abendmahl. Die Composition dieses Bildes ist allgemein be-

kannt, da es in unzähligen Nachbildungen vorkommt. Den Grund-
gedanken geben die Worte Christi: rAinen dien vubis quia unus
vcstruin me traditurus cst.» Diese unerwartete, unbegreifliche, aus

betrübtem Herzen flicssendc Bede motivirct die Bewegungen der
Apostel. Staunen. Schmerz, Trauer, Unruhe und Entsetzen bemäch-
tiget sich ihrer. Sic rinden eine solche Verruchtheit nicht möglich,
den Herrn und Meister zu verrathen, und fühlen sich in tiefer

Erregung alle unschuldig bis auf einen, der neben dem Lieblings-
jünger sitzt, krampfhaft den Geldbeutel hält, und zwischen Hass
und Furcht schwebend in Verwirrung das Salzfass umsliisst. Eine
schönere Charakteristik der Apostel , als sic Güthe gegeben, kann
man nicht mehr lesen. Alle Bemerkungen zu fassen, wozu diese

erhabene Schöpfung Lconardo's Veranlassung gegeben, ist lür un-
ser» Baum unmöglich. Wir erblicken in diesem Abendmahl zu-
erst die vollendete Bunst nach allen Bichtuugcn hin. Vergleicht

man die Composition mit den Bildern, welche Giotto oder einer
seiner Schüler im Befektnrium von St. Crocc, und Dom. Ghirlan-
dajo im kleinen Bcfcktoriiim von S. Marco gemalt haben, so sicht

man deutlich, wie die Malerei von dem bloss Symbolischen zum
Charaktervollen und Menschlichen , und zugleich von der mangel-
haften zur bezauberndsten Schönheit gelangt ist. Bei Giotto sind
die Apostel würdevolle typische Charaktere, last ohne Icidenschalt»

liehen Ausdruck, symmetrisch neben einander gestellt. Bei Ghir-
landajo sind sic schon edle, licfTtihlrndc Menschen, deren Würde
nicht im Bcwusslscyn, sondern in ihrer Natur liegt; aber obgleich
manches Motiv schon dasselbe ist, wie bei Leonardo, siud sic doch
mehr wie einzelne Bildnisse, fehlt ihnen doch der schöne Zusam-
menhang, der feine Uebergang der Empfindungen, und der rei-

zende Bau der Gruppe und Bewegungen; nucli blickt die strenge
und geradlinige Symmetrie des Giotto hindurch. Erst Leonardo
erreicht die vullstc und lebendigste Schönheit in Schilderung des
Gemülhes und des Körpers, die reichste und reinste Durchführung
aller in der menschlichen Seele vorhandenen Motive, und den
schönsten Bau der Linien in allen Gruppen und F'ormeu. Statt

dass seine Vurgängcr die Symmetrie in die Figuren legten, gibt er
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sie den Gruppen, und bewirkt dadurch die Eurhytmie, die freieste
Bewegung innerhalb regelmässiger Ordnung. Das Typische wie das
l'ortraitinässigc ist überwunden, und eine ideale YVirhlichkeit ge-
schah n, die eben so wahr und lebendig, als edel und geistvoll
ist. liier stellt die Malerei auf dem Giplel ihrer Vollendung, und
cs ist zu beklagen, dass die späteren, unsteten llcstrcbungen in der
Kunst verhindert haben, die Anostclgcslalten des Leonardo als

typisch zu betrachten. So sagt Schorn zum Vasari S. 25., und es
wurden seiner Anschauungsweise sicher alle seine Vorgänger beige-
stimmt haben, nur nicht der Maler A. Tofanelli in Lucca, welcher
1815 Hossi gegenüber cs wagen konnte, dem Leonardo den ltuhm
der F.rfiudnung des Moments der Darstellung, der Anordnung, der
Bewegung und der Stellung der nichrslcn Apostel völlig abzuspre-
chen. ln einem alten Kloster zu l.ucca ist nämlich ein Abendmahl
in Tempera, mit der lateinischen Umschrift: Amen dico vubis etc.

Die Darstellung soll die nämliche seyn, nur drei Figuren und der
Hintergrund sind anders, und gewiss haken auch die anderen Lco-
nardo's Köpfe nicht. Vasari sagt, der Künstler habe den Köpfen der
Apostel so viel Majestät und Schönheit gegeben, dass er das Haupt
des Heilandes unausgeführt liess, überzeugt, er vermöge nicht ihm
jene Göttlichkeit zu verleihen, svelche für ein Bild Christi erforder-
lich sei. Auch de Kopf des Judas soll er unvollendet gelassen ha-
ben, da es ihm nicht möglich schien, passende Gesichtszüge für jenen
Jünger auf zu finden, dessen trotziger Geist des Entschlusses fähig
gewesen, seinen Meister und Erretter der Welt zu verrathen. Va-
sari wollte daher wissen, dass der Prior des Klosters den Künstler
sehr ungestüm zur Vollendung getrieben habe, da er bisweilen
eiuen halben Tag in Betrachtung vergehen liess. Der Prior soll

sich sogar beim Herzog beschwert haben , welchem Leonardo die
Gründe auseinander setzte, und erklärte, dass erhabene Geister
bisweilen am meisten schafTcn, wenn sic am wenigsten arbeiten.
Zuletzt soll der Künstler gesagt haben

, er wolle zwar nach dem
Kopfe des Judas suchen, und finde er ihn nicht, so blicbo ihm
der Jcs lästigen und unbescheidenen Priors gewiss. Aus dieser
Anekdote Vasari's hatte man mit Unrecht gefolgert, der Kopf des
Judas sei das Bildniss des damaligen Priors, P. Bandelli, welcher
ols ein Mann von schönen Zügen

,
grossem und durch das vorge»

rückte Alter kahlem und ergrautem Kopf von seinen Zeitgenossen
geschildert wird. Wenn daher Leonardo’s Drohung wirklich ge-
lallen ist, so war sic nur Scherz. Auch ist es unrichtig, wenn Vasari
sagt, der Kopf des Heilandes sei unvollendet geblieben. Man kann
noch in dem jetzigen so verdorbenen Zustand genau erkennen,
dass der Kopf Christi völlig ausgeführt war; nur ist cs möglich,
dass er einem Leonardo nicht genügte, da er sich nie genug that.

ln der Brera zu Mailand ist die Studienzeichnung dazu in schwar-
zer und rolher Kreide. Der Kopf ist ohne Bart , im Ausdruck
viel sanfter, in den Formen weicher als im Gemälde. Darnach rich-
tete sich Morghcn in seinem berühmten Stiche. Man findet auch
angegeben, dass ehedem alle 13 Köpfe in der Ambrosiana zu Mai-
land wareu. Pino berichtet aber, dass sie vom Grafen Arconati au
den Marchese üasnedi gekommen seyen. Nachmals besass sic die
Familie Sagredo in Venedig, von welcher sie der englische Consul
Udnev erstand. Zehn derselben (auf 8 Blättern) kamen dann in

den Besitz des Malers Sir Th. Lawrence in London, und nach
dessen Tod wurden sie von dem Kunsthändler Woodburn an deu
König vou Holland verkauft, welcher sie seiner Sammlung im Haag
eiuverleibte. Die drei anderen Köpfe besitzt eine Dame in Eng-
land. Der Carlfn zum Gemälde ist zu Grunde gegang-n, Hie Ori-
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ginalzeichnungzur ganzen Compoiition ist ober in der k. Handteich-
nungssammlung zu Pari«. Einzelne flüchtige Entwürfe bewahrt die

Gellcrie der Akademie zu Venedig. König Franz I. von Frank-
reich hatte bei seiner Anwesenheit in Mailand I5t5 grosse Lust,
das Gemälde nach Frankreich bringen zu lassen. Er suchte nach
Baumeistern , die es mit Balken und Eisen fest genug zu binden
vermöchten, damit man es unbeschädigt fortbringen könnte. Doch
«ah er zuletzt die Unmöglichkeit des Transportes ein , und be-
gnügte sich mit einer Copie von B. Luini, welche in St. Germain
PAuxerrois nufgestellt wurde, aber verschwunden ist. Leider
haben die Mailänder nur mehr den Schatten der ehemaligen Pracht,

als diese selbst.

Der Keim zum Verderben wurde nach Bossi schon t493 ge-
legt, indem durch die Ueberschwemmung die Mauer Feuchtigkeit
angenummen halte. In den späteren Kriegsunruhen, welche bis in

die Hälfte des l6. Jahrhunderts dauerten, scheint das Meisterwerk
vernachlässiget worden zu seynj denn Armcnini nennt es 50 Jahre
nach der Vollendung schon halb verdorben. Auch Vasari sagt im
Leben des Girolamo da Carpi, wo er der Copie des Monsignori er-

wähnt, dass er das Original so verdorben gefunden habe , dass es

nicht viel besser ,
als cm Farbenfleck ausgesehen habe. Lomazzo

erblickte t56t nur noch die Zeichnung daran, und der Cardinal
Federico Borromco nennt cs eine lieliijuic , welche er so hoch
hielt, dass er von 1 6 1 2 — l6 mit Hülfe der damals noch vorhan-
denen Cartuns durch A. Bianchi Vespino die bekannte Copie in

der Ambrosiana fertigen lies«. Scanclli sah 1 642 von den Figuren
nur noch wenige Spuren, und fand die Köpfe, Hände und Füsse
fast ganz vernichtet. In diesem Zustande scheinen die Mönche
das Gemälde zuletzt gar nicht mehr beachtet zu haben, denn sie

liessen 1Ö52 eine Thurc durch die Füsse des Heilandes brechen,
wobei aueb die neben sitzenden Apostel die Beine verloren. Torre
phantasirt daher, wenn er im Bitratto di Milano 1Ö72 das Bild
mit der untergehenden Sonne vergleicht. Die Pracht desselben war
schon längst verblichen. Im Jahre J72Ö liessen daher die Mön-
che da« ganze Bild von dem Stümper Mich. Ang. Belotti roh
übermalen , und fanden mit dem Pöbel von Mailand den neuen
Farbcnglanz erstaunlich schön. Doch bald nach dieser letzten Oe-
lung, wie Fiorillo sic nennt, Überzug das Bild ein neues Dunkel.
Später wurde es wieder in Tempera rctouchirt, und 1770 über-
nahm ein gewisser Mazza eine neue Restauration , wodurch das
Bild den Tudcslreich erhielt. Die wenigen übrig gebliebenen alten
Krusten wurden Wfggekratzt, oder mit einer Grundirung von Um-
ber- und Ockcrcrdc überzogen. Dann bedeckte Mazza das Ge-
mälde mit ungeschicktem Pinsel bis auf die drei Figuren der Apo-
stel Matthäus, Thaddcus und Simon. An der Verwüstung dersel-
ben hinderte ihn der neue Prior Paolo Galloni , doch waren sie

schon von Bellotti übermalt. Der Kopf des Heilandes hatte noch
die meisten Spuren der Hand Leonardo’«. Im Jahre 1796 wüthe-
ten die Franzosen im Refektorium, obgleich Napoleon den Befehl
gegeben hatte, das Kloster zu schonen. Nichts desto weniger wurde
das Refektorium in einen Pfcrdcstall umgeschaffen, so dass dieWand
durch den unten aufsteigenden Salpeter noch immer gefährdet ist.

Copien des Bildes.

Das berühmte Abendmahl des Leonardo ist also nur mehr inFresco-
und Oelcopien , Zeichnungen und Stichen vorhanden

,
wovon aber

die erslercn meistens untreu sind. Ueber den Werth derselben gibt
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Bossi, Cenacolo 127 ff-, Aufschluss , und dats vollständigste Ver-
zeichnis! liefert Pagave zu Vasari, Ed. Sen. V. 34.

j) Um 1500. Im alten Refektorium der Waisenkinder im gros- .

len Spital zu Mailand, Frescobild mit Figuren unter Le-
bensgrösse, ohne Feinheit der Zeichnung und Genauigkeit
des Ausdrucks. 13 Br. breit, über 4 Br. hoch. Ambrogio
Fossani detto Borgognone soll diese Copic gefertiget haben.
Fossani war indessen Architekt, und baute l475 die Fafado
der Certosa in Mailand. Er lebte noch 1527.

2) 1510- Im Refektorium des Klosters S. Barbara in Mailand,
kleine Figuren ohne Füsse, unrichtig in Ausdruck und Be-
wegung, angeblich von Marco d'üggione. 4j Br. lang,

2 Br. hoch.

3) 1510 — t4. Im Refektorium des Klosters zu Castelazzo bei
Mailand , in Frcsco mit den Füssen , von Marco d’Oggione
gemalt, 12 Br. breit, 6 Br. 10 Unz. hoch. Nachlässig in der
Zeichnung, und bunt in der Färbung. Diebische Händo
krazten Ultramarin ab.

Daselbst war auch eine Copie in Ocl , um ts4o gemalt.

Der Maler Commerio in Mailand belass zu Bosii*s Zeit
eine 26 One. breite Copie in Oel, wahrscheinlich Copie nach
Oggione. Der Fussboden ist von vielfarbigem Marmor.

4) 1510 — l4* In der Akadcmc der Künste zu London, eher
dem in der Carthause zu Pavia, von M. d’Oggione in det
Grösse des Originals auf Leinwand gemalt. Bussi nenn,
diese Copie flüchtig and untreu, andere erklären sie als die

bcsste Wiederholung des berühmten Bildes. Näherei s.

Marco d’Oggione.
Jakob Frey hat dieses Bild gestochen, als es Stefano Pez-

zoni in Mailand belass (1802).

5) 15.. Copie von Gio. Pcdrini, einem angeblichen Schüler
Leonardo’! , von Venturi erwähnt. Die Sicherheit der An-
gabe ist nicht nachgewiescn. Dun Standort des Bildes kennt
Niemand mehr.

6) 1515- Bis zur französischen Revolution in S. Germain l’Au-

xeruis zu Paris. Angeblich von B. Luini für Franz I. von
Frankreich gemalt, wie oben bemerkt. War diese Copie
wirklich von Luini , so muss lie zu den vorzüglichsten
Nachahmungen der Art gehört haben , da Luini den Geist
des Meisters zu erfassen wusste. Das Bild ist verschwunden.

Im Schlosse zu Escovcns war eine alte Copie, welche
welche der Connctable von Monlmorcncy fertigen liess. Zu
Buttari's Zeit war sie noch in gutem Stande, daun ging
sie unter.

Franz I. liess auch eine Tapotte nach seiner Copie we-
ben , welche er dem Papst Clemens VII. schenkte. Fiorillo

sagt, dass darin Johannes sechs Finger habe, und im
Hintergründe befindet sich eine Weinlaube. Diese Tapettc
war schon zu Bottari's Zeit ganz verdorben. Bossi sah sie

aber noch.
Auch in Silber liess der König diese Composition treiben,

um damit dem Papst ein Geschenk zu machen. Vgl. 11 Fi-
gino, ovvero del fine della pittura, per M. Comanini. Man-
tua 1591. p. 264.

7) Uui 1525- Ehedem im Kloster S. Benedctto in Pulirnne bei

Mantua, zu Anlang uosers Jahrhunderts verkauft, und nach
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Frankreich gebracht Va»ari »agt, er habe diese Copie (1560)
lange angestaunt, und auch Lanzi rühmt sie. Andere da-
gegen behaupten, cs sei vom Originale nichts bcibcbalten
als die Figurenreihe. Vasari schreibt sie dem Girolamo Mun
signori zu.

Zu Bossi’s Zeit ( 1 8 10) glaubte inan, das Bild besitze ein

Bürger in Sassuolo, welches somit Copie von der Copie
scyn müsste. IVlan spricht auch von einer Nachbildung des
Camillu Proccacini , worunter vielleicht jene in Sassuoio zu
verstehen ist.

Eine dritte Cojiic, welche irrig dem Monsignori zuge-
scliricben svird , ist in der Oallicta zu Corao. Sie ist klein,
und nach dem Bilde von M. d’Oggionc gefcitiget.

8) 152g. Im Refektorium des Klosters der Franziscaner zu Lu-
gano, grosses Frcscobild von B. Luini. Die Cumposition
ist nicht streng beibehalten.

gl Um 15‘1o. Ehedem im Kloster zu Castellazzo, Copie in Ocl,
nach Nr. 3. Bei der Klostcraulliebting erwarb dieses Bild
ein Gutsbesitzer , Namens Belcazzule.

10 ) Um 15-io — 50. Kleine Oelcopie, zu Bossi’s Zeit bei Mr.
Day in Rom, von einem Unbekannten gemalt. Wahrschein-
lich nach einer Zeichnung oder Skizze, doch mit schönen
Köpfen. In der Schüssel liegt ein ganzes Lamm.

11 ) Um 1560. Im Refektorium des Conventes dclla Vattabbia
zu Mailand, mit vielen Uebertrcibungen von einem Unbe-
kannten gross in Frcsco gemalt.

12) 156t. Im Refektorium des Klosters della Pace zu Mailand
von Lomazzo auf die Wand gemalt, aber nicht treu. Der
Maler sagt in seiner Biographie selbst, dass er die Füsse
zu gross (ungeheuer) gemalt habe.

Im Monastcrio uiaggiore zu Mailand ist von Lomazzo
eine Copie in Wasserfarben. Fiorillo sah sie noch wohl
erhalten , und auch Bossi zog sie zu Rath.

13) 1565* In der Kirche zu Ponte Capriasca, Fresco mit leben**
grossen Figuren, angeblich von Pietro Luini, dem Sohne
Bernardo's. Ucbcr jedem Apostel stellt der Name, und durch
die beiden OciTnuiigen im Grunde sieht man das Opfer Abra-
hams, und Christus in Gethsemane.

l4 ) Um 15Ö5. Im Refektorium der Hieronymiten im Escurial in Oel
auf Leinwand, nach Ximencs (Description del real mona-
stcrio di S. Lorcnzo del Escorial. Madrid 1764. p. 153),
von einem unbekannten geschickten Schüler L. da Vinci’s
Vielleicht von Pedrini? Nr. 5. Dieses Bild ist beschädiget,
indem die Farben abspringen.

15) Um 1570. Im Refektorium des Klosters S.Vincenzo za Mailand
in Fresco gemalt, lebensgrosse Figuren. Angeblich von Pietro

Gnocchi, Schüler des Aurelio Luini.

16) 1581. In der Pfarrkirche zu Scsto Calende, schlecht in Eresco
gemalt, und bezeichnet: Johannes Baptista Turillus de Cu-
reia Vallis Lugani pingebat 1581.

17) 15 . . Grosse Zeichnung im Besitze der Herren Casati zu
Mailand ( 1810). Diese Zeichnung wird von einigen irrig

dem L. da Vinci selbst zugeschrieben , eine solche befindet

sich aber in Paris. Bossi glaubt, diese alle Zei- hnung sei

nur aus dem Gedächtnisse, oder nach einer Skizze gemacht.

Sic ist mit der Feder Umrissen und tuit der Kohle vollendet.
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18)

15QV Kleine Zeichnung auf Pergament, lehr zart und geist-

reich mit der Spitze des Pinsels in Tusch ausgeführt. Sie

trügt links unten am Fussc des Sessels obige Jahrzahl, wel-
che der Zeichen und Farbe nach zu urthcilcn , später auf-
gesetzt zu seyn scheint. Der Bart des Heilandes ist leider

etwas verwischt, und durch das Pergament, welches auf
Eichenholz aufgezogen ist, gehen ein Paar Wurmstiche. Sie
stammt aus der Sammlung des H. Mcngs, welcher sic dein
Maler Steiner von Iglau zum Geschenke machte. Nach des-

sen Tod ging sie in den Besitz seiner Tochter, der Ma-
lerin Barbara Kraft über, und jetzt ist sie Eigenthum des
Verfassers dieses Künstler- Lexicons. Die Köpfe und die

Füsse sind viel schöner und genauer gezeichnet, als auf
dem Stiche von Morghen. Neben der llauptthürc sind zwei
offene Seitcnthürcn, und die Schüssel vor dein Heiland ist

leer, wahrend die auf dem Stiche vun Morghen Fische ent-

halt. Oben ist einfaches CassetenwcrU. Jedem Copisteu
und Stecher kann sic von Wichtigkeit sein, da sie sicher
nach dem Carton von einem sehr geübten Zeichner gefer-

tiget wurde. H 5 Z., Br. 9 Z. 6 L.

18) l6l0 — 20. Kleine Copie (Zeichnung?) von Rubens, zu
Uossi's Zeit im Besitze des Herzogs d’Uijas zu Madrid,
und vcrmuthlich Vorbild zum Stiche von Soutinan, in wel-
chem Liunardo zu Rubens gestempelt ist. Meister Hubens
nahm vielleicht die Copie in St. Germain l’Auxcrrois zum
Vorbilde.

19) 1612 — 16. In der Ambrosiana zu Mailand, von Andrea
Bianchi Vcspino in Oel copirt, wie schon oben bemerkt.
Bossi hält sie iür die bcsste Nachbildung, doch sind die

Farben dunkel geworden, l'iorillo sagt, sic enthalte nur
die obere Hallte des Bildes.

20) 1626. Itn Refektorium des Klosters S. Michele della Cliiusa
zu Mailand, Frescu mit lcbcnsgrosscn Figuren in willkür-
licher Zeichnung. Sic kommt aus der Schule des C. Procac-
cini, oder der Maler lloveri.

21 ) löst- Die oben Nr. 7 erwähnte Copie in Sassuolo.

22) 1Ö50- In der Gallcric zu Schlcisshcim , von N. Puussin in

Oel copirt, Icbcusgrosse ganze Figuren, im Hintergründe
Säulen, welche im Original nicht Vorkommen. Bossi er-

hielt bei Herstellung seiner Copie eine colurirte Zeichnung
von Toussin.

23) Dm 1660. Copia mit lebensgrusscn Figuren in Oel, ehe-
dem im Convent des kleinen Hospitals zu Mailand, uns

tato in Venedig. Diese Copie soll ein Piula aus Genua ge-

fertiget haben.

24) Dm 1Ö75- Im Refektorium des Waisenhauses von S. Pietro

io Gcssalc, Figuren in der Grösse des Originals auf Lein-
wand gemalt. Agostino und Giaquiuto Sautaguslino sind
die Copistcn.

25) Verschiedene andere Copicn in Oel und Miniatur, und Zeich-
nungen, nach der 1720 unternommenen Ausbesserung des
Originals, und dann nach der letzten Verunstaltung durch
Mazza 1770.

26) t"95- Zeichnung von Dom. Corvi , auf Befehl des Gross-
herzogs Ferdinand von Toskana gclcrtigct. Diese und die

lolgeude Zeichnung benützte Morghen zum Stiche.

Digitized by Google



Vinci, Leonardo da.390

27) «798- Die Zeichnung des Malers T. Matteini iura Stiche
Tun n. Morghen, in der Callcric zu Florenz. Die E'üsse

der Figuren fehlen.

28) Die Copie des Malers G. Cossi, von 1805 an auf Befehl
des Vice-Königs Eugen in Mailand hcrgcstcllt. Er hielt

sich neben dem Urbildc zunächst an die Copie von Andrea
Bianchi, und hatte vorher auch die meisten der oben genann-
ten Couien und Zeichnungen verglichen. Nachdem der Carton
in möglichster Genauigkeit vorhanden war, malte er das Bild in

Oel auf Leinwand, jetzt in der Brera. Bossi gibt die Verfah-
rungsweise in seinem Werke über das Ccnacolo 1810 mit
grosser Weitschweifigkeit an, worauf wir verweisen. Hie-
rauf wurde das Bild von Raffacli in der Grösse des Origi-
nals in Mosaik gesetzt, wofür der Vice -König 400,000 Fr.
bezahlte. Seit 1 8 1 6 ist diese Copie in der Minuriten Kirche
zu Wien aufgestellt.

Stiche und Lithographien nach dem Abendmahlc.
Diesem Verzeichnisse liegt hinsichtlich der älteren Stiche Zani's

Fnciclopcdia etc. VII. 2. p. 120 ff. zu Grunde.
1) Von einem anonymen italienischen Meister. Man sieht die

Füsse der 13 Figuren. Vorn auf dem Boden links vom Hei-
lande nagt ein Hund den Knochen. Die Cassetten an der
Decke haben Rosetten , und durch die Tliüre zwischen den
Fenstern im Grunde sieht man auf Landschaft. In einem
Oblongum vorn am Tischtuche steht:

AMEN DICO VOBIS QVIA (das I über V) VN. 9
VESTRVM ME TRAD1TVRVS E.
Zani sah von diesem äusserst seltenen Blatte nur zwei

Exemplare. Das eine ist im französischen Cabinette, das
andere besass Abbe Tressan. H. 8 Z. 3 L. , Br. 16 Z. 6 L.

Guillon, in seinem Verzeichnisse der Stiche nach dem
Abendmahl p. 205 — 11 sagt, das älteste Blatt habe un-
ten dieNotiz, dass das Urbild l49Ö und 1497 gemalt sei. Bossi
glaubt, es sei gegen Ende des 15. Jahrhunderts gefertiget.

2) Von einem anonymen italienischen Meister, vielleicht dieobige
Platte. Zani hatte nur die Beschreibung eines solchen Blattes

aus dem Cabinct Durazzo in Genua. Es soll nur um eine Linie
höher seyn, als das ohige. Der Hund steht links beim letz-

ten Apostel , um das Haupt des Heilandes sieht man vier
lilicnartig geformte Strahlen, in der mittleren Schüssel liegt

ein einziger grosser Fisch , und jede der beiden anderen
enthält deren zwei. Am Plafond sind Rosetten. Das Oblon-
gum am Tische zeigt dieselbe Schrift, nur bildet der linke
Schenkel des V mit dem rechten des A den Buchstaben V.
und darüber steht das J. Statt VN.9 liest man VNV.9.

3) Von einem ' anonymen italienischen Meister, mit einigen Ver-
änderungen nach Nr. 1 copirt, und etwas grösser. II. 10 Z.
10 L. , Br. t6 Z. 7 L. Die Decke hat dasselbe Cassetten- *

werk, aber etwas anders gearbeitet. Die geöffnete Thüre im
Grunde bietet hier keine Aussicht auf Landschalt. Dann
sind auch Scitenthüren angebracht, und über jeder dersel-

ben ist ein Rund zu sehen. In dem einen sicht man den
verkündenden Engel, in dem anderen die heil. Jungfrau,
beide in halben Figuren. Vorn auf dem Boden ist der liund,
wie auf Nr. |., aber kleiner, und sitzend dargcstellt. In

der Cornichc sind Bilder von Heiligen des Dominikaner-
Ordens angebracht. \ orn atu Tisclituichr steht im.Oblonguui
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Amen . Dico . Vobis . Quia . Vn.9
Vcstrvru . Me . Traditvrvs E.

4 ) Von einem alten unbekannten italienischen Meister, ähnlich
dem o bigen Blatte, aber mit Veränderungen. Oben ist eine
Tafel mit Christus und drei Apostel auf dem Oelbcrge.
Zu den Seiten sind zwei Propheten, mit folgender Schrift:

Abiit et ornvit; Vigilate et orate. In der Ferne
sieht man ein Oratorum und eine Capelle mit der Schrift:

Calvarioi Oliveto. Im Oblongum am Tische ist die-

selbe Schrift, wie Nr. 3. Unter dem Tische ist eine Katze.
Zani sah nur in der Sammlung zu Dresden einen Abdruck,
konnte aber das Maass nicht geben.

5) Von einem alten italienischen Meister. Im Oblongum am
Tische steht die Schrift , wie auf Nr. 2. Nur liest man
V N.9 anstatt VN V’J. Der Hund und die Katze fehlen, auch
sieht man weder Thuren noch Fenster. H. 6 Z. 8} L. , Br.

9 Z. 3} L.
Zani sah nur zwei Abdrücke von diesem Blatte, einen

im Cabioet Bianconi, den anderen im Cabinet des Prinzen
von Paar in Wien.

6) Von einem unbekannten italienischen Meister radirt. Den
Grund bildet Architektur, und über der Thüre hinter dem
Heilande sitzen zwei Engelchen. H. 10 3 L., Br. 16 2. 4 L.

7) Gezeichnet von Rubens, und unter P. Soutman’s Leitung
gestochen. Die I'iguren sind ohne Füsse. Auf dem Tischo
sieht man nur den Reich und das Brod. In Mitte des Grun-
des ist ein Zelt ausgebreitet. In zwei Blättern. H. 10 Z.
0 L. und 9 L. Band, Br. 36 Z. 6 L.

8) In schwarzer Manier von H. 11. Quiter, anschcinlich nach
dem obigen Blatte copirt. La coena stnpenda di Leonardo
d'Auinci etc. In 2 Bl. H. 13 Z. , Br. 37 Z. 3 L.

Dieses schöne Blatt kennt Zani, Basan u. s. w. nicht.

9) Radirt von Caylus, nach einer Zeichnung im französischen
Cabinet, nur Umriss. H. 1 Z., Br. 12 Z.

JO) In Zeichnnngsmanier von Ryland 1768- Nach einer Zeich-

nung in der k. Sammlung zu London, für die Collection

of prints in Imitation of drawings — by C. Rogers. U. 9 Z.

1 L., Br. l4 Z. 6 L.

11) Radirt von Dom. Aspari 1778. Nach einer Zeichnung im
Bczitze des Gius. Casati, ohne Füsse der Figuren. Mittel-

mässiges Blatt. H. |4 Z. 3 L., Br. 27 Z. 4 L.

Dieses seltene Blatt kommt im frühen Drucke ohne Na-
men vor, nur mit der Schrift: La Cena di L. da Vinci, di-

segno originale presso il Nob. Dun G. Casati.

12) Im Farbendruck von L. d’Agoty, aber nicht vollendet, qu. fol.

13) Gestochen von R. Morghen ,
nach der Zeichnung vron Teo-

dora Matteini, 1800. H. 18 Z. 6 Z. , Br. 33 Z.
Dieses berühmte, und im alten Drucke kostbare Blatt,

gibt nur einen schwachen Begriff von den ursprünglich so

S
eistreichen Köpfen. Die Zeichnung ist nach dem durch
ie Restauration verunglimpften Bilde gemacht. Die Seiten-

thüren sind mit Tapeten belegt, welche der Restaurator von

1726 willkürlich angebracht hat. ln der Platte auf dem Ti-

sche siud Fische.

l4) Gestochen von F. Rainaldi, Copie nach Morghen, ohne
Füsse, aus dem Verlage von Nie. Pagni in Florenz. II. 15 Z.

4 L. , Br. 27 Z. 3 L.

• •
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J5) Gest, von Gült. Pera, G. ß. Cocchi und B. Ereil i , Copie
nach Morghen, aus dem Verlage von Gius. Bardi in tlo-
renz (1803). H. 15 Z. ö L, Br. 26 Z. 4.

|6) Gest, von Ant. Verico, Copie nach Morgen 1803. II. 9 Z.
6 L. , Br. 13 Z. 8 I»

17) Gestochen von Pietro Bonato, Copie nach Morghen 1 8 1 1

-

ln der Grösse des obigen Blattes, und einer der bessten
Nachstiche des Morghen’schen Abendmahles.

18) Gestochen von Michel Dissard. A Paris chez Elia, rue St.

lionorc.

19) Gestochen von Jakob Frey, nach M. d'Oggione's Copie aus
der Carthause zu Pavia, zur Zeit als Stclano Tezzoni das
Bild bcsass

( 1802). Dieses Blatt ist um einige Zull kleiner
als jenes von Morghen.

20) Gestochen von J. P. Bitthäuscr, schöne Copie nach Morghen
<t803), und jetzt ebenfalls selten, roy. qu. fol.

21 ) Gestochen von D. Marchetti, schöne Copie nach Morghen,
gr. qu. iol.

2?) Gestochen von Pavon, Copie nach Morghen, in gleicher Grösse.

23) Punktirt von J. Lccomte, gr. qu. fol.

v 24) Gestochen von Falke, qu. 4-

25 ) Gestochen von Gio. Folo
,
qu. imp. fol.

26) lladirt von L. Petit für de Ligny’s Hist, de la vie de Jesus
Christ, kleines und schönes Blatt.

27) ln Punktirmanier von Anton Conte, nach dem Carton von
G. Bossi sehr zart behandelt, aus Vallardi's Verlag, s, gr.

imp. qu. Iol.

Aus demselben Verlage ist auch ein punktirtes Blatt,

gr. qu. 4.

28) Gestochen von P. Vedovato, Copie nach Morghen. Bassano,
llcmondini 1821, qu. fol.

29) Punktirt und gestochen von L. Bados, in der Grösse des
Blattes von Morghen. Mailand app. Berrcti 1829. Haupt-
blatt des Künstlers.

30) Lithographirt von G. Bodmer, nach dem Stiche von Mur-

f
hen

,
gr. imp. qu. fol. Copirt von C. llcindcl.

.ithograpbirt von F. Elias, qu. fol.

32)

Stahlstich von F. Wagner, Copie nach Morghen, und mei-
sterhaft durchgclührt, 184o, qu. imp. fol.

33)

Gest, von Bahn und Amsler, qu. fol.

34)

Collection des t£tes du cclebre tablcau de la Ccnc par L.
de Vinci— —, ealquees et dessinees sur le tablcau original,

par Dutertre — . Paris 1808. Folge von 13 Blattern mit Kö-
pfen in natürlicher Grösse, von Cazenave, Perrot, Bauquct
und Buotte gestochen

,
gr. fol.

35)

Dieselben Kopfe, etwas unter Lebensgsüsse, in Crayonma-
nier von A. lc Grand, nach Le Barbier’» Zeichnung, fol.

36)

Christus und die Jünger, t3 Belief-Copicn. Berlin t839< (s
r * 4*

37)

Die Köpfe der Apostel Johannes und Jakobus, lith. von Zim-
mermann

,
gr. fol.

38)

Christus, gest. von Wagner, dann von Enzing Müller, fol.

39)

Christuskopf, von E. Keller nach dem Original calquirt

und von Metuiacher 1844 radirt, gr. fol.

Weitere Bestrebungen Leonardo’s in Mailand.
Mit den oben genannten Werken ist die Thiiligkcit des Künst-

lers in Mailand noch lange nicht geschlossen. Er verfertigte eine

* .
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grosse Anzahl von Zeichnungen der verschiedensten Art, und
Cartons, nach welchen seine Schüler Gemälde auslührten, welche

g
ewöhnlich als Werke seiner eigenen Hand genannt werden. Die
«Stimmung der Zeit, in welche diese Arbeiten lallen, ist aber nicht

möglich, und wir müssen daher auf das geographische Verzeich-
nis der Ilildor und Zeichnungen des Meisters aufmerksam ma-
chen, wo vielleicht mehrere Werke Vorkommen, welche in die

mailändischc Periode Lionardu's fallen. Amoretti macht zwar auf

eine eigenhändige Note des Künstlers aufmerksam, in welcher er

Bilder und Zeichnungen aufzählt, aber ohne Datum und Angabe
des Bestellers Darunter nennt er auch ein Basrelief mit einer

Darstellnng der Leidensgeschichte (Una storia di Passione fatta in

forma), welche in Abgussen vervielfältiget wurde. Ein grosser

Tlicil der Zeichnungen war ehedem in der Ambrosiana zu Mai-
land, wovon 12 Bände jetzt in Paris sich befinden. Ursprünglich
hatte sic Cav. F. Mclzi , der Freund und Schüler Leonardo’s in

13 Bände gesammelt, wovon jetzt die Ambrosiana nur noch Einen
besitzt. Andere kamen in den Privatbesitz, und sind in den Imi-

tationswerken von Gerli und Mantclli gestochen. Wenn sich un-
ter den im Buckingham - Palast zu London befindlichen Zeichnun-
gen aus dieser Periode finden, sind solche in folgendem Werke
gestochen: Imitations of original desings by L. da Vinci in bis

Majcsty's Collection, by J. Chambcrlaine etc. Man weiss nament-
lich auch von der Zeichnung zu einem künstlichen Gewinde, in

welchem die Reliquien des heil. Chiodo im Dome zu Mailand
aufbewahrt wurden. Man glaubt, dass diese Arbeit |-'|89 vollen-

det wurde, die Notizen aus uem Domarchive bcstättigen aber, dass

I.ionardo erst ]4()t für das Domcapitel arbeitete. Im Jahre (489
fand aber sein Erfindungsgeist eine andere Nahrung. Damals war
die Ilochzeitsfeier des unglücklichen Herzogs Gio. Galeazzo nut

Isabclla von Arragon, welchen Ludovico il Moro des Landes be-

raubt hatte. Er brachte damals eine mechanische Vorrichtung an,
welche den Lauf der Planeten bewirkte. Diese waren unter Gott-

heiten vorgcstcllt, und wenn eine derselben beim Brautpaar au-

langtc, sprang sie hervor, und sang eine Strophe ab, welche Ber-

nardo Rellincioni gedichtet halte. Dieser Dichter stand dem Mei-
ster sehr nahe. Er zeichnete dessen Bildniss und stach cs selbst in

Kupfer, so dass Lionardo keinen Zweig der Kunst unbenutzt lie-

S
eu liess. Die Ambrosiana besitzt diesen seltenen Stich. Dann
eschäftigte sich der Künstler auch mit der Baukunst. Er baute

das Landhaus des Grälen Gio. Mclzi in Vaprio , wo Leooardo in

der Folg« viele angenehme Tage zubrachte, da er zu den intim-

sten Fieundcn der Familie gehörte. In den Jahren 1 4Q2 und I

finden wir ihn auf Befehl der Regierung tlicil» mit Canalarbciten,

theils mit Hochbauten beschäftiget. Er bauto den prächtigen Mar-
stall des Galeazzo Sanseverino, welcher aber l4oy bei der Inva-

sion der Franzosen zerstört wurde. Dann errichtete er lür die

Herzogin Beatricc ein Badhaus, in welchem nach Belieben war-

mes und kaltes Wasser floss. Auch das herzogliche Schloss wurd«
nach seinen Zeichnungen verziert. Dass Leonardo die Civilbau-

hunst mit Liebe pflegte, beweisen die vielen erhaltenen Zeichnun-
gen, wovon ein Tlicil in England sich befindet. Unter seinen Plä-

nen ist das Vorbild der berühmten Rotunda, welche Palladio in

der Villa Capra bei Vicenza erbaut hot. Von noch grosserer Wich-
tigkeit sind aber seine Canalbaiiten. Er leitete das Wasser der

Adda bis nach Mailand, und führte durch eine Streike von 200

Meilen den schiffbaren Canal von Martesana nach den Thäleru

von Chiavenna und dein Vcltlin. Diese Arbeiten zogen sich aber
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in die Lange, Ja wir noch «507 — 9 den Künstler damit beschSf-
tiget linden, zu einer Zeit, wo er den Schwerpunkt bereits ausserMailand verlegt hatte. Der Canal der Martesana war «500 noch
nicht vollendet. Der Codex allantico in der Ambrosiana zu Mai-
land, und eine Handschrift bei Herrn Coke in Holkham beweisen,welch ernste und tiefgreifende Studien und Versuche dabei der
nunstier gemacht hat , um zum Segen des Landes zu werden.

Leonardo’* Akademie und Schule.
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chen Kunstschule
, welche vorzugsweise als Lconardo's Akademie

f
eiten muss. Mit seinen Schülern lebte er in freundschaftlichen
crhältnissen. Sie sassen an seinem Tische, jeder bezahlte

aber monatlich fünf Lire. Der Gang seiner Lehrmethode ist nicht
hinlänglich bekannt, bei genauer Durchforschung seiner Hand-
schriften und seines Traktates über die Malerei müsste sich aber
vieles ermitteln lassen. Seine Abhandlungen über Gegenstände der
Kunst zeigen genugsam, dass sein Unterricht sich auf wissenschaft-
liche Grundsätze stützte. Vertraut mit allen Wissenschaften, die
in näherer oder entfernter Beziehung zur bildenden Kunst stehen
wie mit der Geschichte, den Werben der Dichter, mit dem Co-
stümo des Alterthums, wies er seine Schüler zunächst an die Natur,
nicht vorzugsweise an die Antike, da die erster* bis in sein dreisl
sigstes Jahr seine einzige Führerin war , und ihn gross gezogen
hatte. Er rieth ihnen allen (Trattato CXV. 189 und 96 ), immer ein
Skizzenbuch bei sich zu tragen, um zu jeder Zeit Kopfe, Figuren
und Thcile des menschlichen Körpers zeichnen zu können, wie der
Meister selbst es that. Sein Zeichnungsunterricht muss im Allge-
meinen streng gewesen seyn, da bei ihm kein willkürlicher, zu-
fälliger Strich gelten sollte, sondern alles bedacht und überdacht
werden musste. Von der reinen erforschten Proportion an bis zu
den seltsamsten, aus widersprechenden Gebilden zusammen gesetz-
ten Ungeheuern, sogt Gütlic (Kunst und Altcrthum I. 3 . S. 167),
tollte alles zugleich natürlich und rationell seyn. Für besonders
wichtig erklärte er das Studium der Anatomie, eine Wissenschaft,
welche er mit dem berühmten Hochlchrer Marc Antonio dclla Torre
in Padua näher zu begründen suchte. Damals entbehrten sogar
noch die Acrzte der strengen anatomischen Einsicht, und den Künst-
lern fehlte sic fast gänzlich. Leonardo zeichnete lür diesen seinen
Freund Marcantonio *) um i4q4 die Theile des menschlichen Kör-
pers, welche er bei seinen Vorlesungen über Anatomie als Vorla-
gen gebrauchte. Wahrscheinlich beabsichtigten beide auch ein Werk
über Anatomie für Künstler, denu Leonardo spricht sich nicht nur
in seinem Trattato dclla pillura , sondern auch in seinen Hand-
schriften über die Unerlässlichkcit derselben aus. Einmal macht
er jene Künstler lächerlich, welche sich einbilden grosse Zeichner
zu seyn , und dabei ihr Nacktes so steif und unschön bilden, dass
man es eher lür einen Nusssack oder llübenbündcl, als für einen
musculösen Menschcnlcib halten möchte. Ein Band mit 235 gros-
sen anatomischen Zeichnungen auf blaues und gefärbtes Papier be-
findet sich in der k. Handzeichnungssammlung zu London

, wel-
cher aus der Vorlassenschaft des Grafen Melzi durch verschiedene
Hände in den Besitz des Königs von England kam. Diese Zeich-
nungen kann Dr. Hunter in seinem Cursus anatomischer Vorle-
sung 1784 nicht genug rühmen , es sind aber bei Chambcrlaine
nur zwei Tafeln gestoclicn , und eine neue kam 1830 hinzu. An-
dere sind von Gcrli gestochen, wie svir weiter unten angeben.
Zeichnungen dieser Art sind noch viele vorhanden , so dass man
annchmen kann, dass auch einige aus Leonardu's Akademie slam-

*) lieber diesen berühmten Mann s. G. Ccrvcto, Di aleuni illu-

stri anatomici italiani del decimo cjuinlo secolo. Verona
1842, 8 . Das Uildniss desselben, welches dem Werke bei-

gegeben ist, ist nicht nach L. da Vinci, sondern nach einer

Medaille von Giulio dclla Torre. In der Ambrosiana ist

sein in Oel gemaltes Bildniss, welches des Leonardo nicht

würdig ist. ...
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men, und nicht allein M. A. dclla Turre deren bcsass. Dann ar-

beitete der Künstler 1496 mit seinem Freunde I.uca l'aciolo del

Borgo San Scpolcro ein Werk über die menschliche Proportion
und über Perspektive aus, in welchem zugleich die geometrischen
Gesetze ahgchandclt sind. Dieses Werk di nte wuld obentalls zum
Unterricht in der Schule, obgleich Paeiolo die Autorschaft in All-

spruch nahm, da er die Handschrift dem Herzoge Ludovicu il

JVloro dedicirt halte- Leonardo fertigte 60 Zeichnungen dazu, wel-

che in Farben ausgetuscht sind. Die Originalliandschrift mit den
genannten Zeichnungen kam durch den Grafen Arconati an die

Ainbrusiana zu Mailand. Der Gonfalouicrc Picro Sodorini erhielt

eine Copic, und eine zweite Copie bcsass Galcazzo Sauseveriuo,
ss eiche sich jetzt auf der Stadtbibliuthek in Genf befinden soll.

Im Jahre t509 wurde das Werk zum allgemeinen Gebrauche ge-

druckt, und mit Holzschnitten versehen. Das Nähere darüber ist

in unserem Abschnitte über die Zrichnungcn und Mauuscriplc des

Aleisters zu lesen. Durch diese Hülfsmiltel sahen sich die Zög-
linge der Akademie in den Staud gesetzt, Studieu zu machen, wie

sie in den früheren Schulen ungewöhnlich wareu , und da der

lebendige Uutcrricht des Meisters die Talcule entflammte, so ward
durch die svisscnschafllichcn Studien der Anatomie und der Linien-
perspektive der Alalcrci der Weg angebahnt, auf welchem sic zur
höchsten Ausbildung gelangen kunnte. Leonardo zog alles in sei-

nen Kreis, was den Maler fördern konnte, und ihm das weiteste

Fehl cröfTucte. Namentlich war es auch die Architektur, welche

nach der gewonnenen perspektivischen Darstellung den Gemälden
Abwechslung bot. Auch das Studium der thierischen Natur wurde
in seiner Schule gepflegt. Der Aleister selbst befasste sich mit Vor-

liebe mit der Darstellung von Pferden , und schrieb ciue Abhand-
lung über die Anatomie dieser Thicre, die er mit anatomischen
Zeichnungen versah, und seinem jungen Freunde Francesco Alclxi

widmete. Diese Zeichnungen sind verluren gegangen , nach Lo
mazzo zur Zeit der Eroberung von Alailand unter Ludwig XII.

von Frankreich. Zu jener Zeit scheint der Künstler auch Oppo-
sition erlebt zu haben, denn er schrieb 1-195 eine jetzt nicht mehr
vorhandene Abhandlung über den Vorzug der Sculplur oder der

Alalcrei. Ein Pamphlet über die menschlichen Bewegungen dürfte

ebenfalls gegen irgend einen Angriff gerichtet gewesen seyn. Ge-
gen das Jahr 1496 vollendete er seinen Traktat über die Malerei,

welcher sowohl zum Gebrauche seiner Alillehrcr. als seiner Schüler
diente, und jetzt noch eine vortreffliche Schule für jeden Maler ist.

Zur Zeit Lcunardo's, und noch lange darnach, war diese Abhand-
lung nur in Abschriften vorhanden, seit l 65 t ist sic aber im Dru-
cke bekannt. Leber die verschiedenen Ausgaben werden wir wei-

ter unten handeln, wenn von seineu Alauuscripteu und Zeichnun-
gen die lledc ist. Als praktischer Lehrer in der Alalcrei scheint

Leonardo nicht auf jener Höhe gestanden zu haben , wie in den
übrigen Thcilcu der Kunst, doch konnte seine Anleitung von höch-

stem Nutzen seyn. Alit dem Pinsel mochte er sich in der Schule
am wenigsten beschäftiget haben, da er gleich Verocchio lieber ge-

zeichnet, als gemalt hatte. Dagegen hatte er Schüler und Gelull-

ten zur Seite, welche in der Technik der Alalcrei weil sicherer

waren. Leonardo ging bei seinen Gemälden äusserst schüchtern
zu Werke, und fing last zu zittern an, wenn er sich an die Slaf-

fclci setzte, wie Lomazzo behauptet. Er war auch mit seinen Wer-
ken nie zufrieden, und sah immer Gebrechen, während andere

seine Bilder als Wunderwerke anstauntcu. , und er selbst sie lür

unvollendet hielt. Bei dieser Gesinnung konnte er sich in der
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Schule nicht als Vurliild hingestellt haben, sondern nur als Ralh-
gelier. Die Technik der Malerei ist in seinem Trattato dclla pit-

tura auch unklar ahgeliandelt. Er selbst fing immer mit dem Ro-
chen des Oels und der sorgfältigsten Farbcnbcrcitung an, er um-
geht aber im Traktate diese Bchandlungssveisc. Des Oels erwähnt
er nur beiläufig, wo von der Erhöhung der Schönheit im Grün-
span gesprochen wird, und dann an einem andereu Orte, wo da-
von die Hede ist, eine Malerei von ewigem Firniss zu machen.
Doch ist die Beschreibung einer solchen Behandlung so dunkel,
dass mau nicht weiss, welche Art von Malerei damit gemeint sei.

Manzi, der Herausgeber des Trattato, vermuthet daher, diese letzte

Stelle beziehe sich gar nicht auf die Oclmalerei, sondern auf die

Schmelzkunst. Da, wo man glaubcu sollte, dass er bestimmt von
der Oclmalerei sprechen würde, bei der Weise auf I.cinwaud zu
malen, beschreibt er die Aquarellmalerei , oder die Pastellmalerei,

für deren Erlinder ihn Louiazzo hält, welcher glaubt, seine Car-
tons scycu in dieser Weise ausgelührt. Dadurch wollen wir aber
nur andeuten , dass Leonardo die Praxis der Malerei zwar wenig
gelehrt, sich die Schüler aber unter seiner Leitung zurecht gefun-
den haben. Leonardo’s Verdienst um die Oclmalerei ist indessen
hoher in Anschlag zu bringen, als gewöhnlich geschehen ist. Man
sicht aus seinem Traktate, welche leine Beobachtungen er über
die Abstufung der Schatten uud Farbcntöne, die Luitperspektive

und das Ycrfliestcn der Umrisse gemacht habe, und seine Gemälde
waren die ersten, in welchen sich die weichen und zart abgerun-
deten Conlouren (das slümato) zeigten , die sich die spätere Ma-
lerei zum Gesetz gemacht hat. Seine Behandlung ist nach Schorn
die Basis zu Correggio’s Art zu malen , welche den ganzen Zau-
ber, den die Oclmalerei erreichen kann, erschöpfte.

Doch ist cs schwer mit Sicherheit zu bestimmen, welche von
den vielen Bildern, die ihm ziigeschricbcn werden, rein von sei-

ner Iland herrühren, und welchen Anlhcil die Schüler daran ha-
ben. I.conardo's geistreiche und bestimmte Zeichnung, seine un-
vergleichliche Gabe iu Auffassung Von Gcmülhsbcwcgungen aller

Art, die ihm eigenlhümlichc Grazie, welche die früheren Meister
bei allem Schönhcitsgelühle nicht erreichten , spricht mehr oder
weniger aus vielen dieser Werke, ohne dass Leonardo mit dein
Pinsel sic berührt hat. Er pflegte die Lichlpnriicn in seiner späte-

ren Zeit sehr hell, die Schatten braun uud grau zu untermalen,
und die Flcischtönc darauf zu lasiren. Sein Grundsatz, welchen er

schon l'lQO in seiner auf der Ambrosiaua vorhandenen Abhandlung
von dem Lichte und dem Schatten ausprach, war der, dass inan
das Licht wie einen Edelstein betrachten, und cs nur lür die

llauptslcllcn auf bewahren müsse, welche ihm nach der sorgfältig-

sten Abstufung aller Tone bis zu den dunklen Schatten übrig blei-

ben. Daher in seinen Bildern, und in denen seiner besseren Schü-
ler das grosse Belief, welches ihre Figurcu, zumal die Hüpfe, wie
aus der Mauer oder Leinwand herausspringen macht. Im Zauber
des Helldunkels hat cs nach Mcngs dem Leonardo Niemand zu-
vorgclhan, leider aber trägt seine F'arhenbchandlung die Schuld,
dass seine Gemälde, vornehmlich in den Schatlenpartien, so sehr
nachgedunkelt, in den Lichtern latblos geworden , und an ihrem
Beize verloren haben. Es ist diess aber mit den Bildern Leonar-
do's nicht allein der Fall, auch viele Gemälde aus seiner Schule
sind verblichen, haben nachgedunkelt, oder sind durch Reinigung
verdorben. Jene alten Künstler liebten einen dünnen F'arbenaol-
trag, ohne pastose Untermalung, uud ohue J. van Eyck’s Verlah-
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ren genau tu Kennen, «rat auch mit Lionardo der Fall ist. Wäh-
rend daher die Werke der alten deutschen und niederländischen

Schule unveränderlich blieben , kamen jene der alten Italiener in

Nachtheil, welcher sich mit der Zeit immer mehr steigert. Ein
eigentümliches Wahrzeichen der Werke Leonardo's ist dann auch

im physiognomischen Ausdruck der Hopfe, welcher sich aber auch,

zuweilen mit Uebcrtreibung ,
in den Bildern seiner Schule findet.

In den Zügen der Frauen ist durchgängig ein schwärmerisch me-
lancholisches Lächeln, und in denen der Männer eine leiden-

schaftliche Aufgeregtheit zu bemerken. Man glaubt, es komme
diess daher, dass Leonardo das Ausserordentliche suchte, und dess-

halb selbst an Carrikaturen, welche oft ein unmenschliches An-
sehen haben, grosses Wohlgefallen fand. Fast auf allen seinen

Gemälden kommt ein Lieblingsgesicht vor, welches als Ideal der

weiblichen Schönheit zu denken ist, das sich der Künstler ge-

bildet hatte. Einige glaubten, das Urbild in der Gallerie Doria

zu Kom zu finden, in dem Portraite der schiinen Königin Johanna,

welches die Krone der Sammlung ist. Ihre Züge trägt auch die

Vanitas in der Gallerie Sciarra daselbst, die Caritas (Leda) aus Cassel

,

jetzt im Haag, die heil. Cacilia in München, die Leda im Palazzo

Borghese zu Kom, selbst der junge Heiland unter den Pharisäern

in der National - Gallerie zu London.
Ob indessen immer dasselbe Antlitz vorkommt , lassen wir da-

hin gestellt seyn, denn Vasari sagt, dass Liunardo schon als Knabe,
bevor er zu Verocchio kam, schone, lachende weibliche Köpfe mode-
lirt, und dann im Hause seines Meisters die weiblichen Köpfe mit

lieblichen Zügen und schönem Haarschmuck, welche Verocchio in

mehreren Zeichnungen besass ,
nachgeahmt habe. Vasari besass

einige dieser Zeichnungen ,
und erkannte darin die Licblingsphy-

aiognomie des Leonardo. Somit könnte sich der Künstler nach
' und nach sein Ideal herausgcbildct haben, welches in der Köni-

gin Johanna ihren Widerschein fand.

Leonard o's Schüler.

Leonardo da Vinci bildete eine grosse Anzahl von Schülern

heran, wolche hier mit Namen folgen*). Bei weitem der gründ-
lichste und der einzige, welcher, gleich dem Meister, seinen Ge-
mälden die höchst mögliche Vollendung gab, ist Cesare daSesto.
Seine Bilder sind nicht so stark braun untermalt, wie jene des

Leonardo, und daher klarer im Ton, aber etwas glatt verarbeitet.

An Ideen ist er indessen nicht reich , und öfters etwas geziert in

den Stellungen. Weit cigenthüinlichcr, als Cesare ist G i a u An-
tonio Boltraffio, welcher bei der 1 4^9 erfolgten Abreise Leo-
nardo's dessen Schule in Mailand übernommen haben soll. Seine
Werke zeigen ebenfalls den Schüler da Vinci's, allein stine Kopt-
bildungcn naben in der Hauptform etwas Vicrcckteres , seine Car-

natiun ist gefärbter , obgleich etwas kalt im Ton ,
der Auftrag der

Farben pastoser. In Gründlichkeit der Zeichnung und Modelli-

rung steht er dem Cesare da Scsto nach. Ein Lichligsschüler Lio-

*) Eine interessante und critische Zusummenstellung dieser Mei-
ster gibt Passavant in den Beiträgen zur Geschichte der
alten lombardischen Malerschulen, Kunstblatt 1858 Nr. 6q
ff. Ein früheres Werk über Leonardo’s Schule, und mit
Abbildungen von Werken derselben, ist von J. Fumagalli,
Scuola di L. da Vinci in Lumbardia o sia Kaccoltä die varie

operc eseguite dagli allievi c iuiitatori di uucl grau maestro.
Milano 1811, gr. 4.
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nardo's, welcher dessen Manier näher kam als irgend ein anderer,
ist Francesco Mclzi, und daher werden seine liilder öfters

mit jenen des Leonardo verwechselt. Sie sind sehr vollendet, aher
selten, da Mclzi nur zu seinem Vergnügen gemalt hat. Er stammt
aus der Gräflichen Familie Mclzi, mit welcher Leonardo eng ver-

bunden war. Wie oben bemerkt, baute er dem Cav. Gio. Mclzi
ein Landhaus in Vaprio, wo Francesco noch zu Vasari’s Zeit als

schöner, ehrwürdiger Greis lebte. Leonardo liebte ihn als li naben
vor allen. Melzi besass mehrere Iiände mit Zeichnungen und Ma-
nuscripten des Meisters, welche jetzt in l'aris, Mailand und Lon-
don zerstreut sind, wie wir unten angegebeu haben. Zu den bes-

seren Schülern Lcouardo’s gehört auch Msrco il'Oggione. Er
ist aber weder sehr gründlich, noch schön in der Zeichnung
des Nackten, welches er meistens etwas mager gehalten hat, be-

sonders au den Händen. Indessen verstand er cs doch öfters

.

seinen Köpfen eine gewisse Anmuth zu verleihen. In der Hegel
ist das Oval seiner Köpfe durch das feine gezogene Kinn etwas
lang. Seine grossen Augen haben etwas Schwimmendes, uud sind
im Obcrlied nach der sogenaunten Schönheitslinie geschwungen.
Seine Carnatiou ist kalt uud hell in den Lichtern, grau in den
Uebcrg.ingcn und dunkelbraun in dcu tiefen Schatten. Die Fär-
bung der Gewänder hält er öfters lebhaft rolh , orange und schil-

lernd, mit blilzcudcu, scharf aufgetragenen Lichtern, was bei dem
öfters zickzackartigen Bruch derselben besonders aufTällt. Seine
landschaftlichen Hintergründe zeigen meist hellblaue Gebirgsge-

?
enden. Andrea Salai oder Salaino war ebenfalls ein Lieb-
iugsschülcr von Lionardo, welcher ihm bei seinen Bildern behülf-

lich war, so dass viele derselben für Werke des Meisters gegolten
haben, wie das Bild der Maria iiu Schmisse der heil. Anna aus

St. Maria presso S. Celso in Mailand, jetzt in der Leuchtenber-

S
ischen Gallcrie zu München. Sciue Carnatiou hat in seinen Bil-

ern einen röthlichen , warmen und durchscheinenden Ton, wäh-
rend die des Boltraffio zwar auch rülhlich gefärbt, aber kalt und
pastös anfgelrageu ist. Die Carnatiou des Ccsarc da Scsto ist klar
und leuchtend, aber warm, die des M. d’Oggiono blass in den
Lichtern, und in den Mittcltintcn öfters ins Kalt- Graue ziehend.

Lomazzo zählt auch den 1* ietro Biccio, oder Gianpedrinu,
unter die Schüler Leonardo’s, allein es lässt sich kein sicheres

Bild nachwciscn. Ein anderer Schüler dieses Meisters, der aber
gleich Cesarc da Seslo den Einfluss der Werke Hal'ael’s erfahren ,

ist Girolamo Alibraudo, dessen Werke mit jenen da Sesto's

Achnlichkcit haben , aber in jeder Hinsicht ausgezeichneter, von
einem glühenden Culorit sind Man fiudet nur in Messina Werke
von ihm. Zwei andere Schüler da Vinci's sind Bernardino
Fassolo uud Gaudcnzio Vinci aus Novara. Die Bilder des
ersteren sollen ganz in der Weise Leonardo’s ausgeführt scyn.

Aus den Notizen des Meisters ist auch bekannt, dass ein L o-

renzo, Fanfoja und Jacoinu zu seinen Schülern gehörten,
es lassen sich aber keine Werke von ihnen nachwciscn. Dagegen
gibt cs viele Gemälde von Schülern Leonardu’s, und zum Theil
sehr ausgezeichnete, ohne dass man wüsste, wie deren Fertiger

geheissen. Sie geben nur Zeugniss, dass der Künstler in Mailand
eine weit grössere Anzahl vun Schülern gebildet habe, als uns
durch die Kunstgeschichte bekannt ist. Einen entschiedenen Ein-
fluss des L. da Vinci zeigen auch die Werke des B. Luiui. Kei-
ner der Schüler jenes Meisters dürfte ihm uäher gekommen scyu ,

als er, so dass einzelne Werke dem Leonardo selbst zugcschric-

ben wurden. Auf Luini wirkte aber auch Hafacl ein , ohne dass

Naglers Künstler • Lex. XX. Bd. 20
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der Künstler seine Eigrnthiiinlichkeit hingab
, welche durch Nai-

vetüt, Liebreiz in den Kopten, und eine grosse Einfalt in seincu
Anordnungen und Coinpositiuncn höchst anziehend wird. Tief
charakteristisch und energisch ist er aber niemals; hiezu lelilte es

ihm an Schärfe. Daher ist auch seine Zeichnung etwas stumpf,
was besonders bei den Extremitäten , namentlich den H.iudeu sei-

ner I'igurcu auflallt. Sein Colorit ist dagegen blühend, sein Far-
bcuauflrag saftig und pastös, aber etwas geleckt. Im Helldunkel
ahmte er dem Leonardo nach. Einige Bilder sind nach den Car-
tons des Meisters ausgeführt, wie die heil. Familie, die aus dem
Musce Napoleon wieder in die Ambrosiana nach Mailand zurück-
gekehrt ist. Auch das Bild der Maria in Betrachtung der vor ihr

aut dem Unsen mit einem Lamme spielenden Kinder bei Giuseppe
Valardi in Mailand ist nach Lcunardo's Carton von ihm gemalt.

Gleiches ist von dem Bilde der heil. Catharina mit zwei Engelu in

Copenhagen zu vermuthen, indem die öfters vorkommenden Co-
picu jene rundliche Bildung der llandc zeigen, die dem Luiui

eigen ist. Als Werke eigener Erfindung, worin er sich dem Leo-
nardo sehr genähert, betrachtet Passaraut I. c. 205. Christus unter

den Schriftlehrcrn in der Natioualgallcric zu London, die Beschei-

denheit und Eitelkeit im Paläste Sciarra Colonna und bei Lucian
Bonaparte, und die Hcrodias mit dem Kopfe des Täufers Johannes

in der Tribüne zu Florenz. Alle diese Bilder werden bekanntlich

dem Leonardo zugcschricbcn, cs fehlt ihnen aber des Florentiners

liebevollere und feiner empfundene Auffassung, welche in der Be-
stimmtheit des Ausdruckes, der Bewegung und der Zeichnung bei

seinen eigenhändig ausgelührten Werken bis an die üussersten

Gränzen getrieben ist. Noch weniger Anspruch auf Leonardo’s vol-

lendete Kunst dürfen nach Passavant viele der ihm ausserhalb Ita-

lien zugeschriebenen Madonncnbilder machen , die noch augen-

fälliger Luini's beschränktere Manier zeigen. Weitere Schüler uud
Nachahmer in Mailand sind: E. und Aurclio Luini, Bernazzano, Nie.

Appiano, C. Arbaria, Fr. d'Adda, Ainb. Egogni; in Florenz: L. di

Credi, Gio. A. Sogliani, Zanobi Poggio, Giul. Bugiardini, F. Ilu-

stici, Fcrranle und L. Lotto.

Lconardu’s Bcisc nach Florenz.
Der im Jahre (499 erfolgte Sturz des Hauses Sforza verän-

derte Lcouardo's Lage , verminderte aber seine Tlniligkcit nicht,

ln Mailand war indessen iiir ihn nichts mehr zu schaffen, da die

französischen Eroberer lieber buhlten uud tanzten, als die Kunst
beförderten. Es wurde im Gegeulhcile zerstört. So schossen da-

mals dio Gascoiiischen Heiter Lcunardo’s colussalcs Plerdcmudell

zusammen, uud nach Fiorillu III. Qp. g. ging auch das kleine

Wachsmudcll des Pferdes durch die Franzosen zu Grunde. Doch
richteten sic das Hefektorium von St. Maria dcllc Grazie nicht

zum Pferdestall ein, wie die Franzosen von ITOÖ- Der von Leo-
nardo erbaute herzogliche Marstull wurde aber dcmolirt. Der
Künstler könnte 1499 in der Villa Mclzi zu Vapriu Zuflucht ge-

nommen, und das culossale Brustbild der Aludonna mit dem Kinde
in Frcscu gemalt haben, wenn dasselbe nicht hei eiuem späteren

Aufenthalte iui Jahre 1507 entstanden ist, wie Amorclli glaubt.

Deila Vallc gerielh bei der Beschreibung dieses Bildes in Extase,
und sagt, cs sei «-di Stile gigantcsco il piü sublimer. Er meint man
habe hier einen Correggio aus der Schule des da Vinci, welcher
aber nie so schöne Haare gefluchten hat. In Mailand änderten
sich inzwischen die Verhältnisse nicht, und Leonardo hatte daher
nichts mehr zu verlieren, als das kleine Gut, welches ihm |49Q
der Herzog Ludovico il Moro geschenkt hatte. Dieser selbst
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schmachtete aber in der Gefangenschaft, und somit verlies» Leo-
nardo 1500 mit seinem Schüler Salaino Mailand, uin in Florenz
sein Heil zu suchen. Audi der Mathematiker Fra Paciolo beglei-
tete ihn, da er drei Jahre in seinem Hause gewohnt, und vermut-
lich als Lehrer an der Akademie des Meisters gewirkt hatte. Leo-
nardo wurde in Florenz von dem Gonlalonierc Piero Sodcrini wohl
ausgenommen , und mit einem Jnhrgeldc beglückt. Das erste be-
kannte Werk, welches er in Florenz auslührle, ist ein Carlon zu
einem Altarbilde der Servitenkirche daselbst. Vasari sagt, die
Mönche hätten dieses Werk früher dem Filipino nufgetrageu,
da aber Leonardo sich geäussert habe, solch ein Bild würde er
auch gerne übernehmen, so sei Filipino zurückgctreten. Die
Mönche nahmen hierauf den Künstler in ihr Haus auf, und gaben
ihm nach Vasari Unterhalt für alle seine Angehörigen

,
was er

lange Zeit geschehen licss, ohne etwas zu arbeiten. Wenn diess

sich so verhält, so begann Leonardo den Carton wahrscheinlich
erst 1 50t - Er stellte die heil. Anna neben Maria sitzend dar, wie
diese nach dem auf ihrem Schoosse sitzenden liindc zärtlich blickt,

während Johannes mit einem Lämmchen spielt, und der heil. Anna,
welche nach oben deutet, ein Lächeln abgewinnt. So beschreibt
Vasari den Carton, und sagt, dass bei der Ausstellung dieses

Wunderwerkes Männer und Frauen, Jung und Alt. wie zu einem
glänzenden Feste nach dem Kloster strömten. Allein Leonardo
führte den Carton nicht in Oel aus, und die Mönche mussten
zuletzt wieder zu Filippino ihre Zuflucht nehmen, welcher aber
vor der Vollendung des neuen Altarbildes starb, so dass Peru-

f
ino die letzte Hand aulegte. Der Carton soll nach Vasari nach
rankreich gekommen seyu , und auch Lomazzo behauptet, er sei

in Frankreich gewesen. Zu seiner Zeit besass aber Aurclio Lovini
den Carton, da dieser nach Lomazzo von Frankreich wieder nach
Mailand gekommen seyn soll. Hierin liegt ein Irrlhum, welcher
auf zwei ähnliche Compositionen schliessen lässt, wovon die eine

seit langer Zeit im Louvre sich hclimlct. Der von Vasari beschrie-

bene Carlon ist gegenwärtig in der Akademie der liünste zu Lon-
don, und in der Kirche S. Giuseppe dei Teatini zu Palermo sieht

man eine alte Copie in Oel. Der Carton ist mit schwarzer Kreide

ausgelührt, welche in den Schatten in ihrer ganzen Stärke gebraucht

ist. Die Lichtinassen sind mit weisser Farbe aufgehöht. Von der

erhuhrnen Hand der Anna ist nur der Umriss da. In dieser Com-
position spricht sich ein ausserordentliches Gelühl für Schönheit

der Linien aus, und die Köpfe sind hier von einem Adel, einer

Feinheit und Beseelung, wovon nach Waagen (Kunstwerke etc. II.

154) die unzähligen Nachahmungen seiner Schule keine Vorstel-

lung geben. Allein das Urbild solcher Nachahmungen ist in der

Galleric des Louvre zu suchen, welches aber von dem beschrie-

benen Carton abweicht. Diese Coniposition hatte wahrscheinlich

Lomazzo vor sich, denn er erwähnt bei der Beschreibung des klei-

neu Johannes nicht. Maria sitzt hier auf dem Schoosse der heil.

Anna, und das Jesuskind spielt von ihrem Schoosse herab mildem
Lamme. Der Johannes fehlt. Die Familie Plettenberg in West-
phalen besitzt nach Waagen (I. c. III. 4?6-) einen Carton zu die-

ser Composilion, aber es ist nicht erwiesen, dass er von Leonardo
herrühre. Doch auch das Gemälde in Paris ist durch nichts bc-

gläubige! , und Waagen erklärt cs daher für Schularbeit, wie die

Wiederholungen aus S. Celso in Mailand in der herzoglich Leuch-

tcnbergischcn Galleric zu München, in S. F.usturgio und in der

Brera zu Mailand, in der Galleric zu Florenz, in der Iluusknpclle

der Vanini in der Strada Chiaravalle zu Mailand , ehedem in der

211 *
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Casa Mauri daselbst. In die Zeit des ersten Aufenthaltes Leonar-
do' s in Florenz setzt Vasari auch das Bilduiss der Muna Lisa, der
schonen Frau des Francesco del Giocondo, und jenes der Ginc-
vra, Gemahlin des Amerigo Ucnci. Für den Zauber des Bildes

der Moua Lisa fiudet Vasari keine Worte, denn mau konnte darin

sehen, wie weit cs der Kunst möglich sei, die Natur nachzuahmen.
Alle Kleinigkeiten waren aufs feinste iiachgebildet, die Augen hat-

ten Glanz und Feuchtigkeit, und die Wimpern konnte nur der
zarteste Pinsel auslührcii. Die Brauen kommen aus der Haut
hervor und wölben sich, der Mund erschien wie Fleisch und Blut,

und an der llalsgrubc glaubte man das Schlagen der Pulse zu
sehen. Leonardo hatte aher aucli vier Jahre daran gemalt, wie
Vasari bemerkt, und damit die Dame beim Sitzen ja nicht unge-
halten würde, soll der Künstler immer Jemanden bestellt haben,
der durch Gesang und Scherz sie fröhlich erhielt Franz I. von
F'rankrcich bezahlte lür dieses Bild 4000 Tlialcr in Gold (ungcUhr
45000 Fr.), und stellte cs im Saale der Schönheiten zu Fontaine-
bleau aus. Leider aber muss es schon früh durch eine Reinigung
den fein lasirten warmen F'lcischton verloren haben , da die alten

Copicn die Bl.issc zeigen, welche über das Original ausgegossen ist,

und jetzt fast den Kindruck eines grau in Grau gemalten Bildes macht,
ln der k. Haudzeichnungssammlung zu München ist ein weibli-

cher Kopf mit l.erabhangeudcm Haar in Kreide, welcher ein Stu-

dium zur Mona Lisa seyn könnte. Gute alte Oelcopicn findet

man in der Casa Mozzi zu Florenz, im Museum zu Madrid, in der
Villa Soinmariva am Comcr-Scc, in der Gallerte Torlonia in Rom, bei

Ahrahain Ilumc, und in der Sammlung der Woodburns zu Lon-
don. Halb nackt erscheint die Dame in der Eremitage zu St. Peters-

burg, so dass der Künstler wohl vier Jahre gemalt habeu könnte. Das
oben erwähnte Bilduiss der Ginevra Bcuci ist jetzt im Palazzo
Pitti zu F'lorcnz. Es war im Hause Nicolini, und wurde durch
einen Kcinigungsversuch aller Lasuren beraubt. Passavaul setzt aber
dieses Bild in eine frühere Zeit , da cs nicht die Abstufung der
Töne zeigt, wie Lconardo’s spatere Werke. Vasari nennt keine
weiteren Gemälde und Zeichnungen aus der ersten Zeit des durenli-

nischon Aufenthaltes des Künstlers, nur den berühmten Carton lür

den llathssaal kennt er, auf welchen wir uuten zurückkommen. Es dürf-

ten aber mehrere der im geographischen Verzeichnisse erwähnten
Zeichnungen, besonders Bildnisse in diese Periode gehören Vasari
hatte keine Bunde von deu mannigfaltigen künstlerischen Studien
I.couardo's, und weiss auch nichts von seincu Leistungen als In-
genieur und Architekt. Schon im Jahre 1 50t beschäl tigte er sich

mit den Berechnungen zur Schiffbarmachung des Arno von Flo-
renz bis Pisa, und I50> kam er im Lager vor Pisa auf die projek-
tirte Ableitung des Flusses zurück, wie wir aus einer Urkunde
bei Gaye, Carteggio etc. 1. N'r. tj, ersehen. Seine Untersuchun-
gen am Wasser brachten ihn auf die Erfindung einer Schwimm-
Maschine, und auf verschiedene andere Projekte, wie wir durch
Ainoretli wissen. Im Jahre 1502 machte er als Hofarchitckt und
General Ingenieur des Herzogs Valcntiuo Borgia eine Reise, um
die Festungen seines Landes zu untersuchen. Die Urkunden da-
rüber geben Amurelti p. 07 Note 1., und nach ihm Gailenberg.
Vasari aber erwähnt kaum, dass Leonardo sich als Ingenieur aus-
zeichnete, und überhaupt sein ganzes Leben hiudurch fasst ebenso
viel mit dem Studium der Mathematik und Mechanik beschäftiget
war. In den Schätzen seines handschriftlichen Nachlasses linden
wir mauniglaltige Andeutungen über mechanische Arbeiten, welche
er auf seiner Reise unternommen hatte. Sie zeugen auch von
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»einer Beobachtung der Natur und ihrer Erscheinungen. So fesselte

ihn zu Kiinini sogar der Stadtbrunnen, und er bemerkt, mit welcher
Harmonie das Wasser in den Trog fiel. Zu Siena wollte er den
sonderbaren Schall einer Gloche in der eigentümlichen Gestal-
tung des Schwengels erklären. In Piombino beobachtete er, wie
eine Mecreswelle die andere überspringt, und sich dann am Ufer
zur Ruhe legt. Selbst die Gebräuche des Landes gaben ihm Stoff

xu Aufzeichnungen. So fand er es der Mühe werth zu notiren,
wie die Cesenaten ihre grossen Trauben zur Kelter tragen. Sein
seltener Forschungsgeist wusste auch dag Kleinste für das Grös-
sere zu benutzen. Es wäre eine grosse und schöne Aufgabe, ein
möglichst vollständig begründetes und ausgelührtes Bild dieses aus-

serordentlichen Mannes zu entwerfen. Ueber ihn als Physiker und
Mathematiker s. den Abschnitt, welcher von den Manuscripten des
Künstlers handelt.

Der berühmte Carton für den Rathssaal in
Florenz.

Vasari sagt, die herrlichen Werke dieses göttlichen Künstlers
hätten in Florenz das allgemeine Verlangen erregt, dass er da-
selbst irgend etwas zu seinem Gedächtnis» hinterlassen möchte,
welches auch der Stadt zur Zierde gereichen würde. Im Jahre 15o3
ging der Bau des grossen Rathssaales zu Ende, und der Gonla-
lonicrc Pietro Sodenni trug daher dem Leonardo auf, in demsel-
ben ein grosses Bild an die Mauer zu malen, was auch den Michel
Angelo zum Wetteifer entflammte, welcher bekanntlich ebenfalls
einen Carton fertigte. Leonardo wählte die Schlacht zwischen den
Florentinern und Mailändern , welche |4i0 zu Anghiari vorfiel,

wo der Feldhaoptmann Niccolo Piccinino den Tod fand. Leonardo
hinterliess selbst eine kurze Geschichte dieses Vorfalles (Gailen-
berg S. 124), die Beschreibung des Bildes bei Vasari lässt es aber
im Zweifel, ob die gelieferte Schlacht, oder nur eine Episode der-
selben dargestellt war. Nach Vasari zeichnete Leonardo einen
Trupp Reiter, die um eine Fahne kämpfen, und stellte diese Scene
mit einer bewunderungswürdigen Ueberlegung dar. Wuili, Zorn
und Rachsucht, sagt er, erkenne man in den Menschen nicht min-
der , wie in den Plcrden. Zwei dieser Tliiere seyen mit den Vor-
derfüssen iu einander verschränkt, und fallen sich mit dem Gebiss
an, wütheud wie die kämpfenden Reiter. Einer der Soldaten habe
zu Pferd mit beiden Händen das Ende der Standarte gefasst, und
suche sic mit Gewalt den Händen von vier Kriegern zu entreissen.

Jeder halte sie mit einer Hand, und schwinge mit der anderen das
Schwert, um den Schaft abzuhauen. Ihnen entgegen sei ein alter

Krieger, welcher ebenfalls mit eincrlland denSchatt ergriffen habe,
und vor Wuth schreiend den beiden Soldaten die lländc abzu-
bauen trachte. Auf der Erde zwischen den Füssen der Pferde seyen
noch zwei kämpfende Krieger verkürzt gezeichnet, wovon der eine

dem anderen den Dolch an die Kehle setze. Dann zollt Vasari
der Meisterschaft des Künstlers die höchste Bewunderung, wir
können aber seiner Erzählung nicht unbedingtes Vertrauen schen-
ken. Der Carton ist zu Grunde gegangen, und die unten ge-

nannten Abbildungen stimmen mit Vasari’s Beschreibung nicht
ganz überein. In diesen besteht die Gruppe im Ganzen nur aus
vier Reitern, wahrend Vasari sagt, derjenige, welcher die Fahne
erfasst hat, widerstehe vier Kriegern. Eine Zeichnung im Besitze

des Malers Bergeret in Paris zeigt auch den gestürzten General
Piccinino und sein entfliehendes Pferd. Rafael hat nher nur jene
Gruppe skizzirt, so wie sie auf dem Stiche von Edelink verkommt.

id by Google
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Daran» Kann man sclilicssen
,

dass Leonardo nur eine Epitode
der Schlacht von Anghiari, nicht die Schlacht selbst dargestellt

habe. Lieber das Gemälde, welches nach diesem Carton hätte

ausgeführt werden sollen, sagt Vasari wenig, und die Zeit be-
stimmt er gar nicht. Er bemerkt nur, dass Leonardo das Bild in

Del aut' die Wand habe malen wollen, wobei er die lYIaucr mit
einer so groben Mischung bekleistcrl hätte, dass cs durchschlug,
was nach Vasari die Veranlassung war, dass er die Arbeit auf-

gab. Nähere Data haben wir jetzt durch Gaye’s Bemühung, die

in seinem Carteggio inedito vorliegen , und welche mehreres n
Leonardo’« Biographie berichtigen. Am 28- Februar !5o4 wurde
dem Zimmermann das Gerüst in der Sala del Papa bezahlt, und
Leonardo erhielt l4o Lire für einen Tbetl des Werkes. Aus dem
Jahre 1505 finden sich mehrere Zahlungen lür das begonnene Ge-
mälde, wobei der spanische Maler Ferrante als Gehülfc mehrmals
erwähnt wird. Vasari sagt, dass ihm einmal Sodcrini’s Cassier ei-

nige Düten mit Pfennigen geben wollte, welche aber Leonardo
mit der Bemerkung zurückwies, er sei kein Pfcnnigmaler, was zu
dieser Zeit geschehen seyn könnte. Bald darauf scheint der Künst-
ler den Pinsel svcggelcgt und Florenz verlassen zu haben, da er

nach Amorelti noch in demselben Jahre nach Barbiga kam, wo
seine Familie ein Gut hatte, liier brachte ihn der Flug eines Raub-
vogels zu eigenen Betrachtungen. Er schrieb eine Abhandlung
über den Flug von Menschen und Vögeln, und fügte Zeichnun-
gen bei. Er glaubte, der Mensch könne fliegen, wenn er durch
eine Maschine gleich dem Vogel den Wind unter die Achsel fassen

könnte. In demsc’bcn Jahre nahm er auch den Lorenzo Lotto
zum Schüler an, der fortan sein Gefährte war. Im Jahre 1506 war
der Künstler wieder in Mailand. Gailenberg 1. c. 155 behauptet
auch, Leonardo habe in jenem Jahre eine Reise nach Frank-
reich unternommen, was man wahrscheinlich aus einer Zeichnung
von 150Ö schlicsscn wollte, welche eine Ansicht des Gartens in

Blois enthält. Jedenfalls verweilte der Künstler die längste Zeit
des Jahres in Mailand, da ihn von da aus die Signoria nach Flo-
renz zurückberief, wie wir bei Gayc ersehen. Es ist aber zweifel-

haft, ob er im Verlaufe des Jahres 1506 nach Florenz kam, denn
der Marschal von Chaumont, Gouverneur der Lombardei, bat die

Signoria, mau möge den Künstler bis Ende September in Mailand
lassen. Allein erst den l6- Decetnber erhielt er seine Entlassung,
mit einem äusscrsl belobenden Schreiben , abgedruckt bei Gaye
Nr. 59. Leonardo ging aber wahrscheinlich doch nicht, da aus
einem Briela des Fr. Pandolfiui d. d. 12. Jänner 1507 an die Sig
noria erhellet, dass der Künstler damals noch in Mailand war.
Soderini war daher über ihn sehr missgehaltan , wie aus den Brie-
fen desselben hervorgeht, welche Gayc Nr. 32 — 54 gibt. Der
Gonfaloniere wirft ihm namentlich vor, dass er schon eine gute
Summe empfangen, aber erst den kleinen Anfang zu einem gros-
len Werke gemacht habe. Auch Vasari hatte von diesem Verhält-
nisse erfahren, und er bemerkt, dass man dem Künstler vnrge-
worlcn, er habe den Pietro Soderini betrogen, da er sein Bild
nicht vollendete. Als dieses Leonardo gebürt hatte, sull er rieh
bemüht haben, bei seinen Freunden Geld zusammen zu bringen,
um dem Gonfaloniere die erhaltene Summe zurück zu bezahlen,
welche dieser aber nicht aunalun. Der Künstler scheint überhaupt
nie tiuo grosse Baarschaft gehabt zu haben. Diese bestand 1507
in 50 Scudi, wovon er seinem geliebten Schüler Salai 15 lieh. 11m
die seiner Schwester schuldige llcimsteiier ergänzen zu können.
Am 15 August desselben Jahres meldete endlich der Mairchal
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Chautnont der Signoria von Florenz, dass Leonardo kurze Zeit
dahin gehe, um Erbschaftsangelegcnhciten zu ordnen, man möge
ihn aber bald wieder nach Mailand fördern. Ob der Künstler da-
mals an dem grossen YVandbildc im Kathsaale weiter gemalt habe,
ist nicht bekannt, und wenn je, so war der Flciss nicht anhaltend;
denn 1508 war er wieder in Vaprio als Gastfreund des Grafen
Mclzi, und zu Zeiten auch in Cauonica, wo Melzi ebenfalls ein
Haus hatte. In diesem malte er sein eigenes Bildniss an die Wand
eines Zimmers neben dem Fenster. Hier beschäftigte ihn die Schiff-
barmachung des Naviglio dclla Martesana , so wie im folgenden
Jahre die Vollendung des Canals von S. Christoforo bei Mailand.
In dieser Stadt leitete er 1509 die Decoratiun des prachtvollen
Triumphzuges, welchen Bönig Ludwig der XII. hielt. Bei diesem
Feste bildete auch der Feldherr Giangiacomo Triulzi einen Glanz-
punkt, weil ar bei Agnadcllo über die Vcncliancr einen vollstän-
digen Sieg erhielt. Arluuu (de bello Vcneto Msc. der Ambrosiana
p. I1Q) beschreibt diese Feier, und spricht auch von äusserst fei-

nen Malereien, welche man bei dieser Gelegenheit sah, aber ohne
sic dein Leonardo zuzuschrciben. Der f rauzusirche Usurpator war
damals mit den Dienstleistungen des Künstlers so zufrieden, dass er
ihm eine Strecke Wassers aus dem Naviglio bei St. Christoforo als

Eigcnthum gab, wu Leonardo eine bewunderungswürdige Schleuse
und einen Stappclplalz unlcgte. Zugleich ernannte ihn der Kö-
nig zuin Hofmaler mit Gehalt. Im atlantischen Codex der Am-
brosiana ist ein Schreiben au ihn, mit der Adresse: A Monsieur
Lyonard I’eintre du Boy par Amboyse. In den Jahren 1510 und
151 1 scheint sich der Künstler mehr mit wissenschaftlichen, als mit
artistischen Studien befasst zu haben, besonders mit der Anatomie
unter Leitung des M. A. Titrre in Padua, ln diese Zeit fallen

auch zwei Madouucnbildcr für den König von Frankreich, die

nicht genau zu bestimmen sind. Man weiss zwar, dass er auf dem
Wege nach Florenz eine merkwürdige Fclscnschlucht am Po ab-
gezeichnet habe, und eine solche kommt im Hintergründe der he-
rühmten Vicrge aux Bochers im Louvre vor, allein diesem Bilde
soll nur eine Zeichnung zu Grunde liegen. Oh er in jener Zeit

die Arbeiten im Kathsaale zu Florenz fortgesetzt habe, ist eben-
falls nicht bekannt, nur sveiss man, dass Leonardo 1512 mit sei-

nem Schüler Salai nach Mailand zurückgckrhrt ist , da der Her-
zog Massiiniliano Slurza die Stadt wieder eingenommen halte.

F.r malte zsvei Bildnisse dieses Fürsten , wovon das eine in der
Brera, das andere im Hause Melzi zu Mailand sich befindet. Der
Künstler blieb indessen nicht lange in der Stadt, sondern kehrte
wieder nach Florenz zurück, wu mau 1513 die Hoffnung aufgab,
dass das grosse Schlachtbild im Kathsaale je zu Ende komme. Wir
wissen aus Gaye, dass damals der vollendete Thcil mit eiuer B ret-

terwand umsclilosscn wurde, um ihn vor der Beschädigung zu
schützen.

Stiche nach dem berühmten Carton.

Im Verlauf der Zeit ging das Gemälde und der Carlou zu
Grunde, nachdem letzterer noch eine Keilte von Jahren den jün-
geren Künstlern zum Studium gedient hatte. Wie weit das Ge-
mälde ausgeführt war, ist unbekannt, ja es scheint sogar, dass

Leonardo nur die bekannte Kcilergruppe im Cartun dargcstcllt,

und von dem übrigen nicht einmal den Entwurf bekannt gemacht
habe, da Vasari keiner anderen Scene gcjcnkl, und auch Bcn-
venuto Cellini nur vorzugsweise von dieser spricht. Im Zeicli-

nungswerke von Gcrli sind verschiedene Fferdestudieu zu diesem
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Bilde gestochen, und dann haben wir einen Stich von Edclink,
welcher die Hauptgruppe mit den vier Heitern , oder den Kampf
um die Fahne enthält. Edelinck stach dieses Blatt in seiner Ju-

gend xu Antwerpen, wo er eine Zeichnung von Rühens vor »ich

hatte , welcher aber den Charakter eines Leonardo nicht erfassen
konnte. Er soll zwar das Fragment des Original-Cartons aufgofunden
haben, welches xur Zeit des R. T. du Frcsne, des Herausgebers
das Trattatto della Pittura di L. da Vinci, der Perspeklivmaler le

Maire besessen haben soll. Das Blatt vun Edelinck ist bezcich»
net, wahrscheinlich wie auf der ungenauen Zeichnung stand: L.
d* la finsc pin. etc. H. 17 Z. , Br. 22 Z. Später wurde diese Dar*
Stellung von A. Fesi und M. Carhoni liir die Etruria pittrice dürf-
tiger gestochen. Dann fand der Maler Bergeret in Paris eine
liandzeichnung , welche anfangs als Werk Leonardu’s , dann als

Schuistudie nach dem Originale betrachtet wurde, Kunstblatt 1837
S 83- Andere erkennen darin ein Pasticcio' von älterer oder neue-
rer Hand. Bergeret hat die Zeichnung lithographirt, gr. qti. fol. Inder
Gallerie zu Florenz ist ein Gemälde der Schlacht vun Anghiari, wel-
ches im Inventarium der Tribüne von 1652 unter Leonardo*» Namen
verzeichnet ist. Nach diesem Bilde scheint der älteste Kupferstich
gefertiget zu seyn, mit der Inschrift: Ex tahclla propria Leonard«
Vincii manu pietn npus sumptum a Laurcntio Zacchia Lucensi ab
eodemque nunc elcussum 1538. H. 13} Z., Br. ]4| Z.

Leonard o’s Reite nach Rom.
Im Jahre 1513 ging Leonardo mit dem Cardinal Guiliano de

Medici nach Rom, zur Zeit, als Leo X. den Stuhl Petri bestieg.

Der Künstler nahm auch einige Schüler mit sich, und scheint da-

her auf einen längeren Aufenthalt und auf grossere Werbe gedacht
xu haben; allein Leonardo verdarb die meiste Zeit mit mechanischen
Spielereien , womit er seine Gesellschaft ergötzte. Er liest xart aut
Wachs geformte Thicro fliegen, heltete einer Eidechse Flügel und
Bart an , füllte ein Zimmer mit Därmen , machte allerlei andere
Kunststücke, während Michel Angeln und Rafael Italien mit Mei-
sterwerken schmückten. Daneben aber ergab sich der wunder-
bare Mann auch tiefen wissenschaftlichen Studien , iu Rom be-
sonders der Berechnung des Reflexes im Spiegel. Vasari nennt
nur zwei kleine Bilder, welche Leonardo für den päpstlichen Da-
tario Baldassare Turini gemalt hatte. Das eine stellt die Madonna
mit dem Kinde dar, und war zu Vasari's Zeit bei Giulio Turini
in Peseta, aber sehr verdorben, da nach der Angabe des genann-
ten Schriftstellers Leonardo allerlei Mischungen vun Firnissen und
Farben machte. Auch das zweite Bild war in Pescia, nach Va-
sa! 1 ein schönes und anmuthiges Kind. Die italienischen Heraus-
geber des Vasari vermuthen eines dieser Bilder 111 der Düsseldor-
fer Gallerte, welches jetzt in München seyn müsste. Da sieht

man eine heil. C.icilia , und eine Madonna mit dem Kinde in ei-

ner Landschaft, welche beide nicht acht sind. Letzteres scheint
Amoretti als das verdorbene Bild aus Pescia genommen zu haben,
wenn er sagt, cs sei auf Tab. XIV. Nr. 67. des Mechekcheo Gal-
lericwerhes gestorben. Allein das Madunncntsild der Pinakothek
in München ist nicht verdorben , und auch nicht so klein. Mr.
d'Agtncourt glaubt, das für B. Turini gemalte Madonnenbild sei

jenes Votivgemälde in Fre*co im Refektorium des Klosters S. Ono-
frio xu Rom. Es stellt Maria mit dem Kinde und einen hnieen-
den Unnatur dar, und ist jetzt durch Glas geschützt. T ti . Desc.
«lelfe [üttuie. etc. in Roma p. 2Q. sagt, Vasari habe es inOelaut.lie
Mauer gemalt befunden,jwas unrichtig ist, indem Palmaroli bei der
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Restauration das Verfahren in Frctco erkannte. Das «weite
Gemälde, nach Vasari *un laneiuletto bello e gracioso ä ma-
raviglia», ist verschollen. Im Museum zu Hermannstadt sieht

man indessen ein sitzendes Christkind, welches mit dem linken
Fuss auf einen Apfel tritt. Es ist mit grösstem Fleisse vollendet.
Daun erhielt Leonardo auch von Leo X. den Auftrag, ein Werk
zu verfertigen. Vasari sagt, Leonardo habe sogleich angefangen,
Ocl und Firniss zu dcstilliren, weil er immer viel Sorgfalt aut das
Mechanische seiner Kunst verwandte; allein als der Papst diess

hörte, rief er: O weh! dieser Künstler wird nichts zu Stande brin-
gen, da er an das Ende denkt, ehe die Arbeit begonnen ist. Den
Inhalt des Gemahles gibt Vasari nicht an, Pagavc (zum Vasari)
glaubt aber, Leonardo habe die heil. Familie aus dem Hause Sal-

vadori zu Mori bei Kovercdo, jetzt in St. Petersburg, für den
Papst gemalt. Die heilige Jungfrau in stolzer Stellung hält

das Kind, welches die Hände nach einer von dem kleinen Johan-
nes ihm dargebotenen Schale ausstreckt. Hinter ihr steht Joseph
und eine weibliche Figur in eigcnlhümlichem Anzug ,

angeblich
eine Verwandte des Papstes, vielleicht die Gemahlin des Herzogs
Giulio de Medici, halbe Figur, lasst in Lebensgrösse. Dieses Kild

hat mit den übrigen Gemälden des Leonardo keine Aehnlichhcit,
ist vielmehr ganz in der schönsten Weise der Schule Kafacl’s be.

handelt, jedoch ohne die Tiefe und Gefühlsinnigkoit des Meisters.
Es wäre aber anzunchmen , dass Leonardo mit Rafael gewctlcifcrt

habe. Auf dem Buche, worauf das Kind steht, befindet sich das

Monogramm D V. , abgebildct auf dem Titel bei Gailenberg.

Lennar.ln's letzter Aufenthalt in Florenz und Mailand , und dessen Nacktheiten.

Vasari bricht mit Leonardo's römischem Aufenthalte schnell

ab, und gibt keine Andeutung, dass das Bild für den Papst wirk-

lich ausgcluhrt worden sei. Er versetzt den Schauplatz plötzlich

nach Florenz, und spricht in einer sehr dunklen Stelle von einer

Rivalität zwischen dem Künstler und Michel Angelo. Letzterer

war 1515 von Leo X. beauftragt, die Fa^ade von St. Lorenzo in

F'lorenz zu bauen, und es scheint demnach, Leonardo sei mit ihm
in Concurrenz getreten, wodurch Michel Angelo veranlasst wurde,
nach Scravezza zu gehen, und Marmor zu brechen. Im Leben
Buonaroti's erwähnt aber Vasari keines Umstandes, der auf eine

damals ausgebrochene Feindseligkeit zwischen beiden Meistern Be-

zug haben könnte. Nur 1505 standen sie sich notorisch gegen-
über, bei Anfertigung des bekannten Cartons für den Rathsaal in

Florenz. Wenn je eine Rivalität zwischen beiden eingetreten ist,

so musste sie vielleicht ins Jahr 1513 gesetzt werden, in wel-

chem man das Grabmal des Papstes Julius II. projektirtc. In der

Sammlung des Sir Th. Lawrence zu London war der Entwurf
zu einem Grabmal, mit der Feder gezeichnet, und braun ge-

tuscht ( löj auf u Z. ), welchen L. da Vinci in Concurrenz mit

M. Angelo gefertiget haben könnte. Vielleicht wollte Vasari da-

rauf anspielen , im Jahre 1513 war aber Leonardo in Rom, von
wo er 1515 abreiste. Sein Aufenthalt in F'lorenz kann nur von
kurzer Dauer gewesen seyn , da er in demselben Jahre auch beim
Einzüge Franz I. von Frankreich in Mailand war. Der Glücks-

stern des Herzogs Massimiliano Sforza war nach der unglücklichen

Schlacht bei Marignano lür immer untergegangen. Leonardo fer-

tigte wahrscheinlich bei jener Gelegenheit den künstlichen Löwen,
wovon Vasari früher spricht. Der Künstler wurde damals nach
der Angabe dieses Schriftstellers gebeten, etwas recht Seltsames

zu machen , und dcsshalh verfertigte er einen Löwen , welcher

mehrere Schritte dem König cutgegen ging, und dann seine Brust
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öffnete, in der man lauter Lilien erblickte. Amorotti will aber
wissen , das« dieses Iiiinstexpcriment in Pavia gemacht wurde, und
zwar im Zimmer des Königs. Gewiss ist, dass Leonardo von die-

ser Zeit an im Gefolge des Königs war, welcher sich abwechselnd
in Bologna, Florenz und in der Lombardei nufhiclt. ln Mailand
wollte der König das berühmte Abendmahl aus der Wand sagen
lassen, begnügte sich aber zuletzt mit einer Copie, und nahm
1516 den Künstler mit sich nach Frankreich. Bevor wir aber den
Meister aus Italien scheiden lassen , müssen wir noch eines Bild-

werkes gedenken, wozu Leonardo die Zeichnung gcfcrligcl haben
soll. Es ist dicss die Bronzegruppe über der nördlichen Thüre
von S. Giovanni in Florenz, welche den Täufer zwischen einem
Leviten und einem Priester vorstellt. Vasari sagt, Giu. Franc. Hu-
stici habe sie nach Angabe Leunardo's entworfen und gegossen,
allein Vasari ist damit im Irrthum. Wir wissen durch Gaye, Car-
teggio etc. 1. Nr. 95 . dass Bustici erst 1519 den Auftrag erhielt,

dieses Werk in Arbeit zu nehmen. Ueberdiess findet man ihm
ein Hochrelief in gebrannter Erde zugcscliri' ben ,

welches den hl.

Hieronymus in der Höhle vorstellt, und im t 6. Jahrhunderte oft

(plastisch) copirt wurde. Der Maler Ignaz Huglurd hesnss im vo-

rigen Jalirhuudcrte das Origiualwerk Leonardo’». Dann nennt
inan auch eine kleine lascive Gruppe, welche verschollen ist. Gcrli

gibt aut Tah. 2 t die Abbildung einer Skizze. Ferner erwähnt Pa-

gave auch einer nackten Venus, welche damals (t775) Gral Sunna-
zari besass ,

und als Leonardo’s Werk galt. Auch Zcichuungcn
von anderen nackten Göttcrfigiiren waren vorhanden, wie die von
Pluto geraubte Pruserpina, eine Nymphe, die den Satyr heilt, und
ein junges Mädchen in den Armen eines Allen (Aurora und Ce-
nhalus?), welches der Questore Mclzi durch seinen Plärrer ver-

brennen liest. Diese geschah Anno Domini 1775- Zum Schluss

nennen wir noch eine andere berühmte Nacktheit, das Bild der
Leda , die den Schwan in ihren Schooss aulnimint, welches
sich nach Lumnzzo ( Trattato p. t 6 i, Tempio p. 6 ) iu Fontaine-
bleau befunden haben soll, was Pagave widerspricht, da er glaubt,

Lomazzo habe das Bild des Michel Angelo mit dem des Leonardo
verwechselt. I 111 britlischen Museum ist aber eine schöne Feder-
zeichnung von Leonardo, welche Ottley, the itolian schuld of de-

sigus p. 24 im Stiebe gibt, ln dieser ist Leda nackt dargcslellt,

halb knicend zwischen Schilf, mit dem Schwan zur Seite, dem sic

liebkosend die Eier zeigt, aus denen das Kind hervorkommt. Die-
ses Motiv, jedoch verhünstclt, findet sich in einem dem Leo-
nardo zugcsclirichenen Bilde in der Sanindtitig des Bönigs von
Holland im Haag, ehedem in Cassel, und Charitas genannt. Leda
ist hier lässt in derselben Stellung, aber ein Bind aut dein rech-

ten Arm haltend, und den anderen nach zwei Kindern ausstreckend,

die ihr links auf der Erde liegen, während ein viertes rechts vor
ihr ist. Ihr ltopf ist liier mit einem Schleier geschmückt, und
den Hintergrund bildet Landsclialt. Zur Zeit Amorctli’s besass

Graf Firinian zu Leopoldskron ein Bild der Leda aus der Galleric

Kaunitz in Wien. Dieses Bild hat Gerli Tah. VIII. gestochen. In
der Galleric Soinmariva zu Paris befand sich 1824 ebenfalls ein Bild

der Leda unter Lcouardo’s Namen. Sie ist ganz nackt und suc-

hend dargestellt, den liebkosenden Schwan mit ausgebreilelcn

Flügeln fasst hinter »ich. Links sieht man die aulgobrochenen
Eier mit den Hindern. In der Galleric Borghese zu Kom, und in

der Sammlung Lasallc zu Cassel sind ebenfalls Bilder der Leda,
welche unter Leonardo’» Namen gehen, denen aber wahrschein-
lich nur die Zcichnuug zu Grunde liegt. Der Kupferstecher J
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M. Leroux xu Paris besitzt ebenfalls ein Bild der Leda tnit dem
Schwan, stehend in einer Landschaft and mit den Kindern zur Seite.

Sie bekränzt denselben. Leroux hat dieses Bild f 835 gestochen,
gr. fol. Der Anlheil, welchen Leonardo an diesen Bildern hat,
ist nicht erwiesen. Lomazzo hält das Bild aus Fontainebleau tür

Original, man findet es aber in Frankreich nicht Tor. Der Ge-
genstand war dem guten Lomazzo etwas anstdssig, und er sucht
den Meister zu entschuldigen, indem er bemerkt, dass dieser
während der Arbeit bei Betrachtung des Bildes oit die Augen nie-

dergeschlagen habe.

Leonardo in Frankreich, und dessen Tod.
Im Jahre 1516 begab sich der Künstler mit seinem jungen

Freunde und Schüler Francesco Melzi im Gefolge des Königs
Franz 1. nach Frankreich, da ihn dieser mit einem Gehalte von
700 Scudi zum Hofmaler ernannt hatte. In Frankreich scheint aber
Leonardo wenig oder nichts gearbeitet zu haben , da ihn selbst

der König nicht dahin bringen konnte, den berühmten Carton der
heil. Anna in Oel auszuffihren. Wenn daher Vasari sagt, dass der
König mehrere Werke von ihm besass , so müssen sie alle in Ita-

lien ausgeführt worden seyn. Dagegen scheint ihn noch der Ca-
nalbau beschäftiget zu haben. Auf der Bibliothek zu Paris ist ein
Band mit Handschriften und Zeichnungen von Leonardo , in wel-
chem bemerkt ist, dass er zu Homorcntin, einer ehemaligen Ca-
stellanei im Gouvernement Orleannois , einen schiffbaren Canal
hätte nnlegcn sollen. Er begleitete im Jänner 1 51 8 desswegen den
Hof dahin , das Werk scheint aber nicht zu Stande gekommen zu
seyn. Denn Leonardo machte in Amboise den 18- April desselben
Jahres auf dem Krankenlager das Testament, welches der Pretora
Vinci zu Barberino besass, und bei Gallenberg S. 1 4q ff. abge-
druckt ist. Er empfiehlt vor Allem seine Seele Gott, der heil. Jung-
frau, dem Monsignore S. Michele, und allen Heiligen des Para-

dieses. Dann verordnet er, dass er in der Kirche St. Florentin
zu Amboise begraben werden wolle, und bestimmt die Zahl der
Messen, die nach der Bcgräbniss gelesen werden sollten. Dem No-
bile Francesco Melzi legirt er seine Bücher, seine Werkzeuge,
seine Kleider und den rückständigen liest seines Jahrgehaltes, mit

der Bemerkung, wenn er eher sterben sollte, so dass der Meister
die Hoffnung noch nicht aufgab. Seinem Bedienten Battista de
Villanis sicherte er das Wasserrecht am grossen Naviglio bei Mai-
land, und all sein Hausgeräth zu St. Cloud, die Kleidungsstücke
musste aber Villanis mit Salai theilen. Auch seine Magd ging nicht

leer aus, und seine leiblichen (carnali) Brüder sollten neben sei-

nen beweglichen und unbeweglichen Gütern in Italien 400 Sonnen-
Scudi bei dem Kämmerling von St. Maria di Nove zu Florenz
erhalten. Seiner Leiche sollten 60 Fackeln von Armen vorgetra-

gen werden, welche Melzi remuneriren musste. In die Kirche ver-

machte er to Pf. grosser Wachskerzen, und die Armen des Spi-

tals St. Lazare sollten 70 Sous Tournois erhalten. Beeideter Testa-

ments-Executor war F. Melzi. Dieser konnte aber seine Funktion
erst im folgenden Jahre antreten, denn der Meister starb zu St.

Cloud am 2 Mai ]&I9 im Ö7. Jahre. Vasari sagt, der Künstler
habe unter Thränen die Beicht abgelegt, und die Sakramente
empfangen, hält ihn aber im Allgemeinen für keinen eifrigen Ca«
tholiken. In der ersten Ausgabe seines Werkes tritt er demKiinst-
ler sogar auf unchristlichc Weise nahe, indem er sagt, Leonardo habe
in seinem Geiste ein so ketzerisches Vorhaben gefasst, dass er sich

keiner der vorhandenen Religionen näherte , da er] wahrschein-
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licli geglaubt, der Philosoph sei viel mehr, als der Christ. Diese
Stelle licss Vasari in der zweiten Ausgabe weg. Er fand vielleicht

Tadel; denn man bann dem Leonardo sonst Keinen Vorwurf un-
gläubiger Gesinnung oder irreligiösen Lehens machen. Sein Abend-
mahl allein wäre hinreichend, seine Religiosität su beweisen, und
daher sagt schon der Comuientator der römischen Ausgabe, Va-
sari's Anblagc sei ein lndugio scandaloso e dctestabilc. Doch auch
in der zweiten Ausgabe spielt er noch den Sittenrichter, indem
er sagt, Leonardo habe sich erst am Krankenlager im katholischen
Ritus und in der richtigen Lehre der heiligen christlichen Religion
unterrichten lassen. Wohl mag der Künstler der Richtung seiner
Zeit gemäss, und bei seinen wissenschaftlichen und artistischen

Forschungen nicht eben häufig an praktischer Religionsübung
Thcil genommen haben , ohne desshalb ungläubig oder frivol ge-
wesen zu scyn. Vasari verbreitete auch die irrige Angabe, dass
Leonardo zu Fontainebleau in den Armen des Königs Franz I.

gestorben sei, nach einem heftigen Paroxismiis in Folge des Ge-
ständnisses, dass er gegen Gott und iVlenschcn gefehlt, und in

der Kunst nicht gclhan habe, was ihm Pflicht genesen wäre. Die-
ses soll er in Gegenwart des Königs gesagt haben, allein die ganze
Geschichte ist eine Erfindung des geschwätzigen Frömmlers. Leo-
nardo starb zu St. Cloud, und der liöuig war damals in St. Gcr-
main-en - Laye , wie aus dem Tagebuch desselben erhellt, wel-
ches auf der Bibliothek zu Paris aulbewahrt wird. Lomazzo sagt
kein Wort von der Gegenwart des Königs, und er hätte cs doch
von F. Melzi wissen können. Melzi meldete am t. Juni 1519 vuu
Amboisc aus den Brüdern des Künstlers den Tod derselben, und
auch den König setzte er davon in Kenutniss. Die Botschaft
versetzte diesen in grosse Trauer, wie wir aus einer Slroplic bei Ln-
mazzo wissen, Grotteschi p. 10Q. Ein einmal verbreiteter Irrthum
ist aber schwer zu beseitigen, und daher kann man bei urkundli-
chen Nacliwcisungen desselben noch immer lesen und hören, dass
Leonardo in den Armen des Königs Franz gestorben sei.

Leonardo’ s Bildnisse.

Eigenhändiges Bildniss, ehedem im Hause des Grafen Melzi
zu Vaprio. Dieses Gemälde ist verschollen, wenn nicht die lloth-

steinzeichnung im brittischen Museum darunter zu verstehen ist.

Das von Leonardo zu Canonica im Hause Melzi in F'resco ge-
malte Portrait. Dieses Werk soll zu Grunde gegangen seyn. Oder
wurde es aus der Ma .er gesägt? Morgenstern, Reisen II. 37t
sagt

, dass das folgende Bildniss in Oel auf Kalk gemalt scheine.

Das eigenhändige Bildniss in der Tribüne der florentinischen
Gallerie, Brustbild mit langem Bart und der Mütze auf dein Ko.
ple, in j Ansicht, unter Glas verwahrt. Dieses wunderbare Bild-
niss schildert den tiefen Forschergeist Leonardo’s. Lanzi sagt da-
her, dass cs an Kraft allen anderen Künstlcrbildnissen der Tri-
büne weichen müsse.

Gestochen von N. Guidetti, fol.; Baron, fol.; F. Sesoni, fol.

;

J. Lapi . fol.; F. Allcgrini, nach einer Oelcopic vuu Zocchi, fol.;

B. Lochon, fol. t C. Townlcy. in schwarzer Manier, gr. fol.; Co-
lombini, g. ; G. Cantini , 8.; 0. Artaria , Oval 4* ; R. Morghcn

,

U. fol.| J. M. Leroux 1839, g7 * l°l-

Dann kommt thails das von Vasari im Holzschnitt beigege-
bene, theils das florcntinische Bildniss in den verschiedenen Wer-
ken vor, welche über Künstler im Allgemeinen, oder spccicll über
Leonardo da Vinci handeln. Man findet da Copien des crstcrcu
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in den späteren Ausgaben des Vasari , in anderen Werken liegt
aber gewöhnlich das Bild der Uorcnliuischen Tribüne zum Grunde,
wie im Museo Fiorentino I. 9, in der Serie de' ritratti III. 29,
bei Boltari II. J, bei Sandrart I. M., Bullart I. p. 365, d’Argens-
villc I. p. 112, Chabert, Vie de peinlres etc. L, Braun, Leben L.
da Vinci’s, v. Gallenberg, Leben Leunardo's, gest. von Eissner,
Brown, Life of L. da Vinci, gest. von Worthington, etc. Auch
die verschiedenen Ausgaben des Trattato dclla pitlura sind mit
Leunardo's Bildniss geziert, meistens nach dem florenliuischen Bilde.

Oclbild in der Galleric des Fürsten Esterhazy zu Wien, alle
Copie, wenn nicht Origiual.

In Miniatur auf dem Titelblnlte eines Codex der Bibliothek
Trivulzi, welcher von der .Musik bandelt. liier erscheint Leo-
nardo mit einer Leyer in der Ilaml.

Originalzcichiiuug in Bolhstein, wahrscheinlich aus dem Hause
Mclzi zu Vaprio

,
jetzt im brillisclien Museum.

Gest, von Bartolozzi für die Imitatiuus of original desigus, by
Chatuberlaine , London 1796. fol.

In der Ambrosiana zu Mailand ist eine Copie dieser Zeich-
nung, und eine zweite im Ilandzeicbnungs • Cabiuet zu Paris, wie
I’assavant zum Vasari S. 28. bemerkt. Nach einer früheren Notiz
sollte das Original nach Frankreich gebracht werden, wurde aber
in Coni gestohlen. Wenn dieses sich so verhält, so könnte das
Londoner Bild Dicbsbculc seyn.

l)ic Copie in Mailand bat Gerli für sein Zcicbnungswcrk ge-
stochen: Disegni di L. da Vinci etc. Milano 1784- In neuer Aus-
gabe von G. Vallardi. Milano 1830, gr. fol.

Originalzoichuung in Itothstcin, herrlicher Hopf, fast von vorn,
in der bammlung der Akademie zu Vonedig.

Gest, für G. Bossi's Werk über das Abendmahl des Herrn

,

F'acsimile der Zeichnung, fol.

Eine Schaumünze mit dem Brustbilde des Meisters. Abgebildct
bei iiöhler

Eine andere Medaille mit dem Brustbildc. Im Itcvcrs: Scribit
quam suscitat artem 1009.

Eine Paste, abgebildct bei Wedgowood.
Die Büste des Künstlers in der vatikanischen Sammlung, von

Albacini gemeisselt.

Die Statue desselben von Pampaloni, seit 1839 in der Galleric

des Palazzo degli (Jtüzi zu Florenz aufgcstcllt.

Geographiichei l'erzeirhnitt der Gemälde Leonarda't , Hehlt Angabe
interenanter Zeichnungen deuelben , nach dem Alphabete der

Qrtmamen.

Die beigefügte Critik ist jene bewährter Kenner und Schriftsteller.

Berlin.

Die Galleric des k. Museums bewahrt kein Bild des Leonardo.
Man vermulhet nur seine Theilnahme an einem Madonncnbilde
mit Johannes von A. Verocchio.

Graf von Ropp besass ein kleines Bild der Maria mit dem
Kinde, halbe Figur von sehr tiefem Ton, und fein in der Abstu-
fung der Tinten. Der Charakter der Köpfe ist nicht angenehm.

Bologna.
Im Palast des Gonfaloniere sah Lanzi das Bild eines Kindes

mit Perlenscbuur in der Wiege. Er hielt es für unbezweifcll acht,

und als Werk aus der früheren Zeit des Meisters.
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B re* eia.

Graf Teodora Lecchi besitzt ein Gemälde mit der heil. Fa-
milie, ehedem im Hause des Sigismund Belluti zu Mantua. Val-

lardi (Disegno di l>. da Vinci p. 18. Nute) beschreibt dieses Bild.

Es ist zart behandelt, aber nicht ausgezeichnet, ein Werk aus

Leonardo's Schule. Eine dem Ccs. da Scstu zugeschriebene heil.

Catharina ist jetzt im Museum zu Frankfurt.
Cassel.

In der Gallerie war ein Bild der Leda, da Charitas genannt.
Man fand es bis 1850 in der Gallerie des Königs von Holland im
Haag. S. Haag, und oben S. 3

1

4>

Auch in der Sammlung Lasallc ist ein stehendes Bild der Leda,
wahrscheinlich einer Zeichnung im briltischen Museum nach-
gcahmt.

Copenhagen.
In der k. Gallerie ist ein Bild der heil. Catharina mit zwei

Engeln zu den Seiten, nach einigen aus der Uebcrgangsperiode
des Künstlers (ltumuhr IL 307), nach anderen von Luini nach
Leonardo’s Carton gemalt. Dieses Bild kuinmt öfter vur, immer
mit jener rundlichen Bildung der Hände, welche diesem Meister
eigen ist. Ein Exemplar war in Modena , wahrscheinlich jenes

,

welches der Maler Appiani in Mailand besass , und |805 die Kai-

serin Josephine für Malmaison erkaufte. Das dem Luini zuge-
schriebene Exemplar aus der Frauenholz’schen Sammlung in Nürn-
berg hat J. G. Müller gestochen,

D res den.
ln der k. Gallerie wird dem Leonardo ein Bildniss zugeschrie-

ben, welches als jenes des Herzogs Francesco Sforza oder Ludo-
vico il Moro von Mailand gilt. Er trägt ein schwarzes Kleid mit
Fclzwerk und eine flache mit goldenen Knöpfen verzierte Mütze.
An der Brust hängt eine Kette, mit der Linken hält er den Dolch
in goldener Scheide, und in der Beeilten einen Handschuh. H.
5 F. 5 Z., Br. 2 F. 8 Z.

Obigen Namen gibt das Vcrzcichniss der Gallerie dem darge-
stcllten Manne, cs scheint aber jetzt zur Genüge bewiesen zu seyn,

dass darunter der reiche Londoner Goldschmid Morett vorgestellt

sei, und zwar von H, llolbein , nickt von L. da Vinci, Den Be-
weis führte H. v. Quandt im Kunstblatt 1846 Nr. 9 , und zuerst

aus inneren Gründen. Die dem Leonardo mit Heckt und Unrecht
zugeschricbcncn Bilder sind alle iiu Schatten sehr dntihcl und in

den Lichtern farblos, was im Dresdener Bilde gar nicht stattfiu-

dct. Dieses Bild bewährt sich schon durch seine Dauerhaftigkeit

als eine deutsche Malerei. Es ist in allen Thcilen , selbst den
tiefen Schatten äusserst durchsichtig und klar, und die milde har-

monische Wirkung desselben verJient die grösste Bewunderung.
Ferner trägt der Mann das englische Coslüm aus der Zeit Hein-
rich VH1., nicht das italienische. In jener Zeit lebte Holhein in

England, und dass er im Dresdner Bild den Goldschmid Morett
wirklich dargeslcllt habe, beweiset urkundlich ein Stich von VV.

Hollar von lÖl4, welcher das Bildniss des sogenannten Dresdner
Storza nach Holbciu wicdergibl. Dr. Waagen behauptete schon

1833 gegen Hofrath Hirt (Kiinsthemerkungcn auf einer Heise etc.)

dass das herrliche Bild in Dresden von llolbein sei, und verweist

auf den Stich von Hollar. Allein der Goldschmid muss im Cata-

luge noch immer als Herzog Sforza von Mailand tiguriren.

Nach einer Angabe in Amorelti’s Mcmorie storichc di L. da
Vinci, wäre in Dresden das Bildniss des Giangiacumo Triulxi,
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welche» Lionardo wahrscheinlich 1509 malte, und worauf Lo-
mazzo (Trott, della piltura p. 635) aufmerksam macht. Lomazzo
sagt aber nicht, dass es in Dresden sei. Amorctti sah weder da»
eine noch das andere dieser Portraite, und ist in vollem Irrthum.
Triulzi ist von Lomazzo mit wenig Haupthaar und ohne Bart, als

Krieger dargestellt , wie auf der Medaille von Caradosso Foppa.
Das Dresdner Bild stellt einen bärtigen Manu im reichen Feier-

kleide dar.

J. Folkema hat dieses Bild für das Galleriewerk gestochen,
und in llanlstüngel’s neuem Galleriewerk ist cs lithographirt , wie
natürlich immer unter Leonardo’» Kamen.

Ein zweites Bild dieser Gallerie wird als Werk aus Leonar-
do’» Schule erklärt, das Kuiestück der lierodias mit dem Haupte
des Täufers Johannes, 3 F. 8 Z. hoch.

ln der k. h. Gallerie zu Wien ist ebenfalls ein Bild der He.
rudias, ein drittes iu der doreutinischcn Gallerie, und ein vierte»

in der Sammlung des Grafen Benzei -Sternau (noch 1828).

England*).

In der National - Gallerie zu London ist das Bild, welches
Ilev. VV. Holwell aus der Gallerie Aldobraudini in Hum erwarb.
Es stellt Christus unter den Schriftgelehrten dar, fünf halbe Fi-
gurcu in Lebensgrösse. Dieses sorgfältig vollendete, und zum
Theil sehr schön eolorirte Bihl hielt man früher für ein Werk des
Meisters aus seiner letzten Zeit, wo er seinen Formen mehr Fülle

uud Rundung gab, und die Färbung pastoser hielt; später änderte

sich aber die Ansicht. Passavant (Kunstblatt 1838 S. 293) erklärt

cs als eine Arbeit des B. Luini, welcher nicht einmal einen Car.

ton vor sich hatte. In der Löhr’schen Sammlung zu Leipzig ist

ein zweites Exemplar, durch Bause’s Stich bekannt. «

Gest, von P. Gliigi (?), qu. fol. G. B. Leonctti, gr. qu. fol.

M. Bovi, punktirt, qu. roy. fol. Radclyffe, für dos englische

Galleriewerk, qu. 4 . Lithographirt von Völlinger, qu. 4 .

Im Lokale der Akademie in Soinersethousc ist der berühmte
Carton der heil. Anna, welchen Leonardo zu einem Altarbilde lör

die Serviten in Florenz ausgelülirt hatte. Wir haben über diesen

Carton oben S. 307 schon Näheres berichtet, und bemerken nur
noch, dass er unter einem grossen Spiegelglas aufbewahrt wird.

Die Figuren sind etwas über Lebensgrosse.

Gest, von Anker Smith. The mily Family 1708. Bräunlich

roth gedruckt, roy. fol. Schlecht in Zeichuung und Charakteren.

lu der k. Akademie ist jetzt auch die Copie des Abendmahles
von M. d'Oggionc aus der Certosa von Pavia . worüber wir in

dem Abschnitte über dieses Werk S. 295 berichtet haben.

In der Sammlung des Sir Abraham Uume ist ein Exemplar
der Mona Lisa, ehedem in der Sammlung des Grafen von Oxford
in Houston. Das berühmteste Bild dieser Art ist bekanntlich im
Louvre.

In der Gallerie des Lord Ashburton siebt man jetzt da« be-

rühmte Bild, welches früher im Zimmer des Prior im Escurial war,

und dann in die Hände des französischen General Sebastian! kam,
von dem es der Lord kaufte. Es stellt die Maria dar, wie sie

das schlafende Kind in den Armen hält, während ein Engel die

•) Ucher Leonardo’» Werke in England gibt Passavant im
Kunstblatt 1832 Nr. 66 ff. Nachricht, dann Waagen, Kunst-

werke und Künstler in Enjland II. a. v. St.
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Decke von dem Bette zieht. Dabei iot der kleine Johanne« und
ein anderer Engel. Waagen , K. u. h. II. Du. erklärt diese« Bild
tür Luini’i Werk.

In der Sammlung des Mr. Miles, ehedem in Lcigh Court,
jetzt in Bristol, ist das Bild des Heilandes mit der Weltkugel,
eine unter dem Namen Salvator Mundi bekannte Büste . welche
öfter vorkommt. So besitzt auch Hr. Coke, jetzt Gral' Leicester
in Holkham eine solche, und jene aus der Sammlung Coesfeld zu
London kam 1837 nach Russland. Alle diese Bilder scheinen nach
einem Original von Luini gefertiget zu scyn.

Das Bild des Hrn. Miles hat J. Felsing gestochen, mit einer
Bordüre, gr. föL

In der Gallerie des Grafen von Suffolk ist das Mittelbild eines
Altarcs aus der Capelle della concezione bei den Franziskanern
zu Mailand. Man erklärt diese für das Urbild der in Paris be-
findlichen Vierge auz rochers, und wir kommen daher bei der Be-
schreibung jenes Gemäldes darauf wieder zurück. Duca Melzi in
Mailand besitzt die beiden Seilenbilder. Im Jahre 1803, als das
Werk von dem Canunicus Chicsa in Mailand nach England ver-

kauft wurde, war der Altar noch vollständig.

In der Sammlung des Sir Thomas Baring zu London ist eine
nackte Flora oder Vanitas. Vielleicht ist dicss jenes Bild von F.
Melzi, welches Mariettc im Palast des Duc de St. Simon in Paris

sah, und ehedem Kaiser Carl I. besass. S. Schorn zum Vasari S.

4?., und auch das Verzeichnis« der Bilder im Haag.

Der Kunsthändler Woodburn in London besass um 1834 das
berühmte Gemälde, welches Maria vorstellt, wie sie das liiud zur
Rechten auf ihrem Schoossc hält, und den mit gefalteten Händen
auf einen mit Basreliefs verzierten Sockel hinkniccndcn kleinen
Johannes umfasst. Hinten betrachten Joseph und Zacharias die
Sceuc. Diese Gruppe ist überaus lieblich, und sicher von Leo-
nardo*« eigener Hand gemalt, wie Passavant, Kunstblatt 1832 Nr.
60. versichert. Kniestuck, etwas unter Lebensgrösse.

Gest, von F. Förster. La Vierge au basrclicf, 1835, gr. fol.

Im Fitz - William Museum zu Cambridge ist eine kleine alte

Copie des obigen Bildes. Duca Melzi zu Mailand besitzt eine
dem Cesarc da Sesto zugeschriebene Copie desselben. Auch
jene in der Brera zu Mailaud wird ihm zugeschrieben. Der Car-
dinal Fesch in Rom besass ebenfalls eine Copie, welche sehr nach-

S
cdunkclt hat. ln der grossen Anbetung der Köuige von C. da
csto in der Gallerie zu Neapel ist die Hauptgruppe beuutzt.

Uebcr die Studien zum Kopfe der Vierge auz rochers im Be-
sitze des Herzogs von Dcvonshirc in Chatsworlh gebcu wir bei
der Beschreibung jenes Bildes im Louvre Nachricht.

Uebcr die Zeichnung der Aposlclküpfe, welche die Wnodburn-
schc Kunsthandlung in London besass, und aus der Sammlung
des Malers Th. Lawrence stammen , s. die Kunslschätzc des Kö
nigs von Holland im Haag.

Ueber die Zeichnungen Leonardo’« im brittischen Cabinet,
dann über die Zeichnungen des Hrn Coke und des Generals Guise
s. unten den Abschuitl über die Uandzcichnungcn und Manu-
scriptc des Meisters.

Ueber das Bilduiss des Meisters in Kreide, welches sich in
der brittischen Zcichnuugssammluug befindet , s. oben S. 317 un-
ter den Portrailcu des liüustlers.
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Florenz.
Das Bildniss des Künstlers, io der Tribüne der florcntinisclien

Akademie. Wir haben es schon oben im Abscliuilte über die Bild-

nisse Leonardo’* erwähnt, S. 5l6.
Jenes der Ginevra Ucnci , ehedem im Hause Nicolini, jetzt im

Palast Pitti. Es ist aller Lasureu beraubt. S. oben S. 308- Bottari

nennt die halbe Figur einer Nonne aus dem Palaste Niculini, und
kann des Rühmens nicht satt werden. Vielleicht ist von einem
und demselben Bilde die Bede.

Portrait eines jungen Mannes, von Bottari als Bildniss Ra-
faels von Leonardo gemalt angegeben. Es hat denselben pastosen
Farbenaul'trag, wie das Medusenhaupt. Im Inveutarium der Tri-
büne der florcntinisclien Gallcrie ist es unter dem Jahr 1635 als

Leonardo verzeichnet, der damalige Aufseher war aber kein Ken-
ner. Man erkennt jetzt darin Bafael’s eigenhändiges Bildniss.

Mona Lisa, gute Oclcopic nach dem Bilde im Louvre. Man
findet sie in der Casa Mozzi.

Oer Engel auf der Tafel des And. Verocchio mit der Taufe
Christi in der Gallcrie der Uffizien , oben S. 284 erwähnt.

Die Anbetung der Könige in der Gallcrie der Uffizien, grosses

Bild, ein Jugendwerk des Künstlers, nur braun untermalt. S. oben
S. 284-

Im Umriss gest. Galleria di Firenze illust. II. lav. 88.

ltichardson spricht auch von einer zweiten Darstellung der»
Anbetung der Könige in der florcntinisclien Gallerie, mit Reitern

in der Ferne. Er hält auch dieses Bild für unvollendet, Lanzi
will aber von einer vollendeten Darstellung wissen, worunter viel-

leicht diese zu verstehen ist.

llcrodias und ihre Magd , welche vom Henker das Haupt des
Johannes empfängt, halbe Figuren, mit, höchst ausdrucksvollen

Köpfen, und zart vollendet. Dieses Bild ist berühmt, neuere Ken-
ner, wie Passavant, erklären es aber als i.uiui’s eigenes Werk.

Eine ähnliche Composition ist in der Gallcrie des Grafen Ben-

zel -Sternau, auf dem goldenem Sauine des Kleides an der Achsel

:

Leonordo da Vinci l4()4. Die Hcrodias in der tiallerie zu Wien
ist von anderer Composition, ähnlich jener in der Gallerie des

Marchese Berio zu Neapel.

Gest, in Wicar’s Gallerie de Florence. A. Loir stach ebenfalls

ein solches Bild, vielleicht das in der Gallerie Sternau.

St. Anna mit Maria im Schoussc, welche das Kind hält. Letz-

teres spielt mit dem Lamme. Dieses in der florentiuischen Galleria

befindliche Gemälde ist Wiederholung des Bildes im Louvre,

Maria mit dem säugenden Kinde , im Saale des Barroccio in

der grossherzoglichen Gallerie. Ein solches Bild legt Morgenstern,
Kcisen 11. 3’8 . dem Leonardo bei. In der Gallerie Lila zu Mai-
land ist eine ähnliche Darstellung.

Magdalena, lialbo Figur aus der früheren Zeit des Künstlers,

in der Gallerie des Pitti. ln der Gallerie Aldnbrandini ist eine

durch den Stich bekannte Darstellung dieser Heiligen. S. oben
S. 284.

Das Brustbild eines Engels mit erhobenem Arm , ehedem in

der florcntinisclien Gallerie, dann nach Russland verkauft. S.

oben S. 284.

Das Abendmahl des Herrn, Zeichnung von Mntteini zum
Stiche von K. Morghen

,
in der grossherzoglichen Gallerie.
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Die Schlacht von Anghiari , Oelgcmäldc der florent. Gnllcrie.

S. darüber S. 312., wo auch die alten Stiche angegeben sind.

Das Medusenhaupt, unbezwcifcltcs Bild aus Leonardo'* frü-
herer Zeit, in der Galleric der Uffizien. S. oben S. 284.

Im Umriss gestochen in der Gail, di Firenze i 11 u st. tav. 128.
Der Archivar Alcssandro Gallilci besass 1752 eine grosse schone

Zeichnung mit der Beschneidung Christi. Gaburi schreibt sie dem
Leonardo zu. Den jetzigen Besitzer kennen wir nicht.

Haag.

In der Sammlung des Königs von Holland befanden sich to
lebonsgrossc colorirte Köpfe auf 8 Blattern , welche als Cartons
zum Abendmahl in St. Maria dellc Grazie zu Mailand dienten.
Früher besass diese Meisterwerke Sir Th. Baring in London, wel-

cher sie dem Maler Sir Th- Lawrence abliess, aus dessen Nachlass
sie in den Besitz der Kunsthändler Woodburn kamen. Vor weni-
gen Wochen ( 1 850 ) wurden diese Zeichnungen um 8000 fl. nach

• Russland (?) verkauft. Ucber diese Zeichnungen 8. oben S. 29t.
Dann besass der Bönig seit einigen Jahren ( Kunstblatt 1855.

S. 431 )
auch ein Bild der Leda, welches dem Leonardo Zuge-

schrieben wird. Et stammt aus der Galleric in Cassel, und wurde
da Caritas genannt. Humohr (Italienische Forschungen IIL 306-)
rühmt dieses Bild als Original, und bemerkt, dass bei hoher Aus-
bildung der Köpfe und fast bildnerischem Style der Anordnung
der Künstler hier in der Auslührung des Nackten noch nicht auf
seiner Höhe stehe, so dass das Bild der früheren Zeit des Leo-
nardo augehören müsste. Nach Schorn ( zum Vasari S. 4l ) liegt

aber dem Bilde nur eine Zeichnung des brittischen Museums zu
Grunde, welche bei Ottlcy. The itaiiau school p.24, gestochen ist.

Das Motiv ist jedoch verkünstelt. Leda, eine blonde nackte Ge-
stalt in einer Landschaft, hält ein Kind auf dem rechten Arme,
und ein anderes liegt rechts auf dem Boden. Sie deutet mit der
Linken nach Castor und Pullux, die eben aut dem Ey kriechen.
Ucber die Ledabilder s. oben S. 5l4<

Ein zweites Bild des Königs von Holland hat den Namen der
Diana von Foiticrs. Diese war die Geliebte des Königs Heinrich IL
von Frankreich, welcher erst 1549 zur Regierung kam, und so-

mit muss eine andere Person vorgcstellt seyn. Auch die Geliebte

Franz I. wird sie genannt, allein auch diese kann das Bild nicht

vorstellen, da die sogenannte Belle Fcronnicrc im Louvre nicht
dieselbe ist. Das Gemälde im Haag stellt die Eitelkeit vor, ein

Bild, welches auch unter dem Namen der Flora vorknmmt, und
in der Galleric Orleans Columbine genannt wurde. Diese Gallerie

wurde 1796 in England verkauft, und die Columbine erwarb später

11. Udncy für 250 Pf. St. Int Jahre 1850 erstand sie der Kaiser
von Russland um 40000 fl. Mau hält dieses Bild für Original, und
andere Exemplare demnach für Cupicn. Ein solches war in der
Sammlung der Königin Maria de Medici, in den Sentiment tur

la distiuction des diverses mattieret. Paris 1649 p. 4t . Leonardo'*
Flora genannt. Mariettc erwähnt einer Flora von Fr. Melzi im
Pulaslc des Duc de St. Simon, vielleicht das nackte Bild bei Th.
Baring in Londou. S. oben das Verzeichniss der Werke Leonar-
do'* in England.

M. Blot hat ein Bild unter dem Namen «Yanile« gestochen,
gr. toi.

Artus, Kämmerer des Königs Franz I. von Frankreich, Rü-
thelzcichnuug aus der Sammlung des Sir Th. Lawrence. Gesto-
chen voll Geili, tab. XII.

t •.»••.'
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Hermannstadt in Siebenbürgen.
Im Museum ist ein sitzendes Christkind, welches mit dem lin-

ken F'uss aut' einen Apfel tritt, mit grösstem Fleissc auf Holz ge-

malt. Dieses Bild ist nicht ganz lebensgross, vielleicht jenes wun-
derschöne Kind, welches Leonardo in Hum für Baltasar Tuiini
gemalt hat.

Leipzig.
In der Löhr’schen Sammlung ist ein Bild des jungen Heilan-

des unter den Schriftlehreru , halbe Figuren. Ein solches Gemälde
ist auch in der National - Gallerte zu London, ehedem in der Gal-
lerie Aldobrandini zu Rom, welches aber nicht einmal der Com-
Position nach dem Leonardo angohüren soll, was somit auch mit
dem Bilde in Leipzig der Fall seyn dürfte.

Gestochen von J. F. Bause 1808» gr. qu. fol. Lithographirt
von Völlingcr, qu. 4*

Leopoldskron.
Graf Firmian besass ein Bild der Lcda

,

wie Ainoretti versi.

chert. Ehedem war es in der Gallcric Kaunitz. Leber die Lcda-
bildcr s. oben S. 31 4.

Gest, von Gerli tav. VIII.

Lu cca.
Im Hause Ruonvisi ist eine kleine Madonna aus der Jugend-

zeit des Meisters. Kutnohr (ltnl. Forsch. II. 506 ) sagt , sie verei-

nige den Ausdruck seines eigenthünilichen Streitens mit einigen
Förmlichkeiten und Beschränktheiten der florcutiuischen Maler
der Zeit des Dom. Ghirlandajo.

Madrid und Escurial.

Im Museo dcl Prado zu Madrid ist ein Portrait der Mona
Lisa, Wiederholung des berühmten Bildes im Museum zu Paris.

Lith. in Madrazo's Culecciun litugralica,

Dallaway will wissen, dass sich in der Sammlung des Köuigs
auch ein Bildniss der Auua Bulcyn linde, welches aber Hirnen-
halt ausschc. Ein solches Bild hat Leonardo sicher nicht gemalt.

Im Escurial ist ein Bild der Maria , welche auf dem Schoosse der
Anna sitzt, vermulhlich Wiederholung des berühmten Gemäldes
in Paris, welches denselben Gegenstand darstcllt. Dann ist da-
selbst eiu Gerualde mit Maria und Joseph

,
welche die sich küs-

senden Kinder betrachten. Ein Bild aus dem Zimmer des Priors

im Escurial befindet sich jetzt im Besitze des Lord Ashburtuu zu
London. S. oben die englischen Kunstschätze.

Mailand.
lin Kloster St. Maria dellc Grazie sicht man das berühmte,

leider zur Ruine gewordene Abendmahl des Herrn , über welches
oben S. 289 gehandelt ist. Leber die Cupien s. S. 293 , über
die Stiche S. 290 ff.

In S. Eustorgio ist eine heil. Familie mit Maria im Schoosse
«ler Anna , während das Kind mit dem Lamme spielt. Wiederho-
lung des Bildes im Louvre, nicht nach dem berühmten Cartuu der
heil. Anna in England.

In der Iiirchc St. Maria dolle Grazie , in der Capelle links

vom Hochaltäre, ist ein wunderthätigos Madonnenbild, welches
dem Leonardo zugeschrieben wird. Luten sind die Bildnisse zweier
Donatoren.

In S. Colso war ehedem die heil. Familie mit Maria und Anna,
und dem Kinde, welches mit dem Lamuie spielt. Wiederholung

21 *
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des Bilde« im Louvre, jetzt in der herzoglich Leuclitenbergischen
Gallerie zu München. S. oben S. 30?.

In der Capelle della Concezione bei den Franziskanern war
ehedem ein Altar mit Flügeln , welcher das Urbild zur berühmten
Vicrge aux rochen im Louvre enthält. Das liauptbild besitzt Graf
Suffulk in England, die Scitenbildcr Duca lYIclzi zu Mailand. Lo-
mazzo II- c. 17. p. 171. beschreibt dieses Altarbild, auf welches
wir im Verzeichnisse der Bilder des französischen Museums zu-
rückkommen.

In der Gallerie der Brera sind mehrere Werke von Leo-
nardo :

Altarbild der thronenden Maria mit den Bildnissen der Familie
des Ludovico il Moro, s. oben S. 288.

Die heil. Eamilie mit Maria im Schoosse der Anna, und dem
mit dem Lamme spielenden Kinde, Wiederholung des Bildes im
Louvre, früher dem Lcunardo

,
jetzt dem B. Luiui zugeschrieben.

Eine unvollendete Madonna mit dem Binde, aber leider übermalt.
Die heil. Familie aus der erzbischöflichen Gallerie, nur unter-

malt. Maria hält das stehende Kind, welches ein Lamm umhalset.
Anscheinlich nach einem Cartun vou einem guten Schüler Leo-
nardo's begonnen , vielleicht von C. da Sesto.

Gest, in Fumagalli's Scuola di I. da Vinci, kl. fol.

Die heil. Familie. Maria hält das Kind auf dem Schoosse
und liebkoset ucn kleinen Johannes, welcher auf einem mit Ke-
liefbildern verziertem Sockel kniet. Joseph und Zacharias betrach-
ten die Scene, Wiederholung des Bildes aus der Sammlung der
Woodburn in London, welche wir unter den englischen Kunst-
schätzen erwähnt haben. Die Copie soll von Cesare da Sesto seyn.

Gest, von M. Bisi, für die Pinacotheca di Milano. Ein frü-

herer Stich ist in Fumagalli’s Scuola die L. da Vinci.

Studienzeichnung zum Kopfe des Heilandes im Cenacolo. S.

oben S. 201*

Leber die Zeichnungen der Apostelköpfe t. S. 201.

In der Ambrosianischen Bibliothek sind ebenfalls meh-
rere Werke von Leonardo:

Die Bildnisse des Herzogs Ludovico il Moro und der Herzo-
gin Iieatrice, s. oben S. 2 BQ.

Alte Copie des Bildnisses der Cacilia Gallerani, der Geliebten
des Herzogs Ludovico, s. oben S. 288.

Maria mit dem Binde, halbe Figur.
Gest, von J. Bcretto. Longlii direx. , fol.

Der Kopf des Täufers Johannes auf der Schüssel, als Original
erklärt.

Johannes der Täufer, halbe Figur.
Das Abendmahl des Herrn, Ctipie von A. Bianchi, s. oben S. 29?.
Colorirtcr Carlon mit der Madonna, welche das Bind säugt.

Originalwerk von Leonardo , welches zu vielen Bildern benutzt
ist , wie zu jenem der Gallerie Lita zu Mailaud.

Gerli stach tav. 33 einen Entwurf.
Carton zu einem weiblichen Brustbild, colorirt und in schwarz

zer Kreide vollendet, lebensgross mit niedergeschlagenen Augen,
nebenbei die offenen Augen gezeichnet. Sie hat blonde Haare,
eine Korallcuscbnur um den Hals, und ein dunkles Kleid. Eben-
so grandios als schön und individuell.

Vier weibliche Kopfe, in Pastell und schwarzer Kreide, le-

beusgross.
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Weiblicher Kopf io } Ansicht, geneigt und lächelnd, in Roth-
stein gezeichnet.

Das Bildnis« Leonardo’» in Rothstein gezeichnet, s. oben im
Abschnitte über die Bildnisse des Künstlers S. 3l6-

(Jeher' die Zeichnungen oder Cartons zu den Köpfen der Apo-
stel iin Abendmahle s. oben S. 20t • Man findet angegeben, dass
sie früher in der Ambrusiana waren , was nicht richtig ist.

(Jeher die Manuscripte und Zeichnungen in 15 Bänden, wel-
che ehedem in der Ambrusiana waren, s. den Abschnitt über Leo-
nardo'« Zeichnungen und Manuscripte. Zwölf solcher Bände sind
jetzt in Paris, der dreizehnte nur mehr an alter Stelle. Er ist un-
ter dem Namen des Codex atlantico bekannt.

ln der Gallerie Lita ist ein Bild der Madonna, welche dem
Kinde die Brust reicht, halbe Figur. Dieses Bild gilt für Original.

ln der Ambrosiana ist ein colorirter Cartou dazu, wovon Gerli
tav. 33. den Entwurf gestochen hat.

Man findet in Mailand mehrere Wiederholungen. Im Pariser

Museum wird ein Bild dem A. Solari zugeschriebeu. Ein anderes
war in der Gallerie Fesch zu Rum. Pollet hat 1818 das Lita'schc
Bild für Baron Lotzbeck in Weyern schön in Aquarell copirt.

Gest, von Jacopo Bernardi
,

gr. fol.

Ein anderes Bild der Gail. Lila stellt Johannes den Täufer dar,
v angeblich von Cesare da Scsto nach Leonardo's Cartun gemalt.

In der Gallerie des Duca Melzi ist das Bildnis« des Herzogs
Massimiliano Sforza, welches Leonardo 1512 gemalt hat. Ferner
eine Cupic der heil. Familie, welche F. Förster 1835 gestochen
hat, als das Original noch in deu Händen des Kunsthändlers
Woodburn war. Man schreibt die Copic dem Cesare da Scsto zu.
Näheres über das Original s. die Kunstschätze in England. In die-

ser Gallerie sind auch die beiden Seitenbilder zur Madonna della

rocca iin Besitze des Grafen Suffolk in England, worüber wir beider
Beschreibung der Vierge aux rochers im Pariser Museum Näheres
beibringen. Dann wird ihm in dieser Gallerie ein Bild mit Unrecht
bcigelegt. Es stellt die Maria mit dem Kinde sitzend dar, und rechts

den hohen Priester, welcher zur B» schneidung sich nähert. Ge-
genüber steht der Stifter in einer weissen Mönchskutte, und da-
bei sieht mau St. Hieronymus mit einein heiligen Bischof. Auf die-

sem Bilde steht ein Monogramm, welches aus den Zeichen X. L.
besteht, mit der anhängenden Schrift: anno i4q< Fr Ja. Lapugna-
ii us P. P. humil. can. Dia Lapugnani sind eine bekannte lombar-
dische Familie. Das X. L. könnte nach Passavant (Kunstblatt 1858

*• S. 277. Christoforo Lomhnrdino bedeuten, so dass das Bild einem
Meister der altlombnrdischen Schule angehört.

i-t In der Sammlung des Prinzen Belgiojoso ist ein Bild der Ma-
donna mit dem Kinde, welches der Prinz nach della Vallc’s An-
gabe aus der Kirche Madonua di Campagna bei Piaccnza erstand,

ltumohr (drei Reisen, S. 307) beschreibt es, und Schorn (zum
Yasari S. 4t>

)
glaubt, es sei dassolbe, welches der Anonyme de.

Morelli p. 85 in der Casa Michicl Contarini zu Venedig sah. Schorn,
sich auf Gailenberg S. 2)4 beziehend, sagt, cs sei von J. Berna’rdi

gestochen. In Frcuzel's Catalog der Slernberg’sclien Sammlung
heisst es, dass Bernardi die Madonna der Gallerie Lita gestochen
habe. Es wäre demnach von einem und demselben Bilde die Rede.

ln der Sammluug des Malers Appiani war ein Bild der heil.

Catharüia, halbe Figur uiit zwei Engelkuabcn zur Seite. Dic.-es
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Gemälde kaufte 1808 die Kaitcrin Josopliinc für Maltnaison. Hs
befindet sich nicht in der Galierie des Louvre , und kam daher
wahrscheinlich nach Russland. Nach Scanelli ( Microcosmo C. 2.

p. l4l ) war ein solches Bild in der Galierie zu Modena. Schorn
(zum Vasari S. 47) glaubt, es könnte das obige scyn. Doch auch
in der Frauenholz'schen Sammlung zu Nürnberg ist eine Darstel-
lung dieser Art. Ein drittes sieht man in der Gallone zu Copenhagen.

Im Nachlasse des Kupferstechers Giuseppe Longhi ist ein klei-

nes Madonnciibild mit gekreuzten Armen, Fragment aus einem
Originalbilde von Leonardo.

Gest, von J. Felsing unter Longhi's Leitung, kl. fnl.

In der Samtnluug des Sig. Giuseppe Vallardi sieht man ein

Bild der Madonna, welche die aul dem Rasen mit dem Lamme
spielenden Kinder betrachtet. Dieses Bild wurde als Original er-

klärt, neuere Kenner glauben ober, es sei von B. Luini nach Leo-
nardo'* Cartun gemalt. . . .«y

Bei Duca Scotti ist ein schönes Hildniss, angeblich jenes des

Kanzlers Girolamo Morone. Schorn hält es für Cupie, und ver-

unithot das Original im Hause San Vitale zu Parma.

In der llauskapclle der Venini iuderStrada Chiarnvalle ist ein

Bild der hl. Auua mit Maria im Schoosse, Wiederholung des Bildes

im Louvre, angeblich von Luini in Leimfarben gemalt. Ehedem
sah man dieses Wfrk in der Casa Mauri.

In der Galierie des Grafen Trivulzi ist ein Christuskopf im
Profil , abweichend von jenem auf dem Abendmehl in St. Maria
dellc Grazie, da er noch an die byzantinische Auffassung erinnert.

Eiuigc wollen das Bild nicht für ein Werk Leonardo’* halten.

Gest, von M. Esquivcl 1 8 1 4. Kleine* Oval, copirt von Fleisch-

nnnn. Dann auch von R. Morghen gestochen: Tres sunt qui te-

slimonium dant —
,

gr. 4* Copirt von A. Conti, gr. 4-

Im Palaste der Pallavicini da St. Calocero ist das Bildniss der
Cäcilia Gallerani, einer der Freundinnen des Herzogs Lud. il Moro,
l4',7 gemalt. Dieses Bild muss von einem früheren unterschieden wer-

den, wo Cäcilia als blühendes Mädchen mit der Guitarre erscheint.

Ein solches Gemälde besassen im 18. Jahrhunderte die Marchese Bo
ncsano zu Mailand. Die Cäcilia der Pallavicini ist eine schöne

Frau von 30 bis 40 Jahren , und hält mit der Hand das Gewand.
Professor Franchi zu Mailand bcsass zu Anfang unser* Jahr-

hunderts ein Schulbild, wo diu obige Cäcilia Gallerani zur heil.

Cäcilia gestempelt ist. - ... . < f

Im Hause Piantanida war ein Bildniss, welches Franz L von
Frankreich, oder den Gaston de Foiz vorstellcn soll.

Ueber das Modell zur Reiterstatue des Herzogs Francesco
Sforza s. oben S. 287.

Der Schild mit dom Ungeheuer (Rotelia di fico) , welchen der

Herzog vun Mailand besass, ist verschollen. S. oben S. 285.

Gest, von dem Meister mit dem Namen Jesu.

Modena.
Die heil. Familie des Hauses Sigismondo Rellucci ist jetzt in

Brescia. Ueber ein Bild der heil. Catharina s. Mailand, Nachlass

des Malers Appiani.

München.
ln der k. Pinakothek sind zwei Gemälde unter Leonardo’* Na-

men, wovon ihm aber keines angeboren soll, wie wir in Schorn'*
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Ausgabe des Vasari lesen , S. 59 Nota 44. Die italienischen Her-
ausgeber des genannten Werkes vermuthen in der Düsseldorfer
GalTcrie ein für Baltusar Turini gemaltes Bild , welches ebenfalls
in München seyn müsste, was aber nicht der Fall ist. Das eitie

der vorhandenen Bilder stellt die heilige Catharina Har, Knic-
stück in Lehensgrösse, das audere die Madonna unter einer offe-

nen Felsenhöhle sitzend, wie das neben ihrem Schoossc auf dem
Mantel liegende Kind mit beiden Handelt das Kreuz emporhält.
Halbe Figuren unter Lebensgrösse.

Lith. im k. Gallcricwcrkc.

Im k. Zcichnungskabinct ist ein weiblicher Profilkopf mit lie-

rabhaugendem Haar, anschcinlich Studium zur Muua Lisa in Pa-
ris. Lith. von Piloty für das k. Handzeichnungswerk. Fechner hat
die Mona Lisa im Knicstück lithographirt, gr. fol. In älteren
Schriften sind mehrere Bilder in den Gallerien zu München und
Schleissheim als Leonardo’s Arbeit genannt, die aber jetzt nicht
mehr aufgezählt werden , da sie unbcglaubiget sind.

ln der herzoglich Lcuchtcnbcrg’schen Galleric wird das Ge-
mälde mit Maria int Schoossc der Auna aus St. Cclso in Mailand
noch immer dem Leonardo zugeschrieben. Es ist Wiederholung
des Bildes im französischen Museum, anschcinlich von Salai. S.

oben S. 507.

Gest, von Gius. Benaglia, fol. Gest, in Fuinagalli's Scuola di

L. da Vinci, kl. fol. Hadirt von J. Muxel im Leuchtcnberg'schen
Gallcriewcrk. Lith. von Hanlstängel im früheren Gallericwerke.

Auch Bossi's Cartun zum Abendmahl kam durch Ankauf in

den Besitz des Herzogs Eugen, damals Vice -König von Italien.

S. oben S. 296-
Neapel.

In der k. Galleric sicht man seit 1 83t ein herrliches Bild aus
der Galleric Borghese in Rom. Es stellt die Madonna mit dem
Kinde auf dem Schoossc dar, wie sie mit innigem Lächeln auf
dasselbe herablickt. Vielleicht liegt die Kothsteinzcichnung in der
Ambrosiana zu Grunde. Von zwei anderen Bildern der k. Samiu
lang unter Leonardo’s Namen stellt das eine den jugendlichen Jo-

hannes, das andere eine heil. Familie mit einem Engel dar. Hirt
(Museum von Kuglert855, S. 1 59 ) schreibt das erste dem A. Bron-
zino, das andere dem B. Gatti zu.

Von der Hagen (Briefe in die Ileimath III. 18t) sah in der
Sammlung des Marchese Berio das trefTliche Bild einer Herodias,
wie ihr das ahgehauene Haupt des Täufers in die Schüssel gelegt

wird. Dos schöne, von dem blutigen Haupte adgewendete Gesicht
ist jenes der Königiu Johanna in der Galleric Doria zu Born.

Nürnberg.
In der Frauenholz’schcn Sammlung sah man ein schönes Bild

der heil. Calhariua von zwei Engeln umgeben, halbe Figuren.
Dieses Bild galt als Original, scheint aber von Luini zu seyn, da die

Hände dessen stumpfe Formen zeigen.

Gest, von J. G. v. Müller, 1818, fol,

Paris.
Das Museum des Louvre besitzt mehrere Bilder unter Leonar-

do’# Namen , die fast den kostbarsten Schatz der Sammlung aus-
machen. Doch sind nicht alle von seiner Hand, die ihm zuge-
schriebcn werden. Waagen, K. u. K. III. 427 , wies daher eiuigc
dem M. Oggione, Haiti-affin und P. del Vaga zu.

Bildniss des Königs Carl VU1. von Frankreich, wenn nicht
eher von Ludwig XII. Im Grunde ist Landschaft mit Schncebcr-
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gen. Dieses Bild galt längere Zeit für Perugino, und dann für

Leonard«, Waagen hält es aber nach Auffassung, meisterlicher

Behandlung der Form , besonders aber nach der glühenden und
ldaren

, bei keinem Bilde Leonardo’» vorkommenden Färbung iür

Werk des G. A. Boltraffio.

Mona Lisa, Gattin des Francesco dcl Giocondo, das schon
oben S.308 erwähnte berühmte Bild, an welchem Leonardo vier

Jahre gemalt hatte, ehedem die Zierde in Fontainebleau, jetzt im
Museum des Louvre. Leider ist ein grosser Theil des Zaubers,
für welchen Vasari keine Worte finden kann, mit allen warmen
Tönen des Fleisches verschwunden. Diess muss aber schon früh

cingetrctcn sejii, da verschiedene alte Copieu dieselbe Blässe zei-

gen. Der Kopf macht jetzt fast den Eindruck eines grau in Gran
nusgefiihrten Bildes. Dennoch ist es durch den Liebreiz, die Fein*
heit der Zeichnung, und die zarte Modellirung in einem seltenen
Grade anziehend. Die Fleischtheilc haben sehr viele feine Hisse,

und die Landschaft im Hintergründe ist kaum noch sichtbar. Im
Museo dcl Prado zu Madrid ist eine alte Copie. eine zweite ist

im Besitze des Araham Humc zu London, eine dritte bewahrt Lic-
versberg in Cöln, und eine vierte soll in der Düsseldorfer Gallerie
gewesen seyu. Das Bild aus Houghton

,
jetzt in Petersburg, ist

nackt. Im Handzcichnungskabinet zu München ist das Studium
zur Mona Lisa.

Das Original, wofür Franz I. 4000 Scudi bezahlte, ist durch
mehrere Stiche bekannt.

Gest, von R. U. Massard (Mona Lisa del Giocondo). Mus.
Napoleon, kl. fol. A. Fauchery (La Joconde) 1 8'i I ,

gr. fol. F.
E. Eichcns (La Joconde), gr. fol. Auch lith. Nachbildungen
gibt cs.

Frauenbildniss mit einer Schnur von Diamanten an der Stirne,
und im rotben Kleide mit Stickerri. Im Jahre 1642 wurde dieses
wunderbare Bild als das Portrait einer Herzogin von Mantua in

Fontainebleau aufgenommen, später wollte man die Geliebte
Franz I. darin erkennen, und seit dieser Zeit ist das Bild unter
dem Namen la belle Feronniere bekannt. Jetzt vermuthet
man darunter mit mehr Wahrscheinlichkeit die Lucretia Crivelli,

die Geliebte des Herzogs Luduvico il Moro, welcher wir oben
S. 288 erwähnt haben. Nach Waagen ist diess das schönste Bild,

welches das Museum von Leonardo hat. Der Kopf ist seltener
Weise in vollem Lichte genommen, die Lichter und Halbtöne sind
daher von einem hcllgclblichcn , aber warmen Ton , und auch die
Schaltcu minder dunkel und kalt. Die Auffassung des schönen
Gesichtes ist höchst edel , die Zeichnung und Verkürzung aller

Formen von wunderbarer Fciuheit und bestimmt. Auch in der k.

Eremitage wird ein Bild der Belle Feronniere genannt, welches aus
Houghtonhall stammt. Das Bild in der k. Sammlung im Haag ist

davon zu unterscheiden.
Gest, von J. A. Allais, kl. fül.

' Weibliches Bildniss im hellblauen Kleide mit hohem Spitzen-
hot von rotlicm Samint. Ein solches Bild wird im allcu Verzeich-
nisse der Bilder des Louvre von Lepicic dem Leonardo zugeschrie-
heu , ist aber jetzt nicht mehr iin Museum-

Johannes der Täufer mildem Kreuze begeistert nach dem Him-
mel deutend , halbe F'igur von bewunderungswürdiger Abrundung
der Tlicile auf schwarzem Grunde. Ludwig XIII. schenkte diess

ächte Bild dem Könige Carl 1. von England, später wurde es aber
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von Jabach wieder erworben. Leider ist nur der Kopf mehr rein,

in den anderen Th eilen bemerkt man Rctouchen.
Gest, von J. Bnulangcr, fol.

Maria mit dem Iiinde auf dem Schoossc der heil. Anna bückt
sich zu dem Jesuskinde herab, welches mit einem Lamme spielt.

Dieses Bild bcsass der Cardinal Mazarin, und cs galt immer für

Original. Lanzi verbreitete aber die irrige Ansicht, dass der be-

rühmte Carton der heil. Anna, welchen Leonardo für die Serviten-

kirchc in Florenz fertigte, jetzt in der Akademie zu London, dem
Gemälde au Grunde liege. Die Cotnuosition ist eine andere, wie
wir schon oben S. 50? angegeben haben, wo auch von dem Car-

ton im Besitze der Familie Plettenberg die Rede ist, welcher das

Bild im Louvre enthält. Waagen erkennt in letzterem nicht die

lland des Leonard». Das bekannte Lächeln desselben ist hier zu
manierirt und übertrieben , als dass dieses unbeglaubigte Bild von
Leonardo herrühren könnte. Es mag daher wie das Exemplar aus

S. Celso in Mailnnd fLeuchtenberg’sche Gallerie in München), wie

ein anderes im Hause Mauri der Strada Chiaravalle in Mailand,
welches für Luini gilt, wie ein drittes in der Gallerie zu Florenz

von einem der bessten Schüler des Leonardo nach dessen Carton
colorirt worden seyn. Es ist von sehr grosser Ausbildung, und
der Lokalton des Fleisches röthlich. Das blaue Gewand der Ma-
donna ist so geschwunden, dass cs sein Modell verloren hat. Das
linke Bein des Rindes ist übermalt.

Im Helldunkel von einem alten Anonymus. H. 19 Z>, Br
15 Z. 9 L. Gest, von J. Cantini, fol. Gest, von J. N. Laugier,

gr. fol.

La Vicrge aus Rockers. Das von einem Engel unterstützte

Christkind segnet den knienden Johannes, welchen ihm Maria vor-

stellt. lra Grunde ist Landschaft und eine Hohle mit phantasti-

schen Formen, und Durchsicht auf Wasser und Felsen Dieses Bild

gilt für Original, Waagen glaubt aber nicht, dass es von Leo-

nardo selbst gemalt sei. Er iindet im Gegensätze mit der so eigen-

thümliclicn und poetischen Cumpusition, welche durch ihre Freiheit

für die spätere, vollendete Zeit des Meisters spricht, manche
Tbcile, besonders die Hüpfe des Engels und der Maria, auffallend

schwach in der Zeichnung, unbcseelt im Ausdruck, das Gefält der

Gewänder von blechernem und leblosem Anselo-u. Die Lichter

sind von einem gelblichen Mctallglanz , und die Schatten sehr

. dunkel. Dass dieses Bild Copie sei, bestätigen auch andere Ken-
ner, und sie erklären das Allargemäldc aus der Capelle dclla Con-

• i cczione in S. Francesco zu Mailand lür das 'Original. Lomazzo,
Idea della pittnra p. |7t beschreibt dieses Bild, welches schon

lange von alter Stelle verschwunden ist Die mittlere Abtheilung
enthält dieselbe Composition , wie das Gemälde im Louvre. Es ist

im Besitze des Grafen Suffolk in England, und die beiden Seiten-

flügel sind in der Sammlung des Duca Melzi zu Mailand. Das
*iuc stellt den verkündenden Engel dar. Um tflöi war zu Lon-
dou eine Skizze zum Kopf der Maria im Handel. Er ist in Ocl

nut brauner und weisser Farbe gemalt. Der Herzog von Devon-
sliire zu Chatsworlh besitzt eine ausserordentlich schone Zeich-

nung in schwarzer Kreide auf blaues Papier. In der Sammlung
des Grafen Benzei - Sterna» ist eine Wiederholung des Mittclbil-

des. Der felsige Hintergrund ist ganz im Schatten gehalten, nicht

so hell und anziehend, wie im Stiche von Desnoyers, auf welchem
die phantastischen Felsenlormen störend auf das Ganze wirken.

Dcsiioycr« hat das Pariser Bild lür das Muscc fran^ais gcslo-
‘ eben. Bodmer hat es lithographirt, fol.
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I.a Vierge aux balauces. Maria mit dem Kinde auf dem Schoosse,
wie diesem der Engel die Waagschale des iüngsten Gerichtes dar*
reicht. Mutter und Kind wenden sich aber davon ab, und bli-

chen auf den mit ein-m Lamme spielenden Johannes, bei Elisa-

beth. Dieses Bild des Museums gilt ebenfalls als Leonardo'» Werk,
Waagen I. c. 4ä4 findet aber für ihn die Zeichnung 7.11 schwach,
die übrigens gefälligen Charaktere zu lahm, den ruthliclicn Flcisch-
ton wie die übrigen Farben zu blühend, was alles mit Marco
d'Oggione ühcreinstimmt. Im Hause des Grafen Sanvitale zu
Farma ist eine ähnliche Compositiun, mit Leonardo’» Namen und
der Jahrzahl <492. Die Originalität dieses Bildes scheint aber nicht
entschieden zu seyn.

Gest, von einem unbekannten B. V., aber dem Rafael beige-
lcgt. H. 6 Z. 8 L., Br. 4 Z. 7 L. Gest, von F. Garnier, gr. toi.

Madonna mit dem säugenden Kinde, von Solario nach einem
Carton Lconardo's gemalt. Dieses Bild ist tm Museum, und galt

früher für llaiael. In der Gallerte Lita zu Mailand ist ein ande-
res Exemplar.

Gest, von Vaugclisti unter dem Titelt Le premier devoir des
nicres. Raphael pinx, fol. %

Das auf einem Kissen sitzende Jesuskind von Maria unterstützt,

wie es auf den Händen des kleinen Johannes das Kreuz von Kohr
empfängt. Auch ein solches Bild wird im Louvre dem Leonardo
zugeschrieben, Waagen erkennt aber darin eines der gclungen-tcn
Werke des P. del Vaga, für welchen die Formen, die gefälligen

Charaktere, die glühende, in den Schatten etwas dunkle Färbung
mehr passt.

Das in den Armen der Maria schlafende Jesuskind , während
Engel zur Bereitung des Bettes mitwirken Dieses Gemälde gilt

im Cataloge des Museums als Bild aus Leonardo'i Schule.
Christus mit der Weltkugel in der Linken, und mit der Rech-

ten segnend. Diese Büste wird im alten Verzeichnisse der WcrUe
des Museums dem Leunardo beigelegt, ist aber jetzt nicht auf-
gestellt.

Radirt von W. Hollar i650 , fol.

Maria mit dem Kinde und dem kleinen Johannes, im Grunde
der Donator. Eine solche Darstellung gilt im alten Verzeichnisse
der Gallcric des Louvre als Leonardo’s Werk, ist aber im Mu-
seum nicht mehr vorhauJen. Vielleicht eine Nachahmung des
Frcsco in S. Ooofrio zu Rom.

Die heil. Catharina mit Krone und Buch zwischen zwei En-
geln. ln der alten Galleric des Louvre galt eine solche Darstel-
lung für Original, ist aber nicht mehr autgcstellu

Der sitzende Bacchus mit Trauben auf den Thyrsus gelehnt.
Im Grunde Landschaft. Dieses Bild ist im Musee Iran^ai. unter
J.eonardo*s Namen verzeichnet, Waagen schliesst aber aus dem
rothen Localton, den harten Umrissen, den schroffen Uebcrgan-
gen in den Schatten

,
dass es von einem Schüler gemalt sei; die

Landschaft etwa vnn Bernazzanu.

In der k. llandzeichnungssanimlung zu Paris findet man ausser
der eigenhändigen Dihlnisszeiclinuiig Lconardo's eine Zeichnung
zmn Abendmahl im Kloster delic Grazie zu Mailand, welche er
seihst zu oder nach jenem Gemälde gefertiget haben soll. Dann
ist daselbst (?) die Zeichnung von Iluhens nach dem Fragmente
des Cartons, welcher die berühmte Schlacht von Anghiari vor-
slclltc. Edclink hat diese Zeichnung gestochen, unter dem Titel

Google
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»Cumbat Je quatrc caval'
’ 1 ‘ ” ’ " *

von Leonardo, ebedem in Her Ambrnsiana zu Mailand. Auf diese
liunstschatzc werden wir unten niiher zu sprechen kommen.

Daun besitzt der Maler Bcrgerct eine ausgeführte Zeichnung
der Schlacht von Anghiari, welche unten gegen rechts den Namen
des Künstlers tragt. Einige hielten diese aus Spanien kommende
Zeichnung lür Original , und von anderer Seite wurde die irrige

Angabe verbreitet, es sei der berühmte Carton lür den Kathssaal
in Florenz. Es ist diess nur eine leicht ausgetuschte Federzeich-
nung, nach der jetzigen Annahme nicht Original, sondern nur
Arbeit eines jüngeren Meisters aus dem Anfang des tö- Jahrhun-
derts, welcher den Carton im Mcdicci’schcn Hause studirt und ge-
zeichnet hatte. Vgl. Kunstblatt 1857, S. 83-

Bergerct hat diese Zeichnung (18581 auf Stein nachgcbildet.
und rölhlich gedruckt gibt sie, wenn auch nur unvollkommene
Anschauung eines grossen und viel besprochenen Kunstwerkes,
gr. qu. tut.

Der Kupferstecher J. M. Lcroux erwarb ein Bild der Leda,
wahrscheinlich das folgende, und machte es 1855 durch einen schö-
nen Stahlstich in lol. bekannt. Leda steht nackt iu einer Land-
schaft, sauft lächelnd nach den hinter ihr mit ausgcbrciteteii Flü-
geln stehenden Schwan gewendet. Sic hat so eben einen Kranz
über seinen Hals gleiten lassen , und er erhebt den Kopf gegen
ihre Lippen. Die Kinder kriechen aus den Eycrn.

In der Gallerio Sommariva war bis 1824 ebenfalls ein Bild der
Leda, wahrscheinlich nach der Zeichnung im hrittischen Museum
von einem Schüler Leunardo’s gemalt. S. die englischen Kunst-
schätzc.

In der Gallcric Aguadn war bis in die neueste Zeit eine alte

Copie der Mona Lisa iiu Louvre. Sie galt früher in der Gallcric

Sommariva für Original. Aguado erwarb sie 1850.
Mr. I’utois zu Paris besitzt ein schonet Hifd, welches 1776

durch den Composilcur Piccini nach Frankreich kam. Dieser soll

cs von der Priuzessin Bclmontc erhalten haben. Maria sitzt unter
einem Throne und holt das Kind auf dem Kissen, welches die

Mutter umhalset. Diese ist iin Begriffe dem Knaben zwei Kirschen
zu reichen. Durch das Fenster blickt man auf Landschaft.

Im Cabinct des Arztes Ch. Patin zu Paris sah man im 17. Jahr-
hunderte ein Bild der Madonna mit dem Kinde auf dem Schoosse,
welches eine Lilie trägt. Leonardo soll dieses Bild für Franz II.

gemalt haben , was unmöglich ist.

Gest, von J. Juster für die Tabcllae selectae Carolinae Patinae
etc. Culngne (Padouc) 1691 , fol.

Mr. du Chamois besats um 1810 ein dem Leonardo zugeschric-

benes Gemälde, welches Joseph und Putiphar's Frau vorstellt, lieber

die Aechthcit verlautet nichts.

In der Gallerie Orleans, welche 1796 zu London zerstreut

wurde, waren drei Bilder unter Leunardo’s Namen, darunter eine

lebensgrosse halbe Figur. Colunibinc genannt. Et ist diess ein et-

was phantastisch ausgestattetes Bild der Flora, eine junge, blonde
und schone Frau. Sic hält einen Jasminzweig in der Hand, und
der Grund ist mit Blumen besäet. Dieses Bild hetass früher Lord
Melford, dann II. Udney, und aus der Sammlung des Königs von Hol-
land im Haag kam es 1850 noch Hussland. Dann waren zwei Frauen-
bildnisse oder Idealköpfe in der Gallerie Orleans. Der eine hot die

Haare eben xusammcngcllochtcn, der andere ist phantastisch friairL

zarin liegen 12 Bände
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Auf (1er Bibliothek Mazarin im k. Instituts - Gebäude sind 12
Foliobäude mit Manuscripten und Zeichnungen des Meistert, auf
welche wir unten im betreffenden Abschnitte näher zurückhouimen.
Sic waren früher in der Ambrosiana zu Mailand.

Parma.
In der Sammlung des Grafen Sanvitale ist das Bildniss des

Kanzlers Girnlamo Morose , welches bei Du ca Scutti zu Mailand
in schöner Copie verkommt. Ausser Zweifel ist aber auch das
Bild des Grälen nicht. Es soll aus der üallerie in Modena in die

Sammlung Csrutti gekommen seyn, welche Sanvitale besitzt.

Dann ist in diesem Hause auch eine heil. Familie mit St. Mi-
chael, welcher dem Kinde die Waagschale des Weltgerichts reicht,

bezeichnet: Leonardo Vinci fccc 14<J2* Ein ähnliches Bild ist iiu

Louvre unter dem Namen «Vierge aus balances* bekannt.

St. Petersburg.
In der k. Eremitage sind acht Bilder unter Leonardo'* Na-

men aufgezählt, von denen aber nicht die llälfte acht seyn dürfte.

Heilige E'amilie in halben Figuren. Maria hält das Kind, wel-

ches nach der Schale des Johannes reicht. Hinter ihr steht Joseph,
und eine reich gekleidete weibliche Figur, angeblich die Gemah-
lin des Herzogs Giulio de Medici. Auf Holz, in Raphael’s Weise
behandelt. Auf dem Buche, worauf das Kind steht, ist ein Mo-
nogramm, welches aus dem Buchstaben D besteht, in welchen da*
V gezeichnet ist, abgcbildet aut dem Titel des Wcrhes von Gai-
lenberg. Etwa 5 F. hoch , und F. breit.

Man glaubt, dass diess jenes Bild sei, welches Leonardo für

Leo X. gemalt hat, wie oben S. 513 erwähnt. Im Jahre 1 85 1 war
es noch im Hause Salvadori zu Muri bei Kovercdo. Hand (Kunst
und Alterlhum in St. Petersburg, S827) beschreibt es daher nicht,

sondern nur die folgenden Bilder.

Die heil. Familie, Knicstück in lebcnsgrossen Figuren, in der
k. Eremitage als Original erklärt. Im Schoosse der Maria ruht
das Kind, welches sich beim Emporrichten an den Busen der
Mutter festhält. Joseph tritt links mit über einander geschlagenen
Armen heran . und rechts neben Maria liest St. Gatharina im Hu-
che. Dieses Bild ist sehr fleissig vollendet, und von meisterhafter

Kündung der Formen. Im Antlitz der Maria spricht sich das be-

kannte Lächeln der Lieblingsphysiugnomie Leunardu's in grosser

Anmuth aus.

Ein anderes, als acht bezeichntes Gemälde ist das Brus'hil l

einer andächtigen Jungfrau von bezaubernder Anmuth. Dieses Werk
hat gelitten.

Ein weiteres Gemälde wird unter dem Namen der Belle Ferun-
nicrc gezeigt, und kam aus Houghton nach Petersburg. Hier wal-

tet ein Irrlhuin ob, indem das Utld mit jenem in der Gallerte des

Louvre nicht übereinstimmt. Die dargestelltc Per*on ähnelt der
Mona Lisa in Paris, nur ist sie bis aut den Unterleib nackt, und
das violette Gewand legt sich über die Balustrade, welche auch
auf dem Bilde der Moua Lisa in Paris sichtbar ist. Die halb

nachte Gestalt der Eremitage ist eben von keinem hohen Kette,

da die Form zu fleischig ist. Der Kopf ist im Profil gcnomuicu,
und bildet ein schönes Oval, während das Pariser Bild eine rund
liehe Form hat. und der Kopf von vorn sich zeigt. Das dunkle
llaar fällt in Lucken herab , nur einige Flechten laufen autwärts,

und bilden über der Stirn einen Knoten. Bewunderungswürdig
lein sind die Hände , ansserdem aber ermangelt die Haltung des
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Körpers der Freiheit. Das Colorit hat sein frisches Leben verlo-

ren, überall sind Spuren öfterer Uebermalung sichtbar.

Gest, vun J. B. Michel iür Ooydell’s Verlag, unter dem Titel:

Juconda Mistress tu Francis I. , kl. fol.

Ein kleines Bild der Maria, welche eben das Kind gesäugt

hat, angeblich von Leonardo gemalt, ist wahrscheinlich nur aus

seiner Schule.

Die heil. Junglrau mit dem Kinde, ebenfalls klein und Schulbild.

Das Knicstück einer heil. Familie, und das Portrait eines Mäd-
chens tragen mit Unrecht den Namen Leonardo’«,

ln Labcnskv's Gallerie de l’Eremitagc sind die genannten Bil-

der gestochen , bis auf das erste.

Dann soll auch das Bild des Engels, weichet wir S 384 er-

wähnt haben, nach llussland gekommen seyn. Auch das BUd des

Heilandes mit der Weltkugel aus der Sammlung Coesvfelt zu Lon-
don ging 1837 dahin ab. Es ist von B. Luini gemalt.

Im Jahre 1850 kaufte der Kaiser das berühmte Bild der Co-
lumbine aus der Sammlung des Königs von Holland um 40,000 II.

S. die Schätze im Haag.
ln Moskau vermuthet Hand 1. c. I. 28 ein Familienstück, wel-

ches in der zweiten Hälfte des 18 Jahrhunderts der russische Re-
sident auf Maltha betass. Es stellt einen bejahrten Mann und
eine alte Frau mit vier Hindern dar. Dieses Bild toll von aus-

nehmender Schönheit seyn.

Pominersfelden.

ln der gräflich Schönborn’schen Gallerie ist das Bild einer

schönen Frau oder Madonna, welche sich mit dem linken Arm auf
ein Postament stützt, und das auf einem saftgrünen Kissen sitzende

Kind hält. Früher ging dieses berühmte Bild unter dem Namen
llafael

,
jetzt wird es L. da Vinci genannt. Die erste Benennung

war augenscheinlich ganz irrig, die zweite liomiut nach Waagen
( Kunstwerke in Deutschland 1. |2I ) insofern der Wahrheit un-
gleich näher, als in den Charakteren und der Farbengebung der
Einfluss des Leonardo unverkennbar ist, und Färbung und Mal-
art sicher nach der Lombardei weisen. Es dem Leonardo selbst

beizumessen erlaubt aber nach Waagen weder die nortraitartiga

und keineswegs in den Formen, z. B. der kurzen Nase, schöne
Bildung der Maria, noch die mehr weiche und zarte, als energi-

sche und tiefe Geiühltweise , noch endlich die in einigen Theilen,

z. B. dum Haar, etwas kleinliche Behandlung. Dagegen findet

Waagen Uebereinstimmung mit der seltenen das Kiud säugenden
Maria im Louvre welche als Werk des Andrea Solariu genannt
wird. Vergl. Waagen, Kunstwerke in Paris III. 4ö5. Auch
in Pummerslelden findet sich jener liebliche Ausdruck in den Kö-
pfen , die feinen, völligen, trefflich modellirlen Formen des mei-

sterlich verkürzten Kindes, mit der Angabe der vielen Flächen
im Contour , mit den röthlichcn Zehen und Ellbogen. Auch hier

erkennt man in dem nur noch helleren Fleischton , mit den zart-

bläulichen llalbtintcn, den schwärzlichen, aber doch klaren Schat-

ten , dem schönen Blau des gut geworfenen Mantels, dein in den
Lichtern weissröthlichen, in den Schatten orangen Schillerstoff des

Untergewandes, endlich in dem höchst verschmolzenen Vortrag
mit sehr hlaren und auf das feinste zerriebenen Farben den Schü-
ler des Gaudenzio Ferrari. Nur der röthliche, zum Thcil sehr
dunkle Hintergrund, besonders eine Säule ist breiter und thcil-

weise mit Benützung des Grundes in den lasirten Lichtern behan-
delt. Von sonderbarer Schönheit in Form und Ton ist die herab-
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hängende Hand der Maria. Dieser schöne Bild ist das Original
cu vieler, von geschickten Lombardischen und mailändischcn Ma-
lern gemachten, mehr od»r minder getreuen Wiederholungen,
deren die meisten nicht viel spater als das Original lallen. Ks ist

bis auf einige Flecken am linken Knie des limdes und am Leib-
chen der Maria gut erhalten. Die Ecken waren früher abge-
gestumpft.

Sciilüsslich bemerken wir noch, dass das Bild früher von eini-

gen dem Luini xugeschricben wurde. Schorn, zum Vasari I. c.

5. 32. Note, ist «geneigt, ein Originalwerk von Lionardo darin zu
erkennen.

Gest, von A. Rcindel in Nürnberg 1845, gr. fol. Im Umriss,
Kunstblatt 1820, Nr. 88. Galvanographirt von H. Prey in F.
Theyer’s Anstalt zu Wien, gr. toi.

Potsdam.
In der U. Gallerie ist ein Bild des Vcrtumnus , welcher unter

der Gestalt einer alten Frau die Pomona zu verführen sucht. Die-
ses Bild, welches wir irgendwo als ein unendlich herrliches Werk
bezeichnet fanden, kam unter Napoleon nach Paris, wo es einen
scharfen Firnissüberzug erhielt.

Audi in der Gallerie zu Söder war ein solches Bild.

Rom.
Im Refektorium von S. Onofrio ist eine Madonna mit dem

Kinde, und dem Donator des Bildes in halber Figur. Sie sitzt

auf einem Altar und hält eine Nelke, welche das Kind auf ihrem
Schoosse mit der Linken fasst , wahrend cs drei Finger der Rech-
ten empor hält, nach dem Donator geneigt. Dieses Bild ist in

Fresco gemalt und jetzt unter Glas, nach d'Agincourt eines der
Werke, welches Leonardo für Balthasar Turini ausführtc, wie
wir oben S. 312 angegeben haben. Dieses vuu Palmaroli rcstau-

rirte Bild gehört zu den Merkwürdigkeiten der Stadt.

Im Umriss bei d’Agincourt, Peinturc, p. t t4-

Ferner gest. von G. Marri und von Loughi vollendet. La Ma-
donna del Divoto 1 828

,
gr. fol.

Die Gallerie des Cardinal Fesch (Palazzo Falconicri 1 , welche
1844 den Weg der Auktion ging, bewahrte einige Bilder uuter
Leonardo’s Namen.

Copie der heil. Familie, welche wir unter der Schätzen der
Kunsthändler Woodburn in England erwähnt haben. Die Cum-
Position ist durch F. Forster’s Stich (Vierge au basrelief ) bekannt.
Das Gemälde der Sammlung des Cardinais hat nachgedunkelt.

Oelcopic eines Cartuns in der Ainbrusiana zu Mailaud, wo
Maria dem Itinde die Brust reicht. Gerli hat den Carton gesto-

chen. Im Louvre ist eine Cupie von Solari.

Der heil. Hieronymus iii der Felshühlc sitzend, untermaltes
Bildchen, wahrscheinlich jenes, welches Angelica Kaufmann bcsass.

Der Kopf des Heiligen ist bewunderungswürdig modcllirt. Ein
Hochrelief, zwei Palm hoch in gebrannter Erde, bcsass im vorigen
Jahrhunderte der Maler Ignaz llugfurd. Poutormo und Kosso fer-

tigten darnach Zeichnungen und Gemälde. Gerli hat den Entwurf
zu einem die Stirne sich schlagenden Hieronymus gestochen.

Eine nackte Magdalena, halbe Figur, wahrscheinlich aus Lco-
nardn's Schule.

Copie der Muna Lisa, welche unbekleidet ist, und wohl nach
dem Bilde aus lloughton in der Eremitage zu St. Petersburg ge-

icrliget wurde.
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tm Palast Atbani sicht man eine Madonna mit dem eine Lilie
haltenden Kinde, welchem sie ein Immergrün reicht. Dieses Bild
ist im Machwerk jenem in Pommersfeldcn ähnlich, und vielleicht
von A. Sulario. Mengs hielt dieses Bild für das schönste der
Sammlung,

Ein ähnliches Bild besass Dr. Cb. Patin in Paris. Gest, von
3. duster.

Lanzi nennt aus dieser Sammlung noch einen unvollendeten
Frauenko|>f, vielleicht der Freundin des Cardinais Alessandro Al-
baui, einer Donna Lepri. Die Marchesa Vittoria Lepri besass uiu

l 8oi eine Madonna, angeblich aus dem Uause Albani.

In der Gallcric Sciarra Colonna ist ein berühmtes Bild, wel-
ches die Bescheidenheit und Eitelkeit vorstcllt, halbe weibliche
Figuren, die eine in grauer Hauskleidung züchtig verhüllt, die
andere mit Blumen und Schleier in den Händen wohlgefällig aus
dem Gemälde herausblickend. Beide legen freundlich die linken
Arme übereinander , das Aschenbrödel aber hebt mahnend die
liechte mit dem Zeigefinger empor.

In der Gallerie Barberini und bei Lucian Bonaparte sind Wie*
derholungen. Passavant, Kunstblatt 1838 S. 295 , erklärt sie als

Bilder von Luini.
Gest, von F. Scotto, qu. fol A. Campanella, gr. fol.

ln d er Gallerie Barberini ist eine Wiederholung des Bildes
der Bescheidenheit und Eitelkeit im Paläste Sciarra Colonna, wel-
ches wir oben beschrieben haben. Lanzi sagt

, dieses Gemälde
sei so vortrefflich colorirt, dass noch kein Culorist dessen Farbe
erreichen konnte. Auch Ramdohr II. 510. nennt es eines der
schönsten Werke des Meisters, nur kann er die zu Grunde lie-

gende Idee nicht recht begreifen. Die Zeichnung ist äusserst be-
stimmt bis zur Härte. Das Gewand und die Haare sind mit gröss-
ter Sorgfalt behandelt. Die älteren Schriftsteller scheinen dieses

Bild für Original zu nehmen. S. auch obeu die Schatze der Gal-
lerie Sciarra Colonna.

Gest, von Gio. Volpato 1770, qu. fol.

Bichardsou sah in dieser Gallerie auch ein Bild, welches
Christus bei Maria und Martha vorstellt, im bcssten Gesell macke '

des Meisters gemalt. In Sancuuci ist eine ähnliche Darstellung.

Amoretti weiss auch von einer Hcrodias, wie sio uns in dcrGailcric

zu Wien begegnet.

Die Gallcric des Fürsten Lucian Bonapart bewahrte ein Bild-

niss des Königs Franz I- von Frankreich, eines der vollendetsten

Bilder, welche man von Leonardo kennt. Allein die breiten Zuge
des seltsam hässlichen Gesichtes mit den kleinen blinzenden Au-
gen hat selbst Leonardo nicht adeln können. Wir lesen auch,

dass im Louvre ein Bilduiss dieses Königs sei. Diess stellt eine

andere Person vor. Dann wird ihm das Kniestück einer Frau mit

dem Becher zugeschrieben, und als eines der Hauptwerke erklärt

man das Gemälde mit den halben Figuren der Eitelkeit und Be-

scheidenheit, welche auch in der Gallerie SciaVra Colonna und in

der Gallcric Barberini Vorkommen. Jenes der Gallcric Sciarra ha-

ben wir oben näher beschrieben.

Die Krone der Gallerie Doria ( ehedem Pamfili ) ist das Bild-

niss der Königin Johanna von Arragunicn , lehcnsgrossc halbe Fi-

gur in rollieui Sainrnlkleidc und reich geschmückt. Sie erscheint

in einem Garten mit Gebäuden , und die Vase in der Hand soll

sic als Magdalena kennzeichnen. Diess ist das bekannte Ideal des
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Leonardo, welches aut' vielen Bildern des Meisters und seiner
Schule vorkommt. Ein ganz ähnliches Bild war in der Galleritt

Aldubrandini, nur fehlt die landschaftliche Umgebung. A. Hicciaui
hat cs gestochen.

Es gibt von diesem Bildnisse mehrere Copien. Hirt (Bötliger’s

Notizeuolatt 1826 . Nr. 8 ) halt selbst das bekannte Bild dieses Na-
mens in Paris, welches dort für Hafacl gilt, für eine Cupie nach
Leonardo, welcher das Originolgemälde noch vor dem Wende-
punkte seines Strebcns gefcrligct haben soll.

In der Galtcric Borghese ist ein Bild der Lcda , welches als

bewunderungswürdig erklärt wird. Die nackte Schöne von mitt-

lerer Grosse steht in einer paradiesischen Landschaft, und der
Schwan schmiegt hinterwärts seine langen Flügel um den reizen-

den Leib. Ihr Antlitz ist jenes der Königin Johanna in der Gal-
lerie Doria. Neuere Schriftsteller glauben, diesem Bilde liege eine

Zeichnung im britti-chen Museum zu Grunde. Im Haag und in

Paris sind ebenfalls Bilder der Lcda.
Das Bild der Madonna , welche lächelnd auf das auf dem

Schousse liegende lxiud herabblickt, ehedem in dieser Gallerie,

sicht man im Museum des Königs von Neapel, ln der Gallerie
Borghese vermuthet man das Madonneubild , welches Papst Cle-
mens VII. erhalten haben soll. S. oben S. 285.

Die Gallerie Aldobrandini hat ihre Schätze verloren. Da war
das berühmte Bild des jungen Heilandes unter den Scliriftlelirern

,

welches jetzt in der Nalional-Gallerie zu London ist. Die Aldobran-
dini besessen auch das schöne Bild der Magdaleua mit dem Salben-
gefasse, eine reich geputzte Dame, welche, Königin Johanna ge-

nannt, in der Galleria Doria iui Garten vorkommt, wie oben be-

merkt. Leonardo soll dieses BilJ in seiner Jugend gemalt haben,
so dass er seinen bekannten weiblichen Originallvpus schon früh
ausgeprägt hätte. A. Bicciani hat cs gestochen , toi. Ein ganz
ähnliches, angeblich dasselbe, besitzt Hofrath Adamowitscn in

Wien. Dieses Gemälde soll aber von Ltiini gemalt seyu , viel-

leicht nach Leonardo’s Carton. Die lialtuug ist sehr grandios
und I.conardisch.

In der Gallerie Torlunia sicht man eine Copie der Mona Lisa
im Louvre. Auch ein Bild der sogenannten Gelichlcu Franz 1.

ist iu dieser Sammlung.

Roveredo,
Die heil. Familie aus dem Hause Mori ist jetzt in St. Peters-

burg. Unter den Schätzen der k. Eremitage haben wir dieses Bild

beschrieben.

Sanssoucy.
In der k. Gallerie ist ein Gemälde mit Christus bei Maria und

Martha, halbe Figuren. Unter Leonardo’s Namen von J. G. Seul-
ner gestochen 176b, fol. , dann auch von Kilian, fol.

Ein zweites Bild ist jenes der Maria mit dein Kinde, welches
einen Aplcl hält, gest. von J. G. Bartsch, 12* Auch ein Gemälde
mit Vertumnus und Pomona geht unter Leonardo’s Namen ,

was
wir dahin gestellt seyn lassen.

V a p r i o.

In dem von Leonardo erbauten Hause des Grafen Gio. Melzi
ist ein culossales brustdihl der Madonna mit dem Kinde in Fresco,
welches wir oben S. 500 erwähnt haben. Es war 17Q0 noch ziem-
lich wohl erhalten.
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• Venedig. '

ln der akademischen Zcichnungssainmlung ist das ßildniss des
Künstlers iu ltotlistein, ein herrlicher Kopf, von Leonardo selbst

gezeichnet. •

Gest, für G. Bossi’s Werk über das Abendmahl.
Auch mehrere flüchtige Entwürfe zum Abendinuhl sind daselbst.

Die Zeichuungeu zu den grossen Apostelküpfen, ehedem im Palaste

Sangrado , waren bis 1650 im Haag.

Wien.
In der Gallerie des Belvedere wird dem Küustler das Gemälde

zugeschrieben, welches dieHcrodias vorstellt, wie sic lächelnd dem
Scharfrichter befiehlt, das Haupt des Johannes in eine Schale zu
legen , welche auf dem Tische steht. Ganze Figuren in } Lebens-

S
rosse. Man glaubt, dieses ausgezeichnet schone Bild stamme aus
er Gallerie Mazarin , es wird aber im Inventar nicht erwähnt.

Gest, von A. J. Prcnner in schwarzer Manier, kl. qu. fol.

Gest, von J. Eissncr, Gail, des Belvedere, kl. fol. Lith. von Zwin-
ger, qu. fol.

Ein zweites Bild des Belvedere , auf welchem Hcrodias nehen
dem Scharfrichter das Haupt des Johannes auf einer Schüssel trägt,

wird als Werk aus Lcouardo’s Schule erklärt. Brustbilder uuur
Lebcnsgrüsse ,

ehedem in der Gallerie zu Brüssel.

Gest, von J. Troycti , fol.

Ein anderes Schulbild dieser Sammlung stellt den Heiland mit

der Dornenkrone uud einem Stricke um den Hals das Kreuz tra-

gend dar. Beinahe lcheusgrosses Brustbild. Berühmter als dieses

Bild ist jenes in der Gallerie Lichtenstein.

Gest, von Prcnner, daun auch in S. von Perger's Gallericwerk

des Belvedere.

In der Gallerie des Fürsten Esterhazy ist ein ausgezeichnet
schönes Gemälde, welches die heil. Jungfrau zwischen St. Barbara
und St. Catliarina vorstellt, alle drei siebend, während das Chri-
stuskind auf den Tisch geneigt im Buche blättert. Dieses Bild

galt immer Tür Original, l'assavant (Kunstblatt 1858, S. 295) er-

klärt es aber für Luini’s Werk.
Gest, von J. Stcinmüller 1827, gr. fol.

Baron Ilumohr erkannte in dieser Gallerie auch ein kleines

MaJonnenbild als Leonardo (Schorn zum Vasari 4ö. l4)- Dann
ist auch ein Bildniss des Künstlers daseihst, ein geistreicher Kopf
mit braunem Bart uud schwarzem Haar. Er trägt ein dunkel
violettfarbiges Kleid. Dieses Portrait soll des Meisters würdig seyn.

In der Gallerie des Fürsten Lichtenstein ist ein viel gerühm-
ter Kreuz tragender Christus, wie im Belvedere nur Brustbild.

Neuere Kenner, wie Passavant (Kunstblatt 1832, Nr. 66), erken-

nen darin nur eiu Schulbild, welches aber vorzüglicher ist, als je.

nes der k. k. Gallerie.

Gest, voll J. G. Janota, gr. fol. Punktirt von F» Fleischmann,
nach A. Hciudcl’s Zeichnung, fol.

Auch in der Gallerie des Grafen von Thurn ist ein kreuztra-

gender Christus , dann eine Madonna mit dein Kinde und Johan-
nes. Die Originalität wird bestritten.

I)cr Hofrath Adamowitsch besitzt eine Magdalena mit der Sal-

benbüchsc , halbe Figur. Sic soll aus der Gallerie Aldobrandini
- stammen.

Gest, von A. Uicciani , fol.

Naglers Künstler - [.ex. Bd. XX. 2*2
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Gral* Kaunitz hosasi ein Bild der Leda, welche« dann in die

Sammlung des Graten Firmian zu Leopoldskron überging.
Geal. von Gcrli tav. VIII.

ln der Minoritenkirche ist Ilaffaeli's Mosaikcopie des Abend-
mahles. S. oben S. 2y0-

Leunardo's Handschriften, dessen Trattatu dclla
pittura, und die Zeiclinungswerkc.

Dieser merkwürdige Künstler liinlerlicss auch mehrere Hand*
schritten, welche gewöhnlich Von der Hechten zur Linken geschrie-

ben, und mit Zeichnungen versehen sind, so dass der Gedanke mit

der Illustration Hand in Hand geht, Leonardo zeigt sich in die-

sen Werken als ein tiefsinniger Physiker und Mathematiker, der

seine Theorie stets auf Hrfahruug baut, mit der durchdringend-
sten Einsicht eine höchst fruchtbare Erfindungsgabe verbindet, und
vielen später berühmt gewordenen Physikern uud Mathematikern
in wichtigen Erfindungen und Entdeckungen vorangeht. Der be-

rühmte Physiker J. H. Vcnturi, welcher in Paris einen Auszug
des wissenschaftlich Merkwürdigen aus seinen Handschriften ge-

macht hat (Essai sur les ouvrages physico-malhematiqucs de L. da
Vinci etc. Paris 1797, 4 ) sagt, man sehe daraus, dass die Malerei
nur ein Tlieil der Beschäftigungen dieses ausserordentlichen Gei-

stes gesveseu sei. Die Spekulationen, die er iu seinen Handschrif-
ten niedcrgclegt, beziehen sich hauptsächlich auf Geoeietrie; ein

geometrischer Geist hat ihn in allen seinen Studien geleitet, wo er

uhcrall die Beobachtung der Naturerscheinung dem Lehrsätze vor-

austeilte. Er spricht sich über den Gang seiner Forschungen selbst

aus, wie er nämlich bei Behandlung eines Gegenstandes vorerst

einige Versuche vorausschicke, da es sein Grundsatz sei, früher

die Erfahrung zu Käthe zu ziehen, um dann zeigen zu können,
warum die Körper gezwungen sind , nach diesem oder jenem Ge-
setze auf einander zu wirken. Dies« sagt er, sei die Art und
Weise, welche man bei Untersuchung von Naturerscheinungen zu
beobachten habe, er könne aber nicht wie die Natur mit dem
Grunde beginnen, und mit der Ertahrung enden, sondern finde

es angemessener, den entgegen gesetzten Weg eiuzuschlageu, mit
der Erfahrung zu beginnen, und mittelst dieser die Ursachen davon
zu ergründen, ln der Mechanik kannte er unter anderen die Ge-
setze der auf einen Hebelarm schief wirkenden Kräfte, den gegen-
seitigen Widerstand der Hebelarme, die Gesetze der Heibung, wel-

che in der Folge von Amontons entwickelt worden sind, den Ein-
fluss des Schwerpunktes auf die ruhenden und bewegten Körper,
die Anwendung des Princips des Stusses auf verschiedene Fälle,

welche die höhere Analyse in unsern Tageu allgemein verbreitet

hat. In der Optik beschrieb er vor Porta die sogenannte Camera
optica , erklärte früher als Maurolico die Gestalt des Sonnenbildcs
in einer eckigen Ocffnung , lehrte die Luftporspektive, das Wesen
der farbigen Schatten , die Bewegungen der Iris , die Wirkungen,
welche die Dauer des Eindruckes im Auge hervorbringt, und viele

andere Erscheinungen im Auge, die man umsonst im Vitellone su-

chen dürfte. Leonardo da Vinci hatte nicht allein das schon be-
merkt, was Castelli ein Jahrhundert nach ihm über die Bewegung
des Wassers geschrieben hat, soudern er hat letzteren in diesem
Tlicilc hei weitem überlroffen , ungeachtet Castelli von ganz ltu-

licn als Gründer der llydraulih angesehen wird. Wenn nun Veu-
turi dicie Ucbcrsicht mit dem Lrtneile schliosst, man könne den
Leonardo an die Spitze derjenigen Gelehrten der neueren Zeit stel-

len, welche sich mit den physisch- mathematischen Wisseuschallen
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und mit der wahren Art und Weise ihre Geseire zu ergründen,
beschäftiget haben, so dürtlc nur vor ihm noch Leo Butlistu Al-
bern zu nennen scyn, welcher ähnliche, obwohl minder umfas-
sende Studien machte Vasari wusste diese Verdienste des Künst-
lers nicht zu würdigen , hatte überhaupt von der Wichtigkeit der
Entdeckungen Leonardo** keinen klaren Begriff Er sagt nur, dass
der Künstler auch über Naturgcgonstände philosophirt , die Be-
schaffenheit der Kräuter kennen zu lernen gesucht, und die Be-
wegung der Gestirne, des Mondes und der Sonne beobachtet habe.
Dein Vasari schien aber dos Vorhoben Leonardo'* ketzerisch, und
er wollte ihn für keinen wahren Christen halten, weil nach seiner
unchristlicheu Ansicht Leonardo den l'hilosophen hoher gehalten
haben soll, als den Christen.

Ein grosser handschriftlicher und artistischer Schatz von Leo-
nardo war bis J7yÖ in der Ambrusiana zu Mailand. Mau bewahrte
da lö Bände mit Handschriften und Zeichnungen , 2 in loh, 5 in

Vuart , j in Oktav, 5 in Duodez und 5 in uoch kleinerem l-'or-

mate, wahrscheinlich Studienbücher, dcrcu der Künstler an seinen
Gürtel gehängt immer bei sich trug, um Skizzen und Notizen zu
machen Nach einem dem jüngeren Marielte zugcschriebcneii
Briefe (Lettere pitturiche II. IÖ8 — 202) stammen l.j dieser Bände
aus dem Hause Melzi in Vapriu, da l'ranceseo Mclzi, der Schüler
und E'rcund des Künstlers, selbe geerbt hatte. Nach Francesco’s
Tod wurden sic nicht mehr beachtet, so dass ein gewisser Lcliu
Gavardi von Assola es wagte, sich der Bände zu bemächtigen, um
sic an den Grosshcrzug Francesco de Medici zu verkaufeil. Der
Tod des Fürsten brachte ihn aher zu einer anderen Gesinnung,
und er liess den Itaub durch den lnailänilischen Edelmann Maz-
zenta der Familie Mclzi wieder zu stellen. Allein diese nahm nur
7 Bände zurück, und überlicss 6 dem Mazzcnta, welcher einen
davon dem Herzog von Savoyen schenkte. Einen zweiten Band
bekam Ambrogio ligini, welcher nachher in den Besitz des eng-
lischen Consuls J. Smith in Venedig überging, Den dritten schenkte
der Cardinal Fredcrico Borromeo der Ambrusiana, und die übrigen
drei Bände aus Mazzenta’s Nachlass wurden Eigenthum des Bild-

hauers Pnmpcu Leoni, von welchen sich ein starker Band iin hrit

tischen Museum befindet. Zwölf Bände, welche in der Amhro-
siana vorhanden waren , hatte der Graf Galeazzo Arconati gesam-
melt, und löTr der genannten Bibliothek geschenkt, wo der drei-

zehnte als Geschenk des Cardinais Borromeo bereits vorhanden
war. Im Jahre ITQÖ wurden sic als Kriegsbeute nach Paris ge-

bracht, wo Cay. Venturi seinen oben genannten Auszug machte.
Nach dem Sturze Napoleon’* wurden die eroberten Kunslschätze
im Allgemeinen zurückgegeben , die Ambrosiana erhielt aber nur
mehr einen Band, den berühmten Codex atlantico zurück, die

übrigen 12 Bände blieben in der Bibliotheque Mazarin im Ge-
bäude des französischen Instituts /.u Paris. Diese Bände enthalten
viele handschriftliche Abhandlungen und eine Menge von Zeich-
nungen, darunter einen Band nnt Köpfen und Carrikaltiren

,
ge-

gen 200 an der Zahl. Der Codex atlantico handelt hauptsächlich
über Mechanik, und ist mit erläuternden Zeichnungen versehen.

Zu llolkham in England, jenem fürstlichen Landsitze des Gra-
fen Leiccstcr. welchen Hr. Coke erbte, ist eine Originalhandschrift

mit verkehrten Zeichen in kl. loh, unter dem Titel: Libro origi-

nale dclla natura, peso c moto delle Acque da Lionardo da Vinci,

in leinpo di Ludovico il Moro , nel condar che fccc 1c acque del

Nuviglio dclla Marlcsalta dell* Adda a Milano, mit erläuternden

22 *
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Zeichnungen im Texte. Diese Handschrift mag einer anderen in

«ler Ambrusiana zur Ergänzung dienen. Sie befand sich ehemals

im Ilesitz ilcs Malers Gius. Gezzi in Rom, wie die alte Aufschrift

besagt. Eine Abschrift aus ßossi’s Nachlass ist jetzt in der grussh.

Bibliothek zu Weimar, und eine andere im Palast Barberini zu

llom. Ein nach letzterer erschienener Abdruck hat den Titel:

Del moto e misura dell* acqua di L. da Vinci. Bologna app.

Franc. Cardinali 1828 , 4*

Dann erwähnt Amoretti noch einer Handschrift, oder Abschrift

einer solchen von Leonardo , welche in der Acadcmia Etru»ca lie-

gen soll. Sic hat den Titel : Opinione di L. da Vinci sul modo
di dipingerc Prospective, Omhre , Lontananze, Altczzc, Bassezze

da vicino c de loutano etc. Diess ist wahrscheinlich der Tratatlo

della Prospettiva, und der erste Theil der von Amoretti erwähn-
ten Handschrift unter dem Titel : Discorso sopra il disegno di L.
da Vinci, Parte Seconda. Leonardo weist darin in mehreren Para-

graphen auf einen Truttato della Frnspectiva hin , und die Opi-
nione etc. haben die Perspektive zum Grunde. Eine einzelne Ab.
liandlung ist die auf der Ambrusiana liegende Handschrift De lu-

ntinc et umbra. Diesen Traktat schrieb der Künstler l4<)0.

Leonardo’s berühmter Traktat über die Malerei blieb ebenfalls

mehr als 150 Jahre in Handschrift, und zirkulirte in mehreren
Abschriften, bis er endlich 1Ü5! gedruckt wurde. Zu Vasari's Zeit
besass ein mailändischer Maler das Mauuscript, und er wollte es

in Kom drucken lassen , was aber unterblieb. Endlich fand Ra-
fael Dufresne in Paris zwei Handschriften vor, wovon die eine H.
de Chantelou in llom von Cav. dcl Pozzo erhielt. N. Poussin haue
dazu Figuren im Entriss gezeichnet, und Charles Errard selbe

schattirt, mit dem Stiche*) war aber Poussin so unzufrieden, dass

er die Umrisse nicht mehr kennen wollte. Die zweite Handschrift,
welche Dufresne benutzte, gehörte einem H. Tkevenot, beide aber
sind unvollständig, und daher alle Ausgaben mit dem Pariser Text
von löst. Erst I8t7 erschien eine vollständige Ausgabe durch G.
Manzi und G. Rossi, da sich in der vatikanischen Bibliothek eine
bis dahin unbekannte Handschrift aufgefunden hatte. Die erste

Ausgabe hat folgenden Titel: Trattato della Pittura di L. da Vinci,

al quäle sono giunti i Ire libri della Pittura ed il trattato della

Statua di L. B. Alberti, datla in lucc con la vila dcl’ istesso autore

scrilta da Rafaello Triebet du Frcsne. Mit K. K. und Dedication
an die Königin Christiua von Schweden. Parigi 105 1 . loh In
demselben Jahrs erschien auch eine Ausgabe uut französischem
Texte: Traite de la pcinlure de L. da Vinci. Dound au Public et

trad. d'ltalien cn Fran^ais par R. F. S. D. C. ( Rol. Frcard Sr.

de Chantbray , Chanlclou's Bruder). Mit K. K. von R. Lochon
nach Poussin's Zeichnungen. Paris, Langhns l65t, fol. Weitere
Ausgaben dieses Werkes sind: Traite de la pcinlure deL. da Vinci
revu et corrige . Traduction de M. de Charmuis, revue par
Triebet du Fresne. Paris 17 ) 6 , 8. Diese geschätzte Ausgabe hat

Leonardo’s Bildniss nach Poussin, und Umrisse nach den Zeich-
nungen des letzteren, ltn Jahre 1724 erschien eine neue Auflage,
und 1796 die letzte mit diesem Texte 8*

Trattato della pittura . Abdruck der Pariser Ausgabe
von 1Ö5I. Napoli 1735, fol.

*) Einige legen die Blätter dem H. van Swanevelt bet, s. den
Anhang zum Werke dieses Meisters.
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Etratado de la Pintura por L. da Vinci, y Io» trat librot

quc »obre d rnisnio arte escribio L. B. Alberti, — por Diego Ant.
llijun de Silva. En Madrid 1784. 4.

L. da Vinci’» praktisches Werk von der Malerei. Au» dem
Ital. von J. G. Bohra. Neue mit dem Leben de* Verfasser» ver-

mehrte Ausgabe. Mit 2g HK. Nürnberg 1786, 8- Frühere deut-
sche Ausgaben erschienen zu Nürnberg 1 72 4 • 4. , und zu Leipzig
1751. 8.

Trattato della Pittura di L. da Vinci, ridotto alla sua vera
lezione sopra 1111a copia a penna di manu di Stefano della Bella,
con le figure disegnati dal medesimo, corredato dolle memoric per
la vita dcll" autore e del copiatore. Con Stampe Firenze t7Ö2, 4.

Diese Ausgabe besorgte F. Fontani , und benützte ausser der Ed i-

tiu princcps eine Handschrift der Bibliutheca lticcardiana in Florenz.

A Treatisc on Painting by L. da Vinci. Faitfully translated

from the Original Italien — by J. F. Higuud. Illust, vrith 23 cop.
pl. and other figure». To which i» prefixed a new life of the au-
tlior drawn up from authentic material» by J. S. Hawkings. Lon-
don 1802, 8*

Trattato della pittura di L. da Vinci. Mit Bildnis» und KK.
Milano, della societa tipografica da' classici italiani. Anno t8‘>4,
gr. 8. Diese Ausgabe besorgte C. Amoretti , und fügte die Me-
muric storiche su la vita, gli studj e le opere di L. da Vinci bei.

Trattato della pittura di L. da Vinci, tratto da un codice della

Bibliutheca Vaticana e dedicato alla Macsta di Luigi XVIII. Re di

Francia. 2 Voll, mit KK. und Leonardo’* Bildnis*. Roma 1817,
gr. 4- Diese Prachtausgabe besorgte G. Manzi nach einem neu
aufgefundrnen, vollständigeren Codex in der Vaticana, und G.
G. Rossi lugte Anmerkungen hinzu.

Traite de la peinturc de L. da Vinci. Abdruck der Pariser
Ausgabe, von Gault -de -St. Germain. Paris 1805- Gencve 1820, 8.L da Vinci Verhandeling over de Schildcrkunst, benevenshet
leven van de Schryver door J. Vos. Met pl. Amsterdam 1827, 8-

A Treatisc on Painting by L. da Vinci, faithfully translated

from de original italian , and digested under proper hands by J.

F. Higaud. Illust, by 23 cop. pl. with a crit. accuunt of hi» Works,
by J. W. Brown. London 1838, 8.

Ausserdem ist von Leonardo nur das Fragment einer Abhand-
lung über die Anatomie und den Bau des menschlichen Körpers
gedruckt. Dieses Werk gab der Kunsthändler E. Cooper in Lon-
don zu Anfang des 18. Jahrhunderts unter folgendem Titel heraus:
General - Instruction fordrawing and designing human figure» re-

duced tu geometrical roles from the Original - dranings of L. da
Vinci. Fragment d’un traite »ur le motivcmens du corps humain
de la manicre de dessiner les figure» suivanl les reglet geometri-
qnes etc. Es enthält nach Mariette ( Lettere pittoriche II. 19g. 1

neun Blätter. Einige enthalten Demonstrationen und Figuren mit
italienischer Erklärung von Leonardo und beigefügter englischer

Uebersetzung, andere stellen männliche und weibliche Figuren in

blossen Umrissen dar. In neuester Zeit kam noch eine andere
Abhandlung hinzu, unter dem Titel: Tabula anatomica L. da
Vinci, surnmi quondam pictoris e Bibi. Aug. Mag. Brit. Reg. de-

prumpta, vencrem obversam e legibus naturae hominibut solam
convenire ostendens. Mit einer Tafel. Lunacborgi 1830, gr. 4.

F'rüher machte J. Chamberlainc zwei Tafeln mit vieler Schrift aus
dem brittischen Handzcichuungs • Cabinet bekannt. Hier ist ein

Schatz von 235 anatomischen Zeichnungen auf blauem und gc-
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Inrbtem Papier von Leonardo, welche einrtillanil ausmachen. Die-

ser Hand in gr. I'ol. stammt aus F. Melzi’s Yerlassenschaft , und
bestellt aus «len drei Abteilungen , welche der Bildhauer Pnmpeu
Leoni von dem oben erwähnten Mazzenla erhielt. Aul' einem
llelte steht mit goldenen Uueh<tahcn : Disegni di Leonardo da
Vinci restaurati da Tonipco Leoni, worunter doch wahrschein-
lieh nur zu verstehen ist, dass Leoni die Zcichuungcn sammelte
und in einem Bande vor dem Verderben schützte. Leoni bcsass

auch noch viele andere Zeichnungen von Leonardo, welche eben-

falls diesem Bande beigefiigt sind. F.r Kam zuletzt in den Besitz

Carl 1. von England, und blieb dann bis zur Thronbesteigung
Georg III. unbeachtet. Damals wurde er im Zimmer der Königin
Carolina in hrnsington gefunden, nebst den Porlraiten von Ilol-

heitt. Dieser Band enthält sicher den grössten Theil der anato-

mischen Zeichnungen, welche Leonardo in Paria nach den unter

den Augeu des Marcantonio della Torrc anatomirten Körpern aus-

fiihrlc. (jeher die anatomischen Studien des Meisters haben wir

schon oben S. 501 gesprochen. Vasari sagt , Leonardo habe in

diesen mit grösstem Flcisse in Köthel und mit Federumrissen aus-

gclührtcu Zeichnungen den linocheuhau vollständig dargestellt,

damit nach der Ordnung die Nerven verbunden , und sic mit

Mushclu umzogen, von ucucu die ersten (in den Knochen sitzen,

die zweiten die Kraft verleihen fest zu halten, und die dritten

Bewegung geben. Jedem Theil schrieb er nach Vasari’s Bemer-
kung in schlechter Schrift die Erklärung bei , die verkehrt mit

der linken Hand geschrieben ist. In solcherWeise sind die Zeich-
nungen im brittischcn Museum behandelt.

Danu erwähnen wir liier auch eines Werkes des Luca Paciolo

dcl Borgo S. Scpolcro , welcher drei Jahre zu Mailand im Hause
Lconardo’s lebte, und die Maximen desselben in einem Lchrhuche
verarbeitete, wahrscheinlich unter literarischer Beihülfe des Mei-
sters, obgleich Paciolu die Autorschaft tiir sich allein in Anspruch
nimmt, und dem Lionardo nur die Zeichnungen viudicirt. Dieses

Werk worüber wir schon oben S. 3ö2 zu sprechen kamen, wurde

150p gedruckt, unter dem Titel: Diuina proportione. Opera a

tutti glingegni pcrspicaci e curiosi necessaria Oue ciascun studioso

die Pnilosophia : Prospectiva Fictura Sculptura — e altre Mathe-
matice suauissima: sottile etc, Venetiis imp. per Paganinum de
Paganiuis de Brixia 1 500 , fol.

Die vielen Holzschnitte dieses eminent seltenen Werkes
,
polv-

gonische Figuren, Proportionen der Buchstaben, architektonische

Entwürfe, hüpfe etc. sind nach Zeichnungen Leonardu’s geferti-

gel, iiud wahrscheinlich hat er sich selbst im Praktischen der Fnrm-
sclincidckunst versucht, wie aus der Vorrede zu erhellen scheint,

wo Paciolo sagt: Ncc veru mul tu post tpc auimus alctcs libcllum

cui de diuina proportione titiilus cst, Ludovico Sphorciae Duci
iiicdiolanensi nuncupavi. Tautu ardore ut Schemata quuq. sua
Vincii nostri Lcunardi maiiibus scalpta: quod upticeiu lustructio-

rem reddere possent addiderim. Leonardo hat nach dieser Angabe
selbst Einiges geschnitten , z. B. die beiden Kopie mit den Pru-
portionslinien , wie Weigel, Kunstkalalog Nr, 998Ö, glaubt.

Danu erwähnen wir auch einiger Werke, welche Handzcich-
nuiigen des Meisters imitiren , oder Skizzen desselben im Stiebe
gehen. Die llauptsuiiiuie seiner Zeichnungen ist jetzt in 1‘nris und
London, da die derartigen Schätze aus der Amhrosiann 7.11 Mai-
hmd nach der Bestauration 1815 unbegreiflicher Weise 111 Paris

zuriicUgelasscn wurden. Mehrerer Zcichniingcu hüben wir au
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schicklicher Stelle schon in den vorhergehenden Abschnitten er-

wähnt, worunter wir namentlich auf die Uilduisse des Meisters in

Originalzeichnungen aulmcrhsain machen, auf die berühmte Zeich-
nung des Chrisluskopfcs in der Akademie zu Mailand, auf die hüpfe
der Apostel , welche sich bis 1850 in der Sammlung des Königs
von Holland im Haag befanden, und worüber wir ein Kupferwerk
von Dutertre haben , u. s. w. Eine bedeutende Anzahl von Zeich-
nungen des Meisters ist noch zerstreut. Viele mögen acht seyn

,

andere zweifelhaft. Charakterköpfe und Carrikaturen kommen
noch öfter vor, theilweise von höchstem Interesse, wie die drei

Blätter aus der Sammlung des Oralen Sterubcrg, Frenzel’s Cata-
log V. Nr. 188 — igO.

Aus der Zeit, als die Ambrostana noch ihre 13 Zeichnungs-
bände bewahrte, haben wir zwei Hupferwerke, in welchen viele

solcher Zeichnungen ahgebildot sind. Das oinc hat den Titel:

Disegni di L. da Vinci, incisi c publü.ati da C. G. Gcrli. Ila-

gionamento premesso — Italiano e Irancese. Mit 6 l Blättern

,

nebst Titelkupfer. Milano 1784, gr. fol. Gius. Vallardi veranstal-
tete eine neue Ausgabe mit denselben Öl Kupfern, und mit eigenem
Test. Disegni di L. da Vinci — riprodotti con note illust. Mi-
lano 1830, gr. fol.

Fast gleichzeitig mit Gcrli veranstaltete auch G. Mantclli eine
Ausgabe von solchen Handzeichnungen, welche in der Ambrosiaua
sich vorfanden, unter dem Titel: llaccolta di disegni incisi da Gi-
rolaino Mantclli di Canoliio sugli uriginali rsistenti nclla llihlio-

tlicca Ainbrosiana di L. da Vinci e de suoi scolari Lomhardi. Mi-
lano 1785, gr. fol.

Die Zeichnungen , nach welchen die Blätter der genannten
Werke gestochen sind, befinden sich jetzt wohl alle auf der Bi-

bliothek Mazarin zu Paris, ln Mailand ist nur noch der gerin-

gere Theil solcher Werke.

Reich an köstlichen Original - Zeichnungen von Leouardo’s
Hand ist die k. Sammlung in Buckinghamhousc zu London. Sie

sind entweder in rother oder schwarzer Kreide, oder mit Stift

auf farbig grundirtes Papier, auch mit der Feder gezeichnet, doch
wenige nur aijuarellirt , oder mit Weiss gehöht. Da ist das be-

rühmte Portrait des Meisters , welches Bartolozzi gestochen hat.

Andere Zeichnungen enthalten Carrikaturen, Pferde und andere
Tliicre, allerlei Entwürfe für Optik, Perspektive und Hydraulik,
eine Stückgiesserci und allerhand Kriegsmaschinen, Landkarten

,

und endlich auch eine grosse Menge anatomischer Zeichnun-
gen mit erklärender verkehrter Schrift. Ueher diese anatomi-
schen Blätter haben wir schon oben berichtet. Es ist diess einer

der 13 Bände, welche Cav. F. Melzi zusammenfügte. J. Cliam-
hcrlaine hat einen Theil dieser Zeichnungen bekannt gemacht

,

unter dem Titel: Original designs of the most ccletrated Musters,
comprising sume of the works of L. da Vinci, the Carracci etc.

in bis Majcsty’s Collection. Engravcd hy Bartolozzi, Tomhins

,

Schiavonctti etc., with c bingraph. and hist, skclches of L. da
Vinci and the Carracci. London 1796 . 1812. gr. fol. Nur der
erste Theil enthält aber Facsimiles von Handzeichnungen Leonar-
do's. Auch K. Dalton hat einige Blätter mit Zeichnungen aus der

hrittischcn Sammlung bekannt gemacht: nccucil de 15 picces d’apres

les desiuss de L. du Vinci, ijtii sollt ilans la Collection du K 01 d'

Anglclerrc. Dieses Werk enthält Leonardo's Bildniss, männliche
und weibliche Köpfe, einen stehenden Mann als Cariikatur hei
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einem Weibe, zwei Biütter Croquis und zwei Blätter mit Pfer-

den , fol.

Auch in der Sammlung des Generals Gnise in Christ-Curch-
College zu Oxford sind oiuige interessante Blätter von ihm, be-
sonders reich war aber die Sammlung des Malers Sir Thomas La-
wrence in London , welche nach dessen Tod zerstreut wurde- Die
Kunsthändler Woodburn brachten die Sammlung durch Kauf an
sich, und liessen dann einzelne Kunstschätze ab, wie die berühm-
ten Zeichnungen der Apostclküpfe zum Abendmahl an den König
von Holland etc. Wir haben aber ein Verzeichniss der Kunst-
sammlung des Th. Lawrence, unter dem Titel: The Lawrence
Gallery. Catalogues of the choicest specimcns of original drawings
hy tbc great master* etc. All collected by Sir Th. Lawrence and
exhibited at Mess. Woodburn’s Gallery. London 1835- 56, 8.

Das fünfte Heft beschreibt 100 Zeichnungen von L. da Vinci,
Giulio Komauo, F. Frimaticcio, und P. del Vaga.

Leonardo da Vinci fertigte auch eine Menge von Zeichnun-
gen , wie sie ihm gerade der Moment eingab. Darunter gehören
die vielen Studien nach dem Leben. Wenn er irgend einem Men-
schen mit ungewöhnlichen Gcsiclitszügcn, Bärten oder Haarschmuck
begegnete, präglc er sich seine Gestalt also ein, dass er sie zu *

Hause getreu zeichnen konnte. Dann ging er Missetliätern bis zur
lliclitstätte nach , nm ihre Todesangst und Verzweiflung zu beob-
achten. Viele andere Zeichnungen entwarf er in Gesellschaften,
wo er alle Gäste zu erheitern wusste. Bei dieser Gelegenheit zeich-

nete er gerne Carrikatnren , welche Lachen erregten. Lomazzo
( Trattato della pitura I. !.) erzählt, dass er einst Bauern zum
Maldc geladen hatte, denen er so lächerliche Geschichten erzählte,

dass sic vor Lachen die tollsten Gebärden machten, worauf er hin-
wegging und sie so getreu zeichnete, dass man sich bei Betrach-
tung der Blätter des Lachens nicht enthalten konnte. Hie und
da sind auf diesen Zeichnungen Namen beigeschrieben , und da
sic den mailändischen Dialekt verrathen, so kann man annelnnen,
dass in Mailand ein Tlicil der Carrikaturcu entstanden sind. Eine
bedeutende Anzahl von solchen . sind gestochen, schon in den
oben genannten Werken von Gerli, Mautelh und Cbambcrlaine

,

dann in eigenen Sammlungen, wie folgt:

Variac figurac et probae artem picturac incipiendae juventuti

utilcs, a Wenceslao Hollar Boh. aq. f. aere inc. Antverpiae Anno
1645 . kl. qu. 4.

Die Zeichnungen , nach welchen Hollar diese seltene Folge
gestochen hat, bcsass der Graf Arundel. Sic enthält 2Ö Blätter

mit geistreich gezeichneten Küpfeu, monströsen Profilen, und an-

deren Entwürfen.
Variac fignrae et probae a W. Ilollar Bohctno collectae et

aqua fort* aeri insculplae. Antverpiae Ao. tö45- Clement deJonglie
ezeudit. Folge von 12 Blättern mit Cliarakterköpfeu und Büsten,
qu. 12. und qu. 8-

Diversae efRgics n W. Hollar aqua forti aeri insculptae. Ant
^ verpine 1648- Folge von 12 Blättern mit Cbarakterhüplcu, je zwei

auf ciucm Blatte, der Tüdtcnkopf am Schluss, qu. 12- und qu. 4.

Eine Folge von 12 kleinen Blättern mit comisclien Köpfen.
Leonard da Vinci inv. YV. Ilollar fccit. 11. 2Z. 4L

,
Br. 1 Z. 8 L.

Becoeil de tetes de characterc et Charge* , dessinces par
L. On Vinci florentin et grävees par lc C.(onite) de C.(aylus) (Kl

ntinlcrirlc Kopfe in Rundungen
,

je sechs auf einem Blatte, nach
Zeichnungen aus dem französischen Cabinete, und aus jenem von
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Crnzat. Mit einem Bricr de* Grofen Caylus an Mariettc über die
Zeichnungen. Pari* 1730. kl. toi.

In Augsburg wurden diese Blätter von J. A. P. (Pfeflel) auf
11 Blättern nachgestochen: Auszug deren Köpfe , wodurch aller-

hand Gemiithsncigungen dargestellt werden etc., fol. Es gibt aber
auch französische Wiederholungen , zum Theil von der Gegen-
seite. 24 Blätter, kl. 4.

Variae figurac monstrosae ab exccllentissimo Pictore L. da
Vinci quondam delineatae nunc vero acri incisae et excusnc a Ju-
cobo Sandrart. Batisponnae |Ö54. Folge von 10 Blättern mit dem
Titel , auf jedem der übrigen neun Figuren , 4.

Eine Fulge mit Carrikaturen von de Place , dem Schüler Hul-
lar’s radirt und in Bistermanier , 8.

Anhang von anderen Blättern nach L. da Vinci.

(Viele Blätter sind oben itn geographischen Verzeichnisse unter
den Bildern erwähnt.

)

Giridamo Savonarola , von einem unbekannten in Helldunkel
ausgeführt, angeblich nach L. da Vinci , kl. fnl.

Guido Visconti, Consignore del Borgo di Soma. Büste mit
langem Barte lind langem Haar, den Commandostab in der liech-
ten. J B. Bonacina f. ln Priorato’s Vite die personaggi militari

Vienna 1774, fol.

Sua Altezza Lord Nassau Claveringe, Principe c Conto di

Cowper, Principe dcl S. H. J. e Pari defla gran Brcltagna. L. da
da Vinci inv. et dcl. St. Muliuari inc. 1780. Halbe Figur in Punk-
tirmauicr und roth gedruckt, fol. Diese Person ist opokryphisdi.

Frauenbild in halber Eigur. Dague sc., 8. Die Belle Feron-
nicrc in Paris? >

Grosser Frauenkopf, in Kreidemanier von St. Mulinari gesto-

chen , fol.

Jugendlicher Mannskopf, punktirt von Bartolozzi, fol.

Büste eines Mannes im Profil mit breiter Mütze, welcher ge-

r genüber einem anderen die Zunge zeigt, während dieser die Lip-
pen verbeisst. Anschcinlich von B. Franco radirt und gestochen.
Sehr selten. H. 4 Z. 5 L. , Br, 5 Z. 7 L.

Büste eines schönen Weibes mit einfachem Haar, en face et-

was nach rechts. Virtutes non gemmae pulcliritudinis decus. Von
einem neueren Meister nett radirt, 8-

Männlicher Hopf, vtie ein Apostelkopf im Abendmahl, in Pro-
fil gegen linhs, mit starkem Haupthaar und Kinnbart. Sehr selte-

nes Blau von W. Hollar, kl. 8.

Studium von lünf karrikirten Köpfen, Capitalblatt von W.
llollar, fol.

Die Geschichte der ehernen Schlange, angeblich nach Leo-
nardo in Form eines Fächers gestochen. Schön in Dorigny’s Ma-
nier. Breite 20 Z.

D ie heil. Familie, vro der Erzengel dem Binde die Waagschale
reicht. Das Bild im Louvre. Gest, von B. unter HafacT's Na-
men. H. 6 Z. 8 L., Br. 4 Z. 7 L.

Maria mit dem Kinde am Fusse eines Berges, dabei Johannes.
Von B. Dolcndo unter Leonardo’s Namen gestochen, welchem
aber die Couiposition nicht angehürt.

Maria vom Kinde geliebhosot, halbe Figur, von P. C. Lützen-
Kirchen in Mezzotinto gestochen 1812, fol.

La Madonna de Lago. I,. da Vinci inv. M. d’Oggione pinx,

Gest, von G. Longhi 1825 , fol.

Die Krcuzabnchinung, nach einigen nach Leonardo, nach an-
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deren nach Vasori von einem Ungenannten (E. Vico
)
gestochen •

Leonardo hat sicher heinen Antheil , toi.

Ein nackter am F'clscn liegender Alaun, nach einigen I.ao-

koon in der Wüste, rechts von einer Löwin, links ton einer
Schlange angegriffen, während der Sohn (licht. Altes anonymes
Blatt nach Leonardo, oder Michel Angclo, wie man glaubt. O. O.
V. J. Yen. Salamanca exc., gr. fol.

Der Manu, welcher den Drachen mit dem Brennspiegel todtet.

Iladirt von Caylus nach der Zeichnung im Cabincl zu Paris, dann
von einem Ungenannten schlecht gestochen

,
qu. fol.

Ein nackter Alaun am Hügel , wie er den rechten Arm gegen
den Baum ansstreckt. Gest von einem Ungenannten, angeblich
von Ag. Veneziano I5t6- H. 4 Z. 3 L., Br. 5 Z. 8 I..

Zwei Sklaven tragen einen Leichnam, und tun! Alänner fol»

gen nach. Zcichnungs - Imitation von l'h. Caliuc, qu. Iol.

Eine hässliche Frau, welcher ein Mann die Burse anbictet, hin-
ter ihncu ein lachendes Weib, halbe l'igurcn. Gest, von A. V. 1510.

Der berühmte Schild mit dem Ungeheuer ( llotella di fico ).

Gest, von dem Alcistcr mit dem Namen Jesu, 4*

Ein SchurgeÜcchte zu einer kreislörmigcu Figur geordnet, ln
der Alittc: Leonardi Vinci Acadcinia. Gest, von einem Unbekann-
ten

,
qu. 4.

Zeichenstudien von Menschen und Pferden, nach Federzeich-
nungen von J. lloppner radirt. Zwei Blätter, gr. fol.

Studien von verschiedenen Pferdeköpfen, Facsimile von C. Al.
(C. Alctz), aus den Imitalions of drawings etc., qu. fol.

Folgende Blätter werden von einigen dem Leo-
nardo selbst zu geschrieben.

I

)

Das Bildniss des Dichters Bernardo Belliucioni. Auf der
Ambrosiana zu Alailand ist ein Exemplar dieses äusserst sel-

tenen Blattes.

2 ) Der liopf eines alten Mannes mit Kappe. Der Herzog von
Buckingham besitzt einen Abdruck dieses höchst seltenen
Blattes.

5) Ein weiblicher Kopf im Profil, ln der Sammlung der Kunst-
händler Woodburn zu London ist ein Exemplar. W. Young
Ottley hat es bekannt gemacht.

4 ) Vier Skizzen zu einer Beiterstatue mit F'ussgestell , alle auf
einem Blatte, von Leonardo selbst, oder von einem seiner
Schüler gestochen. Dieses höchst seltenen Blattes haben wir
schon oben S. 288 bei Gelegenheit der Ileiterslatue des Her-
zogs Francesco 1. Sforza erwähnt. Ein solches Blatt besitzt

Gius. Vallardi in Alailand. Es war in drei Stücke geschnit-
ten, und wieder zusammen gesetzt ist es 8 Z. hoch, und
3 Z. 10 L. breit.

Vinci , Gaudcnato da , Maler von Novarra, war Schüler des Leo-
nardo da Vinci, wie die italienischen Schriftsteller glauben, Schorn
(Kunstblatt 1823, S. 2) findet aber im Style dieses Meisters mehr
Achnlichkeit init dem des Pcrugino, Fraucia und Baläel , wie
er sich im Spnsalizzio zu Alailand zeigt. Dieses erhellet aus ei-

nem Allargciu.ilUc in der Hauptkirche zu Arnua, welches in der
mittleren Abthcilung die heil. Familie, auf den Flügeln je zwei
Heilige vurstcllt, mit der betenden Sliftcrin im Vorgrundc. Oben
im Halbkreis erscheint Gült Vater mit der Weltkugel, und unten
an der Allarstaffcl sicht man in hlciucu Figuren den Hcilaud aut
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der Weltkugel mit den zwölf Aposteln in einer Reibe. Nur die
Figur des ewigen Vaters ist last lebensgross, die anderen Gestal-
ten sind unter Lcbcnsgrossc. Die Anordnung dieses Bildes ist be-
wunderungswürdig, und das Ganze harmonisch und imposant. In
allen Gestalten und Kopien ist tiefe Bedeutung, und eine Innigkeit
des Gelühls, die eine leise Schwermuth zur Grundlage hat. Die
schöne Auslührung, die strenge, wenn auch etwas magere Zeich-
nung der Formen, und das krallige, satte Colorit gewinnen das
Auge noch mehr, obgleich die Seele zumeist durch die ruhige Zu-
sammenstellung so vieler edlen und entschiedenen Charaktere be-
schäftiget wird. Die Geistlichen des Stiftes schlichen dieses Bild
dem Gaudcnzio F'errari zu , aber schon Lanzi vindicirt dem G.
Vinci das Werk, Die Inschriit kann nach den gewöhnlichen Ab-
breviaturen nicht anders heissen, als: Gaudeulius Yincius pinxiL
Die Jahrzahl I5M ist eingegraben.

Vinci, Pierino da, Bildhauer, war der Sohn des Bartolomeo da
Vinci, des jüngsten Sohnes Piero’s, welcher den berühmten Leo-
nardo erzeugt hatte. Dem Pierino wurde nach Vasari ( Deutsche
Ausgabe IV. 10t IT,) schon als Rind Grösse des Genie’s proplie-

zeilit, aber kein langes Leben. Dieser Prophet war Fra Giuliano
Histori von Proto, und auch Vasari macht ein Breites über das
frühe Talent des Knaben. Der Vater brachte ihn bei ßandinelli
in die Lehre, und dann zu Tribolo, da erstercr wenig Sorgfalt auf
den Knaben verwendet hatte. Er iiberlraf in wenigen Monaten
alle seine Mitschüler, und somit übertrug ihm der Meister einige

Arbeiten, die er mit grossem Beilalle vollendete. Vasari rühmt be-
sonders eine Gruppe, welche den Bacchus mit Schale und Wein-
traube vorstcllt, und einen Satyr zu seinen Füssen. Pierino luhrto

dieses Werk in Nebcnstnndcn in Stein aus, und zur Zeit Yasari's

war es im Hofe des Ludovico Capponi zu Florenz. Nach einem
kurzen Aufenthalte in Rom , nahm er mit Tribolo an der Auslüh-
rung des Brunnens im Labyrinth zu Castello Theil, welcher noch
heul zu Tage Proben seiner Kunst zeigt. Er modellirte die vier

liegenden Kinder, welche im Wasser spielen, und von Lastricati

in Erz gegossen wurden. Hierauf führte Vinci ein Ecce Homo als

Rasrclict in Marmor aus, welches Luca Martini erlii It, und dann
die Maske des Abzugscanals auf dem Platze von S. M. oovella in

Sandstein, weh he t?48 weggenommen wurde. Jetzt unternahm
Vinci eine zweite Reise nach Rom, wo er durch Francesco Ban-
dini dem Michel Angelo vorgestellt wurde, welcher von nun an
grossen Einfluss aut ihn übte. Das erste Werk, welches er in Kom
ausführtc, war einer Zeichnung von Michel Angelo entnommen,
und stellte Christus am Kreuze in halb erhobener Arbeit dar. Dann
modellirte er für Luca Martini den berühmten Moses desselben
in Wachs, zwei Drittel Ellen hoch. Auch einige antike Bildwerke
restaurirte er, wie eine Venus in Basrelief für den Cardinal Hi-
dolfi , und ein Pferd für Francesco Bandini. Später lud ihn der
Provvcditoro Luca Martin» nach Pisa ein , wo er eine Gruppe in

Marmor fertigte, welche die Herzogin ihrem Bruder Don Garzia
di Toledo schenkte, der sie bei dem Brunnen seines Gartens zu
Chiaia in Neapel aufstellte. Dieses Werk stellt einen jungen lie-

genden F'lussgott dar, welchem drei Kinder die Vase empor heben.
Von ihm ist auch die Statue der Abundantia in Travertin auf der
Piazza della Berlin» zu Pisa, welche er nach Vasari im Aultrage de»

Herzogs Cosimo von Florenz fertigte. Berühmt ist ein Basrelief,

welches Ugolino vorstcllt, wie er blind und kummiervoll auf den
Körpern seiner auf dem Boden verschmachtenden Kinder umher-
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tappt. Zur Bezeichnung des Ortes, wu jene Begebenheit Torfiel,

strömt unten in der Breite des Bildes der Arno, an dessen Ufer
der llungerthurm in Pisa sichtbar ist. Auf diesem zeigt sich der
Hunger selbst in Gestalt eines nackten, dürren Weihes. I’ierino

goss dieses Werk in Bronze (l Kilo hoch und } E. breit). Es be-
findet sich iin Palaste des Grafen dcllo Ghcrardcsca zu Pi~a, wird
aber von Einigen fälschlich dem Michel Angclo hcigelegt. Man
findet Gipsabgüsse davon. Dann rühmt Vasari auch ein kleines
Marroorbasrelief, welches die heil. Familie vorstcllt, und zu seiner
Zeit im Studierzimmer des Herzogs in Florenz aulgestellt wurde.
Dieses Bildwerk sieht man jetzt im Corridor der Galleric der Uf-
fizien daselbst. Es ist mit mehr Gefühl modellirt, als mau von
einem Schüler des Michel Angclo ersvarten sollte. Ein weiteres
Werk, welches der Künstler fertigte, ist ciu Belief, welches das
von Cosirno restaurirtc Pisa vorstellt. Auf diesem Basrelief er-

scheint der Herzog von den allegorischen Gestalten seiner Tugen-
den umgeben , wie er die allegorische Pisa im Gefolge der Lehel
und Mängel aufrichtet. Die Stadt erkennt man aus dem Wappen-
schild , auf welchen sic sich stützt, und aus dem in der Ferne er-

scheinenden Meere, ln der Ape Italiano UL p. 52. ist dieses jetzt

iiü vatikanischen Museum befindliche Werk auf tav. VIII. atigc-

bildct, wird aber irrig dem Michel Angclo zugeschrieben, mit der
Bemerkung, es stelle die von Cosiino de Medici (Pater Patriae)

emporgehuhene Stadt Florenz dar. Diese genannten Arbeiten hat-

ten dein Vinci grossen Huf erworben, und man bewunderte den
Reifen des grossen Leonardo. Dcsswcgen übertrugen ihm auch
die Erben des Barlolomeo Turini die Auslührung des Grabmales
des Messer Baldassare Turini, für welchen Leonardo in Hom ge-
arbeitet hatte. Picrino liess sich einen Marmorblock aus Carrara
bringen, uud fing eine Statue zu arbeiten an, deren Entwurl ganz
in der Weise des Miclicl Angclo behandelt war. Allein das Werk
kam nicht zu Stande, da Vinci erkrauklc, und in Padua verge-
bens die Herstellung seiner Gesundheit hoffte. Er starb bald nach
seiner Ankunft in Florenz, erst 33 Jahre alt. Das Todesjahr nennt
Vasari nicht, er fügt nur ein Sonett bei, welches Bcuedctto Varchi
zu seinem Gedächtnisse dichtete. Dieser Varchi wurde als Anhän-
ger der Strozzi 1537 aus Florenz verbannt, aber 15'|2 wieder be-
gnadiget. Im Gedichte wird Picrin als zweiter Vinci gepriesen, und
Varchi klagt, dass er bereits alt und grau, den blühenden Künst-
ler habe hinscheiden sehen.

Vincidor, lommaso, Maler von Bologna, wird unter die Schil-

ler Rafael*» gezählt, ist aber nach seinen Lcheiisvcrhälluisscn un-
bekannt. Er soll in Crcmona gearbeitet haben, kam aber auch
nach Antwerpen, wo er t52ü mit Albrccht Dürer in Berührung kam. Er
malte das Bildniss des deutschen Meisters, und wie aus dem Tage-
buch desselben hervorgeht, arbeiteten sie auch gemeinschaltlu In

Dürer zählte ihn zu seinen Freunden, und nennt ihn Thomas Pu-
louira und Polouius. Das von ihm gemalte Bildniss Dorer*s ist

durch zwei Stiche bekannt, einmal durch jenen von And. Stock
(l(l?9) , mit der lnsrhriU: Effigics Alhcrli Dllreri Norici , Pieloris

ct Sculptoris hacteuus excelleutissiuii , delincala ad im.igiiicm ejus
quam Thomas vincidor de Buluignia ad vivum depinxil Autverpiac

1520, 4 . Dieses scliouc Bildnis* aus F. de Wit's Verlag wurde
von E. de Bontonois für J. Bullart's Acndcmie des scieuces. Bru-
xelles |6U2, H. 283- copirt. Der Meister erscheint im Pclzrockc
mit einem Hut auf dem hopfe, unter welchem dir laugen Haare
lierabfallen. Brustbild in Oval. Die Zeichnung dazu besuss J. llcl-



Vincino. — Vinck, Nicolaus. 349

ler in Bamberg, das Gemälde ist verschollen. Vincidor begab sich
von Holland wieder nach Italien, und nahm Dürer's Bildnis*, so
wie die Stiche desselben mit sich. Früher hielt man den Thomas
Pulunius lUr einen unbekannten Meister, jetzt aber zweifelt man an
dessen Identität mit Th. Vincidor nicht mehr. C. Gort stach nach
ihm ein grosses ruudes l'laloiidstück, welches die Götter im Olymp
Vorsicht, mit der Ginschritt'. Panditur interea domus omnipotenlis
Olympi conciliumquc vocat divum pater atque hominum rex.. To-
suasu Vincidor de Bolonia iuv. Cum. Court, fecit. Ein deutscher
Meister hat dieses Blatt cupirt, und statt dqs Jupiter in der Mitte
ein geflügeltes Plerd mit dem Drachen zu den Füssen angebracht.
Auch audere Inschriften stehen auf dem Blatte.

Vincino, Musaicist von Pistoja, fertigte 1299 — 1306 <m Dome zu
Pisa eine Madonna mit Heiligen. Er vollendete auch die Mosai-
ken des Andrea Tafi und Gaddo Gaddi im Chore des Domes da-
selbst, und dann ist er wahrscheinlich auchnoch jener Künstler die-
ses Namens, welcher 1525 die Mosaik von Cimabue vollendet
hatte. Vgl. Vasari, d, A. I. III. VI. 209.

Yinciola, iedcrico, Zeichner von Venedig, ist durch ein selte-

nes Werk bekannt, welches Stickmuster und allerlei Vorbilder zu
Fraucnzinuncrarbciten enthält. Er zeichnete sie zum Gebrauche
der Königin Louise von Frankreich, Gemahlin Heinrich IIL, dann
aber wurden die Zeichnungen sehr schün in Holz geschnitten,
weiss auf schwarzem Grunde. Die Blätter sind wahrscheinlich von
Jean lc Clcrc, welcher in Paris lebte, den Titel eines Tailleur d*

histuircs führte, und l622 oder 1Ö23 starb. Die erste Auflage ken-
, , neu wir nicht, die dritte erschien aber unter folgendem Titel: Le«

singuhers et nouveaux pourtraits du Seigneur Fedcric de Vinciola
Venctien, puur toutes sortes d’ouvrages de lingcrie, dedict ä la

lloync, derechcf et puur la troisicine fois augmentes etc. ä Paris
par Jean le Clerc lc jeuue 1583, 4. Dann erschienen auch Aus-
gaben mit deutschem Text: New Modcllbuch von allerhand son-
derbaren schöllen Modeln von der jetzt gebräuchlichen durchgc-
sclinittenen Arbeit, durch H. Vinciolo ein Venediger angeordnet.
Strassburg bei Bernhard Jubin 1592 , 4 ; Mömpelgart bei Ludwig
König 1599 > Spätere französische Ausgaben sind von 1505 mul
1596. Die letztere Ausgabe hat noch die Vorrede des Zeichners,
welcher sagt, dass diese Arbeit ihm grosse Mühe verursacht habe.
Die Dedication an die Königin vou J. lc Clcrc ist mit 1594 datirl.

Vinck, J. A., oder Joost A., Maler, wurde t5i4 zu Brüs-
sel geboren , ist aber nach seinen Lcbensverhällnisscn unbe-
kannt. Es könnten sogar zwei Hüii6ilcr, J. und A. Vinck gelebt
haben. Von J. Vink kennt Ilalkeuia eine grosse Landschaft mit
Figuren und Gebäuden in der Weise holländischer Meister aus
dem Anlang des |7. Jahrhunderts. Er scheint Vinckbooms, Brill

und Breughcl studirt zu haben. A. Vinck malte Bildnisse, W.
v. Deltt stach jenes des Pfarrers Jan Uochedius a Viuca, und eines

YVernorus Hollnich von Amsterdam. J. Sadeler stach nach A. Vinck
den Heiland, wie er die Kleinen zu sich ruft, und die Kirchen-
väter, welche dem Herrn Lob singen. B. Sudeler stach eine Land-
schalt mit einem Liebespaar von Amor begleitet.

Joost A. Vinck soll |Ö05 zu Frankfurt gestorben seyn.

Vincll, Nicolaus , Formschneider zu Nürnberg, kommt von l4tä
— 82 iu den Bürgerbüchern daselbst vor. Er heisst Vinrl, der

Furiuschu eider. Werke von seiner Hand sind nicht bekannt.
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Vincliboons, auch Vinc-Ueboonis (Vinchcnbooms), David,
IVlalcr, wurde 1578 zu Mecheln geboren, und von seinem Vater
Philipp, einem IVIiniaturinaler, in den Aiifangsgriindcn unterrich-
tet. David malte in seiner Irühcn Zeit ebenfalls Vögel, Fische
und andere Thiere sehr lein iu Wasserfarben, und dann trollte

er Glasmaler werden. Er Kam als liiud nach Antwerpen, wo t(jot

sein Vater starb, und die spatere Periode seines Lehens verlebte

er in Amsterdam, wo der Künstler grossen Ruf genoss. Es lin-

den sich zahlreiche Gemälde in Ocl von ihm, gewöhnlich Kleinere
StaHelcihildcr, die ebenso lebendig in der Färbung, als schön
und geistreich behandelt sind. Er scliliesst gleichsam die ältere

Periode vor lluhens ab, indem er in Form und Farbe noch zu
jener sich neigt, doch aber ein Ircicres Lehen cutw ichclt. Er
malte biblische und mythologische Darstellungen, ländliche Feste,
Hochzeiten, Kirmessen , Jagden und verschiedene Volhsscencn

,

meistens in Laudschaltcn, welche olt im grossarligen Sinne com-

i
ionirt, Kräftig und sauber gemalt sind. Manchmal sind aber seine

lilder etwas unruhig im Effekt. Eigenthümlich ist Vinkboums in

Darstellung des Dorllebens, wo er Natur und Volk zu einem friih-

ligen Ganzen zu verschmelzen weiss. Er führt den Beschauer in

seine Hcimath ein, zeigt ihm die Bäume und die alten Häuser
derselben mit aller bunten und reichen Zulhat, und schliesst in

Lebendigkeit ein Kölnisch bäuerliches Treiben auf, oder zeigt die

steife mittelalterliche Pedanterie der holländischen Bourgoisic. Bil-

der dieser Art gehören zu sciucn Hauptwerken, weniger anziehend
sind die biblischen Landschaften und die mythologischen Vor-
gänge in den leiten Triften Hollands. Eines der schönsten und
grüsstcu Werke des Meisters ist im Oudc - mannen - huis in Am-
sterdam. Es stellt auf einem Raume von 8 — )4 Schuh die Zie-

hung einer Lotterie bei Nachthcleuchtung t60> dar. Im Museum
daselbst ist ein schönes Gemälde, welches den Prinzen Moriz mit
Gefolge auf der Jagd zeigt. Das Museum im Haag bewahrt eine
Landschaft von diesem Meister und viele andere Bilder sind in
holländischen Privatsammlungen. Auch die deutschen Gallcrien

sind ziemlich reich an Werken von Vinckboons. Mehrere der
schönsten sind in den k. Pinakotheken zu Berlin, München, Wien
und Dresden. Zu Richmond - Kill in England ist eine Ansicht des
Richuiotid -Palace, so dass Vinckboons auch iu England gewesen
scyn dürfte. Eine Anzahl seiner Bilder und Zeichnungen ist un-
bczcichnet, andere tragen den Namen des Meisters, gewöhnlich
1). Vincli-hoons, oder D V. Bonns geschrieben. Auch ein aus
DVB. bestehendes Monogramm findet man auf seinen Gemaldeu,
und zuweilen einen Vogci (Finken) auf dem Zweige. Er starb zu
Amsterdam 1629- In de Jongh’s Ausgabe des Werkes von C. vau
Mauder ist das Bildniss des Meisters.

Stiche nach Werken dieses Meisters.

Das Paradies. Adam empfängt die Frucht vom Weihe , und
dieses erhält eine zweite von der Schlange, grosse Landschatt mit
Thiercn. D. Vinck-boons luuc. B. Adams Bolucrt iBolswcrt) sc.

• et exc. Die Abdrücke mit C. J. Visscher's Adresse sind die zwei-

ten, die dritten haben jene von P. Schenk und die vierten die

Nr. 62. H. 12 Z. 2 L., Br. 25 L.

Adam und Eva von der Schlange verführt. Das Weib reicht

dem Manne den Apfel, im Mittelgründe erscheinen beide in Ver-
wirrung, und im Grunde vertreibt sie der Engel aus d'-m Para-

diese. D V Boons inuent. P. ScrwouUrs scu^i. i6o<- 11. 12 Z.

11 L. ,
Br. 17 Z. 5 L.
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Simson mit dem Lö«vcn. P. Serwout sc. |608 ,
kl. qu. fol.

Die Salbung det Saul cum Könige von Israel. J. Londerscel
sculp.

,
gr. qu. t'ol.

Susanna im Garten von den Alten überfallen. J. Londerseel
sc., gr. qu. fol.

Juda« und Thsmar, Landschaft mit einem grossen Fluss. Da-
uidt VincU-boons Inuentor. Jan Londerer (Londerseel) sculp. H.
12 Z. II L. , Br. 17 Z. 8 L.

Bathscba empfangt im Bade die Botschaft des Königs DaviJ.
3. Londerseel sc.

,
gr. qu. löl.

Der Prophet Ahias verbündet dem Jeroboam die Theilung des
Reiches. J. Londerseel sc

,
gr. qu. fol.

Llias von den Baben ernährt. Ohne Namen des Stechers , s.

gr. qu. fol.

Die Flucht nach Aegypten, ohne Zeichen, gr. 4.

Die Versuchung des Herrn in der Wüste. J. Londerseel sc.,

gr. qu. fol.

Die Geschichte des verlornen Sohnes, schöne und reiche Com-
positionen in landschaftlichen Umgebungen. 4 Blatter. D. V. Bonns
Inu. C. J. Visscher l'ec. W. Jansen exc., qu. fol.

Die Parabel vom Herrn des Weinberges. Londerscel sc., gr.

qu. löl.

Christus ertheilt dem Blindgehornen das Gesicht, Composition
von 10 Figuren in einer schönen Laudschaft. David Vinck-Boons
Inuentor. J. Londerseel sculptor. H. 15 Z. 11 L., Br. t 8 Z.

Christus am Oelbcrge, das Gcgenstürk zu obigem Blatte, und
ebenso bezeichnet. H. 12 Z. 9 L., Br. 17 Z. 10 L.

Der Einzug des Heilandes in Jerusalem, schöne und reiche

Composition. S. A. Bolswerd sc. , s. gr. rov. qu. fol.

Die Originalzeichnung befand sich im Cabinet Winkler und
aus diesem bis 1859 im Cabinet Spengler zu Copenhogcn.

Christus mit den Jüngern in Ernaus, schöne Landschaft. J.

londerseel sc.
,

gr. qu. ful.

Jesus mit seinen Jüngern, wie sie am Sabat Aehren auflesen.

Londerseel exc.
,
gr. qu. toi.

Die heil. Frauen am Grabe des Herrn. J. Londerseel sc., gr.

qu. fol.

Der gute Hirt, und der Schafstal! vom Wolf überfallen. N.
de Visscher fec. , 4.

St. Hieronymus in der Grotte, reiche Landschalt, qu. fol.

Der Held des Glaubens fest gegen alles Böse. P. Serwouter
sr. 10t4. qu. ful.

Diana und Aktäon. J. Londerscel sc., gr. qu. fol.

Das Leben des Bacchus, Folge von 12 Blättern. J. Mathain
sc., qu. 12.

Die vier Jahreszeiten , unter mythologischen Figuren darge-
stellt. D V U. iuv. A. Stock sc.

,

gr. -qu. löl.

Pyrainus und Thysbc, Landschaft ohne Namen, kl. qu. fol.

H'ero und Leander, Landschalt ohne Namen, kl. qu. fol.

Tod und Zeit überfallen eine Hauptstadt, und werden von
den verschiedenen Ständen bekämpft. Merkwürdige Composition.
D. Vinck-boons lnucn. B. A. Bolsuerd excud. 1Ö20, qu. ful.

Die Copie ist bezeichnet: Oral Bruu Sen. icc.
,
qu. fol.

Leiden und Hoffen. Fcro et Spcrn. Ein greises Ehepaar vor
dem Hause ciues Reichen bettelnd. Hessel Gcrritz excud., gr.

qu. lol.

Die Liebe der Jugend und jene des Alters. C. v. Brccn sc, qu.4.
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Ein Knabe, welcher in Gegenwart von Alten Vögel ausnimrat.

1. C. Visscher sc. P. Goos exc, , foL
Die Familie des Prinzen von Oranicn, gest. von J. Hoejus, fol.

Drei Liebespaare im Garten, einet links unter dem Baume
ruhend. Von einem Ungenannten gestochen

,
gr. qu. 8.

Das Concert am Clavier, die Zeit leuchtet und halt die Uhr.
Von einem Ungenannten, gr. qu. 8.

Eine Folge von 4 Blattern , von B. a Boiswert tür J. C. Vis-

scher’t Verlag gestochen, t ) Leute in spanischer Tracht von Bauern
an der Haustliure bedroht, 2 ) dieselben, wie sic in das Haus gin-
gen, 5) die Bauern verjagen, und 4) mit einander friedlich leben,
qu. fol.

Die. ländlichen Epuräer vor dem Wirthshause, reiche und naive
Composition. P. Serwouter sc. ]6o8, qu. fol.

Le Goüte espagnol. Basan esc. , fol.

Das geschorue Schaaf auf der Bank, Satyre. Comt Heer en
enaep — N. de Visscher fec.

,
gr. 8-

Eine Versammlung von Bettlern. P. Serwouter sc. l6o8. qu. fol.

Ein Herr und eine Dame, welche in der Nähe des Schlosses

dem Fischfänge xusehen. D. V. Boons inv. J. C. Visscher fec. et

esc., sclunal qu. fol.

Verschiedene Jagden in Friesform, reiche Compoütioncn mit

dem Titel: Has venationes etc. Servout sc. C. P. J. Visscher esc.

12 Blätter, schmal kl. qu, fol.

Die llirschjagd, Landschaft. J. Londerseel sc., gr. qu. fol.

Die Häuberbande, welche im Walde Heisende überfällt. Id.

und Figuren im Costümc der Zeit des Künstlers, und mit lateini-

schen Inschriften. D. V. Boons invent. Hessel G. fe. J. C. Vis*

scher esc. , kl. qu. fol.

Die vier Jahreszeiten, 4 Blätter mit vielen Figuren in nieder-

ländischer und spanischer Tracht. Mit lateinischen Benennungen
der Monate. D. Vinckboons Inven. Henricus hondius sc. et esc.

Von Hondius ist nur Ver und Acstas. Auf dem Blatte mit Hyems
steht: Synum frisius fec. H hondius esc., und auf jenem mit Au-
tumnus: D V B. inv. A. Stock sc. l6l8> 11h. esc-, gr. qu. fol.

Die grosse Dorfkirmess , figurenreiche Composition. A. Bois*

wert sc., gr. roy. qu. fol.

Grosser Jahrmarkt mit ländlichem Feste im Inneren eines Dor-
fes. Reiche Compositiou, ein lebendiges Bild des alten niederlän-

dischen Volkslebens. N. de Bruyu sc. , s. gr. roy. fol.

Das grosse Fest vor dem Schlosse im Garten, reiches Bild der

alten niederländischen Zeit, besonders aus den höheren Sländeu.

N. de Bruyn sc. Beusccoom excud. , s. gr. qu. fol.

Ein grosses Fest im Walde, mit Schmaus und Tanz. Der Mag-
dalcnen Tanz. Rcniittuntur — multum. Davidt Vinckboons Inv.

N. de Bruyn Sculptor |6ot
,

gr. iju. roy. fol.

Grosser Markt mit Kirchweihfest und Ilalinenstcclicn. G. Swa-
licburg sc. , s. gr. qu. fol.

Lcs plaisirs de l’ctc. Landschaft. J. Londerseel se. l603, gr.

qu. fol.

Landschaft mit einem Fahrzeug auf dem Flusse, an dessen

Ufer ein Mann die Frau umarmt. Facsimile einer Zeichnung von
C. F. Boctius , fol.

Eigenhändige Radirungon.
Descamps behauptet, dass Vinckboons 22 Landschaften radirt

habe. Auch C. van Mander sagt, dass er geätzt und gestochen.
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und bewunderungswürdige Blätter geliefert habe, ohne eine* der-
selben zu nennen*

1 ) Das Vogelnest. Zwei Männer mit dem Hunde beobachten
einen Knaben, welcher auf dem Baume das Nest ausniinmt.
Ein anderer Knabe leert <1 ic Tasche des einen der Männer.
Hechts am Baume sitzt ein Weib mit dem Säugling. Mit
ilcth Mondgramm des Meisters und der Jahrzahl I öuö. und
dem Spruche: Die den ncst weet die wethon, mner die hem
rooft di« heeften. Seltene* Hauptblatt des Künstlers, von
R. Weigel auf 9 Thl. gcwCrthet. H< 0Z.8 L. , Br. t2. Z. 10 L.

Die Originalzeichnung besitzen die Herren Brochhaus in
Leipzig.

2 )
Ein zärtliches Paar in Umarmung sitzend am Baume, wäh-
rend im Hintergründe der Tod lauscht. Carpimus interferrit.
Schon radirtes Blatt, und vun anderer Hand mit dem Stichel
vollendet, qu. 8.

3 ) Landschaft mit einem Alten , der einem jungen Mädchen
schmeichelt. Schönes Blatt, qu. 4*

4) Eiu Bauer, welcher dem Mädchen die Schuhe bindet. Sel-
tenes Blatt, qu. 4.

5 ) Der Winter. Lustbarkeit auf einem Canal, am Ufer dessel-
ben feste Gebäude. VVanueer etc. ü V fl. inv. Jauson esc.
Dieses schön radirte Blatt ist zwcifclliaft

,
gr. qu. iöl.

Vinckboons, lllilipp, ». den obigen Artikel, und Vingboons.

Vinckenbooms , s. Viuclvboons.

Vinckenbrinck, Albert, Bildhauer von Amsterdam, batte den Ruf
eines der vorzüglichsten holländischen Meister seines Faches. Sein
Werk ist die Kanzel der neuen ( rclorinirtcn ) Kirche zu Amster
dam. Sic ist reich mit Basreliefs in Holz verziert, und die Balu-
strade der Treppe bilden verschlungene Weiuranken. Ucherdiess
faulet man treffliche Elfcnbeinschiiitzwerkc von ihm. P. Holstein
stach nach seiner Zeichnung das Titelblatt zur Oaconomia chri-

stiaua, ofte christclichc Iluys chovdingc door P. Wittcwrongol.
Amsterd. t66l, 4.

Uulstein stach auch das Bildniss des Meisters, fol.

Vinctcent, Vincent.

Vinding oder Vintitlg, Paul, Kupferstecher zu Copenhagen, ar-

beitete in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Er stach das

Bildniss des Historikers Vitus Bering, gr. lol.

Vinelli, Fclice, Maler von Genua, wurde um 1778 geboren, und
an der ligurischen Akademie daselbst lierangebildet. Er malte Bild-

nisse und historische Darstellungen. Ein Preisbild von jßOÖ stellt

den Mutius Scävola dar.

Vinet, Henry Nicolaus, Maler zu Morainvillers (Seine et Oise),

ist durch landschaftliche Darstellungen bekannt, welche seinen hei-

inatliliclfecn Gegenden und der Normandie entnommen sind, Audi

Ansichten von Städten und interessanten Gebäuden linden sich

vou ihm, ungefähr von 1840 au.

Vinctti, Giovanni, Maler von Florenz, vielleicht ein Verwandler

des Alcssandru Baldo Vinelli, von welchem sich im Kreuzgauge

Naglers Künstler- Lex. Bd. XX» 23 •
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354 Vingboons, Joost. — Vini, Rnstiano dal.

iler Annunziata daselbst eine Geburt Christi in Fresco befindet.
Giovanni malle 1 656 in der liirvbc zu Muskau in der Lausitz die
Auferstehung in Fresco. Sein Bruder Giuliu fertigte die Stück-
arbeiten derselben Kirche.

Villgboons, Joost) Architekt zu Amsterdam, batte zu Anfang des

1 ~. Jahrhunderts grossen lluf. Er baute viele Gebäude in Amster-
dam, und in anderen Städten. Das Schloss der Herren Trip machte
er im Stiche bekaont.: Uet liuys van de Herren Louyscn Herdrick
Trip. Amsterdam lOO-'l, fol. Später wurde eine Gcsammtausgabe
seiner Bauwerke, so wie jener des Philipp Vingbuons veranstaltet:
Afbeeldsels ol Gebuuwboeck geordonnert by Pb. Vingboons. Atnst.

1Ö05, fol. Die fünf Abbildungen des genannten Herrenhauses er-
schienen neuerdings bei Just Danckerts in Amsterdam 1699, gr. foL

VingboonS) Philipp, Architekt zu Amsterdam, hatte den Huf eines

der grössten holländischen Baumeister seiner Zeit. Er baute zu
Amsterdam, und in anderen Städten des Landes viele Paläste, Kir-
chen und Häuser, die zu den Prachtwerken der damaligen franzö-
sisch niederländischen Architektur gehören. Er machte seine Bau-
ten in einem Kupferwerke bekannt: Afbeeldsels der voruacrote Ge-
bouwen nvt alle die Ph. Vingbuons geordineert heeft. Amst. IÖ48.
Zweede Deel, Amst. 1074, fol. Ein anderes Werk ist betitelt:

t’Bocck der Gcbuuwen die Ph. Vingboous geordonnert, Amst. tÖÖ7,
fol. Eine spätere Auflage seines Werkes ist von 1074, und von
1Ö88: Gründen Afbeeldsels der Gebouwen die Pb. Vingboons ge-

ordinneert. t’Amstcld. by J. Danckerts , fol. Mit französischem
Text: Oeuvres d’Architecture de Ph. Vingbuons, erschienen sie bei

P. van der Aa 1715 in Leyden , 80 Blätter in fol.

Yingen , s. Winghcn.

Vini, ßastiano dal) Maler von Verona, wird von Adriano Vale-

rini tBellezze di Verona. Verona 158b) unter die damals lebendeu
Künstler gezählt Vini hielt sich aber in Pistoja auf, wo er Mit-
glied des Stadtrathcs war, und, wie Lanzi bemerkt, Bilder in Oel
und Fresco hintcrlasscn hatte. In der später zerstörten Kirche 3.

Dcsiderio sah man ein reiches Bild, welches die Kreuzigung der

10,000 Märtyrer vorstclltc. Innuccnzio Ansaldi (Dcscriziunc delle

Sculture, Pitturc etc. della eilt» di Pcscia, dal Can. L. Crespi. Bo-
logna 1772, p. 21) sagt, das 6 sich in der Cathcdrale zu Pescia ein

Gemälde finde, welches die heil. Jungfrau mit mehreren Heiligen
vorstellc , wie sic dem licil. Thomas das Ciugulum reicht. Dieses
Bild ist mit B. V. iiivcnit bezeichnet, und dürttc nach Crespi von
B. Vini herruhren. Allein dieser Schriltstcilcr behauptet , es sei

nach 1500 entstanden, in dieser Zeit kann es aber Vini nicht ge-

malt haben. Daun finden sich auch Kupferstiche, die mit B. V'.

bezeichnet sind, wie ein Blatt nach Rafael von 1533. welches Jo-

seph vorseilt, wie ihn die Brüder verkaufen, und die Vermählung
des Amor mit der Psyche nach demselben. Es ist aber ebenfalls

nicht an diesen Vini zu denken. Man nennt den Stecher gewöhn-
lich Maestro dcl Dado. Mit B. V. ist auch ein Blatt bezeichnet,

welches die heil. Familie mit dem Erzengel vorstcllt, wie dieser

dem Kinde die Waagschale des jüngsten Gerichtes reicht. Dieses
Bild wird auf dein Stiche dem Rafael zugeschrieben, es enthält aber

die unter dein Namen La vierge aux Salanccs bekannte Darstel-
lung des Leonardo da Vinci im Louvre.

Digitized by Google



Vinit, Leon. — Vinkeles , Reinier. 3»
VlOlt, Leon , Architehturmalcr zu Paris, wurde um 1820 geboren,

und in der genannten Stadt zum Künstler herangebildet. Später
unternahm er eine Ilcise nach Italien und Sicilieu, um Studien zu
machen, und dann begab er sich zu gleichem Zwecke nach Aegyp-
ten und Syrien. Er zeichnete aut diesen Reisen eine grosse An-
zahl van interessanten Kirchen, Palästen und anderen Gebäuden
in Aquarell , wornach er in der Heimat!) Bilder in Oel ausfiihrtc.
Wir nennen unter seinen neuesten Werken die Ansicht der Sa-
kristei von S. Domenici di Suriauo in Coseuza ( Kalabrien ), das
Innere eines Zimmers zu üamiette, des Hofes eines Hauses in
Cairu , der zum Eingang einer Moschee dient, etc.

Vinkeles, Reinier, Kupferstecher, geh. zu Amsterdam 174t, sollte

sich als Knabe der Haudlung widmen, und war auch einige Zeit

'
in der Lehre, als seine Neigung eine andere Richtung bekam.
Sein Schullehrer hatte ihm schon früher einigen Unterricht im
Zeichnen gegeben, und daher versuchte er es eines Tages, ein
Gemälde nachzuzeichnen, was ihm so wohl gelang, dass ihn zuletzt
seine Eltern zum Künstler bestimmten. Jetzt nahm ihn Jau Puut
in die Lehre, welcher dem Zögling gute Kupferstiche vorlegte, die '

er mit solcher Genauigkeit mit der Feder nachzeichnete, dass man
die Zeichnung für den Kupferstich halten konnte. Eben so auf-

fallend waren auch seine Fortschritte in der Kupferstichkunst, so
dass Vinkeles in wenigen Jahrcu mehr als Gohülfc, wie als Schü-
ler Funt’s zu betrachten war. Sic zeichneten und stachen gemein-
schaftlich, und einige frühere Arbeiten unsers Künstlers gehen un-
ter dem Namen des Meisters. Er übcrlraf ihn auch bald . beson-
ders als Zeichner, da Vinkeles eifrig nach der Natur studirte. Die
Akademie zu Amsterdam belobte mehrere seiner Ansichten der ge-
nannten Stadt, besonders jeuo des dortigen Theaters, ltn Jahre

1762 ernannte ihn diese Anstalt zu ihrem Sekretär. Als solcher
fand Vinkeles hinlängliche Müsse zur Kunslübung, und er machte
sich bald rühmlich bekannt, da er auch in der historischen CoiU'
Position für einen Kupferstecher Lugewühnlichcs leistete. Die er-

sten Proben dieser Art sind in einem Werke vnn W. H. Sels, un.
tcr dem Titel: Salomon. Amsterdam 17Ö5- Die 12 Zeichnungen
stach aber Vinkeles erst von 1766 — 67, und dann wurden diu

Hl.ittcr dem Werke heigegeben. Sic fanden grossen Beifall, wel-
cher jedoch den Künstler nur zu grösserem Fleisse anspornte, und in

ihm den Wunsch rege machte, in Paris seine weitere Ausbildung ver-

folgen zn können. Hier nahm ihn J. B. le Bas unter seine Schü-
ler auf, und räumte ihm seihst in seinem Hause eine Wohnung
ein. Vinkeles arbeitete da meistens mit der trockenen Nadel, in

einer Manier, welche den Le Bas zum Erfinder hat, und von un*
senu Künstler mit grossem Bcifallc geübt wurde. Ausserdem zeich-

nete er mehrere Ansichten aus der Umgegend von Paris, so dass

Vinkeles in beider Hinsicht grosse Fortschritte machte. Seine Ver-
* dienste entgingen auch dem russischen Gesandten nicht, durch

dessen Vermittelung ihn die Kaiserin Catharina an die Akademie
nach St. Petersburg berief; allein der Künstler liebte das Vatei-
land, und kehrte 1771 nach Amsterdam zurück. Hier fand die Mi-
nier von Le Bas grossen Auklang, und erweckte mehrere Nach-
ahmer. Vinkeles fand zahlreiche Aufträge, sowohl in Zeichnungen
als iu Nadclarheitcu. Unter den Werken aus jener Zeit zählt man
mehrere Titelblätter und Vignetten

,
die er nach eigenen Zeich-

nungen in Kupfer stach. Die Blätter in der Toonclpoczy van N.
S. Winter cn L. W. van Mcrkcu. Amster lam 1774— 1776. zeich-

nen sich vor mehreren anderen aus. Auch mehrere Purlraite ler-

23 *
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Vinkeles, Reittier.35f>

tigte er in jener Zeit , und Zeichnungen nach Bildern berühmter
Meister, deren Charakter er sehr gut zu erlassen wusste. Diese
Zeiclinuugcn sind thcils getuscht, thcils in Satlfarbcn ausgetuhrt.

Auch Ansichten von Stadtthcilcii zeichnete er, su wie mehrere an-
dere interessante Denkmäler.

Vinkelcs lebte bis zur i'ranzüsischcn Invasion in angenehmen
Verhältnissen , da er nicht nur als Künstler geachtet war, sondern
auch Freunde aus allen Ständen zahlte. Die Unfälle der letzteren

Jahre lührleu aber Arbeitslosigkeit herbei, was dem liünstler em-
pfindlich war, weil er nur liir die Kunst lebte. Doch belaufen
sich die Blätter, welche er selbit stach und unter seiner Aufsicht
gestochen wurden, auf 2500 Stücke. Zu 1500 fertigte er auch die

Zeichnungen. Zwei seiner Sohne, Ahraham und Johannes, waren
ihm bei seinen Arbeiten behülflich. Auch J. K. Marcus und Abra-
ham Hulk waren Schüler, und längere Zeit tiehülfen von Vin-
kelcs. Der Meister starb zu Amsterdam 181Ö. H. van Eynden,
Gcschicdcuis etc. II. 5l6> gibt ausführlichere Nachrichten über die-

sen Künstler, und lügt auch dessen Bildniss bei. Es liudct sich
auch ein eigenhändiges Bildniss des Meisters , 8,

1) Wilhelminn Frinces van Orange, lol.

2) Willem de V. Frins of Orange cn Nassau etc.; ganze Figur
zu Pferd, in der Ferne Kavallerie. Nach J. F. C. Haag’s
Zeichnung 1779, gr. lol.

5)

Derselbe Fürst, für dessen Biographie von C. van der Aa.
Amsterdam 180Ö, 8-

4) Dr. Med. Peter Camper. 11. Vinkelcs ad viv.de). et sc. 1778.
Halbe Figur in Medaillon, kl. fol.

5) Dr. Peter Camper, schönes Bildniss in dem Werke: Dis-
cours prnnonecs par feu Mr. P. Camper cn l'academic de
dcssin d’Amstcrdnm etc. sur les diverses passions, par A. G.
Camper. Trad. du llollunduis par t^uatrcnicrc Dijonval.
Utrecht 1792, 4- Dieses Werk enthält auch noch 10 andere
Blätter von Vinkelcs.

6) Pascal Paoli , Büste. 11. Vinkelcs del. et sc. Amst. , 4>

7) W'olter Jan Gerrit Baron Bcutiuk, General. Halbe Figur.
P. Oets pinx. 178t , fol.

Aul dem ersten Abdrucke stellt: Brocfdruck.

8) De Ridder van liinsliergcii , Iiapitein 3er Zce. An der Ca-
none mit dem Sccrolir. II. Pothuven del. t78t , fol.

Im frühesten Druck mit der Schrill: Brocfdruck.

9) Ilcudrick van Eyl Sinter, an einer Pyramide mit drei Ge-
nien. lt. Vinkelcs l'ecit, gr. 8.

10) Jan Arnold Zoutman, Vice- Admiral. R. Vinkelcs fee. fol.

11) Carcl Baron van Boclzelaer 1795, fol.

12 ) Sara Maria van der Wilp, berühmte Sängerin, halbe Figur.
Bruyniux piux. 1772 , 8-

13) J. F. Fleischmann, berühmter Schriftschneider der Ensahe-
ile’sclicn Druckercrci , nach Sara Troost , fol.

14) Jakob Gerhard Slahring, Theolog, nach Sara Troost, ful.

15) Ploos van Amstel, nach G. van der Myn, fol.

10) Isaak van Goudoever, lol.

17) Jakolius Willcmscn, fol.

18) Jan Dirk Deiuiau, fol.

19) H. Braamcamp, lür die Beschreibung seines Cabincts, in
welcher auch Vignetten von R. Vinkelcs Vorkommen, 8.

20) Artus van der Neer, nach B. van der Heist, liir Tcrclinks
batavischcs Galleriewcrk

, fol.
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2 t) Stevens van Geuns, für J. IDringa’» Gedächtnisrede auf
demselben , 8-

22) Abraham, nach G. van Eechhout, qu. toi.

25) Ungar und Ruth, nach demselben, qu. fol.

24 ) Die 12 biblischen Blatter zu dem Gedichte von W. H. Sels.
Salumou, A rusterd. 1765 > 8> Sie sind nicht allen Exempla-
ren beigelugt.

25) Maria Magdalena, nach Tizian, für TcerlinU’s batavisches
Gallcriewcrk

, fol.

2Ö) Der Empfang des Prinzen uml der Prinzessin von Orauicn
zu Amsterdam 1768, mit S. Fohkc gestochen, qu. fol.

27) Die Mutter bei dent Binde an der Wiege, gestochen nach
J. Buys zu Le Biuu’s Gallcriewcrk, roy. 4.

28) Die Zeichnungsakademie in Amsterdam, oder die Zeichner
nach dem Modelle bei Lampenschein. Radirt und gcstuchcu
1768, qu. fol.

Im ersten Drucke ist dieses Blattblatt ohne Schrift.

29) Das Innere des prächtigen Hürsaales der KunstUrgesellschaft
Felix Meritis in Amsterdam , nach der Zeichnung von P.
Barbiers und J. Knipcr, mit N. Tan der Neer jiiu. gesto-
chen 1794. H. 17| Z. , Br. 21 1 Z.

30) Die Vignetten in der Toonelpoezy van N. S. Winter cu
L. W. van Merken. Amstcrd. 1774 . 70.

öl) Der Schuhflicker, nach Brourver, liir Tocrlink’s Galleric.
werk , fol.

32) Das säugende Schaaf, treffliche Copic nach A. van de Vel-
de’s berühmtem Blatte. Mit dem Zeichen und 1762, qu. ß.

35) Das Pferderennen, nach Wouvermans, für TcerliuL’s Gal-
lericwcrli, qu. fol.

34) Der Brand des Theaters in Amsterdam 1775, fol.

35) Verschiedene Ansichten aus Paris, qu. lol.

36) Vier Prospekte aus der Umgebung von Ziitphcn, nach J. A.
lialdenbach , für J. F. Martinct’s Catochismus der Natur.
Arnst. 1778, 4.

Vinkcles, Abraham, Kupferstecher, der jüngste Sohn des Reiner
Vinkelcs, stand dem Vater bei seinen Arbeiten bei. Er zeichnete
sehr schön mit der Feder, und führte auch den Grabstichel mit
Sicherheit. Spütor errichtete er mit Beijcr in Amsterdam eine Stcin-
druckerei.

Vinkl’leS, Hermann, Kupferstecher, geboren zu Amsterdam 1745,
war Schüler seines Bruders Roynicr. Er arbeitete lür Buchhändler.

Vinkelcs, Johannes, Zeichner und Kupferstecher, Reincr*s ältester

Sohn und Schüler, stand dem Vater Lei der Arbeit bei, und war
ein talentvoller Künstler. Es finden sich sehr schöne Zeichnungen
von ihm, besonders Pferde, dio er mit grosser Genauigkeit dar-

stellte. Im zweiten Theil der Tooneelpoezij van N. S. vau Winter
cn L. W. van Merken sind von ihm und semom Vater Blätter.

Dieses Werk haben wir im Artikel Rcincr’s näher bezeichnet.

J. Vinkelcs starb um löl4.

Vinkelcs, Elisabeth und Cacilia, die Töchter des Reioier Vin-
kelcs, widmeten sich untgr Anleitung des Vaters der Kunst. Sic

zeichneten verschiedene Furtraitc und andere Darstellungen in

Miniatur.
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M. J. van ßrce malte (las Bildnis» der Cacilia. Er stellte sie
in antiker Tracht mit der Leycr des Apollo dar.

Vinkenbooms, s. Vinckbooni.

Vinnas
, Antonio de las, nennt Cean Bermudez einen flämischen

Maler, der um 1580 in Diensten des Kaisers Carl V. stand. In
einer Galleric des Schlusses del Pardo zu Madrid sind mehrere An-
sichten von Städten, Halen und Gegenden Seelands von ihm,
1582 gemalt,

Vinne, A. ran der,«. Adrian van der Venne, und A. van Vianen.

VinnC, Jakob van der, Maler und Kadirer, ist nach seinen Le-
bensverhältnissen unbekannt. Wir keimen ihn nur aus einem Ca-
taloge der Kunsthandlung von Artoria, Wien 1 84 1 . Aus dem Da-
tum eines seiner Blätter ergibt sich, dass der Künstler um 1699
gearbeitet hat. Er könnte der Bruder des Laurent van der Vinne
gewesen seyn, der in Hurlcm lebte Ob er nicht auch an den Blät-
tern Theil hat, welche im Artikel des Jan v. d. Vinne verzeichnet
sind, können wir nicht bestimmen, dürfte aber möglich seyn. Die
Bezeichnung J. van der Vinne ist in dieser Hinsicht unbestimmt.
Ein Vau der Vinne hat Interioren gemalt, zuweilen Küchen und
Bauernzimmer mit den Bewohnern in ihrer ländlichen Beschäfti-
gung. Ein solches Gemälde, wo die Magd spinnt, und ein Mann
abhaspclt , war in der Sammlung des Grafen Bobiono zu Brüssel.
Aehnliche Interioren sind von einem J. van der Vinne radirt, wor-
unter wir Jakob oder Jan v. d. Vinne verstehen dürltcn.

1 — 2) Zwei kleine Büsten von Männern. Jacob van der Vinne
l'ccit et ezeudit ann. IÖ99 . Sehr geistreich radirt und äusserst

selten.

Vinne, Jan van der, Zeichner und Maler, geh. zu Hartem t66ö,
war Schüler seines Vaters Vincent Laurents, bis er hei J. Hugten-
btirg Aufnahme fand. Er malle wie dieser Jagden , Pferderennen,
militärische Scencn u. s. w. , womit er später in England grossen
Beifall lond. Van der Vinne lebte einige Zeit in London, und
schloss mit J. Wyck Freundschaft, welcher ähnliche Bilder malte,
und auch in Landschaften sich auszeichnete. Jetzt fing auch un-
ser Künstler an. landschaftliche Darstellungen zu malen, in wel-
rhen aher gewöhnlich die Staffage verschlagend ist. Er brachte
Jagdscencn an, malte militärische Auftritte in Landschaften, und
besonders schöne Pferde und andere Hausthicrc mit den nöthigen
Figuren. Seine Gemälde sind aber selten, häufiger die Zeichnun-
gen , die er auf Papier in Bister und Aquarell ausführte, oder auf
Pergament mit Tusch behandelte, ln Wcigcl’s Achrenlese sind vier

Zeichnungen der letzteren Art beschrieben , Landschaften mit Jä-
gern, Soldaten und Pferden darstellend. In Wcigel’s Kunstkata-
log sind zwei Bistcrzcicknungen genannt, reiche Landschaften mit
Heitern und Figuren , aus der Gegend von Exeter und Bachte in

England. Van der Vinne’s Zeichnungen sind meisterhaft, und ste-

hen daher in hohen Preisen, ln der Galleric des Belvedere zu
Wien ist ein kleines Gemälde auf Holz, ein Knabe mit der Leyer
vor einem Hause, und ein zweiter mit der Schellenkappe, der den
Triangel schlägt. Im Artikel des Jakob van der Vinne sprachen
wir auch von Interioren, die vielleicht von Jan gemalt sind, ln
drr letzteren Zeit seines Lehens übernahm er eine Seidenwaaren-
läbrik, und befasste sich wenig mehr mit der Kunst- Starb (721.
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J. van der Vinne hat auch mehrere Blätter radirt , es «erden
ihm aber auch solche von Isaak v. d. Vinne beigelcgt, wie die
Ansichten von Hartem. Doch ist es nicht ausgemacht, ob alle der
folgenden Blätter ihm angehören , da die Initialen J. V. V. auch
auf die unten erwähnten Künstler passen.

1 ) Viehhecrdc mit Hirten bei einer Hütte, in Potter’s Manier
radirt. und braun gedruckt. L. v. d. Vinne dcl., qu. fol.

2) Eine Folge von 25 Landschaften und Inlerioren mit Figu-
ren, oder vielleicht 2 oder 3 eimelue Folgen. Geistreich
radirt, kl. qu. 4.

Einige schreiben ihm auch die Folge 2t — 26 zu, welche
wir im Artikel des Isaak v. d. Vinne erwähnt haben.

Vinne, Jan van der, Kunstliebhaber, der Bruder d es jüngeren
Vincent van der Vinne, hinterliess einige schöne Zeichnungen.
Starb zu Harlem t 80S.

Vielleicht sind von ihm jene drei radirten Landschaften , wel-

che im Itigal’schen Cataloge summarisch erwähnt werden. Sic sind
bezeichnet: J. V. V. f. 1706 — 67- Eben so bezeichnet ist ein See-
hafen mit Monumenten nach J. Mouchcron.

Vinne, Isaak van der, Zeichner und Kadircr, geboren zu Har-
lctn 1 06 5 . war Schüler seines Vaters Vincent Laurents, widmete
sieh aber auch dem Buchhandel, ohne die Kunst zu vernachlässi-

gen. Er zeichnete Landschaften und malte sic trefflich mit Was-
serfarben aus. Nebenbei schnitzte er auch Portraite in Holz, alles

dieses in den Stunden, welche ihm seine Kunst- und Buchhand-
lung frei licss. Dann legte er auch eine Sammlung von Kunst-
sachen an. Starb zu Hartem l~4o. C. van Noorde hat sein Bild-
niss gestochen, halbe Figur am Zeichnungstische, nach J. F(cl-

gersma), gr. 8.

Wir haben von diesem Künstler mehrere Radirungen, die eine
sehr geschickte Hand vcrralhen. Auf dem ersten Blatte einer Folge

. steht: J. des Nageoires fee. Darunter hatte der Meister seinen Na-
men ins Französische übersetzen wollen. Früher galt dieser Na-
geoires als unbekannter Künstler, welcher in der Weise des J. v.

d. Vinne radirt hat. Sein Hauptwerk bilden die Ansichten von
/ Harlem, welche im Rigal’schen Cataloge genau bsschricben sind,

und zwar p. 388 ff. unter der Rubrik eines Ungenannten J. V. V.

1 — 1 5 ) Folge von t5 Ansichten von Hartem, mit Staffage von
Figuren und Thieren, Barken und anderen Fahrzeugen auf
dein Wasser, Carossen etc. Oben auf dem ersten Blatte

steht: Gesigtcn Buijtcn Harlem, Gedaan Door J. V. V. Un-
ten im Rande hat jedes Blatt holländische Aufschrift, und
rechts steht die Nummer. H. 5 Z. 2 — 4L., Br. 6 Z. 7— 8 L.

I. Vor der Schritt und vor den Nummern, dann vor vielen

Uebcrarbeitungen, wie unten angegeben. Man bezahlt ein-

zelne Blätter mit 3 — 4 Gulden.
II. Mit dem Titel oben auf dem ersten Blatte, mit den Auf-

schriften und den Nummern unten auf den übrigen Blätteru.

Dann mit der Adresse: B. Cleynhcns tc Haarlem excudit.

1) De Horreberg Bustcnburg. Vor der Schenke ein

Mann im Mantel, und drei andere Männer im Gespräch.

I. Vor den Schlagschatten der Figuren, und vor den hrcuz-
lagen. Am Himmel bemerkt man die durch das Schabeisen
verursachten Striche, die im spätcrcu Drucke nicht mehr
sichtbar sind.
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3G0 Vinne, Jsnnk van der.

2) Aan D. inpang Vanden llout. Mit alten und jungen
Herren und Damen unter den Bämncp, in der Mitte turn
ein Cavalicr im Mantel mit dem liupde, und rechts zwei
Heiter.

I. Vor den Strichlagcn auf dem Rücken der beiden Reiter und
ihrer l'ferde, an den beiden Figuren und am Hunde über
der Barriere, vor den HrMU/.schraßirungeu der von deq Bier-
den verursachten Schlagschatten, etc.

3) Uijt out Vcrbrant Ifnys. Mit einer Carosse und zwei
Reitern, dann drei Männern uqd einer Frau, drei Persupen
davon aut dem Boden sitzend.

4) t’ Prunken Huijsict’endcn’tbos. Ein Wagen mit
zwei Pferden vop der Schenke, gegen die Mitte ein Mann
mit dem Stocke von Hunden begleitet.

I. Vor den Strichlagen am Himmel rechts, an den Bäumen, an
der Mauer der Schenke, am Terrain bei den Barrieren etc.

5) J)e Herrcbcrg En) aus. Herberg Hinaus. Vor der Brü-
cke ein Rauer mit dem Sacke aut der Schulter und zwei
Reiter, rechts ein Bauer mit der Bäuerin gehend.

6) Dij’t Men niste Bo sic. Der Wiedertäufer Wald. Vor
dem Eingänge zwei Männer, rechts ein Milchmädchen, ge-
genüber bei den Häusern zwei Wanderer.

I. Vor den Strichlagcn am Hute und dom Gewände der Milch-
frau, vor den Schlagschatten der Figuren, vor den horizon-
talen Strichjagcn auf dem Platze links oben bei den Häu-
sern etc.

7)

Tc, Scholenaar. Auf dem breiten Flusse schwimmen
drei Fahrzeuge, upd weiter bin zeigen sich Segelschiffe, Am
Ufer sind Häuser und Bäume.

8) De Hofstede Sparcnhuul. Schloss Sparenhout. Auf
dem Canal sind Männer im Schiffe, und in der Ferne zei-

e
cn sich Fahrzeuge mit Segeln.
le Tuijnen Langs’t Sparen. Links oben auf der

Terrasse des Hauses ein Cavalier an der Balustrade, welcher
den Männern zur Befrachtung ciqes Fahrzeuges den Befehl
gibt. Rechts fährt ein Mann zwei Frauen im Kahn, und
vorn apf dem Wasser schwimmen drei Schwäne.

I, Vor den Strichlagcn am Gewände des Mannes am Canal,
am Pcristyl und an der Balustrade, und vor den horizon-
talen Strichen zwischen den Wolken am Himmel.

10 ) De, Run Molen aan den Omvak Auf dem Wasser
sind Barken mit Segelu und andere Fahrzeuge, rechts auf
einen) Landstrich ist eine Windmühle , und links in der
Ferne sieht man Dörfer.

I. Vor den horizontalen Strichlagrn am Himmel, vor dpn an-
gedeuteten Wolken über dem Dorfe liuks, etc.

^lt) HallVegen Ovorvecn. Auf dem Wege nach Overveen
sieht man Häuser unter Bäumen, und links auf der Höhe
Bauern mit einem Wagen,

1. Vor vielen Ucbcrarbcitungrn an den Häuscrp und Bäumen,
und vor den horizontalen Lagen unter den Wulkcn in der
Mitte und rechts am Himmel.

12) ’tDorp Overvccn. Dorf Overveen. Links vorn ein Reit-
knecht in der Schenke , in der Mitte ein M i,nn mit Stock
und lirug, und recht* zwei ruhende Bauern, und ein Weih
auf dem Esel.
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13) Oji't holl', Breiter Wag mit lliodern und Figuren, im
Grunde der Pavillon eines Schlosses,

l-l)TMiuys BrcJouoden. Schloss Brcdcnodcn in Ruinen,
1 i 11 Ks vorn zwei Männer auf dem llugel, und unten ein
Weib beim Manne sitzend, in der Mitte vorn ein Bauer
zu l'uss neben einem Reiter. H, 5 / 4 L,, Br, 6 Z. 8 L.

15) Ruinen, angeblich des Schlosses Kleef. Linhs neben der
Hütte zwei Plcrde auf der Weide, in der Mitte drei ruhend«
Rühe, und weiter hin drei andere.

16) Die Jagdparlhie , in ü, Maas Manier. J. des Nageoirc»
fcc.

,
qu. 4.

17 —,20) Vier Ansichten in Savoyen mit Staffage, geistreich ra-

dirt. Auf dein ersten Blatte steht; J. des Nageoircs fec.,

woruutcr v. d, Vinne verstanden wird.
F.s gibt seltene Abdrücke auf blaues Papier. Bei Weigel

2 Thl. t 2 gr.

21 ) 21 — 2Ö) Folge von 6 italienischen Stadtansichten, Häfen
, u. s. wr.

, mit Figurenstoffage, Geistreich radirt, angeblich
uacli Th. _Wych, Links im Baude: J. V. V. F, , oder J. v,

Vinne fecit tö8<:, kl. qu. 4.

Einige schreiben dieso Folge dem Jan van der Vinne zu,

Vinne, J. van der, vielleicht Isaak van der Vinne scn., ist eben*
falls durch landschaftliche Darstellungen bekannt. Die Jahrzablen

auf seinen radirten Blättern geben ihn als älteren Künstler, als

den Obigen kund,

1 — 2 ) Zwei Landschalten mit Figuren , nach J. van Haer. J.

V. V. f. l66T, 8« und qu. 8.

Vinno, Lauren8 van der, Maler, geboren zu Ilarlem t658, wird
von Houbracken kurzhin als Sohn des Vincent v, d. Vinne er,

wähnt , er war aber Sohn des Vincent Laurents, welcher ihn iu

den Anfangsgründen unterrichtete, bis er in Bergbem's Schule
Zutritt fand. Er malte mannigfaltige Bilder, besunders Landschaf-
ten in Bergbem’s Weise. Auch viele Zeichnungen in schwarzer
Kreide und Tusch hintorliess er, welche iür jene des genannten
Meisters genommen wurden. Dann malte er auch Blumenstückc.
Für einen Liebhaber malte er eine ganze Folge von seltenen Pflan-

zen und Blumen aus Ost- und Westindien. Ucberdicss lieferte er

Zeichnungen zu Patronen für Fabriken. Er hatte selbst eine Cat-

tunfabrik. Starb zu Hartem l72y. Bei Weyermann, Descamps und
Houbracken kommt das Bilduiss des Künstlers vor.

J. van der Venne radirte nach seiner Zeichnung eine Land-
schaft 'mit Vieh, wenn sie nicht von ihm selbst herrührt. 11. Wei-
gel (Suppl. au Peintre- graveur i. p. 8t) glaubt ihm ein Blatt zu-
sebreiben zu müssen, welches einige den A. van Evcrdingen bei-

legen, unter dein Titel i Des llcnards pres de lcur terrirr (die

Füchse bei ihrem Bau), qu. 4* Dieses Blatt hat die Inschrift:

Vossen- hu is. So liiess das Haus der Familie Vinne in Hartem,
worauf wir im Artikel des Vincent v. d. Vinne aufmerksam machten.

Vinne, Laurens van der, Zeichner, ein jüngerer Künstler als

der Obige, und von geringerer Bedeutung. J. van Solingen ra-

dirte nach ihm die Titelvignctte zu Douglas Bibliographiac analu-

micac spccimcn. Bat. 1754, 8.

Vinne, Laurens, s. auch Vincent Laurcnsz. v. d. Vinne,



3G2 Vinnc , Vincent von der. — Vinno, Lattrensz.

Vinne, Vincent van der, Zeichner und Maler, geboren zu Har-
lem < 686. war der Sohn des älteren Laurent v. d. Vinne. Er zeich-

nete Blumen und Pflanzen sehr schon in Aquarell
,

so wie Land-
schaften in schwarzer Hreide und Tusch. Man konnte aher diese

Blätter mit jenen des folgenden Künstlers verwechseln. Die Zeich-
nungen Vincent's sind mannigfaltig, und darunter auch einige fi-

gürliche. Starb zu Harlem 1742.

Dieser Künstler stach das Bildniss des Vincent Laurensz in

schwarzer Manier. Dann radirte er Vignetten für Spinneker’s
Zinnebeeiden. Harlem 17)4, 4.

Von ihm sind wahrscheinlich auch die Blätter, welche R. Wei-
gel dem V. v. d. Vinnc van Lee beilegt: Ein Kind mit Seifenbla-
sen beschäftiget, oder die Eitelkeit, 1>1, 4>; Ziege, 1 2.

Vinne, Vincent von der, Maler, wurde 1756 zu Harlem geboren,
und von seinem Vater Jan unterrichtet. Er zeichnete und malle
Anfangs Blumen und Früchte, wie seine Vorfahren, da solche
Darstellungen bei den Blumisten grossen Absatz fanden. Hierauf
zeichnete er mit Vorliebe Landschaften und Thicre nach der Na-
tur, und solche Bilder führte der Künstler auch in Oel aus. Seine
Viehstücke sind aber nicht häufig, da v. d. Vinne viele Tapeten
malte, welche im Vergleich mit den späteren Fabrikarbeilen dieser
Art wirklich zu den Kunstprodukten gezählt werden müssen. Die

** meisten sind aber zu Grunde gegangen. Ueberdiess findet man
schöne Zeichnungen in schwarzer Kreide, Tusch und Aquarell
von ihm, thcils nach eigener Composition , theils nach berühmten
Malwerken. S. Fokhe stach nach seiner Zeichnung die Versamm-
lung der Nederland’schc Huishoudelijkc Maatschappij iTTft. Vinne
hatte einige Zeit die Aufsicht über Teyler's Museum in Harlem.
Hier bewohnte er das vorältcrlichc Haus

(
Vossen - liuis ), welches

nach seinem Tode in fremde Hände überging, da Vinne der letzte
seines Geschlechtes war. Er starb 1811 . lui Jahre 1816 wurde sein
und seines Schwagers Willem van Oukerke Kunstnachlass verkauft.

V. d. Vinne hat auch in Kupfer radirt, liess es aber bei eini-
gen Versuchen. Es kommen selten Abdrücke vor.

j) Der grosse Pottfisch (Caclielot), den 20- Fehr. 1762 zwischen
Zantvoort en hlyck-op-zce gestrandet, qu. fol.

2 )
Ansicht von Egtnont- op - Zce, mit Ruinen und Figuren,
qu. fol,

Vinne, Vincent Laurensz, Zeichner und Maler, geboren zu Har-
lem I629 . war der Sohn eines Laurens, welcher aber als Künstler
nicht bekannt ist. Houbracken , welcher ihn kurzweg Vincent
nennt, sagt, er sei lange Zeit sein eigener Lehrer gewesen, bis

er bei Franz Hals Zutritt fand, unter dessen Leitung er grossere
Freiheit der Darstellungen erlangte. In seinen früheren Werken
bemerkt man eine getreue Nachahmung der Natur, in den späte-

ren freiere Composition aus dem Gedächtnisse. Er malte Bildnisse,

historische Darstellungen, Genrebilder, Landschaften und Thiere.
Einige dieser Bilder sind flüchtig, aber geistreich behandelt. Auch
viele Zeichnungen liinterliess der Künstler, gewöhnlich in schwar-
zer Kreide und in Tusch. Er bereiste Deutschland, die Schweiz,
den Rhein, Frankreich, und kehrte 1Ö55 wieder nach Harlem zu-
rück. Bei dieser Gelegenheit hielt er ein Tagebuch, und zierte

cs mit schönen Zeichnungen in schwarzer Kreide und Tusch, wel-
che verschiedene Ansichten enthalten. R. van Eyndcn ( Gesell ie-

denis ctc. I, 4l7) gibt den Titel dieses Buches wie folgt an: Du-
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Vinsac. Claude Dom. — Viola, Domenico. 363

gelijksche Aanteekeningcn van t’ geene ick in mijn Reys onthoud
cnswaardigk gezicn etc. By inij Vicent Laurensz ran der Vinne.

Anno |652, i'i
• In llarlcin hatte der Künstler den Beinamen des

Rafael der llausschildmalcr. Kr verschmähte namlicli keinen Auf-
trag, tind verlor mit sulchen Bildern auf Schilden und Kutschen-
wänden viel Zeit. Seine Gemälde sind daher nicht häußg. Der
Prinz Carl in Rrüsscl bcsass deren sechs: einen Zahnarzt, einen

Seehafen, und vier Bildnisse. Dcscamps sagt, dass der Künstler

auch geistreiche Sinnbilder in Versen und Prusa geschrieben habe.

Starb zu Hartem t"02.
F. Ilals hot das Bildniss dieses Künstlers gemalt, und Vincent

v. d. Vinne, der Sühn des Laurens , hat es in schwarzer Manier
gestochen.

Vinsac, Claude Dominique, Zeichner und Kupferstecher, geb.

zu Toulouse 174p, arbeitete zu Paris längere Zeit für den be-

rühmten Guldschmid Auguste. Er zeichnete Vorbilder zu elegan-

ten Vasen, Leuchtern und anderen Luxusarbeiten. Er hat diese

Zeichnungen in Kupfer gestochen , und in Folgen hcrausgegeben,

fol. Dann finden sich auch Bildnisse in Punktirmanicr von ihm.

Starb um 1800.

Vintccnt oder Vinctcent, L. A., Maler, geb. im Haag 1812,

machte seine Studien an der Akademie daselbst, und erlangte in

kurzer Zeit Huf. Er malte historische Darstellungen und Genre-

bilder, dann auch schöne Landschaften und Seestucke, gewöhnlich

mit reicher Staffage. Man findet deren in holländischen Samm-
lungen.

Vinson, Ludowick, Maler, war gegen Ende des 16- Jahrhunderts

thätig, wahrscheinlich in llarlcm. Man setzt seine Blüthezeit ge-

wöhnlich um 1024, allein damals war Vinson sicher schon ein

Mann von Jahren. Seine Gemälde sind sehr selten ,
es liegen

uns aber Stiche nach seinen Werken vor, welche ihm ein rühm-

liches Zcugniss geben.
Die Anbetung der Könige* Lud. Vinson inuentor. Jaspar Isac

fecit et cxc. In zwei Blättern, ». gr. roy. fol.

Dieselbe Darstellung. Egb. van Panderen sc, P. Kaerius esc.,

s. gr. fol.
_ ti i

Die Bcsclincidung Jesu, reiche Composition. E. van lände-

ren sc. P. Kaerius cxc., s. gr. fol.

Im zweiten Drucke mit der Adresse: Joh. de Ram exc.
_

Die heil. Familie mit zwei Engeln, welche dieselbe mit Kir-

schen bedienen. E. van Panderen sc., gr. fol.

Vins-Peysac, Marquise de, Kunstlicbhabcrin zu Paris, malte

um J857 Landsclialten und Ansichten von Städten in Oel.

Vinterhalter, ». winterhalter.

Vinzent, Maler, machte sich um 1822 in London bekannt. Er malte

Ansichten von Städten, und Landschalten.

Viola, Domenico, Maler von Neapel, war Schüler und Nach-

ahmer des Malteo Preti. Er malte historische Darstellungen
,
ge-

wöhnlich Nachtstückc, welche Bcilall landen, da er als guter Techni-

ker viel Effekt in »eine Gemälde brachte. Viola hielt sich auch

einige Zeit in Spanien auf, und wurde mit dem Christusordcn

beehrt. StarL
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364 . Viola, Giovanni Batt. — Violier , Jean.

Viola, Giovanni Battista, Maler, geh. 7-u Bologna 1575 oder

157Q, war Schüler der Carracci, und erwarb sich als Landschafter
KuF, da tr die bis dahin übliche niederländische IVIauicr verlies*

.

und statt der ins Einzelne gehenden Trochcnhcit eine pastosne
Behandlung einlührtc. In Boro begünstigte ihn F. Albani, sein

Verwandter, und er stafTirte dagegen einige Bilder desselben mit
landschaftlichen Partien. Uiess ist auch mit den Bildern aus der
Fabel des Apollo der Fall, welche Dominichino mit Beihülfe des
Alessandro Fortuna in einem Zimmer der Villa Aldubrandini zu
Frascati malte, wo aber ausserdem noch mehrere Landschaften
von ihm sind, welche in Göthe’s Winkelmann S. 183. sehr ge-
rühmt werden. Wir haben darüber ein Kupferwerk unter dem
Titel: Villa Aldohrandina , ou pciutiircs de In Villc Aldohrandine

,

ä presant I’amphile, 011 di bei respiru. 2> Blätter von Dom. Bar-
riere, 6 derselben die Fabel des Apollo, die anderen die Land-
schaften Viola's vorstcllcml, fol. Auch iu Mola’s Bilder malte er
Landschaften, so dass seiue eigenen Staffelcibilder selten sind.

Malvasia macht den Künstler zum llofwitzmacher des Cardi-
nais Lndovisi, als aber dieser einmal einen Spass übel nahm,
kramte sich der arme Viola zu todt. Dicss soll IÖ22 geschehen seyu.

Viola, TommaSO, Landschaftsmaler von Venedig, wurde um 1810
geboren , und an der Akademie der genannten isladt zum Künst-
ler hcrangebildet. Später unternahm orHciscn in Italien und nach
Dalmatien , wo er viele Zeichnungen in Aquarell fertigte, und be-

sonders Studien aus dem Volksleben machte. Auch die römischen
TJcbcrreste in Spalato nahm er in genauen Zeichnungen auf. Seine
Gemälde haben gewöhnlich eine reiche Figurenstatfagc , wie die
Ansicht von Vespaglia in Dalmatien mit dem Feste der Madonna
d’Agosto, welche 1858 bei der Ausstellung in Venedig grossen
Beitall fand. Damals kaufte der Kaiser eine Ansicht der Dogana
in Venedig mit den Barken im Canale. Fürst Metternich erwarb
damals eine Marine mit Fischerbarken. Auch nach England gin
gen mehrere Werke von Viola. Er gebürt zu den bcssten italieni-

schen Meistern seines Faches. Das Kunstblatt 1855 5. 580. liess

ihm aber noch Keine grosse Ehre angedeihen. Da heisst es, sein
Wasser sei zäh und dicht wie Terpentin, und die Fclscnwändc
mit Kalkstaub überzogen. Sein Ruf ist daher von späterem Datum.

Viola, s. auch Violino.

Violanti , Iranccsco, Maler zu Livorno, war um 1766 thätig.

Damals liess er ein Schauspiel druchen , unter dem Titel: Vcucre
Placata. Für dieses Buch radirte er Viguctlcn.

Violct, P., Maler von Paris, machte sich durch Miniaturbildnisse
eiuen rühmlichen Namen. Er lebte längere Zeit in London , und
noch 1805. J. Bouillard stach nach ihm das Bildniss des Kupfer-
stechers F. ßartoluzzi. L. Guisan puuktirte jenes des Schauspie-
lers Lorenz» Cipriaui. Dieser ist in der Holle des Don Alfunso
Scoglio dargcslclll, ld. fol.

Er ist wahrscheinlich jener Violet, welcher eine Anweisung
zur Miniaturmalerei geschrieben hat, die 17Q5 von 3.11. M(ejnicrj
ins Deutsche übersetzt wurde.

A iolicr, Jean , Maler, war um 1782 in St. Petersburg thätig. Er
malle Bildnisse der Prinzen und Prinzessinnen des 1>. llulcs.
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Violinista. — Visacci, Antonio, 305

Violinista, ». Pompe)«.

Violino, soll ein italienischer Zeichner heissen, welcher um 1520
lebte. Seine Zeichnungen sind geistreich mit der Feder behan-
delt, in der Weise des Alb. Dürer. Brulliot, App. 1. 357, nennt
eine Zeichnung mit St. Catharina von Engeln umgeben

, aut' wel-
cher als Monogramm eine Geige mit der Jahrzahl 1520 steht. Diese
Violine soll den Meister Violino bedeuten,, welcher aber eben so
wohl einer der Vorgänger unserer Viola sein Konnte,

Viollet, lYllle. , Kupferstecherin, ist uns durch folgendes Blatt be-
kannt 1

Le mauvais riebe, nach D. Teniors, qu. fol.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

Viollet -le»Duc, Eugene, Architekt zu Paris, machte sich beson-
ders die mittelalterliche Baukunst zum Studium, und gründete in
diesem Fache als Restaurateur seinen Ruf. Durch seine Bemü-
hungen sind mehrere alte Baudenkmäler dem gänzlichen Verder-
ben entrissen worden. Im Jahre 1843 erhielt er desswegen auf
den Antrag der Commission für historische Denkmäler vom Mini-
sterium die goldene Medaille. Er restaurirte die alte Kirche in
Vczclay, und 1845 jene in Semrtr, welche im 13. Jahrhunderte er-
baut wurde. Hierauf wurde er Inspektor der Hcstaurationsarheitcn
an der St. Chapelle, und dann Architekt der alten Kirche von
St. Denis.

Viollet -lc- Duc, Adolphe, Maler zu Paris, wahrscheinlich der
Bruder des obigen Künstlers, malt Landschaften. Er bereiste 1844
Piemont und Mittelitalien. Seine Gemälde stellen daher bis j a4)!
gcwiihnl ch Gegenden und Ansichten aus jenen bändern dar. Auch
in der Normandie wählte der Künstler öfter seinen Standpunkt.

VirflgO, Clcmeilte, Bildhauer und F.delsteinschnciiler von Mailand,
stand in Diensten des Königs Philipp II. von Spanien, welcher
ihm einen Gehalt von 200 Dukaten verlieh. Er schnitt das Biki-
nis« des Iufanten Dun Carlos in Diamant, und in einen ähnlichen
Stein das spanische Wappen. Bei heranriiekendem Greisenaltcr
schlug er den Christobal Carabiago zu seinem Nachfolger vor, was
der König bestätigte. Starb zu Madrid 1591.

rft

Virgilio, Maler von Rom, Schüler de6 Raid. Pcruzzi
, malte in-

llorgn nuovo daselbst auf einer Wand mit vertieften Linien einige
Gefangene und viele andere schöne Werbe. Vasari , Lehen das
B. Pcruzzi.

Virloya, Roland de, s. Roland.

ViruCS, D. Manuel, Bildhauer, geh. zu Madrid 1700, war Schü-
ler seines Vaters Joseph , welcher als Modcdlcur Ruf hatte. In den
Kirchen zu Madrid findet man Statuen von ihm, deren C. Ucriuu-
dez aufzählt. Starb l?58-

Visacci, Antonio, Maler von Urbino, wird von anderen Cimator
genannt, mit dem Beinamen Visacci. Er war Schüler von F. llai

roccio, dessen Werke er genau copirte. Solche Copien findet

man im Dome zu Cagli. In llrbino ist wenig von ihm zu finden,

mehr in den lisrehen zu lUmini und zu Pcsaro. wo der Kün Iler
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,
Johann Ant. — Visch , Mathias de.

lange arbeitete. Besonders schön fand man seine Federzeichnun-
gen. Blühte um 1550.

Visardi ,
Johann Anton ) Architekt zu München, ist wahrschein-

lich italienischer Abkunft, kam aber schon als junger Mann von

26 Jahren (l673) >n Dienste des bayerischen Hufes. Im Jahre IÖ7H

wurde er Hofmaurmeistcr, und 1688 Hul'architekt, da in demselben
Jahre der Baumeister Franz Schinagl wegen Fahrlässigkeit abge-
setzt wurde, und überhaupt seinem Amte nicht gewachsen war.

Visardi war bei vielen Bauten Werkmeister. Im Jahre :Ö88 be-

riefen ihn die Jesuiten nach Landshut, um den Flau zu einem
neuen Kloster zu entwerfen. Spater (1Ö02) wurde er an die Stelle

des Lorenz Pcrli zum Architekten der Theatiner Kirche in Mün-
chen ernannt , hatte aber den Pater Spitielli an der Seite, welcher
bei der Anfertigung des allgemeinen Planes Theil hatte. Im Jahre

1696 waren die beiden Thurmc vollendet, nuch aber fehlte die

Fa9adc mit dem Portale, die Gruft, das Pflaster, die Stühle muss-
ten noch hergestellt werden, und die Stuccatorer hatten dass In-

nere noch nicht überladen. Zur Herstellung des Ganzen waren
noch 50 Tausend Guldeu erforderlich , und 1Ö77 wurden nur
100,000 Gulden zum Baue bestimmt. Die Fafade baute jcduch
nicht Visardi, sondern Couvilliers. Yisardi's Namen verkündet aber

die Klosterkirche in Fürstenfeld- Bruck. Der 1690 erwählte Abt
Balduin Helm fand das Kloster und die Kirche, eine Stiftung Lud-
wigs des Strengen und Ludwigs des Bayers, in baufälligem Stande,

und er beschloss daher den Bau einer neuen Kirche, da der Scha-
den des dreissigjährigen Krieges wieder ersetzt war. Visardi machte
den Plan zur neuen Kirche, welche im italienischen Style des 17.

Jahrhunderts erbaut ist, und einen grossartigen Kaum bietet. Die
alten Hlustcrgebäude standen damals noch, Visardi nahm aber

1712 eine Reparatur vor. Im Jahre 1713 starb der Künstler. Li-
powski nennt ihn irrig Viscaidi , und ist auch iu anderen Anga-
ben unsicher.

Viscardi, Giuseppe, Bildhauer und Erzgicsscr von Mailand, vollen-

dete seine Studien in Horn unter Canova, und machte sich durch
mehrere schöne Werke bekannt. Nuch grösseren Huf bcsass er

aber als Erzgiesser, wie als Bildhauer. Im Jahre 1845 goss er die

von Sangiorgio inodellirtc Heiterstatue des Königs Carl Albert von
Sardinien, das grösste Heiterbild, welches je iu llalicu gegossen
wurde.

Viscardus, Hicrdnymus, Guldschmid und Kupferstecher von Ve-

rona, ist durch die lladirungen eines Werkes von Ben. Cerulo
und And. Chiocco bekannt. Es enthalt die Naturinerkwürdigkeilen

eines Museums, unter dem Titel: Museum Fr. Calccolari jun. Vc-
ronensis. Verouac 1Ö22, kl. ful. Das Titelblatt gibt eine Ansicht

des Museums, nach der Zeichnung vun J. B. Bcrtunus.

Visch, Mathias de, Maler, geboren zu Hetlingen 1702, iiusserte

schon iu jungen Jahren Neigung zum Zcichncu. ohne jedoch ein

grosses Talent zu verrathen. Dennoch brachte ihn der Vater bei

Joh. van den lierckhovc zu Brügge in die Lehre , und hier über-

traf er in kurzer Zeit alle seine Mitschüler. Im Jahre 1720 trat

er an die Akademie daselbst über, und wurde beim Concurse 1 72

1

mit dem grossen Preise beehrt. Hierauf malte er wieder im Atelier

Kerkliove’s, bis er endlich den Wanderstah ergriff, um fremde
Akademien und Meisterwerke zu sehen. Nach eiucui kurzen Aul-
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enthalte in Pari* ging er 1724 nach Rum, und verblieb da neun
Jahre. Nach seiner Rückkehr eroffnete er 1752 in Brügge eine
Zeichuungsschule , welche 1759 in eine freie Akademie überging,
an welcher er Professor und Direktor war. Man erwartete von
diesem Institute viel, als 1755 das Gebäude in Flammen aufging.
Aber uueh in demselben Jahre wurde ein neues errichtet, so dass
Visch fast ununterbrochen bis an seinen 1765 erfolgten Tod als

Lehrer wirkte, und grossen Einfluss übte. In der S. Jakobskirche
tu Brügge ist ein schönes Altarbild von ihm , welches Uagar und
lsmael vorstellt. Für das Stadthaus malte er das Bildniss der Kai-
serin Maria Theresia, welches er öfters wiederholte. Descamps
benützte die von Visch gesammelten Nachrichten über flämmische
Künstler , er fertiget aber im Ganzen den Künstler kurz ab.

Vischcr , Maler , wird unter die Schüler des L. Cranach gezählt. In
der Stadtkirche zu Weimar ist ein Gemälde, welches dieser Vischer

1577 gemalt haben soll. Es stellt Martin Luther als Mönch, Jun-
ker Georg, und Doctor dar. Das letztere Portrait hat wahrschein-
lich Cranach selbst gemalt. Befortnalions Almauach 1817.

Dieser Vischer kann mit Juh. Georg Vischer nicht Eine Per-
son seyu.

Vischer, August, Maler, geboren zu Könderingen in Baden 1 826,
machte seine Studien in Carlsruhe, und begab sich dann zur wei-
teren Ausbildung nach München. Viecher ist ein Künstler von
Talent, welcher hcrcits grosse Uebung erlangt hat. Im Jahre 1850
sahen wir ein Gemälde von ihm , welches Diana von Poiticrs vor
Franz 1. vorstellt, wie sie um Begnadigung ihres Vaters fleht.

Vischer, Conrad, Bildhauer, war um 1518 in Ulm thätig. Zn
seiner Zeit lebten viele tüchtige Meister in Schwaben, besunder*
geschickte Bildschnitzer.

\ ischer, Daniel Georg, Maler, ist nach seinen Lebensverhält-
nissen unbekannt. Er lebte wahrscheinlich zu Anfang des 17. Jahr-

hunderts. In der Gallerie zu Schleistheitn sind zwei F'ruchtstücke

von ihm auf Holz gemalt. Ausser den Früchten sind auch noch
Gläser und andere Dinge angebracht. Diese Bilder haben ein

Monogramm, bei Brulliot I. 1506 b. als das eines unbekannten
Meisters erklärt.

Vischcr ,
Eberhard

, S. Peter Vischer , den Erzgicsser.

Vischer, Franz, Goldschmid zu Nürnberg, war in der ersten Hälfte

des 17. Jahrhunderts thätig, und Mitglied des Ratbs. Sein von

J. 1'. L.(eonhard) gestochenes Bildniss gibt 1054 als sein Todes-

jahr an.

Vischer, Georg, s. Joh. Georg Vischcr.

Vischer oder Fischer, Georg Matthäus, Zeichner und Geo-

graph von Wenns in Tirol, stand in Diensten des Kaisers Leo-

pold. Er kam als Edelknabe nach Wien, und befasste sich nament-

lich mit der Mathematik. Später wurde er kaiserlicher Geograph.

Er zeichnete viele Ansichten von Städten, Schlössern, und auderen

interessanten Gebäuden, sowie grosse Landharteo. Seine Ansich-

ten geben theilweise das einzige Bild von dem alten Zustande der

österreichischen Schlösser, und sind daher sehr schätzbar, so un-
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bedeutend auch der Kunstwerth scjn mag. Sie sind mit den Kar-
ten unter dem Titel: Topograpbia Austriac, Yiennae 1682, gesto-

chen, loh Dieses Werk findet man selten vollstiindig und in gu-
ten Abdrücken. Ein anderes interessantes Und seltenes Werk nach
seinen Zeichnungen ist betitelt: Die Fürst- Bischöfliche Olmucische
llcsidrnzstadt Cremsicr saiubt debrn liechst darbey Neu -erhöbt —
und erbauten Lust- Blum- und Thier- Garten. Gezeichnet durch
G. M. Vischcr Kais. Edelknabe Malhematicn. llerausgegeben von
U. F. A. Heger, Caplan. Crembster 1 ÖQ1 • <ju. loh Dieses Werk
enthält 53 von Just, van der Nypoort geätzte Blätter. Der Fürst-
bischof Carl von Lichtcnsteiu hat das Werk nur zu Geschenken
bestimmt, woher die Seltenheit kommt.

Vischer, Jakob, Glasmaler, war um 1659 in Strassburg thätig.

ln den Kirchen dar Stadt müssen sieh Malereien von ihm finden.

Vischer, Georg (Jörg), Maler zu München, wurde 1625 als Mei-
ster aul'genotnmen , nachdem er vorher das vorgeschriebene Stück
gemacht hatte. Wir wissen dieses aus den alten Papieren der Maler-
zunft in München, kennen aber den Inhalt des Probestückes nicht.

In der Augustinerkirche zu München waren von einem G. Vischcr
zwei Bilder, welche den Tod des Täufers und des Evangelisten Jo-
hannes vorstellen, und ]620 gemalt wurden, was auf unsern Künst-
ler nicht passt , so dass wir den Joh. Georg Vischer darunter ver-

mulhcn. Er ist vielleicht jener Georg Vischer, dessen Lebenszeit
Lipowskv, Künstler-Lexikon II. 273, um töOO setzt. Wir haben von
einem Künstler dieses Namens auch einen radirten Prospekt von
München, unter dem Titelt München, die churfürslliche Haubt-
und Residenzstadt in Bayern, bezeichnet: Gcorgius Vischer dcli-

neavit et excudit. Die Stadt ist von Nord -Ost aufgenommen, und
unten ist eine Erklärung, in welcher durch Ziffern auf die Gebäude
hingewiesen ist. Diese Erklärung widerspricht aber dem genann-
ten Schriftsteller. Nr, 7. lesen wir nähmiieh; Fürstliche Residenz
worin 11. Albrccht Hof hält. Dieser H. Albrccht kann nur Chur-
fürst Albert VI. sein, welcher |(X)6 starb, und der Verfertiger kann
daher nicht um 1(K>0 gearbeitet haben. Die Angabe passt eher
auf unsern Münchener Meister.

ln keinem Falle aber kann der Georg Vischer oder Fischer
von Braunau darunter verstanden werden, welcher sich 1698 in

Landshut niedcrliess, und 1700 nach München zog. Lipowski 1.

c. I. 74- bringt ihn irrig mit dem viel älteren Juh. Georg Vischcr
in Berührung.

Vischcr , Hermann
, S. Peter Vischcr den Erzgiesscr.

Vischcr, Johann, s. Johann Georg Vischer.

Vischer oder Fischer, Johann Georg, Maler, wurde 1580 zu
Augsburg geboren , und hatte schon als Goldschmid Ruf, aL er

der gewöhnlichen Angabe uacli in Prag zu malen auficng , und
zwar in der Kudolfimschcn Akademie, wie Dlaliacz wissen will.

Nach einigen Jahren soll er sich von Prag nach Italien begeben
haben, um die Kunstwerke der Schulen jenes Landes zu studiren.
Nach Augsburg zuriickgckchrt malte er Bilder in Oel und l'rcsco,

welche sich durch richtige Zeichnung und gefälliges Coloril aus
zeichnen sollen. Dio Grafen Fugger beschäftigten ihn viel, und
daher müssen sich in den Palästen derselben noch Bilder von ihm
finden. Man hält ihn für einen Nachahmer des Albrecht Dürer,
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wir können aber die Vcrmulhung nicht zurückwcison , das» noch
ein älterer Johann Vischer oder Fischer gelebt habe, welcher der
Dürer sehen Schule angehört. Einem solchen Meister wird von
einigen dio hreU 7.tragnug Christi zugeschricben, welche in der Pi-
nakothek /.u München unter Dürer’» Namen geht. Sie erinnert
wirklich nur obenhin an Dürer’» Kunslwcise , und verr.ith italie-
nischen l'.miluss. Das Bild stimmt aber wenig mit anderen IVIa-
lercicn , welche dem Joh. Georg Vischer zugeschricben werden.
IVIehr noch erhennt in an den Nachahmer Dürer’s in einem Ge-
mälde der genannten Pinakothek, welches die Gcfangcnuchinung
Christi vorslellt, und als Werk des Joh. Georg Vischer gilt. Cs
ist aut Pergament gemalt, welches aul Holz gezogen ist. Die Jahr-
zahl töäj bestimmt die Zeit der Vollendung. Mehrere Bilder wer-
den in Schlcisshcim dem Job. Georg Vischer

(
Fischer ) von Augs-

burg zugcschricbeu
, wie die Fhebrecherin vor Christus, wel-

cher hier A. Dürer’s Gesichtszüge tragt, halbe Figuren auf Holz.
Ferner sieht inan du ein grosses Gemälde aul' Leinwaud, welches
die zwüll Apostel vorslellt, uud darunter jene vier Apostel von
Dürer, welche in der Pinakothek zu München zu dessen Haupt-
werken gezählt werden. Auch ein Bild der Gelaiigcnnehiniing des %
Heilandes, Cupie nach Dürer, wird iluu iu Schleissheiiu zuge-
schrieben. Wir bemerken aber zugleich, dass auch ein Nicolaus
Vischer in München gelebt hat, welcher hei den Lokalskribcu-
tcu leer ausging. Der Augsburger Vischer starb 1643.

Vischer, Louise, Künstlerin von Basel, war im ersten Deccnniuin
unsers Jahrhunderts thütig. Sie ist wahrscheinlich nur Dilettantin,
und steht mit Peter Vischer von Bnsel in Verwandtschaft.

Es findet sich ein radirtes Blatt von ihrer Hand , welches drei
ruhende Schaafe vorslellt, bezeichnet: L. V. 13o4, qu. lj.

VlScher, Lucss, Kunstliebhaber von Basel, steht wahrscheinlich
mit der oben genannten Künstlerin in Verwandtschalt. Es linden
sich radirte Blätter von ihm, darunter Schweizcrgcschichtcn in Um-
rissen. Bezeichnet: Lucas Vischer 179Ö, kl. qu. Fol.

VlScher, Martin, auch Fischer geschrieben, kommt in den Bürger-
büchern zu Ulm täg3, 1 427 , 54. 4t und 4ö vor. Auch im Jahre
l40U lebte noch ciu .Maler dieses Namens,

\ischcr, Max Sigmund, Glasmaler von Basel, wurde l6l2 in das
Buch der Zunft zum Himmel daselbst eingetragen.

Vischer, oder Fischer, Nicolaus, Maler zu München, stand
in Diensten des Cburiiirsteii Maximilian I. , wird aber in der
bayerischen Kunstgeschichte nicht genannt. Es konnten ihm da-
her Bilder angeboren , welche dem Georg oder Johann Georg Vi-

schcr (Fischer) zugeschricben werden. Er copirte die berühmten
Apostel von A. Dürer, welche Maximilian I. 1 627 vom Käthe in

Nürnberg erhielt. Diese Copien, welche mau irrig dein Paul Ju-
vcncl zuschreibt, siud jetzt auf dem Batlihause iu Nürnberg. Sie

kommen auch auf einem grossen Gemälde mit den Aposteln in

Schlcisshcim vor, welches aber, vielleicht mit Unrecht, dem Joh.
Georg Vischer zugeschricben wird. Diese beiden Meister werden
überhaupt ihre Werbe ausscheidcn müssen. Die Schlcisshcimer
Gallerie dürfte einige unbekannte Bilder von unserem Vischer ha-

bvu , und auch die Wallerstciuische Gallerie hat Werke von einem

Nagler s Künstler - Lex. XX. Bd. 21
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N. Vischcr oder Fischer, worunter wir den Hofmaler Maximilian I.

verstehen.

Vischcr, l’etcr , Maler xu Ulm, kommt daselbst |4o7 in den lliir-

gerbüchern vor. Im Jahre |46o wird ein liartenmaler Feier Vi-

schcr genannt, und ein dritter Maler dieses Namens erscheint i4y5.
Sie gehiircn Einer Familie an, mit Peter Vischcr, dem Palier des

Matthäus Bühlingcr.

Yischer, Peter, Erxgiesser zu Nürnberg, und seine Sühne Peter,
Hermann , Johann , Paul und Jakob , spielen in der älteren deut-

schen Kunstgeschichte eine grosse Rolle, da aus ihrer Gicsserei eine

Menge Werke hervorgitig, deren viele noch jetzt bewundert
werden können. Namentlich ist Peter der V«tcr Gegenstand der

Verehrung geworden, da man in ihm auch einen grossen plasti-

schen Künstler erkennt, nicht bloss den Rothgicsscr, als welcher
er indessen selbst nur gelten wollte, nicht als Bildhauer. Erst in

in neuester Zeit wollte man sich berechtiget fühlen, seinen Hiinst-

lcrruhm zu schmälern, wie wir schon im Artikel des Veit Stuss

bemerkt haben.
Peter Vischcr sen. wurde 1 455 oder 56 zu Nürnberg geboren,

und nach der neuesten Annahme ist er der Sohn des Eberhard Vi-

schcr, weh her, wie in einem Manuscripte vom Nürnberger Hirchen-
geläulc bemerkt ist, aber erst im Jahre i4ä(} das Meisterrecht erhielt.

Früher hielt man ihn muthmasslich für den Sohn des älteren Her-
mann Vischcr, welcher l455 Meister wurde. Dieser letztere Mei-
ster ist indessen mehr bekannt, als Eberhard. Von ihm ist der
Guss des Tautbeckons im Dome zu Witteubcrg mit vier Apostel-
figuren an den Pfeilern, welche dasselbe stützen, und mit der
Aufschrift: "da man zalt von Christi geptirt l -100 und darnach im
57. Jar an Sant Michaels Tag, da ward diss Werk vollbracht von
Meister Herman Uischcr zu ninberg.^ Dieser Herinan und Eber-
hard Vischcr könnten Brüder gewesen seyn, und sie sind vielleicht

die ersten Meister, welche in Nürnberg den Erzguss gcpllegt ha-
ben. Wir können annchuicn , dass Peter Vischcr unter der
l.citung des einen oder des anderen zu gleicher Beschäftigung her-
angcbildet wurde. Als Geselle soll er Deutschland und Italien

durchwandert haben, was wohl möglich ist, da die meisten Künst-
ler einige Jahre auf der Wanderschaft zubrachten. Sandrart wusste
oder vermuthete, dass der Künstler in Korn sich aufgchalten habe,
und auch die neueren Schriftsteller behaupten dieses, da einige
seiner Arbeiten das Studium der Antike verrathen, während an-
dere im altdeutschen Stvlc ausgelührt sind, oder überhaupt in jener
älteren liunstwcisc, welche 111 den erstcren Jahren des 10. Jahrhun-
derts einer neuen Richtung weichen musste, die nicht aus-
schliesslich von Italien her den Weg sich bahnte, sondern selbst

in Deutschland auf cigcnthümliclie Weise Platz griff, wie wir im
Artikel der Meister Martin Schaffner und Hans Schülcin bemerkt
haben. Sehr belehrend ist hierüber die Abhandlung von F. Kuglcr
im Museum für bildende Kunst 1837, S. 57. Er weist den Zusam-
menhang der Kunstrichtung P. Vischer’s mit der älteren deutschen
Plastik 1111 Gegensätze gegen diejenige Meinung, welche dieselbe
vorzugsweise aus italienischen Studien hervorgehen lässt, schla-
gend nach. Peter Vischcr soll aber nach der gewöhnlichen, doch
noch nicht streng erwiesenen Ansicht mehrere Jahre in Italien als

Bildhauer bei grossen Meistern gearbeitet haben, ja sogar zweimal
in jenem Lande gewesen seyn. Die erste Heise lässt man ihn vor
l iS'J unternehmen, weil er ist diesem Jahre in Nürnberg das Mci-
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sterrccht erlangte, wie aut dem Bürgerbuche der 8tadt erhellet,

wo folgende Notix steht : »Peter Viselier ist aufgenommen und
Meister worden l489-» Wenn nun Viselier wirklich die Werke
der grosteu italienischen Meister kennen gelernt, und in ihren
Werkstätten gearbeitet hat, su bleibt cs auffallend, dass der Auf-
schwung, welchen die italienische Kunst damals gewonnen hatte,

auf Vischcr keine Kiickwirkung äusserte. Die Werke, welche er
als Meister in Nürnberg unternommen hatte, sind noch alle im
alten germanischen Style ausgeführt, wie das Denkmal des Bi-
schofs Johann zu Breslau von |4q6> jenes des Erzbischofs Ernst
von Sachsen im Dome zu Magdeburg von l49? . die Monumente
in Bomhild u. s. w. Alle diese Werke werden dem Peter Viselier

nach Erfindung, Modell und Guss zugcsch rieben
, er verleugnet

aber den italienischen Einfluss so sehr, dass man nicht glauben
kann, dass der Meister schon früher in italienischen Werkstät-
ten gearbeitet habe. Wir weisen aber auf sein Verhältnis* zu Veit
Stuss hin, welches sich erst in neuester Zeit hcrausgestcllt hat.

Der Einfluss, welchen dieser Meister auf ihn übte, kann wohl
nicht mehr geleugnet werden , und der Hothgiesser hatte Modelle
vor sich, welche er nicht selbst gemacht hatte. Wäre Vischcr auch
der Erfinder, der MuJellircr jener monumentalen Werke gewe-
sen, so hätte er gewiss eine höhere Ehre in Anspruch genom-
men, als jene eines bescheidenen Kothgicsscrs. Auf den meisten
seiner Gusswerkc steht nur: Gemacht von mir Peter Vischcr Hoih-
giesser etc. , selbst auf dem später ausgeführten St. Scbaldus Grab,
welches als Triumph seiner Knust gilt. In diesem Werke

( 1500
bis 1519) ist aber die Bcnntniss der Antik* sichtbar, su wie eine
vollkommene technische Umwandlung Die späteren Werke des
Meisters sind im Style der Renaissance ausgeiüiirt. oder sie zeigen
eine Verbindung der Eorineu des gothischcn (germanischen) Styls
mit den später üblichen, so dass sic gleichsam den Uebergang von
der Gothik zur Renaissance bilden. Erst in neuester Zeit wollte
uian aus dieser Verschiedenheit des Styls den Schluss ziehen, dass
Viselier Modelle verschiedener Meister gebraucht habe, und na-
mentlich war es Heidcloff, der sich im vierten llelte seiner Ornamen-
tik des Mittelalters gegen Vischcr aussprach, und behauptete, dass
unser llothgiessor höchstens in Wachs modcllirt, keine Holzmn-
dclle halte fertigen können. Veit Stoss sollte ihm nach HcidolofT*
Vermuthung zur Ausführung grösserer Gegenstände derlei Modelle
c «-fertiget haben. Wie sehr «ler Architekt üübner (Kunstblatt lö46.
Nr. 1 1 )

gegen diese ketzerische Ansicht geeifert hat , haben wir
im Artikel des V. Stoss erwähnt, und wir bemerken hier nur noch,
dass Dublier als Kenner Vischer'schcr Erzgüsse von seinem histu •

rischen Standpunkte aus berechtiget war, für den grossen Nürn-
berger Meister in die Schranken zu treten, da man damals noch
glaubte, Stoss sei erst zu Anlaug des lb. Jahrhunderts nach Nürn-
berg gekommen, wo Vischcr schon zahlreiche Werke in die Welt
geschickt hatte. Allein wir haben im Kunstblatt 1847, Nr. 56 aus
Urkunden bewiesen , dass Stoss viel früher dahin gekommen ist.

Der Einfluss des Krakauer Meisters ist zwar noch nicht zur Evi-

denz bewiesen, «lie Wahrscheinlichkeit kann aber nicht mehr xu-
rück gewiesen werden , da Stuss damals die grösste Holzschnilz-

Wcrl. Stätte in Nürnberg hatte, und die altcrthumlichc Manier des

l’eter KrafTt in Vischer’s Gusswerken wenig Analogie findet. Vi-

scher hat indessen von jeher als einer der vielseitigsten Meister ge-
golten , der im Stande war, jede BildhauCrarheit zu unternehmen,
und in F.rz zu giessen nach eigenen Modellen. Um den Wider-
streit zu erklären , welcher im Style jener Werke sich kund gibt,

24 «
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musste er eine zweite Heise nach Italien unternommen haben , wu
er jetzt die neuere Richtung «ungeschlagen haben sollte, in wel-

cher er jene Werbe im antiken und Renaissance • Style ausgelülirt

halte. Allein cs ist zu bedenheu, dass der neuere, der Auliho sich

nähernde Styl damals auf viele deutsche Küusller mehr oder we-
niger Einfluss übte, und wie früher die Weise eines Wohlgemuth,
Dürer u. s. w. in der allgemeinen Kunstrichtung der Zeit ihre Er*
klärung findet, so nimmt in den ersten Deceunieu des 1b. Jahr-
hunderts der neuere, zunächst von Italien ausgehende Umschwung
die begabten Geister in Anspruch. A. Dürer war indessen Allem,
was nach seiner Redeweise antihisch schien, abhold, erkannte aber
wohl die Vorzüge, welche Gian tiellini und Rafael halten. Veit

Stoss vcrlicss aber die germanische Richtung, welcher er in Krakau
und in den crslercn Jahren zu Nürnberg streng huldigte, immer
mehr, und befand sich zuletzt auf der Basis der Renaissance. Mit
(jutswerken hat cs überhaupt eine eigene Bewandtnis* ; ult

wird der Bildhauer, welcher das Modell geliefert hatte, mit der
Zeit vergessen, und der Giesscr tritt in seine Rechte ein. Es wird
in einer fernen Periode vielleicht eben so olt gesagt werden, von
Sticgelmayrr oder Miller (statt vmi Schwanthaler/ sei die riesen-

liallc Bavaria in München. Visclicr’s zweite Reise nach Italien

will man um 1505 — 1 50f> setzen. Er soll sich in Rom aulgehal-
ten, uiul dort die hohe Stufe erreicht haben, auf welcher er alle

früheren deutschen Erzgiesscr überragte. Der Meister sollte aber
dennoch in Rom eine untergeordnete Stelle behauptet, und in ir-

gend einer Wcrkslälte Ih.itig gewesen seyn , wo man antike Bild-

werke nachahmte , da die Nachfrage nach alter Plastik sich sehr
gesteigert hatte. Den Beweis* ist man schuldig geblieben. Sicher

ist aber, dass Vischer in Nürnberg zahlreiche Gusswerke geliefert,

uud zuletzt mit fünf Sühnen gearbeitet habe, worunter Hermann
der tüchtigste Bildhauer war, welcher Modelle ausaibcitvn konnte.
Vater und Sühne wohnten mit ihren Familien in einem Hause auf
dem St. Catharinen Graben, und arbeitetet! gemeinschnlllich. Peter
Vischer trat wahrscheinlich nur die Vorbereitung zum Guss, und
leitete dicsan. Wenn er auch iin Modcllircn in Thon und Wachs
erfahren war, was wir nicht in Abrede stellen, und vielleicht auch
liolztuodcllc hätte ausführen können, so war er sicher mit den
vielen Gussarbeiten so sehr beschäftiget , dass ihm zum Cumponi-
reu uud Modcllircn gar keine Zeit übrig blieb. Er war also ge-

zw ngen, sich fremder Hülle zu bedienen. Veil Stoss ist ihm als

Bildhauer am nächsten, und dann rciltcn neben diesem seine Sühne
Hermann uud Johannes heran, welche Ncudürffer beide als ge-

schickte Bildhauer erklärt. Doppclmaycr dehnt nur dieses Lob
etwas weiter aus, wenn er sagt, sie seyeu in der Zeichen-, Bus-
sier- und Gicsskunst eben so erfahren gewesen, wie der Vater.
Letzterer erscheint aber immer als Hauptmeistcr , und nahm die

Ehre in Anspruch, seinen Namen auf diu Gusswerke zu setzen;
doch nur als bescheidener Rulhgiesscr. Als sulchcu, nicht als Bild-
hauer, sali ihn wahrscheinlich auch der etwas kuuststolze Dürer
an, und hielt sich fern von dem Schurztcllc. Er erwähnt Vischer's

nicht ciu einziges Mal , während er doch Mitbürger war. Es
findet sich Keine Spur eines Verhältnisses zwischen beiden. Man
wollte dieses Fcrnhallcn aus Diircr's Abneigung gegen alles Antike
erklären , ohne zu bedenken , dass der grösste Theil der Werke
Vischer’s in jenem altcrlhüuiliclicn Style ausgelülirt ist, dessen
Grenzen Dürer nicht überschreiten wollte. Dieser Meister scheint
aber auch mit V. Stoss nicht viel in Berührung gekommeu zu
seyn, und man hniiu wohl nicht sagen, dass er den ciucu wegen

Die
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des anderen hasst«. Dürer blieb im Kreise des Malers, und gefiel

sich in diesem so sehr, dass er den Bildner und Erzgiesser ent-

hehren konnte, wenn sic nicht seine Gesinnungsgenossen waren,
wie Adam Kraft und Seb. Lindenast.

Peter Vischer, Rothgicsscr, starb zu Nürnberg den 7. Jänner
1520, und wurde auf dem St. Rochus Kirchhof begraben. Hier
sind die Epitaphien des Meisters und seiner Frau. In älteren

Werken lesen wir , dass der Künstler 154o gestorben sei , in

Folge einer Körperverletzung. Er soll zur Nachtszcit, als er mit
Wolfgang Traut nach Hause ging , von einem Schlitten über-
fahren worden seyn. Neuere Forschungen stellten die Unrich-
tigkeit dieser Nachricht heraus. Seine Portrailfigur ist oben am
St. Schaldus Monument, so wie er in der Giesshütte aussah. Gest,

von Alb. Rcindcl, für das Werk: die Nürnbcrg'schcn Künstler, ge-
schildert nach ihrem Leben etc. Nürnberg 1822 — 50. Die Lc-
bensgeschichte seiner Söhne ist dunkel. Peter starb 1 528- Johan-
nes war noch 1530 in voller Thätigkeit, Hermann starb 1540. Seiu
Bildniss ist in einer Medaille von 15 1 1 erhalten, welche von ihm
selbst gefertiget seyn könnte, da J. Neudürffcr (Nachrichten von
Nürnberger Künstlern, treu gedruckt 1828 bei Campe) sagt, er sei

im Conterfeyen ausgezeichnet gewesen. Die beiden anderen Brü-
der waren schon trün gestorben.

Werke des P. Vischer und seiner Söhne.
Das Hauptwerk P. Vischer’s ist das Grabmal des heil. Schakliis,

in der nach diesem Heiligen genannten Kirche zu Nürnberg. Er
führte es von 1506 — IQ mit seinen Söhnen aus, und verbrauchte

120 Zentner t4 Pfund Erz. Die Kosten des ganzen Monumentes
beliefen sich auf 2402 fl. 6 Heller und lO Pfennige., welche zu-

letzt durch freiwillige Beiträge zusammen gebracht werden muss-
ten. Das Monument ist 15 F. hoch, 8 r. 7 Z. lang, und 4 F.
8 Z. breit. Der innere Sarg ist von 1597, uud kostete 506 Gold-
Gulden, da er mit Gold und Silbcrblcch überzogen ist. Uebcr
die Schönheit des Erzwerkes von Vischer herrscht nur eine Stimme,
und cs ist durch Abbildungen bekannt. Eine der Hauptzierden
sind die 12 Apostel, welche t F. II Z. hoch sind, und auf Po-
stamenten au den die Bekrönung tragenden Pfeilern stehen. Auf
den Kapitalen der Pfeiler stehen 12 kleinere Figuren von Kir-

chenvätern, und ausserdem zählt man noch 72 Figuren verschie-

dener Art, und in den abwechselndsten S.ellungcn. Die Basreliefs

am Sockel, welcher den alten Sarg trägt, stellen Sccncn aus dem
Leben des heil. Sebald dar. Die Reinheit des Gusses, die Rich-

tigkeit der Zcichuung, der grossartige Wurf der Gewänder, die

edlen Charaktere sind zu bewundern. Die Gestalten sind im Gei-

ste der schönsten Werke des italienischen, auf der Antike bnsi-

renden Mittelalters gehalten. Sie konnten höchstens Dürcr’s stil-

len Neid erregen, aber nicht Gegenstand seiuer Abneigung seyn.

Am Sockel steht die Inschrift: Peter Vischer, Burger in Nürnberg,
machet dieses Werk mit seinen Söhnen , ward vollbracht im Jahr

1519. etc.

Ist nun Vischer auch wirklich der Erfinder des Ganzen , oder

nur der Gicsser? Diese Frage wurde in neuester Zeit gestellt, da
IlcidclofT eine 5 F. hohe Zeichnung von Veit Stuss aumuid, wel-

che er im sechsten Ilcfte der Ornamentik des Mittelalter» im Stiche

bekannt machte. Die Zeichnung trägt die Jahrzahl |488 und das
Monogramm des V. Stoss. Vischer lührtc sein Werk später in

Erz aus, und erlaubte sich bedeutende Abänderungen, du der ur-

sprüngliche Entwurf für die Ausführung zu kostbar war. Das
Monument sollte 60 F. hoch werden, Vischer rcducirtc es aber be-
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deutend. Konnte er aber diene» eigenmächtig vornehmen, da Stnt»

noch in Nürnberg lebte, oder hat dieser auch an der lleduction

Thcil? Iui Artikel des V. Stoss ist weiter darüber xu lesen. Lieber

den Antlicil, welchen die Sühne an diesem Werke haben, ist man
nicht im Klaren. Den Apostel Bartholomäus hat nach einer alten

Tradition Hermann Vischer gemacht. Hs ist diess die schönste Fi-

gur des Munumcntet.

Stiche nach diesem Werke:

Sanct Scbald’s Grab zu Nürnberg. Albert Reindel del. et sculp.

1821 , ». gr. roy. fol.

Dasselbe Denkmal, gest. von G. Fcnitzcr, um 1690, <]u. toi.

Die 12 Apostel, nach den ehernen Figuren von G. C. Eimart
in schwarzer Manier gestochen , fol.

Vierzehn der vorzüglichsten Figuren des von P. Vischer in Erz
gegossenen Grabmals des heil. Sebaldus zu Nürnberg. Gcz. und
gest. von A. Heindel. Nebst einer pcrspcctivischcn Ansicht des Mo-
numents von F. Geisslcr. Nürnberg, gr. 8.

Dieses Werk enthält die 12 Apostel, St. Sebald und die Sta-
tuette des P. Vischer. Die Apostel erschienen früher im Frauen-
Taschenbuch in Oclav, wurden aber dann in dem obigen Werke
vereiniget. Die Ansicht des Monuments von Geister kommt auch
im neuen Taschenbuch von Nürnberg 1819 vor, und in der Samm-
lung der Kunstblätter aus dem neuen Taschenbuche von Nürn-
berg 1850.

Die wichtigsten Bildwerke am Sebaldusgrabc zu Nürnberg von
P. Vischer, 18 Blätter, gez. und gest. von A. Reindel. Neue Aus-
gabe mit Text in deutscher, engl, und franz. Sprache. Nürnberg
( 1838), gr. 4.

ln der Egidienkirche zu Nürnberg ist ein Basrelief mit dem
Monogramm P. V. 1522, welches auf P. Vischer scn. bezogen wird.
Das Bildwerk stellt die Kreuznbnchmung vor, H. F. , Br. 3 F.
1 Z. Die Arbeit ist mittelmässig, und vielleicht von P. Vischer
dem Sohne, obgleich die Zeit für den Vater passt. Auch das ge-
genüber eingemauerte kleine Grabdenkmal des Bischofs Ch. v Sta-
dion kann nicht von ihm scyn. Der Bischof starb 1545. zu einer

Zeit, wo nicht einmal mehr ein Sohn des Künstlers lebte. Einige
schreiben das Monument einem solchen zu.

ln der St. Lorenzkirche ist die Gedächtnisstafe! des Anton
Kress von 1513 sein Werk. Es ist in Ilaläcl’t Geist gedacht, und
von reinstem Gusse.

Ein Meisterwerk anderer Art wurde ans dem Kaiserzimmer auf
der Burg zu Nürnberg in die dortige Kunstsschule gebracht, und
stand ehedem auf dem Brunnen am Schiesigrahcn. |Es ist dies!

die nackte Gestalt des Apollo mit dem gespannten Bogen, in Nach-
ahmung der Antike, 2j F. hoch. Dieses Bild wird dem Peter Fi-
scher zugeschrichen, cs Kann aber nur von Hermann Vischer hcr-
rühren, da die Jahrzahl 1532 eingegraben ist.

Ehedem in der v. Volkamer’schen. jetzt in der v. Forster'schen
Sammlung zu Nürnberg ist die berühmte Bronze eines sich kra-

zenden Hündchens, bekannt durch die Badiruug von J. A. Klein,

4- In der Kunslhaiumcr zu Berlin und im grünen Gcwülbe zu
Dresden sind Wiederholungen. Im Cabinet Vulkamer ist noch
ein Cardinaiskopf, der umgekehrt jeuen eines Narren vorstellt,

ebenfalls durch den Stich bekannt.
Im grossen Kathkaussaalc zu Nürnberg sah man ein herrliches

Brouzegitter mit Basrelicis von Labenwolf, gegossen von P. Vi-

scher. Dieses Werk wurde um 1809 eiugcschiiiulzcu.

by Google
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Iu drr Stiftskirche zu Hümliild sind monumentale Werke,
welche zu den schönsten ihrer Art gehören. Das älteste ist jenes
des Grafen Otto IV. von Henneberg, welches schon iu den 80gcr
Jahren des 15. Jahrhunderts in Erz gegossen wurde, wahrschein-
lich hevur Peter Vischer das Mcisterrecht erlangt hatte, dcmuach
von Hermann Vischer scn. Ein zweites Dronzcwerk daselbst ist

das Denkmal des Grälen Hermann V1H. von Heuneberg und sei-

ner Gemahlin Elisabeth, mit den Bildnissen der Sccligcn in Hoch-
relief, 1507 gegossen. Die Modelle schreibt Heideluff dem V. Stoss
zu, während andere in ollen Hingen Vischcr’s Geist und Hand er

kennen wolleu- Wir haben darüber im Artikel des V. Stoss be-
richtet, und bemerken hier nur noch, dass wir genaue Abbildun-
gen und eine Beschreibung der Henneberg’schen Monumente haben :

Die ehernen Denkmale hennebergischer Grafen von Peter Yi-

schcr in der Stiftskirche zu Rümhild. Gezeichnet und beschrieben
von A. W. Dobner. Mit 6 litis. Blättern. München 184o, fol.

Den Nomen des Verfassers dieses interessanten Werkes haben
wir schon obeu genannt, denn er ist cs, welcher im Kunstblatt

18)6 Nr. 11 gegen Professor HcidelofT in Nürnberg aultrat, da
dieser bekanntlich dem Meister Vischer die Ehre der Erfindung ab-
s|>riclit , und ihn nur zum Giesscr nach fremden Modellen macht.
Der Zeit nach kann Stoss allerdings die|Modclle gelertiget haben,
und er hatte ja durch sein Monument des Kiinigs Casimir in Era-
kau vor allen seine Tüchtigkeit zu monumentalen Arbeiten be-

wiesen. Zur Evidenz ist es freilich nicht erhoben , dass Stoss

die Modelle geliefert habe, cs ist aber auch au Hermann Vischer
nicht zu denken, und noch weniger an Peter Kraft. Komposition
und Behandlung der Monumente erinnerten Heideluff augenschein-
lich an Stuss, so dass er dem P. Vischer nur den Guss übrig lässt.

Die hohe Meisterschaft des Veit Stoss an den Werken in Krakau
bcstättigrt auch F. v. Quast, Kunstblatt 18)7 Nr. 50. und erscheint
eine Wechselwirkung beider Meister nicht bestreiten zu wollen.*)

Eines der reichsten Gusswerkc uusers Meisters ist das Monu-
ment des Erzbiscliufes Ernst von Magdeburg im Dome daselbst

,

li97 gelertiget. Dieses Werk schreibt Hcidclolf ebenfalls nach
Komposition und Modell dem V. Stoss zu . so dass also dem P.

Vischer wieder nur der Guss bliebe. Der Seelige liegt im Ornate
in Lebensgrüssc auf dem Sarge, an welchem die 12 Apostel erho-
ben sind. An der Seite zu seinem Haupte steht der heil. Moriz,
und unten der heil. Stephan. Der Löwe mit dem sächsischen
Wappen liegt zu den Füssen des ßischufs, unJ an den Ecken des
Sarges siebt mau auf Postumenten die Attribute der Evangelisten,
wie am Uomhildrr Monumente, so dass in der Vischcr’schen Gics-
serci siebende Formen waren.

Abgebildet in der Beschreibung der berühmten Domkirchc zu
Magdeburg |bt!Q-

*) Wir haben im Artikel des V. Stoss gezweifclt , ob auf dem
Monument des Königs Casimir Jageflouidcs Eit Stuos stehe,

und nicht eher Fit zu lesen sei. F. v. Quast versichert,

dass es Eit Stuos heisse. Auch ist das Monument nicht von
rothem Granit, sondern von röthlich braunem Marmor. Es
ist noch entschieden im gothischcn Style, und zwar iu sei-

ner spätesten üppigsten Entfaltung ausgeführt. Der reich

verzierte Dachhimmel lässt die Phantasie jenes Meisters er-

kennen, welcher den HcidclofTsclien Entwurf zum Sebalduj-

grab gefertiget hat.
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Da« eherne Denkmal des Erzbischof» F.rnst von Magdeburg ,

beschrieben von Cantion. Mit der Abbildung in 3 Uhittern , mit
Titel und einem Blntt Text

,
gr. fol.

Im Dome zu Bamberg sind die Grabmäler der Bischöfe Hein-
rich III. , Veit I. und Georg II. von P. Vischcr in Erz gegossen.

Abgebildct in J. Hrller's Beschreibung der bischöflichen Grab-
denkmäler im Dome zu Bamberg. Mit 5 li. K. Bamberg lßtT. 8-

Sein Werk ist ferner das bronzene Denkmal des Churfiirstcn Jo-

hann Cicero (f l4QQ) im Dome zu Berlin Professor M. F. Babe thcilte

1843 in der Versammlung des Vereins für Geschichte der Mark
Brandenburg den im Staatsarchive liegenden Coutrakt über die

Errichtung des Denkmals mit, aus welchem hervorgeht, dass P.

Vischcr der Urheber sei. Rabe legte auch ein Verzeichniss der
zahlreichen Monumente vor, welche damals von diesem Meister
für Familicngliedcr der Fürstenhäuser Brandenburg, Dänemark
und Mecklenburg innerhalb eines beinahe vierzigjährigen Zeit-

raumes gcferliget wurden.
Abgcbildet in dem Werke: Forschungen im Gebiete der Vor-

zeit. Von M. F. Rabe. I. lieft mit 4 B. 1«. Berlin l t(4s « 4-

In der k. Kunsthammer zu Berlin ist von P. Vischcr ein in

Bronze gegossenes kleines Relief, welches aus der v. Nagler’schen
Sammlung herrührt. Es stellt Orpheus und Euridicc auf ihrem
Wege aus der Unterwelt dar. Beide sind nackt. Rechts schreitet

Orpheus mit der Geige voran, und wendet das Gesicht nach der
Gattin zurück, neben welcher die Flammen des Orkus hervorbre-
clicn. Neben der lateinischen erklärenden Inschrift sieht inan Vi-
schcr’s Monogramm, wie sich dasselbe auf seinem Grabsteine vor-

findet, zwei Fische, die von einem kurzen Spiesse durchstochen
sind, ungenau hei Brulliot I. 3205. Dieses Relief erklärt Rugier

(
Beschreibung der Bunstkammer S. 107 ) als eine der schönsten

und seltensten Zierden der Sammlung, und würdiget es ausführ-
lich. Es ist hier die Poesie des Gedankens , sowie das harmoni-
sche Linicnspicl der Composition, und die Schönheit der Formen
an sich, auf eine Weise durchgebildct und in einander verschmol-
zen, wie die deutsche liunst nur wenig ähnliche Arbeiten aufzu-
weisen haben dürfte. Der Körper des Orpheus hat die unver-
kennbarste Aehnlichkeit mit der Apollostatuc im Lokale der Kunst-
schule zu Nürnberg. Allein diese soll am Fussgestclle die Jahrzahl
1532 tragen, und kann somit nicht von P. Vischcr scyn , da er 1529
starb. Des Monogramms mit den durchstochenen Fischen bediente
sieh wahrscheinlich auch Hermann Vischcr, und es ist als Zeichen
der Vischer'schen Giesshülte zu betrachten. Ein zweites Werk
der k. Kunstkammer ist ein Exemplar des sich kratzenden Hünd-
chens, wie cs in der von Forstcr’scbeu Sammlung zu Nürnberg,
und im grünen Gewölbe zu Dresden vorkommt. Dieses Bildwerk
gewährt ein cigcnthiimlichcs Interesse. Die schwierige Stellung
des Thieros, welches sitzt, und sich mit der linken Hinterpfote
am Ohre kratzt, ist vortrefflich durchgcliilirt. Leber die daselbst
befindlichen Abdrücke des Wappens des Churlürsten Albert von
Mainz s. unten die Werke Vtschctr's in Aschaffcnburg.

Im Dome zu Breslau ist das Monument des Risrhols Johan-
nes , mit der Aufschrift: »gemacht zu Nürnberg von mir peter
Fischer l4Qb.*

In der Schlosskirche zu Wittenberg sind zwei eherne Denk-
mäler der sächsischen Churlürsten Friedrich de» Weisen, und Jo-
hannes des Beständigen. Von Peter Vischcr ist aber nur da« er-

»tere gegossen
, das andere vermutlilich von Hermann Vischcr au»

Google
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erführt. Am Krame Je« Monumente« stehen die Buchstaben IL
V. 1534.

Diese meisterhaften Monumente sind im folgenden Werke be-
schrieben und ahgebildet:

Wittenbergs Denkmäler der Bildnerei, Baukunst und Male-
rei. Von J. G. Schadow. Wittenberg 1825, gr. 4*

In der alten Pfarrkirche St. Ulrich zu Rcgcnsburg sah man
früher die eherne Gedenktafel der Margareth Martein Tucherin.
Links ist Christus mit deu vier Aposteln in Flachrelief dargcstellt, wie
sie auf Dürer's berühmten Gemälde in der Pinakothek zu München
erscheinen. Bcchts sieht man drei Frauen, unstreitig Portraite von
Frauen der Tucherschcn Familie, im Geiste Dürer’s gehalten. Links
unten ist das Monogramm: P. V. norimberge. Die Inschrift

enthält die Jahrzahl 1521. Dieses ausgezeichnet schöne und reine

Gusswerk befindet sich seit 185Q ira Dome zu Ilegensburg. Bei

der Versetzung wurden Gipsabgüsse gemacht. Es ist 1^ Elle hoch.
Der Graf Clam -Martinitz zu Prag erwarb aus der Silbcrradt-

schen Sammlung zu Nürnberg ein sechs Zoll hohes Bronzetäfel-

clicn mit einem Ecce humo in Belief. Diesem Bilde liegt wahr,
scheinlich eine Zeichnung von Dürer zu Grunde, und desswegen
wurde dessen Monogramm mit der Jahrzahl 1515 eingegraben.

Später erhielt es der Maler J. Bergler, der die Bronze als kostbare

Reliquie vergolden liess.

Im Chore der Stiftskirche zu AschofTenburg ist von P. Tischer
das Monument des Albert von Brandenburg, Cardinal und Chur-
fürsten von Mainz, ein 7 F. hohes und 5 F. breites Erzbare-

licf, welches den Kirchenfürston im erzbischöflichen Ornate dar-

slcllt. Auf einer Tafel liest man Namen , Titel und Sterbejahr

(1545) des Cardinais, und in der Einfassung sind die Wappen an-

gebracht. Unten steht: Opus petri fisclirr noriinhcrgac 1525- Die-
ses Monument wurde also 20 Jahre vor dem Tode des Branden-
burgers gefertiget, und bezeichnet nicht die Grabstätte, da er iu

Mainz begraben liegt. Die Wappen in der Einlassung machen
es sehr wahrscheinlich , dass P. Vischer oder eiuer seiner Sühne
die Siegel des Cardinais Albert gefertiget habe , auf welche Kuglcr
1. c. S- 112 aufmerksam macht. In der Kunstkammer zu Berlin

sind nämlich zwei grosse in rothes Wachs gedruckte Urkunden-
Siegel dieses merkwürdigen Fürsten, welche dem genannten Schrift-

steller nicht ohne ein gewisses Verhältnis« zur Schule Vischer'«

entstanden zu scyn scheinen. Das erste Siegel lallt in die Zeit,

in welcher Albert noch erst die erzbischöfliche Würde allein be-

kleidete (1517 — 18). Er sitzt zwischen zwei schlanken Säulen
vor einem befestigten Teppich, und sechs Wappen befinden sich

zu den Seiten. Auf den Säulen stehen zwei Genien, welche das

Mainzer Wappen halten. Die Zeichnung des Ganzen ist vor-

trefflich , und die Ausführung sehr schon und lein. Styl und Be-
handlung haben noch eine Erinnerung ans altcrlhümlicn Conven-
tioiicllc. Das zweite Siegel gehört der Zeit an, in welcher Albert

die Cardiualswürde bekleidete. Man sicht liier zwischen verzier-

ten und mit Laubkupilälen versehenen Pfeilern die halbe Figur
des Cardiuals vor dem Teppich, und in der unteren Hüllte des

Siegels ein grosses Wappenschild, welches das vollständige Bran-
dculiurgischc Wuppen mit denen von Mainz, Magdeburg und
Ualbcrstadt vereiniget. Auf den Säulen sitzen zwei Genien, welche

deu Canliualshut halten. Die Ausführung dieser Arbeit zeugt von
einer merkwürdigen Mcislcrliuftigkcit. Bei dem starken Belief

des Ganzen ist alles feine Detail eben so zart und sauber, wie mit
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der klarsten Präcisiun gearbeitet. Der Styl ist durchweg als clas-

sich zu bezeichnen. Kuglcr sagt, man liihle sich bei der Betrach-
tung dieses Wachsabdruckes lelsnafl an die späteren Werke des P.

Vischer und seiner Söhne erinnert, über das besondere Verhältnis!

des Slempclschneiders (oder dessen der das Modell zum Stempel
angclerliget ) zu dieser Schule weiss liugler nichts Näheres anzu-
geben. Ilermann Vischer ist sicher im Stande gewesen , eine sol-

che Arbeit zu liefern , da er nach J. Neudürffer iin Bossircn und
Cunterfcyen hohe Meisterschaft bcsass.

Im Dome zu Aschalfenburg sind noch andere Gusswerke, wel-
che der Vischcr’schcn Schule angeboren , darunter ein Sarkophag
im llenaissance - Styl , auf welchen C. Becker (Kunstblatt 184(1 Nr.
35) aufmerksam macht. Am Kopfe des Sarges befinden sich die

brandenburgischen Wappen mit der Inschrilt: Corpus S. Marga-
rethae virginis et martiris e numero undeciin millium virginum —
1536. Demnach enthielte dieser Sarg die Gebeine der heil. Mar-
garetha, einige Schriftsteller halten ilin aber für das Grabmal der
in des Cardinal Albcrts von Brandenburg so tief eingreifenden
Margaretha oder Magdalena Hüdingcr. Der Künstler nennt sich

auf dem Werke nicht, ein solcher gibt sich aber auf einem an-

deren Erzhilde der Stiftskirche kund, welches der genannte Car-
dinal fertigen liess. Es ist dicss das 7 E. hohe Belief, welches
die Madonna mit dem Kinde auf dem Halbmonde darstellt, an-
scheinlich nach einem Vorhilde von Dürer, ln der Einlassung
sieht man die Passionswerkzeuge, oben die Vcrouica mit dem
Schweissluche , und unten das Wappen des Cardinal - Erzbischofs

Albert von Mainz- Der Meister setzte seinen Naineu aul das
Werk: Johannes Vischer noric. faciebat MDXXX. Durch dieses

Bild könnte sich Johannes auch zur Ausführung des genannten
Sarhophages empfohlen haben, sowie zur Anfertigung jenes Bronze-
hastens mit ßeliquien der unschuldigen Kinder, welcher aus dem
Dom in Mainz nach der Stiftkirche in AsciiafTcuburg gebracht
wurde.

Auf einem von Hieronymus Gärtner gefertigten Brunnen im
Schlosse zu AschafFcnhurg soll sich nach J. Heller (Beiirägc zur
Kunstgeschichte. Bamberg 1822 S. 59) eine Statue des heil. Marlin
mit dem Wappen des Erzbischufs Albert beiunden haben. Dieses
Werk ist nicht mehr vorhanden.

Aus Vischer*« Werkstätte ging vielleicht auch das Bronzerelief
am Grabmale des Prinzen Friedrich, Cardinal Bischofs von Krakau,
im Dome daselbst, hervor. Links thront Maria mit dem Kinde,
über welcher zwei Engel einen Vorhang halten. Hechts vor ihr

kniet der Cardinal, dem ein Bischof zur Seite steht, und den Tod
herbeiführt. Dieses Belief ist von höchster künstlerischen Vollen-
dung, trägt aber weder Namen noch Monogramm. F. von Quast
(Kunstblatt 1847, Nr. 5o) glaubt cs indessen mit vollem Rechte
der Nürnberger Werketätte vindiciren zu dürfen, da das Werk
eine künstlerische Vollendung zeigt, wie sic damals nur durch Vi-
srher erzielt werden konnte. An ihn erinnern namentlich auch die
kleinen Engel , so wie andere denselben ähnliche Figuren, welche
sich zu beiden Seiten des Monumentes befinden , und Wappen
tragen, mit Delphinen, oder Violinen, Glöckchen u. dgl. spielen.
Sie sind , wie so häufig an Vischer'* Werben , z. B dem herrli-

chen Relief des Henning Gaden in der Schlosskirche zu Witten-
berg und im Dom zu Erfurt

, weniger vollendet , wie die grossen
Gestalten, vielmehr zeigen sic auch hier eine gewisse Härte. Oh
Veit Stoss einen Anthcil an diesem Kunstwerke genommen ,

ist
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nicht historisch zu erweisen , aber nach dem neugewonnenen Re*
Miltale über sein Verhältnis» zu P. Vischer uiclit unwahrscheinlich.
l)ic Inschrift über dem Relief lautet: Hoc opus Federico Cartlinali

Cszmiri filio, qui quinque et triginta annis cxactis M. D. 111.

Mnrcii \II11. obiil, lratri carissiino divus Sigisinundus . rex Polo-
niae picnlissimus posuil ab incarnatione Domini M. D. X. Der
Zeit nach konnte Stuss die Hand an dieses Werk gelegt haben.
Und warum sollte dieser Meister, der in Krakau in seinem Kü-
nigsmunumentc , in dem Altäre der Frauenkirche u. ». v*. Werk*
der grössten künstlerischen Vollendung hintcrlasscn hatte, in der
polnischen Künigsstadt auf einmal aus dem Gedächtnisse gekom-
men seyn , weil er nach Nürnberg gezogen? Gerade hier konnte
die Wahl wieder auf ihn gefallen scyn, da auch der Erzgiesser in

jener Stadt lebte.

Vtschcr, Peter, Kunstliebhaber, geb. zu Basel 1779, widmete sich

der Kaufmannschaft, übte sich aber unter B. Birmann’s Leitung
auch in der Zcicheukunst, und brachte es neben seinen Berufsge-
schalten zu einer Vollkommenheit, welche nicht jeder Künstler von
Profession erreicht. Wir haben radirtc Blatter von ihm, theil»

nach eigener Zeichnung, thcils nach grossen Meistern. Diese Ar-
beiten, welche in Landschaften mit Staffage bestehen, sind in Con-
ception, und Behandlung der Nadel gleich ausgezeichnet. Dann
legte Vischcr auch eine interessante Kunstsammlung an, welche
viele Seltenheiten in sich schliesst. Viecher bewies sich als grosser

Kenner, und lieferte mehrere interessante Abhandlungen. Im Streit*

über H. llolbein und H. Lützclburger war er einer der gewichtig-

sten Stimmführer, wie wir im Artikel des letzteren gezeigt haben.
In den letzteren Jahren lebte Vischer auf seinem Gute in Wilden-
stein. In der berühmten Pnrtraitsammlung von Vogel von Vogel-
stein zu Dresden ist sein Bildnis».

Die radirten Blätter dieses Kunstfreundes, ungefähr 15 an der
Zahl, tragen thcils den Namen des Verfertigers, thcils ein Mono-
gramm mit den Jahrzahlen \80I , 4, £, 7, 8, 10, fl, 30, und sind
in verschiedenen Formaten, 8- — gr. fol.

1) Die Landschaft mit den Ochsen, 1805, qu. fol.

Es gibt Aelzdriickc , wo keine Storche etc. Vorkommen.
2) Die grossere Waldparthie bei Wildenstein mit den Wasser-

lilien , 1810, fol.

Es gibt reine Aetzdrücke, und vollendete Abdrücke.

3) Die kleinere Waldparthie in Wildenstein, dieselbe Darstel-

lung, wie Nr. 2, aber von der Gegenseite, 1807, fol.

Es kommen Aetzdrücke vor.

4) Landschaft mit einem Reiter, welcher drei Fussgänger ver-

folgt. Mit dem Namen, qu. 8*

5) Ansicht in Chrischona, fol.

0) Einige Blatter nach J. Both
, J. Ruysdacl, oder in deren

Manier^

Vißcher, die holländischen Meister dieses Namens, s. Vtsschcr.

Visconti, Francesco Maria, Kupferstecher von Siena, arbeitete

in der erstell ilälftc des J8- Jahrhunderts. Es finden sich Grabsti-

chclblattcr vou ihm.

1 1 Pandulfo Petrucci, Herr von Siena, nach B. Peruzxi, fol.

2 ) Die heil. F'amilie , nach J. Nasini , fol.

3) Die Madonna mit dem Kinde, nach F. Solimcna, fol.
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4 ) Maria Magdalena, nach F. Vanni, fol.

5 ) S. üio. Colnmbino, nach A. Casolani, toi.

6) S. Giuseppe de Leoncsta, nach J. Surhi , toi.

Visconti, Pietro , Architehturmaler, hatte um 1750 Ruf, Kr malte
mit G. B. Tiepulo den Plai'und des Saales im Palaste Pisani tu
Padua.

Visconti, Louis Tullius Joachim, Architekt, wurde 1790 in Rom
geboren, und ist der Sohn des berühmten Archäologen F.nnio yui-
rino Visconti, welcher als Gelehrter hier keine Stelle findet, ob-
gleich er die F.rklärung der Werke der alten Kunst sich zur Auf-
gabe seines Lebens gemacht hatte. Der Sohn machte seine Stu-
dien in Paris, wo Ennio die Stelle eines Konservators des Mu-
seums der antiken Kunstwerke bekleidete, und widmete sich unter
Percier mit grösstem Erfolge der Architektur. Er erhielt sai4 den
zweiten akademischen Preis mit dem Entwürfe zu einem Biblto-
thehgebäude, und lieferte fortan preiswürdige Arbeiten. Er baute
das Hau* und die Fontaine Gaillon. das Haus und die Tersssc,
welche das Eck der Rucs Neuve-Vcntadour und St. Augustin bildet,

das Haus der Mlle. Mars in der Ruc Larochcfoucault u. a. w.
Diese Bauten gehören zu seinen früheren Werken, so wie der
Plan zum Grabmonumentc des Marschal Suchet, und die Zeich-
nung zur Dccoration des Cafe Turc. Im Jahre 1 83 1 restnurirle er

den Bibliothehsaal des Königs, und dann entwarf er den Plan zur
Fontaine Louvois. Auch die Pläne zu den neuen Fontaincn der
Champs Elysces sind sein Werk

( t84ü).

Im Jahre l84l beschäftigte ihn der Plan zu einem Monumente
Napoleons, dessen Uobcrreste auf dem von Visconti prachtvoll ge-
zierten Wagen in die Stadt gebracht wurden. Der kühne Ent-
wurf zum Denkmale des Kaisers fand den Beifall der Regierung,
und im Kunstblatt 1 84 1 Nr. 97 ist er beschrieben. Bei der Aus-
führung in der Invalidenhirchc ( i8i2l wurde der Reichthum des-
selben gemildert. Die schönen Dccorationsarbeiten erwarben dem
Künstler 184t eine Stelle im Ministerium des Inneren, um bei Ce-
remonien und öffentlichen Festen zu wirken. Ein Prachtwerk ist

die Monumental -Fontaine mit der Statue Molicre's in der Uuc
Richelieu. Die Statue hat Seurrc sen. ausgelührt. Dieses Werk ist

iin Gcschmacke dcrZeit Ludwig XIV. behandelt, und macht dem
geistreichsten Meister der Iloccoco • Periode Ehre. Visconti hat fast

bei allen seinen Werken die Plastik in Anspruch genommen, so
dass ihm das Glück wurde, seinen Namen auf die Nachwelt zu
bringen , während oft die ausgezeichnetsten Decoratcurc die Ver-
gänglichkeit ihrer Werke in nächster Folge voraussahen.

Visentini oder Vicentini, Antonio, Maler und Kupferstecher
von Venedig, war Schüler von A. Pellegrini, und widmete sich

Anfangs mit Erfolg der Baukunst. Dann malte er unter A. Ka-
näle'* Leitung architektonische Ansichten , welche Tiepulo und
Zucchari’lli mit Figuicu staffirtcu. ln der Gallerie zu Venedig sieht

mau ein Bild, welches das luucrc eines Hofes mit Figuren vor-
stellt. Er malle viele vcnctiauisclic Ansichten, die wahrscheinlich
in den Palästen und Häusern der Stadt sich linden, und theilweiso

lür Kanäle gelten. Vivare6 stach nach ihm sechs Ansichten von
Säulengängcn und Gartenpalästen, fol. Auch J. Wagner stach
sechs architchtonische Ansichten nach ihm. Im Jahre I7Ö9 besorgte
er eine Ausgabe der vier Bücher des Palladio, fol. Dieser allgc-
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mein geachtete und vorzügliche Künstler starb zu Venedig 1782,
iiu 94< Jahre. In der Gallcric zu Leopoldskron ist sein Bildnis*
in Oe).

Wir haben von Yisentini eine bedeutende Anzahl von radir-

teil Blattern, die mcisleus geistreich behandelt sind.

1 ) Das Hildniss des Künstlers, jenem des A. Canale gegenüber,
mit Verzierungen. Nach eigener Zeichnung geistreich ra-

dirt, qu fol.

2) Alois Pisaui, Doge von Venedig. P. Uberti pinx. In einer

Einfassung von H. Crivellari, lol.

3) Kaccolla di vari scizze, ornati etc. 24 Blätter mit Titel,

qu. lol.

4 ) Prospectus magni canalis Venctiani. l6 Blätter nach Canale.
Venetia 1735, lol.

5) Ansichten von Venedig, wie der St. Marhuskirchc, des Do-
genpalastes, verschiedener Kirchen, Canäle etc., 4o Blätter,

nach A. Canale, s. gr. qu. lol.

6) Verschiedene Ansichten und Vignetten für das Werk von
Guicciardiui, 53 Blatter, 4.

/

YlStllO, Maler aus Florenz, wird von Vasari im Leben des Mariotto
Albcrtinelli. unter die Schüler dieses Meisters gezählt, scheint sich

aber nach dem Tode desselben zu Francia Bigio gesellt zu haben,
weil ihn Vasari im Lebeu dieses Meisters zu dessen Schillern

zählt. Der genannte Schriftsteller setzt ihu in Zeichnung, Colurit,

Fleiss und Methode über alle Schüler Alhurtiiiclli's
, und somit

auch üher Francia Bigio , weicher iu derselben Schule sich gebil-

det hatte. In Florenz fand Vasari nur wenige Bilder von ihm,

diese wenigen aber reichen nach seiner Ansicht hin, um Zcugniss

von ihm zu geben. Im Hause des Giuvanbattista di Aguulu Doui
sah er ein rundes Bild, miniaturartig in Ocl gemalt, Adam und
Eva vorstehend , wie sie den Apfel essen. Au demselben Orte war
auch eine Ureuzabuehmuiig, wunderbar in der Stellung der Figu-

ren , und von grosser Mannigfaltigkeit. Dieses Bild kam aus der

Casa Doni in den Besitz des Marchese Manfredini zu Bovigo, wo
cs für Audrca del Sarto galt. Später wurde die Gallcric Eigen-'

thum des Patriarchal - Seminars in V enedig. Visino ging auf Ver-

anlassung einiger Uoreiilinischcr KauQcutc nach Uugaru, wo er

vieles arbeitete und tu Ehren gehalten wurde. Zuletzt aber konnte
er nach Vasari die Prahlereien der Leute nicht mehr ertragen, und
als er bei einer Gelegenheit gesagt hatte, eine Flasche Trebhianrr

und ein ßerlingozzouuclien seicu mehr werth, wie alle Könige
und Königinnen, die je in Ungarn gelebt hätten, wollte ihn der

I'iihel kreuzigen. Ein Bischof rettete ihn aus der Gefahr, und v.og

die Sache heim Könige ins Scherzhafte. Jetzt land der Meister

wieder volle Anerkennung
,
genoss aber sein Glück nicht mehr

lange, indem sein Körper dem Clima erlag. Vasari sagt, seine

Arbeiten lallen in das Jahr 1512, Lanzi, nach einer handschriftli-

chen Notiz, dass der Künstler in demselben Jalirc in Ungarn ge-

storben sei.
*

Vismara |
Giovanni Battista) Bildhauer von Mailand, stammte

aus einer Familie, welche mehrere Künstler zählte. Ein Caspar

Vismara arbeitete zu Anfang des 1". Jahrhunderts, und Könnte

Giovaiini's Grussvater scyn. In S. Baolu zu Mailand ist ein Bas-

relief von ihm, welches die Bekehrung des Paulus vurstcllt. Sein

Sohn Franz war Maler, ln S. Maria del Paradiso daseihst sind

zwei Gemälde von ihm, welche sich auf den' dritten Orden des
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keil. Francitcus beziehen. Ein Bildhauer dieses Namen«, vielleicht

Giovanni’s Bruder, arbeitete für die Ambrusiana zu Mailand. Gleich*
zeitig mit Giuvanni, oder vielleicht Eine Person mit diesem ist Giu.
»öppe Vismara, welchem Torre in der Kirche S. Vittore al Corpo
ein Basrelief mit der Himmelfahrt Maria und zwei Statuen xu-
schreibt. Von unserem Künstler sicht man in der Capelle S. Giu.
Buono im Dume zu Mailand ein Brustbild, welches die Massigkeit
vorstellt, gegenüber der Stärke von Isidoro Vismara. Auf dem
Platze vor dem Palazzo veeuhio in Bergamo ist Giovanni’s colos-

,
sale Statue des Torquato Tassu, und an der oberen Abtheilung des
Palazzo Civico della Podestadura daselbst sieht mau Statuetten,
welche aber einen schlechten Geschmack verrathen. Dann findet

man von Gio. Vismara auch Schaumünzen von bedeuleud"m Durch-
messer, welche aber von keinem grossen Werthe sind. Sie enthal-
ten die Bildnisse des Cardinais Alfonsu Liila, des Carlo Maria
Maddi, Vitiliano Burromco , Gio. Maria Bidello und Bartolomco
Aresi etc. Auf diesen Medaillen stehen die Buchstaben J. V. F.

Gio. Vismara arbeitete um 1660 — 1700.

Vismara, andere Künstler dieses Namens, s. Gio. Vismara. Sie wer-
den von Bartoli und von Torre erwähnt.

Viso, Andrea, Maler zu Neapel, war Schüler von Luca Giordano.
In den Palästen zu Neapel sab man grosse historische Bilder von
ihm, die Gemälde mit kleinen Figuren standen aber in grosserem

' Werthe, wie Domenici versichert. Ein Niccolo Viso, vielleicht

Andreas Bruder, malte Landschaften. Andrea starb 174o im 82-

Jahre.

Visonc, Giuseppe, Maler zu Neapel, machte 11m 1850 seine Stu-

dien in Paris, und gründete in Neapel seinen Huf. Kr malte 18^5
einige Bilder lür die neue Kirche S. Francesco di Paolu. Dann
finden sich auch Staffelcigeniälde von ihm , darunter einige mit

Scenen aus der Bevulutiouspcriode unter Masauiello.

Vispre, T. X., Maler und Kupferstecher, geh. za Paris um 17 >0,

machte sich durch Bildnisse bekannt, malte aucli Blumen, Früchte

und Stillleben in Pastell und Oel. Er arbeitete mehrere Jahre in

Paris, und ging dann nach London, wu der Künstler um t7yü
starb.

Man findet von Vispre mehrere Bildnisse in Punktir- und
schwarzer Manier. Auch andere Meister haben nach ihm gesto-

chen, wie Ficquct das Bildniss das Malers C. Eisen, Callicliu jenes

des Gabriel Meusnicr de Querhin , Gral Caylus die Tuchler der

llerodias mit dem Haupte des Täufers , etc.

Von ihm selbst gearbeitet erwähnen wir:

1 )
Ludwig XV. König von Frankreich , in schwarzer Ma-
nier, fol.

2 ) I.ouis Philipp von Orleans (Egalitc) in schwarzer Mauicr, toi.

5) Chevalier d’Eon , in derselben Manier, fol.

Marie Henriette, Tochter Ludwig XV., nach J. E. Liutari!

in schwarzer Manier, fol.

4) Henriette de France, zweite Tochter Ludwig XV., von J. M.
Nattier als Element des Feuers durgcstelit. ln schwarzer
Manier, fol.

5) Bacchus, nach C. Eisen in Schabmanicr, kl. lol.

Digitized by Google



Visscher, Cornclis de, 383

Visscher, Cornclis de, Maler von Gouda, der ältere dieses Na-
mens, soll 1520 geboren worden seyn. Dcscamps I. |ji. sagt,
dass seine Lebensbeschreibung sehr lang wäre, er wolle aber nur
bemerken , dass ihm die Kunst Uber alles ging. Visscher ertrank
aut' einer Fahrt von Hamburg nach Amsterdam. Dieses Unglück
setzt lialhctna in das Jahr 1568, und somit kann er das Bild des
bärtigen Mannes mit der Papierrolle in der Galleric zu Wien nicht
gemalt haben. Auf diesem Gemälde steht das Monogramm C V.
und: Aclatis sune 62 Au. 1574. Ars probat virum. Das Mono-
gramm legt mau dem C. Visscher bei, cs kann aber darunter nicht
jener Künstler verstanden werden, welcher 1568 den Tod in den *

Wellen fand. Wir konnten uns indessen nicht überzeugen, dass
Halkciua aus ganz sicherer Quelle geschöpft habe.

C. Vischei hatte als Porti aitinalcr Ituf. W. J. DclITt stach
nach ihm das Bildniss des Prinzen Wilhelm I. von Oranien, gr.

toi. C. van Qucboorn stach dasclbe Bildniss. Sein eigenes Bild-

niss kommt in der Portraitsatnmluug von II. Hondius vor. Er
zeichnet vor der StafTelei, kl. fol.

Visscher, Cornclis de, Zeichner und Kupferstecher, ist einer

der berühmtesten Künstler seiucs Faches, Niemand aber berichtet

über seine Lcbeusverhältnisse. Hasan vcrmulhet , dass er zu An-
faug des 17. Jahrhunderts in Holland geboren wurde, und andere
lassen ihn um lOlO iu Hartem das Licht der Welt erblicken. Diese
Augubcu wurden oft wiederholt, aber obne hinreichendem Grund.
11. van Eynden , Geschiedonis der vadcrl. Schilderkunst I. 70,
glaubt, der Künstler sei um t 6ö0 in Amsterdam geboren wordeu ,

weil daselbst auch seine Brüder Jan und Lambert ihre Geburts-

slätte landen. Den Hauptbeweis findet van Eynden im Bildnisse

des Künstlers von l 6 <Q . wo dieser als Jüngling von 19— 20 Jah-

ren erscheint. Allein C. Visscher hatte tÖ50 schon einen Sohn von

15 Jahren. Er zeichnete ihn in jenem Jahre iu Kreide und Tusch.
Diese Zeichnung besitzt K. Weigel (Kunstkatalog Nr. 5055), und
auf der Bückseile ist der Entwurf zu dem berühmten Bildnisse des

Arztes G. de Hyck. Hie Zeichnung ist bezeichnet: Ae. 15 . |656,

wo Visscher mit dem Stiche jenes Bildnisses beschäftiget war.

Der Knabe (Brustbild) hat einen hohen Hut auf und einen wei-

ten Mantel um, so wie der Vater l 6al »ich selbst dargestcllt hatte.

Wenn nun dicss der ältere Sohn des Meisters ist, so muss er

selbst um 1 ÖI 9 geboren seyu. wenn er bei seiner Vcrhcirathung un-
gefähr 24 Jahre zählte. Damit stimmt wieder das Bilduiss des

Kiiustlcrs von 1

6

'*Q nicht, da er dem Ausseheu nach um 160O ge-

boren seyn müsste. Wer löst nun diesen Widerspruch?
Der Kunstverleger Jau Visscher, der um 1ÖI2 thätig war,

könnte der Grossvater unsers Künstlers, und das Jansz. Visscher

der Vater desselben gewesen seyu, weil der Name Jansz Sohn
eines Jan bedeutet. Jener Nicoluus Visscher, der Herausgeber vie-

ler schöner Blätter, scheint kein Bruder des Cornclis gewesen zu
sevn , wie Füssly glaubt, sondern ein Neffe. Als Meister des Cor-

nelia Visseber wird gewöhnlich P. Soutman genannt, allein cs ist

nur so viel gewiss, dass er nach Zeichnungen und Gemälden Sout-

man’s viel gearbeitet hat. Vergleicht mau die Blätter der Brüder
Visschor, so zeigt sich vielmehr, dass Clas Jansz. Visscher sie in

der Kunst unterrichtet habe. Ihre Bchandlungsweisc hat mit

jener von Soutman nichts gemein
,

und Soutman bediente sich

zur Vervielfältigung seiner Werke wohl nur desswegen des Cor-

uelis ,
weil er iu ihm einen der tüchtigsten jungen Künstler

fand , welcher sich unter seine Aulsicht stellen licss. Doch bald
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trat er als selbstständiger Meister auf, und nahm den Ruhm lür
sich allein in Anspruch. Man reichte ihm lange die Palme der
Kupfcrstcchcrkunst, seihst vur G. Edelink und G. Audran, welche
aller nicht geringer zu stellen sind, da sie eigcuthiiiulichc Vorzüge
besitzen , die seihst der berühmte Visscher nicht immer erreichte.
Als tüchtiger Zeichner hatte er ein originelles Verfahren, indem
er die malerische llchandlung der Nadel ruitder feinsten Grabstichel-
führung in »underbaren Einklang brachte. In der fast tauschen-
den Nachahmung dessen , was die Maler Durchsichtigkeit der
Farbe und Helldunkel neunen, hat Visscher noch keinen gefähr-
lichen Nebenbuhler xu turchteu. Seine Bilder zeigen vielmehr die

Geschmeidigkeit des Pinsels, als die Harte des Grabstichels. Auch
wenn er den letzteren allein auwendet, ist alles so leicht und breit

und mit solchem Gcschmacke behandelt, dass seine Blatter eine
wahre Augenweide gewahren. Er erreichte diess durch eine aus-
serordentliche Reinheit und Scharfe des Striches, bei grosser Ein-
fachheit der Lagen , und oft bei fast zu hellen Reflexen. Doch
zeigt sich seine eigentümliche Grosse nur in der Nachahmung
holländischer Meister , weniger in den Stichen nach Werken ita-

lienischer Maler, da er sich dem gewählteren Style nicht in dem
Grade lugen konnte, wie seiner heimatlichen Kunstweise. Wahre
Meisterstücke sind aber seine Bildnisse des G. de Ryck , J. Von.
dcl, P. Scriverius, G. de Bouma, Dconyszuon Winius, J. de
Facp etc. , ferner die Kuchcnbächerin, der Uattcngiftvcrkäufer, der
Leyermann , die Trinker in der Schenke, die grosse Katze etc.

Der grössere Theil seiner Blätter ist nach holländischen Mei-
stern gestochen, der kleinere nach eigener Erfindung, worin sich

ebenfalls der Geschmack der niederländischen Schule kuud gibt.

Seine Zeichnungen, gewöhnlich in Kreide und Tusch ausgeführt,
sind sehr schön und geistreich. Auch in Oel hatte er gemalt,
seine Bilder sind aber äusserst selten. K. van Eyndcu sah nur
ein einziges Gemälde von ihm. Ein Verzeichnis seiner Blätter,
von Hccuuet geordnet, findet man im Anhauge des zweiten Ban-
des des Diclionnairc des Graveurs, par F. Kasan. Paris ITÖT. Im
vierten Jahrgange des Cabinet de l’amatcur etc. par C. Piot et F.
Villot. Paris 1846, ist ein Catalogue raisonuc des cstaiupes qui
forment l’ocuvrc de C. Visscher

,

par W. Smith. Unser gegen-
wärtiges Verzeichnis ergänzt die Lücken, welche Ilccijuet gelas-
sen hat, und bestimmt die Druckverschicdenheiteu , welche be-
züglich der Preise entscheidend sind Wir haben auch ältere und
neuere Auktionspreic hiuzugefügt

, um über deu Werth der
Blätter Anhaltspunkte zu geben. Sie wurden früher sehr theucr
bezahlt, halten thcilwcisc einen cnormcii Preis, besonders in Ab-
drücken vor der Schrift. Auch noch gegenwärtig stehen die gu-
ten und seltenen Abdrücke in hohen Preisen , da sie seit

einigen Jahren gestiegen sind. Desswegen haben wir auf die
Ausarbeitung dieses Verzeichnisses grosse Miihc verwendet, da
Basan und Hecquet nicht genügen, obgleich sic gewöhnlich ci-

tirt werden. Die alte Niiuimerirting haben wir indessen aus in-

neren Gründen nicht beibehalten, wohl aber die Nummern iu
( )

gesetzt. Viele Preisangaben und Abdrueksbcstimmuiigcn sind aus
Weigel’» Kiinstkatalugcn genommen. Dieser Kenner und Schrill-
strllcr hat über C. Visscher reiche Notizen gesammelt, so dass
wahrscheinlich eine eigene Monographie in Aussicht steht, da der
Catalug von W. Smith zu wenig zugänglich , und auch nicht er-

schöpfend ist. Unser Verzeichnis» dürfte den f reunden der Ku
pfersteoherkunst nicht ohne Interesse seyii , da es bisher an einem
genügenden Werke dieser Art gefehlt hat. Der Raum gestaltete

indessen keine ausführliche Beschreibung der Blätter.
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Der biographische Thcil wird immerhin mangelhart bleiben,
da über dicken grossen Künstler wenig aufgezcichuct wurde. So
wie man sein Geburtsjahr nicht kennt, so ist auch sein Todesjahr
unbekannt. Das spatere Datum aui' seinen Blättern ist 1662. Mau
findet daher gewöhnlich augegebcu, dass der Künstler gegen tÖ70
gestorben sei. lieber seine Bilduisse s. unten Nr. 1. und 2- des
Verzeichnisses.

Stiche nach C. Visse her.
Was Jan Visseber nach diesem Künstler gestochen hat, ist im

Verzeichnisse der Blätter desselben angegeben. Aut die verschie-
denen Copicn nach seinen Grabstichelarbeileu ist unter diesen
letzteren hingewiesen.

Jacob Curnelisz Dicnaer der Gemeinte Christi en Chirurgen
Bceltniss, Kniestück. Cor. de Visschcr ad vivutu deliucavit. F. H.
van der Hooue sculp. H. 10 Z. 10 L., Br. i| Z. 7 L.

Im ersten Drucke vor Visschcr'* Namen.

Wilbelmus, im verzierten Oval, unten sechs Zeilen Schrift:
Corn. Visschcr pinx. C. V. Queboorn sculp. Abr. Waesbcrgen ex.
Amsterdam. H. 7 Z. 2 L. , Br. 6 Z. 8 L.

Jan van der Dues Sr. de Noordwyck, Brustbild« Flipart sc, lül.

Louis de Boisot. Flipart sc. fol.

C. Castclyn. C. van Noorde sc. fol.

Ein unbekanntes Bildniss, gest. von demselben, fol.

Ein Mann im Lehnstuhle mit langem llaar und linebelbart.

Gest, von T. Kurulciu für Piuos van Amsel’s Werk, ful.

Le Morgueur. Büste eines grämlichen Mannes mit Stutsbart
und Mütze, nach einer Zeichnung des Cabiuct de Ligne von A.
Bartsch gestochen 17117 . 8.

Halbligur eines bejahrten Weibes mit fliegenden Haaren und
mit erhobener lland, nach einer Zeichnung des Cab. de Ligne
Vou A. Bartsch gestochen , kl. fol.

' Büste eines betenden Mannes. C. Echard fcc. Cab. Hasan, 3.

Büste einer alteu Frau. C. Echard sc. Cab. Basan , 8-

Büstc einer Alten. Gest, von W. Vaillunt, 4-

Eine junge Frau mit dem Kinde auf dem Schoosc. C. Echard
sc. Cab. Basan, kl. fol.

Der Kopf eines Kindes, gest. von de Marc, 8-

La folic. Knabe mit der Schellenkappe, hinter ihm ein an-
derer. P. Aveline sc., gr. lol.

La joie de la cave. Bauernkuabe mit dem Kruge bei einem
Fass im Keller, Nach einer Zeichnung aus dem Cab. de Ligne
vou A. Bartsch gestochen 1786. gr. fol.

La jeune Flamande. Corn. Visschcr dcl. V. Vangolisti sc« Büste
in Crayonmanier, lol.

La vicillc Flamande. Id. dcl. et sc. Das Gegenstück.
Zwei Blätter mit sechs Büsten, vor und nach der Operation,

welche der oben erwähnte Jakob Curnelisz vorgenommen hat. Un-
ter jeder Büste ist die Beschreibung des Krankheitszustaudes. Wer
das vollständige Werk des Corn. Visschcr sammelt, legt diese Blat-

ter dazu.

Verzeichn iss der Blätter des C« V i s s c h e r.

Portrait e.

Die Nummern bei Basan und llccquct, aber mit vielen Zusä-
tzen. Wo die Nummern abwcichcn, sind jene bei llecquct in

( ).

1 )
Das Bildniss des Cornel Visschcr, nach eigener Zeichnung,
welche im Cabinot Mudman war. Er hat einen hohen co-

Pinglert Künstler-Lex. Bd. XX. 25
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nischen Hut auf dem Hupfe, und legt die Hand auf die

Brust. Cnrncl Visscher l'ecit anno l6^9- H. 4 Z. tt L. , Ur.

3 Z 5 L
I. Mit dem Grabstichel in der Hand auf der Brust, seltener

Abdruch. Auktion van der Dussen (1774) 30 Gulden, Hloo»

v. Amstel too (1.

H. Ohne denselben. Diese Abdrucke kommen oller vor. van

der Dussen 9 Gulden.

-») Das Bildniss des Cornel Visscher, mit einem hohen coni-

schen Hute, und in den Mantel gehüllt. Er legt die rechte

Hand auf die Brust, und blickt lächelnd heraus. Corn. Vis-

scher Iceit anno 1 65 1 • H. 5 Z. 1t I», Br. 3 Z. 5 L.

Diess ist eines der seltensten Blatter des Meisters *). Bei

'Weigel 9 Thlr. 12 gr.

5) Andreas Dconyszoon Winius, Zyne Zaerse Majcsteits van Rus-

laus Coiniuissarius eu Mosk, OhJerman. Genannt: L komme
au pistolet. De Pistolman. Der Greis sitzl mit dem

Buche in der Hand am Tische, und lehnt den linken Arm

darauf, lui Grunde sicht man Waffen. Im Rande sechs Verse.

De hroon begenadigt. II. 11 Z. 8 L., Br. 19 Z. 4 L.

Diess ist das seltenste Blatt des Meisters, uiid geht *u ho-

hem Preise weg.

1. Vor der Schritt, und vor der Strichlage auf dem Buche,

welches Winius hält. Auktion Durand 1000 Fr., PIoos van

Amstel 30Ö II. Artaria verlangte in neuester Zeit 4o0 «.

II. «Vlit der Schrift, wie oben. Durand 600 Fr., Frau^nhol*

200 Gulden, Saint Tvcs 605 Fr., Schwarzenberg 38 Ihl.

4) Gcllius de Buutna Eeclesiastcs Zutphanicnsis (out int 77 Jaer,

en in 55 jaer zyn bedienninghe). Der Greis sitr.t in halber

Fiffur am Tische, auf welchem ein offenes Buch liegt. Auf

dem Papierstreilcn: C. de Visscher ad vivurn dehn, e« sculp.,

in drei Zeilen, lin llaiulc vier lateinische und vier liollan-

disclie Verse: Ora viri vultumque vides etc. Lecv’ lang, o

weerd Man etc. Unterschritt: J. Visscherius. H. 12 Z. 9L.,

I ?n dcinauf dem Tische aufgcsehlagcncm Buche ist nur da»

"
Blatt zur Linken beschrieben. Eilt Zeilen sind unlesbar, die

zwölfte bat das Wort Amsterdam. Acusserst seltener Druck

(au lLvrc blaue). Heveil 600 Fr., Durand 500 Fr., Benard

H Mit drei beschriebenen Blättern des Buches. \ an der Dus-
"

sen (1774) 27 fl. 10 kr., Tlous van Amstel ly fl. 10 kr.,

Auktion in München l8;l, 50 fl.

III • Ucbcr eleu Versen in) Rande die Jahrrahi 105ö» nnd \inlcn

die Adresse: Tot Amsterdam by Johannes Covens en Cor-

nelis Morticr. Das Papier ist stärher, als jenes der trübe-

ren Abdrücke. Gilt 5 — 8 fl.
.

IV Ohne obige Adresse, welche ausgchlojm wurde. Das I ajucr

*
ist stärker als jenes der Abdrücke zweiter Art.

. v B Audran hat ebenfalls Visschcrs Bildniss gestochen .nach
’

einer Zeichnung desselben. Ein neueres Bildnis» des nunst-

lers findet man bei B. van F.yndcn 1. Bl. 1.

’M Diese« und die folgenden drei Blatter sind unter dem hs-

men der Grossbürte bekannt, und gehören zu 5 isscher s

Meisterwerken.
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5) Guillinm de Ryck Ooge Mecvter tot Amsterdam. Bärtiger
Mann, init der linlten Hand auf der Brust. Im Rande 12
Verse: Su ymant wient gesicht in duyslcr leydt besloulcu
ote. etc. Cum. Visscher dcliuisk. et sculp. II. 1 1 Z. 8 L.
Br, to Z.

1.

Vor der Inschrift: Dcen eervaren etc. Die Oberlippe
bedeckt der Bart, das Ohr ist nicht beschattet, und die Hand
weniger überarbeitet, so dass die Musculatur nicht so scharf
hervortritt. Die Halskrause hat in der grössten Breite 7 L.
Durand 200 Fr. , Ploos vau Ainstrl 72 fl., Winkler 30 llthl.

Auf neueren Auktionen 4 — 6 Thl.
II. Der Bart bedeckt die Lippe, rechts ist das Ohr und der

Bart überarbeitet (mit dem schwarzem Ohr), und die Hand
ist stark mudclhrt. Vielleicht nur ein vollendeterer Druck
erster Art.

I1L Im tirunde: Aet. 46, Ao. 1Ö55, und im Rande stehen 12 hol-
ländische Verse. Van der Dussen 20 fl. 10 kr.

IV. Mit aller Schrift, der Halskragen Q Linien breit.

6) D. Rovcnieus Archiepiscopus l’liilippensis, Vicar. Apost. etc.,

halbe Figur am Tische vor dem CruciGxe betend, lui Rande
12 Verse: Belga Pbilippensis ijuid picta antistitis oru etc.

Curn. Visscher fecit. 11. iS Z. , Br. 12 Z. 1 I,.

I. Vor dem Namen des Bischofs und des Künstlers.

II. Wie oben.

7) Johannes Merius Pastor in Spanbroeck — , Obiit anno 1662
Feb. IQ. aet. ÖJ. Mit lat. und holl. Versen. Dum dolct crep-

tutn etc. Corn. Visscher Iccit. 11. |4 Z. 11 L., Br. 10 Z. TL.
I. Vor der Schrift.

II. Wie oben. Van der Dussen 11 fl.

8) Cornelius Vosbergius Pastor in Spacrwouw — Anno |6ä5.
In einer der beiden Händen das Buch haltend. Im Rande
lat. und holl. Verse : liacc tibi Corncli etc. II. 10 Z. 2 L.

,

Br 8 Z.
Dieses Blatt ist selten. Auf der Auktion van der Dussen

(1774) wurde es mit 12 fl. bezahlt, bei Winkler galt es 5 Thl.

9) 1). Johannes Wachtelaer Ultrnjcct. S. Theo]. Lic. etc. Kr
sitzt im Sessel, stützt eine Hand auf das Buch, und legt

die andere auf die I.cliuc. Nach der Angabe des Namens
und Titels: Ileddidit ars lato — cura ftdesque dabunt. Corn.
Visscher fecit. 11. l4 Z. y L. , Br. 11 Z. 1 L.

I. Ohne Namen, Titel und Verse, und vor dem Wappen.
Acusserst selten.

II. Ohne die acht Linien Schrift, und mit dem Wappen, in weL
ehern die drei Vögel leiden.

III. Mit dem vollständigen Wappen und mit der Schrift. Van
der Dussen 15 II. *5 kr. R Weigel ö Thl.

10

)

(luillelmu* vau den Zaudc S. 'l'lieol. Lic. etc. Oben in der

Bordüre zwei Wappen, und unten im Cartouche vier holl.

Verse. P. Soutman pinx. H. 9 Z. 7 L. , Br. 6 Z. 9 L.

1 1 ) Adrianus Motmans Ord. F. F. Minorum Provinc. Germ,
lnferioris. In den beiden oberen Ecken zwei Engel, uuien

Todtenkopf, Bücher, Kreuz, lfauchfass. Im Rande acht

holl. Verse: Wie Motmnn zoeckl etc. Corn. Visscher fecit.

In ovaler Einfassung. 11. 8 Z. it L., Br. 6 Z. 11 L.

13) Joannes Boelensz Ord. Minor. Reg. Obs. Unter dem Wap-
pen mit dein Molto: Sauclitatc et Doctriua, s»'-hs Verse:

25 *
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Gelyck de Wapenriug gezien wort etc. — Com. Vifscher

fccit. — F. de VVit excudit. In ovaler Einfassung. H.
* io Z. 10 L., Br. 7 Z. i L.

I. Vor dein Namen des C. Visscher, unten in der Mitte die

Adresse: Jacob Janson Straetman excud. Bei Frauenholz

3 t 11. 2 kr. , R. Weigel 5 Tbl.
• II. Mit der Adresse von F. de Wit. Bei Weigel 2 Thl.

13) Hadrianus Pauw Efjues Ordinis S. Michaelis Dominus de
Hecniste, de llogermilde etc. Büste ohuc Hände, im Grunde
Bücherschrank und Vorhang. Guter neun Zeilen Schrift

steht das Motto: Pictate, palientia et pace. — Ger. van iinnl-

liorst pinx. Direct. P. Suulutau. Corn. Visscher aeri incidit

C. P. 11. 9 Z. 5 L. , Br. 8 Z. 9 L. Van dir Dussen 24 fl- 10 kr.

14) David Pictersz de Vries Arlillery Mecster van de Staten. Iai

Harnisch mit dem Commaudostabe. Oben in den Ecken der

Einlassung Kriegtattribute, unten im Cartouche acht Zeilen:

Dut Manldc een — Wapcuzorg bchomen. H. 10 Z. 5 L.

,

Br. 5 Z. 5 L.
1. Ohne Lorbeerkranz auf dem Haupte.
U. Mit diesem.

15) Josse Vondel, berühmter Dichter, sitzend in halber Eigur,

mit einem Papier in der Hand. Links Bücher und eine Sta-

tue. Meisterhaftes und seltenes Blatt, welches mit mehreren
Veränderungen vurkommt, nie mit dem Namen des Dichters.

1L Q Z. 9 L. , Br. 7 Z. 9 L.

I. Auf dem Täfelchen eines Bücherlächcs sieht man die ste-

hende Figur eines Fauns mit der F'lüte, und zu seinen Füs-
sen ein nacktes Bind. Dieser äusserst seltene Abdruck wurde
schon 1774 in van der Dussen’s Auktion mit 88 fl- bezahlt,

ln der van der Mark’schen Versteigerung galt er |65 fl-

II. Statt des genannten Fauns sieht man eine weibliche Figur
mit der Fackel und einer Rolle, den Glauben vorstellend.

Das Kind zu ihren Füssen hat keine Hand. Auf dem ersten

unteren Bücherlüche steht eiu Kästchen mit einer Larve, und
auf dem herabhängenden Papier liest man: C. de Visscher

ad vivum deli. et sculp. Auf der halb offenen Papierrolle

Vondel's steht sehr fein gekritzt: Justus ex fide vivit. Der
Unterrand ist weiss. Auktion van der Dussen (1774) 88 fl-,

bei Weigel 22 ThU
HI. Die Hand des oben erwähnten Kindes ist ergänzt, und es

hält eine Flöte. Auf dem Gemälde au der Wand hinter der

Statue des Glaubens erscheint Aencas, wie er den Auchises
aus dem Brande von Troja errettet. Auf Vondel’s Roll*

steht: HOB. Beabit divite lingua. Im unteren Rande sind

zwei Disticha: (,)uod tuba Virgilii etc. Bei van der Dussen
50 fl.

IV. Auf dem Kästchen steht an der Stelle der Larve: 1Ö57 Aet.

70. Der Name Visscher's auf dem Zettel ist weggenommen,
und rechts im Unterrande gestochen. Auf dem Zettel er-

scheint jetzt ein Satyrkopf, rloos van Amslcl 6 fl., von der

Dussen 5 fl. 15 kr., R. Weigel 5 Thl.

V. Mit Dankcrt’s Adresse.

Copie ist das Portrait Vnndel’s allein, mit der Schrift: In

Vuudael speelt de gcest van Neerlants Poezy etc. H. 6 Z.

7 L., Br. 4 Z. 9 L.
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16) Jacob "Vycsterbten Heer van Brandwyck etc., halbe Figur
in OvaL (Nach J. de Brav). II. 3 Z. 9 L. , Br. 3 Z. t ¥,.

I. Vor der Schrift im Unterrande, und ohne Visscher’s Na*
men. Bei Weigel 3 Thl. 16 gr.

II. Mit Visschcr’s Namen.
III. Mit Coehoorm Adresse.

Dieses Blatt gehört zu folgendem Werke: Gedichten van
J. Westcrbaen etc. Grafenhage 1Ö57, 8.

17) Henderukus du Booya. Ant. Van Dyck pinxit. Corn. Vis-
scher sculp. H. 7 Z. 8 L. , Br. 6 Z. 9 L.

I. Vor der Schrift. Sehr selten.

II. Mit der Schrift, aber ohne Visscher’s Namen.
III. Mit der Schrift und den Namen der Künstler. Eduwaert

du Booys exc.

IV. Mit dem Zusatz nach den Namen: E Collectione Nobilissimi
Joannis Domini Somers. E Coopcr excudit.

18) Helena Elconora de Sieveri, Gattin des H. du Booys, und
Gegenstück zu obigen Blatte.

Die Abdrücke wie Nr. 17. Beide Blatter bei v. d. Dus-
sex u fl.

19) (II. 18) Alexander III. Pont. Opt. Mx. Justitia et Veritate.

In ovaler Einfassung, unten: Nunquam hoc mortalis etc.

Corn. V'isschcr del. sculp. et excudit. Zu den Seiten des
Cartouchc mit dem Wappen zwei Genien mit Guirlanden.
H. 11 Z., Br. 8 Z. 9 L.

I. Die rechte Wange zeigt Falten, welche bei der darauf fol-

genden Ueberarheitung verschwanden. Mit Visscher’s Na-
men. Acusserst selten.

II. Ohne die Falten auf der Wange, mit Visschcr’s Namen und
und Adresse, wie im ersten Drucke.

IIL Mit der Adresse: Clem. de Junghe excud.

Das Bildniss dieses Papstes kummt auch in grösserem For-
mate von der Gegenseite, und mit denselben Versen vor.

Charles Allardt excudit., s. gr. ful.

20) Mecster Michiel Sparenbeeck van Krancnburgh. Halbe Fi-

gur ohne Hünde, mit der Pelzmütze und weissem Bart, in

einer Einfassung, welche den Stein nachahmt. Sehr seltene

Radirung. II. 6 Z. 7 L. , ßr. 5 Z. ö L.

21) Engcltje Pieters Kort-Leve, die Gattin des Obigen, und
Gegenstück.

22) Cnppenol, berühmter Schreibmeister, sitzendes Kniestück
mit einer Feder in der Rechten, unter dem Namen l’Ecri-

vain bekannt. Im Rande acht Verse: Op de print van den
Onvedergaclikeu — vligens altoos t'samen. C. Visscher ad
vivum dclineavit tribus diebus ante mortem, ultimam ma-
num imposuit Anno lÖSfl. H. 9 Z. 7 L. , ßr. 8 Z. 3j L.

I. Vor aller Schrift, die Falte des rechten Hockermels sehr
stark beschattet. Bei van der Dtisscn 70 fl., R. Weigel wer-
thet einen Probedruck auf 15 Thl.

II. Vor den Namen und den Versen im Rande. Die Rockfalta
mit dem Schabeisen übergangen , so dass sic nicht mehr so
schwarz erscheint.

III. Mit der obigen Schrift im Rande, und die Falle wieder et-

was schwarzer. Bei Weigel 2 Thl. 12 gr.

IV. Aus Mariette’s Verlag 1670.

Digitized by Google



300 Visschcr, Cornelis de.
23)

/
Petrus Scriverius Harlcmensis. Links. Corn. Visschcr sculp-

sit P. Soutuinnno Dirigentc, rechts: P. Suutman pingebat
ct cxcudcbat Hnrlcmi 1 i)4(J. Cum Privilegio. Im Rande 2t

Verse: Yitatn quae faciant beatiorem etc. IL t4 Z. II L.

,

Br. io Z. g L.
I. Die Haare, welche das Ohr bedecken, und der untere Theil

des Barles sind mit Scliraflirungen versehen. Aul der Wange
bemerkt man keine Schramme. Der vorletzte Vers beginnt
mit dem Druckfehler: ilac sunt audialc etc. statt Haec sunt
etc. Aeusscrst selten.

II. Mit dem vorletzten Verse in richtiger Lesung, und ohne
Schramme auf der Wange.

III. Mit der Schramme auf der Wange f met de Kras op de

Wangl. Diese wurde bri der Betuliche gemacht, da der

Stichel abwich. Bei R. Weigel 3 Thl.

J. Uoubraken hat dieses Blatt copirt, 4.

24) Jan de Paep, Miickler in Amsterdam (de Beursknecht). Er
deutet mit der einen Hand nach der Börse von Amsterdam,
und mit der andereu hält er oiuc Einptelilungskarte wegen
Ueherhringung von Commis und Lehrlingen. Corn. Yis-

scher scnlp. Genannt der grosse Paep, 11. 10 Z. 3 L., Br.

7 Z. 3 L.

I. Ohne Visscher’s Namen. Bei Ploos van Amstel 4o fl. Ein
Probedruck 60 fl.

II. Mit dem Namen des Stechers. Van der Dusscn |4 fl.

25) Derselbe, halbe Figur auf schwarzem Grunde, ohne Börse
* (zonder het gezigt van de ßeurs), genannt der kleine Paep,

Unten die Anzeiec Dir* seine Gcschättsherrcn : Acer alle H. H.
Cuoplieden en Winkelaers etc. II. 5 Z. 8 L. , Br. 5 Z. 3 L.

I. Ohne Visschcr’s Namen , höchst selten. Auf der Auktion
v. d. Dussen 30 fl.

II. Mit dem Namen des Steckers. Van der Dussen |0 fl. Bei

R. Weigel ein Abdruck auf Pergament 4 Thl.

26) Vissclier's Mutter, alte Frau mit sonderbarem Kopfputz in

einem mit Pelz verbrämten Kleide. Het Vischvrouwtje ge-

nannt. Cornelius Viascher ad vivum dclineavit et fecit aqua
furti. Nicolaus Visschcr ex. H. 4 Z. 9 L. , Br. 3 Z. $ L.

I. Vor der Schrift. Seltener Abdruck.

II. Wie oben mit der Schrill. Bei Weigel 2 Thl.

III. Mit J. de Bam’s Adresse.

27) Vissrhor’s Mutter, alte Frau mit der Haube, von Hccquet
dem Corn. Visscher zugeschrieben, aber wahrscheinlich mit

Unrecht, weil die zweiten Abdrücke folgende Schritt haben:
Corn. de Visschcr ad vivum dclineavit. Juhannes de Vis-

scher fecit aqua lörti. H. 4 Z. 7 L. , Br. 4 Z. 6 L.

I. Vur der Schrift.

II. Wie oben mit der Schrift.

III. Mit Jan Iiraling’s Adresse.

28) Gassenili. Mit acht lat. Versen : Talis erat vetcrem— Pagina,

docta seliis. Aus der crstcu Zeit des Künstlers. 11. 3 Z. 4 L.

. Br. 4 Z. 6 L.

29) Constantia Huygens, Heer van Zuylicticm. Mit der Auf-

schrill: Constanter. Chrisllanus C. F. fl. e. Conslantini

Filius I llngicnsis dclineavit. Profil nach rechts, in Owd mit

Bordüre tö57* 11. 6 Z. 7 L. , Br. 5 Z, 4 L.
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Dieses seltene Blatt steht vor dem Titel der Korcnblae-
men, dour Gunst. Uuygeus. AmsL 1 658.

1.

Vor der Schrift. R. Weigel werthet einen bis dahin unbe-
kannten Probedruck vor der Bordüre an t 20 Thl.

11.

Mit der Schrilt wie oben, und mit der Bordüre.

30) ( H. 5t) Petrus Sibrandi Uyt-Gcestanus Hebroica ac Graeca
linguis cxiinius. Natus Anno MDCIV. etc. Mit dem Buche
in der Hand. Oben ein Cartuuchc in der Bordüre des Ovals
mit dem Motto: Dient Godt in blydsehap. Im Unterrande
zwölf Verse: Waerotn Lachic meester Pieter, wacroin is u
geest dus bly? etc. Cornelius Visscher fecit. Tiefer: N. S.

11. 8 Z. li L., Br. 7 Z. 8 L. So gibt Basan an, das Blatt

ist aber grosser.

I. Ohne Bordüre um das Oval, ohne Verse unten im Rande,
und ohne Visseher's Namen. Höchst selten.

II» Mit den Versen und mit dem Namen des Stechers, aber
ohne Motto.

III. Wie oben mit der Schrift.

32) Dasselbe Bildniss kleiner und von der Gegenseite, mit den-
selben Versen. Auf dem Tische sicht inan ein Crucifix und
einen Todlenkopf. Mit dem obigen Titel, unten sechs hol-
ländische Verse. C. de Visscher sculp.

I. Vor Visseher's Namen. Sehr selten.

II. Mit demselben.

33) IH. 32) Robertus Junius Rotterod. Bat. Vocatus in Indiam
An. XXVIII. Pastor in Formosa etc. Brustbild im Mantel,
die linke Hand auf dem Buche , welches auf dem Tisch
liegt. Mit vier lat. und vier holl. Versen: Hac forma For-
mosa brevi formatur in aerc — liruon van zilvcrhaar. Un-
ter den Versen die Dedicalion des Lud. Ludovici an Beni-
gnus Couch und Nicol. Tulp. Links der rechten Achsel ge-
genüber: Corn. Visscher Dclineavit et sculptor Au. löä-i.
Höhe der Platte 12 Z. g L. , Br. 8 Z. g L.

I. Vor der Dedication und vor den Versen. Sehr selten.
11. Wie oben mit der Schrift.

111. Mit der Adresse von Goos. Bei Weigel 4 Thl. 12 gr.
Die etwas kleinere Copie hat die Umschrift: Robertus Ju-

nins Hott. Bcroepen na Indien int jaar 1Ö28. Junius ist ,

ohne Hände dargestcllu

ö4) Robertus Junius Ilott. Bcroepen na Indien in’t Jaar 1Ö28.
Prädikant op Formosa l4. Tot Delft I nu T’Amsterdam Oud
48. Diese Schrift steht um das Oval mit der Büste. Oben
links: Palamidcs pinxit, rechts C. Visscher sculp. 1054 Im
Rande acht lat. und holl. Verse: Arclatur spatio mognos
etc Wanneer dit hchler etc. Mit Dedication von Lud. Lu-
dovici an Johannes Bleau. II. g Z. 4 L. , Br. 7 Z. 7 L.

I. Mit der Adresse von P, Goos.
II. Mit der Adresse von II. Focken.

35) (H. 47) Franciscns Valdcsius
(
Vahlcnsis I Ilispani Dux Hx.

ercitus, halbe Figur mit Coutmandostab. Im Bande acht
Verse: Flectit in illustrem etc. Bcchts: Corn. Visscher sciilp-
sit Petro Suutmano dirigentc et excudentc Hartem! ibig.
links: Piclura ad vivunt expressa extat npud J. Muuns Ad-
vocatum Fisci. H. 12 Z. il L. , Br. jo Z. g L.

1. Vor der Schrift im Rande. Acusserst selten.

IL Wie oben.
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36) ( H. 48) Janus Dousa Noortwici Toparcha , Kniestück in
Hüstung. Im Hände acht Verse: Nun sulum dulce* — ljousa
conciliantc locus. Rechts: Com. Visscher sculpsit Petro Sout-
mano dirigente et excudcntc Harlemi 16)9. H. 15 Z. 5 L.

,

Br. 11 Z. t L.
I. Wie oben,

IL Linkst steht: Ex Imagine Jani Dousae ad vivum picta. Bei
Weigel 2 Thl.

37 ) ( H. 49 1 Ludovicus Boisotus Praefcetus maris , halbe Figur
in Rüstung, im Grunde Seesturm. Im Rande acht Verse:
Feste laborantes et anhelo — plus noeuiatis aquac. Rechtst
Corn. Visscher sculpsit Petro Soutmano dirigente et excu-
dentc Harlemi 1649- Cum Privilegio, links: Pictura ad vi-

vum expressa extat apud Petrum Scriverium Lugduni Bata-
vorum. H. 12 Z. 11 L., Br. 10 Z. 9 L.

38) (H. 50) Domicclla Magdalena Monnsia. Im Rande acht
Verse: Urbs obsessa seine] — tua Chloris amet. Rechts:
Corn. Visscher sculpsit Petro Soutmano dirigente et excu-

dente Harlemi lÖ^Q- Cum Privilegio, links: Pictura ad vi-

vum expressa extat apud D. Joh. Moons Advocatum Fisci

Ilagac - Comitis. H. 13 Z-, Br. 10 Z. 10 L.

39 ) D. R. Camphuyscn , mit der Feder schreibend, in einem
Oval von Blätterwerk. Oben die Liebe in der Glorie, xu
den Seiten des Ovals Glaube und Hoffnung. C. Casteleyn

del. Corn. Visscher sculp. Im Rande sechs holl. Verte, ll.

9 Z. 5 L., Br. 7 Z. 6 L.
Dieses sehr seltene Blatt wurde in ten Cate'a Auktion

( 1801 )
mit 44 6. bezahlt.

40) (B. p. 549) Franciscus Wilhclmus Episcopus Osnabrucen-
sis etc. Im Mäntelchen mit Barret. Unter dem Meinen Oval
vier Verse: Heus Pictor euuetos etc. Dieses Blatt trägt Vis-

scher’s Namen nicht, wird ihm aber zugeschrieben.

4t) (B. p. 5391 Ludovicus Catz Licent. Theol., mit dem Ruche
in einem grusseu Oval. Unten sieben Verse: Quem nisus

cs docta manu, coeloque Soutman sculperc etc. Man konnte
glauben, dass Soutman dieses Blatt gestochen habe, allein

men kann es dem C. Visscher mit Recht zuschreiben.

42 — 55) Folge von 12 Fürstensportraiten in Ovalen, von Ger-

hard Hunthurst gemalt, und von C. Visscher unter P. Soul-

mau's Direktion gestochen. Hohe der Platten 16 Z., Br. 12 Z.

42) 1. (H. 35) Fredericus Henricus a Nassau Princeps Arausio-

ntim. Büste in Harnisch. Ger. van Hondt-Horst pinx. Corn.
Visscher sculp. P. Soutman dirigente. C. P. anno 1649- H.

13 Z. 1 L-, Br. 10 Z. 9 L.

43) 2- ( H. 36) Wilhclmus a Nassau Fr. llenr. Filius Princeps

Arausionum, Büste. Ger, van llondt-Hurst pinx. Corn. Vis-

scher sculp. P. Soutman dirigente. C. P. 1619. II. 13 Z.

1 L. , Br. 10 Z. 9 L.

44) j. ( H. 37) Henrietta Catharina a Nassau Fr. Hen. Principis

Arausionum lilia desponsa Ennoni Lodovico Orientalis Fri*

siac Comiti. Liebliche Büste. Ger. van Hondt-Horst pinxit.

Com. Visscher sculp. P. Soutman dirigente. C. P. anno !(M9.

H. 13 Z. 9 L., Br. 10 Z. 9 L.

45) 4. ( H. 38) Loisa a Nassau Fred. Henr. Principis Arausio-

num ßlia primogenita, Uxor Marchsoiiis Bramleuburgici —

.
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Büste. Gor. van liondt- Horst pinx. Corn. Visscher sculp.
P. Suuttnan dirigentc. C. P. anno lOig. li. 13 Z. 3 L., Br.
10 Z. 8 L.

46) 5- (U. 5g ) Maria Caroli I. Magnac Rritanniae Regis fil»^

priinugcuita
, Wilhelmi Arausionom Haar. Büste. Oer. van

Hondl- Horst pinx. P. Soutman dirigcnle. C. P. anno 1649-
H. i3 Z. 2 L, Br. to Z. 9 L.

4r) 6. (H. 40) Alhcrtma Agnes a Nassau Fred. Henr. Principis

Arausionum filia secunda genita. Jugendliche Rüste. Ger«
van Hundt -Hurst pinx. Corn. Visscher sculp. P. Soutman
dirigcnle. C. P. anno ifiig. H. 15 Z. 2 L., Br. 10 Z. 9 L.

Im zweiten Druck mit der Adresse: Joh. de Rani excudit.

48) 7. ( II. 4l ) Maria a Nassau Fred. Henr. Principis Arausio-
num filia quarto genita. Büste. Ger. van Horst pinx. Corn
Visscher sculp. P. Soutman dirigentc. C. P. anno Iö4g. H
15 Z. 2 Lj, Br. 10 Z. 9 L.

49) 8- ( H. 42) Christina Gustavi Magni filia Suedorum Regina«
Grosse Büste. Exc. P. Soutman Harlemi IÖ50. C. P. H. 12 Z.
1! L., Br. to Z. 8 L.

Dieses Blatt ist von einem anderen zu unterscheiden, wel-

ches in folgendes Werk gehört: Peplus sive Gothorum, Wan«
dalortim, &uevorum etc. veteres imagincs. Ex musco Zuerii

Boxhorni. Petrus Soulmau exc. Harlemi 1Ö50. Die Königin
erscheint in ganzer Figur, und legt die Hand auf Krone
und Bibel. P. Soutman Harlemi 1650 cum priv. Das Blatt

ist mit Nr. Y. bezeichnet.

50) 9- (H. 45) Fredericus Wilhelmus Marchio Brandenburgicus
S. Rom. Imp. Elector. Büste. Ger. van Hondl- Horst pinx.

Corn. Visscher sculp. P. Soutman dirigente. C. P. anno )649-

H. 15 Z. 5 L. , Br. to Z. to L.

5t) 10. ( U. 44) Carolus Ludovicus Palatinus Rheni, Dux Bava-

riae — . Büste. Ger. van Homll Horst pinx. Corn. Visscher

sculp. P. Soutman dirigentc. C. P, anno t650> H. 15 Z.,

Br. 10 Z. 8 L.

52) II- ( H. 45) Amalia de Solms Fr. Hcnrici Principis Arausto-

nutn Uxor. Liebliche Büste. Ger. van Hondt • Horst pinx.

Corn. Visscher sculp. P. Soutman dirigente. C. P. anno it>49-

H. 15 Z. 3 L., Br. to Z, 9 L.

55) 12* (H. 46) Carolus II. Mag. Brit. Fr. et Hihcrniae Rex.
Jugendliche Büste in Rüstung. Ger. van Uondt-Horst pinx.

Corn. Visscher scuJp. P. Soutman dirigente. C. P. anno 1Ö50.

Kostbares und seltenes Hauptblatt. H. 15Z.3L., Br. toZ. 9L.

54 — 91 ) Die Bildnisse der Grafen von Holland, 58 Blätter. H.

l4 — 15 Z. j — 5 L., Br. 10 Z. 9 — to L.

L In Petri Scriverii Hollandschc , Zccland’sche ende Vriesphe

Chronyck. Gravenhagc tö48. Seltene Originalausgabe mit den
Bildnissen von Theodoricus I. bis Philipp III.

II. Erste Ausgabe mit lateinischem Titel: Principes Hollandiae,

Zelandiac etFrisiae, ah anno Christi MCCCLX1U. ei prima

Comite Thcodorico, usque ad ultimum Philippum (IV.) Hi-

spaniarum Regem ; aeri omnes incisi ac fidcliler descripti uu-

spiciis P. Scriverii Diuulgabat P. Soutman Harlemi 1Ö50. Cum
Privil. Diese Ausgabe cntbält Sö meisterhaft gestochene Bild-

nisse , welche bis auf die beiden letzten nummerirt sind.

Der Name des Stechers kommt nicht darauf vor, nur in den
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späteren Abdrücken. Mit dem historirten Titclblattc und
dem Wappen von Hartem, gr. toi.

111. Die zweite Ausgabe ist ohne Text, mit dem abgeänderten
Titelt Principcs Hollandine ct Weslfrisiae , ab anno Christi
.DCCCLXIII. etc. Jedes Blatt ist mit C. Visscher’« Namen
versehen. Alle Brustbilder erscheinen in Ovalen mit recht*

eckigen Einlassungen. In der Mitte unten ist das Wappen,
und zu beiden Seiten sind länglich viereckige Felder mit
vier lat. Versen. Name, Ilang und Sterbejahr der Fürsten
stehen in den Ovalen.

C. Meyssens hat die 58 Bildnisse copirt, unter dem Titel:

Lei pourtraitures des Souverains Princes et Coiutes de Uni-
lande, nuuvellement reproduits en lumiere par Jean Mev»-
sens ct Grav. par son fils Cor. Meyssens l’au 1662 , 4- F'li-

part hat ebenfalls einen Theil copirt.

Die Originale wurden in der Frauenholz’schen Auktion
mit 130 U. bezahlt. H. Weigel werthet die erste Ausgabe
auf 8 Thl.

54) 1. Anno Christi MCCCLXT11. Theodoricus, Comitis Walgeri
Frater, Impcratoris Nepos, llullandiac Cuines Primus. l_ vor
Gena etc. Ambo condin F.gmoudac. Primus cgu Batavae gen*
tis Comcs etc. Cum Previl. — C. Visscher sculp.

55) 2. Theodoricus Tbeodorici I. Filius Scrundu« Hollandiae etc.

Cumes. Egmondae sepultus Ao. DCCCCLXXXVIU. Virtulis

patriae ctc. Cum Previl. — C. Visscher sculp.

56) 3- Arnulphus Theodorici Filius Tertius Hollandiae etc. Co-
mes, A Frisiis in Acie cacsus Ao DCCCCXCUI. Ardua dum
dixi etc. Cum Previl. — C. Visscher sculp.

57) 4. Ludovicus III. Hierosolymita. f 103Q. Dcl'emli patriam,
patre non miuor ipse etc. Com. Visscher sculp.

58) 5 Theodoricus IV. Ab Exccssu Patris Sui Quintus Ilollaii-

diae etc. factus Comes. { to48> Quid vitam Carpis etc. Cor*
nclis Visscher sculp.

59) 6. Florentius I. Theodorici IV. Frater Scxtns Hollandiae —
Comes. •) 106t. Praelectus Frisiis etc. Cornelia Visscher
sculpsit.

60) 7- Gertrndis, Florentii I. Vidua
,
Statim Post Mariti Obitum

Pracl'reta Filio Impubcri Et ileipubliae. | 1063* Priiua cts-

mes Batavum etc. Corn. Visscher sculpsit,

61) 8. Hubertus Flandriae Comitis Filius, Ducta Gertrude Vidua
Florentii ctc. -) 1071. Patre pio genilus ctc. Coruelis Vis*
scher sculp.

62) 0. Gotfredus Dux Gibbosus In Comitatnm Vi Irrnpit Cum
Willicimo Episcupo etc. f 1075- Quid male parta meis etc.

Curnelis Visscher sculpsit.

6ö) 10. Tbcodericus V. Ab Exilio Ad Suos Hcdux Interl'ecto Got*
fredo Agnoscitur Comes X. ) logt. Jam sublalus erat etc*

Coru. Vissclier sculp.

(M) II. Florentius II. Cognomentus Crassus. Hollandiae Co-
llies Vulgo XI. f M22. Dardania virtute pater etc. Corn,
Visscher sculp.

65) 12. Theodericus VI. Florentii Crassi Filius, Hollandiae I'ri-

siacijuc Cuines Vulgo XII. f 1358. Quanta latent regni dis-

crimina etc. C. Visscher sculpsit.
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66) 15. Florentius III. Theodorici IV. Filius. Com« in Archiv!*
Als*. X. Sed Vulgo XIIL 7 1102. Quid peregrinum, Iiospes,

miraris etc. Cum. Vissclier sculp.

67) 14. Theoderiens VII. Florentii III. et Adae I'. Comes Hol-
lcndiae vulgo XIV. | 12o4- Quantus amor regni etc. Cor-
nelis Vissclier sculpsit.

68) 15. Ada Theodurici VII. et Adclheidis Filia, Successa Irape-

rio in Cumitum Serie XV. | j 20 1. Ncc Sexus mihi, nec luit

actas etc. Cum, Vissclier sculpsit.

69) 16- Willi,elniusl. Comes Ilollandiae etc. XVI. 71223. Et Fri-
sium et Batavos rexi etc. Corn. Viaschcr sculpsit.

70) 17. Florentinus IV'. Wilhelm! F. Comes XVII. f 1255» Quin
pergis? satis cst ctc. C. Vissclier sculp.

71 ) 18. VVilhelmus II. Florentii IV. Filius. Comes Flandriac
— XVIII. 7 (256 Quis crcdat? Batavis prima iloreiite etc.

Corn. Vissclier sculpsit.

72) K). Florentius V. YVilhclmi Itegis Rom. Filius Patcrnarum
Ditiunum Haeres Et Comes XIX. 7 1290. Quid mihi vis

mortem etc. Corn. Vissclier sculp.

73) 20- Johannes Primus viril i» sexus ultimus. Post foedum
purrici Jiuui opriini patris Comes XX. |. 1300. Jam motu
)am plcua motu etc. C. Visscher sculpsit.

74) 2t. Johanni I. Successit Comes Ilaonouiac Johannes Ave-
niensis Ilollandiae etc. Comes XXI. 4 13C6, Quis non cadit

gentino etc. Corn. Visscher sculpsit.

75) 22. Wilhclmus III. Ilollandiae — Comes XXII. Ob insignes
animi dotes Bonus apnellatus. f 1307. Justitia ciutos nullo
discrimine leges etc. Corn. Visscher sculpsit.

76) 23. Wilhclmus IV. Wilhelm! III. Filius Princeps Bello Et
Clade Illustris Comes XXIII. 7 1345- Quae tuorit rnca vita

etc. Cornelis Visscher sculpsit.

77) 24. Augusta Margaretha Wilhelm! III. Filia. Ludorici Ba-
vari Uxor. 7 1351. Sucessi caeso l'ratri etc. Corn. Visscher
sculpsit.

78) 25. Wilhelm V. Margaretae et Lud. Bav. F. Dux Bavariae
etc. 7 1375. Natus ego augusto Bavarorum sanguine etc.

Corn. Visscher sculpsit.

79) 26- Albertus Bavarus Phrenetici Fratris Et Provinciarum —
Tutor. ) t4o4. Belgica post mortem lratris etc. Corn. Vis-
sclicr sculpsit.

80) 27. Wilhelmus II. Albcrti Bavari Filius. Optimo Principi

Optimus Successor — Comes XXVII. f l4l7. Si quis ades

etc. Corn. Visscher sculpsit.

81 ) 28. Johannes Bavarus Elcctus Leodiensis Post Wilhclmi Op-
timi Fratris Sui Excessuni etc. f 1U4. Praesul Eburonuin
ctc. Corn. Visscher sculpsit.

82) 29. Johannes Intrenidus Burgundiae Dux — Comes XXIX.
Corn. Vissclier sculpsit.

83 ) 30. Philippus I. lulrcpidi Burgundiae Ducis F. Itnpcrii

Bclgici Et Equitum Aur. Veil. Conditor — Comes XXX.
Quisquis ades etc. Jau van Eyck pinx. Corn. Vissclier

sculpsit.

84) 51. Carolus l. Philippi Boni F. Comes XXXI. 7 t4?7. Ilan-

uibal in castris ctc. Jan van Eyck pinx. Corn. Visscher

sculpsit.
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85) 3J. Maria Caroli I. Filia Unica Comp* XXXII. 1 1 482- Dum
|acct et taraa etc. Rogier vau Brugghe piux. C. Visscher

sculpsit.

86) 54- Philippus II. Hollandiac etc. Comes XXXIV. Oh Animi
Et Corporis Dotes Pülcher Dictus. + 1506. O fiuxtim decus
imperii etc. J. Mostaert piux. C. Visscher sculp.

87) Masimilianus Austriacus Ducta Maria Uniti Belgii Haerede
Unica. Comes XXXIII. -j- 1 5

1
Q. Austriae gentis sobolcs etc.

Lucas van Leyden pinx. Com. Visscher sculp.

88) 35. Carolus Austriacus Hisp. — Rex Et Uniti Belgii Ejus
Noininis II. f 1558. Certabant nuper etc. Tilianus pinx.

C. Visscher sculp.

89) 36- Philippus 11. Ejus Nominis Hispan. etc. Rex. Occulat
heu, Mancs etc. C. Visscher sculpsit.

90) 37- Philippus III. Hisp. Et Ind. Rex. Ad Comitatum IIoll.

etc. Non Est Admissus Transit ad haeredem etc. A. Mora
pinx. C. Visscher sculpsit,

91 ) 38- Philippus IV. Philipp! III. F. Philippi II. N. Rex. Po-
tentiss. Et Burgundo — Belgii Haercs etc. Liberos Pror-

sus Suiijue Juris Agnoscit Incrcdibili Omnium Gaudio A.
MDCXLVIII. Tandem fallacis meditauda etc. P. P. Rubens
pinx. Corn. Visscher sculp.

92 — 102) Eine Folge von 10 Blättern mit Figuren im Knie-
stück, gewöhnlich die Gothen und Visigothcn genannt, un-
ter dem Titel: Pcplus sive Gothorum, Wandalorum, Suevo.
rum elc. vetercs imaginet, ex Marci Zucrii Boxhorni museo

(

Aut' zvrei Bogen ist Text beigegeben. H. 16 Z. , Br. 12 Z.

92) 1. Der Titel mit Gustav Adolph in Rüstung, dabei seine

Tochter Christina als Ahundantia mit dem Olivcnzwcige.
Im Grunde eine Schlacht. Petrus Soutman exc. Harlcmi
•650 cum priv.

93) 2. Gustavus Adolphus Magnus Sucdorum etc. Rex. Ex-
eudebat P. Soutman Harlemi t650. Corn. Visscher sculp.

C. Priv.

94) 5. Christina Gustavi Magni Filia Suedorum Regina, unter
einem Throne, die Rechte auf Bibel und Iironc legend. Id

< exc. et sc.

95) 4* Gothus. Mit Köcher, Bogen und Lanze. Id. ex. et sc.

96 ) Wandalus. Mit Schild und Lanze. Id. ex. et sc.

97) 6- Suevus. Die Haare auf dem Kopfe in einen Büschel ge-
bunden. Id. ex- et sc.

98) 7. Hercules. Halb nackt mit Bogen und Pfeil Id. ex. et sc.

99 ) 8- Gcpida. Mit Spiess und Säbel, id. ex et sc.

100) 9. Marcomanus. Auf einen Schild gestützt. Id. ex. et sc.

101 ) 10. Guadus. Im Harnisch mit dein Schilde. Id. ex. et sc.

Religiöse Darstellungen.
Die Nummern in

( ) sind jene von Hccquet in Basan's Dictionnaire.

102) (H. l) Der Engel befiehlt dem Abraham sein Land zu ver-

lassen, und in jenes der Vcrheissung zu gehen. Uasau (Bas-

sano) pinx. Corn. Visscher fec. jfür das Cabinet Ucynst
rndirt. H. tO Z. 9 L. , Br. 13 Z. 7 L.

I. Mit vier Engeln oben , und ohne Namen.
II. Dieselben ausgeklopt und dafür Schrill eingestochen, welche

die Verkündigung enthält. Mit dem Namen des Künstlers.

103) <H, 2)- Ahrahams Ankunft in Sichern, wie ihm Gott Vaier
von Engeln umgeben in der Luit erscheint, und seinen
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Nachkommen Canaan verheilst. Bassan pinx. Corn. Vis-

schcr sculp. Cabinet Beynst, radirt. H. 10 Z. 9 L. , Br.
13 Z. 7 L.

I. Oben in der Mitte Gott Vater und die Engel. Die Künst-
lernamen fehlen.

II. Gott Vater oben in der Luft weggenommen, und an dessen
Stelle eine Inschrift: Abi Abrauie a terra lua etc. Mit den
Künstlernamen.

104) (II. 3), Susanna von den Alten im Bade überrascht. Guido
Ucni piux.it. Corn. Visueller sculp. E. de VVit excudit. (Ca-
biuct Beynst). II. to Z. 9 L. , Br. 13 Z. 10 I..

I. Vor der obigen Schrift, oder ohne Künstlernamen.
IL Mit derselben.

105) (11. 41- Maria mit dem Leichnam des Sohnes von einer Frau
und einem Jünger unterstützt, dabei Johannes uud Magda-
lena. Tintorcttus pinxit. Corn. Visschcr figuravit aqua fort!

(Cabiuct l(eyust). II. l4 Z. 8 L., Br. 10 Z. 5 L.
I. Vor den Namen der Künstler.

II. Wie oben mit der Schrift.

III. Mit der Adresse: Nicolaus Visschcr Excudit.

lOÖ) Der Leichnam des Herrn nach dem Grabe getragen, Coro-
pusition vun acht Figuren , für das Cabiuct Beynst gesto-

chen , und von Zani dem Corn. Visscher zugeschriebeu. Jo-
sephus Arimathaesis etc. Giacomo Bassan pinx. Nicolaus
Visscher excud. cum privilegio etc. IL 15 L. 2 L., Br.

10 Z. 5 L.
I. Vor der Schrift.

II. Wie oben.

107) (H. 5). Die Himmelfahrt Christi, oder vielmehr Christus in

der Glorie von Engeln, nach Uecuuct von P. Veronese,
nach Zani von Bassano gemalt, und von C. Visscher für

das Cahinct Beynst gestochen. Unten auf der Bandrolle:

Ego et Pater unus sumus. J. de VVit excudit. H. 15 Z.

,

Br. 11 Z. 4 L.
I. Ohne Namen der Künstler, und vor der Adresse. Bei Wei-

gel J Thl. 16 gr.

II. Wie oben, ohne Namen des Stechers.

108) (H. 6) Das Jesuskind auf dein Schoossc der Mutter mit Blu-
men spielend. Im Grunde der Engel mit Tobias. Bezeich-

net: C. Marat. Ohne Visscher’s Namen. (Cab. lleyust) II.

10 Z. 5 L., Br. |4 Z. 2 L.

I. Ohne Namen des KUnstlcr’s. Man legt die Compositiou ge-

wöhnlich dem Tizian bei.

II. Mit diesem.

109) (H. 7) Die heil. Familie mit Johannes, welcher dem Jesus-

kinde eine Birne reicht, halbe Figuren. Johannes van der
Horst exc. 11. 10 Z. 6 L., Br. 8 Z. 5 L.

I. Vor der Adresse , sehr selten. Van der Dusscn 16 fl. , Ca-
binet Marsbach II fl.

II. Mit der Adresse von J. van der Ilurst. Bei Weigel 1 Thl. 8 gr.

110) ( H. 8) Die heil. Familie in einer Landschaft. Das Kiud
sitzt auf dem Schoossc der Mutter, und Johannes reicht

ihm F'rüchte. Links kniet Elisabeth, und rechts im Grunde
sitzt Joseph. Angeblich nach Palma scn., und von C. Vis-

scher in seiner Jugend gestochen. Ohne Namen des Malers
und Stechers. (Cab. lleynst). H. 10 Z. 5 L, Br. 13 Z. 9 L,
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Dieses Blatt legt Ilecnuet dem C. Visscher bei, cs ist

aber clier von C. van Daten.

l!l) (H. Q) Maria mit dem Kinde von Engeln gekrönt. (La reine

des anges). Quac est ista — castrorum acies nrdiuata. P.

P. Rubens pinx. Soutmano dirigente. Corn. Visseber seulp.

3. de Wit cxcudit. In zwei Platten. H. 24 Z. Br. |7 Z.
I. Vor den Künstlernamen. Van der Dussen 7 II.

11.

Mit diesen und mit der Adresse, wie oben.

112)

(II. 10) Die vier Evangelisten, vier Blatter mit den Namen
der Heiligen, halbe Figuren mit ihren Symbolen, 4 Blatter.

Links: Corn. Visscher lnvcnicbat, rechts: Corn. Visscher
Sculpebat et Excudebat Harlcmi 1 650. 11. 9 Z. 4L., lir.

7 Z. 3 L.

T. Ohne Schrift. Sehr selten.

II. Mit Visscher's Namen als Erfinder, aber ohne dessen Ver-
lags Adresse (Et exc llarlemi (050).

III. Mit aller Schrift, wie oben.

113) (H. m) St. Franz von Assisi kniend, wie ihm die heil.

Jungfrau mit dem Kiude erscheint. Nach dem Bilde von
Rubens in der Capuzinerkirche zu Antwerpen. Cupio di--

solvi et esse cum Christo. Philip. 5- P. P. Rubens pinx. P.

Soulman exc. C. P. Corn. Visscher sculp. 11. 11 Z. g L.

,

Br. 13 Z.
1. Vor J. de Wit’s Adresse.

II. Mit dem Namen des Malers und Verlegers de Wit. In der
Graal’s Auktion l4 fl. Bei Weigel l{ Tbl.

ll) — 134) (H. 12) Die Heiligen von Flandern, 20 Blätter mit
Titel, auf welchem rechts St. Paul, links St. Petrus, und un-
ten die Kirche, welche die Ketzerei und die Volker fesselt.

Im Oval: Jesu Christo Fideli militantis Eccelsiac imperatori,
libcrali ejusdem, Triumphantis , Remuncratori hos in Foe-
derato ßelgio Militiac Suac Legatos Sanctissimos Sacri Belli

Duces, Patriae Apostolos, Et Dccora Lumina Cum Duabus
Hcrolnis. Militans In Iiisdem Provinciis Ecclesia Dicat, Con-
secrat, Anno CUI3CL.. I.inks unten: P. Soutman lnve-
niebat et excudebat llarlemi 1Ö50 Com Pnvilegio. Auf an-
deren Platten steht. P. Suutmam dirigente. Corn. Visscher
Sculpebat. Cum Privilcgio. H. i4 Z. ö L. , Br. m Z. 1 L.

Dieses Werk wurde 1 7g3 bei der Fraucnholz’schcn Auk-
tion mit 120 fl- bezahlt.

114) 1. Aloynus Cognomcnto Bavo.

115) 2- Wiflebordus inter discipulos S. Egberti primus.

116) 3- Luibertus sccundus S. Egberti discipulos.

117) 4. Marcelliuus ex XII. S. Egberti disetpulis.

118) 5- Jeron Scotus parcutum nohilium filius uuicus.

Mg) 6- Eghertus Abhas cum ipse Frisius etc.

120) 7. YVolfranus in Francia Senouensis cpiscupus.

121) 8- Martiuus e Pauuouia.

122) 9* Odulphus Brabantus Pastor in Oorschot.
1. Der Kupf ohne Bart, und im Prolii. Sehr selten.

II. Mit langem Bart und J Ansicht.

123) 10. Georgius, Puer a S. Uonilacio adoptatus.

124) II- Friderieus Nobili» Friso VIII. (jlirajectcnsium cpiscopus.

125) 12. Bonifacius extra S. Egberti discipulus.

120) 13- Lcbuuius Anglu Saxo.
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’ 127) l4. Gangulphus Burgtindius oques.

128) 15* Adelbertus Regis Deirurum in Anglia filius.

129) lö. F.ngclmundus nun ex numero XII. Discip. S. Egberti.

130 1 17. Wcrenfridus ex XII. S. Egberti discipulis uiius.

151) 58- Cuuera D. Ursulac Cnnsauguinea.

152 I 19. Lydwinn Virgu Scliiedauiensis.

153) (H. 13) Da* jüngste Gericht , nach dem Bilde von Rubens
in der Pinakothek zu München. Omnes enitn nos niani-

fcstari oportet — boiiuni sive maluni. Cor. II. 5. Links ui»
teil P. I*. Hubens pinxit. Cor Visscher sculp. , in der Mitte:

Cum privilegio, rechts: P. Soutman cxo. H. 22 Z. 9L., Br.

17 Z. 5 L.

I. Mit Soutinari's Adresse. Bei Weigel 5 Thl. 12 gr.

II. Mit der Adresse von Soulinan und F. de Wit.

Historische und allegorische Darstellungen.

134) 1 U. 4ö) Achilles am Hole des Lyconiedcs von Ulysses er-

bannt, während er den Töchtern des Königs Schmucksa*
eben darreicht. Ecce puellarcs occulos — ad arnia. P. P. Ru-
bens pinx. Curn. Visscher sculp. P. Soutman exc. C. P.

H. 19 Z. 9 L. f Br. 16 Z- 5 L.
Dieses seltene Blatt galt in van der Dussen’s Auktion

17 fl., bei Frauenholz 28 fl.» Weigel werthet es Auf 2| Thl.

135 )
Acueas rettet den Vater aus dem Brande von Troja. Ihnen

folgt Ascanius, in der Ferne sieht man Creusa, und links

die" brennende Stadt. Unten 1 C. Visscher f. Rechts ant Steine:

B. B. f. , was inan als B. Breembcrg fecit erklärt. R. Weigel
erkennt Visschcr’s Arbeit. H. 5 Z. , Br. 4 Z.

13Ö ) ( H. 44 ) Carl Gustav von Schweden und seine Gemahlin
Hedwig Eleouora im Brautgcmache von einem glänzenden
Gefolge von Herren und Damen zum hochzeitlichen Bette

geführt. Vor dem Throne liest eiii Beamter beim Fackel-

schein eine Urkunde, oben ist eine Glorie von Gcnieu.

Nach J. Oven, mit Dedicalion an König Carl Gustav von
Schweden. Corn. de Visscher fec. aijua lorti. Eines der sel-

tensten Blätter des Meisters. 11. 1 1 Z. 4 L-, Br. 15 Z. 7 L.

I. Vor der Schrift. Sehr selten. Van def Dusscn Go fl.

II. Mit der Schrift. Ebcnfnlls selten.

137) (H. 45) Die Krönung der Königin von Schweden, nach

J. Ovcn’s Gemälde. Mit zwei Inschriften : I) Serenissimus

ac Potentissimus P. Dominus Carolus Gustavus etc. 2) Sere-

nissiiua ac potcntissiina Princeps ac Domina Hedwig Eleo-

nora. Jurian van Oven adumbravil. Corn. de Visscher

fec. aijua lorti. II. 15 Z. tl L. , Br. 25 Z. 3 L.

I. Vor aller Schrill. Von grösster Seltenheit.

11. Mit der Schrift. Vau der Dussen 98 fl.

138) ( 11. 49) Marius auf seinem Grabmale liegend, über wel-

chem Christus mit Cherubim dargestcllt ist. Unten am Denk-
mal ist ein Basrelief mit mehreren Genien mit einem Tod-
tenkopf. Unten acht Verse: Hier fluimert Marius — Godts

licrke wacckle. 11. 16 Z. 10 L.. Br. 12 Z.

Galt in van der Dusseu Auktion 41 (I.

139) Ein Lciclienbcgüngniss, figurenrcichc Composition. Links
unten mit der Nadel gerissen : Corn. Visscher lcc. Dieses

Blatt ist sehr selten. II. 5 Z. 8 L., Br. 4 Z. 6 1*
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140) Das Wappen des Kcncntarius, am Palmbaum bingend, in
dessen Blattern Engel Kreuze und Sterne herahfallcii lassen.

Unten vier Verse von P. Scriverius: Ouul sibi vult scutum
quod pendet in arbore mutmu ’i etc. H. J5 Z. , Br. t| Z.

141) ( H. 46) Das Titelblatt zu einem geographischen Werbe,
in Mitte des Blattes: ARCTICA. Rechts sicht man zwei Lapp-
länder, und gegenüber charabterisirt ein Weib das Klcud.
Oben sitzt ein Wilder aut der Kugel, unten ragt ein Bär
und ein Seehund aus dein Meere. Dieses anonyme Blatt

schreibt man dem C. Visscher zu, es ist aber von C. van
Daten. H, >6 Z., Br. !l Z.

142 ) Titelblatt zu einem gcograpischen Werbe , welches Afrika
vorstellt, unter der Gestalt einer Mulirin mit Füllhorn und
Scurpion. Ohne Namen, im Wiulder’schen Cataluge dem
C. Visscher zugeschricbeu. 11. tö Z. , Br. tt Z.

l4ö) Titelblatt zu einem geograpischen Werbe, mit der Auf-
schrift: Blauiana. Cibele sitzt auf einem von Pferden und
Löwen gezogenen Wagen, umgeben von den vier Weltthei-
len. Ohne Zeichen, im Wiubler’scheu Catalog dem C. Vis-

. - * scher zugeschricben, 11. lö Z. , Br. 1 1 Z.

Ge nrebilder und Landschaften.

]44) (H. l4) Die Kuchenbacherin (la Fricasseuse, de Koeke-
bachster). Sie sitzt vor dem Caminc. Links, wo die Pfanne
über dem Feuer stellt, zündet der Alte mit der Kuhle die

Pfeife an, und auf dem Stuhle sitzt ein Knabe, beide auf
* die Katze aufmerksam, welche rechts über die Bank schleicht.

Hinter der Alten wendet sich ein Mädchen nach dem Manne,
der mit dein Glase durch das Fenster blickt. Corn. Visscher
Inv. et sculp. H. t6 Z. , Br. 12 Z. |0| L.

I. Wie oben , ohne Adresse voll Clement de Jonghe. Logette
218 Fr., Marielle 273 Fr-, Riga! |(>l Fr., Pluos van Anistel

70 11., vau der Dusscn 90 11.

II. Mit der Adresse von Clement de Jonghe, zwischen dem Feuer-
heerde und dem Namen Visscher’s. Bei R. Weigel 5 TU.

III. Statt Jonghe’s Adresse jene von N. Visscher.

IV. Die von Kasan sen. retouchirten Abdrücke, ohne Adresse,
welche weggenoinmen wurde. Die Stelle ist mit Strichen be-

deckt, und an der Stirne der Bäckerin bemerkt mau Punkte.
Diese Abdrücke gingen zu 4» 6 , 8, 9 fl. weg.

J. Gute hat dieses Blatt in sch. M. copirt. Es kommt im
frühen Drucke ohne Namen vor. Dann gibt cs auch eine

anonyme Copic von der Gegenseite. II. ö Z. t L. , lir. 5 Z. t L.
Der sitzende Knabe ist von einem Unbekannten geistreich

radirt, 8.

l4ä) (H. 15) Der Leycrmann, oder die wandernden Musikanten.
Er ist von fünf Kindern begleitet, wovon eines die Violine
spielt. Eines der schönsten und seltensten Blätter des Mei-
sters, sehr fein radirt. Rechts unten am Rande: A. vau
Ostade pinzit. Corn. Visscher fcc. aqua forti. 11. 15 Z. 11 L.,
Br. 11 Z. 6 L.

1.

Vor der Schrift. Acussort selten.

II. Vor der Adresse von Clement de Jonghe, wie oben. Van
der Dussen 65 fl., I’loos von Amstc^jfl., Prochaut 220 Fr.,

Logette 18t Fr., Frauenholz 9 und 11 fl,

III. Mit derselben links des Blattes.

IV. Die retuuchirlen Abdrucke, die Adresse ausradirt.
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Diese» Blatt ist von der Gegenseite copirt, unter dem Ti-
tel : Le pere de la lamille. M. F. Allouet t?6l. ln der
Grösse des Originals.

l46) (H. t(D Der Rattengift -Verkäufer (de Rattcman), im Knie-
stück, von einem Knaben begleitet, welcher aul dem Stocke
einen Korb mit todten und lebendigen Ratten tragt. Rechts
oben auf einem kleinen Zettel: C. Visscher inv. et sculp.

* 1Ö55. H. 13 Z. g L:, Br. )| Z 7 L.

1.

Vor aller Schrift. Sehr seltene Probedrucke. Ploos van Am-
stcl 90 fl. Bei Weigel 22 Thl.

II. Mit Visscher’» Namen, und vor der Adresse des C. de Jonghc.
Van der Dussen 4o fl., Frauenholz 15 fl. Weigel to Thl.

III. Mit der Unterschrift: Feie fugas moros ! magnit si furibus
arccs etc. Clement de Jonghc excud.

IV. Mit der Adresse von F. de Wit,

J. Dankerts hat dieses Blatt von der Gegenseite copirt,

und vier holländische Verse daruntergesetzt. Eine sehr schone
Copie von D. J. Sluyter hat Visscher"# Namen und den Ti-
tel: De Vcrkouper van Rattenkruul. Eine solche aus Ba-
san's Vetlag ist bezeichnet: C. Visscher inv. C. G. (Gutlen
berg) sc. 17Ö0, mit Titel: La mort aux Rats. Von Vrydag
und von R. Uouten ist dieses Blatt ebenfalls copirt. G.
Smith hat den Kopf in schwarzer Menier gestochen, so wie
Vertue.

147) (U. |7) Die Zigeunerin (de Heydin), auch die Amme ( la

Nourricc) genannt, weil sie das Kind saugt. Zwei andere
Kinder sind neben ihr, wovon das eine weint. Im unteren
Rande: Spunden divitias pauper forteraque benignam— verba
dedisst. (sic). C. Visscher sc. H. 15 Z. 9 L., Br. l|Z. oL.
Die Originalzeichnung war bis 1859 im Cabinet Spengler zu
Cupcnhagen.

I. Mit Visscher’» Namen rechts unten im Rande, und ohne
Adresse. Sehr selten. Wurde 1773 in J. vnu der Mark*#
Auktion mit 1)0 fl. bezahlt.

II. Der Name unten weggeuommen für den Titel, und in der

Mitte oben aul'gestoclien. Mit C. de Jonghe^s Adresse:
Ploos van Ainstcl 4o fl. R. Weigel 5 Thl.

III. Der Name Visscher’» oben, aber die Adresse: Clement de
Jonghc exc., weggenommen, wobei die Schraffirnng bis znm
Worte dedisst verlängert wurde. Frauenholz 18 fl. 6 kr.

und t) fl., R. Weigel 5 Thl.

IV. Mit zugelegtcr Adresse.

Eine Copie ist von P. de Marc, und eine zweite hat Ba-
san's Adresse. Eine alte deutsche Copie hat die Verse: Schau
wie die Zigeuner hier etc.

148) (U. 23) Eine Tahagie von sechs Männern, genannt de
Schaatse Ryder# , les Patineurs. Ein Manu kehrt den Rü-
cken gegen das Feuer, ein anderer sitzt neben ihm mit der
Pfeife, und zu seinen Füssen sieht man Schlittschuhe. Auch
ein Weih mit zwei Kindern ist im Zimmer. Im Rande:
Cornelius de Visscher Sculpsit. Ad. vau Ostadc pinx. U.

t6 Z. 2 L., Br. 12 Z- 10 L.

I. Vor der Schrift, oder vor den Künstlernamen. Aeusserst

selten. I11 vau der Dusseu’s Auktion Go. fl., Mariette HO Fr.

agier’s Künstler - Lex. BJ. XX. ‘16
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Plou» van Amstel 4o fl. V«» L. von Monlmorillon t &44
hiiI So fl. geschätzt.

II. Mit der obigen Schrift, ohne Adrette.

III. Mit der Adrette de» Nicidaut Vistchcr. Frauenholz 18 fl. 6 kr.

IV. Mil der Adrette von Clement de Jonghe.

«49 > |H. 24) Tabagie von zwei Männern und einer Fran, welche
ein Glas empor hält. Mit dem Spruche: Vivitur parvo bene.

Im Hände acht Verte: Men teyt — biertjen en toeback. A.

v. Ottadc pinx. C. de Vittcher lecit, Clement de Junghe
cxc. H. 8 Z 5 L., Br. 7 Z. 6 L.

1.

Mit obiger Adrette.

II. Mit C. de Jonghc’t und Schenk’t Adrette.

150) (H. 22) Ein Mann und ein Weib in der Tabagie, alt Trun-
kenheit und Geilheit dargestellt, halbe Figuren. Genannt:
liet Zoute Scholletje. A. Ottade pinxit excudit. 11. g Z.

3 L. ,
Br. 7 Z.

I. Wie oben. Van der Dutten 30 fl.

II. Mit dem et zwitchen den Worten pinxit und excudit.

III. Unten linkt: N. Vittcher exc. , rechts: A. V. Otlade pinxit

et excudit.

IV. Mit der Adrette von G. Valk.

15t) <11. 26) Die Tabagie mit einem Manne, welcher den Krug
zwitchen den ßeiueu hält und die Violine tpielt. Ein an-

derer trinkt und drei tingen. Genannt de Fiool Speelder.

Unten: Trahit tua queunjue vuluptat. A. Brouwer pinx.

C. Vittcher fec. aqua l'orti. (Das Bild in München), li.

9 Z. 5 L., Br. 7 Z.

1.

Vor der Unterschritt. Van der Dutten |6 fl.

II. Mit dieser, aber mit der Nadel geritten. Hierauf wurde
i tie ausgestochen.

III. Mit der Adrette von C. de Jonghe.
IV. Mit der Adrette: J. Covent et C. Mortier excudit.

152) (II* 27* Eine Tabagie von fünf Männern. Der eine raucht
liegend, ein anderer trinkt, der dritte hat Tabak auf dem
Papier etc. Ohne Namen des Malert (A. Brouwer) und Ste-

chers. Man schreibt das Blatt dem C. Vittcher zu, et könnte
aber auch von Brouwer radirt tevn. H, 0 Z. 6 L. , Br.

8 Z. 4 L.

I.i3) (H. 28) Büste eine» schönen Weibet mit der Hand auf der

Brust, auch Artemisia genannt. Ein Theil der Haarflechten

fällt auf die Brust herab. Der Gruud ist eine Nische. Nach
Parmctano oder Guercino, einet der schönsten Blätter des

Meisters. Linkt unten: Cum. Vittcher sculp. (Cab. Reynst).

H. 15 Z., Br. 10 Z.
’ I. Vor aller Schrift. Sehr selten. Auktion in München l&il

12 fl.

II. Mit der Schrift, aber ohue Ketouche.
III. Mit Vitscher’t Namen , und sorgfältig retouchirt.

154) (H. 20) Der Chirurg, welcher einem auf dem Setsei sitzen-

den Manne den Futs verbindet. Im Grunde sieht man die

Frau am Tische mit einem Pflaster, und links im Cabincle
Laboranten. Brouwer pinx, C. Vittcher fecit. H. 10 Z.

5 L., Br. 13 Z. 3 L.
1. Vor der lateinischen Inschrift im Rande: Vre »eca — dolor.
Van der Dutten 8 fl.
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II. Wie oben teil den Künstlernamen.
III. In Mitte des Unterrandes die Adresse: Clement de Jonghe.
IV. Mit der Adresse: J. Covcns et C. Murtier excudit.

1&5) (U. 50 ) Der Alterthumsliebhaber. Er sitxt in seinem Ca-
binet mit einer Pagode in der Hand. Auch andere plasti-

sche Arbeiten und Antiken sind im Zimmer. Das Gemälde
war im Cabinet Beynst, und kam danu nach England, wu
man diesen Autiquor für den Bildhauer Baccio Bandinelli
hält. Correggio soll ihn gemalt haben , was sehr zu be-
zweifeln ist. Ploos van Amstcl erkannte in dieser Person
den Grafen Aruudell. H. l4 Z. , Br. II Z. 4 b,

I. Ohne Künstlernamen.
II. Mit der Schritt: Antonio Correggio pinx. Corn. Visscher

fec. A. Blooleling esc.

156) < H. 47) Ein Knabe mit dem Lichte in der Hand, zur Lin.
ken ein Mädchen , welches eine Mausfälle hält. Schönes
Nachtstück, genannt la Souricicre. Halbe Figuren, in der
Manier des älteren Dietrich. H. 5 Z. , Br. 7 Z. 3 L.

I. Vor der Schrift.

II. Mit Visscher's Namen.

Es gibt von diesem Blatte eine kleinere Copie von der
Gegenseite. C. F. Stültze! hat es ebenfalls copirt, unter dem
Titel: La souris attrappee.

157) (H. 48) Eine Alte mit dem Lichte, an welchem ein Knabe
seine Kerze anzündet. Ouis vetet apposito lumen de luiuine

tolli etc. Links unten: P. P. Rubens inv. Ohne Namen des
Stechers. H. 8 Z. 10 L., Br. 7 Z. 2 L.

158) Die alte Kokette vor dem Spiegel von ihren Dienerinneu
geputzt. P. P. Rubens (?) pinx. Dieses nach Ljfi gesto-
chene Blatt wird dem C. Visscher beigelegt, es rührt aber
eher von G. Valk her. Cabinet Reynst, gr. fol.

159) ( H. 51 ) Eiue Versammlung vun sechs Bettlern. Drei der-
selben sind mit dem Kartenspiel beschäftiget, zwei andere
spielen ebenfalls, und von den beiden Zuschauern liegt der
eine auf dein Bauch. P. de Laar pinx. Corn. Visscher sculp.

Eines der seltensten Blätter des Meisters. Unten rechts Nr. 4.

II. II Z. , Br. 14 Z.

ItfO) (H. 53) Das Wirthshaus. Vor der Thüre rechts* sattelt ein
Knecht das Pferd, uni im Stalle sieht man zwei Pferde,
wovon das eine Heu frisst. P. de Laer pinx. Corn. Visscher
fecit aqua forti. H. 11 Z., Br. t4 Z.

I, Vor der Schrift. Selten.

II. Mit der Adresse von F. de Wit.
III. Die Adresse zugclegt.

l6l ) l H. 54) Der IlufschtniJ. Er beschlägt ein Pferd, dessen
Fuss ein Knabe hält. Weiter hin ist ein Reiter, welcher sich

mit dem Besitzer des Pferdes unterhalb P. de Laer ä Rome

f
'iux. Angeblich von Visscher radirt. H. 11 Z., Br. i4 Z.
m Aiihange kommt ein ähnliches Blatt vor.

1Ö2) (U. 52) Ein Weib auf dem Esel, wie sie zwei Ochsen leitet.

Neben ihr trinkt ein Mann aus dem Hute, rechts sieht man
ein mit Körben bepacktes Pferd, und weiter zurück treibt

ein Bauer zu Pferd drei Ochsen. Zwischen der Gruppe nach
rechts sieht man eiue Ziege. Ohne Namen. H. 7 Z. 10 L.

.

Br. 10 Z. 8 L.

26 •
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Hccquct sagt, dass dieses Dlatt mit den drei vorhergehen-
den eine Folge bilde, und schreibt die Cum^>ositiou dem
P. de Laer zu, mit der Bemerkung, dass vielleicht alle vier

Blätter von Jan Visschcr herrühren. Das zuletzt genannte
Blatt ist indessen nach Berghem radirt, nicht nach P. de
Laer. Es scheint auch nicht zur Folge zu gehören.

1Ö3 ) (H. 20 1 Her Jäger zu Pferd mit dem Hunde an der Leine.
Hinter ihm führt der Knecht ein Pferd aus dem Stalle, und
spricht mit einem Bauer , der von Hunden umgeben ist. P.

de Laer pinx. Coru. Visschcr fecit aqua forli. Edracrt de
Booys ex. II. tl Z. 8 L. , Br. 15 Z. 8 L.

I. Vor der Schritt. In van der Mark’s Auktion 126 fl.

II. Mit obiger Schrift, aber ohne Adresse.
III. Mit tler Adresse.

1(4) (H. 19) Ein am Ufer des Wassers sitzender Manu, nie
er den einen Fuss mit beiden Händen hält. Neben dem
Mann ist eine Wäscherin , welche lachend auf ihn deutet.

Ein anderes Weib ist vom Kücken zu sehen. P. van I.acr

pinx. Cum. Visschcr fcc. aqua forti. E. de Booys excud.
Das Gegenstück zu obigem Blatte.

165) ( U. 21) Räuber, welche bei Mondschein die Pferde weg-
führen. Unter dem ersten Plerde liegt der erschlagene Manu,
und das Weib wird von einem zweiteu Räuber bedroht.

Links steht die Hütte in Flammen. Links unten am Bande:
P. D. Laer pinx. Coru Visschcr tccit. ILlöZ. 8 L. , Br. 11 Z.

I. Wie oben.
II. Mit der Adresse von C. de Jonghc (?).

160) (II. 22) Die Bäuerin uud der Iinabe bei den ruhenden Kü-
hen und Ziegen. Id. pinx. et sc. Dicss ist das Gegenstück
zu obigem Blatte, und beide sind Hauptwerke ihrer Art.

Bei Weigel 5 Thl.

1Ö7) Schlafende Hirtin hei einer kleinen Heerde von Schweinen
und Ziegen. Wahrscheinlich nach P. de Laer, und von II.

Weigel ( KunslUatalug Nr. lto46> als sicheres Blatt von C.
Visschcr erwähnt. Es ist nirgends beschrieben, und sehr
selten. Ohne Namen, qu. fol. Bei Weigel 5 Thl.

1Ö8 — 170) (II. 18) Folge von drei vorzüglichen Landschaften,
nach P. de Laer’s Bddern aus dem Cahinet Rcynst, welche
in guten alten Drucken selten Vorkommen. Links unten im
Rande: P. de Laer pinx.it. C. Visschcr Fecit. G. Valck ex-

cudit.

I. Vor aller Schrift. Sehr selten.

II. Mit der obigen Schrift, und mit G. Valck’s Adresse.

III. Die Adresse zugclegt.

168) 1. Die Räuber, welche aus dem Hinterhalte die Postkutsche
und das Convoi augreifen. Grosse Cuinposition in Wouver-
maus Charakter,' genannt Le Cuclic vule. In der Samm-
lung des Grafen Sternberg (Frenzcl III. Nr. 5023) war ein

Abdruck mit Juh. Visschcr sc. bezeichnet, man schreibt aber
das Blatt gewöhnlich dem C. Vissclier zu. H. 13 Z. 6 L.

,

Br. 17 Z. 10 L.

Die gegenseitige Cupie (der Wagen rechts) ist bezeich-
net : B. Stoopcndael fee. J. Danherts exc.

l6y) 2. Die Räuber in der Hohl e und die beraubte Kutsche. Links
schlagen sicli Reiter auf Pistolen. Schöne Compositioo, ge-
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nannt Le Coup de pistolet, H. 11 Z. 4 L., Br. i4 Z. 1 L.
Bei Weigel vor der Adresse 2 Tlil.

B. Stoopcndael hat dieses Blatt copirt.
,

170) 5. Eine Gruppe von Bettlern um einen Kalkofen bei Rom
gelagert. Rechts die Tiber und die .Brücke von Trastcvcre.
Schiine Landschaft, genannt Le four a briques. H. it Z.

5 L., Br. l4 Z.
B. Stoopcndael hat dieses Blatt copirt.

171 — t73) (11.35— 38) Folge von vier nummerirten Blättern nach
C. Berghctn. H. 8 Z. 8 — 10 L., Br. 7 Z. 7 — 8 L.

I. Oben mit der Nadel gerissen: C. Bcrghcm deliucavit. C.
Visscher f. Ohne und mit den Nummern. Selten.

1L Die Namen gestochen, und mit der Adresse von Clement
de Jonghe.

III. Mit der Adresse von Nie. Visscher.

IV. Mit P. Schenk’s Adresse.

171) 1. Ein Bauer mit Pelzwaras zu Pferde am Flusse, links ein
Weib mit dem Ballen unter dem Arme. Dabei ein Hund,
eine Ziege und eine Kuh. Rechts oben die Namen der
Künstler.

172) 2- Die Frau auf dem Esel, nach rechts neben ihr der Bauer
zu Fuss, mit einem Hunde und mit Kühen und Schaafen.
Die Namen links oben.

173) 3- Die Kuhmelkerin, neben ihr ein Weib mit dem Korhe
auf dem Kopfe stehend. Dabei eine Kuh und eine Ziege.
Links oben die Künstlernamen.

174) 4. Das Weib mit dem Kinde auf dem Esel. Der Bauer mit
dem Hund lehnt sich aul das Thier. Weiterhin sieht man
einen Bauer, ein liegendes Pferd, eine Kuh und Schaafe.
Rechts oben die Namen.

174 — 177) ( H. 3Q— 42) Folg* von vier Blättern nach C. Bcrg-
hcm, rechts unten in der Ecke nummerirt. H. 7 Z. , Br.

g Z. g — to L.

I. ln der Mitte unten die Adresse von Clement de Jonghe.
II. An der Stelle derselben die Adresse: Ex furmis Nicolai

Visscher.

III. Mit derselben Adresse und dem Beisatze: P. Schenk Ju-
nior Exc.

175) 1- Ein Bauer zu Pferd und ein Weib auf dem geputzten Esel

vor dem Brunnen, wo andere Weiber waschen. An der Fon-
taine: Bcrghcm delin. 1 655- C. de Visscher f.

Dieses Blatt wurde copirt.

176) 2. Der Hirt mit einem Ochsen und einem Esel am Felsen,
wo links ein Weib das Kind säugt. Rechts sind Schaafe und
eine Ziege beim Zaune. Links am Rande: Berghem delin.

C. de Visscher fee.

177) 3- Die Heerde bei Felsen durch das Wasser gehend. Da*
Weib geht mit dem Bündel neben der Kuh lün. Rechts ist

ein Bauer zu Pferd neben den Ochsen. Oben links die Na-
men der Künstler.

178) 4- Eine Heerde Kühe nach dem Wasser rechts gehend. Link*
sitzt der Hirt. Am Baume bemerkt man zwei Kühe und cincu

Esel, und eine andere Kuh geht nach rechts dem Grunde
zu. Oben rechts: Berghem delin. C. de Visscher fec.

179) (H. 5t ) Die (grosse) Katze vor einem Gitter nach rechts, wie

sic mit fast geschlossenen Augen auf die Maus lauert, wcl-
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che aus der OefTnung hcrvorkommt. Links unten in der

Ecke auf einem Steine: Corn. Visseber fecit, in der Mitte:
C. J. Visscher Excudit. Die Buchstaben CJV. sind verschlun-

gen. Höhe der Platte: 5 Z. 3 L., Br. 6Z. tt L.

1. Vor der obigen Schrift, sehr selten, ln der Reveil’schen

Auktion galt ein Exemplar 1200 Fr. Bei Ploos van Anislei

ein Probedruck 25 fl.

II. Mit der Schritt. Bei van der Dussen 9 fl.

1IL Die neuen Abdrücke.
F. Vivares hat dieses Blatt copirt.

|T9) (H. 52) Die Katze auf der Serviette liegend, sehr seltenes

Blatt, de kleine Kat genannt. Corn. Visscher fecit. U. 4 Z.

5 L., Br. 3 Z. 6 L.
Dieses Blatt wurde um 200 fl. verkauft.

Zweifelhafte Blätter, welche Hecquet im Anhang nuflihlt, Ai» auf
die ertlen vier und die Jahretteilen von Moutper.

1 ) Uagar von Abraham verflossen. M. de Vos inv. C. Visseber
sc., gr. toi.

2 — 3 1 Die Abreise und die Rückkehr des verlornen Sohnes.
Boons inv. C. Visscher sc., fol.

4 ) Das Todtenbett des Priesters Cleerbeesen. Von C. Visscher
oder C. v. Daten gestochen, qu. fol.

5 ) Ein stehendes Weib mit der Spindel , neben ihr ein sitzen-

der Mann mit übergeschlagenen Beinen, und mit Pelzmütze.
Hinter ihnen steht eine Kuh , und die Ziege liegt zu den
Füssen des Weibes. Rechts melkt ein Weib eine Kuh, und
neun Stücke Schaafe und Ziegen sind auf der Weide. Die-
ses mit Nr. 2 versehene Blatt ist nach Bcrghem gestochen,
ohne Namen und Adresse. Man schreibt es dem C. Visscher
zu, dürfte aber nach Hecquet von J. Visscher herrühren. C.
und J, Visscher stachen gemeinschaftlich eine Folge von 4
Blattern nach ßerghem und Dujardin. Vielleicht ist dies»

eines derselben, und zwar Nr. 2- H. 10Z. 8L., Br. ]4 Z.qL.
Die schlechten Abdrücke sind von der verkleinerten Plaue.

H. 7 Z. 7 L., Br. 10 Z. 7 L.

6) Der Hufschmid, ähnliche Composition, wie oben Nr. 3$.
nach Hecquet erwähnt. DerCavalier, welcher mit dem Bauer
spricht, lehnt sich an den Hals seines Pferdes. Neben dem
Schnöd ist ein Hund, und das Kind spielt mit einem anderen
Hunde. Rechts oben an der Mauer des Hauses: P. D. I.acr

F. Romac. Ohne Titel und ohne Namen des Stechers. Viel-

leicht von J. Visscher. H. 7 Z, 3 L,, Br. 10 Z. 3 L.

7 — 10) Eine Folge von vier numraerirten Landschaften, wel-
che dem C. Visscher zugeschrieben werden, obgleich das
erste Blatt dieser Angabe widerspricht, und den J. Visscher
als Stecher nennt. 4,'iigclähr BZ. 3 L. hoch, II Z. | L. breit.

7) 1. Fin Mann mit der Pelzmütze am Hier des Flusses sitzend.

Hinter ihm sind drei Ziegen , und neben dem in der Mitte
steheudeu Ochsen liegt ein zweiter. Auf dem Berge ist ein

Haus. Rechts oben in der Luft: W. Romeyn inventor, links:

J. Visscher fecit. Im Rande die Adresse von Frederik de Widt.

8)

2- Lin den in Mitte des Blattes stehenden und liegenden
Ochsen sieht man fünf Ziegen. Links in der Ferne ist ein

Weih zu Plerd, welches ciuen Ochsen treibt. Ohne Namen.
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9 ) 3. Die Näherin. Neben ihr sind zwei Ochsen, und ein Mann,
welcher sich an einen derselben lehnt. Ausserdem sieht

mau sechs Schaafe , und einen dritten Ochsen.

10 ) Das am Baume schlafende Weib. Im Vorgrunde sieht man
drei Schweine und zwei Ziegen. Ohne Namen.

Die beiden letzten Blätter sind für J
#
Visscher zu gering.

lt) Eine Folge von 4 nummerirten Gebirgs - Landschaften mit
Vieh. Hirten und Hirtinnen. Auf dem ersten Blatte steht:

W. Inventur. J. Visscher fec. Dennoch legt man diese Blät-

ter dem C. Visscher zu. Jener VV. Inventur ist wahrschein-
lich Cornelia Claaszen van Wieringen, nach welchem Clas
Jansz Visscher Landschaften mit Vieh gestochen hat Vgl.
J. de Jongh, het leven der Schilder duor C. v. Mander, II«

2t3* H. 9 Z. , Br. tt Z.

12) Die vier Jahreszeiten, nach J. de Momper. C. Visscher et

Galle sc., lul.

Visscher, Dirk de, $. Theodor de Visscher.

Visscher, Jan de, Zeichner, Maler und Kupferstecher, wurde t6 s6
zu Amsterdam geboren, und widmete sich Anfangs unter Leitung
seines Vaters Clas Jansz. Visscher der Kupfersiecherkuust. Hie-
rauf genoss er den Unterricht des Malers M. Carre, aber ohne
selbst Maler werden zu wollen. Erst im 56. Jahre nahm er die

Palette zur Hand, und malte noch mehrere gute Thierstiicke. Die
Mehrzahl seiner Werke besteht in Radirungen nach Berghem,
Ostade , und Wouvcrmanns , welche er sehr gut nachzuahmen
wusste, besonders Berghem. Doch lieferte er im Allgemeinen höchst
schätzbare Blätter, sei es, dass er die Nadel allein führte, oder
den Grabstichel in Verbindung brachte. Nur ist die Zeichnung
nicht immer ganz richtig, und in der Vertheilung des Lichtet verfuhr
er zuweilen etwas sorglos. Hinsichtlich des Machwerkes verräth

er aber die grösste Meisterschaft, suwohl in Radirungen als in

Grabstichclarbeiten. Er steht selbst beim Vergleiche mit deu herr-

lichen Stichen des Cornelia Visscher nicht im Nachtheil. Die Aehn-
lichkeit der Blätter beider Meister war dir Veranlassung, dass dem
Cornclit Blatter unters Meisters zugeschrieben werden, wie wir
im Verzeichnisse der Stiche des Corn. Visscher bemerkt haben.
Früher wurden seine Blätter sehr hoch geschätzt, jetzt stehen nur
die ganz vorzüglichen und seltenen Abdrücke in guten Preisen.

Seine Zeichnungen stehen indessen viel hoher. Sie sind in Bister

oder in Tusch ausgefiihrt.

Das Todesjahr dieses Künstlers ist unbekannt. Man weiss

nur , dass er 1692 noch arbeitete. Sein Bildniss hat C. v.

Noorde 1775 nach einer Rothsteinzeicbnung gestochen, 4- Auch
in der Getchicdenis der vaderl. Schilderkunst duor R. van Eynden
I. Bl. B. 2 . kommt es vor. Diesem Stiche liegt ebeufallt die genannte
Zeichnung zu Grunde, da sie van Eyudeu besass. Dann haben
auch andere Meister nach ihm gestochen N Dupuis stach nach
einer Zeichnuug das Portrait des Malers Ph, Wouvermans in einer

Bordüre von Lorbeer- und Palmblättern.
Das Verzeichniss der Blätter dieses Meisters ist in den beste-

henden Werken, namentlich in deutscher Sprache, unvollständig

und ungenau, und auf Priorität der Abdrücke ist wenig Rücksicht
genommen. Nur über die Blätter nach Berghem haben wir einen
alten Catalog: Beredcnecrde Catalogus van alle de Prenten van
N. Berghem, duor H, de Winter. Amst. t76ä* In französischer
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Sprache, Amst. 1TÖ7. Da* Verzeichnis* haben wir in möglichster

Kurze gegeben, da der llaum nicht erlaubt, ausführliche Beschrei-

bung zu liefern. Doch glauben wir einem Bedürfnis* einiger

Massen abgehoben zu haben.

Portrait e.

1) Michiel Adriaan de Iluytcr, Admirael General vanHollandt,
Kuiestück. Berhmans pinx. Johannes 'Visscher sc. F. de

Wit exc. , fol.

1.

Vor der Adresse , sehr selten.

II. Mit derselben. Bei Weigel t Tbl 8 gr.

2) Abraham van der Hulst, Vice Admirael van Hollandt etc.

lui Oval von Palmen. Jan de Visscher sc.
,
gr fol.

Seltenes Hauptblatt. Hei Weigel 2 Thl. 8 gr.

5)

Verliellius, Professur Phil, et ittus. J. Schick de!. J. de

Visscher »e. , 4.

• 4) Petrus Proclius, Ecclcs. Amstclod., halbe Figur. J. van
Noord pinx. Joan. de Visscher sc. , fol.

Im ersten Druck vor der Schritt.

5) Simon van der Pias, Pastor tot Spaerwouw. J. de Visscher

sc. , fol.

6) Thaddeus Lautmanus, Pastor Ilagen. J. de Bane pinx. J.

de Visscher sc., fol.

Schönes Blatt.

7 ) Petrus Paulus Buben* Eques. A. van Dyck del. Joan de
Visscher fccit aqua forti, fol.

1. Vor der Adresse.

11. Mit der Adresse von CI. de Jonghe.

111.

Mit jener von Marrebccck.

8) Jan van Uitenbogacrt, J. de Visscher sc., 4.

Q) B. P. Henry van Alckcmade. In ovaler Einfassung, fol.

10) Bernard Sumer, Minister Ecces. Amst., fol.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

11 ) Cornelis Catius Pastor Hartem. J. de Visscher sc. t67t

,

gr. fol.

12)

Cornel Visschcr’s Mutter, halbe Figur einer alten Frau mit

Filzhut und überschlagenen Händen. C. Visscher del. J. de
Visscher sc., 4*

I. Vor den Namen der Künstler, Bei Weigel 1 Thl. 12 gr.

11. Mit diesen.

15 ) Portrait eines Mannes mit blossem Kopfe. Corn. Visscher
ad vivuin delineuvit. Johannes de Visscher sculp. aqua forti.

Jan Kraalingc exc. Ii. 4 Z. 5 L. , Br. 4 Z. 4 L.

14) Portrait eines Mohren mit Bogen und Pfeil, halbe Figur.

Das heest de Moor etc. Corn. Visscher ad vivuin dclineavit.

J. Visscher sc. J. van der Horst exc. H. 10 Z. 7 L, Br.

10 7- 1 L.
I. Mit der Adresse von J. v. d. Horst.

II. Mit jener von J. Darlehens.

Historische Darstellungen.

15) Die biblischen Darstellungen io M. Schcitz’s Bilderbibeli

Biblia, das ist: die gautzc h. Schlifft etc. Dr. M. Luther.
Lüneburg gedruckt und verlegt durch die Sterne. Im Jahr
Christi 10T2 , fol. Auf den meisten dieser Blätter steht der
Name des M. Scheitz und des Stechers.

16) Das Unglück, welches den Prinzen Moriz von Nassau l665
auf der Brücke in Francckcr betroffen hat, 5 Blätter gr. fol.

Digitized by Google



409Visscher, Jan de.

17) Die Eidleistung an den Prinzen Wilhelm Heinrich von Nassau
l(*05t nach P. Post radirt, gr. toi.

Genrebilder.

18) Der (grosse) Ball in der Scheune mit Bauern in Unterhal-
tung. Links tanzt ein Paar, und rechts neben Hauern-
grupprn steht <tcr Leyermann aut' dem Fasse. Im Ganzen
15 Figuren. Im Harnte links: C. Bcrghcm pinx., in der
Mitte: Johannes Visscher t'ecit, links: Justus Danckerts ex-
cudit. B. t4 Z., Br. 17 Z.

I. Vor aller Schritt, wenige Stellen mit dem Stichel überar-
beitet. Sehr seilen, ln der Auktion vou van der Dussen
1774 CO rt., Higal (1817) 30-1 Fr., Marictte 250 Fr.

II. Vor der Schritt, aber mit dem Grabstichel vollendet. Van
der Dussen 80 fl.

III. Mit der Schritt, wie oben. Ploos van Amstel 4o fl.

IV. Mit dem Zusatz: Cum privilegio Ordin. Ilollandiae Wcstfrisiae,

19) Die Bauernhochzeit in der Schenke (La Marice de village,

litt Bocre Bruytje ). Hechts ist eine Gruppe trinkender
Bauern, wovon der eine die Brautmutter küsst. Links sieht

man neben anderen Gruppen das Brautpaar und den Vio-
linspieler mit dem kleinen Leyermann. A. van Ostadc pinx.

J. de \ issclier fec. Eines der liauptblättcr des Meisters, gr.

qu. fol.

I. Vor der Schrift. Van der Dussen 20 fl. 10 kr.

II. Mit der Schrift.

Spater wurde die Platte in der Mitte zerschnitten, so dass

von beiden Theilen Abdrücke Vorkommen. Auf der einen
Hallte erscheint das Brautpaar mit den Musikanten, auf der
anderen die geküsste Brautmutter. Die späten Abdrücke
haben die Adresse von Justus Daukerls.

20) Die Bauernfamilie. Der Mann sitzt und weift, und neben
ihm spinnt das Weib, an welches sich ein Hind ansclnuiegt.

Genannt de liaspelaar. — Siet ous werk ctc. A. v. Ostade
pinx. J. de Visscher fcc. J. Cralingc cxc. Schönes Haupt-
blatt, fol.

1. Vor der Schrift. Marictte 90 Fr., Ploos van Amstel 28 fl.

II. Mit der Schrift.

21) Baucrnltirchwcih mit Tanz vor dem Eingänge eines Wirths-
hauses. Links vorn tanzt ein Paar. Der Clarinetist steht

höher, als die lustige Gesellschaft, welche l4 Personen zählt.

Im Bande: Nu is’t de royto tydt -Kcrmis it. A. v. Ostade
pinx. J. de Visscher fec.

,
gr. qu. fol.

I. Mit der Adresse von Nie. Visscher.

II. Mit F. de Wit’s Adresse.

22) Der (kleinSl Ball in der Scheune, Composition von i4 Fi-

guren. Drei Paare tanzen, und an der Thüre steht der Du-
delsackpfeifer mit dem Geiger. Im Hände: liier is al weer
de vreught etc. A. v. Ostade pinx. J. de Visscher fec. N.
Visscher exc., gr. qu. fol.

1. Vor der Schritt, kostbares Hauptblatt.

II. Mit der Schrift und Adresse wie oben.
III. Mit F. de Widl’s Adresse.

IV. Mit G. Valk’s Adresse.

2j ) Die Haucher und Trinker, Gruppe von vier Figuren mit
einem Weibe in der Milte. Links sitzt ein Bauer mit Pfeife
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und Krug. A, v. Ostade pinx. Joan. de Visscher fecit. Ju-

stus Dankerls cxcud. Schönes Blatt, kl. qu. toi.

I. Vor der Adresse.
II. Mit derselben.

24 ) Bauerngesellschaft im Wirthshause, dabei ein Violinspieler

und ein Knabe mit der Leyer. A. v. Ostade pinx. , kl.

hoch fol.

1. Mit N. Visschcr's Adresse.
II. J. Dankerls Adresse.

25) Die Triktrakspieler und trinkenden Bauern unlern der Laube
vor der Schenke, Composition von acht Figuren. Genannt
Verkeertbort Speelders. Im Rande: Hacc sacra — polest.

Ostade pinx. J de Visscher Ire., qu. fol.

I. Vorder Schritt. Van der Dussen 46 fl., Ploos van Ad-
«tel 30 fl.

II. Mit der Adresse von N. Visscher.
1IL Mil der Adresse von G. Valk.

26 ) Gruppe lustiger Bauern in halben Figuren. Die Wirthin
halt Glas und Krug, und der Mann rechts gscift ihr nach
dem Busen. Daher le Tatonneur, und Borste voeldcr ge-

nannt. A. v. Ostade pinx. J. de Visscher sc. F. de VVit
exc. Hauptblatt, fol.

1. Vor der Schrift. Van der Dussen 42 fl- 10 St, Ploos van
Amstel 49 fl.

IL Mit der Schrift. Ploos van Amstel 19 fl.

27) Eine Folge von vier Blättern mit Gruppen von Bauern in

Tabagien und Stuben. Mit lateinischen Unterschritten: Im-
ples omue animal etc. A. Brouwcr pinx. J. de Visscher
fee. aqua forti, gr. 8 -

1. Mit CI. de Jonghe’s Adresse.
11. Mit G. Valk’s Adresse.

28 ) Die Folge der bekannten Markctenderzelte nach Philipp
Wouvermans, und 2 andere Blätter nach diesem, vrelche

dazu gelegt werden, gr. qu. fol.

Bei Weigel 3 Thl. 8 gr.

|. Das Markctenderzelt rechts, vor welchem man einen Trom-
peter und einen Reiter mit entblösstem Kopfe sieht. P. Wim-
vermans pinx. J. de Visscher sc. Dankerts exc.

2* Das Markctenderzelt links, vor welchem mau drei Reiter,

und am Abhange einen Esel sieht. P. Wouvermans pinx.
J. de Visscher sc. Dankert* exc.

3 . Das Marketenderzelt links, vor welchem ein Schimmel an
der Krippe steht. P. Wouvermans pinx. J. de Visscher sc.

Dankerts exc.

4 . Eine Lagcrsccne. Vor zwei Zelten Sieht man verschiedene
Reiter und einen Trompeter, rechts Bettler. P. Wouver-
mans pinx. J. de Visscher fec. Justus Dankests exc.

5) Die Reitbahn. Ein Cavalier lässt sich sein Pferd satteln, links
ist ein Reiter auf der Bahn im Kreise. P. Wouvermans
pinx. J. Visscher sc. F. d. Witt excud.

,
gr. fol.

6 - Der Seehafen. Es werden Waaren geladen , und ein
Plerd zieht Ballen auf der Schleife. Justus Dankerts fec.,

gr. fol.

29 ) Eine Folge von vier nummerirten Blättern nach P. Wouver-
mans. J. de Visscher sc. , kl. qu. fol.
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1. Mit den Künstlernamen.
11.

Mit G. Valk’s Adresse.

t. Ein Heiter an der Saute auf der Bahn.
2. Ein Cavalier zu Pt erd am Wasser.
3. Soldaten bei einem Marketenderzelt.
4- Aehnliche Gruppe, links am Zelte ein Soldat zu Pferd trinkend.

30) Eine Folge von vier nummerirtcn Blattern nach Ph. Wou-
vcrmans, <ju. fol.

1. Mit dem Schrittfehler: P. Bouwerman.
II. Mit der richtigen Bezeichnung: P. Wouwerroan.
!• Iler Fcldschmid, im Vurgrunde ein gesatteltes Pferd, wel-

ches pisst.

2. Das Marketenderzelt.
3. Eine Gesellschaft von Reisenden bei einer Bauernhütte.
4. Die Heilbahn.

La nd schäften.

3t) Die ruhende Hirtenfamilie links auf der Anhöhe beim Fel-
sen , auch der Sommer genannt. Im Mittelgründe sitzt ein

nackter Mann und zeigt den Hucken, woher das Blatt die

grosse Landschaft mit dem nackten Rücken genannt wird
(de Man met de nakte rüg). Links schläft das fast nackte
Weib mit dein Kinde. Ziegen und Kühe weiden. Im Bande
vier Verse: Cessit Rruma etc. Nicolaus P. Berghem pinxit.

J. Visscher fecit. H. 10 Z. 9 L., Br. l4 Z. I L.

1.

Vor den Künstlernamen und vor den Versen. Auktion van
der Dussen

( 1774) 15 fl. Silvestre 520 Fr.
II. Mit der Schrift, wie oben.

III. Mit der Adresse von F. de Widt. Bei Weigel 1 Thl- 12 gr.

IV. Mit jener von Nie. Visscher.

V. Mit dieser Adresse und jener von P. Schenk , Nr. 52.

32) Der wohlthätige Bauer. Hirten und Reisende am Wege, dar-

unter ein Mann zu Pferd vom Rücken gesehen, wie er einem
Knaben Almosen reicht. Im Hände Lteinischc Verse: Rusti-

cus exiguo variabilis Aulae. Nicolaus Berghem piux.

Joan. de Visscher fec. H. B Z. 10 L, Br. 11 Z. 11 L.

1.

Wie oben vor der Adresse.

11.

Mit F. de Widt’s Adresse.

III. Mit der Adresse von Nie. Visscher.

IV. Mil jener von P. Schenk.

33) Eine junge Bäuerin, welche die Ziege melkt. Nach links

S
erichtet, wo man einen Esel sieht. Im Rande lat. Verse:
spiee ut obsequio etc. Nicolaus Berghem pinx. J. Visscher

fecit. Fred, de Widt exc. H. 9 Z. 1 L. , Br. 12 Z. 6 L.
I. Mit der Schritt, wie oben.

II. Mit der Adresse von de Widt und Nie. Visscher.
III. Mit Schenk's Adresse.

Die beiden vorhergehenden Blätter hat ein Ungenannter
in J. Vissclier’s Charakter von der Gegenseite coptrt.

34)

Der Hirt mit dem Dudelsack, links am Zaune sitzend. Im
Vorgrunde ein Mädchen, welches die Ziege melkt. Im Mit.
tclgrunde zwei Ziegen und vierSchaafe. C. Berghem Invent.

J. Visscher fecit. rr. de Widt excud. Vorzügliches Blatt.

H. 9 Z. 1 L., Br. 12 Z. 5 L.
I. Mit der Adresse von de Widt, wie oben.

II. Zu dieser Nie. Visscher*. Adresse.
III. Mit G. Valk’s Adresse.
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35) Der Hirt mit dem Stocke, wie er sich mit dem Ellenbogen
an die Kuh lehnt. Er steht am Ufer des Flusses , wo das
Vieh die Tränke findet, Nicolaus Bereitem piux. J. Visscher
fecit. F. de Widt excud. H. 9 Z. 1 L. , Br. 12 Z. 3 L.

I. Vor der Schrift.

II. Mit derselben, wie oben.

3Ö) Die Spinnerin am Felsen sitzend. Der Mann schläft neben
ihr, und im Mittelgründe beladet ein Bauer das ITerd mit
einem Sache und mit seinen Kleidern Umher weiden fünf
Schnnfe. Rechts in der Ferne reitet ein Bauer auf dem Esel,

und ein anderer geht neben her. C. Berghcm piux. Visscher
fecit. Fred, de Widt exc. H. l4 Z., Br. t7 Z.

I. Vor den Namen und vor der Adresse.
' II. Mit der Schrift, wie oben.

III. Mit N. Visscher’s Adresse.

37) Die Näherin. Sie sitzt rechts am Fusse eines grossen Bau-
mes neben derruinösen Mauer. Uechu vurn liegt ein Schuf
und eine Kuh, und links sieht man zwei Kiihc, einen F.sel

und ein Schaaf. Ein anderer Esel und eine Kuh ist im Was-
ser. Im Rande links unten: C. Berghcm dcliucavit. J. Vis-

scher fecit. Rechts: Frederick de Widt excudit. H. 12 Z.

9 L., Br. 16 Z. 7 L.
' 1. Vor der Schrift.

II. Mit der Schrill, wie oben.
III. Mit N. Visscher’s Adresse.

38) Landschaft mit F'luss. Links, wo das Weib mit dem Hunde
steht, geht ein Ochs in das Wasser. Unten im Rande: Ber-
ghcm Inv. J. Visscher fecit. H. 7 Z. 4 L. , Br. 5 Z. 8 L.

39) Landschaft mit einem Manne, der aus dem Hute trinkt.

Neben ihm ein Weib auf dem Esel, zwei Ochsen und ein

pissender Esel. Rechts treibt der Hirt vier Ochsen. Nach
Berghcm. Ohne Namen, aber dem J, Vissrher bcigelegt. U.
10 L. 4 L., Br. l4 Z. 6 L.

> L Von der ursprünglich grosseren Platte.

II. Vun der verkleinerten Platte. H. 7 Z. 8L., Br. !0 Z. 10 L.

40) Landschaft mit zwei Kühen, vier Ziegen und lünf Schaafcn
auf der Weide. Links melkt das Weib die Kuh, gegenüber
sitzt ein Mann bei der Spinnerin. Nach Berghcm. Ohne
Namen, aber dem J. Visscher bcigelegt. H. 10 Z. 9 L. , Br.

l4 Z. tl L.
Die späteren Abdrücke von der verkleinerten Platte sind

7 Z. 8 L. hoch, und 10 Z. 10 L. breit.

4l ) Landschaft mit einem Ochsen im Vorgrunde. Links, weiter
zurück, liegt ein Ochs, und sechs Ziegen und Schaalc wei-
den. Angeblich nach Berghcm von J. Visscher gestochen.

H. 8 Z. 5 L., Br. 11 Z. 2 L.

42) Landschaft mit einem sitzenden Weibe, welches näht. Auf
dem Fehle weidet die Heerde, und links vorn trinkt der

Hund. Im Oeschmacke des obigen Blattes, und dem J. Vis-

scher zugeschrieben. H. 8 Z. 7 L. , Br 12 Z. 1 L.

43) Landschaft mit einem Hirten, welcher rechts auf dem Hügel
die Flöte bläst. Links vorn steht ein Mädchen neben der

trinkenden Ziege. Nach einer Zeichnung von C. ßerghem
aus dem Cabinet Daudet angeblich von J. Visscher gesto-

chen. H. 7 Z., Br. 5 Z. 6 L.
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44 ) I)ic vier Tagszeiten , Capitalfolge von 4 Blättern. Linkt im
Hände: C. Berghein inventor. J. Visscher fecit. Justus Dan-
ckerts Excudit. Ohne Nummern. U. 10 Z. 10 L. — 11 Z.
1 L. , Br. 13 Z. 3 — 6 L.

I. Vor aller Schrill. Sehr selten.

II. . Mit derselben. Van der Dussen 4o 11.

1. Aurora. Hechts sattelt ein Mann den Esel, und links am
Velsen ist die Schmiede.

2. Mcridies. Links lässt die Bäuerin das Kind trinken, rechts
sind drei Ochsen und zwei Seitaale.

3. Vesper. Der Bauer auf dent Esel spricht mit einem Weibe),
welches ein Lanuu trägt. Hechts Vieh im Wasser.

4- Nus. Ein Knabe und ein Mädchen bei Mondschein am Ba-
che , in welchem eine Kuh steht.

45) Eine Folge von vier nummerirten Blättern, unter dem Titel:
Diversa An imul ia Quadrupedia. H. 10 Z. 4— 7L.,
Br. 15 Z. II L. — t4 Z. 3 L.

1.

Vor der Schritt und vor den Nummern.
II. Mit Schrill und Nummern, und mit F. de Widt's Adresse.

III. Mit der Adresse von P. Schenk. Van der Dussen 20 fl. 5 kr.

Diese Adresse wurde aber später zugelegt.

1. Die Buh am Brunnen bei der Hirtin, daneben zwei Schaafe
und ein Lamm, in der Ferne eine andere Kuh, und links

der Bauer auf dem Esel. C. Bcrghem Inv. J. Visscher fecit.

F. de Widt exc.

2. Zwei Kühe, ein Schaaf, zwei Hammel und ein Hund am
Wasser. Links hei der Wäscherin ein Knabe. C. Berghom
f. Johan. de Visscher aqua für.

3. Ein Maulthier, ein Esel mit Lämmern in den Körben, und
Fünf Schaal'e vom Hirten getrieben. Voraus läuft der Hund.

4. Der Bauer, welcher knieend dem Esel den Huf untersucht,

und daneben ein stehender Mann. Links ist ein beladener
Maulesel , und vorn liegt der Hund.

46) Eine Folge von vier Landschaften mit Figuren und Thie-
rcn. Auf dem ersten Blatte ist ein Piedestaf, und eine Dra-
perie mit dem Titel: Diversa animalia. C. P. Berghein deli-

neavit. J. Visscher fcc. Ausserdem sicht inan einen Ochsen,
eine Ziege, und den Hirten mit der Hirtin, H. 7 Z. 10 L.,
_ 8 Z. , Br. 5 Z. 3 — 0 L.

Diese Folge gehört eher dem Karle Dujardin an. Man
findet auf ersten Abdrücken auch seinen Namcu auf dem
Titel. Später wurde J. Visschcr’s Naroeu wieder weggenommen.

47) Folge von sechs Blättern mit Figuren und Thseren, ohne
Nummern. Auf dem ersten Blatte im Bande: N. P. Berghein
pinxit. J. Visscher f'ecit. H. 10 Z. 1 — 2 L. , Br. 12 Z.

9 L. — 13 Z. t L.

I. Vor der Schrift.

11. Mit dieser und der Adresse von F. de Widt.
III. Mit P. Sclicnh’s Adresse.

1. Ein Weib xu Pferd mit dem Glase in der Linken spricht

vor einer Huine mit dem Bauer im Mantel.

2. Die Bäuerinnen auf dem Wege nach links hin, wo ein Hirt

ihnen den Ort zeigt.

3. Der Bauer zu Pferd, und der Hirtenknabe, wie sie die Heerde
forttreiben. Rechts ein Mädchen zu Fass, im Grunde eine

Brücke.

Digitized by Google



414 Vissclier, Jan de.

4. Die Bäuerin mit dem Holzbündel an der Seite des Hirten

zu Pferde. Recht! drei Ochsen, und eiu grosser Thurm.

5. Der Bauer auf dem Esel , nnd ein Mädchen zu Fuss am
Uler des Flusses, wo man zwei Ochsen und eine Ziege an

der Tränke sieht. Rechts in der Ferne ziehen vier Ochsen

den Wagen. - ...
6. Der an der Mauer stehende alte Hirt, und links die lie-

gende Kuh.

48) Folge von vier nummerirten Blättern mit Figuren und Thie-

ren. Auf dem ersten Blatte im Rande; C. Berghem Dcli-

neavit. 3. Visscher f. CI. de Jonghe ezc. 11 12 Z. 10 L.

Br. n Z. I L.
I. Wie oben mit de Jonghe’s Adresse.

II. Mit der Adresse von Nicol. Visseber.

III. Mit der Adresse unter Bcrghcm’s Namen : P. Schenk junior

ezeudit.

1. Die Visscher im Wasser das Netz ziehend.

2. Das Weib auf dem Esel.

3- Der Hirt neben einem sitzenden nackten Mann stehend.

4. Der Hirt und die Wäscherinnen.

49) Folge von vier nummerirten Landschaften mit Figuren und
Vieh. An einem Pfeiler des ersten Blattes: C. P. Bereitem

invent. J. Visscher fecit. H. 9 Z. 7 — $ L, Br. 7 Z.

8 - 0 L.
I. Vor aer obigen Schrift, und ohne Nummern rechts unten.

II. Mit Schrift und Nummern.
III. Mit der Adresse von F. de Widt.

IV. Mit der Adresse im Rande des ersten Blattes: Printed for,

et Sold by J. Dubois at Golden Head etc.

|. Der Hirt mit dem Stock, mit welchem er nach dem steiner-

nen Pfeiler zeigt, wo die Schritt steht. Rechts auf dem Esel

die Bäuerin mit dem Kinde.

2. Der Hirt mit dem Dudelsack. Links zwei Mädchen, wo-
von das eine Milch trinkt.

3. Der Hirt mit dem Hunde, wie er mit drei Kühen durch

den Fluss geht.

4. Die Hirtin und die Uolzhacker. Rechts ein mit Reisig be-

ladener Esel.

50) Folge von vier nummerirten Landschaften mit Figuren und
Thieren. Aul dem ersten Blatte: C. Berghem dehn. J. Vis-

scher fecit. J. Danckerls esc. H. 9 Z. 9 — 10 L, Br.

7 Z. 6 — 7 L.

L Mit der obigen Schrift, aber vor den Nummern im Rande
rechts.

II. Mit Schrift und Nummern wie oben.

* III. Mit der Adresse von F. de Widt.

1. Die Hirtin am Brunnen nebeu der Ziegenraclherin. Links
eine Kuh vom Rücken gesehen.

2. Der Hirt mit drei Kühen uud zwei Lämmern auf der Weide.
3. Das Milchweib und der Hirt, vorn drei Kühe, zwei Schaaie

und eine 7-iege.

4. Die Rückkehr vom Feld. Das Weib sitzt auf dem mit

einem Holzbüschel bepackten Esel.

51 ) Folge von vier flüchtig radirten Blättern. C. Berghem in-

venU J. Visscher lecit
,
gr. 8-

I. Mit der Adresse von Nie. Visscher.
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II. Mit jener von R. und J. Oltens.

1. Ruhende Kühe und Scliaafe, rechte in der Ferne ein Thurm.
2. Der Hirt zu Pferd neben dem Weibe auf dem Esel. Im
Grunde eine hohe Brüche.

3> Der ruhende Hirt am Wasser bei zwei Kühen. Auf der
Strasse das Weib auf dem Esel.

4. Der Hirt mit dem grossen Stabe, recht* zwei Kühe,

52) Folge von vier Pastoralen, im Rande des ersten Blattes: C.
Berghem delineavit. Frederick de Widt esc. J. Visschcr
fecil. Die anderen Blatter tragen die Namen der beiden
Künstler. H. 6 Z. 8 — tü L. , Br. tu Z. 3 L.

1. Wie oben mit de Widt’s Adresse, und weniger überarbei-
tet. So ist auf Nr. 4. der Hirt und die Kuh nur mit einer ein-
fachen Strichlage bedeckt, und im spateren Drucke ist eine
doppelte Lage sichtbar.

II. Mit der Adresse von Dancker's, und mehr überarbeitet.

!. Der auf dem Steine sitzende Hirt, wie er das rechts neben
ihm stehende Mädchen liebkoset. Recht* ein Esel, und vorn
Schaate und Ziegen.

2. Die Fahre im Flusse. Rechts ist die Hirtin zu Pferd, neben
ihr der Hirt auf dem Esel mit dem Sack vor sich und die
Flöte blasend.

3. Der Hirt und das Mädchen auf Eseln, und umher die
Heerde zerstreut.

4. Der Hirt unter Baumen mit der Schalmey, rechts sind
Hauern und Vieh am Brunnen bei Ruinen.

53) Eine Folge von vier Pastoralen mit Nummern rechts unten*
Auf dem ersten Blatte im Rande: C. Berghem delineavit.*

F'red. de Widt ezc. J. Visscher fecit. U. u Z. tl L., Br.

9 Z. 2 L.
I. Wie oben mit de Widt’s Adresse.

II. Mit der Adresse von J. Danckerts.

1. Rechts sitzt ein Hirt vom Rücken gesehen, und gegenüber
sieht man eine liegende und eine stehende Kuh nebst an*
derm Vieh.

2. Der Hirt und die Hirtin am Hügel rnhend , während der
Esel darüber hinsclircit.

3. Die drei ruhenden Bauern, der eine in den Krug bli-

ckend. Rechts Vieh.

4. Die Bäuerin mit dein Kinde an der Brust und den Milch-
topf zur Seite. Gegen den Mittelgrund melkt eine andere
die Kuh.

54) Folge von vier nummsrirten Rheinansichten, jedes der Blät-

ter links unten im Rande bezeichnet: Joannes Visschcr fe-

cit. N. P. Berghem inventor. Nicolaus Visscher ezc. H
5 Z. 4 — 7 L. t Br. 8 Z. 4 — 5 L.

I. Vor der Schrift und vor den Nummern.
II. Mit Schrift und Nummern, wie oben.
HI. Mit der Adresse: lleinier et Josua Ottens exc.

1. Rechts am Ufer des Flusses siebt man eine Kuh and eine

Ziege, links ein Weib auf dem Esel, einen Hirten, zwei
Kühe und ein Schaaf.

2. Der neben der Spinnerin ruhende Hirt.

3. Die Spinnerin am Ufer stehend , umher die Heerde von
acht Stücken.
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4. Bauer und Bäuerin die Heerde nach dem Flusse treibend.

Rechts vorn steht ein Knabe bei der Bäuerin aut' dem Esel.

55) Folge von vier Landschalten mit Vieh, mit Nummern rechts

unten. H. 5 Z. 4 — 5 L. , Br. 7 Z. tl L.
1. Mit den Künstlernamen, aber ohne Nummern.

11.

Mit den Künstlernamen und den Nummern.
III. Mit der Adresse von C. de Jonghe.
IV. Mit jener von Theodor Dankerts.

•; V. Mit der Adresse von Nie. Visscher.

VI. Mit der Adresse von K. und J. Ottcns.

J. Oie Bäuerin auf dem Esel, welcher nach jenem Esel schlägt,

den der Bauer führt. Rechts am Himmel: C. Bcrghein delin.

J. Visscher fe. Die Adressen wie oben.

2. Das Weib mit dem Milchgeschirr auf dem Felde. Bezeich-
net wie oben , aber im Rande.

5. Der Bauer mit derStange auf dem mit Körben bepackten Esel,

und neben ihm ein stehender Bauer. Bezeichnet wie Nr. |.

, 4. Die Bäuerin, welche im Flusse wäscht, während neben ihr

eine andere spinnt. Bezeichnet wie Nr. |.

56) Folge von sechs nummerirten Landschaften mit Thicren.
H. 5 2. 2 L. , Br. 6 Z. 7 — 9 L.

I. Mit der Adresse von J. Dankerts im Rande.
II. Mit jener von F. de Widt.
III. Mit der Adresse v. R. und J. Ottens.

1 . Der Hirt mit der Heerde, in der Ferne eine Ruine. An
einem beschatteten Bogen derselben steht: C. Berghem ln*

vent. J. Visscher fecit. Dann die erwähnten Adressen.
2. Die Hirtin auf dem Esel, rechts ein anderer, welcher pisst

3. Der Hirt rücklings auf dem Ochsen. Rechts oben am Fel-
sen : Vis/chcr fecit.

4. Der Bauer und die Bäuerin auf dem Esel, während zwei
Ochsen durch das Wasser gehen.

5- Das Weib mit dem Milchtopf in der Linken durch das
Wasser gehend. Der Hund und zwei Ochsen folgen.

6. Die zwei Esel an der Hrippe.

57) Folge von sechs Landschaften. Auf dem ersten Blatte: C.

Berghem invenc. J. Visscher fecit H. 5 Z. 3 — 4 L. , Br.

7 Z. 3 — Ö L.
I. Vor der Schrift und vor den Nummern. Sehr selten. Van

der Dusscu 50 fl. ,•

11.

Mit der obigen Schrift, und mit der Adresse von F. de Widt.
III. Mit der Adresse von J. Dankerts.

1 . Reisende beim Wirthshause. An der Schmiede der Esel, wel-
cher beschlagen wird. Das Weib auf dem Pferde hält Krug
und Cilas.

2. D ie beiden Weiber, das eine mit dem Bündel unter dem
Arm ,

das andere vom Hunde begleitet Der Hirt zu Pferd
zeigt ihnen den Weg.

• 3. Der Schaler auf dem F.sel, die Schaafhccrde vor »ich hertrei-

bend , rechts ein Mädchen mit dem Hunde.
4> Der Bauer zu Pferd neben dem Weibe mit dem Reisigbündel.

Rechts Ruinen mit Brücke.

5. Der Bauer auf dem Esel den Ochsen vor sich hertreibend.
Rechts gebt die Hirtin durch den Bach.

6. Der bärtige Alte an der Mauer sich auf den Stock stützend.
Hechts im Wasser zwei Kühe.
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58 ) Folge von lechi nummcrirten Landschaften mit Thieren.
Auf dem ersten Blatte links im Hände: C. Bergliem invent.
J. Visscher fecit. U. 5 Z. 4 L. , Br. 7 Z. — 7 Z. 5 L.

I. Vor aller Schrift.

II. Mit der obigen Schrift, und der Adresse von J. Dauckerts
in Mitte des Randes.

III. In der Ecke der Tcrasse des ersten Blattes Nr. |5.

f. Ein Mauleseltreiber im Mantel zwischen den beiden belade*
nen Thieren.

In der Copie geht er nach rechts.

2.

Der Bauer auf dem Esel neben dem Stier, rechts vor ihm
ein stehendes Mädchen.

3- Das Weib zu Pferd durch das Wasser reitend, rechts neben j
ihr ein Bauer.

In der Copie zeigt die Frau nach links, der trinkende
Ochs ist links.

4. Der sitzende Hirt links an den Hügel gelehnt. Auf dem
Felde vier Ochsen und ein Schaaf.

5. Der Hirt auf den Esel, mit der Hand auf einen Mann deu-
tend. Links die Bäuerin.

6. Der alte Hirt mit dem Stock vor einem Jungen, der unter
dem Baume isst.

59) Folge von acht nummcrirten Landschaften mit Thieren. Im
Bande des ersten Blattes: C. P. Bergliem delineavit. F. de
Widt cxc. J. Visscher fecit. H. 5 Z. 3 — 5 L. , Br. 7 Z.

3 — 9 L.
I. Wie oben mit der Schrift.

II. Mit der Adresse von J. Danckerts.

1. Der Hirt am Wasserfalle, wie er aus dem Hute trinkt.

2. Das Pferd vor der Krippe.

3. Die Bäuerin, welche die Kuh melkt, neben ihr zwei Ziegen
und ein Schaaf.

4. Die drei Schaate auf dem Felde, das eine stehend.

5. Die zwei Ochsen und das Schaaf am Bache.

6. Der Eseltreiber mit dem einen Fusse im Wasser, rechts der

Hund und die beiden beladenen Esel.

7. Der Hirt an der Mauer mit drei Ochsen, der eine liegend.

8. Der Hirt an die Hecke gelehnt, und das sitzende Weib.
Links iu der Ferne das Vieh.

60) Folge von 12 nummcrirten Blättern mit italienischen Land-
schaften und Seestücken, stafTirt mit Figuren und Gebäuden.
Nach Suanevelt, kl. qu. fol.

6t) Folge von vier Landschaften mit Figuren und Thieren, nach
W. Romeyti , kl. qu. fol.

Diese seltenen Blätter schreibt man dem C. Visscher zu.

Wir haben sie unter den Werken desselben aufgezählt.

62 ) Folge von Dorfansichten mit Figuren, unter dein Titel : Re*

.
giunculae amoenissimae, eleganter delineatae a Johanne van
Doyen et acri incisac per Johannem de Visscher. Nie, Vis-

scher excudit. 12 Blätter, gr. qu. 8-

63) Eine Folge von Landschaften mit Vieh, nach P. Potter. S.

Potter’s Artikel XV. p. 549 u,ltcn'

64) Eine Folge von 21 geographischen Harten mit historischen

und allegorischen Darstellungen in Cartouchcn, nach N.
Bcrghcm’s Zeichnungen, von J. Visscher gestochen, fol.

Nagler's Künstler - Lex. XX. Bd. 27
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Visscher, Clas Jonsz. de, Zeichner und Kupferstecher , wurde
nach der gewöhnlichen Angabe um 1550 zu Amsterdam geboren,
und war der Sohn eines Jan Clacssen Visscher, wesswegen er sich

Jansz. , d. h. Sohn des Jan nannte. Jan Clacsscn war Kunsthänd-
ler, da sich seine Adresse auf alten Blättern findet. Sie erscheint

auf zwei grossen Stichen vou J. Sacnredam von 1593. Nr. 51. und
52. unseres Verzeichnisses. Dann ist er der Verleger einer Folg«
von 6 Parabeln, welche P. Bast t 5Q8 gestochen hat Auch etliche

der älteren unten vcrzcichneten Blätter könnten aus seinem Ver-

lage kommen , oder vielleicht von ihm gestochen seyn , da seine
" Lebenszeit bis gegen 161 2 auszudelmen ist. Seine frühere Tbätig-

heit scheint aber um 1566 zu setzen zu seyn, denn er ist wahr-

, sclioitilich jener J. C. Visscher, dessen Monogramm auf Copien
der Passion von A. Dürer (1509) steht. Die meisten röhren von
den Brüdern Wicrx her, von 1506 ab. Es kommen 15 Blätter vor,

während die Originalausgabe deren 16 zählt. Auch noch andere
y Copieu nach Diircr haben das Zeichen des Verlegers J. C. Vis-

schor. so wie die grosse Copi« der Grablegung von 11 . Goltzius.
- .ofi , Wollte man diese Angabe bestreiten, so musste Glas Jansz. Vis-

scher der V'crleger seyn, weicher nach viele 11 Jahren die Plat-

. ten an sich gebracht, und beim neuen Drucke das Mongramra auf
dieselben gesetzt hätte. Allein wir finden viel Irüher einen J. C.

, Visscher lliätig, und verstehen darunter den Vater des CJas Jansz.,

welcher sich Anfangs zum Unterschiede von jenem C. J. Visscher

dt Junge oder Visscher junior nannte. Später übernahm er die

Verlagshandlung, und bezeichnetc die Blätter nur mit dem Namen
C. J. Visscher, Nicolaus Joauuis Vissclicr, oder Nie. Jo. Piscator.

Als selbstständiger Verleger scheint er um 1 (jt 2 aufgetreten zu
seyn, wie die unten erwähnten folgen beweisen, welche ihcilweise

von seiner Hand licrrührrn. Dieser Clas Jansz. Visscher ist cs

auch , welcher die alten Holzplatten der Cranach’schen Passion er-

warb, und sic im Ganzen abdruclten liess. Sic erschien unter dem
Titel: l'assio D. N. Jesu Christi venustissimis imaginibus ele-

ganter expressa ab illustrissimi Saxoniae Ducis Pictore L. Crana-
gio Anno 1509. Amstcrodami Excudcbat Nie. Jo. Visschcrus et

anno 1616, fol. Dieses Werk enthält 13 Blätter, während die Ori-

ginalausgabe deren i 4 zählt. Die Kieuzabnehmung fehlt. Seine
vcrlagsartikel sind sehr zahlreich, und bestehen thcils in ein-

zelnen Blättern, theils in ganzen Folgen. Unter letzteren ist

die Bibel besonders zu nennen, da sie schöne Stiche nach M. de
Yos , Hubens u. s. w. zählt, unter dem Titel: Theatrum biblicuni

tabulis aeneU expresstim. 2 Null. Amsterdam töld >
gr. lol. Zu

den Zierden der Vissclier'schcn Handlung gehören auch die Blät-

ter \ on Cornclis de Visscher.
1 Mais t> 1 1 (>« wAT||bU.

' Clas Jausz. Visscher hclasste sich als Jüngling bei J. Hondius
mit dem Sticho voll Landkarten , und arbeitete in diesem Fache
auch einige Zeit unter W. lllaeu. Nach einigen Jahren verliess er

die Offizin desselben, um auf eigene Hcchnung Harten auszuarbei-
trn. Allein er hatte keine genauen geographischen Zeichnungen,
und fand daher wenig Absatz. Er stach deswegen einige Karten
\ 011 Blaeu nach, was zu einem Miss>laude zwischen beiden Ver-
anlassung gab. Erst 1620 fand er einen Mathematiker, welcher

• die Revision der Zeichnungen vornahm, und endlich trat sein an-
geblicher Sohn Nicolaus de Visscher ein, welcher sich last aus-
schliesslich mit dem gcograpischeu Fache befasst hatte. Von die-

ser Zeit an erlangte die Visscbjcr’scho Offizin immer grösseren Ruf,
welchen aber erst Nicolaus 3 i: scher zu seiner Hohe brachte. Clas
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Jansz. scheint später keine Karle mehr gestochen zu haben . lie-

ferte aber dagegen eine bedeutende Auzabl landschaftlicher Blät-

ter, welche schon und sicher radirt sind. Hin genaues Verzeichn
uiss derselben ist nicht leicht herzustellen, und daher mögen meh-
rere der verzeichneten Blätter nur als Verlagsarlikel zu betrachten
seyn. Die Nachrichten über die beiden älteren Visscher sind über-
haupt sehr verworren, indem auch der unten folgende Nicolaus
Visscher mit ihnen zusammen gebracht wird. Clas Jansz. Visscher
starb gegen lööo.

Nach dem Tode des Künstlers trat Nicolaus Visscher an die
Spitze der Kunsthandlung, der angebliche Sohn desselben. Dieser
N. Visscher war es, der den Handel mit Karten, Planen von Städ-
ten , und mit Kunstartikeln verschiedener Art in grossen Flor
brachte. Er bereiste in seiner früheren Zeit viele Länder Europas,
um geographische Zeichnungen aufzunehmen, und Verbesserungen
in den bestehenden Karten zu machen. Diese Karten fanden ,

selbst neben jenen des berühmten ßlaeu grossen Absatz, da sie ,

für damalige Zeit die möglichste Genauigkeit hatten, und auch tu

artistischer Hinsicht schön ausgestattet wurden. Die historischen

und allegorischen Cartouchen, und die Titelblätter sind von gu-
ten Meistern componirt, und sehr sauber gestochen. Einige sind
von Jan de Visscher nach Borghem’s Zeichnungen in Kupier ge-

bracht. Auch die Kunstblätter, welche in seinem Verlage waren,
sind von Bedeutung. Darunter sind mehrere Blätter von Coroelis

und Jan de Visscher, nur muss man ihn nicht mit dem älteren

Clas Jansz (d. h. Nicolaus Johannis) Visscher verwechseln, dem
Gründer der Handlung. Er scheint aber schon zu Lebzeiten des-

selben Theilnehmer derselben gewesen zu seyn. Vielleicht hatte

er auch im Haag ein Etablissement, wie aus folgendem Werke) zu
ersehen seyn durfte: Paradigmata graphiccs per Joh. Episcopium
ex foriuis Nicolai Visscher. Hagae Comitis 1Ö71. Es findet sich

ein altes Verzeichniss seiner Vcrlagsartikel . welches ohne Datum
ist, und vielleicht einige Jahre nach der Ucbcrnahme der Hand-
lung erschien, unter dem Titel: Cataloguc des cartes geugraphiques,
Villcs, Tailles-douccs et livres de celtc naturo de Nicolas Visscher

d’Amsteldam, ß. Aus seinem Verlage sind wahrscheinlich die Bild-

nisse, welche Huber, Haudbuch etc. VI. 4l7 dem Clas Jansz. Vis-

schcr zuschreibt. Die meisten haben die Adresse: Kx forrnis Ni-
colai Visscher, oder Nie. Visscher exc., und wir führen sie hier

der Kürze wegen als Arbeiten anderer Künstler nicht auf. Es
scheint indessen zwei Verleger diese: Namens gegeben zu haben,
vielleicht Vater und Sohn. Der jüngere Nie. Visacner dürfte einen

Thcil der Blätter des Jan de Visscher verlegt haben, und er ist

wahrscheinlich jener N. Visscher, welcher nach Gregori (Gedan-
ken von Landkarten. Frankfurt 17t3) den 9 Dec. 1709 in Amster-
dam starb. DieWiltwc führte das Geschäft noch mehrere Jahre fort.

Das folgende Verzeichniss gibt eine bedeutende Anzahl von
eigenhändigen Blättern des Clas Jansz. de Visscher, mehrere aber
künntcu nur als Visscher’sche Verlagsartikel zu betrachten seyn.

Der Kunsthändler Nicolaut Visscher hat höchstens Landkarten gesto-

chen. Die genaue Ordnung der hicher gehörigen Blätter ist mit
Schwierigkeiten verbunden, da das Capitel über die genannten
Meister sehr verworren ist. Iu den Auktionskatalogcn macht man
sich’s gewöhnlich bequem, indem häufig die Adresse: N. Visscher

exc., kurzhin angegeben ist.

1 )
F'riedrich von Böhmen, seine Gemahlin und seine zehn Kin-
der, ganze Figuren, in der Ferne Heidelberg |C. J. Vis-

tohere exc., gr. qu. fol.
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2) Theodor Frisius, der Sohn de> Malert Dirk de Vrie», mit
der Taube aul' einen grossen Hund steigend. Gegenseitige
Cupio nach Goltzius (der Hund nach rcclitt). J. C. Visscher
cxcud. , (ul.

Dieses Blatt erklärt Weigel, Supp, au Peintre-graveur
I. 98- für eine sichere Arbeit Visschcr’s.

5)

Christus begleitet von zwei Jüngern auf dem Wege nach
Hinaus. Et tauturn cst ipsis etc. C. J. Visscher de Jonghe
ezc.

,
gr. qu. toi.

4 )
Baumreiche Landschaft mit Judas und Thamar. E. Coninx-
luo inv. J. C. Visscher exc.

,
gr. qu. fol.

5 ) Baumreiche Landschalt mit der Heilung des Blinden. Id.

inv. et cxcud.
,

gr, qu. fol.

6) Schöne Landschaft mit Landhäusern auf der Erhöhung, und
weiter Ferne nach links, lrn Mittelgründe sieht man To-
bias mit dem Engel. E. Coninxloo inv. C. J. Visscher (ec.

et exc. Schönes Blatt, qu. fol.

7 ) Eine Folge von 6 Darstellungen aus der Geschichte von
Boas und Buth,' nach A. de YVecrdt. C. J. Visscher excud.
kl fol.

8) Die Parabel vorn verlornen Sohne, schöne und reiche Com-
Positionen mit landschaftlichen Umgebungen : t) die Abreise
aus dem väterlichen Hause. 2 ) Die Vergeudung des Vermö-
gens. 51 Der Schweinshirt. 4 ) Die Böckkchr xum Vater.

D V. Boins Inventur. C. J. Visscher fcc. W. Jans exc.,

qu. fol.

9) Der gute Hirt und der Schoafstalt vom Wolfe angcfallen.

Nach D. Viuckboons. N. J. Visscher fec. |Öt)6, gr. 8.

10 ) Die Cehestafel, Allegorie auf das menschliche Leben. C.

J. Visscher exc. tb4o. gr. qu. fol.

lt) Die Hinrichtung von Armiuianern itn Haag. C. J. Visscher
exc., qu. fol.

12 )
Ein Paar alte Leute vor der Thüre einer reichen Familie,

im Hintergründe eiu schöner Garten. C. J. Visscher inv. et

fecit. Peter Kaerius excud. 1609. Schön radirt und gesto-

chen
,
gr. qu. fol.

15 ) Das Tischgebet einer wohlhabenden Familie im Inneren ei-

nes Zimmers. Id. inv, et fcc. P. Kaerius exc. 1609. Das
Gegenstück zu obigem Blatte.

11) Ein junger Bauer wird von anderen in den Schweinstall ge-

schoben. T. Varken muet in t'school, Breughel inv. J. C.
Visscher exc. Schönes Blatt, qu. fol.

li) Die Bettlerin mit dem Kinde unter dem Baume, wie sie mit
einem Bettler spricht, N. J. Visscher 1 Ö00 , kl. 4.

16) Holländische Sänger vor einem Hause. De Sickgens syn
seer verhlyt etc. Üben an der Thüre 1608- C. J. Visscher
inv. et tcc, Clemens de Jonghe exc., gr. qu. 8.

17 )
Landschaft mit Dädalus uud Icarus, nach G. van der Horst,
qu. fol.

18) Grosse Bauernkirtness. Haec ruris facics etc. P. van der
Burclit inv. C. J. Visscher exc., hl. qu. fol.

19) Hciche Gebirgslandschaft mit weiter Ferne und dem Meere,
nach Josse de Mompcr. Nun alia etc. C. J. Visscher sc.,

gr. qu. fol.

20) Gruppe von fünf Bauern um ein Fass bei Brod und Häring
sitzend, im Hintergründe links die Kirche des Dorfes. Lact
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de Boeren her Kermes houwen. C. J. Visscher esc. Wahr-
scheinlich von J. van Velde radirt, kl. qu. fol.

21 ) Das gcschorneJSchaaf aut der Bank, Satyrc. Comt Heer en

cnaep etc. D. Vinckboons invent. N. J, de Visscher fec.

l6ü5, gr. 8 .

22 ) Der Schäler unter dem Baume rechts mit dem Dudelsack.

Ilechu unten das Monogramm, 8 .

25)

Ein Herr und eino Dame, svclche in der Nähe des Schlosses

dem Fischfänge zu sehen. D. V. Boons inv. C. J. Visscher

fec. et exc. Schmal qu. fol.

24) Die vier Welttheile, mit grossen allegorischen Figuren im
Vorgrunde, und vielen kleinen in den Hintergründen. C. J.

Visscher ezc. 4 Blätter, gr. qu. t'ol.

25) Variae antiquilates Romanae, sive Ruinae ad vivum delincn-

tae per Gugl. van Nieulandt , Anno 1 öl 8 - C. J. Visscher
Excudebat. Folge von 26 Blättern, welche gewöhnlich dem
Nieulandt zugeschrieben werden. Sie dürften von Visscher
herrühren, qu. 8 -

26) Amoenissimae aliquot regiunculae a C. N. a Wicringen dc-
lineatae, perNicofaum Joannis Piscatorcm (Visscher) Amste-
lodamensem Ao. l6t3. Folge von l4 nummerirten Blättern,

qu. t'ol.

27) Theatrum praccipuarum urbinm ducatus Brabantiac, Flan-
driac et Sclandiac , a P. Breughcl accurate adumbratum et

in lucem editum a Nicolau Johannis Visschero. Eine Folge
von 30 Städtcansichtcn , unter obigem Titel, qu. fol.

fin Winkler'schen Catalog wird dieses Werk dem Lam-
bert Visscher beigelegt.

26)

Regiunculae et villac aliquot Ducatus Brabantiae etc. a P.

Breughcl del. et a Nicolao Johannis Piscatorc in lucem edi-

tac. Amsterd. l6l2> Folge von 26 Blättern, mit holländischen
Dorf- und Landansichten

,
qu. 8.

29 ) Topugraphia Variarum Hegtonum. Inuenta a Mathaco Bril.

Nie. Johannis Visscher exc. Folge von 2Q schön componir-
ten Landschaften, nntor obigem Titel, qu. 8.

50) Die Dorf- und Landansichten bei Hartem, Folge von J2
Blättern , mit einem Titel , auf welchem die allegorischen

Gestalten der Zeit und des Flcisses mit Hem Wappen von
llarlcm sich zeigen, mit der Schritt: Haeriem. Vicit vitn vir-

tus. Villafum variae läcies etc. J. C. Visscher fec. et exc.

Das Schlussblatt enthält die Namen der Ortschaften und Ge-
genden, qu. 8-

31) Amoenissimae aliquot regiunculae. Amstelod. 1 Öl 5> Folge von
t8 Blättern nach J. van de Velde, qu. 4-

32) Die Ansichten von der St. Nicolaus- und St. Catharinen-
Kirche, des Stadt- und Wagehauses, und der Börse zu Am-
sterdam, mit vielen Figuren. C. J. Visscher fec. I öl 2- qu. fol.

Diese Blätter gehören in das Werk des L. Guicciardini,

Amstelod. 1013, toi.

35) Eine Folge von Landschaften mit den Schlössern Abcou,
Pyrmerendt, Muyden und Toutenburg. C. J. Visscher fec.

et exc. Anno 1Ö07
,

gr. qu. 8

34) Das Schloss Lovenstein, mit den Portraiten der daselbst ge-

fangenen H. Hogerberlz und Hugo Grotius. C. J. Visscher

fec et exc.
,
qu. lol.

35 )
Grosser Prospekt von Nürnberg , oben die vier Welttheile,

in der Mitte über dem Stadtwappcn Dürer’» Bikinis«, ln

, Digitized by Google



422 Vi*scher, Lambert de.

4 Blattern mit hist, topogr. Beschreibung der Stadt. Nico-
laus Visscher excud. Amstelod. Diese« Blatt war im Verlage
von Joh. Jansoniu«, dessen Adresse mit der Jahrzahl 1500
unten steht.

36) Ein Folge von Landschaften mit militärischen Auftritten,
nach Martss de Junglie copirt, nach jenen Blättern, welche
wir im Artikel des genannten Malers aufgezählt haben. C.
J. Visschor ist der Verleger der Radirungen von Martss,
und er dürfte sie nummerirt haben. Doch finden sich auch
kleinere Cupien mit Veränderungen, welche vermulhlich von
Visscher herrühren.

37) Folge von 12 Landschaften, Copien nach Swanevelt’s Blät-

tern Nr. 77 — 80, 82, 88 — 90, 94 , 97, 99 und ICO, un-
ter dem Titel: Ver*cheyde Aertige Landschappcn gcleekent
door H. V. Swancvclt. C. J. Visscher exc.

,
qu. 4-

Diese Folge schreibt man bald dem C. Goyrand, bald

dem H. Mauperchc zu. Sie könnten von Visscher herrühren.

38) Eine Folge von fünf nummerirten Blättern mit Pferden, Co-
pien nach 1*. Potter, Nr. 9 — 13. Sic tragen die Adresse
von C. J. Visscher, und finden sich auch vor dieser und vor
den Nummern. Diese Copien könnten von Visscher gefer-

tigt «cyn. Oie bessten Copien dieser Art sind aber jene von
Ch. de Claussin, die schlechtesten die mit C. Allard’s Adresse.

39) Diversa Genera Animalium Quadrupedum quibus additae tunt
Begiunculae aliquot amocntssimac. Nicolaus Visscher cxc.

Folge von 16 Blättern. Auf dem Titel sieht man Hirten und
Jäger mit Thiereu bei einem Steine, kl. qu. fol.

40) Avium vivac et artificiosissimae Delineationes. Amstelodami
expressae apud Nicolaum Visscher Anno l659- Folge von
16 Blättern. Auf dem Titel sieht man Vogelsteller und Bauern,
hl. qu. iöl.

4f ) Piscium vivac Icones. Folge von 16 Blättern, kl. qu. fol.

42) Insectorum vivac Icones. Folge von i(j Blättern, kl. qu. foL

Visscher, Lambert de, Kupferstecher, der Bruder des Comelis
und Jan, wurde 1035 zu Amsterdam geboren, und hatte als Künst-
ler Ruf. Er stach Bildnisse und historische Darstellungen, thcils

nach fremden Meistern , thcils nach eigener Zeichnung. In spä-

teren Jahren begab er sich nach Rom, wo er um 169O mit Blue-

marrt, Spierre, Blondeau , Balliu u. A. die Malereien des Pietro

da Cortona im grossherzoglicheil Paläste zu Florenz in Kupfer
stach. Das ganze Werk besieht in 25 Blättern

,
gr. qu. Iöl.

L. de Visscher starb in Italien. Das Todesjahr ist nicht be-

hauut.
Die Blätter dieses Meisters verrathen einen Nachahmer des C.

Blocmaert. Einige sind sehr schätzbar.

1) Anne d’ Autriche, Beine de France. Van Leo pinx. et

cxc. L. Vissclior sc. Ilauptblatt . Oval fol.

2) Marie Therese d'Autriche , Reine de France. Van Loo pinx.

Id. sc. , fol.

3) Marie Louise d’Orleaus, Reine d’Espagne, fol.

4) Comelis Tromp, Vice- Admirael van Holland. F, Rul pinr.

Kniestück. Hauptblatt des Meisters, gr. Iöl.

5 ) Ernest Rüdiger, Graf von Starbcmbcrg, lol.

6) Ca t cl Rabenhaupt , Baron van Sutha , General Lieu enant
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en Gouverneur van Groningen etc. Kniestück, links die

Belagerung einer Stadt. Lamb. Visscher fec. , er. fol.

7 ) Jan de Wit Raet Pensionaris van Holland, halbe Figur
im Mantel, Lamb. Visscher fec., gr. fol.

8 ) Antonius van de Plaet, fol.

9 j Johannes Silvius , fol.

10) Abraham Blocmaert, fol.

11 ) Leonhard Golling. llaedsherr etc. H. Fopp pinx., fol.

Im ersten Drucke vor Popp’s Namen.
12 1 Stanislaus Lubienitzky. M. Scheitz pinx. , 4.

13) Hevclius, berühmter Astronom. A. Stech pinx., fol»

14 ) Johannes Rutgersius , Gustavi Magni a consiiiis et legatio-

nibus. L. Visscher sc. , Oval 4.

15) Christopherus de Ranenberg, Klectoris Hrandenburgici Con-
siliarius bellicus intimus. L. Visscher sc. Oval iol.

16 )
Frobenius, berühmter Buchdrucker von Basel. H. Holbcin
pinx. L. Visscher sc. Oval 4-

17) Nicolaus Tulpius. Seltenes Blatt, 8 -

18) Thomas Morus, fol.

19 ) Die Anbetung der Hirten, Nachtstück. Lamb. Visscher

sc., fol.

20 ) Der junge Johannes der Täufer. Van Loo pinx. , 4.

21 ) Franz von Sales, vrie ihm vor dem Altäre die heil. Jung-
frau mit dem Rinde erscheint , nach C. Maratti. Lamb
Visscher fec.

,
gr. fol.

22) Minerva enlrrisst einen Jüngling den Armen der Venus, um
ihn dem Herkules zu übergeben. Deckenstück von P. da
Cortona im grossherzoglicheu Falaste zu Florenz, gr. qu. fol.

23) Die Grossmuth des Seleucus, welcher die Stratonicc dem
Antiochus abritt. P. da Cortona pinx., kl. fol.

24 ) Halbe Figur eines lachenden Knaben mit rundem Hut und
langen Haaren, wie er die Katze am Ohr znpft. Th. van
Loo pinx. Lamb. Visscher sc. A. Blooteling cxc. Schönes
Blatt, gr. 8 -

25) Theatrum praecipuarum urbium ducatus Brabantiae, Flan-
dria et Selandiae. S. Nr. 20 des Werkes von Clas Jansz.
Visscher.

Visscher ,
Nicolaus , Kunsthändler , s. Clas Jansz. Visscher.

Visscher, Theodor (Dirk), Maler, geb. zu Hartem 1650, war
Schüler von Berghem. und begab sich dann nach Rom, wo er in

der Schildcrbent den Beinamen Slcmpnp (Trunkenbold) erhielt.

Er malte Landschaften mit Thieren in Berghem’s Weise, aber mit

weniger Sorgfalt , als jener Meister. Auch Schenkscenen finden

sich von ihm. Starb zu Rom 1707.
'

VisSCC, Astruc de, Bildhauer, war um 17Ö0 in Paris thätig. Er
radirte auch Marinen und kleine Landschaften.

Vissclct, M. , Kupferstecher, war zu Anfang des 17. Jahrhundert,
in Frankreich thätig. Er such religiöse Darstellungen.

Visscr, A. de, Maler, geh. zu Rotterdam 17Ö2, kam als Knabe
von fünf Jahren nach Alkmaar, und wurde daselbst von J. P. van
Horstok unterrichtet. Nach einigen Jahren ging er nach Antwer-

pen , wo er den Unterricht des berühmten B. P. Oinmcgonck ge-
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nou, und zugleich die Akademie der Künste betuchte. Von 1790
an war der Künstler in Alkmaar thälig. Hier malle er viele Ta-
peten, dann Porlraite und Landschaften mit Vieh, welche in ver-

schiedene Sammlungen übergegangen sind. Auch schone Zeich-
nungen finden sich von ihm, gewöhnlich in Kreide und Tusch aus-

gefuhrt. Oie letzteren Jahre seines Lebens brachte er in Amster
dam zu, wo er öfter in Verbindung mit P. Barbiert arbeitete. Starb
zu Alkmaer 1837.

Visscr. J. G. , Maler und Kupferstecher zu Amsterdam, machte sich

durch Ansichten von Städten bekannt. Blühte um 17Q3-
Gedrnkzuil der Vli. vereenigde provintien, geinventeert, ge-

tcckeut eu in't Köper gebragt door J. G. Visser, gr. qu. fol. An
einer Denksäule sieht man in Medaillons die sieben Hauptstädte,
mit verschiedenen Beiwerken.

Visser Bender, Johannes Pieter, Zeichner und Kupferstecher,
wurde I76s zu Hartem geboren, und von W. Horstinck in den
Anlängsgründen unterrichtet. Hierauf üble er sich unter Leitung
von Jz. de Wit Jansz. in der Kupierstecherkunst, und gelangte
in kurzer Zeit zu Ansehen. Visscr Bender ist als Zeichner und
Stecher zu rühmen. Er zeichnete Landschaften, Genrestücke und
viele kleine Portraitfiguren , so wie sie ihm in seiner Stadt vor-
kamen. Diese Zeichnungen sind sehr charakteristisch auigefasst,

und geben ein vollkommen ähnliches Bild. Auch in der Malerei
war er erfahren. Es finden sielt aber nur ein Paar Bildnisse, ne-
ben seinem eigenen, welches unvollendet blieb- Der Künstler
starb 1 8 1 5, betrauert von allen, die ihn kannten. Bei längerem
Leben hätte er sicher noch Ausgezeichneteres geleistet, ln K. van
Eyndcn’s Geschieden» etc. 11. BI. D. 4. ist das Biidniss des Meisters,
nach einer Zeichnung desselben.

Die Blätter dieses Künstlers sind sehr schön und malerisch be-
handelt.

1 ) Das Biidniss von Jz. de Wit Jansz., malerisch radirt, 8.

2)

Der Sommer und Winter, zwei Blätter nach Zeichnungen
von i. Cats, von Visscr -Bender und J. de Wit gestochen.

3)

Landschaft mit Vieh, nach einem Gemälde von A. van de
Velde radirt, das letzte Blatt des Künstlers.

4 ) Die Zerstörung der Kapenburg zu Leyden 1807, von Via-
ser gezeichnet, dann von ihm und J, de Wit gestochen.

5) Ansicht der Ruine der Abtei zu Hhijnsburg, von der West-
und Nordseite, von Visser und P. Barbiers gezeichnet und
gestochen 1812.

6) Zwei Jäger in der Stube, der eine vor dem Tische sitzend,
wahrend ihm ein Junge ein Glas Wein darreicht. Nach
einem Gemälde von W. Hendricks.

7) De Bloemmarkt. — De Aardlezienmarkt, der Blumen und
Erdbeerenmarkt zu Amsterdam, zwei kleine Blatter nach
Zeichnungen von J. Cats

,
qu, 12.

8) Eine Ansicht am grossen Hauplthur zu Hartem, 1809 von
ihm selbst gezeichnet und gcstuchcn.

9) Ein Stier, und ein Kuhkopf, zwei Blätter nach Zeichnungen
von P J. van Os.

10)

Zwei Ansichten der malerischen Ruine des Schlosses ltrede

derode bei Hartem
, nach eigener Zeichnung. Diese Plauen

blieben unvollendet, da der Künstler schnell starb. Es fin-

den sich nur einige schöne Aetzdrüchc.
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Vit, de. — Vitale, Capdido.

II) Mehrere Blätter in A. van der Willigen’» »Pari» in den aan-
vang van de negentiende Eeuv etc. 1806 — 15.« für dic*es

Werk arbeitete auch J. de Wit.

Vit, de, ». de Wit. ,

X italba , Oiovanni, Kupferstecher, wurde 1738 in Venedig gebo-

ren , und von Joseph Wagner unterrichtet. Später schloss er »ich

an Bartoluzzi an, und begleitete diesen |7ö4 nach London, wo
er jetzt für Boydell’s Verlag arbeitete. Es finden sich schöne Blät-

ter von ihm , theils radirt, theils mit dem Stichel ausgeführl. Starb
uin :780.

1) John Baptist’» head in a Charger to Herodias, nach L.
Pasinelli, qu. fol. . t

2 ) Cupid and Satyrs. Zwei Satyre ergreifen den Cupido in

einer Landschatt, nach Ag. Carracci
,

gr. qu. fol.

3) Der Frühling und der Summer, 2 Blätter nach F. Lauri

1766, fol.

4) Mehrere Blätter nach Guercino, für ein Werk von Barto-

loxzi , welches dieser auf Husten Boydell’s unternahm. Es
enthält in 2 Bänden Imitationen von Zeichnungen Guerci-

no'» in der k. englischen Sammlung, 4* und fol.

Vitale da Bologna, Maser, genannt Vitale dalle Madonne, »oll

aus der Bolognesischen Familie der Cavalli stammen. Sein Mei-
ster war der von Dante (Purgatorio, Canto 11.) gerühmte Minia-

turmaler Franco, er neigte sich aber später zu Giotto, ohne in-

dessen die grossartige Weise jenes Meister» fassen zu können.
Man erkennt in seinen Bildern den fleissigcn , sorgsam vollenden-

den Miniaturmaler. In der Pinakothek tu Bologna ist ein sehr

schönes , noch in voller Frische prangendes Bild von ihm, welche»

die heil. Jungfrau mit Hem Kinde auf dem Schoosse vorstellt, wie

ihm einer der beiden Engel den Verlobten vorstellt. Unteu liest

man: Vitalis de Bouonia fecit anno MCCCXX. , und noch tiefer

besagt eine Inschrift, Hass die Donna Biagia dieses Bild zum See-

lenheile des Maestro Giovanni da Piaceuca habe malen lassen.

Dieses Bild war ursprünglich in Madonna del Monte, und kam
dann aus S. Procolo in die Pinakulhek. Gest, in Hosaspina's Pi-

naculheca pontificia etc. In la Madonna di Mazaratta zu Bologna
soll eine Geburt Christi, und ira Palazzo Malvezzi ein St. Bene-

dikt mit Heiligen von ihm gemalt seyn. Das Bild der Madonna,
welche» ehedem in St. Baroncella daselbst war, ist verschwunden.

Dieser Künstler blühte um 1320 — 1345«

Vitale, Alessandro, Maler vou Urbino, war Schüler von F. Bar-

rucci , und ein guter Copist der Werke desselben. Es wurden
daherzuweilen solche Copien für Original genommen, und der

Meister seihst soll cs nicht verschmäht haben, eiuigo Bilder de»

Schülers für sich zurecht zu richten. Starb 1050 im 30. Jahre.

Y italc, Andrea, Medailleur, ist nach »einen Lebensverhältnissen

unbekannt. Holzcnthal (Skizzen zur Kunslgesckicklc , S. 11)2)

nennt von ihm eine schöne Schaumünze aut Isabella Toccu

.

Vitale, Candido , Maler von Bologna, war Schüler von L. Fasi-

nelli und C. Cigitani. Er malte mit grösstem Beitalle Thiere, Blu-

men und F'rüchte. Selbst die bcssten Künstler erwarben Bilder

von ihm. Starb 1785 iin 75. Jahre.
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Vitale, Giuseppe, Maler von Bologna, war Schüler vonGius. dal
Sole. In Jen Kirchen der genannten Stadt sind einige Bilder von
ihm Werke cinar sorgenfreien Müsse. Blühte um l~6o.

Vitale, Iwan, Bildhauer von St. Petersburg, machte seine Studien
an der k. Akademie daselbst , und begab sich dann nach Italien

,

um unter Thorwaldscn seine Ausbildung zu verfolgen. Er gehört
zu den berühmtesten russischen Künstlern seines Faches. Proben
seiner Kunst besitzt die neue Isaakskirchc zu St. Petersburg. Da
ist neben anderem ein Basrelief, welches in 1 i colossalcn Figuren
die Anbetung der Weisen vorstellt. Dieses Werk lührte er lö4l
aus, und andere folgten nach.

Vitall, Pietro Marco, Zeichner und Kupferstecher, geh. zu Ve-
nedig um 1755. war Anfangs Schüler von Jos. Wagner daselbst,

und bildete sich dann in Kom unter D. Cunego weiter aut. Er
stach einige grosse Blätter nach berühmten Meistern. Auch in li-

terarischen Werken findet man Blätter von ihm. Starb um 1810.

1 ) Das Bildnits des Lorcnzo de Medici , für Fabroni’s Biogra-

E
hie dieses Fürsten. Pisis 1784, 4-

>ic Madonna mit den Bosen , angeblich nach Rafäel's Bild
in S. Agostino zu Bom. Vital« sc. Romae, 4.

5)

Die heil. Margaretha, nach G. Reni's Bild in der Gallerte

Colonna, ful.

4) Das Grabmahl des Papstes Clemens XIV. in der Apostclkir-
che zu Rom, von Cahova ausgeführt. Hauptblatt, s. gr.

imp. fol.

5) Die grossen antiken Wandgemälde aus der Villa Ncgruni
mit den Scenen von Venus und Adonis. Acht Blätter. A.

. B. Mengs dcl. Ang. Campanclla et Vitnli sc., gr. qu. fol.

6)

Venus auf dem Ruhebette vom Satyr belauscht. Nach A.
Csnova. Pietro Vitali d'l. et sc. Romae 1Ö04

,
gr. qu. foL

I. Die Schrift mit der Nadel gerissen.

II. Mit gestochener Schrift.

7)

Venus desarmant Cupidon. Nach P. Veronese, fol.

S) Venus carcssant l’Amour. Nauh Guido Rcni, roy. fol.

9

)

La Fortune. Die Göttin auf einer Kugel wirft Kostbarkei-
ten aus, und zur Seite sind zwei Genien. Nach G. Reni's
Bild in der vatikanischen Gallerie, roy. fol.

Das Gegenstück zur Venus auf dem Wagen von Tauben
gezogen, von Pietro Chigi gestochen.

10

)

Amore in Silenzio, nach G. Reni’s Bild in der Gallerie
Spada, gr. fol.

il) Venus von den Grazien geschmückt, nach G. Reni mit Cu-
nego gestochen

,
gr. fol.

Vite, Timoteo della, auch Tim. Viti genannt, gehört zu den
vorzüglichsten Meistern Italiens*). Er wurde nach Grossi ( Coui-

*) Er fand an Vasari einen Biographen, aber nur in der zwei-
ten Ausgabe III. XCVI1I. Im Jahre 1800 gab Andrea Lazzari
Mcmorie di Timoteo Viti d’Urbino, fol. heraus. Ein neue-
res Werk ist das Elogio storico di T. Viti von Pungileoni.
Urbino 1835. Auch Passavant kommt im Leben Raiacl's

öfter auf ihn zu sprechen.

I
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ment.' degli Domini illustri d’Urbino 1819 p. l68) t467 zo Ferrara
geboren, so das« die Angabe bei Vasari u. A. , welche ihn zu
Drbino das Liebt der Welt erblicken lassen, irrig wäre, wenn
Grossi aus (Jrhunden geschöpft bat l’ungileoni folgt der An»
gäbe Vasari’s, nach welchem Timoteo )470 geboreu scyn müsste,
wenn er 1 f>2 i im 54. Jahre starb; allein Vasari ist mit sich im
Widerspruch, da er auch behauptet, der Künstler sei l495 als

Jüngling von 26 Jahren aus -Francia’s Werkstätte von Bologna
nach Urbino zurückgekehrt. Somit fiele seine Geburt i4öQ. Sein
Vater war Bartolomeo della Vite oder B. Viti aus Ürbino, wel-
cher die Calliope, Tochter des Malers Antonio Alberto von Fer-
rara zur Ehe nahm. Er war noch ein Kind, als der Vater starb,
die Mutter zog ihn aber zum Künstler heran , und brachte ihn
bei F. Francia in Bologna in die Lehre, bei welchem er vom 8-

Juli |4qo bis zum 4. April i4q5 sich aufhielt, wi« aus der von
Malvasia aufgelündenen llauschronik des Meisters erhellet. Vgl.
Fefsina pittrice p. 55. Timoteo sollte Goldschmid werden, zog
aber bald die Malerei vor , und machte in alleu Theilen
grosse Fortschritte, so dass er nach seiner 1495 erfolgten Ankunft
in Urbino als junger Mann von 26 Jahren im Stande war, ehren-
volle Aufträge zu übernehmen, deren er sich in der Weise Fran-
cia's und Pcrugino’s entledigte. Vasari nennt ein Madonnenbild
mit St. Vitalis und Crescentia, vor welchen ein Engel die Laute
spielt. Dieses Bild ist auf ungrundirte Leinwand iu Trmpcra ge-
malt , war zu Vasari’s Zeit auf dem heil. Hreuzaltare im Dome
zu Drbino , kam dann ins Oratorium der Bruderschaft vom heil.

Kreuz, und befindet sich jetzt in der Brera zu Mailand. Dann nennt
Vasari eine Tafel auf dem Hauptaltare in St- Trinitä, ohne den
Inhalt zu nennen. Sie stellt wahrscheinlich die heil. Dreieinigkeit
dar, und ist jenes Bild, welches nach Bottari bei den Osservan-
ten zu Urbino sich befindet. Deutlich nennt Vasari ein Bild der
heil. Apollonia links vom Altäre in St. Trinitä, welches noch vor-
handen ist. Frühere Schriftsteller finden diese Gestalt sehr in-
muthig, Passavant (Lehen Halacl’s 1. 576) sagt aber, das Bild sei

kalt und trocken in der Zeichnung, wie in Farbe und Ausdruck. Es
hat sehr gelitten, und allen Beiz verloren. Hieher gebürt auch ein

von Vasari später erwähntes Gemälde von 15o4. welches aus der
St. Martin’s Capelle in die Sakristei des Domes kam. Es zeigt

die heil. Bischülc Martin und Thomas mit zwei Donatoren, wo-
von der eine den Gianpictro Arrivabene von Mantua vorstellt, aus
drssen Verlas, euscholt T. Viti mit Girol. Genga die Capelle aus-
schmückte.

Vasari bricht jetzt den Aufenthalt des Künstlers in Drbino ab,

und lässt ihn dem Bule Raphael’s nach Rom folgen. Viti hatte

di sen um mehrere Jahre jüngeren Künstler in Drbino ieb gewon-
nen, und wahrscheinlich das in der Galierie Borghese befindliche

Bildniss desselben gemalt, wie Passavant, L c. 50 glaubt. Es stellt

einen Knaben von zwölf Jahren dar, im Ausdrucke jugendlicher,
liebenswürdiger Treuherzigkeit. Das Bild ist in Oel gemalt , und
zeigt im frischen Colorit der Carnation die Bchandlungsweire des

F. Francia. Nach Vasari hatte Viti wenig länger als ciu Jahr mit
Rafael gearbeitet, und mit diesem in der Kirche della Pace gemalt.

Vasari schreibt dem Timoteo daselbst JieSibyllen in den Lünetten zur
Rechten zu, und nach eigener Erfindung. Er will dicss von Augen-
zeugen gehurt haben, und stützt sich auch auf den Umstand, dass

die Cartous zu jenen Gemälden zu seiner Zeit im Besitze der
Nachkommen Timoteo’s waren. Allein Vasari nennt an einer an-

deren Stelle gerade diese Sibyllen die Krone der Arbeiten Kataet’s,
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nnd daher fiat Viti wahrscheinlich keinen Theil daran. Pasaaran
1. c. II. |6() glaubt daher, Timoteo habe die Propheten oberhalb
der Sibyllen ausgelührt, die um viele» schwächer sind. Vasari nahm
vielleicht nur eine Aussage des Gio. Maria Viti, de* Sohnes un-
scis Künstlers, hin, welcher ihm drei Zeichnungen von Timoteo
schenkte. Weitere Arbeiten Viti’* waren in der Schule der heil.

Catharina von Siena zu Rom. Hier malte er nach Vasari die Tud-
tenbahre mit dem Leichnam der Heiligen ,

und ringsum andere
gerühmte Gegenstände, der genannte Schrill* feiler bemerkt aber
dabei, dass einige Sanesen diese Werke anderen Künstlern bei*

messen , worunter man den Pacchiarotto und den B. Prrtizzi ver-
steht. Vasari selbst schreibt sie im Leben Peruzzi's diesem zu. Si-
cher ist, dass Viti in jener Kirche mehrere Frescomalereien aut-
führte, welche aber l?75 zerstört wurden.

Von Koni aus kehrte Viti zum Leidwesen Rafael*» nach Urbino
zurück, und verblieb daselbst, obgleich ihn Rafael zu wiederhol-
ten Malen nach Rom einlud. Er fertigte jetzt zu Urbino und in

den umliegenden Orten eine Menge Bilder, in welchen der Ein-
fluss Rafael'» überwiegend ist, aber mit Hinneigung zur Ziererei
in den Bewegungen. Der Färbung lelilt es an Warme und Schmelz,
und die Umrisse haben immer etwas Trockenes und Hartes,
als Ueberbleibsel seiner früheren Richtung. In einer Capelle
in S. Franceso zu Forli malle er mit Girol. Genga , Oie Kirche
wurde aber zerstört. Vasari sagt, dass von ihm eine Tafel nach
Cilti di Castelin, und eine ähnliche nach Cagli gekommen sei, be-

stimmt aberden Inhalt nicht. Das Bild iu dei Kirche S. Angelo zu
Cagli stellt den auferstandenen Heiland in einer Landschaft dar,

wie er der Magdalena erscheint, während im Grunde die Mafien
dem Grabe sich nähern. Links im Vorgrunde steht der Erzengel
mit der Waage und dem Satan zu den Fussen, rechts Antonius
der Einsiedler, eine vorzüglich gelungene Gestalt, voll Ernst und
Würde. Dicss ist eines der Hauptwerke des Meisters. Es trägt
das Gepräge des Rafael'schen Einflusses, mit den oben genannten
Mängeln. Dasselbe ist auch mit dem berühmten Altarbild aus der
Capelle Bonaventuri in S. Bernardino (ehedem S. Donato) zu Ur-
bino der Fall

, welches jetzt iu der Gallerte der Brera zu Mailand
sich befindet. Es stellt die Empfängnis* Mariä in eigener Weite
dar. Die heil. Jungfrau steht mit gclalteten Händen und nach dem
Himmel gerichtetem Blick in Milte des Bildes , und oben schwebt
das Kind auf einer Taube herab. Unten zu den Seiten stehen Jo-
hannes der Töuler und St. Sebastian. Im Oratorium von Grotte
di S. Giuseppe zu Urbino ist noch eine heil. F'aniilie von Viti in

halben Figuren, welche aber nicht zu seinen bessten Werken ge-

hört. Die ausgezeichnetsten Bilder desselben prangen jetzt in Alu-
tcen. So sucht man auch das von Vasari erwähnte Bild der Mag-
dalena vergebens im Dome zu Urbino, Es befindet sich in der Pi-

nakothek zu Bologna, und wurde 1824 von Gius. Gnizzardi re-

staurirt. Die Büsserin steht in einer langen härenen Kleidung und
kurzem rothen Obergewand vor ihrer Höhle, eine herrliche Ge-
stalt, welche eben so schön in ihrer Bildung ist, als wiiidig im
Ausdruck der Reue und himmlischen Verlangens. Auf einem Tä-
felchen steht : Deo Optima et Mariae Magdalcnac Ludovicus Ama-
tutius Archiprcsbyter sancti Cipriani Dicat. In S. Francesco zu
Pesaro war ein Bild der Kreuzerliöliung , welches auf dem Trans-
port ins Ausland zu Grunde gegangen ist. Die Bilder, welche in

einem Zimmer des herzoglichen Palastes zu Urbtno von Viti zu
sehen waren, sind ebenfalls untergegangen, wenn nicht irgendwo
hin verschleppt Als bewunderungswürdig nennt Vasari den Apollo
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mit zwei halb bekleideten Musen an einem geheimen Schränkchen.
Die florentinischen Herausgeber des Vasari vermulhen, dieses Bild
sei in Frcscu gewesen; allem Vasari sagt deutlich, dass es in Oei
gemalt sei. Raldi, Descriziouc del palazzu ducale 1587, und Versi
c prose del Baldi p. 527 spricht vun mehreren Bildern dieses Künst-
lers im Schlosse. Nach seiner Angabe hatte Timoteo in jenem
Gemache die bewaffnete Pallas, den Apollo mit der Lyra und die
neun Musen gemalt Y'iclc Gemälde des Hofes gelangten durch
Erbschaft in den Besitz der Familie Medici, allem in der Horen»
tiuischcn Gallerie ist nichts vorhanden. Vit» gehörte viele Jahre
zum ilolha't des Herzogs Francesco von Lrbino, und weihte ihm
desshalb bei jeder Gelegenheit seine Dienste. So weist man durch
Vasari auch von Triumphbogen, welche nach seinen Entwürfen
Lei der V ermählung des Herzogs errichtet wurden. Für den Bö»
nig von Frankreich malte er zwei Pferdeharnitche, und verzierte
sic mit lebensvollen Figuren.

Timoteo hat auch mit ausserordentlichem Geschick in Minia-
tor gemalt. Der Marchese Antaldo Antaldi in Pesaro besitzt ein
grosses Folioblalt mit Christus auf dem Oelberg, welches nicht«
zu wünschen übrig lasst. Oie Familie Antaldi stand in Vciwan.lt-
tchaftsverhältnitscu mit Timoteo, und vererbte diese Miniatur als
köstliches Kleinod. Im Auslande siud die Werke dieses Meisters
sehr seilen, ln der Gallerie des k. Museums zu Berlin ist seit

1843 ein Bild des heil. Hieronymus. In der Gallerie des Fürsten
Esterhazy zu Wien wird ihm eine Copic von ltafael’s Madonna
mit dem stehenden Binde zugcschricbeu. Das Original stammt aus
der Gallerie Orleans, und ist jetzt im Besitz des Dichters Samuel
llugers in London. Das Estcrhazy'schc Bild hat Joseph Barkowilz
gestochen, und Legran dasselbe von der Gegenseite radirt.

Dann finden sich auch kostbare Zeichnungen vun ihm. Im
Nachlass des Malers Th. Lawrence ist ein Gewandstudium zum
Christus und zum Petrus in der genannten Miniatur Antaldi's.
Baron von Uumohr besass die halbe Figur einer Madonna, wel-
che das Haupt nach links neigt, und die rechte llmd erhebt. Sie
ist mit bleicher Tusche auf gelbbraunes Papier einfach ausgeführt-
lin Papierrande steht von alter Uaud geschriebcu; Timoieu Vita.
Frenz.cl (Sammlung aus B. v. Uumohr

,
Lübeck l 8 iÖ) vermulhet.

dass die Figur zu einer Verkündigung gehöre. H. 14 Z., Br. 9 Z.
3 L. Timoteo hatte sich auch die Art llafacl’s mit der Feder zu
zeichnen bis zur Täuschung angceiguet, su dass öfters seifte Fe-
derkizzen jenem selbst zugcschricbeu werden. Ein geübter heuner
wird sic nach Passavant 1. c. I. 378. an dem geringeren Grad der
geistreichen Behandlung, entschiedener noch in grosseren Cumpu-
sitionen am Mangel iuuereu Inhaltes erkennen

,
da die Figuren

oft bedeutungslos und nicht in die Handlung eingreifend erschei-
nen. Vasari besass mehrere schöne Federzeichnungen vun ihm,
welche ihm Giu. Maria Vits schenkte. Darunter nennt er ein Bild-
uiss des Giulianu de Medici, und ein Nuli me tangere. Dieses
stellt Christus als Gärtner mit Magdalena dar, und könnte somit
der Entwurf zu dem oben erwähnteu Gemälde seyu. Dann hesass
er eine Zeichnung mit Christus um Oelberge, uud dein schlafen-

den Juhanncs. Eine solche Zeichnung befindet sich in der floren-

tinischcn Gallerie, und sie ist daher mit der erwähnten im Nach-
lass Lawrence nicht zu verwechseln.

Zufolge der Notiz im Buche der Bruderschaft vun S. Giuseppe
zu Urbino starb Timuteo daselbst am 10. Ocluber 1523- l’assavaut

1. c. 1. 378.
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Stiche nach Timoteo.
Moses von Pharao’« Tochter aus dem Wasser errettet. Nach

einer Zeichnung des Cabinet Crozat von Caylua radirt und braun
gedruckt

,
qu toi.

Die Empfängnis; Mariä, das berühmte Bild in der Brera zu
Mailand, lui Umriss in der Pinacothcca dclla Gail, della Brera, toi.

Oie Geburt der heil. Jungfrau, nach einer Zeichnung des k.

franziisischcn Cabinets von C.iylus radirt, fol.

Die Dreieinigkeit, gest. lür ein Brevier, welches 1730 bei Mai-
nardi in Urbino erschien, 4-

Magdalena in der Wüste. Das Bild in der Pinakothek zu Bo-
logna, gest. von Hosaspina für die Pinacothcca dclla Acadomia di

Bologna 1830, kl. l'ol.

Uerse, welche dem Merkur den Zutritt zu Aglaja nicht ge.
stattet. Nach einer Zeichnung des Cab. Crozat von Caylus radirt

und braun gedruckt, ful.

Vite, Lorenzo Antonio, Maler von Pistoja, war Schüler von
Gherardo Starnina, und ein getreuer Nachahmer des Meisters.

Auf Empfehlung desselben malte er im Capitel von S. Nicola zu
Pisa die Passion, und brachte das Werk l4o3 zu Stande. Im Pa-

laste del Ccppo zu Prato malte er das Leben des Francesco di

Marco, des Gründers jenes Ortes. Lanzi sagt, dass dieser A.

Vite noch im alten Style des Giotto gemalt habe , während andere
Schüler von Starnina schon der neueren Kunstweise huldigten.
Baldinucci erwähnt seine Werke, Vasori kommt nur im Leben
des Starnina auf ihn zu sprechen, bei Gelegenheit der Passion.

Vite, Pietro della , Maler, der Sohn des Timoteo, arbeitete in

der Weise des Vaters, und machte sich durch ziemlich gute Bilder

bekannt. Starb 1573, wie Pungileoni, Elogio di T. Vitt p. 7t,
behauptet.

Vite, Giovanni dalle, Beiname des Jean Miel.

Vitek, Maler aus Böhmen, war um 17ÜG — 70 thätig. Er malte

religiöse Darstellungen.

Vitel, van, s. Vauvitelli.

Vitt’lli, Luca
, Maler von Ascoli, Schüler von Lud. Trasi, malte

in Ocl und Fresco. In den Kirchen von Ascoli, und in römischen

Palästen finden sich Werke von ihm. Starb zu Bum 1730- Orsuii

(Dcscrizione d’Asculi) zählt seine Bilder auf.

Vitenwael, «. uitcnwael.

Viterbese, Bartolomco, s. B. Cavarozzi.

Viterbo, Antonio da, genannt il Pastura, malte l489 über dem

Chore des Domes in Orvieto. Storia del Duomo p. 135.

Viterbo ,
Lorenzo da , malte die umfassenden Bilder an den Win-

den und an der Decke der Capelle der hl. Jungfrau in SU Maria

della Verita zu Viterbo. Sic stellen auf geglättetem üypsgrund

in Tempera Geschichten aus dem Lebcu der Madonna, der Kir-

chenväter und anderer Heiligen dar, und tragen ausser der Jahr-

zahl 1409 die Initialen L. V. Diese Gemälde sind der Richtung
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gleichzeitiger Florentiner so nahe verwandt, dass wir annehmen
Können, der Künstler habe sie gekannt und studirt. Doch dürfte
er in der Charakteristik der Köpfe, wenn nicht über A. da Fiesoie
und Benozzo, doch über Fra Filippo und A. Baldovinetti, und
in der Anlage des Gefälles, in der Stellung und Auslührung der
ganzen Gestalt über die meisten Zeitgenossen liinausgehen. Ru.
multr, ital. Forschungen II. 175.

Viterbo, F. Mariotto di Giovanni da, ein Dominikaner, war
Glasmaler, bot l44i den Vorstehern des Domes in ürvieto seine
Kunst an. Man liess ihn zur Probe ein Fenster malen, welches
aber nicht gefiel. Fr scheint aber doch geblieben zu scyn , da er
mit Francesco di Pietro j4

,
l8 die heimliche Entfernung des Glas-

malers Francesco Baroni von Orvielo entschuldiget. Vgl. Storia
drl, duomo p. 302- 385* Anderwärts lesen wir, dass mit Mariotto
da Viterbo ein besserer Styl in der römischen Schule beginne.

, J .
• t '

. . ,
. , t. v <

Viterbo, Tarquinio da, Architekturmaler, verzierte einige Kir-
chen Roms mit perspektivischen Darstellungen. Giuvunni Zauna
stafTirte -eine Werke mit Figuren. Blühte um l6l5. wie Bagliuni
versichert.

Vltet, Louis , Maler zu Paris, wurde um i8t2 geboren. Er wid-
mete sich mit Vorliebe der historischen Darstellung, und lieferte

treffliche Bilder, die auch durch den zu Grunde liegenden acht
poetischen Gedanken ansprechen. Wir haben folgendes Werk
von ihm: Eustache Lesueur par L. Vitct. Paris 18 II, 8.

Vithouk, 1. VVitdoeck oder Witdouck.

Viti, Timoteo, s. T. della Vite.

VitO, Andrea di, hatte zu Anfang des 17. Jahrhunderts in Neapel
als Miniaturmaler Huf, wie Doincnici versichert.

VltO, Feltciano da San, Maler, war Schüler von Daniel da Vol-

terra , und ein guter Künstler. Er vollendete mit Michele degli

Alberti die hinterlasscnen Bilder des Meisters. Blühte um 1 SÖ5-

VitO , Nicolo di, Maler zu Neapel, der Bußalmaco seiner Schule,

arbeitete für öffentliche und Privatgebaude, war aber nur ein mit-

telmässiger Künstler. Sein Humor und seine Spüsse erwarben ihm
viele Aufträge, wie Domenici versichert. Starb um 1-iyB-

* * i

VitO d’Anna , Maler zu Palermo, halte uin 1750 den Ituf des best-

ten Malers der Stadt. Er malte 1750 die Cuppol der Kirche der

heil. Catharina in Fresco aus. Diese gl.inzeude Malerei gilt fütr

das Hauptwerk des Künstlers.

VitOni, Ventura, Architekt von Pistoja, war Anfangs Zimincrmann,

bildete sich aber unter Bramaule zuin geschickten Künstler. Er

studirtc i% Rom die antiken Bauwerke, und zeigte um I5t6 seine

Geschicklichkeit als praktischer Baumeister durch den Bau der

achteckigen Kirche St. Maria dell’ Urnilta in Pistoja. Diese Kirche

ist grossartig, und mit einem schönen Porticus versehen. Nach
dem Tode des Meisters blieb sie einige Jahre unvollendet,

im Jahre 156t führte aber Vasari den Bau zu Ende, und änderte

nach seiner Weise den Plan.
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Vitotius, Ascanio, s . a. vitozzi.

Vltringa, Wigcrus, (auch Wilhelm), Seemaler, wurde 1Ö55 zu Leeu-
yvardcn geboren, und betrieb nur in Nebenstunden unter Leitung
L. Backnuysen's die Kunst , da er dem Studium der Rechte sich

widmete. Im Jahre 1 675 wurde er Dr. Juris, scheint aber mehr Bil.

der gemalt, als Procetse geführt zu haben, da seine Werke ziem-
lich zahlreich sind. Er führte viele Zeichnungen aus, die ge-

wöhnlich mit der Feder Umrissen und ausgetuscht sind. Auch
schöne Oelbildcr finden sich von ihm , die aber für B. Peters und
Percellis genommen wurden. Auch zu \V. van de Velde wurdru
solche gestempelt, obwohl er mehr im Gcschmackc Rictszhool’s ar-

beitete. Seine Bilder sind nicht so transparent, wie jene v. d.

Yeldc's, mehr schwarz im Ton, so dass Kenner nicht leicht ge-

täuscht werden können. Starb zu Wierdam 1721.

Tago Jclgersma hat das Bildniss dieses Meisters gezeichnet,

und bei R. van Eynden , Gesch. der Schilderkunst I. Bl. C. 3 ist

es gestochen. C. van Nourde hat jene Zeichnung ebenfalls ge-

stochen, mit Beifügung des Wappens. Im Stiche kennen wir

nach ihm

:

Schiffe auf bewegter See. Facsimile einer Zeichnung. P. C.

Schöneckern fec.
,

gr. qu. 8*

Das bewegte Meer mit Schiffen, in Lavismanier von J. G.
Prestel

,
qu. föl.

VitTlllio, Maler von Venedig, lebte zur Zeit des Bonifazio Vene-
ziano, und war Nebenbuhler desselben. Es sollen sich noch Bil-

der mit seinem Namen finden. Im Magistrato dcl Monte novissimo
sah Bassaglia ein Gemälde, welches Arbeiter vorstellt, die Steine

aus dem Berge hervorgraben. Blüht« um 15S0.

Vitruvius, Lucius, genannt Cordo, soll in Verona geboren wor-
den seyn , kam aber als Leibeigener des Lucius nach Rum , wo
ihm dieser die Freiheit schenkte. Frühere Schriftsteller hielten

ihn für den Baumeister des colossalen Amphitheaters in Verona,
aber wahrscheinlich nur desswegen, weil Vitruvius Ccrdo aus Ve-

rona gebürtig ist. Diese Angabe entbehrt des historischen Grun-
des. Sein Werk ist ober der alte Arcus Grarii et Graviae, jetzt

Arco triomfäle dei Gravj genannt. Dieser Triumphbogen ist

im corinthischen Style erbaut, welcher aber bereits in grosser

Ijeberladung erscheint, Ccrdu erbaute dieseu Bogen zum Anden-
ken von vier Mitgliedern der Familie Gravius. Wann ist nicht

bekannt. '
•

Vitruvius, Marcus, genannt Pollio , Architekt von Fenestrum,

behauptet in der Geschichte der Baukunst einen rühmlichen Na-
men, ohne gerade als Künstler einen solcheu beanspruchen zu

können. Er nahm unter Julius Cäsar Kriegsdienste, wahrschein-

lich als Ingenieur, da er später auch unter Kaiser Augustus die

Stelle eines Kriegsbaumeislers bekleidete. Dieser Fürst übertrug

ihm die Aufsicht über die Kriegsmaschinen und über Staatsbauten,

dass er aber durch die von ihm entworfenen Pläne die Stadt Rom
sehr verschönert habe, bleibt eine irrige Vcrniuthung des Mauz’-
scheu Coiivcrsalions- Lexicon für das katholische Deutschland,

welches ihn zufälliger Weise nicht ganz mit Vitruvius Cerdo ver-

wechselt, wie dicss von einigen Schriftstellern geschehen ist. tu-
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richtig ist cs, wenn einige am Theater des Marcellus ihn arbeiteten
lassen. Er sagt nur, dass er die Basiüca in Eanu erbaut habe.
Voll iu erwarb »ich »«inen unsterblichen Kulnu nur durch sein
Werk über Architektur (

L)u Architcctura liliri X.), welches sich

bis aut die Hisse vollständig erhallen hat. Es ist das einzige aus
dem Alterlhume übrig geblicbeuc Werk über die Technik der
alten Haukiinstler, über die Anlage der Bauten der Griechen
und Homer u. s. w. Doch hatte er die griechische Kunst nicht
in seiner Hcinhcil geschaut, da er nur m Italien sich uingesc-
lien hatte, wo zu seiner Zeit der Keim zum Verderben des gu-
ten alten Geschmackes schon Wurzel trieb. Indessen kann man
ihn noch zu den strengeren Meistern des Faches zahlen, da er
die unglückliche Hichtung, welche die Baukunst bereits einge-
schUgcu hatte

,
wohl erkannte. Er spricht sich daher oft tadelnd

aus, besonders über die Vermischung heterogener Formen, über
die aller Architektonik spottende Skciiographic etc. Mit noch
grosserem Unwillen würde er das römische, uder cumposilc Ca-
pital betrachtet haben , welches erst nach Vilruv in Anwen-
dung kam. Die Hcinheit der Baukunst musste aber schon zu
seiner Zeit an den Gebäuden des griechischen Mutterlandes uud
Joniens gelernt werden, und er ergriff hauptsächlich nur den Gril'-

lcl , um die alten Hegeln der Kunst darzulegen , wie er selbst in

der Vorrede an Kaiser Augustus (1. 3.) sagt. Allein dieser scheint
wenig Rücksicht daraut genommen zu haheu, da der prächtige
und grussartige Charakter, welcher unter seiner Regierung auling,

den Ideen eines weltherrschenden Imperators angemessen war.

Das Werk dieses alten Meisters diente von jeher den Rau.
künstlcrn zum Studium. Es ist in vielen Ausgaben vorhanden

,

worunter wir nur die interessantesten aulzalileu. Die verschiede-
nen Abbildungen tragen das Gepräge der Zeit, in welcher sic bei-

gegeben wurden. Die Excrcilaliones Vitruvianae von Poleuus ge-

ben über ältere Ausgaben Aufschluss. Sein Bildnis» ist einigen
Ausgaben beigegeben.

Vilruvii Pollionis ad Caesarein Augustum de architectura über
priinus. — Sexti Julii Frontini viri consularis de aquis quac in

urbem iufluunt libellus mirabilis. Gedruckt zu Horn i4B0> mit

Typen des Georg Herolt, Fol.

Die Florentiner Ausgabe von ]4q6> und die Ausgabe des Sim.
Bcvilaqua iu Venedig von 1497 sind geringer, und ohne Abbil-
dungen. Die erste Ausgabe mit Abbildungen ist folgende: Veue-
tia, Juan, de Tridiuo toll, iol.

Vitruvius iterurn et Frontiuus a Jocundo revisi— . Florentiae,

Ph. de Giunta 1513* Mit Holzschnitten, 8.

Jocundus hat Interpolationen in den Text gebracht.

Vitrnvii de Architektura libri X. , cum notis Guil. PhilandrL
Lugduni apud Jüan. Tornesium 1352, 4. Schöne und correkte

Ausgabe.
Vilruvii Pollionis de Architectura libri X., cum commcntariis

Dan. Barbari — et figuris. Venelii» ap. Fr. Sen. et J. Crugher
1567, Iol.

Vitruvii de Architectura libri X., cum notis, castigationibus et

observationibu» G. Philandri integris Dn. Barbari excerptis et G.
Saltuasii passim inscrlis. Praemittunter elementa archiiecturae col-

lecta a H. Woltono. Acccdunt lexicon Vitruvianum BalJi et ejus-

dem scamilli impares vitruviani , de pictura libri tres Leon. Bapt.

Albern, etc. Omuia in unum collecta, digesta et illuslrata a J.

Naglers Künstler - Lex. Bd. XX. 2S
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de Laet. Amstelod. L. Elzevir 1649 . kl. fol. Schöne und gesuchte
Ausgabe , aber selten zu finden.

Vitruvii de arcbitectnra libri X., recensuit et glossario illustra-

vit A. Rode. Berolini 1800 , 8. Mit Atlas, toi.

Vitruvii de architectura libri X., recensuit, emendavit, suis-

que et virorum doctorutu annotationibus illustravit J. G. Schneider,
l.ipsiae *80? • 5 Voll., 8- Sehr schätzbare Ausgabe.

M. Vitruvii Pollionis architectura, textu ex rccensione codicum
emendato, cum exercitationibus notisque novissimis Joaa. Polen!
et commcntariis varioruui additis nunc primurn studiis Simonis
Slrutico. Utmi , trat res Mailiuzci 1 825 — 30. 4 Voll, in 4. Di«
vullständigstc und eine der schönsten Ausgaben. Gral Stratico hat

nur den ersten Band im Drucke erlebt. Der letzte Band enthält

auch J. B- Alberti de pictura lib. 111., und Lud. Dcmontiosius de
sculptura , dv caelatura, de geiumaruin sculptura et de pictura.

Vitruvii de Architectura libri decem, apparatu praemuniti,
emendationibus et illustrationihus refecti , thesauro variarum lcc-

tionum ex codicibus undique quaesitis et editionibus universis lu-

cupletati, tabulis centum quadragiuta locnpletati, ab Aloisio Marinio.
Accedunt vetus cumpendum architecturac emendatum et indices tres.

ltoinae, ex typis ejus Mnrini ad opus comparatis in Pompeji thea-

Iro, t85Ö. 4 Voll., gr. toi. Sehr schöne und gute Ausgabe, wel-

che aut' Velinpapier 1000 Fr. kostet. <

Ucberselzungen.
Architccture ou art de bien bastir de M. Vitruve, mise de

latin en francoys par Jan Martin. Paris, Jacques Gazeau , 1547.

Mit Holzschnitten, kl. fol.

Andere französische Ausgaben: Paris, Hierosme de Marne! et

Gnill. Cavellat 1572, mit Holzschnitten von J. Guujou und mit

dessen Dissertation sur l'arcbiteclure , Io].; Cologny, J. de Tour-
nos l6l8, 4-

Les dix libres d'architecture de Vitruve, corriges et trad. en
l'raiifais, avec des notes par Perrault. Paris, J. B. Coignard, 1 675.
gr. iul. Diess ist die erste Ausgabe, die aber weniger vollständig

und nicht so geschätzt ist. als die zweite von 1684. In einigen

Exemplaren der letzteren Ausgabe ist ein grosses Blatt von Seb.
le Clerc, die Maschine vorstehend , welche beim Bau des grossen
*Fron ton des Louvre gebraucht wurde.

I dicci libri dell’ Architectura di M. Vitrio trad. c comment. da
Mons. Barbaro. Con tabula etc. In Vinegia par F. Marcolini,

1536, gr. fol.

Die trefflichen Holzschnitte dieser ersten italienischen Ausgabe
sind nach A. Palladio’s Zeichnungen, wahrscheiulich vou Giuseppe
Porta della Graluguana. In den spateren ital. Ausgaben sind ver-

kleinerte Copien von J. Criegher.
Di I .ucio (Marco) Vitruvio Polliune de Architectura (ihn

dccc — — Ed. Aug. Gallus et Aluis Pironanus. Conto per M.
Gotardo da Ponte 1521. Mit vielen guten Holzschnitten, gr. fol.

De architettura libri dieci , traducti de latino in vulgare, com-
mentati da Cesare Ccsariano. Cum», Gotardo da Ponte. 1521. fol.

Mit Holzschnitten , sehr selten.

De architectura libri X. — da Lucio Durantino. Venezia. Sa-

bio, 152 t,- dann Venezia, Zoppino
, 1535, Mit Holzschnitten, toi.

Von geringem Werlhe.
De architectura libri ——. Die ersten fünf Bücher, mit Com*

mentmr von J. B. Caporali. Perugia, Bigazzini, 1536. Mit Abb. fol.
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I Jieci libri dell' arcbitettura <li Vitruvio — da Danicllo Bar- »

baro. Vinczia, F. Marcolini. 155b, lol.

In neuem- Auflage 1567, 1584, 1629, l64l • 4- Die schönste
ist die alte Auflage in t'ol.

L'Architetlura di Vitruvio, colla traduzione italiaua e cummenlo
del Marchese Bern. Galliaui. Napoli, stamp. simoniana, 1758, lol.

Schone Ausgabe. Oie Ausgabe von 1790 (Napoli oder Siena) hat
keinen lateinischen Text.

Deila Arcbitettura di Vitruvio libri diecc restituli nclla italiana

lingua da Bald. Orsini. Perugia 1802, 2 Voll. 8.

Dell’ arcbitettura di M. Vitruvio libri diece, publ. da C. Amati.
Milano, G. Pirola , 1829 , 2 Voll. gr. toi.

Los diez libros de architectura de Vitruvio — da Mig, de Ur-
rea. Alcala 1587, dann l620, lol.

Los diez libros de architectura de Vitruvio, traducidos del

latin y commentados por Don Jos. Ortiz y Sauz. Madrid , impr.

real, 1787, gr. fol. Schöne Ausgabe, nach jener von Urrea, Per-

rault und B. Galliaui übersetzt.

Vitruvius Teutsch. Nctnlichcn Vitruuij Pollionis zehen Bücher
von der Architektur — durch Guallher Uiviutn, Nurenberg, J. Pe-

trejus, 1547, fol. Neu gedruckt Nürnberg, G. Heyn 1538, Basel

1575, und l6l4, fol.

Die schonen Holzschnitte sind von E. Schön.

The architecture of Vitruvius, translated front tlie original by
Kob. Castell. London 1730. 2 Voll. fol.

, mit Commentar von Inigo
Jones, und dem lateinischen Text.

The architecture of Vitruvius, translated frum the original by
W. Newton. London, Taylor, 1771—91. 2 part. in | VoL gr. fol.

The architecture of Vitruvius, translated by Jos. Gwilt. London
1825. gr. 8.

The architecture of Vitruvius, comprising those books of thd
author which relate to the public and private cdifices of the an-
cients, translated by Will. Wilkius —. London, Longman , 18 1

2

— 1818. 2 pari., s. gr. lol.

Vittinghoff, Carl Baron von, Maler und Badirer, geboren zu
Pressburg 1772, widmete sich in Wien aus Neigung der Kunst.
Er zeichnete und malte Landschallen mit Figuren und Thicrcn,
und radirte solche Bilder geistreich in Kupier. Brnlliut sagt in

einer Note xuui Dictionnaire des uionograuimes , dass Vittinghoff

später unter dem Namen Fischbach bekannt wurde. Starb zu
Wien I82Ö-

Das Werk dieses Meisters beläuft sich gegen 2Ö0 Blätter. 8i»

gehören grÖsstcntheils zu den schönsten Arbeiten dieser Art.

1) Folge von Thicrfabeln in sehr reichen und witzigen Com-
Positionen mit schönen landschaftlichen Hintergründen. Folge
von 52 merkwürdigen Blättern, ztnn Thcil in Fyl’s Charak-
ter, theils mit dem Monogramm C. V. f. versehen, gr. qu. 8.

2) Eine Folge von 12 Blättern mit Landschaften und Viehstü-

eken. Mit dem Monogramm C. V. f. 1808, etc. fol. undqu. fol.

3) Folge von 27 Blättern mit Schweinen, Schafen, Ziegen,
Hunden, Katzen, Eseln und Kindvieh, einzeln und in Grup-
pen dargestellt. Den Titel bildet eine Landschalt mit Viclt-

heerde, und auf dem Felsen steht: Der Natur gewidmet von
Carl von Vittinghoff etc. 1807- Die anderen Blätter sind mit

2S *
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dem Monogramme oder dem Namen bezeichnet, qu, jj.

,

qu. 8. und 4-

Dieses Werk erschien in 2 Heften zu jg und 8 Blat-
tern , ursprünglich im Fraucnholz’schen Verlag.

4) Eine Folge vonöBlättern mit Landschalteu nach J. Duvivier,
mit den initialen C. v. V., qu. 8.

5) F'olge von 15 Blättern mit Thierstudien, mit dem Mono-
gramme des Meisters, qu. tÖ> und qu. t2>

6) Der Hirt findet Komulus bei der Ziege. Seltenes Blatt,
qu. fol.

7 ) Fan auf den Vorderfüssen liegender Stier nach rechts. C. r.
V. Trefflich in Potter’s Weise radirt, qu. 8-

8) Das Innere eines durch eine Laterne beleuchteten Stalles
mit Schafen und einem Ochsen. Daneben liegt ein Bauer.
Mit dem Monogramm, qu. 4.

q) Diana, ein Wasserhund, lithographirt
,
qu. 4.

10) Ein laufender Hühnerhund, lithographirt, qu. 4.

Von diesen trefflichen Blättern gibt es weis» gehüllte und
braun getuschte Exemplare.

Vittoni, Rernardo, Architekt, haute um 1750 — 1770 in Turin
mehrere Kirchen, und gab auch Zeichnungen zu Altären. Cajctan
Blancus radirte nach ihm t?Ö7 folgendes Blatt: Vue d’uue de quatre
angles de la maison des juifs, qu, fol.

YittOria, Alessandro, Bildhauer und Architekt, geboren zu Trient

1525. machte seine Studien in Venedig, unter Leitung des Jacopo
Sausovino, und erlangte schon in jungen Jahren sulchen Ruf,
dass er es wagte, sogar den Meister zu corrigiren, welchen er aber
als Architekt nie erreichte. Dieses Benehmen beleidigte den Sauso-
vino, und Viltoria verlicss daher Venedig, um in Vicenza sein

Heil zu suchen. Pietro Aretino versöhnte aber beide wieder, und
somit kehrte Alessandro nach Venedig zurück, wo er jetzt eine

lange Reihe von Jahren thätig war, und solchen Einfluss gewann,
dass ihm fast alle Künstler den Hof machten, da ihm die äignuria

die Arbeiten üherliess, welche er nach Gunst vertlieilte. Palma
juu. kam dabei am bessten weg, nur Tintoretto nnd Paolo Vero-
nese bekümmerten sich nicht um ihn, da ihr Ruf selbst neben dem
Günstling Viltoria fest stand. Temanza erzählt vieles von diesem
Kuusttreiben, welches sich in Rum unter Michel Angclo und Ber-
niui in gleichem Maasse wiederholte. Sansuvino uud seine Aka-
demie veralteten zuletzt, und Vitloria war der Held des Tages.
F.r besitzt indessen als Bildhauer grosse Verdienste, während seine

Bauten eine Vernachlässigung der strengen Regeln der Kunst ver-

rathen. Darunter neunen wir vor allcu deu prächtigen Palazzo
Bulbi am Canal grantle. F'erucr baute er das Oratorium von S.

Girolainu mit dcui schonen Portal
,
deu schlechten Fenstern und

den noch schlechteren Altäreu, wie Milizzia sagt. Dieselbe Schön-
heit und dieselben Fehler trägt auch seine Fa^ade von Corpus Do-
mini zur Schau. Nach seinem Plane ist auch die Capelle de! Ro-
sario in S. Giovanni c Paulo erbaut, in allen diesen Bauten sind
aber die von Viltoria herrührenden Sculpturen das Schönste. Die
Gebäude, welche er nach Sansovino’s Plänen vollendete, kummcu
nicht auf seine Rechnung.

Durch Vittoria wurde in Venedig die plastische Portraitbil-

düng auf eine hohe Stufe gebracht. Es finden sich viele Büsten
und Porlrailmcdaillous grosser Männer, ihcils in Marmor, tlicils
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in gebrannter Erde. Siegeben die Persönlichkeit auf dos Bestimmte-
re, so dass sie zu den Meisterwerken dieser Art geboren , wie
die Büsten des Giovanni Battista Feredo in S. Stefano, des Ca-
millo Trevisano in S. Gio. e Paolo, des Marc Antonio Grimani
daselbst, jene des Andrea Loredano , Priano da Lagie , der Red-
ner Vinccnzo und Gio. Battista Pellegrini u. s. vr. Alle diese Werke
sind in Venedig, wenige im Auslände zu linden. Im k. Museum
zu Berlin ist die Büste des Ottavio Griinani, Procurators von S.

Marco, ein wahres Musterbild dieser Art. Eine zweite Biistc da-

selbst, in gebrannter Erde, kommt diesem gleich. Sie stellt einen
jungen Admiral aus der Familie Contarini im Harnisch dar.

ln Venedig sind ausser den Büsten und Medaillons auch noch
viele gerühmte Arbeiten iu Stein und Stucco. Neben der Haupt*
thüre der Bibliothek von S. Marco sind zwei 10 Palm hohe weib-
liche Figuren sehr schön und anmuthig. Auch die Verzierungen
bei den Treppen der Bibliothek sind von ihm mit Geschmack aus-

gelührt. Für die Schule S. Gio. Evangelista fertigte er höchst an-

muthige runde Figuren in Silber, und eine zwei Fuss hohe sil-

berne Statue des heil. Theodor, ln der Capelle der Grimani in

S. Sebastiano sieht man 3 F. hohe Figuren in Marmor, und iu

S. Salvadore eine Pieta nebst zwei Figuren in Stein. An der Kan-
zel in S. Marco ist ein schönes Bild des Merkur von ihm. Drei
lebensgrosse Figuren der heil. Sebastian , Anton und Kochus in

Stein sind eine Zierde der Kirche S. Francesco della Vigna. Aut

dem Hauptaltare der Kirche de’ Crocichicri sind sechs 2 F. hohe
Statuen in Stucco, und in der Minoritenkirche wird eine Mar-
mortafel bewundert, welche in Hochrelief die Himmelfahrt der

Maria vorstellt, grossartige Gestalten in Lebensgrösse. Im Giebel-

felde der Capelle sind zwei anmulhige Figuren von 8 F. Höhe.
Ueber der von Jacopo Sansovino erbauten “treppe des S. Markus-
Palastes sind treffliche Zierrathen in Stucco von ihm, welche durch
die in den Zwischenräumen von B. Franco gemalten kleinen Gro-
tesken einen besonderen Beiz gewinnen. Ein bewundertes Werk
ist auch das überrasche Schatzkästchen in der Capelle der Ma-
donna del Rosario,

Im Santo zu Padua ist das Grabmal des Alessandro Contarini sein

Werk, wozu M. San Michele die architektonische Zeichnung lieferte.

An diesem Denkmale sieht man die Statuen der Fama und der Thetis

mit zwei Gefangenen. Im Dome zu Treu in Dalmatieu sind vier

5 F. hohe Apostelgestalten von ihm, und auf dem Glockenthurmc
des Domes in Verona ist die |0 F. hohe Engelstaluc von ihm gc-

fertiget. Ausgezeichnet schön sind die Ornamente in der Villa Bar-

baro bei Asulo, jetzt Villa Maser genannt, und Eigenthnm des

Grafen Mani. Diese Villa wird von jedem Fremden besucht, so-

wohl des Baues, als der Gemälde von P. Veronese wegen.

Vittoria starb zu Venedig IÖ08, und wurde in S. Zaccharia

begraben. Hier ist auch sein von ihm selbst gefertigtes Grabmal.

Er unternahm cs 1Ö05, wie die Inschrift besagt. Temauza beschrieb

das Leben dieses Künstlers. Abate Moscliiui gab cs 1827 mit An-
merkungen neu heraus.

Vittoria, Viccnzo, ». V. Victoria.

Vittozzi, Ascanio, Architekt, gründete in Piemont seinen Ruhm.
Er baute 1582 die Kirche St. Trinita zu Turio ,

und Iöy6 die

schöne Kirche der Madonna bei Monduvi, der grösste Ban, wrlchen

er führte. Im Jahre IÖ07 fertigte er den Plan zur Kirche Corpus
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Christi in Turin. Abbildungen seiner Werbe findet man im Thentre
des etats du Duc de Savoie, in neuer Auflage von 1700. gr. fol.

Ein Bernardo Vittozzi baute 1751 St. Maria die Piazza in
Turin.

Vittry
, Cher, de, s. Chev. de Vieuville.

VitUS, DominictlS
, ein Mönch des Kloster* Vallombrosa, übte

um 1576 — 1586 die Kupferstecherkunst. Er nahm den Ag. Veuotiano
zum Vorbildc, welchem er in Feinheit de» Grabstichels fast gleich-
kommt. Auch in Ghisi’s Manier wusste er gut zu arbeiten , so
dass seine Blätter nicht allein der Seltenheit wegen schatzbar sind.

Einige nennen ihn Don. Vitus, und andere machen daher
einen Spanier aus ihm. Allein auf seinen Blättern steht nur Dora.
Vitus

, nicht Don. Das Todesjahr des Künstlers ist nicht behannt.
Ehen so kann man nur muthtnasslich annehmen, dass er einige
'/.cit iu Korn sich aufgehaltcn habe. Die unten erwähnten Stamm-
bäume gingen sicher aus der Abtei Vallombrosa hervor.

1) Renatus Parmae et Placentiac Dux. Dom. Vitus Vallis um-
biosae monachus fecit, fol.

2) Die heil. Familie. Maria sitzt auf einer Art Cauapee , und
ist im Begriffe einen Vogel zu nehmen, welcher nach dem
rechts neben ihr stehenden Johannes pickt. Links im Grunde
ist ein Vorhang, und rechts sieht man in einen Garten, in

welchem Joseph arbeitet. Unten am Sessel ist das Mono-
gramm VF. fee. 1586- Links steht: Bagnacaual inuent., im
Bande: Qui crcavit me resjuirit in tabernaculo meo. H. 5 Z.

7 L., Br. 4 l. 9 L.

3 ) Die Geburt der Maria. Dom. Vitus Vallisumbrosae mona-
chus fecit , fol.

4 ) Petrus und Johannes vor der Pforte des Tempels den Lah-
men heilend , Cupie nach Battista Franco und Rafael. Do-
ininicus V. F. H. g Z. 4 L. , Br. i4 Z. io L.

Im zweiten Drucke mit der Adresse von Jac. Lauras.

5) St. Joachim mit dem Rauchfass im Tempel, wie ihm der
Engel die Geburt eines Sohnes verkündet. Andrea del Sarto
inv. Dom. Vitus Vallisumbrosae monacus fecit. 1580. Vier-
eckig, kl. fol.

liu späten Drucke mit der Adresse: Paul de la Honri ex*
cud. i6o4.

6 ) Joseph und Putiphar’s Frau. Raphael urbi. innen. Dom.
Vitus Vallisumbrosae monachus fecit I578> Copie nach Marc
Anion. H. 7 Z. 2 L., Br. g Z. 2 L.

7 ) Christus bei den Jüngern in Emaus. P. Breughel inuentor.
Dominicus Vitus urdinis Vallisumbrosae Monacus excuclc.

Romac an. D. 1576- Im Rande: Christus peregrini dignaris
etc. H. 8 Z. li L. , Er. 6 Z. ti L

8 )
Die Passion in kleinen Blättern mit Arabesken als Einfas-
sung. Solche Darstellungen erwähnt Bost.

9 ) Paulu' auf seinem Zuge nach Damascn* vom Blitze getrof-

fen, Compusition von .55 Figuren. Don Julius Clouius Ui-
ricus iuu. Romac Laur. Yaccarius formis. Unteu in Mitte
des Randes: Dominicus Vitus V all.* umbrosae monacus ab
alia excudebat 1577. Copie nach C. Fort von Dom. \ (tu*.

11. 15 Z. 8 L. , Br. 17 Z. 11 L.
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10) Die Marter des heil. Bartolomäas. Dom. Vitus Ordinis Val-
lisumbrosae F. 1576. io).

11 ) Jupiter unter der Gestalt der Diana bei der Calisto am Fel-

sen. Hechts neben dem Adler scbiesst Amor einen Pfeil auf
sie ab, und links hinter dem Felsen sieht man zwei sich

umarmende Liebesgötter. Rechts unten: Dominicus V. K.

Anscheinlick nach Primaticcio, wie Brulliot bemerkt. H.

6 Z. io L., Br. io Z. 6 L.
Winkler II. 1151- schreibt ein Blatt mit dieser Darstellung,

welches nach seiner Ansicht Venus und Adonis am Felsen
und den Pfeilschützen Amor vorstellt , dem Domenico Ve-
ronese zu. Es kann nur von dem obigen die Rede styn.

12) Einige antike Statuen in dein Werke: Speculum Romanae
Magnificentiae —. Antonius Lal'reri exc. Humae (um 158?)»
gr. fol.

13) Eine Sammlung von genealogischen Stammbäumen der rö-

mischen und deutschen Baiser, Könige und Fürsten. Der
Verfasser ist Scipione Ammirato da Fiorcnza. Die Taleln
sind mit historischem Beiwerk versehen und radirt. Jedes der
Blätter hat eine Dedication , den Namen Ainmiratu’s 1 580.
und jenen des D- Vitus. Sie erschienen einzeln, und bilde-

ten zuletzt eine Folge von 50 Stücken
,
gr. fol.

Vivan, Juan, Glasmaler, hatte um 1518 in Sevilla Ruf. Er malte
einige Fenster der Capilla mayor des Domes.

Vivares, Frantjois, Zeichner und Kupferstecher, wurde 17CK) zu
St. Jean de Bruel, oder zu Lodcve bei Montpellier geboren , und
musste gegen seinen Willen das Schneiderhandwerk erlernen. Al-

lein er zeichnete lieber nach der Natur, und brachte es zuletzt

so weit, dass er als Geselle zu Paris beim Kupferstecher J. B. Cha-
telain um Aufnahme bat. Jetzt erhielt er regelmässigen Unterricht

im Zeichnen, und fing auch zu stechen an, was ihm so gut ge-

lang, dass er von nun beschloss, in seinem Fache zur Auszeich-
nung zu gelangen. Er radirte in Paris mehrere Landschaften, und
vollendete sie mit dem Stiehel. Diese Blätt-r sind schön behan-
delt, fanden aber doch wenig Beifall, so dass der Künstler Frank-
reich verlicss , um in England sein Glück zu suchen, ln London
wurde ihm bald Beilall zu Theil, und die Stiche nach Claude Lor-
rain gründeten seinen entschiedenen Ruf. Keiner wusste die herr-

lichen Landschaften jenes Meisters mit mehr Gefühl und Treue
wiederzugeben, als Vivares. Er bediente sich dabei der Nadel
und des Grabstichels, und wusste sie in so malerischer Weise zu
vereinigen , dass man seine landschaftlichen Blätter zu den Haupt-
werken dieser Art zählen kann. Er gründete in London auch
eine Schule in der Landschaftsstecherei . welche in den Blättern

des Vivares die gediegendsten Vorbilder hatte. Beide Behandlungs-
arten

, Stich und Radirung, worden gründlich gelehrt, mehrere
seiner Schüler fröhnten aber später der Mode, welche statt der

soliden-. Arbeit mit Stichel und Nadel der englischen Punktir-
manier den Blick zuwendete. Vivares starb in London 1782-

Die Blätter dieses Meisters sind bei aller Grösse zahlreich, so dass
sie sich gegen tÖO belaufen. In vorzüglichen alten Abdrücken haben
sie keine Nummern, da diese Stiche später zu einer grossen Folge
geordnet wurden. Im Jahre 1774 liess er ein Verzeichniss seiner

Blätter drucken.

1 ) Das Bildniss des Künstlers , von ihm selbst nach Caldwal's

Zeichnung radirt, 4-
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2 ) A Landscape of C. Lorrain , with fhe Fhght in to Egvpt.
Landschaft mit der Flucht nach Aegypten ,

qu. toi.

3 ) Grosse Landschaft mit dem Opfer beim Tempel de* Apollo
auf Delos. Mit englischer und französischer Aufschrift.

Tableau de Palais Pamphili a Rome. Nach C. Lorrain,
aus Roydell’s Sammlung l?64 • qu. roy. fol. Bei Weigel

i 5 Thl. 8 gr.

4) Jupiter and Europa. Seeansicht mit der Entführung der
Europa. Nach C. Lorrain 1771. Aus Boydell’s Gallerie,
qu. roy. fol.

5) A view near Naples. Ansicht der Umgegend von Neapel,
nach C. Lorrain. F. Vivares sc. publ. 1709* Aus Boydell’s

Gallerie, qn. roy. fol.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

6 ) The echanted castle. Das Zauberschloss , nach C. Lorrain.
Hauptblatt, von Woollett vollendet 1782! qu. roy. fol. Bei
Weigel 5 Thl. 12 gr.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

7 ) The Morning. Grosse Landschaft mit Hirten und Vieh,
vorn der Maler, wie er den alten Tempel an der Tiber
zwischen Ponte Mollo und Korn zeichnet. Nach C. Lorrain,
qu. roy. fol.

8 ) Die Mühle des C. Lorrain. Grosse Landschaft mit dem
Hirtentanz, im Grunde die Mühle. Nach C. Lorrain, Haupt,
blatt, qu. roy. fol.

9 ) Landschaft mit Kühen und Ziegen im Vorgrunde, dabei der

Hirt und die Hirtin. Nach C. Lorrain, qu. fol.

10) Landschaft mit Narcissus, schönes Blatt nach C. Lorrain,
qu. fol.

11 ) A View of a Village in a wood near Antwerp. Nach Hob-
bema, bekannt unter dem Namen Hobbema’s Village, gr.

qu. fol. Bei Weigel 6 Thl.

12) The Cascade. Der Wasserfall nach C. Lorrain, gr. qu. fol.

13) A Landscape of Gaspar Poussin with the View of Tivoli. F.

Vivares sc. publ. 1757, gr. qu. fol.

14) A Land Sturm. Landschaft mit Reisenden während des

Sturmes, nach C. Poussin 1754, gr. qu. fol.

15) Junah. Der Secsturu , mit dem Propheten Jonas, nach C.

Poussin 1758, gr. qu. fol.

Im erston Druck mit der Jahrzahl 1748 , dann 1774.

16 ) Eine Folge von 6 Blättern mit Figuren und Thieren, nach

demselben
,
qu. fol.

17) Moon -light. Die Landschaft mit Canal und dem aufge-

henden Monde, nach A. van der Neer. Capitalblalt, gr.

qu. l'ol.

I. Probedrücke vor der Schrift, bloss mit der Nadel gerissen:

Verschure? pinx. Vivares fec. Bei Weigel 11 Thl.
II. Die vollendeten Abdrücke vor der Nummer.

111.

Mit Schritt und Nummer.

18) Morning. Fclscnlandschaft mit Wasser und ziehenden Land-
leuten im Vorgrundc. H. Swanevelt pinx., qu. roy. fol.

19 ) The Morning, schöne Landschaft nach A. Cuyp . rechts

vier ruhende Kühe, zwei Hirten und Reiter, und links

Schiffe . qu. lol.

20) The l-’.vening. Landschaft mit Hirten nnd Vieh am Ufer

des Flusses , nach A. Cuyp , das Gegenstück au obigem
Blatte.
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2t ) Landschaft mit Figuren , nach J. Both. Seltene» Prämien*
blatt, qu. ful.

Es findet sich auch ein Pendant.

22) Die Mühle llembrandt’s
,
qu. I'ul.

3i ) Kino andere Landschaft, nach diesem Meister, qu. fol.

24) Le trmps da la recnltc, nach Rubens, qu. fol.

Im ersten Drucke vor aller Schrift.

25) Landschaft mit Sonnenaufgang, nach Ruvsdael, gr. qu. fol.

26 ) Landschaft mit Sonnenuntergang, nach D. Serres, gr. qu. fol.

27 ) Landschaft mit der Entführung der Europa , nach J. Rey-
nolds I7öy, gr. qu. fol.

28) Landschalt mit Venus von den Grazien bedient« nach B.
Pate) mit F. Bartolozzi gestochen, qu. roy. fol.

I. Vor der Schritt, die Natuen mit der Nadel gerissen.

II. Mit der Schrift, und vor der Adresse von Culuaghi.

291 Grossartige Landschaft mit Felsen und Gebäuden , dem
Tempel der Sibylle bei Tivoli ähnlich. Engraved by Viva-
rrs trom a piclure alter Patcl — the french Claude, 1751.

Höchst geistreich behandelt, s. gr. qu. fol.

30) Componirte Landschaft, links mit grossen Säulenhallen und
weiter Ferne am See, im Vorgrunde Hirten. Nach Patel

und Gegenstück zu obigem Blatte , 1757.

3t) The happy Peasant. Hirt und Hirtin mit dem Kinde bei der
Heerde. Nach C. Berghem 1750 , qu. fol.

32) Landschaft mit der Berufung des Petrus zum Apustelamte,
nach Pietro da Cortuna

,
qu. fol.

33) Grosse Landschaft mit dem Hauptmann von Caparnaum im
Vorgrundc, nach F. Millet’s ( Francisque ) Bild im Cabinet
Richardson. Chatelin et Vivares sc. pub. 1749« * gr *

<I
U - lol.

34) The flemish Topers. Landschaft mit trinkenden und rau-

chenden Bauern D. Tenicrs pinx., qu. fol.

35 ) The dutch Fishermen. Canal mit Fischern in Kähnen, rechts

Stadtmauer und Thürme. J. v. Goyen pinx
,

gr. qu. fol.

36) Landschaft mit Ruinen, badenden Nymphen und einem Faun.
Ferg inv.

,
qu. fol.

37 ) Landschaften mit ländlicher Unterhaltung, nach Ferg. qu. fol.

38) A View of Amazing Rock in Craven Yorckshire , with a

rivilet flowing from the bottom call* d Malham Cove. Merk*
würdige Felscnlandschaft F, Virarea del. et sc, 1743, »•

gr. qu. fol.

39 ) A. View of Craven Yorck a beautiful et romantlc natural

Cascade in Bolton Park. Vivares del. et sc. 1743« *• gr *

qu. fol.

40) Grossartig componirte Landschaft im Gcschmacke Poussin's.

Links sind Gebäude auf FelseD , und bei Architekturlrag-
menlcn sind drei Figuren. Engraved from a piclure alter

Mr. Woutun by F. Vivares 1751 - Capitalblatt, s. gr. qu.fol.

Im ersten Drucke vor der Nr. 3 .

4t) The rural Luvers. Landschaft mit einigen Hütten rechts,
wo Schweine ruhen. Der Bauer steigt mit Aepfelii im Korbe
über den Zaun, und bei ihm ist <lie Bäuerin. F. Vivares
sc. et publ. 1705- Vorzügliches Blatt nach Tb. Gamsbo-
rough, gr. qu. fol.

42) Landschaft mit Hütten beim Geholze, im Vorgrunde ein

Weib mit dem Kinde. F. Vivarea sc. et publ, 1765, Da» Ge-
geuslück zu obigem Blatte.
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43 ) Ruinen ron römischen Prachtgehäuden mit Figuren. Zvrei

Blätter nach G. P. Pnnnini, roy. teil.

44) Castel Gandolfo. F. Bolognese pinx. J. Boydell exc. Mit
Chatelin gestochen

,
gr. qu. fol.

45) The Moat- Island. Gartenansicht nach J. Sandby, gr. qu.fol.

46) Grossartige Landschaft mit weiter Ferne, Figuren und Vieh.
G. Lambert pinx. Vivarcs sc. Loud., gr. qu. lol.

4*) Ancicnt. Teniple of Minerva Mcdicca at Rome. Th. Smith
pinx. F. Vivarcs fcc. 1763, gr. qu. fol.

48) Sepulchro of Caocilla Melclla. Id. p. Id. sc. 1769 .
gr.

qu. fol.

49) Colosseum ancicnt Amphitheatre at ltomc. Id. p. Id sc.

1769 . s. gr. qu. fol.

50) Ponte rotto, alte Brücke der Senatoren in Rom. Th. Smith
pinx. , s. gr. qu. fol.

Im Nachtrage zum Vcrlagskatalogc des J. Boydell wer-
den die Zeichnungen zu den vier obengenannten italieni-

schen Ansichten dem Basire bcigelegt.

51 ) The dividing the Rooty. Landschaft mit Soldaten . welche
die Beute tneilen. F. Simonini pinx. Seltenes Blatt, gr.

qu. toi.

52 ) A Italien Banditti. Landschaft mit Räubern , welche aut

Beute ausgehen , das Gegenstück zu obigem Blatt.

53) Alfred in the Islo of Athelpey etc, N. Blackey pinx., gr.

qu. fol.

54 ) Gebirgslandschaft , im Vorgrundc Fischer. C. Martorelli
pinx.

,
gr. qu. fol.

55) Landschaft mit Figuren, Thicren und Wasserfall, nach Zuc-
careili’t Bild hei Herring in London

,
gr. qu. fol.

56 ) Landschaft mit einem Weibe zu Pferd, nach Zuccarelli's

Bild bei Fred. Frankland in London, gr. qu. fol.

57) Oie ländliche Hochzeit, nach Zuccorelli, gr. qu. fol.

56) Der ländliche Ball, nach demselben, gr. qu. fol.

.. ., 59 ) The Hop Pickers. Die Hopfensammlcr. G. Smith pinx.,
gr. qu. fol.

60) Le passagc du ruisseau, nach F. Boucher, qu. fol.

6 l ) Les pccheurs , nach demselben
,
qu. fol

.

62 ) Der Morgen und der Abend , nach zwei Hauptbildern von
Jos. Vernet, gr. qu. fol.

63 ) The east and west Prospect of the Giants causwey in Ihr

Counlry of Antrim in the Hingdom of Irland. Ansichten der
grossen Steinbrüchc in Irland, 2 seltene Blätter. S. Drurey
pinx., qu. imp. fol.

64) View of Stour Hcad in Wiltshire, nach Bampfylde, zwei
Ansichten.

65) Vier of Richmond Hill, nach Jolly, zwei Ansichten, gr.

qu. fol.

66 ) Mallock Bath. Ansicht in Peak, nach Th. Smith zu einer
Folge von 8 Blättern, gr. qu. fol.

67) A View of Chatsworth. Landhaus des Herzogs von Devons-
hire. Nach Th. Smith

,
gr. qu. fol.

68 ) A View of Ilaildon. Besitzung des Herzogs von Butland.
Nach Th. Smith, er. fol.

69 ) Folge von vier Blättern aus Boydell’* Verlag, nach Th.
Smith. 1 - New Water Works at Beiton. 2- View in Hagley
Park. 3 . View in Newstead Park. 4. View in Eaton Park",
gr. fol.
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TO) Folge von 4 Blättern mit Ansichten von Abtcvcn und Schlös-
sern nach Th. Smith, aus Boydell’s Verlag. I. Kirkstall
Abbey. 2- Fountain’s Abbey. j. Kenilworth Castle. 4- Ty-
nemoulh Castle, gr. fol. •

71 )
F’olge von 4 Blättern nach Th. Smith, aus Boydell’s Verlag.

1. View of River Trent. 2. View of Anchor Church. 5- View of
Happiug Mill Ware. 4. View of Lyme Parh, gr. fol.

72 ) Folge von 6 seltenen Blättern mit Ansichten von Säuleogän-
gcn und Gartenpalästen. Nach A. Visentini. F.j Vivares
sc. App. Wagner Venctia, fol. und qu. fol.

73 ) Views in te Island of Jamaica. Folge von 6 Blättern . von
Vivares, D- Lerpinier und F. Mason nach A. Robertson
gestochen

,
qu. roy. fol.

74 ) The Convent of St. Cläre see de Montford. 4 Blätter, wel-
che auch in Transparentfarben Vorkommen, s. gr. fol.

75 1 Folge von 6 Landschaften nach eigener Zeichnung, qu. fol.

76) Eine ähnliche Folge, qu. fol.

77 ) A Book of Catle. Engrav. by Vivares from original of Bergl
hem. Folge von 5 nummerirten Blättern, Copien nach Berg-
hem’s Radirungen. B. 13 — l6-

78 ) A Book of Ruins in Rome dsignd on the spot by Piranesi.

l'olge von 6 seltenen Blättern
,
qu. fol.

7Q ) Folge von ö kleinen Landschaltcn nach Waterloo
,
qu. 8.

80 ) Folge von 6 Landschaften nach Le Prince
,
qn. 4.

81 ) Die Ruinen , vier Landschatten nach M. Ricci , qu. foli

82 ) Folge von vier Blättern nach Zuccarclli. t. Passant lc Guö.
2. Les plaisirs champctres. 3. Le berger joyeux. 4. Le ber-

f
er soigneux, qu. fol.

ölge von 6 Blättern mit gruppirten Blumen und Früchten.
F. Pariset del. Sehr seilen

,
gr. 8.

84)

Eine Folge von nuininerirlcu Blättern mit Bettlern, nach
Retnbrandt von der Gegenseite copirt, mit dem Mouogrammo
von Vivares. B. 129, IÖ5, 164, 173, 1Q0, kl. 8.

Diese Blätter findet man in folgendem Werke: A Col-
lection of original Etchings —. London prinled by J. Kay
1826, fol. Sic haben die Nummern XV. — XX.

85)

Das Pferd an der Krippe, Copic nach Stoop's bekanntem
Blatte, qu. löl.

86)

Die Katze vor dem Kcllcrfcnster , Copie nach dem berühm-
ten Blatte von C. Visscher, qu. 4 >

Vivares ,
Thomas

, Zeichner und Kupferstecher, der Sahn des obi-

gen Meisters, wurde um 1735 in London geboren. Er ist weni-

ger bekannt, als der Vater, und besitzt auch geringere Verdienste.

!lcner F'. Vivares, welcher für W. Y. Ottley’s lnquiry etc. London
l8t6, II- 494 ein Blatt von Mantegna copirt hat, konnte Thomas'
Sohn seyn. Es stellt einen Jüngling dar, welcher an den um die

Füsse geschlungenen Riemen eine Kugel schleppt, gr. 4.

Dann ist er wohl auch jener Vivares, der 1805 nach Miss
Metz ein Blatt gestochen hat, welches die Puppe und der Degen
betitelt ist.

1

)

Ländliche Gebäude mit einem hohen Baum in der Mitte.
Vivares F. Seltenes Blatt, vielleicht von F. Vivares sen., qu. K.

2)

Die Ansicht des Klosters und der Brücke von Andely, nach
A. Zingg, qn. fol.

3)

Der Uut hei Vernon, nach Zingg, qn. fol.

Digitized by Google



444
,
4

Vivarini, Andrea.

4 ) Vue d‘un Villahs pres de Mentor? Nach Zingg, qu. fol.

5 ) Landschaft nach F- Zuc arclli. Chcz Mme. Knatchbull. Th.
Vivare* sc., gr. qu. fol.

6 ) Die Ansicht von Paris vom Pont-neuf aus, nach P. Iloyer,

qu. fol.

7) Folge von 6 Landschaften und Ansichten um London, nach
eigener Zeichnung. Seltene Blatter, qu. 4.

8 ) Architektonische Blätter in The Works in Archllecture of
K. and J. Adam. London 1773, gr. I'ol.

Vxvartni , Andrea, genannt A. da Murano, Maler von Morann,
einer Insel Venedigs, ist der älteste dieses Namens, und kann so

lange als der Gründer der Schule von IVluratin betrachtet werden,
bis nicht neue urkundliche Beweise einem anderen Meister diese

Ehre vindiciren. Er ist der Lehrer, und wahrscheinlich Vater des

älteren Luigi Vivarini da Murano. An Luigi schlicssen sich Gio.

vanni und Antonio da Murano, neben einem Johannes Alamanus,
welcher mit Antonio arbeitete. Bartolomen Vivarini, der jüngere
Bruder des Giovanni überlebte sie, und der letzte dieser berühm-
ten Familie ist Luigi Vivarini jun. Die älteren Meister derselben
emancipirten die Malerei von dein griechischen Einflüsse, und bra-

chen eine neue Bahn, auf welcher liartuluinäus und Luigi jun die

venctianische Kunst zum Buhinc führten. Sie verliehen den Figu-
ren Tiefe des Ausdruckes und Wahrheit in der Gewandung, sie

erforschten die Gesetze der Perspektive, uud wurden somit, sowie

in glänzender Färbung, die Vorläufer der grossen venetianischen
Meister des ( 6 . Jahrhunderts.

Die Lebensverhältnisse des Andrea da Muranu sind unbekannt,
und man findet auch kein beglaubigtes Werk von ihm. Der Eng-
länder Parker l History of printing. London 1733, p. 3Q l ) wollte

mit ihm die Geschichte der Kupfcrsteclicrkunst beginnen, und von
einem Blatte wissen, welches mit den gotbischen Buchstaben AM.
1 4 1 2 bezeichnet seyn soll. Audi Papillon (Traitc etc. I. 95 t schreibt

ihm nach, und Hcineckc (Nachrichten von Künstlern II. 190 )

kommt auf dieselbe Geschichte zurück . ohne den Beweis liefern

zu künnen, da Niemand ein solches Blatt beschreibt. Das Ganze
beruht vielleicht nur nuf einer Sage, welche in Italien die Erfin-

dung der Kupferstecherkunst noch über Finigucra hinaufsrtzen

will. Andere nennen den angeblichen Stecher A. M. von 1 4 1 2 An-
tonio da Murano, ohne zu bedenken, dass dieser erst um 1 4 10

aultritt. Eher würde die Angabe auf Aloisius i Luigi ) da Murano
passen, welcher 1 4 1 4 bereits thätig war; allein cs gebürt wahr-
scheinlich die ganze Erzählung in das Beirh der Fabel. Die
neuere Ansicht repräsentirt Brulliot. schenkt ihr aber keinen Glau-

ben. Er gibt im Dictionnairc des monogrammes II. 107 a. die

Buchstaben A. M , mit der Bemerkung, dass sie sich auf Einfas-

sungen der Holzschnitte von Jakob Cornelisz von Oostsanen , den
einige irrig Walther van Assen nennen, finden. Näber kommt er

1. c. 280t zurück, wo er von Formschnitten aus der Druckerei des

Dodo Petri in Amsterdam spricht. Er gibt das Wappen von Am-
sterdam in Abbildung, und hält somit, ohne darauf aufmerksam
zu machen , den Schlüssel zum Häthscl. Die Buchstaben A M.

* bedeuten Amsterdam, und nicht A. da Murano, welcher viel älter

ist, als Dodo Petri. Auch mit dem genannten Jacob Cornelisz van
Oostsanen hat es keine Richtigkeit. Die Holzschoitlcinfassungen
aus Petri’s Verlag gehören zu einer Passion, welche Bartsch VII.

p, 444 , und Brulliot I. p. 19 erwähnen. Die Zeichen, welche auf
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a

den Blättern stehen
,

gehören dem Jan vau der Meren an. Daa
J. steht einzeln, dann folgen die verschlungenen Buchstaben VM.,
und das guthischc A. bedeutet Amsterdam.

Yirarini, Antonio und Giovanni, genannt A. und G. da Mu-
rano

,
von einer Insel des Bereiches von Venedig, malten häufig

gemeinschaftlich
,
und zuweilen gr seilte sich auch Johannes Alama-

nus oder Aleinanus hinzu. Antonio da Murano wurde zu An.
fang des 15. Jahrhunderts geboren, und von Luigi Vivarini sen.

unterrichtet. Seine Lehensverhältnisse sind unbekannt; nur seine
Werke sprechen von ihm, und beweisen, dass er noch t4Sl iu
Padua thätig war, zngleich mit Bartolomeu , der sich auf einem
Gemälde von jenem Jahre Bruder des Antonio nennen soll, RudoIB
lässt demnach den Antonio irrig t44o sterben, und in S. Apolli-
nare beerdiget werden. Giordani (Pinacothcca di Bologna 1829 p.
128 ) dehnt dagegen Antonio’» Lehen ungewöhnlich weit aus, in*
dem er ihn noch |4qS arbeiten lässt. Er verwechselt ihn dabei
mit Bartulomeo Vivarini.

Die Lebcnsvcrhältnissc des Gio. da Murano sind ebenfalls un>
bekannt, es sprechen nur die Bilder vun ihm, welche er mit An-
tonio ausiulirte. Diese Gemälde gehören zu den schönsten Lei-
stungen der alt • vcnetianischeu Schule. Anlotiio da Murano malte
besonders liebliche Madonnen, und würdevolle männliche Figuren,
worunter die Kirchenvater zu bcwuudern sind, llaarc, Bart und
Beiwerke sind mit ausserordentlicher Kunst dargestellt, und die
Färbung ist glänzend und wahr. Dieselbe Grazie und Schönheit
haben auch die Werke Giovanui’s, Und besonders iu der Färbung
Schmelz und Harmonie. Doch muss er von einem Johannes Ala-
tuaiius unterschieden werden , einem Gehulfen der Vivarini , wel-
cher vielleicht schon als reiferer Meister an sia sich anschloss.
Lanzi nennt ihn Gio. d’Allcmagua, und vermuthet einen Deutschen
darunter, so nie früher schon Brandolesa. Allein auf den Bil-

dern steht nur Joh. Alamanus , und somit glauben neuere
Schriftsteller, er künute auch aus der piemontesischen Familie de
Alamanis oder Alemanis stammen. Dass zwei Künstler zu unter-
scheiden seyen geht, deutlich aus dem St^le der Malereien hervm.
Der Johannes Alamanus hat eine der älteren deutschen Schule
nahe verwandte Darstellungsweise, in welcher Zanotto

(
l'inam-

tlieca delia J. A. Academia Venela. Venetu (831. 57 . ) Unbehüll-
liclikeit und einen barbarischen Geschmack herausfindet. Man
könnte aber höchstens sagen , dass seine Formen schwertälliger

seyen, als jene der Vivarini. Auch unterscheidet er sich in Ticle

und Sättigung der Färbung. Diese Trennung eines Johannes Mu-
rianus von einem Johannes Alamanus scheint jetzt wenig Gegner
mehr zu haben, früher hielt man aber beide für Eine Person,
und vereinigte sic in jener eines Deutschen, um dasjenige, was
die Italiener ruh und barbarisch fanden , dem Deutschen aufbür-

den zu können. Moschini ( Gulda di Venezia 1815« und Narra-
zionedetr Isola di Muranol behauptete zuerst, es habe ein Giovanni
Vivarini da Murano gelebt, indem er ein Bild gefunden haben
will, welches mit dem Namen ^Johannes Vivariuusa bezeichnet

seyn soll. Er fand aber Widersprüche, und man gab dem Lanzi
Recht, welcher den Gio. Vivarini mit Johannes Alamanus zusam-
iucubrachtc. Die Blülhazeit dieses letzteren fällt um l44o — 4b-

Das früheste bekannte Bild von Gio. und Antonio da Murano
war iu der Kirche S. Stefano zu Venedig, und ist jetzt in der

akademischen Gullcrie zu sehen. Es stellt die KrönuDg der heil.
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Jungfrau durch dio Dreieinigkeit dar. Unten sieht man die un -

schuldigen Kinder, und die Evaugelisten mit den Kirchenlehrern
mit erhöht aufgetragenen und vergoldeten Ueiligenschcineu. Be-
zeichnet: Joannes et Antonius Muriauo lecerunt. MCCCCXXXX.
Gest, von A. Viviani für Zanotto's Pinacoteca. Ein anderes Altar-
bild der akademischen Galleric war ehedem in der Capelle der
Madonna in S. Pantaleone, und gehurt zu den vollendetsten und
schönsten Werken der alten vcnetianischcn Schule. Maria sitzt

auf einem von Säulen getragenen Thron, und Gott Vater und Sohn
setzen ihr die Krone auf. Hechts und links gruppiren sich am
Throne viele Heilige. Unten in der Mitte steht auf einem Bande:
Joannes et Antonius de Murianio F. MCCCCXXXX. Ein drittes,

wohl erhaltenes Altarbild der genannten Galleric stammt aus der
Schule della Cnrita zu Venedig. Maria sitzt mit dem Kinde maje-
stätisch unter einem von Engeln getragenen Baldachin, umgeben
von vier Kirchenvätern. Die Figuren sind Überlebensgross , und
durchaus uicht im barbarischon Geichmacke dargestellt , wie Za-
notto glaubt. Der grösste Theil scheint von Johannes Alamanus
herzuruhren welcher hier seine deutsche Abkunft zu verrathen
scheint, da das Bild im Allgemeinen der alt - cülnischen Schute am
nächsten steht. Es hat die Innschritt: M416 Johannes Alainanus.

Antonius, D Muriauo Pn. Gestochen von G. Zuliani für Zanot-
to’s Pinacotheca’).

Mehrere Bilder von Ant. und Giov. da Murano waren in der

Kirche S. Zaccaria zu Venedig, es gingen aber einige durch Brand
zu Grunde. Noch stehen zwei Altäre von l44a, aber nur der ein#

ist im guten Stande. Das Werk besteht aus sechs Bildern auf

Goldgrund. In der Mitte sieht man die heil. Sabina, und zu den
Seiten Sr. Hieronymus und einen jungen Märtyrer. Die Inschrift

besagt: Johannes et Antonius de Muriano pinxerunt — j i4s m.

octobre hoc ops. f. ficri doina margarita moialis illius ccclesie als.

zacharie. In St. Fosca zu Venedig ist nach Moschiui ebenfalls

eine Madonna auf dem Throne unter einem von Engeln getrage-

nen Baldachin , bezeichnet : Joannes Alemauus et Antonio de Mo
riano p. Ferner gibt dieser Schriftsteller in S. Pantaleone noch
einen Altar an, welcher die Krönung Mariä darstcllt, mit Gold
sehr verziert, und mit Liebe ausgeführt. Die Inschrift lautet: Juan

et Antonio de Muran pense l444. Wenn dicss sich so verhält,

so ist das oben genannte Bild in der akademischen Galleric von

diesem verschieden. G. Sosso hat es für die Venezia piltrice ge-

stochen. Auch in S. Barnaba, in St. Cosma c Damiano della Giu-

decco, in St. Marta, in S. Grcgorio und in dem grossen Vorraths-

hause della Corona (ehedem in der Schnle de’ Calzolaj ) zu Vene-

dig sind Bilder von diesen Künstlern. Jene aus der allen »Scool«

de' Calzolaj« sollen von Johann dem Deutschen seyn. Sansovino
und Ridolfi landen auch inS. Gio. inBragola, und in S. Giorgio in

Alga Werke von diesen Meistern vor, welche aber nicht mehr
vorhanden sind.

ln S. Antonio zu Pesaro sah man von Ant. da Murano ein

Bild des Abtes St. Anton, wie ihm drei junge Märtyrer eine Krone
flechten. Umher waren noch kleinere Bilder, alle von so lebhaftes

Farben und so schönen Formen, als man von den Vivarini sehen

kann. So sagt Lanzi ; später gingen diese Bilder zu Grunde. Auch
in Padua malte Antonio Anfangs in Gemeinschaft mit Johannes

*) Ridolfi, Boschini und Zanctti schreiben dieses Bild irrig

dem Jac. dcl Fiorc zu.
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Vivarini, Antonio und Giovanni. 447

Alainamts. Brandolese (Pitture di Padova p. 248) sah in der Mi-
noritenkirche daselbst ein Gemälde, welches sich aut die Geburt und
den Tud des Heilandes bezieht, mit der Aufschrift : MCCCCXJLV1L
Cristofalo de Fcrraria Itaja ') Antonio da Murano e Juane Ala*
inanus P. Dieser letztere Meister scheint nach l447 nicht lange
mehr gelebt zu haben , denn cs tritt jetzt Barlolomcu Vivarini an
seine Stelle. Er erscheint l450 in der Carthausc zu Bologna als

Gehülfc des Antonio. Papst Nicolaus V. trug ihnen ein grosses

Gemälde auf, welches die Madonna mit dem auf dem Schoosse
schlafenden Binde von Heiligen umgeben zeigt. Diess ist eines

der schönsten Werke damaliger Zeit. Die Figuren athmen Leben
und Andacht, die Gewänder sind höchst verständig geordnet, Haaru
und Bart mit ungemeinem Fleissc gemalt, unu die Färbung ist

noch so glänzend und schön, als wäre das Bild erst unter den Häu-
den der Meister hervorgegangen. Dieses jetzt in der Pinakothek
zu Bologna befindliche Gemälde hat folgende Inschrift: Anno Do-
mini MCCCCL. Hoc Opus luccptuiii Fuil Et Perfecluiu ab Anto-
nio et Bartholomco De Murano, Nicolao V. Pont. Max. Ob Monu-
mentum , R. P. D. Nicolai Card. Tit. Sanctoe Crucis. Die Ausla-
dungen einzelner Theile der Figuren, und die Rcliefornamcnte
sind von Christolöru da Ferrara gelertiget. Gest, von F. Hosa-
spina in dessen Pinacotheca pontif di Bologna, luL

Für S. Antonio Grande zu Padua malten diese Künstler |4äl
eine Madonna mit dem Kinde und mit mehreren Heiligen in Ab-
theilungen. Dieses Gemälde soll nach Lanzi wie folgt bezeichnet

seyn : Antonius et Bartholomeus Fratres de Murano pinxeruut
MCCCCLI. In dieser Inschrift möchten wir das Wort Fratres be-
zweifeln , da es nach Lanzi auch auf dem Gemälde in Bologna
stehen soll, was aber nicht der Fall ist.

ln der Galleric des k. Museums zu Berlin ist seit 1 845 eine

Anbetung der Könige von Antonio und Bartolomeo Vivarini. fclie-

dem war das Bild in der Sammlung des Capitano Craglietto zu Ve-
nedig. Maria sitzt unter einer lluttc mit dem Kinde auf dem
Schoosse, welchem dar älteste kniccnde König den Fuss küsst. Zu
beiden Seilen steht ein sehr zahlreiches Gefolge. Links »ul der
sich zwischen Bergen durchwindenden Strasse kommt der Zug
heran, ln der Luit erscheint Gott Vater mit posaunenden Engeln.
II. 3 F. 7 Z., Br. 3 F. 81 Z. Dieses Bild gehört durch Reich-
thum und Originalität der Composition , Lebendigkeit und Naivc-

tät der Köpfe, Klarheit der Farbe, und Fleiss der Durchführung
zu den ausgezeichnetsten Werken dieser Meister. Einzelne Theile
sind ausgeladcn, besonders Ornamente als Relief. Dieser Gebrauch
nimmt mit den Vivarini seinen Aufaug ,

und wird von Carlo Cri-

velli noch mehr ausgebildet. Im k. Museum zu Berlin werden
dem Antonio Vivarini und Gio. Alamanno auch liinf Tatein mit Figu-
ren von Engeln und Heiligen auf Goldgrund in Tempera zuge-
schrieben. Sie sind nach der Angabe inWaagen’s Catalog Nr.no
bis 115 um l44o gelertiget, tragen aber den Namen des Malers
nicht. Kugler, Beschreibung des Museums, S. 25. findet diese

Annahme nicht wohl haltbar, da die genannten Künstler zwar den
Styl der Giottistcn in der Zeichnung befolgen, aber sich doch be-
reits durch eine wunderwürdige Weichheit und Wärme der Car-
nation unterscheiden. Mit grösserem Rechte möchte ihnen Kugler
eine Folge von zehn etwas grösseren Heiligenfiguren zuschreiben
(Nr. 128), wenn nicht trotz der Weichheit una Wärme der Car-

*) Dieser C. da Ferrara hat die Relief- Ornamente gefertig l.
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„ation eine Reminiscenz an byzantinische» Wesen hindurchblick’e.

Im Cataloge werden diese Bilder dem Antonio und Bartolomeo Vi-
varini zugeschrioben, der letztere bann aber keinen Aulheil haben.

In Zanotto’s Pinacotheca Veneta findet man das von Viviani
gestochene Bildnis* des Antonio da Murano.

Vivarini, Bartolomeo, genannt B. da Murano, angeblich jünge-

rer Bruder des Antonia ,
gehört zu den wichtigsten Meistern der

alt- venetiani»chen Schule, welcher die von Antonio und Giovanni

da Murano eingeschlagenc Kichtung verfolgte, und die Malerei

zu eigenthümlicher Selbstständigkeit brachte. Die älteren Vivarini

suchten den Typen der Giotto’schen Schule Leben und Weichheit

zu verleihen, aber ohne vom byzantinischen Einfluss lieh ganz lossa-

gen zu können, Bartolomeo brachte aber die Schule in Murano zu

eieenthümlieher Blulhe, und bezeichnete den Uebergang zur Schule

des G. Bellini, welcher iu Naturwahrheit alle Visariui übertrifft,

so dass ihre Werke im Vergleiche mit jeuen Bellini’s bei aller

Würde der Charaktere doch etwas Starres im Ausdruck haben.

Anlang! malte er nach der Weise der älteren Vivarini in Tem-
pera, dann aber suchte er das Geheimniss des Jan van Eyck zu

ergründen, und er war einer der ersten, die sich mit Eflulg in

der Oelmalerei vertuchleu. Bartolomeo war um mehrere Jahre

jünger als Antonio. Im Jahre l449 trat er mit einem Gemälde für

die °Carthhause in Pavia auf, welches nach England kam. Im

Jahre i4öo malte er mit Antunio da» berühmte Bild für die Car-

thausc in Bologna, welche» jetzt in der Pinakothek daselbst ist.

Wir haben es im Artikel de» Antonio Vivarini näher erwähnt, so

wie ein zweites Gemälde von t4SI . welches ebenfalls von diesen

beiden Künstlern herrührt. In den Kirchen zu Venedig sah man
mau ehedem mehrere Gemälde von ihm, jetzt aber sind sie ge-

zählt. ln St. Giovanni e Paolo ist noch ein sitzender St. Augu-

stin von anderen Heiligen umgeben. Diese» Bild ist in Oel ge-

malt, und erinnert in der Behandlung sehr an A. Dürer. Es hat

folgende Inschrift: Bartholomcu» Vivarinu» de Muriano pinzit

MCCCCLXXHI. Zanetti versichert, dass dies» das erste Gemälde

»ei, welches zu Venedig iu Oel ausgeführt wurde. Hidolii schreibt

ihm auch den Carton zum grossen Glasfenster mit 8 Figuren und

17 Brustbildern über der Thürc derselben Kirche zu. Moschini

bezweifelt aber diese Angabe. Im Jahre 1 8 1 4 wurde dos Fenster

restaurirt. Das von Vasari erwähnte Gemälde auf dem Altäre de»

heil. Aloisius in dieser Kirche ist nicht mehr vorhanden. Es stellte

den heil. Ludwig im Diacohengcwande sitzend dar, St. Gregor,

St. Sebastian und St. Domiuicu» auf der «inen. St. Nicolaus, St.

Hieronymus und St. Rochus auf der anderen Seite, lieber ihnen

waren mehrere halbe Figuren von Heiligen. In St. Maria For-

mosa sieht man zwei Altarbilder mit der Madonna und mit Hei-

ligen. Das eine dieser Gemälde ist von »487- Die Bilder, welche

mall in der Certosa in Isola »ah, sind jetzt in der akademischen

Gallerie zu Venedig. Das Hnuptgcinälde stellt die Madonna mit

dem schlafenden Kinde auf dem Throne dar, links St. Andreas

und den Täufer, rechts St. Dominicus und Petrus, alle in gothi-

»chen Nischen. Am Sockel des Thrones steht: Opus Bartolomei

Vivarini De Murano M. CCCC IX llll (l4g4». Gest, von Viviani

lüi Zanottu's Piuacutcca della Gail. Veneta, fol. Andere Gemälde

au, der Carthause stellen die Heiligen Domiuicu», Andrea», Petrus

und Johannes Baptista dar. Iu S. Giovanni in Bragola war eiu

Bild der Auferstehung Christi von 1 \rß. Boscbiiii sah et noch,
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449Yivarini, Giovanni. — Vivarini, Luigi.

fand aber Namen und Jahrzahl schon halb erloschen. Cap. Gas-
paru Craglieto zu Venedig besäst noch in neuer Zeit ein ausge-
zeichnet schönes Bild von t475. welches die Madonna mit dem
schlafenden Kinde auf dem Throne vorstellt, die von mehreren
Heiligen begleitet ist. ln der üallerie des k, Museums in Neapel
ist ebenfalls eine Madonna mit dem schlafende!! Binde , vier Hei-
ligen und zwei Engelgruppcn. Dieses Gemälde trägt die Jahrzahl

l40S, und gehört zu den erhalteusten Werken. Die Gallerte des
k. Museums in Berlin bewahrt ein grosses Altarwcrk in sechs Ab-
theilungen von Bartolomco , dessen Hauptdarstellung die Autgies-

sung des heil. Geistes ist. Oben auf der mittleren Abtheilung
steht Christus iin Grabe mit verehrenden Engeln, ln den anderen
Abtheilungen sind Heilige dargcstellt, alles auf Goldgruud in Tem-
pera gemalt. Ein zweites Gemälde im Museum zu Berlin stellt

den heil. Georg dar , wie er den Drachen durchbohrt. In der
Ferne kniet die Königstochter, und den Hintergrund bildet fel-

sige Landschaft. Bezeichnet: Factum Venetiis per Bartulomeum
Vivarinum De Muriano Pinzit i486- Dieses Bild ist ebenfalls in
Tempera gemalt, wie das obige. Beide sind noch streng und hart
behandelt, zeichnen sich aber nach Kugler, Beschreibung dos
Museums S. 49 , durch die mit grosser Cousequonz durgeführte
Charakteristik in den Köpfen aus. Ein drittes Bild der genann-
ten Gallerio zeigt die halbe Figur eines Bischofs, von eigenthiim.

lieber Anmuth in den Hauptumrissen. Er ist in Tempera uuf Gold-
grund gemalt. Eine dem Bartolomen in Berlin zugeschriebene
Madonna mit dem auf einer Brüstung stehenden Kinde ist noch
von weicherer Modellirung, und gehört nach Kugler in die Zeit
des Ueberganges zu den Leistungen des Schule des Bellini. Im
Cataloge der Gallerie des Museums ist es als Temprrabild ange-
geben , und somit müsste der Künstler diese Technik auch noch
in der letzten Zeit geübt haben.

Das Todesjahr dieses Meisters ist unbekannt.. Man weiss

nur, dass er 1 4<JQ noch thätig war. Sein Bildniss findet man in
Zanotto's Gallcria dclla Academia Venetu. Venezia 1854 , lol.

Yivarini , Giovanni
, ,. Antonio und Gio. Vivariai.

Vivartni , Luigi
t Maler von Murano, jener merkwürdige Meister,

welcher nach Andrea da Murano lur den Begründer der alt-vcne-

tianischen Schule augeseheu werden muss. Et ist aber ein jün-

gerer Künstler dieses Namens zu unterscheiden , worauf frühere

Schriftsteller nicht Rücksicht nahmen, so dass Vivarini von t4l4

1501 . oder noch später gemalt haben müsste. Der altere L.
Vivarini war Schüler des Andrea da Murano, oder malte wenig
stens in der trockenen Manier desselben , da jener Maler noch
unter dem Einflüsse der byzantinischen Meister sich herangebildet

hatte. Der jüngere Luigi Vivarini folgte der Richtung des Anto-

nio und Giovanni Vivarini, und schloss sich dann an Gio. Belliui

an, so dass er mit diesem gleichsam den Weg bahnte, auf wel-

chem diu grossen venetianischen Meister des lb. Jahrhunderts die

höchste Aufgabe der Kunst lösten. Der ältere Luigi Vivarini hatte

die Formen nieht durchgebildet, seine Proportionen sind unrichtig,

und in der ganzen llalluug der Figur herrscht Steifheit. Der jün-

gere L. Vivarini brachte in seine Gestalten Leben und Ausdruck,

und besitzt alle Vorzüge der Vivarinischen Schule. Seine Formen
sind richtig und weicher modellirt, als jeuc seines Vorgängers,

die Gewandung ist verständig geordnet, und in der durchgebildeten

Färbung lässt sich der überwiegende Einfluss der Bellinitchcu Schule
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erkennen. Er liebte glanzende Farben, die durch braune Schat-

ten gehoben sind. Zu bemerken ist auch seine Prachtlicbe in der

i Anordnung, in Folge deren er reiche Architektur anbrachte. Von
Luigi Vivarini sen. ist in der Sakristei in S. Gio. c Paolo za Ve-

i nedig ein kreuztragender Christus mit dem Namen und der Jahr-
zahl l4t4. Diese Inschrift halten einige tür unäebt , weil das Bild

ganz übermalt ist; allein frühere Schriftsteller, wie Sansovino,
Kidolfi u. A. , welche das Gemälde noch im ursprünglicheren
Stande sahen , nahmen keinen Anstand, ln der Gallerie der Aka-

. dotme zu Venedig sind zwei Bilder von ihm , welche den Täu-
fer Johannes und den heiligen Matthäus vorstellen, ehedem in

der Kirche S. Pietro martire auf Murano. Diese Bilder zeigen
heim Vergleiche mit jenen des L. Vivarini jun. einen wesent-
lichen Unterschied. Gest, von A. Viviani tür Zanottu's Pinaco-
theca, lul. ln St. Maria maggiore in Isola ist ein Madonnen-
bild von ihm, welches schon Sansovino erwälint. Die Galle-

rte Manlrin zu Venedig bewahrt ebenfalls ein Madonnenbild
von ihm, in der starren Weise des Andrea da Murano gemalt,

f und Muffeo Pinclli besnss um 1705 eiu Bildchen der von der Drei-
einigkeit gekrönten Maria mit anderen Figuren. Mehrere andere
Madonnen sind in den Noten des Elogio de’ Vivarini par J. Nau-
mann -llrzzi. Vencz. 1816 , genannt.

Luigi Vivarini jun. hinterliess viele Gemälde, die aber nicht

alle der Zeit getrotzt haben, ln der akademischen Gallerie zu Ve-
nedig ist eine Madonna mit dem Kinde auf dem Throne , mit je

drei Heiligen zu den Seiten. Dieses Altarbild soll aus S. Fran-
cesco in Trcvigi kommen , und ist eines der ausgezeichnetsten
Werke der Schule von Murano. Am Sockel des Thrones steht:

Alvizc Vivarin P. MCCCCLXXX. Gest, von A. Viviani für Za-
notto's Pinacolhcca dclla Accadcmia . Venez. 1834. fol. ln dieser

Gallerie sind auch vier Tafeln aus St. Maria della Carita, die Hei-
ligen Antonius Abbas, Lorenz, Sebastian und Johannes Battista

vorstellend. Zanetti kennt ein Madonnenbild von t490, mit der

Aufschrift: Alvisius Vivarinus de Murano P. MCCCCLXXXX. ln

der Schule vom heil. Hieronymus zu Venedig malte Vivarini in

Concurrcnz mit V. Carpaccio und G. Bcllini. Er stellte den heil.

Hieronymus dar, wie er den Löwen liebkoset, während seine Ge-
fährten fliehen. Oben sicht man den ewigan Vater, welcher noch
allein übrig ist. Das Bild des Hieronymus ist nicht mehr vorhan-
den. Dann ist er auch jener Vivariuo, welchem Yasari das grosse

Gemälde in der Aula des Dogcnpalastcs zuschrcibt, welches Otto, den
Sohn Barbarossa's vorstellt, wie er sich hei dem Papst unddeuVcne-
tiauern anbietet, Frieden zu stiften zwischen ihnen und Frie-

drich, seinem Vater. Er kniet vor dem Papst und dem Dogen,
und bestätiget durch einen Schwur seine Treue, ln einem zwei-

ten Gemälde Vivarini’s erscheint Otto vor seinem auf dem Throne
sitzenden Vater, wie er knicend dessen Hand erfasst, ln seinem
Gefolge sieht man viele tfcnetianisclie Edellcutc, welche nach dem
Leben abgehildct sind. In beiden Gemälden ist Architektur ange-
bracht, in welcher eine für damalige Zeit merkwürdige Kenntnis*
der Perspektive sich zeigt. Kidolfi schreibt das crstcrc dieser Ge-
mälde dem Vittorc Pisnncllo zu, Vnsari aber hält beide vou Vi-

varini gemalt, und bemerkt nur, dass der Künstler sein Werk
nicht vollendet habe , indem er starb. Bcllini setzte die Arbeit

fort, doch weiss mau nicht in dem einen, oder in dem anderen
Bilde. Früher als die Bilder der Aula (tSOl) lührte or das schöne
Gemälde in der Schule de’ Uattudi zu Belluuu aus. Dieses Bild
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stellt St. Petrus, St. Hieronymus untl andere Heilige dar. Es Ko-
stete Kundert Dukaten, und der Lohn des Malers kam noch hinzu.

Auch im Auslande findet man einige Bilder von Vivnrini. Inder
Gallerie des k. Museums zu Berlin sieht mau ein Altargcmälde, «rei-

ches Maria mit dem Kiude auf dem Schoosse in einer Capelle si-

tzend und vou Heiligen umgeben darstellt. Noch grosser ist ein

zweites Altarbild der thronenden Madonna in einer Capelle, welche
ebenfalls von Heiligen umgeben. Bezeichnet: Alowixe Vivarin,
Dann ist in Berlin auch eiu Brustbild des heil. Marcus mit aul-

S
eschlageiieui Buche, auf blauem Giuud in Tempera gemalt, ln
er Gallerie des Belvedere zu Wien ist eine thrunende Maria mit
dem schlafenden Binde auf dem Schosse , und zwei musicirendcu
Engel zu den Füssen, ln Tempera auf Goldgrund und bezeich-
net: Alvisius. Vivariuus. De. Muriano. P. MCCCCLXXXVIII.

Das Todesjahr dieses Künstlers ist unbekauut. Wenn er

1501 in Belluno gemalt, und die Bilder iu der Aula des Dogen-
palastcs wegen Todtlalls unvollendet (unterlassen hat, so dürfte
er um 1506 gestorben seyn. In Zanotto’s Pinacolhcca Veneta.
Venez. 1851, ist seyn Bildtiiss zu finden.

Vivere, Aegid Carl Joseph de, Mal er, wurde 17Ö0 in Gent
geboren. Er war bis |7y4 Direktor der Akademie der genannten
Stadt, und begab sich dann nach Born, wo er die Nebenstuuden
mit archäologischen Studien ausfiillle. Wir ltnben von ihm eine

Geschichte der Akademie in Gent, dann eiu Werk über römische
Alterthümr. Starb 1826.

Vivian, G., Zeichner und Maler von London , machte Reisen in

Spanien und Portugal, und zeichnete viele ulte Denkmäler, Ge-
bäude und Städte. Nach seiner Rückkehr machte er seiuc Zeich-
nungen durch die Lithographie bekannt, unter dem Titel : Skitches

in Spuin, by G. Vivian. Loudou 1Ö38- Dieses Werk enthalt 29 m
flüchtig, aber geistreich liihographirle Blatter von H.vghe, <|u. fol.

Ein neues Werl; ist betitelt: Socncry of Portugal and Spain by
G. Vivian Esij. , 011 Stonc by L. liughc. T. B. Boys and P. Gaucci.

33 vortreffliche Lithographien mit Ton gcdrucUt und weiss gehübt.

London t859> gr. fol.

Viviani, Antonio Maria, Maler, genanut Sordo d’Urbino, war
Schüler von F, Baroccio, und hinterliess inUrbino viele Bilder in

üel und Frosco, in welchen er als getreuer Nachahmer des Baroc-

cio erscheint. Auch in Bum malte er vieles, namentlich in der vati-

kanischen Bibliothek und an der heil. Treppe im päpstlichen Pa-

laste bei St. Maria maggiure. Am Plafond der Philippiner Kirche

zu Fanu sind Darstellungen aus dem Leben des heil. Petrus von
ihm in Fresco gemalt. Er malte auch ciuige Zeit für de» Hol in

München (t567i. Bagliuui und Lauzi handeln ausführlicher vou
diesem 161O verstorbenen Künstler.

Viviani, Antonio, Kupferstecher zu VeocJig, wurde uralTSO gebo-

ren, und unter Morghen’s Leitung »um Künstler heraugebildet. Es

finden sich historische Blätter und Bildnisse von ihm , besonders

in Zanotto’s Pinacolhcca dclla J. B. Accademia Veucta. Venezia

jgjl 57, gr. fol. Iu diesem Praclitwerhe sind aber Blätter von

Aut. Viviani scn. uud jun., welche wir nicht scheiden können.

Von Viviani jun. kommen einzelne schöne Blatter vor, worunter

die Madonna mit Heiligen nach Tizian zu den Hauptwerken gehört.

11 !)*
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1 ) Grcgorio XVI- Pont. Max-, nach J. Busato , 8-

2) Das Bildnis* eines Gelehrten, uach G. B. Moroni, fol,

3 ) Mehrere Bildnisse venetianischer Künstler in Zauolto’s Pi.
nacotheca.

4) La Madrc Vcrgine e Parecchi Santi. La Coocezione coi

S. S. Pietro Ap. , Francesco d’ Assisi , Antonio di Padova e

varii Persouaggi dclla Faniiglia dei I’csaro. Nach Tizian’*
berühmtem AUarbildc in der Kirche de’ Frari, und Gegen-
stück zu Schiavoni't Himmelfahrt der Maria nach demsel-
ben Meister, imp. fol.

I. Vor der Schritt (epreve d’ ctiquettc). Preis 64 Tbl.
II. Mit offener Schrift. Preis 52 Thl.

III. Mit voller Schrift. Auf weisses Papier t6 Thl.

Folgende Blätter gehören in Zanotto’s Pinacotheca della Aca-
demia Veneta

,
gr. fol. Auf den meisten Blättern nennt sich A.

Viviani scn.

6) Die Krönung Mariä, mit Darstellungen aus dem Leben Jesu,
nach N. Semitecolo.

7) D ie Verkündigte mit mehreren Heiligen, nach D. Vcueziano.
8 ) Der Täufer Johannes und Matthäus, nach Luigi Vivarini sen.

9) Die Krönung Mariä, nach Gio. und Aut. da Murano.

10) Die heil. Jungfrau mit dem schlafenden Kinde, und vier

Heilige, nach U. Vivarini, '

• tt) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde und St. Anton, Franz,
Bernhard und Joachim und Anna, nach L. Vivarini jun,

12) Die Madonna mit dem Kinde, nach Gregor Schiavone.

15)

Der Erlöser mit vier Heiligen, nach Michele Giambono.

14) Das Wunder mit dem Kreuze, mit Ant. Iticcio zugetragen,
nach Laz. Sebastiaui.

15) Die Procession zu Ehren des heil. Kreuzes am St. Marcus-
tag durch Jacopo Salis, nach G. Belliui mit Ant. Lazzari

• gestochen.

16) Das Wunder mit dem heil. Kreuze an der Brücke S. Lo-
renzo in Venedig, nach demselben.

17) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, nach Belliiri.

18) St. Marcus auf dem Throne mit St. Andreas und Bernhard
von Siena , nach Ant. Busati.

19) L’orazione all’ orto, mit St. Franz, Dontinicus, Ludwig und
Marcus, nach M. Basaiti.

20) St. Orsula und Mauro und die Gesandten des Königs von
F.iigland , nach V. Carpaccio.

2t ) Der Patriarch von Grado heilt in St. Croce einen Besessenen,

nach V. Carpaccio.

22 ) Maria mit dem Kinde St. Sebastian und Hieronymus , nach

B. Monlagna.

25)

Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, St. Johannes undFranz,
uach V. Catena.

2 I )
l)cr heil. Hieronymus und Augustin, nach V. Catena.

25) Die Geburt des Heilandes, mit St. Eustach, Jacobus Mayor,
Nicolaus und Maurus, nach Bern. Parentino.

26 ) Der ungläubige Thomas mit St. Magnus, nach G. B. Citna.

27) D ie heilige Jungfrau mit dem Kinde, St. Georg, Seba-

stian, Nicolaus, Anton, Catharinn und Lucia, nach dem-
selben.

28) St. Marcus, Georg und Nicolaus beschwichtigen den Sturm,
nach Giorgiouc.
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29 ) Die Himmelfahrt Mariä, nach Palma sen-

30) Oie heil. Jungfrau mit dem Kinde und Heilige, nach Gio.

Cariani.

31 ) Der Erlöser mit St. Petrus und dem Täufer, nach demselben.

32) Der Schiffer überreicht dem Dogen und der Siguoria den
Ring des heil. Marcus, nach P. Pordone.

33) Die Darstellung der Maria im Tempel, nach Tizian.

34) Die Heimsuchung Mariä, nach demselben.

35) Die Embleme der Evangelisten, nach Tizian.

36) Die Himmelfahrt Mariä, nach demselben.

37 ) Der Leichnam Christi auf dem Schoosse der Maria, mit

Magdalena und Joseph von Arimathea , nach Tizian.

38) Die Verkündigung Mariä, nach F. Vecellio.

39 )
Christus unter den Aposteln an Philippus gerichtet, nach
Bonifazio Veneziano.

40) Der Evangelist Markus, nach demselben.

4t ) Die heil. Jungfrau in der Glorie mit Jesus und Johannes,
unten mehrere Heilige, nach demselben.

42) Die Anbetung der Könige mit St. Marcus und Ludwig',
nach demselben.

43) St. Bruno und Catharina, nach demselben.

44) Die Ehebrecherin vor Christus, nach demselben.

45 ) St. Silvester und Barnabas , nach demselben.

46) Der Kindermord, nach demselben.

47) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde und mit Heiligen, nach
demselben.

48) St. Marcus rettet einen Sklaven vom Tode, nach Tintorctto.

49 ) Adam und Eva in Uebertretnng des Gebotes, nach Tintorctto.

50 ) Cain’s Brudermord , nach demselben.

5 t ) Die Himmelfahrt Mariä , nach demselben.

52) Christus mit Dornen gekrönt, nach Dom. Robusti.

53) Die heil. Jungfrau von der Dreieinigkeit gekrönt, nach P.

Veronese.

54) St. Christina von Engeln aus dem Gefängnisse behrcit, nach
P. Veronese.

55) Dieselbe, wie sie sich weigert, den Götzen zu opfern, nach
demselben.

56) Der Sieg übor die Türken durch Fürbitte der heil. Jusliua,

nach demselben.

57 ) Das Abendmahl des Herrn, nach Ben. Cagliari.

58 ) Christus vor Veronica und den heil. Frauen, nach C. Cagliari.

59 ) Das Mahl im Hause des Levi , nach G. Cagliari.

60 ) Venus von Amorinen bekränzt, nach F. Montcmczzano.
6 t ) Die Taufe Christi, nach G. Salviati.

62) St. Franz von Assisi, nach Palma jun.

65) Die Vision des Evangelisten Johannes, nach demselben.
64) Die Krcuzabnehmung , nacli A. Vinccntino.

6ä) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde und Heilige, nach AIcss.

Varotari.

66 ) Die iici). Jungfrau in der Glorie, nach demselben.

67) Die Elrscheinuug des heil. Geistes, nach demselben.
68 ) Die Buhe auf der Flucht in Aegypten, nach F. ZuccareMi.

69 ) Perspektivische Ansicht eines grossen Vorholcs, nach A. Ca-
naletto.

Viviani, Giuseppe, Kupferstecher von Bologna, wurde um I 77o
geboren, und von F. Rosaspina unterrichtet. Er arbeitete in Man-
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tu», wo ihm die berühmten Fresken des Giulio Romano im Pa-
lazzo dcl T. zum Stiche anvertraut wurden. Das Werk beUutt
sich auf t5 Blatter mit mythologischen Darstellungen, gr. toi.

Viviani, IjUiÜOVICO, Maler, Stiefbruder oder Vetter des Ant. Vi-
viani (Sordo d’Urbino i, hielt sich ebenfalls an F. Baroccio. Im
Dome zu Urhino ist ein heil. Hieronymus von ihm, und im Klo-
ster della Torre eine Anbetung der Könige. In diesem Bilde ahmte
er den Paul Veronese nach.

Viviani, Ottavio, Maler von Bergamo, war Schüler von T. San-
drini , und arbeitete in Brescia. F.r hatte nls Landschaft»- und Ar-
chitehtunnalcr Ruf, und hinterliess viele Bilder, da er sehr flüchtig

zu Werke ging. Averoldo setzt die Blütlteceit dieses Meisters um
'630, im Cainloge der Dresdner Galleric, wo sich zwei Bilder von
ihm finden, ist aber angegeben, dass Viviani JöSO in Brescia ge-

boren worden sei.

Viviani, Stefano, Maler, wird von Averoldo neben dem obigen
Künstler erwähnt. Er malte historische Darstellungen und Land-
schaften.

Viviani Jiodozzo, Nicola, Maler von Neapel, gründete in Genua
seinen Ruf. Er malte perspektivische Darstellungen. Im Jahre 1&82
wurde er Mitglied der Akademie in Paris, starb aber im folgenden
Jahre, erst 45 Jahre alt.

Viviano, Cadagora, oder Codagora, Maler von Neapel, zeich-

nete sich in architektonischen Darstellungen aus. wesswegen ihn
Lanzi den Vitruvius der JVIalcr nennt. Er zeichnete in Rom an-
tike Bauwerke und andere Monumente, und stellte sie mit gröss-
ter Genauigkeit in Gemälden dar. Ccrquozzi, Miel und G. Gar-
eiuoli staffirten seine Bilder mit Figuren. Aus seinen landschaft-
lichen Darstellungen mit Architektur wollte man schliessen , er sei

Schüler des Claude Lorrain gewesen, was aber nicht erwiesen ist.

In Neapel findet man viele Bilder von ihm, man darf aber jene des

Ottavio Viviani nicht damit verwechseln, welcher viel flüchtiger ar-

beitete. Blühte um l6ä0.

Viviano, Michelagnuolo di, heisst der Vater des Bildhauers B.

Bandinclli. Er war einer der bessten Meister seiner Zeit.

Vivien, Joseph, Maler, geh. zu Lyon 1Ö57, war Schüler von C.

le Brun , und ein gefeierter Künstler. Er malte eine Menge Bild-

nisse in Pastell, theilweise mit allegorischen Beiwerken, um den
dargestcllten Personen einen historischen Charakter zu verleihen.

Durch ihn kam die Pastellmalerei zu grossem Ansehen . da sic in

Kraft der Farben mit ded Oolbildcrn wetteiferte, welche aber lei-

der geschwunden ist. Die Bilder in Del machen den geringeren

Thcil seiner Werke au». In Notrc Dauic zu Paris Ist ein soge-

nanntes Maigemälde von t6g8« welche» die Anbetung der Könige
vorstellt. Ueherdiess finden sich nur wenige Bildnisse in Oel von
ihm, und die verblichenen Pastellgemälde müssen die Hupterstiche

ersetzen, welche theilweise von den berühmtesten Künstlern da-

maliger Zeit herrühren. Der Honig von F'ranhrcieh räumte ihm
eine Wohnung im Louvre ein, wo er alle Mitglieder des Hole»
malte, so wie andere Fürsten. Im Jahre 1701 öffnete Ihm dit

französische Akademie ihre Thore , wobei er die Bildnisse des Bild-
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I

hauers Girardon und des Architekten R. de Cotte übergab. Später
ernannten ihn auch die Churfürsten von Bayern und Culn xu ih-

rem ersten Hofmaler, so dass er verschiedene Reisen an jene

Höfe unternehmen musste. In der k, Gallcrie xu Schlcisskeim t

worden viele Bilder aufbewahrt, welche Vivien gemalt hatte, mei-

stens lebensgrosse KniestiicUc in Pastell , Prinzen des französi-

schen Hauses. Auch das Bildniss des Churfürsten Max Emanuel
inalte er in dieser Manier, so wie jenes seiner Tochter Maria Anna
Gemahlin des Dauphin Ludsvig von Frankreich. Ein grosses Bild

in Oel stellt die lebensgrossen Figuren der bayerischen Prinzen

Albrecht und Ferdinand dar, wie sie von einer Anhöhe die Er-
oberung Bclgrad's betrachten. Grossen Ruhm erwarb ihm ein alle-

gorisches Bild auf die Rückkehr des Churfürsten Max Emanuel
nach Bayern 17t7, wie ilui seine Familie empfangt. Auch ein le-

bensgrosses Brustbild des Bischofs Fcnclon in Oel ist in Schlciss-

heim. Das Bildniss dieses berühmten Mannes war anch im Mu-
seum des Louvre , wird aber jetzt in der historischen Gallerie zu
Versailles aufbewahrt. Es ist gut aufgefasst und zart vollendet.

J. Vivien starb 1756 im Schlosse zu Bonn Sein in der floren-

tinischcn Gallerie befindliches Bildniss ist im Museo Fiurcntino
gestochen, fol. Auch G. C. Kilian hat sein Bildniss gestochen,
toi. M. d'Argensville II. to4- gibt mit der Biographie das Bildniss

. des Meisters.
Zu seinen berühmtesten Bildnissen gehören folgende:
Joseph Clement, Churfürst von Cüln, gestochen von B. Au-

dran
,

gr. fol.

Max Emanuel, Churfiirst von Bayern, gest. von J. Audran,
gr. fol.

Philipp V. von Spanien in Rüstung. C. Vermeulen sc. 170t.
*- Oval , s. gr. fol.

Prinz Eugen von Savoyen
,

gest. von J. Audran
, fol.

Carolus Albertus, Ser. Princcps Elcct. Bavariac. F. J. Spact
sc., gr. fol,

Derselbe als Kaiser Carl VII.
,
gest. von Petit, fol.

Erzbischot Fcnelon, nach dem Bilde aus dem Louvre von Drc-
vet gestochen , fol. Später stach Dclavaux dieses Bildniss. Sehr
schön ist ein drittes von P. Savart, und ein solches von Grateloun.

Henr. Franc. Agnesseau, Galliar. Canccll, gest. von J. Daullü

176t- Oval toi.

Clemens August von Bayern , Bischof von Münster, gest. von
B. Audran , fol.

Joan. Fried. Karg von Bebenburg, kölnischer Kanzler, gest.

von J. Audran 1717, 8-

Le veritable portrait du Rcv. Pere Nie. Barre, halbe Figur auf

dem Todtenbette. C. Simonneau sc., gr. qu. fol.

Joan. Paul Bignon, Abbas St. Quintini etc. G. Audran sc.,

gr, fol.

Franc. Girardon, Sculptor ct Statuarius. P. Drevct sC. s- gr. fol.

Andreas Hameau Sorbonnac Doctor etc. G. Edelink sc. Oval fol.

Jules Hardouin Mansart, Architekt, gest. von Edclink, fol.

Nicol, de Blampignon, gest. von Edclink I7u2, fol.

Com. van Cleve, Sculptcur du lloy, gest. von F. l’oilly, lül.

Vivier, Benjamin du, t . B. Duvivicr.

Vivicr, Jean du, S. J. Duvivicr.
s t I*

Vivicr, Jeau Bcrnard du, %. J. Duvivicr.
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Vivier, M. N. M. du
( *. Duvivier.

Vivicr j G. du, Kupferstecher, wurde früher gewöhnlich mit dem
Medailleur Jean Duvivier verwechselt, welcher aber erst 1687 ge-
boren wurde, wahrend G. Du Vivier schon vor 1666 arbeitete.

Um den Buchstaben J. zu beseitigen, sollte sich der Künstler Gio-
van genannt, also seinen Taulnamen italienisirt haben. Er heisst
wahrscheinlich Guillaume Du Vivier, und stammt aus Lüttich, so
dass man ihn auch mit Unrecht zur französischen Schule zahlt.

Robert- Dumesnil, Peintre-graveur lran^ais 1IL 109 beschreibt

8 Blatter von ihm. Sie sind mit Geschmack ausgeführt und von
schöner Wirkung. Man fiudet sie selten , mit Ausnahme von
Nr. 6 und 7 , die in neueren Abdrücken Vorkommen.

I ) Der Leichnam des Herrn am Grabe von einem Engel un-
terstützt. Eine der heil. Frauen betrachtet die Wundmahle,
und Joseph von Arimathea steht weinend mit der Fackel
dabei. Anton van Hcuvel inuont. G. de Vivier fecit. Im
Bande zwei Verse: Hier is het leven soet etc. H.9Z. 9 L.
mit 7 L. Rand, Br. tt Z.

2) Die vier Evangelisten. Drei sitzen in Mitte des Blattes auf
architektonischen Fragmenten, und Marcus steht im Grunde.
Links erscheint ein Engel. Ohne Zeichen. U. 6 Z. It L.

,

Br. 0 Z. 8 L.
S) Die Versuchung des heil. Anton. Der Heilige betet knieend,

und umher erscheinen die wunderlichsten Spuckgestalten.

Eine Kupplerin sucht den Blick des Eremiten auf eine reich

gekleidete Dirne aufmerksam zu machen. Anton van Heuvel
invent. G. de Vivier l'ccit. H. It Z. 7 L. , Br. 0 Z. 5 L.

4 ) Thetis und Chiron. Der Centaur, links im Profil, hält den
Knaben Achilles in den Armen, und Thetis sitzt gegenüber.
Ohne Zeichen. H. 6 Z. II L. , Br. 7 Z. Q L.

5 ) Die holländische Kochin. Sie sitzt und weidet eine Henne
aus. Neben ihr zur Linken steht ein Weib mit dem Kruge.
Ant. v. Heuvel Pinxit G. du Vivier fecit. U. 4 Z. 8 L.

,

Br. 6 Z. 11 L.

6) Der Flütenbläscr, halbe Figur eines Mannes nach links

sehend. Ohne Zeichen. H. 5 Z. 5 L. , Br. 4 Z. 5 L.

7) Der Zecher, halbe Figur eines bärtigen Mannes en face,

dessen Rock auf der Brust zugeknöpft ist. Er hält mit bei-

den Händen ein Glas empor. Seinen Kopf bedeckt eine

Mütze ä la Rembrandt. H. 5 Z. 7 L. , Br. 4 Z.

8) Landschaft mit einer Belustigung auf dem Eise. Auf dem
Reinpart einer Stadt sieht man eine Menge von Zuschauern,
welche sich an dem Treiben auf der Eisdecke des Flusses
ergötzen. Eine zahlreiche Gruppe bildet in Mitte des Blat-

tes einen Kreis. Das Costüm ist jenes des Zeitalters Lud*
wig XIII., oder spätestens das des Louis ]e Grand. Diese
lebendige Coroposition ist ohne Zeichen und Namen. H.

5 Z. 9 L. , Br. 8 Z. 9 L.

9)

Die Farads von Sb Gcrmain en Layc 1 686- Ein solches

Blatt linden wir einem G. du Vivier scn. zugeschrieben.
Dieser Meister soll auch Vignetten, allegorische Darstellungen

und Andachtsblätter radirt haben.

Vlfier, Jean Guillouine du, Kupferstecher von Lüttich, der jün-

gere Künstler dieses Namens, war vermutlilich Sohn des obigen
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G. «tu Vivier, und wurde bisher gewöhnlich mit Jean Divivier,
dum Medailleur verwechselt. Br arbeitete um 1700 — it4o.

1 ) Petrus des Gouges latine Cesonius jur. utriusque Doctor in
Scnatu Gail. Pr. et in Weg. advoc- ord. primus etc. It. Tourniere
pinx. J. du Vivier fec. Schön radirtes und seltenes Blatt, gr. löl.

2)

Bertholct Flamael, Maler von Lüttich. J. du Vivier sc. fol.

S) St. Hubertus knieend in einer Landschaft. Grand saint Hubert
etc. t“06. Gul. du Vivier fccit Leodii, 8 -

4) Charles V. fait bätir les tours de la Bastille ä Paris 1369, fol.

5) Das Wappen des Herzogs von Orleans umgeben von den
Attributen der Künste und des Krieges, mit dem Mono*
grammc L. T. (La Touche oder La Tour). J. (oder G.) du
Vivier sc. 1743, Kl. fol.

Vivier, Ignacc du, Landschafts* und Historienmaler, wurde 1758
zu Bians in Frankreich geboren, und zu Paris von Casanova un-
terrichtet. Zu seinen früheren Werken gehören die Vignetten für
Lalüntainc's Fabeln , welche von Simon und Coigny gestochen
wurden. Diese Ausgabe erschien zu Paris 1787. Mnchy stach nach
seiner Zeichnung eine militärische Scene unter dem Titel : Action
couragcuse d’un Soldat sous lc regne de Louis XV. , und ein Un-

E
enanntcr die Schlacht von Fontenoy. ln der früherrn Zeit seines

.ebens malte und zeichnete er meistens Schlachtbildcr in Casa-
nova's Weise. Auch Revolutionssccnen , und mehrere Darstellun-

gen aus dem Leben der Königin Marie Antoinette von Frankreich

„ sind von ihm bekannt. Von Paris aus begab sich der Künstler
*

nach Dresden, und endlich nach Wien, wo er mehrere Jahre
lebte. In der Gallerie des Belvedere ist ein Preisbild von ihm,
eine Landschaft mit Wasserfall, mit Wanderern und einer Heerde.
Die Bilder dieser Art sind im Charakter des Salvator Itosa gehal-

ten. Im Cataloge der k. k. Gallerie heisst der Künstler Matthäus
Ignaz Edler von Vivier, genannt Duvivier. Er starb zu Paris 1832.

J. du Vivier hat auch 42 Blätter sehr geistreich radirt, figür-

liche Darstellungen und Landschaften. Die Zeichnungen sind eben-
falls sehr schon, meistens mit der Feder Umrissen und getuscht.

Die Landschaften gehören immer zu den Hauptwerken. Einige
Radirungen sind im Charakter des S. Rosa, andere im Geschmacno
von Loutherbourg und Rcinhart behandelt. Es kommen Abdrücke
vor der Schritt vor.

1 ) Vie de Marie Antoinette, 6 Scenen aus dem Leben dieser

unglücklichen Königin, kl. qu. fol.

2) Eine Folge von 6 Blättern mit Scenen der französischen Re-
volution , ohne Namen , 8* und 4.

Der Titel dieser Folge kommt in Veränderungen vor, von
der vollständigen Platte mit der verschleierten Büste, und von
der zerschnittenen Platte, welche dann vernichtet wurde. '

3)

Different« sujets graves etdessincs par Ignace du Vivier d’aprcs

sei tableaux: Monument sur la Duchesse de Polignac; das

Schluss Richard HI.; das Schloss Brül ; Casanova’s Haust
zwei Marinen; Halt von Kriegern; der Reisende in der Ge*
birgshüble von der Schlange verfolgt; Landschaft mit Fel-

sengebirge etc.
,

qu. fol.

4)

Divers Sujets de paisages d*s et g«« par Ire vivier 1800« vier

Landschaften in Ovalen, Marine, Scesturm, Ruinen von
Brül, Fclsenparthien etc. Auf dem Titel ist ein Hund beim
Felsenblock, qu. 8* und er. 8*

5

)

Eine Folge von 9 Landschaften aus dem Verlage von F. X.
Stock 1 in Wien, qu. 4. . .
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Vivier , Louise du , Zeichnerin, die Tochter des Medailleurs Jean
Duvivier , war in Pari« thatig. Sie lieirathcte den Kupferstecher
Jakob Nie. Tardicu.

Sie radirte einige Blätter in Kupfer.

Vivier, N. du , Maler, arbeitete um 1760 io Paris. Er malte Blu-
men und Früchte.

Vivio , JflCOpO , Bildhauer, lebte um 1590 in Rom. Er bnssirte das
jüngste Gericht des Michel Angclo in Wachs, und bediente sich
eines schwarzen Schielers zur Unterlage. A. Brainbilla hat dieses

Werk gestochen. Es wurde eine eigene Abhandlung darüber ge-
druckt : Discorsa sopra la mirabii opera di Bassorilievo di ccra
•tuccata con colori da J. Vivio. lioma 15y0, 4-

VlVO, Tommaso dl, Maler von Neapel, wurde um 1800 geboren.
Er malte historische Darstellungen und Genrebilder, welche in ver-
schiedene Sammlungen übergingen. Einige sind in jener des Prin-
zen von Capua. Im Jahre 1838 malte er in Rom ein Bild, wel-
ches Nonnen darstellt, die sich wegen entdeckter Liebesabenthcuer
entleiben. Dieses Gemälde zwang den Künstler zur Flucht, und
nur durch die neapolitanische Gesandtscliaft gelang es ihm . sielt

damit nach Neapel zu retten. Dagegen wurden seine PiOVrari
vor der Madonna geduldet.

Vizant, Marcaurelio , Bildhauer von Bologna , hatte um 1 600 Huf.
Er fertigte Basreliefs und Bilduisse in Wachs.

Vlaaming oder Vlaming, Jan de, Zeichner und Maler, arbei

tete in der ersten Hüllte des 18. Jahrhunderts in Amsterdam. F.r

malte Landschalten und architektonische Ansichten. C. Pli. Ja.

cobsz stach nach seinen Zeichnungen vier Bliittor iu Kapier: t.

De Schreycrhoocks Touren. 2- De nieuwe Stadlhorberg. 5. De
Portugeesclic Joodonkerk. 4. De hoogduitsche Jodcnkerk, tju. ful.

Diese Blätter gehören zu einer Folge von Ansichten von Am-
sterdam.

Vlacmtnck
, Jon de, Maler von Gent, wurde um 1810 geboren,

und an der Akademie der genannten Stadt hcrangcbildet. Er malt
Bildnisse und Genreslücke, in welchen sich die naturalistische llich

tung ausspricht. Seine Volksscenen sind lebendig aulgelässt, und
mit grosser technischen Fertigkeit gemalt. Sie gingen m verschie-

dene Sammlungen über.

Vlamynck, Pieter Jan de, Zeichner und Kupferstecher, gcb. zu
Brügge 1795, genoss den Unterricht des berühmten Malers Ode-
vaere, welchen der junge Künstler auch als Wohlthüler verehrte.

Er zeichnete mehrere Gemälde de6 Meisters ,
und erhob sich da-

durch über die gewöhnlichen Stecher, die sich häufig einer frem-
den Zeichnung zum Stiche bedienen. Im Jahre 1820 erhielt er

mit dem Stiche nach Odcvaere’s Narcissus den Preis der Ausstel-

lung^ in Gent, und beim Concurse um den ersten Preis des nie-

derländischen Instituts überreichte er einen Abdruck der Platte

nach Odcvaere’s Phacdra. Dieses Blatt erhielt das Loh der Jury .

der Preis aber wurde keinem der Bewerber xuerkannt. Vlamynck
erhielt aber durch den Minister des Unterrichts eine Pension, um in

Paris unter Dien seine Studien lörUetzen zu können. Bier begann rr
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den Stich der Schlacht von Nietiport, wodurch er sieh einen Rang
unter den ersten niederländischen Meistern seines Faches sicherte.

Doch geben auch mehrere andere Blätter rühmliches Zeugnis* von ihm,
so wie seine Zeichnungen nach grossen Meistern. Darunter sind

ousser den Zeichnungen nach Odevaerc einige nach Homling ge-

fertiget, so wie nach de Hajser u. s. w Mehrere sah man auf
der Ausstellung in Brüssel 1845. Dann beschäftigte sich Vlamynck
auch mit der Lithographie,, und lieferte auch in diesem Fache
Meisterwerke , wie es von einem so tüchtigen Zeichner xu erwar-

ten steht. Bei mehreren Gelegenheiten erhielt er goldene Ehren*
medaillcu und Gratificationen. Wie sehr seine Kunst geehrt wurde,
beweiset der Umstand, dass die belgische Regierung t835 auf sei-

nen Stich der Himmelfahrt Mariä nach Rubens 10,000 fl. cin-

xeichncte.

1) Wilhelm 1. König der Niederlande, stehend in ganzer Fi-

gur , nach J. Odevaere gestochen , roy. foL
2) Die Bildnisse des Königs und der Königin von Belgien, auf

Stein gezeichnet, fol.

3) llalacl Sanzio da Urbino, schön gestochen, in der Ausstel-

lung zu Brüssel mit der goldenen Medaille beehrt, fol.

4) Heinbrandt van Kyn, schön gestochen, fol.

5 ) Einige Künstlerbildnisse in der Gallerie d’artistes Brugeois
ou biographic concise des Feintres, Sculpteurs etc. de Kru-
ges

,
par Octavc Dclepierre. Bruget l8'»0 , 8.

6) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, nach Uemling lith., fol.

7) Die Himmelfahrt Mariä, nach dem grossen Bilde von Ru-
bens. Er begann den Stich 1835, arbeitete aber in den fol-

S
enden Jahren nicht ununterbrochen, s. gr. roy. fol.

aphacl da Urhiuc presente par Bramante au Pape Jules II.,

reiche Composition von J. D. Odevaerc. Hauptblalt von
grosser Eleganz des Stiches, s. gr. roy. qu. fol.

9) N.ircissus, der sich in der Quelle beschaut, nach Odevaerc.
l’i eisblatt von 1820, fol.

10 )
Fbaedra entdeckt dem Thcseus ilir Verbrechen , nach Ode*
vaerc

,
qu. fol.

11 ) Prinz Moriz in der Schlacht von Nieuport 1Ö00, nach dem
Bilde Odcvaere’s im Palaslc der Gcneralstaalen in Brüssel,

gr. qu. ful.

Vloucn ,
Conrad , Bildhauer, arbeitete um 1523 in Wien. Er fer-

tigte in diesem Jahre das Grahmahl des Kathshcrrn Hutstucker in

der St. Stephanskirche daselbst. Es ist mit einem grossen Basre-

reliet der Krcuzschloppung geziert.

Vlecshouwcr, Izaak, Maler, geh. zu Vlissingcn 1643, war Schü-
ler von J. Jordaens, und etliche Jahre Gehülfc desselben. Er malt«

Portraite und Historien. Starb zu Vlissingcn 1690.

Vlcrick, I’icter , nennt sich gewöhnlich Ulcrick , und daher fand

er seine Stelle unter Ui Dieser Buchstabe scheint aber für V xu
stehen.

Vlctter , Samuel de t Maler, geb. zu Amsterdam l8t6, hatte schon

in jungen Jahren Neigung zur Kunst, und begann seine ernste-

ren Studien 1820 an der Akademie seiner Vaterstadt. Doch erst

1833 trat unter Leitung des Malers J. A. Krusemnn der Wende-
punkt ein ,

von wo aus Vielter schnelle Fortschritte machte, liu
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4U0 Vlcughels, Philipp. Vlevs, Nicolas.

Jahre 1855 erhielt er «las Accestjt «1er Zeichen • Akademie in Rot-
terdam, und zwei Jahre später beschenkte ihn die k. Akademie in
Amsterdam mit der silbernen Medaille. Die Gesellschaft Felix Me-
rilis daselbst erkannte ihm l84o einstimmig die goldene Medaille
zu, mit einem Bilde, welches das Innere einer bürgerlichen Woh-
nung darstellt. Von dieser Zeit an wurde seincu Gemälden auf
jeder Aufstellung Beifall zu Theil, da sie eben so schon in «1er

Auffassung, als in der Durchführung sind. Einige geboren dem
historischen Genre an , andere sind dem Volksleben entnommen.

Vielter wurde 1843 Mitglied der Akademie zu Amstcrtlarn.
Immcrzeel (De Levens der Iiuiistschildcrs etc. Amst. 18-15) gibt
sein H i Kln iss bei.

Vlcughcls, Philipp, wurde |Ö20 zu Antwerpen geboren . und er-

warb sich den Kuf eines geschickten Historienmalers. Starb zu
Paris l694- Pb. de Champagne malte das Bildniss dieses Meisters,
und N. «le Larmessin hat es gestochen.

Vlcughels, Nicolas, Maler, geh. zu Antwerpen 1669. war Schü-
ler seines Vaters Philipp , und begab sich in jungen Jahren nach
Rom, wo er zwölf Jahre verlebte, und nach uer Angabe früherer
Schriftsteller die Werke grosser Meister studirte, was andere da-
hin berichten , dass er aus den Werken derselben Figuren ent-

lehnte, um sie in seinen eigenen Compositionen zu benützen. Er
hatte kein grosses Talent, gab sich aber Mühe, gefällige Bilder
zu liefern, die immerhin ihre Liebhaber fanden. Die französi-

schen Pensionäre in Uoni wählten ihn oft zur Zielscheibe des Wi-
tzes, namentlich Buuehardon, welcher ihn nur den artigen Faeher

-

maler nannte. Indessen erwarb sich Vlcughels nach seiner Rück-
kehr in Paris grossen Beifall, und die grosse Anzahl von Sti-

chen nach seinen Werken beweisen, dass er so ziemlich zu den
Modcmalcrn gehörte. Er mnltc eine grosse Anzahl von biblischen

und allegorischen Darstellungen, dann Bilder aus der alten Ge-
schichte und Mythe. E. Jeaurut , N. Larmessin, L. Surugue, N.
Tardieu, J. Chereau , C. Simonnean, Petit, M. liortcmels, H. Gra-
velot u. s. w. haben nach ihm gestochen. Die vier Elemente vou
L. Surugue 1721 ,

und die vier Jahreszeiten von E. Jeaurat gesto-

chen , sind wirklich schön compnnirt. Auch seine Composition
des Schildes des Herkules in 4 Blättern mit 12 Abtheihingen von
C. Cochin sind bcachtenswerth. Die Darstellungen aus der Bibel
und der alten Geschichte, welche J. Chereau, E. Jeaurat, J. Ba-
lecliou

, J. N. Beimond und Surugue gestochen haben
,
gehören

zu den Hauptwerken nach diesem Meister. Dann finden sieh au«-h

zwei Folgen mit italienischen Cnslüincn, nach seinen Zeichnungen
von Mnittc und Jeaurat gestochen , fol. und 8-

Vlcughcls wurde 1725 Direktor der französischen Akademie
in Rom , und starb daselbst 1757- A. Pesne hat das Bildniss die-

ses Rüustlcrs gemalt, und E. Jeaurat dasselbe 17)6 gestochen,
gr. fol.

N. Vlcughcls radirtc ein kleines Blatt , welches ein vom Rü-
cken gesehenes Mädchen darstcllt. Es erscheint in einem Rund,
und war für Tobaksdusen bestimmt-

Vlcys, Nicolas, Maler von Brügge , war in Rum S«dtülcr von C.

Maratti
, und lebte mehrere Jahre in jener Stadt. Im Jahre 1O94

wurde er zu Brügge als Meister aufgenummen.
Sein Sühn Franz war ebenfalls Maler.
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Vlicger, Simon de. 461

leger, Simon de» Scemaler und lladircr, einer der berühmte-
sten Künstler seines Faches, ist nach scincu Lcbcnsverhiillnissen

unbekannt. Es ist nur eine willkürliche Angabe, wenn man liest,

dass er l6t2 geboren wurden sei. Um ) 64o arbeitete er in Am-
sterdam, wo er den jüngeren \V. van de Velde unterrichtete. Diess
ist das einzige ,

was man mit Sicherheit über de Vlicger sagen
kanu. Ucbcrdicss sprechen seine Werke von ihm. In der Dar-
stellung des Wassers und der SchifTe besass er eine grosse Stärke,

und kommt hierin bisweilen den vorzüglichsten Meistern gleich. Seine
Strand-, llal'cn- und Sceansichlen stehen daher in hohem Werlhe, be-

sonders jene im hellen Silbcrtunc. Andere haben einen bräunlichen
oder gelblichen Ton, und diese Bilder sind geringer. Dann fin-

den sich auch schöne Landschalten mit Staffage von ihm, von
welchen dasselbe gilt. Seine Zeichnungen sind nicht minder ge-

schätzt. Er führte sie in Tusch und mit Kreide aus. ln den hol-
ländischen Sammlungen fand mau früher viele Werke von ihm,
seit einigen Deccuuicn wanderten aber einige nach England, wo
sie theuer bezahlt werden. In deutschen Gallcrien findet man
nicht weniger Meisterwerke von de Vlieger. In Dresden ist ein

Sccsturm mit gescheiterten Schiften, und ein Gemälde mit Schlitt-

schuhläufern und bespannten Wagen auf dem Eise. Von grösster

Naturwahrheit ist ein Seesturm in der Pinakothek zu München.
Eben so trefflich sind zwei grosse Sccbilder in der Gallcric zu
Gotha. Das eine zeigt Schiffe auf der »lässig bewegten See , und
galt früher für Backhuyscn. Das andere stellt die stürmische See
mit Schiften dar, in ausgezeichnet schöner Beleuchtung. Im Mu-
seum des Louvre ist ein treffliches Bild mit Schiften und einer be-
festigten Stadt.

Dann malte S. de Vlicger auch Bildnisse. Corn. Dankerts
stach nach ihm jenes des Vice* Admiral Cornclis de Wit , Büste
in Oval, unten zwei Tritonen mit Muschclu , und eine Flotte auf
der See, bezeichnet: S. de VL. iuv. J. V. Ossenbeck radirtc ein

Bild des Heilandes im Schifte während des Sturmes, bezeichnet:

S. de fliger in. Eine holländische lUicdc, radirt von II. A. Tituni,

IJU. I'nl.

Die Festlichkeiten bei der Anwesenheit der Maria de Medici
in Amsterdam, 2 Blätter von S. Savary , für das Werk: Hospes
Mcdicca etc., iinp. qu. fol.

Bartsch, P. gr. I. 19 ff. beschreibt 20 radirte Blätter von S.

de Vlieger. Nr. I und 2 scheinen Jugendarbeitenzu scyn. Nr. 3 und
4 vcrralhcn die Naohahmung von Watcrloo’s späterer Badirwcise.

Sic sind leicht und sicher behandelt ,
und besonders mit schönem

Blätterwerk. Zu seinen schönsten Arbeiten gehören aber die Nr.

5, 6 und 7, Von den Thiercn sind die Vögel Nr. |7 nnd 18 bes-

ser, als die vierfüssigen Thicrc, worunter Nr. 1 1 und 12 die geringste

Aufmerksamkeit verdienen. Die grossen Landschaften 8 , 9 und
10 vereinigen alle verschiedenen Manieren von Vlieger, und ge-
ben seinen eigcnthümlichcn Geschmack zu erkennen. Sie sind
gewöhnlich mit den Initialen seines Namens bezeichnet.

f ) Landschaft mit einem Bache , an dessen Gestade sich ein

grosser Baum erhebt. Der vom Bücken gesehene Mann
trägt den Stuck auf der Achsel. Hechts im Wasser: S. D.
V. H. 5 Z. 5 L., Br. 5 Z.

2 ) Das Dorf am Berge mit 2 Kirchthürmcn. Nach rechts am
Wege eine Häumgruppe. Das Gegenstück zu obigem Blatte.

5) Der lichte Wald, liebliche Landschaft. Auf dem Wege rechts

vorn ein Wanderer mit dem Stocke auf der Achsel , im
Grunde Gcbirgsrcihc mit Wald. Links unten ausser der
Umfassung: S. D. V. II. 3 Z. 2 L. , Br. 4 Z. 10 L.



Vlieger, Simon de.

Stcngel’sche Auktion 5 fl. 0 kr. Sternberg 3 Tbl. io er.
Weigel Thl.

4 ) Die Erdzunge mit verschiedenen Diiumen . linkt hereinrai-
chend. Rechts am Flusse Häuser unter Bäumen , und zwei
Enten im Wasser, unter ««eichen die Buchstaben S D V. f.

stehen. H. 3 Z. 4 L., Br. 4 Z. II L.

5) Das Transportschiff mit Horn rechts am Ufer bei den Hüt-
ten. Ein Mann mit der Garbe steigt die Leiter hinan, und
oben reicht ein anderer Garben ins llaus. Zwei Männer
arbeiten am Ufer. Links unten S D V. H. 3 Z. || L. , Br.
4 Z. l| L. Sternberg 4 Thl., Weigel 2* Thl.

Die gegenseitige Copie ist etwas grosser. Das Schiff ist

links am Ufer.

6) Das Gehölz am Canal von einem Zaun umgeben, an wel-
chem man zwei Männer sieht. Links in der Ferne ist eiu

Kahn im Wasser, und an einem der Bäume auf der Erd-
zunge geht ein Mann im Mantel. Durch die Bäume sieht

man Hutten. Links unten S. de V. H. 5 Z. . Br. 5 Z. 7 L.
Sternberg to Thl, Bumohr 5} Thl. Haller 6 fl. 15 kr. Sten-
gel 2 fl. 42 kr.

7) Der mit Bäumen und Gebüsch besetzte Hügel, von welchem
ein Weg herabführt. Links ruht ein Bauer im Gebüsche.
Rechts im Wasser S. de Y. H. 4 Z. 9 L. , Br. 5 Z. 7 L.

Haller 7 fl. 12 kr. Rumohr 2| Thl. Arndt 5-ft Thl.

8) Das Wirthshaus in den Ruinen am Flusse, mit Bauern un-
ter der Laube, und einer Carosse mit zwei Pferden. In der
Mitte vorn sitzt der Eseltreiber, und ein Knabe liegt bei

den Ziegen und Eseln. Rechts im Wasser S. de V. H. 6 Z.
6 L., Br. 10 Z. 3 L.

Rumohr to| Thl. Weigel 7 und |4 Thl. Sternberg 4-/, Thl.
Haller 9 fl. 3 kr.

9) Der Marktflecken, dessen Häuter sich von links her aus-

breiten. In der Mitte vorn bettelt der Arme die drei Rei-
senden im Wagen an, rechts steht ein Karren an der Thüre
der Schenke ,

und zwei Pferde sind au der Tränke. Links
unten am Rande äusserst fein gerissen: S. de Vlieger. H.
6 Z. 8 L., Br. 10 Z. 3 L.

Von diesem Blatte kennt Weigel, Suppl. du Peintre gra-

vcur I. 3. folgende Abdrücke:
I. ActzdrucU vor dem Namen.
II. Die vollendeten Drücke mit dem Namen. Rumohr 15 Thl.

Blücher 9$ Thl. Weigel 7 Thl. Haller 12 fl.

10)

Die Fischer , oder der Fischmarkt bei Schevclingcn , reiche
und lebendige Composition. Links trägt ein Fischer in je-

der Hand einen Fisch, rechts sitzen mehrere Weiber auf
dem Boden, und um den Hügel kommt eine zweispännige
Kutsche. In der Ferne sieht man die Barke. Unten am
Rande gegen linkt der Name des Künstlers. H. 6 Z. 6 L.

,

Br. 10 Z.
ln den späteren Abdrücken sieht man die ursprünglich

mit der kalten Nadel schwach angcdeutctc Ferne fast gar
nicht mehr, da die feinen Linien ausgedruckt sind.

Haller (ein Unicum (?) auf chinesisches Papier 25 fl- Kien-
ger 8 Thl. Sternberg 7j Thl. Blücher 5 Thl.

11 — 20) Eine Folge von ic Blättern mit Thieren in Landschaf-
ten von ungleicher Grös-e. Diese Landschaften findet man
selteu vollständig, und sic stehen in schönen Abdrücken in

hohem Preise, fu der Stcrnberg’schen Auktion gingen sic

..I Ci ..». ( >.t
. ; , .7 .ff , ; „11
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Vlicger. — Vliet, Hendrick van der. 463

zu 2o Tlil. weg. Selbst einzelne Blätter werden mit 2 — 3
Tltaler bezahlt, besonders erste £>rucke.

1. Heine Aetzdruckc, vor den Nummern und vor der Adresse
aut dem letzton Blatte.

II. Ute vollendeten Abdrücke, aber vor den Nummern und vor
der Adresse.

UI. Die Abdrücke mit den Nummern, und mit der Adresse von
Justus Dankerls auf dem letzten Blatte. Bartsch kennt nur
diese Abdrücke.

IV. Die neuen, sehr schwachen Abdrücke. Die Platten sind
stark ausgedruckt.

11 ) t. Der Wind- und der Hühnerhund. H. 4 Z. 3 L. , Br. 5 Z.
12) ’• Die beiden Windhunde. II. 4 Z. 7 L. , Br. 5 Z. 2 L.

15) 3. Das Pferd auf der Weide. H. 4 Z. g L., Br. 5 Z. 5 L.

14) 4. Das Pferd vor der Schleife mit dem Fasse. Auf dem Fasse
verkehrt V S. t642. 11. 4 Z. 6 L. , Br. 5 Z. 6 L.

15) 5. Die Schaafe. Hechts unten S. de V. H. 4 Z. 8 L., Br.

5 Z. Q L.

|6) ö. Die Mastschweine. Links oben verkehrt: S. de V. H. 4 Z.

8 L., Br. 5 Z. 7 L.

17) 7, Die drei Gänse am Ufer des Baches. In der Mitte unten
S. de V. H. 4 Z. 8 L. , Br. 5 Z. 7 L.

18) 8- Die indischen Hähne. Links unten S. de V. H. 4Z. yL.,
Br. 5 Z. {) L.

ly) 9. D ic Ziegen. In der Mitte unten S. de V. H. 4 Z. toL.

,

Br. 5 Z. 7 L.

20 ) U). Der Kettenhund. Hechts unten S.dcV., und links oben:
Just. Dauckers Kzc. 11. 4 Z. to L. , Br. 5 Z. 8 L.

21 ) Die halbe Figur einer Zigeunerin, rechts am Baume sitzend
und nach links gewendet. Sie hält mit dem rechten Arme
das auf ihrem Schousse sitz ende kleine Mädchen, welches
eiuc mit Spitzen versehene Krone auf dem Haupte, um den
Hals eine Perlenschnur trägt, und über die Brust herab eine
Bette mit Medaillon hängen hat. Links in der Ferne ist

eine Gruppe vou Zigeunern, rechts üben in der Ecke stellt

:

S. V L. 1. H. 4 Z. 7 L., Br. 3 Z. 10 L.

Urulliot
1
Dict. d. Mon. II. 2549 ) sagt , auf dem Blatte

stehe S. L V. J. , und es sei nach S. de Ylieger von Sam.
Savary gestochen. Wir kennen dieses Blatt, erkannten aber
in dem letzten Buchstaben kein J. , sondern die Form des
damals üblichen kleinen f.

Vlieger, Maler, war im 17. Jahrhunderte in Holland thätig, und
beschloss den Rest seiner Jahre in Hamburg. Er malte kleine hi-

storische Bilder, und am liebsten halbe F'iguren, wie die Evan-
gelisten, und andere biblische Charaktere. Diese Bilder sind sehr

fleissig vollendet, aber in der Färbung von ungefällig bräunli-

chem Ton.

VÜcgher, S. de, Maler von Gent, machte seine Studien an der

Akademie dar genannten Stadt, und erhielt 18 27 den zweiten Preis.

Er malte Bildnisse und Genrebilder. Unter den ersteren nennen
wir sein eigenes von 1858*

Vlict, Hendrick van der, Maler von Delft, lebte von 1608 —
59, und war Schüler von W. van Vlict, Die Lebeasverhältuisse
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464 Vliet, Willem van. — VUet, Jan G. van,

diese« Künstler! sind unbekannt, es sprechen aber mehrere schöne
Werke von ihm. Besonders schön zu nennen sind seine architek-
tonischen Darstellungen

,
gewöhnlich innere Ansichten von Kir-

chen mit vielen Figuren iu der Manier des E. de Wit. ln der
Pinakothek zn München , in der Gallerie zu Schwerin , und in
wenigen anderen Sammlungen findet man Werke dieser Art, wel-
che selten Vorkommen. Das Museum im Haag bewahrt eine An-
sicht der alten Kirche in Dell!, Dann malle er auch Bilder in
der Art des Gerhard Dow , welche sehr anziehend sind. In der
Gsdlerie des k. Museums in Berlin sieht mau eine bei Lampen,
licht nähende Frau, ein Bild, welches sich durch leinen Lichtet',

i'ekt auszeichnet, mit dem Namen Hendrick van der Vliet lös*. In
der späteren Zeit verlegte er sich unter Mierevelt's Leitung aut' die

Fortraitmalcrei , bot aber keinen Ersatz Für die früheren Arbeiten.

R. A. Pcrsvn stach nach ihm das Bildniss des Gottcsgelehrton Sui-

bert Purmcrent, und J. Suydcrhoef die Fortraite der Utrecht« Li-
centiaten Johannes Beenius und Joh. Schude. Iu dem Werke des
Floos van Amstel ist ein Blatt in Farben, welches das Innere
einer Kirche vorstcllt, 4-

Vliet
,
Willem van, Maler, gcb. ZU Delft 1584, machte sich durch

historische Darstellungen und durch Bildnisse bekannt. Man fin-

det aber wenig Bilder von ihm. Das Bildniss Platö’s ist durch den
Stich bekannt. Bezeichnet: Platon. W. van Vliet inv. 1ÖI0- Der
Künstler starb (642.

Vliet, Jan Georg (Joris) van, Maler und Radirer von Delft,

ist nach seinen Lebcnsverhältni&sen unbekannt. Man lässt ihn

um l6t0 geboren werden, cs könnte aber eben so wohl gesetzt

werden , dass er zu Anläng des 17. Jahrhunderts das Licht der

Welt erblickt habe. Die Jahrzahlen aut' seinen Blättern bewei-

sen nur, dass Vliet um )6öt — tö55 thätig war. Man zählt ihn

zu den Schülern Rembrandt's, weil er in der Weise dieses Künst-
lers gearbeitet hat. Seine Figuren sind aber theilwcise noch un-
edler und schlechter gezeichnet , als jene von llcmbrandt. Dieje-

nigen , welche behaupten , Vliet habe in einigen Stücken sogar

den Meister übcrtroiTcn, und dass der Charakter und Geist in sei-

nen Köpfen unnachahmlich sei
,
loben sicher etwas ins Blaue hin.

Seine schönsten Blätter sind gerade die Copien nach llcmbrandt.
Er ätzte stark vor, und arbeitete dann die Platten mit dem Sti-

chel sehr ileissig aus, um ihnen jene malerische Wirkung zu ver-

leihen , welche man bei Rembrandt und Livens bewundert. Er er-

reichte sie indessen nicht oft. In seinen Blättern stören die star-

ken und monotonen Schatten den hellabstechenden Lichtmassen
gegenüber. Sie sind aber sehr gesucht und stehen in hohen Preisen

,

besonders in ersten Abdrücken. Bartsch, Oeuvre de Rembrandt
II. öl ff. , beschreibt 92 Blätter von Vliet, und Chev. de Claussin

kommt in seinem neuen Werke über Rembrandt ( Catalogue rai-

sonnc de toutes les estampes qui ioriuent Poeuvre de Rembrandt.
Paris 1824- 28.) ebenfalls über ihn zu sprechen.

1 ) Loth und seine Töchter. Er liegt im Rausche auf dem Bo-
den. Unten iin Rande: Rt. van Ryn jnventor tööt. J. G.
Vliet fecit. Eines der schönsten Blätter des Meisters. H
10 Z. 4L.. Br. 8 Z. 4 L.

I. Vor den Diagonalen Linicu und vor den Halbschatten auf
der linken Brust am Rocke des Loth.

II. Die mehr weissen Lichter des ersten Drucke- sind überar-
beitet, und im Grunde bemerkt mau Diagunallinien.



Vlirt , Jan Georg (Joris) van. 40i

Auktion io München 184t im ausgezeichneten ersten Druck
25 fl. Sternbcrg g{ Tltl. Arndt 7Ttj 1'hl. Schneider 3 t

'
a YhL

Rumohr if Th).
III. Mit der Adresse von CI. de Jonghe in Mitte des Randes,

wo im zweiten Druck die Jahrzahl 1651 steht.

2) Isaak und Esau , ersterer im Momente, wie er erfahrt, sei-

nen Segen dein Jakob statt dem Esau gegeben zu haben.
Unten nach rechts: J. Lieuvius (Livcns) jnv. J, G. V. Vliet

fecit. H. 17 Z. 6 L., Br. l4 Z. 4 L.

I. Vor der Adresse von C. de Jonghe.

11.

Mit derselben.

Einsiedel 3) Tbl. Weigel 4} Thl. Auktion in München
184t im ersten Druck 25 II.

3) Susanna von den beiden Alten überrascht. J, lieuense (Li-
vens) jnv. J. G. v. vliet fec, Eines der Hauptblätter. H.
20 Z. 4 L., Br. 16 Z.

I. Vor der Adresse.

11. Mit der Adresse von Hieronymus Sweerts.

111.

Mit der Adresse von Daukerts.
Frauenholz 7 und 12 fl. Sternherg 2v Thl. Einsiedel (II.)

H Thl.

4) Die Erweckung des Lazarus. Unten im kleinen Rande: J.

G. van Vliet fecit. Eines der früheren Blatter des Meisters,
unrichtig in der Zeichnung und ohne Geschmack. H. l4 L.
mit 3 L. Rand, Br. tl Z.

5—10) Die Passion, Folge von 6 Blattern nach eigener Com-

ß
osition. 11. 8 Z. , Br. 6 Z. 3 L.
ns Abendmahl. Christus in Mitte des Tisches, wie er die

linke Hand auf Johannes legt, und die andere ausstreckt.

6

)

Die Gefangcnnehmung. ln der Mitte unten : I. G. v,

Vliet fecit.

7

)

Christus dem Volke ausgestellt.

8

)

Christus am Hreuze erhoben.
I. Hechts des Blattes ist der Grund weits. II. Der Apo-

stel zwischen der heil. Jungfrau und dem Kreuze fehlt, und
der ganze Grund ist mit Strichen bedeckt.

9)

Christus ins Grab gelegt. An der Stufe der Treppe: J. G.
(verschlungen) fec.

10)

Die Auferstehung. Am Rande des Grabes: I. G. Vliet fec.

11)

Christus und die Samariterin am Brunnen. Links >n eine.
" Stufe undeutlich: J. v. Schotten*), und darüber; J. G. v,

Vliet. U. o Z. 10 L., 7 Z. 9 L.
I. Vor der Adresse. II. Mit derselben.

Einsiedel 5 Thl. Aretin 10 fl. Weigel 6 Thl.

12)

Die Taufe des Eunuchen durch St. Philippus. Rt. v. Ryn

i
'nv. J. G. v. Vliet l'cc. 1Ö5I. Aeusserst selten im schonen
Jruckc. U. 21 Z. g L. , Br. 18 Z.

IVlariette 1 Ö3 Fr. Frauenholz |8 fl. 5 kr.

13)

Der heil. Hieronymus in der Höhle vor einem grossen Buche
knieend. Er ist vom Rücken zu sehen, blickt aber mit dem
Kopf heraus. Rechts bemerkt man den halben Leib des
Löwen. Unten steht: Ru . Ryn jn. J. G. v. Vliet fec. l6$l.

*) Ein Georg (Joris) van Schotten wird unter Rembrandt's Mei-
stern genannt.

Nagler s Künstler - Lex. XX. Bd. 30
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;

P

' Eines der schönsten Blätter des Meisters. IL 13 Z. 4 L.,
Br. io /.. 8 L.

Marictte löoFr. Fraucuholz 7 und 8 fl. Schneider Thl.
Sternberg l£ Thl. Rumohr 8 Thl.

l4) St. Hieronymus am F'ussc des Baumes sitzend, und im Buche
lesend. Hinter ihm die Hütte und Gcräthschaflcn. Links
vorn in den Schraffirungen : J. G. v. Vliot fecit. Seltenes

Blatt. E 12 Z. 6 L„ Br. 8 Z. 1 L.

I. Vor der Adresse. Frauenholz 8 ft. Arndt 3 Thl.

II. Mit Vissclicr’s Adresse.

HI. Mit der Adresse von Covens und Mortier.

15 )
Der LiederVerkäufer im Dorfe. Er steht links bei seinem

Weibe, und rechts vor ihm sieht man verschiedene Grup-
pen. Links unten im Schatten: J. G. Vlict lec. |6 . • H.

12 Z. 8 L., Br. 8 Z. 1 L.

I. Vor der Adresse von J. C. Visschcr.

II. Mit dieser Adresse.

111

.

Mit C. Dankert’s Adresse.

16) Das Bordell, oder die Lüderlichen. Links hat ein Offizier

ein Mädchen auf dem Schoossc, rechts am Kamin umarmt
ein Mann eine andere Dirne. Links unten: J. G. van Vliet

fccit. Peycnaar cxc. Eines der Hauptblättcr. H. 7 Z. 8 L.,

Br. 10 Z. 7 L.

1 . Vor Pcycnaar’s Adresse. Arctin 34 fl. Arndt 6ri Thl.

H. Mit dieser, wie oben. Blücher \\ Thl.

HI. Mit J. de Rands Adresse. Sternberg 2,
4
* Thl.

17) Das Bauernroahl, oder die Schinkenesser. Sechs Figuren

sind um den Tisch versammelt, und im Grunde steht der

Leyermann. Rechts unten : J. G. van Vlict fccit. Eines der

Hauptblätter des Meisters, und nach dessen Erfindung. H.
i 7 Z. Q L. , Br. 10 Z. 8 L.

18 ) Eine alle Frau im Pclzkleido mit dem Buche auf dem Schoosse.

Sie sitzt im Sessel nach links , mit der Kohlcnplänne zu

den Füssen. Rembrandt’s Mutter genannt. Rechts oben:

Rt. van Ryn jnuentor. J. G. van Vliet fecit. H. 10 Z. 2 L.

Br. 8 Z. 4 L.
Desbois 100 Fr. Sternberg 4 Thl. Weigel 4 Thl.

IQ) Büste eines Mannes, fast en face, mit gekräuselten Haaren

und beschattetem Gesicht. Links oben: Rt. jnventor, rechts:

J. G. v. Vliet fec. 1034. H. 8 Z. 4 L., Br. 7 Z.

20) Büste eines Orientalen mit Turban im Pelxkleide, auf weis,

sem Grunde. Rechts oben: Rt. inuentor, links: 3. G. r.

Vliet fec. H. 8 Z. 5 L. ,
Br. 7 Z.

2 t) Büste eines lachenden Soldaten mit Hausse-col, auf weissem

Grunde. Links oben: J. G- v. Vlict fec., rechts: Rt jnuen-

tor. H. 8 Z. 4 L. , Br. 7 Z.

22) Halbe Figur eines Alten mit trauriger Miene und mit ver-

schlungenen Fingern, auf weissem Grunde. Links oben: Rt.

jnuentor. J. G. van Uliet lec. 1034* H. 6 Z. 4 L., Br.

6 Z. to L.

23) Büste eines Greises mit weissem Bart im Mantel, auf weis-

sem Grunde. Links oben: Rt. juventor, rechts: J. G. V.

Vlict lec. 1034- H. 7 Z. 10 L., Br. 0 Z. 8 L.

24) Büste eines Orientalen mit Pelzmütze, in einem verbrämten

Gewände, auf leicht beschattetem Grunde. Links oben : Uem-

brandt von Ryn jn 3. G. van Vlict fecit 1553. H. 7 Z. 9 L.

Br. ft Z. 6 L.'
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25 ) Bütte einet Alten mit Kahlkopf, im Mantel auf weistcin
Grunde. Rechts oben: Kt. in., ohne Yhel't Kamen. H. 5 4.
0 L. , Br. 4 Z. 9 L.

26 ) Büste eines Offiziers mit langen Haaren und zwei l edern
auf der Mütze. Er trügt eine Ordeuskette und einen Pelz.

Oben nach links: K. v. Ryn jn.. in der Mitte löö4, rechts:
J. G. v. Vlict lecit. H. 5 Z. 0 L., Br. 4 Z. 9 L.

I. Ohne Schrift iin Rande. Einsiedel l| Thl.
II. Mit Typen aufgedruckt: üeurgius Ragocy , dei gratia Prin-

ccps Transilvamae t'Auistcrdain , Gedruckt by Hugo
Allardt etc. Diese Abdrücke sind schwach.

27 — 31 ) Die fünf Sinne. Folge von 5 Blattern. 11. 9 Z-, Br.

7 Z. 3 — 5 L.
Es gibt gute verkleinerte Cupien.

27) t> Der Geschmack. Zwei Bauern in der Schenke, der
eine essend, der andere trinkend. Am Feuer die Kucheu-
bSckerin.

28 ) 2. Das Gehör. Drei Musikanten und ein Zuhörer.

29) 3> Der Geruch. Ein Mann bläst dem Weibe Rauch ins Ge-
sicht, wahrend ein anderer dazu lacht. Links der Name.

30) 4* Das Gelülil. Ein Bader verbindet dem Bauer das Bein.
Links unten der Name.

3t ) 5. Das Gesicht. Ein Greis mit Bart liest mit der Brille bei

Lampenschein. Vor ihm rechts der Globus, welcher iu der
Copie links steht. Im Buche: J. van Vliet fcc. |634.

32 — 49) Die Künste und Gewerbe, Folge von 18 Blattern mit
Figuren, welche die Handwerke üben, tlicils mit J. G. fe.

,

theils mit J. G. Vliet fcc. bezeichnet. Einige Blätter haben
kein Zeichen, l. Der Bildhauer. 2. Der Schmidt 1 035. 3- Der
Schlosser IÖ35- 4. Der Maurer. 5. Der Ziuimermann. 0.

Der Böttcher. 7. Der Besenbinder. 8* Der Klempner. 9. Der
Schueider. 10. Der Schuster. 11. Der Segelmacher. 12. Der
llutmachcr. 13. Der Glaser. l4 Der Tuchscbeerer. 15- Der
Drechsler. 1 ö. Der Bäcker 1 635. 17. Der Korbmacher. 18.

Der Weher.
Die Blätter dieser schönen Folge findet man selten com-

plett. Sie haben keine Nummern, und im zweiten Drucke
hat das letzte Blatt die Adresse von C. Dankerts.

Es gibt auch täuschende Copien.

50) Der Mathematiker, rechts am Tische, links der Globus. Er
schreibt in ein Buch, und an dem an den Globus gelehn-
ten Buche sind die Buchstaben. J. G. fe. 1L 6 Z. D L.»
Br. 4 Z. 9 L.

Die späteren Abdrücke sind schwach.

51) Die beiden Kartenspielcr, der eine rechts, der andere ge-

genüber. Im Grunde zwei Zuschauer. Rechts unten: J. G.
v. Vliet fe. H. 0 Z. 0 L.. Br. 4 Z. 0 L.

52 ) Der lustige Liebhaber. Er bat die Pfeife auf den Boden

E
eworl'en, und greift sitzend dem Mädchen an das Kinn.
,inks ist der gedeckte Tisch, und an der Mauer im Gruinle

hängt ein Gemälde Ohne Namen. H. 6 Z 2 L. , Br. 5 Z.

53)

Der Zahnarzt. Er blickt dem Bauer in den Mund, wäh-
rend ein Weib dessen Tasche plündert. Unten nach rechts:

J. G. van Vliet fecit. H. 5 Z. 7 L., Br. 5 Z.

54)

Die beiden Trictracspieler. Rechts sitzt eiuc Frau, und
hinter ihr steht der Mann. Im Grunde stewt eine Bettlade

mit Vorhängen. Ohne Namen. 11. 5 4t. 7 L., Br. 4 Z. l! Z.

30 •
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55 ) Der Kattengiftverkäufcr. Er steht linkt, und um den Tisch
sitzen vier Bauern. In der Milte oben : J. G. van Vliet fee.

11. 5 Z. 8 L., Br. 4 Z. 1t L.
561 Die Familie. Links sitzt die Frau mit dem Kinde, und vor

ihr cio bürtiger Mann mit dem Korbe. Rechts an der Treppe :

J. 0. fe. H. 5 Z. 8 L., Br. 5 Z. l L.

5?) Das Bildniss der Amalie vou Solms, Prinzessin von Ora-
nien. S. den Anhang.

58) Büste eines Alten mit kahlem Kopfe in ^ Ansicht, mit vor
Schmerz geüffnetem Munde. Ohne Namen. H. 2 Z. ÖL.,
Br. t Z. 7 L.

59 — 72) Folge von t4 Blättern mit einzelnen Figuren, ohne
Namen. Nur auf dem Titelblatt kommt Vliet’s Name vor.

Hin Mann mit rundem Hut und ein Bauer mit der Schecrc
hallen einen Schild mit der Schrilt: J. G. V. Vliet fecit

1055. Unten: J. Dankerts esc. ( wahrscheinlich im späteren
Drucke). II. 5 Z. 6 L. , Br. 2 Z. 6 — 9 L.

75— 82) Eine Folge von lö geistreich radirten Blättern mit Bett-

lern und Bettlerinnen. Auf dem Titclblalte sicht man zwei
Lahme, welchen ein Mann Almosen reicht. Auf dem an
der Mauer hängenden Tuche steht: Hy t’jgceue beslaet ons
Lceue. Unten: J. G. van Vliet fcc. 1Ö52. U. 5 Z. 5— ÖL.,
Br. 2 Z. ä — 6 L.

I11 den ersten ( seltenen ) Abdrücken haben die Blätter

keine Nummern.
Die Copien sind von der Gegenseite.

85 — 02) Folge von 10 Blattern mit einzelnen Figuren. Auf dem
Titel sieht man einen Mann und ein Weib, welche den
Schild hallen, aul welchem in drei Zeilen steht: J. G. van
Vliet fecit 1652- H. 2 Z. 4 — 6 L. , Br. 1 Z. 10 L.

Die späteren Abdrücke haben auf dem ersten Blatte die

Adresse von J. de Bam.

A 11 li a n g vou Bildnissen.

Das erste der folgenden Bildnisse erwähnt Bartsch Nr. 57,
das zweite aber nennt zuerst 11. Weigel, liunslkatalog Nr. 13007a. ,

Sic bilden Gegenstücke. Ein drittes Bildniss kommt oben Nr. 20-

vor, jenes des Fürsten Georg llagoczy von Siebenbürgen.

1) Amalie von Solms, Prinzessin von Oranien, stehend in hal-

ber Figur. Im Bande: Amclia van Solms by der Uralieu
Gods Princcssc van Oraugieu Graefmnc van Nassou. etc.

J. G. van Vliet fecit 1 03 H- 7 Z. 6 L. , Br. 5 Z. o L.

2) Frcderik Hendrick, Prinz von Oranien, Graf von Nassau,
Chef der Geusen etc. Hnieslück mit dem Cnminandustabe.
J. G. van Vliet fecit 1654. Das Gegenstück zu obigem Blatte.

5) Der Triumph des Prinzen von Oranien. Er sitzt auf einem
von sechs Pferden gezogenen Wagen , und unter den Füs-
sen der Pferde liegt der Neid, der Betrug, die Tiranney
etc. Voraus gehen die allegorischen Gestalten der Klugheit

und Mässigung. Eine solche Darstellung kennt Bartsch

nicht, sie wird aber im Cabinet Paignon Dijonval dem Vliet

beigelegt. H. 3 F., Br. 4 F. 10 Z.

4) Eine alte Frau in halber l-'igur nach links, mit dem Kopfe
in J Ansicht , um welchen ein Tuch geschlungen ist. Das
Halstuch bedeckt die Schulter. Ohne Namen, aber dem J,

G. van Vliet beigelegt. Wird im Catalog Bigal erwähnt.
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Voedercr, J. C. — Völker, Gottfried Wilhelm. ¥»
5 ) Zwei Maurer im Neubnu. Der eine recht* im Profit nach

i
links gewendet, der andere vom ltückcn gesellen. Diesses
Bartsch unbekannte Blatt kommt im Catalog Dclbcck (Paris

I 1845) vor. H. 208 m., Br. |65 m.

Vocdcrer, J. C., ». j. c. van Till.

Vocders , C. , Kupferstecher, ist uns nach seinen Lcbensverhiiltnis-
sen unbekannt. Mit diesem Namen kennen wir ein schönes Blatt,
welches den Evangelisten Johannes darstcllt

,
gr. 8.

Voeglein, Ernst, Formsclineidcr, geboren zu Constanz 152Q, stu-
dirtc an der Universität zu Leipzig, und erhielt 1554 die Würde
eines Baccalaureus. Durch seine Verheirathung kam er 1557 in
den Besitz der Druckerei des Valentin Pope zu Leipzig, fand aber
Verfolgung, da er Calvinislische Bücher gedruckt und verbreitet
hatte. Im Jahre 1574 wurde er ins Gefängnis* gesetzt, und scheint
auch spater noch streng beaufsichtiget gewesen zu seyn , da er

| 1578 nach Heidelberg floh, wo er nach Gessner I. gg im Jahre 1500
starb. F.r schnitt mehrere Stocke für Thurncisscr’s Historia plan*
tarum. Bcrolini 1578, und Figuren für dessen (Quintessenz von t 571.

Vociriot oder Vocriot, Peter, *. Wooiriot.

I

Voeiriot, Guillaitmc, *. G. Voiriot.

Volk, Johann Georg Bartolomiius, Maler, gehören zu Och-
senfurth am Main 1747, machte seine Studien an der Akademie
in Augsburg, wo damals der Frescomaler Günther Direktor war.
Später stand er unter Leitung des Malers F'cscl, und copirte meh-
rere Köpfe nach Rembrandt, Rubens, van Dyck u. s. w. Dadurch
erlangte Volk Uebung im Malen, und bald hatte er den Ruf ei-

nes geschickten Bildmssmalers. Er führte seine Bilder sehr fleissig

aus, ungefähr in der Weise des B. Denner. Auch historische Dar-
stellungen und Landschaften finden sich von ihm.

Volk Hess sich 1770 in Würzburg nieder, und starb daselbst 1815.

Volk, Carl und Ferdinand, Maler, die Sohne des Obigen, be-
suchten die Akademie in Dresden. Sie malten Bildnisse in Oel,
Pastell und Miniatur. Von Ferdinand finden «ich auch historische
Darstellungen und Genrebilder. Er lebte lange zu Ralibor in Schle-
sien, uud starb um 1825- Carl übte seine Kunst in Ungarn.

Völker, Gottfried Wilhelm
, Rlumcnmalcr, geh. zu Berlin 1775,

war Schüler von Job. Friedrich Schulze an der k. Porzellan-Manu-
faktur, und Nachfolger desselben als Direktor dieser Anstalt, wcl*
che unter seiner Leitung zu grosser ßlüthe gelangte. Durch seine
Bemühungen hat sich eine solide Schule für das Fach der Blumen-
malerei gebildet, welche auch in der Ornamentik Vorzügliches
leistet. Zu den lieblichsten Erscheinungen gehören aber die Schmelz-
malereien Völker’*. Doch finden sich auch viele Bilder in Oel
von ihm, die seinen Namen der Nachwelt überliefern. Er malte
Blumen und Früchte mit allem Glanze und aller Fülle jenes
duftigen und saftigen Lfcbons , welches aus der Natur uuillt.
Seine Cnmpositioncn siud höchst sinnreich

, und das Ganze
ist so meisterhaft durchgeführt, dass das Auge immer den wohl-
gefälligsten Anzichrpuukt findet. Mehrere seiner Gemälde sind
von ziemlicher Grösse und von reicher Zusammensetzung, andere
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von kleinem Umfange. Anch einzelne Blumen malte er. aber im-
mer atiMerordcntlichc Erscheinungen in der Natur, wie eine Lilie

mit 205 völligen Blumen . eine monströse Kaiserkrone (Fritilaria

impcrialis) etc. Manchmal stellte er verschiedene Arten desselben
Genus dar, z. B. Kosen, welche im Gemälde ein Jardinet nach
der Natur bilden. Der König von Preussen und andere Fönten
erwarben mehrere Bilder dieses sinnigen Meisters.

Völker wurde lütt ordentliches Mitglied der Akademie zu Ber-
lin, und dann Professor an diefer Anstalt. Im Jahre 1847 leiert«

er sein fünfzigjähriges Dienst jubilaum. Bei dieser Gelegenheit er-

theilte ihm der Kiiuig das Prädikat eines geheimen Holrathcs , da
er schon tSV) mit dem rothen Adler Orden beschenkt wurde. Der
König von Hannover verlieh ihm den Guelfenorden. Im Jahre 184g
• tarb der Meister. Sein Btldnias ist in der bekannten Portrait-

Sammlung des Hofmalers Yugcl von Vogelslein in Dresden.

Völker, Friedrich Wilhetn, Blumenmaler, der Sohn des obigen
Künstler, wurde 1798 zu Kerliu geboren, und an der Akademie
daselbst unter Leitung des Vaters hcrangehildet , dessen Talent
auf ihn übergegangen ist. Er malte ebontalls für die Porzellan

-

Manufaktur in Koriin , welche mehrere Prachtgefiisse von ihm be-

sass. Dann ist aber auch die Zahl seiner Bilder in Oel sehr be.

deutend, welche in Blumen - und Fruchtstöcken bestehen. Seine
Gruppen von Blumen sind von seltener Farbenpracht, voll

zarten Hauches, und die Weintrauben. Aepfel, Birnen, Pfirsiche

u. s. w. von tauschender Wahrheit. Seine Blumen erscheinen in

Körben, Vasen, Glasern und Schalen auf Tuchen und Platten,

und das Obst, Vogel und Insekten bilden eine wunderschöne Da-
rcingabc, wenn nicht Pomuna’s Geschenk die Hauptsache ist. Auch
einige Stilleben und Vvlkssccncn hat der Künstler in seiner frü-

heren Zeit gemalt, seine Blumen- und Frachtstücke sichern ihm
aber vor allem ein dankbares Andenken. Der König von Preussen
besitzt einige seiner Werke.

F. W. Völker wurde 1850 Zeichenlehrer am Gymnasium in

Thora.

Völker, Otto Hermann Emil, Landschaftsmaler, wurde 1810
zu Berlin geboren. Anfangs für die höhere Gartenkunst bestimmt,

trat er 1830 als Schüler des berühmten Blechen in die Landschafts-

klasse der Akademie seiner Vaterstadt, machte von 1853 >n wie-

derholte Studienreisen in Deutschland, und ging 1837 auf ein Jahr

mit königlicher Unterstützung nach Italien. Völker hatte schon
vor seiner Abreise mehrere Bilder geliefert, die als Werke eines

jungen Künstlers nur noch nicht jene sichere Meisterhand verrie-

thrn , welche später so schöne und lebendig aufgefasste Bilder

schuf. Ausgezeichnet fand mau aber bereits die Darstellungen aus

der italienischen und schweizerischen Natur, wovon einige von
energischer Wirkung sind. Auch in Tyrol entlehnte er herr-

liche Bilder, wie seine Ansicht des Unter - Innthals bei Abendbc-
leuchtung, die Ansicht vuu Innsbruck 11. s. w. An diese Gemälde
seid i essen sich dann wieder einige Bilder aus der Heiniath, welche

selbst unter dem italieuischcn Himmel tür ihn den Heiz nicht ver-

loren hatten. Im Jahre 18i2 ging Völker mit seiner Familie zum
zwcitcnmalc nach Italien , und hatte zunächst vom Könige den

Auftrag, die Aussicht auf dem Snractc von der Hobe zwischen Narni
und Otricoli aus zu malen. Dieses herrliche Bild, welches itU4
auf der Ausstellung in Berlin zu selten war. öiTuct auch den Blich

auf die Tiber und das Sabinergebirge. Ein anderes Gemälde aus
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<, dieser Zeit gibt eine Ansicht von Neapel, und gehört zu reinen
letzteu Arbeiten. Völker kehrte 1844 krank aus Italien zurück,
und konnte seine Gesundheit nicht mehr erlangen. Im folgenden
Jahre wurde er zum Mitglied der Akademie und zum Professor
ernannt, da seine italienischen Ansichten diese Wahl vollkommen
rechtfertigten. Allein 1848 endete der Tod die Leiden uud Hoff-
nungen des liebenswürdigen Künstlers.

Volker, Albert, Maler zu Berlin, begann seine Studien an der
Akademie daselbst, und machte sich um 1840 durch Bildnisse be-
kannt. Er zeichnete sulche mit farbigen Stiften, und machte auch
deren in Oel. Später widmete er sich auch der Thiermalerei.

Völker, Wilhelm , Maler ,
geboren zu Wertldieiin am Main I8t2,

besuchte bis zum |6- Jahre das Gymnasium daselbst, auf dessen
Bänken er aber lieber zeichnete. Auch in den Erliolungsstunden
zog er Kunstbeschäftigungen vor, so dass seine Bestimmung immer
klarer wurde. Endlich fand er an den Fürsten Carl und Constantia
von Löwenstein-Werthheira grussmüthige Gönner, durch deren Un-
terstützung Völker an der Akademie in München seine weitere

Ausbildung verfolgen konnte. Von 183 4 an unternahm er auch
mehrere Keiscn ins bayerische Hochland und nach Tyrul, wo ihm
die Bewohner und die grossartige landschaftliche Sccnerie reiche

und interessante Studien boten. Aus jener Zeit stammen seböno
Zeichnungen in Aquarell, und Genrebilder in Oel, welche grosseu
Beifall fanden, und theils durch den Ankauf der Kunstvereine in
verschiedene Hände übergingen. Die Mehrzahl blieb in München
im Besitz von Kunstfreunden. Ein bewundertes grosses Gemälde
ist jenes, welches ein schönes Obcrländermädchcn vorstellt, wie es

mit dem Kahne über den stürmischen Sec gekommen is‘, um den
Kapuziner abzuholcn, der dem sterbenden Vater die Icizte Wegzeh-
rung bringen soll. Den Pater schrecken im Bcwusstscyn seiner Pflicht

die Wellen und der drohende Sturm nicht, nur der Messner sträubt
sich in das enge Fahrzeug zu steigen, in welchem das schöne
Kind mit Sehnsucht der Abfahrt harrt. Diess ist eines der treff-

lichsten Werke, welche die höhere deutsche Genremalerei 1845
hervorgebracht hat. Es wurde vom Kunstverein in Carlsruhe an-

f
«kauft. Ein späteres Gemälde in grösserer Dimension stellt die

lucht einer Familie vor der Plünderung des F'cindes dar.

Völker hat auch viele Carrihaturen gefertiget, in welchen er

sehr glücklich ist. Nach seinen Zeichnungen sind tlcutschc Volks-
gcschichtcn, welche in der Bromer’schen Handlung zu Frankfurt
erschienen, mit Holzschnitten illustrirt. Auch radirte Blätter fin-

den sich von ihm,

Völkerling, Gustav > Zeichner und Maler zu Berlin, wurde um
1805 geboren. Es linden sich viele Portrailzciclinungen von ihm,
theils in farbigen Stiften. Auch Bildnisse in Oel malte dieser

Künstler.

VölKsmayer, Landschaftsmaler, war um 1700 in der Schweiz tliä-

tig. Seine Bilder sind mit I'igurrn und Thieren staffirt. Auch
Mondschcinlandschaftcn und Marinen kommen vor.

Völiinger, Joseph, Maler und Lithograph von Eichstädt, machte
seine Studien auf der Akademie in München , und verlebte daun
einige Jahre in Carlsruhe. Er malte Bildnisse und historische Dar-
stellungen. Dann war er einer der erstcu Künstler, welche in
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der Lithographie Vorzügliche» leisteten. Besonderen Beifall erwarb
ihm die Landschaft mit I’otter's pissender Kuh. J. Velten in Carlsruhe
liess dieses Bild neben anderen von ihm lithographiren , weil der
Aquatintsstich von C. Konti schon selten geworden war. Völ-
linger hatte die Zeichnung desselben vor sich, da das Gemälde be-
kanntlich nach St. Petersburg gelangte.

Vüllinger rturb zu München 1b46 im 56. Jahre.

j) Anna Boleyn , Gemahlin Heinrich VUI. von England, nach
H. Holbein, lol.

2 )
Judith mit dem Schwerte und dem Haupte des Holofernes,
nach I,. Cranach’s Gemälde im Cahinete des Hofzahlmeisters
Rurkhart in Carlsruhe. Mit zwei Tonplatten

.
gr. fol.

5

)

I>ic Madonna del I.ago, nach Leonardo da Vinci, fol.-

4 ) Der heil. Christoph, nach Heinling, mit Tonplatte, gr. fol.

5 ) Die Kretizabnchmnng, nach Daniello da Volterra, Gegen-
stück zn Oeri’s Trauung der Maria nach llafael, s. gr. fol.

6 ) Die Vereinigung der beiden protestantischen Kirchen, nach
einem allegorischen Bilde von Winterhaller . fol.

7) Der Tod 7'iapoleon’s, nach H. Vcrnet, gr. fol.

8 ) Das Grab Napolcon’s auf Sr. Helena, nach Gcrard, gr. fol.

9 ) Die Apotheose Napoleon’», nach H. Vcrnet, gr. fol.

lü) Die Landschaft mit der pissenden Kuh, nach P. Potter’s
berühmtem Bilde ans der Galleric in Cassel, jetzt in St. Pe-

tersburg, gr, qu. fol.

Völlinger, Leopold, Maler, geboren zu München 1819, der Sohn
des obigen Künstlers, erhielt seinen ersten Unterricht in Carlsruhe,
und begab sich dann zur weiteren Ausbildung nach München. Er
widmete sich der historischen Darstellung, ohne das höhere Genre
auszuschlicssen. Im Jahre 1850 brachte der Kunstvcroin zu Mün-
chen eine geistreiche Zeichnung zur Verloosung, welche den ver-

wunschenen Frosch nuch Grimm’s Märchen vorstcllt.

Voerman, Hendrick, Zeichner, lebto im 18 . Jahrhunderte zu Am-
sterdam. Er zeichnete architektonische Ansichten, und schnitt merk-
würdige Gebäude auf dos Vollkommenste in Papier aus. Eine An-
sicht des k. Palastes zu Amsterdam wurde 1796 aus seinem Nach-
lasse theuer bezahlt.

Vocren, Goswin van der, Bildhauer, war im 15- Jahrhunderte

in Löwen thätig. Er fertigte für das dortige Bathhaus Sculpturen.

Seiner fand Graf L. de Lahordc (Essai des artistes originaircs des

Tay» bas, Paris 1849) in Urkunden als Maistrc tailleur de pierres

et sculpteur de l’hötel de ville de Luuvain erwähnt. Matthäus de

Laycns fertigte l448 den Plan zum Stadthausc, und Vocren ar-

beitete neben ihm noch um l482-

Voerst oder Vorst, Robert van, Zeichner und Kupferstecher,

geboren zu Arnhem 1596 ,
machte seine Kunststndien in Utrecht,

und begab sieh 1626 nach London, wo er viele Blätter lieferte,

und diinii Hofkupferslecher wurde. Er arbeitete in der Weise des

Gilles Sadcler, verlieh aber seinen Kopien mehr Charakter, und
deutete auf die Farbe vielleicht noch besser an. Walpole spricht

auch von Malereien , welche er für Carl 1. autgelührl hatte. Sein

letztes Blatt ist vuu 1055.

Die Blätter dieses Meisters sind schätzbar, und nicht häufig.

Einige gehören in A. van Djck’s Purtraitsaiumlung.
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Vocrst, Robert van. — Vörtel, Friedr. Wilb. 473

Hubertus van Vocrst Chalcugrophus Lomlini. A. van Dyck
pinx. 11. v. Vuerst sc. c. priv. , Io).

In den ersten Abdrücken i'elilt das Wort »Londoni«. Die
letzten haben van Enden’s Adresse.
Carl 1. von England und seine Gemahlin Anna Maria von
Frankreich, nach A. van Dyck. Filius hic magni et Jacobi;
haec lilia magni Henrici ctc.

,
qu. toi.

Christian, Herzog zu Braunschweig, V
Tcrweser des Bisthums

zu Halherstadt. Ant. van Dvck pinn. Hob. van Voert sc. fol.

Im ersten Drucke vor aller Schrift , im zweiten mit der
Schrift: Christiano D. G. Postulato Ep. Halhcrstad. etc.

Prinz Rupert von der Pfalz, nach P. Lely (?). In schwar-
zer Manier, fol.

Jakob Stewart, Herzog von Lcnox. G. Geldorp pinx. R. v.

Vocrst sc. , fol.

Elisabeth, Königin von Böhmen. Aet. 55 Anno töät. Lon-
don U. A. Hundliorst pin\. H. van Voerst sc., fol.

Hubertus Corncs de Lindscy M. Mirevelt pinx. H. v. Voerst
sc. , fol.

Dr. Kcnelmus Digbv (Astronom) Eques Auratus apud Caro-
lum 1. etc. A. van Dyck pinx. R. v, Voerst exc. c. priv. fol.

Die zweiten Abdrücke haben eine andere Adresse.

9

)

Cclebcrrimus vir Inigo Jones, Pracf. Archit. M. B. Regis.
A. v. Dyck pinx. R. van Voerst sc. M. van Enden exc. fol.

Im frühen Drucke vor dem Namen des Stechers.

10 )
Ernestus Princ. et Com. Mansfeld etc. A. van Dyck pinx.
Robert v. Voerst sc.

, fol.

Im ersten Drucke vor der Schrift.

11) Simon Vouet, Parisicns. Primus Gail. Regis pictor ctc. A.
v. Dyck pinx. R. v. Vocrst sc. c. priv., fol.

Im ersten Drucke ohne die Worte: Parisiensis pictor etc.

Die spaten haben die Adresse von M. van Enden.
12 )

Paul Pontius Clialcographus ctc. A. v. Dyck pinx. R. van
Voerst sc. Schönes Schwarzkunstblatt, gr. fol.

15) Philippus llcribcrtus Corncs de Pembroke et Montgomcry.
H. v. Dyck pinx. Hubertus van Vuerst sc., kl. lul.

14 ) M. Sylvius Otho. A. v. Dyck pinx. K. . Voetst sc., kl. fol,

15 ) Verschiedene Thiere, nach H. Saveri uud nach eigenen Zeich-
nungen. Auf einigen Blattern steht: Angl. Regis sculpt. H.
de Vorst incidit. Diese Blatter gehören in ein Zeichenbuch:
Lummen picturae et delincationis. Amsteludami, Frid. de
Wit, fol.

Im FrenzePs Catalog der Sammlung des Grafen Stern-
berg werden l4 Blätter mit Thieron angegeben, welche auf
der Rückseite ital. , franz., deutschen und holländischen Text
haben, was bei den obigen nicht der Fall ist, 4. und fol.

Vörtcl, Friedrich Wilhelm*), Glasmaler, geboren zu Dresden

1793 ,
erwarb sich Anfangs durch Notensiechen und kleinere Ar-

*) Dieser Künstler heisst eigentlich Viertel, nannte sich aber
von 1829 an immer Vörtel. Sein Bruder August, geb. zu Leip-
zig 1790. malte Anfangs auf Glas, und wurde dann Can-
zcllist. Ein Carl Viertel war um 1789 — 1812 in Copenha-
gen thätig. Er mallo Bildnisse. G. L. Lahde stach jenes

des J. G. Marczoll.

1)

2)

3)

4)

7)

8)

I
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474 Vortel, Friedrich Wilhelm.

beiten auf Glos und Porzellan seinen Unterhalt, bis er endlich an
Mohn scn. einen Lehrer fand. Dieser Künstler (heilte ihm das
Geheimnis: der Bereitung der Schmclzlarben mit , und gab
ihm Anleitung dieselben auf Glas aufzutragen t allein 1 8 1 3 zog ihn
der Krieg von seinen Beschäftigungen ab , indem er als Freiwilli-

ger in einer sächsischen Schützen-Compagnie nach Frankreich ging.

Er kehrte aber nach dem Pariser Frieden wieder in die Hcimaln
zurück, um an der Akademie zu Dresden seine unterbrochenen
Studien furtzusetzen. Hier widmete er sich jetzt vorzugsweise dem
Landschaftsfache, half aber auch seinem Lehrer Muhn bei seinen
Arbeiten in der Glasmalerei, welche jedoch damals nur auf Wap-
pen, Triiikgcschirrc u. dgl. beschränkt wurde. Im Jahre |Ht7 hid
ihn Göttlich Mohn , der Sohn , nach Wien ein , um ihm bei sei-

nen Glasmalereien lür die Fenster des k. Schlusses Lazcnburg zu
helfen. Diese Einladung war für Vörtel’s Kunstrichtung entschei-

dend , denn er fand an der polytechnischen Schule Gelegenheit,
sich jene chemischen Kenntnisse zu verschaffen, welche einem
Künstler seines F'aches den Schleier lüften konnten , hinter

welchem noch so viele Geheimnisse verborgen waren. Zu den Erst-

lingen seiner Kunst gehören die Fcnstcrgcmäldc auf dem Brand-
hole, einem Landgute des Erzherzogs Johann von Oesterreich. Im
Jahre i B2 1 kehrte er mit seinem Kunstgenossen Scheinen nach
Dresden zurück, wo er jetzt seine Versuche forlselzte. Eines der
früheren Gemälde, in welchem er auf weisse Glastalcln mit dein

Pinsel in allen Farben malte, stellt die Himmelfahrt der Maria
nach einem Stiche von Sadelcr dar. In diesem Bilde legte er die

Hesultatc seiner bisherigen Farbenbereitung dar. Er brachte ein

neu entdecktes Orange im Gewände des Heilandes, so wie rin Blau

im Gewände der Maria, und ein Violet in dci Bekleidung des

Gott Vaters an. Zunächst ist dann eine Gruppe auf eine einzelne

Glastafel zu nennen, welche die schöne Philippinc Welser mit drut

Erzherzog Ferdinand, und oben das Wappen von Tirol zeigt.

Diese Gemälde erregten damals grosses Aufsehen, und man glaubte
bereits die Geheimnisse der alten Meister wieder zu besitzen, wozn
man aber erst nach Jahren gelangte. Im Jahre t8?6 erhielt Vor-
tel mit Scheinert den Aultrag, in der Weinberg Villa des damali-

gen Kronprinzen von Sachsen ein Glasgcmälde auszuftihren , in

welchem die Resultate d<-r Künstler in grösserem Maassstabc An-
wendung fanden. Vortel stellte zwei Bildnisse össterreichischcr Be-
gonien . und Scheinert ähnliche Purtraitc ous dem sächsischen

Hause dar. Von letzterem ist auch das Hund mit der Madonna,
und Vörlcl malte die beiden Flussgottcr der Dunau und der

Elbe.
b

Im Jahre 1878 erhielt er abermals einen Huf nach Wien, um
die ltcihe der Glasgcmälde in Lazcnburg zu vollenden, da G.
Mohn gestorben war. Von 1829 an übte er aber seine Kunst in

München , wo Dr. Melchior Boisscrec mehrere Bihlcr durch ihn

auslühren licss , besonders nach alten deutschen Gemälden seiner

Sammlung. Alle diese Bilder sind anf einzelne Glastafeln ohne
Bleiverbimlung copirl, und liefern in ihrer Farbenpracht Beweise,
wie glücklick die Forschungen des Künstlers waren. Darunter
sind vier Fensterflügel mit acht Aposteln nach Meister Wilhelm von
Göln, und mehrere einzelne Stücke, welche nur im Vergleiche mit
den herrlichen Malereien aus der k. Glasmalerei - Anstalt lür den
Dom in Kegensburg und die neue Kirche in der Au in einigen

N-iclilheil kämen. Vortel war aber als Privatmann auf seine eige-

nen Kräfte angewirsen , und hat als solcher grosse Verdienste um
die neuere Glasmalerei. Seine späteren Werke sind von vorzüg-
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475Voct, Alexander.

,
lieber Srlionli. il, worunter auch jene in der Schlasshapelle de«

. llrr/.ngi von iioburg zu nennen sind. Die Zahl seiner kleineren
Bilder aut einer Glastale) ist ziemlich bedeutend, und er hatte
dabei die trüber für so schwierig befundene Aulgabe, alle Farben
mit dem Pinsel aut ein weisses Glas aufzutragen und einzuschmtl-
zen

,
glücklich gelüst. Die Erfahrung iu Bereitung der Scbmclz-

farben und des Flusses hatte ihm unabhängig von anderen eine
eigene Bahn gebrochen . auf welcher aber der Künstler seine Ge-
sundheit oplerte. Er brachte desswegen den Winter von 1842 auf
tß4j im südlichen Tirol zu , und im Herbst des letzteren Jahre»
Wählte er des milderen Kliina’s wegen Stuttgart zum Aufenthalte,
wo er den Auftrag erhielt, die grossen Fenster der Stiftskirche mit
Gemälden zu zieren; allein VorleFs Hoffnungen wurden 1844 durch
den Tod vereitelt, ln der Portraitsammlung des Hofmalers Vogel
von Vogclslein zu Dresden ist sein Bildniss.

V OCt, Alexander
, genannt der Jüngere, Kupferstecher, wurde zu

Antwerpen l6t5 geboren, und wahrscheinlich von P. Pontius un-
terrichtet, wie aus seinen Blättern erhellet. Diese sind zierlich
gestochen, aber nicht so richtig gezeichnet, und von geringerer
Wirkung , als jene von Pontius. Seine Stiebe werden aber ge-
schätzt, schon der Originale wegen, welche sic vervielfältigen. Wcss-
wogen der Künstler Voet junior genannt wird, wissen wir nicht.
Wir kennen keiuen älteren Meister dieses Namens.

1) J. van Kessel, Maler, nach E. Quetlinus, fol.

2) Johann Anton Tücher, Patrizier von Nürnberg, mit seinen
Wappenschilden. P. Tys del. Alex. Voet jun. sc., fol.

3) Judith, wie sie das Haupt des Holofernes in den Sack 4er
Magd steckt. P. P. Hubens pinx. Alex. Voct Junior sculp-
sit et cxcudit. H. 10 Z. 3 L. , Br. 13 u L.

I. Vor aller Adresse.
II. Wie oben.

III. Mit der Adresse von Cor. Galle.
IV. Die gut rctouchirtcn Abdrücke, nur mit dem Namen vun

P. P. Rubens.
V. Mit der Adresse von J. P. le Bas.

4) Die Vermählung der heil. Jungfrau, nach Hubens und P.
de Jode's Blatt. Alex. Voet cxcud. , er. fol.

5) Maria, Zacharias und Elisabeth, die Hauptfiguren eines Bil-

der Heimsuchung vun Hubens, welches durch die vollständigen

Stiche von P. de Jode, C. Galle etc. bekannt ist, A. Voet
sc. , kl. fol.

6) Die heil. Familie nach Poussin, herrliche Composition von
fünf Figuren im Kniestück. Mit Dedicalion an Th. del

Pozzu
,

gr. fol.

7 ) Die Uiickhchr der hl. Familie aus Aegypten. P. P. Rüben*
pinx. A. Voct sc. H. 8 Z. 8 L., Br. 5 Z. 3 L.

8) Die heil. Familie. Maria hält das Kind auf einem Säulen-
stück, und Joseph zeigt ihm das Kreuz am Himmel. Ab
incunabilis miscriac etc. Alex. Voet sculp., kl. fol.

9) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, welchem Engel Blumen
im Iiorbe reichen. P. P. Rubens pinx. Alex. Voet junior
sc. et exc. Ant. H. |4 Z. 8 L. , Br. |0 Z. 10 L.

10)

Die heil. Familie nach Poussin, schöne Composition von
vier Figuren im Kniestück. Mit Dedication an M. Poin-
tei , l'ol,
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476 Voct , Alexander.

11 ) Die heil. Familie, wie da« Jesuskind die Mutter liebkoset,

halbe Figuren, dieselbe Composition von Hubens, welche
Pontius gestochen hat , aber ohne Elisabeth. H. 8 Z. 4 L.,
Br. 6 Z. 6 L.

12) Maria mit dem Kinde auf dem Schoosse, und beide ge-

krönt, nach Rubens und Blocmaert. Alex. Voet excud.,
* er. fol.

13) üie heil. Anna mit Maria nnd dem Jesuskinde auf dem
Arme. A. Voet fec. , fol.

14) Die Anbetung der Könige, nach Hubens, veränderte Copie
nach L. Vorsterinnn. Alex. Voet excud

,
gr. fol.

15) Der verlorne Sohn bei Spiel und Wollust an der Tafel.

Com. de Vos pinxit cum Gratia et Privilegio Alexandre Voet
Sculpsit et excud. Ao. 1Ö32. H. 13 Z. , Br. 15 Z. 6 I-.

16) Christus an der Säule, vor ihm die heil. Theresia knicend.

Alex. Voet excud.
,

gr. fol.

17) Der Heiland im Grabe ruhend, dabei Magdalena uud Ni-
codemus. Petrus de Jode inuentor. Alexander Voet fec. J.

Meyssens excud. H. 12 Z. , Br. 8 Z.

18 ) Christus mit dem Kreuxc nach Golgatha geführt
, 9 Figuren

im Kniestück. Alexander V'oet Sculptor Dicat cousecranjue.

Joan van Hoeclt inuent. Cum Privilegio Alex. Voet sculp.

et cxc. Das Hauptblatt des Meisters , und sehr selten. H.

15 Z., Br. 16 Z. 8 L.
Voct vergrösserte in der Folge diese Darstellung, indem

er vier andere kleine Darstellungen dazu stach , die eine

oben , die andere unten , und zwei an die Seiten fügte , so

dass das Ganze aus fünf Blattern besteht. II. 24 Z. 10 L.,

Br. 20 Z. Im Rande ist die Dedication an Jakob Kdelherr
und Voet’s Namen, jener des J Tan Hocck fehlt, wesswe-

f
en Basan u. A. die Composition wahrscheinlich dem Vsn
>vck zuschrieben. Heinecke sagt, die Platte sei später in

fünf Theile zerschnitten worden.
Es gibt eine Copie mit allen Figuren. H. 15 Z. U L.,

Br. 10 Z. 5 L.

19)

Die Marter des heil. Andreas. P. P. Hubens pinx. Alex.

Voet jun. sculp. et exc. Ant. H. 21 Z. 4 L., Br. 17 Z. 2 I..

I, Vor dem Namen des Stechers , und mit J. Dircks Adresse.

Basan schreibt diese Abdrücke einem unbekannten Stecher zu.

II, Wie oben mit Voct’s Namen.

20)

Der heil. Augustin mit dem Knaben am Meere. P. P. Hu-
bens pinx. Alex. Voet junior sculp. et exc. Ant. U. 17 Z.

5 1.. , Br. 15 Z. 5 L.

2l) Die hei). Agnes mit dem Lamme. P. P. Rubens pinx. A.
Voet sculp. H. 9 Z. 6 L., Br. 5 Z. 3 L.

22)

Seneca im Bade stehend, wie er seinen Freunden den letz-

ten Willen dictirt. P. P. Hubens pinx. Alex. Voet jun. sculp.

et cxc. Schön gestochenes Blatt. U. i4 Z. 4L., Br. 9 Z. 10L.
I. Wie oben.

II. Ohne Voet’s Namen, und mit der Adresse von C. Galle.

25) Die römische Charitas, oder Cimon und Pera. P. P. Ru-
bens pinx. Alex. Voet junior sculp. et exc. H. 6 Z. 5 L.,

Br. lt Z. 1 L.

24) Der Satyr mit Trauben im Horbe bei der Nymphe. P. P.

Huttens pinx. Alex. Voet junior sculp. et cxc. Ant. Schönes
und seltenes Blatt. U, t4 Z. 2 L., Br. 17 Z. 5 L-
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Voet , Karcl Boichart- — Voct, Ferdinand. 477

l 25) Die Narrheit; lachende* alte* Weib uiit der Schellenkappe,
l einer Feder aut dem Hut. und die Katze tragend. Halbe

Figur nach J. Jordacns. Alex. Voet junior sculp. et exc.
Hauptblatt

,
gr. tut.

I I. Wie oben.

I II. IVlit anderer Adresse.

26) Die Eitelkeit; junge Frau an der Toilette, neben ihr die
Narrheit mit dem Spiegel , und ein Greis mit dem Todten-
kopf. Halbe Figuren, nach J. Jordacn?

, ohne Voct’s Na-
men

,
qu. fol.

Einige schreiben dieses Blatt dem J. Necff zu.

27 ) Landschatten nach Fuuquicres.

i V OCtj Iiarcl Ilürchart, Zeichner und Maler im naturhistotistlicn
Fache, stammte aus einer vornehmen Familie von Ypern, und
wurde 1Ö70 zu Zwolle geboren. Hier war sein Bruder Bürgermei-
ster, welcher als Liebhaber der Botanik und Eutuinolugic die Rich-
tung bestimmte, in welcher Voet Vorzügliches leistete. Er seich-
Anlaiigs Blumen und Insekten, welche der Bruder gesammelt hatte,
und gelangte zuletzt, ohne irgend einen strengen Lehrer gehabt
zu haben, auch in der Üelmalcrci zu grosser Uebung. Als Jüngling
von 19 Jahren nahm ihn der Graf Purtlaud als Hofmaler an

, mit
welchem er Herbst und Winter in London xubrachlc, da der kost-
bare Blumengarten, welchen der Graf iu Sorgvliel angelegt hatte,
in jener Jahreszeit der meisten Zierden beraubt war. Iiu Früh-
ling kehrte er aber wieder nach Holland zurück, wo jetzt Voct
die buntcu Bewohner des Gartens malte, und die sinnreichsten
Bilder compuuirtc. Besonders schön fand man zwölf grössere Ge-
mälde, welche die Gewächse und Blumen eines jeden Monats vor-
slcllcn, und überdies« verschiedene Ansichten des Gartens und Pa-
lastes von Sorgvliet geben. Dann malte Voet noch viele an-
dere Blumciistücke mit Früchten und Insekten, wovon ein Theil
wieder in den Besitz des Graten von Portland gelangte. König
Wilhelm 111. wollte ihn nach Surinam schicken, um Blumen und
Pflanzen zu malen, der 1702 erfolgte Tod desselben verhinderte
aber die Reise. Die Königin Maria ernannte ihn zum Hofmaler
starb aber noch vor der Ausfertigung des Patents. Portland
verschaffte ihm indessen ein einträgliches Amt zu Dortrecht,
wo er von 1755 au neben seinen Malereien in Oel ein Insekten-
werk begann , welches sich zuletzt auf zwei Quartbände belief.
Es enthält treffliche Zeichnungen iu Aquarell , welche er nach der
Natur nusführtc. Einige hundert Insekten sind darin mit grösster
Treue dargestellt, unter dem Titel: Sijslhcmatische naamlijst der
Touren en lievers. Nach dem Tode des Künstlers kaufte H. Snell
von Rotterdam dieses Prachtwerk. Voct starb zu Dortrecht 1745.
Nicolaus \ erkolje hat sein Bildniss gemalt und geschabt. Auch
bei vau Gool und Descamps kommt das Bildniss dieses Mei-
sters vor.

Voet ,
I1 erdinaild

, Maler von Antwerpen, war Schüler von J. d’
Agar, und begab sich dann nach Rom, wo er mehrere Jahre ver-
weilte. Später hielt er sich einige Zeit iu Turin auf, und wahr-
scheinlich auch in Verona, wo in S. Nazaro Landschaften sind,
wrlctie einem Ferdinando Fiamingho zugeschrieben werden. Um
tb6o war Voet wieder iu Paris thätig, und scheint noch 169 t ge-
lebt zu haben. In diesem Jahre stach P. van Schuppen nach ihm
das Bildniss des Advokaten Simon Joseph Barbat do Lardeiuc. Es
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478 Vogcs, de. — Vogel, Bernhard.

wurden viele Portraitc nach ihm gestochen, worunter jene« de*
Kanzler* Michel le Tellier von G. Edelink zu den Hauptwerke»
gehört, Oval, kl. fol. J. Hainzclniann Mach jene* de* Michel
Francois le Tellier, Marquis de Luuvoit, fol. Ein Unbekannter
Mach das Bildnis* des Papstes Clemens IX. Sein eigenes Bildnis*

ist in der Tribüne der (lorentinischen Gallerte. Voet uialta aber
auch historische Darstellungen.

Er soll auch einige Landschaften radirt haben.

VogCS, de, s. t)evoges.

Vogel, Albert , Formschneider zu Berlin, war Schüler von F. Un-
zeliuann, und gehört zu den vorzüglichsten Meistern seines Fa-
che*. Seine Blätter sind zahlreich. Man bildet deren iu der Pracht-

ausgabe des Nibelungenliedes, nach Zeichnungen von E. ßeude-
mann und J. Hühner. Leipzig lö4o, sowohl im Urtezt , als in

der Uebcrsetzung von G. 0. Morbach. Dann lieferte er Blatter

für die neue Ausgabe der Werke Friedrich'* des Grossen, nach
Zeichnungen von A. Menzel. Dieses Prachtwerk war 1850 noch
nicht vollendet, et wird aber Zeugnis* ablegen von der Tüch-
tigkeit der von Gubitz und seincu Nachfolgern gegründeten Schule,

welche jetzt der englischen gleichsteht. An den Illustrationen der

genannten Werke hat auch Otto Vogel Theil, der Bruder Albert'*,

welcher gleichen Ruhm geniest. Albert lielerte auch Blätter lür

SporschiPs Geschichte des dreissigiährigcn Krieges, für die illu-

strirtc Zeitung, lür Steffen'* Volkskalcnder etc.

Vogel, Bernhard, Kupferstecher, gcb. zu Nürnberg 1683 , wir

Schüler von Ch. Weigel, und liess sich zu Augsburg nieder, wo

er die Tochter des Kupferstecher* Elias Christoph Heiss heirathete.

Er stach eine Anzahl von Blättern in Kupfer, pflegte aber mit

noch grösserem Beifall die Schabhunst, worin er wirklich Treffli-

ches leistete. Mehrere solcher Blätter gehören zu den Hauptwer-

ken dieser Art , mit welchen die späteren Machwerke der Familie

Haid nicht in Vergleich kommen. Vogel halte in Augsburg eine

Kunsthandlung, in welcher die ersten Blatter des Werkes von

Kupctzky erschienen. Vogel war iii Augsburg ein schlechter Haus-

wirth, uud sah sich zuletzt genotliigei, alles zu verkaufen. So

brachte Preisslcr die Kupetzky scheu Platten an sich, uud gab sie

unter folgendem Titel heraus: Joh. Kupctzky , incomparabiUs arti-

ticis imagines et piclurac aliquot antehac arte quam vocant nigra

ucri incisac a B. Vogelio, Jam vero sitnilitcr cumlinualac opera

et sumptibus V. D. Preisslcri Chalcugraphi. Mit 73 schon geschab-

ten Blättern. Nurimbcrgae 1745- Lucc et Umbra., fol. Einen

Theil der Portraitc nach Kopetzky hat Vogel selbst in schwarzer

Manier behandelt. Die Unterschriften enthalten den Namen und

Kang der dargesselltcn Personen, Stellen aus lateinisclicu Dichtern,

die Nomen der Künstler, die Jahrzahlen etc. Die frühen Abdrücke

sind vor den Worten: Cum Privilegio Sac. Caes. Majcst. Von

Augsburg aus begab sich Vogel wieder nach Nürnberg, und stsib

daselbst 1737 . In den letzteren Jahren stand ihm sein Sohn Job.

Christoph hilfreich zur Seite. Dieser Künstler hat uueh sein Bild-

nis* nach G. Dcmarec gestochen.

Blätter iu schwarzer Manier.

1 )
Wilhelm Friedrich , Markgraf von Brandenburg. J. liu-

petzky pinz., gr. fol.

2 )
Carl Ludwig ,

Graf von Nassau
,
gr. fol.
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I) Peter {. Czar von Russland. J. Kupetzky pinx., fol.

4 ) Carolus VI. , Imperator Ilom.
,
ganze Figur im Ornate , mit

<iem goldenen Vliesse, unten zwei üenien. Heiss pins. Bern.
Vogel sc., gr. fol.

5 ) Carolus Augiutus Rheni Dux. B. Vogel »c. , fol,

6) Johann Adam, Bischof von Eichstädt etc. B. Vogel fec. , 8.

7) Maria Amalia, Erzherzogin von Oesterreich, nachmals Gemah-
lin Carls VII. J. Kupetzky pinx. , fol.

8) Maria Josepha, Erzherzogin von Oesterreich, nachmals Kö-
nigin von Polen. Id. pinx. fol.

9 ) Christiane Caroline, Markgräfin von Brandenburg- Onolz-'
bach. Bern. Vogel sc., gr. fol.

10 )
Carolus Dliunae Kirchburgique Comcs Sylvestris. J. Ku- '

petzky pinx. , fol.

11 ) Prinz Eugen von Savoyen. J. Kupetzky pinx., fol.

12) Joannes Kupetzky Pictor, et ejusdem B. Filius — . Idem J.

Kupetzky pinx. vos Iconistnos Artifici juxta originale sculp-
tas decenti veneratione D. D. D. Bernardus Vogel. Ku-
rimb. 1757. Berühmtes Blatt aus Kupctzhy’s Werk, genannt
das Portrait mit der Brille, Ilauptblatt, fol.

I. Mit der Inschrift: Juan, iiupetzky Bohemus Pictorum etc.,

und ohne den Sohn des Künstlers, an dessen Stelle ein Da-
incubrelt. Staffele! und Mantel zu sehen sind. Weigel 5 Thl.

II, Mit der obigen Inschrilt, und an der Stelle des Brettes etc.

der Sohn beim Clavier. W- igel | Thl.

15)

Chr. Lud. Agricola Paesista L’eta sua XLIII. Bosalha Car-
riera — pinx. B. Vogel Sculp. Aug. Vind. 1711. Oval in
landschaftlicher Umgebung mit dem Wappen, gr. fol.

14) Franciscus Ignatius Roth, Pictor Herbipolens. J. Kupetzky
pinx. B. Vogel sc. et exc. Noribergae 1755, gr. fol.

15) Erasmus Wagner, Banquicr in Nürnberg. Strobel pinx Beruh.
Vogel sc., gr. fol.

16) Nicolaus Christophorus Liber Baro de Lynkor. B. Vogel
sc., fol.

17 )
Joannes Henkel Augustauus Pictor et Sculptor Norimb. —
obiit 1722. F. Slampart Effigicm pinx. B. Vogel sc. Aug.
Vind. Oval fol.

18) Wilhelm Ludvrig Maskowsky, k. k. Rath. B. Vogel sc. fol.

19) Elias Christophorus Heiss Meming. nunc Pictor ac Sculptor
arlis nigrac famos, aet. XLVII. Bernard Vogel |7o8- Unter
dem Oval ist eine Negerin: Nigra attamcu lormusa , fol.

20) Christophorus Weigel Chalcographus. J. Kupetzky pinx. Obli-

gationis et Amicitiae ergo sculpebal et onerebat Bernardus
Vogel. Ilauptblatt

,
gr. fol.

21 ) S. llannhauer, oder Donauer, Maler. J. Kupetzky pinx.

1756. fol.

22 ) Gottf. Ludwig a Seidel, Equcst. S. R. 0. J. Kupetzky pinx.

B. Vogel sc. Norib. — 1755, lol.

D ic Abdrücke vor der Schrift sind selten.

25) Sigismund Elias Ilulzschuher, Nurenb. Senator. L. Hirsch-
inan pinx. Hauptblatt. Oval fol.

24) Carl Gottlieb Führer ab et in Heimdorf. D. Savoye pinx. fol.

25 ) Georg Andreas Agricola, Phil, et Med. Dr. A. Agricola pinx.

B. Vogel sc. Aug. Vind., gr. fol.

26) Michael Gottfr. Wittbcr, Chirurgus Norimb. J. Kupetzky
pinx. B. Vogel.se., lol.
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27) Samuel Urlspergcr, Ministern Augustani Senior. 6 . Eichler
pinx. B. Vogel sc., toi.

28) Joh. Balthasar Gullmann. Zirl. pinx. B. Vogel fec. , fol.

29 ) Johannes Christophorus ab ImhoiT in IVIorlach, Norimb. Duuin-
vir. llirschmann pinx. B. Vogel sc. 1737, gr. toi.

30) Die Gattin des Obigen. J. Kupetzky pinx., fol.

31) Wolfgang Wilhelm Hebcrer, U, polnisch sächsischer und
Pappenheim. Rath. Vogel sc., fol.

32) Christoph Dorsch, Graveur. J. D. Preisler pinx. B. Vogel
sculp.

,
gr. fol.

33) Johann Georg von Holzhausen, Schultheis in Frankfurt, gest,

1721- Heiss et Vogel fec., fol.

34) Johann Melchior Dinglinger, Juwelier. J. Kopetzky pinx.

1736. fol.

35) Georg Biendinger, Maler. J. Kupetzky pinx., fol.

36 ) Narctssus Rauner, Geistlicher in Augsburg. B. Vogel sc. fol.

37) Christ. Aug. Lämmermann. J. V. D. Joh. Kupetzky pinx,

B. Vogel sculp. et exc. Norimb. 1736 , fol.

38 ) Euchart. Gottl. Hink , Prof. Altorf. J. Kupetzky pinx. B.
Vogel sc., fol.

39 ) Jakob Volkamer, Senator in Nürnberg J. Kupetzky pinx. fol-

40) Wollgang Schotterbach, Bischof von Olmütz. Vogel et Stock,

lin sc. , toi.

41) Christian Thomasius, Senator in Nürnberg. J. Kupetzky
pinx., fol.

42) Johann Wilhelm Vogel, Wechselsensal in Nürnberg, der

Vater des Künstlers. Bern. Vogel sc,, 8.

43) Gustav Martin Walther, Itotenb. Consil. B. Vogel fec., fol.

44 ) Weikmann, Kaufmann in Nürnberg. B. Vogel sc., fol.

45) Andreas Schmidt, mit dem Gewehre. J. Kupetzky pinx., foL

46) Ein Forstmeister mit seinem Sohne. J. Kupetzky pinx., fol.

47) Georg Friedrich Sichert. J. Kupetzky pinx., toi.

Im ersten Drucke vor dem Namen des Dargestelltcn, nur
mit dessen Wappen.

48) Hie Gattin des Obigen, ohne Namen. Id. pinx., fol.

49 ) Joh. Andreas Leittier, Markts-Adj. M. F. Kleinert pinx.

B. Vogel sc. Aug. Vind. , fol.

50) M. N. Rauner. Pli. E. Thoman pinx., fol.

5 t) Maria Magdalena Schnellin. J. Kupetzky pinx. B. Vogel
sc. et exc. Norimb. t?55, fol.

52) Christian Hochmann im Pelzrocke, Kaffee trinkend. J. Ko-
petzky pinx. 1735, fol.

Im ersten Drucke vor dem Namen des Dargestellten.

53 ) Tobias Huth im Hausrocke, am Thcetische Tabak rauchend.
J. Kupetzky pinx. 1735, fol.

54) Halbe Figur eines vornehmen Ungar«. J. Kupetzky pinx.

B. Yogel sc. et. exc. Norib. 1737, gr. fol.

55 ) Ein junger Mann mit der Hand auf dem Buche. Sufficit et

longura probitas perdurat in aevunt. J. Kupetzky pinx. lol

56 ) Salvator Mundi. J. Kupetzky pinx., fol.

57 ) Die heil. Jungfrau. Id. pitix. fol.

58 )
Der Leichnam des Herrn mit Maria und Engeln. Alex.

Marchesinus Veronensis pinx. Elias Chiist. Heiss et Ber-
nardus Vogel sculp. et excud. Aug. Vind.

,
qu. imp. fol.

59 ) Eine Bettlerin in halber Figur, das Kinn auf die Hand ge-

stützt. J. Kupetzky pinx,, fol.
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ÖO) Ein Bettler in halber Figur mit oacktcr Schulter, IJem
pinx., fol.

6 t ) Ein blinder Bettler mit dem Stock, halbe Figur. Id. pinx., fol.

62 )
Das Innere einet Magazins . nach J. M. Quagliu , fol.

Im ersten Druck vor aller Schrift.

6ö) Die grossen Ansichten von Venedig, mit Figurengruppen
und Uoudelu, lü Hauptblatter nach Joh. Uichter, s. gr. roy.

qu. fol.

Kupferstiche.

64 )
Kaiser Joseph I. , mit dem Scepter. Bern. Vogel sculp.
gr. fol.

65 ) Jakob von Sandrart, und seine Gemahlin, geh. Eimart. Bü-
sten in Medaillons auf einem Blatte. Mit Angabe der Ge-
burt*- und Sterbejahre. L. Hirschiiiann pinx, B. Vogel sculp.
Aug. Vind. Schönes Blatt, qu. fol.

66 ) Job Mich. Weikmann. J. Carl Zierl inu, et del. B. Vogel
sculps, Aug. Vind., fol.

Kost sagt , dieses Blatt sei nach L. C. Eichler gestochen.

67) Joh. Michael Welser. Reip. Nurimb. Senator. J. C. Hirsch*
mann pinx.

,
gr. fol.

68 ) Johann Noa Buirette Tun Oelilcfeld etc. in Nürnberg. —
November 1728. Kniestück. Georg De Marces pinx. B
Vogel sculp. Aug. Vind. Hauptblatt, s. gr. fol.

69 )
Augustus Hermannus Frankius, Theol. Prob in Accad. Hall.

B. Vogel sc., fol.

70) Georgius Christoph Kress a Kressenstein — Duumvir 1729.

Brustbild in Oval. G. De Marees ad vivuin del. B. Vogel
sculp. Aug. Vind. , fol.

7 | ) Paul Tücher de Simmclsdorf. Dan. Preisler pinx. 1715- gr. fol.

72) Georg Andreas Im - Hof a Ziegelstein. Hirschmann pinx., fol.

73 )
Joh. Carolus Sclilüssell'eldcr. S. C. M. Cons. Reip. Norimb.
Duumvir. J. D. Preissler pinx. Oval

,
gr. fol.

74) Joh. Schräg, Argent. Secrctarius Senior. P. F.Tassaert del.

Aug. Vind., fol.

75) Johann Georg von Schmidt, Marktvorsteher und Assessor

in Nürnberg. J. M. Schuster effig. pinx. , s. gr. fol.

76 ) Joh. Chr. Dallcnsteiner, Heip. Uatisb. Consul. B. Vogel
sc. , fol,

77 )
Joh. Köpf), Kaufmann in Augsburg. Eichler pinx., toi.

Yogcl von Vogelstein, Carl Christian, königlich sächsischer

Hofmaler und Professor, Mitglied des akademischen Raths zu Dres-

den, wurde den 26. Juni 1788 xu Wildenfels im Erzgebirge gebo-

ren, wohin sein Vater, der berühmte Christian Lebrecht Vogel*)

von Dresdeu , im Aultrage des Grafen Solms gekommen war.

C. von Vogel blieb bis zum vierzehnten Jahre in Wildente)*, und
stand unter der liebevollen Leitung des Vaters. Er zeichuete nach

Kupferstichen nach Rafael und anderen grossen Meistern, zugleich

*) Unser Hofmaler wurde vom Könige von Sachsen in den
Adelstand erhoben ,

und führt daher den Namen Vogel von
Vogelstcin. Vor seiner Erhebung kommt er gewöhnlich un-

ter dem Namen Carl Vogel vor, und wenn er C. Vogel jun.

genannt wird, geschieht diess zum Unterschiede von seinem

Vater.

Raglcr* KuntLler - Lex. Bd. XX. 3 t
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aber auch nach der Natur allerhand Gegenstände. Purlraits, Land-
schaften, Blumen in Ai]arell u. s. w. Von i lio4 an besuchte er
die Akademie in Dresden, wo er schon als Jüngling dar:h treu
und genial aufgclasstc Purlraits Aufmerksamkeit erregte. Das Bild-
hiss des Sprachgclchrtcn Liudncr, iiiiicstiick in Oel

, land allge-
meinen Beilall, indem der junge Künstler die Individualität so tem
und wahr aulgefnsst, und das Bild so künstlerisch durchgcliihrt hatte,
wie es in jener Zeit selten vorkam. Er gab auch in einigen vor-
nehmen Hausern Unterricht im Zeichnen, zuletzt im Hause des
l.omlralhes Baron von Lüwcnstein aus Licvland, wo im Leben
•les Künstlers ein günstiger Wendepunkt eintrat. Im Jahre t8o7
kehrte der Baron nach Bussland zurück, da der Gemahl der zwei-
ten Tochter, Chevalier und nachmals Gral Kray, als k. bayerischer
Gesandter nach St. Petersburg versetzt wurde. II. v. Lüwenstern
forderte den Künstler auf, mit ihm die Reise anzutroten, was lür
Vogel um so erfreulicher war, als er die Unmöglichkeit erkannt
hatte, weder vom Staate noch durch seine Acltcrn in den Stand
gesetzt werden zu können , seine Studien in Italien zu verfol-
gen. ln Russland konnte er aber Gelegenheit finden, das Rei-
segeld zu erwerben, und somit reiste Vogel im Herbst 1807 in
der vollsten Hoffnung auf heiseres Glück nach Memel, wo er mit
der Familie Lüwenstern zusammenlraf, welche zunächst ihre Güter
liockenhausen, Slockmanshulf und VVolmarshoff besuchte, und im
November des genannten Jahres nach Durpal sich begab, wo Vo-
gel den Winter zubrachle. Hier setzte er den Unterricht der bei-
den jüngeren Tochter des Baron fort, und malte auch verschie-
dene Bildnisse angesehener Personen, wozu sich leicht Gelegen-
heit hot , da die ausgezeichnete Familie, namentlich die Prau
l.andralhin von Lüwciistern durch ihre grossen Gaben des Her-
zens und des Geistes, wo sie sich nur immer aulhielt, stets die
interessantesten und ausgezeichnetsten Personen um sich versam-
melte. Sic gehörte zu den geistreichsten Damen deutscher Bildung.
Alles Gute und Scholle tainl durch sie bereitwillige Unterstützung,
und V ogel's Herz ist noch voll von dankbaren Erinnerungen an diese
liebenswürdige Dame. Im Frühjahr 1808 begab sich die Familie
Lüwenstern nach St. Petersburg, und C. Vogel folgte nach eini-
gen Wochen nach, da ihn seine Arbeiten langer zurückhielten,
ln St. Petersburg richtete sich der Künstler selbstständig ciu , in-
dem er im fürstlich Gagarin’schcn Palais eine kleine Wuhnung
fand. Die Familie Lüwenstern, so wie Graf Bray suchte ihn aber
nach Kräften als Portrailmalcr zu empfehlen , zunächst durch das
Bildniss des Grafen, welchen er in ganzer I'igur unter Naturgröße
gemalt hatte. Durch den bayerischen Gesandten machte er unter
andern auch die Bekanntschaft des französischen Ambassadeur Mr.
de Colincourt , dessen Portrait er malte, so wie die Bildnisse von
vielen Bekannten desselben, unter welchen sich auch jenes des
berühmten Grafen Joseph de Maistre befindet. Es gefiel aller-
mein, und machte dem Künstler einen Namen in der höheren Ge-
sellschaft, in P'olge dessen er bis zu seiner Abreise im Juli 18U
unausgesetzt beschäftiget war. Zu jener Zeit wurde in Oranien-
liaitm ein russischer Kriegskutter lür den Grafen Bray und den
h. sächsischen Gesandtschaft! Attache Grafen Bon in Bereitschaft
gesetzt, und Vogel von Vogelslein erhielt durch den Grafen Solty
hoff, dessen Portrait er kürzlich gemalt hatte, glücklicher Weise
die Erlaubnis! , mit dieser Gelegenheit nach Deutschland zurück-
kchrrii zu duffen. Jetzt war der Künstler aiu Ziele seiner heissen
Wünsche, nämlich Italien zu sehen, und die Werke der grossen
Meister des Landes zu schuuen.
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Im Jahre (8t3 begab sich Vogel von Dresden aus nach Italien,

um in Hont den lxreis des Portraitmalcrs zu überschreiten. Jetzt
lag er mit rastloser Thätigkeit den Studien ob , du sich ihm eine
neue Welt aufgeschlossen hatte. Er studirtc die Werke der alten

Meister von Giotto bis auf Rafael und Giulio ltomauo , und stand
daher in Rum auf der Basis jener Künstler, welche mit reiner Be-
geisterung der Wiederbelebung der deutschen Kunst ihre Kräfte
weihten. Er stand in steter Verbindung mit Künstlern und Ge»
lehrten ,

bereicherte dadurch seinen Geist mehr und mehr mit wis-

senschaftlichen und artistischen Kenntnissen, und vereinigte da-
mit jene höhere und veredelte Welthitdung, welche einem iVlanne

zur Zierde gereicht. Vertraut mit der Literatur seines Vaterlan-
des wendete er auch seine warme Theiluahme den Dichtern Ita-

liens zu, und unter diesen vorzugsweise dein Dante, dessen Wun-
dcrwclt ihm ein unerschöpflicher yuell zu reichen Aufgaben seiner
Kunst blieb. Ein für alles, was dem Reiche der Poesie und Kunst
angehürt, empfänglicher und lebendiger Sinn, ein selbst bei vor-

gerückten Lcbcns)ahrcn sich gleich bleibendes kindliches Gctnüth,
eine auch die Härten des Lebens ausglciebendc und verklärende
innere Heiterkeit, Herzensgüte und liebenswürdige Bescheidenheit
werden in Hellcr’s Ta chenbuch »Perlen*, Nürnberg I ,47 , uls

die hervorragendsten Eigenschaften in Vogal’s Charakter bezeich-

net, und jeder, der den edlen Künstler Kennt, wird der Wahr-
heit dieser Charakteristik das Zeugniss geben , so wie auch über
die Tüchtigkeit des Meisters nur Eine Stimme herrscht. Er kennt
nichts Seeligeres ,

als seine Kunst, welche selbst nur Frömmigkeit
und wahre Religiosität alhmet. Gross als Rildnissmaler, ist er im
Fache der Historienmalerei ohne Sentimentalität ein wahrhaft christ-

licher Maler.

Vogel von Vogclstein malte in Rom mehrere Bilder, und viel«

andere Compositioncn blieben einer späteren Ausführung in Oel
Vorbehalten. Eines seiner früheren Werke aus jener Zeit ist jetzt

in der Kirche zu Wildenfels, und stellt Christus mit dem Versu-

cher auf dem Berge bei Jerusalem vor. Die Figuren sind in hal-

ber Naturgrösse , später wiederhulte er aber diese Darstellung in

lebensgrossen Figuren für die Stadtkirche zu Wolmar in Lievland.

Für den Baron von Funck malte er iu Rom die Verkündigung
und die Taufe Christi, urd die Prinzessin Johanna von Sachten
erhielt für ihren Bctschrank ein kleines Bild der heil. Anna, wie
sie die kleine Maria lesen lehrt. Eine grossere Wiederholung be-

sitzt G. v. Quandt in Dresden, ln der Kirche zu Alt-Buuzlau in

Böhmen ist ein betender Johannes von Nepumuck in Lcbensgrüsse,
ein gerühmtes Bild von 1820. Im kleinen Formate ziert diese

Darstellung den Betschrank des Prinzen Johann von Sachsen, und
mit Veränderungen führte er sie später lür den Grafen Kibeaupicrre in

St. Petersburg aut. Für den Domherrn von Ambach malte er den
Heiland am Kreuze, wahrscheinlich in Rom, da der Domherr be-

kanntlich damals reiche Bestellungen gab. In die römische Zeit

fällt der Composition nach auch die Madonna mit dem Kinde im
gräflich Harrach’schen Pallast zu Wien. Daselbst ist auch ein von
ihm gemaltes lebensgrosses Bildniss der Gräfin Harrach. Dann
malte C. v. Vogel in Roin auch Bildnisse, darunter jenes des Pap-

stes Pius VII. im Sessel im Aultrage des Königs von Sachsen.

Dieses Portrait erregte 1817 in Rom grosses Aufsencn , da et von
vollkommener Aehnlichkeit war, und in Zeichnung, Färbung und
Behandlung in gleichem Grade befriedigte. Vogel malte in Rom
auch das Bildniss Thorwaldten’s , welches man mit den bessteu

31
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I, ei «tu ngsn eine« van Dyck verglich. Es kam in die Gallcric de«
österreichischen Consul« von Krause. Hin dritte« Bildnis« aut je-

ner Zeit ist jene« de« König« von Holland in ganzer Figur, und
nicht minder gerühmt. Die Leistungen dieses geistvollen Charak-
tcrinalers landen in llom allgemeinen Beifall, und man liest in

den damaligen Zeitschriften nur von seiner »Eccellenza e bravura
in quest’ arte divina«. Sein erster italienischer Aufenthalt dauerte
sieben Jahre, da ihm der könig von Sachsen eine Pension verlie-

hen hatte. Die meiste Zeit verlebte er in Rum , nur kleinere
lteisen führten ihn nach Assisi, Orvieto, Perugia, Florenz und
Neapel.

Im Jahre t820 folgte C. v. Vogel einem Rufe nach Dresden,
wo er au der Stelle des unglücklichen G. von Kügelgen zum Pro-
fessor au der Akademie ernannt wurde. In dieser Eigenschaft
malte er zuerst das Uruslblild des Königs Anton von Sachsen und
seiner Gemahlin , dann jenes der Prinzessin Kunigunde und an-
derer Mitglieder des k. Hauses. Vogel wurde 1824 auch zum Hof-
maler ernannt, alt welcher er im Verlaufe der Zeit eine grosse
Anzahl von hohen Personen und andern Mutabilitäten malte, wo-
von mehrere durch lithographirtc Nachbildungen bekannt sind »

deren wir unten autzühlen. Das Bildnis« des Königs malte er t«
wiederholten Malen, auch in ganzer Figur für den Thronsaal, und
für andere öffentliche Gebäude. Von ausgezeichneter Schöuheit
sind auch die Bildnisse des Königs Friedrich August und seiner

Gemahlin , der Söhne des Prinzen Johann von Sachten , die Por-
Itailgrupp« der Prinzessinnen Siduuia und Anna (1859), die Bild-

nisse des ilofraths Ludwig Tick, de« Prälaten Salarius von Ossegg,
iles gehein en llaths I)r. v. Langenn , der Mistress Noel , der
Schauspielerin Maria Bayer , die eigenen Purtraite des Künstlers
ii. s. w. Unter letzteren ist eines von ziemlicher Grösse, und durch
die «innige Anordnung merkwürdig. Der Künstler erscheint in

? Lebeusgrösse, wie er so eben von der Arbeit weg dem t4 jährigen
Sohne *) sich zuwendet, und ihn vor dem Gang in die Schule zum
Flein« und zurTugend ermahnt. Deu Hintergrund bildet ein an-
gefangenes Portrait der Mutter de« Knaben, auf welchen ihr Blick

gerichtet ist. Eine interessante Zusammenstellung von Bildnissen
gewährt das unter dem Namen des Ateliar des Meisters bekannte
Gemälde, welches auch in Wiederholungen vurkommt. ln diesem
Atelier sind merkwürdige Personen vereiniget. Der Bildhauer Da-
vid d’Angcrs mudcllirt die Büste des Ludwig Ticck, und Vogel
fixirt gerade die im Sessel sitzende Gestalt des Dichters , um sie

zu malen. Letzterer fasst die Hand des Knaben Juhaun Vogel
von Vogelstein, und neben ihm steht Duruthea Tieck. Hinter dem
Maler von Vugel blickt Graf Uaudissin hervor, und zurück im
Mittelgründe stehen Baron von Stackelbcrg und Dr. Carus. Das
erste Bild dieser Art kam in den Besitz des Buchhändlers Brockhaus
in Leipzig, das zweite erhielt 11. v. Soudieuko zu Kieff in Russland,
und das drille erwarb der König von Sachsen. Die letztere Wieder-
holung ist von 1836. und hat wesentliche Veränderungen. Es ist näm-
lich Hofrath Böttiger links vorn, Professor Carl Förster, and Baron
Ungarn-Sternberg hinzugefügt, und statt Uofrath Carus der Kupfer-
stecher M. Stciiüa angebracht. Der Bildhauer David trägt eine

helle Blouse. Die oben genannten Bildnisse und die Ateliers er-

') Dieser einzige Sohn des Künstlers, Johann von Vogelstein,
widmete sich der Jurisprudenz . und erlangte l8ä0 in Mün-
chen die Würde eine« Dr. Juris.
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erschienen in Zwischenräumen neben grösseren historischen Wer-
ken , und mehrere andere reihen sich an diese au. Vogel von Vo-
gelstein behauptet als Fortraitmaler fortwährend einen unbestritte-

nen Iluf. denn seine JYIeisteihand weis» in sprechender äusseren

Erscheinung das innerste Leben in idealer Wahrheit darzust'-llen.

Stellung, Farbengebung und technische Vollendung sind gleich

bewundernswert!).

Doch ist Vugcl von Vogehtein nicht allein als Portraitmaler

zu nennen; wir verdanken Hirn auch viele andere Meisterwerke,
unter welchen wir der Zeit nach zuerst seine Deckengemälde im
Speisesaal des k. Schlosses zu Pillnitz, und die Fresken in der
Capelle daselbst nennen, da diese Werke zunächst seine Berufung
nach Dresden bewirkten, Iin Schlüsse zu Pillnitz faud Vogel die

ruhmvolle Gelegenheit, in Anwendung zu bringen, was viel],ihriges

Studium ihn gelehrt. Er stellt hier auf der Basis der neueren deut-
schen Schule, welche durch begabte Mei.-tcr in lloiu ihre Bele-
bung fand. Vogel's Genjus entfaltete sich in den grossen Couipo-
sitinnen des Saales in edler Weise, und daher fanden diese scliü-

neu Bilder gerechte Würdigung. Er stellte in acht Bildern die
Künste dar, welche das Leben verschönern, die Völker beglücken,
Gcisteskultur und Geuuss befördern. Geher diesen sinnvollen Cy-
klus der gesainmten Uuustwelt, welchen Liebe, Philosophie, Poesie
und Aumiith schützend umschweben

,
gibt das Kunstblatt von

1826 zwei interessante Berichte. In dem genannten Jahre be-
gann er in der neuen katholischen Capelle zu Pillnitz das Leben
der heil. Jungfrau in Frese» zu malen, nachdem man seil hun-
dert Jahren 111 Sachsen diese Technik uicht mehr geübt hatte.

Sechs Wandgemälde und dicPlafunds zeugen hier in siunigei- Weise
von Vogel’s Konst, welche jeuer der geleierten Meister der neue-
ren religiösen Ilichtung glcichkommt. Das Altarbild ist in Del ge-
malt, und stellt die heil. Jungfrau in Wolken dar. Im Vorgrundo.
erblicken wir die lebensgrosseu Gestalten der Heiligen Friedrich
und Johannes Nepomucensis, in unmittelbarer Beziehung mit den
hohen Dunatoren stehend. Der landschaftliche Hintergrund zeigt
neben der Basilika des heil. Paulus die Kirche alle tre foutauc m
llum. Die Capelle wurde 1850 eingeweiht, und zug eine Menge
von Bewunderern herbei. Von dieser Zeit on fand Vogel von Vo-
gelstein wieder Müsse zur Ausführung von historischen Bildern in

Oel , und von Portraiten, deren wir oben eine Anzahl der treff-

lichsten erwähnt haben. Sie sind , wie cs mit Erzeugnissen der
Kunst überhaupt der Fall ist, überallhin zerstreut, Vogel besitzt

aber von den meisten seiner Werke kleine Oclskizzeu , und
namentlich auch vun den vielen interessanten Bildnissen , und
seiner oben erwähnten Ateliers. Zuerst erwähnen wir einige Al-
tarwerke von bedeutendem Umlänge. Im Dome zu Naumburg
ist eine Kreuzigung Christi , und in der Gymnasial - Kirche zu
Brüx in Bühnten sicht man seinen heil. Juhaunes von Calazans
mit seinen armen Schulkindern ain Altäre. Eine zweite Darstel-

lung dieses Gegenstandes, doch mit einigen Veränderungen, ist

seit 184t >n der katholischen Kirche zu Aiinaberg im Erzgebirge,
ln dem genannten Jahre malte Vogel von Vogelstein auch lür die
Pfarrkirche zu Woloiar in Licvland ein grosses Altarbild nach der
Idee eines schon in Korn behandelten Gegenstandes. Es zeigt den
Heiland, wie er voll göttlicher Erhabenheit und mit mildem Ernste
ilcn Versucher von sich weiset. Dieser Hiebt bereits erdwärts, wäh-
rend auf beiden Seiten des Erlösers Cherubsgruppen, von hellem
Licht uiuflosscß, die Glurie des himmlischen Sieges erhöhen, und
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auf der weilen Landschaft bereits die Dämmerung liegt. Etwa«
früher als dieses Werk entstand ein Gemälde mit der Erweckung
des Lazarus, wo der Heiland wieder in seiner göttlichen Zuver-
sicht erscheint. Das kleinere Bild dieses Gegenstandes besitzt 1L
von Soudienko in KicfT, und eine grössere Darstellung erwarb die
Gräfin vun Einsiedel zu Herrnhuth. Ein sehr schönes Staffeleibild

ging 184t nach St. Petersburg ab. Es stellt die Madonna mit dem
Rinde auf dem Throne sitzend dar. Alle diese Gemälde sind ideale
Kunstschöpfungen, welche in der schönsten Form erscheinen, es

finden sich aber auch einige Bilder, in welchen Vogel sein grosses
Talent für tief empfundene treue Naturdarslellung zeigt. Ein Ge-
mälde dieser Art von 1 84 1 stellt zwei kleine Mädchen in Lebens-
grosse in einer lachenden Gegend der sächsischen Schweiz auf der
Gartenmauer an der Elbe sitzend dar. Die ältere hat das Gesicht
vom Strohhutc zur Hälfte beschattet . die andere stützt das Aerm-
chen auf ihren Schooss. In Darstellungen dieser Art war Vogel
der Vater berühmt, und der Sohn zeigt hier nicht minderes Talcut
zu idyllischen Bildern. .

Im Jahre 18'|2 ging Vogel von Vogelstein wieder nach Italien,

wn er während eines beinahe zweijährigen Aufenthaltes Werke
schuf, welche zu den schönsten des Meisters gehören. Vor allen

begeisterte ihn Dante, dessen göttliche Cnmiidie von jeher das Lieb-
lingsstudium des Künstlers war, welcher überhaupt aus den ita-

lienischen und deutschen Dichterwerhen mehrere sinnvolle Bilder
schuf. Die öffentlichen Blätter aus Rom, Neapel und Florenz ga-

ben von Zeit zu Zeit Nachricht von seiner unermüdeteu Thättg-
keit. Unter den Bildern, welche er 1844 im Studio des berühmten
Sabatolli zu Florenz ausstellte, nimmt das eilt Palmen hohe Ge-
mälde mit Dante in seiner Beziehung zur Divina Comedia den er-

sten Platz ein. Die Einfassung dieses grossartigen Werkes bil-

det ein dem Dome von Orvieto ähnliches Frontispiz mit dreifa-

cher Krönung, durch das Kreuz in der Mitte die Religion, durch
die Bildnisse des Papstes zur Rechten, und des Kaisers zur Lin-
ken die Parteien der Guelphen und Ghibellinen andcutcud. Un-
ter dem mittleren Bogen sitzt der Dichter am Sarcophage der Bea-
trice Portinari mit Feder und Buch in den Händen, in dem Mo-
mente gedacht, wie er den Entschluss fasst, sich der Vereinigung
mit der Geliebten durch ein neues frommes Leben würdig zu ma-
chen. Dieser Entschluss fällt im Augenblicke mit der Schöpfung
des Planes zur göttlichen Comödie zusammen , in welcher er, der
Verstorbenen zum Denkmale, der Mit- und Nachwelt zur Beleh-
rung, seine eigene religiös -sittliche Wiedergeburt beschreibt. Dia
llauptscenen seines Gedichtes umgeben ihn daher in kleineren Ge-
mälden. Den unteren Theil nehmen drei bunte und vier grau in
Grau gemalte Bilder ein, und deuten Dante’s Gang durch di*
Hölle wn, in welcher Virgil — die menschliche Vernunft — ihn
die Folgen der Laster erblicken lässt. Auf seinem Gange durch
das F'egefcticr begleiten wir ihn Tn den darüber auf beulen Seilen
des Mittclbildcs befindlichen vier Gemälden. Erst nachdem er
sich hier gereiuiget hat , darf er — im linken oberen Eckbilde
vor der in die Theologie verwandelten Bcatricc erscheinen, mit
welcher wir 'ihn, auf dem Eckbilde rechts, durch die Sonne, den
Aufenthaltsort des verklärten Thomas von Aquino und anderer Kir-
chenlehrer, enipurschwebcu sehen. Im obersten Giebelfcldc ge-
langt der 1 ic der endlich zur höchsten Glückseligkeit der An-
schaumig de Jrcieinigen Gottes. Dieses Gemälde fand in Rom und
Florenz so pto steil Beifall, da s der Grossherz g von Toscana das-
selbe lür dcu Palazzo Pitti aukaufte, unJ zu hielt dttn Kun-tlcr
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die Auszeichnung zu Theil werden liess, «ein eigene» Bildnis* der
Sammlung der Portraits ausgezeichneter Meister in der Tribüne
der llureutinischen Gallerie einzuvcrleiben. Der Gelehrte G. Batt.
Giuliani) in Bum schrieb eine eigene Abhandlung iiher das Ge-
mälde des Dante: La divina commedia di Dante Allighieri, dipiiilo

del Sig. Carlo Vugel di Vogelstein. Diseurs» del P. Giamh. Giu-
liano ( C. K. Somasco), Prof, di Filosolia nel Coli. Clementino.
Roma 1844. Diesem interessanten Sehnlichen ist eine radirte Zeich-
nung des Bildes beigegeben. Dann malte Vogel von Vogelsteiu
wähl end seines zweiten Aufenthaltes in Italien auch ein schönes Bild
des hl. Carolus Borromüus, wobei er alte Bilder und Statuen und die
Todtenmaske zum Studium nahm. Dieses Gemälde kam nach Deutsch
land zurück, und befindet sich jetzt in der Hauscapelle des Baron von
Richthofcn zu Breslau, Ganz besonderen Beifall fand aber ein
grosses und herrliches Bild aus jener Zeit, welches unter dem Na-
men der Märtcrin bekannt ist. Wir sehen an einem mit F.iscn-

stäben umgitterten Fenster eine weibliche Gestalt von hoher
Schönheit. Zur Christin bekehrt schmachtet sic im Gefängnisse,
aber ein heiliges Pfand knüpft sie noch an die Erde. Die Wär-
terin hat das Kind zum Kerkerfenster empor gehoben, und cs um-
fasst mit dem Aermchen den Hals der im namenlosen Schmerz har-
renden Mutter. Der Ausdruck der Mutterliebe des mit Thränen
benetzten, edlen Gesichtes der jungen Mutter, und das Mitlcidcn
in den Zügen der am Gitter stehenden Wärterin des lieblichen
Kindes sind rührend und ergreifend. Das erste Bild dieser Art be-
sitzt der Grossherzog von Florenz, und das zweite H. v. Soudienko
in KiefF. Auch etliche kleinere Bilder malte Vogel in Italien, wel-
che ebenfalls ihre Bewunderer fänden , wie die Muse des Tassu,
und zwei häusliche Scencn aus Born und Sorento.

Nach seiner Ankunft in Dresden fuhr Vogel von Vogelsteiu
fort, dem grössten italienischen Dichter seine Verehruug zu be-
zeugen , und ging zunächst an ein Doppelbild, welches dem poc-
siercichen Inhalt des fünften Gesanges des Inferno entlehnt ist.

Auf dem einen Bilde führt uns der Künstler auf den diislern, grauen-
vollen Schauplatz der Hölle, wo durch den dunklen, zerrissenen
Lullkreis Stürme brausen, und die Schatten derer, die im Lehen der
Macht ungezügelter Leidenschaften verfallen waren, unstät hin und
zurückgetricbcn werden. Inmitten der erschütternden Darstellung se-

hen wir den Hauptgegenstand des Dichtwerkes, Francesca di Ri-
niini und ihren Geliebten Paolu Malatesta, welche, gleichzeitig durch
einen Todesstoss vom Leben getrennt und dem dunklen Verhängnisse
verfallen, vereint von den Stürmen umlicrgclricben aufwärts schwe-
ben. Francesca richtet den gramerlüllten Blick auf Dante, und
dieser sinkt neben Virgil erschüttert zu Boden. Der Künstler ist

liier tici in den Geist des Dichters eingedrungen, und hat dessen

düstere Sccncri mit ergreifender Wahrheit dargcstellt. Das Gegen-
stück alliinct aber Friede, Unschuld und Buhe. Francesca badet
am waldbcwachscnen Felsenliang , und steigt in vollem Liebreize
aus dcu Wellen empor. Die ganze Umgebung athmet Frieden.
Kein Lufthauch bewegt das Laub, Blumen spriessen am Wasser,
und liehe weiden in der Nähe. Dieses schone Bild erinnert au
die Werke der bcssten älteren Meister, welchen Vogel überhaupt
nachstrebtc, unbekümmert um die neue Bravourmalcrei. Als Ge-
genstück zu Dante am Grabe der Beatrice wählte er später Scencn
aus Gnthc’s Faust, welche in ähnlicher Einlassung erscheinen, wie jene

ans der göttlichen Comödic in der Gallerie des l'itti. Von beiden Wer-
ken czistiren kleinere Wiederholungen, und eine Beschreibung in
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französischer Sprache, mit der Zeichnung der architektonischen

Räume: Description de deuz petit* tableauz, reprensentant , l'uu

histoire de Faust, poeme de Goethe, peint ä Dresdc en töi?,
l’autre la Uivine Coincdie du Dante, ce dernier la rcproduction

en raccourct du Grand tableau au palais Pitti. Im oberen Hände
erscheint Gott Vater aut' dem Hegenbogen, und in der grossen mittle-

ren Abtheilung sitzt Faust im Studierzimmer, wie er im Drange
nach übermenschlichem Wissen und Begehren den Bosen ruft, vor
dessen Aublick er schaudert. Iu den kleineren Raumen sind die

Hauptsccnen der Dichtung dargestellt, welche uuter sich im sinn-

vollen Zusammenhänge stehen, vun dem rührenden Bilde an, wo
Faust als Knabe die fromme Mutter in die Kirche luhrt, bis zum
verhängnisvollen Momente, in welchem er dem Versucher zur
Beute wird. Vogel von Vogelslein malt dieses poetische Bild in

der Grüsse seines Dante , ist aber damit noch nicht zu Ende ge-

kommen. Während der Stürme der letzt verwichenrn Jahre
schuf er aljer ein grosses Altarwerk lür die katholische Kirche in

Leipzig, welches ans mehreren Abtheilnngen besteht. DasHaupibild
zeigt eine colossale Christusgestalt von Engeln umgeben, und über
dieser erscheint der ewige Vater. Der Christus gebürt zu den sel-

tenen Abbildern des Heilandes, welche den Beschauer mit Er-
hebung und Frieden erfüllen. Er paart hohen Ernst mit mensch-
licher Milde, und die edelste Verklärung des Menschengesichtes
ist in seinen Zügen ausgeprägt. Schon in der Bewegung der Hand«
ist der Grundgedanke der Composition: -So ihr deu Willen mei-
nes Vaters thut, bin ich bei euch alle Zeita auf das Entsprechend-
ste dargethan. In den Seiteuabtheilungen sind die last lebensgros-
sen Evangelisten , und unter dem Ganzest die sieben Werke der
Barmherzigkeit grau in Grau dargestellt. Dadurch hat der Künst-
ler die Aufgabe, die Lehre des Christenthums durch die lebendig«
That in die Wirklichkeit über zu tragen, und durch Ausübung
der schönsten menschlichen Tugenden jener erhabenen Lehre za
folgen, in diesem herrlichen Werke befriedigend gelüst. Bei dieser

Gelegenheit erwähnen wir auch einer allegorischen Darstellung in

Aquarell, welche sich auf die genannte Kirche bezieht. Die Religion

erscheint mit dem Kreuze, und iin Grunde erhebt sich die neue
Kirche. Als Einlas-ting dienen Arabesken mit aus den Blumenkel-
chen hervorragenden Engeln, welche die Werkzeuge jener Kün-
ste tragen , die zum Schmucke des Tempels beitrugen. Zu den
S itrn der Religion sind Engel mit Opferschüsseln, auf die Bei-

träge auspielend, durch welche der Bau Zu Stande kam. Vogel
hat selbst dazu viel beigetragen, indem er für sein grosses Gemälde
nur die nöthigen Auslagen vergütet erhielt. Im Jahre 1850 vollen,

dcle er zwei colossale Gemälde lür die grosse Hofkirche in Dres-
den. Das eine stellt den am Kreuze verschiedenen Heiland , das

andere die Erscheinung desselben dar, beide in halber Figur en
Medaillon. Diese Bilder sind sehr hoch angebracht.

Die Portraitsammlung dieses Ix ü n stlcrs.

Vogel von Vogchtein brachte eine iu ihrer Art einzige Sammlung
von Bildnissen kuiistliebcnder Fürsten, von Slaatsmänucrn. Hünsl
lern , Dichtern, Gelehrten und Kunstfreunden zusammen. Sic sind

grössten Tlieils von ihm selbst nach dom Lehen gezeichnet, und
mit aller jener charakteristischen Schärfe dargcslelll, welche Vo-
gel’s Bildni.-sc im Allgemeinen auszcichnet. Er begann diese Smnn-
luug 1811 in St. Petersburg , setzte sic nach seiner 1 8

1

- erfolgten

linekkchr ilo V'aterlandc fort, und vermehrte sie auf seinen wie.

derhulten Unsen in Deutschland, Italien, England und liaukicnh

rogle
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so beträchtlich, da»» «ich die Zahl derselben über 700 heftinft. Die
beigelügten Namen der Hargeatcllten Personen sind Autograplia,
und viele der späteren Zeichnungen enthalten ausser der Angeln-

des Geburtsjahres auch sinnreiche Mottos. Im Jahre 1851 über-
gab er 253 Blätter als Geschenk an das k. hupferstichkabinet in
Dresden , wofür ihn der König unter dem Namen Vogel von Vo-
celtlcin in den Adelstand erhob, ln dem genannten Jahre lies» er

das Verseichniss der Bildnisse drucken , da die Sammlung aber
fortwährend bereichert wurde, fand sich der Künstler 1

8

io bewo-
gen , ein neues Verzeichniss drucken zu lassen . in welchem 4;>3

Portraite aulgezählt sind. Die späteren Erwerbungen gehören theil-

weise zu den interessantesten dieser Art, da viele berühmte und
ausgezeichnete Persönlichkeiten naturgetreu und geistig wahr dar-
gestellt sind. Während seines letzten Aufenthaltes in Italien sam-
melte er allein gegen 150 Portraite, die bis auf wenige von ihm
selbst gezeichnet oder in Oel skizzirt sind. Der Uest kam seit

1846 in Deutschland hinzu. Gegenwärtig gedenkt der Künstler
ein neues Verzeichnis« drucken zu lassest, welches einige von ihm
selbst radirtc Bildnisse enthalten wird. Eine ausgezeichnete Probe
liegt bereits vor, nämlich das Bildnist des Philologen, Dichters
und Musikers Aug. Heinrich von Weyrauch. Diese in ihrer Art
einzige Purtraitsammlung , das ikonographische Album ausgezeich-
neter europäischer Zeitgenossen, sollte überhaupt einer Puhlication

sich zu erfreuen haben , da wir in Deutschland kein Werk dieser

Art besitzen. Nur wenige der genannten Portraite sind unter Mit-
wirkung Vogel’s durch die Lithographie und den Stich bekannt
geworden. Andere grössere Sticke und Lithographien von Perso-

nen des genannten Cyklus gehören nicht hicher, und entbehren
Buch öfters des Charakters und Lebens, welche in den Zeichnun-
gen von Vogel von Vogelstein so ansprechend sind.

Vogel von Vogelstein ist auch ein gründlicher Lehrer, Im
Kunstblatt von Schorn 1824 Nr. 59. hat er seine Ansichten über
die Bildung junger Künstler in einem Aufsatze in Form eines Brie-

fes an P. von Cornelius ausgesprochen, ln Bütlichcr's N'otizonblatt

1831 Nr. t steht ein interessanter Aufsatz über den Doppelgänger
der Sixtinischen Madonna von Rafael in Huucn. Vogel erklärte

das Bild in ßouen zuerst für mittclmässigc Copio.

Profssor Vogel von Vogelstcin ist Mitglied der Akademie der
bildenden Künste zu Berlin, Mijncheu . Wien, St Petersburg,

Madrid, Kopenhagen u. s. w. Sem Bildniss kommt zu wieder-

halten Malen vor. Im Jahre 1828 von Türmer, und ts4f von Paul
de la Roche gezeichnet findet man es in seiner berühmten Por-
traitsammluug. J. M. Edlingcr hat 1846 das in der Tribüne der
Gallcrie zu Florenz vorhandene Brustbild radirt. Das oben er-

wähnte Hildniss des Künstlers, wie er last in ganzer Figur vor
der Stiiffelci im Sessel sitzend seinen Sohn ermahnt, ist durch
einen schönen Stahlstich bekannt. Dann kommt es auch init meh-
reren anderen Personen in dem trefflichen Gemälde vor, welches
das Atelier des Meistert vorstellt. Leber dieses Bild haben wir

oben Näheres berichtet. E. Schüler hat et als BricIViguetlc gesto-

chen, aber nur die ältere Darstellung, welche weniger Figuren
zählt. A. fl. Payne stach das spätere Bild , wo auch Bütticlier’t

Bildniss vorkommt, qu. 4*

Andere Stich» nach Werken dieses Meisters.

Anton, König von Sachsen, lith. von L. Zöllner, nach einer

Zeichnung I8>5, gr. loh
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•' Maria Augusta, Herzogin zu Sachten, lithogr. von Zöllner

,

gr. fol.

Friedrich August, Honig von Sachsen. Gaslochen von M.
Steinla, fol.

Derselbe in ganzer Figur, lith. von G. Baisch, fol.

Derselbe in ganzer Figur, nach dem Bilde im Thronsaale,

lith. von J. Grüucnald, roy. fol.

Derselbe in ganzer F'igur, lith. von Roy, fol.

Maria, Königin von Sachsen, lith. von L. Zöllner, gr. fol.

Maria Theresia, Königin vou Sachsen, lith. von L. Zölluer,

ßr. fol.

Victoria
, Königin von England , Stahlstich aus C Mayer s

Atelier, g.

Prinz Maximilian, Herzog zu Sachsen, lith. von L. Zöll-

ner, gr. fol.

Prinz Johann, Herzog zu Sachsen, lith. von L. Zöllner gr. fol.

Prinzessin Amalia Augusta, Herzogin zu Sachsen, gr. fol.

B. A. von Lindemann, k. sechs. Premierminister, lith. »on L.

Zöllner, fol.

Fürst Talleyrand, lith. von Zöllner, mit Facsimile, fol.

Ludwig Ticck, lith. von F. Hanfstängel, mit Facsimile 183T,
• gr. fol.

W. Gütlie, lith. von Bendixen , mit Facsimile 1825, fol.

Maria Bayer, Schauspielerin, Stahlstich aus Payne’s Anstalt.

Die Bildnisse von Göthe, Canova , Jean Paul, Bötticher etc.,

nach Zeichnungen aus Vogel’s Portraiisauuulung lür das Taschen-
buch »Urania* gestochen, |2>

Die Charitas , Deckenbild im Schlosse zu Pillnitz. Gest, von

C. Barth, und der Gräfin von Einsiedel gewidmet 1850, gr. <ju. toi.

Die Philosophie, Deckengemälde in demselben Schlosse. Gest,

von F. A. Kriiger, mit Dedikation an Göthe, gr. qn. fol.

Die Malerei , Deckenbild in Pillnitz. Gesl. von E. Stölzel, 4.

Die Architektur, Deckengemälde in Pillnitz. Gest, von J. C.

Thäter , 4.

Die Sculptur, Deckengemälde daseihst, gest. von Kriiger, fol.

Die Tonkunst, Deckenbild in Pillnitz, gest. von Kriiger, lul.

Die Poesie, Deckenbild daseihst, gest. von A. Rcinilcl, fol.

Apollo Kitharoedos, gest. von Klauber, Titelblatt v>n Pardo

. de Figucroa's griechischer Gebersetzung einiger Oden des Horaz

(181 D, gr. 8.

Die Muse der italienischen Poesie, nach dem Bilde hei H. von
Lievcn in Curland , für Heller’s Taschenbuch gestochen , 1 2.

Die Himmelfahrt Mariä, Deckengemälde in der Schlosskapclle

zu Pillnitz, gest. von W. Suter, imp. fol.

Dir Anbetung der Hirten. Dip. a Frcsco nclla Capclla Beate

a Pillnitz, gest. von L. Grüner, fol.

Der betende St. Johann von Ncpomuck , nach dem Bilde in

der Kirche zu Alt-Bunzlau von G. Dotier 1852 in Stahl gesto-

chen
,
gr. 4.

Die Taufe Christi, gest von A. Dworzack , das Gegenstück
zu obigem Blatte.

Die Märtyrin (Perpetua), in der Kunstanstall der Fried.

Korn’schen Buchhandlung in Stahl gestochen (1850), 8.

Dieselbe Darstellung, Stahlstich in 11. Heller’s Taschenbuch
»Perlen« Nürnberg, 184", 12.

Die Verkündigung Mariä, nach dem Bilde hei U. v. Funke
in Prag von C. Mayer in S'ahl gestochen, tö-
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Christus mit den Evangelisten, an der Predella die Werke der
Barmherzigkeit, grosses Altarbild in der katholischen Kirche zu
Leipzig. Gest, von Ufer, mit Vogel’s Dedicatiun an Frau Majo-
rin Serrc auf Maxen, 1850, t. gr. fol.

Die Bekleidung des Nackten, eines der Bilder der Altarstaffel

des obigen Gemäldes , von Langer in Stahl gestochen , 8 .

Die Religion , allegorische Darstellung, Itth. von Zöllner. De*
die ä Mr. Chev. d’Aguilar etc. Seltenes Blatt , kl. 4-

Francesca di Rimini im Bade , lith. von Zöllner, fol.

Dante's göttliche Comödie, radirt in der oben erwähnten Schritt
von Giuliano.

Eigenhändige Blätter.
l) Papst Pius VII., kleine Butte. Original -Lithographie mit

Tonplatte, und weist gehöht. Sehr seltenes Blatt, gr. 8-

2 ) August Heinrich von Weyrauch, Brustbild im Mantel, nach
der Zeichnung in Vogel’s Portraitsammlung radirt. Rechts
oben: C. V. Nr. 2. 1850.

Dieses schöne Blatt ist der zweite Versuch des Künstlers
im Radiren. Es gehört zu dem neuen Verzeichnisse der
Portraitsammlung des Meisters.

3) Die verstossene Hagar mit dem Knaben, wie sie händerin-
gend von den Stufen des Hauses herabtritt, welches man
aber nicht sieht. Nach einer Handzeichnnng, erster Ver
such des Künstlers im Radiren. Links unten verkehrt: C,

*

V. 1848. gr. 4.

4) Die Muse mit zwei Genien aufschwebend. Coelo Musa beat’

Original -Lithographie. Rund, 4.

5) Zwei Pflanzen mit Blüthen, Umrisse auf Kupfer. C. Vogel fcc.

Wildenfels J79Q. Jugendarbeit. (Neu abgedrucktt8&0 ) , 8*

Vogel ,
Christian Lebrecht, Historienmaler un<l Professor an der

Akademie in Dresden, wurde tTöQ daselbst geboren, und als der
Sohn eines Sattlers sollte er dasselbe Handwerk erlernen. Der
Vater schickte ihn desswegrn nur in eine gewöhnliche Schule, wo
er aber lieber zeichnete. Eiuige von ihm gezeichnete Blumenkränze
gefielen dem Obersten Agdolo so wohl, dass er den Knaben fortan

unterstützte, wodurch dieser auf den Weg gelangte, der ihm von der

Natur vorgezcichnct war. Sein eigenes Bilduiss , welches er im
12. Jahre in Pastell malte, verschaffte ihm bei Schcnau Zutritt,

welcher mit den Fortschritten des Zöglings so zufrieden war, dass

er dem siebzehnjährigen Jüngling liir das in Oel gemalte Bild

einer schlafenden Nymphe zwölf Ducaten bezahlte. Vogel theilte

aber die Grundsätze des Meisters nicht, und bedauerte es später,

dass er in der Technik nicht Casanova's Unterricht genossen hatte,

dessen harte Manier ihm bei seiner Weichheit vorthcilhaft gewe-
sen wäre. Vogel machte sich durch die wiederholten Bildnisse der

Clmrtürstin Mutter Anna bald bekannt, und als Pensionär der

Akademie sali er auch seinen Unterhalt gesichert. Um 1780 berief

ihn GrafSulms nach Wildenfels, um die gräfliche Familie zu malen,
und in diesem romantischen Städtchen gefiel es ihm so wohl, dass er

sich du häuslich uicderliess, und nur kleinere Kunstreisen unternahm,
um auf den Sitzen der benachbarten Herrschaften seiner Aulträge
sich zu entledigen. Er malte Bildnisse der Reussischen und Schön-
burg’schcii Fauidien, so wie in Kloslerode bei den Graten von
Schuleuburg. Die gräflichen Häuser Sohns und Einsiedel hatten

auf das Gluck dieses Meisters den wohltliäligstcu Einfluss, und
zwar in zwei Generationen, so dass auch sein Sohn, der berühmte
sächsiche Hofmaler Carl \ ogel von Vogclslein denselben zn hohem
Danke verpflichtet ist. Die Gemahlin des Ministers Grafen von
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49t Vogel , Chrittian Lcbi'eclit.

Einsiedel war eine Gräfin von Schulenburg, eine ästhetisch ge-
bildete Dame, welche, so wie der Minister, zu den besonde-
ren Gönnern des Künstlers, gehörte. Im Jahre 1787 trat Vogel
in Wildenfels in ein eheliches Verhältnis», und das stille häusli-

che Glück wendete seinen zarten Sinn vornehmlich der kindlichen
Welt zu, in welcher er sich den Kuhm des Malers der Unschuld
und Grazie erwarb. Vornehmlich waren es die Bildnisse seiner

beiden Söhne, welche allgemeinen Beitall erregten. Sie sind in

einer LandschaK gruppirt , und blicken in eiu Bilder - ABC-
Buch. Das früheste Gemälde mit dieser idealen Gruppe besitzt

Holrath Groschke zu Mietau , und mehrere Wiederholungen sind

xerstreut. Das letzte dieser Bilder kaufte der Bönig von Sachsen
für die Galleric in Dresden , und in Hanfstängel'* Gallcriewerh ist

es meisterhaft lithugraphirt. Der Hofmaler C. Vogel von Vogel
stein besitzt die Zeichnung in Aquarell, welche von grosser Warme
und Kraft der Farbe ist. Diese Gruppe erwarb dem Künstler viel

fache Bestellungen auf Hinderportraits , welchen er durch die sin-

nigen Beiwerke immer einen idealen Charakter abgewnnn. Vogel
wusste aber allen Bildnissen bei sprechender Aebulichkcit einen
idealen Ausdruck, und künstlerische Anordnung zu geben, und sel-

ten fehlen die Kinder der dargestelltcn Eltern. Auf dem Schlosse
zu Wolkenburg ist ein grosses Familienhild des Ministers Grafen
von Einsiedel, auf welchem alle Kinder desselben gruppirt sind.

Mit sichtbarer Liebe ausgeführt sind zwei Gemälde, welche die

F'ürslin Hcpnin bestellte. Auf dem einen sieht man die Fürstin

mit ihrem Sohne, Und auf dem zweiten Bilde die beide» Töchter,
eine liebliche Gruppe. Im k. Schlosse zu Dresden hängen noch
seine Portrait» der Söhne und Töchter des Prinzen Maximilian.
Unter Vogel’* kleineren meisterhaften Compositionen neunen wir

die in mehreren Wiederholungen vorhandenen Kinder mit dem
Vogelbauer, und den Ganymed, liebliche Gestalten aus der Kin
derwclt. Seihst sein letztes grosses Bild richtet den Blick fas die-

selbe. Es stellt Christus vor, welcher die Kindlein zu »ich ruft,

und befindet sich im Schlosse zu Wildenlels. Dreissig Jahre frü-

her hatte er denselben Gegenstand für den Altar der Kirche in

Lichtenstein im Schön burgischen gemalt. Im Bibliotheksaal des

Grafen Solms zu Wildenfels verdienen auch zwei Plafonds genannt
zu werden. An dem einen stellte er den Wechsel von Tag und
Nacht, an dem anderen die Grazien dar. In dem letzteren Bilde
brachte er das $ als Schönhcitslinie an. Andere vorzügliche Bit

der besass die verstorbene Gräfin von Einsiedel , darunter eine

Copie der Nacht von Correggio in der Grösse de« Originals , und
eine solche der Cacilia von Carlo Dolce in der Dresdner GaHerie.
Die Copieu , welche Vogel nach grossen Meistern ausfiihrte, wur-
den ausserordentlich geschätzt. Eine kleinere Wiederholung der
Nacht kam nach Russland, und eine Copie des Amor von Mengt
findet mau in Berlin. Seine Werke sind nicht zahlreich, da seine

Gesundheit keine grosse Anstrengung erlaubte. Doch ist mit den
erwähnten das Verzcichniss noch lange nicht geschlossen. Er malte
auch mehrere Bildnisse von Männern, worunter jene des Mine-
ralogen Werner, und des Dichters Meissner gestochen sind. Ge-
ringere Dauer, als seine Oclgemälde, haben die Bilder in Pastell

und Aquarell. Er wusste den Werken dieser Art eine besondere
Kraft und Lieblichkeit der F'arbe zu verleihen. Doch auch seine

bessten Oelinalcreien sind noch von grosser Frische der Färbung,
und von ursprünglicher Schönheit. Er war der erste Maler, welcher
die Schädlichkeit des Kolnsgrundes erkannte und vermied. Daher
halten sich sein# Bilder, namentlich die letzteren sehr gut, uud
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werden täglich mehr gesucht. Wie sein ganzes Wesen zart und
sanft, su haben auch Vugel's Bilder viel Weichheit, und in eine»
gewissen Zeit heraerktc man an ihnen selbst etwas Schwaches und
Mattes. Dem Culurit lelilte es an Hraft, was indessen der Hin-
dernatur zusagt. In allem aber erkennt man ein lcbcudigcs Geluhl
l'iir Schönheit der Form , und das Streben nach Wahrheit in der
Darstellung. In dem glücklichen Aufgreifen der reinen Naturlürm
nähert er sich der schönsten Kunstzcit der niederländischen Schule.

Vugcl verblieb bis !8o4 in Wildenteis, wurde aber schon Irü-

her zum Mitglied der Akademie in Dresden ernannt. In dem
genannten Juhrc vcrliess er seinen friedlichen Aufenthalt und
ging nach Dresden , wo er einen Theil seiner schönsten Werke
schuf. Bei der l8ti erfolgten neuen Hinrichtung der Akademie
wurde er zum Professor ernannt. Schliesslich erwähnen wir noch
seiner literarischen Werke; zuerst die Ideen über Schönheitslehre
in Hiusicht aui sichtbare Gegenstände, welche 1 8 1 2 zu Dresden
mit 27 Kupfern erschienen, aber in den tiriegsunruhen nicht nach
Verdienst bekannt wurden. Es ist diess das llesultat seines selbru
ständigen Nachdenkens, und ohne die Literatur des Gegenstandes
zu kennen, ohuc Iiaiit gelesen zu haben, kam er auf dessen Er-
klärung des Schönen. Ucbcrhaupt enthält diese Schrift feine, auf
Gefühl gegründete Beobachtungen, vorzüglich richtige Urtheile über
die Bilder ltafael'». Sprache und Darstellung sind freilich unvulle
kommen, da Vogel den schritllichcu Ausdruck sich selbst schaffen
musste. Als zweiten Theil dieses Werkes bearbeitete er eine Far-
benlehre, die im Manuscripte blieb. Auch ezistirt eine kleine
Schrift über Cometcu , welche zu Anfang dieses Jahrhunderts ge-
druckt wurde, und viel Interesse erregt hatte. Dieser liebenswurf
dige Künstler starb zu Dresden l8l6. C. Vogel von Vogelstein hat
1812 sein Bildniss gemalt, ein meisterhaftes Kuiestüch. In der
Porlraitsammlung desselben ist eine Porlraitzeichuung, welche Vo-
gel der Sohn I8li gefertiget hat.

Stiche iiach Werken dieses Künstlers.

Das Bildniss des Künstlers, gest, von Stöltzel.

A. G. Meiser, gest. von Friede), Medaillon.
Werner, Miucralng, gest. von Stöltzel 1801 , Medaillon.
Ganymed mit Schaale und Kanne. Bucttger sc. Punktirl und

braun gedruckt. Oval, gr. 4.

Jupiter und Cupido. Penzcl sc. Dresdae. Oval 8.

Die Brüder, das schöne Bild in der Gallcric zu Dresden, lith.

von Hanfstängel, fol.

Der Knabe und der Kanarienvogel , lith. von Zöllner und
Grüncwald, fol.

Le petit Distrait. Der Knabe mit dem Buche neben dem Vo-
gelbauer, gest. von F. v. Durmer, nach dem Bilde in der Samm-
lung des Herzogs von Sachsen- Teschen

, fol.

Amüsement d'enfaul, gest. von Durmer, als Gegenstück zu
obigem Blatte. Es gibt von beiden schwarze und farbige Abdrücke.

Die Kinder mit dem Vogelbauer, Aquatinta vun C, A. Senff,
Oval, fol.

Das Mädchen am Tische, punktirt von Senff. Oval , fol.

Drei Blätter zu den Gedichten von Lenz, gest. von C. G. Geyser.
Eigenhändige Blätter.

Folgende radirte Blätter werden im Winkler’schen Cataloge
dein Künstler zugeschrieban. Sie sind ohne Naman, und kommen
selten vor.

1 ) Die Befreiung des heil. Petrus durch den Engel , 4-

2 I Elilymion aiu Felsen schlafend von Diana besueht, fol.

Beide Blätter sind nur als radirte Skizzen su betrachten-
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Vogel, Christoph, Rupfen lecher, war um 1616 — 1650 io Dres-
den tliatig. Es finden sich Radirungen Ton ihm, die aber roh be-
handelt sind.

1) Johann Georg, Churfürst von Sachsen zu Pferd, l6l6, fol.

2 j Caspar Klengel , Architekt von Dresden , fol.

5 ) >1 . Sattler, Alagister in Dresden, 4 *

4 ) Das Innere der chursachsischcn Begräbniss-Capelle in Frey-
berg. H. 2 Ellen, Ur. 2 Eil. 4 Z. Dieses seltene, flüchtig radirte

Blatt gehört in D. Schirm er'.- Beschreibung der Capelle. Erey-
berg 1Ö91. Es kommt aber in wenig Exemplaren vor, da es

auf churfürsllichcn Befehl in den Kirchen aufgehäugt wurde.
Vgl. C. Melzer’s Chronik von Schneeberg. ! 7 l 0. S. 1337.

Vogel, F. C. , Lithograph zu Frankfurt, ist durch mehrere schöua
Blatter bekannt.

1 ) Das Bildniss von Bozzaris , fol.

2| Samuel Thomas von Soemering, nach Thelott, fol.

3) Susauna und die beiden Alten, nach dem Bilde von M. Op-
penheim in der Sammlung des Baron C. v. Rothschild,
roy. fol.

Vogel, Friedrich, Maler aus Magdeburg, machte seine Studien in

Berlin, und begab sich dann nach Rom, wo er um 1840 seinen

Ruf gründete. Er malte Volksscencn, die in Auffassung und Durch-
führung grosses Lob verdienen.

Vogel, Georg, Zeichner und Kupferstecher, geboren zu Nürnberg

17Ö7 , war der Sohn eines geschickten Schreibmeisters. Er arbeitete

meistens für Buchhändler. Dann gab er folgendes Werk heraus:

Gründliche Zeichenkunst für junge Leute und Liebhaber — nach

Originalzeichnuugen von J. M. Prcissler. Nürnberg l 7$4. Starb

um 1B 10s

1 )
Das Bildniss des Churfursten Maximilian Joseph von Bayern, 8>

2 ) Die Auffahrt des Lultschiffcrs ülanchard, uiit der Ansicht

des Judenbülils und der versammelten Menge ( 1787 ). G. Vogel

fee. Nürnb. , 4 .

3) Die Abfahrt desselben, wie das Volk den Ballon zieht. G.
Vogel inv. et sc. Nürnb., 4 .

4 ) Die Ansichten der Kuscnmüllcrs Höhle, für Küppel's Be-
schreibung derselben. Erlangen 1795 . 4 -

5) Die Schanz- und Wachtposten um Nürnberg, 24 Blätter nach

. C. C. t. Bemmel.

Vogel, Georg Friedrich, Kupferstecher, geboren zu Wührd bei

Nürnberg, besuchte die Kunstschule daselbst, und begab sich 18IÖ

zur weiteren Ausbildung nach München. Später arbeitete er unter

Leitung des Kupferstechers F. F'leischmanii zu Nürnberg. Es fin-

den sich Bildnisse, Genrestücke und historische Darstellungen von

ihm, gewöhnlich im kleinen Formate.

Vogel, Heinrich, Maler, geboren zu Hildburghausen um I8 l 4 .

machte seine Studien auf der Akademie in Dresden, und begab

sich dann zur weiteren Ausbildung nach München, wo ihn »8:5

AV. v. Kaulbach oufnahm. Nach einigen Monaten iand er bei J.

Bernhard Zutritt, unter dessen Leitung Vogel im Technischen grosse

Fortschritte machte, so dass er bald su einer Reise nach Italien be-
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fähige! war. Er malt Genrebilder, welche in jeder Beziehung zu
loben sind.

Ludwig Vogel ist sein Bruder, und beide lebten einige Jahrein Rom.

Vogel , Jakob, Maler von Dresden, warum 1780 thätig. Er malte
Bildnisse und historische Darstellungen. J. Wagner stach nach
ihm eine allegorische Darstellung mit St. Ignaz von Loyola.

Vogel, Johann, Architekt von Ulru, war in Berlin Schüler von
Martin Griineberg, und längere Zeit Gehilfe desselben. Er machte
sich durch ein Werk über die moderne Baukunst bekannt, wel-
ches 1708 zu Hamburg mit 36 K. in toi. erschien, und noch 1806
eine neue Ausgabe erlebte.

Vogel, Johann Christian, Maler, stand um 1770 — J782 in
Diensten des Fürsten von Schwarzburg -Rudolstadt. Er malte Bild-
nisse und allegorische Darstellungen.

Vogel, Johann Christoph, Kupferstecher von Nürnberg, der
Sohn des Bernhard Vogel, stand unter Leitung des letzteren, und
arbeitete ebenfalls in schwarzer Manier. Es fiuden sich Bildnisse
von ihm , welche er selbst verlegte. Seine Blatter verdienen Ach-

1 tung. Starb um 1750.

1 ) Bcrnardus Vogel Chalcogrnphus Noribergae. Mit dem Bild-
nisse seiner Frau in den Händen. Georg de Marees pinx.
Juan. Christ. Vogel sc., fol.

2) Johann Leonhard Hirschmann Pictor Norimbergensis. G.
de Marees pinx. Id. sc., 1736, fol.

5) J. W. Kiehnicin und seine Gattin Max. Catharina. J. Hu-
petzky pinx. , fol.

Vogel, Johann Jakob, Kupferstecher zu Nürnberg, war um
1670 — 90 thätig. Er stach Bildnisse, figürliche Darstellungen
und Prospekte. Diese Blätter finden sich meistens in literarischen
Werken, welche bei Job. Hoffmann in Nürnberg erschienen.

Vogel, Johann Joaahim, Maler aus der Ober - Lausitz , arbei-
tete in der zweiten Hallte des 17. Jahrhundert* in Thorn. C. Röm-
stedt stach nach ihm das Bildniss des dortigen Rectors Georg Wend.
Jenes des Professors Christian Drcyer in Thorn ist wahrscheinlich
von ihm selbst in Kupfer gebracht.

Vogel, Johann IVIichacl, Maler, war um 1760 in Leipzig thätig.

J. D. Sysang stach nach ihm das Bildniss des Theologen C. L.
Stieglitz, kl. fol.

Vogel, Louise, S. Marie Louise Vogel.
r

Vogel, Ludwig oder Georg Ludwig, Historienmaler, geb.zu
Zürich 1788, verrieth schon in seiner Jugend eine entschiedene
Neigung zur Kunst, was der Vater nicht ungern sah, weil er ihn
zihn geschickten Zuckerbäcker hcranbilden wollte. Er bestand
anch glücklich die Lehrzeit, und zur Freude des Vaters, weil seine
landfchaltlichcn Tafelvcrzierungen in Hochrelief solchen Beifall
fanden , duss H. Lips eine derselben in Kupfer stach. Vogel wurde
daher zünftiger Zuckerbäcker in Zürich, hatte aber durchaus
nicht im Sinne, die Kunst hintanzusetzen. Er machte im Gegen-
th ei! e unter H. Fünfy's Leitung allerlei Kunstversuche , und übte
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i sich bei C. Gessner im Oelmalen. Damals zog iho besonders die
landschaftlicne Natur an , welche er in Zeichnungen mit Figuren
und Thieren belebte. Von zwei Bildern in Oel , welche er 1807
ausführte, stellt das eine einen schmauchenden Gemsjäger, das
audkre einen bärtigen Greis mit seinen Enkeln an der liutte dar.
Die Motive entnahm er der Natur , und brachte so viel Treuher-
zigkeit und Wahrheit in die Darstellung , dass endlich der Vater
glaubte, er müsse den Sohn die Akademie beziehen lassen. V'u6el

begab sich zu diesem Zwecke 18O8 nach Wien, war aber uoch
nicht Willens, der Zuckerbäckerei zu entsagen, weil er glaubte,
die Schwierigkeit der Kunst nicht besiegen zu können. Erst nach
einem Jahre, nachdem er Proben auffallender Fortschritte ernge-
sandt hatte, glaubte der Vater selbst, dass sich der Sohn der Ma-
lerei ausschliesslich widmen sollte. Der junge Vogel entschied
sich aber erst nach reifer Ueberlegung für den neuen Beruf, welchen
ihm das akademische (maschinenuiässige) Treiben der für infallibei

sich haltenden Professoren gerade uicht erfreulich machten. Allein

cs gab damals rüstige Talente, welche es wagten, den pedantischen
Zwingherren trotz aller Weigerungen den Gehorsam aufzuhüudeu,

1 und ihre eigenen Hrälte zu versuchen. Wie sehr ihnen diese, ge-

lang, haben wir bereits im Artikel eines Overbeck, Pforr u. s. w.
bemerkt, und an diese Meister schloss sich auch Vogel an. Sie

wurden aber angefeindet , weil sie den Weg der Natur gingen
und die Spuren der grossen alten Meister verfolgen wollten. Man
verwies sie zuletzt von der Akademie, und als endlich in Folge
der Kriegsunruhen auch die Gallerie oft lange geschlossen blieb,

gingen sie l8lu nach Hom, wo ihnen bald grosse Aufmerksamkeit und
Aufmunterung zuTheil wurde. Im Jahre 18t 1 kam auch der gleich-

gesinnte P. Cornelius dahin, und bei solchem kräftigen Zuwachse
eilte die llclormation der Kunst unaufhaltsam zum Ziele. Die ge-

nannten Künstler waren unzertrennliche Freunde, die Schöpfer

, einer eigenen, idealen schönen Kunstwelt. Sie lasen Daute, die

Nibelungen und verwandte Dichter, zeichneten nach dem lebenden
Modelle und nach der Antike, stndirlen die Werke Kafael's und
seiner Vorgänger, und schufen Werke, welche man als etwas der

damaligen liuust Fremdes anstauntc, und belächelte. Vogel malte

zwar in Hom wenig ;
aus jener Zeit stammt aber das gerühmte

Bild der Heimkehr der Schweizer aus der Schlacht von Morgar-
ten I5i5. Göthe, Kunst und Altertlium 1 . 2. S. 4ö. . spendet die-

sem Gemälde grosses Lob. Es gelte! ihm die reiche poetische Er-
findung, der belebte Ausdruck, das cigenlhümlichc Nationale in

Gestalt und Gesichtszügen der Figuren. Die Keiulichkeit und
die tteissige Ausarbeitung erinnerten ihn in Breughcl's Zeit und
Kunst. An dieses Bild reihen sich mehrere andere reiche Cum-
Positionen, welche alle der vaterländischen Ueschiche, der heroi-

schen Zeit der Schweiz und ihrer urkrältigen Naturen entnommen
sind. Doch riss ihn Anfangs seine lebendige Imagination zu über-
triebenen Gestalten hin, er legte aber diesen Fehler nach etlichen

Jahren wieder ab. Seine Formen sind indessen immer schart aus-

geprägt, und von plastischem Charakter, Die Studien machte er

nach seiner 18t 5 erfolgten Heimkehr ins Vaterland in ücschichts-

werken, im Volke, in Zeughäusern, in der Wohnung des Heichen
und in der Baueruhütte. Er lebt noch immer im Mittelalter, und
durchwandert es fieissig und gelühlvull. lu seinen Werken findet

man nichts von neuer Kunst und Technik. Sei cs nun ein histo-

risches Bild, eine Voihssccne oder eine Laudschaft, Alles ist fieis-

sig und kiudlich gemalt, wie inan es vor 3'JO Jahren that. Vogel
ist auch nur in .seinem Vatcrlaiidc ein Künstler von Bedeutung,
im Ganzen untergeordnet.
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Die oben genannte Heimkehr der Eidgenossen erregte selbst

im weiten Kreise Aufmerksamkeit , und man wollte in Vogel den
Gründer einer neuen Schule erkennen , welcher dem Vaterlande
grosse Ehre bringen werde. Nach Vollendung des Gemäldes der
Heimkehr fertigte er zunächst mehrere Zeichnungen , meistens in

Aquarell , worunter Winhelried’s Kampf mit dein Drachen . und
der Kampf des Adam Näf um das Banner in der Schlacht bei Cap-
pel ( 1 55t > zu den bekannteren gehiireu. Auch einige Genrebilder
und Landschaften lieferte er iu sorgfältigen Zeichnungen. Er ging
überhaupt nie an die Auslührung eines Gemäldes, ohne vorher
eine genaue Zeichnuug oder einen Cartun gemacht zu haben. Die
Zahl seiner Zeichnungen in Aquarell und Tusch ist daher sehr
bedeutend, und auch viele grossere und kleinere Gemälde in Oel
sind von ihm bekannt. Ein Bild seiner überkräftigeu Zeit ist ne-
ben anderen sein Nicolaus von der Tlue unter den streitenden
Eidgenossen. Sein Ult Holhbacli, Wilhelm Tel) nach dem Schüsse
seinen Sohn umarmend, die Messe in Wildkirchli, die Freiburger
Tanzkirchweilic , das Steiustossen auf dem ltigi , die betende Wie-
dertäufer Familie, die Appenzeller - Familie

, das Scliwingfest , die

Milchsuppe iin ersten Cappeler Krieg, Karl der Kühne etc. sind
Gemälde, welche in den truhereu Jahren ihren Urheber rühmten.
Noch grosseren Beifall erwarb ihm aber das grosse Gemälde mit
Teil , wie er dein Gcsslcr den zweiten Pfeil muthvoll unter die

Augen hält. Es wird im Schlüsse Gurgicr aufbewahrt
, und ist

durch den Stich bekauut. Ein grosses, au Portraitfiguren reiches
Gemälde ist auch jenes, welches Zwingli vorstcllt, wie er vor der
Schlacht bei Cappel von seiner Familie Abschied nimmt. Dieses
gerühmte Bild, welches Vogel 1858 zuerst ausstellte, und erst nach
einigen Jahren ganz vollendete ,

besitzt der Bürgermeister Muralt
in Zürich. Nicht minder trefflich wurde sein Tod des Arnold
Winkelried befunden, ein grosses Bild, welches Ziegler in Win-
terthur erwarb. Iin Jahre 1 842 beschäftigte ihn ein grosses Ge-
mälde, welches* das Fest bei Tellcnplattcu vorstellt, uud ein an-
deres Bild heroischer Aulopferutig brachte er 1846 zur Ausstellung.
Es stellt den Schultheis* Wenge von Solothurn dar, wie er sielt

vor die Mündung der zum Abfeueru bestimmten Canoue stellt,

deren Inhalt den Tod in die Reihen der Protestanten bringen sollte

( 1535). Ein fast gleichzeitiges Bild ist jenes des Mönches Ritter

ßurkhart von Landskron , wie er am Abend der Schlacht von St.

Jakub durch Arnold Schick für seinen llohn bestraft wird. Das
neueste Werk des Meisters schildert die Schlacht am Stuss 1405 ,

oder vielmehr eine Episode aus derselben , wo ein Mann in Ver*
zweiflung den Kampf gegen viele aufnimmt. P. Bruckmann schnitt

1850 nach seiner Zeichnung die Medaille mit den drei Schweizern.

Dann findet mau auch Bildnisse von diesem Meister, deren
sorgfältige Vollendung sich bis auf die Kleinigkeiten erstreckt. Auch
in schwarzer Kreide zeichnete er solche. Sein eigenes Bildniss,

1828 von Schinz gezeichnet, ist in der Portraitsammlung des Hof-
malers Vogel von Vugelsteiu in Dresden.

Stiche und Lithographien nach seinen Werken.
Nicolaus von derFlue als Friedenstifter auf dem Tage zu Stanz,

gest. von Esslingcr, qu. fol.

Zwingli’s Abschied vor der Schlacht bei Cappel , nach dem
Originalgcmälde bei Bürgermeister von Muralt in Zürich von G.
Balder lilhographirt, gr. roy. qu. fol.

Dazu gehört ein Erklärungsblatt mit Conturen.
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Arnold von Winkelried auf der Wahlstau bei Sempach 1366.
Geil, von C. Gonzenbacli , iju. imp. fol.

Teil vor Gessler. Kadirt und gest. von J. Lips, qu. im. fol.

Die Capelle auf der Tellen - Platte
,

geatzt und in Aquatinta
von ltegi, Züricher Kunstvcrcinsblatt tS35, qu. ful.

Das Tischgebet, lith. von Vendrieh, 4-

Die Wallcustetler Bauernwohnung, lith. von Fendrich, 4.

Die Appenzeller Familie, lith. von demselben, 4.

Die Schlacht am Stoss i4ü5, Holzschnitt in der illustriaten

Zeitung vom 5. Oktober 185C.

Landschaft, Tafelverziernng in Hochrelief für seinen Vater in

Zuckerwerk ausgclührt, gest. von Lips.

Eigenhändige Hadirungen,

Die Heimkehr der Eidgenossen nach der Schlacht von Mor-
garten, im Umriss radirt. L. Vogel pinx. et sculp. Oben links

noch einmal: Ludw. Vogel f. 1815, qu. fol.

Dieses seltene Blatt erschien in den Weimarer Zeitschwringen,

Vogel, Ludwig, Maler von Uildburghansen , wurde um 1810 ge-

huren , und an der Akademie in Dresden herangcbildct , bis er

nach München sich begab, wo er aber nur eine Zwischenstation

auf seiner Beise nach Italien wählte. Im Jahre 183? kam der Hünst-
’ 1er in ltum an, um seine Studien zu vollenden, und hier gründete

er im Verlaufe einiger Jahre den Ruf eines der vorzüglichsten

deutschen Genrcmnlers. Er malte Scenen aus dem Volksleben, wel-

che eben su lebendig in der Auffassung, als meisterhaft durchge-

führt sind. Einige seiner Bilder sind figurenreich, wie sein Cer-

vara-Fest, der Carncval der Deutschen in Rom, welchen er 1846
malte. In anderen Gemähten erscheinen Gruppen von Landleuten
aus der Campagna. Im Jahre 1847 verliess Vogel Italien, und lebt

seil dieser Zeit in Altcnburg. Fortraitc, historische Darstellungen
und Genrebilder gehen abwechselnd aus seinem Atelier hervor.

Vogel, Louise, Kupfcrstcchcrin von Jena, war in Nürnberg Schü-
lerin von A. Reindel, und hatte um 1830 schon einige lobenswer-

tlie Blätter geliefert, namentlich für das Taschenbuch des geselli-

gen Vergnügens. Ausserdem nennen wir von ihren Arbeiten:

1 ) Christus mit der Dornenkrone, Brustbild nach G. Rcni, fol.

2) Christus mit dem Kreuze: Nehmet mein Kreuz auf euch
ctc. , kl. 4-

3) Das Schäfcrmädchen in einer Fensteröffnung , nach G.
Flink, kl. 4.

Vogel, Marie Louise, Malerin, gehorne de Boos, lebte in Ham-
burg als Gattin eines Advokaten. Sie malte um 1800 — 1 81 2 Bild-

nisse in Oel und Miniatur. Unter den ersteren ist jenes von

lilopstock, lebensgrosses Kniestück. Brückner hat es für Meyer’s
Gcdäclitnissrcde des Dichters 1804 gestochen.

Vogel, Otto , Formschneider zu Berlin, war Schüler von F. Umel-
mann, und steht mit Albert Vugcl auf gleicher Stufe der Voll-

kommenheit. Kr lielcrtc Blätter zu den in Albert’s Artikel genann-

ten Werken, besonders Bildnisse zur Ausgabe der Werke Frie-

drich’« iles Grossen. Die beiden Vogel lieferten aber auch im Fi-

gurenfache Vorzügliches , wobei ihnen Zeichnungen der berühm-
testen deutschen Künstler Vorlagen.
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Vogel, Peter, Maler von Frankfurt a. M. , machte (eine Studien
an der Kunstschule daselbst, und begab sich dann zur weiteren
Ausbildung nach Düsseldorf. Er malle historische Darstellungen
und Genrebilder, welche einen tüchtigen Meister verratben. Sie
sind von poetischer Auffassung, und eben so gut gezeichnet als

schon gemalt. Vogel starb 1855 zu Düsseldorf in der Blüthe der
Jahre. Folgende Blätter sind nach ihm lilhngraphirt-

Das Klostcrleben , nach seiner letzten Zeichnung von J. Fay
lithographirt, gr. 4-

Der Ausgang aus der Kirche, lilh. von L. Nocl
,
gr. fol.

Vogel, Sigmund, Landschaftsmaler, wurde 1770 in Warschau ge-
boren, und an der Akademie daselbst herangebildet. Später un-
ternahm er eine Heise nach Deutschland , und hielt sich einige

Zeit in Dresden auf, wo C. A. Richter ein Blatt nach ihm stach,

welches die Triumphpforte vorstellt, unter welcher die polnischen
Truppen aus dem österreichisch -polnischen Kriege in Warschau
einzogen. Nach seiner Rückkehr wurde er Professor am Lyceum
in Warschau, unternahm aber noch immer Heisen in Polen, um
landschaftliche und architektonische Ansichten zu zeichnen. Er
beabsichtigte eine malerische Keise durch Polen, wovon t80Ö das
erste Heft mit Stichen von Frey und J. Schumann erschien, qu.foh
Das Ganze war auf 9 Hefte berechnet. Vogel starb 1818.

Vogell s Zeichner und Architekt zu Hannover, bekleidet daselbst die

Stelle eines Holbau - Inspektors. Wir verdanken ihm folgendes
Frachtwerk: Kunstarbeilen aus Nicdcrsachseu. Hanuover 1845,
gr. fol. Es erscheint in Heften zu 6 BlUtterrn , welche, zum Theil
chromolithographisch, plastische Gegenstände, Teller, Reliquien*
kästen u. d. gl. darstelleo.

Vogelaer, Pieter, Zeichner und Silberarbeiter aus Zecland, hatte

in seinem Fache Ruf. Er zeichnete Marinen und Schiffe, deren
in Sammlungen Vorkommen. Starb um 1750*

Wir haben ein radirtes Blatt von ihm:

St. Lievens Monster. Pr Vogelaer fee. (um 1Ö85)
,

gr. fol.

Dieses Blatt findet man in Smallegange's Nieuwe Cronyck van
Zeeland. In der Ausgabe von 1696 ist es retouchirt, und poch
schlechter in der Historia Episcopaluum föederati Belgii per H. F.
V. H. Lugd. Bat. 1717.

Vogelaer, Karel van, auch Voglar, Vogzelaer und Distelblum

genannt, Maler, wurde 1Ö53 zu Mastricht geboren, und daselbst

zum Künstler herangebildet. Später ging er nach Rom, wollte

aber dann in Paris und Lyon sein Glück versuchen, was ihm
nicht gelang. Nach Rom zurückgekckrt fand er jetzt an C. Ma-
ratti einen Beschützer, welcher Beiwerke durch ihn malen licss.

Diese bestehen in Blumen und Früchten, woher der Hünstlcr den

Beinamen Carlo del Fiore erhielt, ln der Dresdner Galleric ist

das lebensgrosse Bild eines Mädchens auf solche Weise staffirt.

In der Gellerie zu Schleisshcim , und in der Gallerie Lichtenstein

zu Wien sind Blumenstücke von ihm. Auch Thierc malte jder

Künstler. Starb zu Rom 1695.

Vogelarius, Lavinius, s. Lavino.

Vogelesanck, Izaak, Maler von Amsterdam, ist sicher Eine Per-

son mit jeuem Johannes Vogelzauk, welchen van Gool unter die
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Schiller Hugtcuburg’s zählt. Des« der genannte Schriftsteller in
Irrthura ist, beweiset das von C. v. Nourde radirte Bildnis* de«
Meistert, unter welchem der Künstler Izaak Vogelesanck
vun Amsterdam heisst. Auch das von v. Gool angegebene Ge*
burtsjahr 16U8 steht auf dem Blatte, mit der Bemerkung, dass Van
Gool den Künstler irrig Johannes nenne. Vogelesanck malte Land-
schaften mit Vieh, auch Schlachten und Volkscenen, und einige
Bildnisse, darunter sein eigenes, welches Koorde radirt hat. Er
hielt sich einige Zeit in England auf, ging dann nach Irrland und
Schottland, laud aber geringen Absatz, obgleich seine Bilder schätz-

bar sind. Um 1710 copirte er die Hafacl'schcii Cartons in liamp-
toncourt, da sie Lc Ilion im Farbendruck herausgeben wollte, es

kam aber nur ein Blatt zu Stande, da Le Hlon mit seinem Unter-
nehmen bamjucrot wurde, und 1 732 nach dem Continent floh. Im
Jahre 1754 scheint Vogelesanck gestorben zu seyn.

Der Munogrammist G. B. ( Bookman ) stach nach ihm zwei
Landschalten in schwarzer Manier , Morgen und Abend vortei-
lend , kl. toi. Ein anderes Blatt dieses Meisters stellt ein Milch-
mädchen dar, neben welchem eine Kuh und einige Schaafe liegen.

Voghera, Giuseppe, Ingenieur und Architekt zu Mailand, gehört
zu den ausgezeichnetsten Künstlern seines Faches. Er ist auch durch
ein Werk über die Altcrthümer von Pavia bekannt, und 1838 beiasste

er steh mit der Herausgabe eines PrachtwcrUes über den Bau des
Mailänder Friedensbogens. Es erschien unter folgendem Titel i

lllustrazinne dell’ arco dclla pace in Milano. Mil. 1838. Mit 28
Blättern

,
gr. fol.

Vogicn, Sophie, Malerin zu Brüssel, war um 1828 Schülerin von
Navez, und machte sich durch mehrere Bilder bekannt. Sie malte
Portraite und historische Darstellungen.

Voglar, G. van, liarcl van Vogelaer.

Voglein, s. Vüglein. '

Vogler, G., Zeichner, war um 1790 — 1810 in der Schweiz thä-

tig. Es finden sich Landschaften in Tusch von ihm. Dann colo-

rirle er Kupferstiche.

VOgler, Miftfiael, Kupferstecher, gcb. zu Aschaflfcnburg 1809, besuchte

um 1830 die Akademie in München, nnd stand unter Leitung de«

Professors Amslcr. Es finden sich einige schone Blätter von ihm:

1 ) La Vicrgc avcc l'cnfant. llaphael da Urbino piux. M. Vog-
ler sculp,

, kl. fol.

Im ersten Druck vor der Schrift.

2) Die Madonna mit dem Kinde, nach Perugino's Gemälde in

der Pinakothek zu Müiichcn, kl. fol.

3) Joseph von seinen Brüdern verkauft, nach Overbeck, qu. fol.

Vogt, Charles, Maler und Lithograph zu Paris, wurde 1805 ge-

boren. Er zeichnete und malte Bildnisse, ist aber mehr durch
seine lithographirteu Blätter bekannt.

1 )
Das Bildniss des <1. Melesville, nach M. V. Vidal 1845, fol.

2) Lc bon pasteur, nach A. Kuchn 1843, fol.

3) ßclizahee, nach E. Dubufe , fol.

4) L’mstructiou rrligieuse, nach Mile. A. Fcrrand, fol.
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5) Chasse a l’ours, nach Vondius, qu. toi.

6) Chasse a loup, qu. fol.

7) Chasse au reuard, qu. fol.

Vo^t» Carl Friedrich, Maler, machte um t8'0 seine Studien an
der Akademie in Copcnhageu, und erhielt in dem genannten Jahre
die silberne Preismedaille. Er malte Bildnisse, historische Darstel-

lungen und Landschaften.

Vogt, Christoph, Mönch des Klosters Ottobcuern, lebte unter

Abt Kupert if. ,
welcher das Kloster neu aufhaute. Viele Meister

sandten Risse ein, Thumb und Hcrkominer ans München, der
Carmelit F. Dominicus und unser Ch. Vogt. Sein Plan wurde
beibchaltcn, und der Bau beurkundet einen tüchtigen Meister.

Der alte Plan ist im Chronico Elderensi gestochen. Vogt starb

1725 im 73. Jahre. Vgl. Feyerabend’s Ottern». Jahrbücher III. 627.

Vogt, Hans, Maler aus Bamberg, licss sich |475 in Würzburg
nieder.

Vogt, Heinrich, s. Hendrick Voogd.

Vogt, Nicolaus, churlürstlich Mainzischer I.cgntionsrath, und ein

bekannter Gelehrter, übte auch die Zeichenkunst. Er befasste sich

zu Anfang unsers Jahrhunderts mit der Lithographie, brachte es

aber zu einem geringen Resultate. ImJahrci8lO gab er zuFrank.
furt bei Peroux »pantomimische Stellungen der Henriette Hendeln

in 26 von ihm selbst geätzten Blättern heraus, l'ol. Ein späteres

Werk sind seine rheinischen Bilder in 24 lithographirlen Blättern

von Peroux. Frankfurt 1824 > qu. fol.

Vogtherr, Clement, Goldschmid und Kupferstecher, war um l636

thätig. Wir haben von ihm eine Folge von Goldschmidsverzie-

rungen , welche seinen Namen oder die Initialen C. V. tragen.

Vogtherr, Heinrich, Maler und Formschneider , zwei Künstler

dieses Namens, sollen nach einigen in Augsburg, nach anderen

in Strassburg geboren worden seyn. Gewiss ist aber nur , dass

Werke von ihnen in Strassburg erschienen, und dass sie um 1537

Bürger in Augsburg waren. Fiissly, Malpe u. a. lassen den älte-

ren Heinrich Vogtherr j4o" geboren werden, allein das Titelblatt

zum Kunsthüchlein der beiden Künstler löst den Irrlhum. Auf

diesem Blatte sind ihre Bildnissmcdaillons angebracht, und da er-

gibt sich aus den Umschrilten die Gehurtszcit. Lin das Medaillon

des älteren steht: Henrich Vogtherr Elter seines Alters im XXXX3 11,

1537, um das andere liest man: Henrich Vogtherr de Junger sei-

nes Alters XXIIII. 1357. Somit ist Vogiherr sen. l4g0, und Vogt-

lierr jun. 1513 geboren. Das Todesjahr dieser Künstler ist unbe-

kannt. Der jüngere Vogiherr lebte 154t in Augsburg, und wenn
nicht beide, so war doch dieser sicher noch 1 5 1 5 thätig. ln der

Vorrede zum Kunsthüchlein nennt sich einer der H. \ ogtherr, wahr-

scheinlich der ältere, Bürger von Strassburg. Welcher von ihnen

jener Hein. Vogtherr von Winipleu aul Blatt Nr. 5 ist, wissen

wir nicht.

1) Vogtherr's Holzschnitt- Bibel. Das Erst theil «les Alten Te-

staments. Strassburg, W. Köpphl (Ccplialius) 1530. Das

Ander theyl. Daselbst 1550. Alle Propheten. Daselbst 1532.

Das Dritte theyl des Alten Testaments. Durlach 152Q. Apo-

cryplia. Strassburg 1552. Alle diese Luthcrschc Üebcrse-
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tztuig. Das gantz neuw Testament — durch Jakob Berin-

ger I.evit. Strassburg, Joh. Grininger 1557, fol.

Die vielen Holzschnitte dieser seltenen Bibel sind von
Vogtherr scu. Er hält die Milte zwischen Burgkmair and
Holbcin jun. , erreichte aber keinen. Die Blätter des alten

Testaments sind kl. 4., die des neuen nehmen die ganze
Seite ein, weil mehrere Sccnen vereint sind. Das schönste

Blatt bildet den Titel des neuen Testaments, und enthält

das Zeichen des Meisters.

2 ) Ivunstbiichlein, von allorley seltsamen und wunderbaren frem-

den Stücken. 28 Blätter mit Titel, auf welchem die beiden
Bildnisse der Brüder H. Vogtherr erscheinen, 4- Diess ist

wahrscheinlich die Ausgabe von 1.558- Von Brulliot und B.
Weigel wird indessen nur die folgende Ausgabe erwähnt,
mit den Bildnissen auf dem Titel, und der Jahrzahl 1557
in der Umschrift derselben.

3) Ein Frembdes und wunderbarliches Kunstbüchlein , allen

Malern , Bildschnitzern, Goldschmiden, Steinmetzen, waffen

und Messerschmiden hoch nützlich zu gebrauchen — . Von
den Malern Gebrüder H. Voglherr. Gedruckt zu Strassburg
am Kornmarkt, bey Christian Müller. Im Jar MDI.XXII. 4-

Die Blätter dieses sehr seltenen Werkes enthalten male-
risch drapirle Köpfe, Hände, Füsse, Wappenschilder, Säu-
lettknäufc , Itüstungen, Waffen, Helme, Leuchter etc. Auf
einem der Schilde steht die Jahrzahl 1538, so dass die erste

Ausgabe wahrscheinlich von diesem Jahre ist. Heller gibt

Ausgaben von 1537, l54o, 1545 und lölO an. Jene von
1572 kennt er nicht. Weigel werthet sie auf 8 Thl.

4) Wappen und derselben Wappenhaltern einiger Adelichen
Gcschlechtc in des heil. Itüm. Kcichs Stadt Augspurg. 2}
Blätter mit auf Stahl radirten Wappen, welche ira ersten

Drucke keine Familiennamen haben, und meistens ohne
Nummern sind. An diesem seltenen Werke hat auch H.
Burgkmair Thcil. Später setzte es Peter Zimmermann fort,

unter dem Titel : F.ruewtes Geschlechterhuch der löblichen
des heil. Born. Reichsstadt Augsburg Patriciorum etc. Augs-
burg l6lÖ, loh

5) Christus einem nachten Menschen (Adam?) die Hand rei-

chend. Unten der gute Hirt, rechts die Kreuzigung. Mit bei-

gcdruchten Sitten lehren. Heinricus Vogther Maler zuYVimp-
pfen, s. gr. roy. fol.

Vojct oder Voics, Wilhelm, Seemalcr, wird von Ch. v. Männ-
lich erwähnt. Nach der Angabe im Cutalog Brandes hatFoubonne
nach einem Guillaume Vojet die Metamorphose des Jupiter in ei-

nen Stier gestochen
,
gr. fol,

Voigt, Carl Friedrich, Medailleur und Edclstcinschncider. geb.

zu Berlin 1 8<>0 , zeigte schon früh grosse Neigung zum Zeich-
nen, und als ihn im Verlaufe der Zeit immer mehr die Schönheit
der Form, als die Farbe anzog, so schien sein Beruf zum Bild-
hauer entschieden. Allein es fehlten zur Befriedigung seines sehn-
lichen Wunsches die Mittel, und somit trat er hei dein berühm-
ten Graveur Vollgold in die Lehre. In dieser Lage konnte er

nur in Abendstunden und Feiertagen in der höheren Zcichen-
hunst sich lortbilden , bis ihm einigemal in der Woche der
Besuch der Akademie gestattet wurde. Voigt erlangte aber in Zeit
von vier Jahren grosse Fertigkeit ira Stuhlschnriilm , uud io» letz-

ten Jahre seiner Lehrzeit ertheilte im Vollgold auch Unterricht
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in getriebenen Arbeiten und im Ciseliren, da er bereits im Mo-
dellireu Uebung erlangt hatte. Die Sonntage verwendete er /.um Bossi-

ren in Wachs, worin er von Leonhard Posch unterrichtet wurde. Durch
diesen lernte ihn der General - Münzwardein Loos kennen, wel-

cher den zwanzigjährigen Jüngling in seine Münzanstalt aufnahm,
welcher er bald darauf als erster Medailleur vorstelien konnte.

Der Aufenthalt in der Loos'schcn Anstalt war tut Voigt von gros-

sem Nutzen, da er Gelegenheit fand , verschiedene Medaillen aus-

zuführen ,
was ihn im Technischen ungemein forderte. Bis zum

Jahre 1825 hatte er bereits die Stempel zu 2i Medaillen geschnit-

ten, worunter jene mit den Bildnissen der Kronprinzessin von
Preussen, des Dr. Bchrmann von Hamburg, des Bürgermeisters

Tesdort von Lübeck, und des Staats-Canzlers Fürsten von Harden-
berg besonderen Beifall fanden. Auch einige schiine Bildwerke in

Elfenbein stammen aus jener Zeit, wie das Bildniss des Königs,
und ein Basrelief des Amor als Löwenbändiger, im Besitze des-

selben.

Im Jahre 1825 erhielt Voigt im Modelliren den akademischen
Preis nach dem lebenden Modelle, und damit die Aussicht auf eine

Unterstützung zur Reise nach Italien. Er trat auch noch in dem-
selben Jahre die Heise an , besuchte alle an Kunstschätzen reichen

Städte, und sass zuletzt in London fest, ohne seine Pension aus-

bezahlt erhalten zu können. Er hatte Empfehlung an Pistrucci

,

den ersten Medailleur der k. Münze, welcher abwesend war. Auch
die Hoffnung, die Stempel für Columbien ausführou zu dürfen ,

scheiterte, da man dort einen Medailleur suchte, und Voigt nicht

dahin gehen wollte. Alle Mühe, Beschäftigung in Lunduu zu er-

halten, schien vergeblich, bis endlich Pistrucci zurückkehrte, dem
die Arbeiten des Künstlers sehr gefielen. Er konnte sogleich cin-

treten, musste aber in einem abgelegenen Zimmer seiner Woh-
nung arbeiten, damit Niemand erfahren sollte, dass jener sich frem-

der Hilfe bediene. Pistrucci war zwar ein ausgezeichneter Stein-

schneider, und führte schöne Modelle in Wachs aus, hatte aber

im Stahlschneiden damals noch keine Uebung. Voigt theilte ihm
alle Vortheile des Medaillenschueidcns mit, fand aber den Italiener

in seiner Kunst zurückhaltend, und konnte ihm im Steinschneiden

nur einige Vortheile ablauern. Voigt war aber in London nicht

einzig auf Pistrucci angewiesen; er erhielt mannigfaltige Aufträge.

So modellirte er die Bildnisse des Lord Eldon und mehrerer an-

derer Personen zu Medaillen. Einen besonderen Gönner fand er

an dem Herzog von Wellington , welcher ihn in London zurück-

halten wollte, als endlich nach sechs Monaten die vom k. preus-

sischen Ministerium bewilligte Unterstützung von 500 Thl. eintraf.

Jetzt begab sich der Künstler nach Paris , wo er einige Arbeiten

nach London vollendete, welche bei seinen Kunstgenossen die

günstigste Aufnahme fanden. Im September 1820 kam er in Mai-
land an ,

wo er die nach der Londoner am bessten und zweck-

mässigsten eingerichtete Münze sah, und dann nach Rom abreiste.

Hier verwendete er die erste Zeit dazu, alles Merkwürdige der

alten und neuen Kunst zu sehen, und nur de» Abends modellirte er.

Ueberdicss vollendete er die Medaille mit dem Bildnisse des Lord
plldon. Hierauf übte ersieh bei Giromctti im Steinschneider welchem
er dagegen die Vortheile im Stempelsclinittc mittheilte. Voigt hatte

von jeher grosse Lust zu der von den Alten mit Meisterschaft ge-

triebenen Kunst in Edelsteine zu schneiden, und brachte es bald

zur Vollkommenheit. Die Köpfe der Sappho, de» Alexander, des

Homer nach der Antike, und die Bildnisse des Königs und des

Kronprinzen von Preussen nach Rauch’s Büsten in On^x gehören



504 Voigt, Carl Friedrich.

iu «len schönsten Camecn aus jener Zeit. Hierauf erhielt er durch
«len Direktor Scliaduw den Aultrag, einen Halsschmuck in Con-
chilien aiiszuführen, auf welchem er «lie schöne Mythe von Amor
und Psyche in zarten Gestalten und Gruppen darstellte. Diesen
Schmuck erhielt die Kronprinzessin, die jetzige Königin von Preus-
sen. Durch diese Arbeiten wurde er in Koni allgemein bekannt.
Thorwaldsen nahm sich seiner freundschaftlich an , und ertheilte

ihui manchen fördernden Uath. Durch die Verwendung dieses Mei-
sters wurde ihm der Auftrag zu Theil, die Stempel zu einer Preis-

Medaille der Academia Tibcrina auszuführen , wofür ihn die Aka-
demie zum Mitglied ernannte. Gegen Ende seines römischen Auf-
enthaltes wur«lc er von der k. Münze in Berliu eingeladen, mit
unter die Bewerber zur Verfertigung eines neueo Thalerstempels
mit dem Bildnisse des Königs zu treten

,
und sein Stempel erhielt

den Preis. Dann erwähnen wir auch nuch einer Medaille, die zu
einer Folge gehört , welche die brandenburgitche Geschichte in

Medaillen versinnlichet. Sie bezieht sich auf die Belehnung der

Mark durch Ludwig den Bayer an seinen Sühn.

Nach der Vollendung dieser Arbeiten erhielt Voigt einen Bu
nach München, lehnte aber denselben ab, da er dem Vaterlande
Dank schuldete. Bald darauf ging hei der Anwesenheit «les Kö-
nigs Ludwig die wiederholte ehrenvolle Einladung an ihn, welcher
er jetzt Folge leistete, da ihm auf seine Anfrage in Berlin der Mi-
nister zu seiner Austeilung in München Glück wünschte. Im Mai
11129 erhielt Voigt das Dekret als erster Medailleur an der k.

Münze, mit der Erlaubniss, noch ein Jahr in llom verweilen zu
dürfen. Wahrend dieser Zeit bekam er den unverhofften Auftrag,

das Bildniss des Papstes Pius VUL in Wachs zu bossiren , wozu
ihm derselbe vier Stunden sass. Das Modell fand ungeteilten
Beifall , und der Künstler fertigte sogleich auch die Stempel zu
den Scudi mit dem Bildnisse Sr. Heiligkeit. Bei dieser Gelegenheit
beschränkte Voigt die Grosse der Münzen . die früher sehr dünn
geprägt waren. Er führte das Prägen im Ringe ein , wodurch die

Münzen ein schöneres Ansehen bekommen, und nicht leicht nacb-
gemacht werden können. Am 5o. März 1830 verheiratete sich

der Künstler mit der berühmten Miiiialurmalerin Therese Fioroni,
und reiste im Juni nach Bayern ab.

Voigt kam zu München in eine sehr angenehme Stellung, da
er alle Aufträge unmittelbar vom Könige erhielt, und ihm die Mo-
delle und vollendeten Arbeiten selbst vurlegen durfte. Der Künst-
ler begann mit der Ausarbeitung der ihm vom Könige aufgetrage-
nenen Geschichtstaler (zehn eine feine Mark), welche sich im
Verlaufe der glorreichen Kcgicriingsjahrc desselben zu einer Ge-
schichte der bedeutendsten Ereignisse in Bayern gestalteten. Jeder
trägt im Revers das Bildniss des Königs, welches Voigt nach dem
Lehen mudellirte. , und die Rückseite enthält entweder das Bild-

niss eines ausgezeichneten Mannes, oder die allegorische Bezeich-
nung eines lür Bayern wichtigen Ereignisses. Die grossen liunst-

schöplungen des Königs finden darin eine besondere Berücksich-
tigung, und Abbildungen in Miniatur, welche alle grossen über-
treffen. Die Reihenfolge beginnt mit dem Jahre ist. und zählt

57 Stücke bis zum Jahre 1848. Obgleich die Regierung des Kö-

*) G. Krämer gibt in Bayerns Ehrenbuch, Nürnberg 1851. 4-,

die Beschreibung und Abbildung der früheren Gr.-chichts-

thaler.
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nig* Ludwig an grossartigen Momenten reich war, so liessen die

Geschichtsthaler dem Künstler doch noch Müsse zu vielen ande-
ren Werken, welche sein ausgezeichnetes Talent von Jahrhundert
zu Jahrhundert verkünden, da sic in sinnreicher Conception und
künstlerischer Eleganz nicht oft ihres Gleichen finden. Er erhielt

fast von allen deutschen Fürsten Aufträge, und auch über die

Gränzen Deutschlands reicht sein Ruf hinaus. Im Jahre t852 fer-

tigte er die Stempel zu den sämmtlichen griechischen Münzen, so
wie später eine Medaille mit dem Bildnisse des Honigs Otto, wo
für ihn dieser mit dem Ritterkreuz des griechischen Erlöscrordens
beehrte. Auch für die griechische Regentschaft schnitt er den Stem-
pel zu einer Medaille. Zahlreich sind die deutschen Vereinsmün-
zen, mit den Bildnissen der Fürsten, welche eben so lebendig
aufgelasst, als mit Eleganz und Schärfe dargestellt sind. Diese
Müuzeu haben zwar kein hohes Relief, was auch mit den bayeri-
schen Geschichtathalern der Fall ist, da sie ebenfalls cursiren, sie

f
ehoren aber unstreitig zu den herrlichsten Arbeiten , welche die

tcmpelschncidekunst je geliefert hat Von hohem Relief sind
gewöhnlich die eigentlichen Medaillen, welche durch die Bestimmt-
heit der Formen, und die Zartheit der Modellirung eine Fülle

und Rundung haben, wie wir sie nur an klassischen Geprägen der Vor-
zeit bewundern, ln geringer Anzahl sind aber die Bildwerke in

edle Steine vorhanden , da diese herrliche Kunst bisher nur ge-

ringe Theilnahme fand, ln München vollendete er die schon in

Rom in Arbeit genommene grosse Camec mit dem den Pegasus
bändigenden BelTerophon. Später schnitt er das Bildniss der Für-
stin von Liegnitz in Onyx, welches der König von Preussen er-

warb. ln der neuesten Zeit wurde uns nur eine grosse Camee be-
kannt, welche sich auf des König Ludwig’s Wirken für Hunst
und Wissenschaft bezieht, und als Meisterwerk der modernen Stein-
sclineidekunst zu preisen ist. Dagegen stammen aus den letzteren

Jahren viele Medaillen, welche zu den trefflichsten Arbeiten des
Meisters gehören. Unter den früheren nennen wir jene auf das
Dicnstjubiläum des k. Miinzdircklor* I.cprieur in Mönchen. Von
>856 — 57 modcllirte er in Rom das Bildniss Thorwaldsent . wel-
ches er 1857 für eine Medaille auf diesen Meister in Stahl schnitt.

Auf dem Revers erscheiut die Muse Erato mit Amor, so wie das
Bildniss in hohem Relief. Diese grosse Denkmünze gehört zu
Voigt’s Meisterwerken, und nicht geringer zu achten sind auch
die Medaillen auf Cornelius und Schwanthaler, mit ihren spre-

chend ähnlichen Bildnissen in hohem Relief. Ausgezeichnet schön
sind ferner die Bildnissmedaillcn der Königin Therese und des Ueff-

zogs Maximilian in Ravern, ersteres umgeben von den kleinen
Bildnissen der königlichen Kinder. Eine Julielmedaillc auf den
Freiherrn von Vrints - Berbcrich existirt in grösserem und kleine-

rem Durchmesser, beide aber sind vun vortrefflicher Arbeit. Wei-
ter erwähnen wir die Medaillen mit den Bildnissen des Prinzen
Carl von Hayern ( 'Zur Erinnerung' > , des Königs Wilhelm von
Würtemberg (Dem Verdienste), und des Grossherzogs Leopold
von Baden (Zum Andenken ); ferner der Medaille der Acrztf der
Moldau an «len Fürsten Michael Sturdza, mit dessen Bildniss (l8d2),
die grosse Denkmünze auf den Hau der neuen Strasse über die

Apeninuen mit dem Bildnisse der Herzogin Maria I.ouise von
Parma

( 1 84 1 > , die Frcismcdaille der k. Universität in Berlin, und
jene der churhcssischen Akademie in llanau mit Michel Angclo's
Bildniss, die Medaille auf die cilfhundertjiihrige Jubelfeier der
Gründung «les Bisthums Eichstädt mit St. Ronifacius auf dem Avers,

die Medaille fiir Bogota in Südamerika mit dem von Tcnerani ge-
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fertigten Standbildc Bolivar't, und die ßildnisstnedaille des Bild-
hauers Hauch in Berlin, welchen er 1846 nach dem Leben modellirte.
Ein Meisterstück von 1848 ist die grosse Medaille mit dem Bild-
nisse des Honigs Ludwig uud einer Allegorie auf dessen Wirken
für Kunst und Wissenschaft. Diese Medaille behandelte Voigt mit
besonderer Liebe, da sie zugleich auch ein Denkmal der Dank-
barkeit ist, welches Kunst und Wissenschaft diesem grossen Für
6len bei seinem Rücktritte von der Regierung 1848 weihten. Eine
der neuesten Medaillen enthält das Bildniss des Rönigs Maximi-
lian mit der allegorischen Gestalt der Constitution auf dem Revers
Aus der Folge der bayerischen Geschichtsthaler heben wir in arti-

stischer Hinsicht folgende hervor: Auf die Vollendung des Konigt-
baues 1826; auf den Bau der Pinakothek 1826; auf Reichenbach
und Frauenhofer 1826; auf die Errichtung der Verfassungssäule
in Gaibach 1828; auf die Königin Theresia, umgeben von deu Bild-
nissen der Prinzen und Prinzessinen 1 828 ;

auf Bayern’s Treu«
1830; auf den Landtag 183t ; aut die Thronbesteigung des König*
Otto von Griechenland 1832 ; auf die Errichtung des Obelisken zu
Ehren der in Russland gebliebenen Bayern 1833; auf den Zollve-
rein mit Preussen, Sachsen, Hessen und Thüringen 1833; auf die

Errichtung des Denkmals in Wittelsbach 1834; auf die Errichtung
des Denkmaies bei Aibling; auf die Errichtung des Monuments
des Königs Maximilian in München 1833 ;

aut die Reiterbildsäule

Maximiliau’s I. in München 1839; aui die Errichtung der Statue
Dürer'» in Nürnberg 1840; auf die Errichtung des Standbildes Jean
Faul’s zu Bayreuth 1 84 1 ; auf die Vermählung des Kronprinzen Ma-
ximilian mit der Prinzessin Marie von Preussen 1842; aul dieEin-
weihung der Walhalla 1842; auf die hundertjährige Gründung der

Hochschule zu Erlangen IS43; auf die Eröffnung der Fcldlierrnhalle

1844; auf die Geburt des Erbprinzen Ludwig von Bayern I8i5;
auf die Errichtung des Denkmals für Freiherrn von Kreitmayr io

München 1843; auf die Vollendung des Ludwigs-Canals 1846; auf

die Errichtung des Standbildes des Fürstbischofs Julius zu \\ ürz-

bürg 1 847-

Voigt ist Ritter des k. griechischen Erlöser -Ordens, Mitglied

der Akademie zu Rom, München, Berlin, Florenz etc. Im Jahre

1858 wurde er auch zum Ehrenprofessor der Akademie in Flo-

renz ernannt. Sein Bildniss befindet sich in der Poriraitsammlung
des Hofmalers Vogel von Vogelstein in Dresdeu. Therese Voigt

hat sein Bildniss in Miniatur gemalt.

Voigt, Theresia
, geborno Fioroni, Minialurmalcrin von Rom,

wurde 1830 die Gattin des obigen Künstlers. Sic begann ihre

Kunstübung sehr früh uutcr der Leitung des dcl Frate, und zrich-

netcjAnlängs mit Vorliebe Arabesken. Hierauf malte sie inGounch',
und bald auch in Oel , ohne irgend einen Meister zu Hathe zu

ziehen. Ihr erstes grosseres Oelbild, die Copie der Aurora von
G. Reni, kam in den Besitz einer deutschen Fürstin. Die Furcht
der Mutter

, es möchte die Oelmalcrei schädlich auf ihre Gesund-
heit wirken, bestimmte sic aber bald, diese Technik zu verlassen,

und sich der Miniaturmalerei zuzuwenden, worin sic Ausgezeich-

netes leistet. Ihre Bildnisse sind zahlreich, und haben ausser der

Aehnlichkeit ausserordentlichen Reiz der Farbe. Sic malte die

Bildnisse der königlich bayerischen Familie, und jene vieler hoher

Herrschaften, welche in ihren Malereien niedliche artistische Schaue
besitzen. Dann finden sich auch mehrere ausgezeichnete Copien

berühmter Malwerke von ihrer Hand. Wir nennen darunter die

Poesie nach C. Dolce, die Geliebte Ttziau's (La bclla di Tiziano),
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die Sibylle nach Dominichino, das Ecce homo nach Guercino etc.

Nach eigener Composition ist ein schönes Miniaturbild der Sappho.

Die Miniaturen dieser Künstlerin gehören zu den lieblichsten Er-

i
schcinungen dieser Art.

Voigt, Anton, Porzcllanmaler, war um 1834 — 38 in München
tnätig. Er copirtc Bilder der k. Pinakothek auf Porzellanplatten.

Voigt , Gustav , Maler, machte um 1828 »eine Studien auf der

Akademie in Berlin. Er malte historische Darstellungen , Genre-

bilder und Landschaften.

Voigt, J. G. J., Maler, übte um 1806 in Berlin seine Kunst. Es

linden sich landschaftliche Darstellungen von seiner lland, so wohl

in Oel , als in colorirten Zeichnungen.

Voigt, Moritz, Kupferstecher von Halle, genoss in Berlin den Un-
terricht von G. Lüderilz , und besuchte auch die Akademie der

genannten Stadt, um im Zeichnen zur Vollkommenheit zu gelan-

gen. Dass er sich hierin über seine Kunstgenüssen erhebt, bewei-

sen die schönen Kreidezeichnungen, welche sich von ihm finden.

Auch eine Anzahl schöner Blätter liegt bereits vor, theils in Ku-

pfer, tlieils im Stahlstich. Auch in Schabmanier arbeitet dieser

Künstler.

1) König Friedrich Wilhelm III. von Preusscn. Stahlstich

von 1840.
,

2) Hans Joachim von Ziethen, nach A. Pesne. Für die neue

Ausgabe der Werke Friedrich des Grossen gestochen , 8 .

3 ) Der Evangelist Johannes vor einem Felsenstücke schreibend,

nach C. Dolce’s Bild im Museum zu Berlin, ) 8 i0 , fol.

F. Theyer hat die Platte auf galvanischem Wege copirt,

und die Abdrücke wurden zum Bcssten des Taubstummen-
Institut's in Halle verkauft.

4) Die schmollenden Kartcnspieler, nach J. P. Hasenclever in

schwarzer Manier behandelt
,
qu. roy. fol.

5 )
Caudinella, nach T. Hildebrandl iu schwarzer Manier aus-

geführt, gr. fol.

6 ) Ein sitzender Mönch in Betrachtung, nach E. Daegc. Hai-

tisches Kunstvereinsblatt 1857, gr. 4 .

7) Die Vcnetianerin , nach G. Savoldo , 4.

8 ) Ländliches Frühstück, nach einer Aquarelle von E. Meyer-
heiin l8i4 gestochen, 4.

9 ) Das Atelier Katael’s von Urbino, lithographirt nach Polcski,

qu. fol.

Voigt, Wolfgang, Maler, wurde 1584 in Halle geborep. Er malto

ilildtiisse und allegorische Darstellungen. Starb 1056*

Zu Zug in der Schweiz lebte um 1Ö05 — 50 ein Goldschmid

dieses Namens.

Voigtländer, Johann Carl Heinrich, Medailleur von Bettmar

im Lüneburgischen, war Schüler von Ch. Werner. Er schnitt

Stempel und Siegel. Starb zu Erfurt 1?05<

Voigts, C. D. , Maler, arbeitete um 1790. H. Lips stach nach ihm

das Bildniss von J. O. Tliicss in Kiel, gr. fol.

Votlle, Jean, Maler, irrig Viol und Violier genannt, machte sich

in St. Petersburg einen rühmlichen Namen. Um 1780 nahm ihn

der Grosslürst Paul Pctronit-ch als Hofmaler in seine Dienste, da
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»eine Miniaturbildniste die russischen Grossen bezaubert batten.
• Er malte auch das Bildniss seines Herrn , welches le Vcau gesto-
- eben hat. Ein anderes Bildniss desselben, als Haiser Paul I., ist

von J. S. Klauber gestochen, einmal im Brustbild, t'ol., dann in

halber Figur, gr. t'ol. Das von Yoille gemalte Bildniss der Kai-
• serin Catbarina II. hat J. E. Mansleld gestochen.

Dieser Künstler starb um 1706- Er ist wahrscheinlich jener Voilta,
der nach Fiorillo (Kleine Schriften II. 58) 1790 zu St. Petersburg

• Bildnisse in Oel malte. Der genannte Schriftsteller bemerkt, dass
Voilta früher Schauspieler war.

Voiriot, Guillaume, Maler von Paris, machte seine Studien in
1 Italien, und Kehrte als Mitglied der Akademien in Bologna und
• Florenz nach seiner Vaterstadt zurück. Uier wurde er 1759 Aka-

demiker, und dann Hofmaler, als welcher er 1782 starb. Voiriot
hatte als Bildnissmaler Huf. Mehrere der von ihm gemalten Por-
traite sind gestochen. Dann finden sich auch historische Darstel-
lungen und Genrebilder. Miger stach ein Bild des Herkules mit

- Antheus , J. Danzel le Vieillard studicuz, Daullo PApplicalion ä
l’ctude, Le Vasseur la Jeunesse voldtre etc.

Voirin, Charles Jacques
, Maler aus Lothringen, arbeitete um

1 1710 — 20 in Hum. N. Oddi stach nach ihm 1717 das Bildniss
des Frater Nicola Longobardis , 4.

i

Vois, Ary de, s. Voys.

Voit, Johann Michael, Architekt, geh. zu Ansbach den 13. Dec.
’ 1771 , verschaffte sich eine allgemeine Bildung auf dem Gymnasium

daselbst
, welches damals einen guten Huf hatte , und noch die so-

• genannten Humaniora in eich begriff. Er war ein braver Schüler,
und zeigte viel Talent zur Poesie. Rücksiclitlicli seiner Leistun-

gen in dieser Beziehung wurde er vom Dichter Utz belobt , und
1 zur Pflege dieses Talentes ermuntert. So lauge er auch lebte,

liebte erdiesc Kunst, die ihm die edelsten Freuden gewahrte.
Als Bautechniker machte er seine ersten Studicu bei seinem

Vater, einem augeseheneu Maurer- Meister zu Ausbach, der meh-
rere Privatbauten in dem damals noch herrschenden Kokokostyle auf-

führte. In Berlin lernte der junge Techuiker edlere Formeu ken-
nen, bildete seinen Geschmack aus, und verschaffte sich eine grosse

Fertigkeit in der Darstellung architektonischer Gegenstände. Diese
Fertigkeit, so wie seine sonstigen gründlichen Kenntnisse enipfah-

> len den jungen Mann, nachdem er in seine Vaterstadt zurückge-
kebrt war, besonders, und er wurde in seinem 24. Jahre schon

. als Baukotiduktcur in YVasscrtrüdingen augcstcllt.

Als die ehemalige Markgrafschaft Ansbach und Bayreuth an

.Bayern überkam, wurde er als Bauinspektor in Ulm angestclll,
‘

und später nach Eichstädt und Augsburg versetzt, ln diesen Stel-

lungen, und an allen diesen Orten erwarb er sich das Vertrauen
des Publikums, und führte mehrere Privatbauten aus. In seinem

, Dienstberufe baute er mehrere kleine Kirchen , Schul- und Pfarr-

häuser, die alle eilte edle Einfachheit und reine Formen an sich

tragen, luslicsonders aber war er ein sehr thätiger bauterhnischer
< Schriftsteller , wovon seine zahlreichen Werke Zeügnifs gehen.

Als thätiger Greis, der noch in seinen letzten Lebensstunden dich-

tete, starb er den 30. Oktober 18*i6 zu Augsburg.
Sein Sohn August behauptet jetzt die erste Stelle bei der ober-

sten Baubehörde in München.
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Voit, Richard Jakob August, k. bayerischer Ober-Baurath bei

der obersten Baubehörde in München, wurde den 17. Februar
1801 au Wassertrüdiugen geboren, erhielt aber seine Jugendbil.
düng in Augsburg, wo sein Vater Johann Michael Voit k. Kreis-

Baniiispektor war. Er absolvirte das Gymnasium daselbst, und
studirte die mathematischen, technischen und Naturwissenschaften

auf den Universitäten zu Landshut und Würzburg, bis er endlich

1822 an der Akademie in München unter Professor Gärtner die
Architektur zum Gegenstaude seines llauplstudiums machte. In
den Jahren 1823 und 1824 machte Voit Ueisen in Italien and
Frankreich, und haute von da zurückgekehrt von t825 — 26 die

Kirche des protestantischen Leichenackers in Augsburg, an welcher
sich seine Uichlung bereits in ontschie lener Weise ausspricht.

Durch die praktische Beschäftigung hei den Bauten seines Vaters

,

so wie durch den Unterricht Gärtner’s wurde Voit besonders der
römischen, oder vielmehr der später autwickelten italienischen Ar-
chitektur zugewendet. Während seiner iteiscu in Italien richtete er
ein Hauptaugenmerk auf die von Hittorf und Zanth publicirten

griechischen Bauten Sicilieus, welche er von nun an in ihrem
Detail studirte. Einen bleibenden Eindruck auf das Innere des
jungen Hüustlcrs machten aber die byzantinischeu Bauten in Pisa,

und die verwandten Gebäude in Padua, Florenz , Venedig u. s.

w. , und die alten Bausterke am Hhein, welche im ähnlichen Style

aufgelührt sind , schlossen seinen Sinn iür diese Architektur erst
'

vollständig auf. Voit erkannte von nun an diese Bauweise als die

den Verhältnissen der Zeit am angemessensten, und sah zugleich
die Möglichkeit einer weiteren Entwicklung und Fortbildung der-
selben gegeben. Er machte die Versuche hiezu nach jeder Kichtung
hin bei verschiedenartigen Bauten, welche er nach seiner 1827 er-

folgten Anstellung als k. Baukondukteur in Amberg, und von
l8s2 ah k. Civil- Bauinspektor des bayerischen Uhcinkreises zu
führen batte. Er baute die Kirchen zu Humburg, Lingcufeld ,

Pforz (Ploz), Neupfoz, Waldsee, Berghausen, Wilgartwieseu, die

Ilatlihäuser in Auweiler und Landau , die Gelreidhalle zu Kaisers—
lautern, die Synagogen zu Kirchheimbolanden und Speyer, das
Kczirksgcfängims und die Stallung für edle Pferde in Zweibrü-
ckeu. Alle diese Bauten in der Pfalz geben Zeugnis: von der
glücklichen Anwendung der mannigfaltigen artistischen Studien
des Künstlers, sowohl im Aeusseren als im Innern der Gebäude, su
wie bei deren Ausstattung und Mübliruug. Der Styl und die Aus-
führung dieser Bauteil machten 1 h4o auf seinen greiseu Vater ei-,

nen solchen Eindruck, dass «r sich wieder juug zu seyn wünschte,
um noch einmal Architektur studireu zu können. Aus den Bau-
ten unsers Künstlers leuchtet insbesondere ein praktischer Sinn,
und das Bestreben hervor, die Formen aus der Construktion zu
entwickeln, dadurch den Gebrauch und die Benützung des Ge-
bäudes im Aeussern und Innern auszusprechen , übrigens in dem
Ganzen , wie in den Theilen edle Einfachheit auszuprägen, und
willkürliche Ausschmückungen zu vermeiden. Doch stattet er

seine Bauten gerne und mit Liebe aus, so weit sich diess mit dem
Zweck und Charakter des Gebäudes verträgt. Immer aber ist alles

durchdacht und voll Harmonie.

Im Jahre 184 1 wurde Voit Professor der k. Akademie der Künrte
in München , da F. v. Gärtner einem höheren Uufe folgte. Bei
Lebzeiten des Letzteren war aber der Künstler Anfangs fast nur
auf den Unterricht augewiesen, da Gärtner an der Spitze jener
grossnrtigen Bauunteruchmungcn staud

, welche König Ludwig
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int Leben gerufen batte. In dieser Lage übernahm Voit den Bil.
der- Atlas zum llandbuche der Kunstgeschichte von Or. Hugler.
Dieser Atlas enthalt Abbildungen von Denkmälern der Kunst zur
Uebersicht ihres Entwicklungsganges von den ersten künstlerischen
Versuchen bis zu den Standpunkten der Gegenwart, Professor
Voit lieferte aber nur die Zeichnungen zum ersten lieft, wel-
ches 1845 in qu. fol. erschien. Spater musste er die Arbeit anderen
Bünden überlassen , da anderweitige Bestimmungen seine Zeit in

Anspruch nahmen.

Iin Jahre 1846 gab ihm der Kronprinz Maximilian den Auftrag,
die Plane zur Restauration des mittelalterlichen Schlosses in Hambach
zu fertigen, welches unter dem Namen der Maxburg noch seiner

Auferstehung entgegen sieht, ln demselben Jahre richtete auch
König Ludwig seine Aufmerksamkeit auf ihn, indem er ihm den
Bau der neuen Pinakothek übertrug. Der König nahm den Plan
mit grösstem Beifallc auf, und am 12- Oktober 184t) wurde der
Grundstein gelegt. Dieser Prachtbau ist in doppelter Hinsicht wich-
tig, indem er als solcher eine der schönsten architektonischen
Zierden Münchens, und durch den an der südlichen Fagade an-

gebrachten Bilderschmuck von Kaulhach ein grossarliges Denkmal
des Königs Ludwig als des Beschützers der Künste ist. Die gröss-

ten Meister unsers Jahrhunderts sind in zwölf Fuss holteu Pur-
traitfiguren handelnd eingeführt, und der Schutzherr selbst nimmt
den mittleren Raum ein. In der Leipziger illustrirten Zeitung
1850 ist eine Abbildung und eine Beschreibung dieses Gebäudes,
nach der Zeichnung von Seeberger. Die Fublication seiner Werke
wäre für die moderne Baukunst ein hoher Gewinn , da wenige
Künstler wahre architektonische Schönheit und Zweckmässigkeit
in dem Grade zu verbinden wissen, wie Voit.

A. Voit wurde 1847 an F. v. Gärtner’« Stelle als Ober-Baurath
ins k. Ministerium des Innern berufen, wo ihm als Vorstand der
obersten Baubehörde ein grosser Wirkungskreis angewiesen ist.

Voit, Andreas, Bildhauer aus Gera, machte sich durch Büsten,
Figuren , Thicre u. s. w. in Papiermache bekannt. Man faud dies«

Bildwerke vollkommeu naturgetreu
, besonders die Thiere, welche

er selbst nach dem Leben zeichnete. Dann zeichnete er auch
Bildnisse. Voit hatte zu Kodach (Coburg) eine eigene Fabrik. Lebte
noch 1809.

Voit, Johann DcncdlUt, Maler von Schweinfurt, bildete sich als

Schreiner zum Künstler heran. Er malte Bildnisse in Oel und
Miniatur, historische Darstellungen in Oel und Fresco u. s. w.
Seine eingelegten Arbeiten gingen sogar ins Ausland. Starb 1795.

Voitellier, Mme. Theophile, geburne Lainc, Blumcnmalerin zu
Brignollcs, ist durch Bilder in Oel und auf Porzellan bekannt.
Sie war noch 1850 thätig.

Volaire, Jean Antoine, Maler von Nantes ,
war Schüler von

Joseph Voinet, und der Vertraute des Meisters. Er machte für

ihn mehrere Keiscn , besonders zur Zeit, als dieser die bekann-
ten französischen Seehäfen malle. Volaire war selbst ein tüchtiger

Seemaler. Der Kaiser von Hussland erwarb zwei Seeschlachten

von ihm, und liess sie in der k. Gallerie aulstellen. Dann malte

er zu wiederholten Malen den Ausbruch des Vesuv, welchen er

tn Neapel zu beobachten Gelegenheit hatte, ln Rum land er
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Volaat, A. — Voleur , Jeban und Colin le. au

früher (1765) durch reine Marinen Beifall. C. Gollenberg stach

177t ein Bild des brausenden Vesuv in Kupier, Hauer ein ahn»
liches, und P. Duflos die Ansicht ron Solvaterra. Nur mit »Vo-
laircpinx.a bezeichnet sind zwei Blätter aus dein Verlage der Wittwe
Chcreau in Paris: Galcres de Malthe attaquantes unc Sultane surlat
cötes ä leur isle, und Combate enlre de uavires franfais et anglais.

Vulaire ging nach dem Tode der Joseph Vernet (1789) nach
Italien, und kam nicht wieder nach Frankreich zurück.

Volant, A., $. A. Voullant.

Volckacrt, s. Vulkart.

Volckamcr , Georg, Zeichner zu Nürnberg, war um 1710 — 20
thätig. Er war vielleicht nur Dilettant, und gehörte zur Familie
des bekannten Dr. Job. Georg Vulckamer, dessen Gattin Barbara,
eine geborne Fürer, ebenfalls zeichnete und malle, besonders Pilan- •

zen und Blumen. Ihr Sohn Job. Christoph Vulckamer war der
Besitzer eines reichen Gartens, dessen Seltenheiten er in Kupfer
stechen Hess: NUrnbergische Uesperides, 1708— l4, fol. Folgende
seltene Blätter sind nach ihm gestochen.

Ehrentempel auf Kaiser Leopold. G. Vol. Inv. J. G. Erasmus
delineavit. L. C. Glotsch sc., fol.

Triumphbogen auf Kaiser Joseph I. G. Vol. Inv. etc., wie
oben , roy. fol.

Ein £, T. Vulckamer nennt sich auf folgendem Blatte : Hono-
ris porta Carolo VI. Noribergatn ingredienti MDCCXII. erecta —

.

C. T. Vulckamer lnvent. H. Boelmann fec. , imp. fol.

Volckart, Johann Frieorich, Kupferstecher, geb. zu Nürnberg
1750, lieferte mehrere Blätter für Buchhändler, und grössere Stiebe,

welche nicht ohne Interesse sind. Starb 1812.

|) Sigmund Gabriel llolzschuhcr, fol.

2) Prospekt der Stadt Nürnberg im XV. Seculo. M. Wohlge-
mulh pinx. J. F. Volckart sc. 178<), qu. fol.

Das Originalgemälde befindet sich in der St. Lorcnzkir-
che zu Nürnberg. Die Ansicht der Schedel'schen Chronik
weicht davon ab.

3) Frey eignes Kittergut Vestenbergsgreulh. Auf diesem Blatte

steht: F. T. Volcart sc., worunter vielleicht ein anderer Künst-
, 1er zu verstehen ist, als der Obige, qu. fol.

Voltlcrs, Jan, Maler zu Brüssel, war um 1660 — 70 thätig. Er
malte für Kirchen, und dann auch Bildnisse. P. von Gunst stac'.<

das Bildniss des Ptinzcn Jan Willem Friso von Orauien, und jenes

der Prinzessin Maria Lutlovica von Oranien. M. Pool copirte das

erstere lür die Histoire du Prince d'Orange — 1715, 8.

Voleur, Jehan und Colin le, Maler, Vater und Sohn, arbeite-

teten im 15. Jahrhunderte zu Lille und zu Compicgue. Jehan der
Vater stand schon gegen Ende des l4. Jahrhunderts in Diensten
des Herzogs von Burgund, und malte Wappen, Standarten und
Festdecorationen. Colin, dessen Sohn und Erbe, kam l4t6 an
die Sielte des Malers Jaquemart Hesdin, welcher um l400 lür den
Herzog von Berry beschäftiget war, und neben andern ein Livro

d'Heures mit Miniaturen verziert hatte. Colin lieferte Arbeiten für

diesen Hesdin, und trat an seine Steile als Gouverneur des ouvrages
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3.12 Volgar, Carl van, — Völkern , Dirk.

ingenieux de JYt S. Colin malte daher ehenfalU in Miniatur. Auch
Tu,.;enstücke in Wasserfarben lieferte er. Vgl. L. de l.aborde,
Essai d’un catalogUe des artistes — employes a la cour des Ducs
de Bourgogne. Paris 1849.

Volgar, Carl van , s. C. Vogelaer.

Voligny, de, Zeichner und Kupferstecher vonTonnire, übte in Paris

seine Kunst. Er zeichnete Bildnisse und andere Darstellungen mit

der Feder, und ahmte darin Kupferstiche von Puilly, Nantcuil,

van Schuppen etc. auf das Genaueste nach. Andere Zeichnungen
sind sehr iteissig ausgetuscht. Dieser Künstler wurde 1699 in juu-

gen Jahren auf seinem Zimmer zu Paris ermordet.

Folgende Blätter sind wahrscheinlich von ihm gestochen. Die
meisten haben die Adresse: A Paris chez Voligny.

I ) Ludwig XIV., mit der Schlacht bei Nerwinde
, lG05.

2) Philipp Herzog von Orleans, mit der Schlacht von Mont-
Cassel.

3) Louis Dauphin de Franc.

4) Louis Philippcaux de Fontchartrin.

5) Magdalena a S. Josepho, Carineliler - Nonne.

6) Der Tod des heil. Uochus. De Voligny sc. Geringes Blatt.

Volk, Johann Daniel, Maler, wurde 180? zu Emendingen im
Breisgau geboren, und in Heidelberg erzogen. Er besuchte da das

Gymnasium, machte aber auch in der Zeichenkunst solche Fort-
schritte, dass er sich 1829 den Stand gesetzt sah, auf der Aka-
demie in München den höheren Kunststudien sich zu widmen. Er
malte Anfangs meistens historische Bilder, und fertigte auch Zeich-
nungen zum Stiche für die llerder’sctie Bibel, an welcher Schulersen,
u. a. arbeiteten. Dann machte sich Volk auch durch Landschaf-
ten mit Figuren und Thieren bekannt, gründete aber in Baden
seinen Huf als Genremaler. Es linden sich schöne und sinnreiche
Bilder von ihm, gewöhnlich Volkssceneu , denen öfters ein rüh-
rendes Motiv zu Grunde liegt. Volk wurde 1859 Zeichnungslehrer
am Gymnasium zu Heidelberg, und ist nodh gegenwärtig in dieser

Stadt thätig.

Ei finden sich auch einige Original -Lithographien von ihm.

1 ) Eine alte Zigeunerin, welche dreien Mädchen wahrsaget, 4.

2) Eine komische Seene: Jörgii Stand uf elc. Umriss, 4.

Volkart, W., s. W. Volkhart.

Volkert, Claas*., *. v. ciaasz. c. van Mander nennt ihn Vol-

kert Klaatz.

Volkert, Johann August, Kupferstecher, wurde um |?Q0 zu Nürn-
berg geboren. Es finden sich verschiedene Prospekte von ihm, be-

sonders um Nürnberg. Brulliot nennt auch einen Job. F. Volchaert,

welcher Prospekte gestochen haben soll. Er gehört wahrscheinlich

zur Familie der Volkert.

Volkert*., Dirk (Theodor), Kupferstecher » ist wahrscheinlich

der Sühn des Volkert Clues*. Au.h Dirk Yulkart Cooruhaert konnte

darunter verstanden werden.
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Volkhart, Wilh. — Voller«]!, Joh. Christian. 513

Volkhart, Wilhelm, Maler von Böckum, begann seine Studien
auf der Akademie in Berlin

, und begab »ich dann zur weiteren
Ausbildung nach Düsseldorf, wo er bald Aufsehen erregte, da sich

• schon in seinen früheren Bildern ein entschiedenes Talent zur
Auffassung historischer Momente kund gab. Zu den schönsten
Gemälden aus jener Zeit (1834) gehört jenes mit dem guten Hirten,
welcher eben so gut gezeichnet, als schön colorirt ist. Auch der
Ausdruck ist der biblischen Idee vollkommen entsprechend. Noch
grösseren Beifall erwarb ihm 1855 ein Bild zweier Binder, Frithiof
und Ingeburg betitelt. Diese jugendlichen Figuren erscheinen im
frischesten Leben der nordischen Dichtung, und sind in schlichter
'Wahrheit dargestellt. Im Jahre 1838 brachte er neben seiner le-

bensgrossen Figur der Jungfrau von Drachenfels eine Scene aus
Faust (Faust’» und Wagner's Spaziergang), welche neben anderen
ein bedeutendes Talent für scenische Darstellungen beurkundete.
Dieses entwickelte er in den folgenden Jahren noch mehr,
so dass jetzt Volkhart's Gemälde zu den schönsten Erzeugnissen
der Düsseldorfer Schule gehören. Seine späteren Bilder sind alt

frappanter, lebensfrischer Ausdruck der Zeit zu betrachten, in wel-
cher die Handlung vorgeht, wodurch die Erinnerung an die Bühne
benommen ist , vor welche er in den früheren Gemälden dieser

Art den Beschauer versetzt. Eigentümliche Vorzüge besitzt bereits

ein Bild von ] 84 1 • welches die Ermordung des Sänger» Hizzio in

Gegenwart der Maria Stuart zum Gegenstände hat. Giuppirung,
Zeichnung und Färbung beurkunden hohe Meisterschaft , und in

den Costümcn ist die Zeit genau berücksichtiget. Ein Bild von er-

greifender Wirkung ist jenes der Maria Stuart, wie sie nach dem
Abschied von ihren Dienern zum Tode geht. Die unglückliche
Königin hat aber diesen bereits überwunden. Sie drückt das elfen-

beinerne Crucilix an ihre Brust, und während eine warme Blässe
das schöne Angesicht bedeckt , ist ihr strahlender Blick aufwärts
gewandt dem Himmel zu. Schön ist das Culorit und die ganze
Auffassung, ohne Einwirkung der Bühne aus dem Gefühle geflos-

sen. Ein anderes Gemälde, welches man mit dein genannten t8i4
auf der Kunstausstellung zu Berlin bewunderte, stellt die halbe
Figur der Königin am Schaffot dar. Dann fiudet man auch treff-

liche Zeichnungen von diesem Künstler, gewöhnlich romantische
Darstellungen, welche auch ohne Farbe die angenehmste Augen-
weide geben.

Für die Bilder und Lieder, den zweiten 'Band von Reinick*»

Liedern eines Malers, radirte Volkhart nach J. G. von Herder’»
Dichtung Heinrich und Catharina. Düsseldorf 1843, gr. 4>

Volkmann, Kuferstecher, ist uns durch folgendes Blatt bekannt:
Landschaft im Geschmacke Poussin’s. Constantin del., qu. fol.

Vollenhoven, Hermann van, Maler von Campen, war um i6i4
thätig. Er malte historische Darstellungen. Im Jahre l6l4 stach

S. de Passe ein Bild des Heilandes bei den Jüngern in Emaus,
qu. fol. Vollenhoven dedicirte es dem Kunstliebhaber J. a Wolfs-
winkel

, qu. fol.

Von diesem Vollenhoven muss ein gleichnamiger jüngerer Künst-
ler unterschieden werden, welcher von Ph. de Koning Unterricht

genoss. Der Meister wurde 1ÖI9 geboren , und der Schüler war

1Ö75 der Lehrer de» Th. Valkenburg.

Vollerdt, Johann Christian, Landschaftsmaler aus Leipzig, war
Schüler von A. Thiele, und nicht geringer geachtet , als dieser

Koglers Künstler Lex. Bd. XX. 33



Ml Vollcvcns, Johannes. — Vollmann, Job. Lar,

Meister. Er malte Landschaften mit Figuren und Thicren. Manch*
mal brachte er biblische Staffage an. su wie Gebäude und Huinen.
ln seinen hessten Arbeiten steht er seinem Mitschüler Dietrici we-
nig nach. Starb zu Dresden j 76g im 6t. Jahre. G. M. Heitmann
stach 1775 eine Landschaft nach ihm, qu. 4-

Ein anderer Künstler dieses Namens war um 1778 Zeichenmei-
ster am Gymnasium zu Breslau.

Vollcvcns, Johannes, Maler, geboren zu Gertruidenbcrg 1649.
war Schüler von Nicolaus Maas, und stand dann acht Jahre unter
Leitung des Jan de Bnan, welchem er Draperien und Beiwerke
mutte, und auch Bildnisse copirte. Von 1672 an arbeitete er als

selbstständiger Meister, und inalte von dieser Zeit an eine Menge
von Bildnissen, welche noch immer an die gute holländische Schule
erinnern. Zu seinen früheren Portraitcn gehört jenes des Prinzen
von Curland, welches so schön befunden wurde, dass sich alle

Offiziere seines Regiments von Vollcvcns maicu liessen. Auch den
Grafen von Nassau , und viele andere hoho Personen malte er.

Das Familienbildniss des englischen Gesandten Schcltan hat lebens-

grosse Figuren.

Vollcvcns starb im Haag 1728. Bei van Gool und Descamps
findet man sein Bildniss.

Vollevens, Johannes, der Sohn des Obigen, wurde im Haag 1Ö85
geboren, und batte ebenfalls als Bilduissuialer Ruf. Er war Hofmaler
der Prinzessin Staallialtcrin von Ostf ricsland , der Wittwe des Jan
Willem von Oranicn. ln Sucsdyck sind die Bildnisse dieser Für-
stin und ihres Hufes von ihm gemalt. Er malte aber auch noch
viele andere hohe Personen, da Vollevens als van Dyck seiner Zeit

galt. Im Jahre 1755 wurde er Mitglied der Akademie im Haag,
und 1748 Decan derselben. D. Costcr hat das Bildniss des Theo-
logen L. T. Pietät nach ihm gestochen, tu). Sein eigenes Bildnisa

findet man bei van Gool 11. B.

Vollgold, Friedrich Alexander Theodor, Erzgiesser, Model-
leur und Cisclcur zu Berlin, wurde um 1790 geboren, und an der
Ahademie daselbst heraugebildet. Er machte reissende Fortschritte,

besonders im Mudcllircn, so dass er zuletzt diese Kunst zur Haupt-
aufgabe seines Lehens machte. Als Grav ur lieferte er viele Stem-

. pcl zu Verzierungen lür Gold- und Silberarbeiter , wozu er junge
Künstler heranbildcte. Dann linden sich Basreliefs, Büsten, Sta-

tuetten, Figuren verschiedener Art, und Thiere vun ihm, ihtrils in

Modellen, theils in Erz und Eisen gegossen. Er mudellirte viele

Bildnisse nach dem Leben, selbst jene des Königs, der Königin,
des Prinzen von Prcussen, uud anderer hohen Personen. Die Bü-
sten der königlichen Familie kommen auch in Eisen gegossen vor,

ungefähr j lebensgross. Vollgold ist Modcllmeister der k. Eiscn-
giesserei, und seil |ö45 auch Mitglied der Akademie in Berlin.

Vollmann , Johann Lorenz, Landschaftsmaler, geboren zu Mühl-
.. hausen in Thüringen 1767, widmete sich auf der Universität in

Halle der Theologie, machte aber auch in der Zuichenkunst solche
Fortschritte, dass ihm als Prediger der Magistrat von Mühlhausen
die Einrichtung einer Zcicliensihule anverliaute. Er malte Land-
schaften in Wasserfarben und in Ocl, besonders Ansichten um
Mühlhausen. Starb um 1820.
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Vollmar, Joh. Georg. — Vollmar, Franz X»r, MS

Vollmar, Johann Gcorgj Historien- und Landschaftmaler
,

geh.
au Mengen in Schwaben 1770, war der Sohn eines gewöhnlichen
Malers, welcher aber keiuen Künstler an ihm haben wollte, so
dass der Knabe nur hinter dem Kücken des Vaters zeichnete und
malte, bis dieser endlich die Fortschritte desselben bemerkte. Die
starke Rccrutirung unter Kaiser Joseph li. nothigte ihn nach eini-

ger Zeit zur Flucht in die Schweiz, wo er zu Zürich für Lavater
colorirte, und einen geringen Erwerb fand Nach zwei Monaten
begab er sich nach Lausanne, um als Miniaturmaler sein Brod
zu verdienen; hier brachteu ihn aber junge Künstler auf den Weg,
welcher ihm vorgezeichnet zu seyn schien. Er zeichnete eifrig

nach der landschaftlichen Natur, und führte auch Landschaften
in Oel aus , die mit Beifall aufgenommen wurden, da sic auch mit
F'iguren und Thieren stafflet waren, in welchen sich ebenfalls das
Streben nach Naturwahrheit aussprach. Später erhielt er viele Be-
stellungen auf Costümstücke , wobei er eine schöne Auswahl traf,

sowie denn Volmar überhaupt Gefühl für das Schöne hatte. Diese
Costümstücke sind eigentlich Landschaften mit verschiedenen Fi-
gurengruppen, welche die Costüme der Schweiz darslcllen. Die
kleineren Bilder kosteten 6, die grösseren Landschaften 20 Louis-
d’or. Der Verdienst des Künstlers war daher nicht gering, und
so entschloss er sich 1807 zu einer Heise nach Italien, welche
nicht ohne Einfluss auf seine weitere Ausbildung war. Nach sei-

ner Rückkehr malte er ein grosses Bild in Oel, welches den Ab-
schied des Nicolaus von der Flüc von seiner Familie darstellt,

und zehn lebensgrosse Figuren enthält. Dieses Gemälde, welches
1810 mehrere Preise erhielt, sollte als Geschont; der Eidgenossen
das Hathhaus in Stanz zieren, es wurde aber so viel hin und her
geschrieben und gesprochen, dass sich die Sache sehr in die Länge
zog. Lips hatte inzwischen das Bild in Hupfer gestochen. Volmar
malte auch noch mehrere andere historische Darstellungen in Oel,
besonders aus der Schweizcrgeschichte , den grössten Trseil seiner
Werke machen aber die Landschaften in Gouache aus, welche
fortwährend eine Erwerbsquelle des Künstlers waren. Doch fin-

den sich auch Landschaften in Oel. Die Bilder dieser Art haben
viel Poesie in der Auffassung, und sind von grosser Wirkung, nur
vermisst man in einigen jenen zauberischen Duft, den die immer
bewegte Atmosphäre über alle Gegenstände der freien Natur ver-

breitet. Die meisten Gemälde Volmar’s sind breit behandelt und
von lebendiger Färbung, so dass sie erst in einer gewissen Ent-
fernung die gehörige Wirkung machen. Seinen Wohnsitz hatte

er in Bern. Im Jahre 1806 vom grossen Rathe des Canton Frey-
burg als Bürger zu Ucberstorf naturalisirt, genoss er das allge-

meine schweizerische Bürgerrecht. Er war auch Professor an der
Kunstschule in Bern.

Das Hauptwerk des Künstlers, der Abschied des seel. Nico-
laus von der Flüe von seiner Familie, ist von H. Lips gestochen.
Zwei Kriegssccnen, der Sieg des Erzherzogs Carl über Jourdan,
und jener Massena’s über die Russen bei Zürich sind von F. X.
Vollmar im Umriss radirt und ausgemalt.

Dann finden sich zwei seltene Aquatinta Blätter von Volmar’s
eigener Hand. Sic enthalten Scenen aut der Schweizergescliichtc,

sind aber nicht ganz vollendet, qu. fol.

Vollmar, Franz Xavier, Kupferstecher von Mengen in Schwa-
ben, der jüngere Bruder des obigen Künstlers, arbeitete ia Augs-

burg. Es liuden sich folgende Blätter von ihm:

a.i*

,



Slü Vullmar, Joseph. — Vollmer, Adolph Friedrich.

1 ) Der Sieg des Erzherzogs Carl von Oesterreich über den Ge-
neral Jourdan bei Ostrach, nach der Composition desJ. Ge.
Vullmar im Einriss radirt und ausgemalt. H. 13 Z., Br. 16 Z.

2) General Massena überwindet die Bussen bei Zürich, das
Gegenstück zu obigem Blatte, und in gleicher Weise aus-
geführt.

Diese grossen und reichen Darstellungen landen gros-

sen Beilall.

3 )
Ansichten der Stadt Freyburg im Breisgau und ihrer Umge-
gebungen, 8 Blatter nach F'ollcuweider mit Nilsou in Aqua-
tinta ausgeiührt. 2 Hefte mit Text

,
qu. fol.

Vollmar, Joseph, Landschafts- und Thiermaler, der Sohn des

obigen Künstlers, wurde um 1795 zu Zürich geboren, und in Dres-

den zum liüustler heraugebildet. Er malte Ansichten der Schweiz,
und staffirte sie mit Figuren und Thicren aus. Als Thiermaler
gründete er namentlich seinen Huf. Besonders schön stellte er

rlcrde dar, wobei aul die Verschiedenheit der Ragen genau Rück-
sicht genommen ist. Doch wusste Volluiar auch andere Thiere gut

darzustellcu. B. I’abst lithographirte nach ihm zwei Blatter , wel-

che Löwin und Panther mit ihren Jungen darstellen, qu. fol.

Ausser den Gemälden in Öel findet man auch schöne Bilder
in Aquarell von ihm. Nach eiuem solchen lithographirte er ein

Blatt, welches einen verwundeten französischen Gardisten im Walde
sitzend darstellt, 4-

Vollmer, Adolph Friedrich, Maler, geh. zu Hamburg 1806,
machte daselbst seine Studien, und begab sich 1833 zur weiteren
Ausbildung nach München, wo er in kurzer Zeit seinen Ruf grün-
dete. Anfangs malte er historische Darstellungen und Genrebilder,
zu seinen Hauptwerken gehören aber die Landschaften und Seestücke
Diese Bilder sind höchst anziehend, und von besonderer Schönheit
und Klarheit des Tons. Luft und Wasserspiegel können nicht

reiner dargestellt werden, als in einigen Gemälden dieses Meisters.

Zu den früheren Werken dieser Art gehören einige reizende Par-
tien aus Tyrol und Salzburg, und von 1835 an kamen Bilder
aus Italien hinzu, deren er nach seiner Rückkehr in München aus-

liihrtc. Ausgezeichnet schön ist die Darstellung eines Morgens an
der Seeküste , wo sich ein reges Leben cntwiimelt. Schiffe liegen
am Strande und tahren ab, die Sonne zertheilt die Nebel am Ho-
rizonte, der wie ein zarter Schleier von den Strahlen rülhlich sich

färbt. Die perspektivische Wasserfläche, und das Gekräusel der
Wellen ist, wie immer, meisterhaft dargestcllf Im Jahre 1839
brachte er in München eine Ansicht von Venedig zur Ausstellung,
ein festliches und gläuzeudes Bild, welches in die angenehmste
Stimmung versetzt. In dem bezeichnten Jahre verliess Vollmer
München , um in Hamburg neuen Beifall zu erndteu. Hier malte
er mehrere Ansichten der Seeseite der Stadt, und ihrer Umgebung.
In diesen Bildern linden sich alle Schönheiten der genannten Ge-
mälde , und weisen dem Künstler einen Rang unter den grössten
Seenialeru unserer Zeit an.

Eigenhändige Radirungen.

1) Der grusse Canal in Venedig, in Claude Lorrain's Manier
radirt 1839, Für das Album deutscher Künstler. Düsseldorf
hei J. Buddcus 184t), qu. fol,

2) Hadirungcn haniburgischer Künstler. I.Heft, mit sechs I.and-
»chalirn. Hamburg 1839, ‘l

u - 4-
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Volmar. — Volpato, Giovanni. 517

Dieses Heft enthält auch die ersten Arbeiten des Meisters,
darunter eine Landschaft mit einer Schenke im Wahle und
mit Kühen im Grunde. Bezeichnet mit dem Monogramme
AV. >827.

3) Das zweite Heft der Radirungen hamburgischer Künstler,
5 Blätter mit Marinen nnd Landschaften. Hamburg 1842 ,

fol. , 4* und 8. > auf Blättern in qu. fol.

Vollmöller, Johann, Maler von Fulda, malte Bildnisse, histori«

sehe Derstellungen und Landschatten in Oel , Pastell und Minia«
tur, aber ohne grosse Kunst. Starb 18l3 im Irrenhaus.

Verfielst stach 1790 nach ihm eine Ansicht von Brückenau im
Vogelperspektive

,
gr. qu. fol.

Volmar, S. Vollmar.

Volmann, Malerzu Rotterdam, machte sich durch historische Darstallun.
gen bekannt. Seiner erwähnt van Spaan unter den Künstlern, die
vor 169 t verstorben waren.

Volpato, Giovanni, Kupferstecher, geb. zu Bassann 1730*), war
in Venedig Schüler von Wagner, wo er auch den Bartolozzi noch
traf, welcher mehr Einfluss auf ihn hatte, als der Meister, da dieser

überhaupt nur als Bilderfabrikant zu betrachten ist, welchen Vol-
pato nicht zum Vorbilde nehmen konnte. Er schloss sich daher
innig an Bartolozzi an, nach welchem er sogar zwei Bildnisse co-

pirte, jenes des Dogen Foscarini und des Prucurators Pisani. An-
dere Stiche führte er im Hause Bartoloz/i’s, und nach seinen Zeich-
nungen aus. Verci (Notizie delle operc de’ pittori etc. dclla citta

di Bassano t775 p- 30) will wissen, dass Volpato’s erste Blatter

unter dem Namen Jean Renard erschienen seyen , was wohl nicht
ohne Grund seyn kann , da Verci den Künstler kenneu, und aua
sicherer Quelle von dieser Metamorphose wissen konnte. Allein

die Blätter mit dem Namen Jean oder Jean Marie Renard sind
wohl grösstcntheils in Paris erschienen, wir wissen aber nicht, dass
sich der Künstler daselbst aufgehaltcn habe**). Im Jahre 1769
wurde Volpato nach Parma berufen, wo er für einige Zeit Beschäf-
tigung erhielt. Nach seiner Rückkehr nach Venedig scheiut er

noch einige Zeit für die Wagner’sche Handlung gearbeitet zu ha-
ben, endlich aber begab sich der Künstler nach Rom , wo er jetzt

schnell die vcnelianischen Fabrikarbeiten überhol, und der höhe-
ren Kunst seine Kräfte weihte. Er gründete auch eine Kupfer-
stichhandlung, nahm aber für das Mercantilische den Schweizer
P.duCros an. Ueberdiess bildete er eine Anzahl geschickter Künst-
ler heran, welche für seinen Verlag arbeiteten. Darunter war auch
Rafael Morghcn, welcher später Volpato’s Ruhm verdunkelte, und
Giov. Folo gelangte in seiner Schule nicht minder zur Selbststän-

digkeit. Auch auf Dom. Cunego hat sein Beispiel gewirkt. Die

*) Die Angaben wechseln. Nach anderen wurde er 1733, 1735,

1738 geboren.

*•) Renard -Volpato müsste um 1761 zu Paris gelebt, oder dort-
hin gearbeitet haben. In diesem Jahre stach Jean Renard
das Bildniss des Dr. Morgagni. Auch einige Capricci nach
I’iazetta , und die vier Weittheilc nach Amigoni sind mit
diesem Namen bezeichnet. Zwei Hirtcnscenen nach Piazctta

liabeu die Dedicatiun an Mine. I’oiupadour, gr. fol.
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Zeichnungen, «reiche ihm und den Schülern Vorlagen, liui er durch
die vorzüglichsten Künstler ausführen , um eine grössere Currckt-
licit der Form zu erreichen , «1» es zu seiner Zeit gewöhnlich wer.
Fr erkannte auch die Nothwendigkeit , in den Charakter der Ur-
bilder einzudringen , und wenn er dicss in seinen Blattern nach
grossen Meistern nicht in dem Grade erreichte , wie es zu wün-
schen wäre, so ist die Schuld wohl hauptsächlich darin zu suchen,
dass man zu seinerzeit erst wieder anting, Rafael und andere Mei-
ster des lö- Jahrhunderts verstehen zu lernen. Volpato hat zwar
die Bilder Bafael's geschieht verkleinert und gestochen, aber noch
nicht so vortrefflich aulgelässt, um künftigen Stechern die Mög-
lichkeit zu benehmen, dicss noch besser zu machen. Die Umrisse
sind nicht bald zart . bald scharf im Charakter jenes Meisters em-
pfunden. Seine Behandlung ist etwas zu rauh , und von kaltem
metallenem Ton , in den Halbschatten etwas schwer und undurch-
sichtig, und in den dunklen Stellen ungenügend. Dessenungeach-
tet sind diese Blätter sehr achtcnsworth , und es ist daher unge-
gründet, wenn Bitter Aznra den B. Mcngs sagen lässt, Volpato
nabe den Rafael ins Venctianische übersetzt, weil er darin weder
den freien Strich des Tintoreto oder Paul Veronese, noch das sal

tige Colorit des Giorgionc oder Tizian entdeckt hatte. Auch ist

cs lächerlich, wenn man in früheren Schriften livst , dass in den
colorirten Abdrücken die Bilder uueh getreuer gegeben seyen, als

sie erscheinen. Volpalu hatte nämlich mit du Oos farbige Blätter
in den Handel gebracht, wobei die Umrisse geätzt sind, und das
Ucbrigc durch die Nadel leicht angedeutet ist. Et wurden von der
auf solche Weise vorbereiteten Platte Abdrücke gemacht, welche,
in Wasserfarben ausgcinalt, den Nichtkennern noch schöner dünk-
ten, als die Urbilder. Sie fanden aher keinen starken Absatz, mehr
die Prospekte, weil sie leichter erworben werden konnten, als die Folge
der Baläel'schcn Bilder im Vatikan, und andere Blätter nach groa-

sen Meistern. Sein eigentliches Verdienst sichern ihm aber die Kupfer-
stiche , welche nicht allein den Aufschwung seiner Kunst im All-

gemeinen bewirkten , sondern auch zur Verbreitung de» besseren
Geschmackes durch alle Reiche der gesitteten Welt beitrugen, wie
in Giithe's Winhclmann S. 548 mit Recht bemerkt ist. Spätere

Meister haben freilich noch mehr geleistet, da sie ausser der male-
rischen Wirkung, welche ' olpato durch eine verständige Verbin-
dung der Nadel mit dem Stichel glücklich erreichte, besonders in

den Charakter des Uibildcs cingingen, und die Form strcDg ins

Auge fassten. Bei einoat solchen Vergleiche steht Volpato aller-

dings im Nachtheil. So weht Uafael's Geist aus dem Blatte Atns-

ler*« mit der Grablegung im Palast Borghese, während Volpato nur
die unvollkommene Zeichnung des Tolanclli wieder gibt. Dieser
Meister, welcher mehrere Zeichnungen zum Stiche lieferte, nahm
es uiit der Corrcklhcit der Furm nicht genau, und auf den cha-

rakteristischen Ausdruck ging er noch weniger streng ein. Rafael

treu wieder zu gebcu , ist so schwer, dass wenn ihn auch der Ste-

cher nicht ganz erreicht, er immer grosses Lob verdient, wenn er

ihn nicht verunstaltet, wie cs fast immer geschehen ist.

Volpato starb zu Rutil Uioö. In der Apustclkirche ist sein von
Canova gefertigtes Grabinahl. In der Akademie zu Venedig ist

das von Franc. Pellegrini gemalte Bildniss desselben
,

gest in Za-
notto's Pinacotheca dolla Acadcmta Veneta. Vcncria 185t. Auch
H. Morghen , der Schwiegersohn des Künstlers , hat dessen Bild-

niss gestochen
, und zwar nach dem Gemälde der Angelika Kauf-

mann, fol.
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1 ) Marcus Fuscarinus. Dux Venet. MDCCLX1I. Jüan. Vol-
pato >c. Oval, •. gr. ful.

2) Et Principe Gonzaga da Castiglione, im Profil. Giu. Volpato
sculp. , fi.

3) Franciscus Pisani Divi Marci Procurator, halbe Figur. F.
Hartolozzi ad viv. del. Juan. Volpato «c. Oval

,
gr. l'ol.

4) Dr. Morgagni . Titelblatt zu dessen Werkt De sedibus et

causis morborun’t 17Ö2, 8.

5) Die Statue des Papstes Clemens XIV, 1773, ful.

Folgen, und Blätter in grösseren Werken.
6) Die Gemälde Rafael’s in den vaticanischen Stanzen, nach

Zeichnungen von Tofanclli, Cades und B.Nucchi, das Haupt*
werk des Meisters, 8 Blätter mit der Messe von Bolscna von
B. Morghen gestochen

,
qu. imp. ful.

Es finden sich auch Exemplare, welche miniaturartig in

Gouache ausgemalt sind, wovon jedes Blatt 35 Zecchincu
kostete.

1. Vor der Schrift.

II. Mit der Schrift im Rande, aber ohne Retouchcn.
III. Die retouchirten Abdrucke, mit der Adresse der Chalcogra-

phia Humana auf dem ersten Blatte.

t. Die Schule von Athen, 1778- H. 1 F. g L., Br. 2 F. 4 Z.
2. Die Disputa. In gleicher Grösse.

5.

Die Vertreibung des Heliodor aus dem Tempel. Br. 2 F.

4 Z. 6 L., H. t F. io /..

4- Die Befreiung dos Petrus aus dem Gefängnisse. In gleicher
' Grösse.

5. Das Inccndio del Borgo. Br. 2 F. 4 Z. 6 L. , 1L 1 F. 9 Z. 10 L.
6. Petrus und Paulus dem Attila erscheinend. In gleicher Grösse.

7. Der Parnass. Br. 1 F. 0 Z. 10 L. , H. 2 F. 4 Z. 6 L.
8. Das achte Blatt, die Messe von Bolscna, hat R. Morghen

gestochen. Br. 2 F. 4 Z. 10 L. , H. 1 F. 5 Z. 6 L. •).

Der Ladenpreis der obigen 8 Blätter war 44 Thl, In spä-
teren Auktionen : Debuis (I.) 870 Fr.; Winkler (I.) 70^ Thl.;
Basan 360 Fr.; Schneider Thl.; Spckter 40 Thl ; Wei- 0
gcl Ö0 Thl. Alle diese Preise wurden mit alten Abdrücken
erzielt.

7 ) Die Bilder Rafael’s in den vatikanischen Loggien, gest. von
Volpato und Gio. Ottaviani nach Zeichnungen von C. Savo-
relli und P. Camporesi, Roma, presso M. Pagliarini 1782,

44 Bl. inclus. des Tit.
,
gr. roy. fol.

Dieses Werk erschien in drei Abtheilungen. Der Titel

der ersten enthält die Hauptansicht der I.oggien , und oben
im Medaillon ist das Bildniss Rafacl’s. Guten steht: Log-
gic di Raffael lo nel Vaticano. Drei Blätter geben

*) Zur Vervollständigung der Sammlung der Rafael’schen Stan-
zengemälde gehören folgende Blätter:

Die Theologie, Poesie, Philosophie und die Justitia, gest.

Von R. Morghen, 4 Blätter, fol.

Die Schenkung Rom’s, das Concilium Leo’s III. , die Krö-
nung Carl’s des Grossen , und die Landung der Saraccncn.
Gest, von Fabri, 4 Blätter, imp. fol.

Die Taufe des Constantin, und dessen Anrede an das

Heer. Gest, von Salaudri, 2 Blätter, imp. ful.
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di« Ansicht der Gallerie und den Plan derselben , and auf
den anderen Blattern lind die beiden Thiiren, und die Pi

lasterverzierungen dargcstellt. Im Gänsen 18 Blätter. Dia
zweite Abtliciliing enthält die Abbildungen der Bilder >o
den t5 Gewölben

,
jede» in zwei Blättern dargestellt. Der

Titel besagt den Inhalt: Seconda parte delle Loggie di K>-
läele nel Vaticana , che contienc XIII. Volte e iloro respet-

tivi quadri publicata in Borna l’a'nno MDCCLXXVI. Der
dritte Theil des Werkes gibt die Ornamente und die antiken
Basrelief«, unter dem Titel: Terza et ultima parte delle log*
eie di llafaele nel Vaticano, che coutiene il compimento
degli ornati e de’ baisi - rielievi antichi esistenti nelle loggie
tnrdesime. Publicata a Borna l'anno MDCCLXXV1L Das
Ganze in t2 Blättern.

Der Kunstverlcger P. Montagnani in Bom gab 1790 Ezem*
’r ' plare seiner Baiäcl'schen Bibel (52 Blätter, gest. von Mo-

cbetti, Carattoni, A. Cunego, Petrini etc.) je zwei Bilder

auf einem Bogen in gr. fol. unter folgendem Titel heraus:
Quarta cd ultima parte delle loggie di Haifaelle nel Vaticano
che contiene i fatti piü celebri della sacra bibbia delle logg«
etc. ln Boma l’anno 1790. Dieses Werk bildet nicht den
vierten Theil der Loggien von Volpato und OttavianL Der
Kunsthändler trieb nur eine Speculalion.

8) La collezione intera dei 52 quadri di R. Urbino etc. diseg-

nate da F. Bartoloszi ed intagl. da Secondo Bianchi, qu. fol.

Diese Folge ist unter dem Namen der Bibel Rafael’« be*

bannt. Nr. t — 13 sind von Volpato gestochen.

Die perspektivische Ansicht der Loggien, von Volpato
gestochen

,
gehört nicht zu diesem Werke , sondern zu je-

nem von Gio. Ottaviani, gr. roy. fol.

9) Die Blätter zur Scuola italica Picturac — cura et impensis
Gav. Hamilton Pictoris. Romae MDCCLXX11I. 4o Blätter,

gr. lol.

I.— 4. Die Sibyllen in St. Maria della Pace, nach Rafael 1772,

S
. qu. fol.

ie Hochzeit des Alezander und der Rozane, nach Rafael,

»
1. fol.

ie Bescheidenheit und Eitelkeit, nach L. da Vinci, fol.

7. Perseus und Andromeda, nach Polidoro da Caravaggio,

Ä
u. fol.

'er Heiland auf dem Oelberge, nach Correggio, gr. qu. fol.

9.

Christus bei Simon dem Pharisäer, nach P. Veronese, gr. fol.

10.

Die Hochzeit zu Cana, nach Tintorctto
,
gr. qu. fol.

11.

Die Spieler (Lusores), nach >1. A. da Carravaggio, qu. fol.

10)

Eine Folge von 6 Blättern nach G. Hamilton, fol.

1. Der Tod der Lucrezia.

2.

Die Unschuld.

3.

Juno.

4.

Hebe.

5.

Die Melancholie,
6* Die Heiterkeit.

fl) Folge von 4 Blättern, nach Michel Angclo und Tofanelli's

Zeichnung, gr. fol.

1.— 2. Die Propheten Zacharias und Joel.

3.—-4- Die Sibyllen von Cumä und Delphi.
Diese Blätter gehören zu den Hauptwerken des Meuters.
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I. Mit offener Schrift, die Künstler Namen mit der Nadel ge*
ritten.

II. Mit vollendeter Schrift.

12 ) Folge von 4 Blättern. Amiconi pinx. Bartolozzi del. et

Volpato sc., gr. fol.

1. Moset als Knabe im Nil gefunden.
2. Laban lucht teine Götzen.
3. Rebecca und Elictar am Brunnen.
4. Moses errichtet einen Altar.

13) Folge von 12 Blättern nach F. Majotto, gr. fol.

1. Die Gesellschaft von Rauchern.
2. Junge Leute mit Aepfeln spielend.

3. Die Zwiebelesser.

4. Der Geizhals beim Geldzählen.
5. Die Cafeetrinker.

0. Die Spieler.

7. Der junge Zeichner.
6. Das junge Mädchen durch Geld verführt.

q. Die Zahnbrecher.
10. Das Milchmädchen.
11 — 12) Volksbelustigungen.

Diese Blätter gehören zu den früheren Werken des Mei-
sters, und erschienen bei N. Cavalli in Venedig. Sie haben
italienische Unterschriften. «

Die Copien von A. S. haben unten italienische Verse.

14) La Gallerie du palais Farnese par Carache, composce de 3
grandes et 3 petites picces, avec les Stucs d'ores. Die Fat-
ncsische Gallerie, mit den Gemälden der Caracci , 3 grosse

und drei kleinere Blätter. Sie wurden fein ausgemalt , und .
die Stuccoarbeiten und Einlassungen mit Gold gehöht. Daa
Exemplar kostete 36 Zecchinen.

In den colorirten Exemplaren sind die Umrisse von Vol»
pato radirt, dann wurden aber die Platten von P, Bettelim

mit dem Stichel vollendet.

15 )
Das Museum Clementinum, l4 grosse Blätter, welche die

verschiedenen Abtheilungen desselben mit den aufgestellten

Kunstwerken vorstellen. .

1. Der Vorsaal mit Apollo.

2. Derselbe mit Laokoon.
3. Der Saal mit den Musen und dem Apollo Cylharödut.

4. Das Zimmer mit den Thieren und dem Nil.

5. Dasselbe mit dem Tiber.

6. Die Seitengallerie mit Jupiter.

7. Dieselbe mit Cleopatra.

8. Dieselbe mit Jupiter.

9 . Die Rotunda mit der Juno.

10. Das Cabinet mit dem Faun.
11. Die Gallerie mit den Candelabern.
12. Der Eingang in das ägyptische Museum.
13. Der erste Absatz der Treppe.

14. Der zweite Absatz der Treppe.

lö) Vues colorices du portique de la Villa Madama , avec Par,
chitecturc de Jules Romain, et les Ornaments et les statues

de l’ccole de Rafael. Der Porticat der Villa Madama von
vier Standpunkten , 4 Blätter mit Malereien und den Ver-
zierungen in Stucco aut Rafacl's Schule. Diese grossen Blät-
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ter wurden in Farben ausgeführt, und Kosteten |6 Zec-
chinen.

17 ) Vucs et Monuments de Rome. Prospekte von Rom mit den
meisten antiken Denkmälern. Diese Blätter wurden won P.

du Cros und Volpato ausgemalt, gr. fol. Jedes Blatt ko-
stete ö Zccchinen.

|. Acussere Ansicht der St. Pctcrskirchc.

2.

Das Pantheon , äussere Ansicht.
3* Das Innere dieser Rotunda.
4. Dpr Tempel der Concordia.
5. Der Tempel des Antoninus und der Faustina.
6. Der Tempel des Friedens.

7. Das Amphitheater des Flavius (Colosseo).

8- Der Tempel der Minerva Mcdica.
9. Der See der Villa Borghese.

10. Das Grabmahl des C. Curtius.

lt. Das Forum Romanum.
15- Der Bogen des Septimius Severus.
13- Das Capitolium.
14. Die Bäder des Caracalla.

15. Das Innere des Colisseum.
16- Der Tempel des Jupiter Stator.

17. Der Hafen von Civita vecchia.
18. Cie Villa Medici.
19. Die Villa Negroni.
20. Die Villa Patniili.

21. Der Garten des Palastes Colonna.

18) Vues et monuments d’Italie. Prospekte von Tivoli, gr. fol.

Jedes dieser Blätter kostete 3 — 4 Dukaten.
1. Die Cascatellen von Tivoli.
2. Die Grotte des Neptun.
3. Die Grotte der Sirene.

4- Der Tempel der Sibylle.
5. Die innere Ansicht desselben.
6- Die Brücke Accori.
7. Der Palast des Mecenas.
8. Die innere Ansicht desselben.

fp) Monuments de Rome et d’Italie. Hlcmcrc colorirte Prospekte,
jeder zu 0 — 7 Rthl. , fol.

t. Der Tempel der Sibylle zu Tivoli.
2. Der Tempel des Jupiter Tonans.
3. Das Grabmal der Horatier und Curiatier zu Albanu.
4. Das Grabmal der Cecilia Mctclla.
5. Das Grabmal der Familie des Plautius.
6. Das Grabmal des Nero.
7. Ein antikes Denkmal, genannt der Sclavcnlhurui.
8* Das unterirdische Gewölbe dieses Thurmes,
9. Der erste Tempel in Pästum.
10. Die innere Ansicht deseiben.
11. Der zweite Tempel in Pästum.
12- Die innere Ansicht desselben.
13* Der dritte Tempel in Pästum (Gymnasium).
l4* Die innere Ansicht desselben.

20) Rovine dclla cittä di Pesto detta ancora Posidonia. Mit Sti-
chen von Bartolozzi und Volpato. Roma 1785, fol.

21) Das Zeichnungswerk des Künstlers, mit U. Murghcn he-
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rausgegeben. Es enthält 36 Blätter mit Abbildungen nnti-

ber Statuen und Angabe der Maasse: Principes du dessin ti-

rcs d’aprcs de meilleurs statues antiques. Home l "66
,

gr.

fol. In neuer Ausgabe: Home 1853.
In der Frauenhulz’tchen Handlung zu Nürnberg erschien

179K ein Nachstich: Principes du dessin d’aprcs les gravure*
qui 011t etc publiees d'aprcs les antiques statues par J. Vol-
pato et H. Morghen, 36 Blätter, gr. toi.

Einzelne Blätter des Meisters.*)

22) Das Opfer des Noah und seiner Söhne nach dem Ausgang
aus der Arche, nach Poussin und Tofanclli’s Zeichnung,
qu. roy. Io!.

I. Mit unausgefüllter Schrill, die Namen mit der Nadel ge-
rissen.

II. Mit voller Schrift.

23 ) Judith mit dem Haupte des Holofernes, nach Guercino, gr.fol.

I. Aetzdrücke vor aller Schrift. Sehr selten.

II. Mit der Schrift, die vollendeten Blätter

24) Die Vermählung der Maria, nach Guercino, gr. fol.

25) Die Flucht nach Aegypten, nach C. Lorrain’s berühmtem
Bilde der Gallerte Doria, und nach H. Voogd’s Zeichnung, fol.

Unter den mythologischen Darstellungen folgen noch drei

andere Blätter nach C. Lorrain.

2Ö) Der Kindermord, nach N. Poussin und Tofanelli’s Zeich-
nung mit Bettelini gestochen, gr. qu. iol.

I. Mit unausgefüllter Schrift.

II. Mit vollendeter Schrift.

27 ) Die Madonna della Scdia , nach Rafael’s berühmtem Bilde
in Florenz, gr. fol.

28) Die Madonna mit dem Kinde, nach Fra Bartolomen, gr.fol,

29) Christus am Kreuze, nach G. Heni’s Bild in S. Lorenzo in

Lucina, gr. fol.

Schneider 5j TM. Weigel ty\ Thl.

30) Die Kreuzabnehmung. Der aut dem Leintuch liegende Hei-
land von den Freunden bevreint, nach dem Bilde von R.
Mengs im Museum zu Madrid, und nach der Zeichnung
von Salesa. (El dcsccndimcnto de la cruz). Für die Colec-

cion de las estampas etc. Madrid 1702 , roy. fol.

ln der Etnsicdelsclien Auktion 6* Thl.

51) Die Grablegung des Heilandes, nach Hafael’s Bild in der
Gallcric Borghese und Tofanelli’s Zeichnung, gr. fol.

Schneider $1 Thl. Weigel 1 T
7
, Thl.

52) Maria mit dem Leichname des Sohnes, nach Guercino, gr. fol.

33) Die Marter des heil. Andreas, oder vielmehr dessen Gang
zuin Tode, llauptblatt nach dem berühmten Bilde von G.
Heni und Tolänelli’s Zeichnung, gr. itnp. fol.

I. Mit angelegter Schrift.

II. Mit vollendeter Schrift, und ohne Rctoucbe. Weigel 65 Tlil.

si) Der heil. Georg, nach Teniers, fol.

35 ) Das Grabmal des Grafen Algarotti in Campo Santo zu Pisa,

von Carlo Hianconi ausgeführt. Joannes Volpalus tc. Ve-
net. 1769. Schönes Hauptblatt, s. gr. roy. fol.

*) Diejenigen Blätter, welche zu den oben erwähnten Folgen
gehören

,
siud hier nicht aufgezählt.
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36) Aurora auf dem Wagen von Genien und Huren umgeben,
nach Guercino’s Bild in der Villa I.udovisi, imp. qu. (ul.

I. Vor der Dedication und vor dem Wappen , die Namen der
Künstler mit der Nadel gerissen Arndt 4g Thl.

II. Die vollendeten Abdrücke mit der Schrift. Schwarzenberg

3r Thl. Weigel 6* Thl.

37 ) Nox. Der Abend auf dem Wagen von zwei feurigen Pfer-

den gezogen, und gefolgt von der Nacht. Nach üuercino's
Bild in der Villa Ludovisi, gr. fol.

I. Vor der Dedication, und die Künstlernamen mit der Nadel
gerissen.

• II. Mit voller Schrift. Einsiedel 3 Thl.

38) Lucifer, allegorische Darstellung des Tages, nach Guercino,
das Gegenstück zu obigem Blatte.

3g) Die Geburt des Adonis, Landschaft nach Swancvelt, s. gr.

qu. fol.

4o) Der Raub des Adonit, nach Swancvelt, das Gegenstück zu
obigem Blatte.

4| ) Crphalus und Procris, Landschaft nach C. Lorrain’s Bild
im Palaste Rospigliosi, und H. Yoogd's Zeichnung, gr. qu. foL

I. Mit angelegter Schrift.

II. Mit ausgefüllter Schrift.

42 ) Apollo und Merkur, Landschaft mit Vieh, nach denselben
Meistern, das Gegenstück zu obigem Blatte.

4ö) Der Tempel zu Delphi, Landschaft nach C. Lorrain. Haupt-
blatt, qu. roy. fol.

44) Merkur und Argus, Landschaft nach N. Poussin, roy. qu. fol.

45) Dido und Aeneas , Landschalt nach N. Poussin, roy. qu. fol.

4ö) Die Venus, nach P. Veronese's Bild in der Gallerie Colonna,
gr. fol.

47 ) Minerva in Wolken , Visitenkarte der Gräfin Cavriani. J.

Volpato sc., qu. 12 .

48) Apollo am Fusse einer Säule, wie ihm drei allegorische Fi-

guren ein Buch reichen, auf welchem steht: Stabat mater.
Zu seinen Füssen ist ein Löwe mit dem bayerischen Wap-
pen. Nach F. de Laurentiis , kl. qu. fol.

4?) Die vor dem Silen fliehende Nymphe, heroische Landschaft
nach Zuccarclli

,
gr. qu. fol.

50) Ein Bacchanale, heroische Landschaft nach Zuccarelli .
gr.

qu. fol.

51 )
Der Philosoph vor dem Altäre bei Ruinen, auf die Sand-
uhr deutend, schöne Landschalt nach Zuccarclli, gr. qu. fül.

52) Die vier Jahreszeiten, 4 Blätter nach Zuccarclli, mit italie-

nischen Unterschriften: Primavera, Estate etc., gr. qü. fol.

53) Daphne und Amor, nach J. N. Nahl und Gessner’s Idylle,
gr. fol.

54) Amor und Phillis, nach demselben und Gegenstück.
55 I Zwei Vorstellungen aus Gessner’s Idylle »der erste SchifTer«

nach F. Giani , schön gestochen. Oval, fol.

56) Zwei Blätter mit Kinderspielen, nach F. Mola, gr. fol.

57) Zwei Landschaften nach Brand, gr. qu. fol.

58) Einige Landschaften nach M. Ricci, für verschiedene Fol-
gen, wenigstens 8 Blätter, gr. qu. fol.

Volpato, Giainbattista, Maler, geb. zu Bassann IÖ33, hatte kei-

nen Lehrer ,
sondern zeichnete wider Willen seines Vaters nach
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Kupferstichen. Die anatomischen Werke von Yesal und Valverde
ersetzten eine andere Lücke , und mit dem Malen ging es nach
und nach ebenfalls , so das Volpalu zuletzt in Bassauu den ersten
Rang behauptet, da die gute Schule daselbst ausgestorben war.
Er malte Bildnisse und historische Darstellungen, welche an Car-
pioni erinnern, aber an Verdienst geringer stehen. Dann befasste
er sich auch mit Schriftstellerei, sein Hauptwerk blieb aber im Ma-
nuscript. Es hat den Titel »La Verita pittoresca etc.» , und sollte
als Lehrbuch der Malerei dienen. Um einen Verleger zu finden,
liess er t685 eine Uebersichtstabclle drucken (II vagante Corriero),
allein es fand sich keiner. Die Handschrift kam spater in die Samm-
lung des Grafen Keinondini zu Venedig, und Graf Algarotti besass
eine Copie. In der letzteren Zeit wurde er aus dem Gebiete von
Venedig verbannt, da er zwei Bilder der Bassani mit seinen Co-
pien vertauschte, was ihm die Siguoria sehr übel nahm. Starb 1706.

Es sollen sich auch Kupferstiche und Holzschnitte von ihm
finden, wie Verci versichert.

"V o]pe, Angelo della, Maler, lebte im |7. Jahrhundert zu Bo-
logna. Es finden sich in Kirchen und Palästen Werke von ihm.

Volpe ,
Niccola la , Zeichner und Kupferstecher zu Neapel, wurde

um 1805 geboren, und an der Akademie der genannten Stadt her-
angebildet. Er lieferte mehrere Zeichnungen zum Stiche für das
Museo borbonico u. s. w.

Dann stach er 1834 das jüngste Gericht von Michel Angelo im
Umriss, wobei ihm die Copie von Marcello Venusti vorlag, gr. fol.

Volpe, PetroniO della, Kupferstecher zu Bologna, machte sich
durch radirte Blätter bekannt. Starb um 1765.

Volpelliere, Mlle. L P. Julie, Malerin von Marseille, war in
Paris Schülerin von Serangeli, und trat 1808 als ausübende Künst-
lerin auf. Sie malte eine grosse Anzahl von Bildnissen , dann hi-

storische Darstellungen und Genrebilder. Auch einige Copien
nach berühmten Gemälden des Central • Museum zu Paris fertigte

sie, und zwar im Auttrage des Gouvernement.
Diese Künstlerin hielt ein Atelier für Damen.

H. Garnier stach nach ihr zwei Blätter in schwarzer Manier:
Une Venitienne; Une Franfaise, roy. fol.

Volpi, Stefano, Maler von Siena, wird zu den Schülern Casolani’t

gezählt. Er war in der ersten Hälllc des 17. Jahrhunderts thätig.

In den Kirchen der genannten Stadt sind Frcscobilder von ihm

,

aber meistens nach Casulani’s Cartons ausgeführt. Auch Bilder iu
Del finden sich. Dum. Falcini stach nach ihm die halbe Figur
der heil. Cathurina. Dieser Künstler wird auch Vulpes genannt.

Volpini, Giovanni Battista, auch Maestri genannt, Bildhauer
vou Mailand, arbeitete um JÖ7Ö für die Kirchen der Stadt, so wio
für die Carthause zu Pavia, lür die Capellen zu Varallu u. s. w.
Maun findet Statuen von ihm, meistens in Stucco. Westenrieder,
und nach ihm Lipuwski ,

lässt diesen Küustler zuletzt nach Mün-
chen kommen, und daselbst 1700 sterben. Diese Schriftsteller ver-

wechseln ihn mit einem jüngeren Küustler dieses Namens, welcher
churbayerisclier llolhildhauer war, und um hundert Jahre später

arbeitete. Schon sein Vater Joseph , vielleicht der Sohn des alte-
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rtn Gio. Bau. Volpini, war Hofbitdhaucr in München. Gr fer-

tigte mehrere grosso Statuen in Marmor, welche im Hofgarten au
Nymplionburg aufgestellt wurden. Jene des Aeolus, Herkules sind
der Pallas und Flora sind noch vorhanden , tragen aber das Ge-
präge des Verfalls der Kunst. Auch eine Gruppe des Apollo mit
zwei Faunen war in diesem Garten , welcher ehedem an Hild-
werkeu Ueberfluss hatte, wie aus den Artikeln über 0. C. ßiibut
und W. Groff zu ersehen ist. Giuseppe Volpini starb zu Mün-
chen 1729- An seine Stelle trat Gio. Batt. Volpini , dessen Suho,
welcher ebenfalls für die Schlösser und Gärten in Nymphenburg
und Schleissheim arbeitete. Dieser Künstler könnte t7(Ki gestor-
ben seyn. Sein Nachfolger war Paul Anton Volpini, welcher noch
1780 vom Hofe in München beschäftiget wurde.

Volpini , Giuseppe und Paolo Antonio
, den obigen

Artikel.
•a

*

Volsum, s. Volzum.

Voltaire j M. , Medailleur, war um 17Ö0 thätig. F.r fertigte eine
Medaille mit dem Bildnisse des Grafen Zinzendorf, des Stifters

der Sekte der Hcrrenkuthcr.

Volta, Rolandino della, Maler, war um die Mitte des tS.Jahr-
hunderts in Florenz thätig. Gayc (Cartcggio etc. L 190) tand sei-

ner noch l4ä8 in Urkunden erwähnt.

Voltan, Giuseppe, Maler zu Venedig, wurde um 1800 geboren.

Er malte Landschaften, und architektonische Ansichten in Cana-
letto’s Weise. Diese Bilder sind sehr schätzbar.

Voltcrra, Daniello da, s. D. Ricciarelli.

Volterra , Francesco da, Maler von Voltcrm, war in der zwei-

ten Hälfte des l4- Jahrhunderts in Pisa thätig. Er malte von 1370
— 72 im Campo Santo die Geschichte des lliob, welche leider last

ganz zerstört ist. Man legte aber diese Bilder mit Unrecht dem
Giotto bei. In der ersten Abtheilung stellte er den ewigen Vater

dar, wie er mit dem Satan über Hiob spricht. Weiter schilderte

er die Vernichtung der Besitzungen Hioh’s, seine Verspottung,

und die Zurückgabe der Güter desselben. lu Lasinio’s Werk über

den Campo Santo sind diese Coinpositioncn gestochen. Vgl. Dr.
C. Förster, Beiträge zur Kunstgeschichte S. 110.

Volterra, Francesco da, Architekt von Voltcrra, gründete in

Rom seinen Ruf. Anfangs fertigte er eingelegte Arbeiten , welche

einen vorzüglichen Ebcnisten beurkunden, und Milizia meint sogar, er

hätte bei seinem alten Leiste bleiben sollen. Der Herzog Gon-
zaga von Mantua besass von ihm einen Schrank zur Aufbewahrung
von Medaillen, welcher mit Ebenholz und Elfenbein auf das treff-

lichste eiugclcgt war. Endlich verlegte sich Francesco mit allem

Eifer auf die Baukunst, und es gelang ihm auch damit, obgleich

seine Bauten erhebliche Fehler haben. Er haute in Horn die Kirche

S. Giacomo degli Incurabili, bis auf die Fa^ade, welche C. Ms-
derno hinzufügte, und darin einen schlechteren Geschmack ver-

rietli, als Volterra. Dann baute er das Schiff der Kirche delle

Scale mit seinen sonderbar gebogenen Pilastern , die Kirche St.

( hiara, den Palazzo Lanzelloti, und die Kirche von Monserralo
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mit ihren geschmacklosen Nischen. In dem Werke von J. J. de
Hubels: Insignium Rumse templorum prospectus. Romae 1684,
toi., sind Abbildungen seiner Werke. Auch Zeichnungen za Al-

^ türen lieferte er. In den bei J. de Rubeis erschienenen Oisegni
di vari Altari e Capelle nelle chiese di Roma, gr. fol. , ist die von
ihm erbaute Capelle der Familie Gaetano in St. Pudentiana mit
dem Altäre abgebildet. Die genannte Kirche der Unheilbaren ist

von einem Ungenannten gestochen. Dieses Blatt gehört nicht in
das Werk von J. de Rubeis.

F. da Voltcrra heirathete die Kupferstechcrin Diana Ghisi Man-
tuana. Kr starb um 1580.

Volterra, Gasparo di Giovanni da, auch il Prcte da Voltcrra
genannt, Glasmaler von Siena, mar um ]444 für den Dom in Or.
vieto beschäftiget. Anfangs mar man mit seinen Arbeiten nicht
zufrieden , wesswegen der Künstler an eine Commission appellirta,

welche die Anklage fallen Hess. Endlich übertrug man ihm dia
'• Fenstergemälde der neuen Capelle. Vgl. Storia de] Duomo d’Or-
* vieto 123 — 126 u. s. w.

Voltcrra, Zaccaria oder Zacchio da, Bildhauer von Vol-
ler™, mar Zeitgenosse des Baccio da Monte - Lupo. Vasari sagt,,

er habe in Bologna eine Mcuge Werke in gebrannter Erde hin-
terlassen, wovon einige in der Kirche S. Giuseppe seven. Im Pa- *

lazzo publico daselbst mar eine Statue des Papstes Paul III. von
ihm. Sein Todesjahr ist unbekannt. Baccio starb 1535, und Zac-
caria später.

Volterano, Beiname von Balt. Franceschini.

Volterrano, Pietro, Maler, stand um l4§0 in Diensten des Pap-
stes Alexander VI. Vasari ermähnt seiner im Leben des B. Peruzzi.

Voltes, Felipe, Bildhauer, war gegen Ende des ]6. Jahrhundert*
in Tarragoua thälig. Sein Werk sind die Basreliefs iu Bronze au
der Thüre der Sakristei in der Cathedrale daselbst.

Voltolino, Andrea, Maler, geboren zu Verona l643, war Schü-
ler von J. Locutelli. Er malte Bildnisse und historische Darstel.

lungcu , welche Lanzi gelehrt, aber frostig findet. Sein eigenhän-
diges Bildniss mar in der Gallerie zu Leopoldskron. Er lebte

noch 1718-

Sein Sohn Lorcnzo malte ebenfalls historische Darstellungen.

Voltri, Orazio da, ». o. Ferrari.

Voltri, Niccola da, Maler zu Genua, hatte zu Anfang des 15.

Jahrhunderts Huf. Soprani nennt in der Kirche dellc Vigne zu
Genua eine Tafel von l4ci. welche in mehreren Abtheilungen di«

Geschichte der Verkündigung Mariä vorstellt. Er rühmt die scliü.

neu Köpfe, die Draperie und die fleistige Vollendung. Man kennt
jetzt kein Werk mehr von ihm.

Voltz, Johann Michael, Maler und Radircr, geboren zu Nord-
lingen 1784, fand schon als Knabe grosses Vergnügen am Zeich-

nen, so dass er jeden Papicfstrcilen, und selbst Wände mit seinen

Versuchen füllte. Sein Vater, ein Schullehrer, gab ihm aber dafür
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»ein Mißfallen zu erkennen, und rieth ihm, statt nach schlechten
Kupferstichen und nach der Natur zu zeichnen, ein Handwerk zu
erlernen. Er wählte endlich das eines Knopfmachers, weil ihm ein
Verwandter versprochen hatte, dass er nebenbei eine Stunde zeicb-
nen dürfe. Allein das Mechanische der Arbeit war ihm unerträg-
lich, und zuletzt erlaubten ihm die Eltern die Fortsetzung der
Kunststudien, bei welchen ihm Doppelmaier,’s Kath von gros-
sem Vorlheile war. Im Jahre 180t nahm ihn der Kupferstecher
Friedrich Weber zu Augsburg in die Lehre, welcher aber nur
Fabrikarbeiten lieferte, und die Schüler auch zum Coloriren ver-
wendete. Voltz musste daher jede freie Stunde benützen, und für
sich zu erringen suchen, was ihm der Meister nicht geben konnte.
Nach vier langen Lehrjahren nahm sich endlich H- von Herzberg,
der Chef der akademischen Kunsthandlung, seiner an, da er das
Talent des jungen Künstlers erkannt hatte. Er gestattete ihm die

Benützung seiner reichen Kunstsammlung, was auf die Richtung
des jungen Mannes den günstigsten Einfluss hatte. Direktor Eich-
ler gab ihm Anweisung in der Kupferstecherkunst, und so war
jetzt Voltz bald im Stunde, durch grössere Arbeiten sich zu em-
pfehlen. Er componirtc von 1805 — 1808 mehrere Schlachtbilder
und Episoden aus der Zeitgeschichte, deren er auch in Aquatinta
ausführte. Diese grossen Blatter kamen in den Handel, aber nicht
unter seinem Namen. Der Verfertiger musste Voltzhcim u. s. w.
heissen. Nach drei glücklichen Jahren starb Herzberg , und der
Künstler musste in München sein weiteres Glück versuchen. F.r

suchte sich da als Maler auszubilden , zu welchem Zwecke er mit

A. Adam in der Gallerie copirte, und Pferde in der Reitschule
malte. Leider waren aber seine Mittel bald verzehrt, und Voltz war
daher wieder an die Kunsthändler angewiesen. Er ging daher 180$
nach Nürnberg, wo Dr. Campe einen glücklichen Kunsthandei
trieb. Dieser benützte das Talent des Künstlers zu zahlreichen Dar*
Stellungen aus der Zeitgeschichte, besonders aus der Glanzperiode
Napolenii’t und den Freiheitskriegen. Fleischmann, Nussbiegel u. a.

radirteu viele solcher Blätter, welche gewöhnlich ohne alle Be-
zeichnung sind. Auch Illustrationen zu deutschen Classikem, für
Volksbücher, Almanache u. s. w. lieferte er. Gerlach’s Erzählungen
für Kinder (Nürnberg 1812), das Rheinische Taschcubuch etc. ent-

halten Compositionen von ihm, erstcre von Fleischmann radirt, letz-

tere von Schwertgeburth gestochen. Campe fand mit seinen Zeit-

blättern grossen Absatz, sic gehören aber jetzt so ziemlich zu den
Seltenheiten. Diese Erzeugnisse des jungen Künstlers hatten selbst

auf die Richtung eines besseren Geschmackes Einfluss, da sie weit
über der Masse schlechter Bilder jener Zeit stehen, und in vielen
Dingen noch jetzt Beachtung verdienen. Mancher noch lebende
grosse deutsche Künstler denkt mit Vergnügen an seine Kinder-
jahrc, wo ihm diese Sachen zuerst den Sinn geweckt, und Genuss
verschilft hatten. Voltz fand in seinen späteren Jahren von vielen
Seiten Aufmerksamkeit, und er findet Trost darin, wenn sein Ta-
lent nicht jene Pflege fand, welche cs verdient hätte. Die Zeich-
nungen führte er in Sepia, und gewöhnlich in Aquarell aus, da
die Blätter colorirt erschienen, meistens in 4. und qu. fol.

Wegen Faniilienverhällnisse nach Nürdlingen zurückgekehrt, ver-
heiratete sich Voltz I8t4 daselbst. Er wurde von allen Seiten
mit Aufträgen überhäuft, besonders von den Kunsthandlungen in
Basel, Frankfurt, Freiburg u. s. w. Im Jahre 1819 machte er eine
Reise durch Baden, um grosse Costümblätter zu zeichnen, auf
welchen schön geordnete Gruppen von Bewohnern des Landes sich
zeigen. Einige erschienen hei Herder in Freiburg und bei Lamy
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in Basel im Stiche. Auch verschiedene holländische Custüme zeich-
nete er, gewöhnlich in Gruppen von Figuren in entsprechender
Handlung. In grossen Sepia Blättern stellte er damals deu Mor-
gen vor eiuem Wirthshause , und den Abend im Freien dar. Ein
grosses Aquarellbild stellt die Verwundung des Admirals Kuyler dar,
so wie die anderen Zeichnungen zum Stiche bestimmt.

Auch seine Blätter mit Schweizerkostümen führte er in Aqua-
rell aus, auf welchen die Figuren nicht, wie häufig, steife Puppen
sind , sondern in lebendiger Handlung erscheinen. Sehr schön
sind die Aquarellen mit den Alpenjägern, mit dem Schwingen im
Entlibuch , mit dem Zuge auf die Alpen etc. Dann durchwanderte
er auch den Schwarzwald, wo er Stoff zu mehreren schönen Zeich-
nungen in Aquarell und Sepia fand. Seine Schwarzwälder Bauern-
familie, die Uhrmacherwerkstatt, die Glashütte, die Hochzeilacc-
nen gehören zu den schönsten Bildwerken dieses Cyklus. Fast
alle diese Zeichnungen entstanden vor 1820. Jetzt machte er sich
auch an Scenen aus der Geschichte Deutschlands, welche von 1820— 24 von Dalbon und Lamiuit gestochen wurden, 24 Blätter in
kl. qu. fol. Dann zeichnete er als Fortsetzung des Werkes von
Seele das Wiirtembergische Militär in Aquarell, und gab hier
schöne Gruppen von Militärs, wie früher aus dein Volksleben.
Den Kronprinzen von Würtemberg zeichnete er auf einem gros-
sen Blatte in Sepia. Unter den früheren Stichen nach historischen
Zeichnungen nennen wir Christus am Kreuz von Dalbeu, fol.

Im Jahre 1824 zog der Künstler nach Augsburg, wohin ihn
der Kunsthändler Wilhelm berief. Hier arbeitete er seine Kräh-
winkliaden aus, welche radirt und colorirt erschienen, und vielen
Beifall fänden. Der gewaltsame Tod des Verlegers bewog ihn aber
1827 wieder zur Rückkehr nach Nördlingen , wo er noch in gröss-
ter Thätigkeit sich befindet. Er trat zunächst mit vielen Kunst-
handlungen in Verbindung, für welche er Zeichnungen ausführte,
welche grösstentheils von anderer Hand gestochen und lithugra-

phirt,und nicht selten leichtfertig behandelt sind, und missver-
standen wurden. Es sind diess Darstellungen aus der Zeitgeschichte,
Volkssceneu, Bilderbogen, Blätter für Jugend- und Volksächriften
etc. Das magere Honorar zwang ihn freilich öfter zu flüchtiger

Arbeit, aber selbst aus diesen, und aus den unvollkommen gege-
benen besseren Arbeiten leuchtet immer das Talent hervor. Eine
Menge von seinen Zeichnungen aus der Geschichte ist in einem
Werke, welches unter dem Titel »Bildersaal« von |83q — 45 bet
Ebner in Stuttgart erschien , von Knulh auf Stein radirt. Auch
zur Ausgabe von Tausend und einer Nacht, Stuttgart bei Erhard,
lieferte er 1847 eine Anzahl von Zeichnungen. Ein schön ausge-
stattetes Werk mit grossen historischen Vignetten und Handzeich-
nungen von Voltz erschien von 1846 an unter folgendem Titel

:

Die Sonn- und Festtäglichen Evangelien des protestantischen Kir-
chenjahres, mit Stahlstichen (von Enzing - Müller und Raab) illu-

srirt nach Zeichnungen von Johann Voltz. Nürnberg, bei Hlin-
ger, hl. fol. Dieses Werk enthält 62 Blätter.

Inzwischen der oben genannten Arbeiten lieferte aber der
Künstler noch mehrere andere Werke. Er malte kleine Bilder
in Oel und Aquarell. Eiue grosse Tuschzeichnung ans der letzte-

ren Zeit stellt den Tod des Gustav Adolph dar. Für drei Kirchen
im Ries malte er Altarbilder. In jener zu Einkingen ist das Abend-
mahl des Herrn , zu Nähermemmingen eine Kreuzabnchmung und
in Mölhingen der Heiland, wie er die Kleinen zu sich ruft. Auch
Bildnisse malte der Künstler. Jenes der Königin Paulinc von Wür-
temberg ist von F'leischtnann gestochen , löl.
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Volte hat auch viele Blätter radirt, gestochen und in Aqua-
tinta ausgeführt. Ein Thcil erschien aber ohne Namen , oder un-
ter fremdem Namen.

1) nic Schlacht bei Varna
, radirt und in Aquatinta ausgcmalt,

gr. qu. toi.

2) Die Schlacht bei Schumla, in gleicher Manier, gr. qu. fol.

Diese beiden Blätter erschienen 1853 bei Sleingrübl in
Augsburg.

3) Lhland’s Gedichte in sechs Bildern mit Randverzicrungen

,

von J. Volte lith. Nürnberg lß4o , fol. ,

Es gibt schwarze und colorirte Exemplare.

Volta, Johann Friedrich, Maler und Radirer, wurde 1817 zu
Nordlingen geboren , und von seinem Vater Job. Michael unter-
richtet, bis er 1853 nach München sich begab, um aut der Aka-
demie seine Studien fnrtzuaetzen. Er zeichnete da im Winter 1834
— 35 nach dein Modell , im Sommer aber trieb es ihn hinaus in

die freie Natur, da er schon als Knabe zur Landschafts und Thier-
malcrei Neigung gelasst hatte, wozu ihn auch der berühmte A.
Adam ermunterte. Volte erfreute sich der Anweisung dieses Mei-
sters, su dass er in seinem Fache bald zu einem glücklichen Resultate
gelangte. Studienreisen im bayerischen Hochgebirge und in Ty-
rol erweckten in ihm eine besondere Vorliebe für Darstellungen
aus dem Alpcnlcben , und die frische Auffassung dieser Natur ge-

lang ihm meistens. Im Jahre 1 machte er in Gesellschaft Ueinz-
maun’s eine Reise nach Südtirol und Über -Italien

, und 1846 be-

suchte er Belgien und Holland, um die Werke der berühmten
Aleister seines Faches kennen zu lernen. Volte war aber schon
seihst ein Aleister vorzüglichen Ranges, und daher fand er auch
in den Niederlanden die freundlichste Aufnahme. Er stellt Pferde,

Rinder und Schaafc mit ausgezeichneter Wahrheit dar, und besitzt

daun auch die besondere Gabe, seine Bilder zu idyllischen Sccnen
zu gestalten. Er geht gerne auf die Hochalpen, um das gemüth-

• -liehe Leben der Senner mit ihren lleerdcn zu schildern. Auch
die den Niederungen entnommenen Landschaften sind mit Figu-

• ren und Thiercn geziert, welche mit der Sce%crie wie immer das
Irischeste Leben uthmen. Besonders ausgezeichnet sind auch seine
Darstellungen des Stalllcbens , wo in geschlossenen Räumen die

Tliicrc den Hauptgegeustand bilden. Aiehrere Pferdestücke sind

n als Porlraits zu betrachten , sei es nun, dass die Pferde auf der

,
Weide, im Gestiitt oder iiu Stall erscheinen. Dann findet man
auch kleinere Gemälde mit Bären , Karneolen , Affen , Ziegen u. s.

w., so dass Vollz überhaupt einen grossen Kreis der tlucrischen
Welt umlasst. Eines von seinen grösseren und schönsten Werken
besitzt der König von Würtemberg. Es stellt eine Yiehhccrde un-
ter Eichen beim Gewitter dar. Der Sonntagsmorgen auf der Alm.
cbenfals ein mcisterhaltes grosseres Bild, fand in der Gallerie zu
Stuttgart eine Stelle. Audi die Fürstin von Salm besitzt ein grosses
Bild, welches den Sonntagsvergnügmngcn auf der Alm geweiht ist,

und ausgezeichnet schönes Vieh darslcllt. H. v. Arthaber in Wien
erwarb ein grosses Bild mit weidendem Vielt bei glühender Abcud-
lieleuchtung. Die heimketircudc Heerde beim Gewitter, und ein

Gemälde nnt Kühen und Ziegen unter Tannen auf der Alm, beide
grössere Werke, kamen nach Prag. Der Kunstverein in Alüu hen
erwarb ein ziemlich grosses und treffliches Bild, welches eine Heerde
am Mittag an der Bcnediktenwand zeigt. Sein Abzug von der
Ahn* der Abend mit grossen Weiden und Vieh, die llcucrndte.
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die Kartoffelrrndte und mehrere andere treffliche Bilder könnten
hier noch erwähnt werden , wenn der Raum es gestattete. Es sind
schon seine grösseren Werke ziemlich zahlreich, und dazu kum-
men noch viele kleinere Bilder mit Figuren und Thiercn.

Eigenhändige Kadirungen.
Wir verdanken diesem Künstler eine Anzahl von Radirungen,

welche zu den schönsten Erzeugnissen dieser Art gehören- Sechs
Blatter erschienen tä4ä in einem Hotte in Commission von E- Rol-
ler zu München . die anderen Radirungen machen Bestandteile
der Helte des Münchner Radir- Vereins aus.

1 — 9 ) Radirungen von Fried. Voltz, Hel't von 6 Blättern.

München 184a. Auf drei Blattern sind je zwei Platten ab-
gedruckt.

1 )
Der sich am Zaune reibende grosse Stier. Links hin Vieh
auf der Weide. F. Voltz fec. 1845, kl. qu. fol.

2) Eine liegende und eine stehende Ruh, erstere links vom
Rücken gesehen. Gegen die rechte Ecke zu der Buchstabe
V., welcher in frühen Abdrücken fehlt, kl. qu. 4.

3 )
Landschaft mit zwei Kühen unter Baumen. Die eine en
face, die andere im Profil nach rechts, wo man lüaf Schaafe
sicht. Rechts unten: F. Voltz 1845, kl. hoch fol.

4) Liegende Kuh mit der Glucke im Wiederkauen , der Kopf
en face, etwas nach rechts. Rechts im Gras V., qu. 12.

5 )
Liegende Kuh am Zaune, im Profil nach rechts. In der
Mitte unten: Verlag vun E. Koller in München, links:

F. Voltz, qu. 12 .

6) Das Saumpferd mit zwei Kübeln über dem Sattel, im Profit nach
rechts, wo man nach unten die Buchstaben F. V. sieht, 12.

7 ) Der gesattelte Esel nach links. Nach unten rechts : F. Voltz.
Etwas grösser als das obige Blatt.

8 ) Der Bock und die Ziege, die letztere rechts stehend, der
Bock links zu ihren Fussen liegend. Links unten: F. Voltz.,

in der Mitte: Verlag von E. Koller in München, kl. 4.

9 ) Die drei liegenden Ziegen, die eine im Profil nach rechts,

jene linkt vom Rücken gesehen. Rechts unteu: F. Voltz 45-,

qu. l6-

10 ) Die Ziegen auf der Alp. Drei liegen am Felsenabhange

,

eine vierte liegt auf dem Hügel, und daneben steht der Bock
von vorn gesehen mit erhobenem Kopf. Rechts unten im
Rande: Friedr. Voltz 1845*, hoch 4. Im ersten Hoft des

Münchner Radirvcreins.

11) Der am Baume sich reibende Stier. Der grosse Baum er-

hebt sich rechts, breitet aber einige Aeste nach links aus,

da er vom Rande abgeschnit'en ist. Rechts unten im Rande:.
Voltz f. , 4. Im zweiten Hefte des Radir- Vereins.

12) Die Kühe im Stalle. Die eine liegt, die andere beleckt ste-

hend das Kalb. Auf dem Boden fressen Kaninchen. Links
unten im Rande: Fr, Voltz 1846, 4- Im vierten Hefte des

Radir - Vereins.

13) Die Gruppe von Kühen auf der Alp. F. Voltz, qu. 4-

14) Eine Folge von 12 Blättern mit Handwerken u. ogl. , nach
Zeichnungen seines Vaters, und unter dessen Augen ra*

dirt, 4 -

Voltz, Ludwig Gustav, Maler, gcb. zu Augsburg 1825, der Bru-

der des obigen Künstlers
,
genoss als Kuabc den Unterricht ,sci-

34 •
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nes Vaters, und ging dann is4l nach München, wo ihm Friedrich
Vollz weitere Anweisung gab. Er bildete sich ebenfalls im Fache
der Thiermalerei aus , wozu er besonderes Talent zeigt. Bisher
inalte er gerne Jagdscenen , Jahrmärkte , Schmieden und Darstel-
lungen aus dem Volksleben , wobei es nicht an Thiercn fehlt.

Voltz, Carl Friedrich, Kupferstecher, der jüngere Bruder des
Obigen, wurde 1826 zu Augsburg geboren, und kam 1844 nach
München, um sich unter Leitung des Malers Friedrich Voltz der
Kunst zu widmen. Er bildete sich zum geschickten Zeichner her-
an, und genoss dann bei Amsler, Marz und Tliälcr Unterricht im
Kupierstechen. Auster einigen Sludienblättern stach er die Apo-
stel Petrus und Paulus nach dem Carton von Schubert , uu. toi.

,

eine Allegorie nach Schraudolph, den Mond vorstelleud4., Darstel-
lungen aus Ilebel's Carfuukel, nach Rehle’s Zeichnungen, kl. qu.
toi., und Blätter für den Atlas zu Kugler’s Handbuch der Kunst-
geschichte , kl. t]u. fol.

Voltzhcim, Joh. Michael Voltz.
»

Volvino, Goldschmid, lebte im 9, Jahrhundert zu Mailand. Er fer*
tigte das Altärchen von Gold und Silber, welches noch heut zu
Tage im Schatze von S. Ambruogio daselbst aufbewahrt wird. Es
bildet ein Dyptichun , weichet mit biblischen Darstellungen and
mit Bildern aus dem Leben des heil. Ambrosius geziert ist. In

diesen cisclirten Arbeiten bemerkt man noeh einen Nacliklang der
kesseren Zeit der alten Kunst, so dass die Arbeit viel vorzüglicher

ist, als jene an Ciselirwerkcn des 12- und |5> Jahrhunderts. Er
hat dem Dossale seinen Namen eingegraben.

Volxum , Jan van, Maler, gcb. zu Gent t679, war Schüler von B. van
Audenaerde. Er malte historische Darstellungen und Genrebilder,

. welche sich durch scliüne Färbung, und Lebendigkeit der Darstellung

auizeichnen. In der Gallerie zu Gent ist eine Cavalcade bei der
Inauguration des Kaisers Carl VI. als Graf von Flandern 1717.
Volxum starb 1752.

Volz, s. Voltz.

Von, Michael, nennt Brandolese (Pitture di Padova p. 75, 306) ei-

nen Maler, von welchem sich bei St. Maria in Vanzu ein grosses

Gemälde mit der Kreuziguug bildet-, auf welchem folgende In-

schrift steht: Die XXVIll- Martii MCCCCCV. Op. Michaelis Von.
Leber dem letzten Buchstaben steht aber eine Abrcviatur, welche
nicht auszufüllcn ist.

Vonck, J, oder C., Maler, ist nach seinen Lohensverhältnissen

unbekannt. Er malte Vögel und Stillleben im Geschmackc von F.

Suyders und Hondekoctcr's. Diese Bilder sind trefflich gezeich-

net und schön in der Färbung, so dass sie den vorzüglichsten Lei-

stungen dieser Art glcichkouuucn. In der Gallerie zu Dresden ist

eine ‘Landschaft von Huysdael. in welcher Vonck die Vogel malte.

Ein anderes Gemälde dieser Meister daselbst stellt in einer Land-
schaft das vun Hunden gejagte Uch vor, letzteres von Vonck ge-

malt. Von Vonck allein ist daselbst ein Gemälde mit todten Vö-
geln auf dem Tische. Blühte um l6?0.

Vonck, Maler von Middelburg, war um 1750 — 1778 thätig. Er
malte Vögel und andere Tkicrc in der Weise des Aart Sehouman.
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Vondimnns
,
Johann Cornelius

, Kupferstecher, wird vou Gan-
dellini erwähnt. Er soll Bilder radirt halten, welche die Ireien
und mechanischen Künste vorstellen.

Vonne, Alexandre de, Maler zu Paris, ein jetzt lebender Künst-
ler, ist durch landschaftliche Darstellungen bekannt.

Vontet, Jacques , Zeichner und Tranchirmcistcr in Paris, war um
1Ö50 thätig Er schrieb ein Werk, welches wahrscheinlich nur in

handschriftlichen Exemplaren existirt, es kommen aber darin radirtc

Blatter vor. Das Buch ist betitelt: L’Art de trancher la Viande et

toutes sortes de fruits par J. Vontet Escuyer tronchont. Die 50
Blatter desselben stellen Geflügel und andere Thiere dar. Die
kleineren Blätter sind geistreich radirt und dürften von Vontet
selbst herrühren , die grosseren sind] von anderer lfand ge-
stochen.

Voogd, Hendrik, Landschaftsmaler, geboren zu Amsterdam 1766
oder 1767. hatte schon in früher Jugend Neigung zur Kunst, und
daher durfte er die Zeichen-Akademie besuchen. Die Fortschritte,

welche der Knabe' machte, bewogen den Maler J. Andriesscn, ihn
in Unterricht zu nehmen, und bald war Voogd der Lieblingsscliü-

ler desselben. Seine Vorliebe ging auf die Darstellung grossarti-

ger Naturerscheinungen , ohne dasjenige auszuschliessen
,

was die

Natur Schönes bietet. Um reichere Umgebungen zu finden, reiste

daher Voogd 1788 nach Italien. Das erste Bild, welches er in

Rom ausführte, war eine Landschaft mit einem prachtvollen Ro-
senstrauche, welchen er in der Gegend von Civitä Castellana Vor-

land. Im Jahre 1769 schickte er dieses Gemälde der Mantschappy
der Wetenschappen in Harlem ein, und diese verlieh ihm daliir

die Pension, welche D du Pree bis dahin genussen hatte. Von
dieser Zeit an lag der Künstler unermüdet seiner Ausbildung ob,
und nach wenigen Jahren nannte man ihn in Italien den hollän-

dischen Claude Lorrain. Er blieb fortan in Rom. und tnaltc eine

£
rosse Anzahl von Bildern, welche zahlreiche Verehrer landen.
lic Umgehung von Ruin, das romantische Tivoli u. s. w. war eine

reiche Fundgrube für seine Kunst. Sonnen - Auf- und Untergang
stellte er meisterhaft dar, und mit der landschaftlichen Sccucrie

stimmt auch die verständig gewählte Staffage. Diese ist nach der
i Weise früherer Zeit zuweilen dem heroischen Zeitalter entnommen,

noch schöner sind aber seine Thiere gemalt, welche er meisterhaft

nach dem Leben zeichnete. Ein Hauptwerk dieser Art ist die grosso

Landschaft mit Büffeln im Pavillon bei Hartem. In vielen seiner

Gemälde ist die Thierstaffage gerade die Hauptsache, wobei er die

landschaftlichen Partien mit keckem und geistreichem Pinsel hin-

malte. Ein sehr schönes Gemälde mit Figuren und Vieh, wozu er

den Stuff in der Caiupagna fand , kam in den Besitz des General-
Consul von Krause. Man rühmte es als ein Werk von überra-
schender Wahrheit der Darstellung. Doch muss man diesen Künst-
ler nicht nach dem Mafsstabc der modernen Laudschaftsnialrrei

beurthcilcn. Er hatte die Fussstapfon der guten älteren holländi-
schen Meister betreten , und fühlte sich in Rum nur von den
Werken des Claude Lorrain und Poussin angezogen. Er hatte

einige derselben gezeichnet, und in Ocl copirt, wodurch Seme
holländische Manier eine glückliche Wendung bekam. J. Vol-
pato hat nach seinen Zeichnungen die bekannten Blätter nach
Claude Lorrain gestochen , und sie gehören schon desswegen
zu den bcssten Arbeiten desselben, weil Vuogd seine Zeichnungen
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mit Gefühl und Treue gab, während andere Zeichner, nach wel-
chen Yolpnto arbeitete, willkürlich verführen, Voogd hat auch
noch viele andere Zeichnungen hiuterlassen , welche in ihrer Art

vortrefflich sind. Er führte sie gewöhnlich mit schwarzer Kreide
aus, und weun er sich der Feder bediente, vollendete er in Bister

oder Tusch. Auch Aquarellen finden sich von ihm, in Gallerien
aber sind seine Werke in Deutschland selten. Gmelin stach nach
seiner Zeichnung die Ansicht der Tiber für A. Caro’s Prachtaus-
gabe der L'ebcrsetzung der Aencis von Virgil.

Voogd stand von tfloö an mit Reinhard an der Spitze der Land*
Schalter in Rom, wo ihn aber das Vat -rlnnd nicht vergessen hatte.

Er war Cnrrespondcnt der vierten Classe des k. niederländischen
Instituts, Mitglied der Akademie zu Amsterdam, und Ritter des k.

belgischen Lowenordens. Im Jahre 1839 starb er in Rom.

Eigenhändige Radirungen.
Das Werk dieses Meisters besteht in 6 schon rodirten Blättern

mit heroischen Landschaften nnd Studien nach der Natur. Sie

aind mit Figuren staffirt , und mit dem Namen bezeichnet! Itomae
1703, 94 , 97., kl. 4., kl. fol. und fol. Weigel werthot sie auf

6 ThL

t )
Grossartige Landschaft im Charakter Pnussin’s, rechts unter
Bäumen tanzende Flirten. U. Voogd pinx. et fecit, qu. fol.

2 ) Grossartige Gebirgslandschaft, vorn rechts ein schlafender
Hirt bei einigen Ziegen. Fl. Voogd fec.

,
qu. fol.

5 ) Italienische Gebirgslandschaft mit kleiner Brücke. H. Voogd
fec. Roino J797 , qu. 8.

4) Landschaft mit einer antiken Brücke oder Wasserleitung,
hinter welcher sich ein grosser Baum erhebt. Links unten:
H. Voogd fecit Bomae 1794 • kl. 4-

5) Baumgruppen auf F'elsen links. H. Voogd fec. Rom. qu.4.

' 6)*Landschaft mit Bäumen und Figuren. H. Voogd fec., qu.4.

Voogd , Kupferstecher von Antwerpen, ist nach seinen Lebcnsrerhält-
nissen ganz unbekannt. Von seiner Existenz spricht ein Blatt in

schwarzer Mariirr, welches R. Weigel auffand. Der Name ist aber
nur von alter Hand bcigeschricben.

Bauern in der Stube. Vorn ein sitzender Raucher, rechts ein

Pissender, links im Grunde drei Kartenspieler und ein Raucher.
Im Lntcrrande: Pour chasser ma melancholie, je veuz fümer toute
nia vie. Links: Tenier fecit. Aut dem Exemplar bei Weigel steht

rechts alllinndschriftlicli : Voogd Sculpsit Anvers. FL 9 Z. L.

,

Br. ö Z. 5 L. Sehr selten.

Dieses Blatt ist mit Verstand und Gefühl, durchaus malerisch
behandelt, so dass man es tür ein Original voll Teniers halten

konnte. D. Teniers jun. hat auch wirklich in schwarzer Manier
gearbeitet, und dasselbe Blatt kommt auch im Artikel des D. Te-
niers jun. vor.

Voorde, Peter van, liuplcrstecher, wird von Fiissly jun. erwähnt,
ohne Zeitangabe. Er schreibt ihm folgende Blätter zu.

l) Das Riklniss der Prinzessin Louise von Nassau, Gemahlin
des Markgrafen von Brandenburg, in einer Einfassung von
Trophäen mit Genien. Aus Jan Rrollingen's Verlag, lul.

2 ) Papst Clemens X.
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Voordeclier, I'ranz, Maler von Brüssel, wurde um 1800 gebo-
ren , und an der Akademie der genannten Stadt herangebildet. Kr
machte ernste historische Studien, zog aber auch das Genre insei-
nen Kreir, so dass seine Werke sehr mannigfaltig sind. Darun-
ter findet man einige biblische Darstellungen, meistens aber Scan-
nen aus der früheren Geschichte, und Bilder aus dem Volksleben.
Sie sind mit Meisterschaft behandelt, zuweilen mit breitem Pinsel

gemalt, aber immer mit gehöriger Sorgfalt vollendet.

Voordecller, Henry, Maler, geh. zu Brüssel 1779, wurde von J.

B. de Hoy unterrichtet- Er malte Anfangs Landschaften und Thiere,
wie der Meister, und wurde von 1815 — 15 von der k. Gesell-

schaft der schönen Künste in Brüssel mit Preisen beehrt. Zuletzt
verlegte er sich aber auf Anrathen des berühmten David auf das
Purtraitmalen , worin er den Unterricht dieses Meisters genoss.
Uebcrdiess finden sich Genrebilder von ihm, meistens häusliche
Scenen aus dem Volksleben. Im Pavillon bei Hartem sieht man
ein ziemlich grosses Bild von ihm, welches ein Bauernhaus mit
Hühnern und Tauben zeigt. Dieser Künstler starb i8;7.

Voorhout, Johannes , Maler von Uithoorn bei Amsterdam, war
i Schüler von Cunstantin Verhout (Gouda) und von J. Noorde in

Amsterdam. Er malte historische Bilder, besonders Darstellun-

gen aus der Bibel und der alten griechischen und römischen Ge-
schichte. 'Diese Werke fanden grossen Beifall, da sie in Cnmpii.
sition und Durchführung für seine Zeit grosse Vorzüge haben.
Im Jahre IÖ70 vermählte er sich zu Amsterdam mit einer vorneh-
men Dame aus Norwegen, musste aber hei der französischen In-

vasion nach Friedrichsta 1t flüchten, wo er mit Jurian üvens in

Wettstreit kam. Dieser Meister rieth ihm nach einiger Zeit, in

Hamburg sein grösseres Glück zu suchen, welches er anch fand,
da der Künstler in Zeit von drei Jahren viele Werke ausführlc.

Endlich kehrte er wieder nach Amsterdam zurück , wo er so viele

Aufträge erhielt, dass er nicht mehr Zeit fand, seinen Bildern je-

nen Gehalt zu geben, welcher die früheren Werke des Meisters

schätzbar machte. Darunter sind auch Porlrnite von lebendiger
Auflassung. Jan Golc stach jenes des Gottesgelehrten Job. Cole
ros, und sein eigenes ist von AV11 (A. van Ilalcm) gestochen.

Pilkington lässt diesen Künstler 1710 sterben, allein die Witlwe
verkaufte erst 1725 den Nachlass des Mannes, so dass er in den
kurzvorgeheiiden Jahren gestorben scyn könnte. Ucscamps ver-

wechselt ihn mit dem jüngcreu Künstler dieser, Namens, wenn er

1 74g als Todesjahr desselben setzt.

Voorhout, Jan, Maler, der Sühn und Schüler des Obigen, arbei-

tete in demselben Fache, scheint aber weniger bchauut zu scyn.

Ihre Werke könnten auch verwechselt werden, wenn die Jahrzahl

nicht enlschcidcud ist. Bildnisse , historische Darstellungen und
Genrebilder finden sich von ihm. Starb 1~4q-

Voorhout oder Verhout, Constnntin, Maler von Gouda, war

um 1050 thätig. Er malte Genrebilder. Der altere Jan Voorhout
war sein Schüler.

Voorman, D. B. , Maler, war im 18. Jahrhunderte in den Nie-

derlanden thä'ig. Kr malte Genrebilder. Auch Zeichnungen in

rother Kreide kommen von ihm vor.
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Voowpocl » Johannes, Bildhauer von Mecheln, arbeitete uro 1660
zu Brüssel. In St. tiudula ist ein marmorner Altar von ihm, und
das Grabmal des Grafen Ernst von Isenburg.

Voorst, John van, Kupferstecher zu London, wurde um 18(5
geboren.

The seren Ages of Shahespeare, nach Compusitionen von Lea-
lie, Mulrcady, Constable, Wilhic, Callcott, Collin, Chalon, Coo-
per, Landseer und Hittun. Dieses Werk erschien um |840.

«

Voort, Aert von der, Bildhauer, war um l468 in Brügge thätig.

Vgl. Laborde, Essai etc. p, 67.

Voort, Cornelia van der, Maler, wurde 1580 zu Antwerpen ge-

boren, und gründete in Amsterdam seinen Ruf. Er malte Bild-

nisse, welche ausser der Aehnlichkeit sich durch Schüi.heit der
Färbung empfehlen. Jan van Delfft hat solche gestochen.

Dieser Künstler bildete auch geschickte Schüler, wie David
Baillij von Leyden, welcher 1608 bei ihm eintrat.

Voort, Jan von der, Landschaftsmaler, war im 17. Jahrhundert
thätig. Seine Bilder sind mit sicherer Hand ausgeführt, kommen
aber selten vor.

Voort, M. van der, Radirer, und wahrscheinlich auch Maler, ift

nach seinen Lebensverhältnissen unbekannt. Folgendes leicht ra-

dirte Blatt spricht von seinem Daseyu.
Fünf Kinder in einer Landschaft, welche Musik machen. Das

eine liegt auf dem Boden, und trägt das Notenbuch auf dem Rü-
cken. Ein zweites Kind steht hinter diesem, und ein drittes singt

knieend, während die beiden anderen die Clarinette blasen. Rechts
unten : M. van der Voort f. H. 3 Z. 9 L. , Br. 5 Z. 5 L.

Dieses schöne Blatt kommt selten vor.

Voorwint, Beiname von Gilles van der Meeren.

Vopel ,
Tobias, Bildhauer, hatte um 1660— 80in Zittau Ruf. Inden

Kirchen der Stadt und der Umgebung sind Schnitzwerke und Ar-

beiten in Stein von ihm. Der Brunnen mit dem Herkules auf der

Säule bei der Johanneskirche wird für eine Zierde der Stadt ge-

halten. Vgl. Carpzow’s Zittau, S. 35. 60 etc.

Vopelius , Caspar, berühmter Gelehrter und Zeichner, gehören za
.Medenbach in Westphalen 1511, machte sich durch seine Land-
uud Flusskarten, durch ein Astrolabium etc. in ganz Europa be-

kannt. Quad , teutscher Nation Herrlichkeit, S. 220. spricht sich

über ihn ans. Er ist wahrscheinlich der Caspar Medebach, wel-

cher nach Christ, Monogr. i4q .
um 1550 — ö4 zu Coln Zeich-

nungen zu Holzschnitten gefertiget hatte. Das Monogramm de*

Zeichners soll aus C. M. und C M E. gebildet seyn. Wir haben
nur eines Jahob von Meydeubach erwähnt. Vgl. Merlo, Nachrich-
ten von Cülnischen Künstlern , S. 4oQ.

V orcheimer, Architekt zu Bamberg, hatte im 16. Jahrhundert gros-

sen Ruf. Nachrichten über ihn findet man im cillten Berichte des

historischen Vereines zu Bamberg, 8. 85, worauf wir verweise»
müssen, da uns derselbe nicht vorlicgt. Vielleicht honneu wir im
Artikel über Zweidler näher auf ihn zurück kommen.

Digitized by Googlq



Yorherr, Johann Michael Christian Gustav. 537

Vorherr, Johann Michael Christian Gustav, Dr. , Architekt,
geboren xu Freudenbach im ehemaligen Fürstenthum Ansbach den
19. Okt. |?7 t, war der Sohn eines geschickten Maurermeisters, wel-
cher ihm die sorgfältigste Erxiehung angedeihen liess. Auf den
Universitäten xu Erlangen und Marburg absolvirte er einen staats-

wirtschaftlichen Cursus, und seine strengen architektonischen Stu-
dien machte er auf den Kunstakademien xu Berlin und in Paris.

Er genoss dabei eine Pension des Königs von Preussen , wodurch
er schon als Baupraktikant in den Stand gesetxt wurde, auf Reisen
in Deutschland und der Schweiz, in den Niederlanden, in Frank-
reich und England durch lebendige Anschauung jene Summe ar-

chitektonischer Erfahrungen und Kenntnisse sich zu erwerben, welche
er in der Folge mit wahrer Begeisterung für die Landesverschö-
nerung zu verwenden suchte. Nach seiner Rückkehr war er 1800
bis 1803 gräfl. Görtz'scher Architekt xu Schlitz, wo er das neue
Schloss, mehrere Garten - und Wirtschaftsgebäude und einige

Brücken baute. Sein kunstsinniger Bauherr regte ihn an , schon
damals im Kleinen für Landesverschöncrung xu wirken. Vom Jahre

1803 bis 1 8' “6 war er fürstlich - uranischer, dann bis 1809 kaiserl.

franz. Baumeister zu Fulda, wo unter seiner Leitung die neue
Wilhelmsstrasse, eine neue Kirche, einige Schulhäuser, so wie
mehrere Hof-, Domainen- und Salinenbauten, eine neue Hoch-
strasse etc. entstanden sind. Dort bildeten sich seine Ideen für Lan-
desverschönerung immer mehr aus, da aber die kriegerischen Zeiten
für praktische Leistungen in dieser Art ungünstig waren, so theilte

er seine Gedanken druckschriftlich mit, zuerst im Jahre 180?, dann
1808 im Allgemeinen Anzeiger der Deutschen. Im Herbst 1809
ward er alt Kreisbau-Inspektor xu München angestellt, 1810 wurde
er Mitglied des Oberbau -Comraissariats, dann Baureferent bei der
Kreis-Oberadminiatration , 1813 zugleich Baucommissionsrath, 181?
provisorischer Oberbau-Commissär im StaaUministerium des Innern,
und I8t8 Baurath bei der Regierung des Isarkreitcs.

Nach seinen Entwürfen und unter seiner Leitung sind viele

neue Kirchen, Pfarr- und Schulhäuter, Wohllliätigkeittgebäude,

mehrere Wasser-, Brücken - und Strassenbauten der Communen,
der neue Begräbnissplatz zu München , dann' viele Privatgebäude

u. s. w. ausgeführt worden. In München suchte er besonders

xur Bildung und Unterstützung der Bauhandwerker zu wirken,
und einen besseren Baustyl zu verbreiten. In seinen 1819 im
Druck erschienenen »Andeutungen über die Direktion des öf-

fentlichen Bauwesens in Bayern- gab er schätzbare Winke und
Beiträge zur Organisation dieses wichtigen Zweigest der Verwal-
tung. Das Hauptverdienst dieses Baumeisters ist aber die kräftige

Anregung der Idee der Landesverschönerung. Er war mit uner-
müdetem Eifer alt Künstler und Beamter für die Verwirklichung
dieser Idee tliätig. Er hat seine Gedanken darüber also zusam-
mcngelässt: »Die Landesverschönerungskunst, an der Spitze aller

Künste stehend, umfasst im Allgemeinen den grossen Gesamratbau
dar Erde auf höchster Stufe, lehrt wie die Menschen sich besser

und vernünftiger anzusiedeln, von dem Boden neu Besitz zu neh-

men, und solchen klüger zu benützen haben, legt das Funda-
ment xu einem verbesserten Kunst- und Gewcrbwesen, gründet die

echte Bauhütte, trägt wesentlich zur Veredlung der Menschheit
bei, webt ein hochfreundliches Band, wodurch künftig alle ge-

sittete Völker zu Einer grossen Familie vereiniget werden, und
knüpft durch den Sonnenbau die Erde mehr an den Himmel.« Im
Besonderen sollte diese seine Pflegetochter des neunzehnten Jahr-
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hundert« das gelammte Bauwesen eines Landes, Wasser-, Bru-
cken-, Stsassen- und Huchbau des llules und Staates, der Cumuiu-
nen und Stiftungen , dann die Baupolizei , einschliesslich der Po-
lizei des Feld- und Gartenbaues umfassen, die Hochgebäude nach
den vier Hauptgegenden oricntiren, und die Wohnhäuser mit steter

Hinsicht auf die Sonne möglichst vollhornmen einrichten, die Städte

und Dörfer verschönern und besser anlegen, die Fluren vernünf-

tiger einthcilcu und freundlicher gestalten lehreu, geschicktere Bau-
leute bilden, und ein glückliches Biireerthum zu gründen und zu
erhalten, Gemeines zn veredeln und Niedriges zu erhüben streben.

Die wahre Landesvcrschüucrung, oder Verschönerung der Erde,
entstellt nach seiner Ansicht nur dadurch, weuu Agrikultur, Gar-

tenkunst und Architektur in grösster Ileiuheit ungelrennt, nicht

bloss für das Einzelne, sondern hauptsächlich lür das Gemein-
same wirken.« —

Das von Vorherr von 182t — 1830 redigirtc Monatsblatt für

Bauwesen und Landesverschünerung enthält vieles Lehrreiche über
die Idee der Landesverschünerungskunst, sowie über die Art und
Weise ihrer praktischen Ausbildung und Anwendung. Dabei machte
er bei jeder Gelegenheit auf die von Hofralh Dr. Faust in Hiicke-

burg augeregte richtige Himmelsstellung der Häuser, der Häuser-
reihen, der Dörfer und Städte aufmerksam, und er ist es, welcher
die Lehre von Sonnenbau noch tiefer zu begründen suchte , als

Faust*). Auf seine wiederholte Anregung hin wurde t82! für

Bayern ein Cumitc für I.andesverschüncrung zusammengesetzt, 1823
trat lür Altenburg ein ähnlicher Bauverein ins Lehen, >82? ein sol-

cher für den Kreis Wittenberg im Königreich Preusscn, und nach
und nach folgten mehrere andere Verciue in diesem Sinne.

Die Landesverschiinerung war ihm nicht nur eine deutsche,

sondern eine europäische, ja eine das ganze grosse Vaterland der
Erde angehende Angelegenheit. In Hunderten von Erinncrnngs-
Blättern theilte er seine Ideen mit , zunächst durch seine vielen

Schüler der k. Baugewerksschnle in München, und daun auch in

einschlägigen Zeitschriften , so dass er bei der redlichsten Gesin-
nung zuletzt den Vorwurf eines immerwährenden Eigenlobes auf
sich lud. Sein Wahlsprnch ist in folgenden Sätzen zusammenge-
fasst, und wir geben sie hier wörtlich, da der gute Mann gerade
dadurch in weitem Kreise bemerkbar wurde, »Freundliche, auf das
besste eingerichtete Häuser und Höfe — glückliche Einwohner

;

schönere Städte , Dörfer und Fluren — bessere Bürger ; verschö-
nerte Länder— verbesserte Völker; verschönerte Erde — veredelte

Menschheit! — Vereinigen sich die Menschen weder in der lleli-

gion , noch in der Politik, so werden sie sich im Punkte der I.an-

dcsverschöncrung, die allerlei Baustyl duldet, aber aufräumt, sicht-

bare Ordnung uud Reinlichkeit nicht bloss im Einzelnen, sundern
im Allgemeinen verbreitet, Wohlstand befördert und Liebe zum
Vatcrlaude mehrt, vereinigen — uud dieser Zweig durfte demnach
künftig als eine neue Basis des Glückes der Menschheit erschei-

nen. — Heil und Ruhm dem Staate, welcher in dieser Hinsicht
mit einem trefflichen Beispiele vurleuchtel! Möchte lür diese grosse

Volkssache bald auf der ganzen Erde mit aller Liehe uud Ausdauer
gearbeitet werden !«

Damit aber die Ausbreitung der Landesverscliönerung selbst,

und die Lehre dieser Verschönerungskunst gedeihen möchte, wirkte

•) Zur Sonne sollen die Menschen wohnen ctc. von Dr. Faust.
Bückeburg 1831 . 4 .
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er in sciurm Kreise darauf hin, das» die Baugewerbe emporgebracht,
und die Werkleute an Gei»t und Herz veredelt wurden, und eine
ihrem ohrwürdigen Berufe angemessene Bildung erlangten. Zur
Erreichung dieses Zweckes gründete er 1823 eine Baugewerksschule,
welcher durch die Unterstützui'g der k. Kegicrung der Charakter
einer öffentlichen Anstalt verliehen wurde. Schon früher hatte

,
Professor Mitterer eine Feiertagsschule für Baugewerl.er ins Leben
gerufen, Vorherr dehnte aber den Unterricht aut den ganzen Win-
ter aus, und nach und nach kam die Schule in grossen Flor und
zahlte bis zu seinem 184" erfolgten Tod über 2000 Zöglinge des

ln- und Auslandes. Es schwebte ihm dabei der baukünsllerische
Geist der mittelalterlichen Baulogen vor, mit deren Constitutionen,
Ordnungen und Grundsätzen die Schüler bekannt gemacht wurden.
Solidität des Handwerks und gewissenhafte Erfüllung der obliegen-
den Pflichten wurden jedem ans Herz gelegt. Ausserdem sollte der
Weg gebahnt werden, auf welchem das Gewerk mit klarem Be-
wusstsein der Kunst zu ihren Schöpfungen die hilfreiche Hand
reichen könnte. Auch eine gewisse Selbstständigkeit konnte er-

reicht werden. Die vielen geschickten I.andbaumeister, welche
aus dieser Schule hervorgingen

,
geben Zeugnis» davon. Ueber

den Lehrgang der Schule und über die Aufgabe, welche sich Vor-
licrr durch dieselbe gestellt hatte, geben die verschiedenen Jahres-
berichte und Flugblätter des Vorstandes derselben Aufschluss. Er
leitete die Anstalt 24 Jahre mit allem Eifer, und halle zuletzt

auch die F.hre, mit demk. griechischen Erlöser-Orden geziert zu wer-
den. ImVatcrlande hatte er aber manchen Kampf zu bestehen, aus
welchem der redliche und für seinen Zweck begeisterte Mann mit
Ehren hervorging. In der letzten Zeit erfreute er sich in der Per-

son des lt. Ober -Baurathes C. Beyschlag eines Beschützers seiner

Schule, was er mit grösserem Dank lunnahm, als wenn es ihm
selbst gegolten hätte. Nach dem 184" erfolgten Tod des Künst-
lers trat der k. Civil - Bauinspektor C. Heuler als Vorstand der
Baugewerksschulc an seine Stelle

Ausser den im gelehrten Deutschland 1827 verzeichneten Druck-
schriften haben wir von ihm Entwürfe zu Landschulgcbäuden , 10
lith. Blätter von 1 8> 1 . kl. fol. Diesem Werke ist das lith. Bild-

nis» des Künstlers beigegeben. Dann gab er auch mehrere archi-

tektonische Entwürfe und Zeichnungen in einzelnen lith. Blättern

heraus; darunter den Riss zum gräflichen Schlosse (Halleburg) in

Schlitz, das Projekt zur Verbindung des Louvre mit den Tuilerien

180g, den Plan zur Anlage des neuen Gottesackers in München
etc. Von 1821 — 30 redigirlc er das Monalsblatt für Bauwesen
und Landesverschönerung , 10 Jahrgänge mit vieleu Abbildungen,
welche für Landbaumeistcr eine grosse Anzahl von Plänen liefern.

Im Jahre 1825 erschienen 2 Helte mit 32 auf Stein gravirten Yor-
legehlättern lür die Baugewerksschule in München , und 1834
zwölf Blätter Entwürfe zu Schul und Pfarrhäusern nach der Sou-
ucnbaulehre , fol.

Ausser dein oben erwähnten seltenen lithngraphirten Bildnisse

des Künstlers ist ein von C. Haach 1844 gezeichnetes Portrait des-

selben in der Bildnisssammlung des Hofmalers Vogel von Vogcl-
slein zu Dresden.

Voring oder Voering, Hans, Bildhauer zu München, warSchü
ler von Vitu6 Oeschey, und machte 1602 sein Meisterstück. Brul-

liot , Dict. des Monogr. I. 2034, kennt schone Basreliefs in Mar-
mor, welche mit einem Monogramme bezeichnet sind, das auf

diesen Künstler gedeutet wird.
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MO Vormazia, Antonio. — Vorstcnnan, Lucas.

\ armazia
, Antonio, nennt Gandcllini den Anton von Worms.

Vornkeller, Philipp, Maler zu Würzburg, machte leine Studien
an der Akademie in München, und lebte daselbst um 1838 — 4o
als ausübender Künstler.

Vorobieff, Iwan Wassili, Landschaftsmaler zu St. Petersburg

,

besuchte die Ahademie daselbst , und begab sich dann zur weite-

ren Ausbildung ins Ausland. Er malt Landschaften mit Figuren
und Architektur. Im k. Winterpalaste sind Werke von ihm, wel-
che der neuesten Zeit angchüren.

Voire, Josse, Maler zu Gent, war utn t44l thätig. Er verzierte

damals das Haus der Schiffergilde, wie Graf Laburde
,

Essai etc.

p, 67. , in Urkunden angegeben fand.

Vorstcrman, Lucas, Maler und Kupferstecher, wurde 1578 (nach

anderen 1 580) zu Antwerpen geboren, und von Ilubcns in der Ma-
lerei unterwiesen. Seine Gemälde sind indessen selten , da ihn

der Meister beredete, die Palette mit dem Grabstichel zu vertau-

schen. Als Kupferstecher leistete er aber Ausgezeichnetes, und
scheint geradezu zur Reproduktion der Werke des llubens geboren
zu seyn. Er bildet mit P. Pontius und Sch. a Boiswert jenes grosse

Triumphirat
, welches die von Hubens gegründete Kuplerstecher-

schule beherrschte, und namentlich den Kuhm des Mci<ters in

alle Theilc der cullivirten Welt verbreitete. Der Grabstichel wurde
früher nie meisterhafter gchaudhabt , als von diesen Künstlern.
Sie übersetzten den Hubens in allen Theilen, nicht allein von Seite

des Umrisses, sondern auch von der des Helldunkels und des Co-
lorits. Die Freiheit und Kraft seines Stiches ist gleich bewunder-
ungswürdig, da er sogar die Freiheit der Nadel mit seinem In-

strumente zu erreichen wusste. Man bemerkt in seinen Stichen
den Druck des Pinsels , je nachdem er markig und flüchtig , kräf-

tig und leicht, weich und bestimmt ist. Er versteht cs meisterhaft,

das Licht zu sammeln, ,und gehörig abzustufen, und das Nackte
haben wenige Meister trefflicher behandelt, als er. Wenn man
sehen will, wie ein Künstler ohne Anwendung der Nadel mit dem
Stichel eine malerische Wirkung erreichen kann, muss man die

Blätter Vorstcrman’s zu Käthe ziehen. Er erreichte in seinen Blät-

tern die Sicherheit der Umrisse, wie wir sie in jenen älterer, na-

mentlich italienischer Künstler in der Weise eintöniger Zeichnungen
bewundern, gab aber überdiess seinen Arbeiten noch den Charak
ter wahrer Gemälde, da er die Wirkung des Helldunkels auf ei-

nen nie gekannten Grad gebracht hatte. Diess erreichte er zunächst
durch die verständige, uud tief gefühlte Uebcrtragung der Male-
reien von Hubens, blieb aber nicht ausschliesslich bei diesem Mei-
ster. Er wendete sich auch mit Erfulg den Bildern eines Katacl ,

der Corracci, des llolbein und anderer Meister zu, uud ging mit
gleicher Meisterschaft zu Werlte.

Im Jahre 1674 begab sich Vorsterman nach England , wo er

an K. van Voerst zwar einen Nebenbuhler, aber keinen Besieger
fand. Er arbeitete fast acht Jahre für König Carl I., und für ,len

Grafen Arundel. Aus dieser Zeit sind die Bildnisse nach llolbein,

und einige historische Blätter. Zu seinen meisterhaften, sprechend
ähnlichen Portraiten lebender Personen fertigte er manchmal auch
die Zeichnungen, theils in rother, tlicils in schwarzer Kreide. Er
arbeitete aber fast immer nach eigeneu Zeichnungen , welche er



Vorstcrinan , Lucas. Mt

nach dm Gemälden ausführte, die ihm zum Stiche anvertraut wa-
ren.. Von London aus begab sich der Künstler wieder nach Ant-
werpen zurück, man weiss aber nicht, wann er gestorben ist. An-
ton ran Dreh hat sein Hildniss gemalt und selbst radirt. L Vor*
slerman der Sohn hat dasselbe gestochen. F. van den Wyngaerde
stach sein Hildniss nach J. Liren«. Das Bildnis« des Meisters in

Sandrart’s Akademie ist Copie des ersteren.

Ein Theil der folgenden Bildnisse nach A. ran Dyck gehört
in die bekannte Portraitsammlung desselben. Das oben von Vor-
sterroann jun. gestochene Bildniss unser« Künstlers ist aber für

sich bestehend.

1) Kaiser Ferdinand II., umgeben von allegorischen Figuren
und anderen Beiwerken. Jconis Parerga. P. P. iluben’s iur.

s. gr. lol.

2) Kaiser Carl V. Imperator Caes. Carolus V. — e Titiani ar-

chetypo. P. P. Rubens exc. Angeblich nach einer Copie
von Hubens , welcher dieses Bild stechen lies«. Kniestück,
Ulme Namen Vorsterman’s. H. 15 Z. 2 L. , Br. 1| Z. g L.

Galt in der Frank’schen Auktion 5 fl. 59 kr. Bei Stern-
berg i| TU.

5)

Kaiser Carl V., Brustbild nach Tizian, lol.

4 ) Maximilian Erzherzog von Oesterreich, Rüste mit Pelzman-
tel und dem Deutschordenskreuzc. Nach Hubens. L. Vor-
sterniau sc. C. P. F. van den Wyngaerde exc. Ant. H. 5 Z.
6 L. , Br. i4 Z. 11 L.

I. Vor der Schritt.

II. Mit derselben.

5) Philipp IV. König von Spanien, nach Kuhens, aber ohne
dessen Namen. Vurstcrman sculp. Oval. H. 7 Z., Br. 5Z. 2L.

6) Cosinus de Medici, Pater Patriae. Nach Hubens. Lucas Vor-
slerman sculp. In runder Einlassung. Durchmesser 4 Z. 4L.

7) Lorenzo de Medici. Nach Rubens. Luc. Vursterman sculp.

In runder Einfassung. Durchmesser 4 Z. 4 L.

8) Leo X. Pont. Max. riach Rubens. Luc. Vursterman sculp.

In runder Einfassung. Durchmesser 4 /< 4 L.

9) Isabella d'Este, Gemahlin des Herzogs Franc. Gonzaga vun
Mantua. E Titiani prototypo P. P. Rubens exc. C. P. An-
geblich von Vorstermann nach einer Copie von Rubens ge-

stochen. IL t5 Z. 1 L. , Br. 12 Z. 8 L.

10)

Marie de Medici«, Reyne de France. Büste im verzierten

Oval. Luc. Vursterman sc. H. 6 Z. 2 L.. Br. 4 Z. 8 L.

11 )
Ladislaus IV. Rex Poluniae, Mag. Dux Lith- etc. Büste in

Oval mit allegorischen Figuren, unten eine Schlacht. Nach
Rubens. P. Soutman affig, pinx. ( L. Vursterman sc. ),s.
gr. fol.

Im späteren Druck erscheint das Bildniss des Königs Joh.
Casimir. Mit Dankert’s Adresse.

12 ) Wolfgang Wilhelm , Pfalzgraf bei Rhein und Herzog von
Bayern, halbe Figur in Röstung. Nach A. van Dyck, fol.

13) Carl I. König von England, nach A. van Dyck. Unten der
Titel und die Dedicatiun an Maria de Medici, fol.

14 ) Johann Graf von Nassau, Ritter des goldenen Vliesses, and
General der Cavallerie , nach van Dyck. L. Vorsteraan exc.

Oval , fol.

15) Isabella Clara Eugenia, Infantin von Spanien, als Wittwe.
A. van Dyck pinx. L. Vursterman sculp. G. H. c. priv., fol.

I. Vor den Buchslaben G H.
II. -Mit diesen.
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542 Vorsterman, Luc«*.

]6 ) Prineeps Ambrosius Spinola, General - Gouverneur der Nie-
derlande. Nach van Dyck. L. Vorsterman sculp. M. V.
E. exc. , fol.

I. Wie oben mit der Adresse.

II. Ohne dieselbe.

17 l Thomas Howard, Herzog von Norfolk, nach H. llolbein, fol.

18 ) Thomas Howard , Graf vou Arundel, Gross - Marsch*! von
England. Nach A. van Dyck. H. g Z. 7 L. , Br. 7 Z. 6 L.

ig) Thomas Howard, Graf von Arundel, und seine Gemahlin
Alathea Thalhot , halbe Figuren bet einem Globus. Nach
van Dyck , s. gr. cju. toi.

^•20) Carolus de Longueval, Eques vellcris aurei, Comcs de Bus-
quoy etc., mit allegorischen Figuren. Nach Hubens. L.
Vorsterman sculp. et exc. C. P. Oval, H 21 Z. to L. , Br.

17 Z. 7 L.
I. Ohne Auge der Vorsehung oben. Bei Frauenhula t6 fl. l6 kr.

11. Mit demselben.

21 k Guillaurae Comte de Pembrocke, Baron Hebert de Candiff
etc. Grosse Büste, und eines der schönsten Blätter des Mei-
sters , s. gr. fol.

Dieses seltene Blatt galt in der Sternberg’schen Auktion
6f Tbl.

22 )
Leopoldus Guilclmus Archidux Austriae etc. J. van Hoecke

£
inx. L. Vorsterman sc., fol.

lersclbc Fürst zu Pferd mit dem Commandostab, im Grunde
eine Schlacht. Nach J. v. Hoecke

, ohne Vursterman's Na-
men. Joh. Meissens exc.

,
gr. qu. fol.

24) Christophorus Comes de Bmn Opalenski, Palatinus Posna-
niensis, halbe Figur mit allegorischer Umgebung, und dem
Motto: Malo niereri quam ambiro. L, Vorsterman., fol.

2ä) Carolus Dux Bourboniac, Comcs Montpens. Connetab. Fran*
ciae, nach Tizian. Seltenes Blatt, löl.

26

)

Paulus Bernardus Comcs de Fontaine, Kniestück in Rüstung.
L. Vorsterman sculptor delin., fol.

27)

Aloysius Contareno, Eques, Patricius, Orator Venetus, Anno
1Ö26- Halbe Figur mit einem grossen Bogen, auf welchem
seine Adresse steht. Vorsterman op. et exc.

,
gr. fol.

28)

Antonius Triest, Episeopus Gandeusis, im Sessel. Adrian
de Vries pinx. L. Vorsterman sc., fol.

09 )
Hieronymus de Bran, Kaiserl. Heerführer in Belgien, halbe
Figur nach A. van Dyck, gr. lol.

50) Erasmus von Rotterdam, Büste nach Holbein, mit Dedics-
tion au den Grafen Arundel. L. Vorsterman sc. c. pr. Sel-

tenes Blatt, kl. fol.

öl) Alfonsus Pcrez de Vivero , Comte de Fuensahlana, Gouver-
neur des arroecs en Pays-Bas. Halbe Figur in einer Ein-
fassung von Eichen- und Lorbeerblättern. Vorsterman fee.

Seltenes Oval , fol.

32) Octavio Piccolomini de Aragona. G. Seghers pinx. L. Vor-
stermau sculp. c. priv. Sehr schönes Blatt, fol.

53) Constantin Ilugcuius, Eques de Zuylichcm etc. Halbe Fi-
gur mit einem Briefe in der Rechten. J. Livens del. L.
Vorsterman sc. J. Meyssens exc. Vorzügliches Blatt im Cha-
rakter des Livens, fol.

I. Vor der Adresse.

11. Mit derselben.
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34) Francisco* de Moncada, March. de Aytone. Gross - Sene- .

schal von Aragonien , halbe Figur nach v. Dyck. L. Vor*
sterman sc. cum pri v. , fol.

I. Die Worte cum priv. mit der Nadel gerissen.

11. Dieselben gestocheu.

35) Wilhelmus Cavendish , March. Novi Castri, Büste nach v.

Dyck. Lucas Vorstcrman fec. Treffliches und seltenes Blatt. •

Oval, 8-

36) Princeps Gaston de Francia Dux Aureliensis etc. Halbe Fi-
gur nach v. Dyck. L. Vorstermau sc. priv. ü. M. I'ol.

I. Vor der Adresse v. den Enden’s.
II. Mit der Adresse.

_

'

37) Niculaus Fabricius de Pciresse, Reg. in Aquis. Curia Sena-
tor, halbe Figur nach van Dyck. Vorstermau sc. c. priv., ful.

I. Vor dem Namen des Stechers, und mit der Adresse des M.
v. Enden.

II. Mit dem Namen.
38) Claudius Maugis, k. Rath, und der erste Kupferstichsamm-

ler l-'rankreichs. Nach Pli. Champaigne 1030, Oval, 4-

I. Vor der Schrift.

II. Mit derselben.

39 ) Evaldus Teclingius , Tribunus aorarii generalis , halbe Fi-

gur in Oval , mit dem Monogramm des Stechers , 4.

40) Johannes de Serres ,' nach N. von der Horst. Oval, 4.

4t) Justus Lipaius, sui saeculi turnen. Vorsterman sc., kl. 4.

Iui ersten Druck vor J. Mcysseu’s Adresse.

42) Job. Huyssen Cattendyck, halbe Figur in Oval, gr. 4*

43) Francois de Malesherbcs. Luc. Vorsterman sc., 8- ,

44) Philippe le Roy Seigneur de Ravels , halbe Figur mit dem
Hund. A. v. Dyck pinx. Mit Vorsterman's Monogramm, lol.

I. Vor der Schrill.

II. Mit dieser.

45) Duartus, holländischer Dichter, halbe Figur. Unten sechs

lateinische Verse. Mit dem Monogramm von Vorsterman

,

gr. I'ol.

46) Fabricius Salvaresi, nach Tizian. Vorsterman sc., fol.

47) Thomw Morus, eine Schreibtafel haltend. Nach II. Hol-
bein , kl. *

48) Nicolaus L’Anier, nach J. Hvcns. L. Vorsterman sc., fol.

Im frühen Drucke vor der Adresse von F. van Wyngacrde.

49 ) Antonius vau Dyck Eques, Caroli Regis Magnae Brittaniae

Pictur etc., halbe Figur mit dem Kücken gegen den Be-
schauer. A. v. Dyck pinx. L. Vorsterman sc. M. v. Enden
cxc. C. Pr., fol. , ).

I. Ohne die Worte: Caroli Regis etc., und ohne Vorsterman’s
Namen.

II. Mit dem Titel und Vorsterman’s Namen, aber ohne Adresse.

50) Jacuhus Callot, Calcographus aqua Forti etc., nach A. v.

Dyck. L. Vorsterman sc. M. v. d. Enden cxc.. fol.

•) A. van Dyck’s Bildniss, und die folgenden Portraite von
Rünstleru gehören in das Werk: Icones virorum doctorum.
piclurum etc. ab A. van Dyck ad vivurn expressae et ejus

suinptu acri incisac Anlverpiae. Die ersten Abdrücke haben
NI. vau den Enden’s Adresse. Dann bekam llendrix die

Platten.
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I. Vor dem Namen de« Stechen und dem Worte Calcogra-
phus, und mit obiger Adreue.

II, Mit diesem Worte, und mit der Adresse von Hondius.

51 ) Wenceslau» Coeberger. Praef. Generalis motitis pietalis Bru-
xell. quondam pictor etc. Nach A. v. Dyck. L. Vortterman
sculp. cum prinl. M. v. Enden exc. , toi.

I. Vor dem Namen des Stechers, und mit einer Zeile dea

Titels.

II. Mit dem Namen desselben , und ohne Adresse van Enden’».

52 ) Anton Cornelissen
,

pictoriaa artis amator Antvcrp. Halbe
Figur nach v. Dyck, fol.

I. Vor dem Zusatxc: pictoriae artis amator, und vor dem Na-
men des Stechers.

II. Mit diesem.

53 ) Hubertus van den Enden , Statuarius Antverpiae , halbe Fi-

gur noch v. Dyck. L. Vorsterinan sc. c. priv. , kl. fol.

I. Vor dem Namen Vorsterman's , und dem Worte Statuarius.

M. v. d. Enden exc.

II. Wie oben.

54) Theodorus Galle, Calcographus. Halbe Figur nach v. Dyck
L. Vorsterman sculp. M. v. d. Enden exc., fol.

I. Ohne Namen des Stechers, und nur mit einer Zeile Schrift.

II. Mit der Schrift.

55) Petrus de Jode Calcographus et Delin. Antvrerp. Halbe Fi-
gur nach van Dyck. L. Vorsterman sc. c. priv. , fol.

I, Vor dem Namen des Stechers.

II. Mit diesem.

5Ö) Johannes Livens, Pictor human, figur. etc., halbe Figur
nach van Dyck. L. Vorsterman c. priv,, k. fol.

1. Vor den Worten Pictor etc., und vor dem Namen Vor-
sterman’s.

II. Mit aller Schrift.

57) Carolus de Mallery, Calcographus Anverp. , halbe Figur
nach v. Dyck. L. Vorsterman sc., fol,

I. Vor den Worten Calcographus etc., vor Vorsterman’s Na-
men und mit der Adresse von M. v. d. Enden.

II. Mit dem Namen des Stechers und mit «rer Adresse, aber
nur mit einer Zeile Schrift.

UI. Mit aller Schrift,

58) Cornelius Sachtleven holland. pictor noct. phanlas. Halbe
Figur , sich auf einen Fisch stützend. Nach v. Dyck. L.
Vorsterman sc. M. v. Enden exc., fol.

I. Wie oben.
II. Ohne Adresse.

59 ) Cornelius Schut, pictor human, figur. maj. Antvcrp., halbe
Figur nach v. Dyck. Luc. Vorsterman sc. cum priv., fol.

I, Vor dem Namen des Stechers, und den Worten: Pict. hum.
fig. etc., und mit der Adresse von M. v. d. Enden, fol.

II. Mit der Schrift.

bo) Gerhard Seghert, pictor Antwerp., halbe Figur nach , Dyck
L. Vorsterman sc. M. v. d, Enden exc. fol.

I. Vor dem Namen der Künstler, und vor der Adresse.
I. Mit Namen und Adresse.

6i) Petrus Stevens Pictor hist. Anltverp. A. v, Dyck pinx. L.
Vorsterman. M. v. d. Enden exc.
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I. Vor dem Namen de« Stechers und den Worten: Pictpr etc,

aber mit der Adresse M. V. Euden’s.
II. Mit der Schritt, wie oben.

62) Cornelius de Vos, pictor iconum Antverpiae , halbe Figur
nach van Dyck. L. Vorsterman sc., fol.

I. Vor dem Namen des Stechers und den Worten: Pictor ico*

num etc. . aber mit M. v. Enden'« Adresse.

II. Mit der genannten Schritt, und mit der Adresse von Hendrix.

65).Johannes van Milder, Sculptor Antverp. , halbe Figur nach
v. Dycls. L. Vorsterman sc. , fol.

I. Vor dem Namen des Stechers, und mit M. v. Enden’« Adresse.
II. Mit dem Namen.

64 ) Jodocus de Momper, Pictor Antverp., halbe Figur nach .
Dyck, L. Vorsterman sc., G. H. fol.

I. Vor dem Namen des Stechers, und nur eine Zeile des Titel».

II. Mit der Schrift und der Adresse G. H. ( Hendrix ).

65 )
Orazio Gentileschi, Pictor Pisanus, halbe Figur nach ran
Dyck. M- v. Enden exc. , fol.

I. Mit Gentileschi’s alleinigem Namen.
II. Mit diesem und dem Namen des Stechers,

66 )
Deodatus Del-Monte, Pictor Antverp. etc. , halbe Figur nach
v. Dyck. L. Vorsterman sc. M. v. Enden exc., fol,

I. Vor dem Namen des Stechers, mit einer Zeile des Titels,

und mit M. v. Enden’« Adresse.

II. Mit dem Namen und dem vollen Titel, und mit Hendrix
Adresse.

67 )
Lucas van Uden, Pictor Antverp. etc., halbe Figur nach v.

Dyck. L. Vorsterman sc. , fol.

1 . Vor Vorsterman's Namen, und mit der Adresse von M. .
Enden.

1L Mit dem Namen des Stechers.

68) Nicolaus Hockoxcius, Eques etc. Kunstliebhaber, Gelehrter
und Rathsherr zu Antwerpen, im Lehnstuhle am Tische «i-

tzend, auf welchem die Büste Homer's, Bücher etc. sich be-
finden. A. v. Dyck pinx. L. Vorsterman sc., gr. toi.

I. Vor den Münzen auf dem Tische, vor dem Wappen oben
rechts, vor den Worten Plato und Seneca auf dem Schnitt«

der Bücher, vor den lat. Versen im Rande, und bevor di«

Platte unten bis ans tinie abgeschnitten wurde.

II. Mit den genannten Kennzeichen.

69) Jacobus de Cachiopin, Amator Artium, nach A. r. Dyck.
L. Vorsterman sc., M. V. E. exc., fol.

I. Vor dem Namen des Stechers, und mit einer Linie des Titels.

II. Mit der Schrift und ohne Adresse.

70 ) Die Büsten berühmter Römer und Griechen, Folge von 12
Blättern nach der Zeichnung von Rubens, von Pontius,
Boiswert und Vorsterman gestochen i6">8, fol.

Vorsterman stach die Büsten von Democrit, Plato, M.
Brutus und Seneca.

7t) Der Engelsturz, reiche Compositionen nach Rubens. Phi*
lippo IV. llispaniarum Regi — humill. L. Vorsterman sculp.

D. D. C. P. R. — 1621 . Eines der schönsten und seltensten

Blätter. H. 22 Z. 9 L. , Br. 15 Z. 11 L.
I. Vor der Adresse von G. Hubcrti.

IL Mit dieser.

Nagler'* Künstler - Le*. Bd. XX. 35
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* Erauenhnlz 3 fl., 6 fl. 30 Kr. , M fl. 3 kr*, Arndt Jj Tbl
Sternberg 3| Tbl.

72) Adain und Eva, nach F. Parmesano, toi.

73) Loth geht mit seinen Töchtern aus Sudoma, nach Rubens,
mit Dedication an Johann Brant. L- Vorsterinan sculp. et

exc. 1620. C. P. R. etc. II. 12 Z. 3 L. , Br. l4 Z. 5 L.
I. Mit der Jahrzahl 1Ö20.

II. Mit der Jahrzahl 1647.
1 Ploos van Amstei 10 fl. 10 St., Sternberg lj Thl. , Wei-

gel (I.) IJ Thl.

74 ) Loth und seine Töchter in der Höhle, nach 0. Gentileschi.

l.ucas Acnil Vorstermau sc., qu. töl. Die ersten Abdrücke
haben keine Dedihation.

J5) Job von seinem Weibe und den bösen Geistern gequält,

nach Rubens. L. Vorsterman esc. C. P. H. 15 Z. 7 L.,
Br. 9 Z. 6 L.

76) Susanna im Bade von den Alten überfallen, nach Rubens,
mit Dedication an Anna Rocrmer Yiscber. I*. Vorsterman
sc. et esc. 1020. Seltenes Hauptblatt. H. 10 Z. 5 L. , Br.

14 Z. 6 L.
I. Mit der Adresse des Stechers und der Jahrzahl.

11. Ohne dessen Adresse und Jahrzahl.
Frauenholz 4 fl. 50 kr. , Einsiedel 2l Thl. , Sternberg 2 Thl.

77) Die Geburt Christi, oder die Anbetung der Könige , sehr
reiche und grosse Composition von Rühens. Nobilissimo et

• amplissimo Dom. Petro Pecquio —. P. Kubenius dedicat. L.
Vorsterman sc. et exc. 1020. Eines der schönsten und selten-

•" sten Blätter des Meisters, genannt Adoration de bergers ä
l'araigne, da man oben an der Mauer ein Spinnengenebe
sieht. H. 21 Z. 3 L., Br. t6 Z. 3 L.

Ploos van Amstei 17 fl. 10 St., Frauenholl 9 fl., Stern-
berg (auf Atlas) 16} Thl.

78) Die Geburt Christi, nach Rubens. Petro Venio J. C. dedit

dedicavitque L. Vorsterman sc. et ex. anno 1Ö20. H. 10 Z.

5 L. , Br. 16 Z. 5 1*.

70) Die Anbetung der Könige, reiche Compoaitiou von Rubens.
Screnissimo Maximilian,, utriusque BavariacDuei — dedica-
bat consccrabatque L. Vorsterman sc. et ex. anno 1Ö2I- C. P.

Berühmter Stich in zwei Blättern. H. 21 Z. 2L., Br. 2?Z. sL.
Ploos van Amstei 10 fl. 10 St., Frauenholz 6 fl. 30 kr.,

Steruberg 61 Thl., Weigel 4 Thl.

80) Die Anbetung der Küuigc, reiche Composition von Rubens.
Serenissimo et Putentissimo Alberto Archid. Austriae — hu-
mililer dedicat consccratquc L. Vorsterman sc. et ex. 1020*
C. P. — Genannt l’Adoration au ilambeau , und eines der
Hauptbliitter. 11. 21 Z. 6 L. , Br. 1Ö Z. 5 L.
Frauenholz 9 fl. 6 kr. , Winkler 8 Thl. , Sternberg Thl.

Arndt l£ Thl.

81 ) Maria das Kind anbetend, nach F. Parmeggianu. Divinae —
lepos. L. Vorsterman sc., kl. toi.

82 ) Maria das Kind liebkosend, nach 11. van Baien. L. Vorster-
man sc. cum priv. Schönes Blatt, 8.

83 )
Marin das schlafende Kind anbetend, nach Rubens. L. Vor*
sie, mau sc. C. Galle exc., kl. 4*
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84) Die heilige Familie in einer Landschaft, halbe Figuren nach
A. dcl Sarto. Mit Dcdication an A. Talbut, Gattin de«
Lord Arundel. Seltene« Blatt, 4. •

85

)

Die heil. Familie mit Joseph und Zacharias, nie Johannes
dem Kinde Kirschen reicht. Nach Tizian ,

qu. fol.

86 ) Die heil. Familie, nach Rafael*! Bild in Spanien, unter dem —
Namen der Perle bebannt. Nur die Gruppe, ohne Joseph,
und auf schwarzem Grund , fol.

87

)

Die Rückkehr der heil. Familie aus Aegypten, nach Rubens.
L. Vorstcrmau sc. et exc. aunu IÖ20. Ü. 15 Z. 6 L. , Br.

LI Z 6 L.

88 ) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde und Johannes, welcher
mit dem Lamme spielt. Nach Rubens. Vorsterman feciL H.
4 Z. 7 L., Br. 5 Z. 2 L.

8Q

)

Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, an die Weltkugel ge-

lehnt. Nach Correggio , fol.

90 ) Die heil. Familie mit dem die Mutter liebkosenden Kinde.
Joseph stellt den Johannes mit dein Lamme vor, und hinter

der Maria ist Elisabeth. Nach Rubens, Adriano Perez —
dedicavit. L. Vorsterman sculp. et esc. 1 Ö20. LL QZ. 11 L.,
Br. 7 Z. 6 L.

Die gegenseitige Copie hat unten 4 lat. Verte: Ut hospi-
tali etc.

91 )
Christus und die Pharisäer mit dem Zinsgroschen, nach Ru-
bens, mit Dedicatiou an Bern. Canginant. L. Vorsterman
Sculptor benevolenter D. D. anno löll.iLläZ., Br. 15 Z. 5 L.

92 ) Christus schickt an den See, um einen Fisch zu langen, aus
welchem das Geld zur Bezahlung des Tributs gewonnen wer*
den sollte. Nach Rubens. Vade ad mare —- —. C. P. R. —

•

Ohne Namen des Stechers. H. 19 Z. 2 L. , Br. 15 Z. 4 I«.

95 )
Christus am Oelberee , nach H. Carracci , mit dem Zeichen
des Stechers, gr. fol.

Die ersten Abdrücke sind ohne Monogramm und Jahrzahl.

94) Christus an der Säule gegcisselt, nach G. Seghers. L. Vor*
sterman sc. , s. gr. fol.

95 ) Christus am Kreuze, nach Rubens. Sol cognovit — —. D. D.
L. Vorsterman sculp. et exc. C. P. 1L 15Z. gL. , Br. 9 Z. 6 L.

96 ) Die Kreuzabnchmung, nach dem berühmten Gemälde von
Rubens in der Cathcdralc zu Antwerpen, mit Dedication an
Dudley Carlton. L. Vorsterman sculp. et exc. anno 1Ö20.

Cum Privilegio etc. Kostbares Hauptblatt. II, 21 Z. 3 L.,
Br. 16 Z.

L Vor dem Namen des Stechers tand vor der Jahrzahl.

II. Mit der Schrift und Jahrzahl wie oben.
III. Mit C. v. Merlen’s Adresse.

IV. Mit G. Huberti’s Adresse, uad retouchirt.

Durand 3qü Frs. , Frauenholz 12 8 . und 51 fl., Sternberg

13 Thl. ,
Einsiedel ( IV. ) Thl.

97 ) Der Leichnam des Herrn im Schoosse der Mutter, rechts

zwei Engel. Nach A. van Dyck's berühmter Pieta , mit der
Dedication an Georg Gagi. L. Vorsterman sc. et exc. cum
privilegio Regis. H. 12 Z. 9 L., Br. 1$ Z. 5 L.

L Vor dem Worte Regis nach dem Cum privilegio, vor der
Adresse dos Stechers, und vor der dritten Zeile der Un-
terschrift.

II. Mit dem Namen und der Adresse Vorsterman’s rechts unten.

35 *
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III. Di« Dedication und die Worte et esc. fehlen.

, IV. Mit Bonenfant's Adreisc.

Durand 750 Fr. St. Vre* 520 Fr. Rigal 2Ö1 Fr. Weigel
(I.) 12 Thl. Sternberg 1j

7
r Tbl. Arndt 2 Thl.

g8) Der Engel erscheint den heil. Frauen am Grabe, nach Ru-
bens. Lectissimis Matronis Mariae — offerebat. L. Y'orster-

man esc. C. P. II. • 12 Z. 6 L., Br. tö Z. 7 L.

9Q) Die Leidensgeschichte des Heilande*. Folge von 12 Blattern. 4.

100) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde von dem Erzherzog Leo-
pold Wilhelm verehrt J. v. Hoecke pins. L. Vorsterman
sc. et esc. Seltene* Blatt, gr. bol,

Im ersten Druck vor der Adresse.

101 ) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde lässt durch Mönche Ro-

senkränze vertheilen, nach M. A. da Carravaggio's berühm-
ten Bilde (Notre Dame du Kusaire). L. Vorsterman sc. cum
priv. Hauptblatt, *. gr. fol.

I. Vor der Adresse.

II. Mit derselben.

Ploos van Amstel 24 fl. Schwarzenberg (II.) 2 Thl. Wei*
gel 4 Thl.

102) Die heil. Jungfrau mit dem Kinde, und zwei Pilger auf den
hnieen, nach demselben. L. Vorsterman sc. cum priv. Haupt-
blatt, gr. fol.

103) Der heil. Georg zu Pferd im Kampfe mit dem Drachen,
nach Rafael’* Gamälde in der k. Eremitage zu St. Peters-

burg. L. Vorsterman sc. 1627. Seltenes Uauptblatt, fol.

Im Gegendruck erscheint der Reiter links.

- toi) Die heil. Margaretha mit dem Kreuze, nach Rafael. Lnc.
Vorsterman sc. Vorzügliches Blatt, gr. fol.

Einige legen dieses Blatt dem Vorsterman jun. bei.

105) Der heil. Michael stürzt den Satan, nach Rubens, mit De-
dicatiun an Philipp IV. von Spanien, 1022, >• gr. fol.

106) Die Enthauptung des Täufers Johannes, reiche Cpmposition
von E. Quellinus. Misitque et dccollavit Joannem etc. Mart,
v. d. Enden czc. c. priv. , s. gr. fol.

,

Dieses Capitalblatt hat Vorsterman’s Namen nicht, es ge-

hört ihm aber sicher an.

107) Die Marter des heil. Lorenz, nach Rubens, mit Dedication
an Laurentius Beyerlink. L. Vorsterman sc. et ezc. anno
1Ö21 c. priv. H. l4 Z. 2 L. , Br. 10 Z. | L.

Die Copie hat den Namen des Stechers nicht. Rechts
unten: P. P. Rubens pinx.

,
gr. fol. Eine andere Copie bat

- Goffarl’s Adresse, gr. fol.

108) Der Tod des heil. Franz. Er ist von drei Engeln umge-
ben , wovon der eine die Violine spielt. Nach Scghers. H.
l4 Z. 4 L., Br. 9 Z. 10 L.

109) Die Stigmatisation des heil. Franz, nach Rubens, L. Vor-
sterman sc. et exc. 1620. Cum priv. II. 18 Z. OL., Br.

12 Z. 7 L. ‘
' .

I. Vor dem et cxcudit.
‘ II. Mil diesen Worten.

110) Die heil. Theresia, nach v. Dyck, mit Dedication an die
Gräfin von Arundel , fol.

111) Die heil. Barbara, nach Rubens. L. Vorsterman exc. C. P.
H. 11 Z. 5 L., Br. 8 Z. 3 L.

«P» •
~

• * -
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112) Die heil. Cetharina. S. Catharina ex marmurt antiquo. L.
.Vorsterman C. P. H. 10 Z. 2 L. , Br. 0 Z. g L.

113) St.- Magdalena wirft ihren Schmuck von sich, nach Rubens.
L. Vorstcrnian esc. C. P. H. 10 Z. 10 L. , Br. 8 Z. 2 L.

114) Die Büste dieser Heiligen, nach van Dyck, fol.

115) St. Ignaz von Loyola betend, halbe Figur. L. Vorsterman
se. et exc. 1621 c. priv. Schönes Blatt, fo).

116) St. Johann vom Kreuz. L. Vorsterman sc., 4*

117 )
Derselbe in Entzückung. Vorsterman sc. M. v. d. Enden
exc. , fol.

118)

Die Apotheose des Königs Jakob I., nach Hubens, fol.

lig) Die grosse Amazonenschlacht von Rubens in der Pinako-
thek zu München. Excellcntissimac Alathiae Pembroche —
— . P. P. Rubens L. M. D. D. L. Vorsterman sc. cum pri-

vilegio. Ant. 1 623. In sechs Blättern. H. 31 Z. 6 L. , Br.

44Z. Die Platten sind im Museum des Louvre, und liefern

noch Abdrücke.
Frauenholz 7 fl. 12 kr. Hochwiesner 11 fl. 15 kr. Wink-

ler 15j Thl. Schneider 3{ Thl, Einsiedel 75 Thl.

120) Herkules mit dem Globus, nach Erasmus Quellinu*. L. Vor-
sterman sc. Geistreiches Blatt, qn. fol.

1 2 1) Der Faun und die Nymphe bei der Heerde sitzend, nach
F. Parmeggiano. Schönes Blatt , kl. fol.

Dieses Blatt könnte von L. Vorsterman jun. herrühren.

122) Der Satyr mit zwei Tigern, wie er Traubensaft in die Schale

. presst. Nach Habens. L. Vorsterman sc. F. v. Wyugacrde
exc. U. 12 Z. 2 L. , Br. 7 Z. 6 L.

Ein Ungenannter hat diese Darstellung nach Vorsterman
radirt, kl. fol.

123) Die Geliebte Tizian’s. L. Vorsterman sc. , fol.

124) Sitzende weibliche Figur mit der Stadtkrone, mit Steuerru-
der und Schlange. Titelblatt zu Abbildungen von antiken
Steinen, welche Rubcus gezeichnet hatte. L. Vorsterman
sculpsit. H.

p
Z. Br. 6 Z. 1

1

L.

125) Ein Flötenspieler in reicher Kleidung mit Haret, halbe Fi-

gur. L. Vorsterman sc. Vorzügliches Blatt, fol.

Im ersten Druck vor der Schrift.

126) Ein nackter Hirt mit dem Krause, wie er eine nackte F'rau

umfasst, nach Parmeggiano. Schön gestrichenes und selte-

nes Blatt, vielleicht von Vorsterman jun., 4.

127) Büsten und halbe Figuren von Frauen am Putztischc, zor-

nigen Kriegern, Zechern etc. Die Laster oder die 7 Todsün*
den vurstellcnd, und mit lat. Unterschriften. Nach A- Brou-
wer, mit dem Namen und dem Monogramm. Wenigstens
7 Blätter, 8.

Im ersten Drucke vor den lat. Unterschriften.

128) Die raufenden Bauern im Dorfe, Gruppe von sieben grossen
Figuren. Nach P. Rreughel sen. nicht nach Hubens. Kost-
bares Hauptblatt mit Dedication au Joh. und Pet. Brcughel
jun. L. Vorsterman sc. et exc. H. 15 Z. , Br. tp Z.

Frauenholz 9 fl. Sternberg 2 Thl. 10 gr. Weigel 3 Thl.

129) Die Trictracspieler. Sie sitzen links am Brete, und rechts

singt ein Mädchen neben dem Allen , der nach dem Lichts
*ei£t. Schönes' Nachtstück in halben Figuren, nach A. da
Güster, qu. fol.
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1. Vor der Schrift . nur mit den Künstlernamen.
II. Mil aller Schrift. Sternbcrg 2i Thl.

130) F.in Löwe von llundtn verfolgt, nach P. Boel. L. Vorster-
tnan sc. C. Galle cxc. , kl. qu. toi.

—
* 131 ) Die Eberjagd, nach Rüben» und Snyders , kl. qu. fol.

132) Zwei Landschaften nach P. Drill, qu. fol.

Vorsterman, Lucas, Maler und Kupferstecher, der Sohn de» obi-
gen KUnitler», wurde zu Anfang de» Jahrhunderts in Antwer-
pen geboren, und von »einem Vater unterrichtet, welchem er aber
nicht gleichkommt. Es finden sich viele Blatter von ihm, wovon
aber nur die bessten mit jenen »eines Vater» verwechselt werden
können. Er lebte lange in Brüssel, wo D. Tenier» das bekannte
Galleriewerk hcrausgab, für welches Vorsterman jun. mehrere Blät-
ter gestochen hat, die aber den Ansprüchen durchaus nicht ent-
sprechen. Dann hat man von ihm noch viele andere historische

und allegorische Darstellungen, Bildnisse und Landschaften. Die
letzteren sind radirt, aber von keinem besonderen Warthe. Der
grosse Satyr bei der Bauernlämilie nach Jordaens wird zu den
Hauptwerken de» Meisters gezählt, wir möchten aber eher glau-

ben , dass der ältere Vorsterman dieses Blatt gestochen habe. Dann
scheint sich dieser Künstler auch in England aufgchalten zu ha-
liaben , da er nach Werken aus der Sammlung des Grafen Arun-
del, und nach Zeichnungen des Cabinets des Musikus N- Lanier
gestochen hat. Letzterer stand in Diensten des Bönigs Carl I. von
England, und lebte in London. Das Todesjahr des Künstlers ist

unbekannt. Nach t 6T5 dürfte er nicht lange mehr gelebt haben.

1 ) Lucas Vorstermann der Alte , Vater des Künstlers, A. van
Dyck pinx. L, Vorsterman jun. »c. et exe., fol.

I. Wie oben , mit dem excudit.

II. Oboe diese Adresse.

2 ) Claudius de Salmasia, nach Dubordieu, roy. 4*

3) Jan Pieters, Landschaftsmaler, 4«

4 ) Die Dreieinigkeit. P. P. Rubens pinx. Luc. Vorsterman
jun. sc., fol.

Im ersten Drucke ohne Namen des Stechers.

5) Der Heiland mit der Dornenkrone und dem Rohr, hinter

ihm ein Henker mit dem Mantel. Nach van Dyck : Ecce
homo, kl. fol.

6 ) Maria aufWolken von Engeln umgeben, nach van Dyck, fol.

7 ) Acneas und Anchises, nach Rubens. L. Vorsterman jun. fecit.

F. v. Wyngaerde exc., kl. fol.

8 ) Der Satyr am Tische bei der Bauernfamilie, wie er davon
eilt, weil der Bauer halt und warm bläst, J. Jordaens pinx.

L. Vorsterman sc. cum Privilegiis Regis. Oben rechts über
dies» das Monogramm. Hauptblatt des Meisters, genannt
der grosse Satyr. H. 15 Z. 2 L., Br. l4 Z. 2 L.

I. Wie oben cum priv. Reg. Sternbcrg 2t‘i Thl.

II. Blooteling's Adresse.

9 ) Die Blätter im Theatrum pictorium D. Teniers Antverpien-
sis Fictoris S. P. Leopoldi Guil. Archiducis Austriae etc.

Leber dieses Brüsseler Galleriewerk haben wir schon im Ar-
tikel de» D. Teniers jun. benachrichtet. L. Vorsterman lie-

ferte mehrere Blätter dazu, so wie da» Bildnis» des D. Te-
niers, halbe Figur in fol.

In diesem Vverke sind mehrere Blätter in gr. 8 - und kl.

fol. von L. Y'orsterman, wovon die Lrbildcr jetzt in der

Digitized by Google



Yorsterman, Q. — Vorsterman*,' Jan. / 55t

> k. k. Gallerie zu Wim sind. Darunter lind die Bildnisse

von Tizian, Jacob Sansovino, Viucenzo Catena, Jacob Strada,

Paschalis Cicogna Dux Venetiae, nach Tiuturetto, andere
Portraite nach I'alma , Giogirone, Tizian, Bronzino etc.,

dann verschiedene historische Blatter nach Tizian , Rafael

,

J. Bassano, Guercino, Palma vecchio, Parmcggiano, G. Bcni,
llibera etc.

10) Eine Folge von sechs Blättern mit Schlachlen und Reitcr-

gelechten, unter dem Titel: Variae Pugnac Militare*. J. B.
(Bourgignon) innen. L. V. jun. t. , <jn. 8.

It) Die radirten Blätter nach Zeichnungen grosser Meister aus

der Sammlung des Nie. Lanier, Musikers des Bönigs Carl 1.

• von England. Diese Blätter bilden mit jenen von N. Lanier
eine Folge, welche selten vorkommt. Es sind darunter Blät-

ter nach Giulio Romano, Polidoro, Carracci etc. Diese
Blätter sind mit dem Namen, oder mit einem Monogramme
versehen.

11) Die Blätter im Traitc de l’art de monier ä Cheval par Mr.
le Duc de Newcastle, fol.

13) Ansichten von Büsten und Städten am mittelländischen Meere
Diverse Viste delle luoghi e contrade di Barbaria, e il Stretto

di Gibraltar, nach Zeichnungen von J. Pceters. Folge von
II Blättern. L. Vorsterman fec. 1665 , <]u. fol.

|4 ) Ansichten vom Archipel und vom schwarzen Meere: Di
verse Viste dclli Dardauclli, del Stracio, come delle Cittä

c Castelli ncl' Arcipelago. Folge von tl Blättern, nach
Zeichnungen von J. Peeters. Lucas Vorstcrinaus fec. | 6h),
qu. fol.

15) Diverse Viste delle cittä in Candia , Malta, come ncl Archi-
pelago. Joatiues Peeters de), et exc. L. Vorsterman et Corn.
Lauwers sculp. Folge von 12 Blättern. Die Ansichten von
Malta sind von L. Vorsterman, qu. fol.

lö ) Chorographia sacra Brabantiae per Ant. Sander. Bruxellis
apud rh. VIeugartium 1059. gr. fol. ln diesem Werke sind

15 grosse Prospekte von Vorsterman.

17 )
Brabantia illustrata sive Fruspectus castellorum

,
praeto-

riorum nobiliuni Brabantiae et Counohiorum celebrioruin.
(Von Jac. le Boy). Antverpiae et Amsteldami 1094 und 1696,

gr. fol. Dieses Werk enthält t05 Blätter von W. Dollar,
Vorsterman, Ferelle , Ertinger

, Bouttats und F. Harrewyn.
18) Nolitia marchionatus S. 11. J.

,
per J. leltuy. Amstelod. 1Ö78,

fol. In diesem Werke sind mehrere kleinere Prospekte von
Vorsterman.

Vorsterman , O., Maler, ist nach seinen Lehensverhältnissen un-
bekannt. Es spricht nurtfolgendes Blatt von ihm:

Ein junger Mann im Mantel und mit Federn auf dem Barct
die Flöte spielend. Im Bande holländische Verse: Veel heben ver-

maeckt op dit op dat te speelen etc. O. Vorstemian pinx. L. Vor-
sterman cum priv. Rechts oben das Monogramm V O. und V L

. H. 9 Z. 1 L, Br. 7 Z-

Vorstermans, Jan, Maler, geh. zu Bommel um 1643, war de
Sohn eines gleichnamigen Künstlers, welcher Portraite a alte. Die
•er erteilte ihm den ersten Unterricht , bis sich U. Saftleven
seiner annahm , in dessen Weise Vorstermans Landschatten
mit Figuren und Thicren malte. Er war ein Küustler von Ta-
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lent, aber mit «einem Stande nicht zufrieden. Er ging denmgra
nach dem Tode de« Vaters, welcher ihm Vermögen hinterlassen
hatte, noch Paris, und spielte da den Baron, welcher nur als Di-
lettant zum Zeitvertreibe malte. Die Gemälde verschenkte er, bis

endlich der väterliche Säckel leer war. Jetzt begab er sich in die
Heimath zurück , wo er sein vornehmes Wesen noch einige Zeit
trieb , und dadurch manche günstige Gelegenheit unbenutzt lassen
musste. Er lies« nur heimlich Bdder in Amsterdam verkaufen,
um wieder Geld zu erhalten , bis endlich der Baron von Bommel
nicht mehr standesgemäss leben kunnte. Jetzt suchte er in Eng-
land sein Heil, und hätte es da sicher gefunden, wenn ihm sein

liochmuth nicht hinderlich gewesen wäre. Der König liess in

Whiteball von ihm die Ansicht eines seiner Lustschlösser malen,
und fand das Bild sehr schön, da es mit zierlichen Gruppen von
Herren und Damen staffirt war. Der Künstler lurderte 200 Pf. St.

dafür, was der König zu hoch fand, da das Gemälde klein war.
Er liess desswegen den Maler lange warten, so dass dieser in Schul*
den und ins Gefängniss kam, aus welchem ihn nach langer Zeit
seine Kunstgenüssen durch den Erlag der schuldigen Summe be-
freiten. Endlich lud ihn der Marquis von Bcthune nach Polen
ein, man sseiss aber nicht, ob er die Beisc dahin augetreten hatte.

Man erzählt auch von einer Einladung des englischen Gesandten
nach Constanlinopel, welcher zwischen JÖ85 — 88 dahin geschickt
wurde, aber auf der Reise starb. Von dieser Zeit an verschwin*
det Vurstermans Spur. Balkcma will indessen wissen, dass der
Künstler tÖ99 gestorben sei. Seine Werke sind selten. Einige
möchten unter Saftleven's Namen gehen, welchen er aber in vielen

Dingen übertraf. Er arbeitete mit grosser Leichtigkeit, und er-

reichte ein schöneres Colorit, als jener Meister. Descamps sah
von ihm eine Rheinansicht mit vielen Figuren, welche sich damals
im Cabinet Bisschop zu Rotterdam befand. Dieser Schriftsteller

nennt aber den Künstler Vostermans. J. B. Godefroy stach eine

Landschaft nach ihm.

\ 08, Alard Hendrick de, Maler, war um die Mitte des l". Jahr-

hunderts in Heidelberg thätig. Er malle Bildnisse von Professoren
der dortigen Hochschule, deren in dem Werker Parnassus Heidei-

bergensis. Heidelb. IÖÖ0, von J. Schweizer gestochen sind.

VoS, Anton de, heisst im Catalog Rencsse-Breidbach ein Künst-
ler, welcher das Bildniss des D. Theodorus Kolvius gestochen

hat, fol.

^08, B. de, Maler, wird von Dcscamps obenhin erwähnt. Nach
seiner Angabe soll sich in der Augustincrkirchc zu Antwerpen eine

Anbetung dcr Könige von ihm befinden. Es konnte Simon de Vot
darunter verstanden werden.

VoS, Cornelis de, Maler von Hulst, wird unter die Schüler A.
van Dvck’s gezählt, und muss daher von einem älteren Künstler
dieses Namens unterschieden werden, welcher |6l9 bereits im Var*

zcichnisse der Bruderschaft des hl. Lucas zu Antwerpen vorkommt,
und wovon C. van Mander keine Kunde nahm. Doch fertiget 1m-
merzcel (De levens de holl, en vlam. Kuuslscliilders Ul. 2081 auch
den Schüler van Dyck’s kurz ab, indem er sagt, der Meister sei

nur durch das von v, Dyck gemalte Bildniss bekannt.
,

In der k.

k. Gallcric zu Wien ist ein grosses Bild von ihm, welches die

Taufe Chlodwig's in der Cathcdralc zu Rheims vor?teilt. In der
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Galleric des k. Museums zu Berlin ist ein Gemälde mit zwei Bild*

i
nijiligorcn , welche Hand in Hand auf einer Tcrasse sitzen. Den
Hintergrund bildet ein Vorhang, welcher die Aussicht auf einen
holländischen Ziergarten gewahrt. Bezeichnet: De. vos. Ao. 162Q.
ln diesem Bildnisse eines vornehmen Herrn und seiner Frau spricht

sich van Dyck’s Richtung entschieden aus. Die Figuren sind von
1

charaktervoller Lebendigkeit
, und das brillante Custiim ist mit 1

1
grosser Sauberkeit durchgebildet. In der Galleric zu Cassel ist

1
das Bild eines vor dem Buche sitzenden Mannes mit Glas und
Pfeife, und in der Galleric zu Salzdahlum war ein grosses Fami-
lienbild von Rubens, seiner Frau und zwei Kindern. Der Kuabe

1

steht auf einem Gcldsack und inacht Seifenblasen, und die Frau

1

hatSchmuck auf dein Schousse. Auch das Zimmer ist prunkhaft aus*
gestattet. Ein anderes Gemälde aus derselben Galleric stellt den von
Victoria bekränzten Mars dar. Zur Zeit Napoleons war im Mu-
seum zu Paris ein Gemälde, welches zwei Sektirer von Tangelin
vorstellt, wie sie nach ihrer Bekehrung dem heil. Norbert den frü-

her verübten Hitchenraub zurückstellen. I.andnn gibt dieses Bild
im Umriss. Früher wurde es dem Martin de Vos zugeschrieben ,

Descamps hielt es lür ein Werk von Simon de Vos, und er-

kannte darin ein dem van Dyck würdiges Werk. Im Museum zu
Madrid ist ein grosses Gemälde , welches den Triumph des B ac-

chus vorstellt, in gemeinen aber meisterhaft gemalten Natnren.
Guarienli sah in der Sammlung des Don Diego de Napoli zu Lis-

sabon ein Bild v«>n lö4o. welches die Madonna vorstellt, wie sie

das schlafende Kind in die Wiege legt, während Joseph die Scene
betrachtet. Dieses Gemälde enthalt lebensgrosse Figuren, und ver-

räth van Dyck’s Weise. Dicss ist wahrscheinlich jenes Bild, wel-
ches Füssly scn. nach Houbracken erwähnt.

Das Todesjahr dieses Künstlers ist unbekannt. Sein von van
Dyck gemaltes Bildniss ist von L. Vorsterman gestochen, fol.

Ausserdem ist nach ihm gestochen :

Das Bildniss der Margaretha von Lothringen, Herzogin von
Orleans, gest. von P. de Jode, fol.

Maria mit dem Kinde, welches der heil. Calharina den Ring
reicht. M. van den Enden cxc. Antvcrp., gr. fol.

St. Sebastian von den Henkern un den Baum gebunden. P.

de Jode cxcud.
,
gr. fol.

Die Copic nach diesem Blatte. Nie. Lauwcrs excud. , gr. fol.

Der verschwenderische Sohn an der Talei bei Wein und Wol-
lust. Gest, von A. Voct, qu. fol.

Die Kartcnspieler, dabei ein Weib mit dem Kruge. Alex. Voct
sc. et cxc. 1Ö32 ,

gr. qu. fol.

Dieses Blatt hat Eugenia de Beer 1 632 copirt. Andere Stiche

dieses Bildes haben die Adressen von G. Donk ( 1632 1 , W. van
den Enden, P. de Jode und F. Mazot, gr. qu. fol.

Der Thriumph des Bacchus, Iith. in J. Madrazo’t spanischem
Gallericwerk, qu. fol.

VoS, Cornclis de, Maler, ist uns aus dem Verzeichnisse der Gal-
I lerie in Antwerpen bekannt, und wir glauben nicht, dass mit dem

Obigen eine Verwechslung statt finde. Er soll 1690 zu llulst geburen
und 1751 in Antwerpen gestorben seyn. Folgende Gemälde wer-
den ihm zugcschricbeii : die Familie Suocck, wie sic dem Abt von
St. Michael in Antwerpen üirchenornate überreicht, St. Norbert
und ein anderer Heiliger auf den Knieen vor dem Sacroment, zwei
Donatoren vor der heil. Jungfrau, eine Familie im Gebete, ax
Voto, und die Vogtei der Maierbruderschatt in Antwerpen.
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Vos , Jan do, Goldschmid au» Vriesland ,
war in Augsburg Schüler

von David Attenstetter, und kam dann in Dienste de» Kaiser» Ru-
dolph II. Er arbeitete um l6t0 in Prag. Bolzeulhal ( Skizzen eie.

170) glaubt, da»» de Vo» auch Schaumünzen gefertiget habe, wahr-

acheinlich jene der berühmten Occouen. Aut jener mit dem Bild-

nisse de» Occo Adolph VH. ist ein Monogramm, welche* die Buch-
staben J. D. V. enthalt.

VOS , Jan de Vos , Maler zu Antwerpen ,
blühte um 1 650 — 70-

JEr malte schöne Bildnisse, deren einige gestochen wurden.

Rudulphus Heggerus — Pastor Ao. 1056. J. D. Vos pim. J-

* Suyderhoef sc. Carolus Allard exc. Oval gr. löl.

Adrianus Beeckerts a Thienen Jur. Cous. ,
halbe Figur. J. Suy

derhoef sc. Nie. Visscher exc., fol.

Joannes Coccejus, Theol. Prof., halbe Figur. J. Suyderhoef.

sc. Hugo Allerdt exc., fol.

Vos, Jan Willem, Lithograph zu Amsterdam, gehört zu den ge-

schicktesten holländischen Künstlern seines Faches. Blätter von
seiner Hand findet man im Album van thans levendc Nederland-
sehe Kunstschilders, gelithographirerd — onder Toezigt van den
Bidder C. Kruseman. Rotterdam 1856

,
gr. fol. Ferner im k. Gal-

leriewerke (Het Konink. Museum, gr fol., im k. dänischen Galle-

riewerke. liiopenhavn 1857, roy. fol. etc.

Vo8, Lambert de, Maler von Mecheln, unternahm 1574 eine Reise

nach der Türkey, wo er Trachten zeichnete, und »ehr schon
mit chinesischen Farben auslnaltc. ln einem Band gr. fol. gebun-
den befinden sich jetzt diese Zeichnungen auf der Bibliothek in

" Bremen.

VOS, MarCOS de, Bildhauer, trat 1Ö75 zu Brüssel als Meister auf.

Im Chor der Uauptkirche zu Mecheln ist das Grabmal des Erzbi.

schofs Alphons de Berges sein Werk, und auch die Kanzel in der
Augustinerkirche zu Brüssel fertigte er. Im Hause der Bogenschü-
tzen daselbst sind vier allegorische Figuren, und eine Gruppe
mit Romulus und Remus von ihm ausgetührt Lebte nuch 1717.

VoS, Mlle. Maria de, Malerin zu|Amstcrdam . eine jetz lebende

Künstlerin. $ie malt Blumen und Früchte , Vögel etc.

Vos, Marten de, Zeichner und Maler, wurde 153t *) zu Autwer-

pen geboren , und von seinem Vater Peter de Vos unterrichtet,

welcher aber das Talent des Sohnes nur kurze Zeit leiten konnte,
da ihn Marten bald übertraf. Er gab ihn daher zu Franz Floris

in die Lehre, wo der junge Künstler mehrere Gehülfen traf, wel-

che seine Begierde nach Ruhm entflammten, und ihn zu übermässi-
gem Fleisse spornten. Bald wurde ihm aber der Kreis, in welchem
er »ich bewegte, zu eng. und somit ergriff er den Wanderstab,
um in Italien seine Ausbildung zu vollenden. Entzückt von den
Leistungen der venetinnischen Meister schloss ersieh in Venedig an
Tintoretto an, welchem er landschaftliche Gründe und Thiere in

die Bilder malte , wodurch er den Grund zu seinem Rute in Ita-

•) Nach anderen 1510, 1524 und 1534.
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lien legte , ereil ihn Tiotorctto überall empfahl ,
selbst nach Rom

umi nach Florenz. In S. Francesco a Ripa zu Rom ist ein ge-
rühmte» Bild der Empfängnis! Maria von ihm , wo er wider Ge-
wohnheit viele Zuschauer anbrachte. In der Gallerte Colunna be-
wunderte man die vier Jahreszeiten, welche in schönen Landschaf-
ten durch lebendig geordnete Figurengruppen sich auasprechen.
ln Florenz malte er mehrere Bildnisse der mediceischen Familie

,

und für die grossherzogliche Gallerie eine Darstellung des Para-
dieses mit einer Menge von Thieren. Dann fertigte de Vos in

Italien auch viele Zeichnungen nach Gegenständen verschiedener
Art, welche er dann bei seinen Gennilden benutzte. Mit Vorliebe
zeichnete er antike Vasen und andere Gerathschalten , deren er

dann bei seinen Festgelagen zur Schau stellte. Auch viele reiche
und malerische Costiims zeichnete er, in welche er später seine

Figuren kleidete , was seinen gemalten Schaustücken grossen
Beifall bereitete, da er überdiess Lebendigkeit der Darstellung
zu erzielen wusste. Michel Angelo und Tintorelto waren seine

Vorbilder, welche er aber nur in ihrer Uebcrtreibung erfasste.

Die Bilder von M. de Vos sind manierirt, aber nicht, selten voll

Leben und Affekt Er bewegte sich meistens auf der Basis der
historischen Kunst, theilweise mit Hineinziehung der Allegorie und
der Novelle, und schuf in dieser Weise interessante Werke, de-
ren heiteres und malerisches Element sehr ansprechend ist Seine
reich costümirten Figuren bewegen sirh oft geliillig und anmuthig,
und man kann ihm in anderen Bildern auch die etwas über-
triebene Hast und Affektation verzeihen, da er auch wieder so
viel Schönes, und Malerisches bringt , und auf jeder Stelle

Talent , und künstlerisches Bewusstsein zeigt. Einige seiner

fein und sauber gemalten Bilder können als Vorspiele der später

so anmuthig entwickelten Genremalerei betrachtet werden. Die
Mehrzahl seiner Werke ist aber der biblischeu Historie und der
Mythologie entnommen. Die Bewohner und die Bäume des Olym-
pus sind jedoch nicht im Sinne der alten Griechen und Römer, son-
dern nach der venetianisch - holländischen Anschauungsweise des

Meisters interessant ausgestatlet. . / .• -

M. de Vos verweilte mehrere Jahre in Italien. Im Jahre 1559
liess sich aber Maestro Martino zu Antwerpen in die Malcrgilde ein-

schreiben, und blieb fortan iin Vaterland, wo er in Fulge seiner gros-

sen Leichtigkeit soviel als zehn andere Künstler zeichnete und malte.

Im Dome zu Antwerpen zählte Dcscamps l4 Bilder, meist Altar-

blätter von ihm. Das Wunder mit den Broden in der Wüste ge-

hört zu seinen Hauptwerken Auch in mehreren anderen Kirchen
und öffentlichen Gebäuden waren Gemälde von ihm, wovon meh-
rere im Museum zu Antwerpen aulgestcllt sind. Da sieht man die

Auferstehung des Herrn ,
das Opler der armen Wittwe , die Taufe

Christi, die Pharisäer, wie sie den Mesias zur Bezahlung des

Tributs auffordern, die Jünger mit dem Fische, welcher die Münze
dazu in sich trug, Christus mit dem ungläubigen Thomas, die

Enthauptung des Täufers Johannes, die Versuchung des Antonius,
St. Lucas die Madonna malend, die Taufe des Cmistantin , den-
selben , wie er von Wcrklcuten umgeben den Bau einer Kirche

beschliesst, und ein Paar kleine Bilder grau in Grau. In drr Frau-
enkirche zu Antwerpen ist das grosse Bild der Hochzeit zu Cana
mit einer Anzahl römischer I’rachtgelässc. Bei St Jakob sieht man
die Versuchung des Antonius, die Marler des heil. Jakob und die

Anbetung der Dreieinigkeit. In der St. Panlskirche ist eine Ge-
burt! Christi. Im Müscuin zu Brussel ist nur ein Bild von ihm,
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jene« einer betenden Frau. In der St. Salvatorskirche tu Brugg«
ist «ein Bild des St. Eloisiu«. Auch in niederländischen Cahinct-

ten findet man uoch schone Bilder von de Vos, sowie Zeichnun-
gen. Diese sind sehr zahlreich , meistens mit der Feder ummsen,
und in Tusch oder Sepia ausgearbeitet, und mit YVciss gehöht.
Viele sind gestochen, und bilden ganze Folgen.

Auch im Auslande sind Werke von M. de Vos zu finden. Im
k. Museum zu Berlin ist ein auf beiden Seiten bemaltes Bild mit

dem Zeichen M. d. V. F. 1589- Auf der einen Seite ist Christus

bei den fischenden Jüngern am See Tibcrias , und auf der ande-

ren Seite wird Jonas vom Schiffe ins Meer geworfen. Das zweite

viel kleinere Bild des Museums führt in einen prächtigen Saal,

wo im Grunde liebende Faare beim Festmahle versammelt sind.

Links vorn ist ein prächtiges Himmelsbelt, wo Mars und Venus
unter Gesang und Lautenspiel schön geputzter Olympierionen sich

geliebt zu haben scheinen, bis der Herr des Hauses zurückkekrte,
welcher, in spanischer Tracht, für den Unfug den Amor zum Ent-
setzen der Mutter mit dem Pfauenwedel durchpeitscht. In der k,

k. Gallerie zu Wien ist das eigene Bildnis« des Künstlers, mit blos-

sem Haupte und steifer Halskrause, lebensgrosses Brustbild. Ein
kleines Gemälde auf Hupfer daselbst stellt Christus am Kreuze mit

Maria und Johannes dar. In der Tribüne der florentinischen Gal-
lerie ist ebenfalls ein eigenhändiges Bildnis« des Künstlers, und ein

kleines Gemälde mit der Kreuzigung Christi. In der Gallerie des

Louvre ist eine Eberjagd von M. de Vos, wo das Thier, durch
die Verfolgung der Hunde zur Wuth gebracht, grimmig haust.

Die Gallerie Orleans bewahrte zwei grosse , wohl jetzt in England
verborgene Bilder. Das eine stellt die Flussgötter Asien’« uud
Afrika’« mit Najadcn dar, das andere die Syrinx, welche den Pan
hindert, die Tiger zu bekämpfen.

M. de Vos starb zu Antwerpen i(j05 oder l6o4- Sein in der

Tribüne zu Florenz befindliches Bildnis« hat A. Pazzi gestochen ,

fol. E. Sadelcr stach ein von J. Heintz gemaltes Bildnis« dieses

Meisters. Ein anderes ist nach dem Bilde von Jansonius gesto-

chen. In Chabert’s Vic des peintres ist es von Jourdy lilhogra-

phirt. Kleinere Bildnisse findet man in den Werken von Bulfart,

d’Argensville, Descamps und C. v. Mander. In dem Werke des

letzteren ist auch ein Lobgedicht auf den Meister.
Die Stiche nach diesem Künstler sind zahlreich, und gehen

interessante Compositionen. Der cigenlhümlichen Zartheit des Mei-
sters ist auch der Stich angemessen. Wir lassen hier nur eine

Auswahl von Blattern folgen, andere sind in den Artikeln der Sa-
dclcr, de Passe, Collacrt, de Byc, Goltzius, Wierx, Mallery, Galle,

de Bruyu u. s. w. aufgczählt. Die nach ihm gestochenen Blatter

belaufen sich über ÖOO.
Der Engelsturz. R. Sadelcr fcc. et cxc. 1583. fol.

Die Schoptung. N. de flruyn sc. Hund, qu. 8.

Gott Vater erscheint dem Cain nach dem Brudermord. R. Sa-
delcr sc. 1587, fol.

Adam und Eva von der Frucht essend. C. Galle sc., kl. qu. fol.

Die Schüpfuiigstage, Folge von 6 Blattern, gest. von Elias
van Bösche, Emundus Charpy. und Thum, de Leu, hl. qu. 4-

Die Schöpfungstage, Folge von 7 Blättern, mit dem Titel:
Imago bonilatis illius. J. Sadelcr sc.

,
qu. fol.

Die Verstossung der Hagar. J. C. Visschcr exp., gr. qu. fol.

Die Steinigung des Propheten Zaccharias. Sadelcr exc-, lut.

Darstellungen aus dem ersten Buch Mosis, tö Blätter mit dem
Titel: Buni et mali scicntia. J. Sadelcr so. et exc., kl. qu. fol.
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Eine andere Folge au« dem ersten Buche de« Mose«, |6 Blat-
ter unter dem Titel: Bonorum et malorum consensio etc. X Sa-
dclcr sc. et esc., qu. tu).

Die Geschichte von Rutil und Boas, schöne Compositionen auf
6 Blattern, jedes mit vier lat. Zeilen, und bezeichnet: Aux 4 vents,

'

kl. qu. fol.

Die Geschichte der Susanna, Folge von 6 kleinen Blättern
von C. de Passe.

Die Geschichte des Propheten Jonas, 6 Blätter, von Wien,
Collaert und de Bry äusserst zart gestochen. Ph. Galle exc. Rund,
Durchmesser 3 7„ j L. ;

Die Geschichte des Tobias, Folg« von 6 Blättern von C, de
Passe, qu. 4

Die Geschichte des David und Sauls, mit dem Titel: Patientia
Davidis Kcgis etc. Folge von l6 Blättern. J. Sadcler autor et

exc.
,
qu. fol. ....

Die Geschichte der Israeliten, Folge von 12 (?) Blättern von
A. Collaert, qu. fol.

Folge von Darstellungen ans dem alten und neuen Testamente,
12 Blätter von C. de Passe

,
gr. 8-

Folge von zwölf Darstellungen aus dem alten Testamente. N.
C. Visscher exc., kl. qu. fol.

Diese und andere Darstellungen gehören in Visschcr’s Bibel.

Die 7 Engel des alten Testaments: Raphael, Uricl etc. Jpan.
Galle exc. , kl. fol.

Die Verkündigung an die llirten , oder der Triumph der En-
gel. Reiche Compositiou. Joan. Sadeler fec. 1587, gr. fol.

Die Geburt Christi. Mit dem Monogramm des P. Mirycinus,
qu. fol.

Der Kindermord. J. Sadeler fecit Coloniae , kl. fol.

Die Anbetung der Könige. A. Wierix sc. 1584. kl. fol.

Maria mit dem Kinde unter dem Throne , dabei zwei die Zi-
ther spielende Engel. A. Wierix fee. Vrints exc., kl. fol.
1 Maria mit dem Kinde in der Landschaft, wie diesem ein En.
gel Trauben reicht. Jul. Goltzius sc. Vrints exc., kl. fol.

Maria mit dem Kinde au der Brust, Bütte. Jul, Goltzius sc.

Vrints exc., kl. fol.

Die Ruhe auf der Flucht in Aegypten. J. Wierix fecit. Vrints
exc. 1584, kl. fol.

Die heil. Familie. Jesus hält eine Traube, Johannes einen
Apfel. Ilieron. Wierix sc. Hans Lielrinck exc. , kl. fol.

Die heil. Familie im Zimmer von Engeln bedient
(
gest. von

Wicrx) , kl. fol.

Maria mit dem Kinde und die heil. Anna , über ihnen musi-
cirende Engel. Joh. Sadeler fec, 1584, kl. iol.

Maria mit dem Kinde , welches die Weltkugel hält. Oben
Gott Vater und der heil. Geist. Nostra Sennora de Consolation.
Jul. Goltzius sc. J. B. Vrints etc., fol.

Die hl. Jungfrau mit dem Kinde auf dem Schosse, und sechs
Engel mit dem Kreuze. R. Sadeler sc., kl. fol.

Christus und, Johannes als Kinder. A. Wierix sc., 4*
Darstellungen aus der Kindheit Jesu, Folge von 6 Blättern.

J. Sadeler sc. et exc. 1579, 1581, gr. 8.

Die Enthauptung des Täufers. Math. l4., fol.

Die Berufung des Petrus und Paulus. H. Wierix sc., kl. fol.
Lasset die Km.Ueiii'xu mir kommen. J. Bara sc. , fol.

•"
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'Jetut bei Martha und Magdalena. K. Sadcler »c. et exc. 1584,
kl. qu. fol.

Magdalena wäscht dem Heiland die Füsse. Id. tc. et esc. ,

kl. qu. tu!.

Christus bei der Samariterin am Brunnen. ]. B. Barbe sc.

Ad. Collacrt exc.
,
gr. qu. 4-

Dat Abendmahl des Herrn. Ad. Collaert tc. et exc., kl. qu fol.

Christut geht mit den Jüngern nach Rmaus. J. Sadeler sc.

IS80 . kl. fol.

Christut alt Sieger auf dem Grobe sitzend. J. Sadeler sc. 1580.

kl. fol.

Domus Laetitiae. N. de Bruyn fec
,

gr. qu. fol.

Humus Lamentation». Id. sc., gr. qu. fol.

Judicium Sanguinarium Judcorum contra Christum Salvatorem
mundi. Composition von 30 Figuren. Martin de Vos lnuentor.

A. C. fe. Kd u wart Kocswinckel ex.
,
gr. fol.

Ckrittus mit der Durnenkrone. Eccc homo. Aegidius Novel-
lanus sc Pet. Overrardt impr. , gr. fol.

Christus am Kreuze, mit Maria, Johannes und Magdalena.
A. Wierix fec. Vrints exc., kl. fol.

Der Leichnam des Herrn von den Freunden beweint, gest.

von Hogenberg, kl. fol.

Christus sitzend. Ecce homo , in einem Rahmen von den Bü-
sten der Apostel umgeben, gr. fol.

Der Leichnam Christi aufdem Schoosse Gott Vaters. Wierix tc., fol.

Die Mater dolorosa. A. Wierix sc., fol.

Die Krönung der heil. Jnngfrau durch den Heiland. Jo. Sa-
delcr sc. 1576. kl. fol.

Vita , Passio et Resurrectio Jetu Christi variis iconibus a ce-

leberrinio Martino de Vos expressa, ab Adriano Collaert nunc pri-

mum in aes incisa (um 1593 ). H. 6 Z. 2 L. , Br. 8 Z. 1 L.

An diesen 51 Blättern hat auch C. Galle, J. de Bry , J. B.
Barbe und Joh. Collaert Theil.

Vita, Passio et Resurrectio D. N. J. Christi. Folge von 15
Blättern. Martin de Vos fig. Sadeler exc. (um 1594). H. 7 Z.

5 L . Br. 5 Z. 5 L.
Domiuicae Passion» Misteria, Folge von 16 Blättern mit Titel.

H. Wierix sc., gr. 8- ,

Evangelicae Doctrinae Articuli Principales quinque a Divo
Paulo Apostolo enarati Aeris tabulis a J. Sadeler sculp. et excusi.

M. de Vos figuravit. H. 7 Z. I L., Br. 5 Z. i L,
Der Titel mit der Statue des hl. Paulus Das Jesuskind von En-

t
eln umgeben. 2. Die Anbetung der Hirten. 3 . Die Taufe Christi.

. Christus am Kreuze. 5. Die Auferstehung.

Evangelicae historiae imagines ex ordine evangeliorum etc.

Authore Hier. Natali S. J. Antverpiae Anno Dci. MDXCIII. H.
8 Z. 7 L.. Br. 5 Z. 4 L. (der Titel).

Dieses Werk enthält 153 Blätter nach Zeichnungen von M.
de Vos und B. Passeri, von H. J. und A. Wien, Ad. und J. Col-

laert , C. Mallery u. a.

Die zweite Ausgabe, und die erste mit Noten, hat den Titel:

Adnotationes et Mcditationes in Evangelia, quac in Sacrosancto
Missae sacrificio tolo anno leguntur etc. Antverpiae excudebat
Martinus Nutius Anno Domini CIO. JDXClIll. Spätere Ausgaben
sind von 1595 96 , 99 , IÖ07 , 47.

Auch Copien findet man von diesen Blättern, welche in fol-

gendem Werke vereiniget sind: Consideralione sopra lutla la vita

«

#
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di S. S. Gesu Christi del R. P. Bart. Ricci. Roma 1Ö07: ; Epistole

et F.vangelii che ti legenne tulto l’aano alle Messe etc. dal molto

R. P. Remigiu Fiorentino. In Vcnetia l6t4. 4.} Histoire de la vie

et passiou de Nostre Sauveur Jesus Christ. Paris 1689. Die ente-

ren dieser Copieu sind von Cat. Doino und Pr. \ allegio , die an-

deren von Mattheus, M. Natalis, J. Picart u. a.

Die Geschichte Jesu von der Geburt bis xur Himmelfahrt, mit

Sinnbildern: Prosapia , Sapientia, Podestas etc, Folge von 6 Blät-

tern. Joh. Sadeler sc. et exc. 1585, gr. 8-

Die Erlösung des Menschen durch die Geburt und den Tod
Jesu. Folge von 12 Blattern. Joan. Sadeler et A. Caprioli fec.,

hl. fol.

Die klugen und tbörichten Jungfrauen. Folge von 6 Blättern.

C. de Passe lec. et exc., kl- toi.

Die Geschichte des verlornen Sohnes. Folge von 6 Blättern

,

gest. von de Bry. Rund, Durchmesser 2 Z. 10 L.

Die Geschichte des verlornen Sohnes, 6 Blätter. C. de Passe
sc. et exc. Aquisgranae, kl. fol.

Christus, Maria, Johannes, und die 12 Apostel, stehende

Figuren zwischen Säulen. Eolge von 15 Blättern. Ad. CoJlaert

sc. , fol.

Dieselben Darstellungen von Joh. Wierix und Johannes Du-
tner , fol.

Christus und die Apostel
,
ganze Figuren in Einfassungen. Jo-

han. Buss. (Bussemecher) ci. et typ. coloniensis, fol.

Die t2 Apostel, und ihre Marter, auf demselben Blatte. Folge
von t2 Blättern, ohne Namen des Stechers ( Pli. Galle?), qu. fol.

Die 12 Apostel in mit biblischen Geschichten stafTirten Land-
schaften, 4 Blätter. Ad. Collaert exc., gr. qu. fol.

Die vier Evangelisten, sitzend in Zelten und Zimmern, 4 Blät-

ter. Hieron. Wierix sc. J. B. Vrints exc. 1588, kl. fol.

Die vier Kirchenväter in einzelnen Figuren, von Collaert oder

Wierix zart gestochen, 4 Blätter. Anna ab Hoelwenkel excud., 12 .

Die vier Kirchenväter, 4 Blätter. Caimox exc., kl. qu. fol.

Die vier Kirchenväter, 4 Blätter, bezeichnet I. B. , 12 .

Die vier Evangelisten , 4 zarte Blättchen von Collaert oder

Wierix. Anna ab Hocfwenkel exc., 12-

Das Credo, oder die Glaubensartikel. Folge von 13 Blättern

mit Titel. Ad. Collaert sc. et exc', gr. 8.

Das Credo, in anderen Compositionen. Alib. Caprioli sc., kl»

qu. fol.

Die sieben Werke der Barmherzigkeit, nebst der Belohnung
für das Gute, Folge von 8 Blättern. P. Franc exc., kl. qu. fol.

Peccati fomes vincula poena medela. Folge von 12 Blättern

,

den Sündenfall, die Verkündigung Mariae, und die Erlösung
durch Christus vorstellend. C. de Mallery, Barbe et C. Galle sc.

Mit emblcmatischer Einfassung, 8-

Das Leben und Ende des Menschen , Folge von 6 Blättern.

C. de 1Passe fec. et exc., kl. qu. fol.

Die vier letzten Dinge: Tod, Gericht, Strafe und Seelig-
keit, merkwürdige Compositiunen (J. Wierix sc. '?) B. Vrints exc.,

kl. qu. fol.

Die Himmelsbraut, ihr Wirken und Handeln bis zur Vollen-
dung. Folge von 9 schönen Blättern. J. Sadeler sc. et exc., kl.

qu. fol.

Die berühmten frommen Frauen des neuen Testaments. 21
Blätter. C. de Mallery et A. Collaert sc. Ph. Galle exc., 8,
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Di« berühmten Frauen de* alten TetlamenU, 21 Blätter. J.

, Collaert »c.
,

gr. 8*

Das Leben der heiligen Einsiedler und Einsiedlerinnen, io
fünf Abtheilungen , Monumenta Anachoretorum etc.

I. Solitudo sive vitae patrum Eremicolarum. 29 Blätter. J. et

R. Sadeler sc., qu. 4.

Diese Darstellungen hat J. Tun Halbeck copirt.

II. Tropliacum vitae sulitariae, 25 Blätter. R. Sadeler sc. Ve-
net. 1598. Mit Dedication an den Cardinal Gactano. qu. 4.

t J. Swelink hat diese Blätter copirt.

UL Oraculum anachoreticum , 25 Blätter. J. Sadeler sc. VeneU
lÖCO. Mit Dedication an Clemens VIII., qu. 4.

J. van Halbeck hat diese Folge copirt.

IV. Sylva sacra, 29 Blätter. J. Sadeler sc. Monacliii 1594. Mit
Dedication an den Herzog Wilhelm von Bayern, qu. 4.

J. Swretink hat diese Folge copirt.

V. Solitudo sive vitae foeminarum Anachoretarum. 25 Blätter.

Ad. Collaert fcc. et exc., qu. 4.

Die Copien haben die Adresse: Le Clerc exc.

Spcculum pudicitiae et virtutis sanctarum foeminarum etc. Die
berühmten heiligen Frauen, in einzelnen Figuren. 18 Blatter. J.

Sadeler sc. et exc.
,
gr. 8.

Das Leben der heil. Frauen und Mürtyrinnen , 25 Blätter.

Ad. Collaert fec. et exc. , 4.

Das Leben des Täufers Johannes. Vita S. Joannis Baptistae.

21 Blätter. Jac. de Weerdt sc. J. Collaert exc., 12.

Das Leben des Täufers, und Marter und Tod der Apostel.

J. Sadeler sc. et exc., kl. fol.

Darstellungen aus der Geschichte der Mönchs - Orden, beton-
• der* aus dem Leben des heil. Ignaz von Loyola und des heil.

Franz, mehr als 80 Blatter von verschiedenen Meistern, 8.

Die heil. Magdalena in der Wüste. J. Wierix sc., kl. fol.

Dieselbe Heilige. R. Sadeler sc. et exc., kl. fol.

Die Marter des heil. Stephan. Sadeler fe. , kl. fol.

St. Georg mit dem Drachen. II. VVierx sc. Vrint* exc., M. foL

St. Michael mit dem Drachen. Id. sc. et exc., kl. foL
« Der heil. Nicolaus. R. Sadeler sc. et exc. , kl. fol.*

Der heil. Hieronymus. Id. sc. et exc., kl. fol.

Die Marter des heil. Thomas. H. Goltzius sc., kl. fol.

Gott arsclieint den Völkern beim Opfer. J. Wierix fec. Sade*

ler exc. ,4.
Der Papst mit seiner Clerisei, der Kaiser und andere Forsten

auf den Knieen vor dem Namen Jesu. J. Sadeler sc. 1585, fol.

Carl V., seine Prinzen und Grossen in Verehrung der Ma-
donna. J. Wierix sc. , kl. fol.

Fides, Spes et Charitas. A- Wierix se.
,
qu. fol.

Die christlichen Geister oder Tugenden, als weibliche Figu-

ren in reich verzierten Nischen, 7 Blätter. A. Collaert sc., kl. fol.

Glaube, Hoffnung und Liebe, sitzende Figuren auf 5 Blättern.

• R. Sadeler fec. et exc., gr. fol.

Die drei verschiedenen Opfer, das der Natur, das nach Mo-
sis Gesetz, und das nach dem Evangelium. Drei Ovale auf einem

• Blatte. Sacrificium etc. Ad. Collaert sc. 1588, qn. fol.

Geistliche Allegorien auf die Verfolgung des Christenthums,

mit Titel , auf welchem Christus von Petrus und Johannes um-
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geben erscheint: Itaec enim c*t aliquod elc. Folge von 12 Blut*
teru. H. Wierix sc. Sadeler eu. , kt. qu. fol.

Der Triumph der Wahrheit, Grupp - von lünf Figuren: Waer-
heyt houvt Godi etc. Jer. Wierix fec. Seltenes 'ilauptblatt, gr. fol.

Die Triumphe der Wahrheit, der Natur, der Zeit und des
Todes. 4 Blatter. Hier. Wierix lec. , kl. qu. Toi.

Trium humani generis ordinum Triumphi. Die Sünde und die
Tugenden auf Triumphwagen. 3 Blätter, Ad. Collaert sc., kl.qu. tut.

Georg Fenntxel hat diese Blätter copirt, kl. qu. fol.

Die Laster, stehende Figuren mit Beiwerken, 7 Blätter. C.
de Passe sc. et exc.

,
gr. 8 .

Die Tugenden , 7 Blätter. C. de Passe sc. , 8 -

'

Concordia und Discordia, lebendige Couipositionen in xwei
Blättern. C. de Passe fec. et exc. 15R9 , 4.

Typus Diligentiae, Felicitalis, Negligentiae et socordiae, Mi-
seriae et agestalis. 4 Blätter. C. de Passe fec. et exc., qu. {.

Eine grosse Anxahl von allegorischen Figuren, welche die Tu*

f
enden , die Leidenschaften, die Laster u, s. w. darstellen, und
olgen bilden. Gest, von II. und J. Sadcler. C. de Passe etc. 8- u. 4.

Zwei allegorische Blätter mit Gruppen von halben Figuren:
Virilitas honori ; Senectus dulori. C. de Passe sc. et exc., gr. 4-

Allegorische Figuren in reichen Landschaften: Amor, Labor.
Honor Nuptiae, Arnia, Venatio, 6 Blätter, ft Sadeler l'ec. et exc.

1591 ,
gr. 4-

.
.

Die Musik, die Liebe, xwei Blätter. N. de Bruyn sc., kl. fol.

Die Gesichte des Phaeton, 4 Blätter mit Darstellungen in üva-
len. Ph. Galle sc., 8.

Die neun Muten, Folge von 9 Blättern. Ph. Galle exc., ß.

Die sieben freien Bünste, sitzende allegorische Figuren mit
Beiwerken. Folge von 7 Blättern, J. Sadeler sc. et exc., 8 *

Diese schönen Blätter wurden auch copirt.

Die Wissenschaften, weibliche Figuren in architektonischen
Umgebungen, 7 Blätter, ohne Namen des Stechers (Cort?), kl. fol.

Die Wissenschaften, 7 Blätter mit weiblichen Figuren. C. de
Patte sc. et exc., gr. 8 .

Die vier Temperamente: Cholericus, Melancholicus, Sangui-
nicus, Phlegmaticus, Gruppen beider Geschlechter in schönen Land-
schaften, 4 Blätter. R. Sadeler sc. et exc., kl. qu. fol.

Dieselben Gegenstände in allegorischen Einfassungen. Lederer
fec,

, kl. qu. fol.

Die vier Temperamente, Gruppen von halben Figuren mit
landschaftlicher Umgebung. 4 Blätter, P, de Jode sc., gr. 4.

Die fünf Sinne, allegorische Figuren mit Beiwerken, unten
lateinische Verse. $ Blätter ohne Namen des Stechers

,
gr. 4-

Die fünf Sinne, weibliche Figuren in Landschaften mit Ein.
fassung von Grotesken. 6 Blätter mit Titel. J. Bussemecher. Colon
exc., gr. <ju. 4- »

Die fünf Sinne, schön gezeichnete weibliche Figuren mit Bei.
werken. 5 Blätter. R. Sadeler sc., qu. 8 .

Diese Folde wurde von der Gegenseite eopirt.

Die vier Jahreszeiten: Ver, Aestas, Autumnus, Hiems. 4 Blät-

ter, Ad Collaert sc. P. de la Üoue exc. , kl. qu. fol.

Die späteren Abdrücke haben Collaerts Namen nicht.

Die vier Jahreszeiten , figurenreiche und lebendige Composi-
tionen von Costumfiguren. 4 Blätter, N. de Bruyn sc., kl.qu. fol.

Die vier Weltnegenden , allegorische Gruppen in Wolken:
Oriens, Meridies, Occidens, Sepientrio. 4 Blätter, J. Sadeler sc.

et exc,, kl. fol.
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Die Tagszeiten, mythologische Figuren auf Wolken. Aurora,
Mcriilies, Vesper. 3 Blätter. Ad Collacrt sc. et exc. , kl. iju. lol.

Diese Folge wurde Copirt

Die vier Elemente, weibliche nackte Figuren in Landschaften.
4 Blätter, J. Sadeler sc. et exc., qu. 8.

Die vier YVelllheile, in allegorischen Figuren. 4 Blätter. Ad.
Collacrt sc. , kl, qu. ful.

Dieselbe Folge in Copien, breit radirt von Giacuuiu Franco.
Mit italienischen Versen im Rande, 8-

Diesclbe Folge, deutsche Copie, qu. 8-

D ic sieben Planeten ,
Götteriigurcn auf Wagen

,
unten reiche

Landschaften. 8 Blätter mit Titel: Plauetarum effectus et eoruio
insigna Zodiaci etc. J. Sadeler sc, Autwerp. |583> kl. qu. lol.

Dieselben Darstellungen, von Georg Fcnutzcl copirt, kl. qu. fol.

Die Wunder der Welt, reiche Couipusilioucü : Jupiter Olym-
pius, Colossus Ifliodus etc. 7 Blätter, S. et C. de Passe sc.. 1.1. qu. toi.

Die zwölf Monate, Gruppen in Landschaften. 12 Blätter. Hu-
berti sc , 4.

Die zwölf Monate, 12 kleine runde Blätter von C. de Passe sen.

Dccalogus cum accrbissimis praevaricatorum pueuis, u> BlaU
4 ter von A. Collacrt, qu. 4.

Der Tod des Absoluu. In Visscher’s Bibel, gr. qu. fol.

Der Tod der Lucretia, II. Wicrix sc., gr. 8.

Artemisia lässt das Mausdlcum bauen, ln Visscher’s Bibel, gr.

qu. fol.

P^raraus und Thisbc. C. de Passe sc., qu. 8*

Atalante. C. de Passe sc., qu. 8*

Jupiter und Antiope. Richter sc. t?Öq, fol.

Pan und Syrinx , nach dem Bilde der Gallcrie Orleans von
Varin gestochen, fol.

The Larder. Der Wildprethändler bei erlegtem Wild, Fruch-
ten etc. B. Earlom sc.

,
qu. roy. fol.

Hist, alleg. Darstellungen der Helden Liiderkerke, Hauch und
Bource. 8 Blätter. Ballens exc., kl. fol.

Ein Herr und eine Dame im Garten, letztere die Mandoline
spielend. N. de Bruyn fec. , 4.

Eine Alle mit der Spindel , 4.

Yos, Paulus de, Thiermaler, wurde zu Anfang des 17. Jahrhun-

derts zu Hulst in Flandern geboren, und ist nur durch seine Werke
bekannt. Er malte verschiedene Thiere, besonders Jagden, Schlack-

* ten , historische und allegorische Darstellungen
,

gewöhnlich ia

grossem Formate. Diese Werke lassen eiden Nachahmer von Sny-

der» erkennen. Er machte seine Studien nach der Natur, und

bi achte somit Lehen und Wahrheit in seine Darstellungen.' I>ic

grossen Gemälde gestatteten eine freie und kecke Behandlung, sie

- machen aber in der gehörigen Entfernung eine glänzende Wir-
kung, da auch seine Färbung getreu und irisch ist. Der Kaiser,

der König von Spanien, der Churlürst von der Pfalz, der Herzog von
Aerschot. und andere Fürsten kaultcn seine Bilder, so dass den Priva-

ten wenig übrig blieb. Im Museum zu Madrid sind mehrere Werke
von ihm, da auch die Bilder aus der Sammlung des Kaisers daselbst

aui bewahrt werden. In Jose Madrazo’s Gallcriewerk sind‘*inige

lithographirt. Auch in der Gallerie zu Schleisslieim sind mehrere

grosse Gemälde von ihm, da G. von Dillis für die k. Pinakothek

in München keines auswählte. Früher war eine Bärenjagd da zu
" sehen. Ausserdem sieht man in Schleisshcim eine Darstellung des

Paradieses, eine Tiger-, Hirsch- und Schweinsjagd, Wölfe, welche

das Pterd autallen , Darstellungen von Hunden etc. Auch in der
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' Gatlerio *11 Cnpenhagen ist eine Schweinsjagd Ton P. de Vos.
Doch besitzen nicht ausschliesslich die grossen Gallonen Werk«
von ihm. Wir sahen in neuester Zeit zu München zwei grosse
Bilder im Kunsthandel. Das eine stellt eine Schsveinsjagd , das
andere eine Jagd auf Wildkatzen dar. Diese Gemälde sind so
schon als solche von Snyders , nur ist die Färbung nicht kr£f-
tig. Der Künstler starb 10ä4. A. van Dyck malte sein Bildniss,

und S. a Boiswert hat es gestochen. Auch A. l.otnelin stach sein
Bildniss. J. Wintter in München radirte 1784 nach ihm eine
liirschjagd. und dann eine Gruppe von verschiedenen Thieren aus
dem Gemälde des Paradieses in Schleissheim, gr. qu. 8- Wenn
ihm auch historische Darstellungen zugeschrieben werden, so wird
er nach Flüssly und Descamps mit Peter de Vos verwechselt.

Vos, Pieter de, Maler von Leyden, wurde 1519 Mitglied der Schil-
ders- Gilde zu Antwerpen, hatte aber als Künstler Reinen grossen
Ruf. Er malte biblische Darstellungen in der Weise der älteren

holländischen Schule. Martin de Vos war sein Sohti, welchen er *

* in den Anlängsgründen unterrichtete, bis dieser in die Schule des
Franz Floris trat. Sein Todesjahr ist unbekannt.

Vos, Pieter de, Maler von Antwerpen, der Bruder des Martin de
Vos, war nach C. van Mander ein sehr guter Künstler, scheint

aber durch das Ansehen des Bruders verdunkelt wurden zu seyn.
Er stand vcrmuthlicli demselben zur Seite, da Martin’s Werke zu
zahlreich sind, als dass er sic ohne fremde Hülfe ausgeführt haben
konnte. Pieter war noch uin 1590 tli.uig.

Folgende Blätter sind nach ihm gestochen. Die Angaben sind

aber etwas unbestimmt.

Die Madonna mit dem Kinde und dem Sccpter in einer Ni-
sche. Mit der Unterschrift: AutVerpiae popVLV M genltrix Vcr-
manDat. Verc. Amplissimls Reip. Antverpicnsis Sodalitatibus Prae-,

sidiariis Adrianus de S. Hubcrto vel Huberti czr. cum priv. In-
nerhalb des Stiches liest man nach Fiissly’s Angabe: P. de Vos
liguravit, Hoochtra’ (?) sculp. H. 9 Z. 9 L. , Br. 7 Z.

Die 17 Apostel, Folge von 4 Blattern, auf je einem drei auf
Wolken sitzende Figuren. Mit der Unterschrift : Das Credo. P.

Vos inv. P. Miricvnus sc. (dessen Monogramm). Cock e\c. H.
Ö Z. j L., Br. Z.

Die Wahrheit mit der Zeit, und oben der Neid. P. de Vo*
inve. HC. aus quatre vents. H. 10 Z., Br. 7 Z. 5 L.

VoS, Simon (lc, Maler, der Sohn des obigen Meisters, wurde
1Ö03 au Antwerpen geboren, und von Hubens unterrichtet. Er
malte historische Darstellungen, in welchen sich die Richtung des

Rubens ausspricht. Uuter seiuen Werken linden wir eine Kreuz*
ahnehmung , die Auferstehung des Herrn, und ein Bild des heil.

Norbert erwähnt, welche vollkommen in der Weise des- Meisters
behandelt sind. Im Museum zu Antwerpen sind nebst einer An-
betung der Könige zwei Votivhilder, das eine den Donator mit

St. Wilhelm , das andere die Stilteriu init St. Barbara vorstellend.

In der Düsseldorfer Gullerie war eine schöne Hirschjagd von ihm,

welche der Churfürst von der Pfalz erwarb, wie De.camps versi-

chert. Wir milchten fast glauben, dass dieses Bild von Paul de

Vos herrühre , und in der Gullerie zu Schleissheim aufbewahrt
werde. J. Reynolds hatte von seinem eigenem Bildnisse Kunde.

- Vot hatte es m seinem Alter gemalt, und dabei die Weise des Cur.

:*6 *
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reggiu nacfigcalnnt. Uat von A. van Dyek gemalte Bildniss de«
Künstlers hat i’. Pontius gestochen. P. Clouei soll eine Kreuzig-
ung nach ihm in Kupier gebracht haben.

S. de Vos starb au Antwerpen 1 Ö6l •

Vo9-j Willem de, Maler von Antwerpen, war Schüler seines Va-
ters Pieter, und stand auch unter Leitung des Martin de Vos. Er
malte historische Darstellungen und Bildnisse. A. van Dyck malte
sein Bildniss, und radirte es selbst in Kupfer. Boiswert hatte es

später mit dem Grabstichel vollendet. In der Gallerie tu Leopolds-
kron war sein eigenhändiges Bildniss. Sein Todesjahr ist un-
bekannt.

Vos Jr., II. G. f Maler und Lithograph zu Antwerpen, wurde um
1810 geboren. Es finden sich Genrebilder von ihm. Für das k.

holländische Galleriewerk lithugraphirte er einige Blätter.

VoS Willcmsz.
, Jakob de, Zeichner, geboren zu Amsterdam! 774,

war der Neffe dss berühmten Kunstfreundes Jakob de Vos, des-
sen reiche Sammlung t8>o versteigert wurde. Dieser Kunstkenner
weckte seine Lust zum Zeichnen, worin er bald grosse Fortschritte
nachte, so dass ihm die Maatschappy Fcliz Meritis die Preittne-
daille ertheilte. Er ist aber nur als Dilettant zu betrachten , da
seine Vermögensverhältnisse ihn in den Stand setzten, als Kunst-
gönner auf'zutretcn. Seine Sammlung von Gemälden und Kupfer-
stichen ist sehr bedeutend

, und enthält eine reiche Auswahl der
schönsten und seltensten Blätter aller Schulen. Er wurde t8t6
Mitglied und Sekretär der vierten Classe des k. niederländischen
Institutsund dann Kathder Akademie der bildenden Künste zu Amster-
dam. Im Jahre t84u ertheilte ihm der König den Orden des nie-

derländischen Löwen. Im Jahre |ß47 starb er.

Vosje , Zeichner, wahrscheinlich jener Bildhauer de Vosge. dessen
im Cabinct Paignon Dijonval als um 1770 lebend erwähnt wird.

Nach ihm soll Copia ein Blatt punktirt haben , welches die von
Amor begeisterte Sappho vorstellt. Nach Vosje radirte Marcenay
das Bildniss des Geschichtschreibers Baron le Goux de Gerlans,
Profil mit Emblemen , fol.

Voshuil ,
Pieter, Maler, wurde 1797 zu Zwolle geboren, und

von W. G. van Ulzen, A. D. Prudhomme und J. Schucmacker
Doijcr unterteiltet. Er widmete sich mit Erfolg der Landschafts-
malern , und bekleidet seit 1825 in Medcmblich die Stelle eines
Zeichenmeisters.

Voshuil, Klaas Willem, Maler und Sohn des obigen Künstlers,

ist ebenfalls durch Landschaften bekannt. Er lebt in Mcdctnblick.

Vosmecr, Jakob Wouthers. , Maler, wurde 1584 ZU Delft ge-

boren , und io Italien zum Künstler herangebildet. Anfangs malte

er Landschaften, später aber Blumen und Früchte. Diese Bilder

landen grossen Beifall. Starb zu Delfft tö4l als Stadtinajor.

VoSS, Jakob, Maler, geboren zu Wassenberg in Preussen um t St 4,

machte seine Studien an der Akademie in Düsseldorf. Er widmete
soll der historischen Darstellung, zog aber auch das edlere Genre
in seinen tsreis. Es finden sich schöne Bilder von seiner Hand

,
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wie die Enihlung der Matter Tom Jesuskinde , in halblebensgros-
•er Ausführung, die heit. Elisabeth Almosen spendend-, und an-
dere Darstellungen aus der Legende.

VOSS, Caroline von, geborne Müller, Malerin zu Berlin, trat

um 1838 als Künstlerin auf. Sie malt Thierstücke, und nimmt da-
bei die Motive aus dem Leben.

VOSS , Carl , Bildhauer xu Cöln , wurde 1820 geboren. Er fertiget

Büsten, Figuren und Basreliefs.

VoSSenick, J. P.
, Kupferstecher, war um 1750 in Paris thätig. Er

stach Bildnisse und Genrebilder, theils io Kreidemanier, theus in

Farben abgedruckt.

Vostali, Giovanni Battista, Architekt von Sala in Italien, stand
in Diensten des Kaisers Rudolph IL Er baute die Kirche und das

Schloss zu Podiebrad, und starb daselbst 1575. Auf seinem Grab-
stein in der Kirche heisst er J. B. a Vostalis de Sala S. C. M. Su-
premus Architector aedificiorum.

Ein k. Architekt Udalrich a Vostali de Sala wuide 1581 vom
Kaiser in den Adelstand erhoben.

, *

Voster, A. , Medailleur von Diessenhofen im Canton Thurgau, war
Schüler von Hedlinger. Er wurde 1773 an der Münze in Zürich
angestellt. Auf seinen Geprägen steht das Monogramm A V. )

VoStermanS, S. Vorstcrmans.

VoStre, Simon, Formschneider, oder vielmehr der Monogrammist
VS., von welchem man Blätter mit der Jahrzahl 1553 findet. Sie

stellen Scenen aus dem alten und neuen Testamente dar. H. 7 Z.

6 L. , Br. 4 Z. 10 L.

Ob der Formschneider S. Vostre heisst, bleibt dahingestellt

;

in keinem Falle aber kann Virgil Solis darunter verstanden wer-
den. Es lebte indessen zu Paris ein Buchdrucker Simon Vostre,

welcher sein Zeichen auf die Titel der Druckwerke setzte , wie
auf jenem der «Hure beate Marie virginis secundum usuin Ruma-
num ad longuin absuue aliquo recursu cum illius miraculis et figu-

ris apocalipsis et biblianis una cum triumphis ccsaris (Paris 15101,

8. Dieses Werk enthält 2t Holzschnitte in Hlattgrüsse , und in

den Einfassungen kommt eine doppelte Folge von 66 Darstellun-

gen des Todtcntanzes vor. Es fragt sich aber, ob die Blätter von
Vostre herrohren. Ist diess der Fall, so gehört er zu den vorzüg-

lichsten Künstlern seines Faches. .

Vouet, Simon , Maler, geb. zu Paris 1582, waranfangs Sqhüler sei-

nes Vaters Franz eines mittelmässiecn Künstlers, sein Talent fand aber
schnell Anerkennung, da er sich selbst jene Vortheile angceignet hatte,

welche damals einem Mater nothweudig waren. Er kam schon als Jüng-
ling nach London, wo seine Portraitc grossen Beifall fanden. Nach
seiner Rückkehr begleitete er töoä den französischen Gesandten
nach Conslantinopel , wo er bei der ersten Audienz die Züge des
Sultan Acbmet I. sich so tief einprägte, dass er ihn später zu Pa-
ris in einem ähnlichen Bilde darstellen konnte.. Vouet hielt sich

•ber in Conslantinopel nicht lange auf, sondern kehrte über Ve-
nedig wieder uach Frankieich zurück, wo er jetzt in der Eriiuter-
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oug Rn Tizian, Tintoretto und P. Veronese mit neuem Math m
die Arbeit ging. Er »uchte die Färbung dei letzteren nachzuah-
men, und die Bildnisse, welche er von dieser Zeit an malte, wur-
den nicht selten jenen eines P. Veronese gleich gehalten, obgleich
er noch weit von der Kunst jenes Meisters eutl'ernt war. Im Jahre
IÖl4 ging Vouct endlich nach Kom, um die Antike, Rafael’s und
Michelangelo'» Werke zu studiren, hielt sich aber zuletzt doch
nur an M. Valentin , und wurde durch diesen auf Carravaggio
geleitet, welchen er in mehreren Werken nachahmte, ohne aber
Gründlichkeit der Zeichnung, strenge Charakteristik, und Wahr-
heit der Färbung zu erstreben. Er begnügte sich, durch seine un-
gewöhnliche Leichtigkeit schöne Massen hinzuzaubern, und durch
einen gewissen Nimbus das Auge zu bestechen , welches bei nähe-
rer Betrachtung bald die Täuschung bemerkt, indessen war Vouet
in Frankreich eine neue Erscheiuung, und er hatte wirklich meh-
rere treffliche Bilder geliefert, besonder» in der Weise des Cara-
vaggio, und in der helleren Manier des G. Rcni , bis er endlich
durch die vielen Aufträge zum inanierirten Sch’nellmaler herabsank.
Watelet, Fiorillo. Gault de St. Germain u. a. tadeln ihn daher
streng, jedoch ohne die Verdienste zu misskennen, welche er wirk-
lich besitzt. Er ist derjenige unter dcu französischen Künstlern

,

der zuerst mit Energie auf die Richtung der italienischen Malerei— vornehmlich des Carravaggio — eingegangen ist, und ein an-
erkennungswürdiges Streben der französischen Kunst eingeleitet

hat. Dieses Verdienst gebührt ihm vom historischen Standpunkt
aus , abgesehen von den Mängeln , welche seinen anderen Zeitge-
nossen — Poussin ausgenommen — in noch höherem Grade ankle-
ben , da sie die Zeichnung noch mehr vernachlässigten , die Natur
unberiieksichtiget liessen, und ihre Bilder häufig selbst in der Fär-
bung kraftlos und ohne Harmonie sind. Poussin blieb aber in Ita-

lien , indem Vouet’s Herrschaft Keinen Nebenbuhler gestattete. Da-
gegen bildete Vouet in Paris einige Künstler heran , welche im
Zeitalter Ludwig XIV. glänzten. P. Miguard, M. Dorignj, F. Pcr-

rier, Testelin, Dufre>noy, Ch leBrun und E. le Sueur sind Män-
ner, deren Ruhm weithin reichte.

Vouet inalte Anfangs in Rom nur Bildnisse, darunter jenes

der Prinzessin Isabclla Appiana von Piorabino, welches er im Auf-
träge des Herzogs Paolo von Bracciano malte. Dieser Fürst Schi k'e

ihn auch nach Genua, uro seine Braut zu malen. In Genua tualte

, Vouet 1621 auch mehrere Bildnisse der Familie Doria, und Gin-
' como Reggio bestellte ein Altarbild für S. Antbrogio, welches Chri-
»Ins am hreuze mit Maria und Johannes vorstellt , und von So-
prani gerühmt wird. In der Kirche zu Loretto ist ein Abendmahl
v,>n ihm gemalt, nach Corhin eine» der schönsten Rilder de« Mei-
sters. ln dem Palaste des Prinzen dclla Uocca zu Neapel sah man
«widl halbe Figuren vun Engeln, so wie eine heil. Familie und
zwei Bilder, welche Christus und Johannes als Kinder darstrllcn.

Auch in Rum hinterlicss Vouct mehrere Gemälde, worunter di«
Himmelfahrt in der Capelle des Capitols von S. Pietro zu seinen
Hauptwerken gehört. Für die St. Peterskirche malte er ein gros-
ses Bild, welches die Heiligen Chryostomus, Franz von Assi» und
Anton von Padua darstellt. Auch in römischen Gallerien sah man
Werke von ihm, und in verschiedenen Palästen Bildnisse. Vouet
verweilte mehrere Jahre in Rom . hoch geehrt von den Grossen,
und den Künstlern der Stadt, lui Jahre 1624 wurde er an die
Stelle des Anliveduto della Grammatica zum Diiektor der Akade-
mie von St. I.uca ernannt, und er gedachte nach seiner \ erhei»
raihung mit Virginia de Vrzzu für immer in tlom zu bleiben, als
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ihn Ludwig XIII. nach Part» berief. Er zauderte rwar einige Zeit,

kehrte .aber 1027 in« Vaterland zurück. Der König etnpflug ihn
liebevoll, und uabm «ogieich Unterricht im Pastellniulen. Ala Hof-
maler genos» er eine Pension von 400 Liv., hatte aber oberdie»»
freie Wohnung im Louvre.

Vouet wurde in Pari« mit Bestellungen überhäuft. Der Car-
dinal Hichelicu lie»t viele Bilder iür den Palais royal malen. In
einer Gallerie »ah man die Bildnisse berühmter Personen von Abt
Suger an bis auf Catharina de’ Medici. Für diese Gallerie arbei-

teten aber auch PI». de Champagne, J. d’bgmond und Pucrson,
und ihre Bildnisse hatten mehr historische Treue , da sie alte Bil- •

der zu Rathe zogen, während Vouet sein Original aus der Phantasie
schöpfte. Dann malle er auch für verschiedene Kirchen, Klöster
und Paläste. Zuletzt entwarf er nur die Skizzen, und seine Schü-
ler führten die Bilder im Grusscn aus, welche noch manierirler
erscheinen, als die eigenhändigen Werke de» Meisters au» der spä-
teren Zeit. Er vernachlässigte jetzt das Studium der Natur, und
malte heilige und profane Charaktere ohne Ausdruck alla Prima
hin. Zu seinen Hauptwerken zählte man die Versuchung des heil.

Anton in der Kirche der Congregation der Philippiner, die Marter
des heil Eustach in der Kirche des Heiligen , Christus am Kreuze
iti der Hauskapelle des Kanzlers P. Seguicr, die Madonna als Be-
schützerin des Jesuitenorden« im Noviziate der Jesuilen , die Er-
weckung eines Kindes durch St. Franz in einer Capelle der Mi-
noiiten u. s. w. Zu den Hauptwerken gehören auch die im Stiche
bekannten Gemälde. Die von ihm gemalten Gallerie» , Platonde
etc. wurden mit der Zeit ihres Schmuckes beraubt , sind aber
durch Stiche erhalten, wie die Bilder im Hdtel Seguier, in den
Schlössern zu Fontainebleau und Chilly , im Badezimmer der Kö-
nigin etc. In der Gallerie des Louvre sieht man von ihm das Bild-

niss Ludwigs XIII. in Büstung mit dem Lorberkranze , wie sich

F'rankreich und Navarra unter seinen Schutz begeben. Dann ist

daselbst ein grosses Gemälde , aut welchem französische Künstler
vereiniget sind. Jener mit dem Zeichenbuch ist Vouct selbst. Den
bekränzten Dichter hält man tür Pierre Corneille, und der Mann
mit dem Cirbel ist der Architekt Metczeau. Ferner ist im Louvre
die Darstellung im Tempel, die Madonna mit Jesus und Johannes,
die Grablegung und die römische Charitas. Auch io auswärtigen
Gallerien findet man Werke von ihm. In Dresden ist ein grosses
Bild, welches den heil. Ludwig vorstellt, wie der schwebende Engel
eine Lorbeerkrone über seinem Haupte halt. Das k. Museum in

Berlin bewahrt ein g F. 3 Z. hohe» Gemälde mit Maria, we sie

knieend die Botschaft des Engels empfängt. In Schloissheim ist

jetzt rin Gemälde zurückgestelll, welche» in lcbensgrossen Figuren die

Vorbereitung zur Jagd der Diana schildert. Vulkan übergibt der
Göttin den Köcher, der Silvan bereitet die Netze, und Cyclopen-
schmicdcii Waffe».

S Vouet, der Kunsttyran, wie später Ch. le Brun, starb zu
zu Pari» |04l. In der Tribüne der Gallerie zu Florenz ist sein ei-

genhändiges Bildnis« , welches Pazzi gestochen hat. Das von A.
van Dyck gemalte Bildnis» des Künstlers hat B. van Vnerst ge-

stochen. O. Lioni stach 1025 sein Bildnis», und E. M. 1’Epicie rin
solches von JÖ27, nacli Vouet’» Zeichnung. F. Perrier, J. Morin,
M. l'Asiie, Deruchers stachen ebenlall» da» Portrait dieses Mci«ter»,
fol. Zwei Medaillons Italien wir von Boutbemy und Amidco. Dann
kommt sein Bildnis» bei Prrrault, Sandrart, Üullart, d'Argrusville
im Museo Fiorentino und in C.habert’s \ ie des peintres vor. In

dem letzteren Werke ist eiue Lithographie von Jourdy.
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Stiche nach S. Vouet.

Die Blätter nach diesem Meister sind cahlreich. M. Dorigny,
der Edam desselben, C. Mcllan, Tortebat und P. Daret haben

* die meisten nach ihm gestochen. Wir wählen folgende aus, da
sie zu den schönsten und interessantesten gehören.

ürbanus VIII. Barberinus Pont. mu. C. Mcllan sc., kl. fol.

Joannes Carolus Doria. M. l’Asne sc., 4-

Robert Stozzi. Id sc., 4.

Thomaso Riccardi. P. de Jode sc. , 8
• Eques Marinus, Poeta curonatus. P. Greuter sc. Oral , 8.

Marcellus Jnvanetus Asculanus. C. Mellan sc. Büste in Oval, 12.

Virginia de Vczzo Pittrice, die Gattin des Künstlers. C. Mcl-
lan sc. Büste in Oval, 12 .

David als Sieger, halbe Figur, ohne Namen des Radirers
(Mignard), fol.

Elias auf dem feurigen Wagen. F. Tortebat sc., gr. qu. fol.

Abraham geht mit Isaac auf den Berg zum Opfer. F. Tortebat
sc. tÖÖä .

gr. qu. fol.

Jepbta und seine Tochter. Tortebat sc.
,

gr. qu. fol.

Simson beim Feste von Delila verralhen. F. Tortebat sc., gr.

qu. fol.

Das Urtheil Salomons, reiche Composition. F. Tortebat sc.,
gr. qu. löl.

Moses im Nil gefunden. Tortebat sc.
,

gr. qu. fol.

Der Besuch der Königin von Saba bei Salomon, reiche Com-
position, im Palaste Seguier zu Paris in Fresco gemalt. F. Cour-
tois sc., s. gr. roy. qu. fol.

B. Zäch hat dieses Blatt copirt.

Saloiue mit dem Haupte des Täufers. C. Mellan Gail. sc.

Komae. 4-

P. I.oisy hat dieses Blatt gut copirt. Eine andere Copic ist

ohne Namen.
Joseph im Traume vom Engel ermahnt, die Reinheit der Ma-

ria nicht zu bezweifeln. Joseph quid dubitas f S. Vouet pinx.
tOfo. Dorigny sc. , fol.

Die Geburt Christi , mit vielen Engeln und Cherubim S. Vouet
hanc tahulam in Aede Urbana Soror. Carmelit. Paris, pinx. P.

Daret sc. Paris 1659 .
gr. fol.

Die Copie dieses Blattes hat die Adresse: Antony Walter ezc.
Die Anbetung der Hirten. F. Perricr sc., kl. fol.

Die Anbetung der Hirten. M. Küscll sc. Copie, fol.

D ic Darstellung itu Tempel. M. Dorigny sc., gr. fol.

Die Darstellung im Tcinpcl, lith, von Jourdy, nach der Zeich-
nung zum Hilde im Louvre, fol.

Die Anbetung der Könige, figurenreicher Fries, in 4 Blä'tern
gestochen. S. Vouet pinx. Lutetiae Parisiorum in Sarcllo aediuin
Petri öeguieris. M. Dorigny sc. IÖ38 ,

gr. qu. imp. lol

Franc. Curti hat diese Darstellung cupirt. Eine andere Copie
ist von B. Zach in Augsburg.

Die heil. Familie auf der Flucht. M. Dorigny sc., fol.

Die Ruhe der heil. Eamilie auf der Rückkehr von Aegypten.
S. Vouet — haue tahellain in aede P. P- lültensium Paris ad t. ra-
torniiu u. D. Achcres pinx. t(i4o. P. Daret sc., lol.

Die Copic dieses Blattes hat nur drai Engel, wählend itu Ori-
ginal vier erscheinen.
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Die heil. Familie in einer Landschaft, in Rafael'» Charakter.
M. Dorigny ic. 1642. fol.

Die heil. Familie mit Joseph, welcher dem Kinde einen Vo-
gel zeigt. Halbe Figuren. 1*. de Jode »c. , kl. qu. fol.

Maria mit dem Kinde auf dem Schoosse, und eine Rose hal-
tend. C. Mel lau fec., 4.

Maria mit dem Kinde und Johannes, halbe Figuren. Besson
sc., kl. 4.

Maria mit dem Kinde und Johannes. N. Ponc sc., fol.

Maria mit dem Kinde, halbe Figur in Rafael's Charakter. P.

Darct sc., kl. fol.

Dieselbe Darstellung. M. Lasne sc., kl. fol.

Maria mit dem Kinde, halbe Figur in einer Rundung. F.
Tortebat sc., kl. fol.

Maria mit dem Kinde einen Eichenzweig haltend. M. Dorigny
sc., fol.

Maria mit dem Kinde. Boulanger sc. , kl. fol.

Der leidende Heiland. F. Tortebat del. exc. P. Daret caela-

vit IÖ52, kl. fol.

Veronika mit dem Schweisstuche , halbe Figur. C. David sc.,

kl. fol.

Eine verkleinerte Copie ist von J. Wagner.
Christus am Kreuze mit Maria , Johannes und Magdalena.

Daret sc. IÖ38
.
gr. fol.

Christus vom Kreuze abgenommen von den hl. Frauen betrauert.

P. Daret sc., roy. fol. Er stach diese Darstellung zum zweiten Male
von der Gegenseite! Et erit etc., roy. fol.

Die Kreuzabnehmung. N. Dorigny fec. 1637, fol.

Die Begräbnis» Christi. M. Dongny sc., fol.

Die Grablegung. J. G. Wolfgang sc. , 8*

Die Grablegung. P. Daret sc. , roy. fol.

Der Leichnam des Herrn am Grabe, mit Maria. S. Vouet
pinx. in Palatiu regali. j6i4. M. Dorigny sc., kl. qu. fol.

Der Leichnam Christi an denSchooss der Maria gelehnt und von
Magdalena und zwei Frauen unterstützt. Daret sc. 1639, gr. fol.

Eine Copie hat die Adresse: Alla Benignita del Sig. Carlo
Zani — . Eine andere ist mit G. B. G. f. bezeichnet, und eine
dritte , kleine Copie ist von P. Landry gestochen.

Der Leichnam des Herrn am Grabe mit zwei Engeln und Mag-
dalena. S. Vouet pinx. tö4l. P. Daret sc., gr. fol.

Die Befreiung des Petrus aus dem Gefängnisse. 8. Vouet pinx.
in Oratorio D. D. Petri Seguierii. M Dorigny sc. )638, gr- fol.

Dieselbe Darstellung , A. Blooteling exc. , fol.

Die Himmelfahrt der Maria. 8. Vouet pinx. in Abbadia vulgo
dicta le Pont aux dames. M. Dorigny se- tö'lO, gr. fol.

Die Himmelfahrt Maria. Hane tabulam Anna Austriaca augu-
•ta Galliarum Regina in precario suo pietati» monumenlum con-
»ecravit. M. Dorigny sc. 1647, gr. fol.

Die Madonna als Beschützerin des Jesuitenordens. M. Dori-
gny sc.

, er. fol.

Der heil. Franciscus am Altäre, im Grunde rechts die Ordens-
bruder. K Audran fec. 1627, qu. fol.

Dem hl. F'ranciscus erscheint die Maria. Boulanger sc. 1 655. lol.

Der Tod der heil. Magdalena. F. Tortebat sc. 1666, gr. fol.

St. Franz de Paula in Extase auf Wolken. C. Mellan sc. fol.

Dieselbe Darstellung. Boulanger sc. , fol.
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•' 8t. Ludwig von Engeln getragen. F. Tortchat ic. 1Ö64. fnl.

St Joseph in den Himmel getragen. M. Dorigny sc., fol.

St. Antun von Padua vor der Madonna. M. Laune tc., gr. lol.

St. I.ucas die Madonna malend. C. Mellan fcc. , 8.

St. Catharina, Virgo et Martyr. S. Vienot tc.
,
gr. fol.

Die heil. Catharina kniend am Rade. C. Mellan sc. >625 .

1 gr. fol.

Dio heil. Margaretha. M. Dorigny sc. , kl. fol.

Die heil. Genovefa. M. Dorigny sc. , kl- fol.

.
l
I Der heil. Antonius. JVf. Dorigny sc. , fol.

Die Himmelfahrt des heil. Anton. F. Perrier tc. tÖ22. fol.

Die Marter des heil- Eiistachiut. M. Dorigny sc., fol.

. Die Familie des heil. Eustach. N. Dorigny sc., fol.

Verschiedene Martersccnen der Heiligen und andere religiöse

Darstellungen, gest. von M. Dorigny, fol.

Die Jungfrau von Orleans, nach dem Bilde der Gallerie Ri-

cheulieu. Cathelin sc., fol.

Intellectus et Memoria. C. Mellan sc. |628- These zu Ehren
des Cardinals Sacchcttj

,
gr. qu. fol.

Allegorie auf den französisch - englischen Frieden. M. Dori-
gny tc. S. Vouet pin. in Batilica Reginae Anglorum Ottclan nun-
cupata !03g, gr. qu. fol.

Dat Gastmahl des Königs Phineus. M. Dorigny sc. |6M, qu. fol

.

Der Tod der Dido. M. Dorigny sc. l64ö» lol.

Die römische Charitas, halbe Figur. C. Mellan sc., 8.

l.ncretia, ganze Figur. C. Mellan sc., gr. fol.

Der Raub der Pruserpina. M Dorigny sc., fol.

Venus und Adonis. M. Dorigny sc. to4ö, kl. fol.

Die Toilette der Venus. M. Dorigny sc. 1Ö5I , lol.

Venu« und Mars. Ohne Namen des Stechers. Oval qu. 8.

Die Zeit von Amor besiegt. M. Dorigny sc. 1646. fol.

Bacchus und Ariadne. M. Dorigny sc. |644. 1<I. lol.

Merkur und die Grazien. M. Dorigny sc. 1642 • fol.

Herkules und Omphale. M. Dorieny sc l6'l3. 1>1 fol.

Psyche im Begriffe den Amor zu erdolchen. C. Mellan sc-, qn. 4.

Folge von drei ovalen Blättern: Diana, Venus und Adonis,
Mars und Venus. M. Dorigny tc. 1618, qu. L

Die Fortuna von Venus zurückgehalten. M. Dorieny tc. >644,
kl. fol.

b
1

Aurora und Cephalut. M. Dorigny sc. |647, k. fol.

Galathea’s Triumph. M. Dorigny tc. t644. Oval 4.

Die Entführung der Europa. M. Dorigny sc., fol.

Apollo und Diana. F. Perrier sc., qu. 4.
Satyrn , welche einen Elephaiileu im Glase und de«srn vrr-

i grösserlen Schatten betrachten. Trotchel sc., fol.

Folge der allegorischen Figuren der Klugheit und Gerechtig-
keit, Stärke und Mässigung. M. Dorigny sc. 1638 • fol.

Die zwei Plafondbilder im Schloss« Chiily, nach Vouel's Car-
tons von F. Perrier gemalt, t ) Apollo auf dem Wagen mit Aurora
und Zephyren. 2 ) Diana auf dem Wagen die Finsterniss vertrei-

bend. M. Dorigny sc. 1Ö38, gr. qu. fol.

Die Malereien in der Bibliothek des Hfttel Seguier r.u Paris,

mit dem Titel: Purticus Bibliothecae lllust. Seguicri Galliac Can
cellarii M D. C. XL. M. Dorigny »c.

,
gr. fol. Diess ist das erste

Blatt. 2) Götterversammlung im Olymp. 3) Antikes Opfer vor der
Statue der Gerechtigkeit. 4) Frankreich, als Justitia mit dem Scep-
tcr, gibt den Völkern Gesetze. 5; Apollo und die MusCn auf dem
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Parnass. 6 ) Herkules feuert Jie V’idl.er an. 71 Die Vereinigung

der Künstler iilicr den Bau des Gebäude* iuj eirunde.

Die Malereien im Vestibül eiucr Galleric de* Schlosse« in Fon-
tainebleau, Folge von 0 Blattern , unter dein Titel: Porticus Be-,
ginae in arcis routis Bcllaquac vistibulu Picturac et Oruatus. An.

M. DCX1. IV. M. Dorigny sc., kl. toi.

I. Jupiter auf VVulkeu. 2 . Juun und Iris. 5. Neptun und Ain-

pliilrilc. <J. Ceres mit Kiudern. 5. Plidbus auf dem Wagen.
M. Küsell bat diese Darstellungen copirt.

Folge von 9 Blattern mit mythologischen Darstellungen. M.
Dorigny sc. 1Ö51 - H. 7 Z. o 1*. — 8 15 2 L.', Br. 7 Z. 2 — 5 L.

j. Merkur bringt den Befehl zum Urtlieil über die drei Got-

tinnen. 2- Psyche in den Olymp aufgeiiuiiimen. 3. Die Binder der

Niobe. 4. Der Bisensturz. 5. Apollo besiegt den Pitlion. 6 . Apollo

und Marsvas. 7. Jupiter und Phaeton. S- Herkules besiegt di«

llydra. Q. Der Friede und der Leberlluss.

Livre de grotesques peintes Jans le cabinet et bain de la Heyne
Kegente au Palais royal etc. IVI. Dorigny sc. l Cs48- 15 Blätter,

kl. fol.

Eigenhändige Radirungen.
Robert- Dumesnil , P. gr. fr. V. 7t, beschreibt nur ein radir-

tes Blatt von diesem Meister, Nr. l. Wir liigen ein zweites hinzu.

I ) Die heil. Familie in der Landschaft. Das Kind in den Ar-
men der Mutter hält in der Linken zwei Kirscheu , und

f

jreilt mit der anderen nach dem Vogel, welchen Joseph
liurcicht. Halbe Figuren. Im Baude : Siede in braccio a
la madre il figlio Dio etc. Si. Vouet jn- sculp. Cum pri-

vilegio Rcgis 1Ö53> H. 7 Z. 5 L. , Br. * Z. 7 L.

L Vor der Jahrzahl.

II. Mit dieser. Bei Weigel 2 Th.
Diese Darstellung hat auch L. Perrier radirt. H. 7 Z.

4 L. , Br. 6 Z. 1 L.

2. Magdalena in der Wüste, Kniestück nach rechts. Sie hält

das Crucifiz in der Linken, und legt die Rechte auf das
Buch. Im Bande vier lat. Verse. Ainore — lambere. S.

Vouet jnuen. le Blond excud. C. P. B, II. tu Z. 8 L. t Br.

7 Z. 3 L.

Vouet, Aubin uud Claude, Maler zu Paris, die Brüder des obi-
gen Künstlers, und Schüler desselben, sind weniger bekannt als

Simon, weil sie ihm gewöhnlich hilfreiche Hand leisteten. Aubin
fertigte 1 632 für Notre Dame eine grosse Maitafel, und 1039 ein an-
deres Gemälde, beide für die Zunft der Goldschmiede. Fiorillo 111.

130 erwähnt diese Bilder, bestimmt aber den Inhalt nicht. Gault
de St. Germain batte auch Kunde von Gemälden, welche Aubin in

der Capelle vou St. Germain - en - Laye, und im Kloster der alten

Feuillantcn ausführte. M. Lasne stach nach Aubin den David mit
dem Haupte des Goliath. Die Copie hat die Unterschritt: Door
Mercurius. Felibien sagt, dass Aubin Vouet ein Alter von 46 Jah-
ren erreicht habe.

Vouet, Lout8, Maler, der Sohn des Simon Vouet, ist als Künst-
wenig bekannt.

Vouet oder Vout, Ferdinand, Maler, ist nach seinen Lebens-
vcih.ltnisseu unbekannt, könnte aber mit F. tuet. Eine Person



&T2 Vouet , Ferdinand.

•*yn. Auf seinem Ton C. Gregori für das Museo Fiorenlino nach
C. Campiglia’s Zeichnung gestochenen Bildnisse heisst der Kunst,
ler F. Vout. Damit stimmt nach der holländischen Ausspruchs
Voet üherein. Frenzei legt im eierten Bande des Cataloges «ler
Sternberg'schen Sammlung die Urbilder der folgenden Bildnisse
dem Ferdinand Vouet bei, aus welchen hervorgeht, dass der Künst-
ler um (640 — l67t in Italien gearbeitet habe.

Linus Odescalchi, Innocentii XI. Pont. Max. fratre nepus.
Grosse Büste in reich Terziertem Oval. Ferdinand Vouet pinx.
Alb. Clouet sc., gr. fol.

%

r
Julius Mazannus. S. R. E. Cardinal». Vouet pinx. M. Asinus

anno (643 »c.
,
gr. fol.

Cardinal Azzolini. Ferd. Vouet pinx. Alb. Clouet sc., Oval, g.

Don Bernard Gustaph von Baden 1671. Fr. Vouet p. A. Clouet
se. Oval fi.

Federico Cardinal Colonna. Vouet p. Clouet sc., 8.
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